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Herausgegeben von der Deuffhen Evanc 
Nedigirt von dem Lehrer: 


48. Jahrgang. 


$t. Joui 


Norwort. 


‚m vergangenen Jahr ift über die Xehre von ber 
Eingebung der heiligen Schrift in kirchlichen Ver: 
ſammlungen viel verhandelt und in Schriften und 
Zeitungen viel gejchrieben worden, ſowohl in unferm 
Rande, als auch in Deutjchland. 

Hier war es befonders ein Profefjor einer theo- 
logiihen Anftalt der Presbyterianer, Dr. Briggs, 
der in einer Nede die alte Kirchenlehre, daß die hei— 
lige Schrift von Gott eingegeben fei, angriff, und bie 
Ehrfurcht der Gläubigen vor Gottes Wort „Bibel: 
vergötterung” nannte. 

In Deutſchland haben die meiften Theologen ſchon 
lange die kirchliche Lehre von der Eingebung der hei- 
ligen Schrift als eine altmodifche aufgegeben. Im 
vorigen Jahre erregten bejonderes Aufjehen gemilje 
Thefen von Probſt Kier in Holftein, in welden er 
ohne Scheu behauptete, daß die Bibel, obwohl Gottes 
Wort, doch ein menſchliches Buch, auch mit Mängeln 
und Fehlern behaftet jei. 

Viele äußerten lich in beiden Fällen beifällig, und 
es wurden jo manche als Feinde offenbar, von denen 
man es nicht erwarten follte. 

Dagegen aber veranlaßte auch dieſer ſchändliche 
Angriff auf die heilige Schrift mande ſchöne Zeug» 
nijje für ihre Herrlichkeit. 

Diefe Weile, die heilige Schrift anzugreifen, daß 
man nod) von ihr als Gottes Wort redet und doch 
leugnet, daß fie den Sachen und den Worten nad 
vom Heiligen Geift eingegeben und unfehlbar fei, ift 
ein rechter Kunftgriff des böſen Feindes, der den 
. Chriften die heilige Schrift rauben will. Er ftellt 
fih, als wolle er die Schrift ſtehen laffen, jucht aber 
den Ehriften einzelne Stüde zweifelhaft zu machen. 
Und bei dem hat er gewonnen, weldem er auch nur 
ein Stüc zweifelhaft gemacht hat; denn ift auch nur 
ein Stüd nicht wahr, wer will den andern glauben? 
- Ber fih ein Stüd nehmen läßt, der hat das Ganze 
nicht mehr, der läßt fich auch noch mehr nehmen. 

Der Feind wird nicht ruhen. Wie er von Anfang 
an darnach getrachtet hat, und Tag und Nacht dar: 
nad) trachtet, das Licht des göttlichen Worts auszu: 
löihen, jo wird er auch ferner durch Angriff auf die 
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Lehre von der Eingebung der heiligen Schrift diefelbe 
den Menſchen zu entreißen fuchen. 

Was wollen wir nunthun? Wollen wir weichen? 
Wollen wir die theure Lehre unferer lutherischen 
Kirche, daß alle Schrift von Gott eingegeben fei, 
2 Tim. 3, 16., daß die heiligen Menfchen Gottes 


| geredet haben, getrieben von dem Heiligen Geift, 


2 Betr. 1, 21., daß fie geredet haben mit Worten, 
welche der Heilige Geift lehret, 1 Cor. 2, 13. — 
wollen wir dieſe Zehre fahren laſſen? 

Man fagt, in den lutherischen Bekenntnißſchriften 
finde fich fein Artikel über die Eingebung der hei— 
ligen Schrift. Das ift wohl wahr; aber daraus 
folgt nicht, daß unfere Kirche diefe Lehre nicht ge— 
glaubt hätte und daß ein Zutheraner davon glau: 
ben könne, was er wolle. Ein bejonderer Artikel 
war nicht erfordert, mweil damals, als die ſym— 
bolifhen Bücher verfaßt wurden, dieſe Lehre nicht 
angefochten war; denn das Pabſtthum, obwohl es 
fonft wider die heilige Schrift wüthete, ließ doch 
die Lehre ftehen, daß fie von Gott eingegeben jei, 
und auch die Zwinglianer und Calviniften leugneten 
dieſe Lehre nicht. Aber obwohl in unfern Bekennt⸗ 
nißſchriften fein Artikel über Eingebung der heiligen 
Schrift fi findet, fo zeigt ſchon der in denfelben ge= 
waltig geführte Schriftbemeis, die ftete Berufung auf 
die Echrift, das Gründen aller Lehren auf die Schrift, 
daß unfere Bekenner fie für Gottes untrügliches Wort 
gehalten haben; und es fehlt auch nicht an Stellen, 
in welchen deutlich ausgeiprocdhen wird, daß bie hei: 
lige Schrift das von Gott eingegebene, reine und 
unverfälichte Wort Gottes, die Duelle und Richt: 
fchnur aller Lehre, fei. Das Wort des Apoftels 
Paulus 2 Tim. 3, 16., da er fagt, daß alle Schrift 
von Gott eingegeben jei, wird wiederholt angeführt. 
Im Nicäniichen Belenntniß heißt es, daß der Heilige 
Geift dur die Propheten geredet hat. In 
der Vorrede zur Augsburgifchen Confeflion wird ge: 
fagt: „Hierum und E. Kaiſerl. Majeftät zu unter: 
thänigftem Gehorfam überreihen und übergeben wir 
unferer Pfarrherren, Prediger und ihrer Lehren, aud) 
unfers Glaubens Bekenntniß, was und welchergeftalt 
fie aus Grunde göttlider beiliger Schrift 
in unfern Zanden, Fürftenthümern, Herrichaften, 
Städten und Gebieten predigen, lehren, halten und 


Unterricht tun.“ Ed.M. ©. 36. Deutlich wird in 
der Apologie auf die wörtliche Eingebung der Schrift 
bingemiejen. Es heißt da im 4. Artifel: „Wo den- 
ten doch die armen Leute (die Bapiften) hin? Meinen 
fie, daß die Schrift ohne Urſache einerlei jo oft mit 
tlaren Worten erholet? Meinen fie, daß der Hei- 
lige Geiſt jein Wort nicht gewiß und bedächtlich jeße 
oder nicht wifje, was er rede” S. 107. Im latei: 
niſchen Tert heißt es: „Meinen fie, es jeien diefe 
Morte dem Heiligen Geift aus Unachtſamkeit ent- 
fahren?” Aehnliche Worte finden fih S. 104. Im 
20. Artikel wird gejagt: „Denn aud ein einiger 
Prophet gar groß bei Gott geachtet und ein Weltichag 
tft.” ©. 220. BVergleihe S. 178. In den Schmal-: 
kaldiſchen Artifeln wird befannt: „Es heißt, Gottes 
Wort ſoll Artikel des Glaubens ftelen, und jonft 
niemand, aud) fein Engel.” ©. 303. Im Großen 
Katechismus jagt Luther‘ „Glaube doch der Ehrift, 
die wird dir nicht lügen.“ ©.510. Klar und 
deutlich wird in der Concordienformel befannt: „Wir 
glauben, lehren und befennen, daß die einige Regel 
und Richtichnur, nach welcher zugleich alle Lehren und 
Lehrer gerichtet und geurtheilt werden ſollen, feien 
allein die prophetiihen und apoftoliihen Schriften 
Altes und Neues Teftaments, wie geichtieben ftehet: 
Dein Wort ift meines Fußes Leuchte und ein Licht 
auf meinem Wege. Bj. 119. Und St. Paulus: 
Wenn ein Engel vom Himmel füme und predigte an: 
ders, der fol verflucht fein. Gal.1.” ©. 517. Sn 
der „Wiederholung“ heißt es: „Wir befennen uns... 
erftlich zu den prophetiſchen und apoſtoliſchen Schriften 
Altes und Neues Teftaments als zu dem reinen, 
lautern Brunnen Siraelis, welche allein die einige, 
mwahrhaftige Richtfchnur ift, nach der alle Lehrer und 
Lehre zu richten und zu urtheilen fei.” ©.568. Bon 
der Augsburgifchen Gonfefjion wird gejagt: „So be: 
fennen wir uns auch zu derjelben erften ungeänderten 
Augsburgiihen Confejlion, nicht derwegen, daß fie 
von unfern Theologis geftellet, fondern weil fie aus 
Gottes Wort genommen und darinnen feft 
und wohl gegründet if.” ©.569. Diefe Aus: 
fprüche unferer Befenntniffe, denen noch mehr zugefügt 
werden fönnten, zeigen Elar und deutlich, daß fie alle 
Schriften der Propheten und Apoftel für von Bott ein: 
gegebene, unfehlbare, irrthumsloſe Schriften halten. 
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Und unfere Synode hat fih von Anfang an zu 
diejer Lehre freudig befannt, auf ihren Synodalver- 
fammlungen, in Schriften, die in ihrem Namen 
ausgegangen find, in „Lehre und Wehre” und im 
„Lutheraner“. 

Wollen wir nun weichen? Das wolle Gott in 
Gnaden verhüten! 

Würden, wir weichen, jo würden wir unſern höch— 
ſten, theuerſten Schatz wegwerfen, wir würden ver⸗ 
lieren unſern einzigen Troſt im Leben und Sterben, 
wir würden verlieren das einige Licht, das uns in 
der Finſterniß dieſer Welt leuchtet zum ewigen Leben, 
wir würden wegwerfen den einzigen Stab, auf den 
wir uns ſtützen können bei der Wanderung durch dies 
Leben, wir würden wegwerfen die einzige Waffe, mit 
welcher wir uns wehren können gegen die Feinde un⸗ 
ferer Seligfeit, wir würden den mahrhaftigen Führer 
verlieren und der Willfür elender Menjchen preisge- 
geben fein, die heute dies, morgen etwas anderes 
ſetzen. 

Wir ſagen mit Luther: „Das kann doch ja kein 
ander Buch, Lehre noch Wort, daß es in Nöthen, 
Angſt, Elend, Sterben .. tröſte, ohn allein dies 
Buch, das uns Gottes Wort lehret und darin Gott 
ſelbſt mit uns redet, wie ein Menſch mit ſeinem 
Freunde. Andere Lehren mögen reich, mächtig, ehr: 
lich (geehrt) machen und dies Leben hoch heben; aber 
wenn Noth und Tod daher ftürmen, fliehen fie als 
die treulofen Schelme mit aller ihrer Ehre, Gütern, 
Macht, Freundihaft, und laffen ſchändlich und ver- 
rätherlich fteden.” 52, 318. „Die heilige Schrift 
ift die höchfte, ja allein und göttliche Weisheit.” 
„Wo Gottes Wort nicht leuchtet, da kann nichts an- 
deres, denn Finfterniß und irrige Wege fein.“ 52,322. 
„Die Anfechtung lehrt dich nicht allein wiſſen und ver: 
ftehen, jondern auch erfahren, wie recht, wie wahr: 
baftig, wie füß, wie lieblih, wie mächtig, wie tröft: 
lih Gottes Wort ſei, Weisheit über alle Weisheit.” 
63, 405. 

Doch noch eins. Erkennen wir, baß bie heilige 
Schrift Gottes unfehlbares, irrthumsloſes Wort ift, 
fo gebührt es uns, daß wir nun auch von bemfelben 
ung ganz und gar und allein leiten lafjen, daß wir 
dasſelbe die alleinige Regel und Richtſchnur unfers 
Glaubens und Lebens jein laffen, Daß wir allem, was 
des HErrn Mund fagt, ung unterwerfen. 

So erfreulich es ift, in dDiefem Kampf manch ſchöne 
Befenntnifje zu Gottes untrüglihem Worte zu lejen, 
fo traurig ift es, wahrzunehmen, daß viele init ſolchem 
Befenntniß nun doch nicht Ernft maden. Da find 
Reformirte, Presbyterianer, die dafür auftreten, daß 
die heilige Schrift von Gott eingegeben und irrthums- 
los ſei und doch daneben in der Auslegung ber hei: 
ligen Schrift auch die Vernunft mitreden laſſen und 
wichtige Glaubenslehren leugnen. Da find Luthe— 
taner, die bei ihrem Belenntniß zur heiligen Schrift 
als Gottes Worte doch noch manche Lehren, die nicht 
in Gottes Wort gegründet find, nicht fahren lafjen 
wollen. 

Darum laßt uns mit dem Belenntnig: Die heilige 
Schrift, von Gott eingegeben, ift irrthumslos und 
unfehlbar, auch Ernft machen, und uns biefem 
untrüglihen Führer ganz bingeben. „Die heilige 
Schrift”, jagt Luther, „und Gottes Wort fol Kai- 
ferin fein, der man ftrads folgen und gehorchen joll, 
was fie jagt, und fein Wort dawider reden; denn fie 
ift Gottes Mund.” 61, 107. „Wir jollen uns bie 
Schrift regieren und meiltern laffen, nicht jelbit nach 
unjerm tollen Kopf Meifter fein und ung über Die 
Schrift jegen.” 44,218. „Du jollft wiſſen, daß die 


heilige Schrift ein ſolches Buch ift, das aller andern 
Bücher Weisheit zur Narrheit macht, weil feines vom 
ewigen Zeben lehrt, ohn dies allein. Darum folft 
du an deinem Sinn und Verftand ſtracks verzagen; 
denn damit wirft bu es nicht erlangen, fondern mit 
folder Vermeſſenheit dich ſelbſt und andere ftürzen 
vom Himmel (wie Lucifer geihah) in Abgrund ber 
Hölle. Sondern fniee nieder in deinem Kämmerlein 
und bitte mit rechter Demuth und Ernft zu Gott, daß 
er dir Durch jeinen lieben Sohn wolle feinen Heiligen 
Geiſt geben, der dich erleuchte, leite und Verftand 
gebe.” 63,404. „Zu der Schrift gehören auch rechte 
Schüler, die fih gerne lehren und weiſen laſſen ... 
Wer hier Hug fein will und es mit der Vernunft 
meſſen, mit dem ijt’s verloren, der bleibt wohl ein 
untüdhtiger Schüler... Denn aud alle Ketzer, von 
Anfang her, entitanden find daher, daß fie gemeint 
haben, was fie in der Schrift lefen, das möchten fie 
fo deuten, wie die Vernunft lehrt.” 3, 334. 

Gott, der Vater der Barmherzigkeit, gebe, daß 
mir bei dem Belenntniß jeines heiligen, unfehlbaren 
Wortes feit beharren, und daß dasfelbe bleibe un- 
jers Fußes Leuchte, und ein Licht auf unferm Wege. 


G. 
(Eingeſandt.) 
Die Taufgebräuche unſerer Kirche. 
I 


„Es ſoll auch) das Volk berichtet werden, daß die 
Subitanz und das Weſen der heiligen Taufe darin 
ftehe, daß es fei ein Waflerbad im Wort (Eph. 5.), 
alſo daß es eine rechtichaffene vollflommene Taufe 
ift, wenn jemand mit Waſſer getauft wird im Namen 
des Vaters, des Sohnes und bes Heiligen Geiftes, 
wenn gleich feine andern Ceremonien dazu fommen. 
Und deshalb muß ein großer Unterſchied 
gehalten werben zwifhen dem, darin die 
rechte Subftanz der Taufe ftehet, und zwi: 
hen Gebeten, Zectionen und andern Ce— 
tvemonien, jo ſonſt dabei gebraudt wer: 
den.” So heißt es in einer alten lutheriſchen 
Kirhenordnung,*) und das ift die Lehre unferer 
ganzen evangelijch-lutherifchen Kirche. Mit Recht 
wird daher in dem unjerm Geſangbuch angehängten 
Formular zu Nothtaufen hinzugeſetzt: „In höchſter 
Roth kann man auch ohne weiteres zum Waller grei- 
fen, taufen und dabei ſprechen: Ich taufe dich im 
Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen 
Geiftes. Amen.” Eine jo vollgogene Taufe ift eine 
rechte, vor Gott gültige und kräftige Taufe, wäre 
auch fonft fein Wort dabei geſprochen und jonft nichts 
dabei gejhehen, und jeder jo Getaufte darf fröhlich 
iprechen: 

Ich bin getauft auf deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und Heil’ger Geift. 
Ach bin gezählt zu deinem Samen, 
Zum Volk, das Dir geheiligt heißt. 
Ich bin in Chriſtum eingeſenkt, 

Ich bin mit ſeinem Geiſt beſchenkt. 

Alles, was ſonſt bei der öffentlichen Taufhandlung 
geſprochen und gethan wird, gehört zu den kirch— 
lichen Taufgebräuchen, die als ſolche nicht 
von Gott geboten und eingeſetzt, ſondern theils von 
den heiligen Apoſteln ſelbſt, theils von der ſpätern 
Kirche angeordnet und als freie kirchliche Ordnungen 
von den rechtgläubigen Gemeinden auch unſerer Zeit 
und unſeres Landes beibehalten und beobachtet 
werden. 


*) Braunſchw.⸗Wolfenb. Kirchenordnung vom Jahre 1569. 
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Von dieſen Taufgebräuchen unſerer Kirche ſoll im 


Folgenden gehandelt werden. Und wir achten, es 
ſei dies kein unwichtiger Gegenſtand. Denn welchen 
Zweck verfolgt unſere liebe Kirche mit ihren Tauf⸗ 
gebräuchen? Sie ſollen ſammt und ſonders dazu 
dienen, uns darauf aufmerkſam zu machen, welch 
hohes, herrliches, wichtiges, nöthiges Werk unſere 
Taufe ſei. Sie dienen den Unwiſſenden zur Be— 
lehrung, den Geförderteren zur Stärkung, allen 
Chriſten zur Erbauung. Sie tragen dazu bei, daß 
in der Gemeinde, auch was die Taufe betrifft, alles 
ehrlich und ordentlich zugehe. Sie ſind, um es kurz 
zu ſagen, gleichſam die goldene Einfaſſung, in welcher 
der köſtliche Edelſtein der heiligen Taufe ſelbſt in ſei— 
nem reinen und milden Glanze uns hell und klar 
entgegen leuchtet. Der ausgezeichnete Lehrer unſerer 
Kirche, Martin Chemnitz, ſchreibt daher: „Bei— 
zubehalten iſt die bekannte Unterſcheidung, daß das 
Weſen der heiligen Taufe beſtehe in der Handlung 
und in den Worten: Taufet im Namen des Vaters, 
des Sohnes und des Heiligen Geiſtes; alles andere, 
was bei der Taufhandlung in unfern Kirchen ge: 
ſprochen oder gethan wird, gehöre nicht zum Wejen 
der Taufe felbft, jondern die Taufe ſei auch ohne 
jene Gebräude volftändig und vollkommen. Weil 
aber jene Gebräuche ſehr geeignete und nüßliche Er- 
Hörungen und Erinnerungen find, welche die Lehre 
von der Taufe, ihre Kraft und ihren Nugen vor 
Augen ftellen, jo fol man dieſelben nicht leichtfertig 
verwerfen ober verdammen, fondern fie jo erklären, 
daß die Kirche dadurch erbaut werde, und daß die 
Unwiffenderen der ganzen Lehre von der Taufe aus 
den-Gebräuchen der Taufhandlung fi) ‚wieder. er- 
innern können.“ (Loc. theol. III. p. 391.) 

Die Belehrung hierüber dürfte aber gerade in 
unferer Zeit und unter unfern Verhältniflen recht 
dienlich fein. Sind wir doc Kinder einer Zeit, in 
welcher man allgemein darauf ausgeht, die Kirche 
und ihre heiligen Ordnungen herabzufegen, lächerlich 
zu machen, ja wo möglich zu vertilgen und an ihre 
Stelle die Religion und den Cultus des Fleiſches zu 
fegen. Und wird doch in unfern Tagen gerade in 
unferm Lande jener Geift der Gleihgültigfeit und 
Feindſchaft gegen unfern allerheiligften Glauben 
immer mehr herrſchend, erhebt er doch immer frecher 
fein Haupt und reißt leider auch viele ſchwache und 
erfenntnißlofe Ehriften mit fich fort. Dem uns um: 
gebenden Sectenthum ift unfere Kirche, nit nur was 
ihre Lehre, ſondern gerade auch was ihre alten, herr: 
lihen Gebräude und Geremonien. betrifft, ein Dorn 
im Auge, man feinbet fie von allen Seiten an, ver: 
ſpottet fie al& ein ausländiſches Gewächs und ver: 
läftert fie als unamericanifh, papiftiih und der: 
gleihen. Da find viele, die fi Lutheraner nennen, 
oft nur zu fehr geneigt, um diefen Anfeindungen zu 
entgehen, wenn nicht unjere Lehre, fo doch unfere 
Ihönen Kirchengebräuche preiszugeben oder es doch 
mit denjelben leiht zu nehmen. Bor diefem un: 
firhligen, puritaniihen Geifte, der jeßt nur in zu 
vielen Köpfen fpuft, jollen wir auf unferer Hut fein, 
und nit nur die Ueberſchätzung, jondern ebenſo— 
fehr die Unterfhägung der alten kirchlichen Ord⸗ 
nungen meiden. 3 fünnte jonft leicht gefchehen, 
daß wir mit der Schale auch den Kern verlieren, mit 
den lutherischen Gebräuchen aud) Die lutheriſche Lehre, 
Unfere Kirche zeigt uns namentlich im zehnten Artikel 
der Concordienformel den ficheren und biblifchen Weg, 
den wir hier zu geben haben. Wohl nennt fie die 
„Seremonien und Kirchengebräuche, welche in Gottes 


ı Sabre 1569. 


Wort weder geboten noch verboten, ſondern allein 
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um Wohlftands und guter Ordnung willen angeftellt“ 


find, Mitteldinge oder Adiaphora, die „an ihnen und 
für fich felbft fein Gottesdienft, auch fein Theil des- 
jelben” feien, und jpricht der Gemeinde jedes Orts 
das Recht zu, „fie zu ändern, wie es am nützlichſten 
und erbaulichiten fein mag“. Aber damit will un— 
jere Kirche nicht jagen, daß es gleichgültig fei, wie 
man fih in Beziehung auf fie verhalte; fie mahnt 
vielmehr, daß bei Aenderungen „alle Leichtfertig— 
feit und Aergerniß gemieden und fonderlich die 
Schwadhgläubigen mit allem Fleiß verjchonet wer: 
den”. Auch ift „zur Zeit der Verfolgung, wo ein 
rundes Belenntniß des Glaubens gefordert wird, in 
folden Mitteldingen den Feinden nicht zu 
weichen, meil es fi in joldem Falle nicht mehr 
um Mitteldinge, fondern um die Wahrheit des Evan- 
geliums, un die hriftliche Freiheit und um Beftätigung 
öffentlicher Abgötterei, wie auch um Verhütung des 
Aergernifjes der Schwachgläubigen handelt“. (Siehe 
die Concordienformel Art. X. „von den Kirchen: 
gebräuchen”, Epit. und Sol. decl.) 

Was nun infonderheit die Taufgebräudhe unferer 
Kirche betrifft, Jo find diefelben feinesmegs erſt von 
Luther oder deſſen Gehülfen am Reformationswerf 
eingeführt worden. Luther war auch auf dieſem 
Gebiete fein Neuerer und Umftürzler, der alles Be: 
ftehende und Althergebrachte über den Haufen ge: 
worfen hätte. Er erwies fi auch hierin als den 
von Gott beftellten Neformator, der die Kirche JEſu 
Chrifti wieder zur apoftoliihen Reinheit der Lehre 
und bes Gottesdienftes zurüdführte. Er behielt die 
altkirchlichen Gebräuche und Gebete bei und befeitigte 
nur das Abergläubijche, Irrthümliche und Mißbräuch— 
liche, das fih unter dem Pabſtthum, wie überhaupt in 
den Gottesdienft, fo auch in die Taufhandlung ein- 
geihlihen hatte. Zwar auch hierin verfuhr Luther 
mit der äußerften Vorfiht. Er beſchränkte ſich zu- 
nächſt darauf, die Taufhandlung dem Volke über: 
baupt verftändlich zu machen, und gab daher im Jahre 
1523 ein „Taufbüchlein“ heraus, welches die Tauf- 
ordnung, wie fie damals überall im Schwange ging, 
in deutſcher Sprache enthielt. „Denn ob er wohl 
fah, daß einige päbltiihe Taufgebräuche darin ent: 
halten wären, die wohl wegbleiben könnten, jo er: 
fannte er doch auch, daß dadurch der Gültigkeit und 
der Kraft der Taufe, wenn fie jonft der göttlichen 
Einfegung gemäß verrichtet werde, nichts abgehe, 
und wenn er barin eine Nenderung vornehmen wolle, 
er damit den Schwaden leicht einen Anftoß geben 
fönne, daß fie etwa auf den Gedanken fämen, er 
wolle eine neue Taufe einführen, und hielten Die: 
jenige, die bisher ausgetheilt worden, nicht für rich— 
tig.“ *) In feinem Beiwort zum Taufbüdhlein 
ſchreibt daher Luther ſelbſt: „Sch habe noch nichts 
Sonberliches wollen verändern im Taufbüchlein, wie: 
wohl ich's leiden möchte, es wäre befjer ge— 
rüftet, denn es auch unfleißige Meifter gehabt hat, 
die der Taufe Herrlichkeit nicht genugfam erwogen.” 
(X, 2139.) Aber ſchon im folgenden Jahre **) gab 
Luther „das Taufbüchlein auf's neue zugerichtet” her: 
aus, welches fich in der That als „befler gerüftet‘ 
ausmweilt. In dieſer neuen Ausgabe fehen wir die 
eigentlih papiftifhen, überflüffigen, die Taufe 
felbft verdunfelnden Geremonien und alles, was drum 
und dran hing, völlig befeitigt. Was übrig blieb, 
ift nichts anders als das von Aberglauben und Miß— 
bräuchen gereinigte Taufformular der alten Kirche, 


*) ©. Walchs Vorrede zum X. Band der St. Louiſer Luther: 
ausgabe, Gol, 184, 
**) Nach anderen erſt 1526. 
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und nicht nur ftreng gemäß dem Worte Gottes, fon- 
dern auch kirchlich ſchön, würdig, einfach und erbau- 
lid. Obwohl Luthers neues Taufbüchlein nicht zu 
den Belenntnißfchriften unferer Kirche gehört, jo 
finden wir es doch in vielen Ausgaben des chriftlichen 
Concordienbuches mit abgedrudt, und namentlich in 
Norddeutſchland hat es je und je faft ſymboliſches 
Anfehen genoffen. Sein Inhalt bildet den eigent- 
lichen Kern der Taufhandlung, wie diejelbe nach dem 
Vorgange der alten rechtgläubigen Agenden in den 
Gemeinden unferer Synode bis auf den heutigen 
Tag vollzogen wird. 

Treten wir denn num nad) diefer Einleitung an 
unſer Taufformular felbft heran, um es unfern Leſern 
ein wenig zu erklären und nach Gebühr herauszu- 
ftreihen. Es beginnt mit einer Eingangsver— 
mahnung, die aus der Kirchenordnung Herzog 
Heinrichs von Sachſen vom Jahre 1539 und von ben 
Worten an: „Diemweil in der Taufe ift unjers HErrn 
Chriſti Befehl” zc. aus der Coburger Kirchenordnung 
vom Jahre 1626 in unfere miſſouriſche Agende über: 
gegangen ift. Unſere evangelifchlutherifche Kirche 
iſt auch in fofern die Kirche des Worts, als fie überall 
die hörbare Predigt des reinen Wortes Gottes in den 
Vordergrund ftellt. Auch bei Vollzug der heiligen 
Taufe richtet fie daher an die Verfammelten vor 
allem ein Wort der Belehrung und Ermahnung, um 
diefelben in die zur würdigen Theilnahme an der 
heiligen Handlung erforberlihe Stimmung zu ver: 
feßen. Und es find wichtige, Köftliche Worte, die in 
diefer biblifchen Ansprache enthalten find. Es wird 
den Zuhörern wiederum bezeugt, was fie aus Gottes 
Wort und ihrer eigenen Erfahrung Schon wiſſen, daß 
alle Menſchen, aud die fleinen Kindlein von Natur 
arme, verlorene Sünder find, von der Sünde ganz 
und gar vergiftet und verderbt, Kinder des Todes 
und der Verdammniß, aber aud durch Chriftum 
Erlöfte und als ſolche berufen in Gottes Neich und 
Erben der ewigen Seligfeit. Es wird daher der 
Gegenfag zwiihen Natur und Gnade, zwijchen dem 
Reiche des Fürften diefer Welt und dem Reiche Gottes, 
zwiſchen dem natürlichen VBerdbammt- und Verloren: 
fein des Menſchen und feinem Heile durch die freie 
göttlihe Gnade in Chrifto recht unzweideutig und 
beftimmt, recht nachdrücklich und entſchieden ausge- 
ſprochen. Und da gerade die heilige Taufe das von 
Gott geordnete Mittel ift, durch welches ein Menſch 
aus dem Stande des Zorns in den der Gnade verjegt 
wird, fo wird nun auf den Taufbefehl und die Tauf— 
verheißung hingewieſen als auf den unmwandelbar 
göttlichen Grund, auf dem wir ftehen, wenn wir die 
jungen Kindlein zur Taufe bringen. So werden 
denn die Anmwefenden herzlich ermahnt, fich des Täuf: 
lings vor Gott dem HErrn mit Ernft anzunehmen 
und ihn namentlich auch im gläubigen und ernftlichen 
Gebet Gott darzubringen, für die Verleihung der 
Taufgnade an den Täufling recht eifrig und inbrünftig 
Gott anzurufen. Je häufiger man diefe alte Tauf- 
vermahnung hört, defto lieber wird fie einem. Ge— 
rade die häufige Wiederholung prägt fie dem Herzen 
und Gedächtniß ein und macht fie dem andächtigen 
Zuhörer zu einem Schaß, den er auch außerhalb des 
Gottesdienftes fleißig hervorholen und aus dem er 
immer wieder Saft und Kraft für feinen inwendigen 
Menſchen ſchöpfen fann. 

Nach dieſem Eingange wendet ſich der Diener der 
Kirche an den Täufling, ihn gleichſam begrüßend mit 
der Kreuzesbezeichnung an Stirn und Bruſt. 
Es iſt dies ein uralter kirchlicher Brauch, den unſere 
lutheriſche Kirche mit vollſtem Rechte beibehalten hat. 


Durch die Bezeichnung mit dem Kreuze wird die 
Taufe in den Tod Chriſti und das Leben im Glauben 
an den, der um unſerer Sünden willen dahingegeben 
und um unſerer Gerechtigkeit willen wieder auferweckt 
worden iſt, ſinnbildlich dargeſtellt, und dieſes Sinn⸗ 
bild des ganzen Erlöſungswerkes wie des ganzen 
Lebens des Erlöſten iſt ſicherlich gerade bei der Taufe 
ſehr angebracht. Der große Dogmatiker unſerer 
Kirche, Johann Gerhard, äußert ſich hierüber 
alſo: „Daß dem Kindlein das Zeichen des Kreuzes 
an der Stirn und an der Bruſt gemacht wird, ſolches 
kann auch eine gute Bedeutung haben, daß nämlich 
der Täufling unter die Zahl derer aufgenommen 
werde, welche an den gekreuzigten Chriſtus glauben, 
ja auch daß der alte Menſch ſammt Chriſto in und 
durch die heilige Taufe gekreuzigt werde, Röm. 
6, 6.; jedoch muß nicht der Wahn dazu kommen, daß 
das Zeichen des Kreuzes an und für ſich ſolche 
ſonderliche Kraft wider den Teufel habe, ſondern es 
muß eine Erinnerung und Bedeutung bleiben.” 
(Ansführl. ſchriftgem. Erflär. ©. 156.) Daß aber 
der Täufling gerade an der Stirn und an der Brut 
mit dem heiligen Kreuz bezeichnet wird, dies erflärt 
Paſtor Lochner in feiner „Liturgifchen Monats- 
ſchrift“ S. 146 u. a. alfo: „Die Meinung der von der 
lutherifchen Kirche beibehaltenen Formel des hriftlichen 
Alterthums dürfte wohl diefe fein: ‚Nimm hin das 
Zeichen des heiligen Kreuzes beides an der Stirn 
(zum Zeichen, daß du dic) des Gekreuzigten nicht 
Ihämeft, fondern ihn mit Wort und That frei als 
deinen HErrn befenneft) und an der Bruft (zum 
Zeichen, daß du habeft in deinem Herzen den Glau= 
ben an feinen Namen, und verfiegelt jeieft mit dem 
Heiligen Geifte, und übeft dich, zu haben ein gut Ge- 
willen).‘“ Oder man fönnte den Gebrauch auch jo 
auslegen: da die Stirn für den Sit des Verftandes, 
die Bruft oder das Herz für den Sig des Willens 
gilt, fo ſoll nun in Kraft des Kreuzes Chrifti durch 
die heilige Taufe der Verftand des Täuflings er: 
leuchtet und fein Wille geheiligt werben; der Ge- 
taufte ſoll in Chriſto feinen Gott erkennen und an 
ihn als feinen lieben verjöhnten Vater glauben und 
für ihn leben. Doch dem ſei, wie ihm wolle: feines: 
falls kann ein nüchterner lutherifcher Chrift an der 
fhönen Geremonie der Kreuzesbezeihnung Anftoß 
nehmen; er wird ſich vielmehr auch dadurch immer 
wieder daran erinnern laffen: Durch meine Taufe ift 
der Gefreuzigte mein geworden und ich bin fein. 


Unter feines Kreuzes Fahn 

Hab ich einmal nun gefchworen, 
Hält mein Glaube fich nicht dran, 
Iſt Die Krone jchon verloren; 

So lag JEſum nur allein 
Meines Mundes Lojung fein. 


- 


(Eingeſandt.) 
Ehrengedächtniß 
des ſeligen Herrn 
Friedrich Auguſt Crümer, 


Profeſſors der Theologie und Directors des praktiſch-theologiſchen 
Seminars zu Springfield, Ill., 


von feinem älteften Freunde F. Lochner. 
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(Fortſetzung.) 

Es war am 24. November 1850, als der neu be: 
rufene Profeffor mit den Seinen mwohlbehalten in 
Fort Wayne eintraf, Unterdeß war bereits die An- 
ftalt aus der Miethswohnung in ein eigenes Heim 
übergefiedelt. Unmittelbar nach der im Juni 1849 
zu Fort Wayne gehaltenen Synode war nämlich von 
der legtern ein ſehr paflendes, eine Meile öſtlich von 


— 


der Stadt gelegenes Grundſtück von 14 Ackern, einem 
ſchönen Aepfelgarten und einem aus Badfteinen er: 
bauten Wohnhaufe von vier Zimmern für das Semi: 
narerworben worden. Den Kaufpreis von 4000 Dol⸗ 
lars hatte Dr. Sihler meift in der Damals noch nicht 
wohlhabenden Gemeinde collectirt und fein und Wol- 
ters Beiipiel, da jeder von ihnen aus feiner Armuth 
50 Dollars beigefteuert hatte, reizte auch manchen 
vergleihsmweife wohlhabenden Farmer, feine Hand 
noch etwas weiter aufzuthun; auch waren dur) Wol⸗ 
ters Vermittlung einige Beiträge aus Deutichland 
binzugelommen. So war Wolter nody furz vor fei- 
nem Heimgange mit feinen Seminariften in das Haus 
eingezogen. Als bald darauf Pfarrer Löhe für das 
- Seminar noch 500 Dollars jhidte, wurde für dieſe 
Summe ein etwa zwei Meilen von der Stadt ge— 
legenes Waldland von 994 Ader hinzugelauft, das 
dann das nöthige, von ben Studenten jederzeit ſelbſt 
geichlagene Feuerholz lieferte. 

Als Crämer feine Arbeit im Seminar begann, be- 
fanden ſich in demfelben circa 20 Studenten, fait alle 
von Löhe gefendet. An ihnen fand er ein hoffnungs- 
volles Material zu einem ermuthigenden Anfang der 
Arbeit vor. Obgleich fie in Folge der längern Va— 
canz fic) vielfach jelbit überlaffen waren, jo gibt doch 
Dr. Sihler denjelben folgendes Zeugniß: „Dieſe 
jungen Gejellen, mit denen von 1848 etwa 20, leb⸗ 
ten nun allerdings mit und unter einander ohne 
menschliche Aufficht, aber fie waren, gleich den 
frühern, auch gottesfürdtige und gottjelige junge 
Leute, die fih unter einander ermahnten und ftraf: 
ten und den Heiligen Geift und jein Wort über ſich 
wachen ließen, jo daß ich mich feines ernitern Falles 
zu erinnern weiß, ber an mic) gekommen wäre und 
mein Einfchreiten nöthig gemacht hätte. Die von den 
frühern den fpäter Eingetretenen erzählten Lebens- 
umftände und Tod des theuren Wolter hatte auf die 
legtern einen tiefen und nachhaltig wirkenden Einfluß 
ausgeübt und ihren Ernit im Leben und Studiren 
beiljam geſtärkt.“ 

Weber Grämers elfjährige Wirkſamkeit in Fort 
Wayne und fein Zufammenftehen und Zufammen: 
arbeiten mit Dr. Sihler in Anftalt und Gemeinde 
wollen wir ben leßtern weiter hören. Derjelbe 
ſchreibt: „Er (Crämer) trat natürlich alsbald als 
Glied in Die Gemeinde ein und hat fi auch in mei- 
ner Abweſenheit in den Angelegenheiten der Ge— 
meirfde in deren VBerfammlungen auf das Eifrigite 
betheiligt. Er war aber, wiewohl jelber ein Lehrer, 
doc zugleich ein überaus fleißiger Hörer des Wortes 
Gottes, Jeden Mittwoch-Abend erſchien er mit allen 
Studenten in der Kirche zum Gottesdienſt, jelbit 
wenn das Wetter noch fo fchlecht und die Wege noch 
fo jhmugig waren; denn damals gab es feine mit 
Brettern oder Baditeinen zugerichteten Gehwege und 
feine Kiesftraße vom Seminar aus. Auch war feine 
Straßenbeleudtung vorhanden, und an Street Cars 
war gar nicht zu denfen. Am erften Tage ber chrift- 
lichen Feftzeiten predigte er gewöhnlich auf mein Er- 
ſuchen; denn er hatte mehr Gaben als ich, die großen 
Thaten Gottes in der Geburt und Auferftehung un- 
jers HEren und Heilandes und in der Ausgießung 
des Heiligen Geijtes fo recht friſch und fröhlich zu 
bezeugen und den Glauben dadurch zu erweden oder 
zu ftärken.” (Um als Profeſſor der Theologie und 
als Erzieher von Predigern im eigentlihen Pfarr- 
amte thätig zu fein, hatte er die Bedienung der Land- 
gemeinde an ber Cedar Creek übernommen.) 

„Elf Jahre arbeiteten wir mit einander an unfern 
Böglingen in brüderlicher Eintradt in der früher 


bereits erwähnten Theilung des Lehrftoffes*) und 
famen ganz gut mit einander aus. Doch gab es 
einige Punkte, in denen wir gelegentlich einen Kampf 
mit einander hatten, doch unbeſchadet unfers brüder: 
lihen Berhältnifjes. Aus feinem großen Eifer näm— 
lich für die Förderung unjerer lieben Kirche war er 
oft geneigt, auch foldhe junge Leute in das Semi: 
nar aufzunehmen, die zwar entfchieden dhriftliche Ge- 
finnung, aber doch nicht das hinreichende Maß von 
bildungsfähigen Gaben hatten, in der Hoffnung, daß 
fie Durch Lehre und treue Zucht und Pflege doch das 
erforderliche Zeug zur Uebernahme des heiligen Pre- 
digtamts erlangen würden.**) ch dagegen hielt es 
immer entſchieden feit, daß außer ber chriſtlichen und 
firhliden Gelinnung in dem Applicanten auch das 
durchaus erforderlihe Maß natürlider Begabung 
nad Gedädhtniß, Verftand und Charakter vorhanden 
fein müſſe, um bereinft unter Gottes Gnade und 
Segen unjerer Kirche mit Erfolg zu dienen. Doch 
fügte ſich Crämer jchließlich immer meiner Entjchei- 
dung und das brübderliche Verhältniß zwiſchen ung litt 
dadurd) feinen Schaden. 

„Auch hatte ich hohe Urſach, dem lieben Gott und 
ihm felber dafür dankbar zu fein, daß er fich das Ge: 
deihen ber Gemeinde jehr angelegen fein ließ. Er 
lebte wirklich mit, in und für Die Gemeinde und be- 
thätigte feine rege Theilnahme an ihrem Wohl und 
Wehe in ihren Verfammlungen auf allerlei Weife, 
und troß feines jehr geringen Gehaltes gab er einen 
anſehnlichen Beitrag in die Communkaſſe. 

„Sein großer Eifer in dem Einüben des Lehr: 
ftoffes und in der Führung des Haustegiments ift 
wohl allen feinen Schülern eine gute Erinnerung, 
wiewohl er, nad) meiner Anficht, zuweilen ihrem Ge⸗ 
dächtniß etwas zu viel zumuthete und in der Zucht un⸗ 
ter Umftänden etwas zu ftrenge war und zumweilen un: 
begründete Conjequenzen (Folgerungen) aus Eleinern 
Vergehungen 309. Doch war er immer Willens, fi 
mit mir darüber zu veritändigen und meine brüber- 
liche Ausſprache nicht von fi zu weifen. Gott gebe 
in Gnaden, daß auf all unfern Lehranftalten die 
gegenjeitige brüberliche Beftrafung recht im Schwange 
gehe und fein bloß conventionelles freundjchaftlich 
collegialifches Verhältniß vorhanden fei. Fehlt auf 
firhlihen Lehr: und Erziehungsanttalten die Einfalt 
und Herzlichfeit der brüderlichen Liebe der Lehrer 
unter einander, fo fehlt auch ein bedeutendes Moment 
der mittelbaren heilfamen Erziehung der Zöglinge, 
auf welche das gegenjeitige Verhalten ihrer Lehrer, 
das ihnen nicht verborgen bleibt, einen großen Ein: 
drud macht. 

„Die Ehefrau von Profefjor Crämer war aud eine 
rechtſchaffene Magd Chrifti. Sie nahm die Haus: 
wirthichaft felber in die Hände, ohne ein Entgelt von 
der Synode zu begehren, und richtete alles ſehr öfono- 
mifch ein, um den meilt armen Zöglingen Geld zu 
fparen, und doch Speife und Trank zur Genüge ihnen 
zu reihen. Damals braten auch die Zandleute aus 
der Gemeinde und Umgegend ziemlich reiche Gaben 
an Lebensmitteln in das Seminar für die Studenten, 
und die Erämer’schen Eheleute nahmen die Farmer 
immer fehr liebreih und gaftfreundlih auf, jo daß 
fich ein befreundetes Verhältniß zwifchen ihnen aus- 
bilvete und die Liebesgaben eher zu: als abnahmen. 
In den Ferien machten dann auch die Studenten 

*) Dr. Sihlers Lehrgegenftände waren: Paſtorale nach Porta, 
und Einleitung in das Alte und Neue Teftament, jowie in Die 
fombolifchen Bücher; desgleichen Katechefe und Mebungen im 
Katechiſiren. 


**) Manchmal hatte ſich Crämer in ſeinem Urtheil und ſeiner 
Hoffnung doch nicht getäuſcht, wie Beiſpiele aus ſpäͤterer Zeit zeigen. 
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gelegentlich Bejuche bei ihren Wohlthätern auf dem 
Lande. Summa, der elfjährige Aufenthalt und das 
Verhalten von Profeſſor Crämer und feiner Frau fteht 
in hiefiger Gemeinde noch in dankbarem Andenken.” 

Mein lieber Amtsnadjfolger in Springfield wird 
mir ja wohl nicht zürnen, wenn id) aus einem Briefe 
als Beleg für das Vorſtehende Folgendes mittheile: 
„In Fort Wayıre war Prof, Erämer faum ein Jahr 
noch mein Lehrer. Aber von dorther ift mir noch 
wohl bewußt, wie mächtig jein Geift, feine Energie, 
fein Fleiß, feine Treue auf mein Gemüth einwirkte. 
Freilich, ‚eben aus der Efje gelommen‘, wie er nad): 
her öfter jcherzweije jagte, hat er ung maßlos in die 
Ürbeit getrieben. Tag und Nacht waren die ‚Zög- 
linge‘ damals an der Arbeit; ‚faum ein Drittel gebe 
ich jegt meinen Schülern auf‘, jagte er mir in den 
fiebziger Jahren; aber ich dankte dem theuren Mann 
heute noch für feine Anleitung zum Studiren. Er 
verftand unſere Herzen für Gottes Wort zu ent- 
flammen. Er fchärfte Verſtand und Gemillen für 
die reine Lehre. Und fo unpraktiſch er ſonſt in un- 
wichtigen Dingen war, fo gejhidt war er, chriſt— 
liche junge Leute in kurzer Zeit für das heilige Amt 
vorzubereiten. Und obwohl er unfern Eifer und 
Muth für den Dienft in der Kirche nicht zerftörte, 
Sondern vielmehr gejchidt hob, fo wußte er ung doch 
immer fo zu duden, daß, als ich 22jähriger junger 
Mann unter 16 Familien mit einer fleinen Kirche, 
die mehr einem Stall ähnlich ſah und mit einem 
Pfarrgehalt von 60 Dollars jährlich das Amt über: 
nahm, ich immer dadte: Das ift alles viel zu gut 
für di, du bift nicht werth, Prediger zu fein. — 
Es wurde oft, auch) damals fchon, über die eiferne 
Strenge Crämers gegen feine ‚„Zöglinge‘ geklagt, 
Auch ich durfte Diefelde einmal erfahren. Er fühlte 
fich bejonders zu mir hingezogen; ich war fein Kind. 
Oft gingen wir Arm in Arm auf und ab. Um fo 
auffallender war es mir daher, als er plöglich fauer 
gegen mich fah. Als ich endlich dahinter kam, was 
[08 war, ging ich brennenden Kopfes zu ihm und 
ſprach mit ihm. Es gab einen anftändigen Guß; 
aber als er, der Herr Profeflor, fertig war, dann 
ſprach au ih. Ich war wirklich einmal unjchuldig 
und fagte deshalb: ‚Herr Profeſſor, nicht fo viel, als. 
ih Schwarzes unter dieſem Nagel habe, gebe ich mich 
hierin [huldig‘. ‚Sie freher Menſch! Wie fönnen- 
Sie fo auftreten? Meinen Sie, ich fürchte mich vor 
Ihnen? Shre Gefihtszüge haben wohl Einfluß auf 
mich, aber ich fürchte mich nicht.‘ — „Iſt gar nicht 
nöthig, Herr Profefjor. Aber Sie thun mir Unredt; 
ic) kann mich nicht ſchuldig geben.‘ Er ſchaute mich 
dann groß an, reichte mir die Hand und wir blieben 
bis an fein Ende Freunde.” — 

Daß nach der bedauernswerthen aber nöthig ge: 
mwordenen Löfung unjers Verhältniffes mit Vf. Löhe 
der treue Pf. Brunn in Steeden, Naſſau, durch) 
Vorbildung und Herüberfendung von Zöglingen eine 
lange Reihe von Jahren fih namentlich um unfere 
praktische Anftalt und damit um die hiefige recht- 
gläubige Kirche hochverdient gemacht hat, ift bekannt. 

Da bei der Zunahme der Schülerzahl die vorhan: 
denen Räumlichkeiten nit mehr ausreichten, fo 
wurde im Jahre 1857 der Bau eines neuen Ge: 
bäudes in Angriff genommen, zu deijen Ausführung 
fomwohl dur) Dr. Sihlers, als aud durch Profeffor 
Crämers Bemühungen ein anfehnlicher Beitrag ge: 
geben wurde, denn Dr. Sihler collectirte in der 
Stadtgemeinde 3000 Dollars und Prof. Crämer in 
den benachbarten Landgemeinden 4000 Dollars. In 
das neue Gebäude zog dann auch noch im October 
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das in Milmaufee von den Baftoren Fleifchmann, 
Dulis, dem damaligen Lehrer Dieg und dem Schrei— 
ber diefes im Jahre 1855 gegründete Privatichul- 
lehrerfeminar ein, das nun Synodalanftalt geworden 
war und Paſtor Fleischmann zum Lehrer erhalten 
hatte, welch legterem dann jpäter noch Paftor Selle 
als College zugefügt wurde. Das Schullehrerfeminar 
mußte jedoh im Sabre 1861 ein nahe der Etabt- 
grenze liegendes Miethsgebäude interimiftifch beziehen, 
da durch Synodalbeihluß eine große Veränderung 
mit den andern Anftalten vorgenommen werden follte, 

Es war dies die Berpflanzung des St. Louiſer 
Gymnajiums nah Fort Wayne und bie 
des praktiſchen Seminars nad St. Louis, 
welch legteres mit dem theoretifchen Seminar zwar 
nicht verſchmolzen, wohl aber organifd ver- 
bunden werden folte. Schon vor Jahren war hin 
und wieder der Gedanke ausgeiprochen, daß eine ber: 
artige Verbindung für jedes der beiden Prediger: 
feminare nur erjprießlich fein fönne, und diefer hatte 
endlich fo an Raum gewonnen, daß auf der zu Fort 
Wayne im Jahre 1860 gehaltenen Synode diefe 
Bereinigung bejchlofjen wurde, zumal da aud) nod) 
als äußerer Grund dazu fam, daß zur Aufführung 
eines größeren Collegebaues für Seminar und Gym: 
nafium der dazu nöthige Bauplak in St. Louis da: 
mals nicht erfauft werden fonnte, während in Fort 
Wayne für das Gymnafium Grund und Boden genug 
vorhanden war. Die fieben Gründe zu diefer durch— 
greifenden Veränderung find in einer von Dr. Sihler 
im Auftrag der Synode verfaßten Denkſchrift auf: 
und ausgeführt. „AUebrigens hat es die Erfahrung 
fpäterer Jahre fo ziemlich ausgewieſen“, fchreibt 
Dr. Sihler in feiner Selbftbiographie 20 Jahre 
fpäter, „daß gar mandes in jenen fieben Gründen 
Angeführte nicht in Erfüllung gegangen ift; und nicht 
wenige von und, darunter auch ih, find fpäter der 
Meinung geworden, es wäre befjer gewefen, das 
Gymnafium in der naturgemäßen Verbindung mit 
dem theologijchen Seminar in St. Louis gelafjen zu 
haben und das fogenannte praftiihe Seminar hier 
in Fort Wayne.” Freilich find bald auch Umftände 
hinzugekommen, die, wie wir jehen werden, dieje 
Veränderung defto dringender erheifchten, Als aber 
nach 14 Jahren das praftiihe Seminar auf's neue 
wieder verpflanzt werden mußte, da bat man es 
vielfah nur um fo mehr bedauert, daß es nicht in 
Fort Wayne hatte verbleiben dürfen. Und es ift ja 
wahr, dort war der Baum nicht nur gepflanzt, fon- 
dern aud) tief eingewurzelt. „Seit 15 Jahren waren 
die Zöglinge des Seminars ihre (dev Gemeinde) 
Pfleglinge gewefen, die fie mit Wäſche und Sonntags: 
tiich verforgt hatte. Sie waren in den chriſtlichen 
Familien liebwerthe und allezeit gern gejehene Haus- 
freunde, die ihnen durch Wort und Wandel erbaulich 
und förderlich waren.” Und ebenfo war es in den 
Landgemeinden umher, wie wir gejehen haben. 
‚Auch die Trennung von Profeſſor Crämer that 
der Gemeinde ſehr leid“, fchreibt Dr. Sihler, „denn 
wie bereits früher berichtet, hat er ftets mit großem 
Eifer der Gemeindejachen fi angenommen, in felbft- 
verleugnender Liebe der Gemeinde gedient und mit 
ihr Wohl und Wehe auf dem Herzen getragen. Auch 
als Vice -Präjes und Bifitator unfers Diftricts 
leiftete er unferer Synode mehrere Jahre lang er: 


jprießliche Dienfte.” 


Nun, es hat eben Gott in feiner Weisheit ge- 
fallen, gerade unſere praktiſche Anftalt recht wunder- 
liche Wege zu führen. Das ſehen wir bis auf die— 
fen Tag. (Fortſetzung folgt.) 
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Zur kirdylicyen Chronik, 


1. America. 


Schulſchacher der Papiſten. Bekannilich haben nicht 
nur die Zutheraner, fondern auch die Bapiften fich bereits 
energiſch gegen jegliche Controlirung der Parochialſchulen 
feitend des Staates gewehrt. Andererſeits fieht man jetzt 
aber auch immer deutlicher, wie ſchlau das Babitthum zu 
Werke geht, um, wo möglih, den Spieß umzudrehen 


fommen. So ift 3. B. aus Faribault und Stillwater 
in Minnejota zu berichten, daß dajelbit ſchon vor einigen 
Monaten die Katholiken ihre Schulen für den nominellen 
Preis von einem Dollar jährlich an den Staat vermiethet 
haben, daß aber die Nonnen nad wie vor in diefen 
Schulen unterrichten, nur mit dem Unterſchied, daß fie 
jeßt Angeftellte des Staates find und von diefem befolbet 


werben. Daß die Papiften dieje neue Einrichtung zu 


Gunſten ihrer Kirche auf mannichfache Weile auszubeuten 


bemüht find, läßt fi ja nicht anders erwarten. Zwar 
heißt e8, das Ganze folle vor der Hand nur ein Experi- 
ment fein; was es aber fonft noch weiter ift, wird ja Die 
Zufunft lehren. inftweilen haben katholiſche Blätter 
bereits verkündet, daß diefe Uebertragung der Staats- 
ſchulen an die Katholiken nichts anderes bedeute, ala die 
ſchließliche Controle der Babftkirche über ſämmtliche Kin— 


der, die dann auch in der Religion des römischen Anti-— 
chriſts vorihriftsmäßig unterrichtet werben follen, wie, gen 
wäre. Allen denjenigen, die in und mit dem Volke leben 
katholiſchen Staatsſchulen zu Faribault und Stillwater 


dies, dem Anfange nach, jetzt ſchon in den neugeſchaffenen 


geſchieht. Fr. S. 
Neutäufer. Ueber dieſe wiedertäuferiſche Secte be— 
richtet ein Mennonitenblatt, „Herold der Wahrheit“: 
„In Illinois gibt es mehrere Gemeinden der Neutäufer 
oder Fröhlichianer. Sie werden dort auffallender Weiſe 
‚Neu:Amifche‘ genannt, ein Name, der ihnen ganz mit 
Unrecht beigelegt wird ; denn fie ſtammen weder von ven 
amiſchen Mennoniten ab, noch haben fie irgend melde 
Gemeinihaft mit ihnen. Ihr Gründer, Heinrich Fröh— 
li, war ein veformirter Geiftlicher in der Schweiz und 
lebte in der erften Hälfte diefes Jahrhunderts. Sie felbft 
nennen fih die ‚Blaubenden in Chrifto‘. Sie lehren 
frei und öffentlich, daß niemand felig werben könne, der 
nicht Glied ihrer Gemeinde ift. Tritt jemand zu ihrer 
Gemeinde über, fo bezeichnen fte dieſen Act ftet8 mit dem 
Ausdrud: Er ift gläubig geworden. Sie halten alle 


nicht zu ihrer Gemeinde gehören, für verfinfterte und ver- 
ftodte Heiden und Ungläubige, deren 2008 die ewige 
Verdammniß fein werde. Das Bater-Unfer beten fie nie, 


ihnen die Gebet nicht überfhwänglich genug. Die 
Waſſertaufe vollziehen fie, entgegen dem anfänglichen 
Gebrauch Fröhlihs, durch Untertauchen. Nach ihrer 
Lehre find auch alle Menfchen, die vor der Gründung 


ihrer Kirche durch Heinrich Fröhlich gelebt haben, ver: 
loren.” 


II. Audlan». 

Die evangeliſch-lutheriſche Freikirche in Sachſen 
u, a. Staaten zählt nad) ihrem Synodalberiht vom 
vorigen Jahr: 12 Baftoren, 11 Gemeinden (117 Ort⸗ 
ſchaften), 2556 Seelen, 1706 communicirende Glieder 
und 586 Stimmfähige. 

Deutſche Sıttenfaulniß. Unter der Ueberſchrift „Zur 
Auskehr“, im Anſchluß an den vom deutſchen Kaijer kürz⸗ 
Lich ausgeſprochenen Wunſch, daß mit eifernen Ruthen 


gehalten werden follte, bringt die deutiche Zeitung „Das 
Volk“ folgendes Bekenntniß: „Zu einer Zeit, in der die 
fittlihe Entrüftung in hohen Wogen die Gemüther be- 
wegt, um fie zu einem vernichtenden Anprall gegen die 


geltende Hecht den Urhebern der Proftitution rettend 


entgegenlommt, zu einer eingehenden Reform unferer 


und die völlige Controle über die Staatsfchulen zu bes | 


Chriften, die nicht genau jo wie fie felbft glauben und | 


fie meinen, das fei nur für unbefehrte Leute und klingt 


eine Auskehr des Schmuges der öffentlichen Unfittlichfeit | 


Proftitution zu erheben, muß die Thatſache, daß das 


Rechtspflege zwingen und das Verlangen nad einem 
Rechtsſchutz, der dem deutichen Charakter und den focia- 
len Rothftänden des Landes Rechnung trägt, in den 
Vordergrund drängen. — Ein jüdiiher Kaufmann in 
Leipzig machte die Anitellung eines jungen Mäbchens 
von der vorherigen Befichtigung des nadten Körpers ab- 
hängig. Wegen diefer orientalifchen Gepflogenheit ftellte 
der Bormund der Arbeitfuhenden einen Strafantrag, 
den der Sclavenhalter durch ein Schweigegeld zu hinter⸗ 
treiben ſuchte. 150 Mark war dem Juden fein guter Ruf 
werth. Dem Bormund blieb aber die Ehre feiner Schutz⸗ 
befohlenen nicht feil, fondern er drang auf Beltrafung. 
Das UrtHeil, welches einige Tage nach eingetretener Groß: 
jährigleit des Mündels gefällt wurde und auf 7 Monate 
Gefängniß lautete, ift durch Reichsgerichtsentſcheidung 
aufgehoben, weil die Verletzte nach Erlangung der Groß: 
jährigfeit mit Steht den Antrag zurücknehmen konnte, den 
ihr Vormund für fie geftellt hatte. — Jeden deutſchen 
Unterthan, der ſich freudig zur Verwirklichung des kaiſer⸗ 
lihen Willens rüjtet, Auskehr auf dem fittlichen Gebiet 
zu halten, muß daß geltende Hecht, wie es hier in die Er⸗ 
Iheinung tritt, in feinen beiligiten Empfindungen be- 
trüben. Das im Volke herrfchende Rechtsgefühl würde 
erwartet haben, daß der Jude wegen nachgewieſener Ver: 
leitung zur Unzucht auf der Stelle verhaftet und die Be⸗ 
Itrafung, in Anbetracht der heimtüdifchen Ausnutzung 
einer Nothlage (denn eine ſolche ift das Arbeitfuchen), 
wie bei vorliegender Vergewaltigung bemefjen' worden 


und mit offenen Augen und Herzen ſich ein Verſtändniß 
für fociales Elend erworben haben, drängt ſich unabweis⸗ 
lich die Wahrnehmung auf, daß die entehrende femitische 
Behandlung weiblicher Bebienfteter die Proftitution in 
erichrediender Weife mehrt und mehren muß. Das Zus 
nehmen diefer Sittenverheerung kann durch nichts auf: 
gehalten werden, fo lange das geltende Recht einen Schutz 
gewährt, der von dem proftituirten Schamgefühl eines 
der väterlichen Gewalt entrüdten Mädchens erfauft wer: 
den kann.“ 

Aus einem englifchen Kloſter. Pater Ignatius, der 
Gründer eines anglicanifchen Klofters, der legten Winter 
aud in America durch Vorträge Geld für feine Schöpfung 
jammelte, erſcheint nach den Enthüllungen, die eine ſei⸗ 
ner früheren Nonnen in dem Buche „Nonnenleben in der 
Kirhe von England” macht, nicht im fhönften Lichte. 
Schwefter Marie Agnes wurde, 14 Jahre alt, troß leb- 
haften Widerſpruchs der Eltern dem Klofter zugeführt; 
alle Bemühungen der Freunde und Bekannten fcheiterten 
an dem Einfluß, den Ignatius und die Klofterfrauen auf 
das Mädchen gewonnen hatten. Mit 15 Jahren legte es 
auf Die „heilige Regel von St. Benedict”, zu welcher 
Ignatius noch 49 befondere Obfervanzen binzufügte, die 
drei Kloftergelübde ab. Eine Woche lang mußte die 
Schweſter ſich jeden Tag zu fieben verſchiedenen Malen 


vor der Kirchthür jo niederlegen, daß die Kirchgänger 


über ihren Leib wegzufchreiten genöthigt waren. Eine 
andere Buße beitand darin, daß fie bis Mittag ohne 
Efien bleiben und fich diefes dann der Reihe nad von 


ı jeder einzelnen Schweſter erbeiteln mußte. Einmal wurde 


fie fogar gezwungen, fich in der Saeriftei bis zur Hüfte 
zu entblößen, und fo gegeißelt, daß fie drei Wochen lang 
faum auf dem Rüden liegen konnte. Sin der Obren- 


beichte fragte man fie nad. abfcheulichen Dingen, von 


denen fie biäher feine Ahnung hatte. Sie ertrug dieſes 
Leben nicht mehr und verließ das Klofter, kehrte fpäter 
nod einmal zurüd, wurde dann aber, wohl wegen Un: 
botmäßigleit, ausgeftoßen. (A. E. L. K.) 
Der erſte Mönchsorden der (proteſtantiſchen) Kirche 
Englands, die Laienbruderſchaft von St. Paul in Lon⸗ 
don, iſt feiner Auflöfung nahe, Ein Blatt der engliſchen 
Kirche, “Rock”, welches dem Klofterwefen feind ift, hatte 
neben andern befonders al Grund für den Zuſammen⸗ 
bruch des neuen Unternehmens angegeben, daß fi zu 
wenige hatten bereit finden laffen, ala Kloſterbrüder ein» 
zutreten, daß alfo das Bruberfchaftsiyften feinen Anklang 


= mn — u — — — — — — — 


J er a — 


ee a 


wer - — 


finde. Die “Church Times’’ vermag die Thatfache nicht 
zu beftreiten. Sie behauptet aber, es fei bloß eine Kriſis, 
wie fie alle neuen Anftalten mehr oder weniger durch⸗ 
zumachen hätten; ein unvertilgbares Heer von Ungeziefer 
im Gebäude, welches in dem verrufenen Liffon Grove 
liegt, habe das Wohnen dort faft unmöglich gemadht ; 
dazu habe die Influenza einige Brüder befallen, einer fei 
durch andere Pflichten abgerufen und ausgeſchieden und 
der Superior fei muthlos geworden, als es ihm nicht ge⸗ 
lingen wollte, fühige Männer für das neue Mönchsweſen 
zu gewinnen. Das Haus in Lifjon Grove ift geſchloſſen. 

Gottesdienft für Juden. In London wurden vor 
kurzem die Juden an einem Sonnabend:Tahmittag in 
die St. Pauls-Kathedrale eingeladen. Die Juden, eng⸗ 
liſche und ausländifche, fanden fich auch wirklich ein, fei 
e8 aus Neugier, fer es des Gefchäfts wegen, oder aus 
andern Gründen. Die Kirche war bis auf den legten 
Platz beinahe ausſchließlich von Juden befegt. Der Pre: 
diger Calthrop, von dem die Sache auögegangen war, 
benugte die Gelegenheit nicht, Den Juden von dem Meſ⸗ 
ſias zu predigen, daß er gefommen fei und daß in ihm 
allein Heil fei, fondern er redete Davon, daß das zer= 
ſtreute Judewolk nod einmal eine Nation auf den Bergen 
Iſraels werden fole. So werben die Juden mur in 
ihrem Unglauben beftärft. 

Ruffifhe Zuſtände. Ueber die Höhe der Hungers- 
noth in Rußland und die Art, wie bieje für die ortho- 
dore Propaganda ausgenugt wird, berichten englifche 
Blätter faft unglaublid) Ehngende Dinge. Aber wenn 
fie auch nur in der Hauptſache zutreffen, find fie der Mit: 
theilung werth. Eltern und Gatten ſcheuen oft nicht 
davor zurüd, ihre Angehörigen zu tödten, um fie dem 
Verhungern zu entreißen. Die Selbftmorde wachſen, 
und Frauen verlaufen fih, damit fie Unterhalt für ihre 
Familie finden! In vielen Gouvernements follen die 
dem Berhungern Nahen an hunderttaufend fein, und man 
greift bereits zu efelhaften Nahrungsmitteln: Dünger und 
dergleichen. Die Eingaben der Bauern an den Kaifer be- 
fommt diefer ſchwerlich zu ſehen. Die Unterftüßungs- 
gelvder kommen in manchen Diftricten, wenn auch ſchwer⸗ 
lich mit Wiffen und Willen der maßgebenden Kreife, zum 
allergrößten Theil bloß den orthodoren Bauern zugute; 
mit den Kebern, die ſich ohnehin Durch ihre größere Arbeit- 
ſamkeit am längften über Waffer halten, werden nicht zu 
viel Umftände gemadt. Sole Nahrichten find freilich 
nicht geeignet, die Hände im Ausland zu öffnen. 

(A. E. L. K.) 

Römiſche Umtriebe. Engliſche Blätter erzählen fol⸗ 
gende Geſchichte: „Eine Dame, die unlängſt in Hatfield, 
dem Wohnſitze des engliſchen Miniſterpräſidenten Lord 
Salisbury, einen Beſuch abitattete, erkannte in dem 
Haushofmeifter des Lords den Priefter wieder, der fie 
einft, als fie ich auf einer Reife durch Stalien in Rom 
befand, durch die Prachtfäle des Baticans geführt hatte. 
Als ſich der Hofmeifter erfannt ſah, verſchwand er von 
der Bildflähe. Lord Salisbury ſelbſt wurde, ala ihm 
die Dame von ihrer Entdedung Mittheilung machte, ganz 
conſternirt. Man vermuthet, daß der geheimnißvolle 
Hofmeifter ein Jefuitenpater geweſen fei, Der von der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu mit der Miffton betraut war, den eng⸗ 
lifchen Premierminifter zu überwachen. Nach einer wei- 
teren Mittheilung jollen mit dem Hofmeifter zugleich jehr 
wichtige Documente verſchwunden fein.“ 

Jeſuitiſche Flugſchriften. In Berlin werden feit 
einiger Beit jefuitifche Flugichriften verbreitet. Das Heft 
Nr. 7 beginnt mit der Behauptung, daß die „Freiheit 
eines Chriſtenmenſchen“ nach lutheriſcher Auffaffung darin 
beftehe, daß „man ſich von jeder Verpflichtung zur Hal: 
tung der göttlichen Gebote ſowie auch von jeder Unter: 
ordnung unter einer kirchlich von Gott gefegten Autorität 
frei wähne; das von jeher in der katholiſchen Kirche ger 
prebigte Vertrauen auf die Berbienfte Chrifti behalte man 
bei, Dagegen behaupte man, daß alle Vorfchriften des 
Alten und Neuen Bundes zur Haltung der Gebote und 
zur Vollbringung guter Werke aufgehoben feien.” Auf 


Seite 31 lieſt man: „Auf der Leugnung eines außer: 
und überweltlihen Gottes beruht Die moderne Welt: 
anfhauung. Sit fie wahr, dann war die Reformation 
berechtigt, iſt überhaupt jede Revolution, ja alles, was 
ein Menſch that, berechtigt. Luther leugnete die Auto- 
rität der Kirche, um Schließlich fich felbft mit mehr als 
päbftlicher Machtvollkommenheit an die Stelle der Kirche 
zu fegen. Er bereitete auf allen Gebieten den Wogen 
des Umfturzes eine freie Bahn. Und wenn er auch die 
Einzelnen der Bibel als einer von außen herantretenden 
Autorität unterordnete, fo war das nur nichtsfagender 
Schein.” Im 15. Heft wird erflärt: Die Gefelichaft Jeſu 


‘habe nie die Lehre von der Erlaubtheit des Tyrannen= 


morbes gehalten und vertheidigt, vielmehr in ihrer Ge— 
fammtheit ftet3 befämpft und verboten. Dagegen hätten 
die Gegner der Sefuiten, ein Luther, Calvin, Beza, 
Zwingli ꝛc., fowie deren Anhänger diefe Lehre bis auf 
den heutigen Tag gelehrt und praktiſch befolgt. . Seite 40 
heißt es: „Die Sefuiten riefen in Deutfchland eine Gegen: 
veformation hervor, d. 5. fie ftellten Luthers Türlen- 
moral (!!) das alte hriftliche Sittengejeg entgegen.” 
Dod genug. Auch der Blinde kann erfennen, daß Die 
Sefuiten immer biejelben bleiben. 


— 


Thut meinen Propheten kein Xeid.*) 


In einer Heinen Stadt war eine hriftliche Gemeinde, 
welche fich feit mehreren Jahren des Friedens und ver 
Einigkeit erfreut hatte. Aber der Teufel fandte einen Un- 
ruheftifter unter fie, um fie zu verderben. Diefer Unruhe: 
ftifter W. ſprach von dem drückenden Joch, welches ſich die 
Gemeinde auferlegt habe, wobei er an die Gemeinde: 
ordnung dachte, und e3 gelang ihm auch, einige von den 
einfältigeren und ſchwächeren Gliedern an ſich zu ziehen. 
Als er merkte, daß feine Ausfaat Wurzeln gefchlagen habe, 
wurde er muthiger und fuchte fich den älteren erkenntniß⸗ 
reicheren Gliedern zu nähern. An den Seelforger der 
Gemeinde wandte er fich nicht, weil er dachte, daß der- 
felbe bald aus dem Wege geihafft werden Fünne, falls er 
feinen Plänen mwiberftände. Er fah e8 als bejonders 
nothwendig an, den von allen geachteten L., einen alten 
Chriften, der feit ihrer Organifation zu der Gemeinde 
gehört hatte, zu gewinnen. 2. war ein fehr ftiller Mann, 
der felten etwas fagte, außer wenn er Gelegenheit fand, 
für die Sache des HErrn zu wirken und zu reden, aber 
er war allgemein geachtet und beliebt wegen feiner 
Freundlichkeit und Aufrichtigfeit. 

W. trat in des alten Mannes einfache, aber freund: 
liche Wohnung und wurde in ein Zimmer geführt, um 
L.'s Heimkehr vom Felde abzuwarten. W.'s ſehr beun- 
ruhigter Sinn fühlte ſich beengt durch die feierliche Stille, 
welche in dieſem Hauſe herrſchte. Endlich kam L. nach 
Hauſe. Nach dem gewöhnlichen Gruß und einem kurzen 
peinlichen Schweigen begann der Beſucher den niedrigen 
Standpunkt der Gemeinde zu beklagen, und daß, im Gan⸗ 
zen genommen, ſo viel Lauheit und Trägheit herrſche. 
„Was, glauben Sie, Herr L.“, fügte er hinzu, „kann die 
Urſache davon ſein?“ 

Nach einigem Nachdenken geſtand L. offen: „Ich weiß 
wirklich nicht recht, was es ſein kann.“ 

„Glauben Sie, daß die Gemeinde recht über ihre Ver- 
pflihtungen in diefer Hinſicht wacht?” frug W. weiter, 

„Rein! Das glaube ich nicht”, erhielt er zur Antwort. 

„Glauben Sie, Daß der Baftor völlig die Verantwort⸗ 
lichkeit feines Amtes erkennt?” 

„Rein! Das glaube ich nicht”, erwiderte X. 

Ein Lächeln der Zufriedenheit glitt über W.'s Geftcht 
und diefer fuhr fort: „Glauben Sie, daß unfer Paſtor 
ein bejonders begabter Dann ift?” 

„Nein! Das glaube ich nicht“, antwortete 2. 

Mit Lächeln und Shmeichelhafter Stimme fagtenun W.: 
„Slauben Sie denn nit, daß es am beften wäre, ihn 


*) Nach: Blüthen aus dem firchlichen Leben, Dargeboten vom 
„Ruth. Anzeiger”, Weit Roxbury, Maſſ. 


abzufegen und einen andern zu 
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„Was!“ rief W. erftaunt. „E 
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„Ste find fo wortkarg“, fuhr d 
legen fort, „fo daß niemand Ihr 
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„Einst war ich redfelig genug” 
indem er fich erhob, „aber vor ! 
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gelegt, und ſeitdem habe ich geler 
nem Gott zu wandeln. Ich that 
mid) nicht, dasfelbe zu brechen.” 

Erfhredt über den Eifer des 
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mir nicht erlauben, in das Kran! 
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abzuſetzen und einen andern zu wählen?“ Der alte 
Mann ſprang auf vom Stuhl, als wäre er von einem Pfeil 
getroffen, und rief mit ſtärkerer Stimme als gewöhnlich: 
„Nein! Das glaube ich nicht.“ 

„Was!“ rief W. erſtaunt. „Sie ſind mit mir ja in 
allem einig, was ich geſagt habe, ſind Sie nicht?“ 

„Nein! Das bin ich durchaus nicht.“ 

„Sie ſind ſo wortkarg“, fuhr der Beſucher etwas ver⸗ 
legen fort, „ſo daß niemand Ihren Gedanken auf den 
Grund kommen kann.“ 

„Einſt war ich redſelig genug“, antwortete der Alte, 
indem er ſich erhob, „aber vor dreißig Jahren wurde 
mein Herz gedemüthigt und mir ein Zaum an meine Zunge 
gelegt, und ſeitdem habe ich gelernt, behutſam vor mei⸗ 
nem Gott zu wandeln. Ich that ein Gelübde; verfuche 
mid) nicht, dasſelbe zu brechen.” 

Erichret über den Eifer des bis dahin wortkargen 
Mannes, frug W.: 

„Was begegnete Ihnen denn vor dreißig Jahren?“ — 

„Ich werde Dir's erzählen. — Ich wurde verführt, an 
einem ſolchen Plan Theil zu nehmen, wie du ihn eben 
offenbart haft, um einen von den Dienern des HErrn 
aus dem Arbeitsfelde zu vertreiben, wohin ihn Gott ges 
fest hatte. In meiner Blindheit bildete ich mir ein, 
daß es eine geringe Sache fei, einen von den Stemen, 
melde der HErr JEſus in feiner rechten Hand hält, aus 
dem Wege zu Ichaffen, und ich nährte die Hoffnung, einen 
andern zu befommen, der meine Ohren kitzeln könnte und 
mehr Beifall der Welt fände. Ich und diejenigen, von 
denen ich mich leiten ließ, fchmeichelten ung, daß mir 
fehr gewiſſenhaft feien. - Wir glaubten Gott einen Dienft 
zu thun, wenn wir feinen Diener fortjagten. Wit bes 
tlagten, daß wir feine Früchte jähen, — weil wir 
felbft nur tadelten und nieberriffen, anftatt mit unfern 
Gebeten und Arbeiten das Werkzeug des HErrn zu unter- 
ftügen, von dejien Hand wir Segen forderten. Zum 
Schluß ging es fo, daß er den Wagen des Evangeliums 
nicht allein ziehen konnte, weil ein halbes Dußend von 
uns fi an die Räder hängten und ihm ſtets feine Fehler 
und Schwadheiten vorhielten. Wir jagten ihn mie einen 
Hirſch, bis er, verwundet und blutend, fliehen mußte. 
Raum war er verſetzt, ala Gott und mit feiner Hand 
heimzuſuchen begann, um una zu zeigen, daß er feines fo 
veradhteten Diener Arbeit gefegnet habe. Unfere eigenen 
Herzen wurden zerihlagen und unfere Kinder wurden 
zum HErrn gezogen, und ich beſchloß, bei nächſter Ge⸗ 
legenheit meinen früheren Seelforger zu befuchen und ihm 
meine Sünde zu befennen, ihm auch zu danten für feine 
Arbeit an meinen Söhnen, in deren Herzen die lange 
verborgene Saat Wurzel gefchlagen habe. Ich hörte, 
daß mein alter Seelforger frank darniederlag, und id) 
begab mid auf den Weg, ihn zu befuhen. Es war 
Abend, als ich in fein Haus fam, und feine Frau wollte 
mir nit erlauben, in das Rranfenzimmer einzutreten, 
‚denn‘, fagte fie, ‚er ift dem Tode nahe, und der Anblid 
Ihres Gefihtes würde ihn ficherlich beunruhigen.‘ Ad, 
fagte ich bei mir ſelbſt, ift e8 fo weit gefommen, daß der 
Mann, durch den ich zu Chrifto geführt bin, nicht ruhig 
Tterben Tann bei meinem Anblid? O Gott! erbarm bie 
über mich, rief ih, mas habe ich gethban! Ich befannte 
meine Sünde feiner Frau und bat fie, mir um Ehrifti 
millen zu erlauben, hineinzugehen und ihn um Ber: 
gebung zu bitten, ehe er ſtürbe. Als ich nun in das 
Zimmer trat, wo diefer Streiter JEſu Chrifti im Begriffe 
mar, feine Waffenrüftung abzulegen, öffnete er feine 
matten Augen und jagte: Bruder 2.! Bruder 2.! Ich 
beugte mich über ihn und flüfterte: Mein Paftor! Mein 
Paſtor! Er hob feine bleiche, abgemagerte Hand auf 
und fagte mit ergreifendem Nahdrud: ‚Taftet meine 
Gefalbten niht an und thut meinen Prophe: 
ten fein Leid.‘ Ich fprad) nun mit ihm in der zare 
teften Weife, fagte ihm, daß ic) gefommen fei, um meine 
Sünde zu befennen und ihm eine der Früchte zu zeigen, mit 
denen der HErr feine Wirkfamfeit gefegnet habe, indem 
ich meinen Sohn aufforderte, hernorzutreten, und ihm zu 


fagen, wie er Chriftum gefunden habe. Aber er war 
ohne Bewußtſein, der Anblid meines Gefichtes hatte 
ihm den legten Schmerz auf Erden verurfaht. Sich küßte 
feine Stirn und jagte ihm, wie lieb er mir fei, bat um 
Vergebung und verſprach für feine Wittwe und Kinder 
zu forgen ; aber die einzige Antwort, die ich erhielt und 
die er gleichfam im Traume vor fi) hinmurmelte, war: 
„Taſtet meine Gejalbten niht an und thut 
meinen Propheten fein Leid.‘ Ich blieb bei ihm 
die ganze Naht und in der Morgendämmerung drüdte 
ih ihm Die Augen zu. Seine legten Worte hallten wies 
der in meinen Obren vor feinem Grabe. Selbſt im 
Schlafe kam e8 mir vor, als ftände der HErr Chriſtus 
felber vor mir und fagte: ‚Taftet meine Gefalbten 
niht an und thut meinen Propheten fein 
Leid.‘ Diefe Worte verfolgten mid), bis ich anfing zu 
faffen, wie werth Chriſtus die hält, die alles verlafien 
haben, um feinen Namen zu verfündigen, und id) that 
vor Gott ein feierliches Gelübde, diefelben hinfort immer 
zu lieben, wenn fie auch nicht fo vollfommen feien in dem 
einen oder dem andern. Seit der Zeit habe ich weniger 
geiprochen als früher, und habe meinen Seelforger unter: 
ſtützt, wenn er auch nicht immer ein beſonders begabter 
Mann war. Meine Zunge klebt mir am Gaumen, wenn 
ich fheiden foll, wa3 Gott zufammengefügt hat. Wenn 
Gott einen Prediger an einem Ort nicht länger haben will, 
glaube ich, daß er es ihm ſchon zeigen wird. Ich billige 
nicht den Plan, den Du hier durchzuführen ſuchſt; ja noch 
mehr, — wenn ich ein Wort von Deinen Lippen in diefer 
Richtung höre, will ich der Gemeinde vorjhlagen, mit 
Dir zu verfahren, wie mit dem, der Bertrennung und 
Aergerniſſe anrichtet. Ich würde alles hergeben, was 
ich befige, um das ungefchehen zu machen, mas ich vor 
dreißig Jahren gethan habe. Stehe ftill, und bitte Gott, 
daß er Dir Deines Herzens böfe Gedanken vergebe.” 

Diefe beftimmte Antwort machte den Verſuchen W.'s, 
den Paſtor fortzufaffen, ein Ende. Auch er mußte 
denfen an das Wort des HErrn: „Taftet meine Ge: 
falbten nit an und thut meinen Propheten 
fein Leid.“ 


—— 


Der Gottlofe wird fallen durd fein gottlos Wejen. 
Spr. 11,5. 


Ich hatte, erzählte Freund K., vor Fahren einen Nadı- 
bar, der ein [händlicher Spötter war. Da er hier auf 
dem Lande den Kaufladen hielt, fo ftand er, mie fich dag 
denken läßt, in einem gewiffen Anfehen. Beſonders aber 
fahen ihn die paar ummohnenden Nahbeter des berüd- 
tigten Religionsſpötters, Ingerſoll, als ihren Wortführer 
an. Diefer Mann war eifrig darauf aus, die Herzen 
Anderer mit Verachtung und Haß gegen Gott zu erfüllen. 
Sonderlich bei Knaben, deren er immer etliche um fich zu 
verfammeln mußte, fuchte er Dies fein gottlofes Werk aus⸗ 
zurichten. Defters hatte er bei Verhöhnung der Lehre 
von ber Auferftehung der Todten die Aeußerung gethan, 
der Menich falle dahin, wie ein Thier, und feinetwegen 
möchten die Hunde ihn freffen, wenn er todt fei. 

Da ftarb feine Mutter. Diefe hatte ihm und feinem 
Bruder biöher das Hausweſen geführt. Er mar, das 
muß man ihm nachfagen, feiner alten Mutter recht zuges 
than. Durch ihren Tod redete Gott ernftlih ihm an's 
Gewiſſen. Aber er dachte nicht an eine Umkehr. Die 
Gegend war ihm, wie es ſchien, indefjen verleidet worden. 
Denn auf einmal erzählte man fi, daß H. nach dem 
Welten zu ziehen beabfihtige. Er brachte auch wirklich 
ferne Angelegenheiten in Ordnung, padte feine Habfelig- 
teiten, ließ ſich zur nächſten Bahnſtation bringen, um von 
da, angeblich nad dem Welten, zu fahren. Jedermann 
glaubte, daß er die Gegend auch wirklich verlafjen habe. 
In manchen hriftlichen Farmhäuſern ſprachen Die Be- 
wohner, um den warmen Ofen verfammelt, wohl oft ge: 
nug ihre Freude darüber aus, daß dieſer Spötter meg- 
gezogen fei. Aber er war nicht fortgefommen, mie dies 
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allen durch jein gottlos Weſen. 
Spr. II, 5. 
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etliche Bewohner der Station, von mo H., wie man all: 
gemein glaubte, abgefahren war, zu ihrem Entjegen aus⸗ 
findig machten. Sie bemerkten nämlich eines Tages, wie 
ein Hund einen Menſchenarm herumzerrte. Man hielt 
denfelben erft für den Arm eines Raubmörders, der bei 
einem Naubanfall jenfeit3 der Berge, durd einen Schuß 
verwundet, fid) in die Richtung nad jener Station ver⸗ 
Ioren hatte. Es machten fich etliche Xeute, dem Hunde 
folgend, auf die Suche nad) den anderen Ueberreften des 
Todten. Sie fanden diefe auch bald auf einem Berge 
der naheliegenden Blue Ridge Mountains. Doch diefer 
Todte war nicht etwa jener verwundete Raubmörder, 
ſondern es war der Spötter 9. Die gefundenen Kleider 
feßten Dies außer allen Zweifel. Nicht weit von dem 
Drt, wo jener fhredlihe Fund gemacht worden war, 
fand man ein leeres Giftfläfchchen. Der Elende hatte 
alfo nicht, wie er erſt beabfihtigt haben mag, dort die 
Bahn beitiegen — nein, von feinem böſen Gewiſſen ge: 
trieben hatte er fih in der Winternaht in den Wald, 
auf die Berge begeben und dort aus Verzweiflung jeinem 
Leben ein Ende gemadt. Wie fich denken läßt, hat jener 
Vorfall in Dortiger Gegend einen erfhütternden, unaus⸗ 
löfhlihen Eindrud gemadt. Ya, wer muß nicht aud) 
hieraus erkennen, wie wahr das Wort der Schrift tft: 
„Irret euch nicht, Gott läßt fich nicht ſpotten?“ 

G. J. 


Was Biſchof Albrecht von Mainz von der Bibel 
geurtheilt. 


Doctor M. Luther ſagte zu Eisleben, kurz vor feinem 
Tode: daß auf dem Neichstage zu Augsburg Anno 1530 
Biſchof Albreht von Mainz einmal in der Bibel gelefen 
hätte; nun kommt einer feiner Räthe ungefähr dazu, und 
ſpricht: Gnädigſter Churfürft und Herr, mas macht euer 
Churf. Gnaden mit Diefem Buh? Da hat er geantwortet: 
Ich weiß nicht, was es für ein Bud) ift, denn alles, 
was nur darinnen ift, das ift wider uns. 

(Zuther XXIL, ©. 25.) 


Bon den Berleumdern 


fagt Dr. Luther: „Jetzund zu unferer Zeit (Gott walte es) 
find fie nicht mehr zu Hofe, find alle fromm wor: 
den: und mo fie e8 wären, jo wären fie e8 doch (ob Gott 
mill) nicht; wie ein Geift aus einem Narren faget: Habe 
ich es gethan, fo habe ich es, ob Gott will, nicht gethan, 
ih aud nicht, du auch nicht, mein Bruder auch nicht, 
mein Schwager au nit; der ſchändliche Nie- 
mand hat es gethan, der thut alle böfe That und 
bleibt gleichwohl frei, vor allem Recht und Gewalt un: 
geftraft, dazu auch in allem Regiment, es fei groß oder 
Hein.” (V, 1262.) 

„Unter dieſem Lafter ſoll man auch verftehen und be= 
greifen den fröhlichen, Tieblichen Hofjunfer, Neidhart 
genannt, Verräther, und den ganzen Baum, mit allen 
feinen Aeſten und Früchten. . Denn der Neidhart 
fann zu Hofe feine böfe Tüde nicht beweifen, er muß 
zuvor verleumden, und alsdann den Unfchuldigen Fragen 
und unterbrüden, daß es einen Schein behalte, 
er fei niht Neidhart, fondern guter Freund 
und Liebhaber der Geredhtigfeit: und der Un- 
Ihuldige, fo gefragt ift, müfje den Namen BEN, daß 


ihm recht geſchehe.“ (V, 1269.) J. 
ee re ne on Se er — 
Todesnadhridten. 


Herr Baftor H. W. Stute ftarb am 18. December 
Bormittags 9 Uhr zu Auguſta, Wis. 
J. Friedrid. 


Paſtor M. Halboth in Baldwin Tp., Allegheny Co., 
Ba., ift am 23. December im Alter von circa 54 Jahren 
zu jeiner Ruhe eingegangen. PB. Brand. 
EEE TE BEER 


— — 


Amtseinführungen. 


Am Auftrag des Hrn. Präſes Pfotenhauer wurde am 23. Sonnt. 
n. Trin. 1891 Herr P. Heinrich Honeck in feiner Gemeinde bei 
Plato, MeLeod Co., Minn., durch ben Unterzeichneten eingeführt. 

Fr. Stredfuß. 

Am 9. Dec. 1891 wurde P. A. F. Imm im Auftrag bes Ehrw. 
Präſes Herzer in der en.=luth. Gemeinde zu Maple Works, Clark 
Co., Wis., eingeführt von W. J. Friedrich. Adreſſe: Rev. A. 
F. Imm, Maple Works, Clark Co., Wis. 

Am 4. Sonnt. des Advent wurde im Auftrag des Hrn. Präfes 
C. C. Schmidt Herr P.T. W. Pilz in Prairie City, Mo., ein- 
geführt von R. Ludwig. Adreſſe: Rev. T. W. Pilz, Prairie 
City, Bates Co., Mo. 

Im Auftrag des Präfidiums Mittleren Diftriets wurde am 
Sonnt.n. Weihnachten Herr P. H. Ph. Wille in ber ev.luth. 
St. Johannes-Gemeinde in Whitings, Ind., unter Afliftenz der 
PP. 9. Frederfing und W. Brauer eingeführt von Sohannes 
Feiertag. 


Zlircheinweihungen. 


Am Pfingftmontage 1891 wurde bie neuerbaute Kirche der Ger 
meinde bei Plato, MeLeod Co., Minn., feierlichit eingeweiht. 
Feftprediger waren die PP. ©. Bernthal und A. Landeck. 

gr. Stredfuß. 

Am 22, Sonnt. n. Trin. 1891 wurde Die vergrößerte und ver- 
fchönerte Kirche ber Gemeinde bes Unterzeichneten in Young 
America, Carver Co., Minn., eingeweiht. Die Feitpredigt 
bielt Herr P. R. Köhler. Fr. Stredfuß. 

Am 2. Adventsſonntage weihte Die evang.-lutb. Gemeinde zu 
Holyoke, Maſſ., ihre durch ein neues Erdgeſchoß und einen 
Vorbau vergrößerte Kirche dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: 
Herr P. J. 9. Siefer. Aug. Brunn. 

Am 3. Sonnt. des Advents weihte bie ev.-luth. Gethiemane- 
Gemeinde zu Detroit, Mich., ihre neuerbaute Kirche (48xX 72 
mit Altarnifche, Vorbau und 123 Fuß hohem Thurm) dem Dienite 
Gottes. Feitprediger: PP. K. Moll, C. F. Schag und A. Danf- 
worth. G. A. Bernthal. 


Am 3. Adventsſonntage weihte Die ev.-luth. St. Petrigemeinde 
zu Foreſtville, Wis., ihre neuerbaute Kirche dem Dienſte Gottes. 
Feſtprediger: PP. C. F. Keller und J. H. Stelter. 

A. Lübkemann. 

Am 4. Sonnt. des Advents weihte die ev.-luth. Jmmannels- 
Gemeinde bet Decatur, Ind., ihre neuerbaute Kirche (86%X69, 
mit 115 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: 
P. Ph. Wambsganß jun. und Prof. R. A. Biſchoff. 

DB. Schmidt. 

Am 4. Sonnt. des Advents meihte Die ev.luth. St. Jakobi— 
Gemeinde zu Legington, Texas, ihre neue Kirche dem Dienfte 
Gottes. Gepredigt wurde von den PP. 8. Ernit, A. Grejeng und 
R. Krenke (engliich). G. Birkmann. 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die New Kork und New England Baftoraleonferenz ver: 
fammelt fi, D. v., vom 26. bis 28. Januar 1892 in der Gemeinde 
bes Herrn P. W. 9. Fiſcher in Danbury, Conn. 

Arbeiten für die Conferenz: 1. „Welcher Unterſchied beſteht 
zwiſchen den Homologumena und Antilegomena? Was iſt den⸗ 
ſelben gemeinſam?“ Prof. H. Feth. 2. „Der Dienſt der Frauen in 
ber Kirche mit beſonderer Berückſichtizung des Diakoniſſenweſens.“ 
P. H. C. Steup. Prediger: P. A. E. Frey; Erſatzmann: P. E. 
C. L. Schulze. Beichtredner: P. W. Buſſe; Erſatzmann: P. L. 
Halfmann. Rechtzeitige Anmeldung iſt erbeten. 

Aug. Brunn, Secretär. 

Die Buffalo Diſtriets Conferenz verfammelt fich am 5. und 
6. Januar wegen der “Clerical tickets” nicht bei Vaſtor Buch 
in Wellöville, jondern bei Baftor 3. Sied in Buffalo, N. N. 

Anmeldung beim Ortspaſtor mit der Angabe, ob Quartier ober 
nur Mittagstijch gewünſcht wird, ift nöthig. 

B. Öraupner, Ser. 


Belanntmahung. 


Folgende Serten der von der Gemeinde in Redford, Ill., aus: 
gegebenen Actien fommen zur Einlöfung: 1, 10, 14, 16, 28. 

Befiger von Nummern aus diefen Serien können das Geld er- 
halten, wenn fie diefelben einfenden an L. W. Dorn, 411 Cheftnut 
Str., Rodford, SH. 


Paſtoren, 
welche Schule halten, wollen nicht unterlaſſen, dies in den 
Parochialberichten anzugeben. G. 
Berichtigung. 


Im legten Synodalbericht des Jowa-Diſtricts wolle man S. 34, 
3. 20 von unten das Wort „nicht“ fireichen und bafür fegen 
„aur". F. Bruſt. 
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Eingekommen in die Kaſſe des Minneſota- und 
Dafota= Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Clöters Gem. in T. Afton 84.47. P. 
Kollmorgens Gem. in Helvetia 8.48. P. Straiens Gem. in Janes⸗ 
ville 9.00. P. Freys Gem. in Fairmont 12.00, P. Hincks Gem. 
in Brandenburg 7.40, in Belford 5.80. P. C. Aibrechts Gem, in 
Elmo 2.95, in Ditertail City 6.40. P. Barg’ Gem. in Alexan— 
dria 6.00. P. Hertwigs Gem. in Leaf Valley 14.73, v. H. Brustfe 
dal. 5.00, P. Hinds Gem. in Belford 1.10. P. Brandts Gem. bei 
Albany 4.49. P. Rolf Gem. in Holly Wood 9.14. P. Martins 
Gem. in High Foreft 3.00. P. Maaß' Gem, in Watertown 4.00, 
P. Kranz’ Gem. in X. Shible 5.20. P. Loßners Gen. in Frei: 
berg 4.40. P. 9, Müllerd Gem. bei Madelia 3.50. P. Janks 
Gem. bei Arlington 6.05. P. Krumſiegs Gem. in Josko 6.65. 
P. Dreyerd Gem. in Gleneoe 10.25. P. Meichsners Gem. in 
Dumpnt 10.00. (©. 8149.28.) 

Unterftügungsfaffe: P. Kollmorgens Gem. in Helvetia 
5.13, v. ibm feibft 5.00. P. R. 9. Biedermann 2.00, v. |. Gem. 
in Atwater 6.91. Traies Pfotenhauers Gem. bei Yewiston 14.50. 
P. Landecks Gem. in Hamburg 10.00. P. Grabarfewig’ Gem. 
bei Blue Earth 6.29. P. v. Brandts Gem. in T. Krain 4.30. 
Durh P. Biedermann, Hochzeoll. bei Horrtäberger- Damaron, 
10.00, P. Hitzemanns Gem. in Vong Prairie 3.62. P. Nidels 
Gem. in Rocheſter 7.10. P. Hinds Gem. in Brantenburg 4.60, 
in Belford 5.40. P. Röſeners Gem. bei Altee 5,65, v. Win. Vo— 
geljang 5.00. P. Horit 2.34. Präſes Pfotenbauer 4.00. P. 
Martins Gem. in Higb Foreft 6.00. P. Kranz’ Gem. in Shible 
2.90, in Fairfield 4.25. P. Müller Gem. in Yefter Brairie 6.23. 
P. Schulz’ Gem. in Faribault 9.25. P. Loßners Gem. in Eli: 
fabetb 3.20, in Fergus Falls 3.40, P. Sievers (Beitrag) 5.00, 
v. fr. Gem. in Winneapolis 4.55, P. Etrölins Gem. bei Minne: 
fota Late 3.30. P. Köhlers Gem. in Mountville 22.50. P. Liſts 
Gem. in Elvfian 5.00. P. Zanf Gem. bei Arlington 11.00. P. 
Pankows Gem. in Gaylord 385. P. Scillings Gem. in Green 
Isle 12.35. P. Enteward 2.00. Durch P. Endeward, Hochzeoll. 
bei Kaſſan 10.00. P. Rädeke 4.00. (5. 8210.62.) 

Synodalbaufaffe: P. Glöter& Gem. in Town Afton 3.96. 
P. Nickels Gem. in Rochefter 9.60. P. J. Brauer Gem. in Hart 
26.30. P. Köhler Gem. in Mountville 30.00. P. Wächters Gem. 
in Flensburg 7.87. Wräfes Pfotenhauers Gem. bei Lewiston 
20.00. (S. 897.73.) 

Baukaſſe in Milwaukee: P. Glöters Gem. in T. Woot- 
burn 30.00. P. Böttcher v. Gliedern feiner Gem. in Alma Gity 
34.00. P. Higemanns Gem. bei Long Prairie 10.30, Immanuels 
Gem. 3.40. (©. 877.70.) 

Innere Mijjion: P. Glöterd Gem. bei T. Afton 4.20. P. 
J. Müller, Coll, bei d. Schutweibe, 11.47. P. Nüdigerd Gem. 
in &ndia 15.81. P. Dubberſteins Gen. in Wyfoff 6.30, v. W. 
Krautber daj. 4.50. P. Aug. Müllers Gem. bei Madelia 5.00, 
P. Hertwigs Gem. bei Effington 9.27, v. Frau Ganske 2.00. P. 
Poriſchs Wem. in Lake Gryftal 4.00. Präſes Pfotenbauers Gem. 
bei Lewiston 32.77. 
Grabarfewig' Gem. bet Blue Earth City 9.00. Durch P. Horſt 
v. Frau Arig Renß 10.00. P. Meichönerd Gem. bei Weorrı 23,50, 
bei Naſhua 13,08, hei Monjon 6.62. P. Maaß' Gem. hei Water: 
town 6.50. P. Kranz' Gem. hei Shible 11.65. P. Nitſchkes Gem. 
bei S. Brand) 7.85. P. Kung’ Gem, bei Wentworth 8.25, von 
Wm. Hölicher als Danf für Die genojjene Unterftügung im Jahre 
1890 aus ver Kaffe für nothleidende Lutheraner in Dakota 20.00. 
Durch C. Wielenhöfer u. Der Dreieinigkeits:Gem. in T. Lawell, 
Minn., 7.50. P. Udes Gem. in R. Branch 7.60, in Wyoming 
2.55. P. Strölins Gem, bei Minneſota Lake 3.00. Dur P. 
Grob v. Chr. Sarvent in Harlem, N. D., als Dank für die Un- 
terftügung im J. 1890 5.00. P. Bartlingg Gem. bei Odeſſa 7.73 
und 8.52, von F. R. als Dankopfer 3.00. Durch P. Friedrich 
erbalten v. d. Baitoraleonferenz in Wuconia 40.00. P. Pankows 
Gem. in Gaylord 10,96. P. Krumſiegs Gem. in Josko 10.00. 
(©. 8292.23.) 

Negermiifion: P. Clöters Gem. in T. Afton 4.02, Durch 
P. R. D. Biedermann v. Frau Kuliſch 1.00, Durch Lehrer Vom⸗ 
hoff v. N. N. 5.00. Durch P. Böttcher v. Fr. Müller 1.00. P. 
Kranz’ Gem. in Fairfield 6.65. Durch P. Urndt in Morgan v. 
R.R. 2.50. (©. 820.17.) 

Engliihe Miffionin St. Baul: P. Langes Gem. in Hay 
Greek 14.15, in Bear Ballen 4.47. (©. 818.62.) 

Heidenmijfion: Durch P. Meyer v. Frau Arbeiter in Ca— 
niftota „50. - S 

Arme Studenten: Hochzcoll. bei Lehrer Bügel-Elif. Henke, 
f. Th. Steving, 7.00. Durch P. Sievers, Theil einer Coll. wäh: 
vend der Gonferenz bei P. Miebelſchütz 4.50. P. Albrechts Gem. 
in Otter Tatl Eity 7.00. P. Grabarfewig’ Gem. bei Blue Earth 
City 6.29. P. Böttcher Immanuel: Sem. 14.10, St. Johan nes⸗ 
Gem, 3.40, Dreiemigfeuns:Gem., für Wittme Ruhlands Sohn, 
7,50. Durch P. Hind, Hochzcoll. bei Blöders, 13.50. P. Hige- 
manns St. Yoh.:Gem. 5.70. Durch P. Mäurer v. Fr. Eppen 
5.00. P. Freys Gem. in Fairmont 7.20. P. Maaß' Sem. in 
Watertown 3.00. Dur P. Sievers von F. Pröhl in Benton 
15.00. Dur P. Achenbach v. Frau Beſſener in Minneapolis 
1.00. P. Meichöners Gem. in Dumont 3.25, v. ihm felbft 6,75. 
(©. 8110.19.) 

Arme Studenten In Springfield: P. Rüdigers Gem. 
in Lydia 5.00. P. Bartz' Gem. in Alexandria 6.00. P, Nitſchkes 
Gem. in ©. Branch 8.35. P. Wächters Gem. bei Delmont, für 
Dltenburg, 6.05. (5. $25.40) 

Arme Studententn St. Louis: P. Grabarfewig’ Gem. 
bei Blue Earth City, f. Schlacht; 18.00. P. Bartlings Gem. bei 
Odeſſa 7.42. (5. 825.42.) 

Arme Studenten in Milwaufee: Dur P. Horft, Hoch⸗ 
zcoll. bei Rengsdorf⸗Gieſeke, 9.50, bei Blank-Gron bolz. 6.52, bei 
ee 17.12 (810.00 f. E. Grieſe in Springfield). (©. 

Arme Schüler in Addifon: Durch P. Endeward, Hochz⸗ 
coll. bei R. Trafin, 2.49. 

MWaifenbausin Wittenberg: B.d. Schulfindern d. Gem. 
d. Präſes Pfotenhauer bei Lewiston 8.02, P. Hitzemanns Imma— 
nuel8:Gem, 2.13. P. Nickels Gem. in Rocheiter 5.00. Durch P. 
Grabarkewitz, Hochzeell. bei Matbews-Kaſſner, 5.00. Durch W. 
Kaſtner in Lewiston v. W. Tews 5.00, v. deſſen Kindern .75, v. 
Roſa und Anna Vagel 1.00, v. Martba und Emma Kaſtner 1.00, 
Lehrer Gierfes Schulfindern bei Yemiston 2,37. Lehrer C. Ehlens 


P. Gaiſers Gem, bei Toren Roſt 5.00. P. | 


Schulkindern bei Hamburg 13.40. Durch P. Achenbach v. Frau 
Befiener 1.00. (S. 844.67.) 

Sreifirche: P. Köhlers Gem. In Mountoille 5.21. Dur 
P. MWeichöner 5.00. (©. $10.21.) 

Däniſche Freikirche: P. J. Müllers Gem. in Leſter Prairie 
2.00. P. Rolfs Gem. in Holly Wood 2.00, (S. 84.00.) 

Taubltummen-Anftalt: P. Hißemanns St. Pauls-Gem. 
in Long Prairie 2.70. P. Mäurers Gemeinde in Belvitere 6.64. 
Durch P. Giöters, Hochzeoll. bei Lindemann: Dornfels, 6.00, bei 
9. Riſch-GE. Haſenbrink 0.25. (©. 821.59.) 

Haushalt in Milmaufee: P. Liſts Gem. in Elyfian 8.00, 
P. Pankows Gem. in Gaylord 9.00. P. Horſts Gem. in Court⸗ 
land 24.52. (©. 841.52.) 


Gem. in Sherburn, Minn.: P. Dubberfteind Gem. in 


Wykoff 13.00. 

Gem. in Waterloo, Jowa: P. J. Brauers Gem. in Hart 
9.25. 

Gem. in Webfter, S. Dakota: Präſes Pfotenhauers 
Gem. bei Lewiston 5 00, bei Elba 2.30. P. Brinfs Gem. in Pots⸗ 
dam 12.75. (S. $20.05.) 


St. Paul, Minn., den 19. Dec. 1891. 
T. 9. Ment, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaſſe des Weftlihen Diftriets: 


Spnodalkafje: P. Brandts Gem. in Et. Charles $8.45. 
P. Bangerters Gem. bei Gninesville .75. (S. 89.20.) 

Neubau in Concordia: P. Mieplers Gem. in Des Peres 
24.50. P. Müllers Gem. in Euba 1.50. (S. 826.00.) 

Allg. Baukaſſe: Präfes Schmidt Gem. in St. Louis d. 
Hrn. Sieving 243.25. 

Prognmnafium in Goncordia: Durch P. O. Hanier 
vom Junafr.:Verein 10.00, Fr. Senf .50. P. Roſchkes Gem. in 
Freiſtatt 10.00. P. Zſchoches Gem. in Frobna 37.00. P. Mül- 
lers Gem. in Yeaufort 5.00. P. Schraters Gem. b. Save Girar- 
teau 5.65. P. Dbermeyer8 Gem. in St. Louis 60.00. (©. 
$128,15.) 

Innere Miffion des DiltrietS: P. Pfaffes Gem. in 
Seen Mountain 16.50, in Pilot Knob 12.25. P. Janzows 
Gem. in St. Louis d. Hrn. Schwark 10.00. (©. $38.75.) 

Negermiifion in N.-C.: Durch P.D. Hanſer vom Jung⸗ 
frauenver. 15.00, Ferd. Grote 1.00, Ww. ©. 1.00, D. Dummer 
3.00, Porpig & Klügel 5.00 und J. Dumener 1.00. Durd P. 
Wangerin vom Jungfr.Verein 5.00 und 5.00 im Allgemeinen. 
Praͤſes Schmidts Gem. d. Hrn. Sieving für Kirchbau 7.00. P. 
Hanfers Gem. d Hrn. Brauer 54.47. P. Wangerins Gem. d. 
Hrn. Roblfing 31.35. (©. 8128.82.) 
Emtgrantenmiffion: P. Richter Gem. in Wafhington 
6.20. 

Unterftüßunastafie: P. O. Hanſer 5.00, von Wittme ©. 
1.00. Durd P. Barteld, Dankopfer von Frau Anna Ulrich 5.00. 
(S. 811.00.) 

Wailenbaus bei St. Louis: Durch P. Wangerin von 
Frau Kaiſer 5.00. - Durch P. DO. Hanfer von Frl. Laablin 1.00, 
von den Schulen der Dreieinigk.-Gem. 43.15. Durch P, Jehn, 
aus der Sparfaffe von Bertba, Garl und Julius 2., ſowie von 
E. und B., 2.00. Durch P. Kretzich mar von Witwe Dora Mil- 
ler 5.00. P. Obermeyers Gem. 38 53, (©. 894.68.) 

Hospitalin St. Louis: Dur P. Wangerin von Frau 
Kaiſer 5.00. Durch P. DO. Hanjer von Wittwe Mofer 1.00, 
Witwe G. 1,00, Wittwe Anjelmann 1.00, vom Jungfr.Verein 
10.00, Wittwe ©. Moler 1.50. (S. 819.50.) 
Taubllummen-Anftalt: Frau Böhmer .25 und. Bifchoff 
.25. (©. 8 .50.) 

Arme Studenten in St. Louis: Weihnachtsgeſchenk von 
5. Schäperfötter in P. Dbermeyers Gem. 100.00. Durch P. 
Wangerin vom Jungfr.-Verein 5.00. Durch P. Schrader, Coll. 
a. d. Hochz. Fremsdorf-Rabmüller 6.25. (S. 8111.25.) 

Arme Studenten: Durch P. O. Hanſer von Ferd. Grote 
2.00. , 

Arme Studenten in Springfield: Durdi P. Pfaffe 
vom Frauenverein in Iron Mountain für 3. Kleweno 5.00. 


Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Flachsbart 


in Sage Girardeau vom Frauenverein für M. Flachsbart 10.00. 

Arme Seminariften in Addiſon: Bom Stubd.-Unterft.: 
Berein in Alma d. Hrn. Toböfener für Carl Schmitt 15.00, 

Arme Schüler In Concordia: Durch P. Wangerin vom 
Sungfr.:®erein 5.00. Coll. a. d. Hochz. Kropman-Kugler durch 
Hrn. Sievina 5.00. Durch P. Richter vom Jüngl.-Ver. 5,00. 
(S. 815.00.) 

Deutibe Freifiche: Durch P. O. Hanfer von Wittwe 
Comichau 1.00, 

Stadtmiſſion in St. Louis: Dur P. DO. Hanfer von 
Wittwe ©. 1.00, Krau H. Hoffmann 5.00. Präjes Schmidts 
Sem. d. Hrn. Sieving 40.00. P. Wangerind Gem. dur) Hrn. 
Noblfing 28.85. (5. 874.85.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: Praͤſes Schmidts Gem. 
d. Hrn. Sieving 5.00. 

Kirchbau in Cryſtal City: Durch P. Wangerin v. Jungs 
frauen-Ver. 5.00. Präſes Schmidts Gem. durch Hrn. Sieving 
27.82. (©. 832.32.) 

Mitfion in Cheyenne: P. Wangerind Gem. durch Hrn. 
Roblfing 31.35, 

Wittwe 1. N in Welt Superior: Fräul. MN. in P. 
Obermeyers Gem. 2.00. 

Piano in Concordia: Durd P. Richter vomJungfr.⸗ 
Verein 5.00. Durch P. Miepler von N. N, 1.00. P. Müllers 
Gem. in Cuba 1.00. (S. $7.00.) 

St. Louis, 29. Dec. 1891. 9.9. Meyer, Raffirer. 

2314 N. 14th Str. 


Bon der Gem. des Herrn P. %. Baumgärtner au Watertown, 
Nebr., 87.00, zum ſtirchbau in Brofen Bow, Nebr., mit Dank 
erhalten. A. Grörich, Miſſionar. 


Durch Hrn. P. Bretſcher erhielt von dem Frauenver. ſr. Gem. 
$15.00 für Stud. Kohlhoff. ch. Nickel. 


Zur Tilgung unferer Schulden empfing mit Dank von Hrn. 
C. Spilman 8103.00. 
La Croſſe, Wis. G. W. Albrecht. 


Für arme Studenten erh 
lichem Dank: von Hrn. Schäper 
durch Hrn. P. Wichmann, Freif 
Gem. 10.00; durch Hrn. P. Toi 
Mattoon 5.40. (S. $115.40.) 

Für die Seminarorgel: 
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Veründert 


Rev. Jos. H. Fischer, Conan 
Rev. E. P. Gesterling, Thorı 
Rev. J. F. F. Gerike, Tracy, 
Rev. Chr. W. Otto, cor. 8ulı 
H. Burmeister, Riverdale, C 


Der „Xutherauer“ erſcheint alle x 
ſeriptionspreis von einem Dollar fi 
denjelben vorauszubezahlen haben. 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 

Nah Deutſchland wird der „Lutherc 


anbt, 
i Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtel 
halten, find unter der Adreſſe: Lon« 
Miami Str & Indiana Ave., St. L 
Diejenigen Briefe aber, welche Mit 
zeigen, Onittungen, Adreßveränder 
Adrefie: „Lutheraner‘, Concordii 
fenden. 


Entered at the Post C 
as Becond- 


1 


‚ Achenbach v. Frau 

tville 5.21. Durch 

em. in Leſter Prairie 
(S. $4.00.) 

18 St. Pauls-Gem. 

se in Belvibere 6.64. 

Dornfels, 6.00, bei 


} 
em. in Elyſian 8.00. 
rſts Gem. In Court⸗ 


ibberſteins Gem. in 
auerd Gen. in Hart 


räles Pfotenhauerd 


rintg Gem. in Pots⸗ 


Denkt, Kaflirer. 


ichen Biftrietd: 


Et. Charles 88.45. 
5. 89.20.) 
Sem. in Des Peres 
5. 826.00.) 
n. in St. Louis d. 


urh P. O. Hanſer 
?. Roſchkes Gem. in 
na 37.00. P. Mül⸗ 
dem. b. Cave Girar: 
Louis 60.00. (©. 


’, Pfaffes Gem. In 
.25. P. Janzows 
(©. 838.75.) 
Hanſer vom Jung: 
1.00, DO. Dumener 
er 1.00. Durch P. 
00 im Allgemeinen. 
Kirchbau 7.00. P. 
Bangerins Gem. d. 


m. in Waſhington 


00, von Wittwe ©. 
u Anna Ulrich 5.00. 


P. Wangerin von 
ı Frl. Lagblin 1.00, 
. Durh P. Jebn, 
ulius L., ſowie von 
Wittwe Dora Mil: 
. 894.68.) 
Bangerin von Frau 
zittwe Mofer 1.00, 
om Jungfr.:Verein 


3.) 
:.25 und A. Biſchoff 


bnachtsgeſchenk von 
100.00. Durch P. 
P. Schrader, Coll. 
5. 8111.25.) 

jer von Ferd. Grote 


: Durch P. Bfaffe 
Klemeno 5.00. 


urch P. Flachsbart 


!, Flachsbart 10.00. 
zom Stud.-Unterft.= 
Schmidt 15.00, 

, P. Wangerin vom 
epman-Sualer dur 
ı Süngl.:Ber. 5.00, 


Hanſer von Wittwe 
) P. O. Hanſer von 

Präſes Schmidts 
ns Gem, durch Hrn. 
'ifes Schmibt3 Gem. 


Wangerin v. Jungs 
dur Hrn. Sieving 


18 Gem. dur) Hrn. 
Fräul. MR. in P. 


ichter vom Jungfr.⸗ 
‚1.00. P. Müllers 


Meyer, Kaffırer, 
2314 N. 14th Str. 


ttner zu Watertown, 
v, Nebr., mit Dank 
örich, Miſſionar. 


Frauenver. ſr. Gem. 
Th Nickel. 
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G. W. Albrecht. 


Für arme Studenten erhielt ber Unterzeichnete mit herz: 
lihem Dank: von Hrn. Schäverfötter, Et. Louis, Mo., 8100.00; 
durch Hrn. P. Wichmann, Freiſtadt, Wis., vom Frauenverein fr. 
Gem. 10.00; durh Hrn. P. Todt, Sigel, Ill., von fr. Gem. bei 
Mattoon 5.40. (S. 8115.40.) 

Für die Seminarorgel: dur) Hrn. P. Todt 83.15. 


Heuer Druckſachen. 


Verhandlungen der 41. Berfammlung der Deutjchen 
Ev.:Luth. Synode von Wisconfin u.a. St., ge 
halten zu Milwaufee, Wis., vom 18. bis 25. Juni 
1891. Milmaufee, Wis. 
lisbing House. 


Unfere Schweſterſynode von Wisconfin hat bei ihrer leßten 
Synodalverſammlung bie Lehre vom Beruf zum beiligen 
Predigtamt befprochen. Warum die Bebantlung dieſer Lehre 
auch jegt noch zeitgemäß jet, gibt der Bericht alfo an: „Auch in 
Bezug auf dieſe Lebre bat die rechtgläubige ev.-luth. Kirche diejeg | 
Landes bereit vor längerer Zeit einen beißen Kampf führen müffen. 
In diefem Lebrfampfe hantelte es ſich um Die ragen, was der 
Beruf zum Fredigtamte ſei, wer das Berufsrecht habe, wie die 
Orpination anzuieben ſei u. |. w. Nicht obne Segen üft dieſer 
Kampf geblieben. Dadurch ift der Kirche ihr göttliches Necht ge: 
wahrt uud gelichert worten, ſelbſt ihre Prediger zu wäh'en und zu 
berufen. Wahrlich ein föltliches Gut, Das fo ter Kirche ift er- 
ftritten worden. Obgleich nun gegenwärtig Die Lebre vom Beruf 
nicht ftreitig iſt, ſo dt Doch immerhin Die Beiprechung dieſer Lehre 
zeitgemäß und wichtig. Noch immer nämlıc liegt bei manchen 
Gemeinden und, verheblen wir ung Das nıcht, auch bei manchen 
Valtoren die Lehre vom Beruf im Argen.* Für die Verband: 
lungen waren bie folgenden Thefen aufneftellt: „Theſis I. In ter 
Wahrheit: Gott beruft die Prediger Durch Die Gemeinde, liegt für 
die Öemeinde die Mahnung: 1. das Berufsrecht auch wirklich aus— 
zuüben; 2. dasſelbe in gottgefälliger Weiſe zu vollzieben; 3. den 
berufenden Prediger nicht als einen Menjchenfnecht anzujeben, 
fontern als Diener Goites zu achten; 4. dem Vrediger nur nad 
göttlicher Ordnung ben Beruf abzunebmen. — Tbefis II. In der 
Wahrbeit: Gott beruit die Prediger Durch Die Gemeinde, Liegt für 
den Prediger 1. das Verbot: überhaupt nicht obne göttlichen Be- 
ruf zu amtiren; ſelbſt nıcht3 zum Zuſtandekommen feiner Berufung 
beizutragen; feinen temporären Beruf anzunebmen; 2. die Mah— 
nung, den erhaltenen Beruf nach Gottes Wort zu prüfen, des an: 
genommenen Berufs treu zu warten, und zwar mit Sorgfalt und 
in Beftändigfeit.” In der Beiprechung ift zunächit Die rechte Lehre 
vom Beruf klar und ſchlagend dargelegt; ſodann find die erften 
Drei Folgerungen, welche ſich aus dieſer rechten Lehre für die 
Gemeinde ergeben, bebantelt. Der Bericht jollte viele und auf: | 


Northwestern Pub- 


merfiame Lefer finden. Er tft zum Breife von 10 Gents im North- 
western Publishing House zu haben. F. P. 


Verhandlungen der 15. Jahresverſammlung der | 
Synode der evang.-luth. Freifirde in j 
Sachſen u.a. Staaten. 1891. 

Diejer Synodalbericht unferer Brüder in Deutichland enthält 
ein Referat über Das Verhältnig von Rechtfertigung 
und Heillgung. Ein jehr wichtiger Gegenſtand! Wichtig im 
Kampf gegen Nom; „man kann”, wie der Herr Referent bemerkte, 
„in Diefem Rumpf nicht recht fämpfen, wenn man nicht recht lehrt 
von Rechtfertigung und Heiligung. Und das ift auch ter Grund, 
warum Die jegigen Helen genen Rom nichts ausrichten“. Wichtig 
auch darum, daß wir zur Werftrerberei Die rechte Stellung ein- 
nehmen; wichtig auch „den ſchwärmeriſchen Seeten gegenüber, 
welche ſich ſchmuͤcken mit ihrem Eifer um Die Heiligung und durch 
denjelben ... viele Yeute an ſich locken. Wollen wir ihnen wider 
ftehen, jo müſſen wir auf den rechten Unterfchied von Rechtferti— 
gung und Heiltgung wieder und wieder hinweiſen; dann wird ihr 
Schwärmergeilt erft recht offenbar werden‘. Wichtig endlich ift 
ber Gegenstand „für unjer eigenes Herz und Gewiſſen“. 

Egemplare fönnen vom Concordia Publishing House bezogen 
werben. Preis: 30 Ets. 


Die VBerfündigung der Geburt Chrifti. Kunftbeilage 
zu Nr. 19, Jahrg. 38, der „Abendſchule“. Drud 
von Louis Lange,-St. Louis, Mo. 

Auf dieſes prächtige Bild, welches in nüchterner aber ergreifen 
der Werfe Das Luc. 2, 812. Berichtete zur Darftellung bringt, 
machen wir noch nachträglich aufmerkſam. Es gehört zu Ten 
ſchönſten biblifchen Bildern, Die wir gefeben haben. Da die 
Größe des Bildes 15x22 beträgt, fo eignet es fich trefflich zum 
Einrahbmen und wird einen vorzüglichen Zimmerſchmuck abgeben, 
Das Bito fammt ber berreffenten Weihnachtsnummer ber „Abende 


ſchule“ kann zum Preiſe von 15 Cents vom Herausgeber bezogen 
merben. F. P. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. Jos. H. Fischer, Conant, Perry Co., IM. 

Rev. E. P. Gesterling, Thorndale, Milam Co., Texas. 
Rev. J. F. F. Gerike, Tracy, La Porte Co., Ind. 

Rev. Chr. W. Otto, cor. 8tlı & Elm Sts., Altantic, Iowa. 
H. Burmeister, Riverdale, Cook Co., Ill. 


Der „„Kutheraner‘‘ erihein! alle vierzeyn Lage für den jährlihen Hubs 
feripttondprei® von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die 
benfelben vorauszubezahlen haben, Wo derfelbe von Trägern in's Haus 
gebrannt wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn egtra zu besablen, 

Nach Deutſchland wird der „Butheraner“ per Boft, portofrei, für 51.25 vers 


nbt. 

Briefe, welche Befhäftlihes, Beſtellungen, Mbbeftelungen, Belver sc, ent» 
halten, find unter der Adreſſe: Concordia Publishing House, Corner of 
Miami Str & Indiana Ave.. St. Louis, Mo.. anberzufenben. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilnngen für Das Blatt (Mrtitel, An⸗ 
zeigen, Quittungen, Abrekberänderungen ze.) enthalten. find unter der 
Abrefje: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an die Redactien zu 
fenden. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangel 
Nedigirt von dem Lehrer-Ch 


48. Jahrgang. 


Das heutige Berfiherungswefen. 


1. 

„Ich glaube, daß mich Gott gejchaffen hat ſammt 
allen Creaturen, mir Leib und Seele, Augen und 
Ohren und alle Glieder, Vernunft und alle Sinne 
gegeben hat und noch erhält; dazu Kleider und Schuhe, 
Eſſen und Trinken, Haus und Hof, Weib und Kind, 
Aeder, Vieh und alle Güter.” So befennen mir im 
Katehismus. Daß Gott au der irdifchen Güter 
Geber ift, lehrt die Schrift im Alten wie im Neuen 
Teftament. Und zwar gibt Gott diefe irdischen Gaben 
auf mancherlei Weije; Leib und Seele, Augen und 
Ohren und alle Glieder, Bernunft und alle Sinne 
haben wir durch die leibliche Geburt; Kleider und 
Schuhe, Eſſen und Trinken, Haus und Hof, Geld 
und Gut erlangt der Menſch als Gabe oder Erbtheil 
von Vater und Mutter, als Ertrag feiner Arbeit auf 
dem Ader, im Handwerk, im Handel oder in fonfti- 
ger Berufsthätigfeit im Dienfte feiner Mitmenſchen. 
Und doch bleibt, was unter Dienfhen von Menfchen 
reblic erworben ift oder was ein Menſch dem andern 
in Liebe jhenft oder ein Menſch von andern recht: 
mäßig ererbt, alles Gottes Gabe. Diefe Gaben theilt 
Gott nit überall und zu aller Seit in gleihem Maße 
aus; er theilt dem Einen mehr, dem Andern weni: 
ger zu. Dem Einen verleiht er einen großen Leib 
und ftarfe Glieder; der Andre ift Hein von Perſon, 
und feine Kraft ift ſchwach. Der Eine hat einen mit 
hohen Gaben ausgeftatteten Geift, der Andre ift ge: 
tinger begabt. Der Eine hat zwei gefunde, fcharfe 
Augen; der Andre ijt blöden Gefihts oder gar blind 
geboren. Diefer ift reih an Geld und Gut, Aedern 
und Vieh, jener lebt von der Hand in den Mund und 
hat wenig oder nichts übrig. 

Wie aber Gott es ift, der ung bie zeitlichen Güter 
gibt, fo ift er es auch, der uns dieſelben bewahrt 
und erhält. Wie es wahr ift, daß, wo Gott nicht 
das Haus bauet, diejenigen umfonft arbeiten, 
die daran bauen, fo ift aud; dies wahr, daß, mo Gott 
nit die Stadt behütet, die Wächter ver: 
geblih wachen. Wiederum aber ſchließt die Wahr- 
heit, daß Gott es ift, der die Stadt behütet, eben jo 
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Verſicherungsweſen. 


I. 
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Gott das Haus bauet, dies ausschließt, daß mir 
jelber bauen oder Bauleute anftellen mögen. Gott 
gibt zeitlih Gut; aber wir jollen arbeiten, auf daß 
wir haben. Gott erhält, was er gegeben hat; wir 
aber follen wachen und Vorjicht üben und zu Rathe 
halten, was wir haben, damit es ung nicht ver- 
loren gehe, jondern gebraucht werde zu gutem Zwed. 
Wie wir durch Arbeit, wo fie in rechter Gefinnung 
geichieht, nicht Gottes gebende Hand beifeite ſchie— 
ben, jondern fie ordentlicher Weiſe walten laffen, fo 
heißt es auch nicht, Gottes erhaltender und be: 
wahrender Hand vorgreifen, wenn wir in rechter 
Geſinnung darauf bedacht find und Mittel gebrauchen 
und Vorkehrungen treffen, daß wir behalten, was 
uns Gott gegeben hat. Wir fünnen es ganz treu 
und ernit meinen, wenn wir beten: „Unfer täglid) 
Brod gib uns heute”, und dann auf unfere Arbeit 
gehen und unjern Verſtand und die Kräfte unjers 
Leibes anwenden zum Erwerb der Güter, die wir von 
Gott erbeten haben. Und wir können es eben fo 
ehrlich und ernft meinen, wenn wir beten: „Bemahre 
uns die Gejundheit unjers Leibes, behüte unfern 
Korb und unfer Uebriges“, während wir darauf be- 
dacht find, wie wir uns hüten vor Erfältung und an- 
ſteckenden Seuchen und Schlöſſer und Riegel an un- 
jere Thüren legen und Zäune um unjere Gärten und 
Felder ziehen. 

Wie aber die Mittel und Wege des Ermwerbes 
ehr verjchieben fein fönnen, fo fönnen aud) die Dit: 
tel und Wege zur Bewahrung und Erhaltung 
unſers Befigitandes ſehr verjchieden jein. Es gibt 
deren erlaubte und unerlaubte, und ein Chrift joll 
lieber nichts erwerben und nichts, was er hat, be- 
wahren, al3 daß er Eins oder das Andre oder beides 
mit unerlaubten Mitteln, auf jündhafte Weije thäte; 
denn was hülfe es dem Menjchen, wenn er bie ganze 
Welt gemönne und nähme Schaden an jeiner Seele? 
Dod auch die erlaubten Mittel des Erwerbs wie 
der Bewahrung des Beſitzthums können wieder ſehr 
mannigfaltig jein. Der Landmann, der Handwerfer, 
der Raufmann, der Bergmann, ber Fifcher, der Arzt, 
der PVolizeidiener, der Todtengräber — fie alle kön: 
nen, jo verschieden auch ihre Verrichtungen find, doch 
mit gutem Gemifjen Gott um feinen Segen zu ihrer 
Arbeit bitten und ihr ehrlich Brod eſſen Co find 


auch ein gutes, kunſtvolles Thürjchloß, ftarke Fenſter— 
läden, ein eiferner Schrank, ein feftes Gemölbe, ein 
eleftrifcher Yärmapparat, ein wachfamer Hund ver: 
ſchiedene Mittel, Hab und Gut gegen Diebftahl zu 
verwahren, und ein Chrift fann mit gutem Gemiffen 
jedes derſelben oder alle zugleich anwenden. 

So ift es ferner auch nicht unerlaubt, daß wir ung 
gewiſſe Güter von andern Menjchen herftellen, ge- 
wife Arbeiten von andern leiften laffen und fie dafür 
bezahlen, oder daß wir gewiſſe Gejchäfte mit andern 
Menſchen gemeinfam unternehmen oder verrichten 
und Ertrag oder Erlös mit ihnen theilen. Cs mag 
einer feine Schuhe felber machen, wenn er kann, oder 
er mag fie beim Schuhmacher beftellen; es mag einer 
jeine Bücher felber führen und feine Briefe felber 
Ichreiben, oder ſich einen Buchführer und einen Ehrei- 
ber halten, es mag einer allein oder mit einem oder 
zehn oder hundert andern ein Fabritgefchäft betreiben. 
Dasjelbe gilt auch von der Bewahrung des Befit« 
thums; es mag einer fein Anweſen jelber bewachen 
oder einen Nachtwächter anftellen, ebenjo mögen zehn 
Perjonen gemeinjam einen Nachtwächter halten, zwei 
oder mehr Perjonen gemeinfam einen Geldſchrank 
oder ein Gemölbe befigen; furz, wie ih eine Anzahl 
Menſchen vereinigen mögen zur Erwerbung eines Be- 
ſitzthums, jo mögen fich auch zwei oder mehr Dien- 
ihen vereinigen zur gemeinfamen Bewahrung des 
Beligftandes. 

Denfen wir ung nun folgenden Fall. In einer 
gewiſſen Gegend wohnen hundert Kleine Farmer, von 
denen jeder ein Pferd bejigt, das etwa hundert Dol- 
lars werth iſt. Nun wird in einer Nacht einem die— 
jer armer jein Pferd geftohlen; nicht lange darauf 
einem zweiten das feine auch. Darauf halten die 
hundert Farmer eine Verfammlung und berathen, 
was zu thun fei. Arın ift feiner von ihnen, daß 
man ihm aus Barmherzigkeit feinen Berluft erjegen 
müßte; aber $100.00 verliert feiner gern. Cinige, 
die nur als Pächter wirthichaften, reden von Weg: 
ziehen, wenn es in dieſer Gegend jo unficher bliebe. 
Andre rathen, man jolle nähtlih Wache halten und 
fo die Diebftähle verhindern; ihnen wird aber er: 
mwibert, mit Pferdedieben fei nicht zu jpaßen; bie 
Ihöffen einen, wenn es drauf anfäme, über den 
Haufen; und als Einer meinte, man könne ja zuerft 
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hießen, erklären mehrere, das gehe mit dem Munde 
leichter als mit der Waffe, und außerdem würden fie 
es nicht über das Gewiſſen bringen, einen Menjchen 
zu erichießen um ein Pferd. Einer fchlägt vor, man 
tolle bezahlte Wächter anftellen; aber auch dieſer Ge- 
danke findet feinen Anklang, da man die Leute nicht 
habe, die fi) dazu hergeben würden, und überdies 
bei der Größe des Gebietes, das zu bemachen wäre, 
eine wirkſame Bewachung fehr koſtſpielig werden 
würde, man ja auch gar nicht wiſſe, ob die Pferde- 
diebe noch in der Gegend feien, ob aljo nicht das 
Geld für die Wächter umjonft ausgegeben märe. 
Endlih, nachdem wieder Einer ſich geäußert hat, er 
und fein Bruder würden in einer jolhen Gegend 
nicht bleiben, fteht ein alter Farmer auf und jagt: 
„Hört, Leute, ihr müßt nicht To fehnell vom Weg: 
ziehen reden. Dreimal umgezogen ift fo gut wie ein: 
mal abgebrannt, Bei der Nachtwächterei fommt den 
Pferdedieben gegenüber nicht viel Gutes heraus; ich 
mag um hundert Thaler auch feinen Menjchen er: 
ſchießen, wenn's auch ein Pferbedieb ift, und ge: 
ſchoſſen werden mag ih aud nit. Was ſchließlich 
das Beſtohlenwerden anlangt, jo behagt mir das jo 
wenig wie irgend Einem unter euch, und nach meiner 
Erfahrung vermuthe ich, daß fich die Diebjtähle wohl 
noch öfter ereignen werden. So wäre denn mein 
Rath diefer. Laßt uns den Verluft, welchen dem 
Einen oder dem Andern unter uns die Pferdediebe 
bereiten mögen, als gemeinfamen Verluſt anfehen 
und gemeinfam tragen. Wie ich eure Pferde fenne, 
find fie alle ziemlich gleicher Art und Güte, jedes fo 
ein hundert Thaler werth. Nun trifft, ſich's, daß wir 
gerade hundert Mann find. Ich verpflichte mich, 
irgend einem unter uns, dem fein Pferd geltohlen 
wird, einen Thaler zu geben, wenn jeder unter euch 
diefelbe Verpflichtung übernimmt. Es bleibt fich 
dann gleich, wen es getroffen hat; er verliert nur 
einen Thaler; die übrigen neun und neunzig Thaler 
erhält er von ung Uebrigen; die verlieren wir, jeder 
auch feinen Thaler, und der Beitohlene kann fich wie: 
der ein Pferd kaufen. So fommen wir am billigiten 
weg und fihern wir den Einzelnen am wirkjamften 
gegen den jchwereren Verluſt.“ 

Findet dieſe Nede Beifall, wird der Vorſchlag aus: 
geführt, fo haben diefe hundert Farmer eine gegen- 
feitige Verficherung gegen jchwere Berlufte durch 
Pferdediebſtahl eingerichtet. Es ift nicht ein Werf 
der Barmderzigfeit, das fie Damit üben wollen, fon: 
dern ein Gejchäft, das auf Leiftung und Gegenleiftung 
beruht, aber nicht ein Gejchäft, das auf gemeinjamen 
Erwerb, wie ein gemeinfamer Pferdehandel, fon: 
dern auf gemeinfame annähernde Bewahrung des 
Beligftandes der einzelnen Theilhaber angelegt wäre. 
Der Einzelne, welcher der Verbindung beigetreten 
wäre, hätte zunächſt die Erhaltung feines eigenen 
Beſitzſtandes, ſoweit berjelbe durch Pferdediebe ge- 
fährbet wäre, einigermaßen gefichert; zugleich aber 
hätte er auch beigetragen zur gleichen Sicherung des 
gleihen Beſitzthums feiner Nachbarn gegen gleiche 
Gefahr. Die Unfiherheit des Eigenthums ift ein ge- 
ſellſchaftlicher Uebelſtand, dem zu begegnen die ganze 
Geſellſchaft ein Interefie hat. Die Gejellihaft hat 
ein Intereſſe daran, daß es dem Einzelnen gefallen 
möge, in ihrer Mitte zu wohnen, und daß der Beſitz⸗ 
ftand des Einzelnen jo viel wie möglich gefichert fei. 
Denken wir uns 3. B., einer von ben hundert Heinen 
Farmern, A, wäre feinen Nachbarn B, C und D je 
$25.00 ſchuldig. Diefe Schuld könnte er von dem 
Ertrag jeines Feldes, das er mit Hilfe feines Pferdes 
bebaute, in einigen Jahren abtragen. Zudem wäre 


A ein guter, gefälliger Nachbar, ein Mann, der mit 
der Feder umzugehen wüßte und dem ganzen Gemein: 
wejen von Nugen wäre, den man deshalb nicht gerne 
megziehen ſähe. Eomit hätten alle Glieder jenes 
Gemeinwejens und die Nahbarn B, E und D in- 
fonderheit ein Intereſſe daran, daß A nicht durch 
ſchwere Schädigung feines Befigftandes auf längere 
Zeit zahlungsunfähig werde oder gar bewogen würde, 
davonzuziehen. Wiederum hätte auch A, wie feine 
Nachbarn an jeinem Wohlergehen ein gejellichaftliches 
Intereſſe hätten, jeinerjeits ein Intereſſe am gleichen 
Wohlergehen jeiner Nachbarn, deren Gebeihen und 
Verbleiben in jener Gegend ihm die Behaglichkeit 
feines Lebens und die Gedeihlichkeit feines Wirth: 
ihaftens erhöhte. Und noch mehr. Nehmen wir an, 
einige von jenen hundert Farmern, X, Y und 8, 


wären etwas fahrläjlig geweſen, hätten ihre Pferde | 


des Nachts draußen gelaffen oder es verjäumt, ihre 
Stälfe zuzufchließen und fo den Pferdedieben ihre böje 
Sache leicht gemadht. So lange ein Jeder nur für 
fich felber gefährdet gewejen wäre, hätten fie vielleicht 
einen Mahner damit abgefertigt, daß fie ihn beſchieden 
hätten, er folle auf feine eigenen Sachen achten, und 
wenn ihnen die Pferde geftohlen würden, jo mürben 
fie ihnen geftohlen. Nun aber, nachdem alle Hun— 
dert fich zu gegenfeitiger Berficherung zuſammen— 
gethan hätten, würden fie jebenfalls auch gewiſſe 
Vorfihtsmaßregeln vereinbart haben und darüber 
halten, daß diefelben auch von allen Theilhabern an 
der Verficherung beobachtet würden. Die Beobach— 
tung diefer Maßregeln gehörte nun zu den Be: 
dingungen der Verfiherung, und die Fahrläſſigen 
könnten, wenn fie, um auch verlichert zu fein, auf 
diefelben eingegangen wären, nicht mehr jagen, ihr 
Verhalten ſei ihre Sache und gehe die Uebrigen 
nichts an. Es fünnte vielmehr dem 3 gejagt werden: 
„Wenn bir dein Pferd geftohlen würde, fo würde es 
uns allen geftohlen, und wir wollen nicht, daß du 
dur) deine Unvorfichtigfeit uns alle in Gefahr ſetzeſt.“ 

So weit wäre das bisher befchriebene Verſicherungs— 
geschäft ein durchaus unanftößiges, an dem ſich auch 
ein Chrift mit gutem Gewiſſen betheiligen fönnte. 
Damit ift aber nicht gejagt, daß nun jede PVerfiche- 
rung ein unverwerfli Ding jei; diejelbe kann fich 
vielmehr auch ſehr verwerflich geftalten. 

Wir haben bei unferm gedachten Fall, um alles 
möglichft einfach und bequem zu haben, angenommen, 
ein jedes der Pferde unferer hundert Farmer wäre 
hundert Dollars wertd. Nehmen wir nun bei diefer 
Vorausfegung an, dem Farmer A würde fein Pferd 
geftohlen, fo wäre das ein Gejfammtverluft von 3100. 
Denjelben gemeinfam zu tragen, hätten ſich die hun 
dert Farmer verpflichtet; es entfiele aljo auf jeden 
der Betheiligten ein Dollar, und der Beftohlene hätte, 
nachdem alle Nebrigen ihrer Verpflichtung nachgefom: 
men wären, $99.00, einen Dollar weniger, als er 
hatte, ehe er beftohlen wer. Diejer Dollar ift feine 
Verfiherungsprämie oder fein Theil an dem Ge— 
fammtverluft. Er hat bei dem Gejchäft nichts ge— 
wonnen, jollte auch nichts gewinnen; denn beſtohlen 
werden ift fein Erwerbszweig, fein Beruf, fein Ver- 
dienft, fondern ein Verluft, und gegen den oder den 
größten Theil desfelben war er verſichert; ſein Befi- 
ftand ift annähernd bewahrt geblieben; damit ift ber 
Zweck der Berficherung erteiht. Nun aber jegen wir 
folgenden Fall. A kauft fich jest ein Pferd, das nur 
$50.00 werth if. Das ift fein Unrecht; denn er 
hätte ja auch fein erſtes Pferd verkaufen und fich ein 
anderes für 850.00 faufen und den Reſt in den Kaften 
legen mögen. Seten wir aber weiter, Diefer A bliebe 
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in der Verfiherungsgejellihaft, gäbe den Werth fei- 
nes neuen Pferdes wieder auf $100.00 an und miefe 
eine gefälichte Quittung darüber vor. Das wäre 
zunächſt einmal gelogen. Segen wir noch weiter, 
das neue Pferd werde dem A aud) geftohlen, und die 
99 andern Glieder diefer Geſellſchaft brächten ihm 
nun in der Meinung, jie hätten es mit einem Berluft 
von $100.00 zu thun, ein jeder feinen Dollar; dann 
hätte A für die 850.00, die das Pferd mwerth mar, 
399.00 in feiner Taſche; er hätte aljo bei dem Ge: 
ſchäft $49.00 gewonnen, oder vielmehr geftohlen, 
einen Dollar weniger als fein College, der ‘Pferde: 
dieb. Wäre A ehrlich geweſen, fo hätte er gejagt: 
„Hört, mein Pferd ift nur halb jo viel werth wie die 
Eurigen; ih bin aljo bei unjerer Verſicherung nur 
halb jo hoch betheiligt wie ihr, bezahle deswegen auch 
nur halb fo viel wie euer einer, wenn einer von euch 
beſtohlen wird, nehme aber auch nur halb jo viel, 
wie ihr beanſpruchen könntet.“ Dann wären bei dem 
Berluft feines Pferdes auf jeden nur 50 Gents ent: 
fallen, A hätte, wenn ihm die Uebrigen ihren An- 
theil von dem Verluft entrichtet hätten, 849.50 ge: 
habt, hätte bei dem Sejchäft wieder nichts gewonnen, 
fondern auch wie jeder feiner VBerfiherungsgenofjen 
50 Gents verloren und wäre ein ehrlicher Mann ge- 
weſen. 

Aber die Sache hätte auch noch anders eingerichtet 
werden können. A hätte jagen können: Mein Pferd 
iſt zwar nur $50.00 werth; aber ich will bei dem 
Geſchäft zu gleicher Höhe wie ihr betheiligt fein, will, 
wenn einem unter euch) ein Pferb geraubt wird, mei: 
nen Dollar bezahlen, verlange dann aber auch, falls 
mein fchlechtes Pferd geftohlen würde, von jedem 
unter. euch meinen Dollar, aljo $99.00,.- Das wäre 
zwar fein Betrug; aber es wäre, wenngleich die 
Vebrigen auf eine ſolche Abmachung eingingen, fein 
reines Berfiherungsgejhäft mehr, jo weit N mit 
feinem Pferd in Betradht käme. Sein Pferd it ja 


I 


nur $50.00 werth; mehr fannı er aljo, wo nur Pferde 
verfichert werden jollen, auch nicht verjichern lajjen. 
Wird ihm fein Pferd geltohlen, Jo erhält er nach diefer 
Abmachung 599.00, das ift $49.00 mehr als er ver: 
loren bat; er hat aljo nicht, wie es der Zwed ber 
reinen Verficherung ift, nur eine Bewahrung fei- 
nes Beligftandes erfahren, fondern eine beträchtliche 
Vermehrung desjelben. Woher ift ihn die er: 
wachſen? Als Lohn für geleiftete Arbeit hat er die 
$49.00 nicht eingenommen; als Bezahlung für ver: 
faufte Güter auch nicht; geerbt hat er jie auch nicht; 
geſchenkt find fie ihm ebenfalls nicht, da er fie nur 
jenem Gontract zufolge erhalten hat, deſſen Natur wir 
jeßt zu unterfuchen haben. Derjelbe war, jo weit der 
Werth des Pferdes ging, ein Verfiherungscontract, 
und der Berluft des Pferdes bedeutete zunächft für A 
und jeine Genofjen die Theilung eines Berluftes von 
$50.00 unter fih. Dieje Theilung war vedlich ge: 
fchehen, wenn von den übrigen 99 jeder 50 Cents an 
A entrichtet Hatte. Der Verluſt dieſes Pferdes be: 
deutete aber nach jenem Contract für die Betheiligten 
noch mehr als die Theilung des wirklichen Verluſtes 
eines wirklihen Werthes. Dem Contract gemäß for: 
dert jegt A von jedem feiner Mitcontrahenten noch 
weitere 50 Gents, alſo in Summa noch $49 50. 
Auch bei dieſem Theil des Gefchäfts käme das Pferd 
in Betracht, aber nun, da ja der Werth Desjelben 
ſchon erjebt ift, nicht mehr als Werthgegenitand, 
fondern ganz abgejehen von feinem Werth, nur 
infofern als es geftohlen werden mußte, ehe A mit 
feiner Forderung fommen fonnte. Das Pferd käme 
dabei nicht anders in Betracht als bei einem Glüde- 
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jriel eine Epielfarte, auf die gewettet würde. A hätte 
das Glück gehabt, daß ihm jein Pferd geltohlen wor: 
den wäre, und das hätte ihm $49.50 eingebradt. 
Das Spiel hätte auch gegen ihn gehen können. 
Wenn nämlid A fih nur an der Verfiherung hätte 
betheiligen wollen, fo hätte er für den Fall, daß einer 
feiner Nachbarn beftohlen worden wäre, nur fo viel 
von dem Verluſte auf fich zu nehmen gehabt, wie 
jeder von jenen hätte bezahlen müffen, um ihm den 
Verluft ſeines Pferdes erjegen zu helfen, alfo 
50 Cents. Nun bat er lich aber, um einen mög: 
Iihen Gewinn von $49.00 erzielen zu fünnen, an: 
heiſchig gemacht, in jedem Falle auch einen Dollar zu 
bezahlen. Diejer Dollar würde fich aus zwei Hälften 
zufammtenfegen. Die eine Hälfte, 50 Cents, hätte er 
zur Berfiherung beigefteuert, die hätte ihm alſo ber 
Dieb entwendet, der feines Nachbars Pferd geftohlen 
hätte. Die andern 50 Gents, mit denen er, wenn 
ihm fein Pferd geltohlen worden wäre, $49.50 ge: 
wonnen hätte, hätte er, wenn feines Nachbars Pferd 
geftohlen worden wäre, verjpielt, genau jo ver: 
fpielt, als wenn er fie auf eine Spielfarte gemettet 
und verloren hätte. Merken wir uns diejen Unter: 
ſchied zwijchen wirklicher Eigenthumsverficherung, die, 
wenn jonft nichts Unrechtes dran hängt, unverwerf- 
lich ist, und ſolchen Praftifen, die wie Verliherung 
ausfehen, aber thatſächlich Hazardipiel find und von 
denen eben das zu halten ift, was wir jonft von 
Hazardipielen zu Halten Haben. Dieſe Unterfcheidung 
wird ung ſpäter auch dazu dienen, daß wir uns einen 
meientlichen Unterſchied zwijchen Eigenthumsverſiche⸗ 
rung und fogenannten Zebensverficherungen recht klar 
machen fünnen. 

In den bisherigen Auseinanderjegungen haben 
wir, um bie Vefhältniffe, welche wir zur Darftellung 
brauchten, frei wählen zu können, uns in gebachter 
Umgebung bewegt. Was wir aber jene gedachten 
Farmer tun fahen, geſchieht hin und her in der Welt 
auf mancherlei Weile. So lejen wir 5. B. in einem 
Katalog unferer Zehranftalten: „Außerdem hat jeder 
Schüler nur noch $2 00 für Arzt... . zu entrichten.” 
Mas hat das zu bedeuten? Heißt es, daß jeder 
Schüler jährlid vorihriftsmäßig für $2.00 krank 
fein und den Arzt haben muß? Das nicht; denn ob 
und wie viel jemand frank fein fol, kann auch bei 
ung feine Facultät und feine Aufjichtsbehörde be— 
ftimmen. Thatſache ift, daß bei weiten nicht alle 
unjere Gymnaſialſchüler alle Jahre Frank werden; 
manche werden öfters krank; dann und warn hat 
au einmal einer eine lange und ſchwere Krankheit 
durchzumachen, daß der Arzt wochenlang alle Tage 
fommen muß. Wen es trifft, kann im Voraus nie: 
mand jagen; und mancher, den es trifft, könnte die 
Koften einer langen Krankheit ſchwerlich erfchwingen. 
Bei der nun getroffenen Einrichtung aber werden bie 
Unkoſten jo auf alle vertheilt, daß fie feinem wehe 
thun; die, welche krank werden, freuen fi, daß die 
Doctorkoften für fie nicht über $2.00 fommen; und 
die, welche nicht frank werden, freuen fi, daß fie 
gefund find, und bezahlen ihren Antheil an den ge- 


meinfamen Doctorkoften gern, objchon fie felber feinen 


. Arzt gebraucht haben. Und wer fi) dagegen auf: 
(ehren wollte und jagen, er bezahle nicht für andre, 
verlange auch nicht, daß andre für ihn bezahlten, 
der könnte im nächſten Jahre, wenn ihn einmal das 
Krankſein träfe, feine $50.00 und mehr dem Arzt 
hinlegen müſſen und fo erfahren, daß es, wo es ohne 
Nachtheil gefhehen kann, doch etiwas für ſich hat, 
wenn ſolche Verlufte, die jeden treffen fünnen und 
doch gewöhnlich nur einzelne treffen, von vielen ge= 
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ſolche Krankenkaſſe auch ſehr übel angelegt fein, wenn Gott vortragen, fich mit ganzem Vermögen für das 
es 3. B. hieße: „Jeder Schüler bezahlt $2.00 in eine | Kind wider den Teufel fegen und ſich ftellen, daß fie 


Kaffe; davon erhält, bis die Kaffe erichöpft ift, jeder, | 
der an der Grippe erkrankt, $25.00.” 


werben fönnte. 

Bum, bum, bum! bröhnt es draußen durch die 
ftile Naht. Das ift die Glode auf dem Spritzen⸗ 
haus, und es bedeutet, daß irgend jemandes Habe 
angefangen hat, in Nauch aufzugehen. Ob es ge: 
lingen wird, das Haus und was drinnen ift, zu 
retten? Und wenn nit, was dann? Dod von 
Feuerverfiherung handeln wir im nächſten Artikel. 

A.G. 
(Fortſetzung folgt.) 


— ———— ——— 


(Eingeſandt.) 
Die Taufgebräuche unſerer Kirche. 


(Fortſetzung.) 
II. 

Ueber den mit dem heiligen Kreuz bezeichneten 
Täufling werden zwei Gebete geſprochen, beide aus 
Luthers zweitem Taufbüchlein und von Alters her in 
der Kirche gebräuchlich. Es wird dem HErrn ſein 
theures Wort vorgehalten: „Bittet, jo werdet ihr 
nehmen, fuchet, jo werdet ihr finden, Flopfet an, fo 
wird euch aufgethan” ; nad) diefer feiner Zuſage wolle 
er nun auch bei diefer Handlung mit feiner Gnaden: 
wirkung zugegen fein und den ewigen Segen bes 
himmlischen Babes dem darum bittenden Täufling 
mittheilen. Sodann werben die Vorbilder der hei: 
ligen Taufe, namentlid) die Sündfluth (nach 1 Petr. 
3,20. 21.), in Erinnerung gebracht, mit der gläubigen 
Bitte, Gott molle durch die Sündfluth der heiligen 
Taufe an dem Kinblein erfäufen alles, was von 
Adam ihm angeboren und es jelbft dazu gethan hat, 
aljo Erbſünde und wirkliche Sünde, und dasſelbe mit 
Glauben im Geift befeligen. Wer diefe Gebete hört, 
bete fie doch ja mit Ernft und Andacht, mit Bitten 
und Slehen im Geilt. „Ich bitte aber”, jchreibt 
Luther, „aus chriſtlicher Treue, daß alle diejenigen, 
fo da taufen, Kinder heben und fo dabei ftehen, woll- 
ten zu Herzen nehmen das trefflihe Werk und den 
großen Ernft, der hierinnen it. Denn du höreft hier 
in den Worten diefer Gebete, wie fläglid) und ernft= 
Lich die hriftliche Kirche das Kindlein herträgt . . . und 
jo fleißig bittet um Hilfe und Gnade durch die Taufe, 
daß es ein Kind Gottes werden möge. Darum wolleft 
du bedenken, ... daß es wohl noth it, dem armen 
Kindlein aus ganzem Herzen und ftarfem Glauben 
beizuftehen und auf's andächtigſte zu bitten, daß ihm 
Gott, nad) Laut dieſer Gebete, nicht allein von des 
Teufels Gemalt helfe, fondern auch ftärke, daß es 
möge wider ihn ritterli im Leben und Sterben be: 
ftehen. Und ich beforge, daß darum Die Leute nad 
der Taufe fo übel auch gerathen, daß man fo falt 
und läfjig mit ihnen umgegangen und jo gar ohne 
Ernſt für fie gebetet hat in der Taufe, Da fiehe auf, 
daß du im rechten Glauben dafteheft, Gottes Wort 
höreft und ernftlich mitbetelt. Denn wo der Priefter 
fpricht: Lafjet uns beten, da vermahnet er dich je, 
daß du mit ihm beten ſollſt. Auch follen feines Ge- 
betes Worte mit ihm zu Gott im Herzen fprechen alle 
Pathen und Umftehenden. Darum joll der Priefter 
dies Gebet fein deutlich und langſam fpreden, daß 
es die Pathen hören und vernehmen fünnen, und die 
Pathen auch einmüthigli im Herzen mit dem Prie- 


Das wäre | Schimpf iſt.“ 
wieder ein Glücksſpiel, bei dem die Grippe profitlich | 


es einen Ernſt laſſen ſein, das dem Teufel kein 
(X, 2137 ff.) 

Von dem Kindlein wird geſagt, daß es in der 
Taufe glaube. Wiſſen wir auch nicht, wie dieſes 
ſelige Werk ſich in dem Täufling vollzieht, und iſt 
ung auch nicht geoffenbart, in welchem beſtimm— 
ten Augenblid dasjelbe gefchieht: genug, daß wir 
wiſſen, das Kindlein empfängt in der Taufe durch 
„das Wort Gottes, fo mit und bei dem Waſſer ift“, 
wahrhaftig den „Glauben, fo folhem Worte Gottes 
im Wafjer trauet”. 

Nach den Gebeten wird an etlihen Orten noch 
heutzutage in der lutherifchen Kirche der fogenannte 
Eroreismus, d. h. die Beſchwörung des unfau- 
bern Geiftes, des Teufels, gebraudt. Cs ift nicht 
nöthig, auf dieſe Ceremonie weitläufig einzugehen, 
da fie, wie in Deutſchland, fo auch hierzulande in den 


 allermeiften Gemeinden nicht mehr im Schwange geht. 


Wir bemerken daher in Betreff derſelben nur zweierlei: 
1. Wo ber Eroreismus üblich ift, fol man ja nicht 
meinen, daß damit ein leibliches Beſeſſenſein vom 
Satan gelehrt oder vorausgejegt werde. 2. Man 
ſoll denjelben Iediglih als einen Gebetswunſch 
anfehen, daß Gott durch die Taufe das Kindlein aus 
der geiftlihen Tyrannei des Teufels erlöfen wolle. 
Da aber dies die Kirche ohnehin von Gott erbittet, fo 
ift jene Geremonie entbehrlid. 

An die Gebete reiht fich die Verlefung des Evan- 
geliums von den Kindlein aus Marci 10, 
13—16. Sn diefem Tert haben wir die Worte bes 
Herrn, die jeinen ausdrüdlihen Befehl enthalten, 
gerade die Kindlein zu ihm fommen zu laſſen, und 
feine Verheißung, daß folder das Reich Gottes 
jet. Dies „heilige Evangelium Sanct Marci” Iegt 
daher, wie die rechtgläubige Kirche je und je erfannt 
hat, den feften göttlihen Grund, warum wir die in- 
mitten der Chriftenheit gebornen Kindlein zur Taufe 
bringen. „Denn hier fteht es“, fchreibt Luther, „daß 
Chrifius will unverboten haben, die Kindlein zu ihm 
zu bringen, ja, heißt fie zu ihm zu bringen, und fegnet 
fie und gibt ihnen das Himmelreich; das laffet ung 
wohl merken. . . . Und will uns in feinem andern 
Weg gebühren zu thun und zu glauben, fo lange das 
Wort fteht: Laſſet die Kindlein zu mir fommen und 
wehret ihnen nit. Nicht weniger will uns gebühren 
zu glauben, wenn fie zu ihm gebracht find, daß er fie 
herze, feine Hand auf fie lege, fie jegne und den Him- 
mel gebe, jo lange der Text ftehet, daß er die Kind- 
lein, die zu ihm gebracht worden, fegnete und den 
Himmel gab. Wer kann vor dieſem Tert über? Wer 
will dawider fo fühn fein und die Kinblein nicht zur 
Taufe kommen lafjen, oder nicht glauben, daß er fie 
jegne, wenn fie dahin fommen? Nun ift er in 
der Taufe fo gegenwärtig, als er dazu: 
malmar, das willen wir Chriften gewiß; darum 
wir niht Dürfen wehren den Kindern die 
Taufe. So dürfen wir aud) nicht zweifeln, er jegne 
fie alle, die dahin fommen, wie er jenen that.” 
(XI, 491 f.) So follen wir denn diefe köſtlichen 
Worte unfers HErrn, des großen Freundes der Kin- 
der, wie Luther fagt, nicht mit Kuhaugen anfehen, 
fondern wie Fürftenbriefe dreimal leſen; ſollen fie, 
fo oft fie bei der Taufe geiprochen werden, mit herz: 
licher Andacht hören, uns ihrer innig freuen und dem 
treuen Gott danken, daß wir die Kindertaufe noch 
haben und in ihr den HErrn JEſum jelbft und die 
ganze Fülle feines göttlihen Segens, — dem Teufel 
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und allen Taufſchwärmern zu Troß, die der armen 
Chriftenheit Dies goldene Kleinod rauben wollen. 

Bor allem aber jollen dies heilige Evangelium recht 
zu Herzen nehmen die Taufpathen oder Gevattern, 
die nad) uraltem kirchlichen Brauch mit zu den bei der 
Taufe handelnden Perſonen gehören. Sind fie es doch, 
welche noch heute dasfelbe thun, was einjt während 
des Erdenwandels unſers HErrn jene ifraelitifchen 
Mütter thaten. Sie bringen das zu taufende Kind- 
lein zu JEſu und erflehen die Verleihung der Tauf: 
gnade für dasfelbe von Gott in inbrünftigem Gebete. 
Sie ſprechen im Namen des Kindleins aus, daß das— 
felbe fein Taufgelübde treulich halten wolle. Sie 
find Zeugen ber richtig vollzogenen Taufe und follen 
fpäter dem Getauften ſowohl von der Gnade, die er 
in der Taufe empfangen, als von der Verpflichtung, 
die er eben damit auferlegt erhalten und übernommen 
bat, anhaltendes und eindringliches Zeugniß geben. 
D, ein hohes und treffliches Werf, das die Taufpathen 
thun! Gerade hier, nach Verlejung des Evangeliums, 
ift darum auch die pafjende Gelegenheit, eine ernite 
VBermahnung an fie zu richten und fie der Pflicht 
zu erinnern, die fie „bei der Taufe an des Kindleins 
Statt” thun. Es wird ihnen fonderlich eingeprägt, 
daß fie nad) etwaigem Abfterben der Eltern des Kin- 
des ſich jeiner annehmen und es in ber Furcht Gottes 
auferziehen follen, und zwar in der ganzen reinen und 
lautern Lehre des göttlihen Worts nach Anleitung 
der ſechs Hauptſtücke des Katechismus. Und dies 
fagen fie feierlich vor Gottes und der Kirche Angeficht 
zu, knieen deshalb auch, das Kindlein auf den Armen, 
mit den Diener der Kirche nieber, und während biejer 
an Chrifti Statt dem Täufling ſegnend die Hand auf: 
legt, flegen fie alefammt den HEren um feinen Segen 
an durch ein gläubiges und andädhtiges Vater: 
Unjer, in welchem ja, als dem von Chrifto ſelbſt 
vorgefchriebenen Gebete, alles auf’s Fürzefte und herr⸗ 
lichfte zufammengefaßt ift, was man an geiftlichen 
und leiblichen Gütern einem Menſchen nur erbitten 
kann. 

Wie ernit follten es doch die Eltern mit der Wahl 
ihrer Gevattern und diefe mit ihrer Stellung als 
Pathen nehmen! Hierüber wäre viel zu jagen und 
— zu Hagen. Unfere alten Väter legen in ihren 
Kirhenordnungen und Privatſchriften Eltern und 
Pathen ihre Pflichten in dieſer Hinficht eindringlich 
an’s Herz, und wir fpätgeborenen Söhne unferer 
Kirhe thäten wahrlich gut, dieſe treuherzigen Er: 
mahnungen zu beachten und zu befolgen. Die Heſ— 
fiiche Kirchenordnung vom Jahre 1566 äußert fi 
über das Pathenamt unter anderm aljo: „Es ift ein 
gemeiner Brauch, daß die Nachbarn und Freunde 
dem Glüd wünſchen, fo Gevatter werden und ein 
Kind aus der Taufe heben joll, bieten ihm auch Ehr 
an. Diefe Gewohnheit ift ohne Zweifel erftlich daher 
fommen, daß fie die Würdigfeit des Amtes 
eines Gevatters bejjer betrachtet haben, 
denn jegt gejhieht. Denn fie haben verftanden, 
daß diefes Amt nicht einem jeglichen anzubieten, fon: 
dern allein denen, welder Glaube, Liebe zu 
aller Gottfeligfeit und unfträflihes Leben 
jedermann befannt wären.“ Johann Gerhard 
ſchreibt: „Hierbei ift zu erinnern, ob wohl ber heiligen 
Taufe dadurd nichts abgehet, wenn die Taufpathen 
fromm oder gottlos find, daß man gleichwohl zu die— 
fer heiligen und würdigen Handlung fromme, gottes- 
fürhtige und ber wahren Religion zugethane 


Leute bitten joll, damit man nicht angefehen werde, 


als lafje man ihm irrige Lehre oder gottlos Leben 
gefallen, auch daß man denjelben mit deſto ruhigerem 


Gewiſſen die Kinder nach Abfterben befehlen möge, 
in der wahren Religion und Gottſeligkeit zu erziehen.“ 
(Ausf. ſchriftgem. Erflär. ©. 159.) Und endlich er- 
mahnt Luther: „Derhalben es auch wohl billig und 
recht ift, daß man. . . nicht lofe Leute zu Gevattern 
nehme, fondern feine, fittige, ernfte, fromme ... Ge- 
vattern, zu denen man fich verfehe, daß fie Die Sache 
mit Ernft und rechtem Glauben handeln, da: 
mit man nicht dem Teufel das hohe Sacrament zu 
Spott ſetze und Gott verunehre. . . . Ach, liebe Chri- 
ften, laßt uns nicht fo unfleißig folche unausſprech— 
lihe Gabe achten und handeln. Iſt doch die Taufe 
unfer einziger Troft und Eingang zu allen göttlichen 
Gütern und aller Heiligen Gemeinſchaft.“ (X, 2139.) 
Auch hierin hat Luther, wie er lehrte, felbft gehandelt. 
Nach der Geburt feines Töchterleing Magdalena im 
Jahre 1529 richtete er an eine Frau Magilter Gorig 
ein Brieflein, in welchem er fie mit folgenden Worten 
zu Gevatter bat: „Ehrbare, tugendjame Frau, liebe 
Freundin! Ich bitte Euch um Gottes willen, Gott 
bat mir eine arme junge Heidin beichert..., Ihr 
wollet jo wohl thun und derjelben armen Heidin zur 
Chriftenheit helfen und ihre geiftlihe Mutter 
werden, bamit fie durch Euren Dienft und Hilfe auch 
fomme aus der alten Geburt Adams zur neuen Ge- 
burt Chrifti durch die Heilige Taufe.” (Luthers 
Bolfsbibl. 7,138.) Welch ein Segen wäre es, wenn 
die Taufpathen fich ftets als geiftliche Väter und 
Mütter der von ihnen zur Taufe getragenen Kinder 
anjähen! 
Wohl der legteren fürbittend mit Wort und That be: 
dacht fein und zur riftlichen Erziehung der Kinder 
mwejentlich beitragen! Haus, Echule und Kirche wür- 
den ihren jegensreichen Einfluß bald merklich fpüren. 
R. 


(Schluß folgt.) 


(Gingefanbt.) 
Ehrengedächtniß 
des ſeligen Herrn 
Friedrich Auguſt Crämer, 


Profeſſors der Theologie und Directors des praktiſch-theologiſchen 
Seminars zu Springfield, Ill., 


von feinem älteſten Freunde F. Lochner. 


(Fortſetzung.) 
2. In St. Louis. 

Bekanntlich brach ein halbes Jahr vor Ueberſied— 
lung des praftiihen Seminars nad St. Louis der 
traurige Bürgerkrieg aus. Da im Anfang desjelben 
gerade St. Louis durch zwei feindliche, daſelbſt ent- 
ftandene Heerlager fehr bedroht war, fo fehien es, als 
ob die Berpflanzung des praftiichen Seminars große 
Hinderniffe und Störungen erleiden werde. Konnten 
doch unter den obmwaltenden Umftänden bie in Fort 
Wayne für die Aufnahme des Gymnaſiums nöthig 
gewordenen Bauten kaum ſchwächlich angefangen, 
geichweige vollendet werden. Allein es ſchien nur fo. 
Schon am 31. Auguft 1861 konnte Grämer von 
St. Louis aus im „Lutbheraner” die Nachricht brin- 
gen, „daß der HErr, der treue und ſtarke Gott, durch 
alle Hindernifje einer fehmweren Zeit hindurch Bahn 
gemacht, ja, eigentlich Durch zwingende Umftände ge: 
nöthigt bat, den Plan der Synode von einer Ver- 
legung des hiefigen Colleges (Gymnaſiums) nad 
Fort Wayne und des dortigen Seminars und Pro- 
feminars hierher nun doch wider alles Erwarten jchon 
diefen Herbit auszuführen.” Mit dieſen „zwmingen- 
den Umſtänden“ verhielt fich’s aber aljo. Nach Ein: 


Wie würden fie dann auf das geiftliche. 
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nahme des Camp Jackſon und den darauf folgenden 
Straßenkämpfen, ſowie nach Einführung des Kriegs: 
rechtes ſahen Aufſichtsbehörde und Lehrercollegium 
in St. Louis ſich genöthigt, ſchon ein paar Monate 
vor Eintritt der großen Ferien, die Zöglinge des 
Seminars und des Gymnaſiums ſammt und ſonders 
nach Hauſe zu ſchicken. Mehrere Monate hindurch, 
die Ferienzeit mit eingerechnet, war die St. Louiſer 
Anſtalt ganz öde und verlaſſen, fo daß einmal Pro: 
feſſor Walther ganz allein nod) drin wohnte. Da man 
nun fürdten mußte, daß die Heinen Schüler nicht in 
das zu einem Militärlager gewordene St. Louis wie: 
der zurüdfehren würden, fo fam man in dieſer Zeit 
zu der Ueberzeugung, daß es unter diefen Umſtänden 
doch das Befte ſei, die befchlofjene Verpflanzung mit 
dem neuen Schuljahre in Ausführung zu bringen und, 
um dem Gymnafium in ber Fort Wayner Anftalt den 
nöthigen Raum vorläufig zu fchaffen, das Schul: 
lehrerfeminar in einem gemietheten Haufe unter: 
zubringen. Ja, das Kriegsunglüd mußte fogar dazu 
helfen, daß die beiden Anftalten in ihrer Vereinigung 
einen beträchtlichen Juwachs von Studenten erhielten; 
indem nämlich damals in Miffouri nur die Staats: 
miliz aufgerufen wurde und nad dem Etaatsgejet 
alle Studenten incorporirter Collegien vom Militär: 
dienft frei waren, jo geſchah es, daß alle über 18 
Sahre alten Schüler des Gymnaſiums ſchon in das 
theoretiſche Seminar eintreten mußten, weil fie in 
Indiana Gefahr liefen, von der Militärziehung (draft) 
betroffen zu werden. 

Da zur Zeit Walther und Crämer die alleinigen 
Profefjoren für die beiden vereinigten Seminare 
waren, fo ruhte auf beiden Männern eine nicht ge 
ringe Arbeitälaft. Ein Glück war's nur, daß dem in 
Fort Wayne an rheumatiihem Kopffiymerz fo heftig 
leidenden Grämer das milde Klima Mifjouris eine 
bedeutende Linderung bradte.. Im Mai 1863 er: 
hielten beide jedoch in dem an die Anftalt berufenen 
Paftor E. A. Brauer einen waderen Collegen. 
Gemäß der vollzogenen organifchen Vereinigung ber 
beiden Seminare waren Kirchengeſchichte, Symbolik, 
Paftoraltheologie, Homiletik und Katechetif, ſowie Die 
praktiſchen Uebungen in beiden Zweigen des Semi: 
nars gemeinjhaftlid. Im Uebrigen leitete jeder, 
Walther und Crämer, die ihm unterftellte Abtheilung 
jelbftändig. Da fich in beiden Seminaren aud) eine 
Anzahl Studenten aus der mit uns glaubensbrübder: 
lih verbundenen norwegiſchen Eynode aufhielten, 
von denen die meisten des Deutſchen noch nicht recht 
mächtig waren, fo fuchte fich Crämer das Normwegifche 
anzueignen. 

So ſchwer ihm der Abſchied von dem ihm fo lieb 
gewordenen Fort Wayne geworden war, fo einen 
reihen Erſatz fand er in dem fchönen collegialifchen 
Verhältniß zu St. Louis, insbefondere aber in dem 
täglichen Verkehr mit dem theuren Walther und dem 
immer inniger werdenden Freundfchaftsverhältniß zu 
demselben. In dem der Eynode 1863 übergebenen 
Bericht der Aufiichtsbehörbde wird hervorgehoben, 
„daß die Herren Profeſſoren in einer bewunderungs— 
würdigen Harmonie gearbeitet” hätten, was denn 
auch um fo. mehr zur Folge haben mußte, daß bie 
Studenten beider Abtheilungen „bisher in einer ſol— 
hen Einigkeit zufammengelebt, daß feine einzige 
Klage laut geworden“ ſei. Um Prof. Walther aus 
feiner Stubirftube zu loden, berichtet mir P. E. X, 
Brauer aus ber Zeit feines mehrjährigen Wirkens 
als Profeffor, jeien nach gejchlojjenem Unterricht von 
den Profefjoren oft gemeinihaftlihe Epaziergänge 
unternommen worden, auf denen man immer jehr 
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lebendige, theils ernſte, theils ſcherzhafte Geſpräche 
führte, und über Crämers Verhalten als College 
rühmt derſelbe, daß er mit ſeinen Mitarbeitern, zu 
denen ſpäter auch die Profeſſoren Schaller und Gün— 
ther gehörten, überhaupt „in treuer Freundſchaft 
lebte, allezeit dienſtfertig, rückſichtsvoll, nie ſich über: 
hebend“. Wie oft gedachte er ſpäter dieſer ſchönen 
Zeit des Zuſammenlebens und Zuſammenarbeitens 
mit großen Dank gegen den HErrn. 

Ueber fein damaliges Verhältniß zu den ihm un- 
tergebenen Studenten berichtet mir Paftor Brauer: 
„Die hochmüthig VBeanlagten hatten einen bejonders 
ſchweren Stand bei ihm. — Es fam aber auch vor, 
daß er fi in der Unterſcheidung der Ingenia irren 
konnte, daß er Begabung und Selbftändigfeit für 
Ueberhebung hielt. So wollten 3. B. einmal zwei 
Studenten, bie jegt in hoher gejegneter Wirkjamteit 
ftehen, aus Verzweiflung ſogar die Anftalt verlaſſen, 
beiannen fich aber wieder, und geſchadet hat es ihnen 
nichts. Durchgängig aber hatten die Studenten, die 
früheren wie die jpäteren, Die größte Hochachtung vor 
ihm, namentlich wegen feiner ausgezeichneten Treue 
in feinem Amte. Nie fam er zu jpät in feine Stun- 
den. Mit dem erjten Glodenfchlag trat er morgens 
in den Andadhtsfaal zum Echreden aller faumfeligen 
Auffteher. Nie jegte er eine Lehrftunde aus, auch 
nicht bei ftärkftem Kopfweh. Wenn er von den 
Eynodalfigungen zurüdtehrend die Nacht hindurch 
gefahren war, und jo des Morgens im College ein- 
traf, fo ftand er um neun Uhr auf feinem Katheber 
und hielt mit voller Friſche und Energie feine Vor: 
lefungen. Fleißig ermahnte er auch feine Studenten, 
nad Matth. 18. brüderliche Zucht unter einander zu 
üben. Kamen Fälle vor, wo Schuldige die brüder: 
liche Vermahnung von ſich wieſen, fo wurde die Sache 
vor den „Ontel” gebracht, der dann mit großer Milde, 
aber auch mit unerbittlicher Energie und Schärfe feine 
Entiheidung ohne Anfehen der Perfon abgab.“ — 

Wie in Fort Wayne, jo unterzog fi auch in 
Et. Louis die Gattin neben der Abmwartung bes 
eigenen Haushaltes und der Pflege ihrer Kinder in 
demüthiger und felbftverleugnender Liebe der Leitung 
des Seminarhaushalts. Nicht nur arbeitete fie hier 
mit den Mägden in der Küche fchon in der früheften 
Morgenftunde, und fo manches Mal jpät noch in der 
Nacht, Sondern fie beftieg auch gar oft den Wagen, 
um bei den befreundeten Gärtnern und Farmern ber 
Umgegend Lebensmittel zur Epeijung der Studenten 
zu fammeln. Und fie verftand es in der That, jene 
zu reizen und zu loden, baß fie ihr die mitgebrachten 
Körbe füllten oder gleich dem Mann von Baal Salifa 
(2 Kön. 4, 42.) ihre Gaben ſelbſt nad) der Propheten: 
ſchule braten, Uneigennügig, gemwiljenhaft, auf: 
opfernd hat fie ſo in bie zwölf Jahre den Seminar: 
haushalt in St. Louis noch geleitet, und hätte es 
wohl noch länger gethan, wären nicht endlich ihre 
Kräfte aufgebraucht gewejen und dieje Arbeit ihrem 
fiech gewordenen Leibe nun doch zulegt zu ſchwer ge- 
worden. (Fortſetzung folgt.) 


Bur kirdjlichen Chronik. 


I. America. 

Zwei Trauerbotſchaften. Einen ſehr ſchweren Schlag 
hat die engliſch-lutheriſche Miſſion in St. Louis und 
zugleich die engliſch-lutheriſche Synode von Miſſouri 
u. a. St. erlitten. Am 17. December vorigen Jahres 
ſtarb, wie bereits gemeldet, der Paſtor an der hieſigen 
engliſch-lutheriſchen Gnadenkirche, und Vicepräſes der 
engliſch-lutheriſchen Synode, Friedrich Adams. Der- 
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Profeſſoren Schaller und Gün— 
yaupt „in treuer Freundſchaft 
tig, rückſichtsvoll, nie ſich über: 
edachte er ſpäter diefer ſchönen 
»bens und Zuſammenarbeitens 
an den HErrn. 
es Verhältniß zu den ihm un- 
ı berichtet mir Paſtor Brauer: 
mlagten hatten einen befonders 
hm. — Es fam aber auch vor, 
terſcheidung der Ingenia irren 
ıbung und Selbftändigfeit für 
So wollten 3. B. einmal zwei 
n hoher gejegneter Wirkſamkeit 
ung jogar die Anftalt verlafien, 
eder, und gejchadet hat es ihnen 
aber hatten die Studenten, die 
ren, bie größte Hochachtung vor 
en feiner ausgezeichneten Treue 
e fam er zu ſpät in feine Stun: 
ı Glodenfchlag trat er morgens 
um Echreden aller faumfeligen 
» er eine Lehrftunde aus, aud) 
Ropfweh. Wenn er von den 
:üdfehrend die Nacht hindurch 
o des Morgens im College ein- 
neun Uhr auf feinem Katheder 
Friſche und Energie feine Vor: 
mahnte er auch feine Studenten, 
verliche Zucht unter einander zu 
vor, mo Echuldige die brüder⸗ 
n fich wiefen, fo wurde die Sache 
icht, der dann mit großer Milde, 
tlicher Energie und Schärfe feine 
njehen der Perſon abgab.” — 
yne, jo unterzog fih auch in 
in neben der Abwartung bes 
und der Pflege ihrer Kinder in 
verleugnender Liebe der Leitung 
ts. Nicht nur arbeitete fie hier 
ver Küche ſchon in der frühelten 
o manches Mal ſpät noch in der 
eftieg auch gar oft den Wagen, 
»ten Gärtnern und Farmern der 
ttel zur Speiſung der Studenten 
ie verftand es in der That, jene 
n, daß fie ihr die mitgebrachten 
sich dem Mann von Baal Salifa 
Baben jelbit nad} der Propheten: 
teigennüßig, gewiſſenhaft, auf: 
‚bie zwölf Jahre den Seminar: 
uis noch geleitet, und hätte es 
than, wären nicht endlich ihre 
geweſen und dieje Arbeit ihrem 
be nun doch zuleßt zu ſchwer ge- 
(Zortlegung folgt.) 


lichen Chronik. 


America 
jaften. Einen fehr ſchweren Schlag 
riiche Miffion in St. Louis und 
lutherifche Synode von Miſſouri 
Im 17. December vorigen Jahres 
nelvet,. ver Baftor an der hiefigen 
Snadenkirche, und Bicepräjes der 
ynode, Friedrich Adams. Der: 


felbe hatte feine Studien auf unferm biefigen Seminar | lich gezeigt, Daß die heutigen Landeskirchen ganz unfähig 


vollendet, und übernahm nach beſtandenem Gandidaten- 
eramen am 10. Sonntag nad) Trinitatis 1889 die Arbeit 
in der feit October 1888 dahier begonnenen engliſch⸗ 
lutheriſchen Miffton. Er war ein begabter, eifriger und 
treuer Arbeiter, kindlich gläubig, demüthig und gottfelig. 
Gott fegnete feine Arbeit fihtbar. Aus den jo Heinen 
Anfängen ift eine Gemeinde entjtanden, die zwiſchen 30 
und 40 ftimmberedhtigte und weit über 100 communici- 
rende Glieder zählt und eine ſchöne geräumige Kirche be⸗ 
fist. Es fchien, ala wollte Gott noch Großes durch diefen 
Mann ausrichten. Doch hatte er es anders beſchloſſen in 
feinem mweifen Rath. Im jugendlichen Alter von 24 Jah- 
ren, nad) faum zwei und einhalbjähriger Arbeit, hat Gott 
unfern theuren Adams aus der ftreitenden Kirche in die 
triumpbirende verjegt. Am 20. December wurde dem 
im Glauben an feinen Heiland Entjchlafenen in der eng: 
liſch-lutheriſchen Gnadenkirche vor einer großen Verſamm⸗ 
lung von Paftor Obermeyer die Gedächtnißrede gehal- 
ten über 2 Cor, 1,3.4. Die fterblichen Ueberrefte des 
Entſchlafenen wurden dann nad) Banola, Ills. gebracht, 
wo der greife Vater und die Gefchmifter wohnen, und 
dort beftattet. — — Noch eine erihütternde Trauerbot: 
Ihaft traf ung am Schluß des Jahres. Nur neun Tage 
nad) dem Hingang unjers lieben P. Adams, am 26. De: 
cember, rief Gott noch ein anderes treues, begabtes und 
eifriges Glied der englifch = lutherifchen Synode aus die: 
fer Zeitlichkeit in die felige Emigfeit, nämlich P. A. ©. 
Bartholomemw. Geboren wurde derfelbe am 20. März 
1859 in Middlebury, Ind., wo fein Bater engliſch-luthe⸗ 
riſcher Paftor war. Er ftudirte in Columbus, D., und 
beftand im Jahre 1882 fein Examen; er wollte aber nicht 
in den Dienft der Ohioſynode treten, weil er mit ihrer 
falfhen Lehre von der Gnadenwahl nicht ftimmte. Im 
Herbft 1882 folgte er einem Ruf an Die englifch-Iutherifche 
Gemeinde zu Springdale, Art. Mit großer Treue hat 
er Dort beinahe neun Jahre gewirkt ala Prediger und als 
Lehrer. Der Unterricht der Kinder in der reinen Lehre 
und ihre hriftliche Erziehung Tag ihm fehr am Herzen. 
Gerne hätte die Gemeinde ihren geliebten Seelforger noch 
länger behalten, aber fie wollte Gottes Willen nicht zu⸗ 
wider handeln und ließ ihn deshalb, obwohl unter viel 
Thränen, im Mai 1891 in ein weit größeres Arbeitsfeld, 
nach Chicago, ziehen, um die dortige englisch = Iutherifche 
Miſſion zu übernehmen. Da, als man meinte, er würde 
hier recht lange fegensreich wirken können, nahm ihn 
Gott unvermuthet hinweg, im 33. Jahre feines Alters, 
zum großen Herzeleid feiner erft feit einigen Monaten mit 
ihm verbundenen Gattin, feiner Gemeinde, feiner Synode, 
feiner fonjtigen vielen Freunde. Der Entſchlafene hat 
Ehriftum, den Gelreuzigten, geprebigt, und ift im Bes 
kenntniß des Glaubens an feinen Erlöſer verſchieden. 
Er war dem lauteren lutheriſchen Belenntniß treu er⸗ 
geben. Er war Glied der kleinen englifch = Iutherifchen 
Gonferenz von Miffouri, und als ſolches hat er viel 
zur Drganifation der englifch = Tutheriichen Synode von 
Miffouri u. a. St. beigetragen. Für den ““Lutheran 
Witness’’ hat er manchen lehrreichen Artikel gefchrieben. 
In Chicago wurden dem Berltorbenen Gedächtnißreden 
gehalten von den Baftoren Torrifon und Hölter. Zur 
legten Ruhe gebettet wurde fein Leib in Lima, D., dem 
Wohnort der Berwandten. — — Wir betrauern tief den 
Verluſt, den die rechtgläubige englifch »Tutherifche Kirche 
durch den frühen Tod diefer fo begabten, treuen und eif- 
rigen jungen Paftoren erlitten hat. Fürwahr, du bift 
ein verborgener Gott! Wir verſtehen feinen Rath und 
Willen nicht, weshalb er gerade diefe nad) unferer Mei⸗ 
nung der englifch = Iutherifchen Kirche fo nöthigen Kräfte 
hinweg genommen, aber wir wollen ihn doch in Demuth 
ehren und uns willig beugen, wenn auch mit blutendem 
Herzen. C. L. J. 
II. Ausland. 


ſind, geiſtliche Dinge geiſtlich zu richten. Die Synode 
verbrauchte die meiſte Zeit mit der Regelung äußerlicher 
Dinge, wie Stolgebühren, Gehalte der Superintenden⸗ 
ten, Penſionirung der Paſtoren, Verwaltung des Ver⸗ 
mögens der Kirchgemeinden u. ſ. w. Nur hie und da 
hat ſie wirklich kirchliche Fragen und Intereſſen leiſe an: 
gerührt. Schon ſeit längerer Zeit war in der preußiſchen 
Landeskirche, auf Conferenzen und Provinzialſynoden der 
Wunſch nach größerer Freiheit und Selbſtändigkeit der 
Kirche laut geworden. Verſchiedene hierauf bezügliche 
Anträge lagen der Synode vor. Was dieſelbe aber gut 
hieß und bewilligte, war nur das, daß hinfort die Kirchen⸗ 
geſetze, ſtatt wie bisher vom ganzen Staatsminiſterium 
oder auch dem Landtag, nur vom Cultusminiſter beſtätigt, 
bei Berufung der theologiſchen Profeſſoren auch der Ober⸗ 
kirchenrath und Synodalvorſtand gehört werden ſollten, 
und die Kirche Freiheit haben ſollte, mehr als 4 Procent 
der Staatsſteuern für ſich zu beanſpruchen. Dieſe Aen- 
derungen ſind nicht der Rede werth. Es wird in der 
preußiſchen Landeskirche, wie überhaupt in den deutſchen 
Landeskirchen, Alles beim Alten bleiben, daß die Staats⸗ 
behörden die Kirche nach ſtaatlichen Grundſätzen regieren, 
daß ungläubige Profeſſoren, wie auch Paſtoren ungehin⸗ 
dert ihr Gift ausſtreuen dürfen u. ſ. w. Die General: 
ſynode befürwortete eine engere Vereinigung ſämmtlicher 
deutſcher Landeskirchen zu einer Art Reichskirche, wenn 
man auch den Titel „Reichsſynode“ fallen ließ. Es 
wurde hinzugeſetzt „unbeſchadet des Bekenntnißſtandes 
der einzelnen Landeskirchen“. Aber das kirchliche Be- 
fenntniß ift ja in den deutſchen Landeskirchen, ob fie 
evangelifch oder lutherifch heißen, eine leere Strohpuppe, 
da jeder Brofeffor und Paſtor demſelben in allen Stüden 
ungeftraft widerſprechen darf. Es ift in den lebten Jah⸗ 
ren in Deutſchland mehrfach vorgelommen, daß im öffent: 
lihen Gottesdienſt Diefer oder jener Zuhörer von feinem 
Kirchenſitz aufftand, den Paſtor in feiner Predigt unter- 
brach und ihm Stillſchweigen gebot, weil er ich getroffen 
fühlte, Die betreffenden Paſtoren haben dann wegen 
dieſes unerhörten Skandals Klage geführt. Der oberfte 
deutfche Gerichtshof, das deutſche Reichsgericht in Leip⸗ 
zig, hat dann aber dieſe Rubeftörer freigeiprochen und in 
Schub genommen, und ihr Verhalten ala „Nothwehr“ 
gerechtfertigt. Allerdings eine Entſcheidung, die Einen 
an dem gefunden Menſchenverſtand der deutſchen Richter 
irre machen mödte. Und die Berliner Generaliynode 
erhob ſich nun zu der tapfern That, daß fie ſolche „Roth: 
mehr” für unzuläffig erflärte. Es ift, ala wäre fie dann 
felbft über dieſes Bravourſtückchen erfhroden. Denn 
bei den kirchlichen Wahlen, am Schluß, offenbarte fich 
um fo frafjer der erbärmliche Knechtsſinn der Herren 
Synodalen. Der befannte Prediger Stöder mar als 
Candidat für den Synodalvorftand in Vorſchlag gebracht. 
Derfelbe wurde aber bei der Wahl von feiner eigenen 
Partei, der Partei Der pofitiven Union, im Stich gelaj- 
fen, lediglich aus dem Grunde, weil er fchon länger bei 
dem oberften Landesbifchof, dem deutfchen Kaiferin Un⸗ 
gnade gefallen war. Alfo des Kaiſers Wunſch und Wille 
ift das oberfte Geſetz für Die preußische Landeskirche, 
Dir Geſammtſynode der ſchleswig-holſteiniſchen 
Landeskirche, welche aud) Ende November und Anfang 
December des legten Jahres tagte, hat gleichfalls fattfam 
verrathen, weß Geiftes Kind fie ift. Die fogenannte 
Goodtemplarloge, eine echte Zoge mit heidnifchen Grund: 
fügen und gottesläfterlichen Ceremonien, welche unter An- 
derem auch die Belämpfung der Trunkſucht auf ihr Pros 
gramm gefegt hat, hatte eine Petition um Unterftügung 
eingereicht. Und die fogenannte evangelifch-lutherifche 
Synode bewilligte dieſes Geſuch, unter lobender Aner- 
kennung der „geſegneten chriſtlichen Liebesarbeit“ der 
Loge. Wahrlich, das Salz iſt dumm geworden. 
Etwas Gutes aus Trier. Während der Ausſtellung 


Die preußiſche Generalſhnode, welde vom 10. No= | des Trierer Nods verkauften zwei erprobte Bibelboten 
vember bis zum 3. December des vergangenen Jahres in | unter die dichten Schaaren der Wallfahrer 3000 Stüd 
Berlin abgehalten wurde, hat wieder einmal recht Deuts | heiliger Schriften, vorzüglich Neue Teftamente. „Gottes 
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Wort!” Mit diefem Ruf traten fie unter die Pilger: 
Ichaaren. Wie die Prieſter auch abwehrten und fchalten, 
die Wallfahrer kauften. Die meiften von ihnen haben 
gewiß noch niemals eine Bibel in Händen gehabt. Möchte 
teiher Segen aus dem Gotteswort in ihre Herzen jtrömen ! 

Aus Rußland. Am 15. December wurden in Riga 
die neueften Prozefie gegen lutheriſche Paſtoren in den 
baltifchen Provinzen eingeleitet. Etwa zehn Paſtoren 
wurden in ber lebten Zeit auf mehrere Monate vom 
Amte entfernt. Der Baftor zu Hallift, Erwin v. Dehn, 
wurde wegen Vollziehung einer Miſchehe vor der Ein- 
fegnung durd) einen orthodoren Geiftlichen zu zweimonat⸗ 
liher Amtsfuspenfion und der Paftor zu Karkus, Propſt 
Jul. Girgenfohn, wegen desjelben Vergehens, ſowie we⸗ 
gen Annahme eines Drthodogen zum Abendinahl, zu ſechs⸗ 
monatlider Suspenfion verurtheilt. 

Aus Japan. Ueber die Ausbreitung des Chriften- 
thums in Japan gibt die kirchliche Statiftif des Reiches 
für das Jahr 1890 folgende Auskunft: Die Gefammt: 
zahl der proteftantiichen Chriften belief fih in dieſem 
Jahre auf 32,380, während ihre Zahl im Jahre 1886 
14,263 betrug. Die Zahl der Römiſch-Katholiſchen ift 
von 35,886 im Jahre 1886 auf 42,387 im Jahre 1890 
gejtiegen. Die griechiſch-katholiſche Kirche endlich zählte 
im Sabre 1890: 17,025 Belenner gegen 12,546 im 
Jahre 1886. Hiernach hat die Zahl der römiſch-katho— 
Tischen Chriften in dem erwähnten Zeitraum um 18%, 
die der griechiſch-katholiſchen Chriften um 30 % zugenome 
men, während die Zahl der proteftantifchen Chriſten um 
127% gewachſen ilt. 


Anttseinführungen. 


Serr P. O. Hohenftein, berufen von ber ev.=luth. Gemeinde 
in Reoria, Ill., wurte bafelbft im Auftrage bes Hrn. Praͤſes Succop 
unter Afliltenz ter Herren PP. 9. C. Witte und 2. Zahn am Sonn- 
tage nach Neujahr eingeführt von C. A. Mennide. Adreſſe: Rev. 
O. Hohenstein, Cor. Maple & Jefferson Strs., Pcoria, Il, 

Am Sonnt. n. Neujahr wurde Herr P. Joſeph Fiſcher im 
Auftrage des Herrn Präſes Suceoy in Conant, Ill., eingeführt 
von Then. Saupert. Adreſſe: Rev. Joseph Fischer, Conant, 
Perry Co., Ill. 

Am 1. Sonnt. n. Epiph. wurde Herr P. F. Häuſer als Stadt: 
miffionar für Solerado Springs und umliegende Städte erhalte: 
nem Auftrage gemäß unter Ajfiftenz von P. W. Lüſſenhop einge- 
führt von Fr. Meyer. Adreſſe: Rev. F. Haeuser, 5148. Nevada 
Ave., Colorılo Springs, Colo. 


Kircheinweihungen. 


(Verſpaͤtet.) 

Am 6. Dec. 1891 wurde die neue Kirche (36%X28 mit Thurm 
und Altarnifche) der Gemeinde in Elmhurſt, Wis., dem Dienfte 
Gottes geweiht. P. Stubenvoll und Uinterzeichneter predigten. 

A. Grimm. 

Am 1. Adventfonntag 1891 wurde die neuerbaute Kirche ter 
ev.-luth. Jmmanuel8: Gemeinde zu Cedarburg, Wis., dem 
Dienfte Gottes geweiht. Feſtprediger: PP. Th. Wichmann und 
J. F. Rubel. Paul Wichmann. 

1. Adv. 1891 Kirchweih in Green Garden, Madiſon Co., 
Nebr. Kirche 28%X48, Thurm 65 Fuß. Prediger: P. 3. Hoff: 
mann und P. ©. Bullinger. E. Denninger. 

Am 4. Sonnt. des Advents weihte die Gethjemane Gemeinde 
zu Chicago, ZU., ihre neue Kirche (46%X80 mit Thurm und 
Gloden) ein. Feltprediger: A. Schüßler, A. Wagner, 2. Hölter. 

J. G. Rüpel. 

Am 2. Weihnachtstage weihte die ev.-luth. Gemeinde zu Dan: 
bury, Jowa, ihre neuerbaute Kirche (28%X40, 60 Fuß hohem 
Thurm) dem Dienfte Gottes. Feltprediger: R. Amftein und 
Unterzeichneter (englitch und beutich). M. Herrmann. 

Am Sonnt. nad Weihnachten weihte die ev.-luth. Gemeinde zu 
Soldier Tp., Ja., ihre neuerbaute Kirche (30X54, 70 Fuß 
hohem Thurn) dem Dienite Gottes. Feitprediger: PP. C. Runge 
und M. Herrmann (engliſch). A. Amftein. 


Mifftonsfelte. 


Auf den don meinen Gemeinten gehaltenen Miſſionsfeſten 
wurden für innere Miſſion eollectirt: In Pine City 85.00, in 
Ruſtz City 3.25, am Rush Lake 5.25, bei N. Brand 7.60, in 
Wyoming 2.55, in Sandſtone 3.50; für Hetdenmiffion in Bine 
&ity 1.50. 

15. Dec., 1891. 


A. F. Ude 


EGonferenz- Anzeigen, 


Die Springfield Speeialeonferenz verſammelt fich den 26. und 
27. an. 1892 in Springfield, Ills. M. H. Fedderſen. 
Die Rock River Paſtoraleonferenz von Wisconſin verſammelt 
ſich, ſ. G.w., am 9. und 10. Februar bet Herrn P. Ebert in Berlin. 
Arbeiten: Fortſetzung ver Galater-Exegeſe. Theſen über unevan- 
geliiche Praxis (P. Strafen). Predigt zur Kritik (P. Röhrs). 
Katecheſe über Fr. 241 bis 245 (P. Schilling). Exegeſe über das 
Ev. Septuagefimä (P. Bäle). — Prediger: P. Wildermuth, 
Erſatzmann P. Hanfer. Beichtredner: P. Georgit, Erjagmann 
P. Scuel. P. Plaß. 
Die ſüdliche Specialeonferenz des Michigan-Diſtriets ver 
fammelt fidh in der zweiten vollen Woche im Februar zu Monroe, 
Mid. Anmeldung eine Woche vorher beim Ortspaftor erwünfcht. 
D. Maßmann, Eeır. 
Es wird hiermit wiederum eine freie Paftoraleonferenz auf 
ten 17. und 18. Februar Hier in Minneapolis zu halten an= 
beraumt. Gine Egegeje über Eph. 4, 17—32. wird vorgelegt. 
Paſtoren aller treulutheriſchen Synoden in dieſem Staat find herz⸗ 
lich eingeladen. Anmeldung wird erwartet. Fr. Sievers. 


Der Südliche Diſtriet 
der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. hält ſeine nächſte 
Jahresverſammlung, will's Gott, vom 3.—9. Februar 1892 
in Warda, Fayette Co., Texas. — Abſteigeſtation tft Gid— 
dings, wo die Synodalen am 2. Februar mit den Mittags ein- 
treffenden Zügen erwartet werten. Aug. Burgdorf, Ser. 


Bekanntmachungen. 


Herr Lehrer Hans Hanſen bittet um Aufnahme in die 
Synode. Er war früher Lehrer in Philadelphia innerhalb des 
General Council und zuletzt proviſoriſch bei Hrn. P. Fiſcher in 
Napoleon, O. C. C. Schmidt. 


Herr Lehrer W. Merker bat ſein Amt in Brooklyn, N. V., 
ohne friedliche Entlaffung aufgegeben und ift aus unferer Synodal⸗ 
gemeinjchaft ausgeichieden. P. Brand, Präies. 


Alle Gelder für das Martin Luther-Waiſenhaus zu Wittenberg, 
Wis., find vom 1. Februar an den neuernannten Kaſſirer, Lehrer 
H. A. Polad, 121 ©. 7. Str., Wauſau, Wis., zu fenden. Wegen 
zu vieler Arbeit ſah Unterzeichneter ſich zu refigniren genöthigt. 

Merrill, Wis., 12. Jan. 1892. 9. Daib. 


— — 
Serie 4 der Martin Luther Waiſenhaus-Actien zu Wittenberg, | 


Mis., gelangen in Diefem Sabre zur Einlöfung. 
Merrill, Wis., 10. Jan. 1891, 9. Datb, Kaflirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtrirts: 

Snnodaltaife: P. Döderleins Gem. in Homewood 6.61. 
P. Krauſes Gem. in Sadorus 12.00 (Weihneoll). (©. 818 61.) 

Bau in Springfield: Durch P. Kühn in Bellewille: Röll 
2.00, Mina Winter 1.50, J. Bade. Lütkemeier, ©. Bed, Scier- 
meyer, Eistöffel, Lina Winfer, Eihhorn u. P. Ch. Kühn je 1.00, 
(S. 811.50.) 

Synodalbaukaſſe: Durch P. Liebein Wine Hill: H. Prange 
3.00, 9. Brüggemann 1.50, C. Bulje, F. Ebers jen., 9. Safle, 
9. Ebers jun. je 2.00, &. Richelmann, W. Bucher, F. E chrater 
je 1.00. Von P. Hölters Gem. in Chicago 10.65. (S. 820,15.) 

Innere Miffion: Durch P. Heumann in Karina von F. 
Am. 2.00. Theil ver Erntedankfeoll. von P. Blanfeng Gem. in 
Buckley 15.00. Danfopfer von Frau W. Kolb in Niles 10.00, 
Durch P. Berg in Beardstown von Frau N. N. 1.00. Aus Chi: 
cago: Durch P. Succop v. Fran Abel 5.00. Durch P. Wagner 
v. J. Leng 3.00 u. 2, Millies 2.00, Durch P. Bartling von N. 
N. 5.00 u.%. Milbahn 1.00. (S. 844.00.) 

Negermiffion: Bon d. Gemm. der PP.: Brauer in Beccher 
9,75, Blanken in Budlen 7.67 (Theil der Erntefeoll.), Strieter 
in Proviſo 13 00; durch P. Wunder in Chicago aus d. Miſſions— 
büchje des Frauenver. 7. 15 u. N. N. 1.00. Durch P. Engelbrecht 
daf. von Frau Joh. Range 5.00. Durch P. Reinfe dal. von Frau 
Marie Jobannſen 1.50. Durch B. Wıldi, Abentmcell. von ter 
Gem. in Effingbam 9.00. Durdy P. Bartling in Chicago von 
F. Milbahn 1.00. Durch P. Wunter daf. v. Witwe N. N. 3.00 
und Wittwe M. Schwarg 2.00. Aus Bloomingten: Bon den 
Schülern d. Lehrer Rittmüller u. Bülgingslöwen 15.00, von den 
Schülern d. Lehrer Shriftopber u. Stahmer 20.25. Für Neger: 
miffion in Goncord, R. C.: Durch P. C. Brauer in Eagle 
Late von den Sonfirinanten 2 25. Durdy P. Succop in Ghicago 
von Frau Abel 5.00 u. Joh. Demien 5.00. Durch P. Noad in 
Riverdale von Joh. Krüger 1.00 u. ihm felbft 1.00. Durch P. 
Bartling in Chicago, von ihm felbit 5.00. Durch P. Kühn in 
Belleville von Schiermeier 1.00, 9. Funde .25 u. Ch. Kunde .23. 
Abentmeoll. v. P. Schmidts Gem. in Eryital Rate 5.85. Durch 
P. Berg in Beardstown von ber Familie Echewe 6.00. (©. 
8127.92.) 

Judenmiſſion: Von P. Rabes Gem. in Warſaw 5.00 
(veripätet). 

Unterſtützungskaſſe: Von den Gemm. der PP.: Eafteng 
in Silmer 15.15 (Grntefeoll.), Dieg in Seeſter u. Panfing 18.70 
(Danftagseoll.), Wehrs in Daf Glen 6 30, Uffenbeck in Chicago 
6.65 u. Tappenbeck in Chapin 20.10. Durch P. Eteffen v. Frau 
Emilie Wilke in Hampihire 1.00. Aus Chicago: Dur P. Wun- 
der von H. Döhla .50. Don P. Bartling 5.00, durch Lehrer F. 


Schachameyer von der Chieago-Pe' 
Rabe in Warſaw, gef. auf Sonne! 
898.80.) 

Arme Studenten in St. 
in Conant von ver Gem. in Loſt 
durch P. Hölter vom Jungfr.-Ver 
Wunder vom Züngt.-Ber. 10.00 ı 
beußer; vom Jüngl.Ver. 10.00 
(©. $49.75.) 

Arme Studenten in Syr 
lein in Homewo:d 3.55. Dur 
Galena, Vinn., 4.00 u. Frazer Tı 
Aus Chicago: Durch P. Wunder 
10.00 u. vom Frauenver. 8.50, 
Frauenver. 20.00. Durch P. Fü 
Ber. 5.00. Durd P. Döterlein 
meinkegliedern f. Behrens 4.25. 

Eoliegebausbalt in Spr 
P. D. Lochners Gem. in Dorjen i 

Arme Collegeſchüler in M 
Durch Lehrer Selle vom Frauen 
durch Frl. E. Rieß vom Juͤngfr. 
Chieago: Durch P. Hölter vom J 
Freund 15.00, Dammann 6. 00 u 
vom Frauenver. f. Röcker 15.00, 

Arme Schüler in Addiſ 
Homewocd 3.55. Aus Chicago: 
Ber. f. Gotich 6.95. Dur P. 9 
Ver. 10.00 u. vom Zrauenver. 8. 
Island f. Selle 5.00. Aus Wine 
ſionsfeoll. 14 32, von N. N. .68. 
wood vom Frauenver. f. Knief 15. 
in Wionticello, Jowa, f. Sander 
Durch P. Grupe in Tecumfeh, Ne: 
Küfter 1.00 u. P. Grupe jelbft 1.01 

Taubftummen-Anftalt: D 
Frau Marie Jobannfen 1.00. P. 
1.50. (5. 32.50.) 

Studirende Watjen aus 
P. Wunder von Frau Fleiſcher 2. 
G. Stredert? Kindtaufe 1.00. 9 
5.00 u. F. Milhahn 1.00. (S. $ 

Deutiche Freikirche: Aus 
Frau N. N. 5.00. Durch P. Eng 
(©. 85.50.) 

Gem. in Lawrence, Nebr. 
von Der. Boy 2.00 u. 4. Nagel I 

Miffionsgem. in Chever 
Gem. in Addiſon: Durch L. Pien 
D. Dammeyer 9,75, u. Wm. Thi 
ter in Shieago von N. N. 1.50. | 

Baifenhbaus bei St. Loui 
Belleville von H. Log 1.00. 

Arme Schüler in Watertı 
fen in Buckley, Coll. bei Volbe 
Freſe 5.00. 

Addiſon, IU., 28. Dec. 1891. 


Eingefommen in die Kaffe 


Synodalkaſſe: Präſes Pen 
P. E. Mährs Gem., Spring 8 
Gem., Blumenau, Colo., 3.25. | 
Colo., 5.00. P. Heyers Gem., & 
Creek, 3.30. Durch Herrn Heil 
3.94. P. Allenbachs Gem., Indep 

Innere Miſſion: P. H. Wi 
3.00. Von P. Luͤſſenbop, Pueblo 
ſionsreiſe 15.00. P. Vetters Gem 
bohms Gem., Millwood, 15.46. ] 
boro, 15.00. P. Hafners Sem., | 
Gem., Wamego, 2.00. (S. 870. 

Negermiſſion: P. M. G. P 
P. Sennes Gem., Block, 5.00. ( 
usltifche Miſſion: P. M. 

6. 


Arme Studenten aus faı 
Denver, Golo., 5.00. P. Hoyer, 
Bennetimps Gem., Templin, 5.38 
pentence, 9.80, P. Drögemüllers 
Schlobohms Gem., Millmeor, 
Strong Gity, 6.25. Durch P.A 
stlle 5.75. (S. 842.98.) 

Arme Schüler in Concor 
St. Francis, v. Herrn Fröfter f. ] 

Arme Schüler in Addiſon 
in P. Bräubabns Gem. f. $obanr 

Arme Schülerin Fort Wa 
f. Timfen 12.00. 

Waiſenhaus bei St. Lo 
Sylvan Grove, 7.80. P. Bote 
Gräbners Gem., Topefa, 4.60. 7 
in Argentine 2.92. (5. 819.57.) 

Concordia Waijenbeima 
Raubs Sonntagsichule, Denver, ( 

Wittwen- und Waifenfafi 
10,00. P. Schmieds Gem, O 
Gem., Svylvan Grove, 7.80, Prö 
20.51. P. Freies Gem., Palmer, 
mer, 14 30. (S. 861.91.) 

Baukafie des Diftriets: J 
P. Hafners Gem., Leavenweortb, 9 
Serrington, 5.38. P. Gräbnerd 
833.78.) 

Neubau in Concordia, M 
4.00. 

Synodalbaukaſſe: Präfes Pı 

Progymnajium in Concor 
Atchiſon, 7.74. P. Lückers Ge 
811.84.) Total: 8383.06, 

Atchiſon, 2. Jan. 1892. Aug. 


ner —SE 


1. 


velt ſich den 26. und 
d. Fedderſen. 
teonfin verfammelt 
P. Ebert in Berlin. 
;hejen über unevan⸗ 
'ritit (P. Röhre). 
Exegeſe über das 
: P. Wildermuth, 
orgii, Erſatzmann 
P. Plab. 
an-⸗Diſtriets ver: 
bruar zu Monroe, 
tspaſtor erwuͤnſcht. 
ßmann, Secr. 
toraleonferenz auf 
118 zu halten an: 
2. wird vorgelegt. 
m Staat find herz: 
Fr. Sievers. 


hält feine nächſte 
‚Sebruar 1892 
tation if Gib: 
t den Mittags ein- 
rgdorf, Seer. 


Aufnahme in die 
‚hia innerhalb des 
Drn. P. Fiſcher in 
C. Schmidt. 


Brooklyn, N. 9., 
8 unſerer Synodal⸗ 
zrand, Vräſes. 


ius zu Wittenberg, 
en Kaſſirer, Lehrer. 
zufenden. Wegen’ 
niren genöthigt. 
9. Daib. 


jen zu Wittenberg, 


z. 
Daib, Kaſſirer. 


is⸗-Diſtricts: 


Homewood 6.61. 
M. (S. 818 61.) 
in Belleville: Röu 
r. C. Bed, Schier⸗ 
Ch. Kühn je 1. 00. 


ine Hill: H. Prange 
ers jen., 9. Saſſe, 
iſcher, F. Schrader 
65. (S. $26.15.) 
in Karina von F. 
Blankens Gem. in 
16 in Niles 10.00, 
. 1.00. Aus Chi: 
Durd P. Wagner 
». Bartling von N. 


Brauer In Beecher 


ntefeoll.), Strieter 


o aus d. Miſſions⸗ 


urch P. Engelbrecht 


einke daſ. von Frau 
bendmeoll. von der 
na in Chicago von 
Wittwe N. N. 3.00 
mingten: Von den 
ven 15.00, von ben 
25. Für Neger— 
5. Brauer in Eagle 
Succop in Ghicago 
Durch P. Noack in 
Rt 1.00. Durd P. 
Durch P. Kühn in 
u. Ch. Kunde .25. 
Lake 5.85. 

Echewe 6.00. (©. 
‚in Warjam 5.00 


1. der PP.: Gaftens 
er u, Yanfing 18.70 
Uffenbeck in Chicago 
P. Steffen v. Frau 
jo: Durch P. Wun- 
00, durch Lehrer F. 


Dur ! 


Schachameyer von der Chicago-Pehrerernferenz 20,00. Durch P, 
Ryan ya gef. auf Sonneborn-Paars Hochz. 5.40. (©. 

38,80. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch E. F. Brune 
in Gonant von ber Gem. in Loft Brairie 5.75. Aus Chicago: 
durch P. Hölter vom Jungfr.-Ver. für Etard 7.00. Durch P. 
Wunder vom Jüngl.-Ver. 10.00 u. vom Frauenver. 8.50 f. Veut- 
beußer; vom Jüngl.-Ver. 10.00 u. Frauenver. 8.50 f. Ulrich. 
(S. $19.75.) 

Arme Studenten in Syringfield: Durch P. Döder⸗ 
lein in Homewo:d 3,55. Durch P. Daberfow von jr. Gem. in 
Galena, Dinn., 4.00 u. Frazer Townfbip, Viinn., 3.45 f. Eifert. 
Aus Chicago: Durh P. Wunder f. Peters vom ZJüngl.:Berein 
10.00 u, vom Frauenver. 8.50, Durch P. Succop f. Yuftett v. 
Frauenver. 20.00, Durch P. Zülling f. Wallner vom Yüngl.- 
Ber. 5.00. Durch P. Döterlein in Homewoed von einigen Ge— 
meintegliebern f. Behrens 4.25. (S. 858.75.) 

Eollegebausbalt in Springfield: Erntedankgabe v. 
P. D. Lochners Gem. in Dorjey 22.25. 

Arme Collegeſchülerin Milwanfee: Aus Rock Island: 
Durch Lehrer Selle vom Frauenver. f. Joh. Brammer 5.00 u, 
durch Frl. E. Rieß vom Jungfr.:Ver. f. Dallmann 5.00. Aus 
Chicago: Dur P. Hölter vom Jungfr.-Ver. f..Abrabam 15.00, 
Freund 15.00, Dammann 6.00 u. Nöder 7.00. Durch P. Succop 
vom Frauenver. f. Röder 15.00. (©. 818.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Döderlein in 
Homeword 3.55. Aus Chicago: Dur P. Hölter vom Jungfr.⸗ 
Ber. f. Gotſch 6.95. Durch P. Wunder f. Röder vom Jüngl.⸗ 
Ber. 10.00 u. vom Frauenver. 8.50. Vom Frauenver. in Rod 
Island f. Selle 5.00. Aus Wine Hill f. Nereder, Theil der Mif- 
ſionsfeoll. 14.32, von N. N. .68. Durch P. Bünger in Engle— 
wood vom Frauenver. f. Knief 15.00. Durch Kaflirer H. Tiarks 
in Monticello, Jowa, f. Santer 5.00, f. ven Negerichüter 3.75. 
Dur P. Grupe in Tecumfeb, Nebr., f. Raul Müller IL. von 9. 
Küfter 1.00 u. P. Grupe felbft 1.00. (S. 874.75.) 

Taubftummen-Anftalt: Dur P. Nernte in Chicago von 
Frau Marie Sobannfen 1.00. P. Freies Schülern in Mattiſon 
1.50. (5. 32.50.) 

Studirende Wailen aus Addifon: Aus Chicags: Durch 
P. Wunder von Frau Fleifcher 2,00. Durch P. Kohn, Coll. bei 
G. Strederts Kindtaufe 1.00. Durch P. Bartling von N. N. 
5.00 u. F. Milbahn 1.00. (S. $1.00.) 

Deutiche Freifirde: Aus Chicago: Durch P. Wunder v. 
Frau N. N. 5.00. Dur P. Engelbrecht v. Aug. Redmann .50. 
(©. 85.50.) 

Gem. in Lawrence, Nebr.: Dur P. Hölter in Chicago 
von Der. Boy 2.00 u. A. Nagel 1.00. (5. $3.00.) 

Milfionsgem. in Cheyenne, Wy.: Aus P. Großes 
Gem. in Ardıton: durch 8. Piene 13.30, 9. F. Stündel 4.50, 
D. Dammeyer 9.75, u: Wm. Thiemann 17.40. Durch P. Höl- 
ter in Chieago von N. N. 1.50. (S. $46.45.), 

Waifenbaus bei St. Louis, Mo.: Dur) P. Kühn in 
Belleville von 9. Log 1.00. 

- Arme Schüler in Watertown, Wis.: Dur P. Blan- 
fen in Buctey, Col. bei Volberding-Nürnbergers Hochz. für 


Freſe 5.00, 
Addiſon, Ill. 28. Dec. 1891. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Kanfas: Diftricts: 


Synobdaltafiie: Präſes Rennefamps Gem., Alma, 6.54. 
P. E. Mährs Gem., Spring Valley, 7.18. P. 9. Müllers 
Gem., Blumenau, Golo., 3.25. P. Rauhs Frauenver., Denver, 
Goto., 5.00. P. Hoyers Gem., Hanser, 12.15, an ter Walnut 
Greek, 3.30. Durd Seren Heitlage v. d. Gem. in Humboldt 
3.94. P. Allenbachs Gem., Inteyentence, 19.00. (S. 860.36.) 

Innere Million: P. 9. Müllers Gem., Blumenau, Golo., 
3.00, Von P. Luͤſſenbop, Bueblo, Colo., Ueberjchuß einer Miſ— 
fiongreije 15.00. P. Vetters Gem., Atchiſon, 11.39, P. Schlo⸗ 
bohms Gem., Millwood, 15.46. P. M. G. Polacks Gem., Hilld- 
boro, 15.00. P. Hafners Gem., Leavenworth, 9.10. P. Bodes 
Gem., Wamego, 2.00. (S. 870.95.) 

Negermiſſion: P. M. G. Potacks Gem., Hillsboro, 5.00. 
P. Sennes Gem. Block, 5.00. (S. 810.00.) 

Engliſche Miſſion: P. M. ©. Polacks Gem., Hillsboro, 
2.86 


Arme Studenten aus Kanſas: P. Naubs Frauenver., 
Denver, Gelo., 5.00. P. Hoyer, Han over, Hochzeoll 6.65. P. 
Pennefimps Gem., Templin, 5.38. P. Allenbachg Gem., Inte 
pentence, 9.80. P. Drögemüllers Gem., Herrington, 3.15. P. 
Schlobehmd Gem., Millwood, 1.00, P. Eberhardt Gem., 
Etrong City, 6.25. Dur P. Allenbach v. d. Gem. in Goffey- 
stlie 5.75. (5. $42.98.) 

Arme Schüler in Concordia: Durb P. Em. Meyer, 
St. Francis, v. Herrn Fröfter f. Paul Maiich 5.00. 

Arme Schüler in Addiſon; Horzeol. Wolting-Meyer 
in P. Bräuhahns Gem. f. Jobannes Greße 12.26, 


Arme Schülerin Fort Wayne: P. Sennes Gem., Blod, 


f. Timfen 12.00. 

Waiſenhaus bet St. Louis: P. Bräuhahns Gem, 
Sylvan Grove, 7.80. P. Bodes Gem., Wamego, 4.25. P. 
Gräbners Gem., Topeka, 4.60. Durch Herrn Kreſin v. d. Gem. 
in Argentine 2.92. (9. $19.57.) 

Goncordia Waifenbeimatb in Delano, Pa.: P. 
Naubs Sonntagsichule, Denver, Golo., 11.20. 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. Oräbners Gem., Topefa, 
10.00. P. Schmied Gem., Onago, 4.75. P. Bräuhabng 
Gem., Sylvan Grove, 7.80. Präjes Pennekamps Gem., Alma, 
20.51. P. Freies Gem., Balmer, 4.55. P. Keller Gem., Pal: 
mer, 14 30. (5. 861.91.) 

Baufafie des Diftriets: P. Sennes Gem., Block, 10.00, 
P. Hafners Gem., Leavenworth, 9.00. P. Drögemüllers Gem., 
Herrington, 5.38. P. Gräbners Gem., Topeka, 9.40. (©. 
833.78.) 

Neubau in Goncordia, Mo.: P. Sennes Gem., Bloc, 
4.00. 

Synodalbaufajje: Präſes Pennekamps Gem., Alma, 24.35. 

Progymnafiumin Concordia, Mo.: P. Vetters Gem., 
Atchilon, 7.74. P. Lückers Gem., Pittsburgh, 4.10. (©. 
811.84.) Xotal: 8383.06, 


Atchilon, 2. Zan. 1892. Hug. Mangel3dorf, Kailirer. 


i 
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Eingefommen in Die Kaffe des Mirhigeanz Diftriets; 


Synodalkaſſe: Gem. in Rofeville $12,35. Gem. in Frafer 
11.81. Gem. in Maniftee 30.00. Gem. in Ban City 17.80. 
Gem. in Hemiod 3.25. Gem. in Wyantotte 4.66. Gem. in Seber 
waing 23.20. St. Jobannes:Gem. in Detroit 8.14. Gem. in 
Ludington 4,09. Gem. in Franfenmutb 40.10. Gem. in Franken⸗ 
luft 17.00. Gem. in Unionville 4.50. Gem. in Sonia 6.06. 
Gem. in Big Rapids 4.10. Gem. in Merritt 3.00. Gem. in 
Sand Beach 5.17. Gem. in Lisbon 11.00. Gem. in Santy 
Greek 9.00. Gem. in Port Hove 8.27. (5. 8223.49.) 

Baufafie: Gem. in Monroe 18.01. Gem. in Richville 16.00. 
Gem. in Sandy Greet 10.00. Gem. in Hemlod 10.00. Gem. 
in Lisbon 30.50. Imm.-Gem. in Detroit 21.19. (©. $105.70.) 

Negermifition: Durch P. Müller auf Eichingers Hochz. net. 
5.27. ©. Minfus in Salevonia 2.50. Gem. tn Utica 5.00. Gem. 
in Monitor 7.30, Gem. in Kawkawlie 3.08, Jungfr.Ver. in 
Adrian 9.00. Durch P. Fadler von N. N. 2.00 u. 2.00. Gem. 
in Yeland 7.00. Gem. in Good Harbor 3.62. Gem. in Mount 
Clemens 5.50. Gem. in Riverton 2.18. Gem. in Rubington 
1.00, Durch P. K. L. Moll v. Frl. Carol. Haack 5.00. Gem. 
in Monroe 16.75. Durch P. G. Berntbal von A. Echwab 1.00. 
Durch Lehrer Weib von Juliane Weiß f. Negerfinter 1.50. Für 
Nord:Garelina: Gem. in Wiuniftee 10.00. Durd) P. Fürbringer 
v. N. N. 5.00. M. Benerlein fen. 1.00. Durch P. Umbadı v. 
Frau Chr. Bach 15.00. Emmaus-Gem. in Detroit 6.20. N. N. 
0. Fr. M. L. 1.00. Gem. in St. Clair 6.15. Gem. in 
Sebewaing 25.73. Gem. in Walg 13.00. Durch P. Torney 
v. M. und F. Wiedenhöfer 2.00. Gem. in Bay City 6.60. Gem. 
in Reed Gity 3.21. (S. 8175.09.) 

Für den Negerichüler Bürthlong: Durh P. Für: 
bringer von M. Beyerlein fen. 1.00. Durch P. Franfe von ©. 
Kronbach fen, 2.00. (5. 33.00.) 

Taubitummen-Anftalt: Schulfinder in Maniftee 17.63. 
Aus E. u. A. vV.'s Sparbüchſe 2.75, u. aus H. W. 9. u. 6. H.'s 
Sparbüchſe 2.25. Gem. in Roſeville 17.02. G. Minkus in Ca— 
ledon ja 2.50. Durch Lehrer Harbeck v. Frau J. Meier 1.00. 
Durch P. Dreyer auf Nank-Aebnke Hochz. gel. 5.33. Durch P. 
G. Bernthal, Hochzeoll. 8.80. St. Petri-Gem. in Detroit 116.53. 
Gem. in Hadley 6.50. Durch P. Umbach v. Frau Chr. Bach 5.00. 
Sem. in Bay City 15.00. Frauen-Ver. in Monroe 10.00, ©. 
Kronbach fen. daſ. 2.00. (©. 8212.31.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gemeinde in Sonia 7.50, 
Durch P. Smufal vom Frauenver. jr. Gem. 4.00. Gem. in Lenoy 
6.00. Gem. in Rıchville 13.90. (S. $31.40.) 

Innere Mifjton: Gem. in Amelich 12.72. Gem. in Wa: 
niftee 10.00. Gem. in Galedonia 11.65. Gem. in Hemiod 2.73. 
Dur Lehrer Harbeck v. N. N. 1.00. Frau B. .20. Gem. in 
Belknap 6.08. Frauen-Ver. In Adrian 9.00. N. N. dal. 2.00. 
Gem. in Lanſing 6.25. (5. 861.63.) 

Unteritüßungsfafie: Lehrer Mertens 2.00, P. Lemfe 
1.00. Gem in Wontaque 2.50. Gem. in Mt. Clemens 10.00. 
Sem. in Utica 5.60. P. Harſch 4.00. Gem. in Adrian 10.00, 
Gem. in Et. Elair 6.15. Frl. M. Lenz, Erlös für 16 Yeichenpre: 
digten .80. P. Torney 2.00. Gem. in Lenox 7.50. Gem. in 
Moltke 3.81. Gem. in Rogers City 10.33. (S. 865.74.) 

Heidenmtilion: Jr M.R. in Detroit 1.00, 

Judenmiſſion: Sem. in Maniftee 5.00. 

Deutſche Freifirdhe: Gem. in Hemlock 3.70. Kerr Fr. 
Eherlein in Frafer 5.00. (S. 88.70.) 

Für die Gemeinde in Grün, Sachſen: Gem. in Ma: 
niſtee 5.00. Frl. M. L. in Detroit 1.00. (©. 86.00.) 

Studenten in St. Louis: Gem. in Maniitee 9.00. Frauen- 
Verein der Trinitatis: Sem. in Detroit für Buchheimer 18.00. 
(©. 827.00.) 

Schülerin Fort Wayne: Frauen-Ver. der Bethania-Gem. 
in Detroit f. Schalm 5.00 u. f. Lorenz 5.00. Beim Stiftungs:- 
feit tes Srauen=u. Qungfr.:Ber, der Emmaus:Gem. In Detroit f. 
Hohmann 10,00, (©. 820.00.) 

Schüler in Addiſon: Züngl.-Berein in Maniftee 5.00. 
Frauen:Berein der Betbania-Öem. in Detroit für Lorenz 5.00. 
Gem. in New Haven für O. Wendt. 7.00, und Gem. in Armada 
1.00, Gem. in Franfenmuth für Liſt 14.30. Dur P. Fackler 
MN. f. Wagelter 2.50 u. v. A. Frank 1.00. Beim Stiftungs- 
feſt d. Frauen- u. Jungfr.-Ver. d. Emmaus:Gem. in Detroit f. 
Goiſch 6.25. (S. $42 05.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gem. in Sonia 4.10. 

‚Gem. in New Haven 5.00, Durch P. Schöch von C. Kriewald 
1.50. (5. 810.60.) 

Waiſenhaus bei Boſton: Frauen-Ber. in Monroe 10.00, 

Emigr.:Miifion in New Kork: Gem. in Norris 4.00, 
Gem. in Tawas City 5.32. (©. 89.32.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Arendts Confirmanden 5.15. 
Durch Lebrer Weiß v. Juliane Weiß 1.50. Gem. in Fort Gratiot 
für Wageſter 8.25. (S. $9.90,) 

Engliſche Miftion: Gem. in Hemled 3,51. 

Für Schüler Wuggazer in Mitwaufee: Gem, in Armada 


1,00. 

Für P. Robenfteins Gemeinde: Betbanta-Gem. in Des 
troit 12.07. 

FürP. Merkels Gemeinde in Philadelphia: Dur) P. 9. 
We Schröter von Hrn, Volgel 2.00. Hrn. Härklein 1.00, 
(S. 83.00.) 

Für Milftond-Gemeinde in Cheyenne, Wy.: Durd 
P. Dreyer auf Faulmanns Hochz. gef. 4.00. Gem. in Ruth 4.00. 
Gem. in Need City 3.74. (5. 811.74.) Total: $1059.25, 

Detroit, 31. Dee. 1891. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Mittleren Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Mathias’ Gem. in Preble 13.20. P. 
Hort in Hilliard von J. Flondt 1.00. P. Bollmanns Gem. in 
Bear Greef 10.90. P. Kutfers Gem. in Liverpool nachtr. .25. 
P. Stegers Et. Sobannesgem. in Archbold 6.00, deſſen St. 
Sacobigem. 2.57. P. Sauperts Frauenver. in Evansville 15.00. 
P. Prätorius’ Gem. in Louisvilie 5.25. P. Goings Gem. tin 
Mark Tivo. 7.00. P. Husmanns Gem. in Mt. Hore 4.40. P. 
Süngeld Gem. in Fort Wanne 23.50. P. Kunſchiks Gem. in 
Madiſonville 7.50. P, Koch. Elmore, Weibnactseoll., 5.18. 
Durch Hilbrecht v. d. Emanueldgem. in Fort Wanne 61.00. P. 
Preuß’ Gem. in Auburn 1.25. P. Schülfes Gem. in Hobart 
3.60. P. Sog’ Gem. in Logansport 9.00, in Delphi 1.00. P. 


Schmidts Gem. ir 
ville 19,50. P. € 
mes Gem. in Son, 
Gem. in Göglei 
deſſen Gem. in ® 
nachtscoll., 7.004 
| P. Muͤllers Gem, 
Berea 5.25. Dur 
Wayne 66.80. ( 

Synobdalban 
9.00. P. Steger: 
Et. Yacobigem. 9 
Walkers Gem. in 
f. Springfield 7.3 
25.00. P. Lüder 
in Waymansville, 
St. Paulsgem. j 
Merg’ Gem. a. d. 

Innere Mifi 
Sauer, Fort Way, 
Hilliard, 2.00. F 
Henkels Sem. in“ 
Koſtbade .25. P.I 
Meicher in Glevelo 
8.58. P. Zuders 

Negermillto 
am Reformattong 


6.10. P. Steger 
Scülfe, Crown ! 
Sem. in Fort Wai 
Durch Herrn Mel 
Schumm, La Kay 
Taube 1.00. Für 
Gem. in Aurora f. 
P. Thiemes Frau: 
den). v. Frau L. K 
v. Jungfr.Ver. F 
denſ. v. Mutter u. 
von der St. Paul 
Gem. in North Au 
11.24. P. Preuß 
ber Nähſchule P. ; 
Gem. in South 

Weihnachtseoll., 

Dublin 6.00, dure 
in Peru 14.00. 1 
Scäfers Gem. i 

Brier Hill, Sir 
Schulkinder in By 
ter Emanuelägem, 


Netreai von N. N 
11.42. P. Sirekm 
Wayne, 25. Dil 
durch ten‘. v. A. e 
4.500, v. F. Eqh 
Clifty 7.10, (S. 


In No. 24: Füı 
Crown Voint ftatt, 
Fort Wayne, 31 


Eingekommen 


Synodal bau; 
P. Grupe, Weihna 
Synodalkaſſ 
6.25, P. G. H.] 
Weihnachtseoll., 4 
Innere Miſſe 
in Watertown, 9.4 
P. Harms, Ernteft 
Schleufeners Hoch 
in Battle Greek, 46 
it. Gem., 12.00, : 
d. Gem. bei Aſh Ci 
v. J. Leibbrandt 1.1 
28.00. P. Bäter! 
Bäder, Miffiongfel 
22.00, P. Merxtel. 
mbicoll., 345. PB 
mbleofl., 13.36. « 
Negermiſſior 
2.00. P. Huber, 
ville, 2.00, v. C. 4 
Negermiſſior 
Winden 6.35. Pı 
Weihncoll., 5.00. 
820,57.) ) 
Engliihe Mi 
Negermiſſion 
Praͤmer .25. r 
Wittwen- unds 
d. Gem. bei Utiea, 
P. Bremer, Ernteß 
Coll. auf J. Schul 
Waiſenhaus? 
ten 2.15. P. Hot 
Coll. fr. St. Mail 
St. Joh.-Gem., 5 
Kindergottesdienfte‘ 
#32 40.) 
Waiſenbaus 
4,00. P. Bremer, 
Bendin von Dodo 
Waiſenhaus. 
kindern 4.30, P. 
N. 1.00, P. Felt 
Müller, Coll. ir. € 
Watjenbaus| 
5.00. i 


® 
E 
ar, 


utherane Es | 


: Kaffe Des Midigan: Diftriets: 
„tn Rofeville 812.35. Gem. in Fraſer 
e 30.00. Gem. in Ban City 17.80. 
min Wyantotte 4.66. Gem. in Sebe- 
ines-Gem. in Detroit 8.14. Gem. in 
Frankenmuth 40.10. Gem. in Franken⸗ 
lonville 4,50. Gem. in Sonia 6.05. 
). Gem. in Merritt 3.00. Gem. in 
‚in Pisbon 11.00. Gem. in Sandy 
t Hope 8.27. (5. 8223.49.) 
tonroe 18.01. Gem. in Richville 16.00. 
00. Gem. in Hemlod 10.00. Gem. 
em. in Detroit 21.19. (S. 8105.70.) 
ch P. Müller auf Eichingers Hochz. geſ. 
onia 2.50. Gem. in Utica 5.00. Gem. 
In Kawkawlle 3.08. Jungfr. Ver. in 
iacher von N. N. 2.00 u. 2.00. Gem. 
Good Harbor 3.62. Gem. in Mount 
Nixerton 2.18. Gem. in Qubington 
oll v. Frl. Carel. Haad 5.00. Gem. 
P. G. Berntbal von A. Schwab 1.00. 
ıliane Weiß f. Negerkinter 1.50. Für 
ı Maniftee 10.00. Durch P. Kürbringer 
tein fen. 1.00. Durch P. Umbad v. 
mmaus-Gem. in Detroit 6.20. N. N. 
Gem. in St. Clair 6.15. Gem. in 
in Waltz 13.00. Durch P. Torney 
2.00. Gem. in Bay City 6.60. Gem. 
1175.09.) 
ler Burthlong: Durch P. Für: 
fen. 1.00. Dur P. Franke von ©. 
83.00.) 
alt: Schulfinder in Maniftee 17.68. 
chſe 2.75, u. aus H. W. H. u. C. H.'s 
Roſeville 17.02. G. Minkus in Ga: 
rer Harbeck v. Frau J. Meier 1.00, 
k.Aebnke Hochz. geſ. 5.38. Durch P. 
0O. St. Petri-Gem. in Detroit 116.58. 
rch P. Umbach v. Frau Chr. Bach 5.00, 
Frauen-Ver. in Monroe 10.00, ©. 
(©. 8212.31.) 
Midigan: Gemeinde in Sonia 7.50. 
uenver. jr. Gem. 4.00, Gem, in Lenox 
3.90. (5. $31.40.) 
em. in Amelith 12.72. Gem, in Ma- 
edonia 11.65. Gem. in Hemlock 2.73. 
d. N.1.00. Frau B. .20. Gem. in 
y. in Adrian 9.00. N. N. daf. 2.00, 
5. 861.63.) 
:: Lehrer Mertens 2.00. P. Lemke 
2.50. Gem. in Mt. Clemens 10.00, 
darſch 4.00. Gem. in Aprian 10.00. 
Irl. M. Penz, Erlös für 16 Leichenpre⸗ 
)0. Gem. in Lenox 7.50. Gem. in 
gers City 10.33. (5. 865.74.) 
M. L. in Detrsit 1.06. 
‚in Maniſtee 5.00. 
: Gem. in Hemlod 3.70. Herr Fr. 
‘9. 88.70.) 
n Grün, Sachſen: Gem. in Ma- 
Detroit 1.00. (S. 86.00.) 
»uis: Gem. in Maniſtee 9.00. Frauen- 
1. in Detrott für Buchhelmer 18.00. 


yne: Frauen-Ver. der Bethania-Gem. 
u. f. Lorenz; 5.00. Beim Stiftungs- 
Ver. der Emmaus-Gem. in Detroit f. 
0.00.) 

: Süngl.:Berein in Maniſtee 5.00, 
la-em. in Detroit für Lorenz 5.00. 
. Wendt. 7.00, und Gem. in Armada 
ith für Lift 14.30. Durch P. Fudler 
v. A. Franf 1.00. Beim Stiftungs- 
Ber. d. Emmaus:Gem. in Detroit f. 


ftenberg: Gem. in Sonia 4.10. 
Durch P. Schöch von C. Kriewald 


ton: Frauen-Ver. in Monroe 10.00. 
New Vork: Gem. in Norris 4.00. 
(8. 89.32.) 

fon: P. Arendts Confirmanden 5.15. 
ne Weiß 1.50. Gem, in Fort Gratiot 
9.90.) ’ 

Gem. in Hemlock 3.51. 

‚zer in Milwaukee: Gem, in Armada 


Gemeinde: Bethania-Gem. in Des 


einde in Philadelphia: Durch P. 9. 
Bolgel 2.00. Hrn. Härblein 1,00, 


inde in Cheyenne, Wy.: Dur 
dochz. gef. 4.00. Gem, in Ruth 4.00. 
(5. 811.74.) Total: $1059.25. 
Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Kaffe des Mittleren Diftriets: 


dathias? Gem. in Preble 13.20. P. 
tontt 1.00. P. Zollmanns Gem. in 
iſers Gem. in Liverpool nachtr. .25. 
zgem. in Archbold 6.00, teilen St. 
perts Frauenver. in Evansville 15.00. 
nisville 5.25. P. Goings Gem. in 
manns Gem. in Mt. Hope 4.40. P. 
anne 23.50. P. Kunſchiks Sem. in 
sh, Elmore, Meibnactseoll., 5.18. 
auelögem. in Fort Wanne 61.00, P. 
1.25. P. Schülkes Gem. in Hobart 
ıgansport 9.00, in Delphi 1.00. P. 


Schmidts Gem. in Seymour 8.00. 
ville 19.50. P. Schumms Gem. in La Fayette 38.00. P. Thie= 


P. Eylers Gem. in Jones⸗ 


me3 Gem. in South Bend 8.50. Durch Thiele v. P. Wichaeld 
Gem. in Göglein 21.95. P. Lüfers Gem. in Woodland 2.05, 
teilen Gem. in Bremen 4.95. P. Sallmann, Pomeroy, Weib: 
nachtecoll., 7.00. P. Kähler Gem. in Farmers Retreat 13.15. 
P. Müller8 Gem. in Lanesville 7.00. P. Rupprechts Gem. in 
Berea 5.25. Durch 2. Griehel fen. v. d. St. Paulsgem. in Fort 
Wayne 66.80. (5. 8378.75.) 

Synodalbaukaſſe: P. Markworths Gem. in Jonesville 
9.00. P. Stegers St. Johannesgem. in Archbold 15.76, deſſen 
St. Jacobigem. 9.60. P. Zſchoches Gem. in Soeſt 80.00. P. 
Walkers Gem. in Gleveland 21.10. P. Schülfes Gem. in Hobart 
f. Springfield 7.37. P. Schmidts Gem. in Seymour, 1. Zblg., 
25.00. P. Lückers Gem, in Bremen 1.00. P. Schäfers Gem. 
in Waymanspille, 1. Zblg., 20.00. Durch L. Griebel fen. v. d. 
St. Paulsgem. in Kort Wayne, Weibnachtseoll., 52.00. P. 
Merg’ Gem. a. d. Elifty, 3. Sentg. 8.00. (5. 8248.83.) 

Innere Miffion: P. Kechs Gem. in Elmore 4.67. P. 
Sauer, Fort Wanne, von der Koltwater Road 4.00. P. Horſt, 
Hılliard, 2.00. P. Kunſchik, Madifonvtlie, von N. N. 1.25. P. 
Henfeld Gem. in Murora 1.90. P. Schülke, Hobart, von Frau 
Koſtbade .25. P. Horſts Gem. in Hilliard 9.00. Durch Herrn 
Meicher in Cleveland aus Der Miflionsbüchfe ter Gem. P. Zorns 
8.58. P. Zuders Gem. in Defiunre 8.55. (©. 940.20.) _ 

Negermiſſion: P. Herzberger, Hammond, Coll. d. Schulk. 
am Reformationsf. 10.00. P. Schäfer Gem. in Waymanspille 
6.10. P. Stegers St. Johannesgem. in Archbold 5.38. P. 
Scülfe, Crown Point, von Vater German 1.00. P. Jüngels 
Sem. in Fort Wanne 11.50. P. Echelterd Gem. in Tivton 2.50. 
Durch Herrn Welcher v. d. Zionsgem. in Cleveland 65.46. P. 
Schumm, La Fayette, v. Frau. 2. 3.00, v. Pefern der Mifliong- 
Taube 1.00, Für Nortb Carolina, P. Bafte: P. Henkels 
Gem. in Murora f. Gebäude 5.00. P. Schmitt, Seymour, 1.00. 
P. Thiemes Frauenver. in South Bend f. Gebäude 5.00, durch 
ben). v. Frau 2. Krauſe f. Gebäude 1.00. Durch W. Rodenbeck 
v. Jungfr.-Ver. P. Stods Gem. bei Fort Wanne 13.00, durch 
den‘. v. Mutter u. Heinr. Rodenbeck 3.00. Durd) 2. Griebel jen. 
von ter Et. Vaulsgem. in Fort Wanne 24.00. P. Maßmanns 
Gem, in North Judſon 8.88. P. Haſſolds Gem. in Huntington 
11.24. P. Preuß’ Gem. in Aollla 4.30. Durch Frau Hafer v. 
ter Nähſchule P. Zorns Gem. in Cleveland 10,00. P. Ernits 
Gem. in South Euclid 10.00. P. Joy’ Gem. in Bogansport, 
Weihnachtscoll., 53.20. P. T. Horſt, Hilliard, von d. Gem. in 
Dublin 6.00, durch denſ. v. P. 9. Horft 2.00. P. Scheivg’ Gem. 
in ®eru 14.00. P. Markwortbhs Gem. in Jonesville 10.90. P. 
Schäfers Gem. in Waymansville 7.00. P. Kirchrers Gem. in 
Brier Hill, Hälfte Der Meihnachtscoll., 5.00. P. SKirchnerz 
Schulkinder in Brier Hill 2.50. P. Groß aus d. Miſſionsbüchſe 
der Emanueldgem. in Fort Wanne 7.35. P. Kübler in Farmers 
Netreat von N. N. 2.00, P. Zollmanns Gem. in Bear Greef 
11.42. P. Kretzmanns Gem. in Cleveland 5.25. N. N., Fort 
Wanne, .25. Durch Lehrer Rampe v. Emma Horſtmeyer .25, 
durch denſ. v. A. Ehle .25. P. Rupprecht, North Dover, v. 9. 
N. 500,v.%. Schr. 1.00,9.W.R. .25. P. Merk’ Gem. a. d. 
Tlifty 7.10. (©. 8343.03.) 

(Schluß folgt.) 
Berichtigung. 

In No. 24: Für Studenten in Springfield lies P. Schülfe in 
Crown Boint ftatt P. Schulze. 

Fort Wayne, 31. Dec. 1891. C. 4. Rampe, Kallirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Nebraska - Diftriets: 


Synodalbaukaſſe: P. Cholder, Goll. ter Gem., 20.00. 
P. Grupe, Weihnachtscoll. jr. Gem., 14.00, (S. $34.00.) 

Synodalkaſſe: P. Bocks Gem. 494. P. Harms Gem. 
6.25. P. G. H. Müller, Weibnachtseoll., 12.75. P. Frincke, 
Meibnactscoll., 4.83. (S. $28.77.) 

Innere Miſſion: P. Baumgärtner, Miſſionscoll. d. Gem. 
in Watertown, 9.50. P. Mießler, Erntefcoll. jr. Gem., 19.20. 
P. Harms, Erntefeoll. |r. Gem., 6.93. P. Harms, Coll. uf W. 
Schleufeners Hochzeit, 5.10. P. Hoffmann, Erntefcoll, d. Gem. 
in Battle Creek, 45.50, in Tilden 13.00, P. 8. Jahn, Erntefeoll. 
ir. Gem., 12.00. P. Hüſemanns Gem. 5.00. P. Hubert. Coll. 
d. Gem. bei Aſh Greef, 5.61, bei School Greek, 11.25. P. Hubert 
v. 3. Leibbrandt 1.00. Lehrer Hackſtedde, Coll. d. Gem. P. Freſes, 
28.00. P. Bäter v. E. Brommer u. Freundinnen 3.00, P. 
Bäder, Miſſionsfeoll. der Gemm. in Schuyler u. Grant Brecinct, 
22.00. P. Merkel, Coll. in Ruſhville, 7.00. P. Frinde, Abend⸗ 
mbilcoll., 345. P. Bäders Gem. 25.00. P. Hilgendorf, Abend- 
mblcoll., 13.35. (S. 235.89.) 

Negermilfion: P. Hüfemann von Pr. Pl., Springfield, 
2.00. P. Huber, Weihneoll., 5.35. P. Merkel, Coll. in Ruſh⸗ 
ville, 2.00, v. C. Dittmer .50. (S. 89.85.) 

Negermiffton in N. C.: Frau Dorpat v. Miffionsver. in 
Minden 6.85. P. Harms, Eoll. jr. Gem., 4.50. P. Thieme, 
u 5.00. P. And. Müller, Coll, jr. Gem., 4.72. (©. 

20.57. 

Engliſche Miffion: P. Hüfemanns Gem. 4.25. 

Negermiffton in New Orleans: P. Hoffmann von C. 
Prämer .25. 

MWittwen- und Waifenkafje: Deh. Herrn Subr, Erntefeoll. 
d. Gem. bei Utica, 13.50, P. Hoffmann v. Auguſte Etolle 10.00. 
P. Bremer, Grntefcoll. fr. St. Job.-Gem., 5.35. Herrn Suhr, 
Soll. auf J. Schuknechts Hausweihe, 6.00. (S. 834.85.) 

Waiſenhaus bei St. Lounis: P. Frinde v. ſ. Confirman⸗ 
ten 2.15. P. Hofius v. ſ. Schulfintern 4.00, P. Leuthäufer, 
Coll. fr. St. Mattb.-Gem., 2.75. P. Bremer, Erntefeoll. fr. 
&t. Joh.-Gem., 5.00. P. Bocks Gem. 4.75. P. G. A. Müller, 
ou 5.75. P. Huber, Erntefcoll., 8.00. (©. 
832.40. 

Waiſenbaus in Addifon: P. Hofius v. f. Echulfinde 
4.00. P. Bremer, Erntefeoll. fr. St. Joh.Gem., 5.00. P. 
Bendin von Dodo u. Gufte Bendin 5.00. (©. 814.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Hofius von ſ. Schul: 
findern 4.30. P. Hoffmann v. &. Brämer ‚25. P. Weller v. A. 
N. 1.00. P. Trinde, Kindergottesdienſteoll,, 4.75. P. And. 
Müller, Coll. fr. Gem., 8.21. (S. 818.51.) 

a in Indianapolis: P. Weller v, Frau N. 
5.00, 


Taubſtumme: P. Huber, Erntedanffeoll., 7.85. P. Weller 
v N. N. .25. P. And. Müllers Gem. 0.38. (S. 814.48.) 

Gem. in Brofen Bow: P. Frinde, Erntedanffeell., 5.00. 
P. Hilgendorf8 Gem. 21,26. P. Thieme, Weihncoll., 2.00, 
(S. 828.26 ) 

Gem. in Lawrence: P. Krinde, Erntedanffcoll., 3.00. P. 
Gholcher8 Gem. 10.00. P. Hüjemann v. Pr. Pl., Springfield, 
1,00. P. Hilgendorf, Coll. fr. Gem., 20.57. (S. 834.57.) 

Gem. in N. Omaha: P. Hoffmann, Erntefefteoll. d. Gem. 
in Battle Greef, 45.50. P. Hüfemanns Gem. 10.00. P. Bremer, 
Weihncoll. fr. Et. Joh.-&em., 18.50. (S. $74.00.) 

Gem in Cheynne: P. Hüfemanns Gem. 5.00. P. Jung, 
Erntefcoll. jr. Gem., 22.00. P. Häßler, Weibneofll., 7.60. P. 
Harms Gem. 6.25. P. Tönjes Gem. 3.50. P. Thieme, Weihneoll., 
3.00. P. Nuoffer, Weihneoll, fr. Gem. tn Coon Valley, 3.75. 
P. And, Müllers Gem. 4.55. (5. $55.65.) 

Gem. P. Huberts: P. Hüfemanns Gem. 1.00. 

Sreifiche in Deutjchland: P. Thiente, Abendmeol. fr. 
Gem., 4.50. : 

Arme Studenten aus Nebraska: P. Weller aus d. 
Klingelb. 10.00. P. Häßler, Erntefeoll., 46.30. P. Yang v. I. 
Meerkaz 2.00. P. Huber, Weibneoll., 4.00. (S. 862.30.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Weller aus d. 
Sion 10,00. P. Jäbker von Frau Elmshäuſer 4.00. (©. 

14.00. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Weller aus dem 
Klingelh. 10.00, 

Student Ohldag: P. Fiſchers Gem. 7.85. P. Bäber, 
Weihneoll., 6.60. (S. 814.45.) XTotal: 8751.55. 

F. Hellmann. 
1426 F Str. 


Lincoln, 6. Januar 1892. 

Eingefommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftriet3: 

Synodalfafje: Bon der Gem. P. Bener3 15.74. Gem.P. 
Grams 6.20. Gem. P. Oelichlägers 14.00. Gem. P. Wolters, 
Aceident, 7.50. Gem. P. Weipmanns 7.00. Gem. P. Groß: 
bergers 6.00. (S. 856.44.) 

Baufaffe: Sem. P. Lehrmanns 13,00. Gem. P. Kuhlmanns 
in Gumberland 14.35. Gem. P. Pechtolds 8.00. (©. 835.35.) 

Pilgerhaus: Gem, P. Kuhlmanns, Yonaconing u. Barton, 
285. Für ein Melodeon: Frauenver. d. Gem. P. Beyers 5.00, 
(©. 87.85.) 

Progymnaſium in New Morf: Gem. P. Grams 7.12. 
Gem. P. Walkers 25.00. Gem. P. H. Schröders 5.75. (3. 
837.87.) 

Emigrantenmijfion in New Port: Kaſſ. Schmalgriedt 
22.50. Gem. P. 9. Scröpers 6.20, Gem. P. Rublmanns, 
Lonaconing u. Barton, 3,00, (©. 831.70.) 

i agent In Baltimore: Kaſſ. Schmalzriett 

. 25 


Innere Miſſion im Oſten: Durchs Kinderbl. gef. 3.82. 
Sem. P. Müllers, Punxſutawney 15.00, Brady 9.00. Durch 
P. Sie von Frau Krufe 2.00. Durch P. Sieder von &. Halten 
1.00, E. Wegener 2.00, Dur P. Steup von A. M. Zanujz- 
tiewiez .50. Dur P. Schönfeld von Frau Knoke 1.00. Gem. 
P. Arnolds 5.00. (©. 839.32.) 

Engliſche Miftion: Gem. P. Dubpernells 4.00 f. Buffalo. 
Durch P. Siefer von D. Hefje 5.00. (5. $0.00.) 

Böhmenmijfion: Dur P. Eiefer von DO. Helle 5.00. 

Heidenmilfion: Frau E. Mill, Pbiladelpbia, 2.00. 

Judenmiſſion: €. Kelber, Baltimore, 5.00. Durch P. 
Sieker v. D. Heſſe 5.00. Kaſſ. Meyer im Weſtl. Diftriet 11.00. 
(©. 821.00.) 

Krankenkaſſe: Fran E. Mill, Philadelphia, 2.00. 

Negermijfion: Durchs Sinderbl. gef. 16.80, D. M., 
Baltimore, 5.00. Krauenver. d. Gem. P. Etiemfed 10.00, W. 
E. Sch. 1.00, E. Felber, Baltimore, 5.00. P. Weidmann 1.00. 
Jungfr.:®er. d. Gem. P. Stiemfes 10.00, Frl. Blimberg 1.00. 
Durch P. Steup von A. Di. Januſzkiewiez .50. Gem. P. F. 
Brands 7.82. Für Bauten in North Carolina: Durch 
P. Sied, Dankopfer, von Frau M. 5.00. Miffion in North 
Sarolina: Aug. u. Georg Nolde, Richmond, 2.00. Dur P. 
Abner von Wwe. Geisler 5.00, V. Kemper 2.00. Gem. P. F. 
Brands 10.00, P. Walter 4.00, 8. Schm. 3.00, W. B. 1.00, 
€. ©. 4.00. (©. 894.12.) 

Engliſche Gem. in Baltimore: Gem. P. Oelfchlägers 


.56. 
Luth. Sretfirhetn Deutichland: E, Felber, Baltimore, 
5.00. Gem. P. 9. Schröter 6.50. (S. 811.50.) 

Studenten in St. Louis: D. M., Baltimore, 5.00, 
Nährer. d. St. Rauls:Gen. 5.00 f. M. Sommer. Frauenver. 
d. Gem. P. Stiemtes 23.00 f. F. Meuſchke. Gem. P. Dubper: 
nell8 7.00 f. Ph. Wilbelm. E. Felber, Baltimore, 5.00. Gem, 
P. 9. Schröders 8.25. Frauenver. der Gem. Etiemfes 10.00, 
W. E. Sch. 1.00, (S. 864.25.) 

Studenten in Springfield: Frauenver. der Gem. P. 
Stiemkes 20.00 f. I. Koßmann, 20.00 f£R. Hübſch, 5.00 f. J. 
Schiller, F. die Wafchkafje 5.00. Gem. P. Pechtoids 6.00 f. W. 
Bernreuther. Frauenver. ber Gem. P. Stiemfes 10.00, W. €. 
Sch. 1.00. (©. 867.00.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. P. Siecks 25.56 f. 9. 
Meftphal. Nähver. ver Et. Pauls-Gem., Baltimore, 5.00 f. ©. 
Sobannes, 5.00 f. 9. Bentrup. Gem. P. Weidmanns 6.00 f. 
©. Koh. Gem. in Allen Gentre 5.00. Gem. in Willsville 10.00 
f. 9. Biermann. Martini Jüngl.:Ber., Baltimore, 5.00 f. Emil 
Bruft. Gem. P. Nauß’ 6.00 für Bützow. Frauenter. der Gem. 
P. Stiemfes 10.00, W. €. Sch. 1.00. (5. 878.56.) 

Skhüler in Addiſon: Frauenver. der Gem. P. Stiemfes 
10.00, W. &. Sh. 1.00. (©. 811.00.) 

Taubſtummen-Anſtalt: E. Felder, Baltimore, 5.00. Gem. 
P. 9. Schröders 7.14. Durch P. Siefer von DO. Hefje 5.00. 
Frau E. Mil, Philadelphia, 2.00. (5. 819.14.) 

Hospital, Eaft New York: Gem. P. Echulzes 15.01. 
F. Etuß, Wufbington, 5.00. Für's Altenheim: F. Stuß, 
Wafbington, 5.00. (S. 825.01.) 

Waiſenhaus in Weft Nogbury: Dur P. Beyer vom 
Frauenver. 20.00, durchs Kinderbl. gej. 8.75. Gem. P. Grams 
9.65. F. Stug, Waſhington, 5.00, D. M., Baltimore, 5.00. 
Durch P. Stiemfe von W. E. Sch. 1.00. Durch P. Morbart 
von Frau Reinbardt 1.00, Von P. Walfers Rindern 4.00, desgl. 
von 9. 38. 3.50. Durch Lehrer Meißner von d. Schülern ber 


5 


15 


t 


16 
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“ 


Bem. in Weit Eoneca 3.88. E. Felber, Baltimore, 5.00. Gem. | 
P. 9. Schrövers 6.60. Gem. P. Köpchens 23.45, Frau Nagel 
1.00. Gem. P. Sanders, Otto, 12.36, Xittle Valley 7.20. St. 
Waiſenknabe Frau E. Dill, Philadelphia, 2.00. (S. $19.39.) 

Waiſenhaus ın College Point: Durch Sinderbl. gei. 
8.57, Coll. a. d. Hochz. Morch-Klink 16.00. F. Stug, Waſhing⸗ 
ton, 5.00. D. M., Baltımore, 5.00. Durch Lehrer Meißner v. 
d. Schülern d. Gem. in Welt Seneca 3.88. Gem. in Allen Gentre 
4.15. Durch P. Etiemfe von Frau Treide 1.00. (S. $13.60.) 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: F. Stug, Wahhington, 
5.00. Durch Lehrer Meißner v. d. Schülern d. Gem. ın Weit 
Seneca 3.37. Sem. P. Wolters, Accident, 21.50, (5. 830.37.) 

Warfenbaus bei St. Louis: Durch P. Stiemke v. W. 
E. Sch. 1.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. Stiemfe von W. E. 
Sch. 1.00. 

Hülfsfond für Miſſionsgemeinden: Gem. P. W. N. 
Freys 10.00. 

Wittwenkaſſe: P. Großberger .85, von fr. Gem. 4.15. 
Sem. P. Schoönfelds 7.50. Wem. P. Deljchlägerd 7.25, Wwe. 
mM. Nolde 5.00, H. W. Möfta 5.00, N. N. 5.00. D. M., Balti: 
more, 10.00. Durch P. Stiemke von W. E. Sch. 2.00. Durch 
P. Morhart v. G. M. 5.00. P. Walker 5.00, Frau M. K. 5.00, 
€. Felber, Baltimore, 5.00. Gem. in Allen Centre 10.00, Wells⸗ 
ville 5.00. Gem. P. Köpchens 9.55. Frau E. Mill, Philadelphia, 
2.00. Wem. P. F. Brands 10.28. Gem. P. Pechtolds 5.00, 
Gem. P. Stiemteg 28.33. (S. #136.91.) Total: $967.19. 

Baltimore, 31. Dec. 1891. 6. Spilman, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalfafje: P. Kowert3 Gem. in Boint Prairie 34.00. 
P. Netbings Gem. in Lincoln 15.00, an Sordian Greet 3.35. 
P. Rohlfings Gem. in Farmington 3.65. P. Lauers Gem. in 
Mellgville 3.75. P. Schmidts Gem. in Garrolton 6.25. P. 
Müllers Gem. bei Rolla 2.50. P. Meyrs Gem. in Frievheim 
9.08. P. Griebels Gem. in Galifornia 3.40. P. Burkart Gem. 
in Lutherville 6.00, in Augsburg 3.19. P. Molls Wem. in Sirk- 
0009.00, P. Bundenthals Gem. in Auguſta 4.80. P. Röjeners 
Gem. in Altenburg d. Herrn Kühnert 20.36. P. Jebns Gem. in 
Kanſas City 12.50. P. Pfaffes Gem. in Pilot Knob 2.10. P. 
Wangerins Gem. in St. Louis d. Hrn. Umbach 10.75. (©. 
8#119.68.) 

Neubau in Eoncordia: Durh P. Nething von Heinr. 
Keuper fen. 3.00, oh. Meujchte jen. 3.00, Dav. Meuſchke 1.00. 
P. Obermeyerd Gem. in St. Vouis 32,00. P. Daus Gem. in 
Memphis 7.05. P. Ehlers Gem. in Norborne 23.00. Dur 
Kaſſirer Mangelsdorf 4.00. P. Schupmanns Wem. in Wenguille 
8.50. P. Nachtigals Gem, in Santen 10.00, (©. 891.55.) 
ee Baufafjie: P. Mayerd Gem. in New Wells 

.50. 


Brogymnaltum in Concordia: P. Friedrich Gem. in 
Ghattangoga 4.52. Durch Kaffirer Mangelsdorf 11.84. Durch 
P. Griebel von A. Böckhaus 1.00. P. Köfterings Gem. In St. 
Louis durch Hrn. Schenfel 33.75. P. Gibrings Sem. in Smeet 
Springs 20.06. P. Burznerd Gem. ın Jefferſon City 6.50. P. 
Ludwigs Gem. bei Butler 2.50. Garl Kuhlmann in P. Ober: 
meyers Gem. 10.00. (©. 890.17.) 

Innere Mifiion des Diſtriets: P. Lentzſch' Gem. in 
Craig, coll. d. Hrn. Stünfel 8,00. P. Köſterings Gem. d. Hrn. 
Scentel 23.50. P. Röfener8 Gem. durch Hrn. Kühnert 18.93. 
Frau Grüne d. P. Wangerin 1.00, P. Dbermeyers Gem. d. Hrn. 
König 11.72. Garl Kuhlmann in P. Dbermeyer8 Gem. 10.00. 
(S. $73.15.) 

Negermiſſton: Für N. C.: P. Tönjes Gem. 3.22, P. 
Schraters Gem. bei Cape Girardeau 5.00. P. Kowerts Gem. in 
Point Prairie 3.00. Durch Hrn. M. Tirmenitein von Alex. Nor: 
-mann in Elbow Yale .75, &. Thurmann in Ft. Wayne .50, Ghrift. 
Böſch in Swanton .75, N. T. Bakke in Salıma .25, Hy. Bormann 
in Danbury 1.80. P. Dautenhahns Gem, bei Antonia 5.00, 
P. Nethings Gem. 7.00. Ww. Aug. Engler d. P. Janzow 1.00. 
Durch P. Maack in Columbia Bottom von ir. Gem. 8.70, &. Irmer 
2.00, Frau N. R. 1.00. Durch Hrn. Kühnert von etl. Ölietern 
in Altenburg 28.35. P. Ludwigs Gem. in Appleton City 4.00. 
Ferner: P. Vflantz' Gem. in Gordonville 6.00. P. Lentzſch' Gem., 
coleetirt d. Hrn. Stünfel 4.70. P. Ebler8 in Norborne 1.00. 
Durch P. Griebel von A. Böckhaus 1.00. P. Burkarts Gem. in 
Qurberville 3.25. P. Ahners Gem. in New Haven 6.60. Carl 
Kuhlmann in P. Obermeyerd Gem. 10.00. (5. 8104.87.) 

ı Englifbe Miſſion: Durch Kaſſirer Spilman 5.00, 
Heidenmiffion: Durd_P. Griebel von A. Böckbaus 1.00. 
Unterftüßungsfalie: Durch P. Gihring von R. N. 1.00. 

P. Lengih’ Gem. 4.55. P. Mayerd Gem. in New Wells 9.50. 

P. Zſchoches Gem. in Frohna d. Hrn. Weinhold 25.25. Frau 

Tönsmann d. P. Dau in Memphis 10.00. Et. Rouijer Lehrer⸗ 

eonferenz 3 75. P. Bundenthal8 Gem. in Augufta 3.40. Durd 

P. Pfaffe, Ueberſchuß aus d. Verkauf einer Gedächtnißrede, 12.00. 

P. Gümmers Gem. bei Longtown 9.50. Earl Kuhlmann in P. 

Dbermeyers Gem. 10.00. (S- 888.95.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch Hrn. M. Tirmenitein 
aus Minnie und Hermann Kludts Sparbüchſe 1.25. P. Wange: 
ring Gem. d. Hrn. Krieger 65.11. Frau ©. S. d. P. Lenk in Red 
Bud 2.00. Durch P. Netbing von Herm. Lumpe 1.00. P. Wayers 
Gem. in New Wells 12.00. P. Profts Gen. in Eorning 4.41. 
Aus Nora Bollmanng Sparbücie in Stater 1.00. Durch Hrn. 
Külmert in Altenburg von P. Röſeners Gem. 18.99, von Lehrer 
Beyers Schülern 4.50, von Lehrer Aſches Schülern 2.67. P. 
Purzners Gem. in Jefferſon City 6.60. Frau Grüne d. P. Wan- 
gerin 2.00. Dur Kaſſirer Spilman 1.00. Frau N. N. d. P. 
Dbermener 50.00. (8. 8172.58.) 

Waifenhaus bei Wittenberg: P. Gihrings Gem. in 
Sweet Springs 3.60. 

Hosdpitalin St. Louis: Frau Grüned. P. Wangerin 1.00. 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Nöjeners Gem. in Altenburg 
d. Hrn. Kühnert 17,05. P. Köfterings Gem. in Et. Louis d. Hrn. 
Steinkamp 28.19. Garl Kuhlmann in P. Obermeyerd Gem. 
10.00. (S. 855.24.) 

Arme Studenten In St. Louis: P. KowertS Gem. in 
Boint Prairie 3.00. Frau N. N. d. P. Obermeyer für Flecken⸗ 
ftein 10.00. P. Obermeyerd Gem. d. Hrn. König 2.90. Garl 
Ruhlmann in P. Obermeyers Gem. für M. 15.00. (S. 830.90.) 


Arme Studenten in Springfield: Frau N. N. durd) 
P. Obermeyer für Kuppler 10,00, Frau Tönsmann d. P. Dau 
für Ed, Bornemann 7,50. Vom Stud.:Unterft.:Werein in Alma 
d. Hrn. Roböfener für Claus Bape 12.50, für Heinr. Srietemeyer 
12.50. Durch P. Briebel von A. Böckhaus 1.00, Karl Kuhl⸗ 
mann in P. Obermeyerö Wem. 10.00. (S. 853.50.) 

Arme Schüler in Fort Wanne: Frau Tönsmann d. P. 
Dau in Memphig 7.50. Bari Kuhlmann In P. Obermeyers 
Wem. 10.00. (8. $17.50.) 

Arme Schüler in Milwaulee: Frau. N. d. P. Ober 
meyer für Buntenthal 10.00 und für Heitel 10.00. (S. 820.00.) 

Arme Seminariften in Addiſon: Frau N. N. d. B. 
Obermeyer für C. Nagel 10.00, Für Paul Buszin von P. Bus: 
gınd Gem. in Gole Camp 5.00, Joh. Wahlen 1.00 und von P. 
Möllers Gem. bei Mora 5.50. Carl Kuhlmann in P. Obermeyers 
Öem. 10.00. (S. 31.50.) 

Arme Schüler in Concordia: F. Kowerts Gem. in Point 
PBrairie 3.00. Durch P. Netbing von Herm. Vogler 1.00 und 
Heinr. Keuper fen. 1.00. Durch Kaſſirer Eißfeldt 25.00, Ge: 
ſammelt vom Frauenverein in P. Markworths Gem. 15.00. Carl 
ſtublmann in P. Obermeyerö Gem. 5.00. (S. 860.00.) 

Deutſche Freitirche: Frau Grüne d. P. Wangerin 1.00. 

Stadtmiſſion in St. Louis: P. Köſterings Jungfr.: 
Verein 6.00. P. Wangerins Gem. d. Hm. Noblfing 15.45. 
(S. 821.45.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Obermeyers Gem. 
d. Hrn. Querl 5.00. P. Wangerins Gem. d. Hrn. Umbach 5.00. 
(©. $10.00.) 

P. Wolfram Gem. in Waterloo: P. Burkarts Gem. 
in Zutberville 5.56. 

Miſſion in Cheyenne: Frau Pollock d. P. Dau in Diem: 
phis 2.00. 

Piano in Concordia: P. Kowerts Gem. in Boint Prairie 
2.30. P. Lentzſchs Gem. in Graig 5.00. P. Ehlers in Norborne 
1.00. P. Maacks Gem. in Eolumbia Bottom 3.00. P. Nach⸗ 
tigall3 Gem. in Ganton 2.00. (S. 813.30.) 

St. Louis, 12. Jan. 1892. 9.9. Meyer, Kaflirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Wisconfin: Difiricis; 


®em. in Hannover: Bon H. v. d. Ohe 82.00. 

eaſenhaus in Addiſon: Von E. Bollmann, Opechee, 
25.00, 

Böhmische Milfion: Von P. J. Karrers Yauptgemeinde 
6.10, 


Arme Schüler in Addifon: Von E. Bollmann, Opechee, 


NT a A. Grimms Gem., Antigo, f. 9. Krenz 3.50, (©. 
53.50, ; 
Arme Studenten in St. Louis: Bon E. Bollmann, 


Dpecee, 50.00. 

Arme Shüler in Milmwaufee: Von E. Bollmann, 
Dpedree, 50.00. N. N. für J. Dice 1,00. Goll. bei W. Pürerg 
Hausweibe 5.75. Bon F. Dobberphul 4.00, (S. 860.75.) 

TZaubftummen-Anftalt in Norris: Bon E. Bollmann, 
Dpechee, 30.90. Bon den Schulfinvern in Belle Plaine 1.75. 
Sophie Lüdke 1.00, Aug. Lüdke, Milw., 3.00. (S. $35.75.) 

Arme Schüler in Concordia: Von E. Bollmann, 
Opechee, 25.00. 

Arme Studenten in Springfield: Von E. Bollmann, 
Dpechee, 50.00. Bon P. Hudtloff3 Gem., Belle Blaine, f. Bau 
mann 10.00. P. Bittner, Koſtgeld f. Aug. Riſtow 7.00; defien 
Gem., Grand Rapivs, f. den. 6.50; teilen Gem., Port Edwards, 
f. den]. .90. P. 3. J. Detjens Gem. für ©. Berger 5.00. (S. 
879.40.) 

Freikirche in Sachſen: P. Webers Gem., New London, 
6.00. P. Kellers Gem., Sirchweibjubiläum, 15.88. Bon Frau 
Pritzlaff f. Sranfenberg 3.00, won deri. f. P. Lenks Gem. 2.00. 


(S. 826.88.) 

Baufafie: Von P. Grotbes Gem. 26.00. P. ©. Löbers 
Gem., 2. Abla., 21.75. (©. 847.75.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Bon E. Bellmann, 
Dpechee, 50.00. P. Blaß’ Gem. f. Homann 7.00. (S. 857.00.) 

Emigrantenmijiion in New Vork: Bon P. Ph. Wambs⸗ 
ganß' Gem. 14.17. 

Engliſche Mifiton: Bon E. Bollmann, Opechee, 20.00. 
P. ua Gem., Reedsburgh, für St. Paul 22.00. (©. 
842.00.) 

Waifenhbausin Wittenberg: Bon E.Bollmann, Opechee, 
25.00. Sculfinder in Belle Blaine 1.00. E. Pommer durch 
P. ©. Küchle 5.00, Aug. Lüdke, Milw., 2.00. Hochz.-Coll. bei 
9. Römer 3.35. Emmaug: Schule, Lehrer Dippmann, 2.65. 
Durch P. Nickel von Aug. Mielke 1.00. Frau 2. Echenf 1.00. 
Frau S. Thomas 1.00. Frau M. Thomas 1.00, Frau Nepel 
.50. 6. Klemz .50. P. Oſterhus' Gem. 3.00. P. Burgers 
Frauenverein 5.00. 4. 8.5.00. K. Pu 1.00. 9. Sleinjchmidt 
50. W. Weſener .25. Lehrer Schmidts Klaſſe 9.60. Lehrer 
J. Wegnerd Kaffe 13.75. Lehrer W. Pflug 7.65. Bartelt 
11.20. Weiß 8.60. Lehrer Bärlin 5.20. rl. Hartmann 6.56. 
Pehrer 2. Wißbecks Klaſſe 6.10. C. Weinles 4.25. P. Echlerfs 
Gem. 18.35. Gem. in Plymouth 14.00. Frau Beling, Belle 
Plaine, 5.00. P. Roller Gem., Stevens Boint, 6.00. P. Oſter⸗ 
hus' Gem. 15.60. (5. $200.61.) 

Sollege: Haushalt in Milwaufee: P. Kellers Gem., 
ten 10.29. Bon A. 8., Sheboygan, 20.00. (©. 
30.29. 

Innere Miſſion: P. Hähnel Gem., Cascade u. Batavia, 
25.00. &. Bollmann, Opechee, 20.00. P. Plaß’ Gem. 4.50. 
ee Milm., 9.40. P. Dorpats Gert. 9,00. (S. 
867.90. 

Unterftüßungstaffe: Et. Stephans-Gem., Milm., 20.00. 
P. C. Seuels Gem., Portage, 10.43, in Lewilton 3.62. P. Sage: 
horns Gem., Rantoul, 7.00. P. Winter8 Gem., Wuterford, 3.15. 
E. Bollmann, Opechee, 65.00. P. Otto 2.00. Prof. Hattſtädt 
4.00. ©. Echwerkbart 2.00. Lehrer B. Nuge 4.00. P. Kellers 
Gem. 12.21. P. Bittner Gem. 7.90. P. Dickes Gem., Town 
Waſhington, 3.22. Frau Eswein 1.00. P. Oſterhus 2.09, 
deſſen Gem, 5.00. P. Nickels Gem. 6.75. P. Hudtloff 4.00, 
deſſen Gem. in Belle Blaine 2.27, in Richmond 2.75. P. Georgiis 
®em., Horicon, 4.65. (5. $172.95.) 

Neubau in Milwaukee: P. Schüß’ Gem., Galebonia, 


10.00. P. Rebwinkels Gem., 2 
Scott, 3.50. P. Dtto 1.00. ( 

Synodalkaſſe: P. Kellers ' 
geld 96.00. P. Bäjes Gem., 6ı 
berphul 4.00. Immanuels-Gen 
Gem., Milw., 58.86. P. Str 
P. Sieber Gem., Shebongan f 
Milw., 16.383. P. Daibs Tr 
Gem. 9.86. P. Bretſchers Ge 


Plymouth 17.58. P. Strafen 
Gem. 21.86. P. Dfterbus’ Ger 


Georgiis Gem., Horicon, 6.02. 
Mijiion in Cheyenne, 9 
Negermifjion: Yrau Fri 

20.00. Gem. in Amburft 58 

P. Nickels Gem., Ehawano, 6. 

Hudtloffs Gem., Belle Maine, 

‚25. P. Ottos Gem., Town 

veifen Gem., Waterford, 5.60. 

1.00. — Sn North Carolina: ! 

Goncord 20.00. P. Kellers Gi 

Weſemanns Gem,, Grafton, 17 

1.94, deſſen Dreieinigk.Gem. 8 

burg, 15.30. P. Diterbug’ Ge 

1.00. 9. 8. in Shebougan ! 

9. Riſche .25. Nie. Haas, Log 

8148.91.) 

Superior: P. Hähnel! Gi 
P. Kellers Gem., Kirchweihjub 
Calumet, 16.50 (©. $42.37.) 

Milwaukee, 31. Tec. 1891. 


Für arme Studenten er 
lichem Danf: dch. Hrn. P. Bri 
v. fr. Gem. Grand Haven 87.51 
6. Schmidt, gel. auf d. Hochz. 
P. Burmeffer von d. Chriftuss( 
Hillsdale, Mich., v. Frau W. 
Strafen vom Jungfr. Ber. 15, 
(©. 879.00.) 

Dch. Hrn. P. Heinide, Eva 
2 Steppbeden, 8 Br. Unterbein 
tücher. 


BEI Die Duittungen der 
Schubfegel und Dir. Löber, ft 
Hargens, C. 9. Heimbach, 6. 
Leubner mußten wegen Mang 


Neue Di 


Neunter Synodalbericht 
deutſchen evang.⸗luth. 

u. a. St. 1891. 
Vorliegender Bericht enthält 
gewaltigtndem Evange 
beit bezeugt wird, daß‘ 
Gottes.“ „Wir haben“, w 
ſprechung vor ung, die nicht e 
fefforen und Paſtoren wiffen, bi 
follen vertheidigen können, fon 
Das Evangelium Johannis w 
ft an Zeugnifien und Beweıj 
Luther Ichreibt: „Johannes w 
den Ketzern angefochten warb 
ichreiben, Darin er durchaus fs 
ſtus, unſer lieber HErr und H 
Gott fet, mit dem Vater und $ 
Preis: 20 Cents. Yu bezi 

House, St. Louis, Mo. 


Sichenter Synodalberich 
deutſchen evang.:luth 
u.a. Staaten. 189 

Die Lehrverhandlungen, di 
ten, haben zum Gegenftand | 

Es wird gebantelt von ten V. 

ligen Schrift führt, von tem A 

ihren Eigenschaften, Früchten 

will, tin meld) tiefem Verderben 

er deſto mehr preifen lerne die ı 

lefe diejen Bericht. 

Zu bezieben vom Concordi 

Mo. reis: 10 Cents. 


Veränder 


Rev. H. P. Eckbartlt, 7418 
Rev. W. J. B. Lange, 
66 North Wa 
Rev. Carl Ohlinger, 119 Hi 
Rev. F. Tresselt, 
429 McKinstry Ave., 
A.F. W. Feider, 35 Acadı 
F. Schachameyer, 683 Lou 


Der „‚Xutheraner‘’ erſcheint allı 
fertptionspreis von einem Dollar 
denfelben voraudzubezahlen haben 
gebracht wirb, haben bie Abonnent: 

Nah Deutſchland wirb ber „Ruth 


anbt, 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Bei 
halten, finb unter der Abreffe: Cr 
Miami Str. & Indiana Ave., St 

Diejenigen Briefe aber, welche 9 
zeigen, Onittungen, Abregberänt 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concor 
fenden. J 


Entered at the Post 
as BEcon 


ner 


Frau N. N. durch 


dmann d. P. Dau | Seott, 3.50. P. Otto 1.00. 


ſt.Verein In Alma 
Heinr. Krietemeyer 
1.00. Carl Kuhl⸗ 
33.50.) 


N. N, d. P. Ober: 


geld 96.00. P. Bäfes Gem., Concord, 13.75. 
berpbul 4.00. Immanuels-Gem., Milw., 27.40. 
Gem., Viilw., 58.86. 
a Tönsmann d. P. | P. Hiebers Gent., Sbeboygan Falls, 8.35. 
in P. Obermeyers | Witw., 16.38. 
Gem. 9.86. 
Blymoutb 17.58. 


10.00. P. Rebwinkels Gem., Burnett, 5.25. P. Ottos Gem,, 


(©. $19.75.) 

Sunodalfajje: P. Kellers Gem. 26.93. Dir. Löber, Schul: 
Friedericke Dob- 
Dreieinigk.⸗ 
P. Straſens Gem., Watertown, 60.75, 
P. Schlerfs Gem., 
P. Das Dreieinigk.Gem. 4.10, St. Joh. 
P. Bretſchers Gem., Wauſau, 12.72, Gem, in 
P. Strafens Gem. 15.25. P. ©. Löbers 


‚00. (S. 820.00.) | Gem. 21.86. P. Diterhus’ Gem., Weihnachtscoll., 16.70. P. 


Frau N. N. d. P. | Weorgiis Gem., Horicon, 6.02. 


uszin von P. Bug: 
, 1.00 und von P. 


a in P. Obermeyers | 20,00. 
P. Nickels Gem., Shawano, 6.00, 
yertö Gem. in Point | Hudtloffs Gem., Belle Plaine, 4.93. 


« Vogler 1.00 und 
ißfeldt 25.00. Ge⸗ 
Gem. 15.00. Carl 
5. 850.00.) 
Wangerin 1.00. 
döſterinas Jungfr.⸗ 


n. Rohlfing 15.45. | burg, 15.30. 
1.00, 


vejien Gem., Waterford, 5.60. 
1,00. — In Worth Garolina: Von &. Bollmann, Opechee, für 
Concord 20,00. 
Weſemanns Gem., Grafton, 17.90. P. Yereburs Et. %ob.:Gem. 
1.94, defien Dreieinigf.:Gem, 3.46. P. Rohrlacks Gem., Reets- 


(5. 8409.51.) 
Miſſion in Cheyenne, Wyo.: P. Karths Gem. 7.50. 
Negermiliton: Frau Frig 1.00. E. Bollmann, Opechee, 
Gem. in Aınhurft 5.50. N., Steoens Boint, 1.00, 
P. Karths Gem. 7.55. P. 
9. Graf .75. W. Krohn 
P. Ottos Gem., Town Ecott, 5.60. P. Winter 1.00, 
Bon H. Müller, Nortb Prairie, 


25. 
P. Kellers Gem., Kirchweibjubil., 15.88. P. 


P. Diterbus’ Gem. 5.00, N. N. a. d. Em.⸗Gem. 


A. K. in Sheboygan 5.00. E. Eggert 1.00. C. H. 


.Obermeyers Gem. | 9. Riſche .25. Nie. Haas, Logansville, f. Charlotte 2.00. (G. 
Hrn. Umbach 5,00, | $148.91.) 


P. Burkarts Gem. 


d. P. Dau in Mem: 


m. in Voint Prairie 
Ehlers in Norborne 
om 3.00, P. Nach⸗ 


) 
Meyer, Koſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


onfin: Diftricis: 


de 82.00, 
Bollmann, Opechee, 


werd Dauptgemeinde 


Bollmann, Opechee, 
). Krenz 3.50. (S. 


Bon €, Bollmann, 


Bon E, Bollmann, 
Soll. bei W. Luders 
(8. 860.75.) 

: Von E. Bollmann, 
n Belle Plaine 1.75. 
‚0. (8. 835.75.) 

Von E. Bollmann, 


: Bon E. Bollmann, 
Belle Plaine, f. Bau: 
« Riftow 7.00; deſſen 
Sem., Port Edwards, 
3. Berger 5.00. (5. 


Gem., New London, 
1, 15.88, Von Frau 
P. Lenks Gem. 2.00, 


5.00. P. ©. Löbers 


Bon E. Bollmann, 
‚7.00. (8. 857.00.) 
: BonP. Ph. Wambs⸗ 


ann, Opechee, 20.00, 
t. Paul 22.00. (S. 


&.Bollmann, Opechee, 
. E. Bommer durch 
.00. Hocz.:Coll. bet 
rer Divpmann, 2.65. 
Frau 8. Schenk 1.00, 
13 1.00, Frau Nebel 
1 8,00. P. Burgers 
‚.00. 9. Kleinſchmidt 
3 Klaſſe 9.60, Lehrer 
Plug 7.65. Bartelt 
Frl. Hartmann 6.56. 
284.25. P. Echlerfg 
. Frau Heling, Belle 
Boint, 6.00. P, Oſter⸗ 


te: P. Seller Gem., 
boygan, 20.00. (S. 


„Cascade u. Batavia, 
P. Plaß' Gem. 4.50. 
pats Gem. 9.00. (S. 


8-Gem., Milmw., 20.00, 
wiſton 3.62, P. Eage- 
Bem., Waterford, 3.15. 
2.00, Prof. Hattſtädt 
Nuge 4.00, P. Kellers 
P. Dides Gem., Town 
). P. Oſterhus 2.09, 
'5. P. Hudtloff 4.00, 
ıond 2.76. P. Georgiis 


uͤtz' Gem., Caledonia, 


P. Kellers Gem., Kirchweihjubil., 15.87. 
Calumet, 16.50 (©. 812. 37.) 


Hillsdale, Mich, v. Frau W. Emmert 3.00; tb. 


Superior: P. Hähnels Gem., Cascade u. Batavia, 10.00. 
P. Engelders Gem, 


Milwautee, 31. Dec. 1891. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für arme Studenten erbielt der Unterzeichnete mit Herz: 


lihem Dank: dch. Hrn. P. Brüggemann, Grand Haven, Mich,, 
v. fr, Gem, Grand Haven 87.50, Blendon 3.50; dch. Hrn. P. C. 


6, Schmidt, gef. auf d. Hochz. Schröter: Raub 15.25; dch. Hrn. 
P. Burmefter von d. Chriſtus-Gem. 12.50; dch. — Bauer, 

rn. P. 6, 
Strajen vom Jungfr. Ver. 15.00, v. etl. Gemeindegldrn. 22.25. 
(S. $79.00.) 

Do. Hrn. P. Heinicke, Evansville, Ind., vom Frauenverein 
2 Steppdecken, 8 Pr. Unterbeinkleider, 14 Kiſſenbezuͤge, 6 Bett: 
tücher. 5. Pieper. 


BI Die Quittungen der Herren PP. Daib, Teper, Kent, 
Schubfegel und Dir. Xöber, jomie Die der Herren Kafnrer 3. 9. 
Hargens, &. 9. Heimbach, C. D. Strubel, U. Aebnelt und E. 
Yeubner mußten wegen Diangel an Raum zurüdgeitellt werten. 


Vene Druckjachen. 


Neunter Synodalbericht des Canada-Diſtricts der 
deutſchen evang.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio 
u. a. St. 1891. 

Vorliegender Bericht enthält ein Referat über die Frage: „Wie 
gewaltig in dem Evangelio St. Johannis die Wahr: 
beit bezeugt wird, daß JEſus ſei Chriſt, der Sohn 
Gottes." „Wir baben®, wurte bemerft, „eine Lehre zur Ve— 
fprehung vor ung, Die nicht etwa nur gelebrte Theologen, Pro— 
fejioren und Baltoren willen, bezeugen und, wo e8 north thut, auch 
ſollen vertheitigen können, fontern alle, bie ſich Chriften nennen.* 
Das Evangelium Johannis wurte gewählt, weil Dasfelke jo reich 
ift an Zeugniflen und Bewerfen für Die ewige Gottbeit Chriftt, 
Luther Ichreibt: „Johannes ward Dadurch (Daß diefer Artikel von 
den Steßern angefochten ward) verurſacht, jein Evangelium zu 
ichreiben, Darin er durchaus ftarf beweilt dieſen Artifel, Daß Chri— 
ftus, unſer lieber HErr und Heiland, wahrer, natürlicher, ewiger 
Gott ſei, mit dem Vater und Heiligem Geifte.“ 

Preis: 20 Cents. Yu beziehen vom Concordia Publishing 
House, St. Louis, Mo. 


Sichenter Synodalbericht des Nebraska-Diſtriets der 
deutſchen evang.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio 
u.a. Staaten. 1891. 

Die Lehrverbandlungen, Die in diefem Bericht mitgetbeilt wer 
en, haben zum Gegenftand die Lehre von ber Erbſfünde. 
Es wird gebantelt von Den Namen, bie Die Erbjünde in ber hei— 
tigen Schrift fübrt, von Dem Weſen ter Erbjünte, ihrem Uriprung, 
ihren Eigenichaften, Früchten und Strafen. Wer recht erkennen 
will, in welch tiefem Verderben Der Menſch von Natur liegt, Damit 
er deſto mehr preifen lerne die unendlidye Gnade JEſu Chriſti, ver 
leſe dieſen Bericht. 

Zu beziehen vom Concordia Publishing House, St. Louis, 
Mo. Preis: 10 Cents. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. H. P. Eckharılt, 74 Selden Ave., Cleveland, O. 
Rev. W. J. B. Lange, 
66 North Washington Str., Valparaiso, Ind. 

Rev. Carl Ohlinger, 119 High Str., Pawtucket, R. I. 
Rev. F. Tresselt, 

429 McKinstry Ave., cor. Porter Str., Detroit, Mich. 
A. F. W. Fedder, 15 Academy Str., Valparaiso, Ind, 
F. Schachameyer, 683 Loomis Str., Chicago, Il. 


Der „xutherauer“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Sub, 
en von einem Dollar für die auswärtigen Gubferibenten, die 
enfeiben voraudzubezahlen haben, Wo berjelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Traͤgerlohn extra zu begablen, 
Nah Deutfchland wird ber „Lutheraner“ per Vofl, portofret, für 51.25 ver, 


anbt, 
! Briefe, welhe Geſchaͤftliches, Beftellungen, Abbeſtellungen, Gelder ıc. ent» 
halten, find unter der Adreſſe: Concordia Publishing Ilouse, Comer of 
Miami Str & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anberzufenben. 
Diejenigen Briefe aber, welche Ritigeilungen für Bas Blatt (Artifel, Ans 
jeigen, Onittungen, Adregberänderungen ıc.) enthalten. find unter der 
Adrefie: „Lutheraner“, Concordia Seminary, au bie Rebaction js 
enden, . 


Entered at the Post Offce at St Louis, Mo,, 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deulſchen Evangelife 
Redigirt von dem Lehrer-Colle 


48. Jahrgang. | i 


Sf. Louis, 


2 


(Eingeſandt.) 
Unſere Emigrantenmiſſion und das Luthe— 
riſche Pilgerhaus im Jahre 1891. 


Die Sorge für die Fremdlinge iſt zwar nur ein 
Zweiglein der großen Miſſionsthätigkeit unſerer Kirche, 
aber es hat Gottes ausdrücklichen Befehl und Ber- 
heißung, und darum hegen und pflegen wir auch die: 
jes Zweiglein und freuen uns, wenn es zu Gottes 
Ehre und zu Nuß und Frommen der Fremblinge ge: 
deiht. Und daß Letzteres auch im verflofjenen Jahr 
wieder der Fall war, werden die Freunde des Pilger: 
haufes und feiner Miffion aus nachfolgenden Mit- 
theilungen gewiß mit Freude und Dank gegen Gott 
erjehen. 

Die legtjährige Einwanderung über den hiefigen 
Hafen üiberftieg die des Vorjahres um ungefähr 
60,000 und bezifferte fih auf 430,884. Davon 
waren 79,496 Deutſche, 32,426 Schweden, 10,600 
Norweger, I024 Dänen, 4030 Finnen. Ich nenne 
hier nur diefe Nationalitäten, weil fich unſere luthe- 
riſche Kirche aus diefen faft ausschließlich refrutirt. 
Zwar wandern Lutheraner auch aus Rußland, Ungarn 
und andern Ländern ein, aber ihre Zahl ift ſchwer zu 
amitteln und verhältnißmäßig aering. Wenn wir 
bedenken, daß im legten Jahr allein über New York 
gegen 100,000 Seelen eingewandert find, melde 


7 von Haus aus unferer lutherifchen Kirche angehören, 


denen wir daher nachgehen, Wort und Sacrament 


I bringen, fie in luthefiiche Gemeinden fammeln und 


ihnen jo Gehilfen ihrer Seligfeit werden jollen, jo 
müſſen wir den Herrn der Kirche inbrünftig anflehen, 
daß er mehr Arbeiter in feine Ernte fende, und ein 
jeder an feinem Theil folte mithelfen, daß unjere 
Prophetenſchulen mit hriftlihen Knaben und Jüng- 
Iingen, welche fich zu Fünftigen Dienern am Wort 
ausbilden laſſen, angefüllt werden. 

Ueber die im Pilgerhauſe gefchehene Arbeit mögen 
folgende Zahlen reden: Gäfte hatte das Haus 7897 
3733 Briefe und 
Boltfarten liefen ein und 3694 wurden abgejandt. 
Unfer Kafjenumfaß betrug $140.233.24. Als Vor: 


Jſchüſſe wurden $7.765.58, als Unterftügungen $923.92 


(1052 Mahlzeiten, 302 Nachtherbergen, Proviant für 
die Reife oder baares Geld) verausgabt. Bertheilt 
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wurden 3380 Kalender der Mifjouri=, 685 der Minne- 
fota=, 150 der Wisconfin-Synobde, 2400 Predigten 
von Paftor C. C. Schmidt, 5000 der innerhalb un- 
ferer Synodalconferenz herausgegebenen und in mei- 


nen früheren Berichten wiederholt genannten kirch- 


lichen Blätter. Außerdem wurden im Pilgerhaus mit 
den Gäften Hausandadhten und verſchiedene Predigt: 
gottesdienfte gehalten. 

Die Schuld des Pilgerhaufes hat fich wieder be- 
deutend verringert. Sie betrug am 31. December 
nur noch $9650.76. Zwar find bie Collecten für 
das Haus, reipective Schuldentilgung besfelben, jpär- 
licher eingegangen als früher, aber in Folge ber 
großen Anzahl Gäfte hat unfere Haushaltskaſſe und 
wegen ber vielen eingelaufenen Aufträge zur Be- 
forgung von Schiffs: und Eijenbahnfcheinen, ſowie 
Geldjendungen, haben unfere Gefchäftstransactionen 
einen anjehnlihen Gewinn abgemorfen, daß wir die 
vielen zurüdgeforberten, unverzinglihen Darlehen 
ftets prompt zurüdbezahlen und fo unfere Schuld be: 
deutend vermindern konnten. Man fieht hieraus, 
meld wichtigen Dienft man dem Pilgerhaus und fei- 
ner Miffton in financieller Beziehung leiftet, wenn 
man uns Gäſte zumweilt und die Beforgung von 
Schiffs- und Eijenbahnkarten, ſowie Geldfendungen 
von und nach Deutſchland durch das Pilgerhaus ver- 
mitteln läßt. Jeder dadurch erzielte Gewinn fürbert 
das mit nicht geringen Koſten verbundene Werk un: 
ferer Emigrantenmiffion. Herzlihen Dank darum 
allen Baltoren, Lehrern und Gemeindegliedern, welche 
in erwähnter Weife fi) bemüht haben. Auch kann 
verfiert werden, daß bei ber großen Geldſumme, 
welche jährlich im Pilgerhaufe aus- und eingeht, bie 
ftrengfte Controlle geübt und nichts veruntreut wird, 
oder an unberufenen Händen hängen bleibt. Auch 
über den kleinſten Gewinn wird gemifjenhaft Buch 
geführt, 

Der gebeihliche Fortgang unferer Miffton ift in 
nicht geringem Maße gefördert worden durch bas 
gute Verhältniß zur Einwanderungsbehörde. Die 
Herren Oberft Weber und General D’Beirne nebſt 
ihren Unterbeamten find mir, fo oft ich von Berufs 
wegen mit ihnen zu verhandeln hatte, Stets freundlich 
und hilfreich entgegengefommen, wofür ich hiermit 
öffentlich meinen Dank ausſprechen möchte. Während 


mir unter der früheren ftaatliden Einwanderungs- 
behörde gerade von oben herab viel in den Weg ge- 
legt und meine Arbeit erſchwert, ja, verbittert wurde, 
findet jet dag Gegentheil ftatt. Früher wurden bie 
Emigrantenmifjionare im Caftle Garden als ein noth- 
wendiges Uebel betrachtet und behandelt, jet läßt 
man fie unbeläftigt ihres Berufs warten, und den 
fogenannten Miffionshäufern gibt die jegige Behörde 
den Borzug und ihre moraliſche Unterftügung vor 
allen andern rein weltlichen Herbergen. 

Das Hauptereigniß auf dem Gebiete der Einwan- 
derung ift ohne Zweifel die Verlegung des Einwan: 
derer-Depots von dem Feitlande nad) Ellis Island. 
Dort hat befanntlich die Regierung ein kolofjales Ge: 
bäude errichtet, welches der Einmanderungsbehörbe 
Luft, Licht und Raum genug gewährt zu bequemerer 
Abwicklung ihrer vielen Gejhäfte. Für diejenigen 
Einwanderer, welche nad) dem Norden, Weiten oder 
Süben gleich weiter reifen wollen, wird ſich die neue 
Einrichtung wohl als vortheilhaft erweifen; dagegen 
unbequem und nadtheilig für alle, welche in New 
Nork und Umgegend bleiben oder nad Oſten in die 
Neu: England Staaten weiter reifen wollen; denn 
diefe alle müfjen, nachdem fie auf der Inſel ab» 
gefertigt find, wieder über’s Waſſer fahren mit einer 
Fähre, welche den Verkehr zwifchen ber Inſel und 
New York vermittelt. Da diefe Fähre nur an der 
Barge Ofice, melde dem Pilgerhaus unmittelbar 
gegenüber liegt, anlegt, fo hat unfer Pilgerhaus auch 
jetzt noch die alfergünftigite Zage. 
die eingetretene Veränderung für unfere ganze Sache, 
beſonders hinfichtlich der Frequenz des Pilgerhaufes, 
wohl von nactheiligen Folgen begleitet fein. Doc 
läßt fih noch nicht mit Beftimmtheit vorausfagen, 
wie die Dinge fih im Laufe der Zeit noch geftalten 
werben. 

Ein großer Mebelftand, den felbft Die Regierung 
nicht befeitigen zu können fcheint, ift Die Sonntags- 
arbeit. Nuran zwei oder brei Sonntagen war lebtes 
Jahr die Barge Office geſchloſſen, an allen übrigen 
Sonntagen wurde bort gearbeitet wie, ja oft mehr, 
als an irgend einem Wochentage; denn vielfach treffen 
gerade am Sonntag die meilten Schiffe mit Einwan— 
derern ein, und wer mit Einwanderern zu tun hat, 
muß am Plage fein und ich auch am lieben Sonntag 


Immerhin wird . 
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von früh bis abends abhegen. Es wäre zu wünjden, 
daß in diefer Beziehung endlich einmal Wandel ge- 
fchafft würde. 

Immer ftrenger verfährt die Einwanderungs- 
behörde mit Paflagieren, welche dem Gejege nad) 
nit landen dürfen. Wer daher Verwandte oder 
Freunde herüber fommen läßt oder weiß, daß fie auf 
eigene Koften kommen wollen, erfundige ſich vorher 
ganz genau, ob alles in Ordnung ift. Landen dür⸗ 
fen nach dem Geſetze des Landes nit: Ydioten, 
Ser: oder Schwachſinnige, Paupers oder Perjonen, 
welche vorausfichtlich dem hiefigen Gemeinweſen zur 
Laſt fallen; ferner Perſonen, melde an einer efel: 
haften oder anftedenben Krankheit leiden; ferner Per- 
fonen, welche eines mit Staatsgefängniß ftrafbaren 
ober eines anderen entehrenden Verbrechens oder Ber: 
gehens, welche auf ſittliche Verkommenheit ſchließen 
laffen, jeguldig befunden worden find; doch find polt- 
tiſche Verbrechen nicht eingefchloffen, ferner dürfen 
nicht landen Bolygamiften und Perfonen, welche unter 
einem Arbeitscontract ftehen. Unter Perſonen, welche 
dem Lande fpäter zur Laft fallen können, find unter 
Anderen zu verftehen: Krüppel, alte Leute, allein: 
ftehende Frauensperfonen, welche unehelihe Kinder 
haben oder jolche noch erwarten, Wittwen mit Kin: 
dern. Bisher wurde vielen ber Letztgenannten gegen 
Bürgſchaft (Bond) das Landen geitattet, neuerdings 
aber hat das auch aufgehört. Wer nad) dem Geſetz 
nicht landen darf, wird unwiderruflich zurückgeſchickt. 
In zweifelhaften Fällen gibt die Einwanderungs: 
behörde im Voraus fein Urtheil ab, ob die Betreffen- 
den landen dürfen ober nicht. Erſt wenn die Leute 
bier und alle Einzelheiten klar gelegt find, trifft 
Superintendent Weber feine Entjheidung. 

Unfere beiden Hilfsftationen in Deutſchland haben 
dem Pilgerhaus und feiner Miſſion wieder danfens- 
werthe Dienite geleiftet. Allen meinen Schußbefohle- 
nen, deren Beförderung mir von hiefigen Verwandten 
oder Freunden aufgetragen war, haben in Hamburg 
Paſtor Müller und Herr W. Vopel (15 Amfinkitraße), 
in Bremen Herr ®. Schmidt (26 Roßſtraße) treulich 
mit Rath und That zur Seite geftanden. Einen er: 
freulichen Aufſchwung hat unfere Miffion in Bremen 
genommen feit Gründung des dortigen „Lutherifchen 
Vilgerhaufes“ (ebenfalls 26 Roßſtraße). In dem: 
felben logirten letztes Jahr 1711 Perſonen; gewiß 
eine ſchöne Anzahl, wenn man bedenft, daß dieſe 
riftliche Herberge (die einzige für Auswanderer in 
Deutfchland) erſt etwas über ein Jahr eröffnet wor- 
den ift. Zudem erfreut fih das Haus bereits bes 
allerbeften NRufes. Wer dort eingefehrt ift, war zu= 


frieden und ich habe manches anerfennende Wort über. 


die faubere Haushaltung und die den Gäſten zu Theil 
werdende freundliche Behandlung gehört. So oft 
als möglich reift Paſtor Hübener von Hannover nad 
Bremen und hält im Pilgerhaus Auswanderer: 
Gottesdienfte. Iſt das nicht ein erfreulicher Fort: 
ſchritt? Dod das Haus ermeilt fich bereits als zu 
Hein für feinen Zwed. Diele Säfte mußten wegen 
Mangel an Raum abgemwiejen und in anderen Häu— 
fern einquartiert werden. Dieſem Uebelſtande follte 
abgeholfen, und das Haus durch Anfauf, Aufbau oder 
gänzliche Verlegung vergrößert werden. Dazu fehlen 
aber drüben die Mittel. Wie wäre es nun, wenn 
wir von hier aus hilfreiche Hand leifteten, und zwar 
durch unverzinzliche Darlehen? Mehr ift nicht er- 
forderlih. Mit $5000 unverzinslicher Darlehen wäre 
hinteihend geholfen. Als Sicherheit dient das zu 
erwerbende Eigenthum, und es fteht zu hoffen, daß 
diefe Summe aus der Einnahme, welche durch Be- 


berbergung der Gäfte erzielt wird, in 3—5 Jahren 


zurücdbezahlt werden kann. Da unfere Delegaten- 
Synode erft nächſtes Jahr zufammentritt, fo kann die 
ganze Sache nur als Privatangelegenheit des Mij- 
fionar Schmidt behandelt werden; weil wir aber bie 
Erweiterung des Bremer Pilgerhaufes jest ſchon für 
dringend nothwendig halten, darum wird es hier er: 
mwähnt. Auch fei bemerkt, daß Herr Schmidt ein 
Blatt herausgibt, welches den Namen „Lutherifches 
Pilgerblatt” trägt und monatlich erſcheint. Es fol 
als Führer und Wegmeifer für Ein- und Auswan— 
derer im Sinne der lutheriſchen Auswanderermiffion 
dienen. 

Seit ungefähr 20 Jahren habe ich hier in New 
York mit verfchiedenen Unterbrechungen einen jfan- 
dinavischen Emigrantenmiffionar, welcher von unjerer 
norwegifch = lutherifhen Schweiter-Synode angeftellt 
und befoldet wird, zur Seite gehabt. Der gegen: 
märtige it Paſtor E. Peterfen. Dur ihn find im 
legten Jahr dem Pilgerhauſe 1347 ſtandinaviſche 
Säfte zugeführt worden. Er nimmt fih hauptſäch— 
lich der Norweger und Dänen an. Für die Schwe- 
den hat die Auguftana-Synode einen bejonderen Mij- 
fionar hier angeftelt. Paſtor Peterfen wohnt im 
Pilgerhaus, und da er der deutfchen Sprache mächtig 
tft, fo Hilft er mir in meiner vielen Arbeit mit, fo 
viel es feine Zeit erlaubt, fonderlich bei Abhaltung 
von Hausandaditen. Es ift überaus wichtig, daß 
feitens der norwegischen Synode ernftlich geforgt wird 
für die mafjenhaft einwandernden Sfandinavier, bie 
faft ausnahmslos lutheriſch find, damit fie unjerer 
Kirche nicht verloren gehen. Mit großem Eifer ar- 
beiten unter ihnen bei ihrer Landung bie Methodiften 
und Baptilten und es gelingt ihnen ſonderlich bei den 
Schweden, fie in ihre Netze zu ziehen. 

Schließlich habe ich noch den ſchweren Verluft zu 
erwähnen, welder unjere Committee durch den Tod 
unjeres lieben Paſtors F. König sen. getroffen hat. 
Der Entſchlafene war langjähriger Vorfiger, über: 
haupt ein ſehr thätiges Glied unferer Committee und 
hat der Emigrantenmijlion ſchätzenswerthe Dienfte 
geleiftet. Mit muthigem Eifer befürmortete er feiner 
Zeit die Erwerbung und Eröffnung unferes hiefigen 
Lutheriſchen Pilgerhaufes und freute fich bis an fein 
Ende, daß ung Gott diefes unter nicht geringen 
Schwierigfeiten begonnene Werk jo herrlich hat ge: 
lingen lafjen. Gott lohne ihm feine Mühe im Dienfte 
der Emigrantenmiflion in der ſeligen Ewigkeit. Uns 
aber erhalte er in treuer Fortführung dieſer Arbeit 
unter den Fremdlingen, bis er au uns aus der 
Arbeit zu feiner Ruhe abruft. ©. Keyl. 


Die Hrchlichen Blätter innerhalb der Synodalconferenz werden 
erfucht zu copiren. 


—— — 


Das heutige Verfiherungswejen. 


II. 

Zu den Gaben Gottes gehört nach der Auslegung 
des eriten Artikels in unferm Kleinen Katechismus 
aud Haus und Hof. Sein Haus, feine Scheune, feine 
Stallungen bilden einen werthoollen Theil der Habe 
eines Zandmanns, und mander Städter hat wohl 
ben größten Theil feines Vermögens in Häufern an- 
gelegt. Mancher gebrechliche Mann, mande Wittwe 
lebt von den Miethsgeldern, die ein Haus einbringt. 
Und wenn nun ein Böjewicht vieleicht aus Rache ein 
ſolches Haus in Brand ſteckte, daß es über Nacht in 
einen rauchenden Aſchen- und Trümmerhaufen ver: 
wandelt würde, fo wäre es für’s erfte, und, wenn die 
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Mittel zum Wiederaufbau fehlten, auf immer, mit 
den Miethögeldern vorbei. Darf wohl ein Haus: 
befiger etwas thun, um einem ſolchen Berluft vorzu: 
beugen? Gemiß, er mag Feuer und Licht in Acht 
nehmen, er mag einen Nachtwächter anftellen, er mag 
mit feinen Mitbürgern gemeinfam Feuerfprigen an: 
ihaffen. Doc die Erfahrung lehrt, daß troß Nat: 
wächter und Feuerjprigen Jahr aus, Jahr ein Häufer 
abbrennen, und draußen auf dem Lande, mo die Ge- 
böfte vereinzelt find, läßt fih auf Nachtwächter und 
Spriten wenig rechnen. Es wird wohl auf Erden 
dabei bleiben, daß hie und da Brandfchaben entiteht. 
Und doch wird man nicht jagen fünnen, es fei eine be: 
ftimmte Ordnung Gottes, daß Feuersbrünfte Wohn: 
ftätten der Menſchen zerftören müßten, oder daß 
Menſchen durch Feuersgluth ihre Habe verlieren fol: 
ten, fo daß, wer darauf bedacht wäre, baß fein Befik- 
thum nicht Durch Feuer verlürzt werde, Damit einer 
Ordnung Gottes widerftrebte. Und wie ein bürger: 
liches, geſellſchaftliches Beiſammenleben dadurch zum 
gemeinen Wohl gereicht, daß die Glieder des Gemein- 
weſens einander nach Billigfeit mit Leiftung und 
Gegenleiftung förberlid und bienftli find, fo kön— 
nen fie auch auf dem Wege der Leiltung und Gegen: 
leiftung bahin wirken, daß der Einzelne vor ſchwerer 
Schädigung oder Schmälerung feines Befikftandes 
bewahrt bleibe, jo weit jolde Bewahrung in menſch⸗ 


lichen Kräften fteht und nad) Recht und Biligfeit 


geichehen kann; und fofern Recht und Billigfeit in 
bürgerliden Dingen unverlegt bleiben und kein Ge: 
bot Gottes außer Acht gefegt wird, können auch Chri- 
ften mit ihren Mitbürgern in ſolchen zeitlichen Ange: 
legenheiten zufammen wirken zum gemeinen Wohl 


und ber Zeiftungen ihrer Mitbürger in Anbetradt 


eigener Gegenleiftungen genießen. 

Nicht nah Recht und Billigfeit und nicht ohne 
Verlegung eines göttlihen Gebot3 würden nun 5.8. 
die Bewohner eines Dorfes handeln, wenn fie be- 
ſchlöſſen: „Sobald einer unter uns abbrennt, zwingen 
wir mit Todesdrohen den reihen Fabrikherrn in der 
Nachbarſchaft, den Schaden zu erjegen”; denn bes 
Fabrifheren Habe ift ſein Eigenthum, und Gott hat 
um basfelbe einen heiligen Zaun gezogen mit dem 
Wort: „Du folft nicht ftehlen”. Da dürfte alfo fein 
Chrift mitmachen. Anders ftände die Sache, wenn 
die Dorfbewohner übereinfämen, den Schaden, der 
einem unter ihnen durch Feuersbrunft erwüchſe, aus 
ihren eigenen Mitteln zu deden, falls derjelbe be: 
reit wäre, feinen Mitbürgern in berfelben Weife dienft: 
lich zu fein. Das müßte freilich wieder nach Billig: 
feit gefchehen. 
Obrigkeit, niemand gezwungen werden, mitzuthun; 
denn über feine Habe fol derjenige verfügen, deſſen 
Eigenthum fie it. Sodann dürfte niemand über: 
vortheilt werben, der ſich betheiligen möchte; es müßte 
Leiſtung und Gegenleiftung im richtigen, billigen Ber: 


Zunächſt dürfte, außer etwa von ber ' 


bältniß ftehen. Bon dem, defien Haus nur 500 Tha- | 
ler werth wäre, dem aljo im Verluftfalle höchſtens 


500 Thaler zu vergüten wären, dürfte nicht diefelhe 
Gegenleiftung für jeine Schadloshaltung zugemuthet 
werden, wie dem reichen Nachbar, deſſen Gebäulid- 
feiten 5000 Thaler werth wären. Endlich dürfte nie: 
mand mehr vergütigt werden, als er verloren hätte; 
fonft käme wieder ein Betrug oder ein Hazardipiel 
heraus. Veranſchaulichen wir uns dies alles wie: 
der an einem möglihft einfach gedachten Beilpiel, 
Stellen wir uns vor, 1000 Perſonen hätten je ein 
Haus, das $1000.00 werth wäre; alle diefe Häufer 
ftänden in gleich günftiger oder ungünftiger Umge— 
bung, wären von gleihem Material und gleicher 


| 
| 
| 


Bauart und würden von den Eigenthümern, vor: Entſchädigung 
fihtigen und verfländigen Leuten, jelber bewohnt. | wiederum hätt 
Die fämmtlihen Hausbefiger kämen überein, falls nämlich 50 Ce, 
eins biefer Häufer abbrennen würde, den Schaden | falls einem vor, 
gemeinfam zu tragen, den Verluft unter fi zu | Das wäre bie . 
teilen. Das mwäre eine Feuer: oder Brand: | mejen, bei der 
fhaden-Berfiderung. Diefelbe wäre wieber | handelt hätte; d 
nit auf Gewinn oder auf Vermehrung des Vermö: | fein Haus in % 
gend der Einzelnen, jondern auf annähernde Be: | jpiel. Das Haı 
wahrung ihres Vermögensſtandes, auf gemeinfame gedeckt wäre, fü, 
Tragung eines Verluftes angelegt, den Einer der in Betracht, fo 
Betheiligten, einerlei welcher, dur das Abbrennen karte, auf die ge, 
feines Haufes erleiden möchte. Das Abbrennen irgend | tracht fommt. 
eines dieſer Häuſer würde für jeden ber 1000 Be: | Wette gewonnen 
theiligten den Verluft eines Dollars bedeuten, und | Gewinn, währe 
nachdem ber Abgebrannte von jedem der Uebrigen | Gewinn überhau, 
feinen Dollar erhalten hätte, wäre fein Verluft durch | dies Hazarbfpiel, 
dieſe $999.00 bis auf einen Dollar, feinen eigenen | Gefolge, daß ih 
Antheil an dem Verluſt, erfeßt. Das wäre ein durch- ſuchung gereicher 
aus ehrliches, unverwerfliches Verfiherungsgeichäft, | Branbftifter zu w 
bei dem keiner der Betheiligten etwas gewonnen, ſon- Umſtänden gewo 
dern, da es ſich um ein Schadenfeuer handelte, jeder | Doc noch auf 
etwas verloren hätte, aber feiner viel, ber Abgebrannte | dem es fich the, 
nit mehr als die Uebrigen, mit denen er fich zu | handelt, fittlich v. 
gleicher Gegenleiftung für den Fall, daß einer von | jene 1000 Haug 
ihnen abgebrannt wäre, verbunden hatte. als es auf bie «, 
Denken wir uns nun aber, der Hausbefiger U. hätte | ihrer Verſicherun 
den Werth ſeines Hauſes auch auf $1000.00 angege: | folgenden Plan., 
ben, es wäre jedoch nur $500.00 werth geweſen und Brandſchaden in, 
nın abgebrannt. Wenn jeht die übrigen 999 Be: | feinen Thaler in: 
theiligten in der Meinung, der Verluft Hätte $1000.00 | Geld dazu und fü 
betragen, zur vermeintliden Entſchädigung des Ab: | gefhäft an in de 
gebrannten ein jeder feinen Dollar entrichteten, fo | jelben und gerin 
hätte der Empfänger dieſes Geldes, der vor dem | wären, die vorkor 
Brande ein Haus im Werthe von $500.00 bejefjen | ja mit der Zeit 1 
hätte, nach dem Brande 8999.00, alfo $499.00 mehr | diefer Plan erfo; 
als zuvor, er hätte ſich aljo nit, wie es der Zweck | Chrift, der denjell, 
der Verfiherung fein muß, nur für einen Verluft | mit gutem Gemi, 
entihädigen laſſen, ſondern er hätte zudem einen | ligen. Warum } 
Gewinn von $499.00 eingeftrihen. Was biefer A | die Verficherten i, 
über die reine Verfiherungsfumme an fi gebracht | ven Brandſchaden 
hätte, das hätte er geſtohlen; denn die Uebrigennicht; denn es li, 


hätten ihm das nicht gegeben, wenn er fie nicht be: 
logen und betrogen hätte. Er hätte, ba er fein Haus 
verfichern ließ, jagen follen: „Mein Haus ift nur halb 
fo viel werth wie eing der Euren; ich betheilige mich 
deshalb an eurem VBerfiherungsgejhäft nur zu halb 
fo hohem Betrage in Zeiftung und Gegenleiftung wie 


Erhebungen einig, 
viel Brandſchaden 
und trifft die Ber 
ob, was doc bez; 
nachträglich bezah 
bezahlung der Bon 


ihr; brennt mein Haus ab, jo kommt von dem Xer- | gleich bereit liegt, 
luſt auf jeden von ung nur ein halber Dollar; dafür | einem Jahre zu | 
bezahle ich, wenn Euer einer abbrennt, auch nur einen | das im folgenden 
halben Dollar zur Entfhädigung. Dann hätte fi | wäre es verwerfliu 
die Sache bei feinem Brande fo geftellt: nach bem | Gefchäfte getriebe 
Brande hätte er 999mal 50 Cents erhalten, und er | fünnte es z.B. ı 
hätte nun $499.50 gehabt, 50 Gents weniger als vor | wenn eine Anzahl’ 
dem Brande. Das wäre wieder eine reine, ehrliche | oder Fabrikgeſchäf, 
Berfiherung geweſen. lös in ihrer Mittı 
Wie aber, wenn bie übrigen Verficherungstheil- | zu deden, fo ließ 
haber gewußt hätten, daß ihres Genofien A Haus | einwenden; und 
nur $500.00 werth fei, fie hätten aber, um ihn zu ſchüſſe erzielten ur, 
veranlaflen, fich in gleicher Höhe wie fie zu betheiligen, | bliebe auch das no, 
mit ihm vereinbart, wenn er jedem von ihnen, ber | Wuchergefchäft il 
abbrennen follte, anftatt nur 50 Cents, auch einen | und fo erzielte Vieb, 
Dollar entrihten würde, jo würden fie ihm, falls |folden Geſchaäfte 
fein ſchlechteres Haus abbrennen ſollte, auch anftatt | unverworren bleib 
je 530 Cents je einen Dollar bezahlen? Dann hätten | Gut in Rauch auf 
fethatiählih zweierlei vereinbart. Einmal hät: | Haus mit Sünden, 
ten fie fein Haus oder den Werth desfelben verfichert, | Unrecht, das gilt. 
fi} verpflichtet, den etwaigen Verluſt besjelben mit | branntes Haus m 
ihm zu theilen, indem ihm jeber für diefen Fall zur | wollen. | 
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Entſchädigung 50 Cents verjprochen hätte, und er 
wiederum hätte ſich zur Gegenleiftung verpflichtet, 
nämlih 50 Gents zur Entſchädigung beizufteuern, 
falls einem von ihnen das Haus abbrennen follte. 
Das wäre die eine Hälfte ihrer Vereinbarung ge— 
weſen, bei der es fich lediglich um Verficherung ge: 
handelt hätte, die andre Hälfte wäre, fofern A und 
fein Haus in Betracht kämen, lediglich ein Glüds- 
ipiel. Das Haus, das ja durch die erfte Hälfte völlig 
gedect wäre, füme ala Werthgegenftand nicht mehr 
in Betradt, fo wenig wie der Geldwerth der Spiel: 
farte, auf die gewettet wird, beim Hazardſpiel in Be: 
tracht fommt. Brennt das Haus ab, jo bat A die 
Wette gewonnen, und das Spiel bringt ihm $499.50 
Gewinn, während bei der Verficherung als folcher ein 
Gewinn überhaupt nicht herauskommen kann. Und 
dies Hazardſpiel hat für A noch die große Gefahr im 
Gefolge, daß ihm der lodende große Gewinn zur Ver⸗ 
ſuchung gereihen kann, an feinem eigenen Haufe zum 
Brandftifter zu werden, wie es ſo mancher unter jolchen 
Umjtänden geworben ift. 

Doch noch auf andere Weile fann ein Geichäft, bei 
dem es ſich theilmeife um Eigenthumsverfigerung 
handelt, fittlich verwerflidd werden. Denken wir uns, 
jene 1000 Sausbefiger fännen auf Mittel, billiger 
als es auf die angegebene Weife möglich wäre, zu 
ihrer Verfiherung zu gelangen, und verfielen auf 
folgenden Plan. Sie zahlten gleih, ehe noch ein 
Brandſchaden in ihrer Mitte entftanden wäre, jeder 
feinen Thaler in eine gemeinfame Kaffe, borgten noch 
Geld dazu und fingen ein gemeinfhaftlihes Wucher: 
geihäft an in der Erwartung, aus dem Ertrag des: 
felben und geringeren Zuſchüſſen, als jonft nöthig 
wären, bie vorkommenden Berlufte deden zu können, 
ja mit der Zeit noch Dividenden zu ziehen. Würde 
diefer Plan erfolgreih durchgeführt, jo Könnte ein 
Chrift, der denſelben durchſchaut hätte, fich nicht mehr 
mit gutem Gewiſſen an folder Verfiherung bethei: 
ligen. Warum niht? Wäre das verwerflih, daß 
die Verfiherten ihre Beiträge zur Dedung eintreten: 
den Brandfehadens im Voraus entrichteten? Gewiß 
nicht; denn es läßt ſich nach gemachten ftatiftifchen 
Erhebungen einigermaßen annähernd berechnen, wie 
viel Brandſchaden durchſchnittlich zu entitehen pflegt, 
und trifft die Berechnung zu, fo bleibt ſich's gleich, 
ob, was doch bezahlt werben muß, im Voraus oder 
nachträglich bezahlt wird, und fommt bei der Voraus: 
bezahlung der Bortheil heraus, daß das nöthige Geld 
gleich bereit liegt, wenn man es braudt. Wäre in 
einem Jahre zu viel eingezahlt worden, jo könnte 
das im folgenden Jahre ausgeglichen werden. Oder 
wäre es verwerflich, wenn mit dieſem Gelde fonftige 
Geihäfte getrieben würden? Auch das nit; man 
könnte es 3. B. ruhig in Grundbelit anlegen; oder 
wenn eine Anzahl Perfonen ein ehrliches Handlung3- 
oder Fabrikgejchäft treiben wollten, um aus dem Er: 
lös in ihrer Mitte entftehende Brandverlufte ehrlich 
zu deden, fo ließe fich dagegen nichts Stichhaltiges 
einwenden; und wenn fie dabei jchließlich Weber: 
ſchüſſe erzielten und die wieder unter fi theilten, fo 
bliebe auch das noch fittlich unanfechtbar. Aber ein 
Wucher geſchäft ift fittlich anfechtbar und verwerflich, 
und fo erzielte Ueberſchüſſe find unrecht Gut, und mit 
folden Geſchäften und ſolchem Gut fol ein Ehrift 
unvermworten bleiben, und wenn ihm all fein ehrliches 
Gut in Rauch aufgehen ſollte. Wehe dem, der fein 
Haus mit Sünden bauet und feine Gemächer mit 
Unredt, das gilt auch denen, welche für ein abge: 
branntes Haus mit Sündengeld ein neues bauen 
wollen. 


Die Art der Verfiherung, welche wir bisher in’s 
Auge gefaßt haben, war die der gegenfeitigen 
Verſicherung, bei der alle Betheiligten als Gefchäfts- 
theilhaber einander verfihern, die vorlommenden 
Berlufte unter ſich theilen, die Mittel zur Entjchädi: 
gung des Einzelnen ohne Mittelsperfonen gemein- 
fam aufbringen, entweber nach dem entitandenen 
Brandjchaden oder im Voraus, entweder ganz durch 
Beiträge aus der eigenen Tafche, oder zum Theil 
als Ertrag der mit den gemeinfamen Capitalien der 
Geſellſchaft getriebenen productiven Gefchäftsunter: 
nehmungen. Von bdiefer Art der Verficherungs- 
geſchäfte zu unterfcheiden ift eine andere Art, die auch 
auf Leiſtung und Gegenleiftung beruht, bei der aber 
die Verficherten nicht zugleich die Gefchäftsunter: 
nehmer, die Verficherer find. Auch hierfür ein Bei: 
fpiel. X, Y und 3 wohnen in einer Kleinen Stadt. 
Mehrere ihrer Mitbürger haben den Verfuch gemacht, 
eine gegenfeitige Feuerverfiherung einzurichten, es 
haben ſich aber nicht genug Leute gefunden, die fich 
daran betheiligen wollten. Nun hat 3 berechnet, daß 
im Zaufe der legten zehn Jahre in jener Stadt von 
je $1000, die in Gebäulichfeiten angelegt waren, 
jährlich etwa $2.00 durch Brandſchaden verloren ge: 
gangen find. Er beipricht die Sache mit X und 9), 
und die brei treten zu einer Verfiherungsgefelichaft 
jufammen und machen ihren Mitbürgern folgendes 
Angebot: Jedem unter eu), der uns $2.50 Ver: 
fiherungsprämie bezahlt, erjegen wir bis zum Bes 
trage von $1000 den etwaigen Berluft, der ihm vom 
Tage der Bezahlung genannter Prämie an gerechnet, 
innerhalb eines Jahres durch Brandſchaden erwachſen 
mag. Dies das Angebot. Da die Glieder der Ver: 
fiherungsgefelichaft vermögende Leute find, die auch, 
falls der Geſammtſchaden fich viel höher als $2.00 
vom 1000 belaufen ſollte, genügende Sicherheit bie: 
ten, jo finden fi unter ihren Mitbürgern Leute, 
welche das Anerbieten annehmen. Bald haben 500 
Perjonen ihr Eigenthum bis zum Betrage von je 
$1000 verfihern laffen, und die Geſellſchaft hat nun 
im Ganzen Eigentbum im Werthe von $500,000 
verfiert. Bon diefen $500,000 werden der Bes 
rechnung nad) $1000 durch Feuer verloren gehen, 
und es bleibt fih für das Verfiherungsgefchäft ganz 
gleih, wo es gebrannt hat, ob bei A, B oder E; die 
81000 muß die Gejelliehaft erjegen, und zwar dem 
erjegen, der fie verloren hat. Der Berluft kann 
fih auch vertheilen; es Tann bei A, B und E ge: 
brannt haben, fo daß etwa A $500, B $300 und 
C $200 verloren hat, das macht wieder $1000, die 
von der Gefellichaft erfegt werden müfjen. Und die 
Geſellſchaft kann fie auch erfegen, und zwar aus 
ihren Gejchäftseinnahmen; denn fie hat ja 500mal 
$2.50, aljo $1250 als Verficherungsprämien ein: 
genommen und Tann alſo nit nur die $1000 er: 
jegen, fondern behält auch noch $250 als Gejchäfts- 
ertrag und Bezahlung für die Ausfertigung von 
500 Verſicherungsſcheinen oder Policies, ſowie für 
die gehörige Befichtigung der Häufer der Verficherten 
und was fonft gejchehen mußte, um das Gefchäft zu 
verfehen. Dabei ift aber immer vorausgefeht, daß 
die urfprüngliche Durchſchnittsberechnung, auf melde 
das Geſchäft gebaut ift, richtig war. Ob fie das war, 
kann der Ausweis eines Jahres nicht entjcheiden. 
Gehen im erften Jahre $1200.00, im zweiten dafür 
nur 8800.00 von den 8500,000.00 verloren, jo wäre 
die Berehnung immer noch richtig, die Geſellſchaft 
hätte dann in den zwei Jahren doch nicht mehr und 
nicht weniger als $2000.00 ausbezahlt, aljo wieder 
$2.00 vom Taufend, und fie hätte im erften Sahre 
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zwar nur $50.00, im zweiten dafür $450.00, aljo 
doch wieder auf's Jahr $250.00 übrig behalten. 
Und wenn gar im dritten Jahre $2000.00 verloren 
gingen und die Geſellſchaft bei ihrer Prämieneinnahme 
von $1250.00 gar nichts profitirt, jondern $750.00 
zugefegt hätte, um ihren Verbindlichfeiten gegen die 
Verſicherten nachzukommen, fo würde, falls nun ba- 
für im vierten Jahr einmal gar fein Brandichaden 
unter den Verficherten entitände, die Berechnung im⸗ 
mer noch richtig bleiben, denn die Gejellihaft hätte 
dann in diefem Jahre ihre ganzen $1250.00 pro⸗ 
fitirt, davon könnte fie ihre vorjährige Mehrausgabe 
von $750.00 beden, hätte ihren im vorigen Jahre 
ausgebliebenen Neinertrag von $250.00 eingebracht 
und hätte für dies vierte Jahr auch wieder 5250.00 
übrig. Findet nun die Geſellſchaft, daß ihre Grund- 
berechnung richtig war, fo fann fie bei fich überlegen, 
ob fie nicht ihren Prämienfag ermäßigen, anftatt der 
$2.50 etwa nur $2.25 fordern ſollte, und fie wird 
das, wenn es das Gefchäft erlaubt, wahrſcheinlich 
ſchon deshalb thun, weil fie jonft erwarten dürfte, 
daß andere, die auch rechnen könnten, ein ähnliches 
Geſchäft eröffnen, fie im Prämienſatz unterbieten und 
ihnen die Kundfchaft nehmen würden. Eine Herab- 
ſetzung der geforderten Prämien würde aber die Ge: 
ſellſchaft beſonders dann eintreten laſſen, wenn es fich 
zeigte, daß fie die Verluftziffer in ihrer Grundbered)- 
nung zu hoch gegriffen hätte, oder daß die Verhält: 
niſſe Durch beffere Bauart der Käufer oder verbeflerte 
Heizvorrichtungen fich günftiger geitaltet hätten, etwa 
nur $1.50 oder $1.00 vom Taufend verloren ginge, 
daß ſich alfo die Verficherung bei der geringeren Ver- 
luftrate billiger, gegen geringere Gegenleiftung leiften 
ließe. Die Sade könnte ſich aber auch umgefehrt 
geftalten. Da würden vielleicht Fabriken angelegt, 
es ftrömte ein weniger zuverläffiges Bevölferungs- 
element herein; bei einer raſchen Zunahme der Be- 
völferung würden viele Häufer in feuergefährlicher 
Umgebung gebaut, und bald fteigerten fich die Vers 
lufte in dem Maße, daß in manchen Theilen der Stadt 
und in manden Gejchäftszweigen 3, 4, 5 und mehr 
vom Taufend verloren gingen. Dadurch würde die 
Geſellſchaft genöthigt, auch ihre Prämienforberung 
nad Umftänden zu erhöhen, um Leiftung und Gegen- 
leiftung wieder in das zur Fortführung des Gejchäftes 
erforderliche Verhältniß zu bringen, und der Beliter 
einer Hobelmühle oder einer großen Bolftererwerfitatt 
in einem Holzbau würde eine Thorheit begehen, wenn 
er feine Verfiherung zu jo niedriger Prämienrate 
beanſpruchte, wie fie einem Defenhändler in einem 
Steinhaufe gewährt würde. 

Auch diefe Art der Feuerverfiherung verträgt fi 
nun, wo das Gejhäft ehrlih und redlich geführt 
wird und nur wirklich vorhandene und beftinmbare 
Werthe verfichert werden, mit dem chriftlichen Ge- 
wiſſen. Ein foldes Geſchäft ift fein Glücksſpiel. Es 
gründet fih auf erfahrungsmäßige Berechnung er- 
fahrungsmäßig vorfommender Verlufte wirklich vor- 
handener und im Zerluftfalle den Geldwerthe nad) 
erfegbarer Güter und hat die Erſetzung derſelben oder 
ihres Werthes, und jonft nichts, als Leiftung der 
Verficherer zum Zweck.“) Diefe Leiftung richtet fich 
alfo ebenjomwohl wie die eines Feuerwehrmannes, nur 
in anderer Weife, auf die Bewahrung des Belit- 


*) So heißt e8 in einer Feuerverficherungspolicy, welche vor 
ung liegt: “The amount of loss or damage to be estimated 
according to the actual cash value of the property at the 
time of the fire, which shall in no case exceed what it 
would then cost to replace the same, deducting therefrom 
& suitable amount for any depreciation of such property 
from use or otherwise.” 


ftandes derer, denen damit gedient werden fol, und 
fie vollzieht fih im Grunde wieder als eine Ber: 
theilung des Verluftes auf viele; Denn jede Prämie, 
welche die Verficherten bei diefer Form der Verfiche: 
rung den Berficherern bezahlen, befteht zum größeren 
Theil in einem Beitrag zur Tilgung der Verlufte, 
welche im Kreiſe der Verficherten entitehen, und nur 
zu einem kleinern Theile in der Bezahlung, welche der 
Verlicherer für jeine Vermittlung nimmt und behält. 
Auch für die Verficherer bleibt hier fein Raum für 
einen Spielgewinn, fo lange fie nur wirklich vor: 
bandene und beftimmbare Werthe verfihern; denn 
diefe Werthe bilden den Hauptfactor für die Be- 
mefjung oder Berechnung ihrer Einnahmen und Aus- 
gaben in dem Berficherungsgeichäft als ſolchem. Auch 
das Feuer fommt für fie nicht abjolut durch jein 
bloßes Eintreten in Betracht, fondern in dem Maße, 
in weldhem es viel oder wenig von diefen vorhandenen 
und verfiherten Werthen verzehrt. In diefer Weife 
übt es auch jeinen Einfluß auf den Ertrag ihres Ge- 
ſchäfts. Nicht dadurch, daß es oft oder weniger oft 
brennt, büßen fie mehr oder weniger ein; auch nicht 
dadurch, daß es früher oder jpäter im Jahr brennt, 
fondern dadurch, daß ihnen viele oder wenige der 
verfiherten Werthe verbrennen, wirklihe Werthe, 
die in den Gütern felber liegen, nicht duch Wetten 
oder ſonſt willfürlich denjelben beigemeflen find; wie 
denn vielfah, wo die Parteien über den Werth 
der verbrannten Güter verjhiedener Meinung find, 
Schiedsrichter zu Hilfe genommen werden. Die Na— 
tur des Hazardipiels nimmt der Handel dann an, 
wenn, und in dem Maße, in welchem es ſich um nicht 
wirkliche oder nicht beftimmbare Werthe handelt, wie 
das allerdings vielfach bei jogenannter Verfiherung 
der Fall ift, 3. B. wenn alte, längft aus der Mode 
gefommene Waaren in der Verfiherung zu ihrem 
früheren Werthe fortgeführt und, falls der Verficherte 
„das Glüd hatte, abzubrennen”, zu jenem Werthe 
verrechnet werden. Einen Betrug übt der Berficherte, 
wenn er den Schaden entweder geradezu ale Brand- 
ftifter, oder durch muthwillige Fahrläffigfeit oder 
durch Unterlaffung der redlichen Bemühung zu retten, 
was zu retten ift, felber verurſacht und es den Ver: 
fiherern nicht gelingt, ihm ſolche Verfehuldung nad: 
zumeifen. Die VBerficherer ihrerfeits betrügen, fo viel 
an ihnen ift, die Verfiherten, wenn fie die Gelder, 
die fie zur Leiftung ihrer Verbindlichkeiten fiherlegen 
follten, in verwegenen Speculationen auf’s Spiel 
fegen. — So viel über Feuerverfiherung. 
A.G. 
(Fortſetzung folgt.) 


(Eingefandt.) 
Eine dringende Bitte. 


Der gnädige und barmherzige Gott hat der Iuthe- 
riſchen Kirche und jomit auch unferer Synode in die- 
ſem großen und reichgefegneten Lande ein Feld der 
innern Miffion eröffnet und ihr damit eine Miffions- 
arbeit aufgetragen, wie beides an Umfang und Gleich- 
heit auf der weiten Erde nicht zu finden iſt. Ber- 
gegenwärtige dir, lieber Lefer, nur einmal wahr und 
lebhaft die Grenzen diejes Landes von ber Dft- bis 
zur Weftküfte und vom Süden bis zum Norden, au 
Canada mit eingefchlojien, wo unjere Synode für 
Gottes Reich längft rüftig arbeitet. Zur Ehre Gottes 
dürfen wir befennen: viel ift durch des Herrn Gnade 
geſchehen, aber auch viel, jehr viel ift noch zu thun 
übrig, um unfere lieben deutſchen Landsleute in Ge- 
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Kinder in Hriftliden Schulen im HErrn treulich zu 
unterweifen. Alle Jahre ſchicken wir eine Anzahl 
Arbeiter in das große Miffionsfeld, aber dadurch 


wird immer wieder faum der allergrößten Noth ab: 


geholfen. Die Zahl der Schüler und Studenten in 
unfern Anftalten follte längft größer fein und immer 
größer werden, damit auch die Evangeliften alljähr: 
lid in größern Schaaren hinausgehen fönnten, bie 
Kriege des HErrn zu führen und feine Siege zu feiern, 
Helfe daher auch hierzu, wer es nur fann! 

Aber wir übernehmen damit au die felige und 
ganz unverbiente Verpflichtung, diefe an unferer Statt 
in das weite Miffionsfeld hinausgeſandten Baftoren, 
Reiſeprediger, Milfionare und miffionirenden Lehrer 
nicht Noth leiden zu lafjen, fondern fie mit dem zu 
verjorgen, was fie zur Leibes Nahrung und Nothdurft 
bedürfen, bamit fie ungehindert arbeiten fönnen. Es 
follte doch nicht dahin fommen, daß uns ber HErr 
am jüngften Tage jagen müßte: Eure ausgejchicten 
Milfionare und Reifeprediger find hungrig gemejen, 
und ihr habt fie nicht gefpeifet u. ſ. w. Nicht wahr, 
werther Leſer, das wollen wir gewißlich nicht? Da, 
jeder wird fagen: Das verhüte Gott in Gnaden! 
Wohlan, fo helft alle, der Reiche nach feinem Reich⸗ 
thum und der Arme nad) feiner Armuth. ch bitte 
im Namen JEfu, weil es noth thut. 

Damit aber dieſe Hilfe geordnet und auch wirkfam 
fein möge, fo hat, wie jeder, der fich recht um Gottes 
Reich befümmert, weiß, unſere Synode folgende gute 
Einrihtung getroffen: Jede Diſtrictsſynode hat ihre 
eigene Kafje für innere Miffion innerhalb ihres Ge: 
bietes. Aber auch die Allgemeine Synode hat eine 
Kaffe für innere Miffion, und zwar zu dem Zweck, 
um folden Diftricten Hilfe zu gewähren, welche nicht 
im Stande find, die Koften ihrer innern Miffion felbft 
zu beitreiten. 
fol von den Diftricten gefüllt werben, deren Kräfte 
nicht ganz von der Miffionsarbeit auf dem eigenen 
Gebiet in Anfpruch genommen werben. Zu Anfang 
eines jeden Vierteljahr fol den nothleidenden Diftrie- 
ten nach den empfangenen Berichten und gerechter 
Bertheilung aus der Kaffe der Allgemeinen Synode 
die Summe dargereicht werden, bie ihnen zukommt. 
Die Ausfiht für jene Diftricte ift aber bisweilen nicht 
fehr hoffnungsvoll und für die Miffionscommiffion 
die Bertheilung eine ſchwere Arbeit, weil oft der Vor: 
rath nicht ausreicht, manchmal ſogar nicht zur Hälfte, 
wie 3. B. zu Anfang diejes Vierteljahrs, aljo mitten 
im falten Winter! Und mit Beforgniß will ſich einem 
die Frage aufbrängen: Wie wird es am nächſten 
1. April ausfehen? Aber da höre ich im guten Ver: 
trauen jo manchen chriſtlichen Mitbruder und aud 
manche liebe Mitſchweſter bei fih jagen: Nur nicht 
verzagt! Am 1. April wird Hilfe da fein; denn aud 
wir wollen unfere Hand aufthun, wenn der HErr 
JEſus, unfer Heiland, ruft. So ift es recht! Und 
hier find die Gaben ſehr wohl am Plake; denn dieſe 


Kaffe für innere Miſſion ift nach ber Synodalkaſe J 


gewiß unfere wichtigfte. 

Damit aber der Leſer einen Einhlid gewinnt, wie 
es mit dieſer Noth fteht, jo ſei dies beiſpielsweiſe an 
einem Diftrict gezeigt, der vor andern ein großes 
Miffionsgebiet zunächft zu verjorgen bat. 
batte im letten Jahre 44 Paftoren, 2 Lehrer, 2 Ge: 
meinden und 1 miffionirenden Stubenten zu unter: 
ftügen. Dazu bedurfte er die Summe von $7007.98. 
Hierzu hat der Diftriet ſelbſt aufgebracht $3229.08 
und aus der Allgemeinen Kafje erhalten $2970.00, 


Diele Kaffe der Allgemeinen Synode . 


Derfelbe ; 


re Aal ar alten sd an > N nen en, 


Am 1. Januar 1892 war demnach der Diftrict in be- | 


deutendem Nüdjtande, d. h. er hatte eine Schuld von | Aus Se 
$808.90. Inzwiſchen aber ift das Deficit bereits | Dresden di 
über 1000 Dollars geftiegen. Und ber Bericht jagt, | Derfelbe mi 
wenn fie jeßt 1500 Dollars aus der Allgemeinen Kaſſe Iynode 187] 
befommen, fo fünnten wir und fie leider nicht hoffen, | und hat daı 
daß fie am 1. April ſchuldenfrei feien. Die dortige | Angelegenht 
Miffionsbehörbe bittet daher „diesmal flehentlichft um | dat ſich dat 
1500 Dollars“ und ſetzt Hinzu: „Wir willen nicht, Verdienſte 


wie es weiter werden ſoll, wenn wir auf einen Theil —— 
dieſer Summe verzichten ſollten. Wir beſchränken foren der T 


uns auf das Allernothwenbigite, aber wir bürfen 3ig anmarb, 
weder unfere Mijlionsthätigfeit einichränfen, noch Baftoren un! 
auch unjere Miſſionare Noth leiden laffen. Sie leis ſächſiſchen lu 
den ohnehin genug, zum Theil auch leider in Folge | jährigen Bel 
Mangels an Mitteln in unferer Kaffe. Gebe doch | Weg legte, ' 
darum der gütige und reiche Gott, daß Sie uns un: | in Sadjen ef 
jere Bitte um ganze 1500 Dollars mögen gewähren | einem ander 
fönnen!” Aber trogdem hat auch diefer Diftrict nur denkwürdigk 
die Hälfte befommen fünnen. Ein anderer begehrte | wir wollen } 
über $1000.00 aus ber Allgemeinen Kafie. Alfo heift, | DaB er eben! 
liebe Glaubensgenofien, um Chriſti willen! Helft verſtand und 


auh bald. Laßt eure Gaben durch eure Herren San Eee 
Poſtoren, ober wer dazu beftimmt ift, abſchicken und a 
dann quittiren: Für innere Miffion. Lid) den ihm 
Im Auftrage der Miffionscommiffion der AN: boten, für dx 
gemeinen Synode A Wagner, Vorſitzer. a 
lecten zu vei 

und Tyrannı 

Bur kirchlichen Chronik, Aus SH 
fteinifchen G 

I. America. wiſſer „Paftt 


Springfield. Am 13. Januar wurde der neugewählte | das apoftolif 
Profefjor, Herr Paſtor J. 9. Herzer, im Auftrage des und daß allı 
Hochw. Präfes von dem Unterzeichneten in fein Amt ein= | Läfterungen ı 
geführt. Gott fee ihn zum Segen Bieler! Hunde! ı 

Geo. Link, „Irret ex 

Generalfygnode. An der Spite einer americanifchen | Bolitifche 3 
Gemeinde in Berlin (Deutſchland), zu mwelder außer | Tod erlitt t 
fog. Zutheranern auch Methodiften, Baptiften, Presby= | Hennigichen ı, 
terianer u. a. gehören, fteht ein zur Generalſynode ges | er fein Pitte 
hörender Paftor Namens Studenberg. An der legten | weſenden & 
Abenpmahlsfeier nahmen Glieder von fiebzehn verſchie- religiöfen Ar 
denen Slirchengemeinfchaften Theil. Es herrſcht Daher | äußerte Vogt, 
unter diefen verfchiedenen Elementen völlige Eintradt. | Tode nicht of 
Das ift aber eine Eintracht, die Gottes Wort ganz und | {hen aus, mi 
gar zumiber ift und Gott nicht gefallen Tann. Aber der | fagt, bekomm 
Generalfynode gefällt fie wohl; ihre Blätter enthalten genoſſe klopft! 
fein Wort der Mipbilligung diefer greulihen Unioniz | auf den Rüdı 
fterei; man findet fie ganz in der Drdnung. | Stube. an 

Methodiften. Die Erziehungsbehörde der biſchöflichen rufen, bliebe 
Methodiſtenkirche hatvoriges Jahr 1069 unbemittelteStus | Aus Rußl 
denten unterftüßt. Die Einnahmen betrugen 375,440. | der Bedrückut 

Amrricanifhe Tempelgeſellſchaft. „Der Tempel“ Rußlands er 
ift der Name einer vor 50 Jahren von dem Schwärmer | So ift die 1 
Chr. Hoffmann in Württemberg gegründeten Gefellfchaft, | prediger beig 
welde das Volk Gottes, um e8 dem Verderben zu ent= | unterftüßt tı 
reißen, in Serufalem fammeln wollte. Sie hat in Paläz | licher bedacht 
ſtina Colonieen angelegt, die theilmeife in blühendem | jpielen Rußlo 
Zuftande find. Später verwarf ihr Gründer Haupt | beigefteuert. I 
lehren der hriftlichen Religion, da3 Geheimniß der bei: | Die relig 
ligen Dreieinigfeit, Berföhnung durch Ehriftum u. a. | Deutſche Gen 
Der größte Theil feiner Anhänger trat ihm bei. Die „Caniſius-Ve 
Glieder des „Tempels“ in America waren neulich in | ift ein von ( 
Buffalo, N. Y., verfammelt, um fih ala „americaniicher | veligionälofe . 
Zweig der Tempelgeſellſchaft“ zu organifiren. „über bie älte 

Die nenefte Neligionsftatiftit ift, laut ‘'Missionary | Leſer des ‚Mı 
Review’’, folgende: Chriften 450,000,000; Anhänger | die neuefte (1 
des Eonfucius 390,000,000 ; Hindus 190,000,000; Mus buchs für € 
hammedaner 88,000,000 ; Fetiſchanbeter 150,000,000 ;, | burchblättern 
Buddhiſten 100,000,000 ; Geifteranbeter 50,000,000 ; | zu vergleichen! 
Juden 8,000,000; Parfen 1,000,000; andere Benen: | giöfen Inhal 
nungen 22,000,000. Zuſammen: 1,449,000,000. worden ware: 


2 
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2 war demnach der Diftrict in be= 
de, d. h. er hatte eine Schuld von 
hen aber ift das Deficit bereits 
geftiegen. Und der Bericht fagt, 
Dollars aus der Allgemeinen Kaſſe 
en wir und fie leider nicht hoffen, 
ſchuldenfrei ſeien. Die dortige 
tet daher „diesmal flehentlichft um 
 feßt hinzu: „Wir wiſſen nicht, 
n fol, wenn wir auf einen Theil 
ichten folten. Wir bejchränfen 
nothwendigfte, aber wir Dürfen 
ionsthätigfeit einſchränken, noch 
are Noth leiden laſſen. Sie lei— 
‚zum Theil auch leider in Folge 
In in unserer Kafie. Gebe doch 
nd reiche Gott, daß Sie uns un: 
1500 Dollars mögen gewähren 
tzdem hat auch diefer Diftrict nur 
n fönnen. Ein anderer begehrte 
ber Allgemeinen Kaffe. Alfo helft, 
fen, um Chriſti willen! Helft 
eure Gaben durch eure Herren 
dazu beitimmt ift, abjehiden und 
It innere Miffion. 

er Miſſionscommiſſion der Al: 

A. Wagner, Borfiter. 


hlichen Chronik. 


. America. 


13. Sanuar wurbe der neugemwählte 
or J. H. Herzer, im Auftrage des 
em Unterzeichneten in fein Amt ein- 
hn zum Segen Vieler! 
Geo. Link. 

An der Spite einer americanifchen 
 (Deutichland), zu welcher außer 
h Methodiften, Baptiften, Presby- 
n, fteht ein zur Generalfynode ges 
mens Studenberg. An der legten 
ymen Glieder von fiebzehn verſchie⸗ 
Ihaften Theil. Es herrſcht daher 
denen Elementen völlige Eintradit. 
intracht, die Gottes Wort ganz und 
Sott nicht gefallen fann. Aber der 
t fie wohl; ihre Blätter enthalten 
hilligung dieſer greulichen Unioni— 
je ganz in der Drdnung. 
eEtziehungsbehörde der biſchöflichen 
voriges Jahr 1069 unbemittelte Stu⸗ 
Die Einnahmen betrugen 875,440. 
empelgeſellſchaft. „Der Tempel“ 
or 50 Jahren von dem Schwärmer 
ürttemberg gegründeten Geſellſchaft, 
tes, um es dem Verderben zu ent⸗ 
fammeln wollte. Sie hat in Palä— 


elegt, die theilweife in blühenden 


Jäter verwarf ihr Gründer Haupt: 
ı Religion, das Geheimniß der hei⸗ 
Verſöhnung durch Chriftum u. a. 
iner Anhänger trat ihm bei. Die 
els“ in America waren neulich in 
jammelt, um fi) ala „americaniſcher 
ſellſchaft“ zu organifiren. 
gionsſtatiſtik ift, laut *‘Missionary 
Chriſten 450,000,000 ; Anhänger 
30,000 , Hindus 190,000,000 ; Mu: 
‚000; Fetifchanbeter 150,000,000 ; 
1,000; Geifteranbeter 50,000,000 ; 
Parſen 1,000,000 ; andere Benen- 
. BZufammen: 1,449,000,000. 


Il. Ausland. 

Aus Sahfen. Am 23. December v. J. ftarb in 
Dresden der ſächſiſche Cultusminifter Dr. v. Gerber. 
Derfelbe war Präfident der erſten ſächſiſchen Landes⸗ 
Synode 1871, welche den alten Religionseid abſchaffte, 
und hat dann zwanzig Jahre lang über die Tirchlichen 
Angelegenheiten Sachſens die Dberaufficht geführt und 
hat fih da wohl um die ſächſiſche Staatskirche manche 
Verdienſte erworben, aber der Kirche Gottes im Lande 
ſchlechte Dienſte geleiftet. Daß er ungläubige Paſtoren 
in ihrem Amt ſchützte, eine Anzahl ungläubiger Profeſ⸗ 
foren der Theologie für die Landesuniverfität in Leip⸗ 
zig anmwarb, daß er den Gewiſſensregungen ſächſiſcher 
Paftoren und Laien allezeit kräftig entgegentrat, daß er der 
ſächſiſchen lutheriſchen Freikirche während ihres zwanzig⸗ 
jährigen Beſtehens alle nur möglichen Hindernifje in den 
Meg legte, fo daß bie feparirten Lutheraner heutzutage 
in Sachſen einen ſchwierigeren Stand haben, als in irgend 
einem andern deutſchen Lande, das find etliche Haupt: 
denfwürbigfeiten der Gerber’Ichen Verwaltung. Indeß 
mir wollen zur Entihuldigung des Mannes hinzufügen, 
daß er eben Juriſt war und von geiftlichen Dingen wenig 
verstand und alfo an dem tiefen Verfall der ſächſiſchen 
Landeskirche geringere Schuld hat, als die leitenden 
Theologen Sachſens. 

Aus Hannover. Das Stader Confiftorium hat kürz⸗ 
lich den ihm untergebenen Paſtoren und Gemeinden ver- 
boten, für den Gotteskaſten, das heißt, firr Unterftügung 
auswärtiger bedrängter Glaubensgenoſſen, kirchliche Col⸗ 
lecten zu veranſtalten. Iſt das nicht Gewiſſenszwang 
und Tyrannei? 

Aus Schleswig-Holſtein. Von der ſchleswig-hol⸗ 
ſteiniſchen Geſammtſynode ſei noch erwähnt, daß ein ge⸗ 


wiſſer „Paſtor“ Diekmann in öffentlicher Sitzung gegen 


das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß Oppoſition machte, 
und daß alle Synodalen, einen ausgenommen, ſolche 
Läſterungen ſtillſchweigend hinnahmen. O die ſtummen 
Hunde! 

„Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten.“ 
Politiſche Zeitungen berichten: Einen eigenthümlichen 
Tod erlitt der Handelsmann Vogt im December im 
Hennigſchen Gaſthofe in Lauſa bei Radeberg. Während 
er ſein Mittagsbrod verzehrte, gerieth er mit einem an⸗ 
weſenden Gaſte in ein Geſpräch, welches bald einen 
religiöſen Anſtrich bekam. Im Laufe dieſes Geſprächs 
äußerte Vogt u. a., daß er an ein Fortleben nach dem 
Tode nicht glauben könne, vielmehr ſei es mit dem Men- 
ſchen aus, wenn er „unten im Loche“ liege. Kaum ge⸗ 
ſagt, bekommt er einen Erſtickungsanfall. Sein Tiſch⸗ 
genoſſe klopft ihn, in der Meinung, er habe ſich verſchluckt, 
auf den Rücken, Vogt aber ſinkt laut- und leblos vom 
Stuhle. Alle Bemühungen, ihn in's Leben zurückzu⸗ 
rufen, blieben erfolglos. (Sreilirche.) 

Ans Rukland. Kirchliche Blätter berichten, daß jeit 
der Bedrüdung von oben in den lutheriſchen Gemeinden 
Rußlands ein regeres geiftlihes Leben zu fpüren fei. 
So ift die Unterftügungslaffe, aus welder Diafpora- 
prebiger beſoldet, bedrängte Prediger und Gemeinden 
unterftügt werden, in ben legten Jahren immer reich: 
licher bevadjt worden. Bon den 474 Iutherifchen Kirch⸗ 
fpielen Rußlands find im Jahre 1890 104,000 Rubel 
beigefteuert. 

Die religionslofe Stantsfhule in Frankreich. 
Deutihe Gentrumäsblätter bringen einen Artifel der 
„Ganifius-Bereins-Correipondenz” (der „Can.=Berein” 
tft ein von Geiftlichen geleiteter Schulverein) über bie 
religionsloſe Staatsſchule in Frankreich, in welchem es 
„über die älteſte Tochter der Kirche” u. a. heißt: „Einem 
Leer des ‚Mag. f. Pädagogik‘ war Gelegenheit geboten, 
die neuefte (18.) Ausgabe des ſtaatlich eingeführten Leſe⸗ 
buchs für Elementarihulen (Choix des lectures) zu 
durchblättern und mit der vorhergehenden (17.) Auflage 
zu vergleichen. Hierbei ergab ſich, daß alle Leſeſtücke relis 
gibſen Inhaltes verſchwunden und durch andere erfegt 
worden waren; ferner, daß das Wort „Gott“ aus dem 


ganzen Buche auf’3 forgfältigite ausgemerzt worden iſt. 

Die Ueberſchriften der einzelnen Leſeſtücke haben mitunter 

ganz merkwürdige Wandlungen durchmachen müffen, wie 

einige Beilpiele bemeifen mögen: 
Alte Ausgabe: 


Der Tag ber 1. beil. Communion. 
Pflichten der Menſchen gegen Gott. 


Neue Husgabe: 
Die Dampffäge. 
Die Athmungsorgane. 


Die Jungfrau Marta, Der Patriotismus. 
Die Trappiften. Die Steuern, 
Nothwendigfeit der Religion. Tapetenfabrif. 


In den beibehaltenen Leſeſtücken finden fich unter an= 
deren folgende Aenderungen: 


Alte Ausgabe: 
©. 14. Danke Gott, mein Kind. 


Neue Ausgabe: 
Schätze dich glücklich, mein 
Kind. 


„ 15. Gottes Güte und Weis- Uniere Kräfte ftehen im 
beit bat unsere Kräfte in richtigen Verhältnif. 
Einklang gebracht. x 

„ 15. Gott fiebt Dich. Nichts bleibt verborgen. 

„ 50. Die Zukunft gehört Gott. Die Zukunft gehört uns 


nicht. 

Du wirſt ein tüchtiger 
Knabe werden. 

Wir denfen an dich. 

Ertraget gebuldig Die 
Krankheit, Bei guter 
Pflege wird Die Gene- 
fung nicht ausbleiben. 


(Freikirche.) 

Die britiſche und auswärtige Bibelgeſellſchaft hat den 
Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders in Portsmouth be— 
nutzt, um den unter Befehl des Admirals Gervais ſtehen⸗ 
den Seeleuten eintaujend Neue Teftamente und Evange- 
lien anzubieten. Sehr dankbar und mit Freuden nahmen 
die Leute dieſe Gefchenfe an. Einer der Matroſen fagte: 
„Dan hat uns zu eſſen und zu trinken gegeben, aber bieje 
Bücher find ung lieber, wir nehmen fie ala werthvollſtes 
Andenken an unfern Befuch in England mit heim.” Eine 
große Anzahl der Matrofen bat noch um Evangelien für 
ihre Frauen und Schweitern. Auf einem Kriegsſchiff ließ 
der Kapitän durch einen Dfficier dafür forgen, daß jeder 
Mann an Bord fein Evangelium befam. Auf einem an- 
dern Schiff verfiherte ein Dfficier, die Leute würden 
dieje Bücher und Die Güte derer, Die fie ihnen ſchickten, 
nie vergefjen. 

England. In legterer Zeit find mehrere Herren, 
welde in England unter puſeyiſtiſchem Einfluß fathos 


. Du wirft ein braver Chrift 
werben. 

. Wir beten für Dich zu Gott, 

. Ertraget geduldig Die von 

Gott geſchickte Prüfung 

und ergebt euch in ſeinen 
illen. 


liſch geworden, zum Theil ſogar in Orden eingetreten 
waren, wieder zum Proteſtantismus zurückgekehrt. Einer 


derſelben, Lord Montague, Bruder des Herzogs von 
Mancheſter, hat ſeitdem mehrere Schriften veröffentlicht, 
in denen er den Marienkultus und die päbſtliche Infalli⸗ 
bilität widerlegt. Inmitten der ariftofratifchen Kreise, 
unter melden die römische Propaganda vorzugsweiſe 
arbeitet, haben dieſe Schriften Eindrud gemacht. Unter 
den anglicanifhen Predigern, welche zur römiſch-katho⸗ 
lifhen Kirche übergetreten waren und fih nun wieder von 
ihr Iosgefagt haben, find Paftor Robert, ein Neffe von 
Cardinal Manning, und zwei Priefter, welche zufammen 
ein Buch über die römisch-fatholifche Dogmatik verfaßt 
hatten. 

An Japan ift viel Nachfrage nad der Bibel. Am 
Jahre 1886 wurden von der americanischen Bibelgefell- 
haft über einundvterzigtaufend heilige Schriften ver: 
kauft. Für diefe Schriften wurden $36,717 eingenom= 
men. Nimmt man dazu, was zwei andere in Japan 
wirkende Bibelgeſellſchaften ausgerichtet haben, fo darf 
die Summe ber abgeſetzten heiligen Schriften auf neunzig⸗ 
taufend geſchätzt werben. 


Was die Vernunftglaubigen von ſich halten. 


In einem rationalijtifchen Geſangbuche findet ſich 
folgender Vers: 
Das Heinfte Thier betritt die Welt 
Mit mir auf gleihe Weife, 
Es fühlt fein Dafein und erhält 
Sich auch mit Trank und Speife, 
Hat ebenfo wie ich ein Herz, 
Hat Sinneskraft, fühlt Luft und Schmerz, 
Verläßt mie ich das Leben. 


utherane ab 


Antseinführungen. 


Im Auftrage des ehrwürdigen Präfes Hrn. Pennekamp wurde 
am Sonnt. n. Neujahr Hr. P. 3.9. Hamm in Newton, Kanſ., 
eingeführt von E. Mähr. Adreſſe: Rev. J. H. Hamm, 2218. 
2d Str., W., Newton, Harvey Co., Kans. 


Im Auftrag des ehrw. Hrn. Präſes Pfotenhauer wurde Hr. P. 
W.v. Schenk am 1. Sonnt.n. Epiph. in fein neues Amt an ber 
Bethlehems: Gemeinde in St. Paul, Minn., unter Ajliftenz Hrn. 
P. Fr. Sievers eingeführt von Theo. Bünger. Adreſſe: Rev. 
W.v. Schenk, 988 Reaney Str., St. Paul, Minn. 


Wie von Hrn. Präſes Herzer beauftragt, it Hr. P. E. Beil am 
2. Sonnt. n. Eptph. in Hilbert, Wis,, eingeführt worden von 9. 
Sagehorn. Adreſſe: Rev. E. Beil, Hilbert, CalumetCo., Wis. 

Im Auftrage des Präfidiums des Illinois-Diſtriet wurde P. 
Paul v. Törneam 17. San, in der ev.:luth. Gemeinde zu Welt 
Nortbfield, Cook Co., Ill., eingeführt von 9. W. Wehrs. Adreſſe: 
R&v. Paul v. Toerne, Wheeling, Cook Co., I. 

Am 3. Sonnt. n. Epiph. iſt P. H. F. Jün gel in der Gemeinde 
zu Town Merritt, Bay Co., Mich., im Auftrage des Ehrw. Präſes 
G. Spiegel eingeführt worden von I. 9. B. Partenfelder. 

Im Auftrage des Ehrw. Heren Präſes Succop wurde Herr P. 
Mm. Steffen, jeither in Genoa, in der Gemeinde zu Algonquin, 
MehHenry Co., SU., am 3. Sonnt. n. Epiph. eingeführt von $. 
M. Große. Adreſſe: Rev. Wm. Steffen, Algonquin, Mcilenry 
Co., Ill. 


Bircheinweihungen., 


Am 3. Weihnachtätage weihte die St. Petri: Gemeinde in 
Town Clear Creek, Eau Claire Co., Wis., ihr neues Kirch⸗ 
lein ein. Feſtprediger: PP. Otte und Börgen (engliſch.) F. 

Am Sonnt. n. Neujahr weihte vie St. Paulus-Gemeinde zu 
Millard, Nebr., ihre neue Stiche (28x40 mit Anbau der Pfarr⸗ 
wohnung) ein. Feltprediger waren: PP. M. Adam und Unter: 
zeich neter. L. J. Gehrmann. 

Am 1. Sonnt. n. Epiph. weihte die Gemeinde zu Gratwick, 
N. J., ihre Kirche (34x56, Thurm 80 Fuß) dem Dienit des 
HErrn. Feltprediger: PP, H. Koch und Chr. Großberger. 

5 Engelbert. 


Eonferenz- Anzeigen. 


Die allgemeine gemifchte Rebrerconfereng von Minnefota ver- 
fammelt fi, w. ©., vom 23. bi8 25. Febr. in der Schule des 
Unterzeichneten. Abholung ift am 22. von New Germany, Nor: 
wood, Voung America und Montroje. &8 wird gebeten, fich recht: 
zeitig anzumelden und Dabei anzugeben, an welcher Station man 
anzufommen gedenft. Einer recht zahlreichen Betheiligung Tieht 
entgegen Chriſtian Rödiger, d. Zt. Präſes. 

Die New York und New England Baftoralconferenz ver- 
fammelt fich befonderer Umftände wegen nicht, wie urfprünglich 
beflimmt, vom 26. bis 28. Januar, jondern vom 23. bis 25. Febr. 
1892 in Danbury, Gonn. Aug. Brunn, Serr. 


Die La Porte Spectalconferenz verfammelt ſich am 9. und 10, 
Febr. in South Bend, Ind. Traugott Thieme. 


Eingefommen in die Kaffe des California: und Oregon: 
Diſtriets: 


Synobalfaffe: P. Runkels Gem., 208 Angeles, 811. 00. 

Innere Miſſion: P. Blods Gem., Stocdton, Miſſionsfeſt⸗ 
coll., 35.00. N. N., San Francisco, 5.50. Frau Erickſon, San 
Francisco, 2.50. St. Paulus-Gem., San Francisco, 47.60. 
St. Paulus: Frauenverein, ebendaf., 37.50. 9. Damköbler, Mil- 
waufee, 1.00. P. Runfel3 Gem., 808 Angeles, Miifiongfeftcoll., 
50.00. St. Johannes-Gem., San Francisco, Theil d. Nefor: 
mattongfeftcoll., 10.00. Zions-Gem. Oakland, 14.20. Zions⸗ 
Frauenverein, Dafland, 10.50. H. Eickhoff, Fresno, 2.00. P. 
Koglers Gem., Orange, Theil d. Miiliongfeftcoll., 56.00. W. 
Martin, San Francisco, 3.00. N. R., Dakland, 10.00. Frau 
Mobn, 808 Angeles, 2.00. (5. 8286.80.) 

Arme Studenten: St. Paulus-Frauenverein 10.00. Gon- 
cordiasJünglingsverein, San Francisco, Goll., erhoben bei Ge— 
legenbeit d. Feier’ v. Luthers Geburtstag, 60.00, von demſ. Verein 
10.00. Frau Heeney, San Francisco, 3.00. (S. 833.00.) 

Emigrantenmiifion: In New Norf: P. Runkels Gem., 
203 Angeles, 10.00. P. Koglexs Gem., Orange, 5.00. (©. 
$15.00.) — An Baltimore: P. Koglers Gem,, Orange, 5.00. 

Gem. in Salem: Durd Hrn. Kafl. Schmalzrient 1.00. 

Negermillion: P. Kugler Gem., Drange, 23.00. 

San Franeigeo, den 1. Jan. 1892. 
3.9. Hargens, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Canada: Diftriets: 


Kirchbau in Monkton: Durch Herrn Kafj. Bartling in 
Addiſon, ZU., 82.00. 

Studentenkaſſe: Für Stud. Brafch, coll.v. E. D. F. ind, 
Gem. zu Bentbrofe 9.61; desgl. in d. Gem. zu Alice 2.29; desgl. 
in d. Sem. zu Petawawa 1.42; v. Herrn W. Witt fen. in Bem- 
broke 1.00, v. Frau Graf in Humberftone 1.00; v. Bertha Neu: 
meifter in Voole 1.00; Ghriftfefteol. Der Gem, zu Linwood 2.12; 
Coll. d. Filtalgem. P. Andres’ bei Mosborough 1.18; v. d. Gem. 
P. Dorn in Middleton 2.80. 


Synodalkaſſe: P. Bentes Gem. in Stonebritge 3.31; desgl. 
in Humberftone 1.84; Gem. P. Dorns in Mitdleton 5.00, 

Negermiifion: Gem. P. Froſchs in Elmira 9.70; Hälfte d. 
Epiph.-Coll. d. Gem. P. Andres' in Berlin 5.85; v. N. N. in 
Humberftone (ſpeciell f, d. Miſſion in N. Carolina) 5.00. 

Emigrantenmifiion in New Nork: Weihnachtscoll. d. 
Gem. P. Bühlers in Petersburg 3.00. 

Enaliſche Miffion: Gem. P. Dorns in Middleton 3.00; 
Gem. P. Froſchs in Elmira (ſpeciell für P. Merkel in Philadel- 
phia) 1.60. Total: $62.72. 

Berlin, Ont., den 6. Jan. 1892, 

C. 9. Heimbach, Kaffirer. 


Eingekommen in Die Safe Des Illinois-Diftricts: 


Synodalkaſſe; Weihnachtsfeoll.: Won den Gemm. der PP.: 
Große in Addıfon 841.34, Eirich in New Minden 20.50, Kühn 
in Staunton 10.90, Steege in Dundee 15.55, Brauer in Grete 
33.00, as in Niles Gentre 12.50, Brunn in Straßburg 12.25, 
Kifelig in Juka 3.00, Große in Dat Barf 18.30 (Theil), Schröder 
in South Yıtchfield 7.00, Brauer in Eagle Lafe 27.00, Müller in 
Champaign 5.50, Bünger in Englewond 16.00, Haake in Eik Grove 
16.00, Detting in Golden 11.35. Abendmeoll. von P. Lochners 
Sem. in Dorjey 6,00 u. P, Behrens Gem. in Chandlerville 9.50. 
Bon den Gemm. der PP.: Weber in Bonfield 4.77, Brodmann in 
Hoffman 6.70, Schröter in Litchfield 6.70 (Nefcoll.), Bed tn 
Sadjonville 9.40, Martens in Danville 13.30, Fedderſen in New 
Berlin 4.00, Noad in Riverdale 10.25, Goje in Örant Park 8.00, 
Kollmorgen in Stewarbion 6.75, Katthain in Hoyleton 17.00, 
Lewerenz in Des Plaines 16.17, Frederfing in Grand Croſſing 
6.00, Strteter in Proviſo 33.50, Meyer in Richton 10.25, Scholz 
bei Champaign 5.00, Sieving in Vork Gentre 9.42, Hild in Beth- 
lehem 6.90 u. Brauer in Becher 11.87. Durch J. Seig, Weihn: 
coll. von der Gem. in Freeport, 6.50, durch R. Wildi von ber St. 
Joh.-Gem. in Effingbam 7.20, durch P. P. Hanfen von der Gem. 
in New Gehlenbee 11.41, durch Ehrift. Sübert von der Gem, in 
Ned Bud 15.00. Aus Chicago, von den Gemm. der PP.: Roſen⸗ 
winfel 7.00, Leeb 9.67, Uffenbeck 22.71, Waaner 52.00, Hölter 
40.27, Kobn 12.00, Bartling 36.00; durch P. Lochner, Coll. am 
1. Weihnachtstag 16.76, am Neujahbrstag 8.64 u. aus ber Syno- 
dalbüchie .56. Weibneoll. von P. Brüggemanns Gem. in Willow 
Springs 9.09. (S. 8706.53.) 

Bau in Milwaufee: Von P. Matthius’ Gem, in Evanſton 
100.00 u. P. Uffenbed3 Gem. in Chicago 11.00. (S. 8111.00.) 

Bauin Springfielb: Durch P. Kühn in Belleville von Log 
Rh 2.00, Charl. Funde 1.00 u. Cath. Siegle 1.00, 

Synodalbaufasie: Durch J. W. Dierjen von P. Brauer 
Gem. in Grete, 5. Zbla., 14.00. Durch Pehrer A. Albers v. der 
Gem. in Eagle Late 2.00. Durch P. Detting in Golden, 1. Zhla, 
von F. Flesner 10.00, W. Flesner u. G. Volt je 5.00, ©. Buß, 
9. 9. Klesner, A. Heinede u. J. Buß je 3.00, E. Buß 2.00, 
Hırm Behrend, 9. J. Flesneru. N. N. je1.00. (S. 853.00.) 

Innere Miſſion: Durch P. Hever Weihneoll, der St. Mat- 
tbäug-Gem. in Lucastomn 3.00, Durch P. C. Schröder in South 
Litchfield. Theil der Miffionscoll. 50.00. Durch Ghrift. Gübert 
von der Gem. in Red Bud 20.00. Durch P. Gräf In Blue Point 
Dankopfer von N. N. 3.00, Epipheoll. von P. Kühns Gem. tn Belle: 
ville 18.20. Durch P. Döderlein in Homewood von Wittwe Benfe- 
mann 10.00. Aus Chicago, von den Gemm. der PP.: Wunder 
28.25, Leeb 9.60, Uffenbed 7.32, Wagner 36.50, Kohn 7.45 und 
Succop 74.47. Durch P. Wagner von 9. Lentz 3.00, Frau Hu: 
wald 2.00 u. F. Rix 2.00. Durch P. Succop von Frau W. Meyne 
5.00, Frau Mekmann .50 und Thoms Bros. 10.00. Durch P. 
Bartling von Aug. Baumann 2.00, Chr. Grawe 1.00, Fr. Kluß- 
mann 1.00 u. Kranz Fromm 1.00. Durch P. Wunder v. MN. 
1.00. (©. 8296.29.) 

Negermifiton in New Orleans: Durch P. Witte in 
Belkin aus der Miſſionskaſſe 11.00. 

Negermifition: P. Gülfers Gem. in Huntley 9.85. Durd 
P. Große in Dat Park von Mutter Bergmann 1.00. Coll. von P. 
Fedderſens Gem. in Betbalto 5.00, Eoll. auf Merfenichläger-Rofen- 
winkels Hochz. in Addiſon 4.50. Dur P. Schröder in South 
Litchfield, Theil der Miffcoll. 25.00, Theil der Weibncoll. von P. 
Blankens Gem. in Buckley 7.60, Lehrer A. Albers’ Schülern in 
Eagle Tate 2.50, v. P. Röders Gem. in Arlington Heights 35.49; 
aus Chicago, von den Gemm. der PP.: Leeb 6.95, Succop 37,25. 
Durch P. Wagner von G. Fubrmann 1.00. Durch P. Succop 
von Fr. Wackendorf 2.50; von ben Gemm. der PP.: Mever in 
Richton 9 65, Brügmann in Hablen 7.00 (Weibneoll.). Durch 
Chr. Gübert von der Gem. in Ned Bud 5.00. Durch P. Mennide 
in Rod Island vom Zunaf.:Ber. 5.00. Durch P. Pfotenhauer 
in Balatine von J. Torgler .25. Durch P. Döderlein in Home— 
wood von Wittwe Benjemann 40,00, (S. $205.04.) 

Negermiifionin®.E.: Aus Chicago: Durch P. Bartling 
von Franz Fromm 2.00, Fr. Klußmann 2.00, Aug. Baumann 
2.00 u. Chr. Grawe 1.00. Durch P. Lochner Sylveſtercoll. 12.58. 
Durd) P. Engelbredht von Frau H. Wegner .50 u. vom Frauen: 
ver. 20.00, Bon den Gemm. ver PP.: Müller in Cheſter 22.50 
(Weihncoll.), Weſſel in Nokomis 5.90 u. Frau N. N. 10.00, Iben 
in Prairie Tomn 6.00, Kühn in Staunton 11.00 (&. am Chriſt⸗ 
abend), Weber in Bonfield 10.00, Pfoten hauer in Balatine 6.00 
(Theil der Weibneoll.), Noad in Riverdale 21.25, Möntemöller 
in Sairo (Theil der Weihngabe non einzel. Gliedern) 3.00, Rubland 
in Manito 3.00 (Theil der Weihneoll.), &. Schröder in Squaw 
Grove 10.75, Hartmann in Woodwortb 20.00 (Theil der Weihn.⸗ 
u. Neujahrscoll.), Bünger in Englewood 13.50, Scholz bei Cham⸗ 
patan 5.00, Sieving in Work Gentre 10.00, Saupert in Steele- 
ville 2.70, Brodmann in Hoffman 10.00, Brauer in Beecher 
10.00 (aus dem Klingelbtl.), Hanſen in Worden 5.00 u. Döder⸗ 
lein in Homewood 12.50. Durch P. Voit bei Worden von 9. 
Sievers fen. 5.00. Durd P. Hanfen von der Gem. in New Geb- 
lenbe 12.14. Durch denf. aus Worden von W. B. 1.00 u. F. 
C. Nobbe 1.00. Durch P. Witte in Belkin aus der Miffionskafle 
ir. Gem. 10.00 u. von 9. Dtten 1,00. Durch P. Weisbrodt in 
Mount Dlive von N. N. 1.00. Durch P. Kühn in Belleville von 
Nicol 1.00. (©. 3270.32.) 

Engliſche Miffion in Chicago: Durch P. Succop in 
Chicago von Thoms Bros. 10.00. 

Engliihe Miffion in South Pittsburgh, Pa.: 
Dur P. Succop in Chicago von Thoms Bros. 5.00. 


Engliſche Miſſion: Durch 
field, Theil der Miſſeoll., 5. 30. 
Croſſing von etl. Gliedern 1.50. 
in Ned Bub 5.00, (S. 811.80.) 

Judenmiſſion: Durh P. X 
zur Miffionscoll. 3.17. Durch J 
Baumann 1.00 und Ch. Grame 1 

Emigrantenmifftion: Dur 
field, Theil der Miffcoll., 15.00. 

Für dte zu errichtende He 
Vogt in Fountain Bluff von 9. 9 

Unterſtützungskaſſe: Bon 
in Eryftal Rafe 8.52, Schröber in € 
in Danville 15.00, Sieving in Ve 
lebem 13.10. Weibncoll. von be 
Hampton 5.00 (Theil), Blanken 
in Blue Point 10.35. Won ben 
2.00, Ottmann in Gollinsville 8. 
5.00, Brauer in Beecher 4.00 u. ' 
Bon Lehrer A. Dorn in Beecher 2. 
meyer von der Chicago Lebrerconft 
Gem. in Summit 3.12. Durch &. 
ville 25.80. Durch P. Mangelsd 
Durch P. Hartmann in Wootwort 
coll. 27.00 u. v. F. W. Mever 18, 
Chicago Baftoralconferenz 17.75 u 
5.00, Dur P. Succop in Chic 
Durch P. Hartmann von d. St. ! 
Durch P. Reinke in Chicago von ! 
Danfen v. d. Gem. in New Gehlı 
Gem. in Riverbale 5.00. Kür die 
Bon P. Brauers Gem. in Niles 2% 

Arme Studenten in St. 
in Bonfielo f. Matufchfa 5.00. 1 
Georgi 16.00. Durch P. Wunde 
Leutheußer 5.75 u. A. Ullrich 5.78 

Eollegebausbalt in Spri 
ners Gem. in Dorjey 2.00. Von 
Berlin 24.00. (S. 826.00.) 

Prof. Srämers Grabitein 
1,00, 

Arme Studenten in Spriı 
50.00, f. Baumann 10.00, A. Ri 
Bon P. Kohns Gem. in Belvibere 
Weibneoll. v. P. Ruhlands Gem. 


.P. Schröder Gem. in Squaw 


Durch P. Succop in Chicago v. I 
Durch P. Wunder dal. v. Jungfr.: 
der Weihneoll. v. P. Pfotenhauers 
5.00. Bon P. Domſchs Gem. in 
7.70, Bon P. Haniens Gem. in 
(&. 8144.35.) 

Waſchkaſſe in Springfiel 
Winters Gem. in Hampton 6.00, 
von Thoms Bros. 5.00. Vom 
Springfield 2.00. Durd P. Dett 
falten 5.00. (5. 818.00.) 

Sollege-Haushalt in or 
ders Gem. in South Litchfield 5.3 

Gollege- Haushalt in Mil 
ders Gem. in South Litchfield 5.2 

Arme Collegeſchüler in M 
der in South Litchfield aus d. Kli 
P. Leeb in Ehicago v. etl. Gliedern 
(©. 828.95.) 

Waſchkaſſe in Mdpifon: T 
Thoms Bros. 5.00, Dur P. € 
5.00. (©. 810.00.) 

Arme Schüler in Addilor 
Durch P. Müller in Cheſter f. 5. 5 
manns Hodız 875,9 m N. R. 1. 
H. Krenz 3.50, Bon N. N. in Bet 
d. Gem. in Shiloh Hill f. 9. Sı 
Gem. in Nork Gentre f. H. Hillma 
v. P. Brauers Gem. in Beecher f. 
15.00. Aus Chicago: Dur P. 


‚Rabe 15.00, O. Lüdtke 10,00. 3 


f. Franz Stoll 16.00. Durch P. 
Röder 5.75. (5. $161.75.) 

Taubſtummen-Anſtalt: D 
Coll. beim Kindergottesdienit 13.1: 
Gem. in Red Bud 7.10. Durch P 
Gottesfaften 2.00. Durch P. Oetti 
faften 7.00. Aus Chicago: v. P.1 
P. Zochner, Soll. am 2. Weibnachi 
v. Thoms Bros. 5.00. Dur P. 
(S. 851.22.) 

Studirende Waifen aus 
Scmalzriedt 3.50. Durch P. Loc 
6. Zinfe, Frau Berger, Frau Men 
H. Marting, W. Bunenhagen, 6. S 
J. Schmidt, Joſie Stolte, F. Sa 
J. Jörn, ©. Lehmann je 5.00, C. 
9. Sreifendorf je .50, Wwe. Lawall 
aus C. Krägers Sparbüchie 2.68, 
Bertba Nartend Sparbüchie 2.55, 
U. Stolte je 2.00, v. ten Confirm 
d. Lehrer Treiber 5,65, Burmeifter 
von N. N. 9. Theil d. Chriſtaber 
in Mount Olive 5.00. (©. 899. 

Studirende Waifen aust 
Louis: Dur P. Weisbrodt in I 
abendeoll. 4.15, Dankopfer v. Fra 

Gem. in La Croſſe, Wis. 
Cairo Weihngabe v. etl. Gliedern ! 

Sächſiſche Freifirde: Du 
Frau F. Wolf 1.00. 

Sem. in Lawrence, Nebr. 
5. Diten 1.00, Möhring 1.00. - ( 

Deutfche Freikirche: Durd 
Bräaunling 1.00, 


ner. 


idge 3.31; desgl. 
eton 5.00. 
19.70; Hälfte d. 
35; v. N. N. in 
ra) 5.00. 
zeihnachtscoll. d. 


Middleton 3.00; 
rfel in Philadel⸗ 


ah, Kaſſirer. 


⸗Diſtricts: 

Gemm. der PP.: 
en 20.50, Kühn 
Brauer in Crete 
trasburg 12.25, 
Theil), Schröder 
7.00, Müller in 
take in EIE Grove 
von P. Lochners 
jandlerville 9.50. 
7, Brodmann in 
efcoll.), Bed in 
edderſen in New 
seant Park 8.00, 
Hoyleton 17,00, 
Grand Croſſing 
n 10.25, Scholy 
2, Hild in Beth: 
J. Seig, Weibn: 
di von der St. 
en von der Gem. 
on der Gem, in 
der PP.: Roſen⸗ 
er 52.00, Hölter 
cher, Soll. am 
‚aus der Syno- 
Gem. in Willow 


em. in Evanſton 

(8. 8111.00.) 
jelleville von og 
th. Siegle 1.00. 


von P. Brauers 
A. Albers v. der 
soliden, 1. Zblg, 
5.00, ©. Buß, 
E. Buß 2.00, 

(S. 853.00.) 
U. der St. Mat⸗ 
hröder in South 
; Ehrift. Gübert 
fin Blue Boint 
8 Gem. in Belle: 
n Wittwe Benfe- 
 PP.: Wunder 
Kohn 7.45 und 
3.00, Frau Hu: 
Frau W. Meyne 
‚00, Durch P. 
1.00, $r. Kluß: 
under v. N. N. 


ch P. Witte in 


y 9.35. Durch 
)0. Coll. von P. 
nichläger-Nofen- 
töter in South 
eibncoll. von P. 
3’ Schülern in 
Heiabhts 35.49; 
Succop 37.25. 
uch P. Suecop 
PP.: Mener in 
rcoll.). Durch 
ch P. Mennide 
P. Pfotenhauer 
erlein in Domes 
;.04.) 

irch P. Bartling 
Hug. Baumann 
veitercoll. 12.58. 
u. dom Frauen: 
in Cheſter 22.50 
N. 10.00, Shen 
(C. am Chrift: 
n Palatine 6.00 
5, Möntemöller 
)3.00, Ruhland 
köder in Sguaw 
heil ver Weihn.⸗ 
Scholz bei Cham⸗ 
upert in Steele- 
auer in Beecher 
5.00 u. Doder⸗ 
Worden von 9. 
m. in New Geh- 
. B. 1.00 u. F. 
er Miſſionskaſſe 
P. Weisbrodt in 
in Belleville von 


, P. Succop in 


burgh, Pa: 
5.00, 


Engliſche Miſſion: Durch P. Schröder In South Litch- 
field, Theil der Miffeoll., 5.30. Durch P. Freberfing in Grand 
Croſſing von etl. Gliedern 1.50. Durch Ch. Gübert von d. Gem, 
in Red Bub 5.00. (©. $11.80.) 

Judenmiſſion: Dur P. Burfeind in Pemont nachträglich 
w Miffionscoll. 3.17. Durch P. Bartling in Chicago von A. 

aumann 1.00 und Ch. Grawe 1.00. (S. 85.17.) 

Emigrantenmiffion: Durch P. Schröder in South Litch- 
field, Theil ber Miſſcoll., 15.00. 

Für die zu errichtende Heiden miffion: Durh H. H. 
Vogt in Fountain Bluff von H. Mießner 1.00. 

Unterftügungsfaife: Bon ven Gemm. der PP.: Schmitt 
in Gryftal Lake 8.52, Schröter in South Litchſield 11.80, Marteng 
in Danville 15.00, Sieving in Vork Gentre 15.00, Hild in Beth: 
lebem 13.10. Meibncoll. von den Gemm. der PP.: Winter in 
Hampton 5.00 (Theil), Blanken in Budley 7,57 (Theil), Gräf 
in Blue Point 10.35. Bon den PP.: Th. Kohn in Belvidere 
2.00, Ottmann in Gollinsville 3.00, Hartmann in Woodworth 
5.00, Brauer in Beecher 4.00 u. Pfotenhauer in Balatine 2.50, 
Bon Lehrer U. Dorn in Beecher 2.00 u. durch Lehrer F. Schacha: 
meyer von ber Chicago Lebrerconferenz 14.00. Von P. Bohleng 
Gem. in Summit 3.12, Durch &. ©. Blum v. d. Gem. in Sollins- 
ville 25.80. Durch P. Mangelsborf in Venedy von N. N. 5.00, 
Durch) P. Hartmann in Woodworth Theil d. Weihn.: u. Neujahrs: 
coll, 27.00 u. v. F. W. Mener 18.00. Durch P. Feiertag v. ber 
Chicago Paſtoralconferenz 17.75 u. von 2. Scharbach in Colehour 
5.00. Durch P. Suceop in Chicago von Thoms Bros 10.00, 
Durch P. Hartmann von d. St. Joh.Gem. in Aſh Grove 7.00, 
Durch P. Reinfe in Chicago von P. Bräunling 1.00. Durch P. 
Hanfen v. d. Gem. in New Geblenbef 10.80. Bon P. Noadg 
Gem. in Riverdale 5.00. Für die Wittwe des fel. P. ©. Löber: 
Von P. Brauers Gem. in Niles 29.00. (S. $283.31.) 

Arme Studenten in St. Louis: Von P. Webers Gem. 
in Bonfield f. Matuſchka 5.00. P. Voits Gem. hei Worden für 
Georgi 16.00. Durch P. Wunder in Chicago v. Jungfr.-Ber f. 
Reutbeußer 5.75 u. X. Ullrich 5.75. (S. 832.50.) 

Eoltegebausbalt in Springfield: Nachtr. v. P. Roc: 
nees Gem. in Dorjey 2.00. Bon P. Fedderſens Gem, in New 
Berlin 24.00. (S. 826.00.) 

; wer Crämers Grabftein: Von P. Winter in Hampton 


Arme Studenten in Springfield: Durch Kaff. Eißfeldt 
50.00, f. Baumann 10.00, 4. Riſtow 14.40 u. ©. Benger 5.00, 
Don P. Kohns Gem. in Belvidere f. Wittbracht 11.00. Theil d. 
Weibncoll. v. P. Ruhlands Gem. in Manito f. Bläs 4.30. Bon 
P. Scröters Gem. in Squaw Grove für C. Schröder 9.00, 
Durch P. Succop in Ghicago v. Jüngl.-Ver. f. ©. Mäde 15.00, 
Durch P. Wunter daf. v. Jungfr.⸗Ver. f. W. Peters 5.75. Theil 
der Weibneoll. v. P. Pfotenbauers Gem. in Valatine f. G. Fiſcher 
5.00. Bon P. Domſchs Gem. in Biſbop für Matzat und Scherf 
7.70. Bon P. Hanjens Gem, in Worden f. W. Bedimeier 7.20. 
(S. — 

Waſchkaſſfe in Springfield: Theil der Weihncoll. v. P. 
Winters Gem. in Hampton 6.00. Durch P. Succop in Chicago 
von Thoms Bros. 5.00. Vom Frauenver. P. Links Dem. % 
Springfield 2.00, Durch P. Detting in Golden aus dem Gottes- 
falten 5.00. (S. 818. 00.) 

Sollege-Hausbalt in Fort Wayne: Coll. v. P. Schrö⸗ 
ders Gem. in South Litchfield 5.30. 

Eollege:Haushaltin Milwaufee: Goll. v. P. Schrö: 
ders Gem. in South Ritchfield 5.25. 

Arme Collegeſchüler in Milwaukee: Durch P. Schrö- 
der in South Litchfield aus d. Klingelb. f. Krothe 5.70. Durch 
P. Leeb in Chicago v. etl. Gliedern f. U. Loth u. O. Wolff 23.25. 
(S. 828.95.) 

Waſchkaſſe in Addiſon: Durch P. Succop in Chicago v. 
Thoms Bros. 5.00. Durch P. Große in Addiſon v. Aug. Plaß 
5.00. (©. 810.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Dur Kaſſ. Eißfeldt 50.00, 
Durch P. Müller in Chefter f. F. Bunjes, Goll. bei Eggers Heit⸗ 
manns Hochz 8 75, von N.R, 1.25. Durch Kaſſ. Eißfeldt für 
9. Krenz 3.50. Von N. N. in Berblebem f. M. Hild 2.00. Von 
d. Gem. in Shiloh Hill f. H. Schinf 4.50. Bon P. Sievings 
Gem. in Vork Sentre f. 9. Hillmann 15.00. Aus dem Hlingelb. 
v. P. Brauers Gem. in Beecher f. H. Röder 15.00, f. 3. Krüger 
15.00. Aus Chicago: Durch P. Succop vom Frauenver. f. 9. 
Rabe 15.00, D. Lüdtke 10.00. Durch P. Reinke v. Frauenver. 
f. Franz Stoll 16.00. Durch P. Wunder v. Jungfr.Ver. f. 9. 
Röder 5.75. (5. $161.75.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Berg in Bearbistown, 
Goll. beim Kindergottesdienſt 13.10. Durch Ch. Gübert von d. 
Gem. in Ned Bub 7.10. Durch P. Gräfin Blue Point aus dem 
Gotteskaſten 2.00. Durch P. Oetting in Golden aus dem Gotteg- 
Eaften 7.00. Aus Chicago: v. P. Uffenbeds Gem. 10.50. Durch 
P. Lochner, Eoll. am 2. Weihnachtstag 5.52. Dur P. Succop 
v. Thoms Bros. 5.00. Durch P. Reinke v. P. Bräunling 1.00, 
(S. 851.22.) 

Studirende Walfen aus Addiſon: Dur Kaffiver 
Schmalzriedt 3.50. Durch P. Lochner in Chicago: Wine. Heinrig, 
6. Zinke, Frau Berger, Frau Mewer, Wwe. Pechel, W. Schilt, 
H. Marting, W. Bugenhagen, E. Kroß, I. Lauden, F. Selewſky, 
J. Schmidt, Joſie Stolte, F. Sagert je 1.00, Frau Deykmann, 
J. Jörn, G. Leßmann je 5.00, &. Jörn 25.00, Wwe. Emmert, 
9. Greifendorf je .50, Wwe. Lawall, C. Wegert, F. Stolte je 1.50, 
aus C. Krägers Sparbüchſe 2.68, aus Minna, Ida, Augufte u, 
Bertha Nartens Sparbüchie 2.55, Ph. Bopp .25, U. Blant u. 
A. Stolte je 2.00, v. ten Gonfirmanden 12.20, v. ten Schülern 
d. Lehrer Treiber 5.65, Burmeifter 1.70, Scholz 1.31, Nagel .25, 
von N. N. 91. Theil d. Ehriftakenteoll. v. P. Weisbrodts Gem. 
in Mount Olive 5.00, (S. 899.50.) 

Studirende Waifen aus dem Waifenhaufe bei St. 
Louis: Durch P. Weisbrodt in Mount Dlive, Thetl der Chrift- 
abenbeoll. 4,15, Dankopfer v. Frau N. N. 1.00. (©. 85.15.) 

Gem. in Ra Eroife, Wis: Durch P. Mönkemöller in 
Cairo Weihngabe v. etl. Gliedern 1.75. 

Sächſiſche Freikirche: Durch P. Hild in Bethlehem von 
Frau F. Wolf 1.00, 

Gem. in Lawrence, Nebr.: Durch P. Witte in Pekin v. 
9. Otten 1.00, Möhring 1.00. (S. 82.00.) 

Deutſche Freikirche: Durch P. Reine in Chicago von P. 
Bräunling 1.00. 


u 


Gem. in Cheyenne, Wy.: Bon den Gemm. der PP.: 
Iben in Prairie Town 5.00, Weber in Bonfteld 5.00, Scholz bei 
Champaign 5.00, Saupert in Steeleville 2.70, Hanſen in Worden 
5.00, Döderlein in Homewood 12.50. P. Weſſels Gem. in Noko— 
mis 5.90, v. Frau N. N. 10,00. Durch P. Mönfemöller in Cairo 
Weihngabe v. etl. Gliedern 1.75. Theil d. Weihn.- u. Neujuhrs: 
coll. von P. Hartmanns Gem, in Woodwortb 20.00. Bon P. 
Brauerd Gem. in Beecher aus d. Klingelb. 10.00. (©. 882.85.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Von P. Heinemanns Gem. 
in Ofawoille 10.18, Durch P. ben in Prairie Toren 5.50, 
(S. 815.68.) 

Waifenhaus in Wittenberg, Wis.: Durch Lehrer 
Witte in Beardstown von F. 9. 2.00, 

Arme Schülerin Fort Wayne: Durch P. Noack in River: 
dale v. J. Krüger f. M. Vocht 1.00. 

Addiſon, ZU., 13. Jan. 1892. H. Bartling, Kaſſirer. 

Berichtigung. 

In meiner legten Duittung (Xutb. Jahrg. 48, No. 2) follte es 
heißen unter Rubrik: „Negermillion in N. C.“: Dur P. Bart: 
ling von N. N. (nicht „von ihm jelbit“) 5.00, und unter ver 
Rubrik: „Miſſionsgem. in Cheyenne, Wy.“: Durch 8. Fiene 


(nicht 2. Piene). 
Addiſon, JU., 22. Jan. 1892, 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Mittleren Diftricts: 


Schluß.) 

Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Kaljer, Liverpool, 
Danktageoll. 2.76. 

Gem. in Toledo: P. Kaumeyers Immanuelsgem. in Lan⸗ 
caſter 4.67. 

Gem. in Louisville: P. Katts Gem. in Terre Haute 5.00. 
P. Kaumeyers Immanuelsgem. in Lancaſter 4.67. (S. 89.67.) 

Emigrantenmiſſion in New Vork: P. Lothmanns 
Gem, in Akron 4.45. 

Gem. in Lawrence: P. Henfel® Gem. in Aurora 1.00, 

Gem. tin Haveriy: P. Weirloh, Cleveland, v. Burtorff 1.00, 
durch den]. v. E. Wiſchmeyer .50. (S. 81.50.) 

Walther-Standbild: P. Zollmann, Farmers Retreat, v. 
$: Kammann 5.00, Fumingmeyer 1.50, Mailanver 1.00, Fr, 

iebufer 1.00, Hemefath 1.00, W. Meier „50, ©. Vinng .50, 9. 
Niehufer jun. .50. (5. 811.00.) 

Studenten in St. Rouis: HerrBohne, Evansville, 3.00. 
P. Michael Gem. in Göglein für Georgi 13.58. P. Schleifel: 
manns Gem. tn Friedheim f. Kunftmann 10,00, Lehrer Stunme, 
Eieveland, v. d. Frauenver. d. Smmanuelsgem. f. Schulz 10.00, 
Durch 8. Schumm von P. Linfs Gem. in Ra Porte 19.65. P. 
Thiemes Frauenver. in South Bend 5.00. P. v. Schlichteng 
Gem. in Cincinnati f. Gotſch 10.00. P. Markwortbs Gem. in 
Yonesville 5.40. P. Kählers Gem. in Farmers Netreat f. Gotich 
a 5 Zollmanns Sem, In Bear Creek f. Gotſch 5.38. (©. 

107.01. 

Studenten in Springfield: P. Scheips' Jungfr.-Ver. 
in Beru f. Röfel 10.00. Durch C. Köpper, Coll. am Stiftungs- 
feit des gemijchten Ehors d. Et. Paulusgem. in Indianapolis f. 
Bovers 7.10. J. W. Böhne, Evanspille, 3.00. P. Schleſſel⸗ 
manns Gem, in Friedheim 11.29. P. Schäfers Gem. in Way: 
mansville 5.80, deſſen Filiale 1.25, von ihm felbit 1.10. P. 
Schumm, 2a Kayette, Hochzcoll. Bunkthard-Tunfing f. Uhlmann 
10,00. P. Rupprecht, North Dover, v. F. Schröder 5.00. P. 
— Frauenver. in La Fayette für Uhlmann 5.00, (©. 

59.54, 

Schüler in Fort Wayne: P. Jüngel, Fort Wayne, Zagel- 
Mantbes Hochz. f. Wilfens 9.60. P. Sauer, Fort Wayne, 9. 
Auer Hochz. f. Mehl 6.45, dur denf. Hochzeolſ. f. Helbig 2.10. 
J. W. Böhne, Evansville, 2.00, P. Schlefielmann, Friedheim, 
Ludlemann-Reeſes Hochz. f. Fr. Meyer 3.00, f. T. Schleijelmann 
3.00. Durdy Lehrer Yange von d. Gleveland Pehrerconferenz für 
Bewie 12.00. P. Zorng Frauenver. in Gleveland f. P. S. 10.00. 
Durch Lehrer Stumme vom fjrauenver. Der Immanuelsgem. in 
Gieyeland f. Horfch 10,00. P. Schumm, La Fayette, Hochzeoll. 
Schult-Waidelich f. Schroth 5.00. Durch Lehrer Rechlin v. P. 
Niemanns Frauenver. in Gteveland f.T. ©. 10.00. P. Rupprecht, 
North Dover, v. Karſten f. T. Scheips 2.00. P. Eckhardt, Cleve— 
land, v. N. N. fBentrup 1.00. P. Fiſcher, Napoleon, Hochzeoll. 
Korte-Meyer f. X. Henkel 7.50. P. Jüngel, Fort Wayne, Hoch— 
coll. Schmidt⸗Friedrich f. Wilkens 4.20. P. Müllers Gem. in 

anesville f. Hoffmann 12.70, durch denf. bei d. Hausweihe von 
Sleig f. Hoffmann 3.30. P. Seemeyerd Gem. in Schumm für 
Senne 4.00. P. Henkels Gem. in Aurora f. Henkel 1.79. P. 
Markworths Gem. in Jonesville 5.40. P. Trautmanns Gem. in 
Columbus f. Trautmann 14.90. P. Kählers Gem. in Farmers 
Retreat f. Henfel 10.00. P. Zollmanns Gem. in Bear Creek für 
denj. 5.38, durch den. v. Frau W. Thomas f. den. 2.00, desgl. 
v. Frau W. Thomas f. DO. Henfel 5.38. P. Weſelohs Jüngl.⸗ 
Ber. in Gleveland f. Horſch 10.00. P. Müller Gem. in Ranes- 
pille f. Hofmann 7.00. (5. 869.70.) 

Schüler in Addiſon: Durch Lehrer Lange v. d. Cleveland 
Lebrerconferenz F. Reutner 12.00, f. Hofmeyer 12.00. 5. W. 
Böhne, Evandnille, 1.00. P. Zorns Frauenver. in Gleveland f. 
f. W. ©. 15.00, durch den. f. E. 8. 15.00, Schönwald Stipen- 
dium f. ©. ©. 15.00. Durch Lehrer Stumme, Cleveland, vom 
a der Immanuelsgem. f. Nehrenz 10.00. P. Schmidts 

em. in Seymour f. Wienefe 20.00. P. Schmidt, Elyria, von 
etl. Gliedern f. Peters 20.00, f. Willert 11.05. P. Markworths 
Gem. in Sjonesville 5.40, goldene Hochzeoll. f. Büntes 4.50. P. 
Kaiſers Gem. in Liverpont f. W. Weidner 6.15. (©. 8147.10.) 

Skhüler tn Goncordta: J. W. Böhne, Evansville, 2.00. 

Gollege- Haushalt in St. Louis: Durh 8. Schunm 
v. P. Lints Gem. in La Porte 18.00. 

LEN in Kort Wayne: P. Eeemeyers 
Gem. in Shumm 23.00. P. Rupprechts Gem. in North Dover 
13,25. (©. 836.25.) 

Gollege-Haushalt in Addiſon: P. Weſelohs Gem. in 
Cleveland 36.50. 

Waiſenhaus bet St. Louis: Durch J. W. Böhne, 
Evansville v. Gerhard, Lilie u. Eftber Böhne 2.00. 

Waiſenhaus bei Bolton: P. Zollmanns Gem. in Bear 
Creek 5.71, v. ſ. Rindern 1.938. (©. 87.64.) 

Waiſenhaus in Delano: P. Kirchner, Brier Hill, Coll. 
a. bi. Abend 11.50. 
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18, Wy.: Von den Gemm. ber PP.: 
.00, Weber in Bonfield 5.00, Scholz bei 
rt in Steeleville 2.70, Hanfen in Worden 
ewood 12.50. P. Weſſels Gem. in Nofo- 
10.00. Durch P. Mönfemöller in Cairo 
vn 1.75. Theil d. Weibhn.= u. Neujahrs: 
: Gem. in Woodworth 20.00. Von P. 
raus d. Rlingelb. 10.00. (©. 882.85.) 
5t. Louis: Von P. Heinemann Gem. 
Yurh P. Shen in Prairie Town 5.50, 


Wittenberg, Wis.: Dur Lehrer 
n%.9.2.00. 
iort Wayne: Durch P. Noack in Rivers 


Locht 1.00. 
1.1892. H. Bartling, Kaflirer. 


Berichtigung. 

ttung (Yutb. Jahrg. 48, No. 2) follte e8 
legermilfion in N. &.*: Durch P. Bart: 
„von ihm felbft”) 5.00, und unter ber 
in Cheyenne, Wy.“: Durch 8. Fiene 


n.1892, H. Bartling, Kaſſirer. 


zie Kaſſe des Mittleren Diſtricts: 


ESchluß.) 
in Deutſchland: P. Kaiſer, Liverpool, 


P. Kaumeyers Immanuelsgem. in Lan—⸗ 


le: P. Katts Gem. in Terre Haute 5.00, 
elsgem. in Rancalter 4.67. (©. 89.67.) 
on in New Vork: P. Lothmanns 


e: P. Hentel8 Gem. in Aurora 1.00, 

P. Weſeloh, Cleveland, v. Burborff 1.00, 
tener .50. (©. $1.50.) 

ild: P. Bollmann, Farmers Retreat, v. 
ımingmeyer 1.50, Mailander 1.00, Fr. 
1.00, W. Meier .50, G. Vinng .50, 9. 
811.00.) 

‚2outs: Herr®ohne, Evansville, 3.00. 
‚öglein für Georgi 13.58. P. Schleſſel⸗ 
m f. Kunſtmann 10.00, Lehrer Stumme, 
ver. d. Immanuelsgem. f. Schulz 10.00. 
P. Links Gem. in La Porte 19.65. P. 
South Bend 5.00. P. v. Schlichtens 
dotich 10.00. P. Martwortb Gem, in 
ylers Gem. in Farmers Netreat f. Gotſch 
jem. in Bear Greef f. Gotſch 5.38. (©. 


ringfield: P. Scheiss’ Jungfr.-Ver. 
Durch C. Köpper, Goll. am Stiftungs- 
d. ©t. Baulusgem. in Indianapolis f. 
Zöhne, Evansville, 3.00. P. Schleſſel- 
im 11.29. P. Schäfers Gem. in Way— 
Filiale 1.25, von ihm ſelbſt 1.10. P. 
ochzeoll. Bunkharb-Tunfing f. Uhlmann 
dorth Dover, v. %. Schröder 5.00, P. 
1 La Fayette für Uhlmann 5.00. (©. 


3ayne: P. Jüngel, Fort Wayne, Zagel- 
ens 9.60. P. Sauer, Fort Wayne, 9. 
45, durch benf. Hochzcoll. f. Helbig 2.10. 
le, 2,00. P. Elefelmann, Friedheim, 
.f. Sr. Meyer 3.00, f. T. Schleſſelmann 
ıge von d. Gleveland Lehrerconferenz für 
Frauenver. in Gteveland f.P. S. 10.00. 
som Frauenver. der Immanuelsgem. in 
D. P. Schumm, La Fayette, Hochzcoll. 
roth 5.00. Durch Lehrer Rechlin v. P. 
Gteveland f.T. S. 10.00. P. Rupprecht, 
f. T. Scheips 2.00. P. Eckhardt, Cleve— 
p IL.OO. P. Fiſcher, Napoleon, Hochzeoll. 
17.50. P. Jüngel, Fort Wayne, Hoch: 
f. Wilkens 4.20, P. Müller Gem, in 
12.70, Burch denſ. bei d. Hausmeihe non 
P. Seemeyers Gem. in Shumm für 
8 Gem. in Aurora f. Henkel 1.79. P. 
inesrille 5.40. P. Trautmanns Gem. in 
r 14.90. P. Kühler Gem. in Farmers 
P. Zollmanns Gem. in Bear Greek für 
‚Frau W. Thomas f. benf, 2.00, desal. 
D. Hentel 5.38. P. Weſelohs Jüngl.⸗ 
{ch 10.00. P. Müller Gem. in Lanes: 
(8. 869.70.) : 
ın: Durch Lehrer Zange v. d. Cleveland 
er 12.00, f. Hofmeyer 12.00. F. W. 
). P. Zorns Krauenver. in Gieveland f. 
enſ. f. E. 8. 15.00, Schönwald Stipen- 
Durch) Lehrer Stumme, Cleveland, vom 
elögem. f. Nehrenz 10.00. P. Schmidts 
tenefe 20.00. P. Schmidt, Elyria, von 
).00, f. Willert 11.05. P. Markworths 
‚ goldene Hoczcoll. f. Büntes 4.50. P. 
of, W. Weidner 6.15. (S. 8147.10.) 
dia: J. W. Böhne, Evansville, 2.00. 
tin St. Louis: Durch 8. Schumm 
Borte 18,00. 
t in Fort Wanne: P. Eeemeners 
. P. Ruppredhts Gem. in North Dover 


tin Addiſon: P. Weſelohs Gem. in 


St. Louis: Durch J. W. Böhne, 
hie u. Eftber Böhne 2.00. 


zoſton: P. Zollmanng Gem. tn Bear 


‚1.93. (8. 87.64.) 
ſelano: P. Kirchner, Brier Hill, Coll, 


MWaifenhaus in Indianapolis: Durch I. W. Böhne 
v. Gerhart, Lilie, u. Eſther Böhne 4.00. P. Horſt, Hilliard, v. 
G. ©. u. 8, Nenner je .25, W. Nenner .50, B. Horft .85, J. 
Flondts Kindern 1.00. Durch E. H. König, Erntebanffcoll. v. 
P. Wamböganß’ Gem. in Newburgh, 11.00. Frl. Sullmanns 
Scultindern in Akten 4.00. P. Sauer, Fort Wayne, v. Frau 
Weſtphal 1.00, Frau Buud 1,00, Schulkinder Lehrer Riedels in 
Fort Wayne 4.71, Grahls fen. 1.86, Strieber 2.58. P. Coth- 
mann, Akron, v. Lehrer Spechlers Schulk. 3.00. 
geſchenk v. Frauenver. P. Schülkes in Hobart 5.00. Durch Frau 
Haker v. d. Näbjchule aus P. Zorns Gem. in Glereland 11.00. 
Yehrer Lindemanns Schulkinder in Fort Wanne 5.75. Lebrer 
Stummes Schulkinder in Eleveland 7.00, desgl. Lehrer Dornfelds 
5.45, Lehrer Nejjels 9.10, Lehrer Bewieg 6.60. Lehrer Hormels 
Schulkinder in Fort Wayne 2.75, Lehrer Kampes 7.25, Yebrer 
Rolfs 4.00, Lehrer Grahls jun. 4.60. P. Schülfes Schulkinder 
in Crown Point 3,00. Lehrer Hoffmanns Schulfinter in South 
Euclid 8.35. P. Jüngel, Fort Wayne, aus einer Kinderſpar— 
büchfe 1.30. Durch Kaſſirer Hater in Cleveland v. Lehrer Leutners 
Schullindern 4.00, Lehrer Gockels 3.80, Lehrer Langes 5.14, 
Lehrer Härs 6.00. P. Preuß, Avilla, v. d. Gem. in Auburn 
1.75. P. Horſt in Hilltard v. S. Flondts Kindern .25, 9. Kubn 
.50. Durch Herrn Welcher in Cleveland v. H. Wiele 1.00. P. 
Hentel8 Sem. tu Aurora 7.00. Durch Herrn Thiele von P. 
Michael Gem. in Göglein 11.68. P. Schäfer, Waymansville, 
v. H. B. 1.00. P. Trautmann in Columbus Kindergottesdienſt 
in der Stadt 11.90, im Lande 3.50. P. Sallmann, Pomeroy, 
Weihnachtscoll. 5.50. Emanuelsgem. in Fort Warne 53. 80, v. 
einem Jungfrauenkränzchen 7.50, desgl. 2.30, P. Kretzmann in 
Cleveland v. Lehrer Vonderaus Schülern 5.75. Lehrer Zitzlaffs 
Schulkinder in Evansville 8.00, v. Wittwe Sohn Hafendorfer 
1.00, v. Ide 1.00, v. 2. Beyer .50, v. ©. Mutſchler .25. Lehrer 
Zanfenaug Schulkinder in Bingen 4.00, (5. 8264.52.) 

Taubftunmen:Anftalt: Durch E. 9. König, Coll. in P. 
Wambsganß' Gem. in Newburgh, 11.85. P. Qüngel, Fort 
Wayne, v. F. ©. ‚50.1 Durch Kaflirer Hafer, Zionsgem. in Cleve⸗ 
land: Lehrer Leutners Schulfinder 2.10, Lehrer Gockels 3.45, 
Lehrer Langes 3.37, Lehrer Härs 3.00. P. Markworth, Yones- 
ville, v.N. N. 1.00. (S. 824.77.) 8 

Miffion in Cheyenne, Wy.: P. Kirchner in Brier Hill 
Hälfte der Weihnachtscoll. 5.00. P. Groß, Fort Wayne, aus d. 
— 8.00. P. Mertz' Gem. a. d. Clifty 7.15. (©. 

20.15. 

Unterftügungsfaffe: P. Brauer, Hammond, Danktageoll. 
9,00. P. Kleift, New Haven, Danktageoll. 16.35. P. Saumeyers 
Immanuelsgem. in Rancafter 6.20. J. W. Böhne, Evansville, 
3.00. P. Horft, Hilliard, v. Frl. ©. Renner 2.00. P. Zollmanns 
Sem. in Bear Greef 10.90. Durch %. 9. Stohlmann von ber 
Zionsgem. in Bepford 6.00. P. Hentels Gem. in Aurora 20.85. 
P. Lothmanns Gem. in Akron 8.00. Durd 2. Schumm von 
einzelnen Gliedern P. Links Gem. in La Borte 2.00. P. Kaiſer, 
Liverpool, Danktagcoll. 3.00. P. Stegers St. Johannesgem. 
in Archbold 4.81, St. Jacobigem. 4.23. P. Kühns Gem. in 
Dudleytown 8.34. P. Ruppredt, North Dover, 5.00. P. 
Rupprecht Gem. in North Dover 11.75. P. Sauperts Frauenv. 
in Evansville 15.00, P. Thiemes Frauenver. in South Bend 
5.00. P. Eckhardts Gem. in Gleveland 7.55. P. Lehmanns Gem. 
in Browntown 5.12. P. Schülfe, Crown Point, v. fr. rau 
5.00. P. Meyers Gem. in Gar Greef 5.27, Durch N. Baer, v. 
Frauenver. d. Gem. In Nortb Amberft, 5.00. P. Husmanns Gem. 
in Dit. Hope 3.70, Gem, bei Weinsburg 1.00. P. Horſt, Hilliard, 
3.00, v. P. 9. Horft 5.00. Durch Deren Melcher v. d. Zionsgem. 
in Gleveland 65.47. P. Lükers Gem. in Bremen 10.00. P. 
Lüfer, Bremen, 1.50. P. Käblers Gem. in Farmers Retreat 
8.15. P. Kähler, Farmers Netreat, von N. N. 1.00. P. Sreg- 
mann, Gleveland, 2.00. P. Sregmanns Gem. in Gleveland 
23.00. (S. 8247.69.) Total: 82250. 28. 

Fort Wayne, 31. Dec. 1891. C. A. Rampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſhe: P. Wolfs Gem, in La Grange 87.00. P. 
Lehrs Gem. in Lodwood 4.60, P. Burmefters Gem. in Et. Louis 
‚50 nachtr., hätte in No. 26 heißen jollen 6.85 anftatt 6.35. P. 
Flachsbarts Gem. in Cape Girardeau 4.75. P. Falfes Gem. in 
Foreſt Green 4.20. P. Facklers Gem. in Harvelter 7.05. Präfes 
Schmidts Gem. in Et. Louis durch Hrn. Sieving 54.35, P. 
Nordens Gem. in Zarvis 1.74. P. Schwankovskys Gem. in 
Baden 4.40. P. Fiſchers Gem. In Drake 8.25, in Red Daf 2.75, 
(5. 899.59.) 

Neubau in Concordia: Dch. P. Nügel in Welt Ely 4.50. 
P. Weſches Gem. In Eilisville 27.00. P. Naus Gem. in Freedom 
9.00. P. Gaßners Gem. tin Lohman 7.60. P. Biltz' Gem. in 
Goncordta 50.00. P. Meners Gem. in Neu-Bielefeld dch. Hrn. 
Toggemöller 16.50. P. Pilz’ Gem. in Trairie City 18.00, P. 
Richters Gem. in Wafhingten 44.00. (S. 8176.60.) # 

Seminar in St. Louis: Dch. Hrn. M. Tirmenftein von 
Diet. Rojebrod in Macon Gity 5.00. 

Allgemeine Baufaffe: P. Weſches Gem. in Ellisville 
27.00. P. Gibrings Gem. in Sweet Springs 28.00. P. Mayers 
Gem. in New Wells 11.75. (©. 866.75.) 

PBroaymnafium in Concordia: Deb. P. Nügel in Meft 
Ein 10 80. Des. P. Weiche v. D. Neinte 5.00. P. Wolfs Gem. 
in 2a Grange 8.00. P. Grefes Gem, in New Melle 13.75. P. 
Bartels Gem. in St. Louis 12.00. P. Flachsbarts Gem. in 
Gape Girarteau 5.00. P. Falkes Gem. in Forelt Green 2.25. P. 
Facklers Gem. in Harveſter 1.85. Präfes Schmidts Gem. tdi. 
Hrn. Sieving 45.00. P. Walthers Gem. In Brunswid 5.40. 
P. Matuſchkas Gem. in Lake Greef 10.50. P. Mattbes Gem. in 
Verryville 12.25. P. Meyers Gem. In Neu-Bielefeld dch. Hrn. 
Poggemöller 21.60. P. Fiſchers Gem. in Drake 8.46. P. Pilz’ 
Gem. in Prairie City 3.25. (S. 8164.61.) 

Innere Miffion des Diftricts: P. Wangerind Gem. 
In St. Louis dch. Hrn. Rohlfing 35.90, Dch. P. Echriefer von 
fr. Gem. in Salem 8.45, vom Jungfr.:®erein 2,00. P. Bartels 
Gem. in St. Louis 5.50. Th. P. Bilg v. Frau Rate fen. 1.00, 
ob. Michaelis 2.00. P. Facklers Gem. In Harvelter 5 95, P. 
Bichoches Gem. in Frohna 14.14. Präſes Schmitts Gem. in 
St. Louis dch. Hrn. Sieving 58.50. Dch. P. Rohlfing in Alma 
von Casp. Klingenberg 4.50. P. Nordens Gem. in Jarvis 1.50, 


Weihnachts: . 


Dh. P. Wangerin v. Frau Pechmann 5.00. P. Richters Gem. 


in Waſhington 9.10. (5. 8153.54.) 

Negermifiion: P. Brandts Gem. in St. Charles 6.77. P. 
Grefes Gem. in New Melle 6.25. Dch. P. Ehlers v. Frl. Webe- 
find 2.00. Präſes Schmidts Gem. dch. Hrn. Sieving 30.95. 
Dieb. P. Holls von fr. Gem. in Honey Creek 14.65, v. Wwe. Beck 
2.00. Fuͤr N. C.: P. Mendes Gem. in Uniontown 10.00, P. 
Schriefers Gem. in Salem 8.68. Dch. P. Zſchoche v. Ungenannt 
3.75. Di. P. Weiche v. 3. 3. Weis 1.00. Dh. P. Köftering 
v. fr. Gem. 10.00, vom Jungfr.-Verein 5.00. Durch Hrn. M. 
Tirmenftein v. Fred. Graue in Fullerberg 1.75, ©. F. C. Meyer 
in Cornelius .50, G. R. Woiten in Dillon 4.00, Chrift. Ortmann 
in Warion Set .75, Frau Eleo. Ritner in New Britain .50, Jo: 
banne Engel .25, Gar. Reich in Sault Et. Marie 1.00, Chriſt. 
Heinferdt, G. Walther, Joh. Eteder in Buffalo je .25, Carl 
Putzig In Fulda .50, Sopbie Hiddeſſen in Greenville .75, Gen. 
Schaup In Harter .50, Carl Glen in New Britain .75, P. Junker 
in Eigen .25. Dch. P. Bilg von F. Rabe jun. 2.00, Ad, Berg: 
mann 3.00. P. Matuſchkas Gem. in Lafe Greef 5.00, De. P. 
Matthes v. etl. Glieern 8.00. P. Mayers Gem. in New Wells 
13.50. De. P. Roblfing in Alma aus tem Klingelbtl. für Con⸗ 
cord 20.00, v. den Echülern für eine Schule 5.30, v. B. Fehner 
5.00. Dch. P. Lauer in Wellsville von etl. Glietern 1.00. P. 
Richters Gem. in Wafbington 2.00, P. Mols Gem. in Kirk: 
wood 7.50. (S. 8180.60.) 

Engliſche Miſſion: Dch. P. Burmefter In St. Louis von 
Ed. Jungbans 10.00, Dch. P. Bilg von Ad. Bergmann 3.00. 
(8.'813.00.) 

Enaliſche Gem. in St. Paul: P. Fifhers Gem. in 
Drafe 2.65. 

Heidenmiſſion: Deb. P. Rohlfing v. N. N. .60. Dch. P. 
Moll von N. N. 1.00. (S. 81.60.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Nügel in Weit Ely 4.00. P. 
Branbts Gem, in St. Charles 13,36. Dech. P. Burmefter von 
Ed. Zungbans 5.00. P. Facklers Gem. in Harvefter 4.60. P. 
Walther in Brunswid 2.00, Dch. P. Roblfing v. N. N. 2.00. 
Dch. P. Wangerin von Frau Pechmann 5.00. (S. 835.96.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Dch. P. Schriefer v. Lehrer 
Pieskes Schulkindern 3.93. Dch. P. Nügel in Weit Ely 3.00. 
Do. P. Burmefter von fr. Gem. 18.25, v. Frau R. 5.00, v. J. 
Schindler 1.00, P. Flachsbarts Gem. in Cape Girardeau 10.00, 
Dch. P. Falke v. Den Schulfindern 1.30. Frau Nabe jen. dch. P. 
Bilß 2.00. P. Facklers Gem. in Harveiter 6.05. Präſes Schmidts 
Gem. dh. Hrn. Sieving 35.75. Deb. P. Obermeyer v. „Tante! 
Reichardt in Little Rod 5.00. Dch. P. Roblfing von den Schul- 
findern 5.30. Dch. P. Schwankovsky a. d. Waiſenbüchſe 3.25. 
P. Richters Gem. in Wafhington 5.60. (©. $105.43.) 

Taubiiummen-Anftalt: Dch. P. Flachsbart v. jr. Gem. 
9.60, von Wie. Brüning 5.00. (S. 814.60.) 

Arme Studenten in St. Louis: Dch. P. Wangerin v. 
. Se 5,00. P. Fiſchers Gem. in Red Dat 3.20. (©. 

8.20. 

Arme Studenten in Springfield: Dch. P. Maver, 
Soll. auf der Hochz. König:Tiedemann für A. Wunderlich 1.50. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Mendes Gem. in 
Uniontown für A. Fühler 19.00. 

Arme Schüler in Goncordia: Frau Vogt bh. P. Biltz 
1,00. 

Deutſche Freikirche: Präſes Schmidts Gem, durch Hrn. 
Sieving 25.80. Dch. P. Holls v. Wwe. B. Bed für Allendorf 
3.00. (S. 828. 80.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: P. Achenbachs Gem. 4.90, 
Prafes Schmints Gem. dd). Hrn. Sieving 9.40. P. Schwan 
Eovafy8 Gem, 5.00. Frau Kanning dh. P. Wangerin 2,00. 
(S. 821.30.) 

Sem. in La Eroffe, Wis.: P. Fiſchers Gem. in Drafe 2.65, 

Gem. in Lawrence, Nebr.: Dch. P. Holl von Wwe. B, 
De 2.00. 

Gem. in Cryſtal City, Mo.: Durch P. Köftering vom 
Jungfr.Verein 5.00, 

Gem. in Chevenne, Wyo.: P. Falles Gem. in Koreft 
Green 2.00. P. Matuſchkas Gem. in Late Greef 5.00. P. Rohl⸗ 
fing& Gem. in Alma 8.80. Dieb. P. Lauer in Wellsville v. etl. 
es 1.00. P. Richters Gem. in Wafhington 2.00, (©. 
$18.80. 

Wire, Kaufmann: Durch Hrn. M. Tirmenftein von Frau 
Erneft. Reich in Sault St. Marie .25, 

Piano in Goncordia: Dch. P. Nügel in Welt Ely 4.00. 
Dh. P. Matıhes in Perryville 1.50, (©. 85.50.) 

St. Louis, 26. Jan. 1892, 9.9. Meyer, Kaffirer. 

4 2814 N. 14th Str. 


Für Das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 


erhalten: Aus Des Plaines: Durch P. Lewerenz 17 ©. Kart., 
7S.Hafer, 1 ©. getr. Aepfel, 1 Packet Zeug. Aus Elgin: Bon 
den Frauen: K. Pfeifer, D. Wolf, W. Wolf, M. Zimmermann, 
©. Zimmermann, A. Zander, A. Radow, F. Volstorff 6 Quilts; 
von den Frauen: 9. Kinder, W. Klinter, 9. Mad, I. Ranzen⸗ 
burger, N. H. Heitemann, A. Rackew, A. Greve, 9. C. Rrengel, 
W. H. Klett ein egtrafeined Quilt; von den Frauen M. Klinder, 
©. Rlinter, E. Rackow, E. Mackh, A. Ranzenburger, K. Heide—⸗ 
mann, A. Greve, M. Krengel, L. Klett9 Unterröcke, 2 Br. Mädchen⸗ 
hoſen, Candy und Nüſſe, etl. Puppen, 6 Fingerhüte, Nähnadeln u. 
Zwirn; von Carl und Corg Mackh je ein woll. Tuch u. ein weißes 
Hündchen. Aus d. Nachlaß der Ww. Schiffer in Secor, Ill., einen 
Koffer u. eine Kiſte, enthaltend 1 Federbett, 5 Kiſſen, 1 Strobſack, 
2 Quilts, 4 Tischdecken, 4 Tücher, 2 Bonnets, 9 Talchentücher, 
3 Halstücer, 1 Schleier, 4 Handtücher, 2 Ballen Stridgarn, 
t Sonnenfcirm, 6 Echürzen, 3 Unterröde, 10 Hemden, 5 Nachts 
jaden, 1 Müge, 1 Pr. Handſchuhe, 6 Betttücher, 86 Siffenbezüge, 
1 Pr. Unterbofen, 9 Kleider, 2 N. Teſt. und 2 Gefangbücher. 
Aus Addison, Ill.: Durb Herrn Prof. Selle 1 Negenmantel, 
1 woll. Jade; von Lebrer A. Weife 2 Kappen. Aus Joltet, Ill.: 
Durh P. Schüßler vom Aungfrauenver. 26 Pr. Kırabenhofen, 
13 Pr. Hofenträger, 8 Spulen Zwirn; vom Frauenverein und 
Sliedern der Gemeinde überbaupt: 7 Echürzen, 8 Baar wollene 
Strümyfe, 3 Paar Handfchube, 8 Mänchenfleiter, 3 Unterröcke, 
8 Pr. Mädchenhoſen, 10 Knabenwaiſts, 9 Knabenunterhemden, 
7 wollene Knabenhemden, 6 wollene Shawls für Märchen, 3 Pr. 
Snabenunterhofen, 12 Snabenanzüge, 14 Baar Schuhe, 2 Bett: 


* 
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tücher, 5 Kiffenüberzüge, 2 Knabenkappen, 98 Bozen Candy und 
Nuͤſſe, 6 Pfund Nüfie, 2 Waiſts, 1 getragene Mädchenjade, 
4 Mäpchenfappen, 12 Paar Handſchuhe, 84 Dutzend Tajchen- 
tücher, 6 wollene Blankets, 1 Reit Galico, ein Goldichnittaejang- 
Bud von A. Detter für den Waifentnaben Fr. Meyer. Vom 
Frauenver. zu Effingham, IU.: Durch Frau M. Lunow 1 Duilt, 
1Betttuch, 1 Mantel, 2 Paar Handſchuhe, 2 Paar Hofenträger, 
3 Zaden, 3 Hauben, 4 Unterröde, 5 Hemden, 5 Unterleibchen, 
6 Kiſſenüberzüge, 7 Handtücher, 7 nabenwailts, 7 Kleiter, 8 Mäb- 
&enbofen, 10 Baar Strümpfe, 12 Baar Müffchen und getragene 
Sachen. Vom Frauenver. d. St. Baulus-Gem. zu St. Joſeph, 
Mo.: 9 Wäpchenjchürzen, I Mädchennachtkleider, 13 Pr. Maͤdchen⸗ 
hoſen, 13 Leibhen, 1 Pr. Rnabenhojen, 4 Pr. Strümpfe. Aus 
d. Zionsgem. zu Gleveland, D.: Bon den rauen 9. De. u. 9. 
%. 1 Quilt, 4 Kleider. Aus Pekin, Ill.: Durch P. Witte vom 
Frauenver. 8 Pr. wol, Strümpfe, 4 Tajchentücher, 14 Kiffenüber- 
zuge, 5 Unterröde, 5 Schürgen, 10 Kleider und 6 Pr. Hofen; v. 
Qungfrauenver. 1 Bettdecke; von einer Freundin Der Watjen: 
1 Bündel getragener Leibwäſche. 
Günther vom Frauenver. 2 Bufenhemden, 3 wollene Unterröde, 
2 woll. Kleiver, + Schürzen, 4 Hiffenüberzüge, 1 Betttuch, 11 N. 
Linnen für Handtücher, 18 Unterbemden, 2 Baar Hofenträger, 
5 Br. Unterhojen, 7 Kragen f. Mädchen, 5 Blouſen für Knaben, 
7 Hals tücher, 6 Shawls, 5 Halsbinven, 8 Pr. Handichuhe, 6 Pr. 
Strüngfe, 1 Pr. Gamafchen, 4 Kragen f. Knaben, 42 Tufchen- 
tücher, 3 Pr. Gummiſchuhe. Von Ungenannt: 4 Br. wollene 
Strümpfe. Aus Dolton, Ill.: Von G. Diehl 39 Yd. Kleider: 
zeug, 6 Schultajchen, 6 Shawls, 6 Knabenhoſen, 4 wol. Kappen, 
2 Mädchenmügen, 2 Dtzd. Taſchentücher. Aus Grand Erofjing, 
Ill.: Durch P. Frederking v. Herrn Hochftetter 1 Packet Kleidungs- 
ſtücke. Aus Chicago: Bon H. Schällfopf eine Rolle Tu; von 
D. 3. Hill einen gr. Korb mit mehreren Siffen und Handwerks— 
zeug; durch P. Leeb v. Frau A. Gehrt 3 woll. Mügen, 1 Jade, 
1 Dofe, Th. Turban 1 Plüſchmütze, 1 Paar Gummiſchuhe, A. 
Pophal 2 Hofen, 3 Jaden, 1 woll. Unterhemd, ©. Marks 3 Pr. 
Schuhe, F. Lange 3 Pr. woll. Strümpfe, 6 Schürzen, 2 Paar 
Unterhemden, 2 Pr. Unterhofen, 3 Mätchenröde, 5 Kleider; aus 
P. Wunterg Gem, von Theo. Öottmann 2 Eimer feinen Candy, 
9. Schulg 1 Kifte Datteln; aus P. Müllers Gem. von C. Kaifer 
2 Mätchenjaden, 1 Mäbchenrod, 1 Leibchen, 1 Br. Knabenunter⸗ 
bojen, IKragen, 2 Knabenhemden, 3Schürzen, 5 Pad. Backpulver, 
10 Yards Galico, 1 Waiſt; durch P. Succop von Frau Bord 
13 Mäpchenmügen, 4 Pr. woll. Strümpfe, Frau Hinz 15 Vards 
Kattun, v. R. Gahl 4 Dpd. Kappen; Durch P. Lochner von den 
Frauen Wehling 2 Binden, 2 Hofen, 2 Hemden, Hoger 11 Narbe 
Zeug, Kroß 2 Mäntel, Heymann 1 Snabenanzug, N. R. naben- 
zeug, Herrn Stephan 1 Kiſte Gonfect, v. Unbekannt 38 „Blüthen 
und Früchte. H. Schulz 1 Kiſte Apfelfinen, Ad. Leiler 7 Kappen. 
Herzliben Dank und vergelt'8 Gott ben lieben Gebern! 
Addiſon, den 6. Jan. 1892. Ernſt Leubner, Waifenvater. 


Quittung. 


Für arme Studenten danfend erhalten: Von P. Herrmann 
in Ida Grove, Ja., f. Janßen 810.00. Bon P. Ehlers in Gray, 
Sa., f. Klewenow 22.00. Bon P. Kühn in Staunton, Ill., f. 
Englert 5.00. Bon Hrn. F. Meyer in Beoria, Ill., v. dortigen 
Frauen-Verein f. Michlau 7.00. Won Lehrer Zödel in Memphis, 
Tenn., vom Jungmänner:Berein f. Bornemann 4.25. Von P. 
Gihring in Sweet Springs, Mo., f. A. Rier 4.00. Von P. F. 
Keller in Palmer, Kanſ., f. H. W. Meyer 10.00. Von P. Schlechte 
in Otis, Ind., f. Rich. v. d. Werf 5.55.- Von P. Krauſe in Sa= 
dorus, ZU., f. Klewenow 4.95. Won P. Tönjes in Ida, Mich., 
für deni. 5.00. Bon P. Hähnel in Cascade, Wis., für Janßen 
4.00. Gemeinde in South Titchfield, Ill., f. C. Schröber 9.43, 
von berielben f. arme Studenten 9.00. Bon. Hein in Farmers- 
ville, ZU., f. C. Schröper 5.00, Durch Hrn. F. Meyer in Peoria, 
Ill. f. arme Studenten: v. den Frauen: F. Meyer, 9. Bontjes, 
$. Bruninger je 2.00, Frau Willms 1.00, Frau Mehl 1.00, Frau 
J. Bauer .50. Bon P. Lübker in Millerton, Nebr., f. Thormählen 
3.50. Bon P. Dorpat in Shebongan, Wis., f. Spanuth 5.00. 
Bon P. Schwanfe in Parkville, Ill., f. die Waſchkaſſe 2.00. 

Kür den Haushalt: Von Hrn. Heier in Farmersville, Ill., 
1 S. getr. Aepfel, 1 Faß Butter u. 5.00, 

An Bettzeug und Kleidungsſtücken: Vom Frauen- 
Verein in Jadjonville, Ill., 3 Bettdeden, 6 Pr. Strümpfe. Vom 
Jungfrauen Verein in Rod Island, Ill., 6 Bettdecken. Vom 
Frauen-Verein in Lincoln, ZU., 3 Br. Strümpfe. Durch Herrn 
P. Seuel in Indianapolis, Ind., von deſſen Gemeinde 12 Unter: 
bemden, 12 Unterbojen, 12 Kiſſenbezüge, 11 Betttücher, 4 Bett- 
been. 24 Handtücher, 2 Pr. Strümpfe. Durd Hrn. F. Meyer 
in Beoria, ZU., vom dortigen Frauen: und Jungfrauen-Verein 
eine Stifte mit wollenen Deden u. Bettdecken. Vom Frauen-Verein 
in Red Bud, Ill., Betttücher, Unterhofen u. Kiſſenbezüge, nebit 
1.00 f. Fracht. Bon Hrn. P. N. N. aus Indiana 7 Br. Strümpfe. 
Aus der Gemeinde des Herin P. F. Wambsganß in Indiana 
polig, Ind., 2 Vettdeden, 12 Pr. Unterhofen, 12 Pr. Unterhemden, 
12 Betrtücher, 12 Br. Kiffenbezüuge, 12 Handtücher. Durch Hrn. 
Prof. König vom Frauen-Verein des Hrn. P. Schleffelmann in 
Friedbeim, Ind., 12 Hemden, 4 Paar Strümpfe, 4 Bettveden, 
5 Betttücher. 

Springfield, Ill., den 15. Januar 1892. R. Pieper. 


Nebſt der Einnahme durch Diſtricts-Kaſſirer vom 10. Febr. 1891 
bis 10. Jan. 1892 mit herzl. Dank gegen bie lieben Geber erhalten: 
Bon Gh. Plumboff .85. Von W. Prelle, Coll. fr. Schulkinder, 
2.00, 1.75, 1.77, 1.84, 2.56, 2.08, 1.57, 1.43, rauen Taub- 
ſtummen-Ver. in Detroit 100.00, Durch W. T. Nein, Burling- 
ton, 2.50. Durch P. A. Gaufewig 5.00. P. A. W. Reibel, 
Roferranz, Eonfirm. 7.75. Frauen Taubftummen-Ber. in Detroit 
200.00. Durch P. A. Gieibte, Flachville, Coll. der Friedeng- 
Gemeinde 11.60. Frauen Taubſtummen-Ver. in Detroit 160.00. 
Durch P. Bergmann, Bay City, Taufcoll. bei W. Martin 2.25. 
Joachim Hahn durch Th. Jäkel 1.00. Durch P. Hüglt von 
Lothringer 2.00. P. Aug. Pieper St, Marcus-Gem. 12.00. 
P. ®. Jäkel, Sonntagsichulcoll., 5.00. Frauen Taubftummen- 
Ber. in Detroit 150.00. P. C. C. Brandt, St. Charles, Hälfte der 
Cbriſtfeoll. 10.55. Durch P. C. Dowibat, Oſbkoſh, von Frau 
Kemff1.50,N.N. .50. P. J. ©. Gläsner, Naugart, Wis., Theild. 
Weihnachtscoll. fr. Gem. 10.10. 6. D. Strubel, Kaſſirer. 

207 Jefferson Ave., Detroit. 


Aus Boone, Jowa: Durch P., 


Koffenbericht der Emigranten: Miffion in New York 
für das Jahr 1891. 


Pilgerhaus-Conto. 
Einnahmen: 
Saldo am 1. Januar 1891 ...... 8 3990.86 
Allgemeines Geſchäft ........... 110947.08 
Hausbaltung 8197.76 
Vorſchüſſe ................... 7821.34 
Collecten . ............... 292.25 
Unverzinsliche Darlehen 1465.00 
Commiſſion ...... ... ... ...... 4791. 39 
WMiſſhhhhtteeee 1640. 06 
Miethesa nenne ss gerne 1087.50 
— $140233.24 
Ausgaben: 
Allgemeines Gefhäft-...- ++... $110514.96 
Hausbaltung . . ............... 3903,43 
Vorſchüſſe ................... 7765. 58 
Unverzinsliche Darlehen .. ...... 6300,00 
Miffioncensesnenssenseneeenn 1500,00 
ohne aussen 2993.35 
Unterftügung 923,92 
Snventar- .. 353.90 
Reparaturen .... .............. 632.21 
Taxen oseeennnense nenn nen 541.50 
Saldo am 31. December 1891.... 4804.89 
— 8140233. 24 
Miſſions-Conto. 
Einnahmen; 
Durch Eollecten ................... 81640.06 
Deficit am 31. December 1891... .- +» 1815.74 
— — $3455.80 
Au a ben: 
ebalt an P. Keyl ................. $1500.00 
Deficit am 31. December 1890... ..-- 1955.80 
= $3455.80 


New York,}18. Januar 1892, Wm. C. Farr, Kaſſirer. 


8 State Str., New York. 
Geprüft und richtig befunden: 
Sacob Mord, 
Henry Fiſcher. 
Eduard Hauſelt. 


Pilgerhbaus und Emigrantenniffion. 
Einnahme von 1. October bi8 31. December 1891. 

1. Für's Pilgerbaus: Kaſſirer C. Spilman 4.28, Kaſſ. €. 
F. W. Meier 12.92. (Total: 817.20.) 

2. Für Emigrantenmilfion: Kaſſ. 6. U. Kampe 95.29, 
Kafl. C. Spilman 62.65. Kaſſ. ©. H. Hargens 15.00. Kafl. 
T. 9. Ment 42.45. Kali. 9. H. Meyer 10.00. Kaſſ. E. F. W. 
Meier 475.72. N. N. .50. F. R. Liebig .80. P. W. N. Fiſchers 
Gem. 6.75. H. Wendt 2.00. N.N.1.00. R. Thiel .50. A. 
Mathieſen 1.00. J. W. Hoffmann 1.00. C. ©. Delcey 5.00, 
F. Janſon 1.00. N. N. 1.50. Emma Wehle 5.00. N. N. .40. 
&. Gärtner 5.00. N. N. 3.00. N. N. 1.00. P. G. Storm 
2.00. H. Baden 4.90. A. Reinhold 1.00. T. Sarau .50. 
Wilhelmine Helbig .60. C. Wolter 5.00. Louiſe Harrtes .50. 
A. Sabepfi 2.00. 3. Görtel .50. 9. Dreyer .25. (Total; 
8753.81.) 

Un unverzinslichen Darlehen find eingegangen 8400.00, zurüd- 
gefordert wurden $1070.00. ©. Keyl. 


Für das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 


danfend erhalten: Durch Lehrer Fiene v. d. Schulf. der Gem, zu 
Gourtland, Minn. 88.00; P. Rudolph in Montague, Mich., von 
Hrn. Schilling 1.00, H. Köpfe .35, H. Ehlte .25, Frau Fuhlbrück 
1.00, $rau Krenz .20, ©. Meyer .25, Fıl. E. Schilling .50; P. 
2. Krüger in Berch, Dinn., v. einem Waijenfr. 2.00, auf 2 Hochz. 
geſ. 6.60; P. Pankow in Gaylord, Minn., v. Aug. Sylveſter 5.00; 
P. Claus in Elkhart, Ind., vom Frauenver. 5.00; aus ber Ziong- 
Schule in St. Paul, Minn., Lehrer Pipkorns und Fiſchers Klaſſen 
6.65; Lehrer Hillgers Schulf. in Milmaufee 2.50, aus der Spar— 
büchſe v. P. Siebrandts Kindern in Spencer, Wis., 1.00; P. Neb- 
winfels Gem. in Burnett, Wis., 7.45; P. Bittners Gem. in Grand 
Rapids, Wis., 3.75; P. Ottes Gem. in Chippewa Falls, Wis., 
10,50; P. Bretſchers Gem. in Waufau, Wis., 16.85; P. Ebert 
in Berlin von ©. Bruch und A. Ziemer jun. je 1.00, aus einer 
Coll. 1.36; Lehrer Krohn gel. 1.00; P. Hähnels Schulfindern in 
Cascade, Wis., für den Weihnactstiih 10.00; P. Reftin in 
Aſhland, Wis., von Friebrih Mackmiller, Auguſt Siebenfohn, 
Martin Röhm, Wittwe Bener je 1.00, Goll. ver Gem. 13.00; P. 
Brauer in St. Thomas, N. Dak., .75; P. Dickes St. Pauls: 
Gem. in T. Waihington, 8.02; P. Schüß’ Gen. in Galedonia, 
8.00; P. Weber von R. Rohde 1.005 P. Wambsgang’ Gem. 5.00; 
P. Feltens Gem. 7.50; P. Müller8 Gem. bei Madelia, Minn., 


4.00, N. NR. 3.00. 
9. Daib, Kaſſirer. 


Merrill, Wis., d. 9. Yan. ’92. 

Seit Detober 1891 bat Unterzeichneter folgende Gaben für arıne 
Studenten aus Süd-Nebraska mit Dank erhalten: Durch Kaſſ. 
Hellmann $11.52. Dur P. Cholcher von E. Geißler 2.50. 
Durd P. Dannenfeldt v. |. Schulfindern 5.00. P. Klawitter 1.50. 
Durch P. Cholchex, Coll. ſ. Gem., 8.95. Durch P. Selg, Coll. 
f. Gem., 5.50. Durch Kaſſ. Hellmann 2.00. Durdy P. Feinde 
v. einigen Gliedern |. Gem. 5.00. Durch P. Bod gef. auf ber 
Hochz. des Hrn. H. Aſche 2.55. Durch P. Storm, Gill. ſ. Gem., 
10.00. Durch Kali. Hellmann 67.30. (S. 8124.82.) In Kaſſe 


8107.26. 
Blue Hill, Nebr., 4. Jan. 1892. 6. Schublegel, Kaſſ. 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit berzlichem 
Dank: Durch Hrn. P. Bohl, Taylor Creek, D., vom Frauenver. 
86.50; durch Hrn. P. Wichmann, Freiftabt, Wis., v. Frauenver. 
10.00, von Hrn. Sr. Bruß jen., 5.00; Dur Hrn. P. W. Moll, 
Kirkwood, Mo.,v.N.N. 1.00. (S. 822.50.) F. Pieper. 


Mit herzl. Danf beichetnigt ter‘ 
pfang folgender Liebesgaben: Für 
vom Frauenver. der Gem. 85.00; 
6.00; für W. Röder durch Lehre: 
Hegewald-Rathje Hochz. 4.75; fin 
Budach vom Frauenver. der Zions 
Ill., 16.00; für®. Janzow durch 
coll. fr. Gem. 13.00 u. von oh. ! 
durch P. H. V. F. Otte, Coll. am 
ver. der Gem. P. Sprengelers 13 ı 
Strümpfe und 2 Blanfets; desg. 
woll. Strümpfe u. 17 Kiffenüberzü 
6 Pr. baummwoll: Unterhojen u. 3 
Frauenver. der Gem. P. Schlerfa 
Strümpfe. Für die Weihnachts 
Gem. P. Sprengelers v. Frauenve 
v. Frau Laudon 1.00, v. Hrn. ©. | 
Koch 10.00; desgl. v. Hrn. Joh. Kt 


mometer. 


Concordia College, Milwaukee, 


Durch Hrn. P. H. Brauer in 
Gliedern fr. Gem. für Die verwiti 
15.00 erhalten zu haben, beicheinig 

Milwaukee, Wis., den 13. Jan 


Für den Haushalt mit Dan erl 
New Haven, Ind., 50 Pfund £ 
manns Gem. in Adams County 5 
Bettdecken, 5 Gall. Apfelb. 

Fort Wayne, 15. Jan. 1892. A 


Dur Hrn. P. Roller erhielt 
Studenten 


* 


BEE Die Quittungen der Herre 
und H. O., jowie die der Herren 
Stahmer mußten wegen Mangel 


Neue Dru 


Dreißigſter Synodalbericht 
der deutſchen evang.⸗lut 
Ohio u. a. St. 1891. 


Sn dieſem Synodalbericht fin 
„die rechte Lehre vom Beru 
amt in ihrer Wichtigfeit fü 
den“, — nach folgenden Theſen: 
digtamtes gehört ein götthicht 
Beruf zu erkennen, ift ſowohl fü 
richtung des Amtes, als auch fü 
brauch Des Amtes von größter Wi: 
mehr zum Predigtamt durch Di: 
die Inhaberin aller Kirchengewalt 
Paſtor unter anderm, daß er fich 
anfehe und Diefelbe mit aller Ehrerl 


"für die Gemeinte, Daß fie mit 65 


des Predigtamtes bedacht fei. 83. 
liche Gemeinde, alfo Durch Menft 
Berufung ganz Gottes Sache. 
Paſtoren, ſowie alle, welche bei I 
auf’8 forgfältigfte vor, Menſcheleie 
Preis: 10 Cents. Zu beziehen 
House, St. Louis, Mo. 


Was der treue und wahrl 
fenntnißtreuen Gemei 
und Ermunterung zu 
Dffenb. 3, 7—13., geha 
Trinitatis 1891 in der € 
nig von Lic. theol. ©, 
am Concordia Seminar 

Ueber dieſe Predigt, die Herr Pı 
feinem Beſuch in Deutjchland ge 
kirche”: „Es iſt ung eine herzliche $ 
zu fönnen, daß dieſe Predigt, die, 

Zubörer erbaute und erquickte, nur 

ſelbe ift ein kräftiges Zeugniß fü 

Kirche und enthält veichen Troft ı 

Beftändigfeit und Gottſeligkeit für 

beit lieb haben. Möchte fie auch Vi 

zum bleibenden Segen gereichen.“ 

Zu beziehen vom Concordia Pı 
Mo. rei: 10 Cents. 


Veränderte 


Rev. Aug. Burgdorf, 326 Seco 
Prof. J. Herzer, Lutheran Sen 
Rev. Geo. Koenig, 11 Tompkin 
Rev. Theo. Krumsieg, L. Box 2 
Rev. F. W. Pilz, Prairie City, ] 
Rev. Theoph. Stephan, Hamm: 
J. P. Trupke, Willow Creek, B 


Der „Lutherauer“ erſcheint alle vier 
fertptiongpreid von einem Dollar für | 
benfelben vorauszubezahlen Haben, W 
gebracht wirb, haben bie Abonnenten 36 | 

Nah Deutſchland wirb der „Rutherane 


fanbt, r 
Briefe, welche Befchäftliched, Weftellun 
halten, find unter der Adreſſe: Concor 


Miami Str. & Indiana Ave., St. Lou: 


Entered at the Post OM 
as second-cla 


ner 


in New York 


— 3140233.24 


B31402383. 24 


10.06 
15.74 
— $3455.80 


90.00 
55.80 
— #3455.80 


arr, Kalfirer. 
tr., New York. 


» Mord. 


Fiſcher. 
rd Hauſelt. 


ion, 
ıber 1891. 
an 4.28, Kaſſ. E. 


A. Rampe 95.29. 
18 15.00. Kaſſ. 
Kaſſ. E. F. W. 
ꝰ. W. A. Fiſchers 
t. Thiel .50. A. 
©. Delcey 5.00, 
00. MN. 40. 

P. G. Storm 
T. Sarau .50. 
uiſe Harries „50. 
er .25. (Total: 


8400.00, zurück⸗ 
©. Keyl. 


I, Wis., 


yulf, der Gem. zu 
ague, Mich., von 
;, Frau Fuhlbrück 
Schilling .50; P. 
00, auf2 Hochz. 
g. Sylveſter 5.00; 
); aus der Zions⸗ 
d Fiſchers Klaſſen 
0; aus der Spar⸗ 
8., 1.00; P. Rebe 
18 Gem. in Grand 
wa Falle, Wis., 
16.85; P. Ebert 
e 1.00, aus einer 
; Schulkinbern in 
00; P. Reſtin in 
guſt Siebenjohn, 
: Gem. 13.00; P. 
ickes St. Pauls- 
m. in Galedonia, 
ang’ Gem. 5.00; 
abelia, Minn,, 


Yath, Kajlirer. 


e Gaben für arme 
ten: Durch Kaſſ. 
E. Geißler 2.50. 
P. Klawitter 1.50. 
ch P. Seltz, Coll. 
Durch P. Frincke 
Bock geſ. auf der 
m, Coll. ſ. Gem., 
4. 82.) In Kaſſe 


lbkegel, Kaſſ. 


te mit berzlichem 
„vom Frauenver. 
is., v. Frauenver. 
)rn. P. W. Moll, 
) F. Pieper. 


Mit herzl. Dank beſcheinigt der Unterzeichnete hiermit den Em: 
pfang folgender Liebesgaben: Für W. Schulz durch P. Achenbach 
vom Frauenver. der Gem. 85.00, auf Hrn. Lahrmanns Hochz. 
6.00; für W. Nöder durch Lehrer H. ©. Nuoffer, gel. auf ber 
Hegewald:-Ratbje Hochz. 4.75; für 9. Hemmrih durd PR. P. 
Budadı vom Frauenver. der Ziong-Gem. in Wafbington Heights, 
Ill., 16.00, für®. Janzow Durch P. F. Pfotenhauer, Chriltabend- 


coll. fr. Gem. 13.00 u. von Joh. Müller 5.00, für arme Schüler 
durch P. H.%. F. Otte, Coll, am Danftag 4.25. Vom Frauen: 
ver. der Gem. P. Sprengeler® 13 woll. Unterbemben, 3 Br. woll. 
Strümpfe und 2 Blankets; desg. 5 woll. Unterbemten, 2 Baar 
wol. Strümpfe u. 17 Kiſſenüberzüge; desg. 8 woll. Oberhemden, 
6 Pr. baummoll: Unterhoſen u. 3 Paar wol. Strümpfe. Vom 
Frauenver, der Gem. P. Schlerf8 6 Quilts und 26 Paar wol. 
Strümpfe. Für die Weihnachtöbefcherung im College aus ber 
Gem. P. Sprengeler8 v. Frauenver. 5.00, v. Frau Pritzlaff 1.00, 
v. Frau Laudon 1.00, v. Hrn. G. Wolläger 10.00 u. v. Hrn. Joh. 
Koch 10,00; desgl. v. Hrn. Joh. Koch für Die Anftalt 2 Dutz. Ther- . 


-" moneter. 


Conecordia College, Milwaukee, den 13. Januar 1892. 
‚ &h. 9. Löber. 


Durch Hrn. P. H. Brauer in Niles, Cook Co., SU., v. etl, 
Ölietern fr. Gem. für Die verwittmete Frau Paſtorin M. Löber 
15.00 erhalten zu haben, befcheinigt mit berzl, Dant 

Milwaukee, Wis., den 13. Januar '92. &h. 9. Löber. 


Für den Haushalt mit Dank erhalten von Joſ. Brudi & Co, in 
New Haven, Ind., 50 Pfund Buchweizenmehl. P. Schieffel- 
manns Gem. in Adams County 5 Betttücher, 5 Hemden, 3 watt, 


Bettdecken, 5 Gall. Ayfelb. 
Fort Wayne, 15. Jan. 1892. A. Aehnelt, Hausverwalter. 


Dur Hrn. P. Roller erhielt von fr. Gem. 5.00 für arme 
Studenten TH. Nickel. 


BEE” Die Dulttungen der Herren PP. Detzer, Wolfram, Seuel 
und H. O., ſowie Die der Herren Kaflirer 9. Bartling und P. 
Stahmer mußten wegen Mangel an Raum zurüdgeltellt werben. 


Heue Druck] acheri. 


Dreißigſter Synodalbericht des Weſtlichen Diſtriets 
der deutſchen evang.⸗luth. Synode von Miſſouri, 
Ohio u. a. St. 1891. 


In dieſem Synodalbericht findet der Leſer ein Referat über 
„die rechte Lehre vom Beruf zum heiligen Predigt— 
amt in ihrer Wichtigkeit für Paſtoöoren und Gemein: 
den“, — nad folgenden Thejen: „l. Zur Verwaltung bes Pre- 
Digtamtes gehört ein göttlicher Beruf. Diejen göttlichen 
Beruf zu erkennen, ift ſowohl für den Paſtor zu rechter Aus- 
richtung des Amtes, als auch für die Gemeinde zu rechtem Ge- 
brauch des Amtes von größter Wichtigkeit. 2. Gott beruft nunz 
mehr zum Brebigtamt Durch Die hriftlihe Gemeinde als 
die Inhaberin aller Kirchengewalt. Daraus ergibt: fich für den 
Paſtor unter anderm, daß er ſich auch als Diener der Gemeinde 
anſehe und biefelbe mit aller Ehrerbietung behandele; daraus folgt 
‘für Die Gemeinde, daß fie mit höchftem Fleiß auf die Beſtellung 
des Predigtamtes bedacht jet. 3. Wiemohl Gott Durch die hrift- 
liche Gemeinde, alſo durch Menſchen, beruft, jo bleibt Doch bie 
Berufung ganz Gottes Sache. Daher jollen Gemeinten und 
Paſtoren, ſowie alle, welche bei der Berufung thätig find, fi 
auf's forgfältigfte vor ‚Menjcheleien‘ hüten.” 

Preis: 10 Cents. Zu beziehen vom Concordia Publishing 
House, St. Louis, Mo. 


Was ber treue und wahrhaftige Zeuge feiner bes 
fenntnißtrenen Gemeinde zu ihrer Stärkung 
und Ermunterung zu fagen hat. Predigt über 
Dffenb. 3, 7—13., gehalten am 11. Sonntag nad 
Trinitatis 1891 in der St. Johanniskirche in Pla— 
nig von Lie. theol. ©. Stödhardt, Profeſſor 
am Concordia-Seminar in St. Louis, Mo, 

Ueber dieje Prediqt, die Herr Prof. Stöckhardt legtes Jahr bei 
feinem Bejuch in Deutichland gehalten hat, fchreibt Die „Kreis 
kirche“: „Es tft ung eine herzliche Freude, unſern Leſern mittheilen 
zu fönnen, daß dieje ‘Predigt, Die, als ſie gebalten wurde, jo viele 
Zuhörer erbaute und erquidte, nun im Drudf erjchienen if. Die: 
felbe ift ein kräftiges Zeugniß für die Iutherifche Wahrheit und 
Kirche und enthält reichen Troft und ernftliche Ermunterung zur 
Beltändigfeit und Gottſeligkeit für alle, welche die göttliche Wahr- 
beit lieb baben. Möchte fie auch Vielen, Die fie nicht gehört haben 
zum bleibenden Segen gereichen.“ 

Zu beziehen vom Concordia Publishing House, St. Louis, 
Mo. reis: 10 Cents. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. Aug. Burgdorf, 326 Second Str., New Orleans, La. 
Prof. J. Herzer, Lutheran Seminary, Springfield, Ill. 
Rev. Geo. Koenig, 11 Tompkins Place, Brooklyn, N. V. 
Rev. Theo. Krumsieg, L. Box 296, Farina, Fayette Co., Ill. 
Rev. F. W. Pilz, Prairie City, Bates Co., Mo. 

Rev. Theoph. Stephan, Haınmond, Ind. 

J. P. Trupke, Willow Creek, Bluc Earth Co., Minn. 


Der „Lutheraner“ eriheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Sub⸗ 
—— von einem Dollar für die auswärtigen Subſeribenten, die 
enfelben vorausznbezahlen haben. Wo derfelbe von a in’8 — 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Traͤgerlohn extra zu bezahlen. 
Nach Deutfhland wirb ber „Rutheraner“ per Poſt, portofrei, für 51.25 ver. 


fanbt. 

Briefe, welche Befhäftlihes, Weftellungen, Abbeſtellungen, Gelber ıc. ent» 
halten, find unter ber Adreſſe: Concordia Publishing House, Corner of 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 


— — 
Entered at the Post Office at St. Lodis, Mo., 
as second-class matter. 
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J _ Und fprachmit großer Stunme: |} 
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Redigirt von 


Herausgegeben von der Deutſchen Evangeli 


dem Lehrer: Co 


48. Jahrgang. 


Das heutige Verſicherungsweſen. 


III. 

Zebensverfiderung — mas ift das? Was 
Eigenthumsverfiherung ift, haben wir in früheren 
Artikeln gezeigt. Eine gegenfeitige Feuerverjiherung 
ift, daß fi) eine Anzahl Leute dahin verbinden, daß 
der Schade, welcher Einem unter ihnen durd Feuer 
erwädhlt, nicht von diefem allein getragen, ſondern 
unter alle fo Verbundenen vertheilt, von allen ge: 
meinfam getragen wird. Was wäre dem entiprechend 
Lebensverficherung® Daß fi eine Anzahl Leute 
dahin verbinden, daß der Schade, welcher einem von 
ihnen durch feinen Tod erwächſt, nicht von ihm alleine 
getragen, ſondern unter alle Verbündeten vertheilt 
würde? Das kann nicht fein; benn dem Chriften 
erwächſt aus feinem Tode fein Schade, fondern ihm 
ift fein Sterben Gewinn; und der Undhrift, der ver: 
dammt wird, muß feinen Schaben alleine tragen. 
So muß alfo die Abjtcht bei der Lebensverficherung 
eine andere fein; und fte ift es auch. Diejenigen, 
mwelhen nad dem Tode der Perſonen, deren Leben 
verfichert ift, ein Verluft erfegt werden foll, find nicht 
die, deren Leben verfichert ift, fondern ihre An— 
gehörigen, ihre Gläubiger, oder zu weſſen Gunſten 
fonft das Leben einer Perſon mag verfichert fein. Aift 
ein Mann von 40 Jahren; er hat am 10. Januar 
fein Leben zu Gunften feiner Frau auf $2000.00 
verfihern laffen, außer den Eintrittsgebühren hat 
er ale Prämie für ein Jahr $62.00 bezahlt; am 
10. December ftirbt er, darauf bezahlt die Verfiche- 
ungsgelelichaft der Frau $2000.00 aus. Das ift 
Lebensverfiherung, und wir fragen: Was 
haben wir als Chriften von einem ſolchen Handel zu 
halten? 
 ®ir haben früher gejehen, daß bei wirklicher, reiner 
Verfiherung die Dinge, auf deren Erjegung im Ver: 
luftfalle die Verſicherung gerichtet ift, wirklich vor- 
handene, beftimmbare Werthe fein müfjen, daß bei 


reiner Verficherung der Erſatz den Verluft nicht über: 
fteigen darf. So ſchrieb ſchon der Jtaliener Noccus 
im 17. Jahrhundert: „Die Verficherung ift ein Con: 
tract, nach welchem jemand die Gefahr einer fremden 
Sache auf fich genommen hat, indem er fich um einen 
gewiffen Preis verpflichtete, ſie zu erjegen, wenn fie 
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jegeben von der Deutſche 
Nedigirt von dem Lehrer: Collegium des thenlogifhen Seminars in St. Louis. 


$t. Sowis, Mo., den 16. 


Februar 1892. 


No. A. 


Berfiherungsweien. 


Til. 
ung — mas ift das? Was 
g ift, haben wir in früheren 
jegenfeitige $euerverliherung 
il Leute dahin verbinden, daß 
inem unter ihnen durch Feuer 
em allein getragen, jondern 
enen vertheilt, von allen ge: 
, Was wäre Dem entiprechend 
Daß fi eine Anzahl Leute 
ver Schade, welcher einem von 
erwächſt, nicht von ihm alleine 
er alle Verbündeten vertheilt 
icht fein; denn dem Chriſten 
ode fein Schade, ſondern ihm 
n; und ber Undhrift, der ver: 
nen Schaden alleine tragen. 
ht bei der Zebensverficherung 
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e der Perſonen, deren Leben 
t erjegt werben fol, find nicht 
ichert ift, jondern ihre An: 
iger, oder zu wefjen Gunſten 
erſon mag verfichert fein, A ift 
ren; er hat am 10. Januar 
ı feiner Frau auf $2000.00 
r den Eintrittsgebühren bat 
t Jahr $62.00 bezahlt, am 
; darauf bezahlt die Verfiche- 
rau $2000.00 aus. Das ift 
‚ng, und wir fragen: Was 
von einem ſolchen Handel zu 


ehen, daß bei wirklicher, reiner 
‚ auf deren Erfegung im Ber: 
ig gerichtet ift, wirklich vor: 
Merthe fein müfjen, daß bei 
Erſatz den Verluſt nicht über: 
»b fchon der Staliener Roccus 
Die Verfiherung ift ein Con: 
and die Gefahr einer fremden 
n hat, indem er ſich um einen 
tete, fie zu erjegen, wenn fie 


verloren geht."D „Die Verficherung”, jagt der Fran: 
zoſe Alauzet, „hat zum Zweck, einen Berluft gut: 
zumachen, den der Verficherte erlitten hat, niemals, 
ihm einen Gewinn zu veridaffen.”d Ferner: „Es 
gehört zum Weſen des Verficherungscontracts, nur 
den erlittenen Schaden und die gemachten Ausgaben 
zu garantiren.”® Und wiederum: „Die Verfiherung 
darf nie dem Berficherten einen Gewinn bringen 
fönnen. Diejer Grundſatz ... . muß mit der äußer- 
ften Strenge feftgehalten werden.” Und der Ameri- 
caner May jchreibt von dem Verfiherungscontract: 
„Er verſpricht Entfhädigung. Dies Princip 
liegt dem Contract zu Grunde, und derjelbe kann nie: 
mals, ohne daß feinem Weſen und Geift Gewalt an- 
gethan würde, von dem Berficherten zur Duelle des 
Profits gemacht werden.” So müſſen die Werthe, 
um deren Berluft und Erſetzung es fich bei der Ber: 
fiherung handelt, auch beftimmbar fein. Gejett, 
es erbte jemand von einem entfernten Verwandten 
unter andern Gegenftänden eine feft verjchlofjene Kifte, 
zu der aber der Schlüffel nicht zu finden wäre, und 
da er gerade im Begriff fände, eine unaufichiebbare 
Reife anzutreten und fi durchaus nicht die Zeit neh: 
men fönnte, einen Schloffer zu holen und den un: 
befannten Inhalt der Kifte zu unterjuchen, jo ver: 
ſchöbe er dieje Unterſuchung auf gelegenere Zeit, 
wollte aber, um nicht mittlerweile feine Erbſchaft 
durch Feuer zu verlieren, diejelbe verfichern laffen. 
Wie hoch wäre nun dabei der Werth des Inhalts der 
Kiſte anzufegen? Diefelbe könnte alte Kleider ent- 
halten; dann wäre vielleicht $15.00 ſchon hoch ge: 
griffen. Ober es fünnten feltene alte Kupferftiche 

1)  Assecuratio est contractus quo quis alienae rei 
periculum in se suscepit, obligando se sub certo pretio ad 
eam compensandam, si illa perierit.’’ De assecurat. n.]. 

2) * L'assurance a pour objet de r&parer une perte 
soufferte par l’assure, jaınais de lui procurer un beneflce.” 
Trail General des Assurances 1, 108. 

3) “Il est de l’esseuce du contrat d’assurance de ne 
garantir que les pertes souffertes et les depenses faites.’’ 
A.a. O. 112. 

4) “L’assurance ne doit jamais pauvoir donner un béné- 
fice ä l’assure. Ce principe... . doit &tre maintenu avec 
le plus extr&me severite.”” N.a. OD, 146. 

5) *It... promises INDEMNITY. This principle under- 
lies the contract, and it can never, without violence to its 
essence and spirit, be made by the assured a source of 
proft.” The Law of Insurance, p. 2. 


darin fein, die mit $500.00 nicht bezahlt wären. 
Oder wer kann wiffen, was fonft in einer Kifte fteden 
mag? So benft denn unfer Erbe in feinem Sinn: 
„Ich wage die Verfiherungsprämie dran und lafje 
den Kaſten, ınag der Inhalt viel oder wenig werth 
fein, auf $500.00 verfihern.” Allerdings würde er 
ſchwerlich eine Feuer verſicherungsgeſellſchaft finden, 
die ſich auf ein ſolches Spiel einließe; denn dieſe Ge- 
jelichaften find eine ſolche Praris nit gewohnt. 
Hingegen würde ein Lebensverficherungsagent, der 
fi) dazu verftünde, ein ſolches Geſchäft zu machen, 
damit im Princip nichts Anderes thun, als was er 
alle Tage thut. 

Daß ein Menfchenleben einen Werth hat, wird 
niemand unter uns in Abrede ftellen. Aber wie 
viel ift ein Menfchenleben werth? Fragten wir eine 
liebende Mutter, wie viel ihr das Leben ihres Kindes 
werth jei; fie würde uns verwundert anfchayen und 
den Arm um ihr Kind legen und ſprechen: „Es ift 
mir um die Welt nicht feil.” Der frage eine glück— 
liche junge Frau an ihrem Hochzeitstage, wie viel Geld 
ihr das Leben des Mannes an ihrer Seite werth fei; 
fie wird dich feiner Antwort würdigen; und ftelle an 
diefelbe Frau an dem Tage, an welchem fie nach fünf- 
undzwanzig Jahren glüdlicher Ehe mit ihrem Manne 
ihre filberne Hochzeit feiert, diefelbe Frage, und du 
fannjt vielleicht erfahren, daß fie ihren handfeften 
Söhnen Weifung gibt, did ohne viel Complimente 
an die Zuft zu jegen. Aber wenn der Mann in- 
zwiſchen gebrechlich geworden wäre? Da fennft du 
ein treues Frauenherz jehlecht, wenn du meinft, du 
mürdeft dann mit deiner Frage beiler fahren. 

Und doch werden Jahr aus, Jahr ein Menfchen- 
leben verfichert, und die, zu deren Gunften die Ver: 
fiherung gefchehen ift, erhalten, wenn das verficherte 
Leben erloſchen ift, eine beftimmte Summe Geldes. 
So muß doch wohl dies Leben einen Geldwerth ge: 
habt haben, Pielleicht gelingt es uns, einen jol: 
chen herauszurechnen. Wenn man ein Kapital von 
$5000 mit 6 Procent verzinft, fo bringt es $300 
Anterefjen ein, und ein Kapital von $10,000 bringt 
ebenfo $600 ein. Demnach fäme ein Mann, der jähr: 
li 83300 mehr verdiente, als er jelber verbrauchte, 
einem Kapital von $5000, einer, der 8600 über fei- 
nen Unterhalt verdiente, einem Kapital von $10,000 
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gleich. Eine Frau, deren Mann für ſie und die Kin— 
der jährlich 3300 hergegeben hätte, verlöre durch ſei⸗ 
nen Tod jo berechnet ein Kapital von $5000 und 
wäre für diefen Verluft entjchädigt, wenn ihr nad) 
feinem Tode eine Berliherungsiumme von $5000 
ausgezahlt wäre, die fie mit 6 Procent verzinjen 
fönnte; dann hätte fie wieder ihre $3U0 jährlid für 
fih und ihre Kinder. In demfelben Stun wäre eine 
Frau, die von dem Ermwerbe ihres Mannes jährlich 
$600 Genieß gehabt hätte, mit einer Verfiherungs: 
fumme von $10,000 entſchädigt. 

Mit diefer Berechnung, die allenfalls zu Gunſten 
der Lebensverficherung reden fünnte, wäre aber den 
heutigen Zebensverficherern nichts gedient, denn man 
rechnet eben nicht jo, wenn man Menschenleben ver: 
fihert. Die BVerficherer fragen, wenn jemand fein 
Leben verfichern laſſen will, nicht, wie viel er jähr: 
lich verdient oder für feine Frau erübrigt. Sie ver: 
fichern bereitwilligft das Leben eines gefunden Man— 
nes, der gar nicht arbeitet, fondern von den Nenten 
feiner Häufer lebt und dieje Häufer teſtamentariſch 
feiner Frau vermadt hat, fo daß dieſelbe durch ſei— 
nen Tod auch) ohne Berficherung gar feine Einnahme 
verlöre, fondern, da jie nun den Genieß des Ber: 
mögens alleine hätte, nur über mehr Geld zu ver: 
fügen hätte als bei feinen Lebzeiten; hingegen weiſen 
fie wohl einen kränklichen Mann, der aber ala Beam: 
ter $2000 jährlich verdiente, von der Verſicherung 
zurüd, obſchon feine Frau durch feinen Tod mittellos 
würde. Handelte es fich bei der Lebensverſicherung 
um die Erſetzung des Kapitalwerthes, jo müßte, wenn 
ein gejunder, arbeitsfähiger Mann fein Leben ver: 
fichert hätte, die Verfiherung aufhören, fobald er 
dauernd verdienftunfähig geworden wäre. Das ge: 
fhieht aber nidt. Wenn ein Waarenvorrath, der 
gegen Brandſchaden verfihert war, nad) der Ber: 
fiyerung durch eine Ueberſchwemmung werthlos ge- 
macht worden ift, fo hat er nad) allem Verficherungs- 
recht aufgehört, gegen Brandſchaden verfichert zu fein. 
Ein Menſch Hingegen, der fein Leben hat verjichern 
laflen und dabei als gefund erfunden worden ift, 
bleibt, wenn die Berfiherungsprämien weiter bezahlt 
werden oder vorausbezahlt find, auch dann verfichert, 
wenn er nad) der Verjicherung frank oder fonft hoff: 
nungslos arbeitsunfähig geworden ift, und fo manche 
Frau, die jih und ihren Diann ernähren muß, bezahlt 
die Verfiherungsprämien auf ihres Mannes Leben 
felber fort, um die Berlicherung aufrecht zu halten. 
Wo ift in allen diejen Fällen das Kapital, das ben 
Hinterbliebenen dur die Auszahlung der Verfiche- 
rungsfumme erjegt wurde? „Ei“, könnte jemand 
fagen, „das ift verloren gegangen, als der Verficherte 
arbeitsunfähig wurde.” Aber warum wird denn die 
Berliherungsfumme nicht ausgezahlt, ſobald die Ver: 
bienftunfähigfeit, wiez. 3. bei Erblindungsfällen, als 
dauernd feitfteht? Warum müflen nun die Prämien 
doch noch fernerhin entrichtet werden? Nein, ein 
ſolches Menichenleben, das feinen Geldeswerth mehr 
einbringt, wird nun wie eine dem Geldwerthe nad) 
werthloſe Epieltarte behandelt, auf welche von Jahr 
zu Jahr gemettet wird. Stirbt der Verſicherte vor 
Ablauf des Jahres, fo hat die Geſellſchaft die Wette 
verloren und muß bezahlen; ftirbt er nicht, fo haben 
bie Verficherten die Wette und ihren Einſatz für dies 
Sahr verloren und müſſen für das nächſte Jahr die 
Wette und den Einſatz wiederholen, vielleicht noch 
zwei, drei, zehn, zwanzig und mehr Wetten wagen, 
um endlich nad) vielen verlorenen Einfägen die legte 
Wette zu gewinnen und die Berfiherungsfumme, oder 
eigentlich den Spielgeminn einzuftreichen. 


Aber wie, wenn der Verficherte arbeitzfähig bleibt 
bis an feinen Tod? Auch dann wird die Verfiche- 
rungsſumme nicht nach dem bemefjen, was er ver- 
dient hat. Das Leben der legten Kaiferin der Fran: 
zoſen war auf 2 Millionen France verſichert. Womit 
hat die rau 2 Millionen Srancs verdient? In vielen 
Lebensverliherungs-Bereinen find alle Glieder gleich 
hoch, mit 10U0, 2000, 5000 Dollars, verlichert, einer: 
lei, ob fie viel oder wenig oder gar nichts verdienen; 
die Berfiherten müſſen nur ihre Einfäge entrichten 
oder entrichten laſſen und fterben. 

„Aber“, könnte nod jemand einwerfen, „die, zu 
deren Gunſten ein Leben verlichert ift, müſſen doch zu 
der Zeit, da der Berlicherte ftarb,, ein verficherbares 
Intereſſe an feinem Leben gehabt haben, um Aniprud) 
auf die Berficherung erheben zu können.“ — Auch das 
it nicht wahr. Zwar ift es nach dem Verficherungs- 
recht nicht geftattet, Daß auf jemandes Leben zu Gun: 
ften irgend eines beliebigen Menſchen, der ihn auf der 
Welt nichts anginge, ein Berlicherungscontract ge: 
ſchloſſen würde. Aber ift der Contract einmal ge: 
ſchloſſen, ſo bleibt die Verlicherung in Kraft, aud) 
wenn das Intereſſe, welches anfänglich vorhanden 
war, aufgehört hat. So ift gerichtlich entſchieden 
worden, daß eine Frau, zu deren Guniten ihres 
Mannes Leben verjichert war, ihre Anſprüche auf die 
Verfiherungsfumme behalten hat, obſchon fie fich nach 
der Berjicherung von ihrem Panne hatte icheiden 
lafien und fie der Mann nichts mehr anging.) Co 
bat das Obergericht der Vereinigten Staaten erklärt: 
„Wir nehmen feinen Anftand zu jagen, daß eine Po— 
licy, die in aufrichtiger Meinung gelöft und bei ihrem 
Anfang gültig ift, nicht durch das Aufhören des ver- 
jiherbaren Intereſſe nichtig wird.”9 So jchreibt ein 
americanifcher Rechtslehrer: „Es fteht jest feit, daß 
wenn irgend ein verlicherbares Intereſſe vorhanden 
ift, welches die Policy zur Zeit ihrer Ausfertigung 
gültig macht, diefelbe in Abwefenheit gegentheiliger 
Stipulationen gültig bleibt, unangefehen, was in der 
Folgezeit gejchehen mag, den Betrag des Intereſſe zu 
ändern oder felbit es gänzlich aufzuheben. Wenn fie 
von einem, der zur Zeit ein verjicherbares Intereſſe 
gehabt hat, gelöft ift, mag lie auf jemand übertragen 
werden, der ein Interefje an dem verficherten Leben 
nicht hat und nie gehabt hat. Wenn fie gelöft ift 
ala Sicherheit für eine Schuld, bleibt fie zum vollen 
Betrage gültig, auch nachdem die Schuld bezahlt ift, 
fo daß der Gläubiger thatfächlich zweimal bezahlt wer: 
den mag, einmal dur feinen Schuldner und einmal 
durd) die Verficherungsgejellichaft.” 9 
- Aus dem allen ergibt fih unwiderſprechlich, daß, 
während bei einer Feuerverficherung es ſich um eine 
wirkliche Entſchädigung für den wirklichen Verluft 
wirklicher und beftimmbarer Werthe handelt und 
hierin, wie uns Wlauzet und May richtig gefagt haben, 
das Wefen der Sache liegt, hingegen die Lebensver- 


1) McKee v. Phoenix Ins. Co. 28 Missouri, 883. 
necticut Life Ins. Co. v. Schaefer. 94 U. S. 457. 

2) “We do not hesitate to say that a policy taken out 
in good faith and valid at its inception, is not avoided by 
the cessation of the insurable interest.” A. a. O. 

3) “It is now settled that, if there is any insurable in- 
terest, so as to make the policy valid at the time of its 
issue, it will, in the absence of a stipulation to the con- 
trary, remain valid, no matter what may subsequentiy 
occur to change the amount of interest, or even to termi- 
nate it entirely. If obtained by one having at the time an 
insurable interest, it may be assigned to one who has not, 


Con- 


and never had any interest in the life insured. Ifobtained | 


as security for a debt, it remains valid to the full amount 
after the debt is paid, so that the creditor may really be 
paid twice over, once by his debtor, and once by the in- 
surance company.” Bliss, the Law of Life Insurance, $ 30. 
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fiherung nicht auf wirkliche Entfhädigung für 
den Verluft wirklicher und beftimmbarer Werthe ab: 
zielt, aljo etwas weſentlich Anderes ift als bie 
Feuerverfiherung. Das Obergeriht der Vereinigten 
Staaten jagt: „Bei der See: und Feuerverſicherung 
.... wird die Verficherung ftreng als eine Entſchä— 
digung conftruirt. Aber bei der Lebensverficherung 
fann ber Verluft felten!) nach Geldwerthen bemefjen 
werden.“?) a, an hoher Stelle ift dem Lebensver: 
fiherungspact jogar jede Aehnlichfeit mit einem 
Entihädigungscontract abgejprochen worden, wenn 
in dem großen Proceß Dalby gegen die Indiſche und 
Londoner Zebensverfiherungsgefellichaft Baron Parke 
den Unterſchied zwiſchen dem Contract bei einer 
Lebensverlicherung und dem bei der Feuerverſicherung 
darlegte, nachmwies, daß der eritere nicht, wie ber 
legtere, ein Entfchädigungscontract fei, und u. N. 
fagte: „Der Contract, welcher gemeiniglich Zebens: 
verliherung genannt wird, iſt, wenn richtig betrachtet, 
nichts als ein Contract, auf den Tod einer Perjon 
eine gewiſſe Summe Geldes zu bezahlen in Anbetracht 
der richtigen Bezahlung eines gemijjen Jahrgeldes, 
fo lange fie lebt. . ... Diefe Art der Verficherung 
iſt einem Entſchädigungscontract in feiner Weife 
ähnlich.” 9 

Iſt nun aber der Lebensverfiherungspact feiner 
Anlage, jeinem Wejen nad) nicht ein Entjhädigungs: 
contract, was ift die LZebensverfiherung? Sie tft 
ihrem Wefen und ihrer Anlage nach ein Hazardipiel, 
das entweder, wo die ſämmtlichen Prämien auf ein- 
mal bezahlt werden, in einer Wette befteht, ober, 
mo eine Reihe Heinerer Prämien vereinbart ift, wie 
es meiltens gejchieht, ſich aus einer Neihe folder 
Wetten zufammenjegt. Wie hoch geipielt werden 
jol, hängt von der Vereinbarung der Spielenden 
ab, denn der Werth des Lebens, das verfichert wer: 
den ſoll, kommt als Mapitab nicht in Betracht.” 
Doc) fommt für den, der verfihern laſſen will, etwas 
Anderes in Betracht; das ift die Höhe des Einſatzes. 
Mancher würde wohl höher jpielen, wenn er mehr 
einfegen könnte. So begnügt fi) auch mandyer, der 
in der Lotterie fpielt, mit der Ausficht auf einen 
Viertelsgewinn, weil ihm der Einjag für ein ganzes 
2008 zu hoch iſt. Die Höhe des Einſatzes hängt bei 
der Lebensverfiherung vornehmlih von zwei Um: 
ftänden ab. Der erite ift die Summe, welde als 


Gewinn in Ausfiht genommen wird. Will je: 
mand jeinen Hinterbliebenen $10,000 fichern, fo 
muß er mehr einjegen, ala wenn er ihnen nur $1000 
fihern will. Der andre Umftand ift die Länge der 
Zeit, die der Verficherte nad) Abſchluß des Ver: 


bemißt ſich der mögliche Vortheil, den die Verficherer 
aus dem Handel ziehen fünnen. ft dieje Zeit der 


1) etwa mo ein Gläubiger das Leben feines Schuldners zum 
Betrag Der Schuld verfichern läßt. 

2) “In marine and fre insurance... . insurance is con- 
structed as strictly an indempity. But in life insurance 
the 10ss can seldom be measured by pecuniary values.’ 
94 U. S. 457. 

3) *The contract commonly called life insurance, when 
properly considered, is a mere contract to pay a certalu 
sum of money on tlıe deatlı of a person, in consideration 
of the due payment of a certain annuity for his life. .... 
This species of insurance in no way resembles a contract 
of indemnity.’”’ Bacon, Law of Benefit Societies, $ 16. 

4) Bacon fchreibt a.a. DO. 8 395, ©. 591: “No limit has 
ever been fixed upon the amount for wlıich one can insure 
| his life, for human life is something, wlıich, in one sense, 
is priceless, and for which no compensation can be made, 
consequentiy a man's inclination, or ability to pay the 
premiums, can alone establisı bounds to the insurance 
he may carıy on his life.’ 


fiherungscontracts noch leben fann; denn hiernach 
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angeftellten Berechnung nad) länger, fo ftellen fie die 
Prämien niedriger, weil vorausfichtlich mehr Prämien 
bezahlt werden müffen; ift fie kürzer und werben aljo 
vorausfichtli weniger Prämien zu entrichten fein, 
ſo Stellen fie diefelben höher. Je nachdem in dem 
einzelnen Falle die Berechnung zutrifft oder nicht, 
gewinnen oder verlieren fie. Und darüber entjcheidet 
der Tod. Derjelbe ift wie ein ſchwarzes Loos, das 
bei jeder Ziehung heraus fommen und das Spiel 
beenden fann. 

Die Erfahrung lehrt aber, daß aus 10 Perfonen, 
die das Epiel angefangen haben, durchſchnittlich 
9 aufhören mitzufpielen, ehe das jchwarze Loos 
heraustommt, und jomit auf den Gemwinnft ganz 
oder zum großen Theil verzihten. Davon jchreibt 
3. B. einer der hervorragendften Lehrer des Ver: 
fiherungsmefens, L. ©. Foufe, in feinem Life 
Insurance Manual ©. 10: „Die Erfahrung lehrt 
...., daß nur eine Policy aus zehn durch den 
Tod ausläuft, während die übrigen neun durch Ver: 
fall auslaufen.) Und ©. 34: „Die Statiftifen 
zeigen, baß nur eine Policy aus zehn durch den Tod 
zu einer Forderung wird.” In dreißig Jahren 
find von den in dreißig americanijchen Gejellichaften 
Berfiherten 46,543 geftorben, hingegen 431,568 
verfielen oder zogen fich fonftwie zurüd. Der Verfall 
einer Policy tritt aber dadurch ein, daß der Ber: 
fiherte aufhört, die Prämien, bie ftipulirten Ein- 
jäge, rechtzeitig zu bezahlen. Dieje Zahlungsein- 
ftellung hat bei verjchiedenen verſchiedene Urſachen; 
manche hören auf, weil fie nicht mehr einzahlen 
wollen, mande, weil fie nit mehr können. 
Manche bören früher auf, mande jpäter. Auf die 
2180 Policies, welche im Staate Mafjachujetts wäh: 
rend eines Jahres in Verfall famen, waren 7646 
Prämien bezahlt worden; fie hatten aljo durchichnitt: 
li} drei und ein halbes Jahr beftanden. Wer fi 
aber zurüczieht, einerlei, ob freimillig oder noth: 
gedrungen, der muß feine Einfäge ganz oder zum 
großen Theil im Stich lajjen. Das nennt Meroin 
Tabor, ein anderer VBerfiherungsichriftiteller, eine 
Strafe, wenn er jchreibt: „Ohne eine gehörige 
Strafe, die gefunde Verficherte abhalten foll, ſich 
zurüdzuziehen, würde die Lebensverfiherung unſicher, 
ja, thatſächlich unmöglich ſein.“) Dieje „Straf: 
gelver“ aber, das, was die, welche das Epiel auf: 
geben, im Stiche laſſen müſſen, bildet einen Theil 
des Geminnftes für die Verfiherungsgejelichaft. 
Tabor führt unter der Ueberſchrift „Quellen der 
Dividenden” aud) „Dividenden von verfallenen Poli: 
cies“) auf. Zwar haben mande unferer Staaten 
Gejege erlafjen, welche die für zurüctretende Ver— 
fiherte ermachjenen Verlufte etwas beſchränken ſollen; 
aber nichtsdeſtoweniger ſchreibt Foufe in feinem 
Manual: „Es wird jegt allgemein zugegeben, daß 
aus dem Verfall Bortheile) erwahfen.") Er be: 
tihtet dann aus den Erfahrungen jeiner Gejellichaft: 
„Die ſämmtlichen Glieder trugen in fieben Jahren 
für Sterbeverlufte $234,300 bei, und von dieſer 


}) "Experience shows... , that only one policy out of 
teu terminates by deatlı, while the other nine terminate 
by lapse.”” 

2) “Statistics show that only one policy out of ten be- 
comes a claim by deatlı.’’ 

3) “Without a proper penalty to prevent sound lives 
from withlrawing, Life Insurance would be unsnfe, and 
The three Systems of Life Insurance, 
p. 44. 

4) ““Dividends from Lapses.” 

5) für die Gejelljehaft nämlich 
6) "It is now generally eonceded that there are ad- 

vantages derived from lupse.” Aanual, p. 44. 
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Summe wurden nur 85 Procent, oder $199,071.88 
von beftehenden Gliedern und 15 Procent, oder 
$35,228.12, von Gliedern, die verfallen find, und 
welche von dem Geld, das fie bezahlt haben, gar 
nichts zurüd befommen, beigetragen.“"D Die Bei: 
träge zu den „Sterbegeldern“ oder dem mortality 
element find aber nur ein Theil der Einjäge; ein 
anderer Theil bildet das reserve element, das, was 
angefammelt werden fol; und über das, was hier: 
von beim Verfall im Stiche gelafjen wird, ſagt Foufe, 
daß in feiner Gejellihaft „über 16 Procent der 
ganzen Netto:Neferven von verfallenen Bolicen bei: 
getragen wurde”. Was aber fo die Einen ver: 
lieren, gewinnen die Andern, theils die Verficherer, 
theils diejenigen Verfiherten, welchen überhaupt ein 
Gewinnſt zufällt. 

So trägt aljo die Lebensverfiherung von Anfang 
bis zu Ende, vom erften Einjaß an, für die Ge: 
winnenden und für die Verlierenden, jomohl mit als 
ohne Anbetracht derjenigen Verlufte und Geminnfte, 
die mit verfallenen Bolicen zufammenhängen, das 
Gepräge eines Epiels auf Gemwinnft und Berluft, 
mit dem ein zartes chriftliches Gewiſſen nichts zu 
Ihaffen haben kann. A.G. 

(Schluß folgt.) 


(Eingefandt.) 
Ehrengedächtnif 
bes feligen Herrn 
Friedrich Auguſt Crämer, 


Profeſſors der Theologie und Directors bes praktiſch-theologiſchen 
Seminars zu Springfield, Ill., 


von feinem älteften Freunde F. Lochner. 


(Fortſetzung.) 
2. In St. Louis. 

Neben ſeinem Lehramt verwaltete Crämer auch das 
Pfarramt in der von ihm gegründeten Gemeinde 
zu Minerstomn; denn er hielt es nicht nur für 
nöthig, als Profeljor der Theologie im Pfarramt noch 
mit thätig zu fein, ſondern es war ihm auch der Dienft 
in demfelben ein Bebürfniß. Es würde aber eines 
der ſchönſten Blätter in feiner Lebensgeſchichte feh— 
len, wollte ich dejjen bloß nebenbei erwähnen. Gerade 
die Gründung dieſer Gemeinde und feine zehnjährige 
gelegnete Arbeit an derjelben charakterifirt den Dann, 
deſſen eigentlichfter Xebensberuf es war, junge Män— 
ner auf praktiſchem Wege als „Nothhelfer”, wie Löhe 
in doppeltem Sinne diefelben einft zu nennen pflegte, 
auszubilden, die dann zum großen Theil Pionier: 
dienfte auf kirchlichem Gebiete thun follten. 

PMinerstomn lag vor 26 Jahren noch außerhalb 
der Stadtgrenze. Damals beftand feine Bevölkerung 
meift aus Arbeitern in den nahen Kohlen: und Thon: 
gruben, und zwar vorwiegend aus Yrländern und 
Deutfhen. Obwohl von Haus aus Lutheraner waren 
legtere ganz von der Kirche abgelommen. Einen Pre: 
diger hatten fie nit, und den weiten Weg nad) einer 
der Stadtlirhen mochten fie nicht gehen. So brad): 
ten fie ihre Sonntage mit Nichtsthun oder im Wirthe- 
haus zu. Da geſchah es, daß im Jahre 1865 am 


1) “The entire membership contributed for death losses 
during seven years $231,300, and out of this amount only 
85 per cent, or $199,071.88 was contributed by existing 
members, and 15 per cent, or $35,228.12, was contributed 
by members who have lapsed, and who get no return 
whatever for the money they paid.” A. a. O., ©. 34. 

2) "over 16 per cent of the entire net accumnlations 
were contributed by lapsed policies.” A. a. O. ©. 39. 


Nationalfeiertag ein paar Minerstomner, ihrem Ver: 
gnügen nachgehend, nad) einem Nlag in der Um— 
gegend juchten, wo es etwas zu trinken gab. Endlich 
fanden fie zwar einen Plag, wo eine Gejellfchaft ein 
Picnic abhielt, fie gingen aber alsbald weiter, weil 
jie Eintrittsgeld zahlen. follten, und hörten, daß in 
der Nähe ein anderes Bicnic bei freiem Eintritt ſtatt⸗ 
fände. Und num ging es den paar Männern wie 
Saul, der ausging, feines Vaters Eſelinnen zu fuchen 
und ber bei diefer Gelegenheit ein Königreich fand 
(1 Sam. 9. 10.), denn diefer Gang an jenem 4. Juli 
wurde durch Gottes wunderbare Fügung die Ver: 
anlafjung, daß fie das Evangelium fanden, daß Prof. 
Grämer der Gründer einer Gemeinde in Minerstown 
und deren Seelforger murde. Sie waren nämlich) 
auf ein Picnic der Jünglinge aus unferer Et. Zouifer 
Gemeinde gerathen, auf welchem fie von Etudenten 
des Predigerfeminarg Neden halten hörten; und als 
nun bald darauf der plöglihe Tod eines Miners— 
tomners das Gewiſſen feiner Genofjen ein wenig 
aufwedte, gedachten fie der Reden, die jene auf dem 
Picnic gehört hatten, und frugen darauf bei Paſtor 
Bünger an, ob fie nicht von der naheliegenden An: 
ftalt aus zumeilen mit Predigt verforgt werben fünn- 
ten. Und als fie von diefem an Profefjor Crämer 
gemwiefen wurden, da übernahm dieſer „gern die ſüße 
Pflicht“, fie theils felbit, theils durch Hülfe feiner 
Studenten zu bedienen. So ſammelte ſich ein Klei- 
nes Häuflein, das fich bald zu einer ev.=luth. Gemeinde 
zufammenfhloß und Prof. Crämer ordentlichermeife 
zum Pfarrer berief. Selten jedoch ließ er ſich in die— 
fem feinem Pfarramt vertreten. Meiſt fuhr er am 
Sonntag: Morgen nad) feiner Gemeinde, vielfach von 
der Gattin begleitet, die fo gerne Zeugin feines Wir- 
fens unter den Leuten zu Minerstown war. 

Wie Gott nun feine Arbeit auf dem anfangs fo 
verwilderten Boden über Erwarten jegnete, daß num 
im Lauf der Jahre aus dem kleinen Häuflein eine 
mwohlgeorbnete Gemeinde geworden ift, die bei ihrem 
im vorigen Jahre gefeierten 25jährigen Jubiläum 
ein ftattlihes Gotteshaus und eine von einem Xehrer 
geleitete Schule bejaß und circa 335 communicivende, 
darunter 86 ftimmfähige Glieder zählte, das hat er 
in feiner daſelbſt mit großer Bewegung des Herzens 
gehaltenen und im Novemberheft des 14. Jahrgangs 
des homiletischen Magazins abgebrudten Zubelpredigt 
erzählt. 

Aber lajjen wir uns auch von der Art und Weiſe 
feiner Wirkfamfeit von feinem dortigen Amtsnad): 
folger und ehemaligen Schüler, Baftor H. Bartels, 
noch einiges erzählen. 

„Seit der Zeit”, jchreibt derſelbe, „hat er zehn 
Jahre lang ununterbrochen diefe Gemeinde bedient, 
und zwar in ganz bemunderungsmwürdiger Weife. Er 
bewies eine nahahmungsmwürdige Selbftverleugnung 
und Aufopferung, Treue, Eorgfalt und Gemifjen: 
haftigfeit, einen feurigen Eifer und Ernft, verbunden 
mit jeelforgerliher Weisheit und Umſicht und einer 
ftaunenswerthen Liebe, Geduld und Nachſicht, befon= 
ders gegen die Schwachen. Auch für die Miners- 
tomner fchrieb er jeine Predigten von Wort zu Wort 
ſchön und ſauber nieder.*) Mochte nun das Wetter 
fein, wie es wollte, fam der Sonntag, fo konnte ihn 
von der Fahrt nad) Minerstomn nichts abhalten, 
jelbit auch förperlihes Unmohljein nicht. Oft be— 
reitete ihm fein Dlagenleiden des Morgens vor ber 
Predigt noch große Schmerzen, fo daß man date, 


*) Selbit die Predigteoncepte und Briefe des bereits 78—79jäh- 
tigen Mannes zeigen noch eine ebenso feſte, als jchöne Handſchrift. 
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heute würde ihm das Predigen unmöglich werden, — er wolle die Leute katholiſch machen. Als 


aber ſiehe, wenn die Zeit kam, dann wankte er krank 
und ſchwach auf die Kanzel und — predigte ſich wie— 
der geſund, wie er zu ſagen pflegte. Dann und wann 
that er freilich auch in ſeiner Luſt zum Predigen und 
Katechiſiren des Guten zu viel; doch nahm er des— 
fallſige Erinnerungen nicht übel und wurde ſelbſt 
nicht böſe, als ihm einmal in einer Chriſtenlehre der 
Lehrer ein Zeichen mit dem Melodeon geben mußte. 
Wie freundlich und in wohlthuender Weiſe herab- 
lafjend wußte er auch im Privatverfehr mit den Leu: 
ten in Minerstomn umzugehen und mit ihnen fich zu 
unterhalten, fo daß er auch mal gelegentlich mit ſei— 
nen Gärtnern über Kraut und Rüben ſprechen konnte. 
Wir damaligen Studenten wunderten uns, wie der 
Mann, der im Seminar wie ein gewaltiger Held und 
geftrenger Lehrer auf dem Katheder ftand, jo leut: 
felig mit jedermann umzugehen wußte. Freilih, wo 
es nöthig war, gegen Weltweſen, Saloonleben und 
dergleichen aufzutreten, da that er das öffentlih und 
ſonderlich mit gewaltigem Ernft. Aber jo jehr er bei 
der Predigt des Gejekes den Donner von Sinai 
hören ließ, jo ſüß, fo lieblih, fo herzgewinnend ver: 
ftand er dann auch wieder das Evangelium zu pre: 
digen. — Weil die Leute in Minerstomn dazumal 
arm waren und er als Profejjor von der Synode 
falarirt wurde, fo nahm er von der Gemeinde feinen 
Gehalt an; befam er jedoch aus freier Liebe hin und 
wieder etwas, fo war er auch für die Fleinfte Gabe 
dankbar. 

Traurige Erfahrungen blieben ja bei dem allen ihm 
nicht eripart, wie er das auch in feiner gedrudten 
Abſchiedspredigt andeutet. Hier und da fam es fo: 
gar zu aufregenden Scenen. Mit welchem Nahdrud 
und mit welcher Tapferkeit und Energie er aber dann 
auftreten fonnte, beweift unter anderm fein Verhal: 
ten bei dem Begräbniß eines Gemeinbegliedes, das 
in die Loge gerathen war, aber auf dem Sterbebette 
vor dem Seelforger und in Gegenwart einiger Logen— 
brüder von der Zoge fich noch losgefagt hatte. In 
Folge deß beftand Crämer darauf, daß derfelbe nicht 
von der Loge beerdigt werde, fondern daß deren Glie— 
der nur als Mitbürger mit Weglaffung aud ihrer 
Abzeichen fich beim Leichenbegängniß betheiligten, und 
ließ fich foldhes von den anmefenden Logenbrübern 
fogar mit Handſchlag verſprechen. Trotzdem ftellte 
ſich die Loge mit ihren Ordensabzeichen ein, und zog 
fo mit der Leiche nah dem Kirchhof. Aber was ge: 
ſchah? Als Profeffor Crämer, der aus Mangel an 
Zeit ſich nicht erft in’s Trauerhaus begeben konnte, 
fondern auf dem Kirchhof die Leiche erwartete, mit 
Entrüftung fah, was da werden wollte, ließ er eiligft 
die Pforte vom Todtengräber ſchließen und proteftirte 
num mit heiligem Ernft gegen die Theilnahme der Loge 
und die beabſichtigte Vornahme ihres Hokuspokus, 
dabei fordernd, daß die Logenmänner vor dem Ein- 
tritt ihren Firlefang ablegten. Wohl fehlte es nun 
nit an rohen und pöbelhaften Ausfällen gegen den 
„Pfaffen“, ſelbſt nicht von Weibern. Aber er blieb 
feft und hielt ihnen vor, es ſei weder ehrlich noch 
deutich, Sondern ſchuftig von ihnen, ihr gegebenes 
Verſprechen fo ſchnöde zu brechen. Wohl oder übel 
mußten denn die Herren fich bequemen, ihre Ab- 
zeichen vorerft draußen abzulegen, und die Firchliche 
Beerdigung konnte nun vor fich gehen. — Eben jo 
tapfer trat Crämer einem dortigen Methodiftenpredi- 
ger gegenüber. Diejer Mann, ber zugleich Zogen- 
bruder, Notar und dergleichen war, hatte den Pfarrer 
bei den Gemeindegliedern auf das ſchändlichſte ver: 
dächtigt, hatte ihn faljcher Lehre bezichtigt und be- 


nun aber Crämer durch zwei Vorfteher den Ber: 
leumder zu einer öffentlichen Disputation auffordern 
ließ, bekam berjelbe einen ſolchen Schred‘, daß er ſich 
eilig aus dem Staube machte. — 

Mit der Ueberſiedlung Crämers nach Springfield 
löfte fich zwar nicht das Liebes-, wohl aber das 
Seeljorgerverhältniß Prof. Crämers zur Miners: 
tomner Gemeinde. Am 9. Sonntag nad) Trinitatis 
1875 hielt er feine Abfchiedspredigt, und Sonntags 
darauf hatte er die Freude, den von der Gemeinde 
berufenen Nachfolger zu ordiniren und einzuführen. 

(Fortſetzung folgt.) 


——— —— —ñ—— — ú ÚcçCJRůC———SC — 
(Eingeſandt.) 


Die Taufgebräuche unſerer Kirche. 


(Schluß.) 

Mit dem Davidiſchen Segensſpruch aus 
Pſ. 121.: „Der HErr behüte deinen Eingang und 
Ausgang von nun an bis in Ewigkeit“ wurde in der 
alten Kirche der Täufling aus der Vorhalle zum Bap: 
tifterium, dem Ort, wo der Taufftein ftand, geleitet. 
Mit ihm begrüßt der Diener der Kirche das Kinblein 
auch nad lutheriſcher Ordnung gleichſam an der 
Schwelle des Allerheiligiten der Taufhandlung. Alles 
bis dahin Gehandelte war, jo zu jagen, nur Einleitung 
und Vorſpiel zum eigentlichen Taufacte. Che aber 
das heilige Sacrament geſpendet wird, werden dem 
Täufling noch die fogenannten Tauffragen vor: 
gelegt: nämlich die drei Entfagungsfragen, ob er dem 
Teufel und allen feinen Werken und allem feinem 
Wefen entfage, und die drei Belenntnißfragen, ob er 
an Bott den Vater, Sohn und Heiligen Geilt, nad) 
Inhalt des apoftolifhen Symbolums, glaube, end: 
lich die alles zufammenfafjende Frage: „Willſt Du ge: 
tauft fein?” nämlich auf diefen Glauben. Diefer 
uralte apoftolifche Brauch follte, außer im Falle der 
Roth, nicht unterlaffen werden; er ift ein Befenntniß- 
act, durch deſſen Abjchaffung wir den Feinden ber 
Wahrheit nachgeben und unfern Zufammenhang mit 
der Einen heiligen riftlihen Kirche abfchneiden und 
unfere Kirche zur elenden Secte ſtempeln würden. 
Die Taufe ift ja ein Bund mit Gott, worin er ſich uns 
zum Vater gibt, daß wir feine Kinder werden. In 
diefem Bunde jagen wir uns los von dem geſchwore⸗ 
nen perſönlichen Feinde Gottes und feiner Kirche, 
dem Teufel, von allen Werken der Finfterniß, derer 
Urſach und Vater Satan ift, und von allem fatani- 
ſchen Weſen, allem Pomp und Gepränge des Teufels 
und feiner Braut, der Welt. Hingegen ergeben wir 
uns in dieſem Bunde dem heiligen breieinigen Gott 
als unferm Schöpfer, Erlöfer und Heiliger, mit Zeib 
und Seele, ihm zu leben und zu fterben und fein 
eigen zu fein und zu bleiben in Zeit und Emigfeit. 
Die Kirche aber, als die dur das Waflerbad im 
Wort gereinigte und geheiligte Gemeinde, muß for: 
dern, daß alle, die da begehren, durch die Taufe 
ihr einverleibt zu werben, dieſes ihr theures Tauf- 
gelübde öffentlich und feierlich ablegen, ſich alfo als 
Satans und der Welt Feinde, und Gottes und feiner 
Kirche Freunde befennen. Bon jedem, ber getauft 
werden will, fei er ſchon erwachſen oder noch ein 
fpradhlofes Kindlein, fordern wir mit Luther: „Wenn 
man ihn zur Taufe bringt, ift es nicht genug, daß er 
glaube, daß das die Taufe jei oder ein Sacrament, 
von Chrifto eingefegt. Iſt auch nicht genug, daß 
man fordere, ob er getauft fein wolle, welches man 
thut auf das allerlegte; ſondern auf das allererfte 
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fragt man ihn alfo: Entjageft du dem Teufel und 
allen jeinen Werfen und Weſen? Darnach: Glau: 
beft du an Gott den Vater, Sohn und Heiligen Geift? 
Da fordert der Täufer, ob er einen redt: 
Tchaffenen Glauben habe, und wiſſe, was 
er jude, und warum er da fei, und wozu 
er das Sacrament braude.” (Pred. v. Em: 
pfahung d. h. Sacr, XI, 610.) Das ift die Bebeu- 
tung der Tauffragen. 

Auf jede einzelne Frage antworten die Bathen an: 
ftatt des Kindes und in feinem Namen: Ja. So 
it denn jede öffentliche Taufhandlung, und vor allem 
die Beantwortung der Tauffragen, ein lautes Be: 
fenntniß zu ber reinen Lehre unferer Kirche, daß die 
zur Taufe gebrachten Kindlein nit nur glauben 
fönnen, fondern auch durch Wirkung des Heiligen 
Geiftes wirflih glauben, und daher, wie einft die 
Kindlein im alten Teftament das Zeichen der Be: - 
ſchneidung, das Sacrament der Taufe empfangen zum 
Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens, Röm. 4, 11. 
Luther fchreibt daher: „Der Glaube muß vor oder je 
in der Taufe da fein, fonft wird das Kind nicht los 
von Teufel und Sünden. Darum wenn ihre“, der 
Schmwärmer, die den Kinderglauben leugnen, „Mei: 
nung recht wäre, jo müßte das alles Lüge und 
Spötterei fein, das mit dem Kinde in der Taufe ge: 
handelt wird. Denn da fragt der Täufer: Ob das 
Kind glaube? und man antwortet: Ja... Darum 
muß es auch jelbft glauben, oder die Bathen 
müſſen lügen, wenn fie fagen an jeiner 
Statt: Ich glaube.” (X, 489.) 

Natürlich behaupten wir nicht, daß der Glaube der 
Kinder in jeder Beziehung fo befchaffen jei, mie 
der Glaube der Erwachſenen. Sie haben den wah— 
ten feligmachenden Glauben voll und ganz, aber ohne 
fich deffen bewußt zu fein und darüber Rechenjchaft 
geben zu können. Wichtig ift, mas hierüber Chem- 
nig ſchreibt: „Wenn wir jagen, baß die Kinder glau: 
ben, jo jol man nicht wähnen, die Kinder ver: 
ftänden oder empfänden die Bewegungen des 
Glaubens; jondern es wird verworfen der Irrthum 
derjenigen, welche meinen, daß die getauften Kinder 
Gott gefallen und jelig werden ohne eine be- 
fondere Wirkung des Heiligen Geiftes in 
ihnen, denn Chriftus jagt deutlih: Es ſei denn, 
daß jemand von neuem geboren werde aus dem 
Waſſer und dem Heiligen Geift, fo fann er nit in 
das Neich Gottes kommen. Alfo muß der Heilige 
Geift in den Kindern, welche getauft werben, Fräftig 
fein und wirken, damit fie das Reich Gottes... 
empfangen können auf ihre eigene, uns unerflär: 
liche Weife. Und obgleich mir nicht Hinlänglich 
verftehen no in Morten ausprüden können, von 
welcher Bejchaffenheit jene Handlung und Wirkung 
des Heiligen Geiftes jei in den Kindlein, melche ge- 
tauft werden, fo ift es Do aus dem Worte Gottes 
gewiß, daß fie da fei und gejchehe.” (Exam. Conc. 
Trid. P. DI, ce. 2, sect. 10.) 

Und nun wird der eigentlihe Taufact vollzogen: 
mit den laut und feierlich gefprochenen Worten: „Ich 
taufe dich im Namen des Vaters, des Sohnes und 
des Heiligen Geiſtes, Amen.” Sehr Ihön erflärt 
Gerhard diefe Taufformel alfjo: „Ih, Diener am 
Wort, nicht in meinem Namen, oder auf eigene Ge- 
fahr und Gutdünken, fondern gemäß dem Befehl, der 
Auctorität, der Einfegung und Anordnung und aljo 
im Namen und an Statt Chrifti, des Oberbifchofs 
der Kirche und unjers einigen Mittlers und Selig: 
maders, taufe did, d. i. begieße dich mit dem 
duch das Wort geheiligten Wafler, im Namen 


des Vaters, Des Sohnes und des Heiligen 
Geiftes, d. i. auf Befehl und mit Anrufung des 
wahren Gottes, der da ift einig im Weſen und drei: 
einig in Perjonen, nämlich Vater, Sohn und Hei: 

| figer Geift, bitte ich ihn, er wolle Dich zu Gnaden 
annehmen, dir deine Sünden vergeben und Die ewige 
Seligfeit ſchenken, und ich bezeuge der Wahrheit ge- 
mäß, du werbeft zu Gnaden angenominen von Gott 
dem Vater, dur) das Blut des Sohnes Gottes, dei- 
nes Mittlers, von Sünden abgewaſchen und mit dem 
Heiligen Geift, der dich zum ewigen Leben wieder: 
gebiert und erneuert, verfiegelt; und wiſſe, du wirft 
getauft in den Namen jenes Einen Gottes, und 
alſo verpflichtet zu feiner Erfenntniß, Anrufung und 
Dienft.“ (Loc. th. de bapt. $ 81.) 

Ueber das getaufte Kindlein wird, nach altem 
Brauch, das Weſterhemd, das weiße Tauffleid ge: 
breitet. Es ift dies ein gar lieblihes Symbol mit 

" tiefer Bedeutung. „Dadurch wird vor Augen ge: 
ftellet“, jagt Gerhard, „daß es, das Kindlein, in der 
heiligen Taufe mit der Gerechtigkeit Chriftt als mit 
dem Rock des Heils bekleidet ſei; auch daß es fortan 
fih hüten joll, ſolch ſchönes weißes Kleid mit den 
blutrothen Sünden zu befleden, Gal. 3, 27.” (Ausf. 
fhriftgem. Erflär. ©. 160.) 

Enplih haben wir no den Segenswunſch 
nad der Taufe zu erwähnen. In gläubiger 
Zuverjicht, daß durch die Taufe dem Kindlein alles 
geſchenkt worden ift, was zu feinem Heile für Zeit 
und Ewigfeit gehört, Wiedergeburt und volle Ver: 
gebung aller feiner Sünden, bittet die Kirche nur 
noch um das eine, daß Gott um Chrifti willen dem 
Getauften auch Die Gnade der Beltändigfeit verleihen 
und ihn erhalten wolle zum ewigen Leben. 

Amen! heißt es zum Schluß des ganzen Tauf- 
formulars, beffen Bedeutung wir unfern lieben Lejern 
— Gott gebe zum Segen! — ausgelegt und an’s Herz 
gelegt haben. Amen, d. h. du wirſt's thun, HErr 
JEſu, der du Amen heißt, der treue und wahrhaftige 
Zeuge. Und jeder Getaufte ſtimme ein und fage 
gläubig: 

Amen! zu allee Stund, 
Sprech ich aus Herzensgrund. 
Du wolleft mich ja leiten, 
Here Chrift, zu allen Zeiten, 
Auf daß ich deinen Namen 
Mög’ ewig preifen, Amen. 


(Eingefandt.) 


Nachruf. 


Am 18. December, Vormittags um 9 Uhr, iſt Herr 
Paſtor Heinrih Wilhelm Stute in Augufta, 
Wis., in einem Alter von 52 Jahren, 4 Monaten 
und 29 Tagen, im Glauben an feinen Heiland janft 
und felig entſchlafen. Es iſt gewiß billig und recht, 
daß feiner in diefer Zeitjihrift gedacht werde; hat er 
doc) feines Amtes als Paftor und als Miffionar mit 
Treue gewartet. 

Paftor H. W. Stute wurde geboren den 19. Juni 
1839 zu Gliffen in Hannover. Dort ift er getauft und 
confirmirt worden. Sein Vater war der Bauerguts- 
befiger Heinrih Stute daſelbſt. Schon in feiner 
Jugend fam er durch Gottes Gnade zur lebendigen 
Erkenntniß JEſu Chrifti. Und nun hatte er den 
Wunſch, CHrifto in feiner Kirche zu dienen. Um ſich 
auf das heilige Predigtamt vorzubereiten, befuchte 
er zunächſt drei Winter die Aſpirantenſchule in Her: 
mannsburg, bis er im Jahre 1866 in die Mijfions- 
anftalt dajelbft eintrat. Er vollendete feine Studien 
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in dem praktiſchen Predigerfeminar unferer Synode, 
welches fi damals in St. Louis befand, im Jahre 
1872. Nach mwohlbeftandenem Eramen empfing er 
einen Beruf von der lutheriſchen Gemeinde zu Hart: 
land in Shawano Co., Wis. In diefer Gemeinde ver: 
waltete er das Predigtamt 8 Jahre und 10 Monate 
und folgte dann einem Beruf an die Gemeinde zu 
Tawas in Michigan. Da erin Michigan vom Fieber 
zu leiden hatte, fo folgte er einem Beruf an eine 
Barodie in Waufefha Co., Wis. Dann nahm er 
auf Drängen des Präfes den Beruf der Gemeinde 
in der Nähe von Ahnapee an. Am 16. December 
1890 begann er fein Amt zu Augufta, Wis. Er hat 
an allen Orten mit Treue feines Amtes gewartet. 

Auch im Werke der innern Miffion hat er treu 
und fleißig gearbeitet. Ein Amtsbruder ſchreibt von 
ihm: „Als er in Hartland, Wis., war, trieb er jehr 
eifrig auch das Werk der innern Miffion. Denn nicht 
nur half er mir faft immer des Sonntag-Nachmittags 
meine Gemeinden bedienen, fondern er hat aud in 
einer ganzen Gegend das Werf ganz allein betrieben, 
nämlich in Zong Lade County, Wis. Die ganze Um: 
gegend von Antigo bereifte er. Er hatte dabei nicht 
nur große Strapazen durchzumachen, ſondern kam 
auch öfter in große Lebensgefahr. Auch in Michigan 
machte er oft Kleinere oder größere Miffionsreifen.“ 
Ueber hundert Meilen ift er mit feinem Fuhrwerk 
gereift, um Leute aufzuſuchen. Immer hat er bie 
Ausgaben dabei aus feiner Tajche beftritten. Daf 
Gottes Reich gebaut würde, das lag ihm unabläjiig 
am Herzen. Er unterftügte gerne arme Studenten 
und beſchenkte fie, wenn fie in ihr Amt traten, mit 
Büchern aus feiner Bibliothek. 

Um 22. April 1874 trat er mit Caroline Dide, 
Tochter des Heren P. Dice, in den heiligen Eheftand 
und lebte mit ihr 9 Jahre in einer glüdlihen, wenn 
auch kinderlofen Ehe. Seine Ehefrau wurde ihm in 
Michigan durch den Tod entriffen. Am 10. Decem: 
ber 1390 trat er mit Clara Hanf, der nun betrübten 
Wittwe, in den heiligen Eheftand. 

Neben dem lieben Amtsfreuz, was ja alle treuen 
Diener Chrifti zu tragen haben, hat es ihm aud) an 
andern Heimfuhungen nicht gefehlt. Seine erfte 
Gattin wurde vor ihrem Ende -mit einem Monate 
langen Kranfenlager heimgefudt. Im Jahre 1887 
wurde er zweimal von Bruftentzündung befallen. 
Bon diefer Krankheit wurde er auch vor feinem Ende 
betroffen, zu derjelben trat fpäter die Auszehrung. 
Sein Kranfenlager währte 14 Wochen. Doch auch 
göttliche Fürforge und Tröftung ift ihm reichlich zu 
Theil geworden. Als er im Jahre 1887 von Krank 
beit heimgefucht wurde, fand er Aufnahme bei einem 
lieben Amtsbruder. Sn feiner legten Krankheit wurde 
ex von feiner Gattin, in den legten vier Wochen im 
Verein mit deren Mutter auf das treufte verpflegt. 
Auch feine lieben Gemeindeglieder haben fi bei der 
Pflege betheiligt. Durch die Troftiprüche des Evan: 
geliums und durch den wiederholten Genuß des hei: 
ligen Abenbmahls, weldes ihm von jeinem Amts: 
nachbar, P. Detjen, gereicht wurde, wurde er gelabt 
und erquidt. Zwar mwährte fein Todeskampf eine 
ganze Nacht, aber wie ein Held hat er den letzten 
Feind überwunden. Bor feinem Ende bat er, man 
möchte das Lied fingen: „Serufalem, du hochgebaute 
Stadt!“ Und nun ift er eingegangen in das himm— 
lijche Serufalem, zu der Gemeinde der Erfigebornen, 
zu der Menge ber viel taufend Engel, Wohl ihm! 
Ihm gilt die herrliche Verheigung: „Die Lehrer aber 
werden leuchten wie des Himmels Glanz; und bie, 
fo viele zur Gerechtigkeit weiſen, wie die Sterne 


immer und ewiglich.“ Er ift nun bei dem HEren, 
den er geliebt, befannt und gepredigt hat. 

Am 21. December wurde er auf dem Gottesader 
ber Gemeinde in Bearsgraß Creek zur Erde beftattet. 
Die Amtsnachbarn waren herzugeeilt, umihm die legte 
Ehre erweilen zu helfen. P. Detjen, als fein Beicht: 
vater, amtirte im Haufe. P. Döhler und P. Friedrich 
hielten Reden in der Kirche; der Erflere über die 
Worte: „HErr, nun läſſeſt du deinen Diener im Frie— 
den fahren, wie du gejagt haft”; und der Letztere über 
die Worte: „Gedenket an eure Lehrer, die euch das 
Wort Gottes gejagt haben, welcher Ende ſchauet an, 
und folget ihrem Glauben nad.” Die Gemeinde: 
vorfteher trugen die theure Leiche zur Kirche und zum 
Grabe. Am Grabe amtirten die PP. Dite und Blehn; 
eriterer hielt eine Nede, und letterer ſprach Collecte 
und Segen. Da ruht nun fein Leib bis zur fröh— 
lihen Auferftehung. W. J. Fr. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Der California- und Oregon=Difriet hielt feine 
diesjährigen Situngen vom 21. bis 27. Januar in der 
St. Paulskirche in San Francisco. Näheres in nächiter 
Nummer. 

Generalſynode. Innerhalb dieſer Kirchengemeinſchaft 
wird die Gründung eines neuen kirchlichen Blattes, wel⸗ 
ches den Namen “ The Lutheran World” tragen joll, 
geplant. Es heikt, daß Die neue Zeitfchrift entfchiedener 
für Die Iutherifche Lehre eintreten folle, ala dies von den 
bereits beftehenden Blättern, dem “"Lutheran Observer” 
und dem “Evangelist’’ gefhah, Wenn die ““Lutheran 
World’ wirklid) in dem angegebenen Sinn redigirt wird, 
fo wird jeder wahre Lutheraner ihr Erſcheinen mit Freu- 
den begrüßen. 3 P. 

Christian Endeavor Geſellſchaft. Dem “Lu- 
theran Observer” entnehmen wir einiges über bie 
‘‘Christian Endeavor’’ Geſellſchaft, welche jest unter 
den Secten dieſes Landes weit verbreitet iſt. Es find 
Worte des Paftor Clark von Bofton, des Gründers und 
Präfidenten der Geſellſchaft. Er fchreibt: „Zwei mefent: 
liche Stüde bezeichnen in befonderem Maße die Gefchichte 
der ‘‘Christian Endeavor’’ Gefellfhaft. Es find Treue 
und brüberlihe Gemeinfhaft. Treue gegen die Local— 
kirche, zu welcher die einzelne Gefellfhaft und jedes 
einzelne Glied folder Gejellichaft gehört; brüderliche 
Gemeinſchaft, welde zufammengehalten wird durch ges 
meinfamen Namen, gemeinfame Gelübde und gemeinfame 
Methoden der Arbeit.” — Daß diefe Pflanze nicht von 
dem Vater im Himmel gepflanzt wurde, ift aus dem Ge- 
fagten leicht zu erfennen. Denn die rechte hriftliche 
Gemeinfhaft, zu welcher Gott durch den Heiligen Geift 
die Chriften verbindet und ermahnt, und in welcher die: 
jelben zufammenftehen und für das Reich Gottes arbeiten 
follen, ruht nad) Eph. 4. nicht in gemeinfamen Namen, 
Gelübden und Methoden, fondern in der Einigkeit des 
Geiftes, die ſich bei den Chriften findet. Chriften 
ftehen in brüberlicher Gemeinfchaft, weil fie denfelben 
Glauben haben an den Einen HErrn und Heiland JEſum 
Chriftum, weil fie dieſelbe Lehre miteinander bes 
fennen, und weil dieſelbe Hoffnung in ihrem Her: 
zen lebt. Sie verfammeln fih um diefelben Gna— 
denmittel, das Evangelium und die Sacramente. 
Sie bleiben nad) Apoft. 2, 42. beftändig in der Apoftel 
Lehre, und als ſolche auch in der rechten apoftolifchen 
Gemeinſchaft. Das tft die hriftliche Gemeinschaft, 
die Gott will, und die allein ihm wohlgeſällt. Clark 
lehrt in der Rede, aus welcher feine oben angeführten 
Worte ftammen, feine jungen Gejellichaftsglieder u. a. 
auch noch, daß Die allgemeine Kirche im Unter: 
ſchied von den Partieularfichen alle guten Pen: 
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{hen und alle Glaubensbekenntniſſe umfafe. 
Femer fagt er, durch den Anſchluß an feine Gefellichaft 
fei für die einzelnen Glieder der verfchiedenen Kirchenge⸗ 
meinſchaften hriftliche Gemeinschaft erft zur begeifternden 
Mirklichleit geworden. — Wenn der Redner dann noch 
weiter behauptet, daß in feiner Gefellfchaft jeder junge 
Methodift ein befferer Methodiſt und jeder junge Presby: 
terianer ein befjerer Presbyterianer werde, fo wollen wir 
das nad dem Gehörten nicht in Abrede Stellen. Aber 
ein junger Zutheraner würde in diejer Verbindung 
nicht etwa ein befjerer Qutheraner, fondern ein Berleug: 
ner feines Iutherifchen Glaubens werden. C. C. S. 
Der Methodiftenbifhof Newman hat nad) dem ““Lu- 
theran Observer’’ in einer Gedächtnißrede zu Waſhing⸗ 
ton befannt, daß Luther in feiner Borrede zum Römerbrief 
„die Harfte, vollftändigfte, herzerquidendfte Darlegung 
des ſeligmachenden Glaubens gegeben hat, die man in 
der hriftlichen Literatur findet”. Möchte der Mann doch 
diefer Erfenntniß Dur Gottes Gnade in feinem Herzen 
Naum geben, fo würde er bald fein methodiftifcher Bifchof 
mehr, fondern ein wahrer, aufrichtiger Zutheraner fein. 
C. C. S. 
Ein Trauerbeſchluß. In unſerer Stadt (D. S.) 
nahm ſich kürzlich ein ungläubiger, laſterhafter Deutſcher 
auf ganz grauenvolle Weiſe das Leben. Er war Turner 
und Logenbruder (Oddfellow und Forreſter). Dieſe ſeine 
Mitbrüder haben ihm nicht nur ein großartiges Begräbniß 
veranſtaltet, ſondern ſie haben auch folgenden „Trauer⸗ 
beſchluß“ verfaßt und veröffentlicht: „Da es der allweiſen 
Vorſehung in ihrem unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen 
hat, durch den Tod unſern Bruder ... abzuberufen, wo: 
durch wir ein treues Mitglied, das Gemeinweſen einen 
guten Bürger und feine Familie einen vortrefflihen Sohn 
und Bruder verloren, fo fei ed beſchloſſen, daß wir hier: 
durch unfere tiefe Trauer über fein vorzeitiges Ableben 
ausfprechen und, während wir uns der Fügung der Bor: 
fehung demüthig unterwerfen, fein Hinfcheiden auf’s in: 
nigfte bedauern und feine vielen Tugenden ſtets im Ge: 
dächtniß bewahren werden” ꝛc. Was foll man zu folder 
abſcheulichen Gottesläfterung jagen? — Wohl dem, 
der niht wandelt im Rath der Bottlofen, 
nod tritt auf den Weg der Sünder, nod 
Tist, da die Spötter figen, Pf. 1,1. Die Logen— 
brüber pflegen gewöhnlich zu fagen: In unfern Logen 
geihieht nichts Unrechtes, Aber haben wohl Leute, die 
vorftehenden Beſchluß fafjen fonnten, noch einen Begriff 
von Untedht? E. M. 


II. Ausland. 


Deutſches Weihnachten. Die A. E. L. K. ſchreibt: 
Wenn die Art, wie ein Volk ſeine Feſte feiert, bezeichnend 
für ſeinen geiſtigen und ſittlichen Zuſtand iſt, ſo verlohnt 
es ſich gewiß der Mühe, einen Rückblick auf die Weih— 
nachtstage zu thun. Leider iſt das Vergnügen nicht bloß 
bei den bewußt unkirchlichen Schichten die Hauptſache, 
ſondern auch weite Kreiſe, die mit der Kirche nicht ge— 
brochen haben, glauben ſich durch Kirchenbeſuch am erſten 
Feſttage ihrer Chriſtenpflichten entledigt, und geben ſelbſi 
an dieſem Feſt, welches von Alters her wie kein anderes 
der Familie gehört, dem Zug der Zeit nach, der die ſtillen, 
edlen Freuden des deutſchen Hauſes mit den ſchalen Er: 
göglihkeiten des Wirthshauſes vertaufht. Um diefes 
Ueberwuchern des „Amuſements“ zu erkennen, braucht 
man nur die Anzeigetheile der Blätter anzufehen. Die 
Heineren Städte halten fich ziemlich frei; die mittleren 
aber nehmen aud in diefem Punkte die Großſtädte mehr 
und mehr zum Borbilde. Noch unangenehmer als die 
Anzeigen berühren die „Feitberichte” dieſer Blätter, welche 
das alles ganz in Der Ordnung zu finden und feine höhere 
Bedeutung folder Tage zu fennen feinen, als daß den 
Wirthen die Börſe gefüllt und der Oberflächlichkeit des 
Publicums geſchmeichelt wird. Bor uns liegt ein Blatt 
aus einer großen Mittelftadt Thüringens, das wir ala 
Beifpiel ftatt vieler anderen anführen. Die Frühſchop⸗ 
pen⸗, Nachmittagsſchoppen⸗ und Abendſchoppen⸗-Concerte 


zu bedienen, genügten die Militär- und anderen ſtädti— 
ihen Kapellen fo wenig, daß einige Dörfer ihre fünft- 
leriichen Kräfte entienden mußten. Ein Circus erzielte 
durch „zugkräftige” Pantomimen erhebliche Einnahmen ; 
ein Bolfstheater beglücte das Publicum mit den faden 
Poflen der großftädtiichen Bühnen, und läppifche Coupe 
let3 fanden einen „begeifterten Wiederhall”. Dazu famen 
Zauberworftelungen, Tanzvergnügungen in Hülle und 
Fülle, kurz, es war überall „etwas 108”. Diefem Bild 
de3 zweiten Feiertags glich daS des dritten „mie ein Ci 
dem andern” ; nur, fo fügt der Berichterftatter gewiſſen⸗ 
haft hinzu, hätten die Feſtfeierer einen bei weitem größeren 
Durſt entwidelt als an den beiden erſten Feiertagen. 

Die Macht des Pabfityums in Preußen. Wie weit 
im Königreid Preußen die Angft vor Nom und feinen 
Vertretern gediehen ift, wird erfichtlic durch eine Frage, 
die ein muthiger evangelifcher Chrijt jüngft an die Fönige 
liche Regierung zu Polen gerichtet hat. Das intereffante 
„Eingefandt” lautet folgendermaßen: Bon den 43 Schü- 
lern, welche zur Zeit noch die höhere Knabenſchule zu 
Grätz beſuchen, gehören 12 dem evangelifchen und 12 dem 
katholischen Belenntniffe an, 19 dagegen der jüdischen 
Religion. Eine Klaſſe fol nur von Juden beſucht fein, 
und am Sonnabend fchreibt von fämmtlichen jüdischen 
Schülern aud nicht einer, jo daß dadurch ohne Zmeifel 
unangenehme Störungen im Unterrichte entftehen. Im 
Chorgeſang darf ferner, nad) einer Entſcheidung der könig⸗ 
lichen Regierung zu Poſen, bei welcher ſich der polnifche 
Propſt beſchwert hat, fein Lied gefungen werden, welches 
im evangelifchen Geſangbuch fteht. So find ausdrücklich 
die Lieder: „Lobe den HErren“ und „Morgenglanz der 
Ewigkeit“ verboten. Dagegen wird von fämmtlichen, 
aud den evangelifchen, Schülern das katholische Kirchen 
lied gefungen: „Großer Gott, wir loben dih”! An ven 
fatholifchen Feiertagen fällt in der ganzen Anftalt der 
Unterriht aus, nicht aber am Neformationsfefte. Als 
von zuftändiger Seite, erzählt man, der Wunſch geäußert 
wurde, dieſes Feft wenigſtens durch eine Anipradhe an 
die evangelifchen Echüler zu begehen, ähnlich wie an den 
Gedenktagen zu Ehren der beiden verftorbenen Kaifer, 
fand derjelbe feine Berüdfichtigung. 

Tie Anmafungen der deutſchen „Liberalen“ in 
der Schulfrage. Die politiihen Zeitungen berichten 
von dem heftigen Widerfpruh, melden die liberalen 
Parteien, namentlich die fogenannten Nationalliberalen, 
genen einen neuen Schulgeleg-Entwurf im preußiichen 
Landtag erheben. Dieſer Entwurf ift allerdings fehr ans 
fehtbar, weil er an dem verfehrten Grundjaß der reli= 
giöfen Staatsfhule feithält. Der Staat forgt für 
fatholifche und proteftantifche Staatsfchulen, mit 
der Beftimmung, daß die Schulen „möglichſt“ nach den 
Confeffionen getrennt werben, dag heißt, daß die Kinder 
proteftantifcher Eltern „möglichft” in die proteftantifchen 
Staatäfchulen, die Kinder fatholifcher Eltern „möglichſt“ 
in katholiſche Staatsfchulen gehen follen. Außerdem ift 
allen Eltern, welche den vom Staat anerkannten Religions: 
gemeinichaften angehören (unter diefen auch den „Alt: 
lutheranern“), erlaubt, für den Religtonsunterricht ihrer 
Kinder felbft zu forgen. Solche Eltern aber, Die zu feiner 
vom Staat anerkannten Religionsgemeinſchaft gehören, 
müffen ihre Kinder an dem Religionsunterricht der 
Staatsfchulen theilnehmen laffen. Aber fechten etwa die 
deutichen Liberalen diefen ungehörigen Zwang und 
überhaupt den verkehrten Grundfag der Vermiſchung 
von Staat und Kirche auf dem Gebiet der Schule an? 
Durchaus niht! Sie richten vielmehr ihren Angriff 
gegen die Unterrichisfreiheit, welche in dem Geſetz⸗ 
entwurf gewährt wird. Nach dem alten, in Preußen gelten: 
den Gejeg konnten Privatſchulen nur dann gegründet 
werden, wenn nah Anſicht der Regierung ein Be- 
dürfnig Dafür vorlag, das heit, die Regierung konnte 
nad Belieben die Errichtung von Privatſchulen hindern, 
und fie hat das auch gethan. Nach dem neuen Geſetz 
aber ift die Gründung von Privatihulen freigegeben; 
nur müfjen die Zehrer das Zeugniß der Tüchtigleit zum 
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Unterricht nachgewieſen haben. Nach dieſem neuen Geſetz 
dürfen alfo, wie bei ung in den Vereinigten Staaten, 
3. B. einzelne riftlihe Perfonen oder riftlihe Ges 
meinden, denen bie Staatsfchulen nicht genügen, ihre 
eigenen Schulen neben den Staatsſchulen errichten. 
Und wie bei uns die Staatsſchulfanatiker und Die Secten- 
paftoren die Privatſchulen unterdrücken wollen, jo wollen 
aud die deutichländischen „Liberalen“ namentlich die firch« 
lichen Privatihulen nit auffommen lafjen. Das ift der 
eigentliche Grund der mit fo viel Entrüftung in’s Wert 
gelegten Agitation gegen den neuen preußiihen Schul- 
gefeg-Entwurf. Die „Liberalen“ wollen durchaus feine 
kirch lichen Schulen! Im Hintergrunde fehen fie fchon 
freie firhlihe Gymnafien (Colleges) und freie Eirchliche 
Univerfitäten auftauhen. Das ift diefen „liberalen“ 
Leuten fo umerträglih! Die „freifinnige” Weſer-Zei— 
tung fchreibt u. U.: „Der Schwerpunft fcheint in der 
faum beſchränkten Zulafjung von Brivatfchulen, alfo auch 
firhlihen Schulen zu liegen... . Die Kirchen allein 
find im Stande, den Volksſchulen der bürgerlichen Ge- 
meinden private gegemüber zu ftellen...... Und warum 
bei der Volksſchule ftehen bleiben? Sind erft freie kirch— 
liche Volksſchulen zuläffig, fo werden freie kirchliche Gym: 
nafien und zulest fogar freie kirchliche Univerfitäten ſchon 
nachkommen. Es ift noch immer ſchwer, zu glauben, daß 
fo etwas fi in Breußen verwirklichen kann.” So weit 
da3 Blatt der „Freifinnigen”. Hier haben wir wiederum 
eine Beftätigung der Negel, daß Die ungläubigen „Libe⸗ 
ralen“ nur eine ſolche „Freiheit“ anftreben, Durch welche 
fie Die Chriften unterdbrüden fönnen! Die 
„Liberalen“ wollen es den Chriften in Preußen nicht er=- 
lauben, eigene hriftliche Schulen zu Haben, vielmehr follen 
die Chriften gezwungen fein, ihre Rinder in Die Staats⸗ 
ſchule zu ſchicken, in welcher eine „liberalere”“ Religion 
gelehrt werde, Eine hiefige politifche Zeitung Schreibt: 
„Iſt das nit das kläglichſte Armuthszeugniß, Das die 
Liberalen und Freifinnigen in Deutſchland ſich ausſtellen 
fönnen! Steht es in ber That mit der Volksbildung in 
Deutichland fo, daß die Unterrichtsfreiheit ale 
eine Gefahr für die Gultur angefehen werden muß? ... 
Herr v. Caprivi will von Staats wegen durch Gefeß den 
„Unglauben” befämpfen, Die Deutfchen Liberalen wollen 
den „Fortſchritt“ und die „Wiſſenſchaft“ von Geſetzes 
wegen durch den Amtmann oder Landrath gegen die 
„Beiftlichkeit” retten. Da gehen wir doch lieber zu 
Eugen Richter, der, in Diefer Frage confequent, weder 
das Eine noch das Andere will, oder vielmehr wir blei- 
ben bei dem americanifhen Grundfage Der abfoluten 
Trennung von Kirche und Staat und von Kirche und 
Schule, bei vollfommener Unterrihtäfreiheit. In Deutich: 
land aber werden“ (vielleicht) „noch viele Generationen, .. 
leben und vergehen, ehe man den ewigen Streit zwiſchen 
Staat und Kirhe und Schule und Kirche in der einzig 
richtigen Weiſe Löft, Die es gibt, nämlich durch Schei⸗— 
dung.” So weit da& hiefige politifhe Blatt. Bei 
näherer Erwägung der Sachlage tritt alfo Elar zu Tage, 
daß mir feine Urſache haben, ung auf die Seite der 
deutfchländifhen „Liberalen“ gegen die Kegierung zu 
ftellen. Die „Liberalen“ wollen eine noch größere Tyran- 
nei als die Regierung. Die Liberalen wollen das, wo⸗ 
gegen wir und in unjerm Schulkampf wehrten und noch 
wehren müſſen. F. P. 
Aus Rußland. Der „Pilger aus Sachſen“ bringt 
folgende Beſchreibung der Ihredlichen ruffifchen Zuftände 
der Öegenwart: Der Selbſtherrſcher aller Reußen weiß 
nichts von der Hungeränoth in Rußland. ALS er jüngft 
ein finniſches Regiment befichtigte, überreichte ihm ber 
Oberft desſelben 2000 Rubel als Beifteuer zur Linderung 
des Nothftandes. Der Zar wies das Geld mit dem Be: 
merken zurüd: „Es gibt feine Hungeränoth in meinem 
Reich.“ Dabei wüthet nunmehr in den von der fchred: 
lichen Noth betroffenen Gegenden ein Schneefturm nach 
dem andern, fo daß Weg und Steg verfchneit bleiben und 
e3 ſehr Schwer hält, Hülfe zu bringen, felbft da, mo man 
ernftlich darauf bedacht ift. Im den meiften Fällen fallen 


die Gaben barmherziger Nädhftenliebe freilich dem ſchreck⸗ 
lichen Ungethüm bes in Rußland herrichenden Beamten- 
unterfchleif3 anheim. Ein Engländer, der zum Zwed 
der Unterftügung der Nothleidenden die Nothftandsbe: 
zirke felbft bereift hat, erjtattet in einem vom 1. Januar 
datirten Briefe an die große Londoner Zeitung „Times“ 
Bericht über die von ihm vorgefundenen Berhältniffe. 
Derjelbe, bezeichnet namentlich die gänzliche Vernichtung 
der einſt pradtvollen Eichenwälder im Gouvernement 
Rjäſan und der Fichtenwälder im Gouvernement Drel 
als Urſache der dortigen Verſchlechterung des Klimas und 
des Bodend. So weit das Auge des Reiſenden ſchweife, 
treffe e8 auf feinen Baum mehr. Allenthalben herriche 
in Rußland das Gefühl vor, daß im nächſten Jahre ber 
Nothitand ſich fortfegen werde. Der reihe Adel habe 
vielfach feine Landſitze verlaffen und e3 den weniger Be: 
mittelten überlaflen, der hungernden Bauern fi anzu: 
nehmen. Sehr hinderlid) für das Unterſtützungswerk 
jei e8, daß die Regierung den reihen Kaufleuten nicht 
geftatte, jelbft Gelder an ihnen vertrauenswerth ſcheinende 
Perfonen zu übermitteln. Alle Hülfsgelder müßten an 
die Geſellſchaft vom rothen Kreuz gehen, und es herrſche 
nun einmal die fefte Ueberzeugung vor, daß von Diefer 
aus nur der kleinſte Theil feinen Weg unter das Bolt 
finde. Die Sammlungsausfhüffe in St. Peteräburg 
und Moskau hätten ſchon Millionen und aber Millionen 
verschlungen, von denen niemand wifje, wo fie geblieben. 
So weit der Beridt. Das ift ja freilich zunächſt ein 
Stück Weltgefhichte, aber e3 gehört au in die Kirchen: 
geihichte hinein. Wer Augen hat, zu fehen, der Sieht, 
wie Scharf Gott jest an dem ruſſiſchen Volke die Verfol⸗ 
gung der lutherifchen Chriſten heimſucht. 


—w—— —— — 


Jeſuitiſches. 


Der belgiſche Jeſuit Gury (f 1866) ſagt in feinem 
Handbuch der Moral, 8 1685: „Proteſtanten können 
rechtskräftig von jedem gerichtlichen Acte zurückgewieſen 
werden (d. h. ſind unfähig als Richter, Zeugen ꝛc. zu 
fungiren). An kirchlich geweihten Orten Dürfen ſie nicht 
beerdigt werden und müſſen, wenn es doch geſchehen iſt, 
wieder ausgegraben werben.” 

Das Eentralorgan der Sefuiten, die Civilta cattelica, 
ſchrieb am 9. Mat 1872: „Die katholifche Kirche hat Das 
Net, mit den ſchwerſten körperlichen Strafen diejeni- 
gen zu belegen, welche dem katholiſchen Gefege zumiber: 
handeln, namentlih auch Schismatiker und Häretifer, 
d.h. Griechen und Proteftanten, denn Die Kirche ift nicht 
nur ein geiftliches, fondern auch ein weltliches Reich.“ 


— da — — 


An einer Kanzel, 


die im Jahre 1657 in einer Kirche in Sachen gebaut 
wurde, wurde folgender Vers angebradht: 
Die Kanzel hier gebauet ift 
Zu Ehr’n dem HErren JEſu Chriſt, 
Daß fein Wort darauf rein und flar 
Verkündigt werd der Chriſtenſchaar; 
Daß wahrer Glaub und Frömmigkeit 
In ihren Herzen allezeit 
Werd angezündet und vermehrt, 
Und viel Sünder, zu Gott befehrt, 
Erlang’n die ewig Seligkeit. 
Das geb die heil’ge Dreifaltigkeit 
Und helf, daß allhier falſche Lehr 
Gepredigt werde nimmermehr. 
Unter einem in ber Nähe der Kanzel angebrachten 
Bild Luthers ftchen Die Worte: 
Gottes Wort und Luthers Lehr 
Vergehen nun und nimmermehr, 
Und follt’3 verbrießen noch fo fehr 
Den Teufel und fein ganzes Heer. 
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Friedrich Der Weije. 


Luther erzählt von dem Churfürften Friedrih dem 
Weiſen, er habe fid) in einer Unterredung mit Staupig 
alfo geäußert: „Diejenigen Predigten, fo in fharfjin- 
nigen Reden und Menjhenjagungen beftehen, find aus 
der Maßen falt; denn man kann nichts fo Scharfjinniges 
vorbringen, weldhes nicht mit einer andern Schurfjinnig- 
keit widerlegt werden fünne. Die heilige Schrift 
allein tft es, die mit folder Majeftät und Kraft, 
auch ohne unfere Arbeit, Klingt, daß fie allen Zweifel 
und Streit benimmt und zu fagen nöthigt: Es hat nie 
fein Menfch alfo geredet, das ift Gottes Finger; Denn 
er lehret nit, wie die Schriftgelehrten und Pharifäer, 
fondern gemwaltiglih.” Als Staupig in diefen Ausſpruch 
einftimmte, nahm ihm der Churfürft den Handſchlag ab, 
daß er allezeit bei diefer Meinung bleiben wolle. 

(Zuther, 1519. T. IV, 267.) 


—- — ———— 
Logen zerftören Dad Familienleben. 


Der Abgeoronete einer Loge fommt zur Wittwe eines 
fürzlic) veritorbenen Zogenmitgliedes, um im Namen 
der Loge Beileivsbefchlüffe zu überbringen. Nachdem 
er feinen officiellen Auftrag ausgerichtet hat, jagt er zur 
Wittwe: „Auch ich perfönlich bezeuge Ihnen mein tiefge: 
fühltes Beileid über den ſchmerzlichen Verluſt, den Sie 
erlitten haben, Madame. hr verftorbener Gatte war 
ein aufridtiger, guter Mann, der ſtets feine Pflicht auf's 
gewifienhaftefte erfüllt hat." „Mag fein”, erwidert Die 
Wittwe. „Sch hatte nicht Gelegenheit, ihn fo genau 
fennen zu lernen, während unferer 12jährigen Ehe. Er 
gehörte ja zu 7 Zogen, und konnte alfo Feine Beit finden, 


fi feiner Familie zu widmen.” So 
ee ee ee —————— 


Todesnadridt. 


Am 2. Februar, Morgen? 9 Uhr, entfchlief nad) 
fchwerem Leiden in fröhlichem Glauben Herr Edo Leem— 
Hui, Past. einer. Die Zeit feiner irdiſchen Wallfahrt 
war 80 Sahre, 9 Monate, 17 Tage. 

Elmore, Minn., 3. Febr. 1892. Phil. Laur. 


Anmtseinführungen, 


Am 4. Sonnt. n. Epiph. wurde Serr P. F. S. Bünger im 
Auftrage des Herrn Präſes Euccop in Neu-Gehlenbeck unter Aſſi— 
ftenz der Herren PP. ©. Kühn und ©. Boit eingeführt von 
P. Hanſen. Adreſſe: Rev. F. S. Buenger, Hamel, Madison 
Co., Ill. 

Am 5. Sonnt.n. Epiph., den 7. Februar, wurde Herr P. Chr. 
Drögemäller in Athens, Marathon Co., Wis., eingeführt 
von F. H. Siebrandt. 


Kircheinweihungen. 


Am Sonnt. n. Neujahr wurde Die ev.-luth. Immanuelskirche 
in Dodge, Nebr., eingeweiht. Die Weihpredigt hielt P. L. 
Bendin. E. Flach. 

Am 3. Sonnt. n. Epiph. weihte die ev.-luth. St. Andreas⸗ 
Gemeinde zu Chicago, Ill., ihre neue Kirche (55%X 115, 
Thurm 165 Fuß) ein. Feſtprediger: 2. Lechner, 2. Hölter und 
Theo. Kohn. W. 6. Kohn. 


Bekanntmachung. 


Bei der diesjährigen Ausloſung der Kirchbauactien ber 
St. Johannis-Gemeinde zu Planitz wurden folgende in 
America verausgabte Nummern gezogen: A 106, 109, 116, 117, 
128, 131, 133, 131 — B 347, 355, 359, 364, 368. Die Inhaber 
derjelben wollen die Scheine an Herrn C. Spilman in Balti- 
more fenden, welcher das Geld dafür auszahlen wird. 

Nieverplanig (Sachſen), Den 15. Januar 1892. 

D. Willkomm, P. 


Anzeige. 


Herr A. J. Witt, früber Lehrer in Holyoke, Maff., ift völlig 
aus dem Lehramt gejchieden. P. Brand, Präjes. 


— — — 


Un die lichen Gemeinden des Nebraska-dDiſtricts. 


Im früheften Frühjahr joll, ſ. ©. w., der Kirchbau hier zu Nord⸗ 
Omaha, Nebr., in Angriff genommen werden. In den Gemein: 
ben unſers Diftriet8 werden, laut Synodalbeſchluſſes, zu 
diefem Zweck Colleeten erhoben. Bisher find aber wenig Gelber 
eingegangen. Wollen wir in etlichen Monaten mit bem uns jo 
nöthigen Bau beginnen, fo mülfen wie minbeftens einen Theil 
des Capitals an Hand haben. 

Darum, lieben Brüder, bedenkt eure Eollecten für unfern Rirch- 
bau recht reichlich und fendet diejelben an unſern Diftriet3cafftrer, 
Herrn Lehrer F. Hellmann in Lincoln, Nebr., ein. Es ift hohe 
Zeit, Daß wir ein Gotteshaus befommen, weldes 
unjere Zuhörer faſſen fann. 

Nun, dem HErrn der Ernte fei unfere Sache befohlen. Er 
mache Herzen und Hände willig zu Diefem Werk, Das allein zu jet: 
ne3 Namens Ehre und vieler Menjchen Heil betrieben wird. 

J. F. S. Her, P. 


Eingekommen in die Kaſſe des Canada-Diſtricts: 


Studentenkaſſe: Frau Albrecht in Berlin 831.00. Gem. 
P. Eiferts in Daſhwood 6.00. P. vandsky, gef. auf der Mogk— 
Simon Hocz. in Yogan, 8.35 (ſpec. für Stud Eifert in Springe 
field). Danfopfer v. P. Kirmis in Wellesien 1.00. P. Wein: 
bach v. Wwe. Elligien 2.00, v. Mutter Herbortb 2.00, v. N. N. 
(ſpee. für den Schüler J. Schulz) 2.50. Chriſifeſteoll. von P. 
Eix' Gem. in Wallace 5.69, dur P. Eix, gef. auf ver Deers— 
Schmidt Hochz. in Wallace (ſpee. für Etud. H. Grimm) 4.30. 
P. Froſch a. d. Schröder: Weber Hochz. v. Elmira (ſpec. f. Stud. 
Grimm u. Battenberg) 2.44, desgl. a. d. Hochz. von A. Eley und 
Ghriftine Eig in Elmira 5.70. 

Innere Miſſion: P. Döhler in Taviftod 2.00, P. Wein- 
bacı von Wutter Herbortb 1.00, 

Negermifiion: Goriftfeltcoll. der Gen. P. Eig’ in Wallace 
2.85. Gem. P. Froſch' in Flora 4.84. Danfopger von Frau 
MN. in Slifford 1.00. 

Spnodalkaſſe: Gem. P. Eifert& in Daſbwood 12,00, 

Kirchbau in Monkton: P. ©. Lohrmann in Even Valley, 
RN. B., 4.00. 

Für den taubftummen Marquardt in Norris: De. 
P. Sregmann v. ©. Marquardt in Wingle 5.00; v. Ad. Miller 
in Graitan .10, von Fr. Souk in Grattan .50. Oetobercoll. der 
Gen. in Süd Alyoma .70, desagl. Nov.-Coll. .73, desgl. Dec.: 
Coll. 1.25, desgl. Zan.:Goll. ‚55, von —gm. 1.17. 

Fürden lahmen Ludw. Krohn: Zul. Roſſow in Orattan 
‚50. Total: 879. 17. 

Berlin, Ont., den 6. Febr. 1892, 

©. 9. Seimbad, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Jllinois- Diftriets: 


Synodalkaſſe: Weibnachtscoll. von den Genm. der PP.: 
Liebe in Wine Hıll 9.00, Yeßmann in Decatur 6.35 und Dieg In 
Seeſter und Lanſing 12.20. Gollecten von den Gemm. ber IP’P.: 
Heine in Rodenberg durch 2. Beisner 6.17, Bergen in Wartburg 
2.35, Ramelow in St. Baul 11.57 (Abendmeoll.), Lücke in May— 
faır 11.50, Weber in Bonfield 4.71 (Neujahrscoll.) u. Ottmann 
in Gollinsville d. %. 9. Kuhlenbeck 4.40. (S. 868.35.) 

Bau in Springfield: P. Dorns Gem. in Bleajant Ridge 
6.25. 

Synobdalbaufaffe: P. Kühn Gem. in Staunton, 2. Zhlg., 
63.50. P. Engelbrecht3 Gem. in Chicago, 2. Zblg., 18.50. Aus 
dem Klingelbtl. von P. Webers Gem. in Bonfield 4.00, P. Sievers 
Sem. in Refeland 10.50. (S. 896.50.) ö 

Innere Wifjion: Dur P. Ramelow aus d. Gem. bei Fa: 
vina von Herm. Müller 1.00. Hälfte ter Epinbeoll. v. P. Freder⸗ 
Eiens Gem. bei Dwight 5.00. Durch P. G. Traub in Yurora v. 
D. Abel 5.00. P. Dorns Gem. in Pleaſant Ridge 10.00. P. 
Dieg in Seefter v. |. Schülern H. Schulg 2.10, Fr. Hecht 2.17, 
Soph. Lange 1.60, Frieda Echulg 1,38 und Tilly Lange 1.40. 
P. Weber in Bonfteld aus Dem Slingelbtt. 9.50 und von Emma 


[Weber .E0. Durch 3. H. Kuhlenbeck v. P. Ottmanns Gem. in 


Eollindcille 3.90. P. Hieber in Town Ric) v. j. Filialgem. 4 39. 
P. Knief in Millftadt von GE. Jung fen. .50. Aus Chicago: P. 
Müllers Gem. 24.00, Durch P. Wagner v. Wwe. Bedubn 1.00, 
P. Bartlıng v. Ad. Siefmann 2.00. Innere Mijjion des 
Nebraska: Diftriets: P. Knief in Millſtadt v. Frauenverein 
1.07, Junafrver. .65 u. v. |. Gem. 1.85. (S. 878.94.) 

Negermiliton in New Orleans: Lehrer Krüger in Ef- 
fingbam v. N. N. .26. 

Negermiſſion in N. C.: P. Lücke in Troy v. Frl. Pettger 
2.00, Theil d. Weibneoll. v. P. Zabns Gem. in Secor 10.00, 
P. Mezaers Gem. in Okawville 10.50. Lehrer Dorns Schülern 
in Beecher 3.00. P. Bergens Gem. in Wartburg 3.00. Aus der 
Sparbücje v. J. W. Hoffmanns Kintern in Jackſonville 2.00. 
P. Rımelow in St. Raul v. Vater Malchow 2.00 u. Vater Boye 
3.00. P. Wagners Gemeinde in Chieago 25.30. P. Hanfen in 
Worten v. W. Beckmeier 1.00. Weihncell. von P. Jobanninge 
Gem. in Long View 11.00. P. Brunn in Straßburg v. Fr. Töh: 
ring 3.00. P. Brauer in Eagie Lake, Epipbeoll., 25.00 u. d. rl. 
Emilie Waßmann 1.00. P. Hieber in Town Rich von |. Gem. 
3.60 u. v. Fr. Hırma ‚50. (S. 8105 90,) 

Negermifiton: Hälfte der Feitcolleeten von P. Wangerins 
Sem. in Sollitt durch Bockelmann 13.00. Durch W. Meentemener 
v. P. Eirichs Gem. In Kew Minden, Epirheoll., 20.20 und Ueber: 
fchuß des Bedengeltes 22.80. Durch E. F. Brune v. ter Gem. 
in Loft Prairie 560, P. Witte in Pekin von Frau Wö fle .25. 
P. Ramelow in St. Paul, Epipheoll., 19.00 u. v. Frau Malch ow 
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2.00. Hälfte einer Goll. v. P. Trauts Gem. in Aurora 9.35 und | 7.50. P. Ehlers, Theil der Weihncoll. jr. Gem. bei Gray, 4. 13. v. N. N. .50. P. Jacob Schmeifer 


v. O. Abel 1.00. Hälfte einer Epipheoll. v. P. Frederkings Gem. 
bei Dwight 5,00, P. Müller in Ebicage v. W. Bornhöft „50. 
P. Strieter in Proviſo, Coll. bei Mandel-Fienes Hochz., 15.00. 
P. Senief in Millftadt v. Brauenver. 1.00, Jungfrver. .66, von}. 
Gem. 1.90 u. C. Qung fen. .50. P. Bartlıng in Shicago v. AD. 
Stefmann 1.00. P. Großes Gem. in Adrifon 42.03. Durch H. 
9. Vogt von P. Eitel3 Gem. in Fountain Bluff 7.00. (©. 
8167.04.) 

Englifhe Mifiion in St. Paul, Minn.: P. Müller in 
Chicago v. C. Labahn 5.00, C. Kohtz, E. Wuafe, E. Splveſter u. 
A. Wıjın je 1.00, F. Wolff, C. Kemnig, 3. Küfter, A. Wiebking, 
©. Lovitz, H. Pfingſten, C. Kaiſer, 9. v. Horn, ©. Blonn, E. 
Wauk, A. Jacobs, W. Pegel, J. Koſchmieder, J. Becker, J. Born⸗ 
höft je .50, C. Fiſcher .25. (5. 816.75.) 

Engliſche Miſſion: Hälfte einer Coll. v. P. Traubs Gem. 
in Aurora 9.35. 

DEUDERHEIILENG P. Bartling in Chicago v. Ad. Siefmann 
1. 


a Bene Dn in N. Y.: P. Hieberd Gem. in Town 
‚35. 
„. Heidenmiffion: P. Witte in Pefin v. ©. Allenbach 2.00. 
Lehrer 6. F. Brauns Echule in Saginaw, Midh., .36. P. Mat: 
thius v. F. Brammer in Glencoe 1.00. (5. 83.36.) 
Unteritügungstafie: Von d. PP.: We. Lücke ın Troy 2.00, 
C. Weber in Bonfield 4.00 und E. Hıeber in Town Rich 4.00. 
Bon d. Lehrern Ch. Lücke in Tron 2.00 u. Th. Wertens in Soliet 
2.50. Theil der Weihneoll. v. P. Zahns Gem. in Secor 4.43. 


P. Witte in Betin v. &. Domel 1.00. P. Ramelow in St. Paul’ 


2. 30h. Bone 5.00, P. Vihller in Chicago v. F. Wolff 5.00 und 
A. Wojan 1.00. P. C. Schröter in South Litchfield a. d. Spar- 
büchſen ver jel. Math. Niemann 2.30 u. Lydia Niemann .55. Yrau 
x. Steinmeyer in Garlınville 1.00. P. Bartling in Chicago von 
Ad. Sietmann 1.00. P. Hıeber in Town Rich v. 9. Blume 1.00. 
P. Krebs in Tinley Bart, Goll. d. Gem., 6.07 u. v. N. N. 1.00. 
P. Brauer in Miles v. N. N. „für Wine. G. Löber“ 1.25. (©. 
845.12.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durd Ch. Bodelmann 
in Gollitt ge). in P. Wangerind Gem. bei 9. Welthbaug und 9. 
Vogts Hochzeiten 11.20. P. Fülling in Chicago von Ch. Hotft 
2.00. 2. Engelbreht in Chicago von Frau Joh. Hagen 2.00. 
Aus dem Klingelbil. v. P. Webers Gem. in Bonfield f. Matuſchka 
10:00. P. Knief in Millitadt f. Deffner v. 9. Buchholz 1.00 u. 
v. Frauenver. 2.00. Theil der Werhncoll. v. P. Zahns Gem. in 
Secor f. Herm. Brantt 10.00. (S. 838.20.) 

Arme Studenten in Springfield: Neujahrscoll. von 
P. Succops St. Bauls:Gem, in Hadana 16.00, Durch J. 9. 
Kuhlenbeck v. P. Ottmanns Gem, in Gollinsville 4.40. Durch 
P. 6. 3. Erämer in New Orleans, La., f. Siebelig 10.00. P. 
Suceop in Chicago dv. Jungfrver. f. Mäte 15.00. P. Hanfen in 
Worden von ter Gem, in New Gehlenbeck f. Berndt 5.35. Aus 
P. Janzows Gem. in St. Louis, Mo., für P. Rranfe von H. F. 
Müller 5.00, Aring 2.00, Bäumer jen. 1.00, 9. Eilerliet 1.00, 
Küfner 1.00, 5. 4. Ulich 10.00 und F. Hörmann 1.00. (©. 
871.75.) 

Für Prof. Crämers Grabftein: P. E. Hieber in Town 
Rich 1.00, 

Waichkajfe in Springfield: Aus P. Links Gemeinde in 
Springfield vom Frauenver. 2.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Suceop in Chicago 
v. Jungfrover. f. Studtmann 15.00. P. Großes Gem. in Addiſon 
v. ©. Stanfe 15.00. - (5. 830.00.) 

Arme Schüler in Milwautee: Theil der Weihneoll. von 
P. Zahns Gem. in Secor ſ. Alb. Dallmann 5.00. P. Bünger 
in Englewood vom Frauenver. f. Joh. Dallmann 15.00, (S. 
820.00.) 

College: Haushaltin Milwaukee: P. Hiebers Gem. in 
Town Rıd 8.47. 

Arme Schüler in Addiſon: P. Brunn in Strasburg, Coll. 
b. Faſter-Kratz' Hochz, 10.50. P. Lücke in Troy v. Frauenver. f. 
De. Dorn 15.00, Durch Kaſſirer Tiarks in Monticello, Jowa., f. 
M. Hild 6.00 u. Gräbner 1.00, Kirchweihecoll. von P. Löſchens 
Gem. in Vierebofia f. Paul Buszin 10.00. P. Großes Gem. in 
Addiſon f. Herm. Maudanz 15,00. P. Suecop in Chicago vom 
Jungfrver. f. DO. Lüdfe 15.00. Aus P. Wiennides Gem. ın Rod 
Island für Selle vom Mijlionsver. 10,00. P. Großes Gem. tn 
Addiſon f. F. Echantien 15.00. P. Mattbiug v. Frauenverein in 
Glencoe f. Joh. Meyer 5.00. (©. 8102.50.) 

TZaubftummen-Anftalt: P. Hanfen in Worden v. N. N. 
5.00. Frau 8. Steinmener in Garlinville 1.00. (5.86.00. 

Miſſionsgem. in Cheyenne, Wy.: Durd Ch. Bodel- 
mann, Hälfte der Keftcollecten v. P. Wangerins Gem. in Sollitt 
13.00. Won den Gemm. der PP. F. Bergen in Wartburg 6.75, 
Chicago 11.50 u. Hieber in Town Rıd 3.55. (©. 

34.80. 

Wailenbaus in Wittenberg: Theil der Weihncoll. von 
P. Zahns Gem. in Eecor 5.00, 

Für br. Walthers Denkmal: P. ©. Kühn in Staunton 
v.3. €. ©. 1.00. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Durch P. Johanning 
in Long Bier: Reft d, Coll. f. d. Ehriftbejcherung 6.00 u. v. 2. 
Mepmann 5.00. (S. $11.00.) 

Berichtigung: 

In meiner legten Quittung („Luth.“, Jabra. 48, No. 8) follte 
e8 beißen unter Rubrif: „Synodalkaſſe“: Refeoll. von P. C. 
Schröders Gem. in South Litchfield 6.75 (nicht 6.70), und unter 
Rubrik: „Arme Collegeſchüler in Milwaukee“ — für Herm. Kothe 


(nicht Krethe). 
Addiſon, ZU., den 1. Febr. 1892. 9. Bartling, Kaſſ. 


Eingefommen in die Kaffe Des Jowa-Difſtricts: 


Synodalfaffe: P. Anforge, Abendmahlscoll, fr. Gem. in 
Fort Dodge, 88.00, P. Deblert, Coll. fr. Gem. in Webiter 
City, 3.50. P. Strobel, Refeoll. fr. Gem. bei Fort Dodge, 4.09. 
P. Dornfeif, Refeoll. jr. Gem. in Wilton Junction, 11.10. P. 
Herrmann, Nefcoll. der Gem. in Arcadia, 4.02, in Carroll 1.53. 
Goll. beim Gonferenzaottesdienit 5.75. P. Wolfram, Coll. fr. 
Sem. in Waterloo, 5.25. Durdy Georg Stord v. P. v. Schenfg 
Gem. bei Van Meter, Coll. am Danttag. 10.25. Durch Fr. 
Buchholz v. d. Gem. zu Crozier 7.00. P. Heinke, Coll. jr. Gem., 


| von Ehrift. Scheer 10.00. 


P. Törffler, Weibneoll. fr. Imm.-Gem., 8.25. P. Haack, Weihn.⸗ 
cell. der St. Joh.-Gem, in Haftings, 8.85. P. Studt, Coll. fr. 
Gem. in Yuzerne, 12.00. P. Wehfing, Neujahrscoll. jr. Et. Joh.⸗ 
Gem., 6.30. P. Haars Gem, in Hubbard 5.00. P. Deblerts 
Martins-Gem. b. What Ebeer 3.78. P. Steeges Gem. in Council 
Bluffs 2.20. P. Dornjeif, Weihn.: u. Abendmeoll. fr. Gem. in 
Wilton Junction, 10.79. P. Fürſtenaus Gem. in Fenton f. die 
Xebranftatten 5.00. (S. $134.31.) 

Baukaſſe: P. Anjorge, Abendmcoll. fr. Gem. in Fort Dodge, 
10.00. P. Hantels Gem. bei Garner 23.00, in Rod Greef 10.65. 
P. Meyer, Lyons, von C. Paaſch f. Neubau in Springfield .50. 
P. Bruft, Coll. fr. Gem. in Dubuque, 12.30. P. Hantels Gem. 
in Rod Creek 7.00. P. Schliepfiet, Coll. fr. Gem. in Pomeroy, 
5.40. P. Jobſt, Erntedffeoll. jr. Sem. bei Gowrie für Bau in 
Springfield, 4.26. P. Zürrer, Nefcoll, fr. Gem. f. Bau in Epring- 
field, 20.09. P. Heinte, Hauscoll. fr. Gem. f. Bau in Spring: 
field, 28.00. P. Steeges Gem. in Council Bluffs 8.40. P. Clö⸗ 
ters jun. St. Joh.=&em. in Orant Tſyp. 5.65. P. Heinke, Coll. 
fr. Gem. f. Neubau in Springfield, 4.25. (S. $139.50.) 

Innere Wiffion in Jowa: P. Thurner von G. Trumpp 
.50. P. Heſſe, Mifjionsfcoll., 18.63. P. Diederich, Nefcoll. fr. 
Gem., 11.10. P. Stunts Gem. in Yuzerne 14.75, Frau Völz 1.00. 
P. Sobit, Dayton, v. Aug. Abel f. Abtr. d. Reiſekoſten d. Paſtors 
d. Gem. 1.00. P. Melchers Gem. bei Waverly 9.05. P. Zürrers 
&em., Theil d. Ernterfcoll., 20.00. P. Süntber, nachtr. von F. 
Bläß, E. Stoll u. J. Richert je 1.00. P. Heine, Coll. fr. Gem., 
8.00. P. Steeges Gem. in Couneil Bluffs 5.00. P. Born, 
Weihncoll. jr. Gem., 14.25. P. Wehkings St. Joh.-Gem. 7.20. 
P. Steeges Gem. in Boomer 2.65. P. Dornferf von Frau ©. 
1.60. P. Hemann v. N. N. 1.50, (S. $119.23.) 

Allg. innere Mijjion: P. Brantes v. ©. Baltian 6.00. 

Heidenmifftion: P. Thurner v. N. N. 1.20. P. Brandes 
aus der Miffionsbücje der Kinder von ©. Baſtian 5.52. P. 
Hemann v. N. N. .75. (S. $7.47.) 

Negermiſſion: P. Jobſt, Dayton, Erntedfeoll. jr. Gem., 
6.56. P. Studts Gem. in Luzerne 9.75, Frau Völz 1.00. P. 
Zürrer, Theil der Ernterfcoll., 10.10. P. Wolframs Gem. in 
Waterloo 5.00, ſ. Schulf. 3.75. Dch. P. Baunthöfener f. Neger: 
finder zu Weihnachten v. WE. Roth 100, aus d. Sparbüchſe von 
Roths Stindern 2.00. P. Günther von 9. Böppinger 3.00. P. 
Eblers, Theil d. Weihncoll. jr. Gem. bei Gray, 4.15. P. Baum: 
böfener8 Gem. bei Homeftead 18.00. P. Brammer v. H. Wenndt 
1.00. P. Wehking, Theil d. Weihncoll. fr. St. Joh.“Gem., 4.40. 
P. Brandes von 6, Hasſtedt .50. P. Dernfeif v. Frau ©. 1.60. 
Frau Paſtor Strobel 3.60. P. Steeges Gem. in Council Bluffs 
f. Negermijlion in Va. 2.00. P. Grafelmann, (f. allg. N. We.) 
v. N. N., im Klingelbtl. fr. Gem. gefunten 3.00, v. 9. %bt. „25. 
Für Bakkes Mijfion in. Carolina: P. Herrmann 1.00, dc. 
denj. von P. Lothringer 1.00. P. Bruft von N. N. 2.00. P. 
Meichers Gem. bei Waverly 15.00, P. v. Schenk, Ban Meter, 
MWeibneoll. jr. Gem., 9.00, 0. R. v. Schenk 5.00. P. v. Strobe 
P. Meinedtes Gem. bei State Gentre 
14.24, Genteolleeten der Schulf. bei State Gentre 1.50, Gem. in 
State Gentre 2.01, Genteollecten der Sculf. in Etate Gentre 
4.25. P. Zürrer, Hälfte ter Weihncoll., 12.70, 9. Richter fen. 
3.00. P. Diederich, Ueberſchuß ber Chriftbeicherung, 4.80. P. 
Nuoffer, au dem Klingelbtl. fr. Gem., 6.10. (©. 8172.76.) 

Zudenmiffion: P. Scherfv. N. N. 1.00. 

Engliſche Million: P. Haack b. Haſtings, Hochzeoll., 10.90. 

Arme Studenten aus Jowa: P. Müllers Gem. bei Ode—⸗ 
bolt 3.75. P. v. Strohe, Coll. bei der Conferenz, 16.95. P. 
Wehkings St. Yob.-Gem. 7.51. Durch Geo. Storck v. MN. f. 
P. Horns Söhne, 3.00 (zuf. 9.00). P. Schliepſiek, Coll. fr. Gem. 
in Bomeroy 4.38. P. Bantels Gem. in St. Ansgar 11.00. P. 
Strobel, Dankfeoll. fr. Gem. in Colfax Tſhp., 6.15. P. Nuoffers 
Gem. 6.00. P. Bruft, Danffcoll. jr. Gem. tn Dubuque, 8.90. 
P. Trinkleins Gem. in Sioux City 6.75. P. Zürrer, Theil der 
Happel-Richterſchen Hochzeoll., 15.00, Abendmeoll. 5.17. P. 
Dieberich, Coll. v. |. Predigtplaß bei Ackley, 5.50. Durch Geo. 
Stord, Weihnachtsgabe v. N. N., 2.50. P. Günther, Abendm.: 
coll. jr. Gem. in Boone, 16.70. P. Wolframs Gem. in Fatrbant 
9.00. P. Claus' Gem. in Delaware 7.00. P. Wattfeld, Coll. 
auf der Winter: Habenict Hochz., 6.67, von ibm felbit .33. P. 
Müller v. der Gem. in Wall Lake 3.00. P. Lothringers Gem. in 
Denifon 5.00. P. Haare Gem. in Budene Tſhp. 2.66, von ibm 
felbft 1.34. P. Horn, aus der Almoienkafje jr. Gem., 9.60. P. 
Schinnererd Gem. in Horton Tihp. 4.50, in Harriſon Tibp. 2.75. 
P. Herrmann, Goll. jr. Schulkinder, 1.85, v. ibm felbft .50. P. 
Deblert v. Joh. Kigmann 2.00. P. Dornſeif, Brauenverein fr. 
Gem. in Wilton Junetion, 5.00. P. Dommann, Ebriftbaumeoll. 
d. Bethleb.-Wem., 2.10. P. Heintes Gem. 5.00. (S. 8193.56.) 

Arme Studentenin St. Louis: P. Zürrer v. 9. Richter 
fen. 1.00. P. Hemann v. N. N. 5.00. (©. 86.00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Bürrer von 9. 
Richter fen. 1.00. P. Dommann, Chriftabendeoll. d. St. Baulus- 
Gem. in Sreton f. B. Jansen 3.45. P. Hemann v. N. N. 5.00. 
(S..89.45.) 
an Schüler in Fort Wayne: P. Zürrer v. H. Nichter 
en. 1.00. - 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Zürrer v. 9. Richter 
fen. 1.00. Von P. Hantel f. W. Schmitt 1.00. (©. $2.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Aron f. Arthur Dorn 11., 
Refeoll. fr. Gem. bei Atkins, 15.75, von Hartmann Voͤhl 1.00, 
Bon P. Strobel für B. Sander 5.00. P. Zürrer für den Neger: 
ſchüler in Atdifon, Tbeil der Coll. auf d. Happel-Nichter Hochz., 
2.75, 9. Richter fen. 1.00. P. Grafelmann f. Hild von e. Glied 
fr. Gem. 5.00. Bon P. Hantel f. W. Gräbner 1.00. P. Dehlert 
v. Joh. Kigmann f. Hild 1.00. (S. 832.50.) 

MWatfenbaus bei St. Louis: P. Thurer v. 8. Trumpp 
1.00, P. Meinede, Chriftbeicherung vom Jungfr. Ver. jr. Gem., 
7.00. P. Seinte, Theil einer Coll. fr. Gem., 2.00. P. Ehlers, 
Theil der Coll. am HL. Abend in fr. Gem. bei Gran, 3.00. P. 
Steeges Schulf. in Gouneil Bluffs 1.70. P. Jaceb Schmeifer, 
Theil des Vachtzinfes vom Wailenland b. Burlington, 10,00. 
P. Bufles Gem. in Ogden 2.68. (5. 827.38.) 

Waijenhaug in Addiſon: Durch Georg Etord, Weih: 
nachtsgabe v.N.R.. 2.50. P. Heinfe, Theil einer Coll. jr. Gem., 
1.50. P. Ehlers, Theil der Coll. am Hl. Abend in ir. Gem. bei 
Gray, 2.70. P. Santel, v. der Gem. bei Rock Greet, 7.50. P. 
Rothringers Gem. in Denifon 1.71. P. 9.4. Meyer in Lyons 


Warfenland bei Burlington, 10.00.. 

Waiſenhaus in Wittenbe 
ſcherung von dem Jungfr.: Verein jr 
Frau 9. Lembke, 1.00, P. Heinke, T 
P. Ehlers, Theil der Coll. am HL. 3 
3.00. P. Händſchke, aus dem Klin 
7.50. P. Jacob Schmeiler, Theil 
land bei Burlington, 9.90. P. Herri 
(S. 831.40.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſ 
Refeoll. fr. Dreieinigkeits-Gem., 7 
Gem. 5.35. P. Lothringer 2.00, 
kings St. Joh.-Gem. 7.00. Durd 
Cedar Rapids 4.07. P. Weinecke, 
Hochz., 8.45. P. Melchers Gem, b 
von E. Richter 1.00. P. Günther 
Strobel, geſ. b. d. Yangbebn=Ktreint 
4,00. P.». Strohe, Weihncoll. fr 
P. Händſchke, Weihneoll. fr. Gem. 
mann, Weibneoll, d. Gem. in Ar 
Beitrag v. P. H. F. Herrmann 2,00 
ihm ſeibſt 1.75. P. Dörffler, Go 
Abend, 7.50. P. Steege 2.00. F 
Tihp. 6 83, nachtr. 1.00. P. Xothri 
P. Reinhardts Gem. bei Van Horn 
2.00. P. M. Hermanns Gem. IC 
P. Clöter jun. v. Ehr. Lorenz 5.00. 
der Weihnfeier jr. Gem. b. Gray,“ 
Gem. am Hl. Abend, 3.75, v. ihm | 
der Weihncoll. 12.70, 9. H. Richter 
auf ber filb. Hochz. v. H. Goͤppinge 
(S. 8215.00.) 

Taubſtummen-Anſtalt: P. 
1.00. P. Meinecke, Chriſtbeſcherur 
7.00, P. Ehlers, Theil d. Ueberſch 
Gray, 6.10. P. Händſchke, a. d. Kli 
7.50. (©. 821.60.) 

Altersſchwache und frant 
P. v. Etrobe, Refcoll, jr. Gem., 27 
Gem. 6.65. P. Bünther von 9. ( 
Theil d. Ueberſch. d. Weihnfeier f 
Diederich, Weihncoll. jr. Gem., 4.: 

Waſchkaſſein Springfield 
&em., 3.00. 

Walther-Denkmal: P. Clöt 

Crämer-Denkmal: P. Glöte 

Deutſche Freikirche: P. On 
Gem. 5.00. P. Brammer, Weihn 
19.05. P. Hantels Gem. in Et. 
a. d. Klingelbtl, fr. Et. Joy.Gem. 
4.60, in Dänemark 4.00. (©. 84. 

Kirchbaukaſſe des Diſtriet 
fr. Jmm.-Gem., 5.00. 

Gem. in Waterloo: P. Meit 
8.49, in Etate Gentre 2.06, N. N. 
Refcoll. fr. Dreieinigkeit8:Gem., & 
Jacobs 2.00, DB. Behrends .25. (1 

Gem. in Bomeroy: P. Güni 
P. Fürftenaus Gem, in Fenton 14.1 

neelme Gem. in Pittsbi 
1.00. 

Gem.in Cheyenne, Wyo.:! 
5.25. P. Anſorge, Coll. jr. Gem. 
Wehking, Theil der Weihncoll. ſr. 
Nuoffer, aus dem Klingelbtl. jr. Ge 

Monticello, Jowa, 1. Febr. 1892 


Eingefommen in die Kaffe I 


Spynodalfaffe: Gem. in Ar 
Gem. in Detroit 8.02, Emmaus- 
in Hadley 4.50. Gem. in Wyanı 
Rapids 27.25. Gem, in Franfentrı 
Sity 20.50. Gem. in Norris 6.6 
24.14. Gem. in Macomb 4.90, 
Gem. in Sebewaing 11.45. Gem. 
8163.49.) 

Baufaffe: Gem. in Petersburg 
Gem. in Richville 5.25. Gem. in A 

Negermifiion: Gem. in Hem 
fepb 10.00. Durch P. Müller von 
Denningers Schüler 2.25. Gem. ir 
tatis: Gem. in Detroit 24.02. F. K 
in Saginaw Citv 14.50. Aus ber 
Sebewaing 10.07. Imm. Gem. 
Sturgis 3.16. Lehrer Himmlers ( 
in Wyandotte 7.25. Durch P. Fra 
gei. 5.50. Bon Yiebermeiiter 1.00. 
MN. in Monroe 5.00, Gem. in 
Klingmunn von einer armen Witt 
lina: Durch P. Arendt von Mü 
Müller von Frau A. Eichinger 5.1 
Gen. in Foreltoille 3.00. Gem. m 
Maniſtee 7.86. F. Echröper 5.00 
.50. Durch P. Krüger von fir. € 
Rudolph von N. N. 1.00. Gem. 
Fowler 4.00, Durch P. ©. Bernt 
8236.91.) 

Taubltummen-Anftalt: Au 
burab 1.21. Gem. in Ann Arbor | 
NN. 1.00. Lehrer Läſchs Echüler 
4.15. Dur P. 3. Schmidt von W 
10.00. Durd P. Krüger a. Dieg' 
Monitor 6.60. (S. $41.81.) 

Arme Schüler aus Michi: 
5.00. Gem. in Saginaw Gity 12.: 

Irnere Miffion: Gem. in 
Petersburgb 10.34, Gem. in At 
Sunilac 3.00. Gem. in Reed City 
13.54. Zions-Gem. in Detroit 14. 


ane S 


Ben. bei Gray, 4.15. 
3. P. Hund, Weihn.: 

P. Studt, Coll. fr. 
hrseoll. jr. St. Job.: 

5.00. P. Oehlerts 
’ged Gem. in Couneil 
ndmeoll. jr. Gem. in 
jem. in Fenton f. bie 


Bem. in Fort Dodge, 
in Rock Greef 10.65. 
ı in Springfield .50. 
. P. Hantel® Gem. 
, Gem. in Pomeroy, 
Gowrie für Bau in 
m. f. Bau in Spring⸗ 
1. f. Bau in Spring: 
ziuffs 8.40. P. Glos 
65. P. Heine, Coll. 
S. $139.00.) 

mer von G. Trumpp 
Dieverich, Nefcoll. Ir. 
75, Frau Bölz 1.00. 
ſteiſekoſten d. Vaſtors 
:ly 9.05. P. Zürrers 
ather, nachtr. von F. 
einke, Coll. jr. Gem., 
fs 5.00. P. Horn, 
St. 3ob.:Gem. 7.20. 
ornſeif von Frau ©. 
19.23.) 

‚©. Baltian 6.00. 
‚1.20. P. Brandes 
. Baltian 5.52. P. 


rntebfcoll. fr. Gem., 
jrau Völz 1.00. P. 
Wolfranms Gem. in 
wumböfener f. Neger: 
8 d. Sparbücje von 
Yörpinger 3.00. P. 
ıy, 4.15. P. Baum: 
immer v. 9. Wenndt 
st. Joh.⸗Gem., 4.40. 
eif v. Frau G. 1.60. 
n. in Council Bluffs 
an, (f. allg. N. WM.) 
3.00, v. 9. Ft. .28. 
derrmann 1.00, de. 
on N. N. 2.00. P. 
Schenk, Dan Meter, 
5.00. P. v. Etrohe 
‚m. bei State Gentre 


entre 1.50, Gem. in: 


ik. in State Gentre 
1.70, 9. Rıcter fen. 
jcherung, 4.80. P. 
, (©. 8172.76.) 
0. 


‚8, Hodhzeoll., 10.90. 


illers Gem. bei Ode⸗ 


ınferenz, 16,95. P. 
d. Storck v. N. N. f. 
epſiek, Coll. ir. Gem. 
Ansgar 11.00. P. 
„6. 16. P. Nuoffers 
in Dubuque, 8.90. 
?, Zürrer, Theil der 
ndmeolt. 5.17.: P. 
5.50. Durch Geo. 
Günther, Abendm.: 
ı8 Gem. in Fairbanf 
P. Mattfeld, Coll. 
ihm felbft .33. P. 
dothringers Gem. in 
Tihp. 2,66, von ibm 
fr. Gem., 9.60. P. 
darrifon Tſhp. 2.75. 
‚ibm felbft .50. P. 
nf, Frauenverein fr. 
ınn, Chriftbaumcoll. 
‚00. (©. 8193.56.) 
Zürrer v. H. Richter 
.. 86.00.) 

P. Zürrer von 9. 
coll. d. St. Paulus⸗ 
nann v. N. N. 5.00, 


Zürrer v. H. Richter 


zürrer v. H. Richter 
1.00. (©. 82. 00.) 
f. Arthur Horn II., 
irtmann Vöhl 1.00. 
ürrer für den Neger— 
ıppel:Richter Hodhz., 
f. Hild von e. Glied 
er 1.00. P. Oehlert 
2.) 

arner v. 8. Trumpp 
ngir.:Ber. jr. Gem., 
. 2.00. P. Ehlers, 
yei Gran, 3,00, P. 
>, Jacob Schmeiler, 
Burlington, 10,00. 
38.) 


eorg Storck, Meih- 
einer Coll. fr. Gem., 
bend in fr. Gem. bei 
ock Creek, 7.50. P. 
A. Meyer in Lyons 


v. N. N. .60. P. Jacob Schmeifer, Theil des Pachtzinjes vom 
Warfenland bei Burlington, 10.00. (8. 826.41.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Meinede, Chriſtbe— 
feberung von dem Jungfr.-Verein jr. Gem., 7.00. P. Bruft, von 
Frau 9. Lembke, 1.00. P. Heinte, Theil einer Sol. fr. Gem., 2.00, 
P. Ehlers, Theil der Coll. am DL. Abend in fr. Gem. bei Gray, 
3.00. P. Häntichte, aus dem Klingelbtl. fr. Gem. bei Summer, 
7.50. P. Jacob Echmeifer, Theil des Pachtzinjes vom Waijen- 
land bei Burlington, 9.90. P. Herrmann v. W. Brodmann 1.00, 
(S. $31.40.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. Brammer, Theil der 
Refcoll. fr. Dreieinigfeits:Gem., 7.00, Abentmeoll. fr. Imm.⸗ 
Gem. 5.35. P. Rothringer 2.00. P. Wolfram 3.00. P. Web: 
tings St. Job.-Gem. 7.00. Durch Emil Friis v. Der Gem. in 
Cedar Rapits 4.07. P. Meinecke, gef. a. d. Hillemann- Hennied 
Hochz., 8.45. P. Melchers Gem. b. Waverly 11.40. P. Zürrer 
von &. Richter 1.00. P. Büntber von 9. Görpinger 3.00. P. 
Strobel, gei. b. d. Yangbebn-Ktreinbring Hochz., 8.50. P. Bruft 
4.00. P.». Strohe, Weihneoll. jr. Gem. b. Wonticello, 23.00, 
P. Händichke, Weihneotl. jr. Gem. b. Sumner, 11.58. P. Herr 
mann, Meibreoll, d. Gem. in Arcadia, 3.02, in Carroll 1.61, 
Beitrag v. P. 9. F. Herrmann 2.00. P. Lohrs Gem. 3.25, von 
ibm jelbft 1.75. P. Dörffter, Coll. jr. Aum.- Cem. am Hl. 
Abend, 7.50. P. Steege 2.00. P. Seßlers Gem. in C heridan 
Tibp. 6 88, nachtr. 1.00. P. Xotbringers Gem. in Denifon 4.99, 
P. Reinhardts Gem. bei Ban Horn 14.00, Beitrag von ihm ſeibſt 
2.00. P. M. Herrmanns Gem. 10.00. P. Riedels Gem. 4.35, 
P. Clöter jun. v. Ehr. Xorenz 5.00. P. Ehlers, Theil d. Ueberich. 
der Weihnfeier jr. Gem. b. Gray, 6.00. P. Diederich, Coll. fr. 
Gem. am HL. Abend, 3.75, v. ibm felbit 4.00. P. Zürrer, Hälfte 
der Meibneoll. 12.70, v. H. Rıchter jen. 2.00. P. Günther, gel. 
auf der filb. Hochz. v. H. Göppinger, 15.90. P. Fürſtenau 2.00, 
(©. $215.00.) 

Taubftummen:Anftalt: P. Scherf von N. N. in Sherrill 
1.00. P. DMeinede, Chriſtbeſcherung v. Jungfr.:Ber. jr. Gem., 
7.00. P. Ehlers, Theil d. Üeberjch. der Werbnfeier fr. Gem. bei 
ray, 6.10. P. Hänpfchke, a. d. Klingelbtl. jr. Gem. b. Eumner, 
7.50. (©. 821.00.) 

Altersihwache und Erante Baltoren und Lehrer: 
P. v. Strohe, Refcoll. fr. Gem., 27.50. P. Wehkings Et. Joh.⸗ 
Gem. 6.65. P. Günther von 9. Göppinger 3.00. P. Ehlers, 
Theil d. Ueberſch. d. Weihnfeier jr. Gem. b. Gray, 6.00. P. 
Diederich, Weihneoll. jr. Gem., 4.25. (S. $47.40.) 

Waſchkaſſein Springfield: P. Heinke, v. etl. Frauen ir. 
Gem., 3.00. 

Walther: Denkmal: P. Glöter jun. v. Chr. Lorenz 1.00, 

Crämer-Denkmal: P. Elöter jun. v. Chr. Lorenz 1.00. 

Deutſche Freikirche: P. Grafelmann von einem Glied fr. 
Gem. 5.00. P. Brammer, Weihneoll. fr. Dreieinigkeits-Gem., 
19.05. P. Hantels Gem. in St. Ansgar 12:00. P. Wehking, 
a. d. Klingelbil. jr. Et. 3ob.:Gem. für Die Freikirche in Sachien, 
4.60, in Dänemark 4.60. (©. $45.25.) 

Kirhbaufafje des Diftriets: P. Dörffler, Erntedfeoll. 
ir. $mm.:Gem., 5.00. 

®em. in Waterloo: P. Meinedes Gem. bei State Gentre 


"8.49, in State Centre 2.06, N. N. 1.45. P. Brammer, Theil d. 


Nefcoll. fr. Dreieinigfeitd:Gem., 8.49. P. v. Strobe von H. 
Jatobs 2.00, B. Behrends .25. (©. $22.74.) 

Gem. in Bomeroy: P. Güntber von H. Göppinger 6.00, 
P. Fürftenaus Gem. in Fenton 14.00. (©. 820. 00.) 

Engliſche Gem. in Pittsburgh: P. Heinke v. F. Lohſe 
1.00, 

Gem. in Cheyenne, Wyo.: P. Melchers Gem. bei Waverly 
5.25. P. Anforge, Coll. fr. Gem. in Hort Dodge, 10.80. P. 
Wehking, Theil der Weibneoll. jr. St. Joh.-Gem., 10.00. P. 
Muoffer, aus Dem Stlingelbtl. fr. Gem., 6.10. (S. 832.15.) 

Vonticello, Jowa, 1. Febr. 1892, 9. Tiarts, Kafjirer, 


Eingefommen in Die Kaffe Des Mihigan- Diftricts: 


Synodalkaffe: Gem. in Amelithb 813,46. Bethlehems- 
Gem. in Detroit 8.02. Emmaus-Gem. in Detroit 4.45. Gem, 
in Hadley 4.50. Gem, in Wyundstie 6.55. Gem. in Grand 
Rapids 27.25. Gem. in Franfentroft 20.23. Gem. in Saginamw 
Gity 20.50. Gem. in Noms 6.65. Imm.-Gem. in Detroit 
24.14. Gem. in Wacomb 4.90. Gem. in Reed City 4.44. 
— in Sebewaing 11.45. Gem. in Eaſt Saginaw 6.97, (©. 

163.49.) 

Baukaſſe: Gem. in Petersburgb 36.00. P. Schwart 5.00, 
Sem. in Richville 5.25. Gem. in Amelich 16.00. (©. 862.25.) 

Negermifiion: Gem. in Semled 4.78. Gem. in Et. Jo: 
ſeph 10.00. Durd; P. Müller von Frau Kleemann 1.00, Vehrer 
Denningers Schüler 2.25, Gem. in Frankenmuth 34.80. ZTrinis 
tatis-Gem. in Detroit 24.02. F. K. in Gr. Rapits 5.00. Gem. 
in Saginaw Citv 14.50. Aus der Miſſionsbüchſe der Gem. in 
Sebewaing 10.07. Amm.:Gem. in Tetreit 3.25. Gem. tn 
Sturgis 3.16. Lehrer Himmiers Schüler 4.25. GI. der Gem, 
in Wyandotte 7.25. Durch P. Frank auf Lebrer Reiſigs Hochz. 
ge. 5.50. Von Xiebermeifter 1.00. Durch Lehrer Harbeck 1.00, 
NR. in Dionroe 5.00. Gem. in Roſeville 11.61. Durch P. 
Klingmann von einer armen Wittwe .50. Für Nord-Caro— 
lina: Durch P. Arentt von Mich. Förſter 3.00. Durch P. 
Weller von Frau N. Eichinger 5,00. Gem. in Amelitb 5.81. 
Gem. in Foreftville 3.00. Gem. ın Galedonia 15 60. Gem. in 
Maniſtee 7.86. F. Echröper 5.00. N. N. 2.00. W. Yanm 
‚50. Durch P. Krüger von Fr. Schumacher 1.00. Durch P. 
Nudolph von N. N. 1.00. Gem. in Richville 9.30. Gem. in 
Fowler 4.00. Durch P. G. Bernthal von N. N. 24.9. (©. 
8236.91.) 

Zaubftummen:Anftalt: Aus d. Gottesfaften in Peters- 
burgb 1.21. Gem. in Ann Arber 10.00. Durch P. Fadler von 
N. N. 1.00. Lehrer Läſchs Schüler 1.35. Gem. in Big Rapids 
4.15. Durch P. J. Schmidt von Andr. Mittelberger 5.00, K. D. 
10.00, Durch P. Krüger a. Dieg’ Hochz. geſ. 2.50. Gem. in 
Monitor 6.60, (S. 841.81.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gem. in St. Joſeph 
5.00. Gem. in Eaginaw City 12.25. (©. 817.25.) 

Irnere Miffion: Gem. in Laufe Ridge 5.83. Gem. In 
Petersburab 10.34, Gem. in Atrian 10.00. Gem. in Port 
Sanilae 3.00. Gem. in Need Eity 1.75. Gem. in Frankentroſt 
13,54. Zions-Gem. in Detroit 14.61. Gem. in Saginaw City 


— — — — 


Der 


16.75. Andre, Mittelberger 5.00. Gem. in Monroe 12.23. 
Sem. in Monitor 9.27. Gem. in St. John 3.40. N. N. In 
Monroe 5.00. Gem. in Eaft Saginaw 6.50. (©. $117.52.) 
 Unterftüßungsfafle: Durch P. 3. F. Müller von N. N. 
.5t. Gem. in Franfenmuth 20.50. Gem. in Maniſtee 33.50. 
Gem, in Sranfentroft 10,55. Durch P. H. W. Schröter auf 
Seubs filb. Hochz. gef. 4.78. Durch P. Krüger von Fr. Schu: 
mader 1.00. Gem. in Belfnap 6.85. Durch P. Fürbringer v. 
N. N. 5.00. Gem. in Verritt 7.47. Gem. in Royal Daf 2,00. 
P. Rionta 3.00. (©. 895.19.) 

Heidenmifilon: Gem. in Sranfentroft 9.68. P. J. Schmidt 
von K. D. 10.00. Gem. in Hemlod 2.00. Durch Yehrer Himm: 
ler von Helene, Bertha u. Frieda je.75. N. N. in Monroe 10.00. 
—— ber St. Johannis-Gem. in Grand Haven 5.00. (©. 
838.93. 

Deuiſche Freitirhe: Durch P. Krüger von Fr. Schu— 
macher 1.00. Bethania-Gem. in Detroit 11.00. (8. 812.00.) 

Für Grün in Sachſen: Durch P. Lemke von N. NR. 2.00. 

Studentenin St. Louis: Durch P. Lemte von N. N. 2.00. 

Schüler in Addiſon: Durd P. J. Schmiht von K. D. 
10.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gem. in Ann Arbor 12.79. 
Durch P. Heid aus des fel. F. Parſons Sparbüchſe ‚65. (©. 
$13.44.) 

Waiſenhaus In Addifon: Durch P. Krüger a. d. Gottes- 
taften in Peters burgh .50, von Fr. X. u. E. Schumacher 3.45. 
Durch P. 3. Schmidt von 8. D. 10.00. Durd) P. Serüger von 
6.8. ©. und B. Müller je .25. (3. 814.95.) 

Emigrantenmifjion: Gem. in St. Joſeph 4.50. 

Engliihe Miifion: DurhP. J. 8%. Hahn von Frau. N. 
5.00 


Studenten in Springfield: Durch P. J. Schmidt von 
K. D. 10.00, G. Minkus jun. in Caledonia für Timm 6.00. 
P. Schwarg für Wilfen 10.00. 

. Für Schüler&bmann in Milwaufee: Durb P. J. F. 
Müller auf Bickels Hochz. gej. 11.00. Gem. in Amelith 12.47. 
(S. 823.47.) 

ür Gem. in Waterloo: Gem. in St. Zofeph 5.00, 

I; Hospital in St. Louis: Durch P. Yürbringer von 
A. Lämmermann .7ö. 

Für Xutber- u. Walther- Denkmal; Dur P. Krüger 
von Zr. Schumacher 1.00. 

Für Gem. in Gbenenne: Gem. in St. Joſeph 10.00, 
Gem. in Riten 4.84. Durch P. Fürbringer auf Kochs Hochz. ge). 
5.45. (5. 820.29.) 

Für Gem. in Kawrence, Nebr.: Gem. in Montague 
9.00, Gem. in Clay Banf 2.00. (©. $11.00.) 


Total: 8924.75. 
Detroit, 80. Jan. 1892. Chr. Schmalzriedt, Kailirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Minnefota- und 
Dakota: Diftriets: 


Snnodalfafie: Von P. Glöterd Gem. in Afton 3.25. Von 
P. Röjeners Gem bei Albee, S. D., 4.65. Bon Präjes Pfoten: 
hauers Gem. in Yewiston 9.00. Bon der Bethlehems Gem. tn 
Et. Paul 4.41. Von P. Dubterfteing Gem. zu Wutoff 7.00. 
Bon P. Mäurer Gem. in Jackſonville 4.53. Von P. Xanges 
Sem. in Han Greef 7.82. (©. $49.66.) 

Baufafje in Milwaukee: Bon P. Krügers Gem. in Verch 
10,00. Von P. Horſts Gem. in Gourtlund 23.00. Bon P. rum: 
fiegs Gem. in Joseo 3.50. Durch P. Böttcher von 5 Gliedern 
ft. Gem. 10.00. (5. 846.50.) 

Baukaſſe in Springfield: Bon P. Stredfuß’ Gem. in 
Young America 6.00. Durch P. U. Brauer von A. Walz, Free 


man, S. D., 5.00. 811.00.) 
Synodalbaufafle: Bon P. Mäurers Gem. in Belvidere 
7.00 


Unterftügungsfaffe: Von P, Elöter8 Gem. in Afton 4.90 
und 3.06. Bon P. Kregichmars Gem. in Perham 7.33. Don 
P. Horſts Gem. in Gourtland 15,00. Won P. Ranges Gem. in 
Han Greef 7.9. Bon P. Stredfuß’ Gem. in Young America 
10.00. Bon P. Sertwigs Gem. in Yeaf Valley 4.00. Durch P. 
Achenbach von Ajchenbed in Weinneapolis 2.50. Bon P. Fackters 
Gem. in Oſſeo 5.00. Durch P. Starck, Geburistageoll. bet Emil 
Lüdtke in Willow Greek, 9.66. Won P. Landecks Gem. in Ham: 
burg 15.00, von ibm jelbit 5.00. Durch P. Albrecht von Frau 
Dor, Pröhl in Benton 5.00, Bon P. Yanded3 Gem. in Ham⸗ 
burg 18.00. Bon P. Drbachs Gem. in Sauf Rapids 5.00, in 
St. Cloud 4.10, in Gilmantown 3.00. Von P. Udes Gem. in 
Wyoming 1.00, in Nortb Brand 2.42, von ihm felbit 1.00. Bon 
P. Hertrich, Beitrag für 1892, 5.00, deſſen Gem. in Middleville 
10.00. Bon P. Krumfiegs Gem. in Josco 13.73. Bon P. Kell: 
morgend Gem. in Helvetin 4.50. Bon P. Biedermanns Gem. 
in St. Paul 9.60. Bon P. 9. Brauers Gem, in Cryſtal, N. D., 
6.40. Bon P. Facklers Gem. in Oſſeo 4.00, Bon P. Albrechts 
Gem. in Benton 25.82. Von P. Bbil, Laux, Beitrag, 3.50, durch 
den. gel. auf Madetzke-Rans Hochz. in Glmore 6.50. Bon P. 
Glöters Gem. in Wootbury 7.38, Bon P. Strafen, Beitrag, 
2.00. ®on P. Rumſchs Gem. in Claremont 10.63. Durch P. 
Hırft von Frau. N. in Sourtland 5.00, von ibm felbit 1.00. 
Bun P. Dubberfteing Gem. in Wykeff 5.65. Don P. Strötin, 
Beitrag, 3.00, deſſen Gem. bei Diinn. Yafe 2.30, Durch P. Frie- 
rich von L. W. Röſener in Waconia 2.00. Bon P. v. Deftinong 
Sem. in Princeton 2.10, in Stanford 3.00. Bon P. Maaß, 
Beitrag, 2.75, defjen Gem. in Watertown 7.25. Durch P. Röſener 
v. Frau N. N. in Albee, 5. D., 2.00. Von P. Kolbe in Howard 
5.00, deſſen Gem. in Howarb 2.50. Bon P. U. Brauers (dem. 
In Sreeman, ©. D., 4.26, in Heilbrun 5.65. (S. 8289.37.) 
Innere Miljion: Bon P. Ferbers Gem. bei Millard, S. D., 
7.40, bei Mansfield 4.50, bei Rudolph 4.00, bei Aberteen 2.45. 
Bon P. Clöters Gem. in Afton 4.58. Bon P. Stredfuß’ Gem. 
in Young America 6.00. Durdy P. Achenbach v. 9. Aſchenbeck 
in Winneapoli8 2.50. Don P. Lanteds Gem. in Hamburg 
27.00. Bon P. Hertwind Gem. tn Leaf Mountaing 3.22, in 
Pomme de Terre 2.70. Bon P. Böfches Gem. in Waltham 5.00. 
Ton P. J. Brauers Gem. in Hart 10.00. Durch P. Nöfener, 
Nüceritattung v. einem in Brown Co., Dafota, im Jahre 1890 
Unterſtützten, 10.00, Bon P. Nidels Gem. in Rochefter 10.10. 
Bon P. Rolf3 Gem. in Holly Wood 5.64. Bon P. Friedrichs 
Sem. in Waconia 28.00. Von P. Horit3 Gem. in Gourtland 
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er 5.00. Gem. in Monroe 12.23. 
Gem. in St. John 3.40. N. N. in 
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: Dur P. Krüger von Fr. Schu—⸗ 
em. in Detroit 11.00. (5. 812.00.) 
en: Durch P. Yemte von N. N. 2.00, 
ouis: Durch P. LemtevonN.N. 2.00. 
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Durch P. 3. 2. Hahn von Frau N. N. 
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Chr Schmalzriedt, Kafjirer. 
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on P. Ferbers Gem. bei Millard, S. D., 
bei Rudolph 4.00, bei Aberteen 2.45. 
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Durch P. Achenbach v. H. Aſchenbeck 
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20.00. Durch P. Starck, gef. a. Kopiſches Hausweihe in Willow 
Greef, 8.65. Won P. 9. Brauer® Gem. in Freeman, ©. D., 
10.00. Bon P. Stollmorgens Gem. in Helvetia 2.04. Don P. 
Meyers Gem. in Banaftota 10.00, Won P. Biedermanns Gem. 
in Atwater 7.00. (©. 8190.78.) 

Negermtiiton: Bon P. Elöters Gem. in Afton 3.30. Von 
P. Hertwigs Gem. in Yeaf Valley 2.00, in Effington 9.43, in 
Yeaf Valley 11.46. Von P. Köhlers Gem. in Mountville 14.50. 
Bon P. Böttcher Gem, in Wılton 2.45. Bon P. Facklers Gem. 
in Diieo 3.47. Bon P. Stard3 Gem, in Willow Greek 12.02. 
Durh P. Strölin von Dittmann „50, von Habe ‚45. Durch 
P. Sertrich von & in Middleville 5.00. Bon 3. Müllers St. 
Petri⸗Gem., Leiter Brairie, 3.80. Von P. Langes Gem. in Hay 
Greet 8.93. Won P. Arndts Gem. in Even 4.00, Bon P. Koll: 
morgens Gem. in Helvetia 3.57. (SG. $84.883.) 

Negermiffion in North Garolina: VonP. Lift Gem. 
in Elyfian 7.00. Bon P. Nickels Gem. in Rochefter 2.00, durch 
ten}. von Garl Fenske 1.00. Von P. Rolfs Gem. in Holln Word 
12.55. Bon P. Böttchers Immanuels Gem. 5.00. Von P. 
Entewarbs Gemm. in Heron Lake u. Dellafield 4.86, in Yakefield 
1.00. Bon P. Biedermanns Gem. in Atwater 7.25. Bon P. 
Strajens Gem. in Zanesville 6.75. Bon P. Horſts Gem. in 
Gourtland 10.00, durch denſ. von 9. Bartbeld 1.00. Von P. 
Friedrihs Gem. in Waconia 10.50. Bon P. Kollmorgens Gem. 
in Helretia 2.04. (5. 860.95.) 

Engliibe Miifion in St. Paul: Von P. Friedrichs 
Gem. tn Waconia 25.00. 

Negermiffion in Virginia: Von P. Udes Bem. in Pine 
Gity 3.21, in Rujb City 2.08. (©. 5.89.) 

Arme Studenten: Von P. Hertwigs Gem. In Leaf Vallen 
2.00. Bon Hrn. F. C. Schünte in Oſſeo 5.00. Dur P. Müller 
f. d. jüd. Studenten: Nath. Friedmann in New Ulm 6.57. Von 
P. Facklers Gem, in Oſſeo 5.68. Durch P. Stard in Willow 
Greek gef. auf R. Zindes Hochz. 4.36. (5. 823.61.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Sievers v. 
Wöhler für M. Welinat 1.00. Bon P. Grabarfewig' Gem. bei 
Blue Earth City f. Schlacht 18.00. Dur P. Starck gef. auf 
Zenks Hochz. f. 9. Starck 8 52. (©. 827.52.) 

Arme Studenten in Springfield: FR. W. Michlau 
von P. AlbreditsS Gem. in Benton 19.46, von Frau Anna Buß- 
mann dal. 6.00. Durch P. Enteward, Hochzeoll. bei J. Grein 
in Latefield, 5.00. (©. 830.46.) 

Arme Schüler in Addiſon: Von F. Rig und Sohn. in 
Ruſh Cityf. F. Pröhl 20.00. Von P. Brauers Gem. in Heilbrun 
f. 4. Winter 5.00, (©. 825.00.) 

Waifenbausin Wittenberg: Dur P. Hertwig, Hochz.⸗ 
coll. bei Eggert in Leaf Vulley, 10.35. Von P. Hinds Gem. in 
Brantenburg, N. D., 8.50, in Belford 8.05. Bon d. Schulf. 
der Lehrer Fiſcher u. Pipkorn in St. Baul 6.65. Won P. Scil- 
ling& Gem. in Green Gele 10.00. Bon P. Kollmorgens Gem. 
in Helvetia 5.60. Von P. Sieverd Gem. in Minneapolis 10.75. 
von Herbſts Kindern dal. 1.65. Bon P. Facklers Gem. in Oifeo 
7.25. Bon P. Brinks Gem. in Potstum 12.00 und 1.25. Bon 
P. Strölins Gem. bei Minn. Fake 4.90. Bon P. Schilkes St. 
Joh.Gem. in Chedi, S. D., 9.49, dejien Dreinigf.:Gem. 1.83. 
Bon P. Mäurers Schulf. 4.25. Von Büſchers Gem. in Sioux 
Falls 3.65. (©. 8107.17.) 

Warienbaus in St. Louis: Von P. Potraz' Gem. in 
Bohnſacktown 7.00. Bon P. Kollmorgens Gem. in Helvetia 3.30. 
(©. 810.30.) 

Miffion in Chenenne, Wy.: Durch P. Biedermann, 
Dankopfer von Frau Sterna in St. Paul 1.00. Won P. Bött- 
— — in Wilton 4.50, v. jr. Immanuels-Gem. 1.50. (©. 

7.00. i 

Emigrantenmifition In New Pork: Von P. Böttchers 
Gem. in Freedom 5.00. Bon P. Sieverd Gem. in Minneapolis 
2.50. (©. 87.50.) 

Emigrantenmiffton in Baltimore: Bon P. Böttcher 
Gem. in Freedom 5.70. 

P BIER SERTLAIR Don P. Böttchers Immanuels- 

Deutfhe Freikirche: Bon P. Stards Gem. in Willow 
Greef 13.42. Won P. Mäurers Gem. in Belvivere 2.55. (5. 
815.97.) 

Gem. in Webiter, ©. Dak.: Don P. Kung’ Gem. in 
Wentworth 14.25. 

Waſchkaſſe in Springfield: Von P. Hertwigs Gem. in 
Leaf Valley 2.00. 

St. Paul, Minn., 25. Jan. 1892. T. 9. Menk, Raffirer. 


Eingefonmen in die Kalle des Mittleren Diſtricts: 


Sopnodalkaſſe: P. Barths Gem. in Weltis 5.00. P. Langes 
Gem. in Bulparailo 5.00. P. Schülles Gem. in Crown Voint 
5.75. P. Keifts Gem. In New Haven 9.70. P. Kaiſer, Julietta, 
Abendmecoll. 7.17. P. Gotſchs Gem. in Hoagland 8.13. P, 
Evers Gem. in Gonvon 3.19. Durch 2. Shumm von P. Links 
Gem. in La Vorte 39.04. P. Sievings Gem. in Fairfield Gentre 
8.80. P. Seueld Gem. in Indianapolis 13.17. P. Zimmer: 
mann, Inglefield, Adventseoll. der Dreieinigfeit8-Gem. 8.20, 
Weihncoll. d. St. Petri-Gem. in German Tp. 1.65. P. Frankes 
Sem. bei Fort Wanne 10.40. P. Aungfung, Columbia Gity, 
Ziong-Gem. 3 98, St. Betri:&em. 5.02. P. v. Schlichtens Gem. 
in Gincinnati 24.00. Durch E. Köpper v. d. St. Vauls-Gem. 
in Indianapolis 29.94. P. Schlechtes Gem. in Otis 7.07, in 
Weitoille 4.56. P. Stods Gem. bei Fort Wayne 16.00. P. 
Bohla Gem. in Xanlor Greef 6.00. P. Fiſchers Gem. in Napo— 
leon, Theil der Goll. 1.88, Gem. in Flatroc 4.30. P. Querls 
Gem. in Toledo 20.00. P. Luß’ Gem. in Denbam 3.40. P. 
og’ Gem. in Logansvort 9.75. P. Rumps Gem. in Tolleſton 
13.30. P. Niemann, Cleveland, v. R. A. 1,00, (S. 8280.40.) 

Sunodalbaufaffe: P. Kaiſers Gem. in Julietta, 3. Zhlg., 
10.00. P. Sößmeins Gem. in Vincennes 14.50. P. Sievings 
Gem. in Fairfield Gentre 19.00, Durch E. H. König, Weihneoll. 
v. P. Wambsganß' Gem. in Newburgb 16.70. P. Katt, Terre 
Haute, von Frau C. Wahler 10.00, von $. Zimmermann 5.00. 
Durch Lehrer Baar, nachtr. v. P. Seuel3 Gem. in Indianapolis 
1.00. P. Lienhardts Gem. in North Amberft 47.50. P. Werfel: 
utanns (dem. in Marnsville 163.00, P. Schlechtes Gem. in Otis 
5.00. P. Hillee in Indianavoli8”v. d. Gem. in Minden nachtr. 
5.00. Durch H. Hilbrecht v. d. Emanuels-Gem. in Fort Wayne 
161.10. (©. 8457.80.) 


Innere Miflton: Durch 2. Schumm aus P. Links Gem, 
in 2a Porte von Zrau Kellermann 1.00. P. v. Echlichten, Cin⸗ 
cinnati, v. Wwe. Mauntel 2.00. P. Jungfung, Columbia City, 
v. Frau N. N. 1.00, P. Zuder, Defiance, v. Frau 9. Schmidt 
1.50. P. Werfelmann, Marysville, v. Frau Sch. 1.00, Hochz.⸗ 
coll. Hinderer:S chleiter 1.90. P. Schlechtes Gem, in Otis 5.00, 
in Weftorlle 5.00, in Porter 3.85. P. Fiſchers Gem. in Napoleon, 
Theil d. Miſſionscoll. 17.00, Gem, in Flatrod 10.64, 9. Riefer 
.60. P. Niemann, Cleveland, 1. Golumbufer Actie 5.00. P. 
Lehmanns Gem. in Bromnstown 3.90. P. Schülke, Crown 
Point, v. 3. Schlemmer 5.00. P. Walter Gem. in Cleveland 
Durch Aug. Raddatz 4.83. P. Kregmanng Gem. in Gleveland 
20.00. P. Riemanns Gem. in Eleveland 15.06. = 8842.48.) 

Negermijfion in Nortb Garolina: P. Schülfes Gem. 
in Grown Point 8.00. P. Walkers Gem. in Gleveland 9.70, P. 
Kaifer, Julietta, Kintergottesdienftcoll. am bi. Abend 10.20. P. 
Evers Gem. in Convoy 5.00. Dur L. Schumm v. P. Links 
Frauenver., La Porte, 10.00, N. R. 1.00. P. Sieks Gem. in 
Vallonia 5.80. P. Heinickes Gem. in Evansvılle 5.20. P. 
Bröcker, Kendalleille, Weibneoll. 12.20, P. Michael, Göglein, 
v. Frau N. N. 1.00. P. Franke bei Fort Wayne von d. Schulk. 
3.00. P. Jungkuntz' St. Vetri-Gem. in Kolumbia City 7.94. 
Durch E. H. König von P. Wambsganß' Gem., Newburgh, aus 
der Miſſionsbüchſe 5.80. Durch L. Heinrich aus d. Et. Pauls⸗ 
Gem., Fort Wayne, v. d. Leſern d. „Miſſions-Taube“ 9.60. Carl 
Weſtenfeld bei Fort Wayne 1.00. P. Zucker, Defiance, v. Frau 
H. Schmidt 1.50. P. Werfelmanns Gem. in Marvsville 15.30, 
P. Herzberger, Hammond, Coll. am Epiphf. 15.45. P. Matthias’ 
Gem. in Preble 7.75, v. d. Schulf. 2.00, M. Werling .25. P, 
Schlechte, Otis, von d. Gem. in Weſtville 5.00. P. Schmidts 
Gem. bei Decatur 8.00. P. Eylers Gem. in Jonesville 8.55. 
P. Scemeyerd Gem. in Schumm 12.00. P. Stocks Gem. bei 
Fort Wanne f. New Orleans: 21.25. P. Wefel, Cleveland, 
von d. Schulf. 3.50. P. Hiller, Sndianapolis, von d. Gem. in 
Minden 12.00. P. Kaifer, Liverpool, von Ch. Schneiter 1.00, 
G., 728 Divifion Etr., Toledo, 2.00. P. Xüder, Bremen, von 
Frau A. Hummel, Kirchbau P. Bakkes 2.00. P. Querls Gem. 
in Toledo 2.95. P. Weſelohs Gem. in Cleveland 39.04. P. 
Schleſſelmann, Friedbeim, 21.28. P. Scülfe, Crown Point, 
v. Frau Marks .25. P. Groß, Fort Wayne, v. M. Fackler 2.00, 
Durch Frl. 3. Bülgingslöwen, Ya Porte, v. Vater A. Schwelger 
5.00. P. Lothmann, Akron, von etl. Oldrn. d. Gem. 6.00. P. 
Sieving, Fuirfield entre, v. M. Lehmann 5.00, v. 9. Ahrens 
2.00, U. Sieving 1.55, v. F. Abrens, Frau 2. Hartmann, P. 
Baar fen., W. Aumann jen. u. jun., N. Ehmidt, B. Merz u, 
9. Hofmeyer je 1.00, 3. Gehring, H. Kunert, H. Reichardt, F. 
Boch berger, B., W. u. C. Lehmann, F. Schumann jun, V. 
Pfaffmann'u. M. Spatz je .50, B. Müſing .35, Ww. Leſſel, W. 
Lohmann, J. Eiſemann, Erber, A. Wambsganß ſen., Burgdorf, 
Joſ. Krehl, W. Fitſch jun. je 25, W. u. Ev. Müſing jun. je .05. 
P. Schmitts Gem. in Elvria 7.30. P. Kregmann, Cleveland, 
v. Lehrer Schneiders Schulf. 2.25. P. Niemann, Gleveland, v. 
J. C. 8. 2.00, Frau N. 3.00, 9. 1.50. P. Wilkers Gem. in 
Fryburgh 4.44. (©. 8334.60.) 

Heidenmiſſion: P. Seuel, Indianapolis, von J. Jacob 
60.00, N. N. 1.00. P. Stocks Gem. bei Fort Wayne 3.00, 
Lehrer Hafner von P. Michael Gem. in Böglein 5.00. (S. 
869.00.) 

Miffion in Cheyenne: P. Evers Gem, in Convoy 5.00, 
P. Gößwein, Vincennes, v. etl. Öldrn. 10.00. P. Zimmermann, 
Snglefield, Weibneoll. d. Dreieinigf.-&em. 13.80. P. Michael, 
Göglein, v. Frau M. 1.00. P. Werfelmannd Gem. in Marvs— 
ville 16.00. P. Eylers Gem. in Sonesville 10.00. P. Hillers 
Gem. in Indianapolis 11.00. P. Querl, Toledo, 8.00. P. 
Schmidts Gem. in Elyria 7.25. P. Wilder Gem. in Fryburgh 
4.44. (5. 881.49.) 

Emtgrantenmiffton in New Vork: Durch L. Schumm 
aus P. Links Gem. in La Vorte von Frau Kellermann 1.00, 

Studenten in St. Louis: P. Eckbardts Gem. in Gleve- 
land 13.92. P. Schmidt, Elyria, vom Frauenver. f. Rimbach 
10.00. Srauenver. d. Emanuels-Gem. in Fort Wayne 30.00, 
P. Stod bei Fort Wayne v. Frauenver. f, Tb. Etod 21.62, P. 
Sauerd Gem. in Fort Wayne f. F. R. 61.00. (©. 8136.54.) 

Studentenin Springfield: P. Heinides Gem. in Evans: 
ville f. ©. Bauer 5.00. Dur C. Köpper von d. Frauenver. d. 
St. Baulus:Gem. in Indianapolis für C. Böver 20.00, Gonfir- 
mänden def. 2.00. Frauenver. d. Emanueld-Gem. in Fort Wayne 
45.00. Lebrer Rechlin v. Frauenver. der Gem. P. Niemanng, 
Gleveland, f. F. W. 10.00. P. Kirchner Gem. in Brier Hill f. 
Holſtein 10.00. P. Niemann, Gleveland, v. G. B. f. F. W. 1.00, 
P. Heintz, Crown Point, v. Frau, Wilhelm v. A. Grabom f. K. 
Zange je 1.00. (S. 896.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Sieving, Fairfield Gentre, 
v. Alb. Ag f. Tb. Siering 1.00. P. Eeuel, Indianapolis, vom 
Frauenver.: f. E. Baar 15.00, f. d. Gebrüder Lehmann 15.00, f. 
Hiller 15.00, f. Hofmann 15.00. Durch 6. Köpper von ver 
St. Baul8-Gem., Indianapolis, f. W. Koß 10.00, v. Frauenver. 
für ©. Franz 10.00. Frauenver. d. Emanueld:Gem. in Fort 
Wayne 15.00, P. Groß, Fort Wayne, Hochzeoll. Mever Tegeter 
5.00. P. Boblmann bei Dudleytown, Dankopfer v. Mutter Otte 
f. Gebr. Lehmann 5.00, H. Marſcher f. dieſ. 1.00, v. d. Gem. f. 
dieſ. 3.00. P. Trautmann, Columbus, v. E. Stahlhut jun. für 
T. Trautmann 5.00. P. Seemeyers Gem, in Schumm f. Senne 
4.00. P. Stock bei Fort Wanne v. Rrauenverein f. 9. Müller 
21.63, von d. Gem. f. den. 5.00. P. Weielob, Cleveland, von 
Chr. Teufel f. 8. H. 5.00. P. Niemann, Cleveland, von Wittme 
H. für S. Hofmann 5.00. P. Sauer, Fort Wayne, v. Brauen= 
verein 5.00, (S. 8160.63.) 

Schülerin Addifon: Durch Lehrer Stumme v. Frauenver. 
d. Immanuels-Gem. in Cleveland f. Th. Weſeloh 10.00. Rrauen- 
verein d. Emanuels-Gem. in Fort Wanne 15,00. P. Niemanns 
Gem. in Gieveland 73.58. (S. 898.58.) 

Schüler in Milwaukee: Frauenver. d. Emunueld-Gem. 
in Kurt Wanne 15.00, 

Schüler in Concordia: P. Kleilt, New Haven, Hochzcoll. 
Fauſt-Jackmever f. H. Sandvoß 3.50, 

Studirende Waiſen: P. Mohr, Inglefield, von Wittwe 
Bohne 5.00. 

Collegehaushalt in Springfield: P. Sauers Gem. 
in Fort Wanne, 1 Zimmer zu möbliren, 50.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Werfelmann, Marys- 
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ville, v.9. u. Sch. 2.00. Lehrer Rechlin v. Frauenver. d. Gem. 
P. Niemanns in Cleveland 5.00. P. Seuel, Indianapolis, vom 
Frauenver. 5.00. (S. 812.00.) 

Eollegehausbalt in Fort Wayne: P. Seueld Gem. in 
Indianapolis 16.18, 

Waſchkaſſe in Kort Wayne: Lehrer NRechlin v. Frauen- 
verein d. Gem. P. Niemanns in Gleveland 5.00. 

Waiſenhaus bet St. Louis: Garl Weftenfeld bei Fort 
Wanne 1.00, 
; ——— bei Boſton: Carl Weſtenfeld bei Ft. Wayne 


Waiſenhaus in Addiſon: Carl Weſtenfeld bei Ft. Wayne 
1.00. P. Schülke, Crown Point, v. H., ©., J. u. O. Sauer: 
mann je .25. (. 82. 00.) 

Waiſenhaus in Delano: Carl Weſtenfeld bei Ft. Wayne 
1.00, 


Waißenhaus in Indianapolis: P. Zimmermann in 
Snglefield, Erntedffeoll. d. St. Petri. Gem., German Townihiv, 
4.35. P. Franke bei Fort Wayne v. d. Schulfintern 2.00. P. 
Jungkuntz, Columbia Gity, von d. Schulf. d. Zions-Gem. 1.31. 
P. Hentel® Gem. in Aurora 7.20. P. Eckhardts Gem. in Gleve- 
land 11.40. P. Schwan, Gleveland, v. A. G. 2.50, v. etlichen 
— d. Gem. 3.50, v. Frl. Wynekes Schulkindern .75. Carl 

eſtenfeld bei Fort Wayne 1.00. P. Zucker, Defiance, v. Frau 
9. Schmidt 5,00. P. Schmidts Gem, bei Decatur 5.30. P. 
Schiefjelmann, Friebbeim, Hochzeoll. Springer-Dettmer 6.10. 
P. Groß’ Gem. in Fort Wanne, nadıtr., 5.00. P. Stod bei 
* Wanne, Dankopfer v. N. N. 1.00, desgl. v. N. N. 1.00, 

ehrer Müllers Schulkindern 5.85. P. Wefels Schulkinder in 
Cleveland 3.50. P. Kaiſer, Liverpool, a. d. Sparbüchſe d. Schulk. 
.35. P. Walkers Gem. in Cleveland 6 88. Frl. J. Bültzings⸗ 
Löwen, La Borte, v. d. Nähſchule d. St. Johannes-Gem. 2.00. 
P. Kretzmann, Gleveland, v. Lehrer Schneiterd Schuf. 2.00, 
(S. 877.99.) 

TZaubftummen-Anftalt: P. Michael, Goeglein, v. Frau 
N. N. 1.00. P. Franke bei Fort Wayne, v. d. Schulf. 2.00. P. 
Sungfung, Columbia City, v. rau Lücke 1.00. P. Schwan, 
Gleveland, 9.9. ©. 2.50. Carl Weſtenfeld bet Fort Wanne 1.00, 
P. Mobhrs Gem. in Singlefield 7.50. P. Lükers Gem. in Bremen 
4.37. P. Weſelohs Gem. in Eleweland 15.21. Frl. J. Bülgings- 
Löwen, 2a Porte, v. Vater A. Schwelger aus d. St. Johannes- 
Sem. 5.00, (5. 834.58.) 

Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Jüngels Gem., 

lorida, 2.65, v. d. Gem, bei Florida .94. ©. öpper v. etlichen 

lievern d. St. Pauls-Gem. in Indianapolis 11.65. P. Katt, 
Terre Haute, d. Frau Zimmermann 5.00. (S 820.24.) 

Gem. in Toledo: P. Bröder, Kendallville, Weihneoll. 9.13. 
P. Schmidts Gem. in Elyria 7.25. (S. 816.38.) 

Gem. in Lawrence: P. Katt3 Gem. in Terre Haute 10.20, 

Gem. in Charlotte, N. C.: P. Franfes Gem. bei Fort 
Wanne 5.00. 

Gem. in Lexington, N. C.: P. Frankes Gem. bei Fort 
Wanne 5.00. 

Unterſtützungskaſſe: C. Köpper, Weihncell. von d. St. 
Paulus:Gem., Indianapolis, 40.00. P. Bauers St. Petri: Gem. 
8.00. P. Sievings Gem. in Fairfield Gentre 5.75. P. Michael, 
Göglein, 3.00. P. Zungfung’ Zions-Gem. in Columbia Gity 
3.36. P. Schlechte, Otis, 2.00. P. Schlechtes Gem. in Dtis 
5.00. P. Schmidt bei Decatur 5.00, v. d. Gem. in Wonroeville 
1.15. P. Stocks Gem. bei Fort Wayne 23.76. P. Mohrs Gem, 
in Inglefield 9 50. P. Fifcher, Napoleon, v. d. Gem. in Freedom 
Tp. 22.30, v. 9. Bade 2.50. P. Schülfe, Srown Point, v. Frau 
N.N.2.00. P. Jox, Logansport, 5.00. P. Kunz, Indianapolis, 
5.00. P. Riemann, Gleveland, v. Wwe. H. 5.00. (S. 148.32.) 
Total: 2254.66. 


Fort Wayne, 30. San. 1892. EX. Rampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Nebraska-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Wellerg Gem, 810.33, P. Niemands 
Gem. bei Beemer 8.65. P. Meesfeg Gem. 7.30. P. Kübnert, 
Weibncoll., 9.80, P. Edhardts Gem. 2.50, (5. 838.58.) 

Synodalbaufafie: P. Meyerd Gem. 26.00. 

Baufafje des Diftriet$: P. Meyers Gem. 3.24. 

Innere Miſſion: P. Harms, Januarcoll. fr. Gem., 5.06, 
v. 3. Canarsky 1.00. P. Brafhage, Buß: u. Bettagcoll., 7.25. 
P. Denninger 22,00. P. Merkels Predigtpl. in Ruſhville 27.75. 
P. Dürrs Gem. in Hayestown .68. P. Leuthäufer, v. etl. Gldrn. 
fr. Matth. Gem., 3.00. P. Babel 5.00. P. Bendin, Weihncoll. 
fr. St. 308.-Gem., 5.00. (S. 876.74.) 

Gem. in Cheyenne: P. Polfter, Theil einer Coll. fr. Gem., 
2.25. P. Endewards St. Petri-Gem. 4.92, Imm.-Gem. .73. 
P. Jahn, Neujabrscofl., 9.50. P. Win, Coll. fr. Gem. in Ger: 
mania, 5.00, P. Leimer, Weihncoll., 8.60, Herrn Schneider, 
Coll. der Gem, bei Xouiäville, 9.75. P. Brakhage, Weihncell., 
7.00. P. J. P. Müllers Gem. 7.80. P. Ludwig, Theil der 
MWeihncoll., 4.50. P. Hofius’ Gem. 17.70. P. Kühnert, Dante 
feftcoll., 2.25. Von Jemand 9.00. P, Schwante, v. ver Gem. 
zu Macedonia und ihrem Paſtor 4.00. P. Storms Gem. 5.80. 
(S. 893.80.) 

Gem. in Rawrence: P. Niemands Gem. bei Beemer 10.00. 
P. Storms Gem. 7.41. (S. 817.41.) 

Broken Bow: P. Niemands Gem. bei Beemer 5.00. P. 
Leuthäuſers St. Baulus:Gem. 5.10. P. Brakhage, Weihnecoll., 
5.00. (&. 815.10.) 

Gem. in Nord-Omaha: P. Niemand 11.00. P. Beders 
St. Paulus Gem. 13.85. P. Jung aus Dem Klingelbtl. 20.00, 
P. Brakhage, Coll. der Gem., 10.14. P. J. V. Müllers Gem. 
10.00. Herrn Weſtphal a. d. Slingelbtl. der Gem. zu St. Ber: 
nard 6.50. (©. $71.49.) 

Negermillion: P. Bergt fen. 20.00. P. Denninger 10.00. 
P. Wambsganß 11.91. P. Lang a. d. Rlingelbtl. 7.80. P. Storms 
Gem. 15.00. P. Hofius' Gem. 8.00. P. Bocks Gem. 7.17. (©. 
879.38.) 

Negermiiiion tn North Carolina: P. Bergts jun. 
&t. Joh.Gem. 8.00, P. Niemands Gem. bei Beemer 10.00. 
P. Beders St. Baulug-Gem, 4.62. P. Kühbnert, Neujahrscol., 
4.95. P. Brakhage, Werhneoll., 3.00. (©. 830.57.) 

Negermiilion in Florida: P. A. Müller, Weihneoll. fr. 
Gem. bei Proſſer, 5.00, 

Wittwen und Waiſen: P. Hilgendorfs Gem, 12.72. P. 


Gutknechts Gem. 9.00. P. Meeske, aus dem Slingelbtl., 3.80. 
P. Adam 5.00. P. Lang, gef. a. C. Stederts filb. Hochz. u. E. 
Kerkers Hochz., 6.28, v. J. Weerkaz 2.00. P. Häßler v. T. König 
5.00. (©. $43.30.) 

Waijenhaus bei St. Louis: P. Leimer, Weihneoll,, 4.40. 
P. Beders Schulfinder 7.65. P. Meeske, a. d. Klingelbtl., 5.00, 
(8. 17.05.) 

Waifenhaus in Addiſon: P. Meeske, a. d. Klingelbtl., 
5.00. P. Brakbage, Buß: u. Bettageoll., 7.00. P. Denninger 
u m Hackſtedde v. H. Bixen u. Freundinnen 2.20. (5. 

2+.20, 

Taubftummen-Anftalt: P. Meeöte, Abendmeoll., 1.65. 
P. Brakhage, Buß: u. Bettagcoll., 7.00. P. Wambsganß v. K. 
Stichweh .50. (©. 89.15.) 

Arme Schüler aus Nebraska: B. Hrn. Suhr, gef. a. d. 
Bläſing-Gneckow Hochz., 14.50. 

Arme Schüler in Addiſon: P. Weller, a. d. Klingelbtl., 
10.00, 

Arme Schülerin Fort Wayne: P. Weller, a. d. Klingel⸗ 
beutel, 10.00, 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Weller, a. d. Klingel: 
beutel, 10.00, 

Für ©. Hildebrandt: P. Cholcder, gef. auf Eichmann- 
Körwitz Hochz., 8.30. 

Walther-Luther-Denkmal: P. G. A. Müller von W. 
Stüfer 1.00. P. Adam 2.00, von M. T. .25. (S. $3.25.) 


Berichtigung. 

Im „Lutheraner“ Jahrg. 47, No. 26, muß ed in meinem Des 
richt unter der Rubrik: „Broken Bow“ heißen: P. X. Müller, v. 
ir. Gem. $3.98, (nicht 83.89.) Am legten Bericht, Jahrg. 48, 
No. 2, tft unter „Inn. Miſſ.“ P, Bäder Name das erfte Mal zu 
ftreichen. Unter „Wittw. u. Waiſen“ muß es heißen: v. Auguite 
Stolle 8 .10 flatt 810.00. Die Summe der Rubrif: $24.95. 
Unter „Gem. in Cheyenne“ muß es beißen: P. Häßler, Weib: 
nactscoll., 817.60 ftatt 87.60. Macht Summe zur Rubrik: 


865.65. Total: 8751.65. 
85. Hellmann, Kaſſirer. 


Total: $612.06. 


Rincoln, 6. Februar 1892, 


..e 


Eingefommen in Die Kaſſe Des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von d. Gem. P. Grams 9.70. St. Pauls⸗ 
Gem. in Bayonne, 46.73. Gem. P. Walz’ 13.11. Gem. P. 
Abners 27.38. Aus ber „neord. Wohlthätigkeitskaſſe“ ter St. 
Mattb.:Gem., New York, 200.00. Gem. in Wolcottöburgb 10.00. 
Gem. P. A. T. Hanſers 14.50. Gem. P. Kochs 7.79. Gem. P. 
9. Schröders 23.57. Gem. P. Rledenfteins 8.75. Gem. P. 
Lauterbach, Johnsburgh, 3.00. Gem. P. Dahlkes 12.73. Gem, 
P. Engelbert 6.00. Gem. P. Lübkerts 10.00. Gem. P. Hoc: 
ftetters 4.00. (S. 8392.26.) 

Baukaſſe: Gem, P. Seins, 2. Zhlg., 50.00. Gem. P. Lohr: 
manng 5.00. Gem. Präjes Brands, 2. Zhlg., 82.95. Gem. P. 
Dabites 6.90. (5. $144.85.) 

Neubau in Milmaufee: Gem, P. Lauterbachs, Johnsburgh, 
2.09, 

Pilgerbaus: Durch P. Gram von N. N. 1.00. Durch P. 
Bener v. W. Die 10.00. (©. 811.00.) 

Progumnafium in New York: Durch P. Senne von L. 
Reinſch 10.00. Aus d. Miſſionskaſſe d. Gem. P. Schulzes 15.00. 
Durch P. Beyer von ®. Di 10.00. Arme Schüler: Gem. 
P. fledenfteing 8.75. (©. 843.75.) . 

Emigrantenmilfton in New Vork: Durch P. Senne 
v. L. Reinich 7.50. Kaſſirer Schmalzriedt 9.32. Gem. in Allen 
Gentre 4.10. (S. 820.92.) 

Innere Miffion: Frau Dr. Sihler, Baltimore, 5.00. 

Innere Miſſion im DOften: St. Pauls-Gem., Bayonne, 
30.00. Gem. P. Spilmang 3.25. Durch P. Sıefer von P. 
Frinkſen 1.00, Gem, in Wolcottsburgb 10.00. St. Pauls: 
Gem., Baltimore, 34.60. Frau Dr. Sibler, Baltimore, 5.00. 
Gem, P. Sermanng 2.00. Gem. P. H. Schröbers 15.10. Durch 
P. O. Hanſer von Frau F. Bingel 1.00. Gem. P. Dahlkes 8.75. 
Gem. in Wellsville 5.00, Gem. P. Wurls 5.00, 9. Fahrenholz 
1.00. (©. 8121.70.) 

Judenmiſſion: Kali. Schmalzriedt 5.00. Aus d. „geord. 
Wodblthätigkeitskaſſe“ der St. Mattb.-Gem., New Vork, 25.00, 
F. Steinbühler .50. Gem. in Wellsville 1.50. (S. $32.00.) 

Miſſion in Cheyenne, Wy.: Durch P. Senne von A. 
Apel .50, H. Heinemann 2.00. Aus der Mifjionsf. d. Gem, P. 
Schulzes 2.00. Gem. P. D. Hanſers 5.00. (5. 89.50.) 

Negermiliton: Durch P. Gram v. N. N. 5.00. Et. Pauls: 
Gem., Banonne, 18.03. Wiffionsv. d. Gem. P. Brunn 10.00, 
N. N. 2.00. Aus d. Armenb. d. St. Mattb.:Gem., New Mork, 
100.00, von Wwe. Kahrs 5.00, F. Steinbübler .50. Durch P. 
Birkner v. Fri. E. Ludwig 4.00. Gem, P. Beyers 21.77. Gem. 
P. 9. Schröders 15.10. Durch P. Bever v. W. Die 10.00, 
Anna Volk 1.25. Gem. P. D. Hanſers 10.00. Gem. in Wells⸗ 
ville 2.50. Durch P. H. Schröder von Frau Ratbjen 1.00, Frau 
Brunnbuber .25, von ihm 1.00. Für Meberrin: Durch P. 
Stiemfe von Frau N. N. 1.00. Für Nortb Carolina: Durd 
P. Senne von 2. Reinſch 10.00. Aus d. Miſſionsk. d. Gem. P. 
Schulzes 5.38, Fr. Webtborn 1.00, F. Dettbarn 2.00, P. Schulze 
2.00. Durch P. Hein von John Loreſch 5.00. Gem, in Lockport 
7.09. Durb P. Koh v. Wwe. Mehwald .50. Gem. P. Lohr⸗ 
manns 15.00. Gem. P. Siecks 12.50, v. jr. Sonntagsjchule 
3.50. (©. 8272.37.) 

Gem. in Grün, Deutihland: Durch P. Stiemfe von 
Frau NR. 1.00, 

St. Mattb.-Gem., Philadelphia: Durch P. Senne 
von 2. Reinſch 10.00. Aus d. Miſſionsk. d. Gem. P. Schulzes 
3.00. Kaſſ. Schmalzriedt 3.00. Miſſionsv. d. Gem. P. Brunns 
10.00. Gem. P. Lohrmanns 7.56. Durch P. Stiemte v. Frau 
Imwolde fen. 1.00. (S. $31.56.) 

Engliſche Gem. in St. Paul: Miſſionsk. d. Gem. P. 
Schulzes 3.00. 

Luth. Freifirhe in Deutichland: St. Pauls-Gem., 
Bayonne, 5.79. Sonntagsichule d. Gem. P. Oelſchlägers 11.98. 
Durch P. Siefer v. D. Hefie 5.00. Durch P. Stiemke v. Frau 
N. N. 1.00. Gem. P. Lübkerts 14.75. Gem. in Hannover: 
Durch P. Schulze v. M. Supmeyer 3.00. (S. 841.52.) 

Studenten in ©t. Louis: Durch P. Schulze von M. 
Sudmeyer 3.00, Durch P. Gram von M. N. 5.00. P. Walker 


10.00, von fr. Gem. 10.25 f. © 
T. Fledenftein. (S. 847. 97.) 

Studenten in Springf 
4.00. Durch P. Birkner v. F. T 
10.00, Frauenver. 25.00 f. 8.9 
Hanſers 25.005.3.8. (©. 

Schülerin Fort Wayn 
Matthaideß, von 2. Reinich 12. 
f. W. Juhnke. Durch P. Grar 
chen, geſ. auf G. Vohls Kindtan 
T. 1.00 f. Weſtphal. Geo. W 
(S. 895.43.) 

Schüler in Addiſon: D 
mann 5.00 für H. Grube. & 
15.00, f. Dtto Schröder 10,00, 

Taubftummen-Anftalt: 
5.00, F. Dettbarn 1.25, 9. ©ı 
N. NR. 5.00. Aus d. „geord. % 
Gem., New York, 25.00. Du: 
Minter- lad 2.82. (S. 840. 

Altenheim, Eat New 9 
Tomfohrden 1.00, 

Hospital, Eaſt New Bo 

Waiſenhaus, Weit Ro 
Townshend Davey .50. Durd 
Kinder 10.00, N. R. 5.00, Schi 
viedt 10.00, Aus der Armenbt 
Hort, 25.00. Gem. in Wole 
Krieger von d. Schulfindern d. 
P. Eied8 11.00. Näbver. d. © 
Durch P. Stiemke von Frau N. 
Gem. in Allen Gentre 4.35, We 

Waiſenhaus, Goltege‘ 
P. Lührs 10.00. Gem. in Wel 

MWarienbauß bei Pitts 
2.75. Durch Lehrer Krieger v. 
8.00. Gem. P. Siecks 12.18. 
(©. 827.23.) 

Wittwenkafje: Durch P. 
Gem. 10.30. St. Pauls:Wem. 
dv. fr. Gem 2.00. Gem. P. 9.1 
v. W. Die 10.00, H. Diet 10.01 
burgb, 2.00. Lehrer J. L. Li 
Gumberland, 4.26. (©. $62.! 

Hilfsfond für Miifion 
v. W. Die 10.00, H. Die 10.0 
(5. 838.40.) 

Luther-Statue in St.L 
delphia, 5.00. 

Waltbher-Denkmal in € 
Philadelphia, 5.00. Total Sk 

Baltimore, 30. San. 1892, 


Eingefommen in die Kaf 


Sopnodalkasſe: P. Oberm 
König 15.25. Durch P. Achen 
metrioß Gem. in Emma 7.50. 
d. Hrn. Bolz 24.70. P. Robli 
858.61.) 

Neubau tin Concordia: 
‚50. P. Lobecks Gem. in Set 
Graig, coll. d. Hrn. F. Heine I: 

Progymnalium in Gon 
Hudſon 7.00. P. Weſelobs Ge 
in Indian Greef d. P. Buszin 
3.30. P. Ventzſch' Gem. in Gr: 
(©. 813.15.) 

Innere Miſſion des Di 
Et. Louis 8.00. Von einem ( 
St. Louis 10.00. Th. Föom t 
Gem. in Goncordta 20.00. P 
4.20. €. Kellermann durch P 
849.70.) 

Innere Miffton: Frauf 
2.00. 


Negermiſſion: P. Achen 
Von einem Glied der Dreieiniı 
Für N. C.: Durch P. Achenbad 
bina 2.50, 9. Bebrens .50, $ 
Fr. Kublmann d. P. Ehlers in‘ 
in Ellisville 5.10. N. N. d. P. 
Schmidts Gem. in St. Louis d. 
Gem. in Feuersville 4.00. (S 

Unterftügungsfaffe: P. 
Hrn. Brauer 21.05. W. Niemi 
d. P. Nachtigall in Canton 10 
8.00, &. Kellermann d. P. Re 

Waiſenhaus bei St. Lo 
Braun d. P. Fiſcher in Napole 
in Port Hudſon 5.00, P. D 
N. N. in Intian Greek d. P. X 
in Alma dv. Krauenver. 7.00. | 

Hospitalin St. Louis: 
Gem. d. Hrn. Brauer 5.00. 9 
87.00.) 

Arme Studenten in Si 
Dreieinigfett3 Gem. 5.00. 8 
W. H. d. P. Zichoche in Frohn 

Arme Studenten in ©: 
d. Dreieiniafeitö-Gem. 5.00. 7 
Soll. a. d. Hochz. Börger-Win 
Kublmann d. P. Ehlers 2.50. 
5.00. (S. 817.90.) 

Arme Schülerin Ft. W 
5.00. Durch P. D. Hanſer v. 
(S. 820,00.) 

Arme Schülerin Milme 

Arme Semtnarilten in 
Dreieinigkeits-Gem. f. Gotſch 
(S. 810.00.) 


Klingelbtl., 3.30. 
filb. Hochz. u. ©. 
äßler v. T. König 


Weihncoll., 4.40. 
Klingelbtl., 5.00. 


a. d. Klingelbtl., 
). P. Denninger 
innen 2.20. (S. 


bentmcoll., 1.65. 
Wambsganß v. K. 


.Suhr, geſ. a. d. 
a. d. Klingelbtl., 
ller, a. d. Klingel⸗ 
ler, a. d. Klingel⸗ 
. auf Eichmann⸗ 


‚ Müller von W. 
5. (8. 83.25.) 


es in meinem Be⸗ 
P. A. Müller, v. 
richt, Jahrg. 48, 
das erite Mal zu 
eigen: v. Auguite 
Rubrik: 824. 35. 
p. Häßler, Weih- 
mme zur Rubrik: 


ann, Kaſſirer. 


en Diſtricts: 


3.70. St. Pauls⸗ 
13.11. Gem, P. 
eitskaſſe“ der St. 
cotts burgh 10.00. 
87.79. Gem. P. 
3.75. Gem. P. 
lkes 12.73. Gem. 
‚ Gem. P. Hoch⸗ 


), Gem. P. Rohr: 
82,95. Gem. P. 


h8, Johnsburgh, 
1.00. Durch P. 


, P. Senne von L. 
. Schulzes 15.00. 
Skhüler: Gem. 


Durb P. Senne 
. Gem. in Allen 


timore, 5.00. 

Gem., Bayonne, 
P. Sıeter von P. 
00. St. Pauls: 
Baltimore, 5.00, 
ers 15.10, Durch 
P. Dabifes 8.75. 
0, 9. Fahrenholz 


Aus d. „geerd. 
em Vork, 25.00, 
d. (©. 832.00.) 
P. Senne von N. 
ionaf. d. Gem, P. 
(S. 89.50.) 
5.00, St. Pauls⸗ 
P. Brunns 10.00, 
Gem., New Vork, 
er.50. Durch P. 
hers 21.77. Gem. 
. W. Die 10.00, 
. Gem, in Wells: 
datbjen 1.00, Frau 
errin: Durch P. 
arolina: Durch 
ſionsk. d. Gem. P. 
n 2.00, P. Schulze 
Gem. in Lockport 
). Gem. P. Lehr: 
e. Sonntagsſchule 


} P. Stiemfe von 


Durch P. Senne 
Gem. P. Schulzes 
. Gem. P. Brunns 
» Stiemfe v. Frau 


onsk. d. Gem. P. 


St. Pauls-Gem., 
Delichläger$ 11.98. 
>, Stiemke v. Frau 
in Hannover: 
5.841,52.) 

. Schulze von M. 
. 5.00. P. Walter 


10.00, von fr. Gem. 10.25 f. J. H. Gem. P. Frindes 19.72 f, 
T. Sledenitein. (S. 847.97.) 

Studenten in Springfield: Durch P. Gram v. N. N. 
4.00. Durch P. Birkner v. F. Tomfohrde 1.00. Gem. P. Walter! 
10,00, Frauenver. 25.00 f. K. R. Jugendver. d. Gem. P. A. T. 
Hanſers 25. 00 f. J. R. (S. 865.00.) 

Schülerin Fort Wanne: Gem, P. Sennes 35.93 f. G. 
Matthaideß, von L. Reinſch 12.50, v. etl. Gldrn. fr. Gem. 23.00 
f. W. Juhnke. Durch P. Gram v. N. N. 5.00. Durch P. Köp⸗ 
chen, geſ. auf ©. Pohls Kindtaufe 3.00. Durch P. Sieck v. Frau 
T. 1.00 f. Weſtphal. Geo. Winneberger, Philadelphia, 15.00, 
(©. 895.43.) 

Schüler in Addiſon: Durch P. Stechholz v. J. H. Hart⸗ 
mann 5.00 für 9. Grube. Geo. Winneberger, Philadelphia, 
15.00, f, Dtto Schröder 10.00. (5. $30.00,) 

Taubftummen-Anftalt: Mifjionsf. d. Gem. P. Schulzes 
5.00, F. Dettbarn 1.25, 9. Schulze 1.00. Durch P. Sram v, 
N. N. 5.00. Aus d, „geord. Wobhlthätigkeitsk.“ d. St. Matth.⸗ 
Gem., New Vork, 25.00. Durch P. Koch, gef. aufd. Hochz. v. 
Winter-Flad 2.82. (5. 840,07.) 

Altenheim, Eaſt New York: Durch P. Birkner von F. 
Tomfohrden 1.00, j 

Hospital, Eaſt New Nork: Gem. P. Henkels 8.80. 

MWaifenbaus, Welt Roxbury: Durch P. Senne von 
Townshend Davey .50. Dur P. Gram aus d. Sparbüchfe Ir. 
Kinder 10.00, N. R. 5.00, Schulfindern 6.73. Kaſſirer Schmalz 
riedt 10.00. Aus der Armenbüchſe der St. Wattb.:Gem., New 
Berk, 25.00. Gem. in Wolcottsburgb 10.00. Durch Lehrer 
Krieger von d. Schulfindern d. Gem. P. Stiemkes 8.00. Gem. 
P. Eied3 11.00. Nähver. d. St. Pauls Gem., Baltimore, 5.00, 
Durch P. Etiemte von Frau N. N. 2.00, Stuckerts Kindern .64, 
Gem. in Allen Gentre 4.35, Wellsville 5.00. (S. 8103.22.) 

MWarfenbaus, College Boint: Sonntagsſch. d. Gem. 
P. Lührs 10.00. Gem. in Wellsville 5.00. (©. 815.00.) 

Waiſenbaus bei Pittsburgh: Gem. P. Dubpernellg 
2.75. Durch Lehrer Krieger v. d. Echulf. d. Gem. P. Stiemkes 
8.00, Gem. P. Siecks 12.18. Gem. P. Wolters, Gove, 4.30, 
(5. 827.23.) 

Wittmenkaffe: Dur P. Gram von N. N. 5.00, von fr. 
Gem. 10.30. St. Pauls-Gem., Bayonne, 5.73. P. Kuß 2.00, 
v. fr. Gem 2.00. Gem. P. H. Schröders 8.30. Durch P. Beyer 
v. W. Die 10.00, H. Die 10.00. Gem. P. Lauterbachs, Johns: 
burgb, 2.00. Lehrer 3. 8. Liſt 3.00. Gem. P. Kuhlmann, 
Gumberland, 4.26. (S. $62,59.) 

Hilfsfond für Miffionsgemeinden: Durch P. Beyer 
v. W. Di 10.00, 9. Dict 10.00. Gem. P. W. N. Freys 18.40, 
(8. 838.40.) 

Qutber-Statuein St. Louis: Geo. Winneberger, Phila⸗ 
delphia, 5.00. 

Waltber- Denkmal in St. Louis: Geo. Winneberger, 
Philadelphia, 5.00. Total 81675.23, 

Baltimore, 30. San. 1892. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die ſtaſſe des Weftlihen Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Dbermeners Gem. in St. Louis d. Hm. 
König 15.25. Durch P. Achenbadh v. Frauenver. 7.00. P. De: 
metrios Gem. in Emma 7.50. P. Janzows Gem, in Et. Louis 
= Hrn. u 24.70. P. Roblfings Wem. in Alma 4.16. (©. 

58,01. 

Neubau in Concordia: P. Richters Gem. in Wafhington 
.50. P. Lobecks Gem. in Sedalia 8.00. P. Yengic’ Gem. in 
Graig, coll. d. Hrn. 3. Heine 18.20. (©. 826,70.) 

Progymnaſium in Goncordia: P. Freies Gem. in Port 
HYudion 7.00. P. Weſelobs Gem. in Kimmswick 12.15. N. N. 
in Indian Greek d. P. Buszin 2.50. P. Giejes Gem. in Slater 
3.30. P. Lengich’ Gem. in Graig, coll. d. Hrn. F. Heine 18.20, 
(©. 843.15.) 

Innere Miſſion des Diftriets: P. Achenbachs Gem. in 
Ct. Louis 8.00, Won einem Gliede der Dreieinigkeits-Gem. in 
Et. Louis 10.00. Th. Jörn d. P. Kretzſchmar 5.00. P. Bilg’ 
Gem. in Concordia 20.00. P. Roblfings Gem. in Farmington 
— — Kellermann durch P. Rohlfing in Alma 2.50. (©, 

9,70, 

Auntee Mifiton: Frau H. Voos d. P. Ehlers in Norborne 
2.00. 


Negermiffion: P. Achenbachs Gem. in St. Louis 8.00. 
Von einem lied der Dreieinigfertd-Gem. in St. Louis 10.00, 
Für N. C.: Durch P. Achenbach v. W. Trampe 1.00, Frau Etrüs 
bing 2.50, 9. Bebrens .50. Herr Hermann in St. Louis 5.00, 
Fr. Rublmann d. P. Ehlers in Norborne 5.00. P. Weiches Gem. 
in Ellisville 5.10. N. N. d. P. Bilg in Concordia 1,00. Präſes 
Schmidts Gem. in Et. Louis d. Hrn. Sieving 38.00. P. Pröhls 
Gem. in Feuersville 4.00. (3. 880.10.) 


Unterftügungstajie: P. Hanfers Gem. in St. Pouts durch 22 


Hrn. Brauer 21.05. W. Niemöller durch P. Richter 1.00, NN, 
d. P. Nachtigall in Canton 10.00, St. Louifer Lehrerconferenz 
8.00. E. Kellermann d. P. Roblfing 2.50. (S. $42.55.) 

MWaifenbaus bei St. Louis: Vermächtniß der verft. Kran 
Braun d. P. Fiſcher in Napoleon, O., 50.00. P. Freies Gem, 
in Bort Hudſon 5.00. P. Demetrios Gem. in Emma 10,90, 
N. N. in Indian Greek d. P. Buszin 2.50. Durch P. Rohlfing 
in Alma v. Frauenver. 7.00. (©. $%75.40.) 

Hospital in St. Louis: Wm. Steinmener in P. Hanſers 
Hrn. Brauer 5.00, W. Bolm d. P. Hanſer 2.00, (©, 

7.00, 

Arme Studenten in St. Louis: Von einen Glied der 
DreteinigfettS Sem. 5.00. W. Niemöller d. P. Richter 1.00, 
W. H. d. P. Zſchoche in Frohna 5.00. (S. 811.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Von einem Gliede 
d. Dreieinigkeits-Gem. 5.00. Durch P. Friedrich in Chattanooga, 
Coll. a. d. Hochz. Börger-Wintorf für Seo. Fiſcher, 5.40. Fr, 
Kublmann d. P. Ehlers 2.50. W. H. d. P. Zſchoche In Frohna 
5.00, (©. 817.90.) 

Arme Schüler in Ft. Wanne: W. H. durch P. Zſchoche 
5.00. Dur P. O. Hanſer v. Jungfrver. f. Otto Henkel 15.00, 
(8. 820.00.) 

Arme Schülerin Milwaukee: W. H. d. P. Zichoche 5.00, 

Arme Seminariften in Addiſon: Won einem Sliede d, 
Dreieinigfeits-Gem. f. Gotſch 5.00. W. H. d. P. Zſchoche 5.00, 
(S. 810.00.) 


f 
\ 
{ 
i 
k 


— ee 


Arme Schüler in Goncordia: P. Demetrios Gem. in 
Emma 10.80. Dur P. Winkler in Gentral v. d. Jünglingen 
u. Sungfrauen 10.00. W. 9. d. P. Zichoche 5.00. (S. 825.80.) 

Deutiche Freifiche: Von einem Gliede d. Dreieinigkeitd- 
Gem. 5.00. Sr. Kuhlmann d. P. Ehlers 2.50. (©. #7.50.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: W. Bolmd. P. O. Hanfer 
2.00. P. Wangerins Gem, in St. Louis duch Hrn. Rohlfing 
27,10. (©. 829.10.) 

Miſſtonsſchule in Rod Spring: Präjes Schmidt Gem. 
d. Hrn. Sieving 10.00. P. Obermeyers Gem. Durch Hrn. Duerl 
5.00. (S. 815.00.) 

— au in Cryſtal City: P. Weſelohs Gem. in Kimms⸗ 
wid 5.60, 

Gem, in Cheyenne, Wy.: P. Weſches Gem, in Ellisville 
5.10. Praͤſes Schmidts Gem. in St. Louis durch Hrn. Sieving 
88.00. (8. 843.10.) 

Piano in Concordia: P. Buszing Gem. in Cole Samp 


2.35. 
St. Louis, 9. Feb. 1892. 9. H. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Wisconiin- Diftricts: 


Heidenmiffion: P. Th. Nideld Gem. $6.62. P. 9. Erck 
von Frau Maria Streli .25, Frau Ernſt Wollaugd 1.00. P. E. 
Straſens jun. Gem., Wanfibe, 1.87, durch denſ., Geburtstags⸗ 
feier bei C. Hinz, 4.00, (©. 813.74.) 

Für I. Martwortbs Söhne: Hochzeitscoll. bei Fr. 
Grunewald 6.60. 

Judenmiſſion: P. Eskau, Milmaufee, .50. 

Zaubltummen-Anftaltin Norris: P. Rohrlads Gem., 
Needsburg, 12.00. Bon Schrövers Kindern, Vlilmaufee, 2.00, 
(S. 814.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Für Diicher durch 
P. Wollbrecbt von F. Köhn fen. 3.00, für denf. durch P. Dorpat 
von N. N. 5.00. Durch P. Griefe, Almond, 5.00. (S. 813,00.) 

Freikirche in Sadhjen: Bon P. Eskau, Milmanfee, „50. 

Baufaffe: P. Wichmanns Gem., Freiftadt, 45.00. P. Fel⸗ 
tens Gem. Sheboygan, 16.54. P. Burgers Gem. dal. 7.55. 
P. Dorpat3 Gem. dal. 3.00. (©. 872.09.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: Für Homann von P. 
Plaß' Gem. 6.00. 

Englifhe Miffion: P. Pla’ Gem. 1.25. 

Gollege-Haushaltin Milwaukee: P. Wejemanns Gem. 
18.00. 

Unterftüßungstaiie: P. Ercks Gem. tn Oſbkoſh 11.13. 
P. H. Röhrs Gem. daj. 2.00. GroßmutterBollmann, Sheboygan, 
2.00. P. Feuſtel, Coll. bei Brill:Behntes Hochz, 8.50, von ibm 
jelbit 8.00, P. Rohrlack 5.00, Gem, in Reedsburg 20.50. P. 
Detjen 2.00. P. Körners Gem., Soll. am Danttag, 5.04, Chriften- 
lebrcoll. 6.00, P. Küchles Gem, 11.35. P. Prager 1.00. P. 
Diebl 4.00. P. Knuf 4.00, P. Baumann 5.00, N. N., Mil 
waufee, 4.00, P. Plehn 1.00, deſſen St. Petri- Gem. 1.18, 
St. Joh.Gem. 1.35. (S. 8105.05.) 

Neubautin Milmaufee: P. Pragers Gem, 13.05. 

Arme Schüler in Milmwaufee: Kür Nadhtsheim vom 
St. Stephang:Frauenver. 16.00. Gef. durch Carl vätſch 2.00. 
(S. 818.00.) 

Miiiion in Cheyenne: Brof. Hattitädt 1.00. P. Stra- 
ſens Kreuz-Gem. 6.50. P. Bäſes untere Gem. 12.12. (©. 
819.62.) 

Synodalkaſſe: P. Ercks Gem., Oſbkoſh, 16.65. P. Reich- 
manng Gem. 3.76. P. Schütte8 Gem. 31.00. P. Feltens Gem., 
Sheboygan, 10,00, P. Feuſtels Gem., Weft Bloomfield, 12.50, 
in Town Wolf River 1.50. P. Mundingers Gem,, Manawa, 
4.12. St. Stephans-Gem., Milmaufee, 37.00. P. Seuels 
Gem., Vortage, 19.46, Lewiston 3.30. P. Pragers Gem. 7.32. 
P. Hübners Gem., Hancod, 5.00. P. Wolbrechts Gem., Ehe- 
bongan, 30.10. P. Körners Gem., Janesville, 8.79. P. Jägers 
Gem., Bear Greek u. Union, 5.30. P. Wichmanns Gem., Gebar- 
bura, 4.53. Dir. Löber, Schulgeld, 10.00. (S. 8210.23.) 

Negermifftion: P, Stelter8 Gem. für Virginia 6.00. P. 
Schüg’ Gem. 16.50. P. Burger® Gem. 13.40. P. Karrers 
Gem., Weitfield, 6.75. Frau W. Lucht, Lavalle, 1.00. Durch 
P. Beil, Therefa, von Herrn Schüß .25. MW. Gubert 3.00. P. 
Eskau .50. Durch P. ©. Seuel von E. u. Frau Frig 1.25. 
P. Diebl3 Filiale, Luxemburg, 3.16. (5. 851.81.) 

Superior: P. Ercks Gem., Oſhkoſh, 18.75. 

Negermiffion in Nortb Carolina: P. Ercks Gem., 
Oſbkoſh, 14.80. P. Wichmanns Gem,, Freiftadt, 16.23, von 
Frau C. Wille 2.00. 9. Zaſtrow, Milmaufee, .50. P. Bräuerd 
Gem. 8.40. P. Rathjens Gem. 15.30. P. Wollbrebt von 9. 
Wilsnach 2.00, F. Burhop, Frau Schulz, Frau Dangel je 1.00, 
P. Lübkemanns 2. Gem. 2.00. P. C. Seuels Filtalgem., Adams 
Countv, 3.70. P. Körners Gem. 12.20, Wittwe Büge.50. P. 
Karrers Gem., Town Waſhington, f. Bau 3.43. Frl. Sophie 
Prager und Jennie Prager je 1.00, Frl. Sul. Hadbartb .25. 
P. Ph. Wambsganß' Gem. f. Bau 17.70. P. Etrajeng Kreuz⸗ 
Gem. 6.50. P. Bäjes obere Gem. 17.00, Frauenver. der Im— 
manueld-Gem., Milwaufee, 14.36, Frau Tbiedt dal. 1.00. P. 
Wichmanns Gem., Gedarburg, 7.90, in Fredonia 3.79, Wittwe 
Kraufe 1.00, N. N., Milmaufee, 1.00, (5. 8156.06.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Ercks Gem,, Oſhkoſh, 
27.82. P. Wills Gem. Mecan, 5.40. P. Reichmanns Gem. 
2.10. P. Wichmanns Gem., Freiftadt, 19.71. P. Woll brechts 
Glieder ver Gem. und Schüler 37.85. P. Röhre Gem. 6.40. 
N. N. Sheboygan, 6.60. Bon Schülern der Lehrer C. Safe u. 
Frl. Seuel, Bortage, 6.25. Won P. Feuftel® Schülern, gel. 
am Ghriftukend, 9.50. P. Schütte8 Gem. 59.56. Frau P. 
Detjen 1.00. Bon Echröders Kindern, Milmaufee, 2.00. Durch 
Frl. M. Köller von N. N. 2.00. Lehrer J. Klugs Klaſſe 12.28. 
P. Körner8 Gem, 25.00. P. Plaß’ Gem. 3.15. P. Hübners 
Gem., Hancod, 9.20, P. Diebl8 Gem., Ellisville, 14.29. P. 
Bäſes obere Gem. 6.89, deſſen untere Gem. 8.49. Kaſſirer Bart: 
ling 2.00. P. Sanier, Hanover, Kınderfeftcoll., 6.48. N. N., 
Milwaukee, 1.00. P. Baumann Gem. in Salter 9.23, in Kirch⸗ 
hain 3.27. P. ©. Küchle, von Gliedern der Gem., 17.50. (5. 
8304.94.) 

Innere Miſſion des Wisconfin-Diftricts: Drei— 
einigfeit3-®em., Milwaukee, 46.75, P. Reichmanns Gem, 2.71. 
P. Schüttes Gem. 23.25. P. Eberts Gem., Berlin, 9.75. P. 


Schütz' Gem. 6.56 
Milwaukee, 1.00, 
.25. P. Böſes Ge; 
Mitwaufee, 30.00. 
Schäfer .50. P.% 
manns Gem., Geis 
Sigel, 3.20, in Se 
Total 81217.8 
Milwaukee, 30. 


4 
Für das 


ſeit dem 1. Oct. 181 
3 ©. Apfel, 4 ©. 
Aepfel, 2 Hafer, 2 
2©. Corn. Von 

Fiene 2 ©. Hafer, 
1©. Kart. Von. 
36. Kart. Von A 
13 ©. Aepfel. 8 
28, Rurt., 28. ı 
2. Fiene 1 ©. Sa 
Hafer. Von W. 
36. Kart. Bon: 
9. Backhaus 2 ©. 
A. Wolfenhauer 25 
Kart. Von J. ©: 
Von M. Müller 1 
16, Hafer, 1©. « 
Kart. Bon 9. Hac 
Bon E. Hachmeifh 
Corn, 2 S. Surt. 

winkel 2 ©. Sart.,e 
1©. Hafer, 1 ©. 
9. Fiene 2 S. Sa? 
2 ©. Kart. Bona 
Heidorn 25. Hufe 
18. Kart. Bone 
Corn. Von F. 6. 
Bon F. Fenderfe 2 
Rittnüller 3 S. Kl 
2 S. ıt,2©.4 
2 ©. Aepfel. Vo 

C. Schmidt 3 ©. 

Küker 2 S. Kurt. 
1S. Kart. Von; 
Corn, 1©. Hafer. 
2 ©. Kart. Von 2 


Kart. Bon W. R 
Biene 1 ©. Kart. 
ven. Von W. 5 


Hafer, 1 ©. Rart., 
Franke 2 ©. Hafer 
Von Abrbefer 1 5; 
Dammeier 1 ©. . 
.50 618. Bon N; 
N. Labor 2. S. Mu 
Plug 2 ©. Corn, 
1©. Kurt. Bon, 
Kart., 1©. Corn. 
fing 1 S. Hafer. 
Bon A. Habn .50; 
holz 1S. Kart. Q 
Corn, 1©. Hafer 
Bon A. Jahnke 2 
Hafer. Bon E. { 
Kart, 1 ©. Rübe 
Göbel 2 ©. Kart 
Bon L. Krage * 
Hafer, 3 ©. Kurt, 
Heights: 87 ©. $ 
Bon Herrn Batter, 
Genter: 42 ©. Ra 
Von Glietern der 
Hafer, 2 S. Rüben 
Quindel fen. u. H 

Addıfon, 20. 3 


* r 
Für de 
erhalten vom 27. N 
in Jllinois: Xi 
Soll. am Danttap 
fing bei Dwight 5 
3.83 u. Hampihirt 
(tur Enlers), ©, 
33.90, Fr. Meyer: 
MeHenry 4.50, Fe 
Strieter in Proviſ« 
10.00 u, Katthaini 
abend: u. Weibneg 
(Theil), Bertram 
Eirih in New Mi, 
tain Bluff durch H 
Große in Harlem 
Rubland in Mani 
Schwanke in Mar 
d. die PP.: Mönt 
5.00, Kohn in Bell 
von A. Hetzke 2 30 
bejcherung 1.00, ©, 
in Budley von $. 
Frau 6. Temme 2, 
in Vekin von Glie 
3.50, A. Gapment 
H. u. B. Witte 5 
meyer, A. Klitzing 
v. etl. Gliedern 2. 
Militzer von J. & 
.25. Mennicke in‘ 
H. Ehrhorn, H. T. 


Qu g® © 
v Pu rranev. 


35 


ſoncordia: P. Demetrios Gem. in 
Winkler in Central v. d. Jünglingen 
H. d. P. Zſchoche 5.00. (S. 825.80.) 
Von einem Gliede d. Dreieinigkeits⸗ 
inn d. P. Ehlers 2.50. (©. 87.50.) 
t. Louis: W. Bolm db. B. O. Hanſer 
m. in St. Louis durch Hrn. Rohlfing 


Rod Spring: Präſes Schmidts Gem. 
P. Obermeyerd Gem. durch Hrn. Querl 


LGity: P. Weſelohs Gem. in Kimms⸗ 


„Wy.: P. Weſches Gem. in Ellisville 
Gem. in St. Louis durch Hrn. Sieving 


ta: P. Buszind Gem. in Cole Camp 


2. 9. 9. Meyer, Raffixer. 
2314 N. l4th Str. 


e Kaſſe Des Wisconfin- Diftriets: 


Th. Nickels Gem, 86.62. P. 9. Erd 
25, Frau Ernſt Wollaugd 1.00. P. C. 
ınfive, 1.87, durch denſ., Geburtstags⸗ 
(©. 813.74.) 

ys Söhne: Hochzeitscoll. bei Fr. 


Eskau, Milwaufee, „50. 
faltin Norris: P. Robrlads Gem., 
. Schröderg Kindern, Milwaukee, 2.00. 


n Springfield: Für Difcher durch 
bn fen. 3.00, für denf. durch P. Dorpat 
». Grieſe, Almond, 5.00. (S. 813.00.) 
fen: Bon P. Eskau, Milmaufee, „50. 
nannd Gem., Kreiftabt, 45.00. P. Fel⸗ 
16.54. P. Burger Gem. dal. 7.55. 
00. (©. 872.09.) 
Fort Wayne: Für Homann von P. 


: P. Plaß' Gem. 1.25. 
in Milwaukee: P. Weſemanns Gem. 


fe: P. Ercks Gem. in Oſbkoſh 11.13. 
)0. GroßmutterBollmann, Sheboygan, 
hei Brill: Behntes Hochz, 8.50, von ihm 
5.00, Gem. in Reedsburg 20.50. P. 
Gem. Eoll. am Danktag, 5.04, Ghriften- 
les Gem. 11.35. P. Prager 1.00. P. 
00. P. Baumann 5.00. N. N., Mil: 
n 1.00, dejien St. Betri- Gem. 1.18, 
'©. 8105.05.) 
utee: P. Pragers Gem. 13.05. 
Milwautee: Für Nachtöheim vom 
t. 16.00. Gef. Durch Garl Lätſch 2.00. 


nne: Prof. Hattſtädt 1.00. P. Stra⸗ 
P. Bäſes untere Gem. 12.12. (©. 


Erd3 Gem., Ofbkofb, 16.65. P. Neich- 
Schütte Gem. 31.00, P. Feltens Gem., 
Feuſtels Gem., Weit Bloomfield, 12.50, 
„50. P. Mundingers Gem., Manama, 
Gem., Milwautee, 37.00. P. Seueld 
Rewiston 8.380. P. Pragers Gem. 7.832. 
oc, 5.00. P. Wolbrechts Gem., She- 
1erd Gem., Janes ville, 8.79. P. Jänerd 
ion, 5.30. P. Wichmanns Gem., Cedar⸗ 
c, Schulgeld, 10,00. (S. $210.23.) 
. Stelterd Gem. für Birginia 6.00. P. 
P. Burger Gem. 13.40. P. Karrers 
Frau W. Lucht, Lavalle, 1.00. Durch 
ern Schüß .25. W. Gudert 3.00. P. 
C. Seuel von E. u. Frau Fritz 1.25, 
nburg, 8.16. (5. 851.81.) 
8 Gem,, Oſhkoſh, 18.75. 
North Garolina: P. Erds Gem., 
zichmanns Gem., Freiftabt, 16.23, von 
). Zaſtrow, Milwaukee, .50. P. Bräuers 
ns Gem. 15.30. P. Wollbrecht von 9. 
bop, Frau Schulz, Frau Danget je 1.00. 
‚2.00. P. C. Seuels Filinlgem., Adams 
ner Gem. 12,20, Wittwe Büge .50. P. 
Laſhington, f. Bau 3.43. rl. Sophie 
rager je 1.00, Frl. Sul. Hackbarth ‚25. 
jem. f. Bau 17.70. P. Straſens Kreuz: 
obere Gem. 17.00. Frauenver. der Im⸗ 
ufee, 14.36, Frau Tbiebt daf. 1.00. P. 
‚arburg, 7.90, in Frebonia 3.79, Wittwe 
Nilwaukee, 1.00, (S. 8156.06.) 
Wittenberg: P. Ercks Gem., Oſbkoſh, 
., Mecan, 5.40. P. Reichmanns Gem. 
Gem., Freiftabt, 19.71. P. Wollbrechts 
Schüler 37.85. P. Röhre Gem. 6.40. 
50, Bon Schülern der Lehrer C. Haje u. 
6.25. Bon P. Feuſtels Schülern, gel. 
P. Schütte Gem. 59.56. Frau P. 
röders Kintern, Milmaufee, 2.00. Durch 
N.2.00. Lehrer J. Klugs Klaſſe 12.25. 
00. P. Plaß' Gem. 3.15. P. Hübners 
P. Diehls Gem., Ellisville, 14.29, P. 
‚ deilen untere Gem. 8.49. Kaſſirer Bart: 
Hanover, Kınderfeitcoll., 6.48. N. R., 
Baumanns Gem, in Salter 9.23, in Kirch⸗ 
ble, von Ölievern der Gem., 17.50. (©. 


des Wisconſin-Diſtriets: Drei- 
fee, 46.75. P. Reichmanns Gem. 2.71. 
5. P. Ebert3 Gem., Berlin, 9.75. 


Schütz' Gem. 6.50. P. Lübkemanns 2. Gem. 1.50. N. N., 
Milwautee, 1.00. P. Eskau .50. Dreieinigf.-Gem., nachtr., 
.25. P. Böſes Gem. 16.40. Frauenver. d. Immanuels-Gem., 
Milmaufee, 30.00. P. Küchle von Frau Tbiedt 1.00, Frau 
Skäfer .50. P. Weſemanns Gem., Örafton, 19.14. P. MWicb- 
manns Gem., Gebarburg, 8.00. P. W. Knufs Gem., Town 
Sigel, 3.20, in Seneca 1.13, in Pittöville 1.67. (S. 8173.25.) 


Total 81217.34. 
Milwaukee, 30. Yan. 1892. C. Eißfeldt, Kaifixer. 


Für das Schullehrer-Seminar zu Addiſon 


ſeit dem 1. Det. 1891 erhalten: Aus Addiſon: Von H. Mattheus 
3 ©. Aepfel, 4 ©. Kart., 20. 9. Corn. Von 2. Blede, 3 ©. 
Aepfel, 2 Hafer, 2 ©. Rart. Bon H. Oeblerting 6 ©. Aepfel, 
2 ©. Corn. Bon E. Lejeberg 3 S. Kart. 1 ©. Hafer. Bon A. 
Fiene 2 S. Hafer, 1 ©. Kart. Bon K. Kornſtedt 1 ©. Hafer, 
16©. Kart. Bon H. Mattheus jun. 5 ©. Kurt. Von Heimberg 
3 ©. Kart. Von W. Albert 1 ©. Kart. Von Kruſe 1©. Hafer, 
14 ©. Aepfel. Von H. Beil 2 S. Kart. Von. F. Fiene 
28. Rart., 25. Hafer. Bon 2. Plas 4 ©. Hafer. Bon D. 
8. Fiene 1 ©. Kart., 1 ©. Hafer. Bon Ch. Slomann 2 ©. 
Hafer. Bon W. Bunge 1 ©. Hafer, 2 S. Kart. Bon. Fiene 
8 S. Kart. Bon H. Bergmann 1S. Hafer, 1©. Kart. Bon 
9. Backhaus 2 ©. Kart. Bon H. Homeier 2 ©. Kart. Don 
A. Woltenhauer 2 5. Hafer, 2 ©. Bart. Bon W. rufe 1 ©. 
Kart. Bon J. Etünfel 2 ©. Kart. Von Helferd 1 ©. Kart. 
Von M. Müller 1 ©. Hafer, 1 ©. Kart. Von Ww. Schaper 
16©. Hafer, 1©. Kart. Bon H. Wichtendal 1 ©. Hafer, 1©. 
Kart. Bon H. Hachmeifter 2 S. Hafer, 1 ©, Rart., 1 ©. Aepfel. 
Bon E. Hachmeiſter 2 ©. Kart. Von D. Nojenwinfel 4 ©. 
Corn, 2©. Hart. Bon F. Haack2 S. Kart, Von Ww. Rofen- 
winkel 2©. Kart. 2 S. Corn. Bon E. Roſenwinkel 1 S. Kart., 
1 ©. Hufer, 1 ©. Com. Von W, Ahrens 2 ©. Kart. Von 
H. Fiene 2 S. Kart., 1 ©. Apfel, 1 S. Corn. Bon Büfnefe 
2 S. Kart. Bon H. Scheitel 1S. Hafer, 1 S. Kart. Von 9. 
Heidorn 25. Hafer, 2 ©. Corn, 2 S. Kart. Bon A. Oldenburg 
18. Kurt, Bon F. Nittmüller 7 S. Rart., 1©. Hafer, 2©. 
Corn. Bon F. 6. Tonne 2 ©. Kart., 2 ©. Com, 2 ©. Hafer. 
Bon F. Fedderke 2 ©. Kart. 2 ©. Hafer, 2 ©. Corn. Von $. 
NRittmüller 3 S. Kart., 2 ©. Hafer. Von W. Heuer 2 ©. Hafer, 
2 S. Kart. 2 S. Corn. Von H. Heuer 4 S. Part., 4 S. Hafer, 
2 ©. Aepfel. Von F. H. Tonne 2 ©, Hafer, 2 ©. Corn. Bon 
6. Schmidt 3 S. Kart. Bon Ch. Schulz 2 ©. Kart. Bon Fr. 
Küker 2 ©. Kart., 2 S. Hufen, 1 ©. Kohl. Bon Ch. Martin 
1S. Kart. Bon H. Küker 3 5. Kart. Von F. H. Küker 1S. 
Corn, 1S. Hafer. Von F. Precht 2 ©. Hafer. Von Heidemann 
2 S. Kart. Bon Ww. Stünfe 2 5. Kart. Von C. Lemke2 S. 
Kart. Von W. Roſenwinkel 2 S. Kart., 2 ©. Hafer. Von H. 
Fiene 1S. Kart. Von E. Fiene 1©. Kart., 1S. Hafer, 1©. 
Corn. Bon W. F. Were 2 S. Kart. Bon 8. Buchholz 1©. 
Hafer, 1 ©. Kart. Bon 9. F. Stünfel 2©. Kurt. Von A. 
Franke 2 ©. Hafer. Bon L. Lefeberg 2 5. Kart., 15. Aepfel. 
Bon Abrbefer 1 ©. Kart. Bon F. Rathke 2 ©, Hafer. Don 9. 
Dammeier 1 S. Hafer, 1 S. Corn. Bon H. Dammeier jun. 
.50 Cts. Bon A. Dummeier 3 ©, Kurt., 2 ©. Aepfel. Von 
A. Labot 2. S. Kart. Don D. Rojenberg 1©. Kart. Von E. 
Pflug 2 ©. Corn, 2 S. Kart. Von C. Heitmann 2 ©. Hafer, 
18. Kurt. Von W. Kruſe 2 ©. Hafer. Bon H. vübrs 15. 
FKart., 1S. Corn. Bon D. Wöhler 15. Kart. Von W. Gebr: 
fing 1 S. Hafer. Von Fr. Gülner 1 ©. Kart., 1 ©. Hafer. 
Von A. Hahn .50 Cts. Bon D. Hahn 1 S. Corn. Von Bud: 
holz 1 ©. Rart. Bon H. Plagge 1 ©. Kart., 15. Aepfel, 1 S. 
Gorn, 1 ©. Hafer. Don Ch. Beutjer 1 ©. Kart, 1 S. Hafer. 
Bon. Jahnke 2 ©. Hafer. Von A. Graue 2 ©. Kart., 26, 
Hafer. Bon €. Graue 2 ©, Corn. Bon F. Robmeier 1 ©. 
Kart, 15. Rüben. Von X. Heinemunn 28. Kart. Von U. 
Göbel 2 ©. Kart., 2 ©. Hafer. Bon C. Klaſen 1 ©. Kurt. 
Bon 8, Frage 2 ©. Kart., 2 ©. Hafer. Von Fr. Krage 3 ©. 
Hafer, 3 S. Rart., 2 ©. Corn. Von ter Gem. in Arlington 
Heights: 87 ©. Kart. 10 ©. Hafer, 4 ©. Kohl, 3 ©. Corn. 
Bon Herrn Battermann 2 Kiſten Seife. Von der Gem. in Niles 
Genter: 42 ©. Kart. 24 ©. Rüben, 1 ©. Hafer, 1 ©. Som. 
Don Ölietern der Gem. in Echaumburg: 17 ©. Kart., 12 ©. 
Hafer, 25. Rüben, 1 ©. Kohl, 3 9. Corn. Bon J. Fenz, 9. 
Quinbel fen. u. 9. Quinbel jun. je 81.00. 
Addiſon, 20. Jan. 1892. P. Stabmer, Hausverwalter. 


Für das Waifenhaus in Addifon, Ill., 


erhalten vom 27. Nov. ’91 big zum 23. Jan. 92: Bon ®emm. ıc. 
in Zllinvoig: Von d. Gemm.d. PP.: Zabn in Secor, Theil d. 
Coll. am Danktage, 5.00, Fedderſen in New Berlin 5.00, Freder⸗ 
fing bet Dwight 5.00, Meyer in Lincoln 6.29, Steffen in Genva 
3.83 u. Hampihire 5.78, Döperlein in Homewood 11.60 u. 8.75 
(dur Enlers), Große in Addiſon Durch W. Kruſe 25.85, H. Heuer 
33.90, Fr. Meyer 40.50 und Ed. Graue 14.65, C. Schmidt in 
MeHenm 4.50, Fritze bei Vera 4.56, Goſe in Grant Vark 10.50, 
Strieter in Provito 6.00, Weber in Bonfield „aus dem Klingelbtl.“ 
10.00 u. Kattbain in Honleton durch J. Sobnfon 15.00; Chriſt⸗ 
abend u. Weibneoll. v. d. Gemm. ber PP.: Zahn in Secor 5.00 
(Tbeit), Bertram in Pecatonıca 7.00, Bauer in Cowling 7.40, 
Eirich in New Minden d. W. Meentemener 23.50, Eitel in Foun⸗ 
tain Bluff durch 9. 9. Vogt 9.04, Müller in Schaumburg 27.C0, 
Große in Hurlem 18.25 (Hälfte), Matthius in Eoanfton 11.48, 
Rubland in Manito 5.00 (Tbeil), Saupert in Steeleoille 4.40, 
Schwanke in Macedonien 3,30 u. H. Greichen in Flatoille 12.52; 
d. Die PP.: Möntemöller in Cairo von N. N. als Weihngeſchenk 
5.00, Kohn in Belvidere von J. Martens 1.00, Schüßler in $oliet 
von A. Hetzke 2 30, Hieber in Town Rich von H. Blume zur Chriſt⸗ 
beſcherung 1.00, Iben in Brarrie Town von N. N. 5.00, Blankeu 
in Budley von J. Wendt 2.00, Schröper in Sguaw Grove von 
Frau 8. Temme 2.00, Brauer in Niles von Frau Kraft 1.00, Witte 
in Pekin von Gliedern d. Frauenvereins 1.90, v. Jungfrauenver. 
3.50, A. Capmeyer 100, 2. Schrieber 1.00, H. Schrieber .50, 
H. u. B. Witte .50, D. Gräfin Blue Boint von Frau A. Stud: 
mener, A, Klitzing u. Kr. Heibbreter je „25, Leßmann in Decatur 
v. etl. Gliedern 2.50, Röder in Arlinaton Heights Durch Lehrer 
Miliger von J. Kölling 1.00, Fr. Elaufing .50 u. 9. Weinrich 
.25. Mennicke in Rod Island von J. Kirſch u. W. Kurtb je 2.00, 


D. Kracke, N. Lage, 3. Lindenberger, F. Mangelsvorf, P. Vetter 
je 1.00, Frau Rubling, C. Schöve, 3. Glawe, 3. Köging, D. 
Grahl, Frau F. Schneiter, Marg. Schneider, F. Wöller, C. Kurz 
je .50, A. Boe.40, M. Glockhof. 30 u. W. Sarms .25; 3.9. Bude 
in Lıneoln 3.00; aus Chicago: Durch P. Leeb v. fr. Gem. 6.71, 
aus M.u. A. Schulze's Sparbüchle 2.00, von G. Behrendt u. J. 
Albrecht je 1.00, C. Mutterer, C. Scheftrznisti, F. Behrendt, A, 
Preilinger, A. Neumann u. J. Pleger je .50, durch P. Rojenwintel 
f. Waifenhausberichte 2.75 u. v. Frau Pflüger 1.00, d. P. Wunder 
von Frau A. Elz 1.00, N. N. 2.00, C. Steinbad; 5.00, Frau C. 
Warnede 5.00, Frau A. Thiede 2.00 u. Wwe. A. Apfel 2.00, d. 
P. Lochner f. Watjenbausberichte 3.50, d. P. Hölter v. Frau M. 
Lübke, Frau N. N., Frau 6. Eckardt u. W. Rohn je 5.00, D. Boy 
und U. Schöverling je 2.00, M. Kılsfe 1.50, F. Straft, I. Külz, 
Frau Keko, I. Spörl, C. Jäckel, C. Yeupold, Frau W. Zimmer⸗ 
mann, 6. Spörl, N. N. u. A. Nagelje 1.00, W. Klein, O. Schnas 
bel, C. Corban u. A. Rieske je .50, M. Kalde .40, ©. Sievers .25 
u. v. Frauenver. 6.55, durch P. Fülliug von Frau M. Hoffmann 
25.00, dur P. Suceop v. Frau Eichmann 1.50 u. ©. Veyne 
1.26, durch P. Wagner von W. Thon 1.00, F. Kriedenſtein 1.50 
u. Soll. ver Gem. 64.38, durdy P. Nügel v. O. Frey 1.00, durch 
P. Uffenbed v. 9. Lenſe, Job. Thurn u. Zul. Lenſe je 5.00, Guſt. 
Lenſe, Herm. Lenfe, Frau N. N. u. Ep. Bartels je 2.00, Ghr. 
Ganzer 1.50, Fr. Holg, H. Wanderfee, Franz Krüger, L. Kieidon, 
Fr. Kaufmann, Carl Alm, Joh. Bruß, W. Schauer, F. Hacken⸗ 
dahl jen., Ed. Knop, Aug. Badtke L,, Aug. Babtfe II., Sarl Bub⸗ 
lig, Sr. Hadendahljun., W. Schröder, Carl Boste, Fr. Eickmann, 
Alb. Geiſemann u. H. Glaumann je 1.00, M. Hornboftel .34, Carl 
Dam aſchke, Alb. Somoll, Friedr. Utecht, Carl Wrante, Carl Boske 
u. Rich. Gomoll je .25, Line Witt 1.30, Ed. Hornboftel, Emma 
Müller, Ferd. Stengel, Franz Alm, 2. Horitboftel, Guſt. Gerg, Alb, 
Schlottach, Carl Zirchott u. Hein. Birr je .50, Durch P. Müller 
von A. Vobitz und J. Lobitz je 1.00, E. Sefferfon 1.50, durch P. 
Reinke von Frau Soph. Pöhler 1.00, durch P. Bartling von Th. 
Reinbardt, Frau Julia Hoffmann, %. Milhahn u. Joa. Schu: 
fnecht je 1.00, Frau Cath. Kröc u. Chr. Grawe je 2.00 und Coll. 
gel. in E. 9. Fiſchers Eigarrenfabrif 12.00. (S. 8660.69.) 

Bon Gemm. :c. außerbalb Illinois: Durk die Syno- 
dalfaffirer: Schmalzriedt 10.67, 1.50 und 5.15, Hellmann 14.00, 
Eißfeldt 25.00, Tiarks 15.91 und Spitman 1.00, d. P. Chr. L. 
Eberbartt von der St. Paulus Gem. in Saginaw, Mich., 10.35. 
(5. $83.58.) 

Bon Kindern: Aus Illinois: Durch P. Blanken tn Budley 
v. den Gonfirmanden 4.00, durch P. Schüßler in Zoliet von den 
Schülern der 1. Klaſſe 3.00, 2. Klaſſe 4.40, 3. Klafje 3.25 u. von 
den Confirmanden 12.40, durch P. Frige bei Vera gei. im Weihn.⸗ 
Kindergottesdienſt v. d. Schulkindern 1.44, durch Lehrer Hicken 
in Cryſtal Lake v. ſ. Schülern 4.25, Durdy Lehrer Groß in Budley 
geſ. in der Chriſtmette 9.90, durch P. Möntemöller in Cairo von 
Roſa u. Emma Löhr 1.55, von Beardstown aus Agnes — 
Wittes Sparbüchſe 1.00, durch P. Oetting In Golden von N. N.'s 
Kindern 1.50, v. den Schülern Der Lehrer: Klee in Freeport 6.05, 
Schwanfe in Niled 3.58, Voigt in Provifo 5.00, Schuricht in 
Prairie Town 1.50, Bodenftern in Lombard 6.75 u. Lohmeier in 
Hamel 5.35. Von P. D. Gräfs Schülern in Blue Voint 1.55. 
Aus Chicago: Durch Fri. Loffau von ihren Schülern 6.00, durch 
P. Succop Ghriftenlebreoll. 45.80 u. 11.66, von den Schülern d. 
Lebrer: Lampe 8,30, Güttler 7.00, Selle 10.85, Otto 6.00, Müller 
4.65, Claſſen 5.10, Johnſon 6.00, Dörr 5.55-u. Roſe 14.22, d. 
P. Hölter v. Anna Keko .20; d. P. Engelbrecht v. den Schülern 
ber Lehrer: Kopittle .80, Ganske 3.00 u. F. Ruſch 2.00, von X. 
Witt .25, Clara Boldnau .50 und Chriftenlebreofl. 43 95; durch 
P. Fülling v. ſ. Schultindern 5.86; durch P. Uffenbed aus L. u. 
6. Helmfamps Sparbüchfe 1.00, v. d. Schülern der Lebrer: Kam— 
mann 4.50, Rademacher 4.60, Wellenfiet 3.66, Helmfamp 6.00 
u. Richter 5.10; aus P. Reinfes Gem. v. den Schülern d. Lehrer: 
Wismar 8.10, Karau 10.60, Krumſieg 8.35, Carſten 7.50, 2. Ap⸗ 
pelt 8.41, Brandt 14.50, Bonnoront 7.55 und Übel 10.00; durch 
P. Wunder Ghriftenlebreoll. 11.44; durch P. Bartling von Rofa 
Weich 1.00, aus Willie u. Paul Bornhöfts Sparbihh 1.00, von 
den Schülern der Lehrer: Kringel 8.00, Heitbrink 8.00, Schwarg 
8.65, P. Appelt 9.55, Ried 7.80 und Kietyammer 7.00. Aug 
Michigan: Durch Lehrer Braun in Saginaw v. ſ. Schule 1.28 
u. v. |. Schüler Louis Stelgriede .74, d. Yebrer Sohn in Detroit 
v. 5. Schülern Friedrich u. Ella Jäger 2.75 u. d. Lehrer Gehrs 
in Salzburg v. |. Schülern 4.85. Durch Lehrer Kirſch in South 
Bend, Ind., von ſ. Schülern 5.42. (S. $141.21. 

An Koftgeld: Aus Chicago, Ill. von Heinr. Stein 9.00 u. 
10.00, von J. Steffen 5.00; von ©. P. Hanfen in Lake Linten, 
Mid, 10.60: von Wwe. Gath. Wagelter in Aprian, Mich., für 
9. Wagelter 5.00; v. And. Meyer in Deutichland f. And. Wurft 


2.36. (©. 841.36.) 
Addiſon, Ill., den 28. San. 1892. 9. Bartling, Kaſſ. 


Für Das Waifenhans in Indianapolis, Ind., 
danfend ‚erbalten: Bon Mich. Wanner für Aug. Rinf 1 Kleid, 
3 Pr. Höshen, 1 Skirt, 1 Pr. Schube, Wichfe und Haarband, 
Bon Hrn. Rink 1 Box Kleider, 6 Pr. Schuhe, 2 Br. Strümpfe, 
3 Zafchentücher. P. Schumms Frauenver. 6 Siifienbezüge und 
1 Quilt. Durch Frau Hafer in Gleveland von ihr ſelbſt, Fr. C. 
D., Fr. F. u. N. Weihnachtsgeſchenke für Mina u. 3. Sebrt. 
Durb Hrn. P. Sauer, deſſen Krauenver. 6 Comforts, 8 Pr. 
Schuhe, 6 Betttücher, 8 Pr. Strümpfe, 6 Br. Höschen, 12 Kiſſen⸗ 
bezüge, 6 Bündel Schubbänder u. Knopfhaken. Beitrag zum 
Frauenver. von gr. E. Hartwig 20 Pr. Schuhe, Fr. Haiber 
1 Duitt, Wwe. Kleineges 1 Fußbank. Von Fr. C. Pape und 
Töchtern 1 Comfort. Durch Fr. Schlund 1 Kiſte getr. Kleidungs⸗ 
flüde. Bon P. Scheips Krauenver. 4 Gomforts u. 4 Bettlaken. 
Lehrer Bewied Schüler I Fifte getr. Kleidungsſtücke. Chr. Buſſe 
2 Box. Kart. u. 1 Faß Nepfel; Ch. Rolf 1 Bu. Kart.; A. Echmale 
1Bu. Kart. u. 2 ©. Mehl; Frau Bloom 1 ©. Mebl, Fr. Strunk 
1 Bader Kleiverftoff, Fr. Riemann u. Fr. Rotbert je 1 Packet 
Kleider, Hr. Wanner 3 Pr. Schube, Geo. Amt 1©. Nepfelichnige. 
Fr. M. Fischer 1 Padet getr. Kleitungsitüde. P. Kaifers Frauen- 
ver. 20 Schürzen, 3 Pr. Strümpfe; Fr. Merlan 10 Taschentücher. 
P. Hillers Gem.: Chr. Wömpner 2 Bu. Bohnen, H. Note 1S. 
Kart. u. 3 But, Aevfel, Fr. P. Hiller 1 Ueberrod u. Schürze, Fr. 
Müller 2 Bu. Weizen, 1 Bu. Korn u. 4 Bu. Aepfel, Joh. Lanz 
1 Bu. Korn, 1 Bu. Rüben u. 1 Gall. Apfelb., Ed. Eickbof 2 Bu. 


| Aepfel, 3 Bu. Kart. u. 5 Kürbiſſe, C. Sarting 1 Bu. Kart., Chr. 
P. H. Ehrhorn, H. Tödt, 3. Bruchmann, M. Schneider, 6. Thoms 1 2 2 Bu, Kom, Ghr 


Harting 25 Cts. u. 1 Bu. Nüben, ©. Meier 2 Bu. Korn, Chr. 
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Wiefe 1 Bu. Korn, Heine. Meier, C. Watermann, Wie. Möller, 
Mwe. Eickhof je 2 Bu. Korn, Fr. Watermann, 6. Rote, 4. 
MWatermann, C. Tebbe, H. Marten je 1 Bu. Korn, Wwe. Meier 
10 Pfd. Rindfleiſch, Wwe S. Meier 2 Bu. Kart., Ehr. Schäfel 
2 Bu. Korn u. & Bu. Wepfel, Chr. Volfening 4 Bu. Korn u. 
$ Bu. Aepfel, &. Meier 2 Bu. Korn u. & Gall. Apfelb., Fr. P. 
Hiller 2 Mäntel, 1 Müge, Chr. Watermann 2 Buſh. Korn u. 
2 Bu. Rüben, H. Rote, 2 Bu. Kart. u. Wurft, Chr. Wönpner 
2 Bu. Korn, 2 Bu. Uepfel u. 2 Gall. Apfelb., Fr. Müller 2 Bu. 
Korn u. 2 Bu. Hafer, Joh. Beermann 2 Bu. Kart. u. 1 Gall. 
Apfelb. Vom Frauenver.: 1 Hänge: u. 1 Wanblampe, 1 Wafch- 
ringer, 1 Raffeemüble. Durch Hrn. Meier gel. an Geld 810.00, 
von P. Hiller 81.00; Mutter Note 10 Pfd. Fleiſch. Aus der 
St. Paulus-Gem. dabier: Frau Fr. Meyer 1 Rod, 1 Padet 
Drangen, Fr. Rugenſtein 3 Overftirts, 1 Pr. Strümpfe, gete 
Etüde, 3 Skirts, 1Höschen, 1 Rod u. 1 Pr. Gummiſchuhe, Fr. 
Nugenftein 10 Hd. Galico, H. Rugenftein 3 Nd. Gingham, Fr. 
Fr. Strudmann 1 Dug. Taſchentücher, Fr. Olſen getr. Nod u. 
Mantel. Dreieinigfeits:Sem. dabier: Sperup u. Söhne 1 Faß 
Aevfel u. 1 Kifte Orangen, Fr. 9. Piel 1 Pr. Schube, Fr. E. F. 
Schwier 2 Kleider, 6 Hüllen, 1 Bolt Gomf.:Zeug, 1 fl. Komf., 
ferner: 2 Kleider u. 1 Unterrod, 25 Dug. Knöpfe, 1 Waſſerkrug 
u. 1 Korb Bananad, jpäter: 5 Br. getr. Etrümpfe u. 1 Trut: 
hahn, Fr. Webking 1 Dug. Tafchentücer, Fri. N. N. 3 Pr. 
Handichube, Mutter Biel 1 Wiege, 1 Mantel, 1 Br. Schube, Fr. 
Nöiener 3 Pr. Höschen, Fr. Nolting getr. Rod, Fr. P. Seuel 
1 Kleid, 2 getr. Unterböschen u. 1 Hemd, Edw. Vüller 1 Bu. 
Bohnen u. Süßigkeiten, Mutter u. Sr. Yeufer 2 Kleider, 3 Waiſts, 
1 Schürze, 1 Buppe u. Ball, Sr. Oftermeyer 6 Strüge, 1%. Teller, 
Tafien ac, Fr. Sverup 1 Bertitelle, Fr. Spier 1 gelr. Hut u. 
Mantel und 2 Doll. wertb Groceried, Fr. Biel 3 getr. Diügen, 
1 Schürze, 1 Mleid, 3 Mädchenjocken u. Kleider, Fr. Cherdron 
1 getr. Ueberrock u. 2 Kragen, Fr. W. Schwier 2 Unterröde, Fr. 
Kölling 5 Kleider n. 2 Unterröde, Frau Hartmann 1 Kleid. Nach: 
träglich: Pehrer Kors 1 Packet Orangen, Fr. &. F. Schwier 2 
Kleider, 1 Unterrod, Candy-Sachen. 

Bon Hrn. Rink in Aurora 810.00, Fr. C. Sarmuth .25, Dank: 
fagungsgaben von Einzelnen in P. Seuel8 Gem. 22.00, Lehrer 
Wuͤllner von j. Schülern 6.25, dur Fr. C. A. Siemon in La 
Porte vom Frauenver. 20.00, von Job. Jacob 20.00, J. Leufer 
.50, durch Lehrer Mauſedick von j. Schülern 1.10, von P. Hillers 
Schulkindern, Weibnachtscoll., 6.22, aus P. Bobls Gem. von 
N. N. .50, von Frau. Treide in Baltimore 5.00, P. W. Wambs⸗ 
gank, Nebr., von f. Schulfintern 2.58. 

Indianapolis, den 25. San, 1892. P. Seuel. 


Für die Taubftummen: Anftalt in North Detroit, Mich., 


erhalten: An Geld: Durch Lehrer B. Lübkert, Pittsburgh, Pa.’ 
2. ſ. Schulk. 84.50. Durch P. Endeward, Dellafield, Minn.“ 
eſ. auf d. gold, Hochz. F. Hebenſteins 27.36. Bon Lehrer Fink 
bet Hope, Mid)., .50. Durch Lehrer Falch aus d. Gem. Wal, 
denburg, Mich., 5.00. Bon und dur Frau M. Alners, For 
Dodge, Jowa, fpeciell f. arme Echüter u. Weihn., 8.00. Bon 


rau S. Holg, Evansville, Ind., für denf. Zweck 5.00. VBem- 


früberen Schüler Foreitbier, Buffalo, 10.00, Durch P. Pankow, 
Ganlord, Minn., von A. Sylveſter 5.00. Bon Kaſſ. Leonhardt, 
New Orleans, 3.60. Durch P. Dankworth aus fr. Gem. .75. 
Durch d. Frauenver. f. Taubit., Detroit, coll. in P. Hüglis Gem. 
79.35, in P. Smufals Gem. 25.40, in P. Moll Gem. 62.03, ın 
P. Schatzs Gent. 38.15. Frauenver. in P. Trefielts Gem. 10.00, 
ya Gietſche 1.00, Fr. Schmweinsberger .50, Fr. Haupt .25, Herr 

auter, Bingree u. Smith, Hutfon u. Co., Mable u. Eo., F. 
Schwankovsky, Täbke u. Co. je 5.00, Zange 2.00. 

An Broducten u. ſ. w.: Durch Lehrer Falch aus der Gem. 
Waltenburg, Mith., 12 ©. u. 24 Buſb. Aepfel, 33 ©. u. 2 Bu. 
Rart., 28.u.16 8. Kraut, 1©.u.2 Bu. Rüben, 2 Gall. Apfelb., 
1S. Mehl. Von E. 9. Arnbolod, Gleveland, 2 Kiſten Medicin. 
F. W. Wehle, Milwaukee, eine Anzahl Lirhographteen. Frau M. 
AÄlpers, Fort Dodge, Jowa, 1 Rock. P. Bauer, Steiner, Mich., 
3 Röcke, 2Weſten, 1Hoſe. Fri. Elifab. Bauer 1 Quilt. F. Braun, 
Evanston, Jil.,J woll. Unterhemd. E. Kundinger 3%. u. 49 
Pf. Mebl, 1 Rod, 2 Weiten. Frau P. Hügli 4 Pr. Schube. 
6. Koch 4 Kılte Seife, Frau Peß 1 Hemd, 2 Halsbinden. Frau 
Suſik 1 Mädchenhut, 1 Hemd. Frau Nofenau 5 Röcke, 1 Weite, 
2 Hoſen, 4 Mädchenjacken. K. Niemann 20 Pf. Butter. rau 
Kraft Anfertigen von 4 Weiten u. 1 Ned. Aus P. Hahns Gem. 
4. Butter, 12 Pf. Schinken. Durch Frau P. Smutal 6 Röde, 
4Hofen, 4 Weiten, 3 Unterbofen, 1 Unierbemd, 2 Wätchenmäntel, 
3 Unterröde, 1 Klett, 1 Jade, 4 Kragen, 2 Hüte, 2 Strang Wolle 
u. 10 Bf. Sandy. Frl. Vonderheit 20 Mädchen hüte u. eine Ans 
zabl Kleider. C. Manzelmann 1 Dug. Bıfen. Dr. Dulik 1 An- 
zug. Frauenver. der Gem. zu Wnandotte, Viih., 2Quilts, 3 Bett- 
tücher, 8 Kopfkiſſenüberzüge, 8 Handtücher, 5 Mädchen- und 4 
Knabenhemten, 11 Schürzen, 4 Pr. Etrüntpfe, 1 Pr. Handſchube, 
2 Hofen u. 3 Mügen. Bail u. Grane I F. Eraders. H. Knorr 
6 Fl. Hienfong, 3 Röce, 7 Br. Handſchube. Durch ten Frauen- 
ver. }. Taubit. colleetirt: 4 Hemden, 14 Pr. Strümpfe, 5 Pr. 
Handichuhe, 5 Br. Unterbefen, 2 Unterbemben, 4 Mädchenmützen, 
8 Tücher, 1 Schürze, 2 Kragen, 1 Unterrod, 1 Mäcchenjade, 
84 Bogen Sinaberkragen, 1 Knabenjacke; 4 Mützen, 7 Br. Hoien- 
träger, 6 Br. Schube, 1 Ct. Hemdenzeug, 35 Yd. Kattun, 20 Yd. 
Wollenzeug, 90 Taichentücher, Spielzeug, Candy u. Nüſſe. 9. 
Neif, Detroit, 1 Partie Griffelboxen, Bilder u. Anderes. 

Allen lieben Gebern herzlichen Dank! 

North Detroit, Januar 1892, 9. Uhlig. 


Für Den College-Haushalt in Milwaukee 


erhielt mit berzlibem Dank a. P. B. Sieverd Gem. in Milwaufee 
v. Fred. Kabn 2©. Kart., 1 Bu. Rüben, 158. Kohl. P. Nätete, 
Carver, Minn., 600 Pf. Kart. P. Plaß 10 ©. Rart., 1S. Mehl, 
P. B. Steverd Gem. in Milwaukee v. Fr. ip 1 ©. Kart., 1©. 
Nüben, 2 Dug. Kobl, J. Burmeilter 1 ©. Kart., 1 Duß. Kobl, 
2 ©. Ruteb., Brafjer 1 ©. Kart., 1 ©. Zwiebeln, Schultz 2 ©. 
Kart., 2 Dup. Kobl, Noloff 3 Bu. Kart., 2 Bu. Ruteb., 1 Bu, 
Zwiebeln, 1 Bu. Rüben, 1 Dutz. Burre, Wwe. Yußien 2 ©. Kart., 
16. Rüben, 4 Duß. Kobl, Brümmer 4 Bu. Kart., 2 Dutz. Kobl, 
50 Burre, 5. Vollmer 3 ©. Rırt., 4 Dutz. Reitige, 2 Dup. Sel- 
lerie, Maurer 2 ©. Kart., Guft. Lutzien 2 ©. Sart., 1 ©. Amwie- 
bein, Froͤmming 2 ©. Kart., 1 ©. Rüben, 12 Bün. Rettige, 


. Winden, Ill., 20.00, 


Oldenburg 1 ©. Kart. 14 Dutz. Kohl, 1 Dutz. Veterfilie, 1 Dug. 
Burre, Echarping 1 ©. Kart. 1 Dutz. Kohl, Wahl 1 ©. Kart., 
1 ©. Rüben, Rıdbof 2 ©. Rart., 1S. Rüben, Wmn. Strotbent 
2 S. Kart., 1S. Rüben, Vekel 1 ©. Kart., John Schröter 1 ©. 
Mebl. P. C. Strajens Gem. zu Watertomn 66 ©. Kart., 9 ©. 
Mehl, 1©. Rüben, 1 Dug. Kohl. P. ©. Löbers Gem. in Mit: 
waufee v. K. Gudert 2 ©. Rüben, 3 Dug. Kraut. P. Reuſchels 
Gem. zu Dillman, Wis., 25 ©. Rart., 2 Bu. Rüben, 158 8. 
Seraut, 225 Pf. Reggenmehl. P. Baumannd Gem. zu Kirchhain 
7 S. art, 1 S. Mehl, 4 ©. Nüben u. Kobl. P. Bräuers 
Gem. zu Newfane, Wis., 40 ©. Kart., 3 S. Wehl, 1 S. Kohl. 
P. Landeds Gem. zu Hamburg, Minn., 4700 Pf. Mehl, 7000 Bf. 
Kart., 15 Bf. Schmalz. P. Georgiis Gem. in Horicon, Wis., 
14 ©. Rart., 2. Kohl, 1 S. Mehi. P. &. Straſens jun. Gem. 
zu Wanfide, Wis, v. Geo. Lug 1 ©. Kart., 9. Brandenburg 
1©. Kart., F. Borchhardt 1©. Kart. u.1&. Rüben, U. Wen: 
dorf, W. Liebert u. J. Branett je l ©. Kart., M. Natzke 1 ©. 
Mehl, A. Kutbäfer 1 ©. Rüben, 1 Schinken, H. Natzke 1 ©. 
Diehl, F. Gädhe 3 Pf. Butter, 3. Corder 50 Pf. Mehl, H. Wapfe 
jun. 18. Kohl, 9. Bader 15, Mehl, C. Henbring 1 ©. Kart., 
6. Hafemann 1 ©. Rüben, P. 9. Schatz 15. Rüben, 3. Kreni- 
ger 1 ©. Kart., Froſch u. Jackſon 6 Pf. Kaffee, N. N. 82.00. 
Gemm. d. PP. Robrlad u. Karrer zu Needsburgb u. Logansville 
9 S. Reiz., 113 ©. Rart., 9 ©. Rüben, 4 ©. Kohl, $1.50 und 
17 Säde. Durd Herrn Wegei von Shebongan, Wis., von F. 
Forſch 1 ©. Kart. W. Eberbarbt 1 ©. Kobl, Dudom 1 ©. 
Kart., Ch. Drege 1 ©. Kart. u. 1 ©. Rüben, Neujäht 1 ©. 
Kart. u.1 ©. Kohl, Ehrift. Limeler 1 ©. Kraut, Ch. Mohring 
1 ©. Rüben u. 1 ©. Rart., Gorfege 2 S. Nüben, Mm. Rabn 
1©. Rart., 1S. Rüben u.1©. Kohl. P. Feltens Gem., Fr. 
Kaufmann 2 ©. Raurt., 1 ©. Rüben u. 1 ©. Kohl. P. Baus 
manns Gem zu Salters, Wis., 8 S. Kart., 3 ©. Rüben, 2 ©. 
Kart. u. 1 ©. Mebl. P. Wichmanns Gem. zu Cedarburgh, 
Wis., 6 S. Kart. 1S.Mebl, 25. Nüben u. 81.00. P. Müllers 
Gem. zu Madelia, Dinn., 830.00. P. Köblers Gem. zu Mount: 
ville, Deinn., 208. Weiz., 10 S. Hafer, 35. Korn, 25. Mehl. 
P. Bäles Gem. zu Mayoille 2180 Pf. Mebl, 285 Pf. Erbien. 
P. Friedrichs Gem. zu Fall Ereef, Wis., 3225 Pf. Mehl, 220 Pf, 
Bohnen, 140 Bf. Fieiſch, 89.00, 3.00 werth Eäde. P. Krum— 
fiegd Gem. zu Waſera, Minn., 48.00, 
Milmaufee, d. 9. Feb. 1592. Wm. Hagedorn, 
Hausverwalter. 


Für den Kirchbau in Waterloo, Jowa, 


erbielt der Unterzeichnete: Von den PP. 9. Bruß, R. Kretzmann 
je $1.00; &. Bırfınann, E. Kirchner je 2.00; Börger 3.00, Von 
d. Herren J. Rautich .25; R. Pürmig, W. Bobzien, 6. Wolfram 
je 1.00; 2. Metter 2.00; %. F. Werniwag 5.00. Von P. ©. 
Saar u. Gem, 9.00. Durch Kofi. Tiarks 693.51; Durch Kaſſ. 
Meyer 49.50; Durdy Kaſſ. Spilmann 59.50, Durch Kaſſ. Hell: 
mann 47.84; Durch Kaſſ. Mangelödorf 20.74. Bon den Gemm. 
der PP.: Aron 76.50; Reinhardt 69.00; J. Horn 81.50; Kr. v. 
Strobe 32.50. Durch Hrn. Meentemeyer von d. Gem. in Nem 
Durch P. W. G. A. Holls v. fr. Gem. in 
Somerſet 2.50, New Fane 3.10, nachtr. .25. Durch P. Leimer 
dv. jr. Gem. 5.00. Durch P. A. Ph. Pankow v. fr. Gem. 6.05. 
Durch P. F. 9. Kregichmar v. fr. Gem. 5.15. Durch P. F. 9. 
Jabn v. fr. Gem. 8.00. Durch P. 6%. ©. Koch von Ir. Gem. 
7.00. Durch P. Harre v. jr. Gem. 5.75. Durch P. A. Wenzel 
U N. N. 1. 10. Durch P. KKüffner v. ir. Gem. 5.80. Durch P. 
Händſchke v. fr. Gem. 8.29. Durch P. C. R. Riedel v. fr. Gem. 
4.50. Durch P. C. F. W. Brante v. fr. Gem. 11,69. Dur 
P. Brandes v. jr. Gem. 10.72. Durd P. E. Riedel v. fr. Gem. 
6.00. Durch P. Melcber von etl. Gliedern 2.00. Durch P. F. 
MW. Brodmann von den SJüngl, fr. Gem. 3.25. Bon Reinbed, 
Ja., 11.75. Durch den Blaschor zu Ft. Dodge, Ia., Ueberſchuß 
v. e. — am Kirchweihtage 43.65. 

Im Namen meiner Gemeinde fage ich allen lieben Gebern herz⸗ 


lichſten Dank. 
Waterloo, Ja., 18. Jan. 1892. Theo. Wolfram. 


Für „unſern 1. kranken Amtsbruder“ bat Unterzeichneter erhal⸗ 
ten: Durch P. Drögemüller in Herington, Kanſ., v. N. N. 5.00; 
L. Vagenkopf, F. Hellmann, W. Schleſener, ©. Schleſener, Chr. 
Meter, F. Droͤgemüller, A. Pagenkopf je 1.00; F. Lücker .60; 
MW. Weber, C. H. Köpke, K. Albrecht, W. Kandt, K. Kandt, A. 
Rindt, F. Rindt, H. Wendt, H. Wendlandt, K. Schleſener, W. 
Blume je .50; W. Wendt .25. (S. 818. 10.) Aus der Gem, 
des Unterzeichneten: N. N. 2.75; Kr. Schutde 1.50, C. Henfe, 
Frau Echmöfel, 3. Choitz, Fr. Choitz, H. Choig, A. Großnid 
je 1.00; U. Wetermann, 6. Fellbaum, J. Knappe, A. Nienke, Kr. 
Haafe, 6. Choitz je .50; Fr. Schmöfel, A. Petermann jun., Fr. 
Baſt je .25; 9. Lohmann 15. (5. 814.15.) 

Ferner durch Die Herren PP.: O. Mende, Herington, 17.50; M, 
®. Polad, Hillsboro, 17.00; F. Bräubahn, Sylvan Örose, 11.00; 
W. Flach, Hellorood, 12.255 9. Voß, Haven, A. Grambauer, 
Lincolnville, E. Mäbr, Spring Vallen, je 10.00. Total 8120.00. 
Im Auftrage unfers theuren Bruders, dejien Wieberherftellungs- 
fur allem menschlichen Ermeſſen nach wohl gelungen ift, und ung 
zu ber freudigen Hoffnung berechtigt, Laß uns Gott ihn noch lange 
alg einen „Bruder und Mitgenoffen an der Trübfal und am Reich“ 
erbält, ſage ich allen 1. Gebern „herzlichen Dank“ und „Gott ver= 
gelts“ ! H. O. 


Mit berzl. Dank erhalten für den Ankauf einer Kirche für Die 
enpltüiche Miſſion in St. Paul, Dinn.: Durch P. Echmermann, 
Sefferjon Gitw, Mo., von Hrn, Mohr, $1.00, Ww. Kath. Mehr 
1.00. Durch P. Kregnann, Gleveland, v. Jungfr.-Ver. 5.00, 
Durch P. Diener, Gar Greef, Ind., Abendmeoll. fr. Gem. 8.50. 
Bon einem Miſſionar ron Broten Bow, Webr., „50. N. N. in 
Helena, Mont, 1.00, Ben P. Lift, Gecil, Wis., 5.00. Durch 
P. Lindemann, Fort Wanne, gef. auf d. Buſſing-Wiethop Hochz. 
525. Durb P. Gutknecht, Wanne, Nebr., Gofl. ſr. Gem. 4.00. 
Durch P. Klawitter, Minden, Nebr., Mifjionsfeoll. jr. Gem. 
12.00. Durch P. Rotbe, Pevelen, Mo., von fr. Gem. 5.00. 
Durch P. Mönfemöller, Cairo, Ill. aus der Miſſionskaſſe ir. 
em. 1.25. Durch P. Neifinaer, Springville, N. 9., von Ir. 
Sem. in Stariino (50. 4.00. Bon P. Steege, Duntee, Ill., .50, 
Durch P. Schmidt, Groftul Lake, Ill., Coll. fr. Gem. 10.00; Hrn. 
J. Vriglaff, Milwaukee, 50.00; Hrn. Franz Damföhler 5.00; 


9. Meier 1.00: F. C. Priglaff 20, 
4. Lüdke 10,00, N. R. 2,00; ©. ! 
5.00. Bon 9. Buttermeifter, Epic 
büter, 100.00; &. F. Wolff 50.00; 
Dovenmüble 50.00; Edward Sch 
25.00; Baul Schulze 1.00; John & 
N. N., Chicago, 1.00; Karl Hedi 
Georg Mentel 1.00, N. N., Ajbtoı 

Et. Paul, Minn., 11. San. 189 

Für arme Studenten erhiel 
lichem Dank: Durch Hrn. L. Bor 
Gem. 87,25; aus Proviſo, SI., 
Puſcheck 88.65; durch Hrn. P. ! 
Frauenver. 5.00; durch Sn. P. Ei 
45.00; durd Hrn. P. 9. Erd, Dil 
5.00. (S. 870,90.) 


Erhalten für den Kirchbau ber ( 
P. Hofius’ Gem. bei Fontanelle $ 
bei Wayne 25.00. Fernere Liebesga 
Hellmann in Lincoln, Nebr., zu fen 


Durch P. W. L. Fiſcher, Napeler 
der ſeligen Frau Braun, für die ei 
in Norris, Mich., dankend erhalten 

Detroit, den 3. Febr. 1892, ( 


dene Druc 


Predigt, gehalten bei der F 
Amtsjubiläums Herrn ] 
in Gehlenbed, Ills., dei 
Wunſch der Gemeinde u 
ſchlafenen Jubilars dem 3 
Köſtering. 

Es wird gewiß viele Leſer freuer 
Die bei der Jubelfeier des jel. P. St 
mer gehalten wurde, gedruckt word 
Thema: „Gedanfen eines frı 
anı Ehrentage feines 50jähr 
es wurde gezeigt, „J. warum der T 
famfeit eines frommen Dieners Chr 
mit Jubel gefeiert werde, und 2. we 
Diener Ehriſti am Ehrentage feines 
vornehmlich beſchäftigen.“ 

Die Prediat kann gegen Einfend 
cordia Publishing House, St. L 


Für die peſ 


Stöckhardt, G. Paſſionsp 
einem Band. Portofrei 
Rohner, Friedrich. Paſſio 
häuslichen Feier der heil 
älteren Schätzen der rechtg! 
und bearbeitet vom Verfaſ 
Heermann, Joh, Heptalogı 
Morte Chrifti am Kreuz i 
reihen Predigten erklärt. 
liebfter JEſu, was haft t 
frei 65 Cents. 
Hermann, Joh. Crux Chr 
liche Marterwoche unſers 
JEſu Ehrifti, betrachtet ar 
büchlein der vier Evangeli 
Herberger, Balerius. Paſſio 
trachtung des bittern Leit 
Ehrifti. Nach Ordnung d 
gegeben von K. F. Ledderl 
Rieger, M. Georg Conrad, 
Predigten über die harmo 
bittern Leiden und Sterbe 
frei 81.35. 


CONCORDIA PU 


Weränderte 2 


Rev. H. Bode, Ash Grove, Iroqu 
Rev. L. ©. Holıienstein, 

Cor. Maple & Jı 
Rev. O. Rleist, 645 Clinton Str., 
Rev. F. Koch, 381 E. Wayne str. 
H.A. Polack, 113 S. 7th Str., Wi 


Der „‚Xutheraner’’ erſchetnt alle vierzei 
feriptionsprers von einem Dollar für die 
denfelben vorauszubezahlen haben. Wo 
gebracht wird, haben die Hbonnenten 25 Ge: 

Nach Deutſchland wird ber „Lutheraner“ 


andt. 
Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellunge 
halten, find unter ber Adreſſe: Concordi 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, 
Diejenigen Briefe aber, weiche Mitiheilu 
zeigen, Ouittungen, Abregberänbernngen 
drefje: „Lutheraner“, Concordia Sen 
fenben. 


üntered at the Post Offfce 
as second-class 
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Rietel v. jr. Gem. 
%. Durch P. F. 
. Von Reinbeck, 
„Ja., Ueberſchuß 


eben Gebern herz⸗ 


o. Wolfram. 


erzeichneter erhal⸗ 
J. v. N. N. 5.00; 
Schleſener, Chr. 
0, 5. Rüder 60 
bt, K. Randt, U. 
', Schlejener, W. 

Aus der Gem. 

1.50; &. Hente, 
‚sig, A. Großnick 
se, A. Ntenke, Fr, 
mann jun., Fr. 


naton, 17.50; M. 
san Örose, 11.00; 
A. Grambauer, 

Total 8120,00. 
iederherſtell ungs⸗ 
ngen iſt, und ung 
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ſal und am Reich“ 


“und „Gott ver⸗ 
H. O. 


wer Kirche für Die 
P. Echmwermann, 
Bm. Kath. Mehr 
ungfr.:®er. 5.00, 
il. ir. Gem. 8.50. 
‚50 NN. in 
8., 5.00. Durch 
a⸗-Wiethop Hochz. 
1. ir. Gem. 4.00, 
isfeoll. ir. Gem, 
ı ir. Gem. 5.00. 
Miſſionskaſſe fr. 
„N. V., von ir. 
Yuntee, Ill., .50. 
Sem, 10.00; Hrn. 
Damtöhler 5.00; 


H. Meier 1.00: 8. C. Priglaff 20.00; John E. Koch 20.00; 5, 
A. Lüdke 10.00, N. N. 2.00, ©. Wolläger 20.00; F. Wolläger 
5.00. Bon H. Buttermeilter, Chicago, 25.00, Chas. V. Wohl- 
büter, 100.00; 6. F. Wolff 50.005 9. Schulg 100.00, 9.5.6. 
Dovenmühle 50.00; Edward Schulg 25.005 AR. N., Ebicago, 
25.00; Baul Schulze 1.00; John Labahn 2.50; Carl Wentel 2.50; 
N. N., Chieago, 1.00; Karl Hedler, Niles Centre, Ill., 1.00; 
Georg Wentel 1.00; N. N., Albton, Nebr., .50. 
St, Paul, Minn., 11. Jan. 1892, ZU Deper, P. 


Für arme Studenten erhielt Der Unterzeichnete mit herze 
lihem Dant: Durch Hrn. 8. Voigt, New Melle, Mo., von der 
Gem. 87.25; aus Provifo, Ill., gel. auf der Hochzeit Danner- 
Puſcheck 88.65; Durch Hrn. P. Kühn, Staunton, Ill., vom 
Frauenver. 5.00; durch Hrn. P. Sieker, New Vork, für 6. u. T. 
45.00; durch Hrn. P. 9. Erd, Oſhkoſh, Wis., vom Frauenver. 
5.00. (S. $70.90.) Pieper. 


Erhalten für den Kirchbau der Gen. in Nord Omaha, Nebr.: 
P. Hofius' Gem. bei Fontanelle $94.80. P. Gutknechts Gem. 
bei Wayne 25,00. Fernere Liebesgaben bitte ich an Kaflirer Lehrer 
Hellmann in Lincoln, Nebr., zu jenden. J. F. S. 9er, P. 


Durch P. W. 2. Fiſcher, Napoleon, O., 850.00, Vermächtniß 
der ſeligen Frau Braun, für die ev.-luth. Taubſtummen-Anſtalt 
in Norris, Miich., dankend erhalten. 

Detroit, den 3. Febr. 1892. C. D. Strubel, Kaffirer. 


MNeue Druckjachen. 


Predigt, gehalten bei der Feier des fünfzigjährigen 
Amtsjubilaums Herrn P. ©. A. Schieferdeckers 
in Gehlenbed, 3U3., den 10, Juni 1891. Auf 
Wunſch der Gemeinde und des feitdem felig ents 
Ichlafenen Zubilars dem Drud übergeben von J. F. 
Köſtering. 

Es wird gewiß viele Leſer freuen, zu hören, Daß bie Predigt, 
die bei ver Qubelfeter des jel. P. Schieferbeder im vorigen Som: 
mer gehalten wurde, gedruct worden ift. Die Predint hat zum 
Thema: „Gedanken eines frommen Dieners Chrifti 
am Ehrentage feines 50jährigen Amtsjubiläums?; 
es wurde gezeigt, „Il. warum der Tag ber 50jährigen Amtswirk— 
fumteit eines frommen Dieners Chrifti ein Ehrentag fei und billig 
mit Jubel gefeiert werde, und 2. welche Getanfen einen frommen 


Diener Ehrifti am Ebrentage feines 5Ojährigen Amtsjubiläums 
vornehmlich beſchäftigen.“ 


Die Prediat kann gegen Einſendung von 5 Gent8 vom Con- 
cordia Publishing House, St. Louis, Mo., bezogen werben, 


Für die Pajfionszeit. 


Stöckhardt, G. Paffionspredigten. 2 Theile in 
einem Band. Portofrei $1.65. 

Lochner, Friedrich. Paſſionsbuch. Andachten zur 
häuslichen Feier der heiligen Paſſionszeit. Aus 
älteren Schätzen der rechtgläubigen Kirche geſammelt 
und bearbeitet vom Verfaſſer. Mortofrei 1.35. 

Heermann, Joh. Heptalogus Christi oder die fieben 
Worte Chrifti am Kreuz in fieben lehr⸗ und troft: 
reihen Predigten erklärt. Berfafler von: „Hetze 
liebfter SEfu, was haft du verbrodhen?” Porto: 
frei 65 Gent, 

Heermann, Joh. Crux Christi, das ift, die ſchmerz⸗ 
lihe Marterwoche unſers hochverdienten Heilandes 
JEſu Chrifti, betrachtet aus dem ſchönen Paſſions⸗ 
büchlein der vier Evangeliften, 40 Cents, 

Herberger, Valerius. Paffionzzeiger zu heilfamer Bes 
trachtung des bittern Leidens und Sterbens JEſu 
Chrifti. Nach Ordnung der 24 Stunden. Heraus: 
gegeben von K. F. Ledderhoſe. Portofrei 65 Cts. 

Rieger, M. Georg Conrad. Auserlejene Paſſions⸗ 
Predigten über die harmonische Geſchichte von dem 
bittern Leiden und Sterben JEſu Chrifti. Porto⸗ 

- frei $1.35. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. H. Bode, Ash Grove, Iroquois Co., III. 


; Rev. L. ©. Hohenstein, 


Cor. Maple & Jefferson Strs., Peoria, Ill. 
Rev. O. Rleist, 645 Clinton Str., Deflance, O. 
Rev. F. Koch, 381 E. Wayne Str., Fort Wayne, Ind. 
H. A. Polack, 113 S. 7th Str., Wausau, Wis. 


Der „‚Kutheraner‘‘ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Sub, 
fertptionspreis bon einem Dolar für die ausmärtigen Subfcribenten, bie 
denfelben voranszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in’8 Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 GentE Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Kr Deutſchland wird der „Lutheraner* per Poſt, portofrei, für $1.25 vers 
aubt, 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber ıc, ent» 
halten, find unter der Adreſſe: Concordia Publishing IIouse, Corner of 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo.. anberzufenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitibeilungen für Das Blatt (Artikel, Ans 
jeigen, Onittungen, Adrehberänderungen 20.) enthalten, ſind unter der 
Adreije: „Lutheraner“, Concordia Seminary. an Die Rebaction in 
ſenden. 


Entered at the Port Office at St Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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(Eingeſandt.) 


Bericht über die Emigrantenmiſſion in 
Baltimore, Mod. x 


In Gottes Namen lege ich, fo gut ich vermag, den 
Glaubensgenofjen den Bericht der Emigrantenmiffion 
von Baltimore. für das Jahr 1891 vor. Wie den 
Leſern bekannt, bat der treue Gott unfern lieben 


Herrn Wild. Sallmann, der 21 Jahre lang als Agent 


der hiefigen Emigrantenmijfion treu und fleißig ge- 
arbeitet hatte, nach längerem Leiden zu ſich genommen. 
Durch die lang andauernde Krankheit Sallmanns ift 
eine Unterbredung im Werke der hiefigen Emigran- 
tenmiſſion verurjacht worden. Und da ich nun erft 
jeit Mai 1891 das Amt des Agenten befleide, kann 
ich feinen vollftändigen, allen Wünfchen entiprechen- 
ben Bericht liefern. Doch ich verfuche diefen Bericht 
möglichſt vollftändig vorzulegen. 

Im Jahre 1891 landeten in Baltimore im Ganzen 
48,253 Paflagiere; 17,849 mehr ale im vorigen 
Jahr. Unter diefen befanden fich 31,084 deutfche, 
8466 ruffüihe Unterthanen, 2938 Böhmen, 2826 
Deftreicher. In dem verfloffenen Jahre war die Zahl 
der bier landenden Deutſchen größer, als die Ge: 
ſammtzahl aller hier anfommenden Einwanderer vom 
Sahre 1890. inter den deutjhen Einwanderern 
war eine auffallend große Zahl jung verheiratheter 
Eheleute. 

Die Zahl der von uns beförderten Perfonen be- 
trug, niedrig gerechnet, 1300. Darin find ſolche 
inbegriffen, für die wir die Freikarten ausftellten, 
ober die durch Herrn Schmidt in Bremen, oder durch 
Herrn Bopel in Hamburg, oder durch Verwandte an 
ung gewiefen worden find. Außerdem finden wir 
immer Gelegenheit, Andern Gutes zu thun, die nicht 
an una gewieſen find. 

Briefe habe ich perſönlich 450 erhalten und‘ 400 
geſchrieben. Geldvorſchüſſe wurden zum Betrage von 
8600.00 gemacht, der Geldumfag belief fich auf 
$12,000.00; ausbezahlt von bereits erhaltenem 
Gelde: $11,300.00. An Arme verjchenkte ich zur 
Beihaffung von Lebensmitteln, für Zehrpfennige auf 
den Weg, oder für Kleinere Deficits ihres Reiſe— 
geldes 2c. 50.00. Etma 1000 Kalender vertheilte 
id, nebenbei auch andere Schriften. 
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Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


St. Jonis, Mo., den 1. März 1892. 
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Bon Erfahrung im Dienfte der Emigrantenmiffion 
fann id noch nicht viel berichten. Aber das habe ich 
wahrgenommen, weld eine Wohlthat es für unjere 
Glaubensgenofjen und Landsleute ift, wenn fie auf 
ihrer langen Reife jemand treffen, der ihnen mit Rath 
und That beizuftehen bereit iſt. Oft wird Einem für 
feine Mühewaltung die Hand gefüßt, oder ein freund: 


lihes „Danke ſchön“ zugerufen. Undank habe ich 
bisher nur in einem Falle erfahren. Mit dem Be- 
treffenden meinte ich es gut, aber Undanf war mein 
Lohn. 

Meine Thätigkeit vollzieht ſich darin, daß ich den 
an mich gewieſenen hier landenden Einwanderern 
auf jede Weiſe behülflich bin; ihnen ihre Eiſenbahn— 
billete bejorge, darnach jehe, daß ihr Gepäd bald: 
möglichft unterfucht und markirt werde, daß fie ihr 
mitgebrachtes Geld richtig gewechfelt befommen, ihnen 
für die Reife zu effen kaufe und, wenn nöthig, einen 
Behrpfennig mitgebe. Ich unterlaffe dabei nicht, fie 


-aufzumuntern, fi zu unferer rechtgläubigen luthe- 


riſchen Kirche zu halten. Ich zeichne ihnen Deswegen 
auch in unjferm Kalender den Namen des Paſtors 
an, den fie an ihrem Reifeziel angeftellt finden wer: 
den, und lege ihnen an’s Herz, diefen befuchen zu 
wollen. 

Der Vortbeil, welchen ſolche Reifenden haben, die 
ihre Freifarten duch uns befommen, bejteht darin, 
daß wir ihnen bei Zufendung der Freifarte einen 
Brief beilegen, worin wir ihnen genaue Anweifungen 
geben, wie fie fih auf der Reife zu verhalten haben, 


‚Wir weiſen fie dann an Herrn Wild. Schmidt in 


Bremen, oder an Herin W. Vopel in Hamburg, 
welche ihnen gerne mit Rath und That beiftehen. 
Beide Herren fchreiben auf von uns erhaltene Nach: 
richt und Adreſſen diefen Leuten vor deren Abreife 
aus der Heimath, ſodaß fie auf ihrer ganzen Reife 
Semanden vorzufinden wiſſen, dem fie Vertrauen 
ſchenken können. 

Es kommen Einem in dieſem Beruf auch manch⸗ 
mal recht traurige Umſtände unter Augen. Da war 
z. B. im Frühjahr eine Mutter mit 5 Kindern, davon 
das älteſte etwa 11 Jahr alt, das jüngſte ein Säug- 
ling war, ihrem Manne in Amerika nachgereift. Auf 
dem Schiffe hatte ſich die Mutter durch einen Fall 
während eines Sturmes jo verlegt, daß fie ftarb und 


in’s Meer verfentt wurde, Nun waren die armen 
Kinder ganz verlafien. Da erbot fi ein junges 
Mädchen, eine frühere Nachbarin der Berftorbenen, 
fih der Kinder anzunehmen. Durch deren freund: 
lihe Bemühung, jowie durch die bereitwillige Mit: 
hülfe der Eifenbahnbeamten famen die Kinder mit 
ihrem Vater, der ihnen nad erhaltener Nachricht eine 
Strede entgegenreifte, glüdlich zufammen. Im No: 
vember landete eine Familie mit 5 Kindern. ° Dar: 
unter war ein jechzehnjähriger blinder Knabe. Nach 
dem Geſetz durfte Leßterer nit ohne Weiteres lan: 
den. Weil er aber ein Handwerk erlernt hatte, fo 
verftanden fich die Behörden dazu, ihm gegen Bürg- 
ſchaftsleiſtung von $1000.00 die Weiterreife mit den 
Eltern zu geitatten. Ich ſchrieb dem betreffenden 
PBaftor, der jeinen Vorftand bald dahin vermochte, 
die Bürgſchaft für den Knaben zu leiften. So durfte 
der arme Knabe denn bei feinen Eltern bleiben, Ber: 
ſchiedene Male ift es mir vorgefommen, daß Kinder 
ganz allein die weite Reife machten. Einmal waren 
es drei Kinder, von denen das ältefte etwa 11 Jahre 
alt war. Sie reilten zu ihrem bier im Lande wei- 
lenden Bater. Diefen Fällen und denen, wo Mütter 
mit Kindern allein reifen, ſchenken wir noch bejondere 
Aufmerkſamkeit. Auch hatte ih einen jungen Mann 
in Empfang zu nehmen, welder aus Rom, woſelbſt 
er fi zum Dienfte innerhalb der Pabſtkirche vor: 
bereitete, geflüchtet war, um zu feinem hier im Lande 
wohnenden Bruder zu reifen. Gott gebe ihm, daß 
er die rechte Lehre kennen lerne und auch dabei ver: 
bleibe. 

Wie in New York und andern Zandungsplägen 
für Einwanderer, jo ift auch bier früher eine vom 
Staatsgouverneur ernannte Commiffion mit der Ne- 
gelung der Einwanderung betraut gewejen. Für 
diefe Commiffion war unfer verftorbener Sallmann 
Inſpector, und hatte in diefer Eigenſchaft alles zu 
überwachen und zu verantworten, Diefes Amt ift 
nun feit October v. J. aus unjern Händen genommen 
worden, indem die Regierung der Vereinigten Staaten 
jeßt die Einwanderung controlirt. Als Infpector ift 
bier Herr Samuel Davis angeftellt, welcher fih als 
rechten Mann für diefen Bolten erweift. Uns gegen- 
über ift er ftets jehr freundlih, da wir uns ftreng 
nad) den neuen in Kraft getretenen Gefeten richten. 
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Er ift ein ftrenger Beamter. Dies erfuhr vor nicht 
langer Zeit ein fich dreift benehmender Vertreter einer 
religiöfen Körperfchaft, den er aus dem Landungs— 
depot ausgewiefen hat. Hier werden, wie an andern 
Hafenplägen, die Baflagiere bei ver Landung regiftrirt. 
Folgende Fragen werben ihnen vorgelegt: Name? 
Alter? woher? wohin? verheirathet oder ledig? ge— 
fund? Beihäftigung? Religion? Lefens und Schrei: 
bens fundig? Im Befit von Geld und wie viel? 

Nun hätte ih noch eine Bitte an die lieben Leſer: 
Gedenfet an uns, wenn ihr Verwandte oder Freunde 
herüber kommen laßt und tragt uns die Bejorgung 
der Freifarten auf. Ihr unterftügt dadurch die Emi- 
grantenſache. 

Der treue Gott aber helfe weiter im Werke der 
Emigrantenmiſſion, wie er bisher geholfen hat. 


H. Stürken, 
554 N. Gay Str., Baltimore, Md. 


Die Commiſſion erſucht ſämmtliche innerhalb der Synodal⸗ 
eonferenz erſcheinende Zeitſchriften, vorſtehenden Bericht auf⸗ 


nehmen zu wollen. 
G. Johannes, d. Z. Seer. 


[— 


Das heutige Berfiherungsweien. 


IV. 
(Fortiegung.) 

Eine in unfern jüngften Tagen jehr weit ver- 
breitete, viel geübte und hoch gepriejene Weife der 
Berficherung ift die, welche von fogenannten Unter: 
füßungsvereinen mit Kranfenfaffen, Sterbe- 
taffen, Begräbnißkaſſen u. ſ. w., geübt wird. 

Zwar find berlei Vereine nicht eine neue Erfindung 
unserer Beit. Schon das heidniſche Alterthum Tannte 
diefelben. In den Zeiten der römischen Republit 
vor Chrifti Geburt und fpäter in ber Zeit des römi- 
ſchen Kaiſerthums gab es in der römischen Heiden- 
welt zahlreiche Collegia, Vereine, Bruderihaften, 
Gorporationen, deren Hauptzwed urjprünglid war, 
ihren Mitgliedern ein anftändiges Begräbniß zu 
fihern. Es gab jolhe Vereine von Maurern, Zimmer: 
leuten, Bädern, Köchen, Fiſchern, Jägern, Grob- 
ſchmieden, Goldſchmieden, Wollkrämplern, Taudern, 
Matroſen, Muſikanten, Kornhändlern, Weinhänd- 
lern, Eſelstreibern, Geldwechslern, Aerzten, Begräb- 
nißvereine in faſt allen Gewerben oder Profeſſionen. 
Wie es heute in americaniſchen Städten Schwaben: 
vereine und Hannoperanervereine gibt, jo gab es 
z. B. im alten Puteoli in Italien einen Phönicier- 
verein, in Malaga einen Aiatenverein, in manchen 
fpanifhen Städten Verbindungen der Ausländer von 
Rom. Wie fich heute die Veteranen aus dem deutjch- 
frangöfifchen Kriege oder aus dem americaniſchen 
Kriege der erften fechziger Jahre zufammenthun, fo 
gab es in der Kaiferzeit einen Veteranenclub, beftehend 
aus alten Soldaten, die unter Auguftus gedient 
hatten. Und wie heute manche von diejen Vereinen 
ihre religiöfen Ceremonien haben, jo wurde aud) in 


vielen jener heidnifchen Bruderihaften gemeinfam |. 


der Dienft einer Gottheit geübt, des Jupiter, des 
Apollo, der Diana, des Herkules, des Aesculap und 
der Öygieia. Die Art und Weiſe, wie jene Gollegien 
ihre Sache trieben, ift erfichtlih aus einer Inſchrift, 
die ein Sktlavenverein der Diana und dem Antinous 
zu Ehren geſetzt hat. Wer in diefe Verbindung ein: 
treten wollte, mußte zunächſt ihre Statuten fennen 
lernen und hatte dann fein Recht mehr, ich über die 
beftehenden Ordnungen des Vereins zu beklagen. 
Als Eintrittsgebühren wurden außer einem Fäßchen 


Wein $3.00 bezahlt, als Monatabeitrag etwa 5 Cents. 
Hatte ein Mitglied feine Beiträge regelmäßig bezahlt, 
jo bewilligte der Verein $20 zu feinem Begräbniß. 
Für die Betheiligung am Leihenbegängniß erhielt 
jedes Glied, das fih dazu einfand, am Scheiter: 
haufen 3 Cents. Eine Committee von dreien mußte, 
wenn ein Glied mehr als 20 Meilen von Rom ge- 
ftorben war, die Leiche einholen, und die Neifekoften 
erjeste ber Verein. Sechsmal des Jahres hielt die 
Geſellſchaft ein Feftmahl mit religiöfen Verrichtungen 
zu Ehren der Diana und des Antinous, außerdem 
mußt immer der neugewählte Präfident zu feinem 
Amtsantritt den Brüdern ein Feſteſſen veranftalten. 
Wie heute fo konnten auch damals dieſe Vereine 
Gegenstand ftaatliher Maßregelung werden; manche 
von ihnen wurden auch von den Gefeßen über und 
gegen die geheimen Geſellſchaften betroffen, die man 
als ftaatsgefährlich zu unterbrüden ſuchte. 

Auch das Mittelalter kennt ein ähnliches Vereins- 
wejen in den Gilden und Innungen, mit denen 
neben mandem Andern, Böjem und Gutem, auch 
Kranken- und Sterbegelder verbunden waren. In 
England kamen im 17. und 18. Jahrhundert die 
Friendly Societies auf, bie man kurz bejchrieben hat 
als „bie Vereine der ärmeren Klaſſen zu gegenfeitiger 
Verfiherung, wodurch fie einander zu unterftügen 
fuchen in den Verlegenheiten, welche aus Kranfheits- 
und Todesfälen und andern Urfachen der Noth er- 
wachſen“, und man glaubt, daß dieſe Geſellſchaften 
in den Begräbnißvereinen der früheren engliſchen 
Geſchichte ihren Urſprung haben. 

Hier in America ſind die ausgebreitetſten Ver— 
bindungen dieſer Art als geheime Geſellſchaften oder 
als mit ſolchen verknüpfte, innerhalb derſelben ge— 
bildete Genoſſenſchaften in's Leben getreten. Der 
erſte dieſer Unterſtützungsgorden, der feinen Mit- 
gliedern Kranken- und Sterbegelder gewährte, war 
der Orden der Odd-Fellows, der in America 1819 
gegründet wurde und jetzt gegen 600,000 Glieder 
zählt. Außer dieſen Logen gibt es aber eine große 
Menge anderer Vereine mit mancherlei Namen, die 
ebenfalls ihre Glieder oder deren Angehörige oder 
Hinterbliebene mit Geldleiſtungen unterſtützen. 

Zwar nennen ſich nun dieſe Geſellſchaften in der 
Regel nicht Verſicherungs-Geſellſchaften. Sie ziehen 
es vor, ſich als Wohlthätigkeitsvereine, Verbindungen 
zur Ausübung der Liebe und Barmherzigkeit aufzu— 
fpielen. Das hat der jelige Dr. Walther einen „mife- 
rabelen humbug”, auf deutſch „Betrug“ und eine 
„abiheuliche Lüge” genannt. Auf die Frage: „Wie 
kannſt du das jagen? Werden nicht unfere Kranfen 
auf das beite verpflegt, unfere Wittwen und Waiſen 
auf’s beſte unterftügt?” antwortete er: „Wem er- 
weiſet ihr denn eure Liebe und Wohlthätigfeit ? 
Dem, und feinem Andern, der euch dafür mit feinem 
blanfen Gelde bezahlt, und von dem ihr hoffen könnt, 
daß ihr erjt einen tüchtigen Profit an ihm machen 
werdet, ehe eure Liebe und Unterftügung in Anſpruch 
genommen wird. Sonft ift eure Liebe nicht zu Haufe. 
. Sch weiß wahrlich nicht, ob ich mich mehr über 
eure Unverſchämtheit wundern ſoll, womit ihr der 
Welt weiß machen wollt, daß euer Treiben Liebe jei, 
oder über die Dummbeit der Zeute, die fich das weiß 
machen laſſen. . . . Mir nur der Liebe nit! Die 
Lüge ift zu grob und gottlos! ... Ja, die Sprache 
fehlt mir, um meinen Abſcheu vor jolcher abjcheu- 
lien Lüge auszudrüden, wodurch alle chriſt— 
lihen Begriffe umgeftürzt, das göttlide 
Bild der hriftlihden Liebe in eine wider: 
lihe Stage verwandelt, und das Bolt 
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thatfählid in den abfheuliden Irrthum 
geführt wird, Selbſtſucht für Hriftlide 
Liebe zu halten. Es gehört die Abgeftumpftheit 
des 19ten Jahrhunderts dazu, um ſolche Scheuel 
und Greuel ungeftraft aufbringen und verfhluden zu 
können, und doppelte Schmad über Die Prediger, Die 
gegen ſolchen Greuel nicht nur nicht Jchreien, ſondern 
den Greuel mitmachen und billigen.” Es iſt ſicher⸗ 
lih eine Sünde und Schande, wenn felbit Chriften 
das Werk einer ſolchen Unterſtützungsgeſellſchaft, die 
nit in Anbetracht der vorliegenden Noth, fondern 
in Anbetracht geleifteter oder noch zu leiſtender Gegen: 
leiftungen ihre Unterftügung gewährt, ein Werk der 
Liebe, der Barmherzigkeit, ver Wohlthätigfeit nennen, 
Denn ſelbſt die Welt weiß das bejjer. Der Nechts- 
gelehrte Bacon jagt von diefen Vereinen, fie werden 
„in, man kann wohl jagen, allen Staaten nidjt als 
in ſtrengem Sinne Liebes und Wohlthätigkeitsge- 
ſellſchaften angeſehen, wenn fie auch unter den Ver: 
ordnungen ber Gejege, in welchen für die Incor— 
porirung folder Vereine Verkehrung getroffen ift, 
incorporirt werben können“.) Das Dbergericht von 
California hat in einer Entſcheidung Folgendes aus- 
geiprodhen: „Dies ift eine freiwillige Gejellichaft, 
gebildet zum Nuten ihrer Glieder. ... . Eine Anzahl 
Glieder einer beftimmten Berufsart thut fich zufam- 
men zu gegenjeitigem Nuß und Schuß und fchreibt 
Regeln vor für die Regierung der jo gebildeten Ge: 
ſellſchaft. Sie vereinbaren, daß jeder eine gewiſſe, 
feftgefette Summe in die gemeinfame Kaffe beifteuern 
fol, und daß diefe Summe in einem gemwiffen Fall, 
wie im Krankheitsfall 2c., zur Abhilfe für die Noth- 
durft oder Bedürfniffe Der einzelnen Glieder oder ihrer 
Familien angewendet werben joll. Dies ift fo wenig 
eine Anstalt für Liebesthätigfeit wie eine Feuer- oder 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft eine ſolche iſt.“?) 
Das Obergericht von Minneſota hat ebenfalls ent— 
ſchieden, daß eine Geſellſchaft, deren Zweck war, die 
Frau eines jeden Gliedes mit einer Summe aus— 
zuftatten, die fo viele Dollars betragen 
follte, wie die Gejellfhaft Glieder hatte, 
und bie durch Befteuerung derſelben auf: 
zubringen war, feine Wohlthätigfeitsgefellfchaft 
im Sinne des Staatsgejetes ſei; denn, fagte der 
Gerichtshof, „es iſt aus dem Plan der Geſellſchaft 
Elar, daß dieſelbe nicht Den Zweck hatte, irgend Nutzen 
oder Hilfe zu gewähren über das hinaus, was man 
für eine billige Gegenleiftung hielt“.) „Sie find 
geichäftliche Vereine”, jagt Bacon und führt Dies 
weiter aus, indem er darauf hinweiſt, daß diefe 
Geſellſchaften den Nutzen, den fie verſprechen, als 


Gegenleiftung für gewiſſe, beftimmt vorgejchriebene 


1) “Benefit societies in practically all the States are not 
regarded as strietly charitable and benevolent organiza- 
tions, although they may become incorporated under the 
provisions of the laws providing for the incorporation of 
such societies.” The Laws of Benefit Societies, p. 45, 

2) “This is a voluntary association, formed for the 
benefit of the members of it... A number of the mem- 
bers of a partieular avocation meet for mutual beneft 
and protection, and prescribe rules for the government 
ofthe society thus organized. They agree that each shall 
contribute a certain fixed sum to the common treasury, 
and that this sum shall be applied in a certain event, ag 
in sickness, etc., to the relief of the necessities or wants of 
the individual members or of their families. This is not 
a charity any more than an assurance society against fire, 
or upon life, is a charity.“ @orman v. Russel, 14 Cal. 535, 

3) “It is clear from the plan of the association, it was 
not intended to bestow any benefit or help without what 
was thought to be an equivalent.”’ State v. Critchett 32 
N. W. Rep. 787. 


4) “They are business organizations.” A. a. O. p. 3. 


m. 
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Reiftungen bieten, und infofern als die Wohlthätig- 
feit das, was fie darreicht, ohne Entgelt darreicht, 
find nad einem Ausſpruch des. Dbergerichts von 
Indiana dieje Vereine feine Wohlthätigfeitsvereine.D 

Wenn alfo ein Verein, der in Anbetracht gewiſſer 
Einzahlungen feiner Glieder verſpricht, nach ihrem 
Tode ihren Angehörigen eine irgendwie beftimmte 
Geldfumme auszuzahlen, ein geſchäftlicher Verein 
it, jo erhebt fich num bie Frage: Welcher Art ift Dies 
Geſchäft? Bacon antwortet: „Dies Gefchäft ift, wie 
wir ſehen werden, juriftifch bezeichnet, Lebens ver⸗ 
fiherung nad Form und Inhalt“. D So haben 
auch durch die Bank die Dbergerichte unferer Staaten 
geurtheilt. Das Obergeriht von Maſſachuſetts jagt 
in einer Entſcheidung: „Ein Verfiherungscontract ift 
ein Uebereinkommen, wobei ber eine Theil für ein 
Entgelt verſpricht, eine gewifie Geldzahlung zu machen 
im Falle der Zeritörung oder Beſchädigung einer 
Sade, an welcher der andere Theil ein Intereſſe 
hat.“s) Diefe Definition wendet der Gerichtshof an 
auf das Geſchäft einer Gefellfchaft, welches er jo be: 
Schreibt: „Der Verficherte bezahlt eine Summe, bie 
von den Directoren feſtgeſetzt wird und zehn Dollars 
nicht überfteigt, am Anfang des Gontracts, und Be- 
fteuerungen von je zwei Dollars jährlich und je einem 
Dollar bei dem Tode eines Gliedes der Abtheilung, 
zu der er gehört, fo lange das Rifico dauert. Falls 
der Verfiherte ftirbt Durch eine Gefahr, gegen die er 
verfichert ift, verfpriht die Geſellſchaft unbedingt, an 
feine Vertreter ſechzig Tage nach Empfang befriebi- 
gender Nachricht und Beweife jeines Todes jo viele 
Dollars auszuzahlen, als Glieder in der: 
felben Abtheilung find, und deren Zahl ift auf 
5000 beſchränkt.“ Bon diefem Contract fagt der Ge: 
rihtshof: „Der Contract... unterscheidet fich in Tei- 
nem wejentlichen Stüd der Form oder des Inhalts 
von einer gewöhnlichen Lebensverfiherungspolicy. 
Die Sache, welche verfichert ift, ift das Xeben des Mit- 
gliedes.”d Das Obergericht von Alabama hatte es 
mit einer Gefelichaft zu thun, die einem Panne 
veriprochen hatte, jeiner Frau in Anbetracht jeiner 
Gliedſchaft und der Entrichtung ber vorgeſchriebenen 
Gebühren und Umlagen nad feinem Tode $2000 
auszuzahlen. Davon jagt diefer Gerichtshof: „Dies 
find die weſentlichen Elemente eines Lebensverſiche⸗ 
rungs:Contract3. “9 Und Bacon jagt, daß „bie Ge- 
rihte anderer Staaten thatjählih ohne Ausnahme 
geurtheilt haben, daß die Gontracte ber benefit socie- 
ties, mag bie vereinbarte Summe an das Mitglied 
jelber im Erfranfungsfalle oder bet eingetretener Un 
fähigkeit, oder aber nach feinem Tode an die Perfon, 
die nach) feiner Verfügung den Genieß haben joll, 
auszuzahlen fein, ein ſolcher ift, welcher alle die Eigen- 
thümlichfeiten eines Verficherungscontractes hat“ .9 

1) Bauer v. Sampson l.odge, 102 Ind. 262. 

2) “This business we shall see is, legally speaking, lite 
insurance in form and substance.” A. a. O. 6,19. 

3) “A contract of insurance is an agreement, by which 
one party, for a consideration, promises to make a certain 
payment of money upon the destruction or injury of some- 
thing in which the other party has an interest.” Common- 
wealth v. Wetherbee, 105 Mass. 149. 

4) “The contract... does not differ in any essential 
particular of form or substance from an ordinary policy 
of mutual life insurance. The subject insured is the life 
ofthe member.” A. a. O. 

5) “These are the essential elements of a contract of life 
insurance.” 71 Ala. 445. 

6) “The courts of other States have, practicaliy with- 
out exception, held that the contract of benefit societies, 
whether the agreed sum is to be paid upon sickness or 
disability ofthe member to him in person, or upon his 


death to his designated beneficiary, is one having all the 
characteristics of an insurance contract.’ A. a. O. ©. 205, 
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Hören wir nun noch ein Zeugniß eine# hervor⸗ 
tragenden Nechtslehrers, der das Gefagte klar und 
beftimmt zufammenfaßt und fchreibt: 

„Es gibt gewiſſe in diefem Lande und ſonſtwo weit- 
verbreitete Verbindungen unter dem Namen Hülfss, 
Nutz- oder Wohlthätigkeits-Vereine oder irgend einem 
ähnlihen Namen, welche gewöhnlich Unterftügung 
für ihre Glieder oder für deren Wittwen und Kinder 
nad) dem Tode der betreffenden Glieder, oder auch 
in manden Fällen beides, zu ihrem Zwecke haben. 
Dieſe Geſellſchaften haben, obichon fie nicht fpeculativ 
find, auch nicht ein Capital, das als Anlage eingezahlt 
wäre, zur Grundlage haben, nichtsdeftomeniger zum 
Zweck gegenfeitigen Schuß, greifen dabei zur Be— 
fteuerung, um die Mittel zur Leiftung der gegen- 
feitigen Verpflichtungen ihrer Glieder zu erheben, 
und werden durch Nebengejete regiert, welche dieſe 
Verpflichtungen begrenzen und beftimmen. Ihre 
Gliedſchaftsſcheine gleichen oft nach Form und In—⸗ 
halt gewöhnlichen Lebensverficherungspolicen, und 
die Gerichte haben fie mit großer Uebereinftimmung 
als der Sache nach Lebensverficherungs:Gefellfchaften 
behandelt, indem fie auf fie und die virtuellen Ber: 
wandten der Glieder die Regeln und Grundfäße an- 
wandten, welche auf den Lebensverfiherungs-Con- 
tract anzuwenden find.” 

Neben ihrem Lebensverfiherungsgefchäft betrei= 
ben aber diefe Vereine vielfach noch ein Verſiche— 
rungsgeſchäft, das fie Kranken-Unterftügung nennen 
und das nicht nur der Form, fondern auch der Art 
nah von der Lebensverficherung verjchieden ift. 
Darauf wollen wir nächſtens auch noch u 


(Schluß folgt.) 


=> 


. (Eingefanbt.) 
Ehrengedächtniß 
bed feltgen Herrn 
Friedrich Auguſt Crümer, 


Profeſſors der Theologie und Directors des praktiſch-theologiſchen 
Seminars zu Springfield, Ill., 


von ſeinem älteften Freunde F. Lochner. 


(Fortſetzung.) 
3. In Springfield. 

Da gewiſſe ſynodale Angelegenheiten ſofortige Be— 
rathung und Beſchlußfaſſung der Allgemeinen Synode 
dringend erheiſchten, ſo verſammelte ſich ſchon im 
October 1874 zu Fort Wayne zum erſten Male die 
Delegatenſynode. Der wichtigſte Gegenſtand lag in 
der Doppelfrage vor: 


„I) Wie fol dem Mangel an Räumlichkeit für die 


country and elsewhere, under the name of relief, benefit, 
or benevolent societies, or sone other similar name, which 
generally have for their object aid to their members, or to 
their widows and children after the decease of their re- 
spective menıbers, and in some cases having both objects. 
These associations, though not speculative, and not based 
upon capital paid in as an investment, have nevertheless 
a general purpose of mutual protection, resorting to assess- 
ments for the procurement of the funds to discharge the 
mutual obligations of members, and are governed by by- 
laws which limit and define these obligations. "Their cer- 
tificates of membership often resemble, both in form and 
substance, ordinary policies of life insurance; and the 
courts have with great uniformity treated them as sub- 
stantially life insurance companies, applying to them, and 
to the virtual relatives of the members, the rules and 
principles applicable to the contract of life insurance.” 
‚May, Law of Insurance, p. 843. 


Soll dies gefchehen durch Errichtung eines neuen Se— 
minargebäudes auf einem neu anzufaufenden Grund: 
ftüd? 
Mittelgebäudes neben dem bereits ftehenden Semi- 
nargebäude? Oder duch Trennung der fogenannten 
praftifchen Abtheilung von der fogenannten theoreti- 
ſchen, indem in diefem Falle auch ein weniger koft- 
jpieliger Bau für eine längere Reihe von Jahren dem 
Mangel an Räumlichkeit für unfere Studirenden ab» 
belfen würde? 

2) Soll das in Springfield im Staate Illinois be- 
findlide und uns angebotene Gollegegebäube nebjt 
dem dazu gehörigen Grundftüd angefauft und das 
bereits einftweilig dahin verlegte Profeminar dort 
belaffen und etwa die fogenannte praktische Abthei- 
lung unfers Predigerfeminars zugleich dorthin ver: 
legt und in ſolchem Falle dortſelbſt der nöthige Neu: 
bau ausgeführt werden?” 

Was nun das ung zum Kauf angebotene Spring: 
fielder Collegegebäude mit dem dazu gehörigen 84 Acre 
umfaflenden Grundftüd betrifft, jo hat es damit 
folgende Bewandtniß. 

Dies Eollegegebäude, die ehemalige ““Dlinois State 
University”, war in den Beſitz der alten Penniyl: 
vaniafynode übergegangen. Da aber die Ueber: 
tragungsurkunde die Glaufel enthielt, daß dieje An- 
ftalt allezeit nur für Unterrichts: und Erziehungszwede 
verwendet werden bürfe und die genannte Synode fich 
außer Stande ſah, diefe Bedingung zu erfüllen, fo 
bot fie Gollegegebäude und Grundſtück unferer Synobe 
wiederholt um den geringen Kaufpreis von 6000 Doll. 
an. Weil jedoch die Beamten der Allgemeinen Synode 
vor deren erft im Jahre 1875 wieder ftattzufindenden 
Zuſammentritt auf einen ſolchen Kauf ſich nicht ein- 
laſſen konnten und man gleihmwohl die Gelegenheit 


. zur Erwerbung diejes Beſitzthums im Intereſſe der 


Synode fih nicht entgehen laſſen wollte, fo fam der 
ſel. P. Bünger in Begleitung einiger St. Louifer Brü- 
der nad) Springfield und einigte man fi} mit unfe- 
ter Gemeinde dafelbit dahin, daß das Eigenthum zu— 
nächft von diefer Fäuflich übernommen und die Anftalt 
zu einer mit einem Lehrerinnenfeminar verbundenen 
höheren Töchterfchule gemacht werden folle. Um die 
Kaufjumme aufzubringen, wurbe dann innerhalb der 
Gemeinde eine Gefelichaft unter dem Namen gebildet: 
“The Evang. Lutheran Female College and Normal 
School Association? und in Nr. 27 und 28. des 
29. Jahrg. des „Lutheraner” die Errichtung dieſer 
Erziehungsanftalt befannt gemacht und um Beihülfe, 
infonderheit aber um Zufendung von Schülerinnen 
gebeten. Aus Gründen, die hier nicht zu erörtern 
find, kam es jedod nicht einmal zur Eröffnung dieſes 
Inftituts. Weil aber bereits von jener Geſellſchaft 
eine Anzahlung gemacht war und unterdeß in unferm 


Predigerſeminar zu St. Louis es immer mehr an 


Raum gebradh, jo wurde das mit der praftifchen 
Abtheilung verbundene Profeminar proviſoriſch im 
Springfielder Collegegebäude untergebracht, reip. 
eingemiethet und dasjelbe bis zum Zufammentritt 
der Delegatenfynode unter die Leitung des jegigen 
Profeflors Kröning geftellt. 

Auf der Delegatenfynode nun ftieß ber Vorfchlag, 
die praftifche Abtheilung von ber theoretifchen wieder 
zu trennen, überhaupt auf eine nicht geringe Oppo— 
fitton, infonderheit aber wollten die Opponenten von 
einer Verlegung jener nah Springfield nichts 
wiſſen. Als nun aber auch Profeſſor Crämer, der 
ſchon im Jahre 1865 dortjelbft einmal gepredigt und 
dann zur Erlangung eines Predigers unferer Synode 
der Gemeinde verholfen hatte, von einer Verlegung 


Oder durch Errichtung nur eines größeren 
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der Anſtalt nah Springfield abmahnte, und nament- 
lich darauf hinwies, daß die Gemeinde zur Aufnahme 
einer ſolchen Anftalt nad) außen und innen noch nicht 
erftarkt genug wäre, fo fühlte ih mich nur um jo 
mehr gebrungen, das Augenmerf der Synode auf 
Milwaufee, meinen damaligen Wohnort, zu rich⸗ 
ten. IH machte Folgendes geltend: In der Stadt 
felbft befänden fich vier Gemeinden unferer Synode, 
die mit Ausnahme einer Heineren, nicht nur von 
großer Gliederzahl jeien, ſondern die auch alle eine 
gute Zahl alter erfahrener und in ber reinen Lehre 
wohl gegründeter Chriften enthielten. Hier hätte 
man in einem gewiſſen Grade Erſatz für St. Louis, 
Ebenfo befänden fi in der Umgegend eine große 
Zahl Synodalgemeinden, namentlich Landgemein⸗ 
den, wozu noch die Stadt- 
und Landgemeinden ber 
Wisconſinſynode und eine 
Gemeinde der mit uns ver- 
bundenen Normwegifchen 
Synode gehörten, von wel- 
hen beiden Synoden ja 
gleichfalls Seminariften in 
unferer praftifhen Anſtalt 
fih befänden. Das Klima 
Wisconſins fei gefund und 
nervenftärfend und Daher 
für geiftige Anftrengung 
fonderlich geeignet. (Siehe 
Bericht der erftien Delega- 
tenſynode ©. 39.) Nun 
läge zwar von Milwaufee 
fein Anerbieten vor, baman 
dort geglaubt habe, es 
handle fih bei der Orts⸗ 
frage lediglich um Spring- 
field; allein da der Sonn- 
tag nahe jei, jo fönnte Durch 
ein Schreiben von mir eine 
Generalverfammlung un: 
ferer Gemeinden auf den 
Sonntag Nachmittag ver- 
anftaltet und diefer die An- 
gelegenheit an das Herz ge: 
legt werden. Ich bäte da- 
ber die Synode, mit ihrem 
Entſcheid bis nach den erften 
Tagen der fommenden 
Woche zu verziehen. Als 
die Synode meiner Bitte 
Gehör gab, erklärten fich 
auch Die Gegner einer Tren- 
nung der beiden Anftalten 
befriedigt, wenn die Anſtalt 
ihre Heimath in Milmaufee 


und brieflidh die Verfiherung geben, daß die Anftalt | 
eine freudige Aufnahme und eine fräftige Unterftügung 
von allen Seiten finden würde. So beſchloß denn 
die Synode mit überwiegender Majorität den Ankauf 
des Springfielder Eollegegebäudes und die Verpflan- 
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Pi, 


finden könnte und ver: 


fiherte auch einer der Dele- 
gaten ber Wisconſinſynode, 
daß gewiß auch diefe bie 
Anftalt in Milwaufee willkommen heißen würde. 
Helle Freude aber entftand unter den Seminariften 
des praktiſchen Seminars, als fie von dieſer Ver- 
handlung Kunde erhielten. Doch es fam anders. 
Wohl gelangte mein Schreiben noch vor Anfang des 


Vormittagsgottesdienftes in die Hände des Adrefja: | 


ten, allein ba derjelbe diefes nebft andern empfange- 
nen Briefen erft nach feiner Heimkunft von der Kirche 
öffnete, jo konnte auch feine Generalverfammlung be⸗ 
rufen werden, ſondern eine in der Eile zu Stande ge- 


Da3 Dr. Walther: Maufoleum in St. Louis, Mo, 


zung bes praftifchen Seminars dahin, die bis zum | 
1. September 1875 zu gefchehen habe, ſowie die Be: | 
tufung eines zweiten theologischen Profefjors. 

Wohl bat nun auf folden Entſcheid Crämer bie 
Synode „mit den eindringlidften Worten, fie möge 
ihn doch feines Amtes entlaffen, da er nicht mehr das | 
Map der Arbeitskraft befite, welches diejes Seminar 
erfordere, fondern ein gebredhlicher Mann geworden 
ſei“. Selbftverftändlich wollte Die Synode von einer 
Gewährung biejer Bitte nichts wiffen. Entjchieden 


entbehren, zumal jegt nid 
fei, der um bie praktiſche 
wife, was injonderheit zu 
eine neue Drganifation be 
Wichtigkeit fei. Wohl er! 
am Wagen Gottes ſich mi 
könne und dürfe ihn jetzten 
bern müfje Zeit und Stunde 
So beugte er fi denn u 
und fo jehr er es nun aud) 
ner Prophetenſchule nach 
ſo gewiß war es ihm nun, d 
field haben wolle. 

Ende Auguſt 1875 ſiede 
nem Seminar nach Spring 
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führung übertragen ift, ur 
etwa bis zum Mai zur Ein 

Der Stylift ein rein goth 
was Schönheit und Daue 
mit den erften Platz unter t 
einnehmen. Das Materia 
Bau bergeftellt wird, ift eiı 
(Dark Barre, Vermont), m 
welche aus ſchwarzem Duin 
den. Die Füllungen unter! 


brachte Kleine Verfammlung konnte nur telegraphifch , erklärte fie, „lie könne feiner treuen Dienfte noch nicht | der Name Walther über dei 


mer 


daß die Anſtalt entbehren, zumal jetzt nicht, da er der einzige Mann 
e Unterſtützung ſei, der um die praktiſche Anſtalt genauen Beſcheid 

beſchloß denn wiſſe, mas inſonderxheit zu dieſer Zeit, da der Anſtalt 
tät den Ankauf eine neue Organiſation bevorſtehe, von der größten 


d die Verpflan⸗ 


Wichtigkeit ſei. 


Wohl erkenne die Synode, daß er 
am Wagen Gottes ſich müde gezogen habe; aber fie 
fönne und dürfe ihn jetzt noch nicht ausipannen, fon: 
dern müffe Zeit und Stunde dazu Gott anheimftellen“. 
Sp beugte er ſich denn unter feines Gottes Willen 
und fo ſehr er es num auch vorgezogen hätte, mit fei- 
ner Prophetenſchule nah Milmaufee überzufiedeln, 
fo gewiß war esihm nun, daß fie der HErr in Spring 
field haben wolle. 

Ende Auguft 1875 fiebelte Prof. Crämer mit fei- 
nem Seminar nad) Springfield über, um mit Anfang 
September den Unterricht 
beginnen zu fönnen. Ein: 
ſchließlich der bereits über: 
geftebelten 27 Schüler des 
Profeminars befanden ſich 
in der Anftalt 114 Semi: 
nariften, davon 81 ber 
Miſſouri-, A der Wiscon- 
fin-, 3 der damaligen li: 
noisfynode, 21 der nor: 
wegifchen Synode und 2 
der Englifhen Conferenz 
angehörten. Für die nor: 

wegijhen Seminariften 
war bald darauf ein Pro- 
feffjor Namens Asper— 
beim von der normegi: 
ſchen Synode berufen wor: 


der Anitalt jedoch) von nicht 
langer Dauer war. 


(Fortfegung folgt.) 


(Eingefandt.) 
Dr. Walther⸗Manſolenm 
in St. Louis, Mo. 


Es freut uns, den Leſern 
des „Lutheraner“ mitthei- 
len zu fünnen, daß die Ar- 
beit an dem Dr. Walther: 

Maufoleum rüftig vor: 
wärts fchreitet. Eine furze 
Beichreibung des Maufo: 
leum wird wohl nicht über: 
flüffig jein. Die beigefügte 
Abbildung gibt eine Front: 
anfiht des Maufoleum. 
Die ſämmtlichen Entwürfe 


t, Louis, Mo. 


die bis zum 


jomwie Die Be: | 


eſſors. 
» Grämer die 
ten, fie möge 
icht mehr das 
efes Seminar 
nn geworden 
ode von einer 
Entſchieden 
iſte noch nicht 


für dasſelbe ſind von der 
Firma Schrader und Con- 
radi in St. Louis gelie: 
fert, denen auch die Aus: 
führung übertragen ift, und fol das Ehrendenkmal 
etwa bis zum Mai zur Einweihung fertig fein. 

Der Styl ift ein rein gothifcher, und der Bau wird, 
was Schönheit und Dauerhaftigfeit betrifft, wohl 
mit den erjten Pla unter den Maufoleen im Weiten 
einnehmen. Das Material, aus dem ber eigentliche 
Bau bergeftellt wird, ift ein hübfcher grauer Granit 
(Dark Barre, Vermont), mit Ausnahme der Eäulen, 
welche aus ſchwarzem Quincy-Granit hergeitellt wer: 
den. Die Füllungen unter den Fenjtern, die Säulen, 
der Name Walther über der Thür, ſowie die Vorber- 


X 


den, deſſen Wirkſamkeit an 


und Rückſeite des Kreuzes werden fein politt, wäh— 
end der Reſt fein gehauen oder als rauh behandelt 
projectirtt — was dem Ganzen Harmonie verleiht. 


Plattform, von welcher in gleicher Höhe ein Pfad 
rings um das Maufoleum führt, von dem man durch 
die Fenfter in das Innere ſehen fann. Auf act 
hübſch conitruirten Sodeln erheben fich die Säulen 
mit Hinterliegenden Gewänden und Gapitälen zu einer 
Höhe von 11 Fuß, wo felbige Die Bogen der Feniter 
aufnehmen; über jedem Fenſter erhebt ſich ein Giebel, 
welcher, von Kleinen, rauh behandelten Quadern ge- 
bildet und mit einem Gefims abgebedt, fi unten an 
den erferartig gebildeten Thürmchen kurz über den 
Capitälen an den acht Eden fich entwidelnd auflöft. 
In diefer Höhe entwidelt ſich eine achteckige Pyra- 
mide, welche zu einer Höhe von 28 Fuß emporiteigt. 
Am oberen Ende befindet ſich ein zinnernes Gapitäl, 
welches den Uebergang zum Kreuz geſchmackvoll ver: 
mittelt, mit dem der Bau in einer Höhe von 33 Fuß 
feinen Abſchluß findet. Bon der Plattform führen 
uns zwei weitere Granitftufen Durch eine ſchön ge- 
arbeitete Thür aus Bronze — in ber Mitte ein Fenſter 


figung befprod, 
ſtark heraus. 

betrifft, jo bat, 
Vier Stufen führen uns zu einer 34 Fuß breiten | gehört: Das % 


Mer aus un 
und ein wirklid 
fäume ja nicht, 
zuſuchen. 


Die Gemeinl 
welche dieſes, 
laſſen; doch ſei 
uns nur freuen, 
ſers ſel. Dr. R 
Denkmals bethe 


Ealifornia, 


Diefelbe verſq 
bis 27. Januar 
gemeinde in Sa 
gern, Die zu dieſ 


von beitem French plated Glas — in das Innere. | zugegen fein. 3 
Auf acht Ichlanfen, vom beiten carrariichen Marmor | waren auch durc 
gearbeiteten Säulen, welche auf hübſchen Sodeln mußten ihre Pafl 
ruhen, erheben fi) kunſtvoll gearbeitete, verzierte liften wurde d 


Capitälchen, auf welchen fich Die Rippen für ein fünft- 
lid) conftruirtes Sterngemölbe entwideln. Die Wände 
werden bedeckt mit 13 Zoll dien Marmorplatten von 


gemeinen Präjei 
node feine wär 
Sitzungen zugeh 


verihiedenen Farben. Die ganze Marmorarbeit wird 
fein polirt. Die Maßwerke der Fenfter werden aus 
befter Bronze hergeftellt und enthalten die fchönften 
Formen, welche die Gothif für dieſen Zweck kennt. 
Die unteren Fenfter werben aus dem beiten geſchliffe- pie diesjährigen 
nen franzöſiſchen Glas hergeftellt, mit einem fünft- | Paſtor Bühler | 
lid} gefärbten Fries umgeben — mit Ausnahme des | nommene Refera 
hinteren Feniters, welches aus hellblauem Glas be | ‚um Aufbau \ 
fteht, eingefchloffen mit einer dunfelbraunen Rante, | erf orderlich?“ 
in deren Ecken ſich die Allegorieen ber vier Evangeliften | der Nachmittagsſ 
befinden. Das obere hintere Fenſter wird einen flie- gewidmet. Schi 
genden Engel (den Engel der Reformation, Offenb. | den aus den ver 
14, 6. 7.) darſtellen. Der Fußboden beſteht aus far- | men und darnach 
bigen Moſaikplatten, in denen die Begräbnißplätze des HErrn ſchein 
Walthers und ſeiner Gattin mit einer ſchwarzen Borde Norden unſers j 
angegeben ſind. Am Kopfende wird ein Stern auf kannte die Noth 

jedes Grab eingelegt, welcher mit tief in den Marmor griff zu nehmen, J 
eingelegter Bleiſchrift den Namen, Geburts und | fionare anzuftelle: 


welcher am Aber 
ten wurde, predi 
Präfes, über A 

lihen Predigt wi 


Todestag angibt. Auf einem hübjchen, mit Giebeln, 
Bogen und Onyrfäulen geſchmückten Boftament wird 
bie „Walther-Statue” aufgeitellt werben, welche 


gemeinichaften ir 
die Weſtküſte rich! 
San Francisco | 


Walther in Zebensgröße (5 Fuß 11 Zoll) wiedergibt. 
Die Walther - Statue wird aus ſchneeweißem italie- 
nijhem Statuen-Marmor, ‚„‚Serravezza‘‘, gemeifelt. | wortet wurde. 1 
. Das Modell, welches von einem biefigen Künſtler | fennen, daß bie $ 
(Herrn Eonradi) ſchon vor einigen Monaten angefer: | Miffionen ihre K 
tigt wurde und in der beigegebenen Abbildung des | Herrn ſei alles a. 
Maufoleum bei dem ſtark verringerten Maßftab nur | auch hier bauen ı 
fehr ungenau wiedergegeben iſt, it von hiefigen Paſto— 
ten und Gemeindegliedern, ſowie auch von dem Ehrw. 
Allgemeinen Präſes der Synode für ausgezeichnet ge- 
lungen erklärt worden. Walther ift dargeſtellt im 
Alter von etwa 45—50 Jahren. Die Stellung ift 
die eines Neferenten (3. B. in den Synobalfigungen); 
zu feiner Linken erhebt fih von der Platte, auf ber 
er fteht, eine Säule, deren eine Hälfte ſchön drapirt | 
ift und oben die Bibel trägt. In feiner linfen Hand 
ält er ein Buch, welches auf der Bibel ruht. Die) — 
m Hand Hält einige Blätter Papier, auf denen | pc — 
Theſen aufgezeichnet find, Die gerade in der Synodal- | 513 Franklin Ave., 


werben, was von. 
willigen St. Ba 


Bur ki 
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Dr „Iutbern 32 41 


uzes werden fein polirt, wäh- ſitzung beſprochen werden. Den rechten Fuß ſetzt er 
hauen oder als rauh behandelt | ftarf Heraus. Was die Arbeit des Herrn Conradi 
n Ganzen Harmonie verleiht. | betrifft, jo haben wir bis jetzt allſeitig das Urtheil 
uns zu einer 33 Fuß breiten | gehört: Das Werk lobt den Meifter! 
yer in gleicher Höhe ein Pfad] Wer aus unfern Kreifen nah St. Louis fommt 
eum führt, von dem man durch | und ein wirkliches Ehrendenkmal jehen will, der ver- 
innere fehen kann. Auf acht ſäume ja nicht, das Dr. Walther: Maufoleum auf: 
ockeln erheben ſich die Säulen zuſuchen. 
»wänden und Gapitälen zu einer 
 jelbige die Bogen der Fenfter | Die Gemeinden von St. Louis find es zunädft, 
n Fenſter erhebt fidh ein Giebel, | welche diefes „Dr. Walther - Maufoleum” errichten 
taub behandelten Duadern ges laſſen; doch ſei hier aushrüdlich bemerkt, daß wir 
Befims abgededt, fi) unten an | ung nur freuen, wenn auch auswärtige Freunde un: 
ten Thürmchen kurz über den | fers fel. Dr. Walther fi an der Errichtung dieſes 
- Eden fi entwidelnd auflöft. | Denkmals betheiligen würden. *) C. F. O. 
ickelt ſich eine achteckige Pyra⸗ 
Höhe von 28 Fuß emporſteigt. 
det ſich ein zinnernes Capitäl, 
z zum Kreuz geſchmackvoll ver: 
zau in einer Höhe von 33 Fuß | Diefelbe verfammelte ſich zum viertenmale am 21. 
Bon der Plattform führen | pis 27. Januar d. J. in ber Kirche der St. Paulus: 
mitftufen durch eine ſchön ge- gemeinde in San Francisco. Bon den zwanzig Predi: 
onze — in der Mitte ein Fenfter | gern, die zu Diefem Diftrict gehören, konnten fünfzehn 
ated Glas — in das Innere. | zugegen fein. Die californiſchen Synodalgemeinden 
m beften carrariihen Marmor | waren auch durch Deputirte vertreten, die Dregonier 
welche auf hübſchen Eodeln | mußten ihre Baftoren allein ziehen laſſen. Am fymerz- 
unſtvoll gearbeitete, verzierte | lichſten wurde die Abweſenheit unjers Hochw. All— 
en ſich die Rippen für ein künſt- gemeinen Präſes empfunden, welcher aber der Ey: 
ewölbe entwickeln. Die Wände | node feine wärmften Segenswünſche während ihrer 
Zoll dicken Marmorplatten von | Sigungen zugehen ließ. Am Eröffnungsgottesdienft, 
Die ganze Marmorarbeit wird | welcher am Abend vorher, am 20. Januar, abgehal: 
merke der Fenfter werben aus | ten wurde, predigte Herr Paftor G. Runkel, Vice: 
It und enthalten bie ſchönſten Präfes, über Apoft. 11, 20—24. In diefer erbau- 
Jothit für diefen Zweck kennt. lichen Predigt wurde der rechte Ton angefchlagen für 
wden aus dem beften geſchliffe- pie diesjährigen Verhandlungen. Das von Herrn 
; hergeftellt, mit einem Fünft | Paſtor Bühler für die Hauptverhandlungen über: 
ngeben — mit Ausnahme des | nommene Referat behandelte das Thema: „Was ift 
ches aus heilblauem Glas be: | zum Aufbau unferer Kirhe an diefer Küſte 
it einer dunfelbraunen Rante, | erforderlich?“ in ſechs Thefen. Die meifte Zeit 
legorieen der vier Evangeliften | der Nachmittagsſitzungen wurde der Inneren Miffion 
hintere Fenfter wird einen flie- gewidmet. Schriftliche und mündliche Berichte wur: 
gel der Reformation, Offenb. | den aus den verſchiedenen Gebieten entgegengenom: 
Der Fußboden beiteht aus far- men und darnach Berathungen gepflogen. Das Wert 
in denen die Begräbnißpläge | des HErrn ſcheint voran zu gehen, ganz beſonders im 
ıttin mit einer ſchwarzen Borde Norden unfers jungen Diftricts. Die Synode er: 
Kopfende wird ein Stern auf | kannte die Nothwendigfeit, die Miffion ftärker in An- 
pelcher mit tief in den Marmor | griff zunehmen, auf verſchiedenen Gebieten neue Mif- 
den Namen, Geburts: und | fionare anzuftellen, zumal auch verfchiedene Kirchen- 
einem hübſchen, mit Giebeln, | gemeinichaften im Dften immer mehr ihre Blicke auf 


California und Oregon Diſtrictsſynode. 
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von einem hieſigen Künftler 

vor einigen Monaten angefer- 
t beigegebenen Abbildung des 
art verringerten Maßftab nur 
yeben ift, ift von hiefigen Paſto⸗ 
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t fi von der Platte, auf der 
ıeren eine Hälfte ſchön drapirt 
rägt. In feiner linfen Hand 
yes auf der Bibel ruht. Die 
e Blätter Papier, auf denen 
id, die gerade in der Synodal⸗ 


die Weſtküſte richten. Es müſſe nothwendig aud in 
San Francisco jelbft ein Stabtmiflionar angeftelt 
werden, was von der dortigen für Miffion fo opfer: 
willigen St. Paulusgemeinde angeregt und befür- 
wortet wurde. Freilich mußte die Synode auch er: 
fennen, daß die Koften ber in Angriff zu nehmenden 
Miffionen ihre Kräfte weit überfteigen. Doch dem 
HErrn fei alles anheimgeftellt. Er wolle fein Zion 
auch hier bauen und fegnen. M. el. 


Bur kirdjlichen Chronik, 


Il. America. 


Erfreuliches aus Canada. Im „Luth. Volksblatt“ 
und im „Luth. Kirhenblatt” war angeregt worden, 
Paftoren unfers Canada » Diftrict® und Paftoren der 
Canada⸗Synode möchten zu freien Lehrbefprechungen zu= 


*) Etwaige Gaben wolle man einfenben unter folgender Adreſſe: 
Mr. C. F. Lange, Treasurer ‘Dr. Walther Mausoleum’’, 
613 Franklin Ave., St. Louis, Mo. 


fammen fommen. Diefer Aufforderung folgend fanden 
fih 11 unferer Baftoren und 6 Paftoren der Canada⸗ 
Synode am 2. Febr. zu Sebringville ein und befprachen 
unter dem Vorſitze Herrn Baftor Strempfers, eines Glie⸗ 
des der Canada-Synode, die Lehre von der Kirche. Die 
darüber vorgelegten Theſen wurden einftimmig anges 
nommen. Auf der nädhften freien Conferenz, die in der 
Woche vor Rogate gehalten werben foll, wird man an: 
fangen, die Artifel der Augsburgiſchen Confelfion der 
Neihe nach durdzugehen, Gewiß werden alle unfere 
Lefer über diefe Nachricht fich herzlich freuen. 

Kirche und Logen. Beachtenswerth find folgende 
Worte, die der „Zeuge der Wahrheit” einem Artifel des 
ſchwediſch-lutheriſchen Blattes „Auguftana” über Das 
Verhältniß zwiſchen Kirchen- und Logengemeinſchaft ent⸗ 
nimmt: „Es iſt das heidniſche Lehrſyſtem, dem dieſe Ver⸗ 
eine huldigen und das ihr innerſtes Grundelement aus⸗ 
macht, — es iſt das heidniſche Lehrſyſtem, wogegen die 
Gemeinde ſich ſchützen muß. Die Abgötterei in der Loge 
und der Gottesdienſt in der Kirche können nicht mit ein- 
ander verglichen oder vereint werben. . . Da der Glaube 
und die Lehre der Loge in offenbarem Streit mit dem 
Evangelium Ehrifti ift, fo kann und darf die Gemeinde, 
nit aus Haß gegen die Logenbrüder, fondern aus Liebe 
zum HErrn und aus Beforgniß um die Rettung ihrer 
Seelen von heidniihem Betrug — den Glauben und die 
Lehre der Loge nicht gelten laſſen. ... Menſchliche Mei- 
nung und menſchliches Gutdünken dürfen hier nicht gel- 
ten, jondern nur Gottes Wort, und die Gemeinde darf 
unter feinen Umftänden davon weichen, ob fie dadurd) 
Anerkennung oder Tadel verdiene. Der HErr jelbit jorgt 
für das Beftehen feiner Gemeinde, wenn fie nur Gottes 
Wort in Lehre und Leben rein und Har feſthält.“ 

Die Presbyterianer miffioniren aud) unter Deutjchen 
und wollen diefe Wılfion immer kräftiger betreiben. Zur 
Ausbildung von deutſchen Predigern unterhalten fie zwei 
theologische Anstalten, die eine in Dubuque, Jowa, die 
andere in Bloomfield, N. J., jede im Mittelpuntt einer 
Starken deutichen Bevölkerung, Auf einer presbpteria- 
nifhen Synode wurde kürzlich ausgeſprochen: „Es ift 
damit nicht gethan, daß man den Deutichen unterſchätzt. 
Wir können ihn nicht zu geringe halten. Wir fönnen ihn 
aber auch nicht gleichgiltig feinem Laufe überlaffen. Der 
Deutiche ift eine bedeutende Macht in Diefem Lande, feine 
Wurzeln gehen tiefer, fein Stamm wird dider und feine 
Zweige wachen weiter jedes Jahr. Was an ihm zu fürd- 
ten ift, ift nicht allein, daß er in folder großen Menge 
unter ung fi} findet, jondern daß, wo immer er hinzieht, 
er feinen ausdauernden, Starken und unternehmenden Cha: 
rakter mit fih nimmt. Er wird ein Mann von Bedeu: 
tung, beeinflußt wahrnehmbar den Handel, die Politik, 
die Sitte und jede zum Leben gehörende Angelegenheit 
ber Geſellſchaft. Religion findet an ihm den zuverläffig: 
ſten Freund oder den mädhtigften Feind.” — Die ausge: 
fandten Miffionare follen daher die Deutſchen america- 
nifiven und zu guten Presbyterianern machen. Diefe 
Miffionare machen es aber meift, wie andere Schwärmer: 
prediger. Wenn fie zu Zutheranern fommen, ftellen fie 
fih, ala wären fie auch lutherifch ; fie jagen niht: Eure 
Lehre iſt falſch; wir wollen euch zu Presbyterianern 
maden. Das „Luth. Kirchenblatt” ſchreibt: „Die deut: 
ſchen Bresbyterianerprediger ſprechen.das nie fo klar und 
offen aus. Sie fagen den lutherifchen Gemeindegliedern, 
fie feien auch Iutherifch und es ſei nicht viel Unterschied. 
Damit die Zeute das nicht merken, feiern fie Reforma: 
tionsfeft und andere kirchliche Fefte, welche bei den Pres- 
byterianern verboten find, und behalten fogar die Confir= 
mation bei.” Das ift nidt ehrlich. 

Schu'geſetzgebung im Congreß. Die Zeitungen be⸗ 
richten, daß dem Senat eine Petition überreicht worden 
fei, in welder um weitere Gefeßgebung zur Verhütung 
einer Vermiſchung von Staat und Kirche gebeten wird. 
Durch ein Amendment zur Gonftitution der Vereinigten 
Staaten joll den einzelnen Staaten verboten werden, 
öffentliche Gelber für ſolche Schulen zu verwenden, melde 
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unter der Controle einer kirchlichen Gemeinſchaft ſtehen. 
Gegen ein ſolches Amendment hätten wir vom kirch⸗ 
lihen Standpunkt aus nichts einzuwenden. Wir haben 
nie öffentliche Gelder zum Unterhalt unjerer Gemeinde⸗ 
ſchulen verlangt. Aber die Geſetzgebung follte nit ein- 
feitig fein. Es follte dann aud den einzelnen Staaten 
vom Congreß verboten werben, irgendwie die Gemeinde⸗ 
ſchulen zu beläftigen und fo auf das Gebiet der Kirche 
überzugreifen. 38. 
Das Organ der “National Reform Association”, 
der ‘Christian Statesman’’, ift von Bhiladelphia nad 
Pittsburgh übergefiedelt. Es will aber bei feinem alten 
Programm bleiben, nämlich dahin zu wirken, daß in der 
Conftitution der Vereinigten Staaten „JEſus Chriftus 
als der Herrscher der Nationen und der geoffenbarte Wille 
Gottes als Die höchſte Autorität in den bürgerlichen An- 
gelegenheiten (in civil affairs)“ anerlannt werde. Diefe 
„Anerlennung” würde ſtets nur auf dem Papier bleiben, 
da ſich nur Chriften, nicht aber Undriften, nad dem 
„geoffenbarten Willen Gottes” regieren laffen. 


F. P. 
New Dorf hat nun auch wieder eine griechiſch-katho— 
liſche Kirche. Es beſtand ſchon früher eine, ging aber 
wieder ein. Der damalige „Prieſter“ iſt jetzt wohl⸗ 
beftallter „Miſſionar“ der Presbyterianer, die ihm einen 
guten Gehalt zahlen, wofür er die „Deutfchen” zu Pres- 
byterianern machen ſoll. (3. d. W.) 


II. Ausland. 


Aus der ſächſiſchen Freikirche. Die ſeparirte evan— 
geliſch-lutheriſche Bethlehemsgemeinde (P. E. Lenk) Un⸗ 
geänderter Augsburgiſcher Confeſſion zu Grün im Voigt⸗ 
lande iſt auf ihr im Mai 1891 eingegebenes Geſuch durch 
Verordnung des königlichen Miniſteriums des Cultus und 
öffentlichen Unterrichts vom 22. December 1891 mit der 
Maßgabe beſtätigt werben, daß zu der Gemeinde Grün 
auch die Drte Lengenfeld, Schneidenbach, Netzſchkau und 
Plauen gehören. (Freikirche.) 

Deutſche Profeſſorenweisheit. Ein gewiſſer Pro⸗ 
feſſor der Theologie, Schnedermann, der orthodor⸗luthe⸗ 
riſch ſein will, hat kürzlich in einem „offenen Brief an 
Herrn Kirchenrath Stahlberg in Neukloſter“ die alte In⸗ 
ſpirationslehre, das heißt die Lehre, daß die ganze Bibel 
Gottes Wort iſt, für eine „gefährliche Irrlehre“ und 
die Vertheidigung dieſer Lehre für „Donquigoterie”, das 
ift Verrücktheit und für ein „gemeinſchädliches Unter- 
nehmen” erklärt. - Er befennt, „daß das viele Gereve 
frommer, aber ſchlecht unterrichteter Chriften der Gegen: 
wart über die Irrthumsloſigkeit und Unfehlbarfeit der 
heiligen Schrift weder bibliſch noch Iutherifch ift und daß 
mithin die Sache des gegenwärtigen Chriftenthums über- 
haupt, der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche infonderheit, 
nur gewinnen kann, wenn diefe jubaiftiiche Jrrlehre end» 
lich aufgegeben wird”, Und folde Erzläfterer genießen 
heutzutage gerade auch bei den „gläubig” fein wollenden 
deutſchen Paftoren großes Anfehen ! 

„Schiffstaufe.“ Prinz Heinrih von Preußen hat 
kürzlich auf Befehl des Kaiſers die in Kiel neuerbaute 
Kreuzercorvette „auf den Namen ‚Raiferin Augufta‘ ges 
tauft”. Das ift ja gräßlicher Unfug und Mißbrauch, 
reiht aber nit an ſolche Skandale hinan, wie fie jeßt 
deutſche „gläubige”- Profefjoren der Welt und Chriften- 
heit darbieten. 

Der Zweck heiligt Die Mittel. Im dem „Wie- 
ner Evangelifhen Hausfreund“ erlaffen die evangelifhen 
Vereinigungen in Wien folgenden Aufruf: „Verehrte 
Glaubensgenofien! Seit längerer Beit ift innerhalb der 
verfchiedenen evangelifhen Vereinigungen Wiens der 
Wunſch und das Bedürfniß rege geworben, zu gegen: 
feitiger Förderung einen engeren Anfhluß unter ein- 
ander zu fuchen. Dieſem Bebürfniß entfprechend, haben 
die Wiener Ortägruppen des Guftau-Abolf-Bereins, der 
Leopolpftäbter, Neubauer und Mähringer evangelifche 
Elub und der Wiener Proteftantenverein, unterftüßt von 
dem evangelifhen Frauenverein, dem Wiener Chorverein 


und evangelifhen Singverein, ſich verbunden, am 12. Fe⸗ 
bruar 1892 in den Blumenfälen einen Unterhaltungsabend 
mit Tanzkränzchen zu veranftalten, deſſen Erträgniß zur 
Unterftügung armer evangelifher Waifenkinder verwendet 
werben fol ꝛc.“ 

Aus London. Ueber die Inftallation (Einſetzung in 
fein Amt) des Hauptrabbiners der Londoner Synagoge, 
Dr. Adler, hört man Folgendes: Seine Ynftallation 
war faft mit noch größerem Pomp verbunden, als bie 
eines Erzbifhofs von England. Die Synagoge war 
geſchmückt mit den koſtbarſten Blumen, und vor dem 
Allerheiligften hing ein mächtiger Vorhang aus weißer 
Seide, mit reicher Golbftiderei verziert. Zur Feier 
waren bie einflußreichften Juden aus verfchiedenen Län- 
dern eingetroffen, Rothſchild, Hirſch zc., und unter den 
fogenannten „Gentiles“ befanden ſich der erfte Bürger: 
meifter von Zondon und Gemahlin, der Chef der großen 
Bank von England und andere mehr. Der jüdifchen 
Sitte entfprehend, ſaßen die Frauen auf den oberen 
Gallerien, während die Männer die unteren Räume füll- 
ten, Nachdem der Borhang dur den Hauptrabbiner 
Frankreichs, Mr. Katin, vom Allerheiligften gezogen 
war, fchritt der neugewählte Hauptrabbiner, von Lord 
Rothſchild begleitet, auf Dasfelbe zu und nahm aus dem⸗ 
jelben die heilige Gefegrolle. In dieſem Augenblid er⸗ 
folgte ein wahrer Ausbruch von Gefängen und Orchefter- 
muſik. Der Gottesbienft (?) mit feiner reichen Liturgie 
wurde in hebräifher Sprache abgehalten, mit Ausnahme 
der Predigt, welche der neugewählte Oberrabbiner in 
gutem Engliſch vortrug. — Derfelbe erhält eine jährliche 
Bejoldung von 40,000 Mark und nimmt eine ſehr ein- 
flußreihe Stellung ein. (P. a. ©.) 

In Portugal wurde vor Kurzem ein Proteſtant, Na= 
mens Biacho, zu 12 Monaten Gefängnißftrafe und zu 
einer Geldftrafe von 10 Dollars verurtheilt, weil er den 
Hut nit abnahm, als das Kreuz in einer Proceffion 
vorbeigetragen wurde, 

Der Pabſt und das Faſten. Die ‘Catholic News’’ 
meldet, daß der Pabſt ven Katholifen von Irland das 
Faften wegen der dort herrihenden Krankheit erlafien 
habe. Don ähnlichen päbſtlichen „Gnadenerweiſungen“ 
wird auch aus andern Rändern berichtet. Die armen 
Leute, welche fich jo von Sr. Unheiligkeit narren laffen! 
Der Pabſt, jagt Luther, hat Macht, ſich ſelbſt ein Faften 
aufzulegen, aber Feiner zweiten Perſon in der ganzen 
Welt. . P. 
Aus Neuſeeland. Der von Hermannsburg ausge 
fanbte Miſſionar 9. Dierfs hat „gegen den Miſchmaſch 
in der Hermannsburger Miffton und die Auslieferung 
derſelben an die falfehgläubige Landeskirche” mader Zeug- 
nik abgelegt, und die Folge war feine Entlaffung. Er 
bleibt auf feinem Miffionspoften und wird hinfort von 
der „Hermannsburger Freikirche” unterftügt. 

Japan. Sm japaniichen Parlament fiten 13 Abge- 
ordnete, melde fi zum Chriftenthum befennen und die 
Taufe empfangen haben. 


Zur Bertheidigung. 


In einem Bericht des Unterzeichneten über deutſche 
firhliche Verhältnifie, No. 21 des Jahrgangs 1891 vom 
„Lutheraner”, findet fih der Sat: „Ein Hermanns- 
burger Miffionar verficherte mir, daß aud in feiner Mij- 
fion Das niemand mehr glaube, daß jedes Wort der Bibel 
Gottes Wort ſei.“ In No, 23 desjelben Blattes wurde 
mitgetheilt, daß einer bei dem Unterzeichneten eingegan⸗ 
genen Zufchrift zufolge noch gar manche Hermannsburger 
Miſſionare an der kirchlichen Lehre, daß die ganze Bibel 
Gottes Wort und in allen Stüden unfehlbar fei, feſt⸗ 
halten, und damit das in obigem Sat enthaltene Urtheil 
eorrigirt. Kürzlich hat mir ein Hermannsburger Mif- 
fionar aus Afrila von Neuem in dieſer Angelegenheit ge: 
ſchrieben und gleichfalls bezeugt, Daß er und andere feiner 
Mitarbeiter auf dem alten Grunde ftehen. So erfläre ich 
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nochmals, daß ich jenen Satz, den man ja freilich aud 
auf alle auswärtigen Hermannsburger Miffionare be: 
ziehen kann, fallen laſſe und gern anerfenne, daß viel- 
leicht der größere Theil der Hermannsburger Miffionare 
ſich zu der rechten Lehre von der Schrift und Eingebung 
der heiligen Schrift befennt. Gleihmohl muß ich fol: 
gendes in No. 23 ausgeſprochene Urtheil aufrecht hal- 
ten: „Wenn es Letzteren (diefen Miffionaren) mit diefem 
ihrem Glauben wirflih Ernſt ift, dann müffen fie aus 
der Hermannsburger Miffton austreten. Denn Thate 
ſache ift, Daß P. Ehlers in Hermannsburg, zu defien Ge- 
meinde das Miſſionshaus gehört, die alte lutherifche 
Lehre von der wörtlichen Eingebung der heiligen Schrift 
leugnet und befämpft, ſowie daß P. Wagner, Der Haupt: 
lehrer des Miſſionshauſes, falſche Citirung altteftament- 
licher Stellen im Neuen Teftament, alfo Irrthümer in der 
Bibel annimmt. Thatfache ift ferner, daß die Miffiong- 
directoren Harms und Haccius den ihnen unterftellten 
Miffionaren Angefihts des kürzlich entbrannten Inſpi⸗ 
tationgftreites Neutralität zur Pflicht gemacht, alfo das 
Bekennen der göttlihen Wahrheit unterfagt haben. Alle 
Miffionare, welche folder Weiſung folgen und überhaupt 
noch mit ber Hermannsburger Mifftonsanftalt in Ver: 
bindung bleiben, verleugnen demnach thatfächlich dieſen 
Hauptartikel hriftliher Lehre, Daß die Bibel Gottes Wort 
ift.” Bu diefen zwei Thatfachen füge ich hier noch die 
dritte hinzu, daß die Hermannsburger Miſſion, wie ja 
befannt ift, mit der Hannover’fchen Landeskirche wieder 
Frieden gemacht hat, daß die Hermannsburger in Miſ— 
ſionsſachen mit der Hannover’fhen Landeskirche zu: 
fammenarbeiten, einer Landeskirche, welde eine große 
Menge offenbar ungläubiger Paftoren, Chriftusleugner, 
Öottezläfterer in ihrer Mitte birgt. Auch durch ſolche 
Verbindung mit der Hannover'ſchen Landeskirche ver- 
leugnen die Hermannsburger Miffionare thatſächlich die 
Wahrheit der Schrift. 

Es ift nun ferner in No. 8 des laufenden Jahrganges 
der „Lutheriſchen Kirchenzeitung” ein Artikel veröffent: 
licht, nach welchem e8 Scheint, ala hätte überhaupt nie ein 
Hermannsburger Miſſionar ähnlihe Aeußerungen ges 
than, wie Die oben erwähnte. E3 findet fi darin ein 
von H. Lüchow, Milfionar, unterzeichneter Brief aus 
Hermannsburg vom 12. Januar 1892. Gelbigen Brief 
hat Herr Miffionar Lüchow auch mir zugefandt, mit der 
Bitte, ihn im „Lutheraner” abdruden zu laſſen. Ehe ich 
von diefem Schreiben Gebrauch machte, ſchien es mir an⸗ 
gemeffen, den Briefiteller erft brieflih an die einzelnen 
Data jenes Geſprächs zwifchen ihm und mir zu erinnern, 
damit er etiwa jelbjt feine „Entgegnung” hiernach corri- 
giren könnte. Der Artikel in der Kirchenzeitung läßt es 
als ganz überflüfftg und nutzlos erjheinen, die Antwort 
Mifftonar Luchows abzuwarten. Darum fei hier eine 
furze Entgegnung auf jene „Entgegnung” geftattet. 

Miffionar Lüchow ſchreibt, jene meine Aeußerung im 
„Zutheraner” beruhe auf einem völligen Mißverſtändniß 
oder fei eine falſche Schlußfolgerung aus jenem Geſpräch 
zwijchen ihm und mir über die Infpiration der heiligen 
Schrift. „In diefem Geſpräch wollte ih H. P. Ehlers 
und Genofjen nicht für Irrlehrer zu halten wifjen und 
bemerkte, daß über manches in der heiligen Schrift auch 
die gläubige Kritik noch nicht einig fei, und Daß das ‚Wie‘ 
der Infpiration wohl auch ein Geheimniß bleiben werde.” 
Darauf habe ich Folgendes zu erwidern. Bon dem „Wie” 
der Inſpiration war nicht die Nede, fondern es handelte 
fih in jenem Gefpräh um die Frage, ob auch alle Worte 
der heiligen Schrift vom Heiligen Geift eingegeben feien. 
Und das leugnete der Herr Miffionar. Er erklärte, daß 
er hier nicht mit den Iutherifchen Dogmatikern ftimme, : 
die feien zu weit gegangen. Er machte den befannten | 
Unterfchied zwifchen einem doppelten Inhalt der Schrift, 
zwifchen Dingen, Die ſich auf Geſchichte, Naturgefchichte 
und dergleichen beziehen, und Dingen, die das Heil der 
Seele betreffen, und meinte, nur das fei Gottes Wort, 
was ſich im Herzen und Gemifjen eines Chriften als Heils⸗ 
wahrheit bezeuge. Er wies darauf hin, daß 3. B. in Zahl: 


angaben offenbare Widerſprüche im Alten Teftament vor: 
handen jeien. Er nannte e8 eine mechaniſche Auffaffung, 
wenn man dafürhalte, daß der Heilige Geift Alles, was 
in der Bibel fteht, Wort für Wort dictirt habe. Kurz, 
- er hat fo beftimmt und unmißverſtändlich, ala nur mög: 
li), feine Meinung fundgegeben. Und diefe feine Mei- 
‚nung bat er aud ala den Standpunft der Hermanns: 
burger zu erfennen gegeben, hat öfter mit „wir“ geredet 
und überhaupt fo geredet, daß er den befannten Her- 
manndburger Standpunft der befannten miſſouriſchen 
Lehrftellung gegenüber vertheidigte. Das glaube ich ihm 
gern, daß er, wie er fchreibt, nicht im Namen aller Her: 
manndburger Miffionare habe reden können und wollen. 
Er hatte wohl, wenn er die Stellung feiner Kirchen: 
gemeinschaft vertheidigte, Jonderlich die Hermannsburger 
in Hermannsburg felbit im Sinne. Und da hat er ja 
aud mit feinen Meinungsäußerungen feiner heimischen 
Miſſion nicht Unrecht gethan. Denn’jett wird, wie die 
„Freikirche“ aus fihern Quellen mittheilt, auf einer Her- 
mannsburger Kanzel gepredigt und von Der Hermanns⸗ 
burger „Miffionshandlung” gebrudt und verlegt, man 
müffe, Die Anfpiration betreffend, in der Bibel unter- 
ſcheiden zwifchen dem, was „die ſeligmachende Wahrheit” 
betreffe, und dem, was für diefelbe „nicht Die geringite 
Bedeutung” habe; „in Namen, Zahlen und dergleichen” 
feien „von einander abweichende Angaben”, „von zwei 
ſich widerſprechenden Zahlen glauben wir, daß bloß eine 
genau und richtig iſt“, und „mit ‚Schein‘ und ‚jchein: 
baren‘ Abmeichungen treiben wir fein Verſteckſpiel“. 
(Bergl. „Lehre und Wehre” 1891, ©. 117.) 

Herr Miffionar H. Luchow legt in feinem Briefe fol⸗ 
gendes Belenntniß ab: „Ich glaube noch durch Gottes 
Gnade und befenne es hier öffentlich, daß die ganze Bibel 
vom eriten Buch bis zum legten, nach Wort und Bud)- 
ftaben Gottes heilige, unfehlbares Wort ift. Und in 
diefem Glauben ſoll mid), jo Gott will, auch feine menſch⸗ 
liche Kritif irre machen.” Nun, wir wollen ihm gern 
glauben, daß eben dieſes Bekenntniß und nicht die gegen- 
theilige Meinung, die er mir gegenüber auafprach, feine 
eigentliche Herzensmeinung ift und daß jene feine münd- 
lichen Aeußerungen nicht fo ernft und bös gemeint waren. 
Ein ſolches Belenntniß zu der ganzen Bibel und zu Allem, 
was in der Bibel fteht, ala dem unfehlbaren Wort Gottes, 
legt ihm aber aud die Pflicht auf das Gewiſſen, feine 
Glaubens: und Miffionsbrüder in Hermannäburg ernit- 
lich zu ftrafen, daß fie daß heilige, unfehlbare Gotteswort 
mit ihrer Kritif antaften und es mannigfacher Irrthümer 
zeihen, ſowie gegen die befannte Neutralitätzerflärung 
der beiden Hermannaburger Mifftonsbireetoren zu pro= 
teftiren, und, falls ſolche Strafe und folder Proteft nichts 
fruchtet, feine jegige Kirchen und Miſſionsgemeinſchaft, 
in welcher ſolche grumdftürzende Srrlehre geduldet wird, 
zu verlaſſen. 

Freilich ſchreibt Herr Mifftonar Lühom, was den letz⸗ 
ten Punkt anlangt: „Ebenfo unerwiefen ift Die Behaup⸗ 
tung, es jei Thatfache, daß die beiden Directoren den 
ihnen unterftellten Miffionaren in dem Streit über Die 
Inſpiration Neutralität zur Pflicht gemacht hätten. Mir 
gegenüber ift nicht einmal der Wunſch geäußert, fondern 
freie Hand gelafjen worden.” ch entgegne: Hat denn 
Miſſionar Lüchow wirklic nie etwas von dem Schreiben 
des Condirector Haccius an die Hermannsburger Mif: 
fionare, welches in verſchiedenen deutſchen Kirchenblättern 
verdffentlicgt ift, gehört oder gelefen? Darin heißt es 
wortwörtlid alſo: „In der Miffton haben wir mit ihm 
(dem Inſpirationsſtreit) nicht das Geringfte zu thun. 
Director Harms und ich haben ung, um die Neutralität 
der Miffton zu wahren, vollftändig davon fern gehalten. 
Und das ift das Richtige. Laſſen aud Sie (die Mif- 
fionare) fih in Feiner Weiſe hineinziehen, damit unfere 
hohe Aufgabe der Heidenbefehrung nicht Schaden leide.” 
Falls nun auch folde Ermahnung der Directoren ein 
todter Buchftabe ift, To ift und bleibt e8 doch heilige Pflicht 
aller Miffionare, denen die Wahrheit im Gewiſſen ſitzt, 
darauf zu bringen, daß dieſe öffentliche Neutralitätgs 
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Synodalkaſſe' 
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erflärung der Hermannaburger Miffton, die nichts An: 
dere ift, als Berleugnung der Wahrheit, öffentlich wider⸗ 
tufen werde. 

Wenn der Artikelſchreiber der Kirchenzeitung ſchließ— 
lich mich beſchuldigt, ich hätte mit jener Aeußerung im 
„Lutheraner” gegen Matth. 18. gehandelt, fo iſt's doch 
wahrlich feine Offenbarung heimlicher Sünde, wenn id; 
mittheilte, wie ein einzelner Hermannabutger, deſſen Na= 
men ich gar nicht nannte, den Hermannsburger Stand» 
punft fo fundgab und vertrat, wie ihn verfchiebene Her: 
mannsburger in Wort und Schrift ſchon öffentlich fund: 
gegeben hatten. Und der Gedanke, ich hätte mit jener 
Bemerkung im „Lutheraner“ wohl beabfichtigt, einen Riß 
in der Hermannaburger Miffton herbeizuführen und eine 
Gegenmilfion zu errichten, ift im Kopf des Ohioer Artifel- 
ſchreibers entiprungen. G. Stödhardt. 


Amtseinführungen. 


(Berfpätet.) 

Am 3. Sonnt. n. Epiph., den 24. San., wurde Herr P. C. H. 
J. Hubert im Auftrag der Herrn Präfes J. Hilgendorf in feiner 
Gemeinde bei Lawrence, Nebr., eingeführt von C. Schubfegel. 

Im Auftrag Des Ehrw. Herrn Präſes Hilgendorf wurde Herr 
P. 9. Schabacker am Sonnt. Septuagefimä in der Gemeinde 
bet Thayer, Vork Co., Nebr., eingeführt von M. Zagel. Adreſſe: 
Rev. H. Schabacker, Thayer, York Co., Nebr. 

Am Auftrag des Ehrw. Herin Präjes Succop wurde Herr P. 
Theo. Krumfieg am Sonnt. Septuagefimä in der ev.=tuth. 
Gemeinte bei Farina, Fayette Co., Ill., eingeführt von P. 9. 
Namelow, Adreſſe: Rev. Theo. Krumsieg, L. Box 296, 
Farina, Fayette Co., II. 


Kircheinweihungen. 


Am 31, Jan. weihte Die ev.-luth. St. Johannes-Gemeinde bei 
Kiron, Ja., ihre neuerbaute Kirche (24x40) dem Dienfte 
Gottes. &8 predigten PP. C. Runge und M, Herrmann (englisch). 

C. A. Müller. 

Am 5. Sonnt. n. Epiph. weihte die Stephanus-Gemeinde in 
Woodmere, Mich., ihre neuerbaute Kirche (45x95 mit Altar— 
niſche und 122 Fuß hohem Thurme) dem Dienſte Gottes. Feſt— 
prediger: PP. J. J. Bernthal, J. Bohn, F. Treſſelt. 

Wm. P. Lobenſtein. 


Der Mittlere Diſtrict 
der Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. hält feine nächte 
Sahresverfammlung, jo Gott will, vom 20. bis 26. April 1892 
in 2a Borte, Ind. Wer Quartier hat oder wünfcht, wird gebeten, 
ſolches dem Ortspaſtor zu melden. 9% Wefel. 


ingefommen in Die Kaffe Des Illinois: Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Heerboths Gem. in Wheaton 83.75, in 
Turner 4.25. Theil der Abendincoll. von P. Mayers Gem. in 
Bremen 3.39. (SD. $11.39.) 

Synodalbaukaſſe: Durch J. W. Dierjen v. P. Brauers 
Gem. in Grete, 6 Shlg., 65.35. 

Innere Miſſion: Von Chicago: P. Wunder v. Wine. 
Kriedemann 2.50, Frau N. N, 1.00. P. Engelbrecht von 9. 
Plumboff 1.00. P. Hölter von Frau E. J. 4.00, H. W. 1.00, 
P. Yochner, Epipheoll., 7.42, Emil app 5.00 u. H. Harms .50. 
Durch Rud. Wilti in Effingham, Abendmcoll. 5.50, aus d. 
Gottestaften 1.70. P. Voits Gem. bei Worben 17.57. P. 
Strieter in Proviio dv. Frau Dora Weſemann 5.00. Von Gärt- 
ner Müller in Sigel 3.00. W. Kolb in Niles 5.00. P. Röder 
in Arlington Heights v. F. Gehrke1.00. P. Dieg in Seefter v. 
‘oa Hübner .50. Theil der Abendincoll. v. P. Mayerd Gem. 
in Bremen 2.25. P. Rabe in Warſaw v. Veter Paar jun. 1.00. 
P. Dorn in Rodford v. W. Yürer 1.00. (S. 865.94.) 

Negermiifion: P. Th. Kohn in Belvidere v. K. Koretfe „25, 
NR. .25, Karl Braun .50, 3. Stegemann .50. Durch J. W. 
Dierien v. P. Brauers Gem. in Grete 37.50. Durch P. Strieter 
in Proviſo 18.00, P. Deger in Niles Gentre v. N. N. .75, N. N. 
‚25, P. Uffenbeck in Chicago von Frau Stenzel 1.00, |. Gem. 
es * Hölter daſ. von Frau Math. Knapp 5.00. (S. 

74. 03. 

Negermiſſion in N. C.: Lehrer Arndts Schüler in Cheſter 
4.00. P. Pfotenhauer in Palatine v. N. N. 2.00. Aus Mount 
Pulaski v. Heinr. Henn 3.00, Georg Denn 1.00 u. Anna Henn 
1,00. P. Wunder in Chicago v. N. N. 1.00. P. Gafteng in Gil: 
mer von N. N. 1.00. (S. 813.00.) 

Engliſch-luth. Gem. in Buffalo, N. Y.: P. Caſtens in 
Gilmer v. M. u. C. Klipp 2.15, N. N. 2.30. (S. $4.45.) 

Unterftügungsfafje: P. Th. Kohn in Belvidere von F. 
Frinke, Joh. Lüdtke, Ludw. Schwebfe, Aug. Lüdtke und Aug. 
Schwebke je .25. P. Steege in Dundee vom Frauenver. 11.00. 
P. Seiertag in Colehour v. d. Chicago-Baitoralconferenz 12.90. 
Lehrer Schachameyer v. d. Chicago-Lehrereonferenz 30.00. P. 
Mundts Gem. in Island Grove 6.00. Don Gärtner Müller 
in Sigel 2.00. P. Goſe in Grant Park 5.00. P. Heerboth in 
Wheaton 5.00. (S. $73.15.) 


" Arme Studenten in St. Louis: P. Fülling in Chicago 
dv. Frauenver. f, Delinat 5.00, 

Arme Stubententin Springfield: Dur Kaſſirer Eiß- 
feldt 5.00 u, f. U. Diſcher 8.00. P. Hilds Gem. in Bethlehem 
f. Schönom 6.90. P. Hölter in Chieago v. Jungfroer. f. Thie: 
mann 10.00. P. Uffenbeck daſ. f. Schönbed v. Frauenver. 8.00, 
v. Frau N. N. 5,00, Herm. Lenſe 1,00. P. Merting in Dietrich 
v. etl. Gliedern f. E. Meyer 3.00. P. Hullerberg in Quincy für 
H. Schwacmeyer a. d. Miſſionskaſſe 7.00, v. 3. H. Heidbreder 
7.00, f. F. Wenger a. d, Milfionskafle 14.00, f. 9. Hallerberg v. 
Jüngl.-Ver. 7.00 u. v. Jungfrver. 7.00. P. Gaftens in Gilner f. 
Wehrs, Coll. am Chrifttage, 10.00, f. G. Fiſcher, viertelj. Coll. 
6.70, Coll. a. ©. Lintelmanns Kindtaufe 6.20 u. Reſt einer Coll. 
.55. P. Bartling in Chicago f. 9. Wittbracht v. d. Gem. 12.58, 
v. Jüngl.-Ver. 15.00. (©. 8139. 433.) 

Arme Schüler in Fort Wanne: P. Martens Gem. tn 
Danville f. C. Rätz 22.65. P. Sievers in Nofeland v. Frauenver. 
f. M. Locht 15.00. (©. 837.65.) 

Arme Schüler in Milwaufee: Durch J. W. Dierſen v. 
P. Brauer Gem. in Grete f. Wm. Etiller 50.00. Aus Chi— 
cago: P. Werfelmann v. Süngl.- u. Jungfr.-Ver. f. 9. Stil- 
ler 10,00. P. Uffenbed v. Frauenver. f. Fädtke u. Pöllat 32.00, 
P. Bartling v. Küngl.:Ver. f. E. Freundt 16.00. (S. $108,00.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Dorn in Rockford, Eoll. 
b. Shmidt-Bachmanns Hochz., 6.70. P. Gafteng, viertelj. Coll. 
f. 9. Meyer, 6.70. (©. $13.40,) 

Taubftummen-Anftalt: P. Gaftens in Gilmer, Coll. b. W. 
Conſörs Kindtaufe, f. L. Eichmann 4.90, 

Studirende Waiſen aus Addiſon: P. Röder in Arling— 
ton Heights v. Frau N. N. 3. 00. 

Gem. in Monkton, Can.: P. Succops Gem. in Chicago 
7.381. 

Deutſche Freikirche: P. Hölter in Chicago v. Martha 
Stephan 5.00. 

Sospitalin St. Louis: P. Heinemann in Okawville v. 
Wwe. Frickenſchmidt 3.00, 

Addiſon, Ill., 15. Feb. 1892. H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Südlichen Diflricts: 


Waiſenhaus in New Orleans: Dur Hrn. Alb. Rob v. 
Bweigver. in Mobile $10.00. P. Seils von Frau A. Schwebe 
2,00. P. Ernſt, Hochzcoll. bei Wie, Wehrer, 6.00, P. Tietjen, 
eripartes Reifegeld, 2.50. Lehrer Jöckel, Coll, feiner S.«S. in 
Memphis, 4.20. P. Süß, Kindtaufeoll. bei K. Bratting, 3.75. 
P. Wunderlich v. Frau N. N. 5.00 u. v. Frau Silaff 1.00. P. 
Seils v. F. Kaufe 2.50, v. Frau H. .50, Weihncoll. fr. Gem. in 
Swiß Alp 4.70. (S. 842.15.) 

Innere Miffion: Dur Kaſſirer E. F. W. Meier aus der 
allgemeinen Kaſſe 275.00. P. Seil, Theil der Miſſionsfeoll. Ir. 
Gem. in Swiß Alp, 25.85. P. Ecdyeibe, Beitr. fr, Gem. in Cull⸗ 
mann, 25.00, v. etl. Milfionsfr. 1.10. Durch E. v. Salzen v. d. 
Zions-Gem. in N. D.7.60, P. Kramer, Kindtaufcoll. b. Will⸗ 
mann, Coryell, Tex., 1.80. P. Brommer, Coll. in Martin, Fla., 
1.46, in Tampa, Fla., 4.81. P. Sied, Miffionsfeoll. ir. Gem. 
in Walburg, Tex., 45.50. P. Gefterling, Coll. in Auftin, 1.00. 
P. Ernft, Veiſſionsfeoll. ſr. Gem. in Lincoln, Texas, 42.00. P. 
Buchſchacher, Viffionscoll. jr. Gem. in Warda, Texas, 51.00. 
P. Gahl, v. d. Dreleinigf,-Gem. in Algier 14.25. P. Süß’ 
Gem. in Schulenburg 7.30. P. Brommer, Col. in Martin, 
Fla., 1.60, in Tampa, Fla., 5.86. P. Dertel von ber Gem. in 
Elifton, Texas, 10.00. P. Kramer, Beitr. d, Gem. in Coryell, 
60.00, Danktageoll. in Coryell, 4.30, gel. a. Neinke-Gehlmeiers 
Hochz 4.95. P. J. Eckhardt, Coll. jr. Gem. in Anderfon, 14.00. 
P. Wegener v. Frau A. K. Schmidt 2.00. P. Scheibe, Beitr. fr. 
Gem. in Gullmann, 25.00, Miſſionscoll. d. Gem. in Birming- 
bam 6,50, P. Schmidt, Coll. in Decatur, Tegas, 10,85, in Jowa 
Park, Texas, 3.00. P. Gans, Coll. in Glinton, La., 5.75. P. 
Tietjen v. Frau Theis fen. 1.00, v. Sottfr. Theis 5.00, Abendm.⸗ 
coll. jr. Gem. in Klein, Texas, 14.00. P, Birkmanns Gem. in 
Febor.15. P. Hedelv. H. Srüffel, Cat Springs, .50. P. Kaſpar, 
Soll. auf feinen Brebigtplägen, 11.15. P. Dertel von der Gem. tn 
Glifton 10.00. P. Kramer, Weibnachtscoll. in Coryell, 2.05, in 
MeGregor 6.60. P. Brommer, Coll. in Martin, 2.41, in Tampa 
4.16, in Martin .77., in Tampa 3.03, in Barlow 2.40. L. Ernſt 
v. W. Meißner 2.00. P. Wunperlich von A. Fleifchhauer 3.00, 
Goll. am b, Abend 4.40, Uebeiſch. d. Beitr. f. Chriftb. .75. P. 
Hedel von der Gem. in Cat Springs 25.00, in Sealy 6.75, tn 
Battıfon 41.25. in Gat Springs 30.00, in Sealy 25.00, Coll. in 
Creekenthal 3.25, in Hemftead 2.50. P. Seils v. F. Kaaſe 5 00, 
v. f. Gem. in Swiß Alp 3.65. P. Barthel v. der Gem. in Rofe 
Hill 7.25. P. Geiterling, 2 Coll. in Auftın, 4.55. Durch Hrn. 
Huge v. d. St. Johannis-Gem. in N. D. 11.60. Durh Hrn. 
Brülbeide v. Miſſionsver. in N. O. 20.00. Durch P. Schmibt, 
2 Coll. in Mesquite, 5.80. Durch P. Heyer, Coll. in Arlington, 
2.00, in Sowa Park 3.50. (S. $927.95.) 

Wittwen und Waifen: Durch Lebrer Ken! v.d. N. D. ges 
miichten Gonferenz 5.95. P. Volfter v. Wittwe Obr .50. Durch 
P. Lankenau v. d. Mt. Bion:Gem. (Neger) 4.75. P. Geyer 4.00, 
P. Kaſpar, Chriſtbeoll. jr. Gem., 7.00. P. Groß a. d. allgemeinen 
Kaſſe 154.60. P. Polſter v. Frau Hoffmann .50. P. Heyer, Coll, 
in Arlington, 2.00. P. N. N. in N. O. 5.00. P. Tietjen, Dank: 
opfer v. Frau Theis jen., .50. (S. 8182,80.) 

Wittwe Kaufmann: Durch Kalfirer E. A. Rampe von P. 
Trautmanns Gem. in Solumbia, Ind., 4.50. 

Heidenmiſſion: P. Seils v. Wm. Schwede 2.00. 

Negermiſſion: P. Seils, Theil d. Miſſionsfeoll. fr. Gem. 
in Swiß Alp, 12.00. P. Buchſchacher, Miſſionscoll. ſr. Gem. in 
Warda, 10.00. P. Süß’ Gem. in Schulenburg 7.30. P. Lan⸗ 
kenau v. Dit. Zion-Gem. (Neger) 7.40. P. Burgdorf v. d. Beth⸗ 
leben S.⸗S. (Neger) 35.00, von der Bethlehem Wochenſchule 
(Neger) 40.00. P. Seils v. F. Kaaſe 2.50 und Frau H. 2.00. 
Durch Hrn. Huge von d. St. Joh.Gem. in N. O. 5.00. (©. 
$121.20.) 

Negermtiifion in N. C.: P. Eckhardt v. Frau Höpper 5.00 
u. Frau L. Eckhardt 2.00, P. Geyer v. Jak. Urban .50. P, Lan 
fenau v. d. Mt. Zion-Gem. (Neger) 6.40 und St. Baul:Gem. 
(Neger) 3.10. P. Seils v. F. Kaaſe 2.50, Gem. in Swiß Alp 
3.00. (©. $22.50.) 

Spynodal-Baufaffe: P. Eckhardts Gem. In Anderfon, 
Texas, 10.00. 


— 


— 
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Synodalkaſſe: P. Grämer v. d. St. Joh.-Gem. in N. D. 
40.00. P. Wegener von der St. Bauls-Gem. in N. O. 11.00. 
(S. 851.00.) 

Engliſche Miſſion: P. Buchſchacher, Miflionscoll. |. Gem. 
in Warda 10.00. 

Taubltummen in Norris, Mich.: P. Buchſchacher, geil. 
a. 9. Lehmanns Taufe, 2.00. 

Evang.-⸗luth. Blätter: P. Polfter v. Wwe. Ohr .50 und 
Frau Hıffmann .50. (5. 81.00.) 

Student $. Förfter: P. Buchſchacher, gef. a. H. Krakoſkys 
Hochz., 7.60. 

Student X. Zoch: P. Buchſchacher v. jr. Gem. in Warda 
19.75. 


Sa üler Kaſpar (Addiſon): P. Eckhardts Gem. in Anderjon 
7.0 


StudentT. Jö del: Durch C. v. Salzen v. d. Zions-Gem. 
INN. D.4.65, desgl.9.25. Durch Lehrer Keyl v. d. Zions-Gem. 
in N.D.8.75. (8. 822.65.) 

Student J. Bünger (St. Louis): P. Wunderlich v. Frau 
N. N. 3.00. 

Total: $1437.10. 

New Orleans, La., 30. Jan. 1892. 

A. F. Leonhardt, Kaffirer. 
No. 58 Tehoupitoulas Str. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Wefllihen Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Scäfers Gem. in Tilfit 11.15. P. 
Dakeshl Gem. in Balmyra 7.00. Kohn Höhne in Yucerne durch 
M.. Tırmenftein 1.00. (©. $19.15.) 

Reubau in Concordia: P. Janzows Gem. in St. Louis 
25.00, St Baulus-Gem. in St. Joſeph 25.85. (S. 850. 85.) 

Allgemeine Baufafje: P. Röſeners Gem. in Altenburg 
d. Hrn. Drumtra 20.00. P. Zichoches Gem. in Frohna d. Hrn. 
Weinhold 24,50. Frau Heinrichs in Pilot Knob durch P. Pfaffe 
10.00. (©. 874.50.) 

ProgymnaliuminGoncorbia: Durd Kaſſirer Mangels- 
dorf 20.46. St. Baulus-Gem. in St. Joſeph 25.90. P. Schäfers 
em. in Tilfit 5.00. Durch P. Wader von d. Gem. in Pyrmont 
7.50, in Stover 8.50. Frau Heinrichs in Pilot Knob durch P. 
Pfaffe 10.00. (©. 877.86.) 

Innere Miſſion des Diftriets: Frau Haueifen In P. 
Dbermeyerd Gem. 5.00, Durch P. Winkter in Central v. Frauen: 
ver. 5.00, von Wilh. Wunnenberg 1.00, &. Junghaus d. P. 
Burmefter 5.00. P. Echäfers Gem. in Xilfit 5.00. Durch P. 
Bılg von F. Brodmann 5.00, 9. Bäpler fen. 4.00. H. R. d. P. 
Jehn in Kanſas City 3.00. Joh. Weuichke durch P. Netbing in 
gıncoln 2.00. Ww. Rohlfing d. P. Grefe in New Melle 2.00. 
Th. Marguardt in Butler d. Staff. Mangelsporf 1.00. Col. auf 
d. Hochz. Peper-Goller d. P. Yudwig in Appleton City 10.00. 
(S. 848.00.) 

Innere Miſſion: Frau Heinrichs in Pilot Knob durch P. 
Pfaffe 25.00. 

Negermiffton: Frau Heinrichs in Pilot Knob d. P. Pfaffe 
10.0. N. N. in Altenburg d. Hrn. Rübnert 1.00, Durch M. 
Tirmenftein von G. Wuchert in New Britain .25. John Höhne 
in Yucerne 2.20, d. %. G. Nüchterlein in Grand Rapids 4.00, d. 
C. 5. Neumann in Pestigo 4.50 u. v. Hy. Dirds in Mondamin 
‚25. Dur P. Bilg v. 9. Bäpler fen. für Concord 2.00 u. für 
Meherrin 2.00. (©. 826.20.) 

Engliſche Mifſion: P. Schäfer Gem, in Tilfit 2.85. 
Frau Heinrichs in Pilot Knob d. P. Pfaffe 10.00. (S. 812.85.) 

Unterftügungsäfafie: P. Bflang’ Gem. in Gorbonville 
5.00. P. Schyäfers Gem. in Tiljit 5.00. ©. H. Meyer d. P. 
Griebel in Galifornia 5.00. Durch P. Wader in Stover, Coll. 
a. d. Hochz. H. W. u. E. F. 6.00. John Höhne in Yucerne d. 
M. Tirmenſtein 1.00. Frau Heinrichs in Pilot Knob d. P. Pfaffe 
10,00. (S. 832.00.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: John Höhne d. M. Tir- 
menftein 1.00, i 

MWaifenbaus bei St. Louis: Johann Meuſchke d. P. 
Netbing 1.00. Ww. Marie Steinfübler in Emma 2.00. Durch 
M, Tirmenitein von John Höhne 1.00, Wilb. Stamin .75, Fr. 
Wellnig in Bine Island 2.00. Frau Heinrichs in Pilot Knob d. 
P. Pfaffe 25.00. S. 831.75.) 

— in St. Louis: Johann Meuſchke d. P. Nething 
1,00, 

i —— Johann Meuſchle d. P. Nething 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Winkler v. 
ee 5.00, Hohn Höhne d. M. Tirmenitein 1.00. (5. 

.00.) 

Arne Studenten in Springfild: Durch P. Bilg für 
Habekoſt von der Gem. 5.00, v. Frauenver. 10.00, Jungfr. Ver. 
2.20, Coll. a. d. Hochz. Rehkep-Poſe 2.80. (S. 820.00.) 

Arme Seminariften in Addiſon: Ww. Rohlfing d. P. 
Grefe für Siefenop 2.00. 

Miſſtonsſchule der Betbanta-Gem. in St, Louis: 
P. Janzows Wem. in St. Louis 25.00, 

Stadtmifiion in St. Louis: P. Janzows Gem. in 
St. Louis 24.94, Hein. Röhling d. P. Bartels 1.00. Präjes 
Schmidts Gem. d. Hrn. Sieving 11.55. (5. $37.49.) 

Zuther-Statue: Durb Kaflirer Spilman 5.00, 

Dr. Waltberd Denkmal: Durch Kaflirer Spilman 5.00. 

Drael in Benton Station: Durh P. Wangerin vom 
Jungft.-Ver. 10.00, 

Piano in Goncordia: Durch P. Grefe v. etl. Gliedern 2.00. 

St. Youis, 23. Febr. 1892, 9. 9. Meyer, Kaflirer. 

2314 N. 14th. Str. 


Kür arme Studenten erbielt der Unterzeichnete mit berzlichem 
Dant: Durch Hrn. P. Iron, Atkins, Iowa, 87.50, durd Hrn. 
P. Bäfe, Town Therefa, Wis., v. etl. Gliedern fr. Gem. 6.50; v. 
Hrn. 8. Schröder, St. Louis, f. R. 25.00; von Hrn. H. Veetz, 
Pilot Knob, Wis., 2.00. (8. 41.00.) 8 Pieper. 


Mit Dank erhalten: 4 Faß nelalzenen Weikfiich von Hrn. Fr. 
Köhn jen., Sheboygan, Wis., Sellern, r. Rüben, Suppenkr. v. 
Hrn. Rohlfing, 160 Lebkuchen von Gatſche Bro., St. Louis. 

B. Bader. 


Bericht der Hamann'ſchen Stiftungen. — 1890 bis 1891. 


Einnahme. 
Miethe-...- 8480.00 
1890. Ausgabe 
Dec. 19, Steuem ...................... 8 45.06 
Dec. 19. Briefporto ..................... ‚90 
1891. 
San. 31. Briefporto . ... ...... ........... .45 
Juni 15. Briefporto ........ ............. .50 
Brof. 8. Pieper .. .............. 35.00 
Brof. E. Hamann .............. 17.50 
Prof. U. Bäpler................ 17.50 
Die. EU. Krauß ......... 17.50 
Steuern ...................... 45.06 
Juli 21. Reparaturen .- ö 8.00 
Nov. 16. Briefporto .... ........... .92 
Brof. F. Pieper 40.82 
Brof. E. Hamann... - — 20.41 
Brot. A. Bäpler ............... 20.41 
Dr. E. A. W. Krauß-....-..... 20,41 
3 Wittwen @ 825.28 ..... — 75.84 
©. Bracher 2200 soeonennen nenn 50,00 
Baufond ............... — 63.72 
8480.00 
Baufond. 
1890 
Ra 16. Kaſſenbeſtand .................. 8520.99 
1891 
Nov. 16. Erhalten von der Stiftung» ++-.- 63.72 
Kaſſenbeſtand ........... 684.71 
Gineinnati, 16. Nov. 1891. G. Brader 


Für Das Progymnafium in Concordia, Mo., erhalten: 


Für den Haußhalt:Ausder Gem.in Concordia: W. 
Lohmann, F. Böckmann jel S. Hart; v. N.N 5 ©. Mehl; 
1. Wolters 24 8. Kraut; H. Schlüter 1 Truthahn, 4 ©. Rart.; 
A. Kück Rindfl.; H. C. Bruns u. H. Küker Würfte u. Fleiſch; I. 
Frerking Würfte, Nintfl u. Schweinefl.; %. Rabe 8 S. Korn u. 
85.00, 5. Horſtmann Rindfl.; 9. Eckhoff 12. Rinpfl.; Ch. Na- 
thert 1 Schinken, 1 Seite u. Würſte. Ausd. Gem. in Alma: 
T. Tbiemann 1.00; Ch. Peter 3 S. Korn, 15. Weiz.; 8. Schmidt 
1S. Aepf.,; H. Rousmann 16. Rart., 2.00; H. Nienbufer 2©. 
Kart., 16. Korn; R. Buhlig 1 S. Rraut, 1 ©. rothe Rüben; 
J. Rodekohr je 1 S. Weiz., Kart. u. Nüben; E. Bradmann 16©. 
Weiz., 2 ©. Rart.; ©. Tiemann je 1 ©. Korn u. Rüben; ©. 
Wieber je 1 ©. Kurt. u. Korn; K. Brodboff je 1 S. Weiz., g. 
Rüben u. 2 ©. Rart.; H. Nordſieck jel ©. Si u. Kart.; 9. 
Wißler je 1 ©. Aepf. u. Kart. 1 ©. Felt; H. Tiemann 1 © 
Korn; H. Kaltboff je 1 ©. Korn u. Rart.; W. Klauftermener 1 
©. Weiz.; 9. Dierker je 1 ©. Weiz., Korn u. Kraut; 9. Seller: 
mann je l ©. Korn, Kraut u. g. Rüben; H. Dittmer 2 S. Weiz. 
u.1 S. Sart.; W. Giefelmann 2 ©. Kart.; 9. Giejelmann je 
16. Weiz., Korn u. Aepf.; 9. Negemüller je2 ©. Kart. u, Korn; 
9. Delichläger 2 ©. Weiz.; W. Kaſten je 2 ©. Rüben u. Sart.; 
K. Klauftermeyer 1 ©. Kart.; Stratmann 1%. Sauerkr.; Jobſt 
Kaltboff 2 S. Korn, K. Bußmann je 1 ©. Aepf. u. Kart; 9. 
Flinje 15. Weiz.; F. Neith 1S. Kart.; F. Roif Nindfl.; C.Löbe— 
kamp je 1 ©. Kart. u. Aepf.; H. Kuddas 1 ©. Kart. u. 3 ©. 
Mehl; J. Bodelmann 1B. MWeiz.; H. Bodelmann 1 ©. Kom; 
6. Henning 1 S. Aepf., 1B. Kart.; 9. Barafrede 1S. Weiz; 
9. Stegemann 1 ©. Kart.; 9. Müller 1 S. Rüben, 1B. Weiz.; 
6. Wagner 16. Rart.; G. Wagner JB. r. Rüben, 1 ©. Kart. 
Aus d.Gem.inEmma: E. Weber, 2. Hemme, A. H. Stür- 
ker, W. Schulz, I. Fühlbrink. B. Vinkeranf, H. Hemme, W. 
Kıfcher, H. Derding, Wwe. Meier, 3. Steffens, J. Breveböft, 
Wwe. Rotenburg, H. Dedeke, H. I. Bredehöft, 9. Bartels, 6. 
Brackmann, A. Delichläger, $. Harms, H. Wellner, 3. Lange, 
J. Hemme, 9. Fride, 8. Kublmann, M. Wellner, ©. Ekhoff, 
9. Heidorn, T. F. Weberje 1 Schulter; P. Demetrio, 2. Dierfing, 
%. Hörmann, 9. Hörmann, J. Saf, H. Beermann, J. Weber, 
W. Scheip je 2 Schultern; 3. Eickhoff 2 ©. Aepf. u. 1S. Mehl; 
Lehrer Hafemeifter 1 Schulter, 1 Schinken; Wwe. Hemme 1Schin- 
fen; 5. Binfepant 1 Schinken, 1 Schulter; 6. u. H. Wienberg je 
1 Schinken, W. Oelſchläger 1 Schinken, 1 Schulter, 9. Oertling 
1©. Bee: Wwe. Dierker u.9. Heinzje 1S. Weiz.; D. Krönfe 
1 Cette; %. Weber 1 Schulter, 1 Rippenft.; F. Weber 1 Speckſeite; 
H. Chriftoffer u. A. Tiemann je 1 Spedieite u. 1 Schulter; C. 
Fricke 1S. Weiz ; J. F. Schelp 1 Schinken, 1 Schulter; Mutter 
Veper, H. Wehrs. H. Hemme, C. Wienberg, W. Schlüter, H. Häfe- 
mever je 1.00; W. Dierfer 2.00; J. Brebehöft, E. Hätemener je 
50. Aus d. Gem. in Eorder: Bon Chr. Remfieck .50; F. 
Schulz 24 B. Aepf.; Jak. Holiten je l ©. Korn u. Kart.; Herm. 
Kride 4 F. Kraut, 50 Pf. Mehl, 1 S. Korn; ob. Glingmann 
1 ©. Rart.; Son. Schmidt 3 ©. Rart., 1S. Weiz.; F. Evers- 
mann 2 ©. Schmalz; W. Keßler 100 Pf. Mehl; Frerfing Bros. 
300 Bf. Mehl; C. Hohenwald ‚50, 

Kürarme Schüler: Von Hm. Roepe 1.00; d. P. Broft, 
Coll. fr. Gem., 4.50; d. H. Tiemeier, Coll. der Gem. P. Möller 
in Mora, 5.50; v. W. Krerfing 1.50; v. C. Wehling 10.00; v. 
N. N. 3.00; d. P. Burg für 9. Lorenz v. Frauenver. in Golling: 
ville 5.00: d. P. Ludwigs Gem, in Appleton City f. H. Sandvoß 
8.50; v. P. &. &. E. Brandt f. W. Landgraf 6.00; d. P. Jehn, 
Ghriltabendeoll. fr. Gem. f. J. Ambaus 10.00; d. P. Schwer: 
mann, Goll, ir. Gem, f. U. Raufchelbach, 9.76; d. J. Krönke v. 
Cl. Zunge, Mora, für A. Weyer 10.00; d. P. Jeſſe aus der .05 
Gollecte fr. St. Jobannis-Gem. f. F. Jeſſe 11.25; d. P. E. T. 
Nichter, Waihington, Mo., v. Frauenver. jr. Gem, 8 P. woll. 
Strümpfe. 

Gottes Segen den lieben Gebern! 


Concordia, 11, Jan. 1892, 3.9.6. Käppel. 


Von der Gem. des Herrn P. 9. F. Honeck in Plato, Minn., 
erbalten mit Dank für die engliſche Miffton in St. Baul, Minn., 
4.56. J. A. Detzzer. 


Berid 


In meiner Dutttung (Lutb 
für Waiſenhaus in Addiſ 
Gemeinden u. |. w. in Illinois 
nois City 81.00,* unter ber $ 
beißen: „Durch P. Succop von 
nicht 5.55.” 

Addiſon, Ill., 18. Febr. 1895 


Aeue Dr 


Praktiſcher Lehrgang zur 
lernung Der Englife 
Ahn. Revidirte ameri 
Mo. Concordia Pub 

Was diefe Ausgabe eines beli 
zeichnet, iſt dreierlei: erſtlich iſt au 

worden; zweitens gibt unſer H 

kungen“ eine Anleitung zum G— 

ſolchen willkommen fein wird, ı 

richt benugen wollen; und brittı 

liche. ‘reis: 50 Ets. portofrei 


Lutheran W 


No. 1. The Eldership ı 
1 cent each, 10 cents 


No. 2. The Sacrament 
each, 10 cents per do. 


No. 3. The Freedom fro 
Testament which Chris 
the Gospel. 2 centse 


Diefe drei Tractate, der erfie 
von P. Dallmann, der dritte, en 
Que. 14, 1—11., behandeln in Ha 
Weiſe die in den Titeln genanntı 
recht meite Verbreitung zu fint 
billig, indem ber fleinite unter 
28 Seiten in hübſchem Umſchle 
C. Treide, No. 233 S. Broadı 


Gaptein William Morgı 
Beitrag zur Bel 
wejens. Bon Baj 
„Luth. Volksblattes“. 


Dieſe intereſſante Geſchichte M 
wegen Bloßftellung derFretmaurt 
gewährt einen Blick in Das gefähr 
maurer. Herr Paſtor Sieker bem 
Gottes ſich von allen geheimen & 
und beſonders bie Mutter aller, 
betrachten hat — daS freilich joll 
wie viele wiſſen's nicht und — w 
nicht mit ebrlichem Ernft! Mö 
ruhende Büchlein kräftig helfen, | 
lernen !* — Der Preis dieſes 70 
12 Bildern verjehenen Pamphlet 
portofrei. Es iſt zu beziehen vı 
Waterloo Co., Ontario. 


Euphania Ne. 26. Der 

No. 27. Dite 
‚ Mit Freuden made ich bie £ 
Rovitäten aufmerfiam. Die H 
wieder etwas Herrliches geliefert 
daß wir nun Durch zahlreiche Beſtel 
anerkennen. Der Preis ift jo 
großem Abſatz auf die Koften kı 
81.00 per Dußend, 15 Cts. per € 
und 20 Gt3. per Stüd, beines 
Theo. F. Müller, 314 Vine stı 


Dr. Walther Maujolcı 


Das Bild in diefer Nummer ifl 
geeignet zum Einrahmen, für 2 
cordia Publishing House, St. 

Der Erlös fließt in die Mauſo! 


Veränderte 

Rev. M. Fuerstenau, Lotts C 
Rev. C. H. J. Hubert, Lawreı 
C. P. E. Lutz (Watjenvater un 
Asylum, Wit 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vi: 
fertpttondprers von einem Dollar für 
benfelben Bozan nbeauhien baben,. 9 
gebracht wird, haben bie Abonnenten A 
j 2. Deutſchland wirb der „Butherer 
an 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beftellu 
halten, find unter der Adreſſe: Concc 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Lo 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitt 
jeigen, Onittungen, Abreiberändern 
Ahrefie: „Lutheraner“, Concordia 
ienden. 


Entered at the Post Of 
a8 second-cl 


— 
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8520.99 
63.72 


584.71 
G. Bruder. 
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%.R. Deper. 


Berichtigung. 

In meiner Quittung (Luth. Jabrg. 48 No. 4) über Gaben 
für Waiſenhaus in Addiſon fehlt unter der Rubrik „Von 
Gemeinden u. ſ. w. in Illinois“: „Durch P. Mennicke aus Illi— 
nois City SI.OO,“ unter der Rubrik: „Von Kindern“ ſollte es 


beißen: „Durch P. Succop von Lehrer Dörr's Schülern 865.26, 


nicht 5.55. 


Addiſon, Ill., 18. Febr. 1892. 9. Bartling, Kaſſ. 


Neue Druckſachen. 


Praktiſcher Lehrgang zur ſchnellen und leichten Er: 
lernung der Englifhin Sprade. Von Dr. F. 
Ahn. Revidirte americanische Ausgabe. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House. 1892. 

Was dieſe Ausgabe eines beliebten Lehrbuches vor andern auß: 
zeichnet, it dreierler; erftlich iſt aus dem Text alles Anftößige entfernt 
worden; zweitens gibt unfer Herr Prof. Gräbner in „Borbemer: 


| kungen“ eine Anleitung zum Gebrauch des Buches, die beſonders 


ſolchen willfommen fein wird, welche Das Buch zum Selbftunterr 
richt benugen wollen; und Drittens tft die Ausftatturig eine treffe 
liche. reis: 50 Ets. portofrei. 
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von P. Dallmann, der Dritte, eine Predigt von Dr. Walther über 
Que. 14, 1—11., behandeln in Harer, dem Einfältigen verftändlicher 
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weſens. Bon Bat. U. Krafft. Verlag des 
„Luth. Volksblattes“. 


Dieſe intereſſante Geſchichte Morgans, der von den Freimaurern 
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gewährt einen Blick in Das gefährliche Weſen und Treiben der Frei⸗ 
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wie viele wiſſen's nicht und — wenn fie Davon hören — bedenken's 
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ruhende Büchlein fräftig helfen, daß viele Leichtſinnige e8 bedenfen 
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No. 27. Oſter-Hymnus No. 2. 


Mit Freuden mache ich bie Herren Chordirigenten auf obige 
-Novitäten aufmerffjam. Die Herren Miller und Nölfch haben 
wieder etwas Herrliches geliefert, und es ıft ganz in Ordnung, 
daß wirnun durch zahlreiche Bertellungen ihren unermüdlichen Eifer 
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$1.00 per Dugend, 15 Cı8. per Stud, No. 27 81.25 ver Dugend 
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van Deutfhland wirb ber „Lutheraner“ per Poſt, portofret, für $1.25 ver, 
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fenden. 
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13. Die Breslauer und Immanuelsſynode. 
Die Reihe der im vorigen Jahrgang unter obigem 


öffentlich anerkann 
man dieſelben „ep: 
fi von der unirt < 


hatten, oder „Altlı: 


Titel veröffentlichten Artikel mag in einem Furzen | lutherischen Lehre f 
Veberblid über die Geſchichte der deutſchen Freifichen | ten preußifchen Lut 
ihren Abſchluß finden. Wir haben gejehen, wie ber | bei, welche fie ſchon 
Rauf der Dinge auf die Freificche hindrängte. Wir | troffen Hatten. S 
haben daran erinnert, wie ſchon ſeit der Mitte dieſes einigt, die man de 
dahrhunderts an verſchiedenen Orten Stimmen laut lutheriſchen Synod 
wurden, welche auf Separation und Freikirche hin- Synode“ bezeichnet 
wieſen und die Gläubigen an die Pflicht erinnerten, wegung von Bresla 
die Gemeinschaft der Ungläubigen zu verlafjen. Die | Behörde diefer Syi, 
Männer, welche hier infonderheit hätten Bahnbredher | irchencollegium in $ 
fein können und follen, haben in ber entjheidenden riſche Freilirche ent 


Etunde die von ihnen ausgegebene Parole felbit nicht 
befolgt und ihre eigene befjere Erkenntniß verleugnet. 
Indeß es hat fich durch Gottes Gnade erfüllt, mas 
„der Pilger aus Sachſen“ im Jahr 1846 prophezeite: 
‚Die lutheriſche Kirche hört zwar auf Landeskirche zu 
ſein, aber das wird ein Segen, benn fie wird dann 
frei und die Wahrheit behält den Sieg, wo fie zu 
wmterliegen fcheint.” Die deutſchen Landeskirchen 
ind insgefammt von dem Iutheriichen Bekenntniß 
abgefallen. Die lutheriſche Kirche befteht zur Zeit in 
Yeutihland, wie hier in Amerika, nur in der Geftalt 
der Freikirche. Und das ift ein Segen, ein großer 
Segen, obwohl nur ein gar kleiner Theil der „Ge: 
tteuen“ fich zu der von dem „Pilger“ befürmorteten 
„groben Scheidung“ entſchloſſen hat. 

Die in der Ueberfchrift genannten zwei Synoden, 
tie Breslauer und bie Immanuelsfynode, deren Ge- 
meinden fich faft ausfchlieglich innerhalb der Grenzen 
der alten preußifchen Provinzen befinden, find die 
ilteften der lutherischen freiklirchlichen Gemeinſchaften 
deutſchlands. Den Grundftod diejer beiden Synoben 
bilden die preußischen Zutheraner, welche fich Die Union 
nt aufzwingen ließen und Damit aus der preußiſchen 
dandeskirche hinausgedrängt wurden. 

Nachdem ſchon im Jahr 1840 die Verfolgung ihr 
de erreicht hatte, ertheilte der König Friedrich 
Pilhelm IV. den preußifhen Lutheranern im Jahr 
1845 die jogenannte General-Conceffion, in welcher 


| 


von der unirten Lar 
dig ihre kirchlichen; 
frei und ungehinden 
Man ordnete jetzt, r 
in Muße die firhlid, 
rochien ab, von dem 
Anzahl Gemeinden u 
ein, tegelte den Un 
diener. Weil die & 
konnten, jchlofjen fie 
Chriſten der Landesf 
eine Generalfynode & 
1846 felbit das apofl 
mehr ganz und voll! 
größere Anzahl von 
ihrer Gemeindeglied 

Dieſe älteſte Tutk 
ſchlug indeß frühgeit 
Richtung ein, Sta. 
vertiefen und zu grür 
Kräfte auf den Aust 
Kirhe. Auf den S 
verhandlungen fo gu 
dalen verbrachten di 
Debatten über äußeı 
war ein Berhängniß, , 
an ber Spitze des 
junge Freikirche nad 


ven, die auf }3 
ohnen und 4 
iefchlechtern, 

Völkern. | 
3er Stunme: 
bet ihm die 
reit [eines 
\,umd. betet 
hat Bimmel 


ser, umd die a 


Te) 


geben von der Deutfhen Evangelifd 


—J 


-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


2 


N * J 
Em ıamk. (G 


Aedigirt von dem Lehrer-Collegium des theulogifhen Seminars in St. Louis. 


Sf. Jonis, Mo., den 15. März 1892. 


No. 6. 


Zuftände des alten 
erlands. 


und Immanuelsſynode. 
igen Jahrgang unter obigem 
rtikel mag in einem kurzen 
ichte der deutſchen Freikirchen 
Wir haben geſehen, wie der 
Freikirche hindrängte. Wir 
ie ſchon ſeit der Mitte dieſes 
edenen Orten Stimmen laut 
aration und Freikirche hin⸗ 
n an die Pflicht erinnerten, 
yläubigen zu verlaffen. Die 
mderheit hätten Bahnbrecher 
haben in der entſcheidenden 
ögegebene Parole felbft nicht 
eſſere Erfenntniß verleugnet. 
Gottes Gnade erfüllt, was 
"im Jahr 1846 prophegeite: 
ört zwar auf Landeskirche zu 
Segen, denn fie wird dann 
behält den Sieg, wo fie zu 
die deutſchen Landeskirchen 
em lutheriſchen Bekenntniß 
che Kirche beſteht zur Zeit in 
Amerika, nur in der Geſtalt 
3 ift ein Segen, ein großer 
gar Kleiner Theil der „Ge- 
em „Pilger“ befürmorteten 
ihloffen hat. 
f genannten zwei Synoden, 
nmanuelsfynobe, deren Ge- 
eßlich innerhalb der Grenzen 
tovinzen befinden, find die 
reikirchlichen Gemeinschaften 
1djtod diefer beiden Synoden 
heraner, welche fich Die Union 
nd damit aus der preußifchen 
ingt wurden. 
jr 1840 die Verfolgung ihr 
theilte der König Friedrich 
ſchen Zutheranern im Jahr 
ieral⸗Conceſſion, in welcher 


fie „als die von der Gemeinſchaft der evangelifchen 
Landeskirche ſich getrennt haltenden Lutheraner” 


öffentlich anerfannt wurden. Gemeiniglih nannte 
man diefelben „jeparirte Lutheraner“, eben weil fie 
fih von der unirt gewordenen Zandesfirche getrennt 
hatten, oder „Altlutheraner”, weil fie an ber alten 
lutheriſchen Lehre feithalten wollten. Dieje jeparir- 
ten preußifhen Zutheraner behielten die Ordnungen 
bei, welche fie ſchon während der Verfolgungszeit ge: 
troffen hatten. Sie waren zu Einer Synode ver: 
einigt, die man dann im Unterfchied von andern 
lutheriſchen Synoden kurzweg als die „Breslauer 
Synode” bezeichnete, da ja diefe ganze kirchliche Be- 
wegung von Breslau ausgegangen war. Die oberfte 
Behörde diefer Synode war das fogenannte Ober: 
tirchencollegium in Breslau. Somit war eine luthe- 
riſche Freificche entjtanden, welde, vom Staat und 
von der unirten Landeskirche unabhängig, jelbftän- 
dig ihre kirchlichen Angelegenheiten verwalten und 
frei und ungehindert ihres Glaubens leben durfte. 
Man oronete jet, nachdem der Kampf vorüber war, 
in Muße die kirchlichen Verhältnifje, grenzte die Pa- 
rochien ab, von denen jede eine größere oder Kleinere 
Anzahl Gemeinden umfaßte, richtete Gemeindeſchulen 
ein, regelte den Unterhalt der Kirchen und Schul- 
diener. Weil die Gemeinden fich im Frieden erbauen 
konnten, ſchloſſen fih immer mehr lutherifch gelinnte 
Chriften der Landeskirche ihnen an. Beſonders als 
eine Generalfynode ber unirten Landeskirche im Jahr 
1846 jelbit das apoftolifche Glaubensbekenntniß nicht 
mebr ganz und voll gelten lafjen wollte, traten eine 
größere Anzahl von Paftoren und viele Taufende 
ihrer Gemeindeglieber zu den Altlutheranern über. 

Dieje ältefte Iutherifche Freikirche Deutſchlands 
fchlug indeß frühzeitig eine verkehrte, unlutherijche 
Richtung ein. Statt in der Lehre Luthers fich zu 
vertiefen und zu gründen, verwendete man die beiten 
Kräfte auf den Ausbau der äußeren Verfaſſung der 
Kirhe. Auf den Synoden waren eigentliche Lehr: 
verhandlungen jo gut wie ausgejchloffen, die Syno- 
dalen verbrachten die meifte Zeit mit ermüdenden 
Debatten über äußerliche Eirhliche Ordnungen. Es 
war ein VBerhängniß, daß ein Jurift, Profeſſor Huſchke, 
an der Spige des Kirchenregiments ftand und die 
junge Freikirche nach juriftifchen, ftaatlihen Grund: 


fäben regierte, und daß Männer von guter theologi- 
{her Schulung, wie Nagel, Beſſer, nad längerem 
oder kürzerem Widerftreben fich in die Huſchke'ſchen 
Garne fangen liegen. Schon der Grundbau der 
Verfaſſung war fehief und brüdig. Synode und 
Kirchenregiment galten nicht als berathende Körper, 
fondern man legte den Synodalbeſchlüſſen und den 
Entſcheidungen des Kirchenregiments bindende Kraft 
bei. Das Kirchenregiment oder Oberlirchencollegium 
beanſpruchte die Beftätigung und Ordination der 
Paftoren als ein ihm zufommendes göttliches Recht, 
behielt ſich auch die leßte, entjcheidende Stimme in 
Kirhenzuchtsfällen vor. Aus diejen böfen Keimen 
reifte bald eine ſcharf ausgeprägte Lehrform heran, 
welche der lutherifchen Lehre jehr unähnlich, der alten 
befannten papiftiichen Irrlehre dagegen fehr ähnlich 
ſah. In theologifchen und populären Schriften, be: 
ſonders aber in der „Deffentlihen Erklärung“ des 
Oberkirchencollegiums vom Jahr 1864 haben die 
Breslauer Sonderlehren von Kirche, Kirchenregiment, 
Kirhenordnungen einen Karen, beftimmten Ausdrud 
gefunden. 

Dan braudt die Ausſagen bes lutherifchen Be- 
fenntnifjes und die Bekenntnißſätze der Breslauer 
nur neben einander zu ftellen, fo fann jeder einfältige 
Chrift erfennen, daß fie fich wie Ja und Nein zu ein: 
ander verhalten. Nach dem lutherifchen Bekenntniß 
ift Die riftliche Kirche ihrem Weſen nad) „die Ver: 
ſammlung aller Gläubigen“ oder, wie die Apologie 
fi auszudrüden pflegt, „die Gemeinichaft des Glau— 
bens und Heiligen Geiltes“. Wort und Sacrament 
find nur Kennzeichen der Kirche. Die Breglauer er: 
Hären die Kirche, und zwar die rechte und eigentliche 
Kirche auch für „eine äußerliche fihtbare Verſamm— 
lung“, auch „für eine äußerlide Polizei, d. i. ein 
äußerlich verfaßtes Reich und Regiment”. Bon den 
Heuchlern und Gottlojen, die in ber äußern Gemein: 
ſchaft der Chriften leben, fagt die Apologie der Augs- 
burgiſchen Confeſſion im 4. Artikel: „Es ift ja gewiß, 
daß die Heuchler und Gottloſen nicht Chriftus Leib 
jein können, jondern in das Reich des Teufels ge- 
hören, welcher fie gefangen hat und treibt, wozu er 
will.” Die Breslauer befennen: „Gleihmohl lehren 
wir, daß die gottlofen Chriften, jo lange fie nicht 
ercommunicirt find, der rechten und eigentlichen Kirche 
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nach ihrer äußeren anftaltlicden Seite ala Glieder an- 
gehören.“ 

Breslau hält hart Darauf, daß das Kirchenregiment, 
bas heißt ein ſolches Amt, welches über bie Kirche 
eines Landes oder die Gemeinden einer Synode die 
Auffiht führt und die gemeinfamen Angelegenheiten 
regelt und ordnet, „von Gott geftiftet”, „göttlichen 
Rechtens“, „geiftlihe Obrigkeit” fei, „welcher bie 
Chriften nad) dem vierten Gebot Gehorſam ſchulden“. 
Das lutheriſche Belenntniß bezeugt dagegen, „daß 
nah göttlihem Recht fein Unterſchied ift zwiſchen 
Biſchöfen (das heißt Aufſehern, welche über eine An- 
zahl Paftoren und Gemeinden wachen und auffehen) 
und Paftoren und Pfarrherrn”, und ſtimmt dem 
Kirchenvater Hieronymus bei, „welcher lehrt, daß 
folcher Unterſchied der Biſchöfe und Pfarrherren allein 
aus menschlicher Ordnung kommen ei“. 

Die Kirchenordnungen und Geremonien nennt unfer 
Bekenntniß durchweg, z. B. im 8. Artifel Der Apologie, 
„menſchliche Ordnung“ und „menſchliche Satzungen“ 
und verwahrt ſich nicht nur dagegen, daß man damit 
Gott verſöhnen, Gnade bei Gott verdienen wolle, 
fondern auch dagegen, daß ınan mit ſolchen Drb- 
nungen die Gemwiljen der Chriften befchwere. Am 
7. Artikel der Augsburgiſchen Confeſſion leſen mir: 
„Dieſes iſt genug zur wahren Einigkeit der chriſtlichen 
Kirchen, daß da einträchtiglich nach reinem Verſtand 
das Evangelium gepredigt und die Sacramente dem 
göttlichen Wort gemäß gereicht werden. Und iſt nicht 
noth zu wahrer Einigkeit der chriſtlichen Kirchen, daß 
allenthalben gleichförmige Geremonien, von den Men⸗ 
{chen eingejegt, gehalten werden,” Die Breslauer 
fagen hiezu: „Das fei ferne!” und erklären, „daß auch 
die von Menjchen für die Verfaffung und den Gottes- 
dienft gemachten Anordnungen nicht von dem, was 
das Wefen der Kirche ausmacht, auszuschließen ſeien“, 
alfo zum Wefen der Kirche gehören. Ferner: „Da— 
neben befennen wir auch mit allem Ernft, daß dieje 
von der Kirche eingefepten Ordnungen, obſchon fie 
nicht von Gott unmittelbar geboten find, gleihwohl 
nicht bloß nach menſchlichem Rechte, fondern vermöge 
der allgemeinen, der Kirche dafür ertheilten Vollmacht 
auch nach göttlichen Rechte gelten und darum auch 
infofern Anfprud auf Gehorfam um Gottes willen 
haben.“ 

Daß mit diefen und ähnlichen Sägen echt papifti- 
ſcher Sauerteig in die Iutheriiche Lehre und Kirche 
eingemengt war, konnte Zutheranern, welche im Be- 
fenntniß ihrer Kirche einigermaßen Beſcheid wußten, 
nicht verborgen bleiben. Zunächſt war es ber jepa- 
rirte Baftor Diedrich in Jabel im Brandenburgifchen, 
welcher gegen die Breslauer Srrlehren, welche ſonder⸗ 
lich Huſchke ſchon vor jener „Deffentlichen Erklärung” 
deutlich genug vorgetragen hatte, offen auftrat. Als 
das Oberfirchencollegium im Jahr 1856 in das fonn= 
tägliche öffentliche Kirchengebet eine regelmäßige Für: 
bitte für das Kirchenregiment einfchaltete, mit dem 
Bemerken, „damit dasſelbe als die rechte, gottgeord⸗ 
nete Stüge ber ganzen Kirche den Gemeinden in's Herz 
hinein gebetet werde”, erflärte Diedrich, dieſer Anord— 
nung fünne er um des Gemifjens willen nicht nach- 
kommen. Im Jahr 1859 veröffentlichte er ein Kleines 
Schriftchen, betitelt „Werth und Weſen des Kirchen: 


regiments”, Darin wies er nach, wie ſich leider fchon ! 


frühzeitig in der Iutherifchen Kirche Die Meinung feft- 
gefeßt habe, die Kirche müfje wie der Staat womög- 
li ein äußeres, fichtbares Regiment haben, dem aud) 


weltliche Machtmittel zu Gebote ftünben; dies fei aber | 


Rückfall in das Alte Teftament. Er berief fich jonder- 
lich auf Luther, 3. B. Luthers Worte in der Epiftel- 
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predigt des 4. Advents: „Aus Liebe und Freiheit 
kirchliche Ordnung halten, ſchadet nichts; aber aus 
Noth und Gehorſam halten, iſt verdammlich ... 
Wenn man darauf dringet, es möchte alſo ſein, alſo— 
bald ſoll man ablaſſen und dawider thun, um die 
Freiheit des Glaubens zu erhalten.“ Er ſchrieb: 
„Sind Streitigkeiten da... . jo gibt es bei ung feine 
Behörde und darf feine geben, in der Art, daß ein 
Menſch bloß um ihres Amtes willen ihrem Sprud 
zu gehorchen hätte. Wir müfjen ung aus Gottes 
Wort in Liebe überzeugen... Wer noch mehr Ge- 
feße Haben will, als in der Schrift ftehen, Tann fie 
reichlich in Nom finden, und Doch pflegen fie auch da 


nur biefelben quantweife zu halten.” Dieſe feine 
Bedenten bradte Diedrich mit ſechs Amtsbrüdern, 
welche ihm zuftimmten, auf ber Breslauer General: 
fynode bes Jahres 1860 zur Geltung. Als die Lehr: 
verhandlungen mitten im Fluß waren, machte ber 
Präfident der Synode, Prof. Huſchke, denfelben ein 
jähes Ende, indem er erflärte, „er werde fein Amt 
niederlegen, wenn er nicht Vollmacht bekäme, gegen 
Diedrich bis zur Abjegung vorzugehen; in der Nacht 
fei ihm klar geworben, daß dieſer und jeine Ge— 
finnungsgenofjen die Rotte Korah feien”. Das Ober- 
firhencollegium erhielt die gewünschte Vollmacht und 
machte davon ausgiebigen Gebrauch, indem es Die 
Paſtoren abſetzte, bie fich beharrlich der neuen Lehre 
wibderfeßten, 3. B. Diedrich in Jabel, Ehlers in 
Liegnig, Zöller in Wollin. Bezeichnend ift, daß es 
diefelben nicht ſowohl „Falfeher Lehre“, ſondern „der 
Auflehnung gegen die Kirchenordnung“ beſchuldigte, 
ſie geradezu „Empörer“ nannte, und daß Huſchke es 
durchſetzte, daß die Oberpräſidenten der betreffenden 
preußiſchen Provinzen dieſe Amtsentſetzungen in den 
öffentlichen Regierungsblättern bekannt machten. Daß 
die Breslauer, welche ſoeben der ſtaatlichen Tyrannei 
entflohen waren, ihre kraſſen Irrlehren mit ſolchen 
echt ſtaatlichen oder, was hier dasſelbe iſt, mit grob 
weltlichen, fleiſchlichen Waffen vertheidigten, damit 
haben fie der lutheriſchen Freikirche einen Schand⸗ 
flecken angehängt, und ſie haben dieſen Flecken bis 
zur Stunde noch nicht ausgelöſcht. 

Die abgeſetzten Paſtoren behielten den größten Theil 
ihrer Gemeindeglieder, die ſie bei Zeiten unterrichtet 


hatten, Und jo war in der erſten deutſchen luthe— 
riſchen Freifiche eine Spaltung entftanden, welche 
manchen einfältigen Chriften zum Aergerniß gereichte, 
den landeskirchlichen Gegnern zum Gefpötte Anlaß 
gab. Die Schuld aber tragen die, welche gegen theure 
Mahrheiten des lutheriſchen Befenntnifjes, und das 
find Wahrheiten der Schrift, offen Front gemacht 
haben. Die Zahl der von dem Breslauer Kirchen: 
regiment abtretenden Paſtoren und Gemeinden wuchs 
von Jahr zu Jahr. Im Ganzen find Ichließlich 
26 Diener des Worts aus dem Breslauer Verband | 
ausgefchieben, faft bie Hälfte des im Jahr 1860 
59 Baftoren zählenden Lehrſtandes. Ein guter Theil 
derjelben wendete ſich den „lutheriichen” Landes: 
firchen zu, etliche blieben allein. Sieben Paftoren 
aber mit ihren Gemeinden gründeten im Jahr 1864 
in Magdeburg eine neue freie Futheriihe Synode, 
die fogenannte Immanuelsſynode. An den ftrei 
tigen Lehren, bie fie von Breslau trennte, ftellte ſich 
diefe neue Synode feſt und beftimmt auf den Grund 
der Schrift und ber lutherifchen Symbole. Damit 
hatte fie aber nicht in allen Stüden die reine luthe: 
tische Lehre von Kirche und Amt angenommen. Als 
den Dienern und Gliedern der Jmmanuelsiynode 
von Freunden die Lehre von Dem allgemeinen Priefter- 


thum aller Gläubigen, in weldjem das öffentliche 
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iebe und Freiheit | Predigtamt gründet, vorgehalten wurde, als man fie 
nichts; aber aus | daran erinnerte, Daß nach der Schrift und den Schmal- 
verdammli ... kaldiſchen Artikeln da, wo zwei oder drei im Namen 
hte alfo fein, aljo: | JEſu verfammelt find, Chriftus mit allen feinen 
der thun, um die | Gütern, Kräften, Nechten gegenwärtig ift, daß alfo ' 
en.” Er ſchrieb: jede einzelne Ortsgemeinde urjprünglich das Amt der 
Jt es bei uns feine | Schlüffel und daher Beruf und Gewalt hat, „Kirchen: 
ı der Art, daß ein | diener zu fordern, zu wählen und zu ordiniren“, da 
len ihrem Spruch | wurden fie kopfſcheu und meinten, daß durch ſolche 
ung aus Gottes | Säbe die Ehre und Würde des Firhlichen Amtes be- 
3er noch mehr Ge: | einträchtigt würde. Höchftens gaben fie zu, daß bie 
ft ftehen, Tann fie | allgemeine Kirche, alſo die gefammte Chriftenheit auf 
pflegen fie auch da | Erden, ja aber nicht die Einzelgemeinde, das Schlüffel: 
n.” Dieſe feine | amt befige und das Necht habe, Kirchendiener zu be: 
chs Amtsbrübern, | rufen. Wie aber in aller Welt die allgemeine Kirche, 
reslauer General: | die auch in den Secten Glieder zählt, es nun an- 
ng. Als die Lehr: | fangen fol, den einzelnen Gemeinden Paftoren zu 
yaren, machte der | jegen, das haben fie nie erklären können. Inſonder— | 
hfe, denjelben ein heit hat Diedrich in feiner „Dorflirchenzeitung” die 
t werde fein Amt | jogenannte mifjourifche, das ift aber nichts Anderes | 
ht befäme, gegen | als die alte Iutherifche Lehre von Kirche und Amt, 
hen; in der Nacht | bitter befämpft. Auch diefer immanuelitifche Ser: 
er und feine Ge- thum, daß ein Paftor fein Amt nicht von der Ge: 
eien”. Das Ober: | meinde habe, hat bittere Früchte in der Praxis ge: 
hte Vollmacht und tragen. Die fo lehrten, haben dann auch ihren Ge: 
uch, indem es die | meinden einen guten Theil der ihnen von Gottes 
h der neuen Lehre | wegen zukommenden Nechte geraubt und haben faſt 
Jabel, Ehlers in | alle Kirchengewalt in das Paſtorenamt beſchloſſen. 
hnend ift, dab es Was uns Miffourier von den Immanuelern ſo— 
re”, fondern „der | wohl, wie auch von den Breslauern kirchlich trennt, 
ung” bejchuldigte, | ift aber nicht ausschließlich der Umftand, daß beide 
nd daß Huſchke es ihre Sonderlehren bis zur Stunde unverrüdt feithal: 
n ber betreffenden | ten, jondern überhaupt ihre unſichere und loſe Hal- 
ntjegungen in den tung in ber Lehre und Praris. Die Breslauer, wie 
innt machten. Daß | die Immanueler find mit ihrer Separation und ihrem 
ratlihen Tyrannei | Freikirchenthum auf halbem Wege ftehen geblieben. 
[ehren mit ſolchen Bon der Union haben fie ſich feparirt. Aber diejer 
jelbe ift, mit grob | eine Feind, der ihnen allerdings das Leben ſehr ſauer 
ttheidigten, damit | gemacht hat, verbunfelt ihnen den Blick auf andere, 
he einen Schand- noch ſchlimmere Feinde des chriftlichen Glaubens, 
diefen Fleden bis | Bon den jogenannten Iutherifchen deutichen Landes: 
- kirchen haben fie fich nicht oder nur theilmeife ſeparirt. 
ı den größten Theil | Die Breslauer halten 3. B. heute noch die Kirchen: 
Zeiten unterrichtet und Abendmahlsgemeinſchaft mit der ſächſiſchen und . 
n deutjchen luthe- bairiſchen Landeskirche aufrecht, während doch 3. B. 
entſtanden, welche | in der ſächſiſchen Landeskirche viel ſchlimmere Greuel 
fergerniß gereichte, | geduldet, ja anerfannt werden und zu Recht beftehen, 
n Gejpötte Anlaß | als die Union zwischen Neformirten und Zutheranern. 
velche gegen theure | Wer mit ber ſächſiſchen Landeskirche noch verbunden 
ıntniffes, und das iſt, lebt auch mit den Chriftusläfterern, welche bem 
en Front gemacht | Lehrftand diefer Kirche zugehören, in Frieden. Die 
Breslauer Kirchen: | Breslauer Kirchenregenten und Theologen weiſen 
Gemeinden wuchs | darauf hin, daß in Sachſen das Iutherifche Belennt: 
en find ſchließlich nik noch auf dem Papier, in den Acten fteht, das 
zreslauer Verband | genügt ihnen. Daß diejes geichriebene Necht längft 
3 im Sahr 1860 | aufgehört hat, Negel und Norm der Lehre und des 
. Ein guter Theil | Lebens zu fein, darnad fragen fie nit. So weit 
yeriihen” Landes: | kommt man, wenn man fi) entwöhnt hat, geiftlich zu 
Sieben Paftoren | rihten, und daran gewöhnt hat, die kirchlichen Dinge 
ten im Jahr 1864 | durch die juriftifche Brille anzufehen. Die immanueli: 
ıtheriihe Synode, tiſchen Baftoren geftatten es ihren Gemeindegliedern, 
e. In ben ftreis | wenn fie von ihnen weggehen, unter Umftänden fid 


trennte, ftellte fih | auch an landeskirchliche Gemeinden anzujchließen und 


mt auf den Grund nehmen von dem lanbesfirhlicden „Gotteskaſten“ 
Symbole. Damit | Unterftügungsgelder an. Die Breslauer mie die 
fen die reine luthe= | immanuelitiſchen Paſtoren haben fich noch feines: 
ingenommen. Als | wegs von der modernen Theologie, diefem Exzfeind 
Smmanuelsiynode | des alten Lutherthums, jeparirt. Sie laffen ohne 
gemeinen Prieſter- Gewiſſensbedenken ihre Eöhne auf deutſchen Uni- 
em das öffentliche | verfitäten Theologie ftudiren. Neulutherifche Ideen 


ipufen vielfach auch noch in ihren Köpfen. Paſtor 
Wagner von der Immanuelsfgnode hat vor nicht 
langer Zeit mit Zuftimmung feiner Gollegen bie 
miſſouriſche, das ift die alte lutheriſche Lehre von der 
Belehrung und von der Gnabenwahl heftig ange: 
griffen und der Selbftentfcheidung des Menſchen das 
Wort geredet. Er, wie andere feiner Amtsbrüder 
laſſen es fi nicht nehmen, daß in ber Bibel auch 
Sehler und Irrthümer fih finden. An ber Spike 
der Breslauer Rirchengemeinfchaft fteht zur Zeit ein 
Mann, Kirhenrath Rocholl, der ſchon alle möglichen 
Ketzereien in die Welt hineingejchrieben hat. or 
Kurzem erſt ftellte derfelbe in einer kirchlichen Ver: 
fammlung folgende Behauptung auf: „Chriftus ift 
der Mittler der Dentweifen der gebildeten Welt des 
Erdbodens, er ift das Wort und ift die Vernunft.” 
„Läge Die Thatjache der Menſchwerdung des Sohnes 
Gottes nicht als ſolche vor, jo müßte man fie theo- 
vetifch immer wieder ale Nothwendigfeit conftruiren.“ 
Das heißt mit andern Worten: Wenn der Menſch 
nur feiner Vernunft folgt und folgerichtig denkt, jo 
fommt er von felbft auf Chriftum und bie chriftliche 
Religion. Und ſolche ärgerlihe Neußerungen, welche, 
wenn man fie ernft nimmt, das ganze Chriftenthum 
umftoßen, lafjen die Breslauer fi} bieten und laſſen 
einen ſolchen wüften Geift über bie Lehre der Kirchen: 
diener rihten und urtheilen! Wir bedauern nur die 
armen Gemeindeglieder, denen es meift mit ihrem 
Chriſtenthum und Luthertfum ein rechter Ernft iſt, 
daß ihnen von ihren Lehrern und Führern die Herr: 
fihfeit des lutheriſchen Glaubens fo verbunfelt wird. 
Schließlich fei noch bemerkt, daß im vorigen Jahr die 
Breslauer Synode 65 Paſtoren, 23 Lehrer und nahezu 
45,000 Seelen, die Immanuelsſynode 14 Paftoren 
und Parochien zählte. G. St. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Das heutige Verſicherungsweſen. 


V. 
(Schluß.) 

„Der Verſicherung fähig iſt ſowohl die Geſundheit 
als das Leben einer Perſon“, ſagt Bacon.) Für Ge- 
jundheitsverficherung jagt man aber gewöhnlich Kran: 
fenunterftügung, und auch dieſe Art Verficherung wird 
in ausgedehnten Maße von den Unterftügungsver: 
einen unferer Tage geübt. Diefe Vereine verlangen 
von ihren Gliedern gewifle Einzahlungen in die Ver: 
einsfafje, und aus dieſer Vereinskaſſe werden denen, 
welche hineingezahlt haben, den Vereinsgliedern, und 
nur ihnen, gewiſſe Auszahlungen gemadt, wenn fie 
frank und durch Krankheit arbeitsunfähig werben. 

Was ift nun dag? Cs gibt Leute, welche meinen, 
das ſei Wohlthätigfeit, Liebe und Barmberzigfeit; 
Kranke unterftügen, meinen fie, fei doch eins der 
Werke, die der HErr JEſus am jüngften Tage rüh: 
men wird, das Werk, von dem er jprechen werde: „Ich 
bin frank gewejen, und ihr habt mich beſucht.“ Aber, 
fragen wir wieder, ſoll eine Leiftung, für die man 
fi) bezahlen läßt, ein Werk der Barmherzigkeit jein? 
Dann müßten die Nerzte, Die Jahr aus Jahr ein nichts 
tyun als Kranfe befuchen und fich dafür, zum Theil 
ſehr theuer, bezahlen laſſen, die barmherzigften Leute 
anf Erben fein. O ja, es gibt barmherzige Nerzte, 
die von Bedürftigen und Armen nichts nehmen und 
ihnen wohl noch Arznei und Speife und Trank dazu 


1) “Insurancecan be effected upon the health as w 


ell 
as the life of an Individual.“ Lawof Benefit Societies, p. B9. ſichern, 
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ſchenken; aber die wiflen recht gut, und die, welchen fie 
Wohlthätigkeit ermeifen, wiſſen es au, daß zwijchen 
Stranfenpflege aus Leutjeligfeit und Kranfenpflege 
gegen Entgelt ein Unterfchied if. Aber befonders 
deutlich wird die Barmherzigkeit der Unterftügungs- 
vereine da, mo die Statuten, wie das bei den meilten 
der Fall ift, beftimmen, daß die volle Unterftügung nur 
eine Zeitlang und die halbe Unterftübung, die dann 
folgt, wenn der Mann etwa jehs Monate arbeitsun- 
fähig war, wieder nur eine Zeitlang währen und die 
Unterftügung endlich ganz aufhören fol, wenn die 
Noth durch lange Krankheit und Verbienftlofigkeit am 
größten geworben ift, daß es aljo heißen muß: „Wo 
die Noth am größten, ift ber Verein am ferniten.” 
Wie gut, daß der Vater im Himmel anders barın- 
herzig ift! 

Allerdings, ſprechen andere, Barmherzigkeit und 
Mildthätigkeit ift es nicht, mas wir mit dem Verein 
bezweden; es ift eine Sparfafle, die wir unter ung 
haben; mir jparen da in den gefunden Tagen auf die 
Tage der Krankheit; wir ſparen, wenn wir verdienen, 
auf Zeiten der Verdienftlofigleit. Aber auch das ift 
nicht wahr. Wenn jemand zehn Jahre lang feine 
Erſparniſſe in eine wirkliche Sparkaſſe gelegt hat und 
fih nun zurücdziehen will, fo geht er hin und holt fi 
fein Erfpartes und befommt, wenn er fie will, noch 
Zinfen dazu. Wenn aber ein Glied eines folden 
Unterftüßungsvereins fi) zurüdziehen will oder muß, 
fo geht es da ganz anders; feine Erjparnifje behält 
der Verein, und er felber kriegt nichts, erhält auch 
feine Unterftügung mehr, ſelbſt wenn er nie krank ge- 
weſen ift und nie einen Cent Unterftügung genofjen 
hat. Er verliert durch feinen Ausſchluß oder Aus- 
tritt einfach „eine Anſprüche an den Verein“ oder 
„Seine Vereinsrechte“, oder „allen Anſpruch auf das 
Eigenthum des Vereins“, das heißt, er erhält von 
allem, das er eingezahli hat, von allen feinen „Er: 
fparnifjen“, auch feinen Cent. Das wäre eine em: 
pörende, fchreiende Ungerechtigkeit, wenn die Vereins- 
kaſſe wirflid eine Sparkaſſe wäre. 

Ganz anders, wenn man die Vereinzfafje als das 
anfieht, was fie wirklich ift, eine Berfiherungs- 
Kaffe. Das, was ber Einzelne hier einzahlt, ift nun 
nicht ein Sparpfennig, fondern eine Berficherungs- 
prämie ; fein Jahresbeitrag ift Die Summe, um bie 
er ih für dies Jahr Verfiherung erwirbt, Iſt das 
Jahr um, fo hat er aufgehört, verfichert zu fein, wenn 
er nicht feinen Beitrag erneuert und fi auf ein wei- 
teres Jahr Berfiherung kauft. Hat er zehn Jahre 
einbezahlt, fo hat er zehn Jahre lang für fein Geld 
gehabt, was er wollte, nämlich Verficherung; die hat 
er bezahlt, die hat ihm der Verein gewährt; die hat 
er genoffen,; wäre er krank geworben, fo hätte er 
fein Kranfengeld befommen; ift er frank gemejen, fo 
hat er es befommen, wie es fein Contract beftimmte; 
geht er oder muß er gehen, jo hat er nichts zu fordern; 
er hat gehabt, mas er wollte und wofür er bezahlt 
bat, und er und der Verein find quitt, außer daß ſich 
darüber ftreiten ließe, ob er nicht, wenn er etwa bald 
nad Anfang des neuen Berfiderungsiahres ausge: 
ſchloſſen würde, Anſpruch haben follte auf Zurüd- 
zahlung eines entfpredenden Theils feines kürzlich 
eingezahlten legten Jahresbeitrags, für den er von 
feinem Ausſchluß an feine Verfiherung mehr genöfle. 

Daraus ift jo klar, wie etwas klar jein fann, daß 
auch diefe Unterftüßungspereine mit Krankengeldern 
für ihre Glieder Verficherungsvereine find, und wir 
haben nun zu unterfudhen, was von diefer Ver— 
fiherung zu halten jet. Das, was ſolche Vereine ver: 
ſichern, ift ja nicht die Geſundheit ſchlechthin, ſondern 


eigentlich eines Arbeiters Erwerb, der von jeiner 
Gejundheit oder Arbeitsfähigkeit abhängt. Oder bie 
Sade läßt fih auch jo ausdrüden, daß man jagt 
wogegen er verfihert ift, nämlich gegen Verluft, 
und zwar nicht gegen Verluſt durch Feuer oder Waf- 
fer, fondern gegen Berluft durch Arbeitsunfähigfeit, 
gegen den Verluft feines Verdienftes, feines Wochen: 
lohns oder Monatslohns infolge einer zeitmweiligen 
Einbuße feiner Arbeitskraft, durch die fein Erwerb 
nothmendig bedingt ift, und vielleicht gegen Verluſt 
durch Doctor: und Apotheferkoften, die aus feiner 
Krankheit erwüchſen. Hiernach hätte 3. B. ein Be- 
amter, etwa in einer Bank, deſſen Gehalt fortbe- 
ftände, auch wenn er vier Wochen frank wäre, nad 
vierwöchentlicher Krankheit, falls er überhaupt in 
einen folden Verein gehörte, vollends noch, wenn 
ihn fein Arzt umfonft behandelte, feinen berechtigten 
Anſpruch auf Kranfengeld, denn er hätte durch feine 
Krankheit feine Einnahme verloren und feine Aus- 
gaben gehabt; die Krankheit käme für ihn wirth— 
Ihaftlih nicht in Betradt. Die gleiche Erkrankung 
fönnte den Einen zu Unterftügung beredtigen, den 
Andern nit, indem z. B. eine Augenentzündung 
einen Schriftfeger oder Uhrmacher arbeitsunfähig 
machen fünnte, bei der ein Fuhrmann ganz gut fei- 
nem Erwerb nachgehen möchte. Daher pflegen dieſe 
Vereineihre Vereinsärzte zu haben, auf deren Zeugniß 
hin bie eingetretene Arbeitsunfähigfeit anerkannt und 
die Unterftügung ausgezahlt wird, bis der Arzt er: 
Härt, der Mann jet wieder arbeitsfähig. Da die 
Unterftügung in der Regel bedeutend weniger beträgt, 
als der Mann verdient, durch Arbeit erworben hätte, 
etwa vier, fünf, ſechs Dollars wöchentlich, jo kann 
man auch) nicht jagen, daß bei dieſer Verfiherung ein 
Profit in Ausſicht ftehe. Die Verficherung befteht, 
wo fie in angegebener Weiſe gelibt wird, darin, daß 
alle Berfiherten einen Theil des Verluftes, der Dem 
Einzelnen duch Arbeitsunfähigfeit ermächft, gemein- 
fam tragen, und zwar in Anbetracht deſſen, daß au 
er an feinem Theile geholfen hat und ferner helfen 
will, die Verlufte anderer zu tragen; es ift alfo, was 
bier geſchieht, eigentliche und reine Verſicherung gegen 
wirflihe und beftimmbare Berlufte, die Durch die Ver- 
fiherung von vielen gemeinfam getragen werben. 
Einem folden Geſchäft fteht auch nicht im Wege, daß 
der heilige Apoftel ſchreibt, die Chriften jollen „ihr 
eigen Brot eſſen“, 2 Theſſ. 3, 12.; denn das Brot, 
das ein fo Berficherter während feiner Arbeitsun- 
fähigfeit mit den Seinen ißt, das ift fein eigenes 
Brot; er hat es ſich gefauft von dem Verein, der es 
ihm darreicht, und um den Preis, den ber Verein ge= 
feßt hat und um den es ber Verein einem Gliede auch 
liefern kann als Erſatz für feinen Verluft oder den 
Theil desfelben, ben eben der Verein um diefen Preis 
erjeßt. Es iſt ebeno jein eigen Brot, wie in einer 
Schülerſchaft, welche gemeinfam die in ihre Mitte er- 
wachſenden Doctor: und Apotheferkoften trägt, jeder, 
der frank wird, feine eigene Medicin einnimmt, für 
die er redlich bezahlt hat, und die in feinem Sinn ein 
Almojen ift. 

Somit unterfcheidet ſich diefe Art der Verfiherung 
wieder weſentlich von der Zebensverfiherung, und find 
die Krankenkaſſen-Vereine ohne Lebensverfiherung 
weſentlich verfchieden von den Lebensverfiherungs- 
Vereinen mit oder ohne Krankenkaſſen. Während 
die Lebensverfiherung einem zarten hriftlihen Ge— 
wifjen anftößig ift, fo gewiß niemand, der weiß, was 
er thut, mit gutem Gewiſſen im Namen JEfu ein 
Menſchenleben wie eine Spielfarte benugen Tann, fo 
wird man hingegen die Kranfenfafje als eine Eigen: 
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thumsverficherung und fomit als ein Mittelding wie 
andere Mitteldinge zu behandeln haben.) 

Nachdem wir dies gebührendermaßen anerkannt 
baben, dürfen wir nun doch nicht unterlaffen, auf 
gewiffe Gefahren aufmerkſam zu maden, die mit 
dem Gebrauch diefes Mitteldings verbunden fein 
fönnen und wohl meiftens verbunden find. 

Was zunädjft das Gefchäft felber anlangt, jo muß 
zugeltanden werben, daß basfelbe leichter dem Miß— 
brauch unterworfen ift als viele andere Geſchäfte. 
Die irdiſchen Dinge find eben nicht im gleiden Maße 
dem Mißbrauch ausgeſetzt, und der Mißbrauch einer 
Sache ift ſchädlicher als ber einerandern. Ein Schuh- 
madherleiften und ein Revolver können beide recht 
gebraucht und beide mißbraucht werben, ein Krug 
Waffer und eine Unze Arjenitum auch. Aber ob- 
fon auch der Leiften in des Schuhmaders Hand 
mißbraucht werden kann, den Lehrjungen damit nie: 
derzufchlagen, und der Milchmann einen Krug Waffer 
mißbrauden kann, indem er damit die Milch ver: 
dünnt, fo wird doch einer, ber einen Revolver ver: 
fauft, mehr Grund haben, dem Käufer eine Warnung 
mit auf den Weg zu geben, als ber, welder einen 
Schuhmaderleiften abſetzt, und der Apothefer klebt mit 
Recht auf die Arſenikſchachtel zur Warnung einen Tod⸗ 
tenfopf, während er bemfelben Kunden ein Fläſchchen 
Gaftoröl, das doch auch mißbraucht werden kann, ohne 
Todtenkopf verabfolgt. Aehnlich fteht es mit den 
irdischen Gefchäften ; die fünnen alle mißbraucht wer: 
den; aber nicht bei allen liegt der Mißbrauch in 
gleicher Nähe, nicht bei allen ijt er in gleichem Maße 
ſchädlich. Ein Handwerker kann feine Kraft und Ge- 
ſchicklichkeit migbrauden, indem er fie zu feinem Gott 
macht und fein Vertrauen darauf jet; aber die Ge- 
fahr, eine Verſicherung fo zu mißbrauchen, liegt näher. 
Warum? Weil, während die Bethätigung der Ar- 
beitsfraft verjchiedene andere Triebfedern hat, wie 
die Freude an dem Arbeitsproduct, den Wunſch, Kun: 
den und Arbeitsgeber zu befriedigen, das Vergnügen 
an dem gedeihlichen Fortgang des Gejhäfts, in dem 
einer fteht, und dergleichen mehr, die Verſicherung 
bingegen aus dem Gedanken erwächſt, daß die Arbeits- 
fraft einmal verfagen, das Haus oder das MWaaren- 
lager, woraus man jeine Einnahmen zieht, einmal 
obbrennen fünnte, einem Gebanfen, mit dem das 
Fleiſch jofort Die ungläubige Frage verbindet: „Was 
dann? Was werden wir efjen, was werden wir 
teinfen, womit werden wir uns Heiden?” Wird aber 
diefe Frage die unmittelbare Duelle des Entſchluſſes, 
fih Berfiherung zu erwerben, dann wird Diefelbe ein 
Merk des Fleifches, von dem des Heilandes Wort 
gilt: „Nach ſolchem allen trachten die Heiden.” Da 
mag fi nun ein Jeder prüfen und ernftlich hüten, 
daß er nicht auf die Verfiherung, die noch viel leich- 
ter zum Gögen wird als die Arbeit, fein Vertrauen 
feße und in dieſer Gefinnung zu einer an fi noch 
unanftößigen Verficherung greife. 

Aber auch die Art und Weife, wie die Verfiherung 
befonders von den Unterftügungsvereinen getrieben 
wird, ift mit Gefahren verbunden, die man ja nicht 
überfehen oder unterfchägen darf. Schon im Staate 
birgt das Vereinsweſen Gefahren in fich, welche Vor: 
fiht nöthig machen; das haben ſchon die alten Hei— 
den gewußt und wiffen auch heutzutage die Socio- 

1) Als eine Art Eigenthum s verſicherung bürfte der Sache 
nach auch eine „Begräbnißkaſſe“ gelten, wenn fie wirklich als folche 
angelegt ift und verwaltet wirb, baß alfo nur Gelder ausgezahlt 
werben, mit denen bie Begräßnißunfoften beftritten werben, indem 
eben auf dieſe Weife Die Begräbnißfoften eines Gliedes, die fonft 


feine Angehörtgen alleine tragen müßten, von allen Gliedern ge: 
meinjam getragen werben. 


logen recht wohl. So find aud) mit den Vereinen, 
welche innerhalb einer hriftlihen Gemeinde entftehen 
und beftehen, gewifle Gefahren verbunden, gegen die 
wir die Augen nicht verfehließen dürfen. Das gilt 
fchon von Gefangvereinen, Jünglingsvereinen, Jung: 
frauenvereinen; denn es kann, wenn ein folcher Verein 
auf falihe Bahnen kommt, oder von einem ver- 
gnügungsfüchtigen oder jonft falfehen, Geift erfüllt 
wird, daraus viel größeres Unheil entjtehen, als 
wenn nur ein einzelnes Gemeinbeglied auf einen 
Irrweg geräth, und es ift darum auch in Abficht auf 
diefe Vereine ftete Wachſamkeit geboten, damit bei 
Beiten eingegriffen werde, wo fich etwas Ungeſundes 
eingefchlihen hat. Das gilt aber in noch höherem 
Mage von den Unterftügungsvereinen. Daß foldhe 
Geſellſchaften, wo fie in chriſtlichen Gemeinden ent- 
ftehen, in ihren Statuten einen Artikel haben, der 
die Mitgliedfchaft auf Gemeindeglieder beſchränkt, 
fann man ja billigen; denn durch eine folche Beſtim— 
mung fol verhindert werden, daß auch Srrgläubige 
und Ungläubige Glieder des Vereins werben und ſo— 
mit die Chriften im Vereine fiten, da die Spötter 
figen und am Ende gar die Ungläubigen die Ober: 
band gewinnen und, wie das bei aus Weltleuten be- 
ftehenden Vereinen fo häufig geichieht, im Namen des 
Vereins fündhafte Dinge, Tanz und Saufgelage an- 
ftellen und die Chriften nun, um nicht folder Sünden 
theilhaftig zu werden, austreten müßten. Nach fol: 
cher aus befagtem Grunde richtigen Beftimmung ent- 
fteht nun aber innerhalb der Gemeinde eine Gefell- 
haft, die nicht firhliche Zwede hat noch haben joll, 
fondern einem rein irdifchen, wirthichaftlihen Zwecke 
dienen fol, die aber zugleih aus Männern befteht, 
die am Regiment der Gemeinde Theil haben. Da 
kann es denn leicht gefchehen, daß bei der Freude am 
Herrſchen, die in jedem Menfchenherzen ftedt, ein 
folcher Verein die Herrfchaft in der Gemeinde an fi 
reißt, eine geſchloſſene Macht bildet, die, wie man 
fagt, alles burchjegt, die Wahlen beftimmt, im In- 
terejje des Vereins und feiner Größe Einfluß auf die 
Kirchenzucht übt, durch feine Macht ein etwa nöthig 
gewordenes Einfchreiten gegen Verkehrtheiten, in die 
fih der Verein verirrt haben mag, unausführbar 
macht, überhaupt den Frieden der Gemeinde ftört 
und ihre gedeihliche Entwidelung beeinträchtigt. Das 
find nicht erträumte Schredniffe; dergleihen Dinge 
find vorgefommen, und thöricht ift in diefem Stüd 
nicht der, welcher auf diefe Gefahren aufmerkſam 
macht oder gerüftet ift, ſondern der, welcher fie außer 
Acht läßt oder denkt, weil er fie nicht fehe, darıım 
feien fie nicht vorhanden. Das find alfo die Gefah- 
ren in Abficht auf die ganze Gemeinde, die im Auge 
zu behalten find. Zu denjelben fommen aber auch 
noch ſolche, welche einzelne Glieder der Gemeinde be- 
rühren. Da ift etwa ein Familienvater, der fich aus 
irgend einem Grunde dem Verein nicht angeſchloſſen 
hat, längere Beit krank, und es fol endlich, weil Noth 
und Mangel in der Familie eingetreten iſt, Barm- 
berzigfeit geübt werden, indem die Gemeinde, des 
HErrn JEſu Unterftügungsverein, dem Mangel Ab: 
hilfe Schafft. Da Heißt es dann wohl von feiten 
eines oder des andern VBereinsgliedes: „Warum hat 
er fich nicht dem Verein angeſchloſſen? Er hätte es 
fo gut vermocht wie ich oder wie diefer und jener.” 
Oder es wird fonft in der Gemeinde zur Unterftügung 
Nothleidender collectirt. Da kommt es vor, daß fich 
Vereinsglieder weigern, etwas beizutragen, oder fo 
viel beizutragen, wie fie follten. „Es wäre gar nicht 
nöthig, jo viel zu collectiren“, heißt es da wohl; „es 
follten fi nur mehr Leute dem Verein anſchließen“. 
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(Gingefandt.) 
Ehrengedächt 


des feligen Herrn 


Friedrich Auguſt 


Profeſſors der Theologie und Directors di 
Seminars zu Springfiel 


von feinem Alteften Freunde F 


(Fortſetzung.) 
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Mo eine ſolche Gefinnung um fich griffe, da würde 
die Ausübung der wirklichen Wohlthätigfeit in der 
Gemeinde bald in betrübender Weife lahm gelegt, 
mie auch andrerjeits ſchon das Dajein jolcher Vereine, 
wenn e8, wie es auch Schon gejchehen ift, feine Be: 
gründung in ber mangelnden Liebesthätigfeit der Ge- 
meinden fucht, der chriftlichen Gemeinde zur Schmach 
gereichen, als Ausdrud einer ſchweren Anklage gegen 
diefelbe Daftehen Tann. 

So haben wir nun unjern Gegenitand nad) feinem 
Wefen und feinen verbreitetiten Erfcheinungsformen 
in der Kürze beſehen. Bieles hätte fich darüber noch 
fagen lafjen; die Hauptpunfte aber find alle zur Er: 
örterung gelommen, fo daß fich bei einigem Nach⸗ 
denten in der Furcht Gottes ein jeder unter uns auf 
diefem Gebiete wird zurecht finden können. Gott 
verleihe uns allen Weisheit und Verftand und herz 
liche Geneigtbeit, auch in diefen Dingen zu thun, 
was vor ihm gefällig ift, daß wir, wenn mir uns 
denn der zeitlichen Güter verfichern, dies fo gefchehen 
lafien, daß wir darüber die ewigen nicht verlieren. 
Sa, laßt uns allefammt Gott inbrünftig danken, daß 
wir Güter kennen und haben, deren wir befjer ver- 
fihert find als der Hand voller Sand, der armen 
Erdengüter, die wir doch endlich troß aller Verfiche: 
rung werden im Stiche laſſen müfjen, bie, wenn fie 
am längſten währen, doch einſt im letzten großen 
Feuerbrand unverfihert werden untergehen. Wohl 
uns dann, wenn wir hier reich gewefen find in Gott 
und dort eintreten können in den Vollgenuß des un: 
vergänglichen Erbes, das behalten wird im Himmel, 
der Beilage, die uns der HErr, an den mir glauben, 
und er allein, bewahren kann bis an jenen Tag. 
Darum, . : 
„HErr, bewahr auch unfern Glauben, 
Daß fein Teufel, Tod, nody Spott 
Uns benfelben möge raußen; 

Du bift unfer Schuß und Gott. 


Sagt das Fleifch gleich immer nein, 
Laß dein Wort gewiſſer jein. 


„Wenn wir endlich jollen Iterben, 
So verfichre ung je mehr 

ALS des Himmelreiches Erben 
Sener Herrlichfeit und Ehr, 

Die uns unſer Gott erfieft 

Und nicht auszufprechen tft.“ 


(Eingefandt.) 
Ehrengedãchtniß 


des feligen Herrn 


Friedrich Anguft Crümer, 


Profeſſors ber Theologie und Directors des praktifch-theologifchen 
Seminars zu Springfield, Ill., 


von feinem älteften Freunde F. Lohner. 


(Fortfegung.) 

Hier in Springfield nun follte Crämer bis zur Er: 
reihung des himmlifchen Zieles arbeiten. Aber 
diefe legte und längfte Periode feines Wirkens follte 
wohl je länger je mehr die ſchwerſte werden. 

Schon der Anfang war fehr ſchwer. Wohl war | 
die Berufung bes zweiten theologifhen Profeflors, 
9. Wyneken, zeitig gefcheben, aber da bderfelbe 
feine Ueberſiedelung erft zu Anfang des neuen Jahres 
bewerkſtelligen konnte, fo mußte Grämer alle Arbeit 3 
bis dahin allein thun. Und als num in den nächften 
Wochen nach der Verlegung des Seminars die Spring- 
fielder Gemeinde vacant wurde, jo fiel ihm für die |! 
Zeit der Vacanz auch noch die Arbeit im Pfarramt | 
der Gemeinde zu. 


Ri 
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Zwei Monate nah Crämers Ankunft waren es 
25 Jahre, daß er in Fort Wayne feine Profeffur ans 
trat. Es follte dies aber nicht: fo ganz unbeachtet 
bleiben. Am 23. November veranftalteten die Stu: 
denten eine einfahe Amtsjubiläumsfeier ihres 
Lehrers, wobei der von ihnen eingeladene Paltor 
Böttiher von dem benachbarten Mount Pulasti, 
Glied der damals noch für ſich beftehenden, jeboch 
zur Synodalconferenz gehörenden Illinois-Synode, 
und einer der Studenten eine Anſprache an den Jubi- 
lar hielt, von denen er dann jede in feiner befannten 
redegewandten Weife beantwortete. Abwechſelnd er: 
Hangen babei Kirchen und Chorgejänge und eine 
Illumination des Anftaltsgebäudes ſchloß die fchöne 
Feier. 

In meiner Berufung an die Gemeinde erfannte 
Crämer mit freudiger und dankbarer Bewegung feines 
Herzens Gottes wunderbare und freundliche Fügung. 
Unter dem 15. December 1875 ſchrieb er: „Gott ſegne 
Dich, daß Du aus Liebe zur Kirche das Opfer ge: 
bracht und den Beruf hierher angenommen haft, 
Dein Brief hat mir altem hartem Knorz die hellen 
Thränen über die Baden rinnen machen.“ ... „Wie 
mir einft als ‚fränfifche Medlenburger‘ miteinander 
zum Dienft der Kirche hier von Deutſchland ausge: 
zogen find, fo führt ung der treue, der wunderbare 
Gott am Ende unferer Laufbahn als ‚Miffourier bis 
in den Tod‘ noch einmal zufammen. Ja, das ift ein 
lieblicher, herzerhebenber Gedanke.” Eben fo erfreut 
Iohrieb er unterm 12. Januar 1876: „Geſtern Abend 
ift mein lieber College Wynefen fammt Familie hier 
eingetroffen und zwar, Gott jei Dank, alle wohl— 
behalten und munter. Und etwa in einem Monat, 
gerade um die Zeit, als wir vor 31 Jahren in Deutich- 
land unfere Reife mit einander antraten, fommft dann 
auch Du, Mein Herz ift voll Lobes und Dankes gegen 
Gott, denn nun habe ich Hoffnung, daß ic} in Spring- 
field, mo mich's bisher fchier erdrüdt und unter den 
Boden gebracht hat, noch einmal auflebe, indem jetzt 
Ausſicht ift, daß die Gemeinde hier aufblüht und Die 
Anftalt einwurzeln kann.“ 

Da mit meinem Mitte Februar erfolgten Amts- 
antritt Crämers Beruf als Vacanzprediger erlofch, 
es aber jchon für feine Stellung als Profefjor der 
Theologie wünſchenswerth war, daß er im Pfarramte 
noch ferner thätig jei, jo berief ihn die Gemeinde auf 
meinen Borfchlag gleich zu meinem Hülfsprediger. 
As folder predigte er regelmäßig im monatlichen 
Communiongottesdienit und an den andern Sonn 
tagen im Abendgottesdienft. Außerdem war er mit 
feiner Aushilfe bereit, wo immer ich diefelbe bedurfte. 
Und von ſolchen mir und der Gemeinde zu gute kom⸗ 
menden Dienftleiftungen ließ er fich nicht abhalten, 
auch wenn er ſelbſt körperlich leidend mar. Er fuchte 
wo möglich Schmerz und Unmohlfein vor mir zu ver: 
bergen; wollte ich aber, wenn ich denn doch merkte, 
daß er leidend fei, ihn menigftens von ber Kanzel 
zurüchalten, jo war das vergeblihe Mühe; er werde 
fih, wie immer, fo auch jegt wieder gefund predigen, 
war der jedesmalige Beſcheid. 

Wer den feligen Mann etwas näher gekannt hat, 
weiß, daß Stetigfeit, Gleichmäßigkeit, Conſequenz 
ein ganz bejonders hervortretender Zug im Weſen 
desfelben war. Selbft in feinen Lebensgewohnheiten 
blieb er fi} bis zuleßt gleich, wiewohl es hier bis: 
weilen an das Pedantiſche ftreifte;*) ebenjo auch in 


*) Letzteres möge ein Beifpiel illuſtriren. Als noch während 
feines Aufenthalts in St. Louis das Kohlenöl in Gebrauch kam, 
war er nicht zu bewegen, dem Talglicht in feinem Haufe den Ab- 
ihieb zu geben, indem er, der fonft fo muthige Mann, fürdhtete, 
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es möchte einmal! 
Springfield ihm ' 
Studirtiſche flade, 
rige Xalglicht, mä 
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ch Grämers Anfunft waren es 
Fort Wayne feine Profeffur an= 
aber nicht jo ganz unbeadtet 
3vember veranttalteten die Stu: 
Amtsjubiläumsfeier ihres 
von ihnen eingeladene Paſtor 
benachbarten Mount Pulaski, 
och für ſich beftehenden, jedoch 
z gehörenden Illinois-Synode, 
ten eine Anſprache an den Jubi— 


x dann jede in feiner befannten | 


beantwortete. Abwechſelnd er- 
n= und Chorgefänge und eine 
ftaltsgebäudes ſchloß die ſchöne 


ing an die Gemeinde erfannte 
und dankbarer Bewegung feines 
erbare und freundliche Fügung. 
ber 1875 ichrieb er: „Sott jegne 


%ebe zur Kirche das Opfer ges 


uf hierher angenommen halt. 
altem hartem Knorz die hellen 
fen rinnen machen.“ . . . „Wie 
he Mecklenburger; miteinander 
e hier von Deutjchland ausge: 
ans der treue, der wunderbare 
r Laufbahn als ‚Miſſourier bis 
1al zufammen. Sa, das iſt ein 
der Gedanke.“ Eben jo erfreut 
Januar 1876: „Geſtern Abend 
j nn ſammt Familie hier 
„Gott ſei Dank, alle wohl— 
Und etwa in einem Monat, 
s wir vor 31 Jahren in Deutich- 
einander antraten, kommſt dann 
iſt voll Yobeg und Dankes gegen 
ch Hoffnung, daß ich in Spring: 
er ſchier erdrückt und unter den 
wc einmal auflebe, indem jetzt 
zemeinde hier aufblüht und die 
am.” 
Nitie Februar erfolglen Amts- 
uf als Vacanzprediger erlofch, 
ne Stellung als Profefjor der 
Jerth war, daß er im Pfarramte 
fo berief ihn die Gemeinde auf 
h zu meinem Hülfsprediger. 
er regelmäßig im monatlichen 
ft und an den andern Sonne 
dient. Außerdem war er mit 


wo immer ich diejelbe bedurfte. 


ind der Gemeinde zu gute kom— 
zen ließ er fich nicht abhalten, 
rperlich leidend war. Er ſuchte 
nd Unwohlſein vor mir zu ver- 
er, wenn ich denn doch merkte, 
hn wenigftens von der Kanzel 
as vergeblihe Mühe; er werde 
ch jebt wieder gefund predigen, 
Beſcheid. 

ann etwas näher gekannt hat, 
„Gleichmäßigkeit, 
jervortretender Jug im Weſen 
t in feinen Yebensgewohnbeiten 
t glei, wiewohl es bier bis— 
tische ſtreifte;') ebenjo auch in 


jeiſpiel illuſtriren. 
Louis Das Kohlenöl in Sebraud f 
dem Talglicht in feinen Hauſe den Ab: 


der fonit To mutbige Mann, fürchtete, 


! 


nun im Amte ftehenden Schüler. 


feinen Unterrihts- und Erziehungsgrundfäßen und 
in feiner Methode. 

Dogmatik nad) Conrad Dietrih, verbunden mit 
vergleihender Symbolik nach Gueride und Paltoral: 
theologie nad) Dr. 
Hauptgegenftände feines Unterrichts. Dazu famen 
noch Homiletik mit Zugrumdelegung von Luthers 
Kirchenpoſtille und Leitung homiletischer Uebungen, 


jowie curſoriſches Lefen der lateinifhen Apologie und 


der Goncordienformel. Auf den Unterricht in die: 
jen Fächern verwandte er wöchentlich 23 Stunden. 


Außerdem hielt er an jedem Dienstagabend eine 


jogenannte „Lutherſtunde“ für den ganzen Götus. 
Aber fo eine große Vertrautheit mit feinem Xehritoff 
und jo eine große Uebung im Unterrichten in der 
langen Neihe von Jahren er erlangen mußte, fo be: 
reitete er fi) gleichwohl bis zum Feierabend noch ge: 
wiſſenhaft auf jede Lection vor, 
auch Hinfichtlich feiner Predigten that. 
fruchtbar nun fein Unterriht war und wie trefflich 
er es verstand, aud) dem Diinderbegabten Das Nöthige 
beizubringen, zeigen die Erfolge an fo vielen feiner 
Einer der ſpäteren 


Walthers Paftorale bildeten bie. 


gleihwie er dies 
Wie praftiich | 


derfelben rühmt in einer Gedächtnißpredigt, die er in, 


feiner Gemeinde dem heimgegangenen Yehrer bielt, 
mit Recht: „Bei ihm nichts lernen wollen oder können, 
jchien geradezu ein Ding der Unmöglichkeit zu ſein.“ 


| Er war eben auch fein Mann des Erperimentirens. 
‚Wie des Zieles, jo war er fich auch des Weges alle- 


wege far bewußt. Das Lehren war ihm feine Yalt, 
jondern vielmehr eine rechte Luft. Er jehnte Tich 
deshalb immer das Ende der alljährlihen großen 
Ferien herbei und fonnte ich daher ihm nur einen 
Gefallen erweifen, wenn ich ihm während derjelben 
in der nahen Filialgemeinde zu Chatham etwas zu 
thun gab. So kam es denn auch, daß, als in den 
legten Jahren bei der jährlichen Vertheilung der 


Abiturienten das von den beiden Predigerjeminaren | 


geftellte Kontingent bei weiten nicht augreichen wollte, 
er zur Abhilfe der vorhandenen Noth aus den geför: 
dertiten Schülern der zweiten Klaſſe eine Selecta er- 
ritete, die er in den ferien zur Ausſendung für den 
Herbit ausrüftete und in diejer Arbeit den eigentlichen 
Genuß der Ferien fand. 

Ein fo trefflicher Xebrer er war, fo verſtand er es 
auch, der ſelbſt ein Charakter war, Charaktere zu 
bilden. Es lag ihm daran, nicht nur in der heil: 
ſamen Lehre wohlgegründete, fondern auch von Her: 
zen fromme und fich jelbit verleugnende Prediger und 
Seelforger der Kirche zu erziehen. 


bieft er auch) in Springfield auf die Handhabung der 
 brüderlichen B 


mit allem Ernft und aller Conſequenz. Obwohl aber 
auch im Alter fein Wille noch eifern md unbeugiam 


blieb un aber von fett Streuge in der 
blieb und er daher von feiner alten Streuge in d 


; Erziehung nicht abging, Jo gewahrte ich doch, wie er 


Als noch wäßrend | 


am, 


Heftigkeit noch anhing. 


handelte er die Schuldigen, 
Conſequenz 


von Jahr zu Jahr zügelte, was ihm von natürlicher 
licher wurde er. Mit ſo viel heiligem Ernſt er Ver— 
gehungen entgegentrat, mit ſo viel Erbarmen be— 
wenn ſie ihre Sünde 
bekannten und um Vergebung baten. Daß dies hin 


Was er aber 
das lebte er auch vor feinen Studenten | 


e3 möchte einmal eine Gxploſion geben. Obgleich nun aber in 
Springfield ihm Diefe Furcht geſchwunden war — auf feinem | 
Studirtiſche flackerte nach wie vor und bis zuletzt noch Das trau 
rige Talglicht, während für alle übrigen Räume des Hauſes die 
Kohlenöl-Lampe längſt im ausſchließlichen Gebrauch war. 


Zu dem Ende, 


eftrafung der Studenten unter einander 


Je älter, je milder, je väter: | 


und wieder leider ein Ilnlauterer Sich merfte und, 
Buße heuchelte — wen befremdete Dies! 
lehrte, 


und damit zugleich vor der Gemeinde. Zu den ein— 
zelnen Zügen, die wir in dieſer Beziehung bereits 
kennen, füge ich hier noch einige bei. Vor allem war 
er ein leuchtendes Vorbild im Beſuch des öffentlichen 
Gottesdienſtes. Mochte die Witterung noch ſo un— 
günſtig ſein, mochte der Seelſorger oder nur ein 
Student predigen, mochte es ein Sonntags- oder ein 
Abendgottesdienft in der Woche fein, er verfäumte 
feine Predigt und eben jo wenig auch die jonntägliche 
Chriftenlehre, Um fo mehr konnte er auch mit Nach: 
druck auf den Beſuch des Gottesbienites feitens der 
Studenten halten. Gin abgefagter Feind leicht: 
finnigen Schuldenmadens Tieß er’s an ernſtlichem 
Einfchreiten nicht fehlen, wo ſolches bei einem Stu: 
denten ihm vor Augen kam. Daß er aus feinen 
Privatmitteln arme Studenten ftets im Stillen unter- 
ftüßte, merkte ich wohl, daß aber er, der jo wenig für 
fich felbft brauchte, einen großen Theil feines Ge- 
altes hierzu verwendet hatte, ift erſt nach feinem 
Tode an den Tag gekommen. Nein Wunder daher, 
daß er ebenfo die Achtung, als die Liebe der Stu: 
denten gewann. Es dürften wohl nur Wenige unter 
feinen Schülern fein, die ihm nicht heute noch ein 
dankbares Andenten bewahrten, und manden ift e8 
hernach im Amte noch mehr zum Bemußtiein gekom— 
men, was jie einft an ihm hatten, da fie noch zu fei- 
nen Füßen faßen. 

Ich füge dem noch aus eigener Anfhauung hinzu 


und kann mich dabei auf das Zeugniß feiner älteren, 


wie feiner fpäteren Schüler berufen, daß er in Hin 
ficht auf das Verhältniß der Schüler zu den Leh— 
tern der Anftalt überhaupt alle und jede Abſaloms— 
beitrebungen und alle Zuträgereien gründlich haßte 


und daher auch als Director ernftlich darauf bedacht 


war, daß die Studenten einem jeden der Lehrer die 
ſchuldige Ehrerbietung und Liebe in Wort und Werk 
erwieſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — — — 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. Ameriea. 


Statiftifches über Die Miſſonri-Synode. Soeben 
it das Statiltifhe Jahrbuch für das Jahr 1891 er: 
ſchienen. Nach demfelben zählte die Synode Ende 1801: 
1178 Baftoren, 1655 Gemeinden, 562 Predigtpläße, 
1 317,700 communicirende Glieder, 79,175 ſtimmberech— 
tigte Glieder. Dies ift ein Zuwachs gegen das Jahr 
1890 von 38 Baftoren, 24 Gemeinden, 1:4 Predigtplätzen, 


12,350 communicirenden Gliedern, 2310 ſtimmberech— 
78 neue Kirchen wurden während des 
Jahres 1890 gebaut. Die Sal! der Schulen beträgt 
| 1360, die der Schulkinder 80,712, die der Lehrer 672 
eine Zunahme gegen das Vorjahr von 31 Schulen, 26: s1 
Schulfindern und 30 Yehrern. Außer den Lehrern hiel: 
ten Schule 625 Paſtoren und 127 Lehrerinnen und 
| Seminarijten. Im Ganzen unterrichteten 1124 Ber: 
fonen in den Gemeindeſchulen. Die Colleeten für außer— 
gemeindlihe Zwecke betrugen $184,703.18, eine Su: 
nahme von 529,255.12 gegen Das Vorjahr. Für die 
Mifſionskaſſe find eingegangen $52,873.46 (Davon für 
innere Miffion $31,211.045 für Neger-, Juden, Enge 
liſche Miſſion 516,992. 33; für Emigranten -Miffion 
51666. 14); für Wohlthätigkeitsanſtalten 833,272. 33; 
für die Lehranſtalten 527,663. 52; für die Baukaſſe 
1820,989.03 5 für die Synodalkaſſe NE 3.665.015, für Die 
Unterftügimasfafle 8:32,258.00. Auf den höheren Lehr⸗ 
anſtalten befinden ſich 1153 Lernende, welche voraus— 
ſichtlich der großen Mehrzahl nach in den Dienſt der 
Kirche treten werden. Davon kommen auf die Gym— 
naſien und Progymnaſien in Fort Wayne, Milwaukee, 


tigten Gliedern. 
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Concordia, New York, St. Louis (Walther: College) 
579; auf die theologifchen Anftalten in St. Louis und 
Springfield 372; auf das Schullehrerjeminar in Addi- 
fon 202. Die von der Synode herausgegebenen Zeit: 
ſchriften werden in der folgenden Anzahl von Exemplaren 
gedrudt: Der Lutheraner 23,200; Lehre und Wehre 
2200; Magazin für evang.=luth. Homiletif 2200; das 
Schulblatt 800; das Kinderblatt 30,000; die von der 
ganzen Synodalconferenz herausgegebenen Beitichrifien: 
die Miffions- Taube 15,000, der Lutheran Pioneer 
5000. Außerdem erfcheinen innerhalb der Synode 
8 Local: und Privatblätter. Wohlthätigfeitsanitalten 
(Waifenhäufer, Hospitäler 2c.) beitehen innerhalb der 
Synode 13. 3%. 

Lutheriſche Gemeindefchulen. Der neue Cenſus der 
Vereinigten Staaten hat auch die Iutherifchen Gemeindes 
ſchulen gezählt. Der Bericht gibt an, daß 141,388 
Schüler diefe Schulen beſuchen. Die meisten Gemeinde- 
fchulen hat unfere Synode mit 78,061 im Jahre 1890 
(80,712 im vergangenen Sahr). 

Ueber die Bekehrungen durch umbherreifende „Evan- 
geliften“ Tpricht ſich der „Chriftlihe Botſchafter“ unter 
anderm alſo aus: „Wir ſprachen einem Evangeliften 
gegenüber einmal unfere Mißbilligung über die jegt im 
Schwange gehenden Belchrungsmethoden aus und mies 
fen darauf hin, wie wenige von den vielen Neubefehrten 
treu blieben, worauf er antwortete, man bürfe zufrieden 
fein, wenn doch jo viele treu erfunden würden. Wir 
durften fehen, wie derfelbe Evangelift im Zeitraum von 
weniger als einer halben Stunde (nebft der Predigt) einen 
großen Theil einer etwa 300 Kinder zählenden Sonntags: 
ſchule „bekehrte“ — und in ähnlicher Weife verfuhr er mit 
den Erwachſenen. In unfern Tagen gibt es Evangeliften, 
die die Leute dadurch „belehren“, daß ſie ihnen nad} der 
Predigt Karten zuftellen lafjen, auf welche fie ihren Ent- 
Ihluß, dem HErrn dienen zu wollen, fhreiben, und dann 
find fie —!“ (,„bekehrt“, wollte wohl der Editor 
lagen.) — 

Der papiftifhe Erzbischof Feehan von Chicago hat 
über die „barmherzigen Schweftern von der unbefledten 
Empfängniß” das Interdict verhängt. Dieſe Nonnen 
befigen ein Eigentum im Werth von $250,000. Der 
Erzbifchof verlangte vor kurzem von ihnen, daß fie ihm 
dasfelbe verschreiben ſollten. Da fie dies vermeigerten, 
hat er ihnen verboten, der Meſſe beizumohnen und den 
Prieftern unterfagt, in ihrer Kapelle Gottesdienfte zu 
halten und Beichte zu hören. Die Superiorin bleibi 
aber bei ihrer Weigerung. — 

Ein römiſches Blatt, ‘Catholic Review’’, bean- 
fprucht für die Vereinigten Staaten 20,000,000 Katho⸗ 
lifen, jagt aber, daß unter diefen nur 8,000,000 „gute 
Katholiten” jeien. Die Uebrigen, die zwar die römischen 
Lehren glauben, aber nicht beichten 2c., nennt das Blatt 
„böſe“ oder „gleihgültige” Katholiten. — Der Cenſus 
der Vereinigten Staaten zählt nur 6,250,045 Katholiken. 


II. Ausland. 


Aus Hamburg. Dr. Seibart, der Nedacteur des 
„Deutschen Volksfreund”, hat kürzlich über den Kirchen: 
beſuch in Hamburg Bericht erftattet. Als er jüngft den 
Hauptgottesdienft der großen Michaeliskirche befuchte, die 


etwa 6000 Menfchen faßt, fand er Dort etwa 200 Glieder 


der Gemeinde verfammelt, darunter jehr wenige Männer, 
und diefe falt nur Beamte der Kirche und Schule. Die 
tiefige Gemeinde hat ſechs Paſtoren. 

In Württemberg ift derevangelifche Pfarrer Schrempf 
in Langendorf vom Amte juspendirt, weil er eine Taufe 
ohne Verlefung des apoftoliihen Glaubensbefenntniffes 
vorgenommen und im Gottesdienft erklärt hat, daß er mit 
verfchiedenen Punkten desfelben nicht einverjtanden ſei. 

Aus der Schweiz. Die franzdfiihe Schweiz hatte 
bisher reformirte Theologen, die dem göttlichen Urfprung 
der heiligen Schrift Alten und Neuen Teftaments nidt 
zu nahe traten und die Grundwahrheiten des apoftolifchen 
Glaubens aufrecht erhielten. Jetzt hat fich dort leider, 


—— — 


und zwar unter der waadtländiſchen Geiſtlichkeit, aus⸗ 
gehend von ber dortigen „Freien Kirche“ eine höchſt be— 
dauerlihe Wandlung vollzogen. Es kommt dort mehr 
und mehr eine neue Theologie auf, die ſich theologie de 
la conscience, d. i. „Bewußtſeinstheologie“ nennt, fie 
ijt dem deutſchen fogenannten Ritihlianismus (genannt 
nach dem verftorbenen Profeffor der Theologie Ritſchl in 
Göttingen) verwandt. Die erften Spuren dieſer neuen 
Irrlehre zeigten fich in einer Rede, die durch den Pfarrer’ 
Paul Ehapuis (früher Profeffor in Laufunne) bei der im 
legten Sommer vollgogenen Einweihung der neuen Unis 
verfität Zaufanne gehalten wurde. Darin führte er die 
Gottheit Chriſti auf eine moralifche Vollkommenheit zurüd 
und erflärte Stellen, wie „Ehe Abraham war, bin ich”, 
aus jüdischer Redeweiſe, nad) weldher man die geiftige 
Ueberlegenheit als zeitliches Vorherſein Darzuftellen liebe. 
Auch das Evangelium, daß Gott feinen Sohn „bahin- 
gegeben”, verliere nicht? von feiner Wahrheit, wenn der 
Sohn vor feiner Geburt fein Dafein beim Vater hatte, 
da Chriſtus fo gut eine Gottesgabe bleibe, wie Abraham, 
Mofes u. a. von Gott gegeben waren. Als Chaputs 
wegen diejer Rede von verihiedenen Seiten Angriffe er- 
fuhr, begannen eine Anzahl Theologen der „Freien Kirche” 
ihn zu vertheidigen, ja, felbft fich zu ihm zu befennen. 
Der an ihrer Spige ftehende Prof. Aitie hatte in legter 
Zeit freifinnige Artikel über die heilige Schrift veröffent- 
licht und war ſchon feit Jahren Vertreter jener „Bewußt⸗ 
feinstheologie”. Dabei aber rühmte er fi, der allein 
getreue und confequente Schüler Vinets zu fein, während 
doch Vinet die Gottheit Chrifti ala unveräußerliden Ar- 
tifel feftgehalten hatte. Die „Freie Kirche” des Waadt: 
landes ift Dadurch in eine Kriſis ſchwerſter Art gerathen. 
Manche Mitglieder drohen bereits mit dem Austritt, 
wenn der Verbreitung jener unevangeliihen Lehren fein 
Einhalt gefhehe. Man will nun aud, wie es beißt, 
Aftie auf der nächſten Synode zur Verantwortung ziehen, 
dann aber fchärfer auf ihn eindringen, als vor einem 
Jahr, wo man fih mit feiner ausweichenden Antwort 
begnügte, in der er feinen Stanbpunft mit dem jener 
Frauen des Evangeliums verglih, welche JEſu nad: 
folgten, ohne von Kirchenlehren etwas zu willen. 
(B. a. ©.) 

Brafilien. Die Regierung entzieht nad) und nach den 
römischen Prieſtern die ſtaatliche Beſoldung. Wenn ein 
Prieſter ſtirbt oder wegzieht, Jo kann jein Nachfolger auf 
feine Befoldung aus dem Staatsfhat rechnen, ſondern 
muß von feiner Gemeinde unterhalten werden, wie dies 
in den proteftantifchen Kirchen der Fall ift. Die „Kirche“ 
proteftirte zuerft gegen folches Vorgehen, fie wurde aber 
bedeutet, daß Widerftand fofortige gänzliche Entziehung 
der ftaatlichen Unterſtützung zur Folge haben würde. 

Keine NReligionsfreiheit in Wien. An Wien ift 
die Methodiftenkirche von den Behörden gefchloffen wor: 
den und ihrem Prediger N. ift das Predigen verboten 
worden, weil er die Mefje angegriffen und damit bie rör 
miſche Staatafirche beleidigt habe. 

In Oeſterreich ſcheint zur Zeit auch die Religions- 
freiheit auf ſchwachen Füßen zu Stehen. Das Wiener 
Landes» und Preßgericht hat fürzlich die Tifchreden Lu: 
thers confiscirt. Der Staatsanwalt in Troppau belegte 
Biſchoffs „Leitfaden beim Unterricht in der Gefchichte der 
chriſtlichen Kirche” mit Beichlag, und das Landgericht 
beftätigte Diefe Maßregel, weil darin 3. B. der Sat vor⸗ 
fommt: „und ſolche Menſchen (die Selbitpeiniger des 
Mittelalters) wurden als Heilige verehrt”, weil die Leh— 
ten der katholiſchen Kirche jchriftwidrig genannt wer- 
den u. ſ. w. 

Aus Nom. Wozu der Peterspfennig benußt ward, 
erfahren jegt Die Katholifen ganz genau. Kein Geringerer 
als Migr. Falchi, der unglückliche Verwalter des Peters- 
pfennigs, jagt e8 in feiner Vertheidigungsichrift den Ka= 
tholifen ſelbſt. Die Verlufte find außer durch ein Dar- 
lehen von 1,800,000 Mark an die Sefuiten (!) durch 
verfchiedene Actienanlagen und durch Darlehen an rö- 
miſche Fürftenfamilien entftanden. Nicht weniger als elf 


römische Fürftenfamilien erhit 
bahnen und Waflerleitungen in 
armer „Befangener” der Pabſt 
pfennigen der Katholiken geba 
dürften nicht wenig erftaunt je 
felbitverjtändlih vom Baticar 
fommt, als „zujammenbanglof 
net wird. 


a ee — 
Todesnaı 


Am 27. Febr. entjchlief Her 
ſpäter. 
ea] 


Anıtseinfül 


Am Auftrag des Ehrw. Präfitiu 
am 3. Sonnt. n. Epiph. in ber X 
und in der Emanuels-Gemeinde in 
Segagefimä in ber Zions-Gemeind 
Do mſch eingeführt von A. Dor 
Domsch, Box 166, Hull, Sioux 

Im Auftrag des hochw. Präfes ‘ 
P. F. Reinking in der Immanue 
am Sonnt. Quinquagefimä eingef 
Rev. Fr. Reinking, 716 Buckey: 

Am Sonnt. Invocavit wurbe £ 
des Herrn Präſes Succop in Afh € 


fen. Adreſſe: Rev. H. Bode, As 


Kircheinwe 


Am Sonnt. n. Neujahr weihte 
Higginsville, Mo., ihr neuer 
Dienfte Gottes. Es prebigten PE 
Unterzeichneter (engliih). 

Am Sonnt. Inoocavit feierte 
Feltus, Mo., Kirchweih. Feſtp 
feiforen Bieper und Gräbner (engl 

Am Sonnt. Invocavit weihte 
Gemeinde zu Mustegon, M 
(80X60 mit Thurm) dem Dien' 
P. Heid, C. Frinde, W. Rudolph 


Gonferenz-, 


Die nächſte St. Louiſer Eintags 
Oſtern Statt. 

Die gemijchte Paftoralconferen; 
gegend verfammelt fich in Milwaı 
Nachmittags um 2 Uhr in der St. S 
Ede Garfield und Island Ave. P 
vertreter: P. S. ©. Oehlert. D) 


Ser Mittle 
ber Synode von Miffouri, Ohic 
Yahresverfammlung, jo Bott wil 
in 2a Porte, Ind. Wer, Quartier 
ſolches dem Ortspaftor fpäteflens 


Der Illinoi 
der ev.-luth. Synode von Mifjou 
fih, will's Gott, vom 28. April 
Matthäus-Kirche zu Chicago, Ill. 
lungen: Fortfegung der Arbeit 
Pflichten der Familie und der ir 
der Jugend, damit fie beim Wort 

Mer Quartier oder Mittagstifch 
bis zum 1. April bei dem Ortspafl 


An die Gemeinden und 
Synodal⸗ 


Die Miſſions-Com mittee möcht 
daß Die Kaffe völlig ericht 
#225.00 bis 8275.00 jeden Mon 
find ganz auf bie Kaffe angemief: 
ihres Unterhalts aus derſelben. 
am Ende dieſes Monats (Mäy; 
zufommen. uch biefes anzuzeis 

Am Auftrag der Miffions-Eon 

Buffalo, N. Y., März 1892. 


Me 


tlichkeit, aus⸗ 
eine höchſt bez 
mt Dort mehr 
theologie de 
ie” nennt, fie 
mus (genannt 
ogie Ritſchl in 
dieſer neuen 

& den Pfarrer‘ 
ne) bei der im 
er neuen Unis 
führte er die 
menheit zurüd 
war, bin ich“, 
ın Die geiftige 
zuſtellen liebe. 
Sohn „dahin⸗ 
heit, wenn der 
n Vater hatte, 
wie Abraham, 

Als Chapuis 
m Angriffe ers 
Freien Kirche” 
ı zu befennen. 
hatte in letter 
hrift veröffent- 
ener „Bewußt⸗ 
ich, der allein 
fein, während 
ußerlihen Ar⸗ 
' des Waadt⸗ 
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dem Austritt, 
en Lehren kein 
wie es heißt, 
ortung ziehen, 
als vor einem 
nden Antwort 
mit dem jener 
e JEſu nach⸗ 
wiſſen. 

(PB. a. ©.) 

h und nad) den 
ig. Wenn ein 
Nachfolger auf 
hnen, fondern 
rden, wie Died 

Die „Kirche“ 
fie wurde aber 
he Entziehung 
en würde. 

In Wien ift 
eſchloſſen wor: 
digen verboten 
) damit die rö⸗ 


die Religions⸗ 

Das Wiener 
Tiſchreden Lu⸗ 
roppau belegte 
r Geſchichte der 
as Landgericht 
. der Satz vor⸗ 
bſtpeiniger des 
weil die Leh⸗ 

genannt wer⸗ 


benutzt ward, 
tein Geringerer 
ter des Peters⸗ 
zſchrift den Ka 
durch ein Dar⸗ 
iten (1) durch 
arlehen an rö⸗ 
weniger als elf 


pfennigen der Katholiken gebaut. 


römiſche Fürſtenfamilien erhielten Darlehen. Pferde⸗ 
bahnen und Waſſerleitungen in Rom, der Stadt, deren 
armer „Gefangener“ der Pabſt iſt, wurden mit den Spar⸗ 
Schlichte Katholiken 
dürften nicht wenig erſtaunt ſein über ſolche Kunde, die 
ſelbſtverſtändlich vom Vatican, dem ſie wenig gelegen 
kommt, als „zuſammenhangloſes Notizengewirr“ bezeich⸗ 
net wird. (P. a. S.) 

[os nen a m rose I ————— ———— 


Todesnahridt. 


Am 27. Febr. entichlief Herr P. H. Horft. Näheres 
fpäter. 
en en el 


Amtseinführungen, 


Am Auftrag des Ehrw. Praſidiums des Jowa-Diſtriets wurde 
am 3. Sonnt. n. Epiph. in der Betblehems-Gemeinde bei Hull 
und in der Emanuels-Gemeinde in Rock Rapids, und am Sonnt. 
Sexagelimä in der Zions-Gemeinde in und bei Hull Serr P. Karl 
Domjc eingeführt von A. Dommann. Adreſſe: Rev. Karl 
Domsch, Box 166, Hull, Sioux Co., Iowa. 

Im Auftrag des hochw. Präfes Mittleren DiftrtetS wurde Herr 
P. F. Reinking in der Immanuels-Gemeinde zu Toledo, Ohio, 
am Sonnt. Duinquagefimä eingeführt von H. Steger. Adreſſe: 
Rev. Fr. Reinking, 716 Buckeye Str., Toledo, Ohio. 

Am Sonnt. Invocavit wurbe Herr P. H. Bode im Auftrage 
des Herrn Präſes Succop in Aſh Grove eingeführt von ©. Blans 
fen. Adreſſe: Rev. H. Bode, Ash Grove, Iroquois Co., Il. 


Bircheinweihungen, 


Am Sonnt. n. Neujahr weihte Die Immanuel3-Gemeinde zu 
Higginsville, Mo., tbr neuerbautes Kirchlein (20%X40) dem 
Dienfte Gottes. Es predigten PP. F. J. Biltz, F. Rohlfing und 
Unterzeichneter (engliſch). 3.9.6. Käppel. 

Am Sonnt. Invocavit feierte Die Immanuels-Gemeinde zu 
Feſtus, Mo., Kirchweih. Feſtprediger waren Die Herren Bro- 
feiforen Pieper und Gräbner (englifh). A. F. Neuendorf. 

Am Sonnt. Invocavit weihte die ev.:luth. Dreieinigkeits- 
Gemeinde zu Muskegon, Mic., ihre neuerbaute Kirche 
(30X60 mit Thurm) dem Dienfte Gottes.  Feftprediger: PP. 
P. Heid, C. Frinde, W. Rudolph und Unterzeichneter (engliſch). 

i Emanuel Köftering. 


Gonfereny- Anzeigen. 


Die nächſte St. Louiſer Eintagsconfereng findet Mittwoch nach 
Oſtern ftatt. U 5. Hoppe. 

Die gemifchte Paftoraleonferenz von Milwaukee und Um- 
gegend verfammelt fich in Milmaufe am Montag, den 2. Mat, 
Nachmittags um 2 Uhr in der St. Marcus-Kirche (Paftor Pieper), 
Ede Garfield und Island Ave. Prediger: Prof. E. Notz. Stell- 
verteeter: P. J. G. Oehlert. B. P. Nommenſen, Seer. 


Der Mittlere Diſtrict 


der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. hält ſeine nächſte 
Jahresverſammlung, ſo Gott will, vom 20. bis 26. April 1892 
in La Porte, Ind. Wer, Quartier hat ober wünfcht, wird gebeten, 
folches dem Ortspaſtor fpäteflens bis zum 1. April zu melben. 
H. J. Wefel. 


Der Illinois-Diſtrict 

der ev.-uth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. verſammelt 
ſich, will’8 Gott, vom 28. April bis 4. Mat 1892 in ter St, 
Matthäus-Kirche zu Chicago, ZU. Gegenftand der Lehrverhand- 
lungen: Fortfegung der Arbeit Herrn P. Hölters: „Won den 
Pflichten der Familie und ber Kirche in der hriftlichen Erziehung 
ber Jugend, damit fie beim Wort erhalten und felig werbe.* » 

Wer Quartier oder Mittagstifch begehrt, ift gebeten, es ſpäteſtens 
bis zum 1. April bei dem Ortspaftor, 9. Engelbrecht, anzuzeigen. 

8 B. Merbig, Sem. 


— 


An die Gemeinden und Paſtoren des Oeſtlichen 
Synodal⸗Diſtricts. 


Die Miſſions-Committee möchte hiermit zur Kenntniß bringen, 
daß die Kaſſe völlig erſchöpft iſt. Wir brauchen von 
8225.00 bis 8275.00 jeden Monat, Einige unſerer Miſſionare 
find ganz auf die Kaſſe angewiejen; andere erhalten einen Theil 
ihres UnterbaltS aus derſelben. Wir haben nun kein Geld, um 
am Ende dieſes Monats (März) unfern Verpflichtungen nady- 
zufommen. Euch dieſes anzuzeigen halten wir für hinreichend, 

Am Auftrag der Miſſions-Committee des Deftlichen Diftricts, 


Buffalo, N. V., März 1892, J. Sied, Ser. 


Anzeige. 


P. R. Wentz hat jeinen Austritt aus unjerer Synode erklärt, 
weil er Die Lehre der evangeliſch-lutheriſchen Kirche für falich hält. 
J. Hilgendorf. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois: Diftriets: 

Synodalfaffe: Von den Gemm. der PP.: Neinfe tn Chicago 

851.65, Müller in Cheiter 6.60, Pflug in Chenoa 5.00 u. Hieber 
in Town Rıchton 5.80, (©. 869.05 ) 

Synodalbaufaffe: P. Reinke in Chicago von Frau Marie 
Bipperer 10.00, 

a 9 Springfield: P. Schuricht in Harvel von Frau 

. M. .50. 

Innere Miſſion: Von den Gemm. der PP.: Matthius in 
Evanston 7.00 u. Glencoe 4.00, Rabe bei Vorkville 12.60 u. Knief 
in Willftadt 2.50. P. Bünger in New Gehlenbed, Danfopfer v. 
9. Bentrup, 2.50 u. Frau D. W. 1.00. Bon Ehicago: P. 
Reinke von Wwe. Bode 1.00, N. N. 4.25 u. N. Holmes 50; P. 
Bartling von H. Baade 3.00, Franz Zink .50, N. N. 10.00, W. 
Walk 5.00 u. Frau H. Potratz 1.00, P. Wagner v. J. Lentz 3,00, 
Gebrüder Lentz 10.00, F. Zuttermeiſter u. N. N. je 5.00, X. Mil: 
lies, Anna u. Marie Schwantt, F. Rix, B. Voſſau, Wwe. Bil: 
grim u. Diener, WR, F. Blod, F. Bautfch u. Frau Tolzmann 
je 2.00, 9. Ruhland, N. N.. 9. Willie, C. Möller, &. Wirham, 
6. Hoppenrath, Frau Huwald, C. Engel, C. Dallmann, %. Bil: 
genborf, Wwe. Beduhn, F. Belz, U. Bente, 9. Korn, 3. Korn, 
N. N., Frau Kalbow, A. Schöwe u. A. Nugel je 1.00, N. N. F 
Lombrowfi u. C. Zuß je .50, Coll. der Gem. 35.00; P. Pardieck aug 
Max Fingers Sparbüchfe 1.25; P. Wunper von B. Meyer 1.00; 
P. Uffenbed von Frau Gareiß 2.00, P. Fülling von Ehrift. Holft 
2.00; P. Engelbredht von Wwe. Schlüter 1.50 u. Wwe. Helms 
1.00; P. Hölter von Kath. Wiechmann 1,00; P. W. Kohn von J. 
Gareiß 3.00 u. H. Bergmann 2.00, P. Succop von N. M. 1.00; 
P. Merbig’ Gem. 6.21; P. Schüßler in Soliet, Coll. b. |. Kind» 
taufe, 12.25; P. Brunn in Straßburg, Coll. auf Tino-Wirth8 
Hochz., 9.00, P. M. Lücke in Troy v. Frauenver. 10.00; P. Großes 
Gem. in Addifon von Wm. Fiene fen. 1.00 u. F. 8. Krage 1.00; 
P. Meyer in Richton von F. Bode 4.00; P. Hornung von Joach. 
Beder in Hill 1.00; P. Detting in Golven von $. Franzen .25 u. 
Frau H. Flesner 1.00; P. Hieber in Town Richton von 9. Blume 
5.00. (8. 8217.81.) 

Negermijiton in N. C.: P. Bergen in Wartburg von F. 
Bödeder, Wolf u. Büttner je .50, Böhne .25, Marte u. Hermine 
Feldmeier je 1.00; P. M. vücke in Troy v. d. Echulf. 4.00. (©. 
87.75.) 

Negermijfion: P. F. S. a in New Gehlenbed, Dank: 
opfer von H. Bentrup, 2.50; P. Reinke in Chicago von Jakob 
Schwartz 5.00; P. Knief in Millſtadt von ſ. Kreuz-Gem. 2.50 u. 
d. Lehrer Meinfe in Rodenberg v. |. Schulf. 5.70. (S.$15.70.) 

Heidenmiſſion: P, Reinte in Chicago von M. Kamradt 2.00, 

Unterftügungsfajie: P. Wagner in Chicago v. d. Jüng⸗ 
lingöver. daſ. 20.00, P. Müller in Schaumburg von N. N. 1.00 
u. N. N. 1.00; P. Rabe bei Norkville von N. X. (für alte u. fr. 
Paftoren u. Lehrer) 5.00, P. Detting in Golden von N. N. 2.00. 
(S. 829.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Müller in Chefter v. 
Frau. N. für H. Markworth 2,00. Bon Chicago: P. Wagner 
vd. Züngla.:Ver. für 9. Preckel 30.00 u. F. Mießler 20.00; v. 
Yungfr.:Ber. für F. Mahnfe 25.00; P. Wunder v. Frauenver. 
für A. Leutheußer 8.00. P. Müllers Gem. in Schaumburg für 
Hugo Radau 18.00, (5. $103.00.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Schuricht in Harvel von 
Frau Zink 1.00 u. Frau N.N..50; P. Links Gem. in Springfield 
vd. Frauenver. 2.00. (8. 83.50.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Köffel in Effin- 
ham v. Frauenver. 10.00; P. Germanns Gem. in Fort Smith, 
Ark., für Stud. Kirſchke 14.50; P. Fülling in Chicago für A. Bau: 
mann von Frau Hoffmann 10.00 u. v. Frauenver. 5.50; P. Müllers 
Gem. in Schaumburg für. von der Werf 15.00; durch Lehrer J. 
9. Hargens ın San Franciseo, Eal., für Stud. 9. Hagilt 2.00, 
(&. 857.00.) 

Ausmöblirung eines Zimmers in Springfield: P. 
Wagner in Chicago v. Frauenver. 10,00. 

Arme Gollegeihüler In Fort Wayne: P. Suecop in 
Chicago dv. Zungfr.-Ber. f. 9. 9. Studmann 15.00 u. O. Luͤdtke 
15.00; P. Road in Riverbale v. Frauenver. f. Max Locht 7.80. 
(©. $37.80.) 

ArmeGollegefhüler in Milwaufee: P. Reinfe in Chi- 
cago v. Jungfr.-Ver. f. Franz Albrecht 16.00, 

Arme Schüler in Addiſon: P. Müller in Schaumburg v. 
M. N. 1.00; P. Röder in Arlington Heights von 9. Kirchhoff 2.00; 
Coll. hei Meinke-Meyers Hochz. in Rodenberg 7,75; P. Wagner 
in Ebicago v. Fraueneer. f. U. Scheer 15.00; P. Noack in Hiver- 
dale v. Krauenver, für Job. Krüger 7.75; P. Müllers Gem. in 
Schaumburg f. Martin 15.00; P. Müller in Ehefter f. F. Bunjes 
v. Zünglingen der Gem, 10.00 u. N. N. 1.00. (S. 859.50.) 

Sem. in Monfton, Gan.: P. Succop in Chicago von 9. 
Nielfen 1.00. 

Arme Schüler in Watertown, Wis.: P. Hölter in Chi— 
cago v. Jungfr.-Ver. f. W. Frefe 10.00, 


Addifon, YU., den 29. Fehr. 1892. H. Bartling, Kali. 


Eingefommen in Die Staffe Des Midinan : Diftriets: 


Syunodalfaffe: Gem. in Waldenburg 89.27. Gem. in 
Port Huron 3.45. Gem. in Fraſer 8.60. Gem. in Leland 7,95. 
Gem. in Good Harbor 4.70. (©. $33.97.) 

Baufajfe: Gem. in Grand Rapids 16.25. P. Hügli von E. 
Kundinger 10.00. (©. 26.25.) 

Negermiſſton: Gem. in Waldenburg 40.00. Aus Elifa- 
beths Sparbüchſe 1.40. P. J. J. Bernthalvon N. N. .50. P. 
Hügli v. j. Gonfirmanden 3.80. P. Claus 5.00. Für Nord⸗ 
Garolina: Gem. in Grand Rapids 15.75. P. Moll von Ferd. 
Beder .75, M. Becker 50, A. Koſſow .25. P. J. F. Müllers 
Eonfirmanden 3.63. Gem. in Beaver 3.75. (S. 875.33.) 

Taubftummen-Anftalt: Gem. in Grand Rapids 8.10. 
Frauenver. in Judjon 5.00. Wwe. Stark 1.00. (5. 89.10.) 

Arme Schüler aus Midigan: Frauenver. d. Trinitatig- 
Gem. in Detroit 10.37. P. Krüger bei 9. Wunderlichs Kindt. 
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Anzeige. 


en Austritt aus unſerer Synode erklärt, 
ageliſch-lutheriſchen Kirche für falſch hält. 
J. Hilgendorf. 


die Kaſſe des Illinois-Diſtricts: 

on den Gemm. der PP.: Reinke in Chicago 

ter 6.60, flug in Chenoa 5.00 u. Hieber 
(S. 869.05.) 

e: P. Reinke in Chicago von Frau Marie 


eld: P. Schuricht in Harvel von Frau 


Bon den Gem. der PP.: Matthius in 
004.00, Nabe bei Vorkville 12.60 u. Knief 
Bünger in Nem Geblenbed, Dantopfer v. 
ud W. 100 Bon Chicago: P. 
1.00, N. N. 4.25 u. N. Holmes 50; P. 
3.00, Franz Zink .50, N. N. 10.00, W. 
trag 1.00; P. Wagner v. 3. Lentz 3.00, 
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chwandt, F. Rix, B. Loſſau, Wine. Pils 
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Fein Troy v. Frauenver. 10.00; P. Großes 
Im. Fiene jen. 1.00 u. F. 8. Krage 1.00; 
n F. Bode 4.00; P. Hornung von Joach. 
Detting in Golten von 9. Franzen .25 u. 
>, Hieber In Tomn Richton von 9. Blume 


N. C.: P. Bergen in Wartburg von F. 
ner je .50, Böhne .25, Marie u. Hermine 
.Lücke in Troy v. d. Schulk. 4.00. (©. 


F. ©. Bürger in New Gehlenbed, Dank: 
2.50; P. Reinke in Chicago von Jakob 
fin Millitadt von ſ. Kreuz: Sem. 2.50 u. 
enberg v. |. Schul. 5.70. (5. 815.70.) 
Reinke in Chicago von M. Kamradt 2.00. 
fie: P. Wagner in Chicago v. d. Jüng⸗ 
Müller in Schaumburg von N. N. 1.00 
e bei Vorkville von N. X. (für alte u. fr. 
); P. Detting in Golden von N. R. 2.00. 


in St. Louis: P. Müller in Cheſter v. 
worth 2.00. Bon Chicago: P. Wagner 
. Preckel 30.00 u. F. Mießler 20.00; v. 
dahnke 25.00; P. Wunder v. Frauenver. 
P. Müllers Gem. in Schaumburg für 
S. 8103.00.) 

ringfield: P. Schuricht in Harvel von 
NN. .50; P. Links Gem. in Springfield 
5. 83.50.) 

in Springfield: P. Köffel in Effin- 
0; P. Sermanns Gem. in Fort Smith, 
14.50; P. Zülling in Chicago für A. Bau: 
nn 10.00 u. v. Frauen ver. 5.50; P. Müllers 
IR. von der Werf 15.00; durch Lehrer J. 
ancisco, Cal., für Stud. H. Hagiſt 2.00. 


ines Zimmers in Springfielb: P. 
Frauenver. 10.00, 

üler in Fort Wayne: P. Succop in 
9.9. Stupmann 15.00 u. O. Lüdtke 
verbale v. Frauenver. f. Max Locht 7.80. 


tler in Milwaukee: P. Reinfe in Chi» 
‚ Franz Albrecht 16.00. 
Addiſon: P. Müller in Schaumburg v. 
 Arlington Heights von H. Kirchhoff 2.00; 
8 Hochz. in Rodenberg 7.75; P. Wagner 
y.f. A. Scheer 15.00; P. Noack in River⸗ 
Joh. Krüger 7.75; P. Müllers Gem. in 
15.00; P. Müller in Cheſter f. F. Bunjes 
1. 10.0 u. N. R. 1.00. (S. 859.50.) 
n, San.: P. Succop in Chicago von 9. 


Watertown, Wis.: P. Hölter in Chi— 


MW. Freſe 10.00. 
). Febr. 1892. H. Bartling, Kafl. 
die Kaffe Des Michigan-Diſtricts: 
Gem. In Wultenburg 89.27. Gem. in 
m. in Fraſer 8.60. em. in Leland 7.95. 
4.70. (©. 833.97.) 
n Grand Rapids 16.25. P. Hügli von E. 
. 826.25.) 
dem. in Waldenburg 40.00. Aus Eliſa⸗ 
‚ P.3. 5. Bernthal von N. N. .50. P. 
ten 3.80. P. Claus 5.00. Kür Nord: 
Grand Rapids 15.75. P. Moll von Ferd. 
50, U. Koſſow .25. P. 3. %. Müllers 
dem. in Beaver 3.75. (€. 875.33.) 
nltalt: Gem. in Grand Rapids 3.10. 
5.00. Wwe. Stark 1.00. (©. #9.10.) 
18 Michigan: Frauenver. d. Trinitatid- 
J. P. Krüger bei H. Wunderlich Kindt. 


gel. 2.65. Gem. in Yubington 5.10. P. Glaus 2,00. P. Arendt 
von Vater Schröter 2.00. (©. 822.12.) 

Innere Wiffion: Gem. in Waldenburg 15.00, Gem. in 
Vort Huron 8.80. Gem, am Sandy Greet 9.00. P. Hügli von 
U. Stentel 1.00. P. Franke von Frau N. N. 1.00. G. Mathes 
1.00, 8.1.00. M. Gottfried 1.00. Frauenver. in Monroe 10.00, 
Lebrer Mevers Schüler 3.00. Lehrer Hurbeds Schüler 2.50, 
(S. 853.30.) 

Allgemeine innere Mitfion: I. %. Strieter in Union- 
pille 3.90. P. Hügli v. A. Dezur 1.00. Gem. in Hemlock 4.00. 
Gem. in Amelith 8.00. P. Krüger von ©. Müller 2.00. P. 9. 
MW. Echröder von &. Otter 5.00. P, Heid von Fr. W. Ruͤhs 
1.00. Gem. in Caledonia .92. Gem. in Richville 17.90. P. 
Claus 5.00. P. Hüglı von C. Flach fen. 1.00. P. Arendt von 
Vater Schröder 8.00. Gem. in Monroe 27.54. (©. #79.36.) 

Unterftügungsfaffe: P. Spiegel von Wwe. Etarf 1.00. 

Heidenmiſſion: P. H. W. Schröder von W. Stein .25. 

Judenmiſſion: Aus Pauls Sparbücfe 1.15. 

Deutſche Freifirdbe: P. Hügli von E. Kundinger 5.00. 
Großmutter .50. Aus Hermanns Sparbüchſe .75. (©. 86.25.) 

Studenten in St. Louis: Frauenver. d. Trinitatis-Gem. 
in Detroit f. Buchheimer 18.00, E. Kundinger f. Schlechte 5.00. 
(©. 823.00.) 

Schüler in Fort Wayne: Frauenver. d. Trinitatis-Gem. 
in Detroit für Schalm 5.00 u. für Lorenz 5.00. (S. 810.00.) 

Schüler in Addifon: Frauenver. der Trinitati8-Gem. in 
Detroit für E. Schulz 5.00. 
migrantenmlten in New Port: Gem. in Amelith 
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Waiſenhaus in Addiſon: P. H. W. Schröder von M. 
Scheuriker .25. 

——— in Springfield: Aus Theodors Sparbüchſe 
Engliſche Miſſion in Baltimore: Ladenburger .25. 
est Miſſion in Buffalo: Gem. in Reed Gity 


Gem. in Cheyenne: Gem. in New Bolton 4.00, 

Fürmotbleidende deutfche Qutberanerin Rußland: 
Gem. in Need Eity 23.40. Total 8382.84. 

NB. In meiner Quittung vom 31. December unter „Schüler 
in Addiſon“ lies: D. P. Fadler für Wagefter von A. Frank 2.50. 
N. N. 1.00 anftatt N. N. 2.50. A. Frank 1.00. 

Detroit, 29. Febr. 1892. Chr. Schmalzriedt, Kaflirer. 


* 


Eingekommen in die Kaſſe des Mittleren Diſtriets: 


Synodalkaſſe: P. Huxbolds Gem., Arcadia, 88.52. P. 
Kochs Gem., Huff, 6.50. P. Huges Gem., Bingen, 15.00. P. 
Klauſings Gem., Glenmore, 3.12. P. Lückers Gem., Bremen, 
11.30. P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 7.62. P. Scheips' 
Gem., Peru, 11.00. P. Jox' Gem., Logansport, 5.00. P. 
Michaels Gem., Göglein, 7.02. (S. 875.08.) 

Baukaſſe: P. Kirchner Gem., Brier Hill, legte Zblg., 5.00. 
P. Shumms Gem. nachtr., La Fanette, 7.00. P. Husmanns 
Gem. bei Mt. Hoye für Springfield 7.25. (©. $19.25.) 

Innere Miſſion: P. Franks Nähver., Zanesrille, 10.00. 
P. Koch v. N. N., Huf, 1.00. Prof. Pieper, St. Louis, v. 9. 
H. Mener in Ambia 25.00. P. Trautmann, Columbus, für 
Nebraska v. F. Höltke 1.50, aus der Sparbüchſe v. Emilie Höltfe 
‚50. P. Schumm, La Fayette, vom Yrauenver. beider Gemm. 
21.00, von Frau 8. 10.00, v. N. N. 1.00. N. N. in Vincennes 
5.00. P. Kaumeyers Immanuels-Gem., Lancafter, 9.85. P. 
Schülke, Crown Boint, v. Frau N. N. 1.00, v. Vater Germann 
1.00. Henry Schafe, Gleveland, 2.00. P. Schleffelmanns Gem., 
Friedheim, 28.75. P. Franke bei Fort Wayne, Miffionsbüchie 
für P. A. Wagner 5.00, v. N. N. .25. P. Siek, Vallonia, von 
N. N. 5.00. P. Sog’ Gem., Logansport, 88.00. P. Michael, 
Gögleln, v. d. Gonfirm. 4.50. Durch Frl. 3. Beuginglömwen, 
La Vorte, v. Großvater A. Schwegle 5.00. P. Niemann, Cleve— 
land, v. Igfr. W. 1.00, v.©. 2.00, 0. %. 2.00, Dankopfer v. B. 
1,00, P. Schmidts Gem., Decatur, 6.75. P. Sauer, Fort 
Wayne, Coldwater Round 3.86. (5. $186.96.) 

Negermihiion (Rorth Carolina): P. Michaels Gem., Gög- 
lein, 14.76. P. Rupprecht, North Dover, v. X. 1.00. P. Franks 
Nähver., Zanesville, 10.00. P. Diemer, Defiance, v. Frau M. 
Oſt .25. P. Kunſchick, Mabdifonville, v. X. V. 3.00. P. Kochs 
Gem., Huff, 4.00. P. Huges St. Vetri-Gem., Bingen, 5.65. 
P. Trantmanns Gem., Columbus, 10.90, von H. J. 1.00, von 
Wwe. N. 1.00, 0.%.8..50. P. Seuels Gem., Indianapolis, 
5.00. N. RN. in Vincennes 5.00. P. Eckhardts Frauenver., 
Gieveland, 10.00. P. Sieving, Fairfield Gentre, von ©. Becht 
1.00, von F. Schumann jen. .75, v. ©. Bertſch, G. Eiiemann, 
A. Hartmann, ©. Schreiber je .50, v. F. Müller 40, v. 9. Becht 
25, Henn Schafe, Gleveland, (New Orleans) 2.00. Henry 
Scafe, Gleveland, (N. C.) 3.00. Henry Schafe, Gieveland, 
Miſſionsbau in Neinertemn, 2.00. P. Rupprecht, North Dover, 
v. den Gonfirmanden 2.75, v. R. ‚25. P. Niemann, Gleveland, 
v. ©. 1.00, 0.9. N. .50, v. Lehrer Zismers Schulfindern 3.50. 
Lehrer Albers Schulkinder, Gleveland, 420. (S. 895.66.) 

Zudenmiffton: Durch Frl. 3. Beugingslöwen, La Porte, 
von Großvater A. Schwegle 5.00. 

Engliſche Miſſion: P. Franks Nähver., Zanesville, 10.00. 
Prof. Pieper, St. Louis, v. J. H. Meyer, Ambia, 10.00. Durch 
Frl. J. Beutzingslöwen, La Porte, von Großvater A. Schwegle 
5.00. (S. 825.00.) 

Miſſion in Cheyenne: P. Marktwortbs Gem., Jonesville, 
6.90. P. Seuel3 Gem., Indianapolis, 10.00. P. Trautmanns 
Gem., Solumbus, 21.80. P. %. Kleilts Gem., New Haven, 7.05. 
P. Sieving3 Gem., Fairfield Gentre, 6.50. (S. #52.25.) 

Emigrantenmilfion in New Vork: P. Franfs Näh— 
ver., Zanesville, 5.00. 

Stuventen in St. Louis: P. Rupprecht, Nortb Dover, 
Hochzeoll. Dorow-Schüttpelz 5.15. P. Bröckers Frauenver., 
Kenvallville, 9:75. Durch Lebrer Rechlin, Gleveland, v. Frauen— 
ver. P. Niemanns für M. B. 10.00. P. Sauer, Fort Wanne, 
v. d. Wwe. B. u. W. für F. Laufandt 80.00. Henry Schafe, 
Cleveland, 1.00. P. Niemann, Cleveland, vom Juͤngl.-Ver. für 
Brüggemann 5.00. (S. 860.90.) 

Studenten in Springfield; Henry Schake, Cleveland, 
1.00. P. Niemann, Cleveland, Jüngl.-Ver. für Weſterkamp 
10.00. (S. 811.00.) 


Schüler in Fort Wayne: P. Henkels Gem., Aurora, für 
Otto H. 4.00. B. Bröckers Frauenver., Kendallpille, 9.65. P. 
Schumm, La Fayette, vom Frauenver. für Otto Schumm 10.00, 
v. d. Gem. für denſ. 5.00, v. d. Gem. für Schroth 10.00, vom 
Jungfr. Ver. für denf. 5.00, vom Zungfr.:Ver. für Hofmann 
15.00. P. Sauer, Fort Wayne, v. d. Wwe. B. u. W. 30.00. 
P. Sieving, Fatrfield Gentre, von W. Aumann fen. für V. Stern 
1.00. Henry Schafe, Gleveland, 1.00, P. Schleſſelmanns Gem., 
Friedheim, 6.00. Durch Kaflirer C. Schröter, Et. Youis, von 
der Kreuz Gem. für Otto Henkel 25.00, P. Niemann, Cleveland, 
von D. für C. 8. 2.00, von F. für C. 8. 1.00, von Frau ©. für 
©. 8. 5.00, vom Jungfr.-Ver. für C. 8. 10.00, v. Züngl.-Ber. 
für Gebr. Yehmann 10.00. (S. #149.65.) 

Schüler in Addiſon: P. Schumms Frauenver., La Favette, 
für Röder 20.00. P. Schülfes Krauenver., Crown Boint, für 
Johann Meyer 5.00. Henry Schafe, Cleveland, 1.00. (5. 
826.00.) 

Collegehaushalt in St. Louis: P. Kunz’ Gem., India= 
napolis, 3.00. 

Gollegebaushalt in Springfield: P. Kung’ Gem., 
Indianapolis, 3.00. 

Gollegebaushalt in Fort Wayne: P. Kung’ Gem., 
Indianapolis, 3.00. 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Kunſchick, Madiſon⸗ 
ville, von X. V. 2.00. P. Albrecht, Fort Wayne, Coll. b. ſilb. 
Hochz. v. Lehrer Rolf 10.60. P. Bröder8 Frauenver., Kendall- 
ville, 9.75. P. Echumm, La Fayette, von etl. Mädchen der 
Gem. 3.00. P. Trautmann, Columbus, v. Lehrer Kaſtenhubers 
Schulkindern 1.30. P. Stregmann, Gleveland, a. d. Sparbüchſe 
d. W. N. H. 2.00. P. Werfelmanns Gem., Brazil, 6.80. P. 
Schmidt, Deeatur, Hochzeoll. Fr. Böhnke 7.25. (S. $42.70.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Durch L. Schumm, La Vorte, 
v. P. Links Gem. 33.88. P. Kunz’ Gem., Indianapolis, 3.00, 
P. Huge, Bingen, v. Frau S. 1.00. Henry Schake, Cleveland, 
2.00. (©. %39.88.) 

Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Franks Nähver., 
Zanesville, 10.00. Henry Schafe, Cleveland, 2.00. (S. 812. 00.) 

Gem.in Toledo: P. Trautmann, Columbus, v. Frauenver. 
im Lande 4.50. P. v. Schlichtens Gem., Cincinnati, 23.05. 
(5. 827.55.) 
en in Louisville: P. v. Schlichtens Gem., Cincinnati, 

‚VD. 

Engliihe Gem. in Buffalo: P. Henkels Gem., Aurora, 
1.00. P. Kunz, Indianapolis, 1.00, P. Seuel, Indianapolis, 
5.00. P. Franke kei Fort Wanne, aus der Miflionsbüchje, 5.00. 
P. Franke bei Fort Wayne von N. N. .25. (5. $12.25.) 

Englifhe Gem. in Pittsburgh: P. Meyer, Gar Creek, 
1.00. P. Meyer, Gar Creek, Abentmeoll., 4.50. (S. $5.50.) 

Unterftüßungsfaffe: P. Kunſchick, Madiſonville, v. Frau 
9.5.00, v. d. Gem. 6.50, v. ihm jelbit 2.00. P. Huxholds Gem., 
we 2.00. P. Franks Gem., Zınesville, 10.75. P. Diemerd 

em., Defiance, 12.70. P. Michael, Göglein, von Frau N. N. 
2.00. P. Gotihs Gem., Hoagland, 4.35. P. Werfelmann, 
Brazil, 3.20. P. Joy’ Gem., Logansport, 4.00. P. Nıemanns, 
Gieveland, 8.00, P. Schmint, Decatur, von der Gem. Monroe: 
ville 1.00. Henry Schafe, Eleveland, 3.00. (S. #59.50.) 

Sem. in Ganton: P. Franks Nähver., Zanesville, 5.00. 
Total: 8948.18. 

NB. Im „Lutberaner“ No. 2 fol es heißen: Für Synodal- 
und Unterſtützungskaſſe: P. Husmann in Mt. Hope v. d. Gem. 
bei Dit. Hope anttatt: in Mt. Hope. Die 811.90 und $3.50 
v. P. Trautmann in Columbus find nicht für das Waiſenhaus in 
Indianapolis, fondern für das Addiſoner Waiſenhaus beitimmt. 

Fort Wayne, 29. Febr. 1892, GA. Kampe, Kaflirer. 


Eingefommen in Die Kaſſe des Nebraska: Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Flachs Dreieinigkeit8-Gem. 85.00. P. 
Häßlers Gem. 10,00. P. Burmeifter von 9. ©. Agena 20.00. 
(©. $35.00.) 

Synodalbaufafle: P. Hubert Gem. 19.50. 

Innere Miffion: Bon den Gemm, der PP. Baumböfener 
11.50, Weller 12.07, Lang 6.80, Cholcher 8.50. P. Flachs ©t. 
Petri: Gem. 3.75, durch denſ. v. Wwe. Brüggemann 2.00. P. 
Juſt 5.00. P. Srinde, Abendmeoll., 1.90, P. Meyers Bethle: 
hems-Gem. 4.57. P. Grupe v. C. 9. Bütbe 1.00. P. Hoffmanns 
Gem. in Tilven 11.50 P. Gutknechts Gem. 8.50, gef. auf Meier: 
Röber Hochz. 14.25. Burmeifter v. 9. ©. Agena 20.00. P. v. 
Semmingen v. 2. Wilfe 2.00. P. Bendin, Hochzeoll. b. H. Wer: 
below, 4.00. (5. 8117.34.) 

Negermiiiion: P. Möllerings Gem. 6.25. P. Solms 2.50. 
P. Burmeilter v. 9. ©. Agena 20.00. (©. 828.75.) 

Negermiſſion in Va.: P. Baumhöfeners Gem. 7.00. P. 
Burmeifter v. Fr. Oertmann 1.25. (5. 88.25.) 

Miffion in Cheyenne: P. Baumböfeners Gem. 10.00. 

Gem. in Nortb Omaha: P, Huber8 Gem. 37.00. P. 
Grupe v. &. H. Büthe 1.00. P. Hoffmanns Gem. in B. €. 9.15. 
P. Häßler 5.00, v. 3. Scheve 25.00. (5. 877.15.) 

Gem. in Lawrence: Durch L. Lange jun. 1.00. 

Gem. in Brofen Bow: P. Flachs Dreieinigkeits-Gem. 5.00. 
7 — Febr.-Eoll. ſ. Gem. 2.50, v. W. Rahms 2.50. (©. 

10.00, 

Wittwen und Waiſen: P. Flachs Dreietnigkeits-Gem. 
5.00. P. Harms v. W. Rahms 10.00, P. Rademacher 5.00. 
P. Möllerings em. 8.25. P. Berat jun., Abendmeoll. |. Et. 
Job.-&em., 8.50. P. Hoffmanns Gem. in B. C. 6.57, v. M. 
Stolle 25. (5. $43.57.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Weller, Vermächtniß ber jel. 
Roſa Irmer, 46.25, 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Weller, Vermächtniß der 
ſel. Roſa Irmer, 46.25. P. Rittamels Immanuels-Gem. 4.70. 
(©. 850.95.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Weller, Vermaächtniß 
a a Irmer, 46.25, v. H., W. u. M. Prange .62. (8. 

46.87. 

Waitenbuusin Indianapolis: P. Weller, Vermächtniß 
der fel. Roſa Irmer, 46.25. 

Kür Chr. Hildebrandt: P. Meeske, Coll. auf W. Bartels 
Hochz., 5.00. 

Für Heiner. Müller: Bon Fr. Wacker, Coll, a. |. Hochz. in 
Malcolm, 9.00. 


utheraner IE 


Fürarme Schüler in Springfield: P. Meeske, Col. 
a. W. Bartels Hochz., 7.30. 

Für arme Schüler aus Rebr.: P. Hoffmann, Coll. auf 
Schachers Hochz., 1.85. 

Für das Hospital in St. Louis: P. Flach von Wwe. 
Brüggemann 3.00. 

Bautafje des Nebrasta-Diftriets: P. Niemand v. W. 
Dabertom 5.00. Total: 8572.08. 

gincoln, 29. Febr. 1892. F. Hellmann, Kufl. 


Eingefommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diſtriets: 

Synodalkafje: Bon d. Gem. P. Eirich3 14.60. Gem. P. 
Sennes 28.10. Durch P. Kuhlmann von Alb, Riehl .50. Gem. 
P. Gräßers 12.60. Gem. P. Beyers 15.00. Gem. P. Sörgels 
12,57. Gem. P. Stechholz’ 10.00. Gem. P. Körners 20.00. 
Gem. P. Walter 23.25. Gem. Präſes Brands 25.00, Gem. 
P. Weitmanns 6.50. (5. 8168.12.) 

Pilgerhaus: Bon vd. Miflionsverein der Gem. P. Buſſes 
25.00, Zürdie Orgel: Von demſ. Ber. 10.00. (5. 835.00.) 

Proaymnafium in New Nork: Bond. Mijjionsver. d. 
Bem. F. Buffes 40.00. Gem. P. Körners 20.00. Durch P. 
Sieter von D. Heſſe 5.00. (5. 865.00.) 

Emigrantenmiifion in New York: Kaflirer Schmalz: 
riedt 3.88, 

Emigrantenmijfton in Baltimore: Kaſſirer Schmalz: 
riedt 1,12. 

Innere Miffion: Dur P. Stehholz v. Frau R. Körber 
1.00. Dur P. Gram von W. Gram 3.00. (S. 84. 00.) 

Innere Miſſion im Diten: Durh P. Frinde von 9. 
Schaberg 1.00. Gem. P. Eirichs 30.27. Gefunden in d. Käftchen 
f. wohlth. Zwecke d. St. Bauls-Gem., Baltimore, 2.00. Gem. 
P. Körner 25.00. Durch P. Stiemfe von Frau Beder 1.00, 
W. Beder .50, von jr. Gem. 54.25. R. Schumacher 3.00, Frau 
Scaberg 2.00, Alex. Einwächter 1.00. Dur P. Siefer von 
Con. Nagel 5.00, N. Diehlmann 3.00, Frau Mindemann 2.50. 
(S. 8130.52.) i 

Engliſche Miſſion: Gem. P. Eirichs 25.00. R. Schu— 
macher, Baltimore, 2.00. (S. #27.00.) 

Heidenmisfion: Vom Milfionsver. d. Gem. P. Buſſes 30.00. 

Judenmiſſion: Gem. P. Körners 10.00. 

Negermijjton: Gem. P. Eirichs 25.00. Gem. P. Heinges 
9.00. Gefunden in d. Käftchen f. wohlth. Zwecke d. St. Pauls: 
Gem., Baltimore, 2.00, Millionsver. d. Gem, P. Buſſes 30,00, 
P. W. A. ‘Fey von ©. Emmrich .50. Gem. P. Körners 10.00, 
Durch P. Gham von W. Oram 1.00. Für North Sarolina: 
Gem. P. Ah iers 39.11. Sonntſch. d. Gem, P. Körmers 15,00, 
Für Ger:gia: Aus d. Gemeinnefaffe der Ct. Matth.-Gem,, 
New Vork, 41,00. (5. $181.61.) 

Neifepr viger: Miflionsver. der Gem. P. Buſſes 25.00. 


Durch P.? Ifer von K. Sc. 2.00, W. B. 2.00. (S. 829.00.) 

Mijfir In Cheyenne, Wp.: Aus der Gemeinbekaffe d. 
St. Matt! "ım., New Porf, 50.00, 

Mattt em. in Philadelphia: St. Pauls-Gem. in 
Baltimorr 7. Gem. P. E. ©. Holls 10.00. Aus der Ge: 
meinbeffl = St. Matth.-Gem., New Vork, 300.00, (©. 
8318.27.) 

Galvar Bem. in Buffalo: Gem. P. Dubpernells 4.00, 
P.Naußlir (8. 85.00.) 


Luth. Arsikiche in Deutichland: Von d. Milfionsver. 
d. Gem. P. WB iſſes 20. 00. Gem. P. Körners 10.00. (S. 830. 00.) 

Studenten in St. Louis: St. Pauls-Gem., Baltimore, 
15.00. P. B. A. Frey v. Frau N. N. 10.00 für M. Sommer. 
Frauenver. d. Gem. P. Srindes 5.00. Frauenver. der Gem, P. 
Stiemfes 18.00 f. F. Meuſchke. Frauenver. d. Gem. P. Graͤßers 
10.00. Dur P. Gram v. W. Gram 3.00, (S. 61.00.) 

Studenten in Springfield: Frauenver. der Gem. P. 
Stiemfes 15.00 für J. Koßmann. Goll. bei d. Begräbniß von 
P. Leemhuis 15.00 f. W. Oldach. Dur P. Gram v. W. Gram 
3.00. (S. 833.00.) 

Schüler in Fort Wayne: St. Pauls-Gem., Baltimore, 
15,00 für H. Bentrup. Frauenver. d. Gem. P. Frindes 5.00 f. 
&. Bruft. Gem. P. Sieds 19.75, v. etl, Frauen ſ. Frauenver. 
für 9. Weitphal. Durch P. Gram v. W. Gram 2.00. (©, 

46.25.) 

Altenheim in Ealt New Vork: Von d. Miffionsver. d. 
Gem. P. Buſſes 15.00, 

Hospitalin Eaft New York: Bon d. Miffionsver. der 
Gem. P. Buſſes 20.00. 

Watfenbaus in Welt Rogbury: Von d. Miſſionsver. 
der Gem. P. Bujles 20.00. Gem. P. Eirichs 9.51. P. W. 1. 
2 v. 1. Jungfr.⸗Nähver. 15.00, Frau N. N. 5.00. Gem. P. 

ne 6.00. Durch P. Sram v. F. Rogaltzky 5.00, (©. 
860.51. 

Waiſenhaus in College Point: Gem. P. Körners 
25 


.00. 

Hülfsfond für Miſſionsgemeinden: Gem. P. Eirichs 
25.00. Gem. P. Körners 15.00. (S. 840.00.) 

Nothleidende in Rußland: Gem. P. Körners 10.00, 
Georg Denter 5.00. (©. 815.00.) 

Qutber-Statue in St. Louiß: Gem. P. O. Schröders 
5.43, 

Walther: Denkmal: Gem. P. O. Schröders 5.43. 

Wittwenkaſſe: Gem. P. Eirich8 9.26. Gem. P. Kuhlmanns 
in Barton 2.00, Lonaconing 1.32, Leonh. Kolmer 2.00. P. W. 
U. Frey v. Frau N. N. 5.00. Gem. P. Körners 10.00. (S. 
829.58.) Total: $1474.22. 

Baltimore, 29. Febr. 1892. E. Spilman, Raffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Südlichen Diftricts: 


Annere Wiffton: P. Wegener von Frau Chr. Müller .25. 
P. Kilian, Kindtaufeoll. bei J. Vrellop 2.15, bei J. Mitiche 2.00, 
bei M. Bufcher 1.00. Durch Kafiirer Meier aus der allg. Kaſſ. 


500.00. P. Schumacher, Weihncoll. d. Gem. in Hamilton, 7.50, | 


P. Oertels Gem. in Glifton 15.00. P. Wahls Gem. In Mobile 
1.50. P. Geyer, aus der Miſſionskaſſe j. Gem., 1.00. P. Buch: 
fchacher, Coll. fr. Gem. bei e. Sottesdienft während ber Synode, 
19.65. P. Schaaf, Weihncoll. fr. Gem. In Wm. Penn, 5.15, 
P. Brommer, Soll. in Martin, Fla., 1.70, in Tampa, Fla., 2.60, 
P. J. Hedel, durch Berfauf von Tractaten, 1.85. P. Schmidt, 
Coll. in Arlington, 2.50. (©. #563.85.) 


Waiſenhaus in New Orleans: P. Kilian, Kindtaufeoll. 


bei Chr. Schulze, 1.75. P. Buchſchacher von M. Tſchatſchula 
2.45, Coll. jr. Gem. während der Synode 11.10, Lehrer Dänzer 
von A. Kremhop .50. P. Schmidt von Unnerwähr in Arlington 
5.00. (©. $20.80.) 

Heidenmiſſion: P. Kilian v. Frl. M. Jannaſch 3.00, 

Negermiflion in N. C.: P. Schwankes Gem. in Ivesdale, 
Ill., 3,00. P. Buchſchacher v. N. N. 1.00. P. Lantenau von 
S. Joſeph 1.00. (©. — 

Student H. Schmidt (Springfield): P. Kilian, Kindtauf⸗ 
coll. bei A. Pampel, 1.35. 

Student T. Jöckel (St. Louis): P. Wegener von der St. 
Paulus Sem. in New Orleans 15.00. 

Negermtfflon: P. Schwanfes Gem. in Ivesdalle, Ill., 
3.75. P. Wahls Gem. in Mobile 1.00. P. Burgdorf, Coll. 
während e. Öottesbienites b. d. Negern in Warba, Tex., 2.75. 
P. Sied gef. auf P. Gefterlingd Hochz. 4.00. P. Birfmann von 
J. Mörbe 1.00, Kindtaufeoll. bei O. Weiſer 1.60. P, Lankenau 
v. d. Mount Zions-Gem. (Neger) 9.55. (©. $23.65.) 

Unterffügungsfafje: P. Sied, Hochzeoll. b. 9. Schneider 
7.80. 2ehrer 9. Werner, Serbin, Tex., 2,00. 
2,00. P. Birfmann, Hodizcoll. b. E. Schubert, 3.70. P. Buch⸗ 
ſchacher, Gol. fr. Gem. b. e. Gottesdienſt während d. Synode, 
21.45. (©. 836.95.) 

Student B. (St. Louis): P. Derteld Gem. in Glifton 2.25. 

Evang.-Luth. Blätter: P. Volfter von ©. Ankele .50. 
Jakob Krug, Rofe Hill, Tex., 1.00. 9. Hampel daſ. 1.00, Durch 
Lehrer Kilian, Serbin, Tex., 2.00. P. Hörnide von C. Gardſon 
‚50. (S. 85.00.) 

Gem. in Wincheſter, Teg.:P. Birkmanns Gem. in Kebor, 
Tex., 11.25, Hochzeoll. bei E. Noak 2,55, Kindtaufcoll. bei €. 
Schröder 2.15. (©. $15.95.) 

Schüler 6.Nagel (Addiſon): P. Geyers Frau 3.00, 

Schüler M. Dreßler (Apdifon): P. Birfmann, Kindtauf- 
coll. bei J. Schubert, 2.25. P. Buchfchacher, Kindtaufcoll. bei 
K. Mörbe 2.50, Hochzeoll. 5. M. Tiehatiehula 4.00. (S. 88.75.) 

Student T. Zoch (Springfield): P. Buchſchacher v. N. N. 
5,00, Kindtaufeoll. b. Ch. Gloquos 2.25. (©. 87.25. 

Schüler Koßmann (Fort Wayne): P. Heyne, Hochzeoll. 
bei Döpke 6.00. Total: 8717,80, 

New Orleans, La., 5. März 1892. A. F. Leonhardt, Kafl. 
No. 58 Tchoupitoulas Str. 


Eingefommen in Die Kalle des Wisconfin: Diftricis: 


Arme Schüler in Addiſon: John Priklaff Hardware 
Co., Milwaufee, 30.00. Für Ernft Barmann, v. Aug. Bufader 
3.50. Frl. Jul. Bodemer 2.50.-P. Schütte 9.00. (©. $45.00.) 

Arme Studenten In St. Louis: J. Priglaff Harbiware 
Co., Milwautee, 20.00. 

Taubltummen-Anftalt in Norris: P. ©. Löbers Gem., 
Milwaukee, 8.65. %. Priglaff Hardware Co., Milwaufee, 25.00, 
(S. 833.65.) 

Arme Studenten in Springfield: Für Ed. Bobemer, v. 
Aug. Bufader 3.50, Fri. Jul. Bodemer 2.50, P. Schütte 9.00, 
J. Vritzlaff Hardware Co., Milwaukee, 20.00. (S. 835. 00.) 

Baukaſſe: P. Wichmanns Gem., Freiſtadt, 16.00, 

Arme Schüler in Fort Wayne: Für Val. Kern, Hochz. 
coll. bei H. Borkenbagen 4.17. J. Pritzlaff Hardware &o., Mil- 
waufee, 20.00. (S. 824.17.) 

Engliſche Wiffion: P. Daibs St. Joh.-Gem. für St. Baul 
6.74. Frauenver. der Immanuels-Gem., Milwaufee, für St. Paul 
10.66. Aug. Blög, Oſhkoſh, für Buffalo 2.00. (©. $19.40.) 

Gollege-Hausbalt in Milwaufee: P. Webers Gem. 
in New London 5.00. 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Er£ 5.00, N. N. 
in Reeböburgb 3.00. P. &. Strafen 5.00, deſſen Gem., Water- 
town, 17.75. P. Brauer Gem. 5.45.° P. Prager 1.00. Jungfr.⸗ 
Ver. der Immanueld-Gem., Milwaufee, 10.00. P. Plaß' Gem. 
4.11. P. $ubrmann 5.00, J. Pritzlaff Hardware Co., Mil- 
waufee, für Wittwen u. Wailen 20.00, für Baftoren und Lehrer: 
Wittwen u. Waifen 20.00. (©. 896.31.) 

Sypnodalkafſſe: P. Lebeburs Dreieinigkeits-Gem. 8.90. 
Dir. Löber, Schulgeld, 40.00. P. Kellers Sem., Nacine, 18.96. 
P. Xübfemanns 2. Gem. 5.00. (©. $67.86.) 

Miifion In Chevenne, Wy.: P. Wichmanns Gem,, 
Freiſtadt, 16.70. N. N. in Reedsburg 10.00. (©. 826.70.) 

Negermifition: P. Wills Gem., Neſhkoro, 3.70. 3. Jäger, 
Milwautee, 2.00. P. Wichmann v. €. Schneider .50. P. Küchle 
von C. Hafemann .25. Aug. Plötz, Oſhkoſh, 1.75. (5. 88.20.) 

Negermijition in North Carolina: P. Strajens Gem., 
Matertown, 17.75. 

Arme Schüler in Milwaukee: Frl. E. Beyerlein durch 
P. Küchle 1.00. J. Priglaff Hardware Co., Milmaufee, 100.00. 
(S. 8101.00.) 

Waifenhaus in Wittenberg: P. Will von Frau Klük 
2.00. P. Beil v. N. N. 5.20. Kaſſirer 9. Bartling 5.00. Bon 
„Willie" 2.00. P. Löbers Gem., Dilwaufee, 1.50. P. Kellers 
Gem., Racine, 7.50. N. N. in Reedsburgh 2.00. IJ. Pritzlaff 
Hardware Co. 25.00. (S. 850.20, 

Innere Miffton: P. Webers Gem. um New London 2.00. 
P. Erd von F. Jahnke 1.00. Frau Hallel, Dankopfer für ſchönes 
Herbſt-Wetter, 5.00. P. Diterbus’ Gem., Milmaufee, 10.00. J. 
ung fen., Sheboygan, 5.00, J. Jäger, Milwaukee, 2.00. P. 
Wichmanns Gem., Freiſtadt, 15.00, Frau Chas. Wille 2.00, P. 
Ph. Wambsganß' Gem. 21.65. NN, in Reedsburg 20.00. P. 
Fuhrmann 5.00, dur denf. von W. Ebert 1.00. Caſp. Linden- 
ſchmidt, Milwaufee, 5.00. J. Priglaff Hardivare Co., Milmaufee, 
20.00. P. Lübkemann 1.00. P. Karths Gem. 14.00. (©. 
8129.65.) 

Allgemeine Miſſion: Frau N. N., Immanuels-Gem., 
Milwaukee, 1.00, degal. 1.00. (S. 82.00.) Total: 8697.89: 

Milwaufee, 29. Febr. 1892. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für arme Studenten erhielt der — mit herzlichem 
Dank: Durch Hrn. P. Kowert von N. N., Point Rrairte, Mo., 
85.00. Durch Sen. P. Thieme, Gladftone, Nebr., Abendmeoll. 
fr. Gem., 6.00. Durch Hrn. P. E. Bäſe, Manville, Wis., von fr. 
unteren Gem., 13.24. Durch Hrn. P. G. A. Müller, Schaum: 
burg, Ill., geſ. auf d. Hochzeiten Bartel-Lich hardt 11.00, Greve⸗ 
Baffe 8.00, Engelfing=Becer 6.80. (S.850.04.) F. Pieper. 


P. Birkmann 


Eingeflommen in die Kaffe di 

Synodalkaſſe: P. Brandis Gi 
3.20. (©, 88.35.) 

Progymnafium in Goncort 
wood 2.20, 

Innere Miffion des Diftri 
Nachtigall In Canton 1.00. P. Rof 
Frau C. Schaden d. P. Brandt 2.01 
Sanzow ‚50. Frau S. Mever d. P. 
Hochz. Boad-Fuhrmann d. P. Gern 
Locuf Hill d. P. Grupe 1.00. Du 
von fr. Gem. 1.00, von Heinr. Rufe 2 
von Ww. A. N. 10.00, Frau Kellerr 
1.00, Fräul. Hüfemann 2.00, N. N 
Jehns Gem. in Kanſas Eity 9.00. 

Negermiſſion: P. Zſchoches 
hold f. N. C. 28.71. P. Roſchkes 
Profts Gem. in Corning 1.40, $ 
(©. 38.61.) 

Engliſche Miffion: Durh P 
.75, Brof. Hoppe .50. (©. 1.25.) 

Unterfiügungsfafje: Durch 
Miesner-Eblers 2.75. Hein. Rule 
Hinck d. P. Biltz 2.00. St. Louifert 
opfer von Frau Borcelt d. Präſes € 
Sem, in Farmington 2.80. (©. $ 

Waiſenhaus bei St. Louis: 
d. Sparkaffe von Eduard u. Arthur E 
Hedwig u. Alwin Engler je .50. € 
Brantt d. P. Walther 4.50. P. Wi 
(S. 813.50.) 

Waifenhbaus bei Wittenber 
Brandt 1.00, 

TZaubftummen-Anftalt: Dun 
bern .60. Coll. a. d. Hochz. Hennir 
Frau Hermann d. Präſes Schmidt I 

Arme Studenten in St. %o: 
ſcher-Beckmann d. P. Ahner f. S. € 

Arme Studenten in Sprin 
Fuchs-Bammann d. Lehrer Peters f. 

Deutiche Freikirche: Frau: 

Gem. in La Croſſe, Wis.: } 
1,00, 

P. Raifers Gem. in Buffalı 
Wafhington 6.70. Frig Kufed .P. 

Miffionsichule der Chriftu 
P. Dbermeyerd Gem. d. Hrn. Tügel 

St. Louis, 8. März 1892. 


Für unjern Kirchbau mit Dank erh 
u in Clarinda $6.10, durch 
5.00, 

Pomeroy, Ja., 6. März 1892, - 


Durd Hrn. P. Schmidt aus Si 
a a mit Dank erhalten $ 
o. 


—— 


BES” Die Quittungen ber Herren 
Leubner mußten wegen Mangels an 
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Eingekommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodaltaffe: P. Brandts Gem. In St. Charles 85.15 u. 
3.20. (6. #8.36.) 

Progumnafium in&oncordia: P. Lehrs Gem. in Lod- 
wood 2.20, 

Innere Miſſion des Diftriet$: Frau Heidholt d. P. 
Nachtigall in Canton 1.00. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 9.00, 
Frau 6. Schaden d. P. Brandt 2.00. Frau J. F. Breme d. P. 
Janzow .50. Frau S. Mener d. P. Wangerin 5.00. Coll. a. d. 
Hocz. Boas-Fuhrmann d. P. Germann 5.30. P. Leininger in 
Locuſt Hill d. P. Grupe 1.00. Durch P. Freſe in Port Hudjon 
von jr. Gem. 1.00, von Heinr. Kuſe 2.00. Durch Präjes Schmidt 
von Wiv. U. N. 10.00, Frau Kellermann 5.00, Frau Sauerwein 
1.00, Fräul. Hüfemann 2.00, N. N. 1.00 und a N. 1.00. P. 
Sebns Gem. in Kanſas City 9.00. (S. $55.80.) 

Negermiſſion: P. Zſchoches Gem. in Frohna d. Hrn. Wein: 
Hold f. N. G. 28.71. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 6.50, P. 
Profts Gem. in Gorning 1.40. Heinr. Rufe d. P. Freie 2.00, 
(S. 38.61.) 

Engliſche Miſſion: Durch Präfes Schmibt von 9. Jeude 
.75, Prof. Hoppe .50. (©. 1.25.) 

Unterſtützungskaſſe: Durch P.Schriefer, Coll. a. d. Hochz. 
Miesner-Eblers 2.75. Heinr. Kuſe d. P. Freſe 1.00. Mutter 
Hinck d. P. Biltz 2.00. St. Louiſer Lehrerconferenz 4.75. Dant: 
opfer von Frau Borchelt d. Präſes Schmidt 1.00. P. Rohlfings 
Gem. in Farmington 2.80. (©. 814. 80.) e 

Waiſenhaus bei St. Louis: Zum Weihnachtsgeſchenk a, 
d. Sparkaſſe von Eduard u. Arthur Engler je 1.00, Emma, Hilda, 
Hedwig u. Alwin Engler je .50. Goll. a. d. Hochz. Kuhlmann 
Brantt d. P. Walther 4.50. P. Wilder Gem. in Meinert 5.00, 
(©. 813.50.) 

Waiſenhaus bei Wittenberg: Frau Schaden durch P. 
Brandt 1.00. 

Taubſtummen-Anſtalt: Dur P. Roichfe v. einigen Kin— 
dern .60. Coll. a. d. 20 Henning:Reefe d. P. Walther 1.80. 
Frau Hermann d. Präjes Schmidt 1.00. (S. 83.40.) 

Arme Studenten in St. Louis: Coll. a. d. Hochz. Höl- 
ſcher-Beckmann d. P. Ahner f. S. Schlacht 4.00, 

Arme Studenten in Springfield: Coll. a. d. Hochz. 
Fuchs: Bammann d. Lehrer Peters f. A. Habekoſt 5.90. 

Deutſche Freikirche: Frau Hoge d. Präſes Schmidt 2.00. 

Sem in La Erojfe, Wis: Frau Schaden d. P. Brandt 
1.00. 

P. Kaiſers Gem. in Buffalo: P. Richters Gemeinde in 
Waſhington 6.70. Fritz Kuſe d. P. Freie 1.00. (S. 7.70.) 

Miſſionsſchule der Chriſtus-Gem. in St. Louis: 
P. Obermeyers Gem. d. Hrn. Tügel 4.50. 

St. Louis, 8. März 1892. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für unfern Kirchbau mit Dank erhalten von der Gem. des Hrn. 
— in Clarinda 86. 10, Durch denſ. v. Hrn. H. Stüve jen. 
5.00. 

— Pomeroy, Ja., 6. März 1892. J. G. Schliepſfiek. 

Durch Hrn. P. Schmitt aus St. Louis von N. N. f. ein Com⸗ 
muniongeräth mit Dank erhalten 836.00 f. Die Gem. zu Feſtus, 
Mo. A. F. Neuendorf. 


BES” Die Quittungen der Herren Kaſſirer H. Bartling und E. 
Leubner mußten wegen Mangeld an Raum zurüdgeftellt werben. 
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Statifiifhes Jahrbuch der deutſchen evang.ziuth. 
Synode von Mifjouri, Ohio u. a. Stanten für 
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Barochialberichte, Zahl der Paſtoren; IV. Miffionen; V. Kirch: 
einweihungen; VI. Lebranftalten; VII. Private Wohlthätigfeits- 
anftalten; VILI. Concordia Publishing House; IX. Zeitſchrif- 
ten; X. Eingegangene Gelber. 

Preis: 25 Ets. Au beziehen vom Concordia Publishing 
House, St. Louis, Mo. 
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Der „‚Rutheraner‘‘ eriheint alle vierzehn Tage für ben jährlihen Sub, 
feriptionsprers von einem Dollar für die andwärtigen Subfcribenten, bie 
benfelben vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe von Trägern in's Hans 
gebracht wird, haben bie Übonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu besablen. 
j Deutſchland wird ber „Qutheraner“ per Poſt, portofret, für $1.25 vers 
anbt, 


Entered at the Post Oflce at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 


— — — — 


J der hatte ein ewig Evangeluum 
SA zu verkündigen denen, die auf 
Erden ſitzen und wohnen, und \ 
4 allen Beiden und @efchlechtern, |; 
und Sprachen, und Völkern. 
9 „Und fprachmit großer Stimme: 
Fürchtet Goft,umd gebet ihm die 4 
A Ehre, denn die Zeit ſeines 
Gerichts ifi kommen, umd betet 
„(9 an den,der gemacht hat Bimmel 14 
9 und Erde, und Meer,und die |} 
J Bafferbrumnen. 6 
EN 2 OffenbSob.4,6T. ara 
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Herausgegeben von der Deulſchen Evangelif 


Nedigirt von dem Lehrer Coll 


48. Jahrgang. 


$t. Lonis, 


Die kirchlichen Zuftände des alten 
Baterlands. 


14, Die Separation in Heflen und Hannover. 


Die Stätte einer tiefgreifenden kirchlichen Be- 
wegung, melde in die Bildung einer freificchlichen 
Gemeinschaft auslief, waren in den fiebenziger Jah— 
ven die heffiihen Lande. Das vormalige Kurfürften: 
thum Heflen ging im Jahr 1866 in preußiichen Befit 
über, und die preußifche Regierung ließ nun aud) die 
Verfaffung und ben Belenntnißftand der heſſiſchen 
Kirche nicht unangetaftet. Es beitanden bis dahin 
in Kurheſſen drei getrennte proteftantifche Kirchen un: 
ter verschiedenen Eonfiftorien, die unirte im Hanaui- 
ſchen, die Iutherifche in Oberheſſen, die reformirte in 
Niederhefien. Mit den „Neformirten” in Nieder: 
heilen hatte es eine bejondere Bewandtniß. Die 
hefliihe Kirche war von der Neformationgzeit her 
futheriih. Der Landgraf Morig aber neigte fich der 
calviniftifchen Lehre zu, 309 calviniftifch gefinnte Pre- 
diger in fein Land und führte in den Jahren 1605—7 
die fogenannten Verbefjerungspunfte ein, durch welche 
der niederheſſiſchen Kirche nicht nur der Name „re: 
formirt“, fondern auch reformirte Gebräuche und 
Belenntnißceremonien und reformirte Srrlehten auf: 
gezwungen wurden. Die jpäteren Fürften waren dem 
Lutherthum wieder mehr gewogen, und wollten den 
Schaden wieder gut machen, aber auch die Calviniften, 
welhe einmal im Lande waren, nicht ganz vor den 
Kopf ftoßen. So fam im Jahr 1657 eine legte, ab- 
ihließende Kirhenordnung zu Stande, welche die 
Augsburgifche Confeffion und die Apologie derfelben 
als Negel und Richtſchnur der Lehre und des Lebens 
annahm, gleihmwohl aber die Moritz'ſchen Verbeſſe— 
rungspunkte noch als gültig und verbindlich erklärte. 
Das war aljo jchon eine Art Unionswerk. In der 


Erweckungszeit diejes Jahrhunderts regte ſich auch 


in Heſſen neues Leben, und gerade die niederhefliichen 
gläubigen Paftoren traten energijcher, als die Pre: 


diger anderer Länder, für das lutheriſche Bekenntniß 


in die Schranfen und ftritten dafür, daß ihre nieder- 
heffiiche Kirche nur dem Namen nach reformirt, weſent⸗ 
li aber Tutherifch fei. Das war der Stand der 
Dinge, als Rurhefjen preußiſch wurde. Im Jahre 


1873 ſchaffte bie 
herigen Conſiſto 
ſammtconſiſtoriu 
teſtantiſche Gem 
reformirte und 
mar freilich die k 
bes Rechts eine ' 

Eine große X 
proteftirte von & 
bungen, und 44 ' 
aus Oberheflen, : 
auch Stand, verr 
Gehorjam und r 
tere Taujend Ge 
und begehrten v 
kirchliche Verſorg 
kirchliche Spaltu 
unirten heſſiſchet 
lang wurden die 
nannt, weil fie fü, 
regiment widerſ 
hart drangfalirt., 
waren den Baftoi 
gottesdienftlichen, 
wurden polizeilic 
die Poliziſten ſos 
ligen Abendmahl 
Alter hinweg u 
dem Triumphgeft 
in das Gerichte‘ 
Namen feine Eh 
der übrigen deu! 
dem Martyrium i 
nen mit Stillſch 
Reformirten in C 
Gewifjenstyrann 
ſprache erhoben, 
fung blieb. N 

Man muß es 
heſſiſchen Paſtore 
feſtigkeit nicht ab 
Unverſtand eiferi 
das aus ihrem y 
befräftigten, durd 
dunfelten. Was 


y Gvangehum 
denen, dieauf )3 
wohnen, und | 
d @efchlechtern, |; 
id Völkern. 
großer Stunme: | 
d gebet ihm die 

e Zeit feines IM 
Klug he 
ht hat Dimme 
Meer,und die Mini 
n. 

oh.14,87, x 


— 


gegeben von der Deuff 


N —8 


a 


FF Y) @: 


gl = N. 
en Evangelifh = Putherifhen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 


* En WE 


I. gun umre E 


Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Hf. Jonis, Mo., den 


29. März 1892. 


No. 7. 


n Zuftände des alten 
aterlands. 


m in Heſſen und Hannover. 


tiefgreifenden kirchlichen Be- 
ie Bildung einer freificchlichen 
waren in ben fiebenziger Jah: 
we. Das vormalige Kurfürften- 
Jahr 1866 in preußifchen Befig 
he Regierung ließ nun aud) die 
Belenntnißftand der heffischen 
ſſtet. Es beftanden bis dahin 
ante proteftantijche Kirchen un- 
iftorien, die unirte im Hanaui— 
n Oberheſſen, die reformirte in 
ben „Reformirten” in Nieber- 
befondere Bewandtniß. Die 
von der Reformationgzeit her 
ıgtaf Doris aber neigte fich der 
a, 309 caloiniftifch gefinnte Pre- 
ı führte in den Jahren 1605—7 
ſſerungspunkte ein, Durch welche 
iche nicht nur der Name „re: 
uch treformirte Gebräuche und 
ı und reformitte Srrlehren auf: 
Die fpäteren Fürften waren dem 
tehr gewogen, und wollten den 
achen, aber auch die Calviniften, 
nde waren, nicht ganz vor den 
nim Jahr 1657 eine legte, ab- 
dnung zu Stande, welche bie 
fion und die Apologie derjelben 
hnur der Lehre und des Lebens 
aber die Moritz'ſchen Verbeſſe— 
gültig und verbindlich erklärte. 
eine Art Unionswerk. In der 
Jahrhunderts regte ſich auch 
‚und gerade die niederheſſiſchen 
taten energiſcher, als die Pre- 
‚ für das lutherifche Befenntnig 
firitten dafür, daß ihre nieder- 
n Namen nach reformirt, weſent⸗ 
ei. Das war der Stand ber 
preußifch wurde. Im Sahre 


1873 fchaffte die preußifche Regierung die drei bie- 
berigen Confiftorien ab und jegte ein umirtes Ge- 
fammteonfiftorium in Eafjel ein, dem ſämmtliche pro= 
teftantifcehe Gemeinden der neuen Provinz, lutherifche, 
reformirte und unirte, unterftellt wurden. Damit 
war freilich die kurheſſiſche Landeskirche in aller Form 
des Rechts eine unirte Kirche geworben. 

Eine große Anzahl lutheriſch gefinnter Paftoren 
proteftirte von Anfang an gegen alle Unionsbeitre- 
bungen, und 44 Baftoren, 43 aus Niederhefjen, einer 
aus Oberheſſen, hielten in der entfcheidenden Stunde 
auch Stand, verweigerten dem neuen Gonfiftorium den 
Gehorfam und wurden ihres Amtes entjebt. Meh— 
tere Taujend Gemeindeglieder ſchloſſen fich ihnen an 
und begehrten von ben abgejegten Paftoren weitere 
kirchliche Verſorgung. Hiermit war thatſächlich eine 
firhlide Spaltung oder eine Separation von ber 
unirten heſſiſchen Landeskirche eingetreten. Jahre 
lang wurden dieſe „renitenten“ Gemeinden, fo ge- 
nannt, weil fie fich der Union und dem neuen Kirchen⸗ 
regiment widerjegten, von der weltlichen Obrigkeit 
bart drangfalirt. Alle öffentlichen Amtshandlungen 
waren den Baftoren biefer Gemeinden unterjagt. Die 
gottesdienftlihen Verfammlungen in den Häufern 
wurden polizeilich überwadht. An einem Ort riffen 
die Poliziften fogar, als man fich zur Feier des hei- 
ligen Abendmahls anſchickte, die heiligen Gefäße vom 
Altar hinweg und trugen fie wie eine Beute unter 
dem Triumphgeſchrei des Pöbels durch die Straßen 
in das Gerichtslocal. Es macht dem lutherifchen 
Namen feine Ehre, daß die jogenannten Zutheraner 
der übrigen deutſchen Landeskirchen die Kunde von 
dem Martyrium ihrer Glaubensgenofjen im Allgemei⸗ 
nen mit Stilfhweigen hinnahmen, und daß Die 
Reformirten in England gegen dieſe haarſträubende 
Gewifjenstyrannei bei dem König von Preußen Ein- 
ſprache erhoben, welche auch nicht ganz ohne Wir- 
fung blieb. 

Man muß es aber nun tief beflagen, daß dieſe 
heſſiſchen Paftoren, denen man Ernſt und Charakter: 
feftigfeit nicht abjprechen fan, zum Theil recht mit 
Unverftand eiferten und das Zeugniß der Wahrheit, 
das aus ihrem Mund ging und das fie mit der That 
befräftigten, Durch eingemengte Menfchenfünblein ver- 
dunfelten. Was fie in ihrem Kampf gegen die Union 


vor allen Dingen in das Feld führten, das war nicht 
ſowohl Schrift und Belenntniß, ſondern das hifto- 
riſche Recht und ihre niederheffifche Kirchenordnung 
vom Jahr 1657. Ihre öffentlichen Streitfchriften 
find voll von ſolchen Aeußerungen, wie den folgen: 
den: „Was jollen wir jest thun, wir Pfarrer in 
Heſſen, feft in die heſſiſchen Kirchenordnungen ein- 
gebunden, als den Leib der Gemeinde, in weldhem fie 
ihr Leben, ihr Leben aus der Reformation, ihr ewiges 
Leben trägt, in dem fie ihre Geftalt durch Wort 
und Sacrament empfangen hat, in welchem fie ihre 
Zugehörigfeit mit der gefammten hriftlichen Kirche 
bis in deren Uranfänge erfannt und weiß? Gibt es 
nod eine Zukunft für das heſſiſche Volk, noch eine 
Zufunft für die heſſiſche Kirche, fo ift diefes nur durch 
die Erhaltung diefes von Gott gegebenen Leibes mög: 
lich.” „Den HErrn ſelbſt müffen wir um feine Hülfe 
anrufen und ihn da fafjen, wo er für uns das Zeichen 
feiner Gegenwart, für ung das Zeichen feiner gött- 
lihen Majeftät, für uns das Zeichen feiner höchften 
Gerechtigkeit hingelegt bat, an den heiligen Drb- 
nungen ber Kirche, welche er uns als unfern Leib 
gegeben hat, darin wir die Schäge des ewigen Lebens 
bewahren follen.” Ferner: „Unfere niederheffiiche 
Kirche ift eine organische Schöpfung unſers HErrn 
JEſu Chriftt, welcher ihr nicht bloß durch den Heili- 
gen Geift ihr inneres Leben, den Glauben, fondern 
mittelbar durch diefen auch ihre äußere Geftalt, die 
Kirchenordnungen gegeben hat, und ebendeshalb hat 
fie auch ausſchließlich den HErrn JEſum Ehriftum 
zu ihrem Herrn.“ „Die Regierung der Kirche ſeitens 
des HErrn JEſu Chriſti reicht durch die Kirchen: 
ordnungen hindurch, ſo daß das, was der HErr JEſus 
Chriſtus von der Kirche zufolge des von derſelben er: 
kannten Worts Gottes fordert, durch die Kirchen⸗ 
ordnungen feftgeftellt iſt.“ Alſo dieſe ihre alten 
niederheſſiſchen Kirchenordnungen, ſonderlich die von 
1657, galten den renitenten Heſſen als das eigent- 
liche Gefäß, in dem für fie die ewigen Güter der 
Kirche bejchloffen lagen, als das eigentliche Mittel 
und Werkzeug, durch welches Chriftus die nieder: 
heſſiſche Kirche regierte. Wird diefes Gefäß zer- 
ſchlagen, werden dieje Kirchenordnungen aufgehoben, 
fo gibt es für die niederheſſiſche Kirche Feine Zukunft 
mehr, fo iſt es, was Nieberheffen anlangt, aus mit 
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dem Regiment Ehrifti, jo ift für die armen Nieder: 
heſſen fein Heil mehr zu hoffen! Fürwahr eine un: 
glaubliche Verirrung des Verftandes und Verwirrung 
der Gewiffen! Die renitenten Hefjen hätten fich 
freuen follen, daß fie jetzt frei waren und alle ihre 
alten Kirchenordnungen, gerade auch das elende Ge- 
mädte von 1657, begraben durften, und hätten an 
den Neubau einer Iutherifchen Freikirche nad} Iuthe- 
riihen Grundfägen mit Freuden die Hand anlegen 
follen. Sie hatten ſchon vorher das fürftlihe Summ— 
episfopat, das heißt, die Regierung der Kirche Dur) 
den LZandesfürften, als eine Verirrung erkannt und 
befannt, und nun hielten fie Dennoch die alte landes- 
fürſtliche Kirchenverfaffung, welche eben auf landes— 
fichliche Zuftände zugefehnitten war, krampfhaft feſt 
und fänpften darob wie um ein Heiligthum. Sie 
wiefen den „Austritt” aus der Landeskirche, den 
man ihnen nahe legte, ausbrüdlich zurüc, weil fie 
fih damit „von dem geſchichtlichen Leib Chrifti auf 
Erden abgelöft hätten”, wollten aber freilich nicht 
Glieder der neuen unirten Landeskirche fein, fon: 
bern ber alten niederheffifch - reformirten Landes: 
fire, die gar nicht mehr eriftirte. Die abgefetten 
Baftoren mit ihrem Anhang waren thatfählic von 
der Landeskirche völlig gejchieden, proteftirten aber 
gegen den Namen „jeparirt” und bezeichneten fich 
als die „heiliihe Nenitenz“ und erklärten dieſen 
ihren Namen mit folgenden Worten: „Die heffifche 
Renitenz ift der Tirchengefhichtlihe Ausdrud von 
der Erfüllung der heflifchen Kirchenorbnungen vom 
Jahre 1657 vermittelit des Zeugnifjes vom geiftlichen 
Amt, welches in unfern Tagen in ber von biefen 
Ordnungen getragenen Kirchengemeinichaft bervor- 
getreten ift.” Was fich wohl die einfältigen Laien 
bei diefen Worten ihres neuen Belenntniffes gedacht 
haben! Aber auch Gelehrten wird es ſchwer fallen, 
Sinn und Berftand darin zu entdeden. 

Diefer Irrthum und Wirrwarr hängt aber mit der 
ganzen theologischen Richtung der heifiihen Paftoren 
zufammen. Diefelben waren und find fogenannte 
Vilmarianer, das heißt, begeifterte Anhänger und 
Schüler des im Jahr 1868 verftorbenen Profeffor 
A. F. E. Vilmar in Marburg. Diefer Bilmar war 
ohne Zweifel ein bedeutender Mann und ein Charaf: 
ter, welcher Charaktere bildete. Am Kampf wider 
den alten Rationalismus war er ein Hauptführer ber 
Gläubigen in Heflen gewejen. Er hatte die Haupt: 
ſchäden der Kirche feiner Zeit erfannt. Er befämpfte 
in feiner Weile die jogenannte wifjenjchaftliche Theo: 
logiesıınd wollte eine Theologie der Thatfachen haben. 
Doc war er nichts weniger, als ein reiner lutherifcher 
Lehrer. In gar manden Artikeln, au in folchen 
Hauptartifeln, wie vom natürlihen Unvermögen des 
Menſchen, von der Belehrung, befannte er fich juft 
zu den Irrlehren, welche die lutheriſchen Symbole ver- 
worfen haben. Bor Allem aber was die Lehre von 
Kirche und Amt anlangt, fcheute er fich nicht, alte 
bekannte echt papiftiiche Lehren, gegen welche Luther 
Beitlebens gefämpft und geeifert hat, als lutherifche 
Wahrheit auszugeben. Die hriftliche Kirche ift ihm 
nicht die Gemeinſchaft der Gläubigen, fondern „ein 
Inſtitut Gottes, durch welches das Seligfeitsgut allen 
nachkommenden Geſchlechtern gefichert und zugeeignet 
wird”, oder „eine vom Heiligen Geiſt jelbft gegliederte, 
organifirte Gemeinſchaft“. Daher gelten ihm aud) alle 
kirchlichen Organifationen, alle Kirchenordnungen, 
von Menſchen gemacht, als „Stiftungen des Heili- 
gen Geiftes”. Und „das geiftliche Amt“ beftimmte 
Vilmar als „ein Inftitut, an deſſen VBorhandenfein 
und Wirkſamkeit die Eriftenz der Kirche, alfo die 


Seligfeit der Welt gebunden ift“. Ja, das Amt tft 
für ihn das eigentliche Gnadenmittel. Wir halten 
ja aud daran feft, daß das öffentliche Predigtamt 
eine Stiftung Gottes ift, aber wir willen aud aus 
der Schrift, daß diefes Amt nur ein Amt des Dienftes 
it, daß die Paſtoren nur dazu gejegt find, den Ge- 
meinden mit dem Wort zu dienen. Was die Amts- 
verrihtungen der Paftoren wirkſam macht, ift allein 
das Wort, nicht umgekehrt. Das Wort ift und bleibt 
das eigentliche Gnabdenmittel. Und Gottes Wort er: 
weift ſich auch außerhalb des Amts, z. B, wenn ein- 
fältige Chriften dasfelbe in den Mund nehmen, rüh— 
men und befennen, oder e3 daheim in ihren Häufern 
leſen und betrachten, als eine Kraft Gottes zur Selig- 
keit. Nach Vilmar ift das Pfarramt eine „geiftliche 
Gewalt” ; jein Wefen befteht darin, „daß es Gewalt 
über die Geifter hat”. Was die Paftoren wirken und 
ausrichten, das wirfen fie „nicht durch Zufprade, 
Kath, Zureden, Ueberreden”, fondern „kraft der gött- 
lien Autorität des geiltlihen Amts”. Das Amt 
macht alfo Reden, Lehren, Thun eines Paſtors eigent- 
lich erft kräftig und mwirkfam, gibt dem Wort feine 
Kraft. So beſchließt denn auch Bilmar alle Kirchen- 
gewalt in das geiftliche Amt. Er raubt den Chriften, 
den chriftlihen Gemeinden, wie ſchon der Pabft that, 
alle die theuren Rechte und Privilegien, die Chriſtus 
ihnen gegeben, und lehrt, „daß die Regierung der 
Kirche, Lehre und Obhut über diefelbe, Sacrament, 
Sündenvergebung, die Kirchenzucht ausschließlich dem 
geiftlichen Amt gebühre”, Nur den Bannipruc will 
er der oberften Kirchenbehörbe vorbehalten wiſſen. 
Die Gemeinden und Gemeindeglieder haben in allen 
diefen Dingen nichts mitzureden, ſondern deren Pflicht 
ift lediglich, das zu nehmen, was ihnen gegeben wird, 
und dem Amt zu gehorden. Bilmar befämpfte mit 
aller Energie die ſchrift- und befenntnißgemäße Lehre, 
daß das Predigtamt urjprünglich der Gemeinde ge- 
geben ſei und von dieſer dann eben demjenigen, ben 
fie als ihren Paftor beruft, übertragen werde, und 
träumte von einer Fortpflanzung .des Amtes von den 
Apofteln durch die ordinirten Paftoren bis auf unfere 
Zeit. Nur ein ordinirter Paftor Tönne einem An: 
dern das Amt übertragen, und das geſchehe in und 
kraft der Ordination, in welder Bilmar gleichfalls 
eine göttliche Drdnung und eine Art Sacrament er- 
blidte, Durch welches geiftlihe Güter und Kräfte mit: 
getheilt werben. Diefe römiſchen Ideen Vilmars 
haben nun aud ſeine Schüler, Die heſſiſchen reniten- 
ten Paſtoren eingefogen und in ihrem kirchlichen 
Kampf zur Geltung gebracht. 

Das Mißlichfte aber war, daß dieſe Paftoren die 
Vilmar'ſchen Grundfäge in ihrer neuen freikirchlichen 
Gemeinſchaft zur vollen Anwendung braten und 
fomit ihren Gemeinden, welche wirkliche Chriften- 
gemeinden waren, nicht mehr gemifchte Haufen, wie 
die landeskirchlichen Gemeinden, die hriftlichen Ge: 
meinderechte vorenthielten und alle kirchlichen Dinge 
allein beforgten. Ein Theil der Kenitenten, unter 
Leitung des Metropolitan Hoffmann, entjagte jpäter 
mehr und mehr der alten, untergegangenen heſſiſchen 
Landesfirhe und ihren Kirchenorbnungen und con= 
ftituirte fi unter dem Namen „Selbjtändige luthe- 
riſche Kirchengemeinſchaft in Niederheſſen“. Diefelbe 
zählt jetzt fünf Pfarreien unter einem Superinten- 
denten. Ein anderer Part, Metropolitan Bilmar, 


| Bruder des Profefjor Bilmar, an der Spite, beharrte 


dagegen fteif und feft bei der Kirchenordnung von 
1657. 9a, je mehr Amtsbrübder und Gemeinde- 
glieder fich von ihm abwendeten, befto fühner wurde 
Bilmar in feinen beffiihen Hoffnungen. Er tröftete 
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ſich ſchließlich in ſeiner Vereinſamung mit dem ſchönen 
Gedanken, daß ſich bald die geſammte lutheriſche Kirche 
um den heſſiſchen Löwen ſammeln werde. Die mei— 
ſten der abgeſetzten Paſtoren aber verließen früher 
oder ſpäter, wegen Mangels an Gemeindegliedern, ihr 
Vaterland, und nahmen zum großen Theil ohne Ge— 
wiſſensbedenken Aemter in andern Landeskirchen an, 
in welchen das lutheriſche Bekenntniß wenigſtens das 
papierne Recht noch für ſich hatte. 

Um dieſelbe Zeit, wie in Kurheſſen, entbrannte 
auch im Großherzogthum Heſſen ein heißer Kampf 
zwiſchen Lutherthum und Union. Dort beglückte 
der angeſtammte Fürſt im Jahre 1874 ſeine Landes— 
kirche, die ſchon längſt thatſächlich unirt war und alle 
möglichen Irrgeiſter in ſich barg, mit einer neuen 
unirten Verfaſſung, die den Namen „lutheriſch“ ver⸗ 
pönte und die Verpflichtung der Paſtoren auf das 
lutheriſche Bekenntniß abſchaffte. Als die Unions— 
gefahr erſt noch im Anzug war, ſchloß ſich eine große 
Anzahl Paſtoren zu einer lutheriſchen Vereinigung 
zuſammen und proteſtirte tapfer gegen die geplante 
Neuerung. Sobald aber die Sache ernſt wurde, ſtob 
das tapfere Heer auseinander; die allermeiſten dieſer 
„bekenntnißtreuen Lutheraner“, ihre Anführer voran, 
ſicherten ſich als „evangeliſche Pfarrer“ ihre Exiſtenz. 
Nur wenige hielten aus, widerſetzten ſich der Union, 
wurden abgeſetzt, erklärten ſich für renitent, ſammel— 
ten ihre Getreuen um ſich, und benutzten dann ſpäter 
das neu erlaſſene Geſetz, welches den förmlichen Aus: 
tritt aus ber Landeskirche ermöglichte. Diefe ſo— 
genannte „Selbftändige evangeliſch-lutheriſche Kirche 
in Heſſen-Darmſtadt“ umfaßt zur Zeit ſechs Pfarreien 
unter einem Superintendenten. Eben dieſe ftei- 
kirchliche Gemeinſchaft ift, wie die kurheſſiſche, ganz 
und gar vom Vilmar'ſchen Geift durchdrungen. In 
einer Schrift, betitelt: „Kurze Rechtfertigung der 
glaubenstreuen jogenannten renitenten Hefjien-Darm: 
ftädtifchen Geiftlichen und Gemeinden vor der Kirche“ 
finden fich folgende Auslaffungen: „Die heilige Kirche 
hat eine fichtbare und eine unfihtbare Seite.” „Das 
von Gott geftiftete Amt foll als Werkzeug des HErrn 
auf Grund des Evangeliums und nach Maßgabe des 
Bekenntniſſes der Kirche die Herrſchaft in derſelben 
üben.” „Eine Kirchenordnung auf Grund der Orb: 
nungen Gottes und in Uebereinitimmung mit ben- 
jelben ift nicht Menſchenſatzung, ſondern Gottes 
Geſetz.“ 

Derſelben Richtung iſt der größere Theil der jepa- 
rirten Qutheraner Hannovers zugethan. In Hanno- 


Der Heerd der. hannoverſchen Separation war Her: 
mannsburg. In einem früheren Abfchnitt, der von 
der Hermannsburger Miffion handelte, haben wir 
diefe Wendung der Dinge jchon kurz berührt. 
fügen bier noch Einiges hinzu. Im Jahre 1877 
war in der hannoverfhen Landeskirche ein neues 


der bürgerlihen Eheſchließung anerkannte. Paſtor 
Th. Harms in Hermannsburg weigerte fih, dasfelbe 
anzunehmen. Er behauptete, daß Brautleute erft 
durch die firhliche Trauung zu wirklichen Cheleuten 
würden, nannte die kirchliche Trauung eine göttliche 
Ordnung, leugnete auch, daß das eheliche Band 
ſchon durch die Verlobung geknüpft werde. Wegen 
jener jeiner Weigerung wurde er erſt juspendirt und 
dann abgejegt. Das war für den größeren Theil 
feiner Gemeinde das Signal, aus der hannoverſchen 
Landeskirche auzzutreten, und Harms wurde nun 
Paſtor diefer ſeparirten Gemeinde. Auch an andern 


Drten Hannovers verließen Gemeindeglieber, fonder: 


ver fam es über einem Trauformular zur Separation. 
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lich die mit Hermannsburg näher verbunden waren, 
und auch mehrere Paſtoren die Landeskirche, und ſo 
entſtand im Jahre 1878 auch in dieſem Land eine 
kleine freikirchliche Gemeinſchaft. Der nächſte Anlaß 
zur Separation, das Trauformular, war ja freilich 
fein ſtichhaltiger Grund. Hinterdrein aber erkannten 
es die ſeparirten Lutheraner, daß noch ganz andere, 
viel gewichtigere Gründe vorlagen, welche einem 
Lutheraner das Ausgehen aus der hannoverſchen 
Landeskirche zur Pflicht machten. Im Jahr 1880 
ſchrieb Harms: „Iſt das eine lutheriſche Kirche, die 
1. die reine lutheriſche Kirchenlehre auf dem Papier 
hat, aber auf der Kanzel u. ſ. w. die falſche Lehre duldet 
und ſchützt? Die 2. von Kirchenzucht kaum noch eine 
Ahnung hat? Die 3. die Ceremonien gegen Artikel 
10 der Concordienformel mit Gewalt einführt? Die 
4, die Altäre den Andersgläubigen, als den Refor— 
mirten und Unirten, nicht verfchließt? Anderer Dinge 
nicht zu gedenten.“ Auch in Hannover mußten in 
den eriten Jahren die jeparirten Zutheraner viel Un— 
bil fich gefallen lafjen. Daß Amtsrichter die Aus- 
tretenden auf alle mögliche Weife einzufchüchtern 
ſuchten, daß die Gottesdienfte durch den Straßen: 
pöbel geftört wurden, daß man neu errichtete Noth- 
fichen niederbrannte u. |. w., war nichts Ungewöhn- 
lihes. Doch gerade unter dem Druck mehrte ſich die 
junge Freifiche und wuchs zu Taujenden an. 

Ein Hauptmangel war auch hier, daß die jeparit- 
ten Qutheraner in der reinen Lehre Luthers nicht recht 
heimisch und gegründet waren. Th. Harms hatte 
noch 1877 eine Kirhenpoftille ausgehen laſſen, welche 
in wichtigen Punkten, 3. B. betreffs der Bekehrung, 
der Wiedergeburt, der Sonntagsfeier grobe Irr—⸗ 
thümer und font viele Menjhenfündlein enthält. 
Man hat nicht vernommen, daß jeine Glaubens» 
genofjen dem widerſprochen hätten. Die Lehrver— 
wirrung wurde nur no größer, als die Hefjen in’s 
Land kamen. Mehrere der jeparirten hannoverſchen 
Gemeinden beriefen renitente hejfiihe Prediger zu 
ihren Pfarrern. Und dieſe pflangten nun ihre hoch— 
kirchlichen Ideen von Kirche und Amt auch in die 
hannoverſche Freificche ein. An dieſem Punkte gingen 
Harms die Augen auf. In einem Schriftchen mit 
dem Titel „Das Net der evangelifch-lutherischen 
Gemeinde und das heilige Predigtamt” vom Jahr 
1884 vertheidigte er die Rechte einer hriftlichen Ge- 
meinde und legte die rechte Lehre vom Amt dar. 
Seitdem lenkte er überhaupt immer mehr zu der 
alten Iutherifhen Lehre zurüd. Nach feinem Tode 
verfolgte eine Anzahl feiner Amtsbrüber dieſe Rich- 
tung weiter. So löfte fih von der fogenannten 
„Evangeliſch-lutheriſchen Freifiche in Hannover”, in 
welcher die Vilmar'ſchen Grundſätze Fleiſch und Blut 
geworden waren, und Die jeßt 18 Gemeinden mit 
9 Paſtoren zählt, ein Theil los und bildete die 
„Evangeliſch-lutheriſche Hermannsburger Synode”. 
Sn letzterer Härte es fi immer mehr. Ihre Haupt⸗ 
vertreter befämpften energisch den Unionismus ber 
Hermannsburger Mijlion und traten noch einem an- 
dern Irrthum, der gerade in Hermannsburg aufgefom:- 
men war, kräftig entgegen. P. Ehlers in Hermanns: 
burg hatte die Irrthumsloſigkeit der heiligen Schrift 
geleugnet und wurde mit zwei andern Paltoren, Die 
ihm zuſtimmten, da alle Verhandlungen und Vermah— 
nungen fruchtlos waren, von der Hermannsburger 
Synode ausgejchloffen. Das 1890 in’s Leben ge: 
tufene Kirhenblatt der letzteren, das den Titel ber 
Synode führt, hat aber nicht nur in der Lehre von 
der Eingebung der heiligen Schrift, auch nicht nur in 
der Lehre von Kirche und Amt, ſondern überhaupt in 
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allen Lehrpunkten, welche bisher zur Sprache ge: 
fommen find, fich zu ber alten lutherifchen Wahrheit 
befannt. Gebe Gott, daß noch viele Chriften Hanno: 
vers auf dem alten Grund und Boden der Reforma⸗ 
tion, und das ift der Grund der Apoftel und Pro- 
pheten, fi) zufanmenfinden! 

Schließlich fei noch erwähnt, daß die hannoverfche 
und die beiden heſſiſchen Freifichen und die Bres- 
lauer Synode zur Zeit in Kirchen: und Abendmahls- 
gemeinfchaft mit einander ftehen. Sie iind ja auch 
mit einander geiftesverwandt. Was aber gerade fie 
einigt und von andern lutheriſchen Gemeinjchaften 
fcheidet, das ift leider nicht der Geift Luthers, ſon⸗ 
dern ein fremder Geift, der von Rom her weht. 


G. &t. 
(Schluß folgt.) 
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(Singefanbt.) 
Ehrengedächtnif 
des feligen Herrn 
Friedrich Auguſt Cramer, 


Profeſſors der Theologie und Directors des praktiſch-theologiſchen 
Seminars zu Springfield, Ill., 


von feinem Alteften Freunde F. Lochner. 


Gsortſetzung.) 

Zu den Arbeiten eines Directors an unſern An- 
ftalten gehört auch die amtliche Correfpondenz. 
Daß diefe Arbeit nicht nur jehr viel Zeit des Direc- 
torg in Anſpruch nimmt, jondern nicht felten auch 
recht unerquidli ift, hat auch Crämer während jei- 
ner Wirkſamkeit reichlich erfahren. 

Mit Ausnahme eines Töchterleing, das noch im 
zarten Kindesalter zu Frankenmuth der Tod ihm und 
feiner Gattin entriffen hatte, war fein Haus bis 
zum Jahre 1881 vom Sterben noch verſchont ge: 
blieben. Bon da an aber wurde es zum Haufe der 
Klage und der Vereinfamung. Noch in diefem Jahre 
ftarben im Laufe von zwei Monaten 3 der erwachle- 
nen Kinder und 2 Enkel. Zunächſt raffte der Tod 
die in Jowa lebende, an P. Grumm verheirathete, 
einzige und innigft geliebte Tochter Maria und deren 
beide Kindlein hin, alle drei in raſcher Aufeinander: 
folge. Während nod Mutter Crämer am Kranfen- 
und Sterbebette der Tochter in Jowa weilte, kehrte 
Friedrich, der zweitjüngfte Sohn, ein frommer Jüng- 
ling, der fi in Springfield auf das Predigtamt vor: 
bereitete und bald fein Eramen maden follte, krank 
voneinem Vicariate heim und fiechte, von der Schwind⸗ 
fucht ergriffen, rafch dem Tode entgegen. Kaum war 
die tiefgebeugte Mutter vom Grabe der Tochter und 
der beiden Enkelkinder an das Kranfenlager des Sohnes 
zurüdgeeilt, da hauchte berjelbe nach wenigen Tagen, 
am 19. September 1881, im Frieden Gottes jein 
junges Leben aus. Ein paar Tage vor jeinem Tode 
hatte Grämer aud) noch ein anderer Schlag getroffen 
— ein Klafiengenofje des Sohnes, der gejund fich zu 
Bette gelegt hatte, war am Morgen in demfelben als 
Leiche gefunden worden. Etliche Wochen nah dem 
Tode Friedrichs traf die Nachricht von dem Heimgang 
Heinrichs, des älteften Sohnes, ein, der von der Kehl- 
kopfsſchwindſucht betroffen, ſchon feit längerer Zeit 
fein Bredigtamt niedergelegt hatte und Heilung ſuchend 
mit feiner Familie nach Californien gezogen war. Wie 
Crämer dieje jo raſch aufeinander folgenden Schläge 
mit feiner Öattin ertrug, zeigt feine Antwort auf den 
Troftbrief jeines alten Freundes Brauer und deilen 
Gattin. Am 30, October 1881 ſchreibt er: „Zugleich 


im Auftrag meiner I. Frau... ſage ih Euch bei: 
den, Dir und ber lieben Deinigen, unfern herzlichften 
Dank für Euer inniges Beileid und Eure füßen Troft- 
worte, die unjern wunden Herzen fo wohl gethan 


haben. Gott vergelte Euch Eure viele Liebe. Wir 
können ja freilich dem treuen Heiland nicht genug für 
dieſe unverdiente Gnade danfen, daß er unfere I, 
Kinder, zu denen nun auch am vorigen Freitag Abend 
der arme Heinrich Hinzugefommen ift, durch einen 
jeligen Tod aus diefem Jammerthal in feinen füßen 
Freudenhimmel heimgeholt hat. Sie haben’s gut. 
Und wie lange wird's dauern, jo werben wir ja durch 
Gottes Gnade und Chrifti Blut auch hinkommen. 
Alten Inorrigen Eihen müſſen eben erft die großen 
Aeſte abgebrodhen werben, dann fallen fie ſchon end- 
id aud nad. Wollen beten, baß uns ber treue 
Heiland gar glüdlich durchhelfe.“ 

So Gott ergeben jedoch aud) bie treue Gattin dieſe 
fo ſchweren, fo raſch einander folgenden Schläge er- 
trug — des Kreuzes Bürde wurde ihr nun aber doch 
{hier zu | hwer. „Immer mehr fiechte ihr armer, von 
vielen Schmerzen zerquälter Leib dahin, nur der Geift 
ftand feft im unerſchütterlichen Glauben an ihren 
lieben treuen Heiland. Wie fie denn ftill ihres mühe: 
vollen Berufes gewartet, jo trug fie nun auch ſtill 
und zufrieden in ihrem Gott die faft unerträgliche Laſt 
des Kreuzes. Ya, gern hätte fie diejelbe noch fo lange 
getragen, bis fie ihrem innig geliebten Gatten hätte 
die Augen zudrüden dürfen, um ihn nicht als verein- 
famten Wittwer hinter fich zu laffen.” Doch der HErr 
hatte es in feinem weiſen gnädigen Rathe anders be- 
chloffen, fo viel auch um Crämers willen betende 
Hände zur Friftung ihres Lebens ſich erhoben. Mit 
Eintritt des Spätherbftes wurde ihr Zuſtand Be- 
forgniß erregend. Es war beim Morgengrauen des 
11. November 1884, ala ber für eine fleine Weile 
entfehlummerte Gatte fie vor ihrem Bette fnieend 
und die Hände gefaltet entjeelt fand. Ein Herzihlag 
in Folge von Waſſerſucht hatte nach dreijährigem 
Siechthum auf einmal ihrem Leben ein Ende ge: 
madt. Noch am vorhergehenden Tage hatte fie, 
Linderung fuchend, doch diesmal unter großer Be- 
ſchwer, wieder eine kurze Ausfahrt in die frifche Luft 
verſucht. Als nach ihrer Heimkehr ich fie mit meiner 
Frau befuchte, jagte uns ihr ganzes Ausfehen, daß 
ihre Tage gezählt jeien. Nur dem Gatten, ber fonft 
einen fiheren Blid für die Todesnähe bei Kranken 
hatte, waren diesmal „Die Augen gehalten”, wie er 
jelbft am Morgen ihres Todes verwundert äußerte. 
Er hatte die Hoffnung auf Erfüllung ihres und fei- 
nes Wunſches, daß fie ihn überleben werde, auch jeßt 
noch nicht gänzlich aufgegeben. Gleichwohl aber fan- 
den wir ihn merkwürdig gefaßt, ale wir auf die Todes⸗ 
funde jofort zu ihm geeilt waren. Und als man fie 
nun in den Sarg gelegt hatte und fie fo friedlichen 
Antliges da lag, dankte er dem HErrn für ihr feliges 
Ende und rief einmal ums andere: „Ach jeht, bier 
liegt fie, die Himmelsbraut!” Sie hatte ihr Leben 
auf 67 Jahre, 8 Monate und 29 Tage gebracht. Bon 
den acht Kindern, die fie geboren hatte, hinterließ 
fie dem Gatten vier Söhne und außerdem weinten 
als Hinterbliebene um fie eine theuer werthe Pflege- 
tochter, ein Schwiegerfohn und mehrere Entelfinder. 
Unter großer Betheiligung der Gemeinde und aus- 
mwärtiger Freunde wurde fie am 13. November zur 
Erde beftattet. Die ihr gehaltene Zeichenpredigt hatte 
zum Text Dffenb. 14, 13. Das Gedädtnig diefer 
Frau, die der Kirche 6 Jahre in der Heidenmiſſion 
und dann 22 Jahre als Hausmutter einer ihrer Pro- 
phetenfchulen_diente und die auch nachher noch bis 
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zu ihrem Tode ein Mutterherz und eine Mutterhband 
für dürftige Studenten hatte, wird unter uns im 
Segen bleiben. Wie ihr Name felbft auch in außer: 
lutheriſchen Kreifen mit Achtung genannt worden ift, 
beweift unter anderm, daß das Basler „Ev. Mifftons- 
Magazin” ihren Tod regiftrirte und dabei ihrer einft 
den Heiden dienenden Liebe befonderes Lob jpenbete. 

Sieben Jahre follte Prof. Crämer einfam den 
Pilgerweg nun noch wandeln. Und diefer Weg follte 
noch bejchwerlicher und die Vereinfamung auf dem: 
felben noch größer werben. So ftarben, um das 
gleich bier zu erwähnen, im Jahre nach dem Heim- 
gang der Gattin zu St. Louis innerhalb 14 Tagen 
im Alter von 4, 8 und 12 Jahren die drei feiner 
Entel, deren mehrwöchentlicher Beſuch nicht lange 
zuvor dem einfamen Großvater jo viel Freude ge: 
macht hatte, " 

Nach dem Heimgang der Gattin führte ihm die ſchon 
erwähnte Pflegetochter den einfachen Haushalt und als 
diefe vor ein paar Jahren von Paſtor Ziegenhain in 
Michigan heimgeführt worden war, eine feiner mutter: 
los gewordenen Enfelinnen, die er fchon frühzeitig zu 
fi genommen hatte und die bereits confirmirt war. 
Wie freue ich mich aber mit meiner lieben Frau noch 
heute, baß dem Vereinfamten auch unfer Familienleben 
einigen Erſatz mit bieten durfte. Bei feinen täglichen 
Ausfahrten mit Pflegetochter und Entelin hielt er 
regelmäßig vor dem Pfarthaufe an, ob etwa ich oder 
Frau oder Tochter fich dazu gefellen könnten. Und 
nun erft, wenn alle 14 Tage der Sonntag fam, an 
dem fein Abendgottesdienft, ſondern Chriftenlehre ge: 
halten wurde und er dann mit Den GSeinigen von 
Mittag an bis zum Abend der regelmäßige Gaft 
des Pfarrhaufes fein konnte! Somie er nad) dem 
Bormittagsgottesbienft die Schwelle desfelben über: 
ſchritten hatte, war fein Erftes, nachdem er jeine 
Pfeife angebrannt hatte, feinem Pathchen, unſerm 
Heinen Martin, der jein ſchon am Fenfter harrte, bis 
zum Mittagstisch fich zu widmen, und es war rührend 
dann zu fehen, wie er dem Kleinen aus defien Bau: 
fteinen einen Bau aufführte oder jonft mit ihm fpielte, 
und wie er es dabei verftand, mit Demfelben zu plau⸗ 
dern. Nach dem Abendbrode mußte ih mit meiner 
Frau ihn dann noch für ein Stündchen mit Mufit 
erfreuen. Dann aber brach er Punkt 9 Uhr auf, wo- 
bei er nicht felten ausrief: „So, nun habe ich mir 
wieder etwas Spannftaft für Die Arbeiten und Nöthe 
der neuen Woche geholt!” und folgten dann Dantes- 
bezeugungen, bie ung oft ſchier in Verlegenheit jet: 
ten, wie er denn überhaupt und bis an fein Ende 
au für die Heinfte Liebeserweilung rührend dank— 
bar ſich erzeigen fonnte. 

Sn der Anftalt pflegten die Studenten den Ge- 
burtstag eines jeden ber Profefjoren bejonders am 
Abend durch Reden und mufifalifhe und declamato- 
riſche Vorträge zu begehen. Als nun aber mit dem 
26. Mai des Jahres 1887 Prof. Crämers 75. Ge- 
burtstag fi nahte, wurden bei Zeiten Veranftal: 
tungen zu einer ganz befonderen Feier gemadt. Da 
trat zu Anfang des Monats ein Ereigniß ein, das 
die ganze Synode in tiefe Trauer verjegte. Es war 
dies der am 7. Mai erfolgte Heimgang Dr. Wal- 
thers. Wie jehr diefer Verluft, den die ganze Kirche 
zugleich erlitt, fpeciell einem Crämer nahe ging, konnte 
man genugfam aus der Rede erjehen, die er bei 
dem Begräbniß dem Herzensfreund und langjährigen 
Collegen über die Worte 2 Kön. 2, 12. hielt: „Mein 
Bater, mein Vater, Wagen Jirael und feine Reiter!” 
Selbftverftändlich wurde in Rüdficht auf Dies ſchmerz⸗ 
liche Ereigniß das für die ſolenne Geburtstagsfeier 
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entworfene Programm auf die gottesdienſtliche 
Feier beſchränkt, die laut dem Programm am Bor: 
mittag in der Aula ſtattfinden ſollte und um deren 
Leitung ich von den Studenten erſucht worden war. 
Zu dieſer Feier hatten die letzteren ſämmtliche noch 
lebende Angehörigen Crämers eingeladen, und die— 
felben, die faſt alle eingetroffen waren, heimlich ein- 
quartirt. Selbft an den einzigen Bruder in der 
Heimath, dem ehemaligen Reichstagsabgeordneten 
und inzwiſchen in den Adelſtand erhobenen Carl von 
Crämer war eine Einladung ergangen, den aber fein 
Amt als Standesbeamter in Nürnberg am Kommen 
verhinderte. Welche Meberrafchung für den greifen 
Geburtstäger daher, als er zum Gottesdienſte abge: 
holt, beim Betreten der Aula in vorderiter Reihe 
Söhne, Schwiegerfohn, Schwiegertochter und Entel: 
finder fiten fahe! So wenig hatte er die Anmejen- 
beit. der Seinen geahnt, daß beim erſten Blid auf 
einen der Söhne er denjelben für einen Fremben hielt. 
Nachdem nun diefer im Namen aller Angehörigen 
dureh ein von ihm verfaßtes Geburtstagsgebicht ihn 
beglückwünſcht hatte, begann der Gottesdienft, in 
welchem ich über die Worte Calebs, Joſ. 14, 10. 11., 
redete: „Und nun Siehe, ich bin heute fünfundachtzig 
Jahr alt, und bin noch heutiges Tages fo Stark, als 
ih war des Tages, da mih Mofe ausfandte; wie 
meine Kraft war dazumal, alfo ift fie auch jebt, zu 
ftreiten und aus: und einzugehen.” 

Da mit meiner dur Kränklichkeit nöthig gemorbe- 
nen Amtsniederlegung Prof. Crämers Hülfsprediger- 
beruf zugleich erlojch, jo übernahm er die Bedienung 
der von mir gefammelten und bisher mit bedienten 
Heinen Landgemeinde bei Chatham, 10 Meilen von 
Springfield. Gleichwohl aber weigerte er fich nicht, 
auf Bitten der Gemeinde, dabei abermals beren 
VBacanzprediger zu fein. Da ein von der Ge- 
meinde ausgehender Beruf nad dem andern abge- 
lehnt wurde, fo z0g fich die Bacanz unerwartet in die 
Länge. Faſt ein ganzes Jahr, vom Juni 1887 bis 
Februar 1888 blieb die Pfarrftelle unbeſetzt. Da war 
es nun der treue Mann, der neben feiner Profeſſur 
während dieſer langen Zeit das Springfielder Pfarr- 
amt in allen feinen Theilen verwaltete. Cr predigte 
faft jeden Sonntag, hielt Chriſtenlehre, alle vier 
Wochen Communion mit Beichtmeldung, Gemeinde- 
verfammlung mit Vorftandsverfammlung, befuchte 
fleißig die Kranken und unterzog fich fonft in bringen- 
den Fällen der Privatjeeljorge. Und dabei ließ er im 
College feine Lection ausfallen, es wäre denn, daß 
er etwa zu einem-Sterbenden gerufen worden wäre. 
Wie jehr nun die ganze Gemeinde erfannte, was 
auch fie an diefem Manne gehabt hatte und nun wie: 
der hatte, zeigten mir Briefe aus derfelben zu jener 
Zeit. 

Wie athmete Crämer nun aber wieber auf, ale 
endlich die Wahl nicht nur auf den von ihm gleich zu 
Anfang empfohlenen Baftor G. Link fiel und diefer 
dem Rufe auch Folge leiftete, ſondern auch, als zwi- 
fhen ihm und dem neuen Seeljorger alsbald ein 
fchönes, brüberliches Verhältniß ſich geftaltete und 
dann bis zu feinem Tode währte. Faft in jedem jei- 
ner Briefe gedachte er dankbar dieſes fchönen Ver: 
hältnifjes. Aber auch P. Link ſchrieb mir nad) feinem 
Heimgang: „Der dreijährige Umgang mit biefem 
großen Manne, den ich hier genießen durfte, bleibt 
mir unvergeßlih ... Mit welcher Liebe, Demuth, 
Bartheit und Dankbarkeit für die Hleinften Dinge ber- 
felbe mir und den Meinen allezeit begegnete, mag ich 
nicht jagen. Ich müßte mich ja ſchämen, hiervon zu 
reden,” Auch mein Nachfolger konnte ihm einen rech— 
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ten Liebesdienft erweifen, wenn er ihm bei feinen 
täglichen kurzen Ausfahrten, die ja feine einzige Er- 
holung bildeten, Geſellſchaft leiftete. Zu nicht ge- 
ringer Freude auch gereichte es ihm, als die Gemeinde 
zum Bau einer ftattlichen Kirche ſchreiten Fonnte, bie 
ih im September 1889 mit einmweihen half, bei mel: 
cher Gelegenheit ich mit ein paar meiner Kinder für 
etliche Tage jein Gaſt fein durfte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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verjammelte fih vom 3. bis zum 9. Februar inmitten 
der Gemeinde Seren P. Buchſchachers zu Warda, 
Teras. Die Eröffnungsprebigt hielt der Hochw. 
Allgemeine Präjes Schwan. Dur diejelbe wur: 
den höchſt paffend die Kehrverhandlungen eingeleitet, 
welche die Synode in den fünf Vormittagsfigungen 
beſchäftigten. Diejen Verhandlungen lag ein Refe: 
rat P. Heynes zu Grunde: „Die reine Lehre von 
ber heiligen Taufe in ihrer Bedeutung 
und Wichtigkeit für den Glauben und das 
Leben der Chriften.” Wir Chriften jollen immer: 
dar unferer Taufe gedenken. Luther jehreibt: „Ein 
Hriftlich Leben tft nichts anderes, denn eine tägliche 
Taufe, einmal empfangen und immer darin ge: 
gangen.” Und zwar ift es vornehmlich zweierlei, 
was wir an der Taufe haben. Wie die Taufe dem 
Chriſten einerfeits zum Trofte gereicht und zur Stär- 
fung im Glauben, jo aber auch auf der andern Seite 
zur Ermunterung und zum Wahsthum des drift- 
lichen Lebens. 

Mehr als zwei Situngen verwendete die Synode 
auf die Innere Mijfion. Bon jechs oder fieben 
Reifepredigern wurde uns Vortrag gehalten, und wer 
hätte nicht mit Spannung und Freude zugehört, wie 
fie erzählten von zum Theil eigenartigen Verhält: 
niffen, unter denen fie arbeiten, erzählten von ihren 
Reifen und Beſuchen, ihren Kriegen und Siegen. 
Im Ganzen ift ein entjchiedener Fortjchritt in der 
Miffion unjers Diftricts zu bemerfen. Florida ift 
nit mehr das faſt ausfichtslofe Feld, was es feit 
Sahren zu fein ſchien. Der Kirchenbefuch bejiert 
fih. Für die Stadt Tampa hat die Miffionscom- 
miffion die Berufung eines Paſtors oder Lehrers vor⸗ 
gefehlagen und die Einwilligung der Synode dazu 
befommen. Ferner erklärte fich die Synode mit fol: 
genden Vorſchlägen einverftanden: daß ein Glied der 
Commiffion fih in Georgia umſehe, ob es nöthig 
fei, aud da Miffion anzufangen, und zum andern, 
daß für die vielverfprechende junge Miffionsgemeinde 
in Clinton, La., ein Paſtor berufen werde. 

Auch in Teras macht das zunehmende Werk der 
Miffion die Berufung von immer mehr Arbeitern 
nöthig. Das in Angriff genommene Gebiet ift viel 
zu groß für die fieben Miſſionare. Man denfe fi 
einen Halbfreis von der Mitte des Indianergebietes 
durch den Weften von Texas bis zum unteren Lauf 
des Brazosflufies: das ift das Gebiet, die Ausdeh- 
nung mag nicht viel unter 1000 Meilen betragen. 
Dugende von Counties, nad) welchen viele Deutſche 
in den legten Jahren gezogen, find von unfern Reife- 
predigern noch nicht bereift worden. Andere Gebiete 
find zwar dann und wann befucht, aber nicht regel: 
mäßig und häufig bedient worden. Die Synode er: 
kannte die Nothmwendigfeit der Beſetzung mehrerer 
Poften. Das Gebiet P. P. Hedels fol getheilt und 
für den einen Theil ein neuer Miffionar berufen 


werden. Für etliche nicht genannte Pläße joll zeit: 
weilige Aushülfe zum Schulehalten befchafft werben. 

Durch die Anftelung jo vieler Arbeiter werden bie 
Anſprüche an die Miffionskaffe bedeutend erhöht wer: 
den. An dem legten Rechnungsjahre wurden etwa 
$3700 für die Miffion ausgegeben. Im laufenden 
Jahre mögen die Ausgaben um ein Drittel fteigen. 
Doch braucht uns das nicht zu erfchreden, wenn mir 
nur willig find, die üblichen Eollecten für die Mijfion 
gleihfalls um ein Drittel zu vermehren. Oder jage 
lieber: um das Doppelte, denn es ift ja wahr, daß 
unfer Diftrict bisher nie die ganzen Koften feiner 
Miffion hat aufbringen müffen, fondern bedeutende 
Hülfe aus der allgemeinen Kaffe erhalten hat. 

Auch in Bezug auf die Unterſtützungskaſſe jah ſich 
die Synode zu der nachdrücklichen Erinnerung ge: 
nöthigt, daß doch alle Paftoren, Lehrer und Gemein: 
den hierfür regelmäßige Beiträge einjenden möchten, 
um zu verhüten, daß arme Wittwen und Waifen auf 
ihre fo geringe Unterftügung lange warten und etwa 
Noth leiden müßten. 

Eine ziemlihe Anzahl Paftoren, Lehrer und Ge- 
meinden wurden in die Synode aufgenommen. Unſer 
Diftrict zählt nun 20 ftimmberechtigte Gemeinden, 
14 davon in Teras, und außerdem 30 Gemeinden, 
die fich noch nicht gliedlich angejchlofjen haben, deren 
Paftoren aber zur Synode gehören. Bejonderer Er- 
wähnung werth ift noch die Gaſtfreundſchaft der lie- 
ben Wardaer Gemeinde, weldhe ihre Gäfte auf’s befte 
bewirthete, infonderheit ihnen die Annehmlichkeit ver- 
fhaffte, das Mittagsmahl an gemeinjchaftlicher Tafel 
in der Nähe des Verfammlungslocales einzunehmen. 

G. Birfmann. 


Bur kirdylichen Chronik, 


1. America, 


Zur kirchlichen Vereinigung der Lutheraner. Wie 
wenig manchen Leuten, die eine Einigung ber bisher ge- 
trennten lutheriſchen Kirchengemeinſchaften anzuftreben 
vorgeben, an einer rechten Einigung gelegen ift, tritt 
immer wieder klar zu Tage, Was fie zu Stande bringen 
wollen, tft nicht ſowohl eine firhliche Einigung der Luthe⸗ 
taner,als ein Bund gegen Miffouri, Was nicht ge» 
eignet ift, den Bund gegen Miffouri zu ftärken, das 
dient auch nad) den Anſichten dieſer Leute nicht der kirch⸗ 
lihen Einigkeit. So find fürzlich mehrere Paſtoren der 
Canada Synode mit einigen Paſtoren unſers Ganada- 
Diftrict® zufammengefommen und haben in einer „freien 
Conferenz“ die Kehre von der Kirche beſprochen. Das 
Reſultat war, daß man über die Frage: „Was ift die 
Kirche?“ einig gemorden ift. Diefe Conferenzen follen 
fortgefegt werden. Man follte nun meinen, daß alle Be- 
fürmorter der Firhlichen Bereinigung diefe Gonferenzen 
mit Freuden begrüßten. Aber weit gefehlt! Ein Schrei⸗ 
berin „Herold und Zeitſchrift“ macht jenen Paſtoren der 
Canada= Synode die bitterften Vorwürfe, daß fie fi 
auf die „freie Conferenz“ eingelafjen haben. Er fieht ab 
"son der Materie, die in dieſer Conferenz behandelt 
wurde” ; er fieht auch ab „von der Form, in melde 
man den Inhalt der Sache gegoilen hat“ , nur die Be: 
merkung will er machen: „Hier ift miffourifhe Theo» 
logie maßgebend geweſen.“ Die Conferenz liefert ihm 
einen Beweis dafür, daß Miſſouri feine „Fangarme nach 
neuer Beute ausftrede”. Aus diefen Aeußerungen geht 
hervor, daß man, nad) der Meinung dieſer Leute, mit 
allen Andern, nur nicht mit den Miffouriern einig wer- 
den dürfe. Wird Jemand mit den Miffouriern einig, 
dann hat er fid an die Mifjourier verkauft, von ihnen 
überliften lafjen u. |. mw. So ſuchen dieje Leute Die Leis 
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denſchaften gegen Miffouri aufzuregen und hriftliche Eini⸗ 
gungsbeftrebungen zu hindern. 38. 
Daß die Synodalcanferenz „in die Brüche ge: 
gangen ſei“ — diefe Nachricht hat wieder einmal ein 
innerhalb des General-Counceil erſcheinendes Blatt ſei⸗ 
nen Leſern gebracht. Wie es den Anſchein hat, fo ift 
dem Schreiber in jenem Blatt zu Ohren gefommen, daß 
aud innerhalb der Synobalconferenz hin und wieder 
noch Auseinanderfegungen nöthig find, über die Grenzen 
der Thätigfeit der einzelnen Gemeinden und Synoden. 
Daraus hat der Berichterftatter gemacht: Die Synodal- 
conferenz ift „Häglich in die Brühe gegangen”. Ein 
Glied der Wisconfin-Synode fegt in einer Zuſchrift an 
„Herold und Zeitſchrift“ jenen Berichterftatter alſo zu: 
recht: „In der ‚„Zeitfchrift‘ vom 27. Februar ift ein Ar- 
tikel über Tirchliche Einigkeit gedrudt, zu dem ich einige 
Bemerkungen machen möchte. Der Berfafler ſchreibt in 
demfelben, daß die Synodalconferenz ‚Häglih in die 
Brüche gegangen fei‘. Das ift ung hier im Weſten, die 
wir in der Synodalconferenz leben, neu. Wir meinten 
aus dem leuten Genjusbericht erfehen zu haben, daf die 
Synodalconferenz der größte aller lutherifchen Kirchen: 
förperift. Wie Tann man denn fo gedanfenlos jchreiben ! 
Wenn die Synodalconferenz in die Brüche gegangen ift, 


‚weil die Ohio-Synode austrat, fo ift es das General: 


Eoncil und die General-Synode noch viel mehr, und fo 
wäre denn am Ende die ganze Iutherifche Kirche ‚Täglich‘ 
in die Brüche gegangen. Gottlob, daß folche ‚Elägliche‘ 
RZamentationen durchaus gegen die Wahrheit find... . 
Endlich fragt der Schreiber: Iſt man denn der Meinung, 
daß eine vor Menfchenaugen nur einigermaßen leibliche 
äußere Einigung, bei Der man denn aud) äußerlich genug 
die Grundartifel unſers Belenntnifjes befennt, dieſe 
Schäden heilen werde? Welche Schäden? Nach dem 
Zufammenhang offenbar die argen Sünden auf praf- 
tiſchem Gebiete. An welche Adreſſe dieſe Frage gerichtet 
tft, hat der Verfaſſer leider nicht gejagt. Da er aber 
fortfährt: ‚Die Synodalconferenz lehrt ung das zur Ge- 
nüge‘, jo fcheint es, ala ob es an dieſe gerichtet ift. Was 
der gute Mann wohl für eine wunderliche Vorftellung 
von der Synodaleonferenz hat. Die Synodalconferenz 
will am wenigften Schäden dur äußere Einigung 
heilen. Und deshalb hat fie gar feine Jurisdiction. 
Es fommt zwar zumeilen vor, daß Streitfachen aus ein- 
zelnen Synoden, oder in Fällen, mo zwei Synoden be= 
theiligt find, vor den allgemeinen Körper gebracht werben; 
aber dann erklärt fich derfelbe jedesmal für incompetent. 
Dagegen erwartet die Synodalconferenz alles Heil aus 
Gottes Wort. Deswegen verwendet fie fait Die ganze 
Zeit ihrer Verfammlung auf die Lehrverhandlungen. 
Herr F. kennt Die Synodalconferenz offenbar nit. Und 
in dieſer ſelben Unmifjenheit fährt er fort: ‚Wie klagt 
Misconfin über Die Ungerechtigkeit Miſſouri's!“ Und 
dann fügt er hinzu: ‚Und Doch heißt e8, man fei ganz 
Ein Herz und Eine Seele in ber Lehre.‘ Er will ung 
alfo auch noch zu Heuchlern machen. Und nun fordern 
wir F. auf, einen einzigen Sal anzuführen, wo die Wis- 
confin- Synode über die Ungerechtigkeit der Mifjouri- 
Synode geflagt hat. Er kann es nit. Wohl aber 
Hagen wir mit Recht über Die Ungerechtigfeit des Herrn F., 
der von Sachen ſchreibt, die er gar nicht verfteht, und ber 
feine Anſchuldigungen rein aus der Luft greift. Sol 
das etwa zur Förderung der Einheit beitragen? Es ift 
aber auch Elar, daß Herr %. von Einigkeit feinen rechten 
Begriff hat. Glaubt er denn, Leute, die in der Lehre 
einig find, feien nun auch vollfommene Heilige wie Die 
Methodiſten und könnten feine Differenzen im perſön⸗ 
lichen Verkehr haben? War nicht Streit zwiſchen Abra⸗ 
hams Leuten und Lots Hirten? Und denkt F., dieſe 
Patriarchen müßten deshalb nicht im Glauben einig ge- 
weſen fein? Hat nicht Baulus den Apoſtel Betrug ger 
ftraft? Oder follen die auch uneinig im Glauben 
geweſen fein? Nein, mein Xieber, Chriften können lei⸗— 
der auch in Streit gerathen, aber fie legen ihn in prüft: 
licher Weife bei. So verfährt man in der Synodalcon⸗ 


ferenz, und fo ift es durch Gottes Gnade noch immer 
gelungen. Wenn eine Synode meint, daß die andere 
nicht correct handele, fd fagt fie ihr das; aber fie beklagt 
fih nit öffentlich. Was ſollte das auch nützen; es 
würde ja das Uebel nur ärger machen.“ So gänzlich 
entjtellt man im Council die Thatfachen, wenn man über 
die Synodalconferenz berichtet. Es ift die Feindſchaft 
gegen die rechte Lehre Des Wortes Gotteß und die dem⸗ 
felben entfprechende Praxis, welche fich hier bewußter oder 
unbewußter Weife Luft mat. Für manche Leute würde 
e3 offenbar eine Freudenbotfchaft fein, wenn es eines 
Tages hieße: Die Synodalconferenz ift nicht mehr! Frei⸗ 
lich liegt in dem Gebahren unferer Gegner auch die ernite 
Mahnung an alle Glieder der Synodalconferenz, daß wir 
auch jede Differenz „im perfönlichen Verkehr” auf's forg- 
fältigfte meiden, und wenn leider! einmal folche Diffe- 
tenzen vorlommen, von Denjelben nur vor den Haus- 
genofjen reden, zu dem Zweck, fie in chriftlicher Weiſe 
beizulegen. . P. 
Rom und die Staatsſchulen. Ein hieſiges politiſches 
Blatt ermahnt die Katholiken, ſich doch bei einer völligen 
Trennung von Kirche und Staat in Bezug auf die Schule 
zu beruhigen; fie (die Katholiken) ftänden fich dabei ja 
ganz gut, wie die Erfahrung in unferm Lande zeige. 
Das Blatt vergißt ganz die Art und Natur des Pabft- 
thums. Das Pabſtthum erhebt den Anſpruch, daß der 
Staat mit aller Macht, die er befigt, und mit allem Gelbe, 
das er zur Berfügung hat, ihm (dem Pabſtthum) die 
nen müfje. Diefen Grundjag hat das Pabſtthum in un- 
jerm Jahrhundert nicht etwa aufgegeben, fondern noch in 
neuefter Zeit, und zwar gerade auch den Vereinigten Staa- 
ten gegenüber, geltend gemadt. So nod in dem päbft- 
lichen Rundſchreiben (Immortale Dei) vom November 
1885. Rom Tann daher nad feinen Grundſätzen nicht 
anders, als die Forderung aufftellen, daß die Staats: 
ſchulen römische Schulen feien, Schulen, die vom Staat 
bezahlt und von Rom geleitet werben. Wenn Rom 
dieſe Forderungen hierzulande augenblidlich theils gar 
nicht geltend macht, theils fo rebucirt, daß es feine Schul- 
gebäude für $1.00 jährlih an den Staat vermiethet, fo 
fieht e8 das nur als eine zeitweilige Verzichtleiftung auf 
ein nie verjährendes Recht an. 38. 
Der Unglaube und die Stantsfhulen. Im Schul- 
kampfe bemerkte ein deutſch-amerikaniſches politifches 
Blatt, e8 jet offenbar die Zeit zu einer völligen Umge— 
ftaltung der menſchlichen Berhältnifje gelommen. Bisher 
habe die Kirche den Staat beherricht, nun müfje der Staat 
die Herrſchaft über die Kirche zu gewinnen fuchen. Um 
dieſes Ziel zu erreichen, müffe der Staat vor allen Din- 
gen die Privat-Kirchenſchulen unterbrüden. Die Chri: 
ſten müßten vom Staat gezwungen werben, ihre Slinder 
nur in die Staatsſchulen zu fehiden. Diefelben Grund: 
fäge find fürzlih von den „Liberalen“ in Deutichland 
geltend gemacht worden; fie fließen aus der Art des 
Unglaubens. Es fteht fo: weder das Pabſtthum nod) 
bie zielbemußten Ungläubigen wollen Die rechte Trennung 
von Kirche und Staat auf dem Gebiet der Schule. Das 
Pabſtthum möchte Schulen haben, Die von ihm regiert und 
vom Staat bezahlt werden. Andererſeits will die zahl: 
reihe Klaſſe der „fortgeſchrittenen“ Ungläubigen Schu= 
len, in denen fie mit ihrem Unglauben herrſchen, die aber 
von andern Leuten, namentlich auch von den Chriften, 
bezahlt werden. Den Unglauben auf eigene Koften zu 
verbreiten, dazu hat man meiſtens jehr wenig Luft. Man 
braucht das Geld zu andern Dingen. . P. 
Pabſtvergötterung bei „Proteſtanten“. Eine hie 
fige papiftifche Zeitung theilte fürzlich mit, was „ein Pro⸗ 
teftant über Leo XIII.” ſage. Diefer „Proteſtant“ ift ein 
ameritanifcher Arzt, Dr. M. Maurice, Wenn das Pabſt⸗ 
blatt nicht lügt, fo ift diefer Dr. Maurice allerdings ein 
Bewunderer des Antichrifts, wie er feuriger nicht im Weih⸗ 
rauhduft Roma heranwachſen fann, Der Ton, in wel: 
chem Dr. Maurice vom Babft redet, erinnert ftarf an den 
der berüchtigten Ida, GräfinHahn- Hahn. Nach Dr. Mau: 
rice ift Pabſt Zeo XIII. „ver wahrheitsliebendfte, reinſte 
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und liebenswürdigjte Mann in der ganzen Welt“. Er 
fpricht ſogar von der „ätherifhen Geftalt“ des Pabſtes und 
meint, e8 wäre nur „poetiſche Gerechtigkeit”, wenn ber 
Pabit „bi in das zwanzigjte Kahrhundert hinein leben 
würde”. Natürlich hat der „Proteftant” Maurice feine 
Ahnung davon, was Ehriftenthbum und riftliche Kirche tft. 
Er meint, der „urfprüngliche Zweck des Chriſtenthums und 
der Kirche” fei der, „ich mit vollsthümlichen Problemen 
zu beſchäftigen“ und ſich „ver Volkswirthſchaft anzubeque- 
men“. Das thue Leo XII. Nun ift freilich zu jagen, daß 
der Papft aud) in der „Volkswirthſchaft“ ſehr ſchwach iſt. 
Der verfloffene Kirchenſtaat mar das am übelften verwal⸗ 
tete Gemeinwefen. Doc iſt es denkbar, daß Jemand, dem 
der Zmwed der Kirche in der „Volkswirthſchaft“ aufgeht, 
fh durch die jüngften „volkswirthſchaftlichen“ Redens⸗ 
arten des Pabſtes täufchen ließ und darum den Pabſt für 
den größten Wohlthäter der Menfchen hält. Anders aber 
urtheilt der Chrift, welcher aus der Heiligen Schrift weiß, 
was die hriftlihe Kirche ift, nämlich die Gemein- 
fchaft derer, weldhe an Chriftum als ihren Heiland glau= 


ben, und welder ven Zwed der Kirche Fennt, näms | 


lid), die Menſchen durch die Predigt des Evangeliums von 
Chriſto in den Himmel zu führen. Einem Chriften, der dies 
weiß, ift der Pabſt nicht der „wahrheitsliebenpfte Mann“, 
fondern der größte Lügner in der Welt; nicht der „reinte 
und liebengwürdigfte Mann“, ſondern das größte menich- 
lihe Scheufal. 
Menſch nur in dem Schooß der Pabſtkirche felig werden 
könne, und doch will er die Menfchen an das alleinfelig- 
machende Evangelium von Chriſto nicht glauben laffen, 
fondern er verflucht vielmehr diefes Evangelium. So 
heißt e8 3. B. in den Beſchlüſſen des Tridentinifchen Con⸗ 


als: „Wenn Jemand jagt, der rechtfertigende Glaube ſei 


nichts Anderes als ein Vertrauen auf die göttliche Barm⸗ 
herzigfeit, welche die Sünden um Chrifti willen nachläßt, 
oder daß dieſes Vertrauen allein es fei, wodurch mir ge- 
rechtfertigt werden, der fei verflucht.“ Damit ift verfludt, 
was aller Ehriften Troft und Hoffnung ift. Chriſten 
ſchauen daher nicht mit Bewunderung und Verehrung 
auf die „ätheriiche Geftalt” des Pabjtes, jondern wenden 
fi von diefem Organ des Teufels mit Entfegen ab. Sie 


wiſſen au, daß Chriftug nicht nad} der „poetiihen Ge- | 


rechtigkeit· des Dr. Maurice, fondern nad dem in der 


Heiligen Schrift geoffenbarten Recht Gericht halten wird. | 


Nach diefem Recht — man leſe Offenb. 20, 10.— wird bie 
„ütherifche Geſtalt“ des Pabſtes ihre ewige Behaufung in 
dem feurigen Pfuhl finden, F. P. 
Eine engliſche Gemeinde der Episcopalen in New 
York (Trinity) hatte vor vier Jahren einen Paſtor aus 
England berufen. Die Berufung eines Paftors wird 
nun bei den Secten vielfach mie ein gewöhnlicher Con⸗ 
tract angefehen, der zwiſchen Baltor und Gemeinde auf 
eine gemifje Zeit geſchloſſen wird. Weil man aber nad 
einem Geſetz feinen „Eontractarbeiter” importiren darf, 


fo mußte die Gemeinde, nad dem Urtheile des Richters, | 


$1000 Strafe bezahlen. Die Gemeinde wandte fih an 
das höchſte Gericht, und diefes hat endlich ausgefunden 
und entſchieden, daß ein Prediger fein „Contractarbeis 
ter” tft. 

Die americaniſche Bibelgeſellſchaft hat beichloffen, 
an der Chicagoer Weltausftelung im Jahre 1893 ſich zu 
betheiligen, ähnlich wie bei der Ausitellung in Phila- 
velphia im Jahre 1876, wo Exemplare von Bibeln in 


mehr ala 200 Sprachen gezeigt wurden. Man will eben | 


falls jorgen für den Verkauf von Bibeln und ihre freie 
Bertheilung an ausländifhe Befuher. Die nöthigen 
Unfoften werden durch bejondere Beiträge beftritten, und 
ſchon find bedeutende Summen für dieſen Zwed gegeben 
worden. 


II. Ausland. 

Kirchweih in Grün. Die Freikirche“ berichtet: Am 
Sonntag Septuagefimä feierte die feparirte evangeliſch⸗ 
lutherifhe Bethlehemagemeinde zu Grün im Bogtlande 
ihr Kirchweihfeſt. Zwar hat biefelbe bereits jeit Mitte 


Der Pabſt nämlid behauptet, daß ein 


vorigen Jahres ihre Gottesdienfte in dem neuen Kirchſaal 
gehalten; fie mußte aber von einem dffentlihen Dant- 
feite fo lange abjehen, bis ihr die ftaatliche Beftätigung 
zu Theil geworben fer. Dieſe ift nun nad) einem Beit- 
raume von acht Monaten erfolgt, und jo fonnten wirdenn 
in Gemeinfhaft mit einer großen Anzahl lieber Glau- 
bensbrüber, welche trog Schnee und Kälte von nah und 
fern erfchienen waren, dem treuen Gott für alle die Wun- 
der feiner Gnade, welche er der jungen Gemeinde in fo 
reihem Maße erwieien hat, inbrünftig danken. Ya, der 
HErr hat Großes an uns gethan, dep find wir fröhlich. 
Er hat und nit nur bie reine Lehre feines theuermwerthen 
Mortes gefchenkt, er hat auch den Feinden gemehret, 
melde fein Werk mit aller Macht hindern wollten. Er 
hat nit nur die Liebe der Brüder diesſeits und jenfeits 
des Oceans erwedt, daß wir durch deren reiche Gaben 
mehr ala die Hälfte unferer Kirchbauſchulden bezahlen 
fonnten; er hat uns auch mit feinem Geifte geleitet, daß 
wir und im Frieden auf feinem Worte bauen durften. 
So wurden wir denn aud durch die Predigt des Herrn 
Paſtor Willkomm aus Planitz, von deſſen Gemeinde wir 
una abgezweigt haben, und von welder befonders viele 
Glieder an unferer Freude theilnahmen, auf Grund der 
Worte 1 Cor. 1, 26—29. zu herzlihem Dank und Lob 
gegen Gott ermedt. Nachmittags predigte der Unter: 
zeichnete über Pfalm 48, 3. Der HErr aber erhalte uns 
und unfere lieben Glaubensbrüder in feiner Gnade zum 
ewigen Leben. E. Lenk, P. 
Eine Amtsenthebung in Schleswig-Holſtein. In 
No. 6 der „Allgemeinen ev.⸗»luth. Kirchenzeitung” findet 
ich folgende Mittheilung: „Sn der Digciplinarfache gegen 
Paſtor Wendt in Süberhaftent fand die Hauptverhand- 
lung vor dem Eonfiftorium in Kiel am 2. Februar Statt. 
Die Anklage war erhoben wegen Auflehnung gegen die 
kirchliche Ordnung und gründete ſich: auf die Weigerung 
Wendts, an den Berhandlungen der vorjährigen Bropftei: 
fynode theilzunehmen und die gejeglich vorgeichriebene 
Fürbitte für biefelbe zu halten; auf die Abkündigung Die- 
jer Weigerung in der Kirche während des Gottesdienjtes 
unter VBorlefung des 1. Pſalms; auf den Inhalt der Ein- 
gabe Wendts an den Kirhenpropft Beterfen in Meldorf 
vom 27. Januar und 6. Yebruar und feiner dem Con⸗ 
fiftorium eingereihten verantwortlihen Erklärung vom 
7. April 1891; auf die Veröffentlihung der Broſchüre: 


. „Der Nordjee-Canal, ein Canal für bie preußifhe Union‘ ; 


auf die Meigerung Wendts, das Kind eined aus den 
alten Provinzen der preußiſchen Monarchie jtammen- 
den, der lutherifhen Confeffion angehörenden Mannes 
zu taufen. Der Disciplinarhof erkannte gegen Paſtor 


ı Wendt auf Berfegung desselben in den Ruheſtand unter 


Beilegung einer jährlichen Benfion von 1800 ME." Was 
die zwei zulegt genannten Punkte anlangt, fo fehlt ung 
die nähere Kenntniß des Verhaltens von Herrn P. Wendt. 
Jedenfalls muß man ihn ſelbſt erjt hören, ehe man ein 
Urtheil abgibt. Was es aber mit den drei in erjter Linie 
namhaft gemachten Verſtößen Wendts „gegen die kirch— 
lihe Ordnung” für eine Bewandtniß hat, iſt Klar und 
offenkundig. Er hatte fich geweigert, an den Verhand⸗ 
lungen der vorjährigen Propfteifynode theilzunehmen und 
für diefelbe Fürbitte einzulegen. Und daran hatte er ganz 
recht gethan. Denn zu jener Propſteiſynode gehörten 
Männer, welde den allerheiligften Glauben der Chrijten 
läftern, offenbare Chriftusleugner und Antihrijten, alfo 
Leute, welche ein Chrift nach Gottes Wort meiden und 
deren Lehre er verbammen fol. Und fo hat P. Wendt 
auch in dem andern Stüd, daß er von biefer feiner 
Meigerung feiner Gemeinde Kenntniß gab, ganz dem 
Wort Gottes gemäß gehandelt. Denn ein riftliher 
Prediger ift dur Gottes Wort verpflichtet, feine Schäf- 
lein vor den Wölfen in Schafpelzen zu warnen. Auch 
die VBorlefung von Pſalm 1.: „Wohl dem, der nicht wan- 
delt im Rath der Gottlofen, noch tritt auf den Weg der 
Sünder, noch ſitzet, da die Spötter figen” u. |. m. war 
fehr am Platz. Sehr ſchlau und diplomatiſch ift in jenem 
officiellen Bericht die dritte Anklage abgefaßt. Es wird 


da einfach auf mehrere „Eingaben“ | 
aber mit feiner Silbe angedeutet, au 
diefelben fih bezogen. So wollen 
verrathen. Das Schleswig-Holitein 
eine Kirchencollecte für eine unirte 
Ale andern „lutheriſchen“ Paſtoren 
ftein’fhen Landeskirche hatten Ordr 
etlihe mit Proteft. Nur in P. Wi 
die Gollecte nit erhoben worder 
P. Wendt feinen lutheriſchen Glaub 
folder Gehorfam genen Gottes Wort 
Confiftorium, aud) dem Dr. Ruper 
gegen die Firchliche Ordnung”, und S 
Wort Gottes mehr gehorhen, als | 
Wort Gottes widerſprechenden fir 
haben aljo in der Schleswig: Holitei 
die jih zur Schande auch noch „ev 
nennt, feinen Raum mehr! In jen 
hat P. Wendt den Herren Eonfiftori, 
Har und bündig die Wahrheit gefag 
er die ſchwerſten Anklagen gegen dat 
erheben müſſe, da dieſe lutheriſch ſ 
grobe Irrlehrer, wie Harder, Diek 
Aemtern der Kirche dulde und zu de 
treter der Kirche zulaſſe. Das Con 
nicht dulden, daß mit dem Religior 
Spiel getrieben werde, wie Dies t 
Kirche der Fall ſei. Er erinnere a 
„Wider die eivbrühtgen Geiſtlichen“ 
eidbrüchige Behörden; als ſolche be 
welche den Eidbruch der Geiftlichen du 
Maßnahmen beförberten. „ch bin- 
mit Unrecht der Auflehnung gegen d 
beihuldigt. Aber das Kieler Eonfil 
folden Auflehnung ſchuldig gemacht 
lihen Drbnung das kirchliche Beten 
gewiß das Confiftorium verpflichtet ij 
daß das beſchworene Bekenniniß feſt 
bin ein Vertreter der kirchlichen O 
Conſiſtorium nicht vertritt.“ Der 
theidigung lautet: „Der höchſte Rich 
in dieſer Sache entſcheiden. Doch S 
gerichtet zu werden. Sie ſind ſchon 
auch Dr. Ruperti, welcher Glied des 
iſt, hat mit dieſem Urtheilsſpruch übe 
gerichtet und als ein „Eidbrüchiger“ 
Sache Chriſti vor der Kirche ſich fe: 
geftellt. Dem Paſtor Wendt aber ı 
Muth und Kraft, daß er den von 
brüdigen Confiftorium ihm gemähr! 
Gottes Namen verahte und den S 
Holftein’fhen Landeskirche vollent 
ſchüttle! 

Berliner Zuſtände. Der „P 
ſchreibt: Geradezu empörende Dinge 
Schulverwaltung gelegentlich eines I 
zu Tage getreten, Es iſt feſtgeſtellt, d 
ſich grundſätzlich zu keiner Religion 
Dr. Hermes als Mitglied der Berli 
die Bewerber um Rectorſtellen an bi 
zu empfangen und auf ihren religi 
prüfen pflegte. Je nachdem ſie das „] 
(fo ſprach der Herr) noch glaubten 
ihre Bewerbungen angenommen od 
24 Mitgliedern der Schuldeputation, 
folden Einfluß befist, find nit w 
Hriften. Neu war uns auch die Th 
Lehrerinnen in Berlin Chriſtenkinde 
gionslehre unterrihten. Das find 
fchreiende Zuftände. So meit ber „: 
der himmelfchreiende Zuſtände herr) 
ſächſiſchen Landeskirche, in melder 9 
Sulze 2c., chriſtliche Confirmanden u: 
chriſtlichen Kanzel predigen u. ſ. w 
Männern, wie dem Pilgerredacteu 
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da einfach auf mehrere „Eingaben“ Wendts hingemwiefen, 
aber mit feiner Silbe angedeutet, auf welchen Gegenftand 
diefelben fi bezogen. So wollen wir das dem Leſer 
verrathen. Das Schleswig-Holfteiner Conſiſtorium hatte 
eine Kirchencollecte für eine unirte Kirche angeordnet. 
Alle andern „Iutherifchen” Paftoren der Schleswig-Hol⸗ 
ftein’fchen Landeskirche hatten Ordre parirt, wenn auch 
etliche mit Proteft. Nur in P. Wendts Gemeinde war 
die GCollecte nicht erhoben worden. Damit hätte ja 
P. Wendt feinen lutherifhen Glauben verleugnet. Und 
Folder Gehorfam gegen Gottes Wort gilt nun dem Kieler 
Gonfiftorium, au dem Dr. Ruperti, als „Auflehnung 
gegen die Tirchliche Ordnung“, und Baftoren, melde dem 
Wort Gottes mehr gehorchen, als ſolchen elenden, dem 
Wort Gottes widerſprechenden kirchlichen Ordnungen, 
haben alſo in der Schleswig-Holſtein'ſchen Landeskirche, 
die ſich zur Schande auch noch „evangeliſch-lutheriſch“ 
nennt, keinen Raum mehr! In jener Hauptverhandlung 
hat P. Wendt den Herren Conſiſtorialräthen noch einmal 
klar und bündig die Wahrheit geſagt. Er erklärte, daß 
er die ſchwerſten Anklagen gegen das Kieler Conſiſtorium 
erheben müſſe, da dieſe lutheriſch ſein ſollende Behörde 
grobe Irrlehrer, wie Harder, Diekmann, Kier, in den 
Aemtern der Kirche dulde und zu den Synoden ala Ber: 
treter der Kirche zulafie. Das Conſiſtorium dürfe doch 
nit dulden, daß mit dem Religionseid ein fo heillofes 
Spiel getrieben werde, wie Dies thatſächlich in Diefer 
Kirche der Fall ſei. Er erinnere an die Schrift Deders 
„Wider die eidbrüchigen Geiftlichen“. Es gebe aber auch 
eibbrühige Behörven; als folche bezeichne er Behörden, 
welche den Eidbruch der Beiftlichen duldeten und durch ihre 
Maßnahmen beförberten. „Ich bin — So fagte Wendt — 
mit Unrecht ber Auflehnung gegen die firchliche Ordnung 
befhuldigt. Aber das Kieler Confiftorium hat fi} einer 
ſolchen Auflehnung ſchuldig gemadt, To gewiß zur kirch- 
liden Ordnung das kirchliche Bekenntniß gehört und fo 
gewiß das Conſiſtorium verpflichtet ift, Darüber zu wachen, 
daß das beſchworene Bekenntniß feitgehalten wird. Ach 
bin ein Bertreter der Firhlichen Ordnung, melde das 
Conſiſtorium nicht vertritt.” Der Schluß feiner Ver: 
theidigung lautet: „Der höchſte Richter proben wird auch 
in diefer Sache entfheiden. Doch Sie brauden nicht erft 


rklärung vom | gerichtet zu werden. Sie find ſchon gerichtet.“ Gewiß, 
er Brofhüre: | au) Dr. Ruperti, welder Glied des Kieler Confiftoriums 
ziſche Union‘ ; | tft, hat mit dieſem Urtheilsfprucd über P. Wendt fich ſelbſt 
ines aus den | gerichtet und ala ein „Eidbrüchiger“ und Verräther der 
hie ftammen= | Sade Chriſti vor der Kirche fich felbft an den Pranger 
aden Mannes | geftelt. Dem Paftor Wendt aber wünjchen mir meiter 
gegen Baftor | Muth und Kraft, daß er den von einem folden eid- 
iheſtand unter | brüchigen Conſiſtorium ihm gewährten Gnabengehalt in 
OME” Was | Gottes Namen verachte und den Staub der Schleswig: 
ſo fehlt ung | Holftein’fhen Landeskirche vollends von den Füßen 
m P. Wendt. ſchüttle! ©. &t. 

‚ehe man ein!) Berliner Zuftlände. Der „Bilger aus Sachen“ 
in erfter Linie ; ſchreibt: Geradezu empörende Dinge find in der Berliner 
‚gen die kirch⸗ Schulverwaltung gelegentlich eines Beleidigungäprozefies 
‚ tft klar und | zu Tage getreten. Es iſt feitgeftellt, Daß der Diffident (ein 
den Verhand⸗ | fi grundfäglich zu Feiner Religion befennendver Mann) 
junehmen und | Dr. Hermes ala Mitglied der Berliner Schuldeputation 
ı hatte er ganz | die Bewerber um Rectorſtellen an höheren Bürgerfchulen 
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zu empfangen und auf ihren religiöfen Standpunkt zu - 
prüfen pflegte. Je nachdem fie das „Märchen von Chriſto“ 
(fo ſprach der Herr) noch glaubten oder nicht, wurben 
ihre Bewerbungen angenommen oder verworfen. Bon’ 
24 Mitgliedern der Schulbeputation, in ber dieſer Menſch 
folden Einfluß befist, find nicht weniger als 13 Nicht: 
Hriften. Neu war uns auch die Thatfache, daß jüdische 
Lehrerinnen in Berlin Chriftenfinder in hriftlicher Neli- 
giondlehre unterrichten. Das find allerdings himmel: 
ſchreiende Zuſtände. So weit der „Pilger“. Nicht mine 
der himmelſchreiende Zuftände herrfchen aber auch in der 
ſächſiſchen Landeskirche, in welcher Religionsfpötter, wie 
Sulze 2c., Hriftlihe Confirmanden unterrichten, auf einer 
chriſtlichen Kanzel predigen u. f. mw. Und daß ſolchen 
Männern, wie dem Pilgerredacteur und feinen Geſin⸗ 


| ' ( 
nungsgenofjen, über ſolchen himmelſchreienden Zuftänden 


noch nicht die Augen aufgegangen find, daß fie noch fort 
und fort einer ſolchen Landeskirche das Wort reden, ift 
gleichfalls unbegreiflich. 

Was für ein Ausbund bon „Heiligkeit“ der gegen: 
wärtige Pabjt fei, führt der römische Correfpondent der 
“Catholic News” den Leſern diefes Blattes vor Augen. 
In einer Correfpondenz, Datirt Rom, den 1. März 1892, 
berichtet er, feine „Heiligkeit“ habe in Anbetracht des 
ihlechten Gefundheitszuftandes, der zu Rom berricht, 
„gnäbigft geruht“ (has graciously deigned), von der 
Haltung der Enthaltfamfeits- und Faftengebote noch 
weiterhin zu dispenſiren. Vom Pabſt felbit aber be= 
richtet der Correfpondent wörtlich: „Er jedoch läßt bei 
fi, felbit am Sonntag, das Verbot in Kraft, Fiſch und 
Fleifh nicht zu derfelben Mahlzeit zu efjen” (He, 
however, retains in force, even on Sundays, the 
prohibition to partake of fislı and flesh meat at the 
same meal), Das „Faſten“ läßt fi aushalten! Aber 
wenn der Pabſt da 3 „Faſten“ nennt, was mag man dann 
wohl in Rom unter „Efjen“ verftehen ! 38. 


Amtseinführurg, 


Beauftragt von Herrn Präſ. Niemann wurde Herr P. J. 9. 
Heinze am Sonntag Invocavit In der St. Betri-Gemeinde zu 
Root Tp., Ind., eingeführt von C. F. W. Huge. Adreſſe: Rev. 
J. H. Heinze, Decatur, Adams Co., Ind. 


Gonfereny- Anzeigen. 


Die Nordweftliche Rehrerconferenz von Wiscon— 
fin verſammelt fi, 1. G.w., am 12, und 13, April zu Oſhkoſh, 
Wis. Themata: Katechefe: Das Ebenbild Gottes. Ref. Lob. 
Welche Urfachen mögen wohl der traurigen Erjcheinung zu Grunde 
liegen, daß in legter Bett fo verhältnißmäßig viele Lehrer das Amt 
niederlegen? Ref. Fr. Wetzel. Lecture on Geography. The:, 
course of study. Ref. Möhlmann. How to treat the 
21. Lesson (The Squirrel) in our Synodical First Reader, 
giving special attention to conversation. Ref. Weißbrodt. 

Wer Quartier wünjcht, wird gebeten, ſolches dem Ortslehrer 
zu melben. Geo. 9. Möller, Secr. 

Die Verjammlung der Gonferenz des Miſſouri-Diſtriets 
(5, Mai) zu Wajhington, Mo., betreffend, bittet um An- oder 
Abmeltung vor dem 1. Mat E. T. Richter. 

Die erſte Specialconferenz von Minneſota (früher erſte 
Diſtrietsconferenz genannt) verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 26. 
bis 29. April beim Unterzeichneten. Um rechtzeitige Anmeldung 
wird dringend gebeten. J. Fackler. 

Die Buffalo Diſtriets-Conferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., 
am 26. und 27. April bei P. Buch in Wellsville, N. B. Um 
rechtzeitige Urnmelbung wird gebeten. P. Öraupner, Ser. 


Der Illinodis-Diſtrict 

der ev.⸗luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. verfammelt 
ſich, will's Gott, vom 28. April bis 4. Mai 1892 in ter St. 
Matthäus-Kirche zu Chicago, ZU. Gegenſtand ver Lehrverhand- 
lungen: Fortiegung der Arbeit Herrn P. Hölterd: „Bon ben 
Pflichten der Familie und ber Kirche in der chriſtlichen Erziehung 
ber Jugend, damit fie beim Wort erhalten und jelig werde.“ 

Wer Quartier oder Mittagstiſch begehrt, ift gebeten, es ſpäteſtens 
bis zum 1. April bei dem Ortspaftor, H. Engelbrecht, anzuzeigen. 

5 P. Merbitz, Seer. 


Lutheriſche Freikirche in Dänemark. 


Auf den vorjährigen Diſtrietsſynoden hatte Ich bereits über den 
Zuftand ber freien lutheriſchen Gemeinven in Dänemarf berichtet 
und war ermuntert worden, fobald feitens unferer norwegifchen 
Brüder ein Baltor dorthin entfendet werden könne, zum Unterhalt 

besfelben Beiträge durdy den „Lutheraner“ zu erbitten. — Nun 
“ find zwar die lieben Noriveger bis jegt nicht im Stande geweſen, 
einen Paſtor herzugeben; aber mir ift glaubwürdig berichtet wor- 
ben, daß Durch Veränderung mancher Umftände auch die zwei Pa— 
foren, die bis jegt in und um Kopenhagen arbeiten, und welche 
den Norwegern und auch Manchen unter ung wohlbekannt find, 
nicht länger obne auswärtige Beihülfe erhalten 
werden können. 

Deshalb erlaube ich mir, fchon jegt die Aufmerkſamkeit der lie- 
ben „Rutberaner*:Lefer auf Diefe Noth zu richten. Es find unfere 
Glaubensbrüder. Und Gal. 6, 10. heißt es: „ALS wir denn nun 
Zeit haben, jo lafjet ung Gutes thun an jevermann; allermeift 
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I. 

In Folge der Reſignation Herrn Dr. €. ©. Sihlers ift eine 
Profefiur an dem Gymnaftum zu Milwaukee vacant geworben. 
&8 ergeht Daher hiermit an alle Synodalgemeinden, an Die Glie— 
ber des Wahlcollegiums und an die AuffichtSbehörbe und das 
Lehrercollegium der Anftalt in Milwaukee Dre Aufforderung, inner: 
halb ver nächften vier Wochen vom Datum dieſer Anzeige ab, d. t. 
bis zum 21. April, Candibaten für Diefe Profeſſur aufzuftellen. 

Fort Wayne, den 24. März 1892. C. Groß, 

berz. Serretär bed Wahlcollegiumß. 
IE, 

Ebenſo werden auf Wunſch der Aufſichtsbehörde in Springfield 
und unter Zuftimmung des Wahlcollegiums alle, denen das Recht 
ber Candidatenaufſtellung auftäht, als: Wahleollegium, Auflichtg= 
behörde und Lehrercollegium in Springfield und jede Synodal— 
gemeinde hiermit aufgefortert, abermals Candidaten zu ernennen 
für Die vacante Brofelur, verbunden mit dem Präfidium des Semt- 
nars in Springfield. Nomtnationen jollten innerhalb vier Wochen, 
d. i. bis zum 21. April, an den Unterzeichneten eingefandt 
werben, 

Fort Wayne, den 24. März 1892. & Groß, 

berz, Secretär bed Wahleollegiums 


Anzeige. 


Herr Johann Wafjeln eet, ber bereit8 in Kurland im 
Schulamt thätig war und fich jegt in Baltimore aufhält, begehrt 
Aufnahme in unfern Synodalverband. P. Brand, Präfes. 


Dr. Wilhelm Sipler- Stiftung. 


Herr Dr. E. ©. Sihler, feit September vorigen Jahres Pro- 
feſſor am biefigen Gymnafium, welche Stellung er jedoch eined 
an ihn ergangenen Berufes wegen nach Ablauf des Jahres wieder 
aufgeben wird, bat lich entjchloffen, zum Andenfen an feinen ſel. 
Herrn Vater und aus Liebe zu unferer Anitalt unter dem obigen 
Namen zum Beſten derſelben eine Stiftung zu machen und hat 
daher dem Lehrercollegium die Summe von $1000.00 überwiefen, 
damit e8 Diejelbe in geeigneter Weife anlege und den Ertrag all: 
jährlich nach beſtem Ermefjen einem ober auch zwei von bier in’ 
theologifche Seminar nad) St. Louis abgehenden Primanern zus 
kommen laife. 

Am Namen und Auftrag bes Lehrercollegiums, mit berzlichem 
Dank gegen den freundlichen Geber, zur Kenntniß gebracht von 

Concordia⸗College, Milwaukee, Wis., 

den 23. März 1892. Ch. H. Löber, Dir. 


Bitte. 


Um etwaigen Verwechſelungen vorzubeugen, werden hiermit alle 
werthen Synodalglieder gebeten, ſolche Gelder, welche nicht als 
Beiträge zu dem von den St. Louiſer Gemeinden in Angriff ge— 
nommenen Mauſoleum auf des ſel. Dr. Walthers Grab, ſondern 
auf das von der „Dr. Luther-Walther-Denkmalgeſellſchaft“ aus⸗ 
geſandte Circulax hin eingegangen ſind ober noch eingehen werten, 
Direct an Herren A. C. Grote, 1225 Sullivan Ave., St. Louis, 
Mo., einzufenden. Theo. Günther, Ser. 


Eingefommen in die Kafje des Illinois: Difiricts: 


Synodalkaſſe: Bonden Gemm.d. PP.: Döberlein in Home- 
wood 86.60 u, 5.37, Hallerberg in Quiney 10,00, Lochner in Dor⸗ 
ſey 2.35 (Abentmeoll.), Saupert in Steeleville 3.41 und Mennide 
in Rod Island 30,00. P. Traub in Aurora vom Jungmänner- 
u. Jungfr.:Ber. 6.90. Durch 2. Beisner v. d. Gem. in Roden⸗ 
berg 8.18. (S. 872.81.) 

ynobdalbaufaije: P. Hallerbergs Gem. in Ouiney 10.00. 

Bau in Springfield: P. Kühn in Belleville v. W. Schlü- 
ter 1.00 u. 2, Finde 1.00. (S. 82.00.) 

Innere Miffion des Minn.- u. Dak.-Diſtriets: P. 
Bergs Gem. in Beardstown 9.00, 

Annere Miſſion: P. Lochner in Dorfey v. Ch. Krieger 1.00, 
P. Zraub in Aurora v. Jungmänner u. Yungfr.= Ver. 6.90, P. 
Lochner in Chicago, Danfopfer f. Genefung v. Minnie Ejemann, 
5.00, P. Brauer in Niles v. M. Kolb 5.00, P. Lewerenz' Gem. in 
Des Plaines 5.75. Durch 2. Beisner v. d. Gem. in Rodenberg 
10.85, P. Leßmann in Decatur v. Frau J. Heinz 5.00, P. Sapper 
in Bloomington v. F. Tesfe 5.00, P. Bonig v. E. Folkerts in Hop⸗ 
Eins 1.00, P. Gräf in Blue Point, Coll. b. Niehoff-Münnings 
Hochz., 2.40, P. Hallerbergd Gem. in Duincy 15.00, P. Bartling 
in Chicago v. ©. Kleiner 3.00 und Frau Anna Kärchner 2.00, 
Abendmeol. v. P. Müllers Gem. in Champaign 4.00, P. Meyers 
Gem. in Richton 9.14, P. Heinemann in Geneſeo v. Frl. Fiſchers 
Schülern u. etl. Gliedern d. Singvereins 5.85, P. Weisbrodts 
Gem. in Mount Olive 5.12, P. Ramelow in Et. Paulo. N. N. 
5.00, P. un in Hamel v. W. Sievers jen. 3.00, P. Tappen= 
bee von den Gem. in Morgan und Scott County 13.40, (©. 
8113.40.) 

Negermiifion in South Carolina: P. Kühn in Belle 
ville v, E. u. ©. Sahlender je .50, (©. $1.00,) 

Negermiifion: P. Lewerenz’ Gem. in Des Plaines 5.75, 


P. Wunder in Chicago v. &. Redieske 2.25, v. Ad. Buchholz in | 


Addiſon 2.00, P. Gräfin Blue Point v. Wr. Stöpyelmann 1.00, 
P. Hallerberg3 Gem, in Quiney 5.00, P. Weisbrodt3 Gem, tn 


Mount Dline 5.00, P. Ramelow in St. Raul v. H. Möller .25. 
(S. 821.25.) 

Negermiiitonin Nortb Carolina: Dur C. ©. Blum 
v. P. Ottmanns Gem. in Gollinsville 17.20, P. Berg in Beards⸗ 
town v. N. N. 5.00, P. Schmidt in Cryſtal Lafe v. d. Sonfir= 
manden 5.00, P. Ramelow in St. Baul v. R. Albrecht 1.00. (S. 
828.20.) 

Engliſche Miffion in Buffalo, R.B.: P. Saupert in 
Steeleville v. H. Edler 1.00 und 9. Fiene 1.00. Durch 9. 9. 
Vogt v. d. Gem. in Fountain Bluff 8.25, P. Schröders Gem. in 
Squaw Grove 7.75, (S. $183.00.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Feiertag in Eolehour v. d. Cht- 
cago-Paftoralconferenz 13.85, P. Sapper in Bloontington, Coll. 
b. Walter:Bernerd Hochz., 5.00, P. Hallerbergs Gem. in Quincy 
10.00. Durch) Lehrer Schachameyer v. d. Chicago-Lehrerconferenz 
21.25. Durch 9. 9. Vogt in Fountain Bluff, Coll, b. 9. Ar: 
beiters Kindtaufe, 2.75, P. Berg in Beardstown v. Frauenverein 
7,85, P. Ramelow in St. Paul, Coll, b. Aukamp-Henrich meyers 
Hochz., 3.38. (©. 864.08.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Dieg, gel. b. Stif- 
tungsfeſt d. Junglingsver. in Seeiter u. Lanſing, 10.90, P. Fritze 
in Vera, Coll. b. Troike-Janetzkis Hodyz., 5.15. Bon Chicago: 
P. Engelbrecht v. Frauenver. 20,00 f. P. Jöckel, P. Müller f. A. 
Zigmann v. Frauenver. 20.00 u. Sünglg.-Ver. 10.00, (©. 
866.05.) 

Ausftattung eined Zimmer in Springfield: P. 
Engelbrecht in Chicago v. Frauenver. 10.00 u. P. Fülling bai. 
v. Jungfr.-Ver. 2.50. (S. 812.50.) 

Arme Studenten in Springfield: Dch. Kaffirer C. Eiß— 
felnt in Milwaufee, Wis., 20.00, P. Müller in Chicago v. Junfr.= 
Ver. f. A. Lobitz 18.00, P. Liebe in Wine Hill, Theil d. Coll. b. 
Meierhoff Habermannd Hochz., 1.60, P. Bartling in Chicago v. 
Jungfr.Ver. f. DO. Bräm 14.00, P. Germanns Gem. in Fort 
Smith, Ark., v. Frauenver. f. Kirſchke 5.00 u. durch Lehrer Burf- 
hart in Peru, Ind., v. Gefangver. f. Röjel 5,00. (S, 863.60.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Meyer in Richten v. 
Frauenver. f. ©. Koch 9.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: Bon Chicago: P. Leeb 
f O. Wolff u. A. Loth v. Frauenver. 30.00 und C. Roſenkranz 
1.00, P. Bartling v. Frauenver. f. R.Amhaus 16,00, P. Liebe 
in Wine Hill, Theil d. Coll. b. Meierhoff-Habermanns Hochz., 
f. M. Liebe 1.60. (S. 848.60.) 
anafalle in Addiſon: P. Große in Addiſon v. A. Göbel 


Arme Schüler in Addiſon: Durch Kaflirer C. Eißfeldt 
in Milwaukee, Wis., 30.00, P. Schmitt in Freeport, Coll. b. Neu: 
mann:Schulg’ Hochz., 3.00, P. Röder in Arlington Heights v. 
C. Tegler 5.00, P. Liebe in Wine Hill, Theil d. Coll. b. Meier: 
hoff⸗ Habermanns Hochz. ſ. W. Koch, F. Liebe, A. Wilde u, Re⸗ 
—— H. Saſſe in Wine Hill f. Alb. Wilde 3.20. (©. 

47.60, 

TZaubftummen-Anftalt: P. Reinke in Chicago v. Wwe. 
=. 1.00, P. Kühn in Belleville von C. Funde 1.00. (©. 

2.00, 

Gem. in Cheyenne, Wy.: P. Strieterd Gem. in Proviſo 
12.00, P. Schröders Gem. in Squaw Grove 7.75. (S. 819.75.) 

Waiſenhaus bet St. Louis: P. Heinemann in Geneſeo v. 
8. u. 9. Raſtede „50, v. 3. Päßler, Erlös a. d. Verkauf v. Prof. 
Piepers Mebe b. d. Tode v. Frau P. Pfaffe, 1.20. (©. $1.70.) 

Berichtigung. 

Die in meiner legten Quittung für „DO. Lüdtke in Fort Wayne“ 

qutttirten 815.00 find, wie ich nachträglich erfuhr, f. O. Lüdtke 


in Addiſon beftimmt. 
Addifon, ZU. 15. März 1892. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kafje des Canada - Diftricts; 


Innere Miffion: P. Borth in Ditawa v. d. Jungfr.-Ver. 
fr. Gem. 87.50. 4. Winges 2.00. P. Weinbad; v. J. Herr in 
Wartburg 1.00, 

Heidenmiffion: P. Weinbach v. J. Herr in Wartburg 1.00. 

Studentenfafje: P. Froſch v. Frau Claß in Flora 1.00, 
NN in W. .25, J. Reifing u. Frau in Elmira (f. VBattenberg 
u. Grimm) 2.00. Coll. d. Gem. P. Bühlers in Peteröburg 2.20. 
Gem. P. Borth8 in Ottawa 22.50, 

Kirchbau zu Monkton: Durch Kaſſirer Bartling 47,31. 
P. Weinbach von I. Herr in Wartburg 1.00. 

Kirhbau in Magnetawan: P. Weinbach v. 3. Herr in 
Wartburg 1.00, 

Für Brebiger- und Lehrer: Wittwen und Waifen: 
P. Weinbach v. J. Herr in Wartburg 1.00. 

P. Mertels Gemeinde in Philadelphia: P. Weinbach 
N. N. 2.00. 

5 Fral⸗ Gemeinde in Buffalo: P. Weinbach von N. N. 


Nothl. Glaubensgenoſſen in Rußland: P. Bruer v. 
W. Guth in Howick 2.00, M. Wügner 2.00, J. Ortmann 1.00; 
P. Weinbach v. C. Klein in Sebringville 1.00, M. Schellenberger 
1.00, O. Sühring .50, Wittwe Schaub .50, N. Schellenberger 
1.00, M. Sacob .50, H. Studer .50, %. Rohfrietſch 2.00, ©. 
Rohfrietſch 2.00, P. Schellenberger 1.00, D. Neubauer .50, €. 
Sander .50, F. Ullertd 1.00, Mutter Kohlſchmidt 1.00, A. Diege 
1.00, N. N. 2.00; %. ©. Guthmann in Syracufe, N.9., 1.00, 


Total: $115.76. 
Berlin, Ont., 6. März 1892, C. H. Heimbach, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Kanfas: Diftricts: 


Innere Miſſion: Milfionar Lüſſenhop, Bueblo, Col., Ueber: 
ſchuß einer Miffionsreife, $10,.00. P. Eggerts Gem., Carfon, 
3.80. P. Freſes Gem. bei Palmer 2.93. P. Jehn v. d. Gem. 
in Argentine 1.33. Allg. Kaffirer E. F. W. Meier 152.00. P. 
Hellmege, Heizer, Barton Co., für ein Miſſions-Fuhrwerk, 40.00. 
P. Hafner v. H. Steinfer 1.00, P. Bräuhahns Gem., Sylvan 
Grove, 13.00. P. Em. Meyer v. d. Gem. in St. Francis 12.00, 
v. Hin. Horſt bet Oakley 2.50, für ein alte8 Mifjionsbuggy 5.00. 
P. Kauffeldts Gem., Humboldt, 2.00. P. Wendts Gem., Linn, 
672. P. Seller bei Palmer v. 9. Ohlde .50. J. H. Werner, 
Noland, 83., 1.00. (©. $253.78.) 

Negermtifion: P. Voß, Haven, .N.N..25. P. J. W. 
Hahns Gem,, Lincoln, 3.00. P. Drögemüllers Gem., Herring: 


wor. 


Arie ———— 
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utherane. a 


ton, 5.41. P. Bräuhahns Gem., Sylvan Grove, ‚76. J. H. 
Werner, Noland, Ks., 1.00. (©. 810.41.) 

Negermilftion in North Carolina: P. Hoyer Gem., 
Hanover, 9.71, Filial-Gem. a. d. Walnut Greet 2.91. P. Polacks 
Gem., Bremen, 21.30. (©. 833.92.) 

Engliſch-Luth. Gem. in Buffalo, N.V.:P. Bräuhahns 
Gem., Sylvan Grove, .50. 

Heidenmiffion: P. Hafner v, Frau 8. Benne 1.00, 

MWittwen: und Waifenkafje: P. J. M. Hahn, Lincoln, 
2.00. P. Pennekamp, Templin, 2.00, defien Gem. 4.40. P. Mül- 
lers Gem., Blumenau, Golo., 4.35. (©. 812.75.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Vetter, Aichifon, a. der 
Sparbüchſe des ſel. W. Schlenker 1.43. Präſes Pennekamps 
Gem., Alma, 6 50. P. Kellers Gem. bet Palmer 5.15. XS. 
813.08.) 

Progymnafium in Concordia, Mo.: P. Hoyer Gem., 


FERN 12.96. Präjes Pennekamps Gem., Alma, 7,50. (©. 
20,46, 
Synodalfafje: P. Wendts Gem., Linn, 4.74. P. Voß' 


Gem., Haven, 12.30. P. Grambauers Gem., Lincolnville, 3.00. 
(S. 820.04.) 

Gem, in Cheyenne, Wy.: P. J. M. Hahns Gem., Lin: 
coln, 3.00, 

Baukaſſe des Diſtriets: P. Sennes Gem., Block, 5.00, 
P. Häfners Gem., Stuttgart, 5.00. P. Obermowe 16.40. (©. 
826.40.) 

Baufaffe der Negermifiton P. Voß, Haven, v. N. N. 
.50. P. Mendes Gem., Herrington, 6.00. (S. 86.50.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Schlohbohms 
Gem., Millwood, f. P. F. 5.00. 

Arme Studenten aus Kanſas: Hr. Knipp v. d. Gem. 
in Onago 3.50. P. Kauffeld v. d. Gem. in Newton 1.45, a. d. 
Cent-⸗Box fr. Schüler 1.00. P. Egaerts Gem., Carſon, 2.45. P. 
Voß, Haven, a. d. 5 Gent-Kafje fr. Gem. 9.85. P. Drögemöller, 
Herrington, a. d. 5 Gent: Kaffe fr. Gen, .60. P. Freſe, Palmer, 
v. Bergmann u, Stünfel 7.85. P. Hoyers Gem., Hanover, .80, 
P. E. Mährs Gem,, Spring Valley, 2.70. P. Sennes Gem., 
Bloc, 4.25. Präſes Pennefamps Gem., Alma, 12.50. P. Schloh⸗ 
bohms Gem., Millwood, für Studenten in Spr. 10.00. Sr. 
Klettke v. d. Gem. in Winfielb 6.57. P. Häfners Gem., Stutt- 
gart, 6.57, Womer 3.40. P. Hafners Gem., Leavenworth, für 
P. Vetters Söhne 17.00. P. Hoyers Gem., Hanover, 9,43. Hr. 
3.9. Werner, Noland, 2.00. (©. $101.87.) 

Total: 8508.71. . i 

Atchiſon, 1. März 1892. Aug. Mangelsdorf, Kaflirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Buntenthals Gem. in Augufta $3.40. 
P. Griebels Gem. in Galifornia 5.00. (5. 88.40.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. Mendes Gem. in Uniontown 
18.00, 

Progymnaſium in Goncordia: P. Rehwaldts Gem. in 
ee Fork 3.380. W. Lohkamp dch. P. Flachsbart 1.00. (©. 

4.30,) 

Innere Miffton des Diſtriets: 3. Bed dch. P. Holls 
5.00. 5. W. Kuhlmann dch. P. Martens 2.00. Frauenver, der 
St. Pauls-Gem. dch. P. Köftering 10.00. P. Schravers Gem. 
bet Cape Girardeau 5.00. Dieb. P. Bilg v. F. Nabe fen. 5.00, 8. 
Scharnhorft 1.00. (S. 828.00.) 

Innere Miffion: Dch. P. Wangerin v. C. 9. 2.00, Frau 
N. N. 10.00. Dch. M. Tirmenitein von E. Rowold in Evans: 
ville 1.00 0.0.9, N, in Waterville 1.00. (S. 814.00.) 

Negermifiton in North Carolina: P. Rehwaldts Gem. 
in Clark's Fort 11.25, von den Confirmanden 1.00. Dch. M. 
Tirmenftein v. H. Hafemann in Sheboygan .50, F. Heinemann 
.25, dch. P. Buſack in Prairie du Chien aus der Handarbeitsichule 
fr. grau 1.65, 9. Kurnopp .25, F. Lupke .50, F. Reichhold .50, 
©. Schwartz .35, &. Haaland in Homebahl 3.50, Frau Eli, 
Scharf in New Britain.25, %. Zehm in Fairfield. 25. Dch. P. Bilg 
v. Frau F. Rabe fen. 2.00, Frau 2. Bradmann 1.00. (S.823.25.) 

ngliihe Miſſion? Dch. Kaffirer Spilman 27.00, 
Heidenmiſſion: Dch. & A. Arnhold in Gleveland, Ver: 
mächtniß feines felig entjehlafenen Tjährigen Schüler8 Ludwig 
Köhlann, für arme Heidenfinder 1.33. 

Unterftügungsfaife: In No. 6 lies „Mutter Hende* ftatt 
Hind. P, Nordens Gem. in Jarvis 2.00. Prauenverein ber 
St. Bauls-Gem. dd. P. Köftering 10.00. P. Schraber bet Cape 
Girardeau 2.00. (S. 814.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: NN. dh. P. Wangerin 
1.00, N. N. dh. P. Flachſsbart 1.75. (©. 82.75.) 

Hospital in St. 2ouiß: Frauenver. in P. Obermeyerd 
Gem. für Operationstifche 15.00, 

Taubſtummen-Anſtalt: N. N. dch. P. Wangerin 1.00, 

Arme Studenten in St. Louis: N. N. oh. P. Flache: 
bart 1.50, 

Arme Studenten in Springfield: Dch. P. Bilg für 
A. Habekoſt von Frau Rabe fen. 1.00, Fran 2, Bradınann 1.00, 
(S. 82.00.) 

Arme Schüler in Concordia: P. Holl8 Gem. für N. 
Meyer 4.80, Vom Zungfr.Berein in P. Obermeyers Gem. für 
Th. Raufchelbach 15.00. ©. Ehrhardt dh. P. Griebel für 9. 
Meyer 5.00. (©. $24.80.) 

Miſſionsſchule der Chriſtus-Gem. dahier: P. Ober- 
meyers Gem. dch. Hrn, Weltermann 7.60, dch. Hrn. Gehner 6.25. 
(S. 813.85.) 

Miffion in St, Louis: Frauenver. d. St. Pauls-Gem. 
dd. P. Köftering 8.00. Imm.-Gem. dahier bh. Hrn. Rohlfing 
u Präſes Schmidts Gem, dh. Hrn, Schröter 6.35. (©. 

49.30,) 

Miſſionsſchule In Rod Spring: P. Obermeyers Gem. 
dh. Hrn. Querl 5.00. Präſes Schmidt! Gen. dch. Hrn. Schrö- 
ter 5.00. (5. 810. 00.) 

Gem. in Chenenne: Vater Holzkamp dch. P. Martens 5.00. 

Engliibe Gem. in Buffalo: P. Holls' in Honey Greef 
2.00. P. Bilg’ Gem, in Concordia 3.00. (©. 85.00.) 

Quther- Statue: Dch. Kaffirer Spilman 5,43. 

Dr. Waltber-Denfmal: Dch. Kaflirer Spilman 5.43, 
H. Rottjen in Kanſas City dch. M. Tirmenftein „43. (S. 85. 86.) 
St. Louis, 22. März 1882. H. H. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Quittung über Die ſeit 1. Juli 1891 bei mir ein- 
gegangenen Gaben. 

A. Für arme Schüler insgemein: Durch Kaffirer 9. 
Bartling: 86.25; .77; 1.00; 5.11; 5.00; 1.00; 5.30; 1.00; 10.00; 
5.00; 8.55; 50.00; 6.70; 8.00; 7.75; 30.00; 8.00. Durch; Kuff. 
Hellmann: 5.00; 10.00. Durch Kaſſ. Spilman: 11.00; 15.00. 
Durch Kaſſ. Rampe (Pr. B—8): 10.00; 4.50; 5.14; 1.00; 9.90; 
23.58; 1.00. Durch Kaſſ. 9. H. Meyer: 10.00, 6.00; 10.00; 
5.00. Durch Kaſſ. Schmalzriedt: 5.00; 10.00. Bon 8. Lange 
jun. und von John Vork in Chicago je 25.00; von Heine. 3, C. 
Nehrenz in Gleveland 10.00. Durch Brof. Selle von Wie. Kl. 
in Chicago 1.00. Bon P. Heerboth 1.00. 

B. Für einzelne Schüler: a. Dur Kaſſ. H. Bart- 
ling für Berfhalter 1.00, 2.00, 2.00, 3.75; Hild 5.00, 2.00 
2.00, 6.00; Hillmann 12.50, 9.00, 11.75, 15.00; J. Krüger 
5.00, 10.00, 15.00, 7.75; 9. Meyer 6.50, 6.40, 6.70, Martin 
10.00, 4.00, 15.00; Bunjes 12.50, 15.00. 10.00, 11.00; Röder 
8.00, 5.00, 9.50, 18.50, 15.00, 5.75; Knief 2.00,.18.00, Selle 
15.00, 5.00, 10.00, 5.00; D. Müller V. 15.00; ©. Falter 2.50, 
5.25; H. Schröder 2.50, 6.35, 5.25; Rabe 15.00, 10.00, 15.00; 
Scheer 20.00; Buszin 15.00, 10.00; Freie 5.00; (Endeward 
5.00); Gotich 10.10, 6.95; Maudanz 25.00, 15.00, Schanfin 
15.00, 15.00; 3. Große 5.75; A. J. Horn 10.00, E. Müller 
10,00; O. Lüdtfe 27.00, 10.00, 15.00, 15.00; Schink 1.00, 4.50; 
Redecker 1.00, 1.70, 1.60; Liebe 32.00, 1.70, 1.60; Wilte 15.00, 
1,70, 1.60, 3.20; Horn II. 16.75; M. Miliger 5,50, 7.50; P. 
Müller 5.50, 2.00; Koch 1.70, 1.60; Sander 5.00; Krentz 3.50; 
Stoll 16.00, 15.00; Gräbner 1.00; Dorn 15.00; 3. Meyer 5.00; 
Möller 10.00; Heimberg 10.00. b. Durch andere Kaffirer: 
Dur Kaſſ. C. Spilman für Grube 8.00, 5.005 D. Schröder 
10.00; Kati. Leonhardt für Kaspar 2.50, 7.00; Dreßler 2.50; 
Palmer 22.55; Kaſſ. Eißfeldt für Schachtſchneider 15.00. 
c. Durch andere Perjonen: Dur P. Sievers in Minne- 
apolis für Martin 10.00; Bote 15.00; Kollmorgen 5.00; Win: 
ter I. 20.00; durch P. Endeward für Freie 9.86 (Roſſows Hoc: 
zeit); durch Prof. Reinh. Pieper für 3. Große 3.00; durch P. 
Wambsgank in Indian für Rapp 25.00, 20.00; durch P. DO. 
Hanfer für Horn II. 17.50; durch P. Gräbner, Topefa, für Klein 
15.00, 4.75; durch P, Brunn, Straßburg, f. Falter u. Schröder 
(Schulfeſt-Ueberſchuß) 32.00; durch Lehrer Zub f. d. ärmften 
Schüler, Chriſtoffer'ſche Hochzcoll., 5.77; durch P. Rothringer f. 
Sander 5.00 (Taufcoll.), 5.00; f. DO. Wendt 4.00; durch P. 
Martens für Küffer (und Overbed) 35.00, 10.00, 20.00, 25.00; 
Durch Lehrer Brauhahn (Wolting-Meyer'ſche Hochzeoll.) für J. 
Große 12.26; durch D. Ludwig, St. Louis, Hochzeoll., f. Römer 
8.40; durch P. Heckel, Gabe der S.O.Texas Specialconf., f. J. 
Kaspar 14.06. 

C. Für die Wafchfaffe: Durch Kaſſ. 9. Bartling 2.25, 
8,80, 5.00 (8, Ratbje); 8.00 (Gem. Addiſon), 5.00 (Thomas 
Bro8.); 5.00 (A. Plaß). — Be aus der Gem. in Addiſon von 
Hrn. U. Weber 10.00; Frau Dav. Fiene 5.00; Dietr. Plaß 5.00; 
W. Rabe 5.00, H. Heidorn 5.00; Balgemann = Schönheiter’fche 
Hochz. 6.00; A. Göbel 1.00. Bon Lehrer Sauer in Schaum: 
burg 1.00, 2,00. Durch Lehrer X. Miller, Danbury, Conn., 6.22. 
— Durch Frau F. Hader in Cleveland v. P. Zorns Naͤhſchule f. 
das Kranfenzimmer 1 Betttuh und 8 Quilts. Durch Frau Fr, 
Kuliſch in St. Paul wiererum 6 Pr. woll. Strümpfe. - 

D. Für einen Denfftein auf des_fel. Prof. Häntzſchels 
Grab von N, N. 2.00, 

Gottes reichen Segen und unfern herzlichen Danf allen lieben 


Gebern ! 
Addifon, 19. März 1892, E. A. W. Krauß. 


— 


Für das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 


erhalten: Bon Gemm.u. |. w. in Illinois: Dur E. Leub: 
ner von P. Mönfemöller in Cairo 81.00 u. 9. Treder in Chicago 
75, aus der Waiſenbüchſe im Waiſenhauſe 6.91 u. C. H. Ruͤſt 
1.00; P. Köffel in Effingham v. etl. Gliedern 2.50; aus Chi: 
cago: P. Hölter von Chr. Schulg 4.00, P. Engelbrecht v. Bertha 
Schulz .25, P. Lochner von Joh. Kruſe 3.00, P. Bartling von 
W. Weber 2.00 u. P. Neinte von Wwe. Fromm 1.005 P. Caſtens 
in Silmer, Coll. am Ehriftabend, 5.20; P. Schuricht in Harvel v. 
Frau Zink 1.00 u. Frau N. N. .50; P. Emil Meyer in Lena von 
Wie. Anna Exel 1.00. (S. 830. 11.) 

Bon Gemm.u.ſ. w. außerhalb Jllinsis: Durch Kaffirer 
Ch. Schmalzriebt in Detroit, Mich., 14.95, Durch Kaſſirer F. Hell- 
mann in Lincoln, Nebr., 24.20, durch E. Leubner von 9. Pöhler 
in Gourtland, Minn., 1.00. (©. 840.15.) 

Bon Kindern: Durd) Lehrer Krüger in Effingbam, Ill., v. 
Wilbelm, Lydia u. Louiſe Tjardes .75, Paul, Frieda u. Anna Ru: 
nom 1.70, Zouife Todt .80. Aus Chicago, Ill.: Von Lehrer 
Treides Schülern 3.60, v. d. Schülern der Lehrer Riemer 7.00 u. 
J. P. Rademacher 1.00, P. Engelbrecht aus der Sparbüchfe d. ſel. 
Nora Schalau.25 u. Ghriftentehrcotl. 21.50; P. Große in Harlem, 
Ill., Shriftenlehreoll. 10.00. (S. $16.60.) 

An Koitgeld: Bon Joh. B. Hanjen in Lafe Linden, Mich., 
20.00 u, von Heinr. Stein in Chicago 5.00. (S. 825.00.) 

Addition, Ill., 29. Feb. 1892. 9. Bartling, Kajfirer. 


Für Das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 


dantend erhalten: Aus Chicago: P. Hölters Gem. von Frau 
Kayſer 2 Mädchenhüte, 1 Kappe, 3 Pr. woll. Strümpfe, 1 Rod, 
2 Zaden, Refte Band, 1 woll. Unterrod und 1 Kragen. Frau 
MW. Lorr 6 Br. wol. Strümpfe, 50 Yd. blaues Kleiderzg. Frau 
Pigorß u. 3. Steffenhagen 4 well. Unterhemden. Frau G. A. 
Pudewa 11 Yd. Ginaham. Frau Snapp 1 Mädchenkappe, 2 getr. 
Mädchenjäckchen. Frau Ida Steffenbagen 64 Yd. Gingham. 
Frau Haverland 18 Yd. Kattun. Frau Timmrock 6 Unterhemden, 
6 Pr. woll. Strümpfe. Frau S. Wiechmann 1Rock, 1 Puppe. 
Frau D. Bützow 2 getr. Röcke, 1 Weſte. C. Jäkel 1 Knabenan⸗ 
zug. H. Treder 2 Pr. Schuhe, 1 Mantel, 10 Waiſts, 2 Br. Hoſen, 
2 Röcke, 1 Kappe, 1 Pr. Handichuhe, .75. Wohlgemuth 1 Vader 
getr. Kleider u. 1 Pr. Schuhe. N. N. 1 Badet getr. Kleider. 
P. Uffenbed3 Gem.: 3, Snoop 2 Quilts, 1 Shawl. Frau Geife- 
mann 12 Taſchentücher. Frau D. Klie 1 Pr. Schube, 1 Kappe. 
P. Budachs Gem.: N. N. 1 Packet getr. Kinderkleidchen. P. Kül- 
lings Gem.: Frau Cl. Talmon 1 Padet getr. Kinderkl. P. Mer: 
big’ Gem.: Frau Fricke 1 Bader getr. Anabenfachen. Von ? 3 
Tafchentücher, 7 NY, Flanell, 2 Pr. Strümpfe. Elfrida Schöber 


1 Baar Schuhe. Aus Gler 
1 Puppe. Aus Benfonptl! 
45 Mädchenmützen. Aus Sa 
Brauns Schullindern 1 Quiltü 
Juppenlatz. Aus Lincoln, 
Meyer 5 Mädchenſchürzen, 6. Ho 
P. Brauers Frauenverein in C 
2 Schürzen, 1 Shawl, 5 Pr. ! 
Dur P. Möntemöller von N. 
f. Mädchen und 1 Stüd Muslin 
Huldmann 8 Pr. woll, Strümpf 
Vom Frauenver. durch P. Rabe 4 
7 Waiſts, 8 Knaben hoſen, 5 Mäl 
Grove, Ill.: Durch 8, Buffe ı 
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ftandes in der Synodalrede: „Wenn wir zufammenfommen ..., 
Io wird dag immer ein Hauptgegenftand unferer Berathung fein, 
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des eigenen Ölaubenslebeng, wie zur Förderung und Ausbreitung 
des Reiches Gottes bei andern Menjchen gehört. Darum ift ver 
Begenftand, der uns bei unserer diesjährigen Zufammenfunft vor- 

niuich eich aftigen joll, ein folcher, für den jeder Chriſtenmenſch 
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wehr-Maänner-Verein“. Die Abhandlung ift Ear und beftimmt 
und völlig genügend zur richtigen Beurteilung dieſer Gejell- 
ſchaften, denen fich kein Chriſt anſchließen, und von denen jeder 
Chriſt, der dazu gehört, ausgehen follte, weil die Zugehörigkeit 
zu denfelben nicht ohne Sünde beftehen kann. Inſofern als dag 
Meifte, Das von diefen Gejellichaften gilt, auch auf viele andere 
Verbindungen Anwendung findet, Tann der Tractat auch zu Deren 
Beleuchtung dienen, und berjelbe verbient deshalb In unfern Tagen 
eine weite Verbreitung. A.G. 
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Die kirchlichen Zuftände des alten 
Vaterlands. 


15. Die evangeliſch-lutheriſche Freikirche von Sachſen 
u. a. Staaten. 

Die bisher bejchriebenen freificchlihen Gemein: 
haften, mit Ausnahme der Hermannsburger Sy: 
node, können wir leider nicht als rechtgläubige Kirchen 
anerkennen. Ihre geiftlihen Führer, vor Allem folche 
einflußreihe Männer wie Huſchke, Diedrich, Vilmar, 
haben fie frühzeitig in unlutherifche Bahnen hineinge- 
drängt. Die jeparirten Zutheraner Preußens, Hef- 
fens, Hannovers jind gewiß zumeift liebe ernſte Chri- 
ſten, und es ift nur zu bedauern, daß es ihnen an 
Lehrern fehlt, welche fie die gerade, richtige Straße 
führen. Doc) es hat unferm Gott wohlgefallen, auch 
der alten, ungefälihten Lehre Luthers in der alten 
Heimath, in der Heimath der Neformation, mitten 
unter den Greueln kirchlicher Verwüftung eine Stätte 
zu bereiten. Es finden fich drüben noch Chriften, bei 
denen die Gnadenführung Gottes, die Rückkehr vom 
Unglauben zum Glauben, und zwar zum vollen Glaus= 
ben der Bäter, zu ihrem Zweck und Biel gekommen ift. 
Wir meinen hier jonderlich Die uns im Geift und Glau- 
ben eng verbundene „evangelifch-Iutherifche Freikirche 
von Sachſen und andern Staaten”, welche fi) in allen 
Stüden zu Gottes Wort und Luthers Lehre bekennt. 

Die lutheriſche Freifiche von Sachſen und andern 
Staaten hat nit in Sachſen, jondern in einem an- 
dern Staat, im Nafjauifchen, ihre erften Anfänge. 
Als wir von der Einführung der Union redeten, 
haben wir ſchon in Kürze unjers alten Freundes, 
des Baftor Fr. Brunn, und feines Wideritandes 
gegen die Union gedacht. Wir wollen hier mit wenig 
Worten darlegen, mie es in Naſſau durch Gottes 
Gnade zu einer rehtgläubigen lutherifchen Freikirche 
fam. Seit nunmehr fünfzig Jahren fteht Brunn an 
dem Ort, ber durch feine Wirkſamkeit jenjeits und 
diesfeits des Oceans befannt geworden if. Im 
Jahre 1842 wurde er landeskirhlicher Pfarrer im 
Kirchſpiel Runkel im Herzogthum Naffau, zu welchem 
Steeden als Filiale gehörte. Er bezeugte feiner gänz- 
lich verwahrloften Gemeinde die Buße zu Gott und 
den Glauben an den HErrn JEſum Chriftum, und 
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rief durch diejes fein kräftiges Zeugniß, ſowie durch 
feine fleißigen Hausbefuche eine mächtige Bewegung 
hervor. Bei einem Beſuch machte ihn ein alter Uni- 
verfitätsfreund, Miffionsdirector Graul aus Leipzig, 
auf die Bedeutung der Lutherifchen Xehre von den Gna- 
denmitteln, befonders von den Sacramenten, aufmerf- 
fam. So erkannte Brunn den Unterfchied zwiſchen 
Union und Ruthertfum und überhaupt die Greuel 
feiner Zandesficche, und die neu gewonnene Erfennt- 
niß wurde auch alsbald zur That. Im Jahr 1846 er- 
Härte er ber herzoglichen Regierung feinen Austritt aus 
der unirten nafjauifchen Landeskirche, 26 Familien 
feiner Gemeinde folgten ihm. Die Antwort der Re: 
gierung war, daß er aus dem Amtsbezirk Runtel aus: 
gewiejen wurde. Er verließ indeß nicht fo bald feinen 
Voften, zog nur nad) Steeden hinüber, wo die meilten 
feiner Getreuen anfälfig waren. Ein Jahr lang hat 
er dort troß des obrigfeitlichen Verbots in aller Ber: 
borgenheit Gottesdienft gehalten und die junge luthe- 
rifde Gemeinde gebaut und gemehrt. Er fchreibt 
fpäter: „Es ift nie in Steeben fo viel und fröhlich 
gelungen worden, als dieſes erjte Jahr unferer da⸗ 
maligen Berfolgungszeit.” Die Gemeinde wuchs zu 
Hunderten an. Endlich mußte er doch der Gewalt 
weichen und brachte ein Jahr im Preußifchen zu und 
verforgte feparirte Iutherifche Häuflein in Saarbrüden 
und Köln. Die Revolution des Jahres 1848 brachte 
dem Herzogthum Naffau Religionsfreiheit und er- 
möglichte Brunn die Rückkehr nad) Steeden. Jetzt 
richtete er fich dort Häuslih und Üirdlid ein. Es 
wurde eine Pfarrwohnung gebaut und 1849 ein neu 
errichtetes Kitcchlein eingeweiht. Die Jahre 1849 bis 
1851 waren eine Zeit der Ausbreitung der lutherifchen 
Freikirche im naffauifchen Ländchen. Durch die Vor: 
gänge in Steeden, ſowie durch ein Schriften über 
die naflauifche Landeslirhe war Brunn’s Name in 
weiteren Kreifen befannt geworden. So erhielt er 
von verſchiedenen Orten die Aufforderung, zu pre= 
digen und von feiner Sache Zeugniß abzulegen. Wo 
er hin kam und das lautere Gotteswort verfündigte, 
da jammelten fich große Haufen heilsbegieriger Hörer 
um ihn, und das Wort brachte Frucht. „Die Wirths⸗ 
häuſer wurden gemieden, alte Feindihaften geihlich- 
tet, frühere Truntenbolde verließen ihre böfen Werke 
und führten das Gebet in ihre Häufer ein.” Das 


alte Zutherlied kam wieder zu feinem Recht: „Der 
Sommer ift hart vor der Thür, der Winter ift ver- 
gangen, die zarten Blümlein geh’n herfür; der das 
hat angefangen, der wird es auch vollenden.” Hier 
im Nafjauifchen fiel das Wiedererwachen des Glau- 
beng mit dem Aufblühen einer Iutherifchen Freikirche 
zufammen. Im Amt Ufingen und in Gemünden ent: 
ftanden zwei anjehnliche feparirte lutherifche Gemein- 
den, denen Brunn eigene Prediger beforgte, P. Ebert 
aus Sachſen, P. Fronmüller aus Bayern. Sept aber 
erhob fih von Neuem Drud und Verfolgung. Die 
berzogliche Regierung legte Brunn’s Reifen und Reife: 
predigten alle möglichen Hindernifje inden Weg. Die 
beiden neuen Paftoren wurden als Ausländer des 
Landes verwiefen. Indeß ſchenkte Gott alsbald wie- 
der Erfaß, indem P. Hein im Jahr 1853 aus der 
Landeskirche austrat und in die Arbeit der vertriebenen 
Prediger eintrat. Freilich mußte auch er unter viel 
Kampf und Bejchwerden feines Amtes warten. Als 
Brunn in dieſer Zeit ſich einmal in einer Audienz 
bei feinem Landesfürften über die gefegwidrige Be- 
drängung der Zutheraner beſchwerte, fagte ihm diefer 
in’s Gefiht, „er wünfche ihn zum Teufel“. Diefer 
Fluch ift auf das Haupt des Herzogs jelbft zurück— 
gefallen. Die lutherifche Freificche ift im Lande ge- 
blieben, auch als der Herzog fein Land räumen mußte. 
Nachdem Nafjau preußiſch geworden war, konnten die 
Lutberaner fi frei bewegen. 

Auch die neue Anfechtung bradte den nafjauifchen 
Zutheranern Segen und Gewinn, diente nur zu ihrer 
Gründung und Befeftigung in der lutherifchen Lehre. 


‘ 


Bon Anfang an hatte Pfarrer Löhe an der kirchlichen 


Bewegung in Nafjau warmen Antheil genommen und 
war jonberli Brunn recht nahe getreten. Und nun 
hätte er gern in der jungen lutherifhen Freikirche 
Nafjaus feine Lieblingsgedanfen verwirklicht gefehen. 
Schon begannen die Naffauer, wie Brunn befennt, 
für Liturgie, für bifhöfliche Verfaffung, felbft für 
allerlei chiliaſtiſche Ideen zu ſchwärmen. „Aber Gott 
ſahe in Gnaden darein und zertrümmerte unſere 
ſchönen Luftſchlöſſer, die wir uns gebaut hatten. 
Wir lernten den Anker unjerer Hoffnung auf einen 
andern und bejjern Grund ftellen, als auf die Löhe— 
ſchen Gedanfen von Liturgie und Verfaſſung der 
Kirhe. Die ſchweren Erfahrungen jener Jahre trie= 
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ben uns tiefer hinein in das Wort Gottes; fie lenk⸗ 
ten unfere Herzen ab von dem Aeußeren der Kirche 
auf ihren innern Grund, auf das Gebiet der riit- 
lien Lehre,” In diefer gefunden Richtung wurden 
die naſſauiſchen Paſtoren noch durch eine andere Er- 
fahrung gefördert. Sie hatten fih im Jahr 1854 
mit den benachbarten preußifchen feparirten Baftoren 
zu einer „rheiniſchen Paftoralconferenz” zuſammen⸗ 
gefchloffen. Aber gleich auf der erften Conferenz trat 
eine unglaubliche Lehrverwirrung unter diefen luthe- 
riigen Theologen zu Tage. „Wie vom Donner ge: 
rührt — fo fehreibt Brunn — tief in Herz und Ge- 
wiſſen gefchlagen, kehrte ich von jener erſten Paſtoral⸗ 
conferenz in Köln heim. Aber die Weckſtimme hatte 
mich nicht vergeblich getroffen; es begann nun bei 
mir eine Zeit des erniten Ringens und Forſchens 
nad dem rechten Grund reiner Zehre, die mich bald 
zu einem ganz neuen firhliden Leben und Bemußt: 
fein führte. Ich ſcheue mich nicht, es zu befennen, 
daß ich jet erft zu wirklicher Klarheit jelbft über 
folche Iutherifche Fundamentallehren kam, wie über 
die Rechtfertigung, Taufe und Abendmahl. Kurz, ie 


„fing erft in diefen Jahren an, lutheriſche Dogmatik 


zu ftudiren und verftehen zu lernen, namentlich aud 
die Schriften Luthers und der alten Väter zu lefen. 
Auch über die Lehre von Kirche und Amt fam id) in 
jenen Jahren bereits zur vollen Klarheit im Gegenjat 
gegen die romanifirenden Irrthümer unferer Zeit.” 
Diefe neue Erfenntniß änderte bald das Verhältniß 
Brunn’s zu feinen bisherigen Freunden. Löhe wen: 
dete fih von ihm ab und bedauerte es, „Daß er feinen 
Glauben auf lutherifche Menſchenlehren baue, fo ver: 
laufe das Lutherthum in Sand“. Seit 1852 hatten 
ſich die naſſauiſchen lutheriſchen Gemeinden der Bres- 
lauer Synode angeſchloſſen, ohne jedoch die große 
Sammlung der „Synodalbeihlüffe” anzunehmen. 
Sept erfannte Brunn erft recht, wie weit die Bres— 
lauer Theologen mit ihren Menſchenfündlein von dem 
Kirchenregiment und den Kirhenordnungen ſich von 
der [lichten Bahn des lutheriſchen Bekenntniſſes ver⸗ 
irrt hatten. Im Jahr 1864 brachte er mit Hein und 
andern gleichgefinnten Amtsbrüdern feine Bedenken 
auf der Generaliynode in Breslau zur Geltung. Die 
Verhandlungen verliefen fruchtlos und endeten mit 
einem offenen Bruch mit Breslau. Darauf traten 
die naſſauiſchen Paftoren zu den Baftoren der Im— 
manuelsfynode in nähere Beziehung. Aber auch in 
diefem Kreis konnten fie mit der reinen lutheriſchen 
Lehre von Kirche und Amt nicht durchdringen. Son: 


derlich der Satz, daß die Kirche, und zwar jede Orts- 


gemeinde die Schlüffel habe, war den Immanueliten 
ärgerlih. Dieſe verfpürten auch gar feine Neigung 
zu eingehenden Zehrverhandlungen, fondern erklärten 
ſchließlich, daß dieje Lehrdifferenzen den Grund der 
ſymboliſch-lutheriſchen Kirchenlehre nicht berührten, 
und verlangten von den naſſauiſchen LZutheranern, 
daß fie troß ihrer abweichenden Lehrmeinungen mit 
ihnen Abendmahlsgemeinfhaft halten jollten. Dar: 
"auf konnten fich die Letzteren nicht einlafien. Sie 
hätten ja damit ein Stüd Schriftwahrheit für gleich: 
gültig erklärt und verleugnet. So löfte ſich auch das 
Berhältniß zur Immanuelsfynode. Es ging von 
einer Trennung zur andern. Aber es ift wohl zu 
beachten, was Brunn hierzu bemerkt: „D daß doch 
alle diejenigen, welche die lutherifche Freikirche um 
der in ihr vorhandenen Zerflüftung willen jo hart 
richten und verdammen, erſt erleben möchten, was wir 
erlebt haben, daß fie erft gleich uns an eigener Perſon 
mit zerriſſenem, blutendem Herzen dieſe Kämpfe mit 
durchkämpfen möchten, dann möchten fie urtheilen.” 


Ehe aber die alten Bande fich völlig gelöft hatten, 
war bereits ein neues Band gefnüpft worden. Nad- 
dem Brunn über die biblifch-Lutherifche Wahrheit fich 
völlig Klar geworden war, erkannte er auch alsbald 
in den Zeugniffen und Schriften der Miffourifynode, 
die er bis dahin wenig beachtet hatte, die Stimme 
der lutheriſchen Kirche und befannte fich zu den ame: 
rikaniſchen Glaubensbrüdern. Im Jahr 1860 be— 
ſuchte ihn Dr. Walther auf ſeiner zweiten Reiſe nach 
Deutſchland und forderte ihn auf, für die amerika— 
niſchen Lehranſtalten ein Proſeminar zu errichten. 
Brunn ging darauf ein und nahm ſchon 1861 die 
erſten Zöglinge in ſein Haus auf. Er hat im Lauf 
der Jahre über 200 junge Leute für den Dienſt in 
Kirche und Schule nach Amerika herübergeſandt. 
Aber nicht nur die Miſſouriſynode unterſtützte die 
Steedener Anftalt, indem fie Brunn z. B. auch Ge— 
hülfen für ſeine vermehrte Arbeit zuſchickte. Auch 
aus gläubigen Kreiſen Deutſchlands gingen regel- 
mäßige Collecten nach Steeden. Die meiſten ſeiner 
Zöglinge wurden Brunn von lutheriſch geſinnten 
Paſtoren der deutſchen Landeskirchen zugewieſen, vor 
Allem aus Sachſen, Hannover, Bayern. In den 
Sommerferien pflegte dann Brunn dieſe Gönner und 
Freunde ſeiner Anſtalt zu beſuchen. Durch dieſe 
Beſuchsreiſen, ſowie durch die von ihm ſeit 1866 
herausgegebene Zeitſchrift „Evangeliſch-lutheriſche 
Kirche und Miſſion“ trug er viel dazu bei, daß die 
alte lutheriſche Lehre oder, wie man fie nun gemeinig: 
lic} nannte, die miſſouriſche Lehre in weiteren Kreifen 
Deutſchlands befannt wurde. Ein Umftand machte 
indeß diefem guten Einvernehmen mit den landes- 
firhlichen „Lutheranern” ein jähes Ende. Im Jahr 
1869 wendeten ſich etliche Iutherifche Chriſten aus 
Memmingen in Bayern, melde ſich der unirten 
Abendmahlspraris halber von ihrer Ortsgemeinde 
getrennt hatten, an Brunn und baten ihn um kirch— 
lihe Berjorgung, und Brunn fonnte diefem Nothruf 
bebrängter Gewiſſen nicht miderftehen und bediente 
fie mit Wort und Sacrament. Desgleihen nahm 
er fich einer Anzahl Lutheraner im Großherzogthum 
Helen, welde aus gleidem Grund die landeskirch— 
lihen Altäre mieden, jeelforgerlih an. Das war 
aber nur „das Signal zu einem Sturm von Bor: 
würfen und Läfterungen”. Brunn’s Verhalten galt 
als ein unerhörter Eingriff in das Gebiet deutfcher 
lutherifcher Landesfirhen. So wurde der Brud) 
mit dem Landesfirchenthbum vorbereitet. 

Diefer neue Kampf, der Kampf der lutheriſchen 
Freikirche gegen das fälſchlich ſogenannte lutheriſche 
Landeskirchthum iſt jedoch nun innerhalb der Landes⸗ 
firchen felbft ausgefochten worden. In Bayern war, 
wie ſchon früher berichtet ift, im Jahr 1873 der 
Pfarrvicar Hörger feines Amtes entjegt worden, weil 
er fih den Bindeſchlüſſel nicht nehmen laſſen wollte. 
Derjelbe wurde darauf von jenen jeparirten Luthe— 
tanern in Memmingen zu ihrem Paſtor berufen. In 
einer Schrift, die viel Staub aufwirbelte, aber eben 
nur in beilfamer Weiſe den faulen Kirhenfrieden 
ftörte, betitelt „das Pabſtthum der bayrifchen Landes⸗ 
Kirche“ griff er rüdhaltlos die Greuel der Landeskirche 
mit dem Wort der Wahrheit an. Er zeigte, daß die 
proteftantifhe bayrifche Landeskirche durch fo viele 
ihrer Kirchengefege die Gewiſſen der Paſtoren Inch: 
tete, und wies auf die Hauptſchäden hin, die Herrſchaft 
faljcher Lehre und die Knechtung des Löſe- und Binde- 
ſchlüſſels. Durch feine Predigten, die er in den Drud 
gab, lieferte er den Beweis, daß fo ein übel beleum: 
deter „Störenfried” nicht nur zu flören und zu zer: 
ftören, das heißt fatanische Bollwerfe zu zeritören, 
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fondern auch zu bauen, die ihn hörten, in ihrem aller: 
beiligften Glauben zu erbauen verfland. Leider ift 
Hörger dann jpäter eigene Wege gegangen und hat 
fein früheres gutes Befenntniß verbunfelt, indem er 
echt Iutherifche Lehren, wie die vom Stand der Er: 
niedrigung Chrifti, von der Belehrung, von der 
Gnadenmwahl, leugnete und befämpfte. Neuerdings 
bat er fich jogar nicht geſcheut, in das allgemeine Ge- 
fchrei von der Irrthumsfähigkeit der heiligen Schrift 
einzuftimmen. „Wir. erwähnen gleich hier no, daß 
zwei Württembergiſche Paſtoren, Staudenmeyer und 
Eberle, die fich jegt mit ihren jeparirten Häuflein in 
Württemberg und Baden zu Hörger halten, in ähn— 
licher Weiſe, wie Hörger, das unlutherifche, unchriſt— 
liche Wejen der Württembergiichen fogenannten luthe= 
tischen Landeskirche aufdedten. 

Vor Allem aber in Sadjen hat die Iutherifche 
Freifiche, und zwar eine in der alten ungefäljchten 
Lehre Luthers mohlgegründete Freificche feſten Fuß 
gefaßt. Der jchreiende Nothſtand der Staatskirche 
führte ſchon in der Mitte der jechziger Jahre in Dres- 
den eine Anzahl ernfter Männer aus dem Bürgerftand 
zufammen, welche es ſich zur Aufgabe machten, zu: 
nächſt ſich jelbit durch fleißige Lection bewährter Lehr- 
fhriften in der Erfenntniß wahren Lutherthums zu 
befeftigen, jodann auch in andern Kreiſen diejelbe 
Erfenntniß durch Verbreitung guter Schriften fördern 
zu helfen. Es war dies der „Verein evangelifch-Tuthe- 
riſcher Glaubensgenoffen für innere Miffion und zur 
Unterftügung Armer und Kranker“. Derjelbe jegte 
ſich mit P. Brunn und mitder amerikaniſchen Miffouri- 
fynode in Verbindung. Im Jahr 1865 gab er eine 
‚treffliche Abhandlung heraus: „Die Lehre ber Iuthe- 
riſchen Kirche von der Rechtfertigung des Menjchen 
vor Gott allein dur) den Glauben, in 27 Sägen.” 
Im Jahr 1867 ließ er einen Aufruf an die luthe- 
riſchen Glaubensgenojjen weit und breit ausgehen, 
in welchem er diejelben aufforderte, mit den Gliebern 
des Vereins dahin zu ftreben, „1) felbit immer fefter 
und gegründeter zu werden in reiner lutherijcher Lehre, 
2) für die Ausbreitung derjelben die empfangenen 
Kräfte zu verwenden, 3) dieje jelige Lehre mit Leib 
und Leben, Gut und Blut gegen die offenbaren Feinde 
fowohl, als gegen den unioniftiiden Pietismus und 
gegen die falichberühmte Wiſſenſchaft unferer Tage 
zu vertheidigen”. Aus diefem erften Verein heraus 
bildete fich 1868 ein zweiter, der jogenannte „Quthe: 
vanerverein”. Gleiche Vereine wurden um diefelbe 
Zeit in Zwickau und Planig gegründet. In den Sta- 
tuten dieſer Lutheranervereine heißt es: „$ 1. Der 
Verein ift durch die Firchlichen Bewegungen der Sekt: 
zeit hervorgerufen und Liegt ihm jede politifche Ten- 
denz fern. $ 2. Der Verein fucht fich vor Allem jelbft 
in der heilfamen rechten reinen Lehre der lutherifchen 
Kirche zu gründen und zu fördern, duch Studium 
der heiligen Schrift, der Bekenntnißſchriften der evan- 
geliſch-lutheriſchen Kirche und der Privatſchriften ihrer 
rechtgläubigen Lehrer, namentlich der reformatorischen 
Väter. $ 3. Der Verein fuht nicht nur die reine 
Iutherifche Lehre auszubreiten, ſondern ftellt es fi 
auch zur Aufgabe, gegen alle faljche Lehre durch Wort 
und Schrift zu fämpfen.” Diejen Beftimmungen fam 
der Zutheranerverein auch mit allem Ernft nad. Es 
wurde da viel gelefen und das Gelefene beiprocdhen. 
Er bejorgte eine neue Ausgabe verjchiedener bewähr— 
ter Tractate, die von P. Brunn oder amerikanischen 
Theologen verfaßt waren, 3. B. der folgenden: 
„Warum bangen wir jo feft an der Iutherifchen 
Kirche „Warum fi fein Lutheraner bei feiner 
Seelen Seligfeit an eine unirte Kirche anjchließen 
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darf?” „Ueber gemischte Abendmahlsgemeinſchaft.“ 
„Die Lehre von den Gnadenmitteln.” „Vom Pie: 
tismus.” „Der Chiliesmus ift falſch.“ „Oft der 
Pabft der Antichrift?” Die Vereinsfhriften fanden 
unerwartete Aufnahme und Verbreitung, auch außer: 
halb Sachſens, z. B. in Bayern, Baden, Weftphalen, 
Hannover, jogar in Franfreih und Rußland. Es 
murden aud) von auswärts ziemlich reichliche Geld- 
beiträge zur Dedung der Drudkoften eingejanbt, und 
zwar ohne daß eine dahin gehende Bitte ausgeſprochen 
war. Das war ein deutliher Mahnruf an die im 
Abfall begriffene Iutherifhe Kirche Deutſchlands zur 
Umkehr, zur Rückkehr zum Glauben der Väter. 

Wir jehen, diefe. ſächſiſchen Lutheraner haben in 
rechter Weife den Grund gelegt. Sie waren in der 
reinen Lehre feſt und gewiß geworben, ihre Gewiſſen 
waren in Gottes Wort und Luthers Lehre gefangen. 
So waren fie auch, als die Stunde fam, geſchickt zum 
Handeln und zum Kampf bereit. Seit dem öft: 
reichiſch-preußiſchen Krieg 1866 waren in Sachſen 
viele preußifche, aljo unirte Beamte und Soldaten 
ftationirt, und dieſe wurden von den ſächſiſchen Paſto— 
ven ohne Weiteres zum Abendmahl zugelafjen. Ueber 
dieſe unirte Praxis machten die Qutheranervereine in 
Dresden und Planitz ſeit 1869 dem ſächſiſchen Eultus: 
minifterium Vorftelungen, und unterbreiteten dem- 
jelben nad langen, fruchtloſen Verhandlungen im 
Jahr 1871 folgende Anträge: Das hohe Kirchen: 
regiment wolle „1. die bisherigen ſchweren Verfün- 
digungen an dem Bekenntniß der lutheriſchen Kirche, 
wie fie die kirchliche Praris bis heute mit ſich gebracht 
bat, erfennen und demgemäß 2. die zur Intacthaltung 
des lutherifhen Befenntnifjes unumgänglich nöthige 
Lehrzucht einführen, ferner 3. eine unzweideutige Ver: 
ordnung erlaffen in Bezug auf das Zulaffen der 
lutherifchen Kirche nicht Angehöriger zum lutheriſchen 
Abendmahlstiih.” 3 erfolgte ein kurzer, abjchlä- 
giger Beſcheid. Inzwiſchen hatte auch die erfte fäch- 
fiihe Landesiynode ftatt eine Beſſerung eine Ver: 
fhlimmerung der firhlihen Zuftände herbeigeführt, 
indem fie den alten Neligionseid abſchaffte und ein 
zweideutiges Gelübde an feine Stelle ſetzte, welches 
auch den gröbften Irrlehren die Thüre in die ſächſiſche 
Landeskirche weit aufthbat. So war den befenntniß- 
treuen Qutheranern der Weg deutlich gewiejen. Noch 
im Herbft 1871 zeigte eine Anzahl Mitglieder der 
Zutheranervereine in Dresden und Planitz bei ihren 
Pfarrämtern den Austritt aus der Landeskirche an. 
Am Jahr 1870 hatte der ſächſiſche Landtag das jo- 
genannte Diffidentengejeb angenommen, welches den 
Austritt aus der Zandesfirche regelte und den Aus- 
getretenen freie Ausübung eines religiöfen Cultus 
gemwährleiftete. Bon diefem Geſetz, welches zunächſt 
den Freigeiftern zu Liebe von den Liberalen durch— 
gefegt war, machten nun auch die Zutheraner Ge: 
brauch. Die Ausgetretenen begründeten „eine vom 
Staatunabhängige evangeliſch-lutheriſche Gemeinde“. 
Die Kirchenverfaſſung dieſer Gemeinde wurde von 
43 Gliedern in Dresden und Planitz unterſchrieben. 
Da die junge Gemeinde keinen ſächſiſchen Theologen 
als ihren Führer gewinnen konnte, ſo bat ſie die 
Miſſouriſynode um Zuſendung eines Predigers. Dieſe 
Bitte wurde ihr gewährt. Im Frühjahr 1872 über- 
nahm Paftor Ruhland das Pfarramt an der jeparir- 
ten lutherifhen Gemeinde Dresden-Planig. Wegen 
diefer ihrer Verbindung mit der Mifjourifynode nannte 
man jeitdem die ſächſiſchen ſeparirten Lutheraner kurz: 
weg die deutſchen Mifjourier. Und die amerikaniſchen 
Mifjourier wurden nun mit Vorwürfen überhäuft, 


daß fie in der jächfifchen „evangelisch = lutherijchen“ 
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Landeskirche ungehörige Propaganda trieben. Paftor 
Ruhland hat jeiner Zeit diefe Vorwürfe treffend mit 
folgender Bemerkung zurüdgemiejen: „Die Mifjouri- 
ſynode hat in Sachſen gar nichts gemacht und be- 
gonnen, fondern nur gefchehen lafjen, was Gott ſelbſt 
darin gemacht und begonnen hat. Die Wahrheits- 
zeugniffe, welche man forderte, hat man geſchickt, den 
Rath, den man begehrte, hat man ertheilt, und zwar 
mit großer Gewiſſenhaftigkeit, Vorfiht und Bejchei- 
denheit, und den Prediger, um den man in ber Noth 
und zur entjcheibenden Stunde bat, hat man ziehen 
laffen. Wo tft da ein unberufeues Eingreifen und 
unbeilvolles Vorgehen ?” 

Aus der eriten feparirten Gemeinde wurben bald 
zwei. Ruhland z0g von Dresden nad) Planig. Die 
Dresdner beriefen Baftor €. Lenk, den erften ſächſiſchen 
Paſtor, welcher um des Gewiſſens willen fein landes⸗ 
firhliches Amt niederlegte. Im Jahr 1875 fam eine 
dritte Gemeinde Hinzu, die in Chemnitz. Zwei Can: 
didaten der Theologie, einer aus Sachſen, der andere 
aus Hannover, wurden Ruhlands Amtsbrüber. Letz⸗ 
terer veröffentlichte um dieſe Zeit feine Schrift „Der 
getrofte Pilger aus dem Babel der ſächſiſchen Landes⸗ 
kirche in die Iutherifche Freikirche”, in welcher er den 
gänzlichen Abfall der ſächſiſchen Lanbesfirhe vom 
lutheriſchen Befenntniß in Lehre und Leben vor Jeder⸗ 
mann redt offenbar madte. Die ſchon früher er- 
wähnte Tirhliche Bewegung des Jahres 1876 führte, 
nachdem ber legte Proteft der „befenntnißtreuen Luthe⸗ 
raner“ ber ſächſiſchen Landeskirche gegen die allge- 
meine ZJuchtlofigfeit in Lehre und Praris wirkungslos 
verhallt war, der ſächſiſchen Freifirche eine Anzahl 
Gemeindeglieder und zwei Paftoren zu. Auch einer 
der aus ber Leipziger Million ausgefchiedenen oft: 
indiſchen Miffionare wurde in berjelben feftgehalten. 
Bon den alten Gemeinden zweigten fich etliche neue ab. 
Noch im Sommer 1876 vereinigten fich die ſächſiſchen 
mit den naſſauiſchen Gemeinden zu einer Synobal- 
gemeinjchaft, unter dem Namen „Evangeliſch-luthe⸗ 
riſche Freifiche von Sachſen und andern Staaten”. 
Paftor Heins Gemeinde ift dann fpäter leider um der 
Gnadenwahlslehre willen wieder ausgeſchieden. Im 
Zaufe der Zeiten ſchloſſen fich noch etliche Paftoren aus 
Kurheſſen, Medlenburg und Lauenburg der ſächſiſchen 
Freikirche an. Diefelbe hat außerhalb Sachſens und 
Naffaus noch je eine Gemeinde im Großherzogthum 
Heſſen, in Rheinpreußen, in Hannover und in Pom⸗ 
mern, und zählt zur Zeit 12 Gemeinden und eben 
fo viel Baftoren und etwa 3000 Seelen, melde in 
130 Ortſchaften zerftreut wohnen. Die einzelnen Ge- 
meinden find juft ebenfo organifirt und ordnen ihre 
Angelegenheiten und üben Zucht in derjelben Weife, 
wie es unſere hiefigen mifjourifchen Gemeinden von 
Alters her gewohnt find. Es wird audh dort mit der 
Wahrheit, daß Chriftus der Kirche und jeber einzelnen 
Ortsgemeinde die Schlüffel und alle Kirchengemwalt 
gegeben hat, voller Ernſt gemacht. Dabei bringen bie 
Gemeindeglieder ben von Gott ihnen gefegten Hirten 
alle Achtung und Liebe entgegen. Ein Beweis dafür 
ift ihre Opferwilligfeit. Die meiften find arme, ge— 
ringe Leute, von denen mande die Erhaltung des 
Predigtamts ih am täglichen Brod abiparen. Vor 
eigentlicher Verfolgung hat Gott die ſächſiſchen jepa- 
rirten Zutheraner nod) in Gnaden bewahrt, nur daß 
ihrem Kirchenblatt „Die Evangelifch-Lutherifche Frei- 
kirche“ in den erften Jahren wegen Beleidigung der 
Landeskirche der Prozeß gemacht wurde und daß geift- 
liche und weltliche Beamte ben Austretenden ben von 
dem Geſetz ihnen garantirten Austritt oft recht fauer 
machen. Dafür ift der ſächſiſchen Freikirche in reiche- 
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tem Maß, als andern freifichlichen Gemeinjchaften 
Deutichlands, die Schmach Chriſti beſchieden, Schmach, 
welche ihr inſonderheit auch von „gläubigen“, „con⸗ 
feiftonellen” Gliebern der Landeskirche, felbft von an— 
dern freifichlicden Predigern angethan wird. Daß 
fie in allen Stüden auf dem Worte ihres Meifters 


Chriſti jo feſt befteht und der ganzen kirchlichen Zeit- 


ftrömung der Gegenwart wiberftrebt, kann man ihr 
nicht vergeben. 

Die Krone der lutheriſchen Freikirche von Sachſen 
u.a. St., die gute Beilage, die Gott ihr aus Gnaden 
anvertraut hat, ift die lautere, reine Lehre des gött— 
lichen Worts. Sie befämpft mit Wort und Schrift 
das heutige Staatsfirhenthum als eine gottwidrige 
Vermengung von mweltlicher und geiftlicher Gewalt. 
Sie befämpft vor Allem die groben und feinen Irr— 
lehren, alle Lügen und Greuel der Landeskirchen, auch 
was in andern Freificchen dem Befenntniß wiber: 
Ipriht. Aber fie lebt nicht vom Kampf, Sie kämpft 
nur, um ihr Kleinod nicht zu verlieren. Was ihre 
Glieder bejeelt und bewegt, ift Die Freude an ber jelig- 
machenden Lehre des Evangeliums und ber Drang, 
diefe heilfame Erfenntniß auch Andern mitzutheilen, 
Daher wendet fie auch bis auf diefen Tag alle Mühe 
auf Verbreitung bewährter Lehrfchriften. Der Haupt: 
artifel der hriftlichen Lehre ift ihr die Lehre von der 
Rechtfertigung eines armen Sünders vor Gott, aus 
Gnaben, um Chrifti willen, dur den Glauben. 
Diefem Artikel galten auch die Lehrverhandlungen 
der erften Synodalverfammlung. Weil der Glaube 
allein auf dem Wort ruht, jo will fie auch von dem 
Wort, das gejchrieben fteht, feinen Deut preisgeben, 
Der Grundton, ber durch ihre Predigten, durch ihr 
Zeugen, Lehren, Befennen hindurchklingt, ift der Ton, 
den Paſtor Brunn in feiner Eröffnungspredigt der 
eriten Synodalverfammlung anfhlug. Da führte er 


das Thema durh: „Wir wollen gern felig werden.” - 


Wir wollen gern felig werben. 
ung jeparirt. Darum mögen wir unfer Gewifjen 
nicht durch Gemeinſchaft mit dem Unglauben, Ser: 
glauben und den Sreueln der Landeskirchen verlegen. 
Darum halten wir jo hart über jedem einzelnen Artikel 
der chriftlichen Lehre. Darum find wir aud) beflifjen, 
die heilfame Lehre mit einem gottjeligen Wandel zu 


Darum haben wir - 


zieren. Nun, fo ftehen Doch auch wir hier Durch Gottes ' 


Gnade. Das ift aud) unfer Befenntniß. So helfe 
der treue Gott uns und unfern Glaubensgenoffen 
drüben, daß wir Durch diefes Evangelium von unferer 
Seligfeit uns ſelbſt und noch recht viele unfterbliche 
Seelen jelig maden! G. St. 


(Eingefandt.) 


Jahresbericht über unſere Taubſtummenanſtalt zu 
North Detroit, Mid. 


Gott fei Lob und Dank für feine Liebe, Barmherzig⸗ 
feit und Güte, die er unferer Anftalt auch in dem ver: 
flofjenen Jahre zugewendet hat. Im Ganzen hat ex 
unfere Anftalt in dem verfloffenen Jahre vor fchweren 
Krankheiten, vor Unglüdsfällen und andern traurigen 
Ereigniffen wohl bewahrt. Wohl haben wir einen Todes: 
fall zu beflagen. Ein Schüler ift geftorben. Herr Di: 
rector Uhlig berichtet Darüber Folgendes: „Wieder kehrte 
der Tod in unfere Anftalt ein.” (Leider war ja der Tod 
in der eigenen Familie des Herrn Directors kurz vorher 
eingefehrt und hatte ihm ein Hoffnungsvolles Söhnlein 
mitgenommen.) „Am 21. December Abends flarb uner- 
wartet ſchnell an Lungenentzündung unfer lieber Schüler 
Emil Riß aus Chicago, nachdem er etwa 8 Tage Trank ge: 
legen, Da jelbft ver Arzt erklärte, Daß die Krankheit ſich 
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bald wieder legen würde und auch in der That eine Beſſe⸗ 
rung eintrat, jo glaubten wir alle, daß unjer Emil Weih- 
nachten gefund mit uns feiern wiirde. Doc der himm- 
liſche Vater hatte etwas Beſſeres vor; er wollte ihm die 
ewigen Weihnachtsfreuden fchenten, und fo trat plölich 
in der Krankheit eine Wendung zum Schlimmeren ein, 
die fchnell um fich ariff und zugleich den Kranken fchnell 
dem Ende zuführte. Dies erfennend, vereinigten wir, 
die wir um fein Bett ftanden, uns zu einem gemeinjamen 
Gebet für ihn, und während wir am Schluß beafelben 
noch feinen wie unfern heiligen Glauben belannten und 
mit Amen fchlofjen, wurde feine Seele von den Engeln 
heimgetragen in’3 himmlische Vaterhaus, wie wir wohl 
zuverfichtlich hoffen dürfen. Elf Jahre alt, war er in 
der Anftalt nur erit 14 Jahr; er hatte fomit von Gottes 
Wort noch ſehr wenig gelernt und begriffen, jedoch fo 
viel wußte auch er: JEſus ift Gottes Sohn und JEſus 
liebt alle Menfchen und auch mich ; eben fo fonnte er das 
kurze Erftlingsgebet: „Hilf Gott allezeit, Amen“, beten. 
Sein Leichnam wurde auf Wunſch der Eltern nach Haufe 
gefandt. Ehe derſelbe jedoch aus der Anftalt ging, fand 
eine kurze Abſchiedsfeier ftatt, dergeftalt, daß nad Ab- 
fingung eines Liedes Herr Paſtor Trülzſch einen Schrift: 
abichnitt verlag und ein Gebet ſprach, und Unterzeichneter 
für die um den Sarg verfammelten (taubftummen) Schü⸗— 
ler eine kurze Ansprache hielt, worauf Die Leiche von uns 
allen begleitet an das Depot gebracht wurde. Der barm- 
herzige Gott und Vater tröfte Die betrübten, lieben Eltern 
mit dem Trojte feines Fräftigen Wortes.” — Dazu jagen 
mir alle Ja und Amen, und hoffen, daß die Seele un- 
ſers verftorbenen Schüler nun im Himmel tft, mo fie 
der feligen Auferftehung des Leibes entgegen harrt, wo 
dann die ftumme Zunge völlig gelöft fein und der Selige 
mit allen heiligen Engeln und Auserwählten Gott Lob⸗ 
lieder fingen wird. — Wohl ift ferner auch Die jegt überall 
umberziehende Grippe in unſere Anftalt eingefehrt, aber 
fie ift nur in ganz milder Form aufgetreten und der Ge- 
fundheitzzuftand in der Anitalt ift jegt ein guter. 

Es find gegenwärtig 42 Schüler in der Anftalt, und 
zwar 19 Knaben und 23 Mädchen. Im März 1891, zu 
Anfang des verflofienen Schuljahres, befanden fi 42 
Schüler in der Anftalt. Davon wurden 4 confirmitt; 
drei in der Kirche des Herrn Paft. Dankworth zu Des 
troit, am 9. Sonntage nad Trinitatis; und 1 wurde 
am 12. Sonntage nach Trinitatis in der Gemeinde zu 
Osnabrüd, Ills., von Herrn Paft. Brodmann geprüft 
und confirmirt. Der Baftor berichtet unterm 17. Aus 
guft 1891 darüber: „Gott gab zum Unterricht wie aud) 
geftern zur Confirmationshandlung feinen Segen. Etwa 
40—45 Fragen hat er ohne Anitoß laut und ziemlich 
deutlich beantwortet. Habe ihm auch geltern das heilige 
Abendmahl gereiht. Ein Feiertag, wie ihn die Glieder 
meiner Gemeinde (und ich felber) noch nie gejehen. Er 
wird aud) wohl lange im Gedächtniß bleiben. Alle gingen 
höchſt befriedigt und erfreut von dannen.” — Ein Schüler 
kehrte aus den Ferien nicht wieder zurüd. Eine ſchon 
28 Jahr alte Zungfrau mußte wegen Unfähigkeit zum Ler⸗ 
nen entlaffen werden. Ein Schüler ftarb, wie ſchon be= 
richtet, und 1 Zögling wurde weggeholt, weil der Vater 
geitorben fei. Dagegen find wieder eingetreten 8 Schü- 
ler, daß alfo, wie gefagt, 42 Schüler in der Anftalt find, 
In dem kommenden Sommer werden mit Gottes Hülfe 
4 Schüler confirmirt werden. Es find aber auch bes 
reits wieder 4 Schüler angemeldet. 

Als eine neue Einrichtung muß noch erwähnt werben, 
daß wir den Beſchluß gefaßt haben, daß die Kinder in 
den beiden letten Jahren ihres Aufenthaltes in der An- 
ftalt auch etwas Unterricht in der englifchen Schriftfpradhe 
erhalten follen. Es bleibt ja freilich unſere Hauptauf⸗ 
gabe die, daß wir darauf hinarbeiten, Daß unfere Kinder 
das Eine lernen, was noth ift, daß ihnen der Katechis⸗ 
mus mit feinen feligmachenden Wahrheiten tief eingeprägt 
werde. Denn wenn fie die Anftalt einmal verlaſſen haben, 
fo geht das Fortlernen in den Heilswahrheiten nicht mehr 
fo leicht wie bei den vollfinnigen, confirmirten Kindern. 
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Sie müſſen alſo in der Anſtalt einen recht gründlichen 
Unterricht bekommen. Aber daneben wollen wir doch 
auch nicht vergeſſen, daß ſie auch einmal in dieſer Welt 
ihr Fortkommen haben ſollen; und da ſie vorausſichtlich 
alle Tage auch mit ſolchen Leuten verkehren müſſen, die 
nur die engliſche Sprache verſtehen, ſo iſt es gewiß ſehr 
wünſchenswerth und nothwendig, daß ſie wenigſtens die 
gebräuchlichſten Ausdrücke in der Umgangsſprache ver- 
ſtehen und dieſelben auch ſelbſt gebrauchen lernen, ſo daß 
ſie auch mit den Engliſchredenden ſchriftlich wenigſtens 
einigermaßen verkehren können. Es find zu dieſem Un- 
terricht drei Stunden in der Woche feſtgeſetzt; mehr geht 
nicht, wenn nicht der ganze Unterricht dadurch weſentlich 
leiden ſoll. 

Wir ſind, Gott Lob, durch die milde Beiſteuer lieber 
Chriſten in den Stand geſetzt, die nöthigen Ausgaben im 
Haushalt zu beſtreiten. Wir haben die nöthigen Repa⸗ 
raturen machen und, was nöthig war, anjchaffen können. 
Schulden haben wir noch, wie der Bericht des Secretärs 
ausmweift, 1771 Dollars und 73 Cents. Wir müfjen aber 
feine Zinjen darauf bezahlen. Es wäre jedoch gut, wenn 
die Anftalt bald ganz von der Schuld befreit werden 
könnte. Wir jagen hiermit allen, die unfere Anftalt uns 
terftügt haben, herzlichen Dank und wünſchen, daß Gott 
ihnen in Gnaden vergelten wolle, was fie zum Beften 
der armen Taubftummen gethan haben. Inſonderheit 
fagen wir auch dem hiefigen Frauenverein im Namen der 
Taubftummen unfern herzlichften Dank für alles, was 
fie zum Beften der Anftalt gethan haben. Sie haben in 
dem verflofienen Jahr 808 Dollars theils unter fich Telbft 
aufgebracht, theila in den hiefigen Gemeinden für unfere 
Anftalt collectirt. Gott helfe weiter und erwede der An⸗ 
ftalt auch ferner Freunde, die fie mit Gebet und Gaben 
unterſtützen. 

Im Namen und Auftrag des Taubſtummen-Unter⸗ 
ftügungsvereing zu Detroit, Mich., unterzeichnet 

3.4. Hügli. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Berleugnung Der Iutherifchen Lehre innerhalb der 
Generalfynode. Wie nöthig der Generaliynode ein 
Blatt ift, welches der lutherifchen Lehre innerhalb diefer 
Gemeinſchaft Zeugniß gibt, beweift faft jede Nummer des 
‘‘Lutheran Observer’’. In der Nummer vom 1. April 
verleugnet der Wafhingtoner Correfpondent dieſes Blat- 
tes, Dr. Butler, die lutherifche Lehre vom Abendmahl 
und der Taufe ganz ſchmählich. Er erzählt, daß kürzlich 
ein junger Profeſſor von einer „andern Denomination“ 
mit einer Heinen Schrift, welche die Lehre und Praris 
der verſchiedenen Kirchengemeinſchaften kurz darlegte, zu 
ihm gelommen fei und ihn gebeten habe, eine Einleitung 
zu dieſer Schrift zu Schreiben. Dr. Butler ließ ſich die 
Schrift reichen und fand darin, „gerade wie er vermuthet 
hatte”, entielihe Dinge. Was nämlih? Der junge 
Profefjor behauptete darin, die Zutheraner lehrten eine 
wirkliche Gegenwart des Leibes und Blutes 
Chrifti im Abendmahl; he had gotten in ‘Real 
Presence’’, berichtet Dr. Butler. Das war für Dr. But- 
ler ſchrecklich. Er fest hinzu: „Wahrſcheinlich (hatte er 
auch in feiner Darftellung der lutherischen Lehre) die 
Wiedergeburt burd die Taufe (Baptismal Re- 
generation) und andere Dinge, welche mit den Dogma= 
tifchen Streitigfeiten vergangner Zeiten auf unfere Zeit 
gefommen find.“ Dr. Butler bedeutete hierauf dem 
Schreiber, daß die Iutherifche Kirche nicht fo vom Abend 
mahl und der Taufe lehre. So verleugnete diefer „Ver: 
treter” des „americanifchen Lutherthums“ die Iutherifche 
Lehre. Er begnügte ſich nicht Damit, die “"Consubstan- 
tiation”” als eine falſche Darftellung der Iutherifchen 
Lehre vom Abendmahl zurüdzumeifen, fondern er gab 
aud die ‘Real Presence’’ preis, das heißt, Die Lehre 


des Kleinen Iutherifchen Katech 
ment des Altars“ fei „Der wat 
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des kleinen lutheriſchen Katechismus, daß das „Sacra⸗ 
ment des Altars“ ſei „der wahre Leib und Blut unſers 
HErrn JEſu Chriſti, unter dem Brod und Wein uns 
Chriſten zu eſſen und zu trinken“. Hoffentlich wird die 
Lutheran World’’, das neue Blatt innerhalb der 
Generalſynode, einen ganz andern Ton anſchlagen, ala 
der *‘Evangelist”’ und ‘‘Observer”’, und die lutherifche 
Lehre nicht verleugnen, fondern bekennen. F. P. 
“Church Extension Fund.” Innerhalb der Gene: 
talfynode gibt e8 eine Kaſſe, aus welcher armen Gemein: 
den, welche eine Kirche nöthig haben, Diefelbe aber nicht 
aus eigenen Mitteln bauen können, Beihilfe zum Kirch: 
bau gewährt wird. Das Geld wird den Gemeinden ge- 
lieben, unter der Bedingung, es inmerhalb einer be= 
ftimmten Zeit an die Kafle zurüdzuzahlen. Weber die 
Erfahrungen, welche man bei diefem Leihen gemacht hat, 
berichtet ein Schreiber im ‘Observer’ u. A.: Sn vielen 
Fällen haben fich dieſe Darlehen ſehr nüglich erwiefen und 
Gemeinden aufbauen helfen, welde im Stande waren, 
das Darlehen pünktlich zurüdzuzahlen, und zwar in meh- 
teren Fällen vor Der vertragamäßig feftgefeßten Zeit. Aber 
der Berichterftatter bemerkt auch, daß einige Vaftoren und 
Gemeinden etwas gemifjenhafter werden müßten. Er redet 
von PBaftoren und Gemeinden, welche ein Darlehen aus 
diefer Kaſſe „mehr ala ein Geſchenk anzufehen ſcheinen“, 
oder doch als eine Schuld, die man nad) Belieben ab: 
zahlen könne oder auch gar nicht abzuzahlen brauche. Der 
“Church Extension Fund’’ ift jeit 1869 Synodalſache, 
während er früher in den Händen einer Gefelichaft war. 
Nah dem Bericht ift gegenwärtig ein Vermögen von 
8200,619.90 vorhanden, wovon 544,000 auf Baupläße 
fommen, die dem ‘*Board’’ wohl zum größten Theil ge- 
fchenft find. 300 Kitchen find unter Beihilfe de ‘Fund’ 
gebaut worden. — In unferer Synode hat man bisher 
arme Gemeinden bei den nöthigen Kirchbauten meiftens 
durch Sollecten unterftüßt. Doch haben einige Diftricte 
auch den Anfang zur Sammlung eines Capitals gemacht, 
um bebürftigen Gemeinden leihen zu fönnen. 3.8. 
Die ebangeliſche Gemeinfchaft ift, wie die Leſer wif: 
fen, in zwei Parteien gefpalten. Jede Partei hielt im 
vergangenen Jahre ihre Generalconferenz, die Majorität 
in Indianapolis, die Minorität in Philadelphia. Jede 
behauptete, die rehtmäßige Conferenz zu fein. Die beis 
den Barteien haben fich bitter befämpft. Die Minorität 
fuchte nun au in den Beſitz der Buchanſtalt in Gleve- 
land zu fommen, welche die Majorität inne hatte, Die 
von der Minorität gewählte Bublicationsbehörde ftrengte 
daher vor einiger Zeit einen Proceß an gegen die von der 
Mejorität gewählte. Das Kreisgericht hat nun entſchie⸗ 
den, daß die in Indianapolis gehaltene Generalconferenz 
(der Majorität) die rechtmäßige geweſen ift und hat da⸗ 
her die Buchanftalt der von dieſer gewählten Bublica- 
tionabehörbe zugeſprochen. — Bei diefem Proceß waren 
die Großen beider Parteien gegenwärtig, um Zeugniß 
abzulegen. Merkwürdig find die Worte in der richter: 
lichen Entſcheidung: „Einige Zeugen haben Scenen ger 
ſchildert, deren Gleichen hoffentlich nicht oft in religiöfen 
Verfammlungen vorkommen und an welde die Theil: 
nehmenden nur mit Sham und Reue denken 
können.” — Das ift Doch mohl kein Beweis von voll: 
fommener Heiligung, deren ſich Diefe Leute rühmen ! 


II Ausland, 

Die „hannover'ſche Freikirche““ hat bisher in ihrem 
Kirchenblatte „Unter dem Kreuz” die rechte Lehre von 
der Eingebung der heiligen Schrift entfchieden bekannt. 
Neuerdings hat ein Paftor Diefer Synode, H. W. Ger: 
hold, eine Heine Broſchüre veröffentlicht über „Die Un- 
fehlbarkeit der Heiligen Schrift” (Buchhandlung von Fried: 
ri) Mahnke in Verden. Preis 20 Pfennige). Diefelbe 
weiſt aus der Schrift felbjt nach, daß die ganze Bibel in 
allen ihren Theilen Gottes Wort ift, und zeigt, wie ber 
ganze chriſtliche Glaube dahinfällt, wenn man auch nur 
in fogenannten nebenfählihen Dingen Fehler und Str: 
thümer in der Bibel annimmt. Es heißt darin unter An⸗ 


berem: „Man Tann mit Recht jagen, daß ein beſonders 
traurige Zeichen unferer Zeit darin zu erbliden fei, daß 
viele Baftoren und Profeſſoren, welche ſich ala gläubige 
Ehriften, ja, als gläubige, bekenntnißtreue Qutheraner be: 
fennen und rühmen, an der Unfehlbarfeit ber heiligen 
Schrift zweifeln. In früheren Zeiten galt e8 ala ganz 
jelbftverftändlih, daß ein Gläubiger an die Unfehlbarkeit 
der Bibel glaubte, wie auch unfere Bekenntniſſe dies als 
ſelbſtverſtändlich vorausſetzen. nd heute machen ſolche 
Leute, bie fi des HEren JEſu und Seines Leidens und 
Sterbens tröften und rühmen, die heilige Schrift zweifel- 
| haft und ſchreiben ihr mehr oder weniger Irrthümer zu, 
ja, rühmen es ala ein Glüd, daß in ben lutheriſchen Be⸗ 
kenntnißſchriften die Lehre von der Inſpiration der hei- 
ligen Schrift noch nicht abgefchlofien, alfo der Freiheit 
jedes Chriften überlafjen ſei. Gewiß ift das eine ber be: 
denklichſten und heillofeften Erſcheinungen unferer Zeit, 
mweil e8 ja dem Unglauben viel mehr Vorſchub leiſtet, 
wenn er fagen fann, daß ‚gläubige Lutheraner‘ ſelbſt an 
Eder heiligen Schrift zweifeln, ala wenn dies nur Ungläu- 
bige thun, und weil dem Teufel nichts jo angenehm und 
nützlich ſein kann, als wenn er ſich auf jolde ‚Bläubige‘ 
berufen fan.” Es werben aber auch Die gläubigen Chri: 
ften, welche fich zu der Bibel ala dem unfehlbaren Worte 
Gottes beiennen, ernftlich ermahnt, mit dieſer Erkenntniß 
im Glauben und Leben vollen Ernft zu machen. „D wie 
wenige Gläubige gibt es heute, bie darnach ernftlich rin⸗ 
gen, das ganze Wort zu verftehen, es recht zu verftehen, 
melde Davor zittern, Gottes Wort zu mipbrauden. Mas 
man in der Schule und Confirmandenunterricht gelernt 
hat, und wenn es hoc) kommt, das Verſtändniß ver 


J Govangelien und Epifteln, über welche allein Sahr aus, 


Jahr ein geprebigt wird, das genügt folchen Leuten voll: 
fommen ; damit meinen fie genug, ja übergenug zu haben. 
Und wie leichtfertig wird Gottes Wort von Paftoren 
und Laien gebrauht! Das fieht man befonders ebenjo 
bei kirchlichen Streitigkeiten wie im gewöhnlichen Leben. 
Man hat keine Gottesfurcht mehr und deshalb auch Feine 
Furcht, das Wort Gottes mißzuverftehen, zu verdrehen. 
Man rühmt ſich feines Glaubens an die Bibel ala Gottes 
unfehlbares Wort und handelt nach eigenem Wahn und 
Gutduünken und hat eine große Fertigkeit, das eine Wort 
Gottes zu ehren und zu betonen und ein anderes bei Seite 
zu ſchieben, wie der Teufel in der Verſuchung Chrifti 
that, und das ernfte, heilige Wort des Vaters zu vers 
drehen und fo umzudeuten, daß es fich dem eigenen Be: 
lieben fügt und anpaßt. Man betont, daß Gottes Wort 
untrüglih und ewig fei, daß e8 immer Recht behalten 
habe, und handelt nah Vernunft und Vortheil und corri⸗ 
girt es nach Menſchenwort, nad Geſchichte ꝛc., ſetzt Ge: 
wohnheit, Sitte, Kirchenordnung 2c. über dasjelbe. Wo 
find denn die Menichen, die Bajtoren, die Synoden, die 
Landtage ꝛc., Die fih allein durch Gottes Wort beftim- 
men lafien und dies in Wahrheit und Furt ehren?“ 
Nur die „Landtage“ palfen nicht in diefen Zuſammen⸗ 
; hang hinein. Denn das weltliche Reich und Regiment 
hat mit dem geiftlihen Reich, alfo aud mit dem offen: 
barten Wort Gottes nichts zu ſchaffen. Sm Uebrigen 
müſſen wir den Verfaſſer dieſes beachtensmwerthen Schrift- 
chens dringlich erfuchen, feine Lehre, das ift Die Bil- 
mar’sche Lehre von Kirche und Amt, von den Rechten der 
Gemeinden ꝛc. nochmals forgfältig nach dem unfehlbaren 
Wort Gottes zu prüfen. Wie? Hat denn nicht Bilmar 
in diefen Stüden die Schrift „nah Menſchenwort und 
Geſchichte corrigirt”? Und febt derfelbe nicht „Gemwohn- 
"heit, Sitte, EDEN: mindeſtens dem Worte Got⸗ 
tea gleich? G. St. 
Aus dem Reich des Antichriſt. De A. E. L. K. 
berichtet Folgendes: „Wie es in römiſch-katholiſchen 
Nonnenklöſtern manchmal zugeht, darauf werfen Die Mit⸗ 
theilungen der entwichenen englifchen Nonne Ellen Gol⸗ 
ding ein ſchlimmes Licht. Sie trat in ihrem 23. Jahre 
zum Katholicismus über und ließ fi in den Convent 
Ls Sainte Union des Sacres Coeurs aufnehmen. Man 
IHidte fie in 15 Klöftern, belgifchen und franzöſiſchen, 
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herum und hielt fie, obmohl fie fein lebenslängliches 
Gelübde gethan, wider Willen feft, was um fo eher ges 
ſchehen konnte, ala fie weder von ihrem Lehreringehalt 
noch von den Zinfen ihres Vermögens etwas zu fehen 
befam. Einem Verwandten, der vergeblich um ihre Ent- 
laffung gebeten, wurden gefälfchte Briefe zugeftellt, worin 
die Gefangene das Schöne Leben im Klofter pries, wäh: 
rend fie thatfäcglich die nichtsmürdigfte Behandlung lei- 
den mußte, Da fie wegen ihrer Offenheit höchſt unbeliebt 
war. Es ſei Sitte, fagt die Entwichene, in ſolchen Con⸗ 
venten die gröbfte und brutalfte Perſon zur Oberin zu 
maden, da dieſe Die Aufgabe hat, die Unbotmäßigen 
zu tyrannifiren. Widerfprüche werben mit dem Worte: 
„Liebe Schweiter, Du mußt an Deinen Tod denken!“ 
zum Schweigen gebradt. Man ließ die Aermſte, auch 
wenn fie frank mar, Tage und Nächte lang allein, war 
aber ſehr zärtlich, wenn man fie zu günftigen VBerfüguns 
gen über ihr Vermögen bejtimmen wollte. Geradezu ent> 
feblich aber ift die Strafe der „Halsentzündung”, die 
über die Ungehorfamen verhängt wird: fie befommen in 
der täglichen Nahrung einen Abguß, welcher Entzündung 
der Kehle, Fieber, Schwindel hervorruft und ſchließlich 
Die Lunge angreift. „In dem Convent”, fagen die Prie- 
fter, „Iterben die Schmeftern alle zwifchen dem 30. und 
40. Lebensjahr”, und fast bei allen ift Lungenſchwind⸗ 
ſucht die Urfache. Allein das ift noch nicht das Greu⸗ 
lichſte; als ultima ratio (letztes Mittel) wird das Irren⸗ 
haus angewendet. Als die Gefangene die Andeutung 
der Oberin nicht verftand und die Schweitern fragte, 
erhielt fie zur Antwort: „In's Irrenhaus oder noch an 
einen anderen Platz.“ „Was tft das?” „Du wirft es 
bald erfahren; jet liegt dort fchon eine Schweſter.“ Die 
Dberin hat zwar eine Erklärung veröffentlicht, aber jene 
Enthüllungen zu widerlegen auch nicht einmal verfucht.” 
Die kirchlichen Zuftande in Merico. Ein Reifender, 
welcher Mexico aus eigener Anfchauung Tennt, hat fich 
über die kirchlichen Zuftände diefes Landes dahin ge- 
äußert, daß die römische Kirche daſelbſt mehr heidniſch 
ala chriſtlich ſei. Die Religion des Volkes beftehe in 
äußerlihen Bußübungen, Wallfahrten, Anbetung der 
Heiligenbilder und der Maria. Das Wolf habe feine 
Ahnung davon, daß die Religion eine Kraft zur Erneue⸗ 
rung und Heiligung des Lebens fein ſolle. Selbſt ein 
Abgefandter der römischen Propaganda habe erflärt, Die 
römische Kirche in Merico fei eine Schmach für die fatho- 
liche Welt. — Der Sendling’ der Propaganda brauchte 
fich nicht über Mexico zu ereifern. In andern Ländern, 
wo die Pabſtreligion ih, unbehindert durch den Prote- 
ſtantismus, entfalten Tann, liegen Diefelben greulichen 
Zuftände vor. Wir erinnern namentlid) an das übliche 
Ktalien, wo nad) dem übereinftimmenben Zeugniß proter 
ftantifcher Reifenden der rohefte Göbendienft mit Heis 
ligen und Heiligenbildern getrieben wird. Und da find 
nur rechtmäßige Früchte Der Lehre der Pabſtkirche. Die 
Pabſtkirche, ala folche, ift ihrer Lehre nach nicht bloß in 
Mexico, jondern überall „mehr heidnifch als chriſtlich“. 
Die Lehre nämlih, daß ein Menſch nicht allein aus 
Gnaden um Chrifti willen, fondern auch durch eigene 
Werke ſelig werden müſſe, iſt die allen heidniſchen Reli- 
gionen gemeinfame Lehre. Auf diefe Lehre ift aber dag 
ganze Pabſtthum gegründet. 38. 
[Em rn a EZ 
Todesnadridten. 


Nach Gottes Rath und Willen wurde am Sonntage 
Invocavit, den 6. März, aus dem Sammer diejer Welt 
in die felige Ewigkeit abgerufen Herr P. C. L. Geyer 
in Serbin, Terad. Derfelbe wurde, al er am genann= 
ten Sonntage das heilige Abendmahl austheilte, plötzlich 
von einer Krankheit überfallen. Bewußtlos wurde er 
aus der Kirhe in's Pfarrhaus getragen. Zwar fehrie 
fein Bewußtſein nachher auf einige Zeit wieber, fo daß 
er die Seinen erlannte und die Troftworte, die ihm zu: 
gerufen murben, vernahm, aber man konnte Doch er⸗ 


tennen, daß der HErr ihn abrufen wolle. Drei Minuten 


vor drei Uhr Nachmittags entfchlief er denn auch nad) 
furzem Todeskampf fanft und felig, um zu empfangen 
aus Gnaden bie unvermwellliche Krone der Ehren aus ber 
Hand des HErrn. Näheres über fein Leben und Wirken 
foll fpäter mitgetheilt werben. H. T. Kilian. 


Am 6. April 1892, Abends um 40 Minuten nach 6 Uhr, 
ftarb jelig im Glauben an feinen Heiland Pastor emer. 
Carl Friedrih Theodor Mertens zu Joliet, Ill., 
im Haufe feines Sohnes, des Herm Lehrer Theo. Mer: 
tens, im Alter von 68 Jahren, 4 Monaten und 8 Tagen, 
und ift am 9. April chriftlich beerdigt worden. 

Aug. Schüßler. 
fr nF ne 
Antseinführungen. 


Im Auftrag des Herrn Präjes Pfotenhauer wurde Serr P. C. 
F. Malkow am Somnt. Oculi in Aeton, N. Dak., eingeführt 
von Hermann Brauer. Adreſſe: Rev. C. F. Malkow, Acton, 
Walsh Co., N. Dak. 

Am Sonnt. Latäre wurde im Auftrage des Herrn Präſes €. C. 
Schmidt Herr P. Ernſt Heck in feiner Gemeinde am Indian 
Creek unter Aififtenz Herrn P. G. Möller inftallirt durch Theo. 
Buszin. Adreſſe: Rev.E. Heck, Cole Camp, Benton Co., Mo. 

Im Auftrag des Herrn Pröjes P. Brandt wurde am Sonnt. 
Lätare Herr P. D. Gräſſer in der ev.luth. Dreteinigfeits- 
Gemeinde in New Vork, N. V., unter Aſſiſtenz des Herrn Dir, 
P. E. Bohm eingeführt von H. C. Steup. 

Im Auftrag des ehrw. Herrn Präſes Pfotenhauer wurde am 
Sonntag Judica Herr P. Chr. Mäurer in feiner Gemeinde zu 
Town Josko, Waſeca Eo., Minn., eingeführt von H. Strafen. 

Am Sonnt. Judiea wurde Herr P. 9. Schmidt in Lanfing, 
Mich., eingeführt von G. Spiegel. Adreſſe: Rev. H. Schmidt, 
411 Saginaw Str., Lansing, Mich. 


Confereny- Anzeigen, 


Die St. LouiſerzEintagsconferenz fann am Mitt 
woch nach Oftern nicht ftattfinden, ſondern erft am 1. Juni. 
A. F. Hoppe 
Die Südoſt-Nebraska Special-Conferenz verſammelt ſich, 
ſ. G. w., am 20. u. 21. April bet Herrn P. G. Storm zu Frie⸗ 
densau, Thayer Eo., Nebr. Anmeldung wird erbeten. 
W. Rittamel. 
Die Paſtoralconferenz von Miſſouri hält ihre diesfäh— 
rigen Sitzungen vom 5. bis 9. Mai in Waſhington, Mo. 


Die ſüdöſtliche Specialconferenz von Minneſota verſammelt 
ſich am 26. und 27. April bei A. Dubberſtein. 


Der Baltimore Conferenz-Diſtriet tritt am Dienſtag nach 
Quaſimodogeniti in der Wohnung Hrn. P. Frinckes zuſammen. 
Wer nicht erfcheinen kann, muß fich gehörigen Orts abmelden. 

W. Schaller, 

Die Arkanfas- und Tennefjee = Konferenz verfammelt 
fih, |. ©. w., vom 20. bis 25. April in Little Rock, Ark. 

. J. W. Miller, Serr. 

Die gemifchte ſüdweſtliche Paitoralconferenz von Minne: 
ſota verfammelt fi, j. ®. w., vom 3. 618 5. Mai in ber Gemeinde 
P. W. Endewards. Referat: „32 Thejen wider unevangelifche 
Praxis“ X. Theſe. Referent: Prof. J. Schaller (P. K. Schulze). 
Prediger: P. E. Starf (P. H. Strafen); Beichtredner: P. Ph. 
Laux (P. Th. Mäße). Anmeldung 8 Tage vorher, Abholung 
am 2. in Windom und Lakefield. 9. Strafen. 


Die gemischte Central-Conferenz verfammeltfih,D.v., 
in Watertown, Wis., am Dienftag und Mittwoch nach Mijeric, 
Domini in ber Gemeinde des Herrn P. Strafen. Prediger: S. 
Seuel; Erfagmann: Köner. Beichtrebner: Bäſe; Erſatzmann: 
Röck. Dscar Hanſer, Ser. 

Die Part Region Spectaleonferenz von Minneſota ver 
fammelt fih, |. G.w., vom 26. bis 28, April bei P. C. C. Meg 
in Detroit. Arbeit: Fortjegung der Exegeſe über den erften Jos 
hannisbrief (P. v. Brandt, Ref.). Prediger: P. Orbach; Erſatz⸗ 


zen on - no 


mann: P. Dennide jr.; Beichtrebner: P. Matzat; Erſatzmann: 


P. Loßner. Anmeldung beim Paftor loci bis Oftern erwünſcht. 
U. Bartz. 
Die gemiſchte Fairfield-Conferenz verfammelt fich, ſ. G. 
w., am 3. und 4. Mai im Haufe des Herrn P. Bartling in Odeſſa, 
Minn. E. Robert. 
Die gemiſchte Winnebago-Conferenz verſammelt ſich, will's 
Gott, am 10. und 11. Mai bei P. H. Erck in Oſhkoſh, Wis. 
Arbeiten: Warum ſoll man ſich zur bekenntnißtreuen ev.=Iuth. 
Kirche halten? P. Ebert; Erſatzmann: P. Theel. 
1Moſ. 1. P. Er. — Prediger: P. Hoyer; Erſatzmann: P. Lange. 
Beichtredner: P. Ebert; Erſatzmann: P. Saxmann. 
ad. Spiering, Sear. 


Exegeſe über | 
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Coneordia Publishing House. 


Der in diefer Nummer des „Rutheraner” veröffentlichte Kaſſen— 
bericht de8 Herrn Allgemeinen Kaſſirers E. F. W. Meier zeigt den 
finanziellen Stand des Concordia Publishing House Vom 
1. April 1891 bis 1. April 1892 wurden nach demfelben 859,111.83 
an den Herrn Allgemeinen Kaſſirer vom Concordia Publishing 
House abgeliefert. Zu diefer Summe find aber für den ange- 
gebenen Zeitraum noch $5000.00 hinzuzurech nen, welche zum Ans 
kauf eines paljend gelegenen, beträchtlichen Grundſtückes verwendet 
worden find. Es überjteigt demnach der vom Concordia Pub- 
lishing House in dem angegebenen Zeitraum erzielte Reingewinn 
die Summe von $64,000.00, ganz abgeſehen von verjchtedenen 
bedeutenden Auslagen für Verbefferungen im Geſchäft. 

Die vom Expert aus den Büchern des Concordia Publishing 
House nachgewiejene Summe von M. &. Barthels Unterjchla: 
gungen, zuſammt ben Unfoften für die Unterfucdung der Bücher, 
beläuft fich auf 835.232.75. Letzten Herbit wurde bekanntlich von 
M. C. Barthel dem Directorium des Concordia Publishing 
House Eigenthum zur Dedung des DeficitS übergeben. Da 
abersdies Eigenthum wieder zurückgefordert wird, liegt die Sache 
gegenwärtig vor Gericht. Ueber den Verlauf der Klage wird ſei⸗ 
ner Zeit berichtet werden. 

&t. Louis, den 8. April 1892. 

Das Directorium 
bes 
Concordia Publishing House. 


Der Midhigan:- Diftrirt 
tagt vom 11. bis 17. Mai in der Gemeinde bes Herrn P. J. A. 
Hügli zu Detroit, Mich. — Gegenſtand der Lehrverhandlungen: 
„Wie werden Chriften zur Liebesthätigkeit erzogen?“ 
Wer Quartier bat (einerlei, in welcher Gemeinde) oder begehrt, 
melde ſolches Herrn P. Hügli bis zum 1. Mai. 
F. Sievers jr., Ser. 


Der Oeſtliche Difteict 

der deutfchen ev.eluth. Synode von Mifjourt, Ohio u. a. St. hält 
feine diesjährige Sigung, einer freundlichen Einladung ber beiden 
Gemeinden in Bofton, Maſſ., folgend, in genannter Stadt 
vom 8. bis 14. Juni. Alle Synodalglieder und Gäfte, welche 
der Verſammlung beizuwohnen gedenken, werden gebeten, fich bald: 
möglichft entweder bei P. A. Biewend, 8 Gore Str., oder bei P. 9. 
Birkner, 290 Shawmut Ave., anzumelden und der Anmeldung 
ihre genaue Adreſſe beizufügen, worauf ihnen per Poſtkarte ihr 
Logis angezeigt werden wird. Die Sikungen werben in der Kirche 
des Herrn P. A. Biewend gehalten. A. T. Pechtold, Seer. 


Der Illinois-Diſtrict 

der eo. =futh. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. verfammelt 
fich, will’8 Gott, vom 28. Avril bis 4. Mat 1892 in ber St. 
Matthäus-Kirche zu Chicago, Ill. Gegenftand der Lehrverhand⸗ 
lungen: Fortjegung der Arbeit‘ Herrn P. Hölters: „Won den 
Pllichten der Familie und der Kirche in ter chriftlichen Erziehung 
der Jugend, damit fie beim Wort erhalten und feltg werde.“ 

Wer Quartier oder Mittagstiſch begehrt, tft gebeten, e8 ſpäteſtens 
bis zum 1. April bet dem Ortspaftor, H. Engelbrecht, anzuzeigen. 

5 P. Merbitz, Seer. 


Bekanntmachungen. 


Da der ſeitherige Finanz-Secretär des Dr. Martin Luther 
Waiſenhauſes, Herr J. N. Peterſon, geſtorben iſt, ſind alle, welche 
für unſere Anſtalt Gelder ſenden, namentlich die Herren Kaſſirer 
der Synode, gebeten, Checks, Money Orders u. ſ. w. auf Herrn 
G. F. Burkhardt, den Schagmeilter unjerer Anftalt, fünftighin 
ausſtellen zu wollen. Adolf Biewend, Bräf. der Anftalt. 


Den Eltern und Pflegern der Schüler unſers Concordia— 
Eollegiums in Fort Wayne, Ind., wird Hiermit ange- 
zeigt» daß das Koſtgeld für das lebte Quartal dieſes Schuljahrg 
nicht 815.00, jondern $11.00 betragen wird. Das legte Quartal 
beginnt am 15. April. 


Fort Wayne, Ind., 26. März 1892. A. Bäpler. 


Eingefommen in die Kaffe des Jllinois= Diftriets: 


Synodalkaſſe: Dur Aug. Brauer v. P. Hilds Gem. in 
Bethlehem 87.70. 

Synodalbaufasfe: P. Bartling in Chicago v. Jac. Kröck 
1.00, 9. &. Zuttermeilter 2.00 u. € 9. Filcher 1.00. Durch 93. 
C. Ralbfleifch v. P. Ottmanns Gem, in Gollinsville, 2. Zhl., 
43.75. (©. 847.75.) 

Annere Miſſion: Von Chicago: P. Bartling v. Dr. C. 
Bernard 2.00. P. Reinke v. Guft. Bartufeh 2.00. P. Kohn v. 
W. Wöhler 5.00. P. Wunder v. N. N. 30,00, P. Magner :. 
J. Lentz 4.00, H. Wieting, Wwe. Lübke u. Frau Raitbel je 1.00. 
P. Lochners Gem. 10.85. Coll. v. P. Kraufes Gem. in Sadorus 
15.40. P. Frederfings Gem. bei Divight 7.00. P. Brüggemann 


in Willow Springs v. Wwe. Mihm 2.00, 
wood a. d. Sparkaſſe v. E. u. 9. Smith 1.50. P. Traub in Aus 
rora gef. am 1. Stiftungsfeft d. Frauenver. 25.40, v. Fr. Eick⸗ 


P. Bünger in Engles 


hoff a. Addiſon 2.00. P. Müller Gem. in Ghefter 6.15. P. 
Kühn in Staunton v. C. Fritz 2.50. Coll. v. P. Engels Gem. 
in Eopington 1.25. P. Ibens Gem. in Prairie Town 5.80. P. 
Hartmann v. N. N. in Milford 5.00. (S. $130.35.) 

Negermiſſion: P. Shen in Prairie Tomn v. etl. Confirman⸗ 
den 3.00. P. Hartmann v. N. NR. in Milforb 5.00. (©. 88. 00.) 

Negermiſſion in N. C.: Earl u. Clara Ponitz in Sterling 
1.00. P. Lücke in Troy v. Jungſr.-Ver. 10.00. P. Leebs Gem. 
in Chicago 8.68. (S. 19.68.) 

Engliſche Mifjton: P. Großes Gem. in Addiſon 4.87. 

Englifhe Miffiontn Chicago: P. Bartling in Chicago 
v. Dr. C. Bernard 2,00, 

Engliſche Miffion in Buffalo, N.NV.: P. Reebs Gem. 
in Chicago 15.46 u. durch P. Engelbrecht daſ. v. Jünglg.-Ver. 
5.00. (©. 820.46.) 

Heidenmiffion: P. Hartmann in Woodworth v. Gonfire 
manden u. Sculfinvern 8.41. Durch Lehrer Albers in Eagle 
Lake v. d. ſel. Schüler W. Ohlendorf 2.00. (S. $10.41.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Succop in Chicago v. Job. Des 
mien 1.00. Durch Chr. Bodelmann a. d. Klingelbtl.v. P. Wan- 
gering Gem. in Sollitt 12.00. P. Kühn in Staunton v. &. Fritz 
2.50 u. v. P. Kühn 2.00. Coll. b. Vogts Kindtaufe in Fountain 
Bluff 1.08. (S. 818.58.) . 

Gollege: Haushalt in St. Louis: Durch R. Wildi, 
Abendmeoll. d. Gem. in Effingbam, 6.75. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Wunder in Chicago 
f. A. Yeutheußer v. Jungfr.Ver. 7.00, f. A. Ullrich v. Jungfr.⸗ 
Ber. 7.00 u. Frauenver. 6.00. (&. 820.00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Wunder kn Chi: 
cago v. Frau C. Warnede 5.00. P. Weisbrodt in Mount Dlive 
f. Joh. Matzat 14.00. P. Caſtens in Gilmer v. N. N. f. H. Wehrs 
25.80. P. Hohenſtein, Theil einer Goll. f. Stud. Michlau, 10.00 
u. f. Wilfon 5.00, P. Iben in Brairie Town, Coll. b. Stahlhut- 
Pauls Hochz. fe Schwerpe, 6.70. (S. 866.50.) 

Ausftattung eines Zimmers in Springfield: Bon 
Chicago: P. Bartlinga v. Jünglg.-Ver. 10.00. P. Reinke v. 
Frauenver. 10.00. P. Roſenwinkel von Jungfr.-Ver. 4.00 und 
Frauenver. 6.00. P. Succop v. Jünglg.-Ber. 10.00 u. Sungfr.: 
Ver. 15.00, P. Werfelmann v. Jünglg.-Ver. 6.00 u. Jungfr.⸗ 
Ver. 5.00. (S. 866.00.) 

Arme Schüler in Milmwaufee: Bon Chicago: P. 
Reine f. Rich. Neigel v. Jünglg.-Ver. 16.00, f. W. Mollenhauer 
v. Sünglg.:®er. 16.00, f. Baul Ladwig v. Frauenver. 16.00, f. 
Leo Schmidtke v. Frauenver. 16.00. P. Leeb f. O. Wolff u. 4. 
Loth v. Jungfr.-Ver. 10.00 u. Jünglg. Ver. 10.00. P. Lochner 
f. ©. Pallaſchke v. Frauenver. 10.00 u. a lee 25.00. P. 
Hohenſtein in Peoria für Alb. Dammann, Theil einer Coll. der 
Sem. 10.00, Theil einer Coll. b. der ſilb. Hochz. v. F. Meyer u. 
Frau 5.00 u. dv. Frau N. N. 1.00. (©. $135.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Vom Jünglg.-Ver. in No 
Island f. E. Selle 5.00. P. Reinke in Chicago f. Kranz Stoll 
v. Jungfr.-Ver. 15.00. P. Merbig’ Gem, da). f. Wm. Möller 
10.00 u. 9. Heimberg 10.00. Bon Ehr. Gerling in Garrolton, 
Mo., f. M. Dorn 10.00. P. Haafe in EIE Grove v. Wm. Meyer 
5.00. (©. 855.00.) 

Waſchkaſſe in Addiſon: Coll. bei Nojenwintel-Stünfels 
Hochz. 9.06. 

— men-Anſtalt: P. Lücke in Troy v. Jungfr.-Ver. 
10.00, 

Studirende Waiſen aus Addiſon: P. Wunder in Chi: 
cagn v. Wwe. Fleiſcher 2.00. 

Gem.in Cheyenne, Wy.: Durch J. W. Dierien von P. 
Brauers Gem. in Grete 19.70. P. Engelbrecht in Chicago vom 
Jüngl.-Ver. 5.00, (S. 824.70.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Heinemann in Okawville 
v. W. Martens jen. 2.00 u. M. Zimmer 5.00, (S. $7.00,) 

Addiſon, Ill., 1. April 1892. H. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Midhigan- Diftricts: 


Synodalkaſſe: Gem. in Benona 86.80. 

Baukafje: Gem. in Franfenmuth 37.35. ; 

Negermifiion: Gem, in Kawkawlie 5.00. P. Umbach v. 
Auch f. Nord-Carolina 1.25 u. P. Fürbringer v. A. Lämmermann 
2.00. (©. $8.25.) 

Taubftummen-Anftalt: Cem. in Argyle 2.00. P. Arendt 
S — Hochz. gel. 14.00. Gem. in Frankenluſt 5.70. (©. 

21.70. 

Arme Schüler aus Michigan: Gem. in Wyandotte 9.15. 
P. 3. J. Berntbal 2.00. P. Fackler v. N. N. 2.50. Gem. in Bay 
City 20.10. Gem. in Lenox 7.00. Gem. in Monroe 16.00, 
Frauen:Ber. d. Bethania-Gem. in Detroit 15.00, Zungfr.-Ver, 
5.00, P. Dreyerd Confirmanden 5.50. Gem. in Binghum 3.52. 
P. Fürbringer a. Roths Hochz. gel. 8.30. P. Dankworth 2,00. 
P. Sievers fen. 2.00. Zions-Gem. in Detroit 18.50. Gem. in 
Arcadia 10.00. (8. 8126.57.) 

Innere Million: Gem. in Tawas City 6.73. Gem. in 
Need City 4.44. Gem, in Norris 6.05. Gem. in Sonia 6.15. 
Gem. in Sigel 3.33. (©. 26.70.) 

Allgemeine innere Miſſion: Gem. in Ruth 5.00. Gem. 
in Big Rapids 3.12. P. Franke Filiale .66. Gem. in Sebewaing 
15.50. P. Arndt v. Mifjionsver. jr. Gem. 10,10. P. J. Bern 
thal v. N. N..50. Gem. in Frankentroft 12.18. P. J. Schmidt 
v. W. Spaß 1.00. P. Fadler v. Fr. C. 9. 3.00. Gem. in Ab: 
rian 10.00. P. H. O. Schmidt v. Frau G. Klenk 5.00, Frau M. 
Keller 5.00, G. Klenk 1.00. P. Fürbringer v. 8. Bickel fen. 5.00, 
A. Lämmermann 5.00. (©. 881.96.) 

Unterſtützungskaſſe: Jul. Beder in Detroit 30.00. P. 
Dreyer a. Goodenraths Hochz. nei. 3.20. P. ©. Berntbal fen. 
4.00. P. Sievers jun. v. Frau ©. Sttner 2.00. P. Sievers jen. 
b. M. Schwabs Kindt. gel. 3.65, v. Fr. Lift 1.00. Mer. Kearer 
1.00. Lehrer Himmler 2.00, P. Sievers fen. 5.00. Gem. in 
Branfenluft 14.55. Gem. in Arcadia 10.84. (©. $77.24.) 

Hetdenmifiion: Lehrer Weiß v. M. B. MW. 10.00. Gem. 
in Frankenluſi 12.60, Frau Hachtel daj. 1.00. (S. 823.60.) 

Deutſche Freikirche: Gem. in Monitor 6.26. 

Arme Schüler in Addifon: Lehrer Weib v. M. B. W. 
10,00. Gem. in Frankenmuth f. Lift 15.60. (5. $25.60.) 


Waiſenhaus in Addiſo 
Studenten in Springf 
Gem, in Detroit f. Kleweno 1: 
Wohlfeil 20.00. (S. 832.00. 
Für W. Schmidt in Mil 
Hochz. geſ. 3.10. 
Fuͤr Bethel-Gem. in De 
Für nothl. deutſche Qui 
in Need City 1.25, Total: 84 
Zur Beachtung: Abichluf 
Detroit, 31. März 1892. 6 


Eingefonmen in die fa 


Synodalkaſſe: P. Marl 
P. Lienbardts Gem., North U 
Purcells, 5.25. P. Huxholds 
meyers Gem., Schumm, 10.01 
7.74. P. Gößwein, Vincenne 
Bethfes Gem., Reynolds, 8.0 
6.60. Durch C. Köpver, Ind 
47.07. (S. 899.96.) 

Synodalbaufafie: P.V 
Glörn. d. Gem. 15.00. P. Mı 
P. Schleſſelmanns Gem., Fr 
Gem., Jonesville, 6.80. P. € 
9.00. (5. 839.10.) 

Annere Miffion: P. Kai 
9.9. Dröge u. 8. Bay je 1.00 
15.00. P. Hiller, Indianapol 
P. Zungtung, Columbia City, 
v. W. Schaper jun. 1.50. P. 
1,00. Durh 8. Schumm, & 
Hubner v. P. Lin 8.47. P. 
P. Werfelmanns Gem., Mary 
Scheiterer 2.00, v. Chr. Scheil 
5.00. Louis Gerfe in P. Fraı 
P. Katt, Terre Haute, v. Frat 
Seymour, v. 9. Röſener 1.15, 
Wittwe .50. P. Lothmann, 9% 
Seuel, Indianapolis, f N. MW 
W. F. Roſener 10.00. P. ©: 
15.00, v. H. Ide 5.00. P. &ı 
büchſe d. Emanuels-Gem. 13.51 
Gleveland, v. Chr. Teufel 5.00, 
1.00, 8. Kühne 2.00, Hochz. v 
Edgerton, v. d. Gem. bei Edger 
port, 12.00. P. Scheips' Gem. 
Indianapolis, v. Ferd. Köpper 
v. Chriſtian Roſe fen. 5.00. P 
Ahrens 2.00, von F. Abrens, 
Schmidt, D. Merk, Hoffmeier, 
75, Tritch, J. Gebring, Wan 
Bertſch, J. Krehl, Wambsgan 
Wwe. Neſſel je .25.. (S. 8207 

Negermiffion: P. Hafiol 
1,00. P. Ernft, South Euelit 
Werfelmann, Marysville, v. E. 
Th. Kepler in Auburn .25. ] 
v. Fran D. in Kent 1.00, P. 
Bippies 1.00, P. Gößwein, Bi 
10.00, f. N.-&. von Frau Schi 
Reynolds, 8.60, v. d. Gem. in 
Gleveland, v. d. Schulfindern 
843.85.) 

a : P. Saue 


Miifion in Cheyenne: 
nadträgl. .25. 

Emigrantenmijfion in 
aus d. Miſſionsbüchſe 10.00, 
P. Links Gem. 25.00. (©. # 

Emigrantenmijiionin 
Ra Porte, v. P. Links Gem. 15. 

Studenten in St. Loui 
coll. Schmidt:-Strucf für Rimbe 
Hochzeoll. Brinder f. K. Sc. 
P. Riemann, Cleveland, v. Ju 
10.00. (S. 826.60.) 

Studenten in Springf 
f. Karl Range 3.00, f. deni. vo 
Indianapolis, 9. George Dorn 
Crown Point, f. Karl Lange 6. 
R. Piehler 5.00. P. Going, & 
wood f. H. Spannuth 6.00. P. 
Ber. f. Ph. Nöfel 5.00. Durd 
etl. Gliedern d. St. Pauls-Gem 
aus d. Gentkaffe d. Confirmande 
dv. Chr. Roſe fen. f. Englert 4.0 

Shülerin Fort Waynı 
Timkin 5.50, für Lüſſenhop 10. 
d. Stadtgem. f. Sarl Ehlers 5. 
v. Frau Pferfich f. denf. 1.00, ı 
P. Jüngel, Kort Wayne, Hochz 
P. Walters Gem., Cleveland, fi 
manns Gem., Dubleytown, f. $ 
Zange, Gleveland, Hochzeoll. Lin 
3.03, f. denſ. von d. Clevel. & 
Reynolds, v. d. Gem, in Reyno 
in Monticello f. den], 1.10. P 
9. f. S. Hoffmann 5.00. P. 
5.00, v. Chriſt Teufelf. K. H. IC 
P. Sieving, Fairfield Centre, v 
(S. 893.91.) 

Skhüler In Addifon: P 
Stadtgem. f. H. Roller 5.25, 
mehrere Geber f. den]. 8.70. P. 
von Frau J. Möller f. Hoffme 
Seymour, f. A. Wienefe 20.0 
Frauenver. f. E. 8. 15.00, f. 2 
Stipendium f. G. ©. 15.00, 8.1 


P. Bünger in Engle= 
‚50. P. Traub in Aus 
ser. 25.40, v. Fr. Eid 
„in Ghefter 6.15. P. 
oll. v. P. Engels Gem. 
zrairie Town 5.30. P. 
3. 8130.35.) 

'own v. etl. Confirman⸗ 
rd 5.00. (S. 88.00.) 
ara Ponitz in Sterling 
10.00. B. Leebs Gem. 


n. in Addiſon 4.87. 
P. Bartling in Chicago 


R.9.: P. Leebs Gem. 
t daf. v. Zünglg.:Ver. 


Wondworth v. Confir⸗ 
dehrer Albers in Eagle 
" (8. $10.41.) 

n Chicago v. Joh. De: 
Klingelbtl. v. P. Wars 
n Staunton v. C. Fritz 
Kindtaufe in Fountain 


8: Durch R. Wilbi, 


P. Wunder in Chicago 
A. Ullrich v. Jungfr.⸗ 


00, 

d: P. Wunder fn Chi⸗ 
3hrodt in Mount Dlive 
er v. N. N. f. H. Wehrs 
Stud. Michlau, 10.00 
wn, Coll. b. Stahlhut- 
66.50.) 
Springfield: Bon 
. 10,00, P. Reinke v. 
Jungfr.-Ver. 4.00 und 
Ber. 10.00 u. Jungfr.⸗ 
Ber. 6.00 u. Jungfr.⸗ 


Bon Shicago: P. 
00, f. W. Mollenhauer 
». Frauenver. 16.00, f. 
teeb FO. Wolff u. A. 
ex. 10.00, P. Lochner 
ingfr.-Ver. 25.00. P. 
y Lei einer Coll. der 
Hochz. v. F. Meyer u. 
3135.00.) 
Sünglg.-Ver. in Rod 
Shieago f. Franz Stoll 
rn. dal. f. Wm. Möller 
Gerling in Carrolton, 
' Grove v. Wm. Meyer 


Nojenwintel-Stünfels 
ı Troy v. Jungfr.-Ber. 
n: P. Wunder in Chi— 


J. W. Dierjen von P. 
echt in Chicago vom 


einemann in Okawville 
‚00. (8. 87.00.) 
artling, Raflirer. 


chigan-Diſtricts: 
80. 


35. 
5.00, P. Umbach v. 
er v. A. Laämmermann 


rgyle 2.00. P. Arendt 
rankenluſt 5.70. (©. 


m. in Wyandotte 9.15. 
}. 2.50. Gem. in Bay 
n. in Monroe 16.00. 
15.00, Jungfr.-Ver. 
sm. in Bingham 3.52. 
P. Dankworth 2.00. 
troit 18.50. Gem. in 


City 6.78. Gem. In 
Gem. in Sonia 6.15. 


„in Ruth 5.00. Gem. 
‚ Gem. in Sebewaing 
‚10.10, P. J. Bern: 
2.18. P. J. Schmidt 
„8.00, Gem. in Ad⸗ 
‚ Klient 5.00, Frau M. 
v. L. Bickel jen. 5.00, 


n Detroit 30.00, P. 
P. ©. Berntbal jen. 

2.00. P. Sievers jen. 

it 1,00, Mr. Kearer 
jen. 5.00. Gem, in 
4. (6. 877.24.) 

B. W. 10.00. Gem, 

„0. (©. 823.60.) 

itor 6,26. 

e Weiß v. M. B. W. 

d. (S. 925.60.) 


rn 


Waiſenhaus in Addiſon: Lehrer Weiß v. |. Schül. 1.50, 


Studenten in Springfield: 
Gem. in Detroit f. Kleweno 12.00. P. J. Schmidt v. N. N.f. 
Wohlfeil 20.00. (S. 832.00.) 

Für W. Schmidt in Milwaukee: P. Umbach a. Winterg 
Hochz. gei. 8.10. 

ür Bethel-Gem. in Detroit: Gem. in Richville 12.35, 
ürnotbl. deutiche Quthberaner in Rußland: Gem. 
in Reed City 1.25. Total: 8492.28, 
Zur Beachtung: Abſchluß am 29. April. 
etroit, 31. März 1892. Chr. Schmalzriedt, Kaffiver. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Mittleren Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Markworths Gem., SJonesville, 5.00, 
P. Lienhardts Gem., North Amberft, 3.40. P. Bauers Gem,, 
Pureells, 5.25. 


7.74. P. Gößwein, Vincennes, von F. Twietmeyer 5.00, P, 
Bethkes Gem., Reynolds, 8.05. P. Jox' Gem., Logansport, 
6.60. Durch G. Köpper, Indianapolis, v. d. St. Pauls-Gem. 
47.07. (5. $99.96.) 


Synodalbaufaffe: P. Werfelmann, Marysville, von etl, _ 
Gldrn. d. Gem. 15.00. P. Merg bei Columbus nadträgl. ‚30, | 


P. Schleſſelmanns Gem., Friedheim, 8.00. 

Gem., Jonesville, 6.80. 

9.00. (8. 839.10.) 
Annere Miſſion: P. Kaiſer, Liverpool, für P, Wagner v. 


P. Markworths 
P. Sievings Gem., Fairfield Centre, 


Jungfr.-Ver. der Bethel: ° 


P. Huxholds Gem., Arcadia, 1.85. P. See ; 
meyers Gem., Schumm, 10.00. P. Heinzes Gem. bei Decatur | 


5.9. Dröge u. 2. Bay je 1.00, P. Seemeyerd Gem., Shumm, 


15.00. P. Hiller, Indianapolis, von d. Gem, in Minden 8.20, 
P. Zungfung, Columbia City, v. W. Schaper jen. u, Frau 1.00, 
v. W. Schaper jun. 1.50. P. Ernft, South Euchid, v. NN, 
1.00. Durch 8. Schumm, La Porte, 
Hubner v. P. Linf 8.47. P. Gotſchs Gem., Hoagland, 4.30, 
P. Werfelmanns Gem., Marvsville, 22.50, durch denſ. von V. 
Scheiderer 2.00, v. Chr. Scheiberer 1.00, Danfopfer v. M. Wolf 
5.00. Louis Gerfe in P. Franfes Gem. bei Fort Wayne 5.00, 


el. a. d. Hochz. Fritze 


P. Katt, Terre Haute, v. Frau W. Meißel 5.00. P. Schmidt, 


Seymour, v. H. Röſener 1.15, v. F. Rebber 1,00, v. einer armen 
Wittwe .50. P. Lothmann, Akron, v. etl. Gliedern. 3.00. P. 


Seuel, Indianapolis, f. N. Weſtern Miſſion von Miſſions Cajje | 


W. F. Roſener 10.00. P. Saupert, Evansville, v. Frauenver. 


15.00, v. 9. Ide 5.00. P. Groß, Fort Wayne, aus der Opfer | 


büchfe d. Emanuels-Gem. 13,50, v. %. C. ©. 5.00. P. Weſeloh, 
Gleveland, v. Chr. Teufel 5.00, F. Böſter 5.00, 9. Lemmermann 
1.00, 2. Kühne 2.00, Hochz. v. W. Schröder 2.50. P. Going, 


Edgerton, v. d. Gem. bei Edgerton 1.65. P. IE — Phan⸗ 
urch C. Koͤpper, 


port, 12.00. P. Scheips' Gem., Peru, 22.00, 
Indianapolis, v. Ferd. Köpper 1.00. P. Sauer, Fort Wanne, 
v. Chrifttan Roſe fen. 5.00. P. erlag Fairfield Gentre, v. 9, 
Ahrens 2,00, von F. Ahrens, Spatz, Lehmann, B. Mer, N. 


Schmidt, D. Merk, Hoffmeler, Sieving je 1.00, Aumann jun, 


75, Tritch, J. Gebring, Wambsganz jun, je .50, Müſing .40, 
Berti, I. Krebl, Wambsganz fen., A. Hartmann, Neichardt, 
Wwe. Neitel je .25.. (S. 8207.42.) \ 
Negermiifion: P. Haffold, Huntington, v. Marg. Walter 
1.00. P. Emft, South Euelid, aus d. Miſſionsbüchſe 2.50. P. 
Werfelmann, Marysville, v. E. Born .25. P. Preuß, Avilla, v. 
Th. Keßler in Auburn .25. P. Lothmann, Akron, für N.:6, 
v. Frau D. in Kent 1.00, P. Saupert, Evansville, von Gottl. 
Bippies 1.00. P. Gößwein, Vincennes, für N.-C. v. Frauenver. 
10.00, f. R.:6. von Frau Schubarth 10.00. P. Bethkes Gem, 
Reynolds, 8.60, v. d. Gem, in Goodland 2.00. Lehrer 9. Hefe, 
N v. d. Schulfindern 7.00, von F. Zortlage .25. (©, 
3.85. 
Heidenmiffion:P. Sauer, Fort Wayne, v. Chr. Schneider 
00 


Miifion in Cheyenne: P. Steving, Fairfield Centre, 
nachträgl. .25. 

Emigrantenmiffion in®N.%.: P. Franfe b. Fort Wayne 
aus d. Miffionsbüchfe 10.00, Durch P. Schumm, La Porte, v. 
P. Links Gem. 25.00, (5. 835.00.) j 

Emigrantenmiffionin Baltimore: Dch. L. Schumm, 
Ra Porte, v. P. Links Gem. 15.95. 

Studenten in St. Louis: P, Schmidt, Elyria, Hochz⸗ 
coll. Schmidt-Strud für Rim bach 6.25. P. Weieloh, Gleveland, 
Hochzeoll. Brinder f. K. Sch. 5.35, f. denf. von d. Gem. 5.00, 


3 


P. Niemann, Cleveland, v. Jungfr.-Ver. für M. Brüggemann - 


10.00, (©. on 

Studenten in Springfield: P. Hein, Crown Point, 
f, Rarl Lange 3.00, f. denf. von John Becher 2.00. P. Seuel, 
Indianapolig, v. George Dorn für Kleinmann 3.00, P. Hein, 
Eromwn Point, f. Karl Lange 6.00. P. Kirchner, Brier Hill, für 
N. Piehler 5.00. P. Going, Edgerton, von d. Gem. bei Sher: 
wood f. 9, Spannuth 6.00. P. Scheips, Peru, v. d. Jünglings⸗ 


Ber. f. Ph. Röfel 5.00. Durch C. Köpper, Indianapolis, von 
el. Ölievern d. St. Pauls-Gem. f. Karl Bövers 13.33, für denſ. 
aus d. Centkaſſe d. Gonfirmanden 6.67. P. Sauer, Fort Wayne, ” 


v. Chr. Roſe fen. f. Englert 4.00. (S. #55.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Albrecht, Fort Wayne, für 
Timkin 5.50, für Lüſſenhop 10.45. P. Haffold, Huntington, v. 
d. Stadtgem. f. Karl Ehlers 5.20, v. d. Landgem. f. den]. 1.10, 
v. Frau Vferſich f. denſ. 1.00, v. mehreren Gebern f. dent. 7.70, 
P. Süngel, Fort Wayne, Hochzeoll. Fark-Weber f. Wilkens 3.52. 
P. Walfers Gem., Gleveland, Hr Martin Datb 8.00. P. Pohl: 
manns Gem., Dubdleytown, f. Heinr. Frey 15.00. Durch Lehrer 
Lange, Cleveland, Hochzeoll, Limpert-Meier in Dover für Bewie 
3.03, f. denf. von d. Clevel. Xehrerconferenz 5.66. P. Bethke, 


Reynolds, v. d. Gem. in Reynolds f. ©. Kern 2.65, v.d. Gem. 4 
P. Riemann, Gleveland, v. Wie, ; 
P. Weſeloh, Eleveland, fr W. 8, ” 


in Monticello f. denf. 1.10. 
9. f. S. Hoffmann 5.00. 

5.00, v. Chrift Teufel f. K. H. 10.00, f. denſ. v. Fr. Strelan 3.00, 
P. Sieving, Fairfield Centre, v. D. Merk f. Th. Sieving 1.00, 
(S. 893.91.) 

Skhüler in Addiſon: P. Haffold, Huntington, von der 
Stadtgem. f. 9. Roller 5.25, von d. Landgem. f. denſ. 1.05, 
mehrere Geber f. den]. 8.70. P. Ernft, South Euclid, Dankopfer 
von Frau J. Möller f. Hoffmener 1.00. P. Schmidts Gem, 
Seymour, f. A. Wienefe 20.00. P. Zorn, Cleveland, von d, 
Krauenver. f. E. K. 15.00, f. W. ©. 15.00, vom Echönewald: 


Stipendium f. ©. ©. 15.00, v. Schönewald-Stipendium f. A.L. * Ä 


30.00. P. Saupert, Evansville, v. Frauenver. 10.00. P. Groß, 
Fort Wayne, Hochzeoll. Thiele-Grimm f. E. Rolf 7.50, durd) 
den‘. aus der Liebeskaffe f. E. Rolf 7.50. Durch Lehrer Zange, 
Gteseland, Hochzeoll. Yimpert-Meter in Dover für Leutner 3.03, 
f. Rechlin 3.02, f. Hoffmeyer 3.02, v. d. Xehrereonferenz f. Leutner 
5.67, f. Hoffmener 5.67. (©. $156.41.) 

Sollegehaushaltin St. Louis: P. Lothmanns Gem., 
Akron, 6.15. 

Collegehaushalt in Fort Wayne: P. Lothmanns, 
Gem., Akron, 10.00, 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Jungkuntz, Eolum: 
bia City, von Schulf. d. St. Petri-Gem. ‚45, durch denſ. von 
Schulk. d. Zions Gem. .07. P. Gößwein, Vincennes, von Fr. 
Twietmeyers Kindern 1.00. Durch L. Schumm, La Porte, von 
P. Links Gem. 20.92. Lehrer Rampe, Fort Wayne, v. d. Schulf. 
3.80. (S. 826.24.) 

Waiſenhaus in St. Louis: P. Gößwein, Vincenneg, 

v. Frau Schubarth 5.00, 

Hospital in St, Louis: P. Gößwein, Vincennes, von 
Frau Schubarth 5.00. 

Freikirche in Deutichland: P. Saupert, Evansville, v. 
Fr. Langele 10.00. Dur C. Köpper, Indianapolis, von etl. 
Gliedern d. St. Pauls-Gem. 8.00. (S. 818.00.) 

Notbleidende Ruſſen: P. Seuel, Indianapolis, v. Gldrn. 
ber Gem. 96.00. 

Engliihe Gem. in Buffalo: P. Huxholds Gem., Arca- 
dia, 4.84. P. Merg’ Gem. bei Columbus 5.05. P. Gößwein, 
Vincennes, v. Fr. Twietmeyer 5.00. P. Bohls Gem,, Taylor 
Greef, 15.00. P. Kretzmann, Cleveland, 5.00. (S. $34,89.) 

Gem. in Bremiter, Minn.: P. Weſelohs Gem., Gleveland, 
47,25. 

Unterftüßungsfafie: P. Gotih, Hoagland, 10,00. P. 
Verfelmann, Marysville, f. 1892, 3.00. P. Preuß’ Gem., Aoilla, 
3.00. P. Seemeyers Gem., Schumm, 10.00, P. Göfmein, 
Vincennes, v. |. Kindern 1.00. P. Züngel, Fort Wayne, v. Frl. 
L. A. 1.00, *P. Preuß, Avilla, von d. Gem. in Auburn 1.35. 
(&. 829.35.) Total: 81054.33. 

Beridhtigung. 

In der Quittung vom 29. Febr. joll es in verſchiedenen Kaſſen 
im Betrage von 812.00 nicht heißen von der Gem. ſondern von 
bem P. (ihm feibit). 


EN. Rampe, Raffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Nebraska-Diſtricts: 


Innere Miſſion: P. Rademacher, Abentmeoll. fr. Gem., 
11.65. P. $rinde, Abenpmeoll. fr. Gem., 3.20. P. Harms, 
Märzeoll. jr. Gem., 4.40, von W. Steeling 1.00. P. Baum: 
höfener v. C. N. 2,00. P. Hilgendorf, Abendmeoll., 7.11. P. 
Adam v. H. Eben 1.00. P. Huber, v. dem Vermächtniß Heren 
8 Mt 50.00, P. Bod von Lehrer W. Klünder 5.00. (©. 
935.36. 

Negermiifion: P. Cholcher, Coll, auf Wegener-Werner 
Hochz, 9.00. P. Meyers Gem. 3.93. (©. 812.93.) 

Negermiifion in N. C.: P. Düver, Februarcoll, jr. Gem., 
5,50. P. Jung v. ſ. Gonfirmanden 5.60, Abendmeoll. 2.00, v. 
Frau Pieper 1.00. (S. #14.10.) 

Witwen und Waifen: P. Leuthäufer 2.00, Coll. a. Brad: 
mann-⸗Herſcher Hochz., 7.00, aus dem Rlingelb. ir. St. Paulus: 
Gem. 40. P. Thieme v. Joh. Naimann 6.55, P. Jung 5.00. 
P. Hofius' Gem. 9.50. P. Adam, Dankopf. v. Rofine Rullmann, 
5.00. (S. 35.45.) 

Gem. in Nortb Dmaba:P. Bagel, Coll. a. Völzke-Scherer 
Hochz. 9.00. P. Hilgendorf v. etl. Gidrn. jr. Gem. 50.00. P. 
Möllerings Gem. 4.50. P. Niemand von d. Gem. bei Beemer 
50.00. (8. 8113.50.) 

Gem. in Cheyenne: P. Düver, Febr. Coll. fr. Gem., 6.00. 
P. Niemand v. d. Gem, b. Beemer 10.00. (S. 816.00.) 

Engliſche Miſſion: P. Adam v. A. 2.00. 

Gem. in Broken Bow: P. Wellers Gem. 15.00, 

Freikirche in Deutſchland: P. Cholcher, Coll. auf 
Wegener-Werner Hochz., 9.85. 

Heinrich Müller: P. Meyer von H. Schnakenberg 10.00. 

.Maſeberg: P. Hilgendorf v. etl. Glbrn. fr. Gem. 15.00. 

aſchkaſſe in Springfield: P. Adam v. A. 1.00. 

Warfenbausin Indianapolis: P. Seltz, Coll. auf d. 
SEN v. Frl. Rühles, 3.00, 

Arme Studenten aus Nebraska: P. Bocks Gem. 4.00, 


Total: 8337.19. 
Lincoln, 1. April 1892, 3 Hellmann, Kaſſ. 
1426 F Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von d, Gem. P. Pechtoldg 88.00. Gem. P. 
Siecks 18.55. Gem, P. Kublmanns, Cumberland, 5.55. Gem. 
„P. Ebendicks ſen. 13.35. (©. 45.45.) 

Baukaſſe: Gem. P, Beyers 130.00. 

Pilgerhaus: P. Steup v. R. Bunte 5.00. 

— —— in New Vork: Kaſſirer Schmalz- 
riedt 4.08, 

Innere Miſſion: P. Beyer von M. Kramer 10.00. Gem. 
P. Frinckes 25.00. Gem. P. Müllers, Brady, 8.00, Chr. Ku: 
belun 3.00, J. Heilbron 1.00, P. Müller 1.00, J. Schaller .50, 
6. Schwarz .50. (S. $49.00,) 

Innere Miſſion im Oſten: Gem. P. O. Hanfers, Broad 
Btook, 4.50. B. Köpchen v. Frau A. Kopp 1.00. Gem. P. Nauß' 
5.00. P. Senne v. Louiſa Camann 5.00. P. Frincke v. Frau 
Flis. Hörner 5.00. P. Maas v. N. N. 2.00. P. Gräßer v. N. N. 
1.00, Frauenver. d. Gem. P. Birkners 11.00. P. Ahner v. J. 
C. Furſt 5.00, F. Brauer 2.00. Aus d. Gemeindekaſſe d. St. 
Matth.Gem., New Vork 250.00. P. Steup v. R.Bunke 10.00, 

.Stutz, Waſhington, 10.00. Gem. P. Dubpernells 3.75. Gem. 
‘P, Henkels 6.60. Gem. P. Wiſchmeyers 9.88. Gem. P. Holls, 
hoſton, R. V., 5.00. P. Walter v. F. C. 5. oo. (S 8341.73.) 

Engliſiche Miſſion in Buffalo: Gem. P. Michels 6.86. 

Engliſche Miffionin Baltimore: Kaſſirer Schmalzriedt 
*. 


Heidenmiſſion: P. Ebendick ſen. v. N. N. 1.00. P. Senne 
v. Louiſe Apel 5.00, (S. 86.00.) 

Judenmiſſion: Kajlirer Schmalzriedt 1.15, 

Negermiffton: P. Maas v. N. N. 3.00, 


Gem. P. Eben: 


[} 
dicks fen. 6.00. P 
Kleinmann 1.00. 6 
9,87, FürNorth 
(S. 846.14)  : 
Reifeprediger: 
meyer v. Im. Man 
10,00.) c 
St. Matth.-Gl 
ſers, Rockville, 5.00. 
Calvary Ehum 
3.00. Aus d. Gem 
100,00, v. Singchon 
8113.00. I 
Miſſion in Cht 
Studenten in 
ſ. Frauenver. f. arm) 
dv. Frauenver. fr. Get: 
Altenheim in. 
lapp 2.00. \ 
Waifenhaus, ! 
P. Sied v. H. Bind 
Nothl. Luther« 
ſekiſt, Joh. Meyer, 
1.00, F. Böttcher 2. 
P. Müller 1.00. P. 
857.50.) 1 
Walther: Denk 
Möller 5.00. Gem.) 
Luther-Statud 
Progymnaſiu: 
10.00. Gem. P. Bu 
47.12.) 
Wititwenkaſſe: 
5.43. Gem. P. Sen 
Baltimore, 31. DE 


Eingefommen H 


Synodalkaſſe? 
Neubau in Cor, 
58.00. j 
Progymnafiun 
in Buben 2.00. . 
Innere Miffiof 
Des Peres, Soll. am 
Achenbachs Gem. 8.! 
Meiches Gem. in Elr 
2.00. Durch P. Pilz! 
Grange 18.00. (©! 
Innere Miffio, 
Brinkmeyer 1.00, F. 
Innere Miſſio! 
10.00. Durch M. X 
ob. Hadaneis in Fi 
Unterftügungs 
7.15. P. Roblfing ! 
87.90.) 
Waiſenhaus be 
mington 4.45. 
Hospitalin St! 
1.00, 


Arme Studentd 
mar f. EN. 5.00. 
Arme Seminar 
a. Ebeling-Denterd £ 
4.30. (©. 87.45.) 
Arme Schüler f 
City v. Hayer 1.00, v 
Stabtmilfion f 
in Baben 10.00. 9. 
Piano in Conet 
St. Louis, 5. Al 


— 

Eingefommen in, 

Böhmiſche Miir 
8.00. 


Wittwe Leyherı 
Arme Studente 
durch P. Bittner 1.00 
Arme Studente 
von d. Bethlebems-Gi 
P. Wambsganß' Gem 
Enaliſche Miſſi 
P. Küchle 5.00. 
Diſtriets-Untel 
koro, 4.10. P. Dfterht 
Synodalkaſſe: 
Nenermilfion:. 
Frau Körner durch P. 
Negermillion i 
Tage 1.00, Hochzeo? 
Von M. Walkowski, 
Waiſenhaus in 
Schülern 4.45, Lehrer 
Bon „B“ (für Bau)! 
Ratbte bei Lavalle 5.0r 
8222.88.)- 
Arme Schüler ! 
Mil., 46.10. P. Oft 
Innere Miſſion 
ville, 6.00, P. Wolb 
2.00, Junafr.-Ver. I 
Gem., Fredonia, 2.901 
fen., Sheboygan, 5.4 
Aus dem Klingelb. P. 
Dfterbus’ Gem., Mil) 
Glieder a. P. C. Stra 
Baufaffe: Et € 
Milwaukee, 31. Maͤ 


utheraner. DIL 


67 


Evansville, v. Frauenver. 10.00. P. Groß, 
coll. Thiele-Grimm f. E. Rolf 7.50, durch 
taffe f. E. Rolf 7.50. Durch Lehrer Lange, 
I. Limpert-Meier in Dover für Leutner 3.03, 
offmeyer 3.02, v. d. Lehrerconferenz f. Leutner 
67. (©. 8156.41.) 

altin St. Louis: P. Lothmanns Gem., 


alt in Fort Wayne: P. Lothmanns, 


n $ndianapolis: P. Jungkuntz, Colum— 
ilk. d. St. Petri-Gem. .45, durch den, von 
em. .07. P. Gößwein, Vincennes, von Fr. 
n 1.00. Durch 2. Schumm, La Porte, von 
). Lehrer Rampe, Fort Wayne, v. d. Schulf. 


) 

n St. Louis: P. Gößwein, Vincennes, 
5.00, 

5t. Louis: P. Gößwein, Vincennes, von 


0, 

Deutihland: P. Suupert, Evansville, v. 
Durch C. Köpper, Indianapolis, von etl. 

ıl8-Gem. 8.00. (S. 818,00.) 

Rufjen: P. Seuel, Sndianapolis, v. Gldrn. 


ı. in Buffalo: P. Huxholds Gem., Arca⸗ 
3 Gem. bei Columbus 5.05. P. Gößwein, 
wietmeyer 5.00. P. Bohls Gem., Taylor 
tregmann, Gleveland, 5.00. (S. 834. 89.) 
ter, Minn.: P. Weſelohs Gem., Cleveland, 


zkaſſe: P. Gotih, Hoagland, 10.00. P. 
‚ville, f. 1892, 3.00. P. Breuß’ Gem., Aoilla, 
(8 Gem., Schumm, 10.00. P. Gößwein, 
‚dern 1.00. P. Jüngel, Fort Wayne, v. Frl. 
uß, Noilla, von d. Gem. in Auburn 1.35. 
al: $1054.33. 
Berihtigung. 

vom 29. Febr. fol es in verichtedenen Kaflen 
3.00 nicht heißen von der Gem. ſondern von 


EX. Kampe, Raffirer. 


in die Kaffe des Nebraska-Diſtricts: 


ın: P. Rademacher, Abenpmeoll. fr. Gem., 
Abentmeoll, jr. Gem., 3.20. P. Harms, 
4.40, von W. Stedling 1.00. P. Baum: 
00. P. Hilgendorf, Abendmecoll., 7.11. P. 
.00, P. Suber, v. dem Vermächtniß Herrn 
?, Bock von Lehrer MW. Klünder 5.00, (©. 


: P. Cholcher, Coll. auf MWegener-Werner 
teyerd Gem. 3.93. (5. $12.93.) 
in N. &.: P. Düver, Februarcoll, fr. Gem., 
j. Sonfirmanden 5.60, Abendmeoll. 2.00, v. 
©. 814.10.) 
atfen: P. Leuthäuſer 2.00, Coll. a. Brac- 
j., 7.00, aus dem Klingelb. jr. St. Baulus- 
ne v. Joh. Naimann 6,55, P. Jung 5.00, 
0. P. Adam, Dankopf. v. Rofine Rullmann, 


) 
Omaha: P. Zagel, Coll. a. Völzke-Scherer 
Igenborf v. etl. Glbrn. fr. Gem. 50.00. P. 


.50. P. Niemand von d. Gem. bei Beemer.|. 


0,) 

ınne: P. Düver, Febr. Coll. jr. Gem., 6.00. 
em. b. Beemer 10.00. (S. $16.00.) 

fion: P. Adam v. 9. 2,00. 

ın Bow: P. Weller Gem. 15.00. 
Deutfhland: P. Cholcher, Coll. auf 
chz., 9.85. 

er: P. Meyer von H. Schnafenberg 10.00. 

P. Hilgendorf v. etl. Gldrn. jr. Gem, 15,00, 
Springfield: P. Adam v. U. 1.00, 

n Indianapolis: P. Selg, Coll. auf d. 

xl. Rühles, 3.00, \ 

ten aus Nebraska: P. Bocks Gem. 4.00, 


8. Hellmann, Kaſſ. 
1426 F Str. 


in Die Kaffe des Oefllihen Diſtricts: 


: Bond. Gem. P. Pechtolds 88.00. Gem.P. 
ı. P. Kublmanns, Gumberland, 5.55. Gem. 
‚35. (©. 845.45.) 

I. P. Beyers 130.00. 

°, Steup v. R. Bunte 5.00. 

iffton in New Port: Kaffirer Schmalz 


ın: P. Beyer von M. Kramer 10.00. Gem. 
Gem. P. Müllers, Brady, 8.00, Chr. Ku—⸗ 
bron 1.00, P. Müller 1.00, J. Schaller .50, 
©. 849.00.) 
n im Dften: Gem. P. D. Hanſers, Broad 
ıpchen v. Frau A. Kopp 1.00. Gem. P. Nauß' 
‚ 2ouifa Samann 5.00. P. Frinde v. Frau 
P. Mass v. N. N. 2.00, P. Öräßer v. N.N. 
. Gem. P. Birfners 11.00. P. Ahner v. J. 
Brauer 2.00. Aus d. Gemeindekaſſe d. St. 
York. 250.00. P. Steup v. R. Bunfe 10.00, 
‚n, 10.00. Gem. P. Dubpernells 3.75. Gem. 
Sem. P. Wiſchmeyers 9.88. Gem. P. Hol, 
. P. Walter v. F. C. 5.00. (S. 8341.73.) 
ion in Buffalo: Gem. P. Michels 6.86. 
ion in Baltimore: Kaſſirer Schmalgriedt 


1: P. Ebendick ſen. v. N. N. 1.00. P. Senne 
(S. 36.00.) 

: Kaſſirer Schmalzriedt 1.15. 

: P. Maas v. N. N. 3.00. Gem. P. Eben⸗ 


1892. 


2.00, Junafr.-Ver. 10.00, Kun 30.00. 


dies fen. 6.00. P. Gräßer von N. N. 1.00. P. Sieker v. %. 
Kleinmann 1.00. Gem. P. Stuß’ 20.27. Gem.P. Wifchmeyers 
9.87. Für North Carolina: F. Stug, Waſhington, 5.00. 
(©. 846.14.) 

Neifeprediger: Gem. P. Ebendicks jen. 6.00. P. Wild): 
Be u Wr. Markus 2.00, aus d. Armenbücje 2.00. (©. 

St. Matth.- Gem. in Philadelphia: Gem. P.D. Han: 
ſers, Rockville, 5.00. 

Calvary Church in Buffalo: Gem. P. Ebendicks ſen. 
3.00. Aus d. Gemeindekaſſe der St. Mattb.-Gem., New York, 
2 v. Singchor 5.00. F. Stug, Wafbhington, 5.00. (©. 

113.00, 

Miſſion in Cheyenne: Gem. P. Ebendicks fen. 3.00. 

Studenten in St. Louis: Gem. P. Gräßerd 10.00, v. 
f. Frauenver. f. arme Studenten 10.00, 10.00 f. T. Fledenftein, 
dv. Srauenver. jr. Gem. 10.00 f. C. Drewes 10,00. (©. 840.00.) 

Altenheim in Eat New York: P. Steupv. I. Schmib- 
lapp 2.00. 

Waiſenhaus, Weit Roxbury: Gem. P. Steup 5.00, 
P. Sied v. H. Bindig .45. (©. 85.45.) 

Nothl. Qutheraner in Rußland: P. Sander, Wwe. Bu— 
ſekiſt, Joh. Meyer, H. Schöſſow, U. Reinhold, Wwe. Meyer je 
1.00, F. Böttcher 2.00, 3. Dunfelmann .50, v. etl. Schulf. 1.50, 
— Ant 1.00. P. Steup v. etl. Gliedern fr. Gem. 46.50. (©. 

57.50. 

MWaltber- Denkmal: P. Keylv. Wwe. Reutel 5.00, John 
Möller 5.00. Gem. P. Ebendicks fen. 4.31. (S. $14.31.) 

Zuther-Statue: Gem. P. Ebendicks ſen. 4.00. 

Prognmnafium in New Nork: Gem. P. Ebendicks fen. 
5 Gem. P. Beyers 18.72. Gem. P. Sied3 18.40, (©. 

7.12. 

Wittwenkaſſe: Gem. P. Sanders, Otto, 6.87, Little Valley 
5.43. Gem. P. Sennes 34.40. (5. 846.70.) Total: 8983,74, 

Baltimore, 31. März 1892. C. Sptlman, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Buszind Gem. in Cole Camp 5.00, 
bau in Goneordta: P. Pflank’ Gem. in Gordonville 
Progymnaſiumin Concordia: P. Schwankovskys Gem. 
in Baden 2.00. 

Innere Miffion des Diftriets: P. Mießlers Gem. in 
Des Beres, Coll. am Jubiläumsfeſt, 32.15. Frauen-Ver. in P. 
Achenbachs Gem. 8.00. 9. Horit d. P. Kretzſchmar 5.00. P. 
Meiches Gem. in Ellisville 5.00. Frau N. N. d. P. Obermeyer 
2.00, Durch P. Pilz in Brairie City 1.00. P. Wolfs Gem. in La 
Grange 18.00. (©. 871.15.) ; 

Innere Miffion im Nordweſten: P. Burkart v. Joh. 
Brinkmeyer 1.00, F. Sempel 1.00. (S. 82.00.) 

Innere Miflfton: MN. in Ruby, Nelfon Co., N. Dak., 
10,00, Durch M. Tirmenſtein v. oh. Richter in Nepaup 2.00, 
Joh. Hackaneis in Fulda .75, Job. Uß .50. (©. $13.25.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Schriefer8 Gem. in Perry Co. 
ns — Rohlfing v. Karl Lorenz .50, Kl. Lorenz .25. (©. 

7.90. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Rohlfings Gem. in Far- 
mington 4.45. 

i Fospttal tn St. Louis: Frau N. N. durch P. Obermeyer 


Arme Studenten in St. Louis: H. Horſt d. P. Kregich- 
mar f. C. N. 5.00. 

Arme Seminariſten in Addiſon: Für P. Buszin, Coll. 
a. Ebeling-Denters Hochz., 3.15, P. Hecks Gem., Indian Creek, 
4.30. (©. 87.45.) 

Arme Schüler in Concordia: P. Purzner in Zefferfon 
City v. Hayer 1.00, v. d. Gem. 6.00 f. A. Meyer. (S. 87.00.) 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Schwankovskys Gem. 
in Baben 10.00. H. Albus d. P. Bartels 2.00. (©. 312.00.) 

Piano in Concordia: Durch P. Pilz in Prairie City 4.55. 

St. Louis, 5. Arril 1892. 9.9. Denver, Kaſſirer. 

i 2314 N. 14th. Str. 
— — 


Eingekommen in Die Kaffe des Wisconfin: Diftricls: 
Böhmiſche Miſſion: P. Wihmanns Gem., Cedarburg, 
00 


Wittwe Leyhe: Gem. au Tomn Grant 11.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Für Leyhe von N. N. 
durch P. Bittner 1.00. 

Arme Studenten In Springfield: Für Ed. Bodemer 
von d. Bethlehems-Gem., Mil., 18.00. Für Alb. Difcher von 
P. Wambsgank’ Gem, 12.56. (©. $30.56.) 

Engliſche Miffton in St. Paul: Von Frau Körner d. 
P. Kühle 5.00. 

Diftriet3-Unterftübungsfalie: P. Wild Gem., Neib- 


toro, 4.10. P. Ofterbus’ Gem., Milwaufee, 4.00. (S. $8.10.). 


Synodalkaſſe: Dir. Löber, Schulgeld, 10.00. 
Nenermilfton: Frau Mara, Däbel, Nortb Prairie, 1.00. 
Frau Körner durch P. Küchle 5.06. (S. 86,00.) 
Negermiſſion in N. C.: Bon H. Jonas .25. Frau C. 
Page 1.00. Hochzeoll. bei A. Böttcher durch P. Diehl 4.75, 
Von M, Walkowski, Stevens Point, .50. (S. 86.50.) 
Waiſenhaus in Wittenberg: Non Lehrer Rickmeyers 
Schülern 4.45, Lehrer J. Wißbecks 2,95. Von Alb: Onaſch 5.40, 
Bon „B“ (für Bau) 200.00. Gef. auf der filb. Hochz. von W. 
Rathke bet Lavalle 5.08. P. Hanſers Gem., Hanover, 5.00. (©. 
8222.88.) 
Arme Schüler in Milwaukee: Dreieinigkeitö- Gem., 
Mit., 46.10. P. Dfterbus’ Gem., Mil., 4.00. (©. 850.10.) 
Innere Miſſion des Diſtriets: P. Knufs Gem., Pitts— 
ville, 6.00. P. Wolbrecht v. Frau Zetſche 1.00, Fran Burbop 
P. Wichmanng 
Gem., Fredonta, 2.90. P. Grothes Gem. 7.40. Frau J. Jung 
fen., Sheboygan, 5.00. Frau Körner durch P. Küchle 5.00. 
Aus dem Klingelb. P. Bittner8 Gem., Grand Rapids, 2.21. P. 
Oſterhus' Gem., Mil., 10.00. &. Scherz in Athens .50. Etl. 
Glieder a. P. C. Strajens Gem. 7.50. (©. 889.51.) 
Baukaſſe: Etl Glieder a. P. C. Strafen? Gem. 2.00. 
Milwaukee, 31. März 1892. 6. Eißfeldt, Kaffirer. 


1.00; 


Kaffenbericht des ev.-lutheriſchen Taubſtummen⸗ 
Unterfiüßungspereins zu Detroit, Mid. 
Vom 8. März 1891 bi 9. März 1892. 


Einnahme. 
Beiträge in Baar . ....................... 83082.48 
Koſtgeld .. ........ .. ... nenn nen 1436.11 
Vermächtniß -. ......... ................ 50.00 
Eeeaut Producte von der Farm .......... 28,49 
Einkunft der Schaumlöffel-Stiftung -»-- -- -- 12.00 
Monatliche Beiträge............. ........ 46.20 
—84655.28 
Ausgabe. 


Für Gehalte, Feuerung und Hausausgaben. .$2376.81 


Für Proviant . ........ ............. 978.39 
Kür Reparatur an Gebäulichkeiten . -..-. ...-. 347.26 
Für Vieh, Viehfutter, Samen, und Arbeit 
aufder Farm .. ... ..... ............. 390.15 
Für Möbelesuceneneeenneennennen ....... 13.00 
Einkunft der Schaumlöffel- Stiftung abges 
Beben-»-- seen oenene nenn nun ....... 12.00 
Anleihe zurückbezahlt .......... .... ....... 500.00 
——$4617.61 
Kafienbeitand am 9. März 1892.................... 37.67 
Beiträge inNaturalien und andern Werthſachen $187.42 
Producete von der Farm verbraucht c-....-.. 800.85 
8987.77 
Schuldbeſtand am 8. März 1891. ....- 2... 82271.73 
Schuldbeftand am 9. März 1892 ........... 1771.73 
Schulden getilgt:-»..- ++.» 8 500.00 


C. 9. Beyer, Ser. 


Mit Herzlichem Dank erhalten für den Anfauf v. Kircheneigen- 
thum für die eng. Miſſion in Buffalo, N.PV.: Prof. Hamann, Mil: 
waufee, 3.00; Brof. C. F. MW. Meyer, Fort Wayne, Ind., 5.00; 
A. Baker, N. Amherſt, O., 1.00; 9. Meißner, Reſerve, N. Y., 
1.00; P. Eberhardt, Saginaw, Mich., 1.00; P. Zotbringer, De: 
nifon, Sa., 3.005 U. W. Roßmann, Jonesville, Ind., 2.00; ©. 
Grothmann, Grafton, Wis., 2.00; P. Schaller, Bultimore, Mb., 
1.005 N. R., Albton, Nebr., .50; P. Road, Riverdale, SU., 1.00; 
P.Robrlad, Reedsbury, Wis., 2.00; M. Tirmenftein, St. Louis, 
Mo., 10.00; H. Paul, Ft. Wayne, Ind., 5.00; durch Lehrer Rup- 
precht, Waſhington, D. C., v. Frau Heitmüller 10.00, Fri. Heit: 
müller 5.00, C.Rupprecht 1.00; N. N., Salem, Ore., .50; dur 
P. Zapf, Chicago, v. Hermann Hebder 5.00, Fr. Krüger 3.00; P. 
3. Börger, Fall Creek, Wis., 2.00; 9. Fülber, Super, Nebr., 
affirer Kampe 12.25; durch Kaſſirer Sptlman von Herrn 
Meibohm 113.00; P. Schönfeld, Long Island City, 1.00; P. 
Steeges Zünglingsver., Council Bluffs, Ja., 5.00; Durch Lehrer 
Lüders, Karina, ZU., 3.00; durch Stud, Stöppelwerth, Winfield, 


Kan., 5.28. 
Buffalo, N. Q., d. 25. März 1892. Oscar Kaiſer. 


Für arme Studirende aus Jowa 


erhielt Unterzeichneter: P. Baumhöfeners Gem. 814.45. P. Gin: 
thers Gem. 5.40. P. Steeges Gem. in Council Bluffs 3.00. 
Durch J. Senne geſ. a. Lehrer Schröders Hochz. f. a. Studirende 
in Addiſon 6.00. P. Clöters jr. Gem. in Adair 16.01., von fr. 
Gem. in Guthrie Co. 8.99. P. M. Herrmanns Gem. in Dan 
bury 5.00. P. X. Amfteind Gem. in Charter Daf 6.00, fr. Gem. 
in Soldier Xp. 7.10. P. R. Amfteing Gem. 1,60. PR. v. Schenks 
Gem. in Dexter 2.50, v. ibm ſelbſt 5.00. P. O. Elöter jr v. Ch. 
Lorenz 5.00. P. Brandt, Ueberſchuß v. d. Weihncoll. 2.36, Hälfte 
e. Soll. jr. Gem. b. Glarinda 6.10. P. Nuoffer a. d. Klingelbtl. 
fr. Gem. in Coon Ballen 7.00. P. Brandts Gem. 12,39, P. 
Dörffler v. Mohding 1.00, Yütfemann 1.00, Bolte 7.29, v. ihm 
felbft 6.71 f. 9. Brandt. P. Meyers St. Johannis-Gem. in Ly— 
ons 6.95, v. Ir. St. Paulsgem. in Gentre Grooe 3.05. P. Gün- 
tber, 2 Hochzeoll,, 3.00. P. Steege aus Boomer f. H. Brandt 
15.00, v. ihm felbit 1,00. P. Günther, eine Hochzeoll., 1.85. 
P. Meinede a. W. Riemenichnetberg Kindtaufe gef. v. A. Schaper 
3.20. P. Müllers Gem. in Spencer 2.75. P. Dornſeif, a. d. 
Hochz. Jipp-Stoll 11.65, v. 9. Jipp 10.00, Davon 15.85 f. Stud, 
6. Jipp. Durch L. Krudenberg v. d. jungen Leuten m. Dretei: 


nigfeitögem. 9.50. 
Möge der HErr fie fülen— durch die fröh— 


Die Kaſſe ift leer. 
ligen u. willigen Geber ! 
J. H. Brammer, Kaſſ. 


Lowden, Jowa, 25. März 1892. 


— 


Für Dr. Walther's Mauſoleum 


erbalten: Von P. ©. Keyl, N. Y., 825.00, Kaſſirer E. F. W. 
Meier 684.87, Kaſſirer H. H. Mever 24.36. P. T. A. Torgerſon, 
Lomber, Ja., 5.00, P. J. A. Otteſen, Morris, Wis., 3.00, P. 9. 
A. Preus, Morris, Wis., 3.00, P. C. K. Preus, Morris, Wis., 
2.00, P. F. ©. Walther 50.00, Hrn. J. A. Ruff, Grand Island, 
Nebr., 1.00, Hrn. Lehrer J. A. Weiß, Saginaw, Midh., 1.00, 
Kaſſirer F. Hellmann, Lincoln, Nebr., 3.25. 
C. F. Lange, Kaſſirer. 

Für arme Studenten erhalten durch Herrn P. Uvlegger v. ir. 
Gem. in Town Herman 82.50. Durch Herrn P. Stubenvoll v. 
ſ. Gemm. in Bella und Leopolis 5.00, ſpec. für F. Sad. Durch 
Herrn P. Daib vom Jünglingsverein fr. Gem. 10.00, ſpee. für 
Mar Schott. Bon Frau S. Thomas aus Shawano 1.00. 

Die lieben Brüder der norböftlichen Baltoralconferenz find berz- 
Lich gebeten, jo bald wie möglich eine Gollecte für arme Studenten 
zu erheben, da ich wiederholt und Dringend um Unterflügung ge- 
beten wurde, aber biefelbe nicht geben Tonnte, da fein Gelb in Der 
Kaffe war. Th. Nidel. 


— 


Für die Gem. in Wincheiter, Texas, von P. Kilians Gem. 
828.55 und von Ch. Zoch 5.00 dankend erhalten. 
Mincheiter, Ter., 22. März 1892, AR. Grefens, 


——— Er Be 


utherane I 


Bericht des Kaſſirers der Allgemeinen Synode 
vom 1. April 1891 bis 1. April 1892. 


A. Synodalkaſſe. 


Einnahme: 
Beſtand der Kaffe am 1. April 1891 ............. 8 833456.77 
Aus dem Illinois-Diſtriet durch die Kaflirer I. ©. 

Simon und H. Bartling- .... ..... 3989.36 
Aus dem Mittleren Diftrtet durch Kaffirer C. A. Kampe 8425.55 
Aus dem Wisceonfin-Diftriet durch Kaſſirer C. Eißfeldt 1893.29 
Aus dem Deitlichen Diſtriet durch Kaſſirer C. Syilman 1522.03 
Aus dem Weitlichen Diftriet durch Kaffirer H. 9. 

Meyer our ner 1251.53 
Aus dem Michigan- Diftriet durch Kafjirer Chr. 

Schmalzriedt ................. 1044.97 
Aus dem Minnesota: und Dakota-Diftriet Durch Kaf- 

firer Th. 9. Menk ........................ 489,76 
Aus dem Jowa—-Diſtriet durch Kaffirer H. Tiarks .. 250.00 
Aus dem Nebrasfa-Diftriet durch die Kaffirer J. &. 

Bahls und F. Hell mann .................. 200.00 
Aus dem Kanſas-Diſtriet Durch Kaſſirer Mangelsdorf 117.19 
Aus dem California- und Dregon-Diltriet ....... — — 
Aus dem Südlichen Diſtriet .............. — — 
Aus dem Canada-Diſtrict - .. .................. — — 
Zurückbezahltes Gehalt von Springfield .... ...... 25.00 

‚8 47665.45 
Meberjchuß des Concordia Publishing House.... 59111.83 
8106777.28 
Ausgabe: 
Gehalt und Miethe an Präſes Schwan.. 81959.96 
Gehalte ver Brofefforen u. Hausverwalter: 
in St. Louis................ 6699.84 
in Hort Wayne. ........... 7943.60 
in Springfield .. .. .......... 3993. 15 
in Addiſon · ................. 7699.56 
in Milwaukee P..... ........ 7282.91 
Penſion für Prof. H. Wyneken, 12 Monate 1071.92 
Pension für Frau Brof. Schuller, 12 Mon. 420.00 
Benfion für Frau Prof. Biewend, 12 Won. 250.00 
Beniton für Frau Prof. Hängichel, 12 Mon. 300.00 
Benjion für Frau Pfau, 12 Monate - .... 100.00 
Benfion für Paſtor F. Brunn, 12 Monate 250.00 
Reifekoften von Prof. Sihler nad) Mil: 

WINE reed 114.00 
Neifekoften des Allg. Präſes, Paſtoren ꝛc. 316.78 
Reiſekoſten von Herrn H. C. Paul nach 

Springfield. .... . ............ 50.00 
Bibliotbek in Fort Wayne ............. 200.00 
Bibliothek in Milwaukee ..... ..... ... 150.00 
Zurüderftatteter Zoll an P. Graupner... 34.15 
An Prof. J. S. Simon (früher Kaſſirer 

bes Illin ois-Diſtr.) für Briefmarken, 

Schreibmaterial ꝛe... ............. 40,00 
An Heren 3. Umbach für einen Bauplag 

neben dem Seminar in St. Louis... 2002.50 
An Herrn J. C. Koch für ein Grundftüd 

und Zinſen in Milwaukee. ...-..... 8140.80 
Verausgabt von den Auflichtsbehörben 

inclusive Tagen: 

in St. Louis .... ............ 3048.01 
In Milwaufee .. .... ......... 2557.37 
in Fort Wayne: ............ 6549.41 
in Addiſon . ... .............. 4980. 32 
in Springfield... .... ....... 4514.71 
Sonftige Ausgaben . . .... ............ 41.25 
— 870710.24 
Beltand der Kaſſe am 1. April 1892...... $36067.04 
B. Baukaſſe in Springfield. 
Einnahme: 
Aus dem Jowa-Diftriet Durch Kaffirer H. Tinrks. . .... 8328.63 
Aus dem Illinois-Diſtriet durch Kaffirer H. Bartling.. 178.35 
Aus dem Sanada-Diftriet Durch die Kaſſirer J. Kirmis 

und Ch. 9. Heimbach ....................... 99.58 
Aus dem Deftliben Diftriet durch Kaffirer EC. Spilman 52.81 
Aus dem Wisconfin: Diftrtet Durch Kafjirer C. Eißfeldt 26.70 
Aus dem Minneinta- und Dakota-Diſtriet durch Kaffirer 

76.8, Menkisscasccennnesener sans 16.00 
Aus dem Nebrasfa-Diftriet Durch Kaſſirer J. C. Bahls - 5.25 
Aus dem Kanſas-Diſtriet durch Kaffirer Mangelsdorf.- 4,50 

8711.82 
Mebertragen in die Allgemeine Baufaffe.... - $711.82 
C. College-Baukaſſe in Milwaukee. 
Einnahme: 

Aus dem Illinois-Diſtriet durch die Kaſſirer J. S. 
Simon und H. Bartling . ....... ........ .... 8547. 96 
Aus dem Wisconſin-Diſtriet durch Kaſſirer C. Eißfeldt 204.41 
Aus dem Weſtlichen Diſtriet Durch Kaſſirer H. H. Meyer 89.85 
Aus dem Jowa—-Diſtriet durch Kaſſirer H. Tiarks. .... 58.25 
Aus dem Deftlichen Diftrict durch Kuflirer ©. Spilman 25.39 

Aus dem Minnesota: und Dakota-Diftriet Durch Kaſſirer 
RED Mil. 25.43 
Aus dem Kanſas-Diſtriet durch Kaſſirer Mangelsborf.. 8.87 


Aus dem Ealifornia- und Oregon-Diftriet Durch Kaſſirer 


Keonunaueee teuer tere tere rennen 


D. Seminar: Baufafje in Addiſon. 


Einnahme: 
Aus dem Ganaba-Diftriet durch Kaffirer I. Kirmis .. 87.75 
Uebertragen in die Allgemeine Baukafle:- .-.. -- 87.75 


E. Allgemeine Baufafie. 


Einnahme: 


Aus dem Mittleren Diftriet Durch Kaffirer C. A. Kampe 3 3883.33 
Aus dem Wisconfin-Diftriet durch Kaſſirer C. Eißfeldt 2448.80 
Aus dem Illinois-Diſtriet durch die Kaffirer J. ©. 

Simon und H. Bartling .......... . .... 
Aus dem Oeſtlichen Diſtriet durch Kaſſirer C. Spilman 
Aus dem Weſtlichen Diſtriet durch Kaſſirer H. H. 


2350.48 
1447.09 


1223.54 
1175.93 


Keen seen een en ee 


firer Th. 9. Men .... 2.0 ccen ana enenen nn 818.83 


Aus dem Zowa-Diftriet durch Kaſſirer 9. Tiarfs. -- 256.78 
Aus dem Nebraska: Diftriet durch Die Kaffirer 3. C. 

Bahls und F. Hellmann . . .... ............ 247. 30 
Aug dem Südlichen Diſtrict Durch Kaſſirer Leonhardt 116.75 
Aus dem Caltfornia- und Oregon-Diftriet durch Kaſ— 

firer 3. 9. Dargend.... .............. ..-... 54.00 
Aus dem Kanſas-Diſtriet durch Kaflirer Mangelsdorf 50.65 
Aus dem Canada—-Diſtriet durch die Kaſſirer J. Kir- 

mis und Ch. 9. Heimbach .................. 46.54 

814120,02 
Mebertrag der Baufafle in Springfield. ............ 711.82 
Mebertrag der Baufafje in Milwaukee... .....- — 973.56 
Mebertrag der Baukaſſe in Addiſon . ......... nun. 7.75 
815813.15 
Yusgabe: 

Schuld am 1. Aprib 1891 ............ 830086.74 

Für Neubau in Springfield .......... 7288.63 

Für Neubau in Milwaukee ...... ..... 14184.61 
Schuld am 1. Ayril 1892 .... 835746,83 


#51559.98 $51559.98 


F. Heidenmiffions= Kafie. 


Einnahme: 


Beitand der Kaffe am 1. April 1891 ............... * 9961.51 
Aus dem Wisconfin:Diftrict durch Kaſſirer C. Eißfeldt 112.45 
Aus dem Mittleren Diftriet durch Kaſſirer C. N. Rampe 100.25 
Aus dem Illinois-Diſtriet Durch Kaſſirer H. Bartling 94,27 
Aus dem Oeſtlichen Diftriet durch Kaſſirer ©. Syilman 87.56 
Aus dem Minnefotas und Dakotas-Diftriet Durch Kaſ— 

firee Th. 9. Menk — ... .. .......... sun anne 71.90 
Aus dem Michigan: Diftrtet durch Kaſſirer Chr. 

Schmalzriedt .... rn neen en een anne 66.80 
Aus tem Weftlichen Diftriet durch Kaſſirer H. 9. 

Meye —— 43.18 
Aus dem Jowa—-Diſtriet durch Kaffirer H. Tiarks... 12.83 


Aus dem Nebraska: Diftriet Durch Kaflirer X. C. Bahls 10.00 


Aus dem Kanfas-Diftriet Durch Kaflirer Mangelsporf 6.80 
Aus dem Südlichen Diftriet durch Kaſſirer Leonhardt 4.00 
810571.55 
Ausgabe: 
An Schüler Midfune (Fort Wanne). ...... 885.00 
An Student R. Dertel (St. Louis) ....... 60.00 
An P. F. Sievers Sen....... ............ 28.75 
—$ 173.75 
Beltand der Kaffe am 1. April 1892. ...... $10397.80 
6. Allgemeine Innere Miffionskafle. 
Einnahme: 
Beltand der Kaffe am 1. April 1891............... 8 261.91 
Aus dem Illindis-Diſtriet Durch die Kaſſirer 3. ©. 
Simon und H. Bartling--.- ........ ... .... 6185.34 
Aus dem Mittleren Diftriet dur Kaſſirer C. A. Kampe 2200.00 
Aus dem Michigan: Diftriet Durch Kaflirer Chr. 
Schmalgriedt «rerenrecn nennen nue nern ana 79.36 
Aus dem Weſtlichen Diftriet durch Kaſſirer H. 9. 
Meher nennen nennen Kersernenurre 60.60 
Aus dem Deftlihen Diltriet durch Kaffirer C. Spilman 38.00 
Don der Freikirche in Sachjen durch P. ©. Keyl .... 712 
Vermächtniß von weiland J. Stark- ............. 1346,50 
810178. 83 
Ausgabe: 
An den Minneſota- und Dakota-Diſtrict 82820. 00 
An den Nebraska-Diſtrict - ............ 1781.00 
An den Süblichen Diftriet . 1470.00 
An den Kanſas-Diſtriet .......... ...... 797.00 
An den Ealifornia- und Dregon-Diftriet. - 702.50 
An den Canada-Diſtriect ............... 250.00 
8 7820.50 
Beſtand der Kafje am 1. April 1892... ...- 8 2358.38 


Zufammenftelung allı 
der Synode 


Die Synode bat gut 
12 St. Louts City Bonds, ( 
Forderung an eine Gemeind 
Forderung an eine Gemeir 

Note von Herrn John ‘ 
auf Verlangen zurüdbe; 
Forderung an die St. Louife 
von Dr. Walthers Reiſt 
tber-Maufoleum, unda 
meinden zurückzuzahlen 
Legat von Dr. Seyffarth, i 
behörde in St. Louis.. 
In Kaffe des Allgemeinen K 
In Kaffe der AuffichtSbehör 


Die Synode fhuldel 
Gegen Noten geborgt ..... 
An die Kaffe für Heidenmiſſi 
An die Kaffe für Allgemeine‘ 
An die Kaſſe für Judenmiſſi 
An Vermächtnifien---....- 
Ueberſchuß für Dr. Walther 
Drgel für das Goncordla- 

Et. Louis ........... 
Luther-Denkmal . ... ...... 
An die Kaſſe für kranke Paſtor 
Walther-Stiftung +++ ++». 
Dr. Senffartb8 Legut..... 
Walther-Monument- .-.... 
An verichiedene Gemeinden : 


Ueberſchuß am 1. 
St. Louis, den 1. April 1 


Für arme Studenten mit 
P. &. Strafen, Watertown, 
#13.00; durch Hm. P. 6. ( 
Gem. zum heiligen Kreuz ] 
Frau R. 1.00; durch Hm. 
830.15.) 


Für arme Studenten and 
nuar folgende Gaben bei ve 
Herrn Kaflirer F. Hellmann 
Kaſſe: 860.56. 

Blue Hill, Nebr., 5. Apri 


Neue zZ 


Verhandlungen der 8. 
lichen Diſtriets de 
von Mifjouri, Ohi 

Gegenſtand der mitgethe 
reine Lehre von ber be 
tung und Wichtigfeit ff 
der Ehriften.“ Es wird 
herrlichen Nutzen babe nicht 
lung an ung vollzogen wa: 
und ausgeführt, worin bei 

Taufe für unfern Glauben 

einft empfangene Taufe beit: 

und auf unjer Reben haben | 

Bu bezieben vom Concor: 
Mo., zum Preiſe von 18 Gti 


Your Vow on th 


Enthält Die neun Fragen, 
firmatton gerichtet werben, 
Xiedı “Let me be Thine 
bleiben“). Das Dugend Eko 
C. Treide, 233 S. Broadv 


Veräandı 
Rev. Chr. Droegemueller 
Rev. R. W. Meyer, 136 C 
Rev. J. W. Miller, 411 E. 
Rev. Wm. Matthes, Plyn: 
Rev. H. Schmidt, 411 Sa; 
L. H. Gilster, 663 Jane 8 


Der „Lutheraner“ erſcheint 0 
feriptionspreis von einem Do 
denjelben vorauszubezahlen hab 
gebradt wird, haben bie Abonne 

Nach Deutfhland wirb ber „Bu 
fandt. 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, R 
halten, find unter ber Adreſſe: 
Miami Str. & Indiana Ave., ! 

Diejenigen Briefe aber, welche 
zeigen, Quittungen, Adreßverä 
Adreſſe: „Lutheranor“, Conc 
ſenden. 


Entered at the Po 
as seco! 
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Jartling 94,27 
spilman 87.56 
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. Babls 10,00 
gelsdorf 6.80 
onbarbt 4.00 
810571.55 
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28.75 
— 8 173.75 
— 810397.80 
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— 8 261.91 
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— 6185,34 
Kampe 2200.00 
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810178,83 
2820.00 
1781.00 
1470.00 
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...... 8 2358.33 


Zuſammenſtellung aller von mir in dem Hauptbuch 
der Synode geführten Gontos. 


Die Synode hat gut: 
12 St. Louis City Bonds, @ SIOOO. OO .... ....... 812000.00 | 
Forderung an eine Gemeinde · . .. .2 2000.00 3 


Forderung an eine Gemeinde (gelichert Dur eine 
Note von Herrn John Vritzlaff, Milwaufee, bie 
auf Verlangen zurüdbezablt wird) 

Forderung an bie St. Louiſer Gemeinden (Veberichuß 
von Dr. Walthers Reife, gebraucht für das Wal— 
ther-Maufjoleum, und auf Verlangen von den Ge: 
meinden zurüdzugablen) . ..22 

Legat von Dr. Seyffarth, in Händen der Auffichts- 


1000.00 3 


684.87 y 


behörde in St. Louis .... ........ Eh eine 1000.00 3 
Sn Kaſſe Des Allgemeinen Kaſſirers............... 28232. 63 
In Kaſſe der Aufſichtsbehörden .. ...... .......4 675.273 
$45592.77 3 
Die Synode ſchuldet: 
Gegen Noten geborgt unneen rennen $18025.00 
An die Kaffe für Heitenmiflion.. +» +... 10397.80 
An die Kafje für Algemeine Innere Miſſion 2358.33 
An Die Kaſſe für Judenmiſſion ........ 2881.49 
An Bermächtnifien--.--.---rennen ner. 12834.47 
Ueberſchuß für Dr. Walthers Neife ..... 684.87 
Orgel für Das Concordia - Seminar in 
St Vol. na an 237.55 
Luther-Denkmal ser rersnnen nenne 512.55 
An die Kaffe für kranke Paltoren und Lehrer 310.17 
Waltber:- Stiftung -- > + rennen n rauen 858.39 
Dr. Sevnffartb8 Legat- rer ............ 1000.00 
Walther-Monument. ................. 82.04 


An verfchiedene Gemeinden und Berfonen 


Ueberſchuß am 1. April 1892............ 


St, Louis, den 1. April 1892, 
€. F. W. Meier, 


Kaffiver der Allgemeinen Synode, $ 


Für arme Studenten mit herzlichen Dank erhalten: durch Hrn, 
P. &. Straien, Watertown, Wis., von einigen Gliebern fr. Gem. 4 
813.00; durch Hrn. P. C. 6. Schmidt vom Jungfr.-Verein ber ' 
Gem. zum beiligen Kreuz 10,00, durch Hrn, P. Burmeſter von } 
Frau X. 1.00; durch Hrn. Lehrer Voigt, New Melle, 6.15. (©, 
830.15.) 5. Pieper, 


Für arme Sted'nten eus-SünMebrosta ſind feit ben 1. Jar - 
nuar folgente Gaben bei dem Unterzeichneten eingegangen: Bon 
Heren Kalliver F. Hellmann 89.50. Bon vemielben 4.00. In 


Kaffe: 860.56, E 
Blue Hi, Nebr., 5. April 1892. €. Schubkegel. 


Neue Druckſachen. 


Verhandlungen der 8. Jahresverſammlung des Süd: 
lihen Siftrirtö der deutfchen evang.=Iuth. Synode 
von Mifjouri, Ohio und anderen Staaten. 1899, ] 


Gegenftand der mitgeteilten Lehrverhandlungen ift: „Die 
veine Lehre von der heiligen Taufe in ihrer Beben: 
tung und Wichtigkeit für den Glauben und Das Reben 
der Chriſten.“ Es wird gezeigt, Daß die Taufe einen großen, 
herrlichen Nußen habe nicht nur für die Zeit, da Die Taufhand: . 
lung an uns vollzogen warb, jorbern für unſer ganzes Leben, Me 
und ausgeführt, worin der Nugen und die Kraft ber heiligen | 
Taufe für unfern Glauben und für unfer Leben beftche, wie bie 
einst empfangene Taufe beftändigen Einfluß auf unsern Glauben 
und auf unfer Leben haben joll, 2 

Bu beziehen vom Concordia Publishing House, St. Louis, 
Mo., zum Preiſe von 18 Et8. 


Your Vow on the Day of Confirmation. 


Enthält die neun Fragen, die an die Confirmanden bei der Gon- 
firmation gerichtet werden, in englifcher Ueberiegung nebft dem 
Lieds “Let me be Thine forever” („Laß mich dein fein und 
bleiben“). Das Dutzend Eoftet 10 618. Zu beziehen von Mr. P, 
C. Treide, 233 S. Broadway, Baltimore, Md. 


BWeränderte Adrejler: 
Rev. Chr. Droegemueller, Athens, Marathon Co., Wis, 
Rev. R. W. Meyer, 136 Colweil Str., Pittsburgh, Pa. 
Rev. J. W. Miller, 411 E. 9ıh Str., Little Rock, Ark. 
Rev. Wm. Mattlies, Plymouth, Wis. 
Rev. H. Schmidt, 411 Saginaw Str., Lansing, Mich. 
L. H. Gilster, 663 Jane Str., Chicago, ll. 


Der „‚Eutheraner‘’ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Sub, 
een von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Ubonnenten 5 Gents Trägerlohn extra zu bezahlen, „J 
En Deutfhland wird ber „Lutheraner“ per Poſt, portofret, für 51.25 vers ' 

n 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber sc. ent⸗ 
halten, find unter ber Adreſſe: Concordia Publishing House, Corner of } 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo,, anheraufenden. 4 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitiheilungen für Dad Blatt (Artitel, Ans 
zeigen, Quittungen, brepberänberungen :c.) enthalten, find unter der 
a „Lutheraner“, Concordia Seminary, an Die Rebnction m + 
enden. } 


Entered at the Post Ofice at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 


Ara ich fahe einen Engel y 
an waitten durch den Bimmel, 9" 

er hatte ein ewig Gvangelium 
zu verkündigen denen, die auf 3 
Erden figen und wohnen und 4 
allen Heiden und @efchlechtern, 
und Sprachen, und Volkern. 
„And fprachmit großer Stiinme: 
Fürchtet Goft, und gebet ihm die 
Ehre, denn die Zeit feines 8 

1 Gerichts ifi kommen, und betet 
{an den,der gemacht hat Bimmel 

4 und Erde, und Meer, und die 

) Bofferbrunnen. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangel 
Redigirt von dem Lehrer:Cr 


48. Jahrgang. 


$f. „Ionis; 


An unjere jungen Lefer. 


Viele Haben wieder in dieſen Tagen am Altar des 
HErrn Treue gelobt. Wer wollte fich nicht Darüber 
freuen? Aber wen muß nicht auch die Wahrneh: 
mung mit Betrübniß erfüllen, daß jo manche bes 
theuren Gelübdes bald vergefjen. 

Einige lafjen fich von der gottlofen Welt verleiten. 
Diefe weiß gar lieblich zu Ioden und zu ſchmeicheln. 
Sie weiß die Freuden auf dem Tanzboden, im Thea: 
ter und in den saloons, die Vergnügungen, die die 
clubs und eircles gewähren, den Nuten, den der An- 
ſchluß an Logen und jocialiftifche Vereine bringt, jo 
lodend zu ſchildern. So mande laſſen fich bethören. 
Gar bald find dann die Worte des HErrn vergeflen: 
„Habt nicht Lieb Die Welt!” 1%05.2,15. „Wiſſet 
ihr nicht, daß der Welt Freundſchaft Gottes Feind: 
ſchaft iſt?“ Zac. 4,4. „Seid nicht ihre Mitgenoffen. 
Habt nit Gemeinſchaft mit den unfruchtbaren Wer- 
ten der Finſterniß!“ Eph. 5,7. 11. 

Andere gerathen in falfche Kirchen. Sind ja doch 
bie falſchen Propheten gar eifrig, Seelen zu fangen, 
tommen fie ja Do in Schönen Schafekleidern. Und 
das böfe Herz empfindet Ekel an der gewohnten Speife 
und will etwas Neues haben. Dazu find die falfch- 
gläubigen Kirchen auch meift, wie man jagt, „mehr 
fashionable”, als die Iutherifchen Kirchen. Da laf- 
fen fi denn manche zu den Falſchgläubigen hinüber 
ziehen. Sie kehren der Kirche des reinen Worts den 
Rüden und verleugnen die erfannte Wahrheit. 

In Bezug auf dieſe Gefahr der Verleugnung 
und des Abfalls möchte diesmal der „Zutheraner” 
einige Worte an bie jungen Lejer richten. 

Ihr wifjet, daß wir nad) Gottes Wort alle falſch⸗ 
gläubigen Kirchen und Berfammlungen mit höchftemn 
Fleiß meiden und ung allein zur rechtgläubigen Kirche 
halten jollen. Ihr fennet ja die treuen Warnungen 
der heiligen Schrift vor falſcher Lehre. Ihr wiſſet, 
daß der heilige Apoftel Baulus fchreibt: „Ich er- 
mahne euch, lieben Brüder, daß ihr auffehet auf die, 
die da Zertrennung und Aergerniß anrichten neben 
der Lehre, die ihr gelernet habt, und weidhet 
von denjelbigen.” Röm. 16,17. Und der hei: 
lige Apoftel Johannes: „So jemand zu euch fommt 
und bringet dieſe Lehre nicht, den nehmet nicht zu 
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20 Mu ich ſahe einen Engel$ E 
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Herausgegeben von der Deulſchen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt bon dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


48. Jahrgang. 


St. Louis, Mo., den 26. April 189. 


An unfere jungen Lefer. 


Viele haben wieder in diefen Tagen am Altar des 
HErrn Treue gelobt. Wer wollte fi nicht darüber 
freuen? Aber wen muß nit aud die Wahrneh- 
mung mit Betrübniß erfüllen, daß jo manche des 
theuren Gelübdes bald vergeffen. 

Einige lafjen fi von der gottlofen Welt verleiten. 
Dieſe weiß gar lieblich zu loden und zu ſchmeicheln. 


Sie weiß die Freuden auf dem Tanzboden, im Thea- 


ter und in den saloons, die Bergnügungen, die die 
clubs und eircles gewähren, den Ruben, den der An- 
ſchluß an Logen und focialiftifche Vereine bringt, fo 
Iodend zu ſchildern. So mande laſſen fi} bethören. 
Gar bald find dann die Worte des HErrn vergeffen: 
„Habt nicht lieb die Welt!" 1Joh. 2, 15. „Wiffet 
ihr nit, daß der Welt Freundſchaft Gottes Feind- 
ſchaft iſt?“ Jac. 4,4. „Seid nicht ihre Mitgenoffen. 
Habt nicht Gemeinschaft mit den unfruchtbaren Wer: 
fen der Finſterniß!“ Eph. 5, 7. 11. 

Andere gerathen in falſche Kirchen. Sind ja doch 
die falfehen Propheten gar eifrig, Seelen zu fangen, 
kommen fie ja doc in ſchönen Schafskleidern. Und 
das böfe Herz empfindet Efel an der gewohnten Speife 
und will etwas Neues haben. Dazu find bie falſch— 
gläubigen Kirchen auch meift, wie man fagt, „mehr 
fashionable”, ala die lutheriſchen Kirchen. Da Iaf- 
fen fi} denn mande zu den Falfehgläubigen hinüber 
ziehen. Sie kehren der Kirche des reinen Worts den 
Rüden und verleugnen die erkannte Wahrheit. 

In Bezug auf dDiefe Gefahr der Verleugnung 
und des Abfall möchte diesmal der „Lutheraner” 
einige Worte an die jungen Lefer richten. 

Ihr wiffet, daß wir nach Gottes Wort alle falſch— 
gläubigen Kirchen und Berfammlungen mit höchſtem 
Fleiß meiden und uns allein zur rechtgläubigen Kirche 
dalten follen. Ihr fennet ja die treuen Warnungen 
der heiligen Schrift vor falſcher Lehre. Ahr wiffet, 
daß ber heilige Apoftel Paulus ſchreibt: „Ich er- 
mahne euch, lieben Brüder, daß ihr auffehet auf die, 
die da Zertrennung und Nergerniß anrichten neben 
der Lehre, die ihr gelernet habt, und weichet 
von denſelbigen.“ Röm. 16,17. Und ber hei- 
fige Apoftel Johannes: „So jemand zu euch kommt 
und bringet diefe Lehre nicht, den nehmet nicht zu 


Haufe, und grüßet ihn auch nicht (nämlich als einen 
Bruder); denn wer ihn grüßet, der machet fich theil- 
haftig feiner böjfen Werke.” 2 Soh. 10. 

Ihr kennet die ernfte Warnung eures treuelten 
Freundes, JEſu Ehrifti: „Sehet euch vor vor den 
falichen Propheten, die in Schafskleidern zu euch 
fommen; inwendig aber find fie reißende Wölfe.” 
Matth. 7,15. S 

Ahr kennet das Wort bes HErrn: „Wer mich be- 
fennet vor den Menfchen, den will ich befennen vor 
meinem bimmlifchen Vater. Wer mich aber ver- 
leugnet vor den Menfchen, den will ih auch ver- 
leugnen vor meinem himmliſchen Vater.” Matth. 
10, 32. 33. hr wiffet, daß ihr hiernach euch nur 
zu ſolchen halten follt, die den HErrn feinem lautern 
Wort gemäß befennen, und euch von denen fern hal: 
ten follt, die ihn und fein Wort, fei es auch nur in 
einem Stüd, verleugnen; denn würdet ihr mit diefen 
Gemeinfchaft haben, jo würbet ihr eben mit ihnen 
den HEren verleugnen. 

Dieſen Sprüchen könnten ja noch viel andere bei- 
gefügt werben; aber für jeden, der den HErrn und 
fein Wort lieb hat, find ſchon diefe wenigen, ift ſchon 
ein einziger genug. ’ 

Und nun frage ich euch, ihr lieben jungen Freunde: 
Sagt, wem gelten alle diefe Worte? Gelten fie nur 
den älteren Gliebern der Gemeinde? Das wird mohl 
feiner unter euch zu behaupten wagen. So gemiß 
das heilige Bibelbuch ein Brief Gottes für alle Men- 
ſchen ift, fo gewiß gelten auch euch die Worte der 
Bibel, die uns fo ernſtlich vor aller Gemeinſchaft mit 
Falſchgläubigen warnen. 

Ihr wiffet ja, daß die Eltern die heilige Verpflich— 
tung haben, die Gebote und Rechte des HErrn ihren 
Kindern zu ſchärfen. 5 Mo]. 6, 7. Der HErr will 
alſo, daß feine Rechte auch von der Jugend gehalten 
werden. Es ift euch nicht unbelannt, daß der hei- 
lige Apoftel Paulus an den jungen Timotheus fchreibt: 
„Beil du von Kind auf die heilige Schrift weißeft, 
kann dich diefelbige unterweifen zur. Seligfeit, durch 
den Glauben an Chriſto JEſu. Denn alle Schrift, 
von Gott eingegeben, ift nüße zur Zehre, zur Strafe 
(nämlich der falſchen Lehre), zur Beſſerung, zur 
Züchtigung in der Gerechtigkeit.“ 2 Tim. 3, 15. 16. 
Ihr kennet das Wort Davids: „Wie wird ein Jüng- 


ling feinen Weg unfträflih gehen? Wenn er fi 
hält nach deinen Worten.” Pf. 119, 9. 

In einer Hriftlihen Gemeinde follen daher nicht 
bloß die Alten über ber reinen Lehre wachen und die— 
felbe feft halten und bewahren, fondern auch Die jungen 
Leute; die ganze Gemeinde, Alte mit den Jungen, 
foll da treu zufammen halten. „Sünglinge und Jung- 
frauen, Alte mit den Jungen, follen loben den Namen 
des HErrn“, heißt es Bi. 148, 12. 13. Zur Ver: 
herrlihung des Namens des HErrn gehört aber auch 
dies, daß man bei feinem lautern und reinen Worte 
bleibt. 

Wolt ihr nun Gott nicht betrüben, jo könnt ihr 
nicht die Kirchen der Falſchgläubigen beſuchen. Ihr 
begebt euch dadurch in große Gefahr. Und ihr wißt, 
wie es denen ergeht, die fi muthwillig in Gefahr 
begeben. Euer Herz wird bei folhem Beſuch immer 
gleihgültiger gegen die Wahrheit, daß ihr fie endlich 
preisgebt; ihr betet da mit den Faljhgläubigen, habt 
Gemeinschaft mit ihnen und verleugnet die Wahrheit. 

Wollt ihr Gott nicht betrüben, fo könnt ihr euch 
auch nicht an die Jugendvereine der faljchgläubigen 
Gemeinschaften anſchließen, weder an ſolche, bie in 
einer bejtimmten Gemeinjchaft entftanden find, wie 
die Brotherhood of St. Andrew in ber Episcopal- 
fire und die Epworth League (Jugendbund) in der 
Methodiftenliche, noch aud) an ſolche Vereine, deren 
Glieder zu verfehiedenen Gemeinschaften gehören, wie 
die Young Men’s Christian Association (Y.M. ©. A.) 
und Young People’s Society of Christian Endeavor, 
an welchen leiver! auch viele, die ſich Zutheraner 
nennen, ſich betheiligen. Während bie beiden erfige- 
nannten Vereine die jungen Zeute in ihre fichlichen 
Gemeinſchaften zu ziehen fuchen, gilt in den beiden 
legtgenannten Vereinen der Grundſatz, daß es gleich» 
gültig fei, zu welcher Kirche man gehöre. In allen 
Fällen würde der Anſchluß Iutherifcher junger Leute 
eine Verbindung mit Falſchgläubigen und daher eine 
Berleugnung der erfannten und befannten Wahr: 
heit fein. 

Auch an die deutfchen Zweige derY.M. O. A., an 
die „Deutſchen hriftlichen Vereine Junger Männer” 
könnt ihr euch mit gutem Gemiffen nicht anſchließen, 
wollt ihr die erfannte Wahrheit nicht verleugnen, 
mögen fie euch auch noch fo viele Vortheile und Freu⸗ 
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den veriprehen. Auch ihre Religion ift eine Aller: 
mweltsreligion. In dem 9. Jahresberichte des „Deut: 
chen Ehriftlihen Vereins Junger Männer” in Bal: 
timore heißt es: „Alle deutſchen Denominationen der 
Stadt find vertreten in unferm Verein, auch zählen 
wir eine Anzahl Katholifen und Iſraeliten 
zu unfern paffiven Mitgliedern. Alle, ohne Unter: 
ſchied, find uns willkommen, fo lange fie einen 
ehrharen und unbefcholtenen Lebenswandel führen.” 
Werth in dem Bericht gefagt wird: „Nur ein geringer 
Theil:der Kirche fteht uns theilnahmlog gegenüber”, 
fo find damit wohl unfere lutheriſchen Gemeinden 
gemeint, und unter diefen doch gewiß auch alle jungen 
Glieder derjelben. 

Aber, ſpricht vielleicht ein junger Leſer, an einen 
Verein Junger Männer, der lutherifch ift, wenn er 
auch nicht zu einer Gemeinde der Synodalconferenz 
gehört, können wir uns doch wohl anfchließen. In 
New York z. B. beftehen Iutherifche Vereine junger 
Leute, die fich zu einem Gentralverein (Central Asso- 
ciation of Young People’s Lutheran Association) 
verbunden haben und einen Nationalverein zu grün- 
den beabfihtigen, Können wir nicht mit dieſen zu: 
fammen mirfen? 

Unjere Antwort auf diefe Fragen kann nur ein 
entſchiedenes Nein fein, da die Glieder dieſer Ver: 
eine zu Gemeinden der Generalfynode und des Ge- 
neral Gouncil gehören. Mit diefen Kirchenkörpern 
aber können wir feine Kirchengemeinſchaft haben, 

Was die Generalfynode betrifft, jo fteht fie im 
Großen und Ganzen, troß des lutheriſchen Namens, 
auf dem Standpunct der americanifhen Secten, 
3. B. der Viethodiften. In der Generaliynode gibt 
es. viele Paſtoren und darum auch viele von die— 
fen verführte Gemeindeglieder, welche die biblifch- 
Iutherifchen Lehren verwerfen, daß wir in der Taufe 
wiedergeboren werden, Vergebung der Sünden und 
die ewige Seligfeit empfangen, daß im heiligen 
Abendmahl der wahre Leib und das wahre Blut 
Ehrifti mit dem Brod und Wein ausgetheilt und ge- 
nommen wird und daß die Abfolution Gottes 
Vergebung ift. Wohl alle halten den Irrthum feft, 
daß der Sonntag von Gott geboten und anftatt 
des altteftamentlichen Sabbaths zu feiern fei; anderer 
Schwärmereien jebt zu gefchweigen. 

Im General Council befennt man fich in der Con— 
ftitution zum hutherifchen Bekenntniß, und es gibt in 
dem Körper mande, die das Rechte wollen; aber die 
herrſchende Praxis widerfpricht dem Bekenntniß: man 
duldet falfche Lehrer, man reinigt fich nicht von aller 
Gemeinſchaft mit Faljehgläubigen, man läßt aud) 
Nichtlutheraner zum Abendmahl,*) Glieder des 
Council befämpfen, ohne von andern aus ihrer Mitte 
darüber geitraft zu werden, die reine Lehre, wie fie 
von der Synodalconferenz befannt wird. 

Den unioniftiihen Standpunct der Generaliynode 
und des General Coundl nimmt daher auch das 
Drgan diejer Vereine, ““The Lutheran Review”, ein, 
obmohl es aud bisweilen Gemeinden der Synobal- 
conferenz ſchmeichelt. 

Mit den Gemeinden der Generaliynode und des 
General Council fönnen unſre Gemeinden Gemiffens- 
halber nicht zufammen mirfen, fo lange fie fi nicht 
von unlutheriſcher Lehre und Praris losfagen und 
treu zum Bekenntniß ftehen. Mit den jungen Leuten 
diefer Gemeinden fünnen darum die jungen Glieder 
unferer Gemeinden auch feine gemeinfchaftliche Sache 


*) Weiteres fiehe in der Schrift: „Widerlegung einer übel ge- 
rathenen Apologte des General Council. Bon A. 2. Gräbner, 
St. Louis. Concordia Publishing House. 
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maden. Dean fann nicht mit zweierlei Maß meſſen. 
Es wäre doch ein trauriges Bild, zu jehen, daß ältere 
Glieder unferer Gemeinden gegen das unlutherifche 
Weſen der Generalfynode und des General Eouncil 
zeugten und bie jungen Glieder fich desfelben theil- 
baftig machten. 
Unter den Gliedern jener Vereine mögen treu- 
meinende, liebe Zeute fein, aber ihr Standpunct, der 
der Generalfynode und des General Council, ift nicht 
dem Worte Gottes gemäß. Aud) entbehren fie der 
rechten Leitung. Daher machen fie auch ihre Ver: 
eine denen der Secten ähnlich, daß diefelben gewiſſer⸗ 
maßen Kirchlein in der Kirche bilden, In ihrer 
„Dufterconftitution” wird als Zmed angegeben, „das 
geiftige, fittlide — Leben der Mitglieder zu fördern 
und der Gemeinde hülfreich zur Seite zu ftehen“. 
So löblich es ift, wenn junge Leute fi) gegenjeitig 
überwachen, fo verkehrt ift es, wenn ein Verein junger 
Leute, wie eine Gemeinde in der Gemeinde, die Zucht 
der Gemeinde in die Hand nehmen will. Damit hat 
ein Verein, als jolcher, nichts zu thun. Ihr eben 
genanntes Blatt fordert dazu auf, daß jeder Verein 
menigftens einmal im Monat eine gottesbienftliche 
Berfammlung halte und ſolche Verfammlung von den 
jungen Leuten felbft leiten lafje.. Dazu aber haben 
dieje jungen Leute feinen Beruf. Das ift ſchwär— 
meriſch. Das ift eine Verfehrung der göttlichen Orb- 
nung, nad) welcher Niemand in der Kirche öffentlich 
lehrend auftreten fol ohne ordentlichen Beruf. 
Fafjen wir denn kurz zufammen, was wir unjern 
jungen Leſern jagen wollten. Es ift dies: Haltet, 
mas ihr habt, daß niemand eure Krone nehme! Be: 
wahret die theure Beilage, die euch vertrauet ift! 
Seid. dankbar für das Kleinod ber reinen Lehre! Habt 
feine Gemeinfchaft mit denen, die von Gottes Wort 
abmweihen! Laſſet euch nicht verführen, auch nicht 
von Zeuten, die den lutheriſchen Namen führen, aber 
mit Unwahrheit. Wirket nur mit denen zufammen, 
die mit euch denjelben theuern Glauben befennen! 
G. 
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(Eingefandt,) 
Ehrengedächtnif 


des jeligen Herrn 


Friedrih Auguft Crämer, 


Profefiors der Theologie und Directors des praktiſch-theol ogiſchen 
Seminars zu Springfield, Ill., i 


von feinem älteften Freunde F. Rohner. 


(Fortjegung.) 

Doh Grämer follte noch durch weitere Trübjale 
zur Herrlichkeit vollendet werden. Dahin gehört zu: 
nähft der Tod zweier Söhne. Im Februar 
1888 ftarb zu St. Louis Ferdinand nad) längerem 
Siechthum, und zwei Jahre hernach, am 15. Juni 
1890, folgte demjelben Lorenz, Paſtor der luthe— 
riſchen Gemeinde zu Decatur, Ills., 43 Jahre und 
6 Monate alt und Bater von 8 Kindern. Erſt vor 
20 Monaten war er an die genannte Gemeinde be- 
rufen und dadurch in die Nähe des Vaters verjeßt 
worden. Aber in der Zeit zwifchen dem Tod diejer 
beiden Söhne kam über den alten Kreuzträger noch 
eine andere ſchwere Trübfal. Es war dies der zwei— 
malige Ausbrud der Typhus-Epidemie in 
der Anftalt. Einer der beiden Gollegen, welche 
dieſe fürchterliche Zeit mit durchmachten, war fo gütig, 
mir für meinen Zmwed eine lebendige Schilderung zu⸗ 
fommen zu lafjen. Derjelbe jchreibt wie folgt: 
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„Es war im April 1888, als der Typhus in der 3 


Anftalt ausbrach. Obwohl jehr beforgt, war Prof, 
Crämer doch der guten Zuverficht, daß die Krankheit 
feinen ſchlimmen Verlauf nehmen und feine weitere 
Ausbreitung finden werde. Aber dem einen Kranken 
folgte bald ein zweiter und dritter, und nach wenigen 
Tagen ſchon war die Zahl der Befallenen bejorgniß: 
erregend geftiegen. Es war am Morgen des 23. April, 
als Prof, Crämer das Lehrercolleg zu fich rief. Grup- 
pen von Studenten ftanden ängftlic) da und dort im 
Park und vor dem Collegegebäude, und man Fonnte 
ihnen aus der Ferne anfehen, wic erregt fie waren. 
„Ihr Bieben‘, redete Prof. Crämer tief ergriffen die 
beiden Lehrer*) an, ‚es iſt eine ſchmerzliche Heim: 
ſuchung, die ung betroffen hat. Letzte Nacht erkrank— 
ten wieder vier, und der Arzt erflärte diefen Morgen, 
dieje Anitalt müſſe fofort geichloffen werden. Es 
bleibt uns nun nichts übrig, als die nod) gefunden 
Schüler in Gottes Namen zu entlajjen.‘ Angefichte 
der Sachlage fonnten die beiden Mitarbeiter nur zu: 
ſtimmen, und fo wurde mitten in den Lectionen das 
Sentinar gefchloffen. 

„Sluchtartig zeritreuten fih nun die Schüler, von 
welchen aber jo manche, ohne es zu wiſſen, jchon den 
Keim der Krankheit in fich trugen. Die Anftalt wurde 
num zum Lazareth, und der große Lehrſaal im dritten 
Gebäude zu einem der Krankenſäle. 

„Am 9. Mai Abends 7 Uhr fiel das erſte Opfer 
diejer Heimſuchung — Student Bulk, erft aus 
Deutjchland gekommen, ein kräftiger Jüngling von 
21 Jahren. Zwei Tage darauf fiel als zweites Opfer 
der ih zum Eramen rüftende Seminarift Neubert, 
einziger Sohn feiner vor etlichen Jahren aus der ſäch— 
ſiſchen Freiftcche eingewanderten Eltern. Tags bar- 
auf traf die Nachricht ein, daß der Proſeminariſt 
Grefe im elterlihen Haufe der Krankheit erlegen 
ſei. Am 14. Mai wurde auch unfer lieber, treff- 
licher Hausverwalter, Fritz Janfen, ein fräftiger 
2Sjähriger Mann, unerwartet zu unjerm Schreden 
und tiefitem Leid Dadingerafft. Nun flohen auch die 
Mägde, der Sinecht lag bereits unter den Stranfen, 
und bie ſonſt jo belebte Anftalt gli) einer unheim: 
lien, gefürchteten Todesjtätte, über die in der Stadt 
und auf dem Lande und auch in den Zeitungen alle 
möglihen Gerüchte curfirten. Um dieje Zeit ftarb 
auch im Elternhaufe 3. Shumann, Sohn Paſtor 
Schumanns zu Waterford, Wis., ein trefflicher junger 
Mann von 23 Jahren, an der Seuche, desgleichen 
zu Danvers, Ills., der 26jährige Seminarift Joh. 
Hoffmann, und in New York der 19jährige Pro: 
ſeminariſt Paul Hoffmann. Es war eine wahre 
Trauer: und Schmerzenszeit; täglich liefen neue Hiobs— 
vojten ein über Neuerkranfte oder dem Tode Nahe. 

„Welche schweren Tage für unsern Crämer! Seine 
Anftalt liebte er ja über alles auf Erden, und nun 
diefe Heimſuchung! Aber er zeigte fich auch als Mann 
und Ehriit. Pan konnte den alten ehrwürdigen 
Vater unermüdlich bei Tag und Nacht wachſam und 
thätig an den Krankenbetten ſehen, Hülfe, Troſt und 
Erquickung den Kranken und Sterbenden ſpendend. 
Wie viel hat er in dieſen Tagen geſeufzt und gebetet 
und auf ſeinen Knieen mit Gott für ſeine Studenten 


gerungen! Wie tief ihn dieſe Calamität ergriffen, 


wie ſchmerzlich jie ihn berührte, war an feiner ganzen 
Erſcheinung fihtbar. Der fonft jo fröhliche Greis 
ward ernſt und ftille, und bisher unbefannte Furchen 
zogen ſich über feine Stine. Aber unerſchütterlich 


*) Prof. Wyneken, Der feines leidenden Zuſtandes wegen wie: 
der für einige Beit auf Urlaub fich befand, war mebrere Tage vor 
ber von Springfield fchon abgereift. 


war fein Gottvertrauen, daß denen, die Gott lieben, 


ale Dinge zum Beſten dienen, auch dann, als bie 
böfe Krankheit in fein eigenes Haus drang und feine 
Enkelin dem Tode nahe brachte. 

„Doch noch war das Ende diefer Schmerzenstage 
nit gefommen. Am 23. Mai fam die Trauerkunde 
von dem Tode des Seminariften 9. Schröder im 
elterlihen Haufe, und am 2. Juni vom Heingang 
des Projeminariften 2. Wenzel von Lemont, Js. 
Das legte Opfer endlicd) war der Seminariſt Julius 
Me, welder am Sonntag den 3. Juli jtarb, wäh— 
vend Prof. Erämer im Bormittagsgottesdienft für 
Paſtor Link predigte. Er mar einer der eriten, der 
erkrankte, und ber legte, der ftarb. Achtmal war er 
vom Nrzte aufgegeben worden und immer erholte er 
fich wieder. Da kam ein neuer Nüdjall, der feinem 
Leiden ein Ende machte. Tiefbewegt rief Crämer 
feine Gollegen an das Sterbebette. „Unſer lieber 
Meß hat überwunden‘, ſagte er ſchmerzlich Lächelnd, 


- ‚jeht nur, wie abgemagert er ilt, wie glüdlich wird 


er jeßt fein bei jeinem Heilande im Himmel! Am 
nächſten Tage wurde diejes ‚lebte Opfer‘ feierlich zur 
Erbe beitattet, wobei jeine Wächter, die ihn fo lange 
Wochen treulich gepflegt, den Leichnam in das frühe 
Grab jenften. 

„Endlih konnten die vor dem Eramen ftehenden 
Seminariften auf den 30. Juli zuſammen gerufen 
werben, Das war ein bewegtes Wiederfehen! Waren 
doh manche von ihnen faum dem Tode entronnen 
und andere trugen noch die Spuren der Krankheit 
an fih. Zu den Glüdlichiten unter ihnen gehörte 
augenscheinlich unfer Crämer. Man fonnte es ihm 
ordentlich anjehen, wie er auflebte und fich freute, 
feine lieben Studenten wenigitens theilweiſe wieder 
um fich zu haben. Aber drei der Klaſſe fehlten doch: 
fie waren von der Seuche hingerafft. Mit Wehmuth 
gedachte man ihrer, dabei Gott danfend, ber endlich) 
der Noth ein Ende gemacht hat. — 

„Obwohl von der Auflihtsbehörde und dem Lehr— 
collegium alles geſchehen war, um eine Wiederkehr 
der Sehe menſchenmöglichſt zu verhüten, fo tauchte 
die böfe Krankheit im Frühjahr des nächften Jahres 
doch wieder unter den Schitlern auf, wen auch in 
gelinderer Form. Diesmal jedoch blieben die Patien— 
ten nicht in der Anftalt, jondern wurden vorſorglich 
in das ziemlich in der Nähe gelegene Hospital ge: 
bracht, wo ſie vorzügliche Pilege fanden. Es war 
dies abermalige Auftreten der Epidemie für die An: 
ftalt eine rechte Heimfuchung, unter der befonders 
wieder Prof. Crämer als deren Director und Präſes 
litt. Zwar wiederholten fich ıicht Die Scenen vom 
legten Jahre. Die Anstalt brauchte nicht geſchloſſen 
und der Unterricht nicht eingeftellt zu werden, doc) 
bemächtigte ſich der Schüler ein unheimliches Gefühl, 
das, als auf einmal zwei Todesfälle hinter einander 
eintraten, in Furcht und Schreden auszuarten drohte. 
Nur Crämers Perjönlichfeit und feinem glaubens: 
muthigen Auftreten war es zuzujchreiben, daß feine 
allgemeine Flucht entjtand und die Anjtalt nicht zum 
zweiten Male gejchloffen werden mußte. Natür- 
Ich nahmen die Zeitungen wieder alsbald von die— 
fen Vorgängen Notiz und verbreiteten die Kunde in 
vergrößerten Maßftabe. Auch an verleumderifchen 
Bungen fehlte es nicht, Die die Schuld des Wieder: 
ericheinens der Krankheit der Verwaltung zujchreiben 
wollten. Doch Crämer wartete rubig feines Amtes, 
gab feine Lectionen, bejuchte täglich wiederholt die 
Kranken, tröftete und ermunterte fie und hatte bald 
die Freude, einen Patienten nach dem andern genefen 
aus dem Hospitale holen zu dürfen. Im Ganzen 
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waren es 17 Schüler, die diesmal erkrankt waren, 
von denen aber 15 wieder genafen. Die beiden, 
welde fich der Tod aus ihrer Mitte geholt hatte, 
waren der Profeminarift W. Reifinger, Sohn 
Paſtor Reifingers, ein hoffnungsvoller Süngling, der, 
nachdem er 14 Tage im Hospitale gewejen war, an 
einem Herzleiden ftarb, und der Seminarift 9. Mar- 
tens, ber bereits jeiner Geneſung entgegenjah und 
noch furz vor feinem Tode voll Freuden dem Prof. 
Grämer erzählte, daß der Arzt ihm angefündet habe, 
er dürfe in wenigen Tagen das Hospital verlaſſen, 
bei dem aber jogleich nad) dem Weggang Prof. Erä- 
mers ein plößliches, unerflärliches Erbrechen fich ein: 
ftellte, das durch fein Mittel gehoben werben fonnte. 
Wie eine nahherige Unterfuchung ergab, war er an 
einem eingeflemmten Bruch geftorben, von dem nie= 
mand eine Ahnung hatte. Yon ba ab zeigte fich von 
der Seuche feine Spur mehr, und felbit die Grippe, 
die nachher da und dort bedenklich auftrat, berübrte 
die Schüler nur leicht und vereinzelt, und der Unter: 
riet konnte ungehindert jeinen Fortgang nehmen.“ 

Diefem Bericht des Collegen jei noch eine Stelle 
aus dem der Delegateniynode 1890 eingereichten Be: 
richt der Auffichtsbehörbe beigefügt. Da heißt es 
nämlich: „Wohl hatten wir Urſache, zu befürchten, 
daß fih in Folge diefer Vorgänge die Schülerzahl 


vermindern und gar mander vom Eintritt in unſere 


Anftalt zurücdjchreden werde. Aber der gnädige und 
barmherzige Gott hat, ohne Zweifel in Erhörung 
vieler gläubigen Gebete, es ganz anders gefügt. Er 
bat für die aus der Vorbereitung Heimgerufenen eine 
große Zahl Zünglinge willig gemacht, an ihre Stelle 
zu treten. 13 bat er ung genommen und faſt 100 
neue Schüler wieder dafür gegeben!“ 

Da im Sommer 1890 die Delegateniynode in 
Milmaufee abgehalten wurde, jo hatte ich mit 
meiner Familie die Freude, Crämer als Gaft unter 
meinem Dade zu jehen. Leider Fürzten viele Con- 
ferenzen und Committeefigungen, zu denen noch bie 
der Vertheilungscommijfion hinzufamen, ven gehoff- 
ten Genuß nicht wenig. Und als die Synode ſchloß 
und ich mit den Meinen nur um fo mehr hoffte, daß 
er in Folge der großen Anftrengung fich bei uns ein 
paar Tage die ihm jo nöthige Ruhe gönne, da konnte 
ihn alles Zureden nit mehr halten, indem er bie 
abgehenden Seminariften daheim feinen Tag länger 
auf ihre Vocationen warten laffen wollte. Wenige 
Stunden nad Schluß der Synode war er bereits auf 
dem Wege nad) Springfield. Es war das legte Mal, 
daß ich mit den Meinen das liebe Angeficht des Freun- 
des in biefem Zeben jehen jollte. Ach, feine Züge 
mweifjagten uns auch jeinen baldigen Heimgang, und 
mar es mir beim Abjchied wie einft Elifa, dem Diener 
Elias, zu dem die Kinder der Propheten meifjagend 
ſprachen: „Weißeft du auch, daß der HErr wird bei- 
nen Herrn heute von deinen Häupten nehmen?” und 


der ihnen jedesmal antwortete: „Ich weiß es auch 


wohl, ſchweiget nur file!” Auch Andere, z.B. Paftor 
und Gemeinde zu Minerstown, Mo., woſelbſt Crämer 
bald nach jeiner Heimkehr die Predigt zum 25jährigen 
Jubiläum der von ihm gegründeten Gemeinde hielt, 
hatten ähnliche Empfindungen. 

Für die Springfielder Anftalt hatte übrigens dieſe 
Delegateniynode zwei ſehr wichtige Veränderungen ge: 
bradt. Die eine war’ die von der Synode beſchloſſene 
und alsbald in Angriff genommene Erridtung 
eines neuen anjehnliden Anftaltsgebäu- 
des. Damit ging ein langjähriger Wunſch Crämers 
endlih in Erfüllung. Einweihen freilih konnte er 
das neue ſchöne Gebäude nicht mehr, doch ſah er es 


x 


nah vollendet und durfte bereits proviſoriſch in defjen 
geräumiger Aula die täglichen Andachten halten und 
in einem feiner Räume Unterriht geben. Die an- 
dere wichtige Veränderung war die Berufung 
eines zweiten thbeologifhen Profeſſors an 
Stelle Profeſſor Wynelens, der fih in An— 
betrat feines anhaltend leidenden Zuſtandes ge- 
nöthigt geſehen hatte, der Delegateniynode feine Re: 
fignation einzureiden und darauf von ihr penfionirt 
wurde. Zwar zog fich die Bejegung der vacanten 
Stelle durch Ablehnung zweier ergangener Berufe in 
die Länge und erwuds damit Crämer als dem noch 
einzigen theologiſchen Profefjor eine nur noch größere 
Arbeits: und Sorgenlaft. Doc als endlich der nun 
erwählte Paſtor Reinhold Pieper von Mani- 
tomoc, Wis., den Ruf annahm und am 2. April 1891 
mit jeiner Familie wohlbehalten in Springfield ein- 
traf, da wurde der Geilt Grämers wieder freudig und 
jah er Hoffnungsvoll der Zukunft entgegen. 
Mittwod den 8. April follte durch ihn die Ein- 
führung des neuen Profefjors ftattfinden. Ach, es 
jollte dies zugleich feine legte Verrichtung fein, mit 
ihr feine ganze Arbeit und bald darauf auch fein 
Lauf fih ſchließen, aber auch zugleich es heißen: 
„Aus der Arbeit zur Ruhe!“ und alſo ein gegen mich 
jo oft geäußerter Wunsch ihm erfüllt werden. Schon 
am Tage der Ankunft des neuen Eollegen fühlte er 
ih unwohl, ließ ſich aber troß regnerifhem Wetter 
nit abhalten, denjelben mit am Depot zu em: 
pfangen. Obwohl fein Unwohlſein eher zu: ala ab- 
nahm, verwaltete er Doc für den Net der Woche fein 
Amt wie gewöhnlich und fuhr troß zunehmendem Un: 
wohlſein nod am Sonntag Vormittag zur Kirche, um 
für den Seelforger, der das Zimmer hüten mußte, 
zwei Kinder zu taufen. Wiewohl nun lehteres mit 
jo fichtlicher Anftrengung geſchah, daß alle Anmwejen- 
den befürchteten, er werde während der heiligen Hand: 
lung zufammenbrechen, jo raffte er fih do am Mon- 
tag Morgen wieder auf und hielt an diefem, wie an 
dem darauf folgenden Tage feine Vorlefungen, was 
jedod mit auffallend geſchwächter Stimme geſchah. 
So kam der Tag der Einführung. Diefelbe fand am 
Nachmittag in der feſtlich mit Blumen und Palmen 
geſchmückten Aula des neuen Anftaltsgebäudes ftatt, 
deſſen Vollendung und Einweihung bereits ganz nahe 
war. Dod mit nicht geringer Beforgnig blickten die 
Anweſenden auf Crämer, als derfelbe von dem neuen 
Eollegen und einem Seminariften geführt oder viel- 
mehr geftügt im Saale erfhien und ſchier todesmatt 
das Katheder beftieg. Dennoch hielt auch jet noch ber 
Geift die morſche Leibeshütte aufrecht und fiegte die 
Willenskraft über des Leibes Schwachheit. Er brachte 
die Initallationsrede und die darauf folgende Ver- 
pflichtung des neuen Profefjors zu Stande. Als aber 
der legtere darauf feine Antrittsrede gehalten hatte 
und man mit dem Gejang von „Laß mid) dein fein 
und bleiben” jchloß, da brach der Held zufammen. 
Raſch traten Paftor Link und ein Seminarift herzu, 
um ihn zu ftügen, und jo wurde er mehr hinweg: 
getragen, als hinweggeführt. Der fofort herbei: 
gerufene Arzt erklärte, daß Crämer einen heftigen 
Anfall der „Grippe“ habe. Zwar ſei die Lunge noch 
gejund, aber bei dem hohen Alter von 79 Jahren jei 


derjelbe doch ſehr bedenklich. Lehrern und Schülern 


drängte ſich alabald der Gedanke auf: Nun wird der 
Gottesmann von unfern Häupten genommen! 

Das war ein trauriger Anblid; wie ein zum Tode 
verwundeter fiegreicher Feldherr vom Schlachtfeld, jo 
wurde hier dieſer bis an den Tod getreue Knecht Got- 
tes und Streiter Chrifti von dem Felde feiner nun- 
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mehr einundvierzigjährigen unermüdlichen Thätigfeit 
als Lehrer hinmweggetragen. Das war aber auch eine 
Amtseinführung, wie fie wohl äußerft jelten vor: 
fommen wird. Mit Necht war von derjelben und 
der Erwägung des bevorftehenden, für ihn fo ganz 
und gar unerwartet kommenden Verluftes der neue 
Profeffor am jchmerzlichften ergriffen. Und was er 
nun in den nachfolgenden Tagen an dem Kranfen- 
bette Crämers inne werden durfte, mußte nur Schmerz 
und Weh vermehren. „Ich hatte gehofft“, jchreibt 
berjelbe an mich, „noch einige Jahre neben und unter 
ihm zu arbeiten, daß er mit mit feiner reihen Er- 
fahrung zur Seite ftehen und Anleitung geben werbe. 
Darum hatte ich ihn am Tage meiner Ankunft ge: 
beten, und auf das Liebreichite hatte er mir verfichert: 
‚Sa, Sie jollen mir nit nur ein College, ſondern 
ein lieber Sohn fein‘; nun wurde mir die Aufgabe, 
ihm auf feinem Kranken: und Sterbebette zur Seite 
zu ftehen, jo weit ich das vermochte. Aber, großer 
Gott, an was für ein Kranken: und Sterbebette ſollte 
ich treten! Schon oft hatte ich die Kraft des Evan: 
gelit an Sterbebetten erfahren bürfen; ich hatte lebens- 
müde Greife und in der Jugendfrifche dahinfiechende 
Sünglinge und Jungfrauen ‚ben legten Feind, der 
aufgehoben wird, den Tod‘ überwinden fehen — aber 
einen jolen, ‚in dem allen weit überwindenden‘ 
Sieger habe ich noch nicht gefehen. Ohne Zweifel: 
der theure Crämer ift im Dienfte feines HErrn ftets 
ein großer Mann gewejen, größer als bie Aller: 
meiften es nur geahnt; aber größer wie auf ſei— 
nem Sterbelager hat er fich wohl nie erwielen. Da 
war er ein Held im Glauben, wie unter Taujenden 
mohl nicht einer.” Es bradten’s die Umſtände mit 
fich, daß gerade der neue College am meiften um den 
Kranken fein mußte, denn nicht nur verlangte der 
leßtere oft nach demjelben, jondern als die beiden an- 
dern Profeſſoren mit Baftor Link vom 22.—28. April 
zur Diftrietsfynode in Chicago abweſend fein muß- 
ten, blieb auf deren Wunfch Profefjor Pieper bei dem 
Kranken zurüd. Seinen Mittheilungen, die ih auf 
meine Bitte von demjelben erhielt, ift Daher auch das 
Nachfolgende meift entnommen. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


(Eingefanbt.) j 
„Das Thenter im Gegenjat zum 
Chriſtenthum.“ 


Unter dieſem Titel ift kürzlich in Berlin die 3. Auf: 
lage eines Büchleins erjhienen, welches viel Gutes 
und Beherzigenswerthes enthält. Der Zweck des 
Büchleins ift, zu zeigen, daß ſich der Beruf eines 
Schauspielers, fowie auch ber Beſuch des Thea- 
ters, mit dem Chriſtenthume nidt ver: 
trägt. Dieſen Zweck fucht es hauptſächlich dadurch 
zu erreichen, daß es eine lange Reihe von Zeugniſſen 
anführt von hervorragenden Lehrern der Kirche, von 
Staatsmännern, Philoſophen, auch von Schauſpie— 
lern und Schauſpieldichtern. Zur Belehrung und, 
wo es nöthig iſt, auch zur Warnung, ſei einiges aus 
dem Büchlein hier mitgetheilt: 

Clemens von Rom (der noch im 1. Jahrhundert 
Biſchof in Rom war) nennt Theaterftüde den Prunk 
der Abgötter und Schaufpiele des Teufels, und warnt 
deshalb alle Ehriften eindringlich, fie zu fliehen und 
zu meiben. 

Eyrill von Serufalem jagt: „Die Schaufpiele 
. oder Aufführungen in den Theatern und alle Nichtig- 
keiten diefer Art find das Gepränge des Teufels, dem 


mir bei der Taufe entjagen, und von dem ein Heiliger 
Gottes ſich zu befreien fucht, indem er betet: HErr, 
wende meine Augen von der Eitelfeit,“ 

Nach diefen und andern Zeugniſſen von alten 
Kirhenvätern heißt es dann weiter: „Wir haben das 
ausdrüdliche Zeugniß der verfchiedenften Kirchenväter 
und Concile, daß alle die gottfeligen Chriften der erjten 
Kirche fich gänzlich von den Bühnenftüden zurüdzogen; 
ſowie daß auch alle Diejenigen Heiden, welche entweder 
felbft jpielten oder die Schaufpiele befuchten, fofort 
nach ihrer Belehrung zum Kriftlihen Glauben... 
allem ferneren Spielen oder Theaterbejuch entjagten, 
und daß nur Heiden, unkeuſche, undeilige und gott: 
Iofe Berfonen, welche durch öffentliches Urtheil aus 
ber Kirche ausgeftoßen waren, ſich im Theater ver: 
fammelten.” — Auch viele hervorragende Griechen 
und Römer ber alten Heidenzeit haben ihre Stimme 
gegen das Theater erhoben und es eine Schule des 
Rafters, einen Verführer der Jugend und eine Schande 
ihres Volles genannt. Es wird oft behauptet, ber 
Bejuh des Theaters diene zur Bildung und guten 
Erziehung des Menſchen. Dagegen beißt es in dem 
Büchlein: „So wahr ift es, daß die Schaufpiele fast 
immer lafterhafte Leidenſchaften darftellen, daß der 
größte Theil der riftlihen Tugenden unfähig ift, 
auf der Bühne zu erfheinen. Die Darftellung von 
Tugenden, wie Schweigen, Geduld, Mäßigung, geift- 
liche Armuth, Reue, könnte die Zuſchauer nit er- 
gößen; und vor allem hören wir niemals, daß von 
der Demuth oder vom Ertragen von Beleidigungen 
die Rede ift.” Gegen den Vorwand, daß aud die 
Darftellung menfchlicher Leidenſchaften und verberb- 
licher Zafter bildend wirken könne, indem fie den Zu- 
fchauern zur Warnung diene, werden folgende Worte 
Prynne’s angeführt: „Sch habe noch niemals ge- 
hört oder gelefen, daß irgend ... ein Zufchauer bei 
theatraliiden Aufführungen der alten oder neueren 
Zeit durch diefelben von der Neigung oder Gewohn- 
heit irgend eines LZafters befreit wurde, welches die 
Bühne zur Darftelung brachte, während Millionen 
dadurch veranlaßt wurden, es nachzuahmen.” Daß 
vorstehende Urtheile über das Theater gerade aud) 
von dem heutigen Theater gelten, haben jogar 
Schaufpieler und Schaufpieldichter unferer Zeit er: 
fannt und ausgeſprochen. 

Dumas, ein franzöfiiher Bühnenjcreiber, hat 
gefagt: „Da das Theater ein Abbild oder Zerrbild 
der Leidenſchaften und gefelihaftlihen Sitten ift, 
fo muß es unfittlidh fein.” Macready, ein 
befannter Schauspieler, jagte: „Keines meiner Kinder 
fol] jemals mit meiner Einwilligung ober unter irgend 
einem Vorwande ein Theater bejucdhen oder gejell- 
ſchaftlichen Verkehr mit Schaufpielern oder Schau: 
fpielerinnen haben.” Montague Stanley, ein 
berühmter englifder Schauspieler, ſchrieb, als er durch 
Gottes Gnade ein Chrift geworden war, in fein Tage- 
bu: „Der legte Abend meiner theatraliihen Lauf- 
bahn; und nun, Gott, der mich von der Finfterniß 
zum Licht berufen hat, fei es gedankt, bin ich von 
einem ber gottlofeften Berufe befreit. Möge mich der 
HErr in einem andern jegnen und gedeihen lafjen.” — 
Die Verderbniß der Jugend ift unvermeibliche Folge 
des Theaters, fagt das Buch weiter, und führt als 
Beleg dafür u. a. Folgendes an: Ein Director des 
Stadtgefängnifles von Paris jagt: „Wenn ein lafter- 
haftes Stüd auf die Bühne gebracht wird, fo erfenne 
ich dies fehr bald an der Menge ber jungen Leute, 
welche zu mir in Haft kommen.“ Der NAufjeher eines 
Boftoner Gefängnifjes für jugendliche Verbrecher be- 
zeugt: „Von zwanzig wegen Verbrechen eingejperrten 


‘ 


jungen Leuten geftanden fiebz 
den Wunſch, Theaterbillets ; 
verführt worden jeien.” Vo 
ten vom Lande, welche in eine 
hauſe beſchäftigt waren, gin 
Jahre dreizehn durch das Th 

Man hat zwar dem große 
lien Verderben, bie ber Bei 
den Menjchen anrichtet, ſcho 
wollen, daß man die Bühn 
Aber diefe Verſuche find im 
Der wohldenkende Schaufpie 
Verfuh ein ganzes Vermög 
wahr bleiben, was ber oben 
Die Schaufpiele.. . „find | 
in fich jelber, daß feine Kunft 
es gibt fein anderes Mittel, 
gänzlich abzuſchaffen“. 
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jungen Leuten geſtanden fiebzehn, daß fie zuerft dur) 
den Wunsch, Theaterbillets zu Taufen, zum Stehlen 
verführt worden jeien.” Bon fünfzehn jungen Leu- 
ten vom Lande, welche in einem New Yorker Verlags: 
hauſe befhäftigt waren, gingen innerhalb weniger 
Jahre dreizehn Durch das Theater zu Grunde. 

Man hat zwar dem großen Schaden und jchred: 
lichen Verderben, die der Befuch des Theaters unter 
den Menſchen anrichtet, ſchon öfter dadurch fteuern 
wollen, daß man die Bühne zu verbeflern juchte. 
Aber diefe Verſuche find immer erfolglos geblieben. 
Der mwohldentende Schaufpieler Booth hat bei dem 
Berfuh ein ganzes Vermögen verloren. Es wird 
wahr bleiben, mas der obenerwähnte Prynne jagt: 
Die Schaufpiele ... . „Sind fo verkehrt und verzerrt 
in ſich felber, daß feine Kunſt fie gerade machen kann; 
es gibt fein anderes Mittel, fie zu verbeffern, als fie 
gänzlich abzuſchaffen“. 

Dazu wird es nun freilich kaum kommen, fo lange 
die Welt im Argen liegt und der Fürjt der Finfter: 
niß in derjelben berriht. Wir Chriften aber, die 
wir Kinder des Lichte find, follen auh wandeln 
wie die Kinder des Lichts, und nit Gemeinschaft 
haben mit den unfruchtbaren Werfen der Finfterniß. 
Eph. 5,11. C. C. S. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Verweltlihung in americanifhen Kirchen. „Der 
Wächter“ entnimmt einer Beitfchrift folgende Schilve- 
rung: „Eine Kirche, welche Fürzlich eine Anzahl junger 
Leute als thätige Mitglieder aufgenommen hat, ift der 
Schauplatz einer humoriftifchen Ergößung. Cine Bühne 
ift auf der Ranzelplatform und über den noch fürzlich 
von dem Abendmahlstifche eingenommenen Plate auf: 
geichlagen, und man ermuntert die jungen Belehrten, fo: 
wie auch andere, darauf zum Beten der Kirche zu fpielen. 
Ein andermal führt eine Schaar junger Herren die ſcherz⸗ 
hafte Berfteigerung einer jungen Dame gegen das höchſte 
Angebot aus. Bei einer andern, vor Leuten von Bil- 
dung und feinem Geſchmacke ftattfindenden Aufführung 
fingt ein Mufiter von Beruf ein wildes Zechlied mit er: 
ſchreckender Kraft. Geiftlicde treten mit ihren Frauen in 
der Tracht Georg's und der Martha Wafhington auf. 
Ein Brebiger lieſt ausgewählte humoriftifche Sachen vor, 
ein anderer fingt Tomifche Lieder, noch andere halten 
Icherzhafte Anfpradhen. Die Kanzel wird manchmal ent 
fernt und St. Nicolaus mit feinem Schornfteine nimmt 
die Platform ein. Auf demfelben Plate fehen wir 
außer andern anziehenden Dingen auch einen Drehorgel- 
fpieler, neben welchem ein vermögender Bürger mittleren 
Alters die ehrenvolle Holle des den Hut nach Pfennigen 
herumreichenden Affen ausführt. Der Vorfteher einer 
Sonntagsſchule präfidirt, mit Kreide befchmiert und ge⸗ 
fchminft, als König der alten Zeit, und die Lehrer be= 
Iuftigen die Zuhörer durch die Nahahmung von Bühnen: 
umarmungen. Unter Auffiht der Sonntagsſchule ruft 
ein ſcherzhafter Studentenclub große Heiterkeit hervor 
durch feine Fühnen Anspielungen auf die Lehren, welche 
in der Schule ala ernfte Wahrheit eingefchärft werden, 
In dem „Conzert der alten Leute” werden feierliche 
Hymnen und heilige Melodien mit fchleppendem Vor⸗ 
trage gefungen, um das Gelächter zu erregen. Bei einer 
Ausstellung in dem Bibelftundenfaal einer hervorragen⸗ 
den Kirche. . . fpielte ein würbiger, in Der Gebetsver⸗ 
fammlung heroorragender Herr mit bemerkenswerther 
Gelafienheit und ruhiger Miene „den Schnupfen”, und 
ein anderer chriftlicher Herr ftellte fich betrunfen, und 
hatte fein ehrliches, ruhiges Geftcht mit rothen Fleden 
bemalt, um die Täuſchung zu vermehren. Alle dieſe, 
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der jogenannten Sache Chrifti wegen in's Werk geſetzten 
| Dinge find fiherlich von entfittlichender Tendenz und zus 
gleich empörend für jeden ernften Chriften.” 

Merico. Im Jahre 1872 fandten die Presbyterianer 
die erften Mifftionare nach Mexico. Jetzt befinden fi) 
in Mexico 469 proteftantifche Gemeinden, von melden 
125 der Methodiftenfirche angehören. 

Die Römiſchen wollen im September nächſten Jahres 
in Chicago einen großen Congreß veranftalten, auf dem 
alle Tatholifchen Länder der Welt vertreten fein werden. 

An dem Blatt „Der Oekonom“, dem Organ der 
Nationalen Farmer-Allianz und Induſtrial Union, findet 
| fih auf Seite 17 des 1. Jahrgangs ein Gedicht, über- 
fohrteben: „Zum Neuen Jahre!” Der dritte Vers des⸗ 
felben lautet: 

DO, ſuche du das Jenſeits nicht, 

Sud’ das Phantom nicht zu ergründen, 
Mas dir an wahrem Glüd gebricht, 
Such' es in diefer Welt zu finden! 
Hter tft dein Pla! Drum kämpf' dafür; 
Mas man geraubt dir hat im Leben, 
Das leid’ge Jenſeits wird e8 Dir, 

; Was dir gehört, zurüd nicht geben.” 

Ein chriſtlicher Neujahrswunſch iſt das jedenfalls nicht. 
Es ift der reine Materialismus, wie man ihn faum 
| gröber ausfprechen kann, Hohn und Spott auf Chriſti 
Verheißungen (ſ. Matth. 19, 29.) und bie chriftliche 
Hoffnung. Es ift das ein Beweis, daß die Farmer: 
Allianz, wie alle andern geheimen Geſellſchaften, wider: 
chriſtlich iſt und im Dienft des Unglaubens fteht. Wie 
kann ein Chriſt eine folche Geſellſchaft durch feine Zus 
gehörigkeit fördern und ftärten! Möchte ſich ein jeder 
warnen lafjen, troß der glänzenden Verſprechungen der 
Leiter dieſer Geſellſchaft. E. H. 


II. Ausland. 


Die „Nörgler“ an Gottes Wort. Ein deutſchlän⸗ 
diſcher Paſtor Borchert klagt in der „Rirhlichen Mo: 
natsſchrift“ Darüber, daß fo viele Deutfche an ven Worten 
ihres Kaiſers „nörgelten”. Der Kaifer habe fih erft 
fürzlich „in einer großen Kaiſerrede“ gegen „die vielen 
Nörgler und Mäkler” im deutfchen Volke gewendet. In⸗ 
deß, was habe dieſer Protelt „aus hohem Munde” ge- 
holfen? Nun „nörgelten” die Deutichen wieder an die 
fem legten gegen das Nörgeln gerichteten Wort! Es fei 
fehr zu beflagen, daß „das Scheidewaſſer der Kritif” 
heutzutage alles zerfege und Die Freude an den. Kaifer- 
worten ſtöre. „Wie anders würde es fein” — ruft 
P. Borchert aus — „wenn man fold Taiferliches Wort 
erſt mal unbefehen — ähnlich wie ein Elternwort — hin⸗ 
nähme! Ob dann nicht der darin wehende Hauch Zehn: 
taufende erfriichen Fönnte?” So weit P. Bordert. Ob 
und in wiefern Diefe Mahnung an die Deutfchen, an dem 
Wort ihres Kaiſers nicht zu nörgeln, berechtigt fei, wollen 
wir nicht unterfuchen. Aber wir wiſſen, daß eine andere 
Mahnung an die Deutichen fehr am Plage ift. Es gibt 
namlich einen noch größeren Herrn als den Kaifer von 
Deutſchland. Das ift der Herr Himmels und der Erde. 
Diefer redet zu allen Menfchen, alfo auch zu den Deut- 
fhen, in der heiligen Schrift. Die heilige Schrift ift 
Sein Wort. Aber nun ilt e3, fonderlich bei den Deut: 
ſchen, unter der Führung ihrer „wilfenfhaftlichen” Theo: 
logen, Sitte geworden, an Gottes Wort zu „nörgeln”, 
: indem fie die Schrift für ein Buch „voller Srrthümer” 
. erklären. Gott verbittet fich jehr ernitlich dag „Nörgeln” 
an feinem Wort; denn fo fteht gefchrieben Joh. 10, 35.: 
| „Und die Schrift Tann doch nicht gebrochen werben.” 
Aber viele Deutfchen kehren ſich nicht an dieſen aus höch— 
ftem Munde kommenden Broteft gegen das „Nörgeln” ; 
fie „nörgeln“ einfach weiter, und erklären alle Nicht: 
Nörgler für „unmifjenfchaftliche” Leute und „Mifjourier”. 
Sa, auch P. Borchert, der es jo unpafjend findet, wenn 
man an des Kaifers von Deutjchland Wort nörgelt, ge: 
niet fi garnicht, Dies Gottes Wort gegenüber zu thun. 
In demfelben Artikel leugnet er nämlich die Inſpiration 
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der heiligen Schrift, indem er fagt: „Der Erlanger Fran 
bat recht, wenn er für unfer Kerygma das Prädicat der 
Inſpiration jo gut in Anfpruch nimmt, wie für das neus 
teftamentlihe Bibelmort, und feine fpecififche, ſondern 
nur eine graduelle Differenz zwischen beiden conftatirt.” 
Deutſch ausgedrückt befagt das: „Die Schrift ift fehlbar, 
wie wir Baftoren auch.“ Das heißt ja das „Scheibe: 
waſſer der Kritif” über die heilige Schrift ausgießen und 
dadurch den Menfchen die Freude an der heiligen Schrift 
verderben. Ein Beiſpiel aus jüngfter Zeit ift zur Hand. 
Als die Dorpater Profefjoren Bold und Mühlau im 
Fahre 1884 in öffentlichen Vorträgen die Unfehlbarkeit 
der heiligen Schrift geleugnet hatten, da wurden viele 
Zuhörer verwirrt und betrübt. Eine Dame fagte von der 
Bibel: „Ich kann fie nicht mehr lefen!” Was P. Bor: 
hert in Bezug auf das Kaiſerwort fagt, das gilt vor 
allen Dingen von Gottes Wort: „Wie ganz anders 
würde eg fein, wenn man ſolch Gotteswort erit mal un: 
befehen hinnähme! Ob dann nicht der darin wehende 
göttlihe Hauch Millionen, ja, alle Menſchen erfriichen 
könnte?“ Ganz gewiß! Das tft die Erfahrung aller 
Chriften, die die heilige Schrift in einfältigem Glauben 
als Gottes Wort annehmen. Dafür liegt ebenfalls ein 
Beifpiel aus den Dorpater Wirren vor. Eine Chriftin 
in Dorpat rief im Angeficht des Todes den Umftehenden 
nod zu: Glaubet, glaubet, glaubet alles, was 
in der Schrift gerieben fteht! Jedes Wort 
tft Wahrheit!" — F. P. 
Holland. „De Lutheraan‘‘ vom 1. April d. J. 
ſchreibt unter der Ueberſchrift: „Is het niet onbegry- 
pelijk‘° (ft es nicht unbegreiflih) wie folgt: „Man 
hört oft klagen über ven heutigen Zuftand unferer nieder- 
ländifchen lutherifchen Kirche. Und mit Net! Es ift 
und geſchieht vieles in ihr, das durch den, der fi 
unter Gottes Wort beugt, beflagt und verurtheilt werden 


muß. Jedoch merkt man wenig von einer heiligen Ent: 
rüftung über diefen Zuftand, und noch weniger davon, 
dag man anfängt zu arbeiten, um unter Gottes Segen 
Aenderung und Beljerung herbeizuführen. Man hat fic) 
allmählich in ven herrichenden Buftand hineingelebt, und 
das Gewiſſen der Gläubigen ift in den Schlaf gelullt. 
Man weiß nicht anders, ala daß es fo fein muß. Wenn 
man in feinem eigenen Bethaufe das Evangelium nit 
mehr nad) der Schrift prebigen hört, jo geht man Sonn⸗ 
tag für Sonntag zu einem gläubigen reformirten Predi- 
ger in die Predigt, und ſchickt ihm auch die Kinder, daß 
er ihnen Religionsunterricht ertheile. Iſt es zu ver⸗ 
wundern, dag nad) und nad) alle Liebe zur Iutherifchen 
Kirche ſchwindet, daß ein Gefchlecht heranwächſt, welches 
nicht mehr verfteht, warum Lutheraner undlReformirte 
firhlich getrennt leben müfjen? Iſt e8 zu verwundern, 
daß viele Chriften, welche in der Iutherifchen Kirche ger 
tauft und confirmirt wurden, felbft dann, wenn ein gläu- 
biger Prediger in ihrer Kirche das Evangelium predigt, 
in eine reformirte Kirche gehen, weil da ein Prediger 
auftritt, der mit größerer Berebtfamfeit begabt ift? Iſt 
es ſchließlich zu verwundern, daß man die gläubigen 
Glieder einer lutheriſchen Gemeinde nicht mehr in hei⸗ 
liger Entrüftung eifern machen kann über die Weiſe, in 
welcher ihre Gemeinde dadurch verwüſtet wird, daß Jahr⸗ 
aus Zahrein ein ungläubiger Prediger die Kanzel beiteigt 
und die Leute zur Kirhe hinaus predigt? Alle, die 
unsere lutheriſche Kirche Lieben und davon überzeugt find, 
daß fie au in unſerm Baterlande eine Aufgabe zu er⸗ 
füllen hat, müffen die Hand an den Pflug legen, um in 
diefem traurigen Zuftand eine Veränderung herbeizu: 
führen.” Aus diefer offenen Sprache eines holländiſchen 
Rutheraners fieht man, daß es aud in Holland nicht an 
ſolchen fehlt, denen Gott heiligen Muth gegeben hat, den 
Schaden Joſephs aufzubeden. Gott gebe den bortigen 
feufzenden und ihrer Rechte beraubten, von der Synode 
unterjohten Zutheranern auch den heiligen Muth, fi 
aufzuraffen, den von ihnen erfannten Schaden mit dem 
Schwerte des Beiftes anzugreifen, damit der Entheiligung 
des Namens Gottes durch falſche Lehre gemehrt werde, bie 
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auf lutheriſchen Kanzeln geführt wird, welche nur dazu 
von den Vorfahren errichtet wurden, daß Gottes Wort lau: 
ter und rein gelehrt werden folle den Bekenntnißſchriften 
der evang.=luth. Kirche gemäß. Freilich fanıı es dann 
auch dort wohl dahin kommen, daß man, um dag köftlichfte 
Erbgut der Väter unverfehrt zu erhalten, die von ihnen 
erbauten Kirchen und gemachten Stiftungen preisgeben 
muß. Aber: „Laß fahren dahin, fte haben's fein Ge- 
winn, dag Reich muß ung doch bleiben.” C. C. E. B. 

Ruſſiſches aus Deutſchland. So leſen wir in der 
„Allg. ev.⸗luth. 8.3.” vom 26. Februar: „In einer 
foctaldemocratifchen Berfammlung, welche vor kurzem in 
Berlin abgehalten wurde, follte eine Rejolution gefaßt 
werden, welche zum Austritt aus der Landeskirche auf: 
forderte. Der zur Ueberwahung anweſende Polizeis 
beamte erklärte dem gegenüber, jede öffentliche Aufforde⸗ 
tung zum Austritt aus der Landeskirche werde als ‚grober 
Unfug‘ beftraft, reſp. mit gerichtliher Anklage verfolgt 
werden. Dagegen wurde den Berfammelten erlaubt, zu 
beiehließen: ‚Die Religion in Wort und Schrift zu be 
kämpfen, weil ihnen eine Kirche widerftrebt, Deren inner= 
ſtes Weſen die ſchlimmſte Reaction tft‘ !” 

Die Chriftenverfolgung in Rußland. Aus den 
Dftfeeprovinzen wird der „A. E. L. K.“ Folgendes mit- 
getheilt: Die Nachrichten über Verurtheilung lutheri⸗ 
ſcher Paſtoren in den Oſtſeeprovinzen mehren fich in letz⸗ 
ter Zeit in geradezu ſchreckenerregender Weiſe. Trotz der 
bitteren Noth, welche zur Zeit über Rußland lagert, nimmt 
dieſes Treiben feinen Fortgang. Auf längere oder für- 
zere Zeit wurden in lebter Zeit vom Amt fuspendirt in 
Livland die Baftoren: Girgenjohn in Karkus (ſechs Mo⸗ 
nate), v. Dehn in Hallift (vier Monate), Schwartz in 
Pölwe (drei Monate), Maſing in Neuhaufen und Mid- 
wis in St. Marien: Magdalenen (je neun Monate). 
Dazu kommen neuerdings: v. Sengbufh in Papenborf 
(ſechs Monate), Krüger in Wolmar (vier Monate), Gir: 
genfohn in Burtned (drei Monate), Hellmann in Riga 
(ſechs Monate), Meyer in Kawelecht (aht Monate). Da⸗ 
neben. fei erwähnt aus Eftland der Propſt Malm in Rap: 
pel (vier Monate). Und worin befteht die Schuld aller 
diefer Männer? Es iſt fast immer diefelbe Sache. Das 
feelforgerliche Gewiffen hat fie dazu gedrängt, entweder 
Kinder aus Mifchehen, die das Geſetz bekanntlich aus⸗ 
nahmslos für die griehifhe Kirche reclamirt, auf langes 
Bitten und Drängen bin zur lutheriſchen Confirmation 
zuzulafien, oder fie haben geglaubt, ſolche Glieder ihrer 
Gemeinden, die einst ſelbſt oder deren Eltern durch Lug 
und Trug für Die „orthodore” Salbung gemonnen und 
nad aufrihtiger Buße dann wieder in ihre angeftammte 
Kirche aufgenommen wurden, nicht preisgeben zu dürfen. 
Und beiden ift, auf faiferliden Befehl, zwanzig Jahre 
über fein Hindermiß in den Weg gelegt worden. Hier 
fei noch des erſchütternd traurigen Ausganges gedacht, 
welchen die Angelegenheit des Paſtors Eiſenſchmidt in 
Dorpat gefunden hat. Eiſenſchmidt, eine durch und durd) 
lautere und edle Perſönlichkeit, wurde wegen eines ge= 
ringen Formfehlers bei Führung des Kirchenbuches, der 
ihm aber als beabfichtigte Fälfhung ausgelegt wurde, 
zur Anſiedlung in Weftfibirien verurtheilt. Diefes un- 
erhört harte Urtheil tft nun vom Appellhof in Petersburg 
betätigt worden. Die letzte Appellation an den Senat 
dürfte, wie die Dinge liegen, nichts fruchten. Ganz be⸗ 
fonderes Intereſſe verdient es aber, daß man neuerdings 
hier und da bereits anfängt, in den Gemeinden ſelbſt Mär- 
tyrer zu hoffen. Davor hatte man bisher eine gewiſſe 
Scheu. Den PBaftorenverfolgungen hängte man gern das 
demokratiſche Mänteldhen der Sympathie mit dem armen 
irregeleiteten, dem „Kaiferglauben” entfrembeten gemei- 
nen Mann um. €3 ift freudig zu begrüßen, daß man 
diefe Maske ala nicht mehr lohnend beifeite zu legen be= 
ginnt. Und auf der andern Seite hat das Volk allmäh— 
lid) auch Rothkäppchens Einfalt verloren und erfennt Schon 
deutlich hinter der freundlich fich geberdenden Großmutter- 
Kirche den falfhen Wolf. Jüngſt wurden in Dorpat zwei 


Ehepaare gemifchten Confeſſionsſtandes, welche ihre Kin- 
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der, reſp. in dem einen Fall ihr Kind, im luthertfchen 
Belenntniß erzogen hatten, zu zwei Monaten Gefängnik 
verurtheilt. In dem eriten Fall wurden Die Kinder den 
Eltern genommen und „orthodoren” Verwandten zur Er: 
ziehung übergeben. In dem zweiten Fall wurde verfügt, 
daß Das erwähnte Kind nur unter der Bebingung den 
Eltern verbleiben dürfe, daß fie „Die Meberführung des⸗ 
felben in das Belenntniß der griechischen Kirche jelbft ver- 
anlaften; andernfalls müfle das Kind zu dieſem Behuf 
und zur weiteren Erziehung Perſonen orthodoxen Glau- 
bensbefenntnifjes übergeben werden”. — Ein fpäterer Bes 
richt lautet alfo: Drei Baftoren in Livland, Hilde, Lezius 
und Chriftiani, find zu Gunften der Orthodorie auf das 
härteſte beftraft worden. Paſtor Hilde in Aahof erhielt 
von der Regierung ein Decret, daß ihn aus den baltifchen 
Brovinzen verbannt. Sein Vergehen ſoll dem Gerüchte 
nad) ein Ausfall in der Predigt gegen Die orthodore Kirche 
fein, doch iſt Näheres darüber nicht bekannt. Paſtor Les 
zius in Walk wurde, weil er ein Brautpaar, das nach 
orthodoxem Ritus getauft und nachher vom lutheriſchen 
Paſtor confirmirt worden war, getraut hatte, vom Rigaer 
Bezirksgericht ſeiner Zeit zum Verluſt der geiſtlichen Würde 
und zur Gefängnißhaft von zwei Monaten verurtheilt. 
Der Appellhof und der Senat, bei denen Paſtor Lezius 
Berufung eingelegt hatte, beftätigten das Urtheil. Paftor 
Chriftiani in Livland im Werro'ſchen Kreife hatte Amts⸗ 
handlungen an Perfonen orthodoren Glaubens vollzogen 
und ward deshalb vom Nigaer Bezirksgericht zum Ber: 
luft der geiftlihen Würde und zu Gefängnißhaft von acht 
Monaten verurtheilt. Die Berufung an den Betersburger 
Gerichtshof hatte nun kürzlich zur Folge, daß das Urtheil 
in ein Berbannungsdecret abgeändert wurde. Demnach 
muß der Paſtor Die Grenzen der baltifhen Provinzen fpä- 
teftens am 18. März verlaſſen; doch bleibt ihm die geift- 
liche Würde. Sin feiner Beftätigung des Urtheils gegen 
Paſtor Lezius erörterte der Senat die Religionzfrage auf 
Grund der Beftimmungen des Kirchengeſetzes und ſprach 
unter anderm Folgendes aus: Die von der Orthodorxie 
zu einem andern Glauben Uebergetretenen find der ortho⸗ 

doxen geiftlichen Obrigkeit zur Ermahnung und Belehrung 
zu übergeben. Bis zu ihrer Rüdfehr zum orthodoren 
Glauben jollen fie einigen befonderen, im Geſetze vor- 
gefchriebenen Beſchränkungen in familien= und vermögens- 
rechtlicher Hinficht unterworfen werben; es follen näm- 
lich ihre von Orthodoxen bewohnten Güter für die Zeit 
unter Vormundſchaft genommen werben, und ihnen felbit 
fei der Aufenthalt auf den Gütern zu unterfagen. Bu: 
gleich müfjen, falls ſolche Verfonen minderjährige Kin- 
der haben, zur Bewahrung der Orthodorie derfelben be= 
fondere Maßregeln ergriffen werben. Die Schuld der 
von der Orthodorie Abgefallenen unterliegt nicht ber Ver- 
jährung. Die ruffifhe Geſetzgebung betrachte den Abfall 
von der Orthodorte niht nur als einen vom Geſetz ver- 
botenen, fondern auch ala einen verbredherifchen Zuftand. 
Die von den der Orthodoxie abtrünnig gemorbenen Per- 
fonen eingegangenen Ehen, die von dem Getftlichen einer 
nichtorthodogen Gonfeffion eingefegnet find, find ungül- 
tig! — Außer den oben genannten find folgende livlän⸗ 
diſche Paſtoren neuerdings in confeffionellen Angelegen- 
heiten verurtheilt worden: Paſtor Mickwitz in Biliftfer 
zur Amtsſuspenſion auf fieben Monate; Paſtor Stoll in 
Linden zur Entfernung vom Orte feiner bisherigen Wirk- 
ſamkeit; Paſtor Weyrich in Arraſch zur Suspenfion auf 
ſechs Monate. 

Englifhe Studenten und der Miffionsdienft. 
54 Studenten der Univerfität Cambridge haben ein Schrei⸗ 
ben an den Secretär der Kirchlichen Miffionsgefellichaft 
gerichtet, in welchem fie fich für den Miffionspienft 
zur beliebigen Berfügung fielen. Es wird dies als 
etwas Außerordentliches berichtet, und es ift ja auch be= 
fondere Gnade von Gott, wenn in unferer Zeit des Ab- 
falls junge Leute, denen „die Welt offen ſteht“, im Dienſt 
der Kirche ganz aufgehen wollen. Doc dürfen wir nicht 
vergeflen, daß Chriftus an alle Chriften diefelbe Forde⸗ 
rung Stellt. Alle Chriften follen nicht mehr fich felbit, 


fondern dem, der für fie geftorben und auferftanden ift, 
leben. Inſonderheit follten alle Studenten der Theo- 
Iogie innerlich fo weit gereift fein, daß fie bereit wären, 
Gott auch unter den Heiden zu dienen. Denn der Dienft 
an einheimischen Gemeinden fordert auch nicht weniger, 
als völlige Selbftverleugnung von Seiten des Paſtors. 


38. 

Wie der methodiftifche General der Heilsarmee in 
Indien wirkt, befchreibt das Leipziger Miffionsblatt alfo: 
„Die Art und Weife feines Auftretens und die Heilmittel, 
bie er anpries, entzüdten die Madraſſer fo, daß fie ihm 
zujubelten und ihn mit einem ‚fürftlichen Empfang‘ ehrten. 
Im zmweifpännigen offenen Wagen fuhr er durch die Stra- 
Ben unter dem Jubel feiner Anhänger, die ihm mit fliegen- 
den Fahnen, Bannern und Elingendem Spiel folgten. 
Sa, das war eine ſüße Augenweide für Die jchauluftigen 
Madrafjer. Und die Heilmittel, die er anpries, ſchmeck⸗ 
ten ihnen noch füßer... Booth kam nach Indien nicht 
als Prediger des Evangeliums, fondern als ‚der größte 
Vhilanihropiit‘, als der Netter der Verſunkenſten in In— 
dien... Obgleih er am Chrififejt mehrere Male vor 
großen Berfammlungen ſprach, erwähnte er doch, wenig: 
ſtens nach den veröffentlichten Berichten, nie den Namen 
deflen, in welchem das Heil der Welt ift, ließ nie den 
Ruf erklingen: ‚Thut Buße!‘, ſondern redete nur von 
focialer Weltbeglüdung der Elenden. Charakteriftiich 
maren die Worte, Die er fogleich bei dem erſten Empfang 
ſprach: ‚Sch möchte die Menfchen in diefem und jenem 
Leben glüdlih mahen. Denn ich glaube, es gibt zwei 
Himmel, und man fol den Himmel nicht bloß im Jen⸗ 
ſeits, ſondern auch fo viel ala möglich im Diesſeits, hier 
auf Erden ſuchen. Denn ein Menſch fühlt fich viel himm⸗ 
lifcher, wenn er eine gute Mahlzeit bekommt!‘ ... Selbft 
eine weltliche Madrafler Zeitung urtheilt über feine ftun- 
denlangen Vorträge, daß fie troß der Redegewandtheit 
eben ein Redeſchwall und nichts weiter gemefen feien.” — 

Römiſche Schandthaten. Vor einiger Zeit ift in einer 
Krakauer Srrenanftalt jene unglückliche Barbara Ubryk, 
die in den fiebziger Jahren vielgenannte polniſche Kar: 
meliternonne, geftorben. Es iſt zeitgemäß, ihrer trau- 
rigen Geſchichte nicht zu vergefjen. Weil fie feiner Zeit, 
um ihrem Elend zu entgehen, einen Fluchtverfud aus dem 
Kloſter gemacht hatte, wurde fie zur Strafe in einer Zelle 
eingemauert, welche nur eine einen halben Duabratfuß 
große Deffnung hatte, und Durch welche ihr ihre tägliche 
Nahrung gereicht wurde. In dieſer Klofterzelle wurde 
fie 21 Sabre lang gefangen gehalten. Der Beichtvater 
der Nonne verrieth eines Tages in einer fröhlichen Tafel: 
geſellſchaft in geſchwätziger Laune das fo lange bemahrte 
Geheimniß. : Die Staatsbeamten erfuhren davon und 
ftellten eine Unterfuhung an. Aber die Oberin des Klo⸗ 
ſters wollte durchaus die Stelle nicht zeigen, mo die Ein⸗ 
gemauerte fich befand, und erſt ala der Hauptmann einer 
Militärabtheilung mit Sprengung drohte, wiefen die 
Nonnen den Ort. Nachdem die Mauer durchbrochen, 
ſtrömte den Befteiern ein peſtartiger Geruch entgegen. 
Bor ihnen auf dem Steinboven lag die unglüdliche 
Nonne, ein Bild des graufigiten Sammer. Die frifche 
Luft und gute Pflege Tonnie fie nad) jo langer Entbehrung 
und foldem Elend erft nicht vertragen, Dann verfiel fie 
dem Srrfinn und ftarb unlängft, nad abermal 21 Jah: 
ven, in der Nacht des Wahnfinnd im Irrenhauſe. 
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(Eingejandt.) 
Zum Gedächtniß des feligen Herrn Edo Leem⸗ 
huis, Past. em. 


Schon in den vierziger Jahren befuchte der „Lutheraner” 
auf feinem regelmäßigen Nundgange auch den Pfarrer 
Edo Leemhuis auf feiner Studirſtube in Lafayette, Ind. 
Er hat da manches ernſte Wort mit ihm geredet. Und 
es hat auch gefruchtet. 
ſtantiſch“ war, conftituirte fih durch fein Zeugniß nad) 
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Zeugniß nach 


manchem Kampf ala „die evang.⸗lutheriſche Kirch: 


gemeinde U. A. C.“ Und als er bald nachher einem 
Berufe nach dem Oſten folgte, hinterließ er feiner Ge⸗ 
meinde zu feiner großen Freude einen treuslutherifchen 
Paftor, den feligen Paſtor Friedrich König sen. 


das „Snformatorium” falſch informirt, zeitweilig in die 
Buffalo:Synode, er ſchloß fich aber mit noch 11 Paſtoren 
diefer Synode nach deren Auflöfung endlich gliedlich un- 
ferer theusen Miffouri-Synode an, am 1. März 1867, 
in feinem 55ften Lebensjahre. Schon war fein Haar er: 
graut, aber ungebrodhen feine Kraft, brünftig fein Eifer 
um Gottes Werk und Haus. Er übernahm nun mit einer 
Familie von 8 Kindern — bei 8275 Gehalt, Feuerung, 
Wohnung, Weide und Wieſe — die vereinigte Parodie 
Aſhford-Elicottville, N. Y., und nad fait ſechsjähriger 
gefegneter Amtswirkſamkeit dafelbft folgte er einem Be- 
rufe nach North Eaft, Benn. Hier hat er feinem HErrn 
noch 14 Jahre lang an feiner Gemeinde gedient, viel 
Freude, aber, namentlich in legter Zeit, auch viel Herze⸗ 
leid erlebt, und am 4ten Sonntag nad) Epiphanias 1887 
fein Amt niedergelegt. Um fo fehnfüchtiger wartete er 
feitvem auf feine legte Vocation, die ihm der HErr im 
Haufe de Unterzeichneten, feines Schwiegerfohnes, zu 


dem er vor zwei Jahren gezogen war, zuftellte, die Boca: 
tion: „Gehe ein zu deines HErrn Freude.” Sein An: 
denken bleibe unter una im Segen. Er mar ein guter 
Vater, der feinem eignen Haufe wohl vorstand, die Sei- 
nen bis an jein Ende ermahnte zur echten Oottfeligkeit, 
zur ehrlichen Arbeit, zur beftändigen Treue gegen die 
Kirche des reinen Worts. Und wie treu hat er die Ge- 
meinde Gottes verforgt! Er fchrieb in der Regel feine 
Predigten Wort für Wort auf; als aber die rechte Hand 
ihm beim Schreiben fehr zitterte, da mußte Die linke die 
rechte ftügen. Diejelbe Sorgfalt verwandie er auf feine 
Katecheſen. Wie trieb er den Katechismus! Ein Lehrer, 
der aus des Verfiorbenen Gemeindefchule nach Addiſon 
ging, berichtete ihm vertraulich (er zürne mir nicht, wenn 


ich e8 zu Ehren feines geliebten Lehrers hier erwähne): 


„In Manchem ſonſt haperte e8, aber den Katechismus 
hatte ich ſitzen.“ Bier Diener der Kirche, 3 Paſtoren und 
1 Lehrer, haben ihren erften Unterricht im Glauben und 
in der Gottfeligfeit von ihm empfangen. Seine Schule 
war noch im Alter feine Zuft, er war ein wirklicher Lieb: 
haber und Lehrer der Einfältigen. Bis über fein ftebzig- 
ftes Jahr hinaus hielt er Schule, neben der Verwaltung 
feines Pfarramts; und das regelmüßig bei einer Schüler- 
zahl von 80 bis 100 Kindern. Darum freilich mußte er 
auch für fein eigentliche Amt die Morgen- und Abend» 
ftunden mit eifernem Fleiße auskaufen. Der felige Paſtor 
Ruhland, der in Wolcottsville, N. Y., fein Gegner war 
und ihm gegenüber wohnte, befannte ihm fpäter, er habe 
es ernitlich verjucht, es fei ihm aber nicht gelungen, fo 
lange beim Studium aufzufigen wie der Entfchlafene, 
Ernſtes Gebet, Bibel, Bekenntniß, Luther-Studium, un: 
fere Kirchenlieder, das war feine tägliche Speife und aus 
feinem Schage theilte er Dann andern mit. Weil er aber 
aljo treu erfunden ward, darum liebte und achtete ihn 
nicht nur feine Gemeinde, aud feine Amtsbrüber Hatten 
ihn wirklich lieb. Welche Aufmerkſamkeit bewieſen fie 
dem „Papa Leemhuis”! Und wie oft hat er fich über 
ihre Liebe gefreut, namentlich als fie ihn, der 25 Jahre 
lang Glied ein und derſelben Conferenz (Buffalo) war, 
bei feinem Jubiläum fo angenehm überrafchten und be— 
ſchenkten! Und wie erwies ſich der theure Verſtorbene 
erft im Leiden als ein Diener Gottes in großer Geduld! 


Seine legte Lebenszeit war eine wahre Marterfhule, - 


Furchtbare Ropfihmerzen Tießen ihn monatelang keine 
Nude finden Tag und Naht. Und er blieb am Gebet: 
Erhalt mid) nur in deiner Huld, fonft, wie du mwillft, gib 
mir Geduld, denn dein Will ift der befte. Als fich Befle- 
zung zeigte und der Arzt Hoffnung ausſprach, da betete er: 
Nicht mehr zurüd in die arge, böfe Welt, HErr, kann's 
fein, fo laß mich im Frieden fahren. Und bald wurde 
auch diefes fein Gebet erhört. Er ftärkte fich zur Himmels⸗ 
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reife Durch das Sacrament des Sohnes Gottes. Immer 
herzlicher, immer freudiger wurde er: „Der HErr fegne 
euch alle, grüßet alle, alle, jehet zu, daß ihr mir nach— 
kommt, HErr JEſu ...“, mit diefen Worten legte er 
„se zurüd, lag noch eine Zeitlang mit gefalteten Händen 
* ind betenden Lippen und verfchied alfo „fein fanft und 
ſtille“. Nach abgehaltenem Trauergottesdienft in hiefiger 
Gemeinde, wobei ein früherer Amtsnachbar, Herr Paftor 
H. Sied, über Luc. 2,29. 30. predigte, wurde auf feinen 
ausdrücklichen Wunſch fein Leichnam zurüd nach „meinem 
lieben North Eaſt“ gebracht, um da in feiner legten Ge⸗ 
meinde beerdigt zu werden. Die that denn auch dem Ber- 
ftorbenen alle Ehre an. Zehn feiner früheren Amtsbrüder 
waren herbeigeeilt. Herr Baftor Senne aus Buffalo und 
Herr Paſtor Morhart aus Erie predigten. Und jo haben 
ſie ihn unter viel Thränen begraben. Aber wohl ihm, 
er ift über Wenigem getreu geweſen und alfo vom HErrn 
: über viel geſetzt. — Daß unfere Treue werde wie m 
Treue und unfer Ende wie fein Ende! Amen. 

Elmore, Minn., im Februar 1892. Phil. Laur. 


—— 


(Eingefandt.) 


3 P. 9. Horf. * 


Abermals hat der HErr einen feiner Diener, der 
36 Jahre hienieben der ftreitenden Kirche gedient hat, 
heim gerufen. Paſtor H. Hort ftarb in der Nacht am 
37. Februar nach längerem Leiden, janft und, wie wir 
hoffen dürfen, felig. 

Derjelbe wurde am 27. Januar 1829 in Oberohnen, 
im Großherzogtum Heffen-Darmftadt geboren. In der 
Schule, welche er befuchte, herrfchte leider der Unglaube, 
und diefer nahm fein Herz ein. Jedoch im Jahre 1850, 
in feinem 21. Lebensjahre, befuchte er hriftliche Ver: 
ſammlungen, in welder Abichnitte der heiligen Schrift 
ausgelegt wurden. Da ging es ihm, fchreibt er, wie der 
Lydia, „welcher that der HErr das Herz auf, daß fie dar- 
auf Acht hatte, was von Paulo geredet ward“. Er kam 
durch das, was er hörte, zur Erkenntniß feiner Sünden 
und feines Sünberheilandes. 

Nachdem er aug eigener Erfahrung erkannt hatte, wie 
übel e8 mit den Ungläubigen fteht, und wie glücklich da- 
4 gegen ein Chrift ift, der feinen Heiland kennt und mit 
Baulo ſagen kann: „Mir ift Barmberzigleit wider⸗ 
fahren“, erwachte in ihm der Wunſch, fi) dem Dienfte 
} der Kirche widmen zu fünnen und ging mit andern dar- 
über zu Rathe. Da er fi dazu aber nur auf einer rechts 
gläubigen lutherifchen Anftalt vorbereiten wollte und er 
hiezu in feinem Vaterland keine Gelegenheit fand, fo ent= 
{Hloß er fih, nad America auszuwandern. Gleich nad) 
feiner Ankunft dahier, Anfangs der 50er Jahre, trat er 
in unfer Seminar zu Fort Wayne ein. Nachdem er da- 
felbit feine Studien beendet hatte, berief ihn die Ge- 
meinde in Rofeville, Macomb Co., Mich., zum Gehülfen 
ihres Franken Paftors Gräbner. Am Sonntag Duin- 
quagefimä 1856 wurde er in genannter Gemeinde von 
Herrn Paſtor 9. Fick ordinirt. Schon im Herbft des- 
jelben Jahres berief ihn die Gemeinde in Logansport, 
Ind., zum Gehülfen ihres Paſtors, C. Stürken. Im fol- 
genden Jahre beriefen ihn die drei als Filiale bedienten 
Gemeinden: in Peru, Leonde und bei Rocheſter, Ind., 
ihrem Paſtor. Im Jahre 1859 folgte er einem Rufe 
der Gemeinde in Grove City, Franklin Co., D. Im 
Jahre 1862 übernahm er neben diefer Gemeinde auch die 
in Wittenberg, in demfelben County. Weil mit diefer 
Iegteren Gemeinde noch ein Filial verbunden war, fo trat 
er bie Gemeinde in Grove City ab, aber die beiden andern 
genannten bediente er 29 Jahre, bis er im October 1891 
einer chroniſchen Krankheit wegen, die fich verichlimmerte, 
fein Amt niederlegte. Beide Gemeinden beriefen feinen 
Sohn zu feinem Nachfolger, und man hoffte, bei völliger 
Ruhe werde er ſoweit wieder erſtarken, daß er demfelben 
werde noch ein wenig Hülfe Leiften fünnen. Aber Gott 
hatte e8 anders befchlofjen. Der Kranfe wurde ſchwächer 
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und hat nicht mehr predigen können. Da er ſah, daß es 
mit ihm langlam dem Ende entgegen ging, wurde ber 
Wunſch, bald aufgelöft zu werden, bei ihm immer ftärfer. 
Diefer follte ihm auch früher erfüllt werben, ala jemand 
ahnte. Am Mittwoch, den 24. Februar, ftellte ſich plötz⸗ 
lih Berfchlimmerung feiner Krankheit ein. Nach Aus: 
lage der Aerzte war es die Nierenkrankheit, die feinem 
Leben ein Ende machte. Am 27. Februar, Nachts ein 
viertel vor zwölf Uhr, erlöfte ihn der HErr von allem 
Uebel durch einen ſanften und, wie wir hoffen, feligen 
Tod. Zu feinem Leichentert hatte er jelber Röm. 7, 24. 
beſtimmt. Am 29. Februar wurde fein müder Leib, wie 
er gewünſcht, auf dem Gottesader feiner Gemeinde neben 
der Kirche beftattet, woſelbſt er neben feiner Gattin und 
feinen beiden Söhnen, die ihm vorangingen, dem jüng- 
ften Tage entgegen ſchlummert. Bei der Beerdigung 
waren zugegen und thätig die Paſtoren R. Herbit, C. A. 
Frank und J. H. W. 


———. — —— 


Wie leichtgläubig die Ungläubigen ſind. 


Der Franzoſe Jacolliot war Richter in Nagore, in der 
Präſidentſchaft Madras, Indien. Er war ein entſchie⸗— 
dener Gegner des Chriſtenthums. Die von Sir William 
ones ausgefprochene dee, daß Indien das Vaterland 
des Glaubens, der Liebe und der Wiſſenſchaften aller 
Völker fei, und daß befonders die Hauptgefhichten und 
ehren der Bibel aus den Büchern der Indier genommen 
feien, hatte er aufgegriffen. Er ſchrieb vor einigen 
Jahren ein Buch, „die Bibel in Indien”, und in dem: 
felben that er der ſtaunenden Menfchheit fund, daß der 
indifche Götze Krifchna, zu deſſen Ehren von den Indiern 
ſchamloſe Unzucht getrieben wird, niemand anders fei ala 
unfer HErr Chriſtus, und daß die fogenannten heiligen 
Bücher der Indier von diefem Kriſchna diefelben wunder: 
baren Thaten berichten, wie das Neue Teftament von 
Chrifto! Auch von andern heiligen Männern Gottes 
müßten die Bücher Indiens. Großes Auffehen erregte 
Jacolliot's Bud. Wie kam es, daß die andern Ge- 
lehrten dergleichen Dinge in den indiſchen Büchern nicht 
gefunden hatten? Aber Mar Müller, der größte Kenner 
der indifchen Bücher, ſchüttelte den Kopf über Diejes 
Bud; er mußte, Sacolliot war ein Opfer feiner Leicht: 
gläubigfeit geworden; die gemifjenlofen Brahminen 
waren auf die Wünfche des Franzoſen eingegangen, und 
hatten ihm angeblich Auszüge aus ihren alten Schriften 
geliehen, Die aber in Wirklichkeit von ihnen erlogen waren. 

Ebenfo lächerlich durch feine Leihtgläubigfeit machte 
fih Der grimmige Chriftusfeind, Voltaire. Jemand 
fchentte ihm einen Theil der alten Schriften der Indier, 
Vedas genannt, die ganz merkwürdig mit den Lehren der 
Bibel ftimmten! Sogleich pofaunte Voltaire in die 
Welt hinaus: Die Bibel iſt nichts als ein Abklatſch der 
Bücher Indiens! Aber bald fand er aus, wie fehr er 
fih blamirt hatte. Ein Jefuitenmiffionar nämlich hatte 
die Vedas gefälfcht, um die Hindus zu überzeugen, daß 
die Vedas und die Bibel jehr miteinander ftimmten. Ein 
echtes Jeſuitenſtück, dem ſelbſt Voltaire zum Opfer fiel! 

Ebenfo leichtgläubig war vor längeren Jahren der 
Lieutenant Wilfon in Indien. Er ſprach gegen die 
Brahminen feine Veberzeugung aus, daß in ihren alten 
Schriften der Kern des Alten und Neuen Tejtaments ent- 
halten fei; ſie ſchwiegen; er erzählte ihnen fodann man- 
ches aus der Bibel, und verſprach, fie gut zu bezahlen, 
wenn fie in ihren Büchern nachſuchen wollten. Das 
Geld lockte fie, und fie brachten ihm bald Auszüge, Die 
von Adanı, Noah, Abraham, Mofes u. |. w. redeten. 


Sir William Jones wünſchte dem Verfaffer Glüd zu | 


feinem wichtigen Bude. Aber der Betrug fam an's 
Licht, und Wilfon konnte nichts anderes thun, als offen 
zu geftehen, er fei ein Opfer feiner Zeichtgläubigfeit ges 
morben. 

Sole betrogene Leute find im Grunde alle Un 
gläubigen. Das tollfte Zeug glauben fie leicht, wenn's 


nur gegen die Bibel iſt. Wie ganz anders tft es mit den 
Chriſten! Ihr Glaube iſt niht ein Traum und Wahn, 
fondern ein Gotteswerk in ihrem Herzen, defjen Dafein 
und Kraft fie täglich erfahren, und der ſich gründet auf 
das felfenfefte, mit taufend Zeugniſſen befiegelte Wort 
Gottes. Gläubig wollen wir fein, aber nicht leicht: 
gläubig der menſchlichen Thorheit und Lüge gegenüber. 
H. W. 


—— — —— ⸗—⸗—— — 


Wer will uns ſcheiden von der Liebe Gottes? 


Eines Tages hörte die Ehefrau des Dr. Joh. Came⸗ 
tarius (Melanchthons Freund) zu Leipzig Heren Sar- 
cerius Bauli Spruch (Nom. 8, 35.) erflären: „Wer will 
ung ſcheiden von der Liebe Gottes?” ALS fie nad) Haufe 
kam, ſprach fie: „Sch habe jeßt in der Kirche etwas ge- 
höret, daran ich Zeit meines Lebens gedenken will. Ich 
babe bisher den erflärten Spruch von unferer, und nicht 
von Gottes Liebe zu uns verftanden. Dft habe ich ge- 
dacht, wie werde ih vor Ihm beftehen mögen, weil ich 
Ihn nicht von ganzem Herzen geliebet habe. Nun habe 
ich aber vernommen, daß diefer Spruch zu verftehen fei 
von der Liebe Gottes gegen ung Menfden, 
von welcher una feine Ereatur weder im Himmel noch auf 
Erden ſcheiden kann. Das ift ja recht tröftlich und deß will 
ich noch in meiner Tobesnoth mich erinnern.” (Fr.) 


Amtseinführungen, 

Im Auftrag Hexen Präſes B. Sievers wurde Herr P. D. H. 
Steffens am Sonntag Judiea in der Dreieinigkeits-Gemeinde 
zu Whittleſey und in der Dreieinigkeits-Gemeinde zu Chelſea, 
Taylor Co., Wis., eingeführt von Chr. Drögemüller. Adreſſe: 
Rev. D. H. Steffens, Dorchester, Clark Co., Wis, 


Im Auftrag des Ehrw. Heren Bräfes PB. Brand wurde am 
Sonntag Dutnquagefimä Herr P. &. Ohlinger In der St. 
Matthäus-Gemeinde in Bawtudet, R. J., eingeführt von F. C. 
Wurl, Adreſſe: Rev. C. Ohlinger, 385 Main Str., Pawtucket, 
R.I. 


KRivrcheinweihung. 


Am Sonnt. Lätare weihte die St. Johannes-Gemeinde 
zu Lincoln, Texas, ihre neuerbaute Kirche (36%X 60 mit Altarniſche 
und 86 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: 
PP. Buchſchacher und Birkmann. 8. Ernft. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Weit: Texas Speeicleonferenz verfammelt fih am 3. und 
4. Mai in der Gemeinde des Herrn P. 2. Ernſt zu Lincoln, Tex. 
G. P. A. Schaaf. 
Die gemiſchte Paſtoraleonferenz von Dodge und Waſhing— 
ton Co., Wis., verſammelt ſich, |. ©. w., den 16. bis 18. Mai 
bei Hrn. P. Georgii in Horieon. Die Gonferenz beginnt am 
Montag: Abend 38 Uhr. — Arbeiten: „Ueber die fchriftgemäße 
Lehre vom Sonntag“ (P. Georgit). — „Ueber das Gewiſſen“ 
(PP. Probſt und Plaß). — Exegeſe über die Epiſtel am Himmel: 
fahrtstage (P. Köhler). — Prediger: P. Hoyer; Erſatzmann: P. 
Mielte. Beichtredner: P. Plaß; Erfagmann: P, Gottmanns⸗ 
haufen. — Nechtzeitige Anmeldung ift nöthig ! P. Pla. 
Diefüdliche Diſtrietsconferenz von Jowa verfammelt 
ſich, ſ. G. w., vom 17. bi8 19. Mai in der Gemeinde P. C. W. 
Baumböfeners, Homeſtead, Ja. Arbeiten: Theſen über die rechte 
Verwaltung des Hl. Abendmahls (P. A. D. Greif). Predigt über 
Perikope für Nogate: Unterzeichneter; Necenjent: P. Steege. 
Ratechefe über „Ehrenreich Chriſti“: P. Brandes; Necenfent: P. 
Grafelmann. Prediger: P. Otto; Erſatzmann: P. Heinke; Betcht- 
vedner: P. Reinhardt; Erſatzmann: P. v. Schent. Der Orts: 
paftor bittet, bei dev Anmeldung anzugeben, mit welcher Bahn 
und wo man anzufommen gebenft. F. Bulle 


Der Michigan: Diftriet 
tagt vom 11. bis 17. Mat in der Gemeinde des Herrn PU. 
Hüglt zu Detroit, Mich. — Gegenftand der Lehrverhandlungen: 
„Wie werden Chriften zur Liebesthätigkeit erzogen ?« 

Wer Quartier hat (einexlet, in welcher Gemeinde) oder begehrt, 
melde ſolches Herrn P. Hügli bi8 zum 1. Mai. 
F. Sievers jr, Ser, 
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Der Oeſtliche Diftriet 


der deutſchen ev.-luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. hält 
feine diesjährige Sigung, einer freundlichen Einladung der beiden 
Gemeinden in Bofton, Maff., folgend, in genannter Stabt 
vom8. bis 14. Juni. Ale Synodalglieder und Säfte, welche 
der Berfammlung beizuwohnen gedenken, werden gebeten, ſich bald⸗ 
möglichft entweder bei P. X. Biewend, 8 Gore Str., ober bei P. 9. 
Birkner, 290 Shammut Ave., anzumelden und der Anmeldung 
ihre genaue Adreſſe beizufügen, worauf ihnen per Poſtkarte ihr 
Logis angezeigt werden wird. Die Situngen werden in ber 
Kirche des Herrn P. U. Biewend gehalten. 
A. T. Pechtold, Seer. 


— Wahlanzeige. 
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Für die vacante Profeſſur, verbunden mit dem Präfidium ber 
Anftalt, in Springfield [Ind die nachfolgenden Candidaten nomi- 
nirt worden: 

1. Herr Prof. R. Pieper in Springfield, ZU. 
2. Herr Paftor Chr. Hochftetter in Wolleottsville, N. V. 
3. Herr Paſtor C. C. Schmidt in St. Louis, Mo. 
. Herr Paſtor 3. Schmidt in Saginaw, Mid. 
. Herr Baitor I. ©. Göhringer in Wartburg, Tenn: 
. Herr Paftor P. Röfener in Altenburg, Mo. 
. Herr Baftor I. M. Bühler in San Francisco, Cal. 
. Herr Paſtor 9. H. Suecop in Chicago, ZU. 
. Herr Paſtor M. Tirmenktein in St. Paul, Minn. 
. Herr Prof. 3. Herzer in Springfield, SI. 
. Herr Paftor Cl. Seuel in Portage, Wis. 


II. 

Für die vacante Profeſſur in Milwaukee ſind die nachſtehenden 
Perſonen in Vorſchlag gebracht worden: 

1. Herr Prof. ©. Kröning in Springfield, Ill. 
2. Herr Paſtor F. Bente in Humberftone, Gan. 
3. Herr Baftor L. Weffel in Nokomis, Ill. 

4. Herr Baftor Ch. Steup in New Vork, N. V. 
5. Herr Paſtor W. Heyne in New Orleans, La. 

Nach der Synodaleonftitution fleht nun einem jeden Synodal⸗ 
glied das Recht zu, gegen irgend einen ber oben aufgeltellten Gan= 
didaten Proteft zu erheben; doch muß ſolches innerhalb ber näch— 
ften vier Wochen vom Datum dieſer Anzeige ab geichehen. 

An die Glieder des Wahleollegiums aber ergeht hiermit die 
Aufforderung, ihre Stimmen bis zum 19. Mail. I. an ben 
Unterzeichneten einzuſenden. 

Fort Wayne, den 21. April 1892. C. Groß, 


derz. Secretär des Wahleollegiums. 
— — — — — — — — 


Eingefommen in Die Kaffe des Jlinois- Diftricts: 


Synodalkaſſe: Bon den Gemm. der PP.: Krumſieg in 
Farina 14.11 (Abendmeoll.), Berg in Bearbstown12.00, Ott⸗ 
mann in Gollinsville d. J. H. Kuhlen beck 2.50 u. Link in Spring 
field 35.00. (©. $63.61.) 

Annere Miffion: P. Große in Harlem v. ©. Amling 2.00, 
P. Krumſich in Karina aus dem Klingelb. 10.12. P. Hölter in 
Chicago von N. N. 1.00 u. N. N. 5.00. P. Sievings Gem. in 
Bort Gentre 15.24. Durch Lehrer Holtmann in Ned Bud _.25 
(im Klingelb. gefunden). Durch J. H. Kuhlenbed von P. Ott- 
manns Gem. in Collinsville 12.15. Aus P. Links Gem. in 
Springfield von Frau Schütte 1.00. Coll. von P. C. Schmidts 
Gem. in Eryital Lake 12.32. (S. 859.08.) 

Negermiffion: P. Große in Harlem von Alb. Jeske „25. 
P. Hölter in Chicago v. A. M. 1.00. (S. 81.25.) 

Engliſche Mifiton in Buffalo, N. V.: Lehrer W. 
Burhops Schüler in Chicago 4.60. _ 

Emigrantenmiiiton: Erlös aus dem Raithel’fchen Ver: 
mächtniß 18.25. u. 32.67. (©. 850.92.) 

Für die Wittwe des ſel. P. Bartholomew: P. Fülling 
in Chicago von N. N. 1.00. 

Unterſtützungskaſſe: Lehrer Schadyameyer v. der Chicago: 
Rehrerconferenz 22.50. P. Feiertag von ber Chicago-Vaftorals 
eonferenz 10.20. Bon P. F. Behrens in Chandlerville 5.00. 
(©. $37.70.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. ©. Kühn von H. 
Sievers in New Braunschweig 5.00. 

Gollegebaushaltin St. Louis: P. Mangelsdorfs Gem. 
in Venedy 10.00. = 

Collegehaushalt in Springfield: P. Mangelsborfs 
Gem. in Venedy 12.00, 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. G. Kühn 
v. H. Sievers in New Braunfchmweig 5.00. Durch J. H. Kublen- 
be von P. Ottmanns Gem. in Gollinsville 3.10. P. Haake tin 
Elk Grove vom Jüngl.-Verein 5.00 für Stud, Drögemüller. P. 
C. Brauerd Gem. in Eagle Lake für F. Brant 11.00, Dur 
Kaffirer C. Eißfeldt In Milwaufee, Wis., für Alb. Dijcher 12.56. 
P. Daberkow in Grazer, Minn., Eoll. ber Wendt-Behrens Hochz., 
6.00. P. Dieg, Coll. b. gemeinichaftl. Gottesdienſte d. Gemm. 
in Speiter u. Lanfing am Balmfonntage für Chr. Beder 13.25. 
(S. 855.91.) 

Arme Gollegejhhlerin Fort Wayne: Ausd. Klingelb. 
von P. Meyers Gem. in Richten für ©. Koch 8.20. Theil einer 
Coll. v. P. Großes Gem. in Aodifon für ©. Frande 19.55. (©. 
827.75. 

Einer ganahari in Addiſon: P. Mangeldborfs 
Gem. in Venedy 10.00. 


—0o 0 2 — 


m - 


Arme Schüler in Addiſon: P. Krumſieg in Farina, Coll. 
bei 9. Hollmanns Hochz., 9.88. P. Engelbrecht In Chicago vom 
Jungfr.-Ver. 25.00, P. Großes Gem. in Harlem für H. Grube 
24.75. Theil einer Coll. von P. Großes Gem. in Addiſon für 
Herm. Maudanz 19.55 u. F. Schantien 19.55. (©. 898.73.) 

Studirende Waiſen aus Addiſon: P. Große in Har- 
lem von H. Karften 2.00. Abendmeoll. v. P. C. Schmidts Gem. 
in Gryftal Lake 6.00. (S. 88.00.) 

Sem. In Cheyenne, Wy.: Coll. v. P. C. Brauers Gem. 
in Gagle Rate 19.18. 

P. Sübners Gem. in Hannover: Coll. auf Herm. Dam— 
meyers Hochz. In Addiſon 7.00, 

Nothleidende in Rußland: Aus Rodenberg v. W. Pfort- 
müller 1.00 u. N. N. 2.00. (©. 33.00.) 

Für Dr. Walthers Maufoleum: P. Große in Harlem 
von Alb. Schneider 1.00. j 

Waiſenhaus bei St. Louis, Mo.: P. ©. Kühn v. 9. 
Sievers in New Braunſchweig 5.00. e 

Hospttal in St. Louis, Mo.: P. ©. Kühn von $. 
Sievers in New Braunfchweig 5.00. 

Waifenhbausin Wittenberg, Wis.: Von P. F. Behrens 


tn Shandlerville 2.00, 
Addison, Ill., 14. April 1892. 9. Bartling, Kafl, 


.—. 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalfaffe: P. Roblfings Gem. in Alma 89.73. P. 
Daus Gem. in Memphis 10.30. P. Schupmanns Gem. in Weng- 
ville 11.10. P. Gihrings Gem. in Sweet Springs 6.25. P. 
Friedrich Gem. in Chattanooga 5.92. P. Behrs Gem. in Lo: 
wood, Oftereoll., 6.00. (S. 349. 30.) 

Neubau in Concordia: Gem. in New Melle d. W. Riepe 
34.40. P. Möller Gem. bei Mora d. Hrn. Junge 17.25. P. 
Daus Gem, in Memphis 11.80. Durch Kaſſirer Mangelsdorf 
4.00, P. Giejes Gem. in Slater 6.15. (5, $73.60,) 

Progymnaſtum in Goneordia: P, Schäfers Gem. in 
Tilfit 8.40, P. Meyers Gem. in Pleafant Grove 6.70, in James: 
town 4.65. P. Rohlfings Gem. in Alma durch Hrn. Fehner 20.17. 
Präſes Schmidts Gem. durch Hrn. Schröder 77.08. P, Janzows 
Gent. dahier, Coll. am Grünen Donnerstag und Charfreitag, 
60.99. P. Demetrios Gem. in Emma 10.35. (S. 8188.34.) 

Innere Miffion des Diftricts: Frau B. Kunz durch P. 
Kregichmar 2.50. Frau 2. Bente durd) P. Jeſſe 2.00. P. Daus 
Gem. in Memphis 7,95. J. F. Dittmer durch Prof. Pieper 2.00. 
P. Demetrios Gem. in Emma 6.25. 9. Göhmann in P. Ober: 
mener8 Gem. 1.50. (©. 822.20.) 

Negermiffion: P, Zichoches Gem, in Frohna durch Hrn. 
Weinhold 15.06. P. O. Hanjer v. Frau U. Gödeker 4.00, N. N. 
1.00. P. Demetrios Gem. in Emma 7.40. Für N. C.: P. Bus⸗ 
zin v. H. Tietjens Kindern .80, 9. Heifterbergs .20 u. Joh. Köl: 
lers .80. Mutter Fehner in Alma 3.00, Bon Fräul. Harms’ 
Schülern 1.00. (©. #32.26.) 

Engliſche Miffton: P.Pflantz' Gem, in Gordonville 3,00.- 

Heidenmiffion: Frau 2. Bente durch P. Seife 2.00. 

Unterftügungstaife: P. Demetrios Gem. in Emma 9.60. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Bartel8 Gem. in St. 
Louis 20.00. Frauen-Ver. in P. Markworths Gem. 10.00. 9. 
Fricke durch P. Bartels .50. Frau ©. 8. durch P. Nügel 1,50, 
Aus der Sparbüchfe der verft. Am. Moß 5.00. Frau ©. Mofer 
durch P. Hanſer .50. P. Demetrio v. feinen Confirmanden 4.20. 
(S. 841.70.) 

a an bei Wittenberg: Ernſt Lehr in Lockwood 


‚30, 
Hospital in St. Louis: Frau S. Mofer durch P. Hanfer 
1.00, 


Arme Studenten in St. Louis: Frau B. Kunz durch P. 
Kretzſchmar 2.50. 

Arme Studenten: P. O. Hanjer, Danfopfer f. Errettung 
eines Kindes aus Todesgefahr, 5.00, v. Frau Senf .50, Schaap 
— — K., Dankopſer für Geneſung eines Kindes, 5.00. 

+ 811.50. — 

Arme Studenten-in Springfield: P. Gieſes Gem. in 
Slater f. F. Welterfamp 11.25. 

Stadtmiffion in St. Louis: Mina Battefeld durch P. 
Bartels .50. Präſes Schmidts Gem. durch Hrn. Schröter 18,00, 
P. O. Hanſer v. Frau A. Gödecker 2.00, Klügel und Boppig 5.00, 
N. N. 6.90. P. Wangerins Gem. dahier durch Hrn. Rohlfing 
20.90. (S. 852. 40.) 

Miſſionsſchule in Rock Spring: P. Obermeyers Gem. 
durch Hrn. Querl 5.00. Präjes Schmidts Gem. durch Herrn 
Schröter 5.00. (S. 810.00.) 

Enal. Sem. in Buffalo: P.D. Hanfers v. Frau A. Gö— 
decker 2.00, Frau W. Kl., Dankopfer ‚5.00. (S. $7.00.) 

Luther: Statue: Durch Kailirer Spielman 4.00. 

Dr. Walther: Denkmal: Dur Kaffirer Spielman 14.31. 

St. Louis, 19. April 1892. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14. Str. 


ee 


Für Das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 


erhalten: Bon Gemm. u. j. w. in Illinois: Durch 2%. Beis- 
ner vd. P. Heine Gem. in Rodenberg 13.94. P. Lehmann in De: 
catur v. Friedr. Struß 1.00. Durch Lehrer Wiliger in Arlington 
Heights v. Caroline Wilfe 1.00. P. Röder daf. v. Roſe Magers 
1.00. P. Reinte in Chicago v. Frau Wilbelmine Fräbrich f. Baul 
Frantz' Eonfirmationganzug 15.00. P. Döverleing Gem. in Home: 
wood v. Kaſſirer des Watfenver. 10.50. P. &. Brauer8 Gem, in 
Eagle Lake durch Phil. Bernhard 3.25. P. Krumſieg in Farina 
aus dem Klingelbtl. der Gem, 6.00. P. Budadı in Waihington 
Heights v. O. Hedrich 2.00. P. Suceop in Chicago v. 9. Klage: 
mann 1,00, (©. $54.69.) 

Von Gemm. außerhalb Illinois: Dur die Raffirer: 
5. Hellmann in Lincoln, Nebr., 46.25, 6. A. Rampe in Fort 
Wayne, Ind., 17.40, Chr. Schmalzriedt in Detroit, Mich., .25 
u. 1,50, H. Tiarks in Monticello, Jowa, 10.50. (S. $75.90.) 

Bon Kindern: Aus Chicago, Jil.: P. Succop, Ehriften- 
lehrcoll., 20.00 u. 17.22. P. Bartling a. d. Sparkafle v. Willie 
Bornhöft 1.10 u. Paul Bornhöft .76. P. Wunder, Chriftenlehr- 
coll., 13.87. Bon den Schülern der Lehrer Kopittfe 1.10, Döring 
6.50, Pipkorn 2.48, Bod 5.00 u. v. C. Eickſtädt .25. Durch den 


MWaifenvater &, Leubner a. d 
Kindern Des Aug. Boſeck 6.: 


in Appleton, Minn., 4.00, 


burg, Ill. v. Wm. König 1. 
Emma Mumme, Martba D 
Emma Rohlwing .30, Sophi 
Clara Faſſe, Wm. Botterm 
mann, Heinr. Kruſe, Heinr. 
Hahne je .25, Herm. Albrech 
v. Helmuth Brümmer .30, ( 
.10, Carl Wendt, Albert Sen 
Soph. Kalten, Minnie Ber) 
Louiſe Turnow, Emma Brür 
line Gütſchow .25, Carl But 
Gülfer .35. P. Große in H 
Lehrer Ziegeles Schüler in N 

An en Von Jot 
10,00. 9. Stein in Chicag 
fter f. H. Wagefter a. Adrian 

Addiſon, Ill., 14. April 1 


Pilgerhaus un 
Einnahme vom 1, | 


Für’s Pilgerhaus: $ 

Für Emigrantenmif' 
C. Spilman 56.00, Kaſſ. 
Frauenver. 10.00, J. Leufb: 
Scholz jen. 2.00, MN. Lt 
W. Kippert 1.00, Frd. Brud 
1.00, N. N. 5.00, Carol. Ki 
50, 9. Baffe 1.00, N. N.. 
5.00, (5. 8120.22.) 

Für die Haußorgel: 
Steups Frauenver. 5.00. ( 

An unverzinslichen Darleh 
gefordert wurden $475.00, 

Jur arme Studenten erhal 
Ind., f. Jeske 86. 25, deſſer 
Lübkers Gem. in Millerton, 
C. Harniſch in Altamont, J 
New Vork f. Hildebrand 14.1 
aus Sachſen 2,25. Herr Io 
14.00. P. Jäbker in Ogallal 
Sippe, f. Halboth 4.60. P. 
f. Schultze 1.00, P. Bünge 
8.40. P. Lübker in Millert: 
Dau in Memphis, Tenn., 
filb. Hoch. des Hrn. Fr. Mı 
f. Wiljon 6.00. P. &laug i 
Abel, f. Michlau 38.85. P, ( 
coll. f. Janſen 2.30. Herr 
Dahl 17.00. (©. 8103.13 

Springfield, $U., 18. Ap 


Für arme Studenten mi 
Hrn. P. Keller, Racine, Wi 
1.00; von Hrn. C. Gieſeler 
fon Co., Mo., 5.00, (©. 


Mit Dank bejcheinigt Un: 
Gem. in Adair, Jowa, währn 


Für die Negermiifion in 9 
Kunde von P, Hähnel Sc 
erhalten. Den kleinen Mifi 


Für den Haushalt mit 2 
Herren Brudi & Co. in New 


Für das Dr. Walther-Ma 
9. % Niemann, Glevelant 


Veräandı 
Rev. Ed. Doering, 386 E 
Rev. G. Ferber, Lake Ci 
Rev. W. J. Gans, Rose H 
Rev. C. C. Morhart, 326 
Rev. A. F’ Neuendorf, B 
Wm. Joeckel, 5 Exchang 
H. G. Nuoffer, 436 4th A 
A Petz, 2854 Nicholas St 


Der „Lutheraner“ erſcheint 
ſcriptionspreis von einem Doll 
denfelben vorauszubezahlen Hal 
gebracht wird, haben die Abonne 

Nah Deutſchland wird ber „Li 
ſandt. 

Briefe, welche Geſchaͤftlicheb, 
halten, ſind unter der Adreſſe: 
Miami Str. & Indiana Ave., 

Diejenigen Briefe aber, welch 
jetgen, Onittungen, Adreßveri 
Abreffe: „Lutheraner“, Con« 
ſenden. — 


Entered at the Pc 
as Becc 


Auer RE 


nſieg in Karina, Coll. 
recht in Ehiengo vom 
Ba für 9. Grube 
em. in Addiſon für 
1.55, (©. 898.73.) 
: P, Große in Har⸗ 
. C. Schmidts Gem. 


P. 6. Brauer8 Gem. 
ol. auf Herm. Dam⸗ 
denberg v. W. Pfort⸗ 
P. Große in Harlem 
p. G. Kühn v. H. 
. G. Kühn von H. 
‚Von P. F. Behrens 
Bartling, Kaſſ. 


lichen Diſtricts: 


in Alma 88.73. P. 
anna Gem. tn Wentz⸗ 
Springs 6.25. P. 
Behrs Gem, in Lod- 


w Melle d. W. Riepe 
t. Junge 17.25. P. 
Kalliver Mangelsdorf 
5. 873.60.) 

, Schäfer Gem. in 
rove 6.70, in James⸗ 
Hrn. Fehner 20.17. 
r 77.08. P. Janzows 
tag und Eharfreitag, 
35. (©. 8188.34.) 
au B. Kunz durch P. 
Jeſſe 2.00, P. Daus 
ech Prof. Bieper 2.00. 
zöhmann in P. Ober: 


ı Srohna durch Hrn. 
Gödeker 4,00, N. N. 
Fuͤr N. C.; P. Bus⸗ 
1798.20 u. Joh. Köl⸗ 
Bon Fräul, Harms’ 


‚in Gordonville 3.00.- 
P. Seile 2.00. 

Gem. in Emma 9.60. 
zartels Gem. in St. 
ths Gem. 10.00. H. 
durch P. Nützel 1.50. 
‚00, Frau S. Moter 
t Gonfiemanden 4.20. 


ınft Lehr in Lockwood 
Nofer durch P. Hanjer 
rau B. Kunz durch P. 


ankopfer f. Errettung 
au Senf .50, Schaap 
ig eines Kindes, 5.00. 


): P. Gieſes Gem. in 


na Battefeld Durch P. 
Hrn. Schröter 18.00. 
igel und Voppitz 5.00, 

urch Hrn. Roblfing 


P. Obermeyers Gem. 
t8 Gem. durch Herrn 


njers v. Frau 9. Gö⸗ 

. (8. $7.00,) 

elman 4.00, 

ſſirer Spielman 14.31. 

.Meyer, Kaflirer. 
2314 N, 14. Str. 


ifon, Ill., 


1018: Durch 2. Beis⸗ 
. P. Leßmann in De- 
r Militzer in Arlington 
er daſ. v. Roſe Magers 
mine Frädrich f. Paul 
derleins Gem. in Home⸗ 
°, C. Brauers Gem. in 
P. —— Farina 
Budach in Waſhington 
nm Chicago v. H. Kage⸗ 


8: Durch die Kaſſirer: 
C. A. Kampe in Fort 
In Detroit, Mich., .25 
10,50, (S. 875.90.) 
[.: P. Suctop, Chriſten⸗ 
.d. Sparkaffe v. Willie 
. Wunder, Ehriftenlehr- 
Kopittke 1.10, Döring 
Aftädt .25. Durch den 


Waifenvater E. Leubner a. d. Sparbuͤchſe v. d. felig veritorbenen 3 
Kindern des Aug. Boſeck 6.38. Bon Lehrer Strieterd Schülern J 
in Appleton, Minn., 4.00. Dur Lehrer Simon in Schaum 
burg, ZU., v. Wm. König 1.00, Emma Albrecht, Louiſe Albrecht, | 
Emma Mumme, Martha Mumme und Aline Mumme je .50 
Emma Rohlwing .30, Sophie Scharringhaufen .35, Herm. Yafle, | 


Clara Falle, Win. Bottermann, Erna Behrens, Fritz Botter: | 


mann, Heinr. rufe, Heinz, Föge, Alm. Rohlwing und Herm, J 
Hahne je .25, Herm. Albrecht 10. P. Gülfer in Huntley, IL, 
v. Helmuth Brümmer .30, Carl Zimmermann .05, Carl Schulz 
.10, Carl Wendt, Albert Henning, Wilh. u. Louiſe Ahrens je,50, 4 
Soph. Kaften, Minnie Berbel, Emma Heuer, Herm. Köppen, 
Louiſe Turnom, Emma Brümmer u. Minna Müller je .25, Caro: 
line Gütichom .25, Carl Buhrow .10, Alex, Baultne u. Gottlieb 
Gülker .85. P. Große in Harlem, Ill., Chriſtenlehreoll., 6,80. 3 
Lehrer Ziegeles Schüler in Napoleon, D., 8.15. (S. 8104.98.) 
An Koltgeld: Bon Joh. PB. Hanſen in Lake Linden, Mid, y 
10.00. 9. Stein in Chicago, Ill., 7.00 u. Frau Cath. Wage: | 
fter f. 9. Wagefter a. Adrian, Mich., 5.00. (5. 22.00. 2 
Addiſon, JU., 14. April 1892, 9. Bartling, Kaſſirer. 


.— 


Pilgerhaus und Emigrantenmiffion. 
Einnahme vom 1. Sanıtar bi8 31. März 1892. 


Für's Pilgerhaus: Kaff. C. Spilman 38.85. X 
Für Emigrantenmiſſion: Kaſſ. C. H. Heimbach 5.50, 
C. Spilman 56.00, Kaſſ. C. A. Kampe 12.45, P. T. Jaͤckels 
Frauenver. 10.00, J. Leukhardt 10.00, Ph. Trülſen 2.00, Frau 9 
Scholz fen. 2.00, R. N. 1.00, Fr. Kaftenhuber .50, N. N. .50, x 
W. Lippert 1.00, Frd. Brud .50, Alb. Kluge 1.07, H. Rodenbed : 
1.00, N. R. 5.00, Carol. Kipp .50, N. R. 2.00, H. Kellermann 
.50, 9. Paſſe 1.00, N. N. .70, Herr Banduſch 2.00, 3.6. Koh 7 
5.00. (S. 8120.22.) > 
Für die Hausorgel: Kaſſ. C. Spilman 15.00, P. 9. 6. 
Steups Frauenver. 5.00, (©. 820.00.) \ 
An unverzinslichen Darlehen find eingegangen 8950.00, zuräd: 
gefordert wurden 8475.00. ©. Key. 


Für arme Studenten erhalten: Von P. Gerickes Gem. in Tray, n 

Ind., f. Jeske 86.25, deiien Gem. in Hanna f. denf. 2.58. P, 
Lübkers Gem. in Millerton, Nebr., f. Thormäblen 2.60. Her 
C. Harniſch in Altamont, SU., f. Schönow 2.00. P. Hebler in 
New York f. Hildebrand 14.00. P, Pilz in Prairie City f. Stud. | 
aus Sachſen 2,25, Herr John Bolz in St. Louis, Mo., f. Dahl - 
14,00, P. Yäbfer in Ogallala, Nebr., Coll. a. d. Hochz. Hölfcher 9 
Sippe, f. Halboth 4.60. P. Willner in Quiney, Ill., von R. N. 
f. Schultze 1.00. P. Bünger in New Gehlenbed, Ill., f. Engler } 
8.40. P. Lübker in Millerton, Nebr., f. Thormählen 7.20. P, 
Dau in Memphis, Tenn., f. Bornemann 4.60. Goll. auf der 
filb. Hochz. des Hrn. Fr. Meier in Peoria, IU., f. Michlau 5.00, 
f. Bilfon 6.00. P. Claus in Elthardt, Ind., Hochzeoll. Leiter 
Abel, f. Michlau 3.35. P. Grimm in Antigs, Wis., Rindtaufge. 
coll. f. Janſen 2.30. Herr John Bolz in St. Louis, Mo., für 
Dahl 17.00. (©. 8103.13.) 

Springfield, IU., 18. April 1892, R. Pieper. 


Für arme Studenten mit herzlichem Dank erhalten: Durh | 
Hrn. P. Keller, Racine, Wis., aus der Kaſſe für’s Reich Gottes 
1.00; von Hrn. C. Giejeler 1.00; v. Hrn. I. 8. Dittmer, Jeffer⸗ 
fon Co., Mo., 5.00. (S. 87.00.) 8. Pieper. 


Mit Dank beſcheinigt Unterzeichneter $54.00 von fr. früheren i 
Gem. in Adair, Soma, während jr. Krankheit empfangen zu haben, = 
Fr. Ehlers 3 


Für Die Negermiffion in North Carolina habe ich durch Marta ; 
Kundo von P. Hähnel Schultindern zu Cascade, Wis., $5.00 ] 
erhalten. Den kleinen Miffionsfreunden herzlichen Dank! : 

N. J. Bakke. 

Für den Haushalt mit Dank erhalten: 1 Bbl. Mehl von den 
Herren Brudi & Co. In New Haven. 

A. Aehnelt, Hausverwalter. ' 


Für das Dr. Walther:Maufoleum erhalten: Bon Herrn Präfe 
H. J. Niemann, Gleveland, O., 850.00. . 
©. F. Lange, Kaſſ. 


Weränderte Adreifen: 


Ed. Doering, 386 East 7th Str., Portland, Oreg. 
Rev. G. Ferber, Lake City, Goodhue Co., Minn. 

Rev. W. J. Gans, Rose Hill, Harris Co., Texas. 

Rev. C. C. Morhart, 326 W. 11th Str., Erie, Pa. 

Rev. A. F’ Neuendorf, Burr Oak, St. Joseph Co., Mich, 
Wm. Joeckel, 5 Exchange Extended, Memphis, Tenn. 
H. G. Nuoffer, 436 4th Ave., W., Cedar Rapids, Iowa. 
A Petz, 2853 Nicholas Str., Ottawa, Canada. 


Rev. 


Der „„Kutheraner‘‘ erſcheint alle vierzehn Lage für ben jährlichen Sub j 
feriptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Gubferibenten, die " 
denfelben vorauszubezapten Haben. Wo derfelbe von Trägern in's Hau 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 

Nah Deutfhland wirb ber „Butheraner“ per Voft, portofrei, für F1.25 ver 
fanbt. Y 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beftellungen, Abbeſtellungen, Gelber ıc, ent» 
halten, find unter der Adreſſe: Concordia Publishing House, Comerof % 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo,, anherzuſenden. d 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für Daß Blatt (Artikel, An . 
zeigen, Öuittungen, Adreßberänberungen 2c.) entänlten, find unter der 
Adrefie: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an Die Rebaction je 4 
fenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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3u verkündigen — 


ie auf 
Erden ſitzen und wohnen, und 
allen Heiden und @efchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 

Und fprachmit großer Stimme: 
Fürchtet Goft,und gebet ihm die 4 
Ehre, denn die Zeit feines |} 
Gerichts ifi kommen, und betet 
an den,der gemacht hat Bimmel 4$ 
und Erde, und Meer, und die 

Bofferbrumen. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangeli 
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Redigirt von dem Lehrer⸗Co 
f 


48. Jahrgang. 


Sf. Louis 


— 


Zur Lehre von der Ordination. 


Zu den Lehren, welche unfere Synode vor Jahren 
auf ihren VBerfammlungen und in ihren Publicatio- 
nen, hierarchiſchen Lutheranern gegenüber, auf Grund 
ber heiligen Schrift und nad) den Symbolen unferer 
Kirche darlegen und vertheidigen mußte, gehört auch 
die rechte Xehre von der Ordination. An diefe 
Lehre wieder einmal zu erinnern, veranlaßt uns ein 
Buch, das fürzlih ein Glied der pennſylvaniſchen 
Synode, Herr P. F. Berfemeyer, unter dem Titel: 
“Pastor and People” herausgegeben hat, in welchem 
er den Paſtoren Anweiſung gibt zur Führung ihres 
Amtes. Neben guten Winken, die er gibt, bringt er 
auch mandes Verkehrte. Wir wollen für diesmal 
nur auf eing aufmerkſam machen, auf die darin vor- 
getragene unlutherifche Lehre von der Ordination. 

P. Bertemeyer behauptet nämlich, daß die Ordina- 
tion der Paftoren unzweifelhaft ihren Grund 
in der Schrift habe und fein Adiaphoron 
(Mittelding) ſei. Das ift aber nicht Iutherifche Lehre, 
das ift Srrlehre der Pabſtkirche. Dieſe behauptet, 
daß „die heilige Ordination von dem HEren Ehrifto 
eingejegt” jei. Und es ift eine greuliche Srrlehre. 
Denn „wovon Gottes Einjegung in Gottes Wort 
nit nachgewieſen werden kann, dies kann ohne 
Abgötterei nit für Gottes eigene Stiftung er- 
Hört und angenommen werden; von einer göttlichen 
Einfegung der Ordination ſchweigt aber die Schrift, 


und bezeugt uns allein, daß die heiligen Apoftel die: 


felbe gebraucht, und daß damals mit der Handauf: 
legung die Mittheilung herrlicher Gaben verbunden 
gewesen ſei“. (Walther, Die Stimme unferer Kirhezc. 
©. 323.) 

P. Berkemeyer beruft fich zwar auf Apoft. 13,2. 3., 
da wir lefen: „Da fie aber dem Herrn dieneten und 
fafteten, ſprach der Heilige Geift: Sondert mir aus 
Barnabam und Saulum zu dem Werke, dazu ich fie 
berufen babe. 
ten die Hände auf fie und ließen fie gehen.” Allein 
die Handauflegung, von ber hier die Rede ift, war ja 
feine Ordination, fondern eine mit Anwünſchung 
göttliden Segens verbundene feierlide Entlafjung 
des Paulus und Barnabas zu den apoftolifchen Rei: 
fen, zu welchen Gott fie eben berufen hatte. Beide, 
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ı der Ordination. 
: unfere Synode vor Jahren 
en und in ihren Publicatio- 
:onern gegenüber, auf Grund 
nad) den Symbolen unferer 
heidigen mußte, gehört auch 
: Ordination. An bieje 
erinnern, veranlagt uns ein 
Glied der pennfylvanifchen 
erkemeyer, unter dem Titel: 
rausgegeben hat, in welchem 
ang gibt zur Führung ihres 
zinken, bie er gibt, bringt er 
Wir wollen für diesmal 
t madhen, auf bie Darin vor: 
tehre von ber Ordination. 
tet nämlich, daß die Orbina- 
eifelhaft ihren Grund 
; und fein Adtaphoron 
t aber nicht lutherifche Zehre, 
bſtkirche. Dieſe behauptet, 
tion von dem HErrn Chriſto 
ſt eine greuliche Irrlehre. 
Einſetzung in Gottes Wort 
den kann, dies kann ohne 
Gottes eigene Stiftung er⸗ 
werben; von einer göttlichen 
n ſchweigt aber die Schrift, 
daß die heiligen Apoftel Die- 
ß damals mit der Handauf- 
herrlicher Gaben verbunden 
die Stimme unferer Kircheꝛc. 


ſich zwar auf Apoft. 13,2. 3., 
ber dem HEren bieneten und 
ige Geift: Sondert mir aus 
n zu dem Werke, dazu ich fie 
ten fie und beteten und leg⸗ 
ad ließen fie gehen.” Allein 
ber hier die Rebe ift, war ja 
ern eine mit Anmwünfchung 
undene feierlihe Entlaffung 
has zu den apoftolifchen Rei⸗ 
eben berufen hatte. Beibe, 


Paulus und Barnabas, waren ja ſchon vorher Pre: 
diger und Lehrer der Kirche. Dem Apoftel Paulus 
(damals noch Saulus genannt) waren bald nach jei- 
ner Belehrung von Anantas in Damascus die Hände 
aufgelegt worden, Apoft. 9, 17. Daher er denn 
alsbald in Damascus zu predigen anfing. Es heißt 
V. 20.: „Und alsbald predigte er Chriftum in den 
Säulen, daß derjelbige Gottes Sohn fei.” Und 
auch in Jerufalem, wohin er ſich hernach begab, „pre: 
digte er den Namen des HErrn JEſu frei”, V. 28. 

Bon Barnabas heißt es V. 1.: „Es waren aber 
zu Antiohia in der Gemeine Propheten und Zeh: 
ter.” Und unter diefen wird neben Saulus u. 4. 
auch Barnabas genannt. Apoft. 11, 22. f. lefen wir, 
daß Barnabas von der Gemeinde zu Ierufalem nad) 
Antiochien gefandt worden war, daß er den Saulus 
von Tarfus nad) Antiohien holte. Bon beiden heißt 
es dann V. 26.: „Sie blieben bei der Gemeine ein 
ganzes Jahr und lehrten viel Volks.“ 

Mit Apoft. 13, 2. 3. kann aljo die göttliche Ein- 
feßung ber Ordination nicht bemwiefen werden. Wir 
lejen ja nicht, daß der Heilige Geift gefprochen habe: 
Leget die Hände auf Barnabam und Saulum, fon: 
dern: „Sondert mir aus Barnabam und Saulum 
zu dem Werke, dazu ich fie verordnet habe.” Es 
waren dies aljo Worte göttliher Berufung; wie 
denn aud ſonſt der Apoftel das Wort „berufen“ 
neben „ausjondern“ gebraudt, 3. B. Röm. 1, 1.: 
„Paulus... berufen zum Apoftel, ausgejondert 
zu predigen das Evangelium Gottes”; und Gal. 
1, 15.: „Da es aber Gott wohlgefiel, der mid) von 
meiner Mutter Leibe hat ausgefondert und be- 
rufen durch feine Gnabe.” Es war eine wieber: 
bolte unmittelbare göttliche Berufung, Die hier ge: 
ſchah, da jett Paulus in Begleitung des Barnabas 
feine apoftolifhen Reifen beginnen jollte. Denn auch 
das ift ein unmittelbarer Beruf, welcher auf Gottes 
unmittelbaren Befehl, wie hier durch Menſchen er: 
theilt wird. 

Vergeblich ſucht man aud nur einen Spruch im 
Neuen Teſtament, in welchem bie göttliche Einſetzung 
der Ordination ausgefprohen wäre. Wohl finden 
wir, daß in der apoftolifchen Kirche den Berufenen, 
wie hier den von Gott berufenen Saulus und Bar: 
nabas, die Hände aufgelegt wurden, aber nirgends 


lefen wir, daß dies vom HErrn geboten war. Die 
Ordination tft ein Mittelbing, etwas, das Gott weder 
geboten noch verboten hat; fie ift daher, wie fie in 
der chriſtlichen Kirche üblich geworden ift, eine freie, 
kirchliche Einrichtung, durch welche, wie es in den 
apoftolifhen Gemeinden Brauch war, die voraus: 
gegangene Berufung öffentlich beftätigt wird, und 
durch welche den Berufenen unter Anwünſchung gött- 
lichen Segens das ihnen durch den Beruf übertragene 
Amt feierlich überantwortet wird, 

Während nun Gottes Wort nichts davon fagt, 
daß die Ordination von Gott geboten und zur Füh— 
tung bes Amtes der Kirche nöthig fei, jagt dagegen 
dasſelbe klar und deutlich, daß diejenigen, welche das 
Amt der Kirche öffentlich führen ſollen, von Gott be: 
rufen fein müffen, entweder unmittelbar, ober mittel- 
bar durch die Kirche, bie Braut Chrifti, Die Die Schlüffel 
bes Himmelveihs hat. Durch den Propheten Jere⸗ 
mias ſpricht Gott: „Ich fandte die Propheten nicht, 
noch liefen fie”, Jer. 23, 21. Der Apoftel Paulus 
beruft fich in faft allen feinen Briefen auf feinen Be- 
ruf, 3. B. Röm. 1, 1.: „Paulus... berufen zum 
Apoftel.” Er jchreibt daher: „Wie follen fie prebi- 
gen, wo fie nicht gefandt werden?” Röm. 10, 15. 
Im 1. Briefe an die Corinther ftellt er die Frage: 
„Sind fie alle Lehrer?“ 12,29. Und Jacobus jagt: 
„zieben Brüder, unterwinde fi} nicht jedermann, 
Lehrer zu fein.” Jac. 3,1. Im Brief an die He- 
bräer heißt es: „Niemand nimmt ihm felbft die Ehre, 
fonbern ber auch berufen ſei, gleichwie ber Aaron.” 
Die Berufung ift daher nach der heiligen Schrift 
nöthig. Daß aber die von ber Gemeinde Berufenen 
auch von einem Biſchof oder Paſtor orbinirt werben 
müfjen, davon jagt die Schrift nichts. Wenn Chri- 
ften, die auf eine Inſel verjchlagen find, einen aus 
ihrer Mitte wählen und berufen, das Amt, das 
Chriſtus feiner Kirche gegeben, unter ihnen öffentlich 
zu führen, jo wäre derjelbe ein rechtmäßiger Kirchen 
diener, aud ohne Ordination durch einen Paſtor. 
Und wenn ihm von Einem unter ihnen der Dienft 
öffentlich und feierlich übertragen würde, jo wäre das 
auch eine Drbination. 

Und gerade das zur Ausübung des Amtes einzig 
Nöthige, den Beruf der Kirche, Hält P. B. fin 
unnöthig. Er meint, daß einer, auch ohne erft einen 


Beruf erhalten zu haben, ordinirt werden und als 
Ordinirter, ſchon ehe er einen Beruf annehme, am: 
tiren fönne. 

P. B. weicht mit diefer feiner Anſicht von der Or— 
dination ganz und gar vom lutherifchen Bekenntniß 
ab. Im 13. Artikel der Apologie der Augsburgi- 
ſchen Confeffion, da aud von ber Ordination bie 
Rede ift, wird nichts gejagt von göttlicher Einfegung 
derfelben, fondern von dem göttlichen Befehl, Pre: 
Diger zu beftellen und von göttlicher Einſetzung des 
Predigtamtes. Es heißt da: „Denn die Kirche hat 
Gottes Befehl, daß fie fol Prediger und Diakonos 
beftellen. Dieweil nun ſolches jehr tröftlich ift, fo 
wir willen, daß Gott durch Menſchen und diejenigen, 
fo von Menfhen gemwählet find, predigen und wir: 
fen will, fo ift’s gut, daß man ſolche Wahl hoch 
rühme und ehre, fonderlich wider die teuflifchen Ana- 
baptiften, welche Solhe Wahl ſammt dem Pre: 
dbigtamt und leiblichen Wort veradten und 
läftern.“ (M. ©. 203.) Im Anhang der Schmal- 
kaldiſchen Artikel wird gejagt: „Solches zeugt auch 
der gemeine Brauch der Kirche. Denn vor 
Zeiten wählte das Volk Pfarrherren und Bifchöfe; 
dazu fam der Biſchof am jelben Ort oder in ber Nähe 
gefeilen, und beftätigte den gewählten Biſchof durch 
Auflegen ber Hände, und ift dazumal die Drdinatio 
nichts anders geweſen, denn ſolche Beftätigung.“ 
(M. ©. 342.) Daß nit die Ordination, fondern 
der Beruf der Kirche zum Kirchendiener macht, lehrt 
deutlich der 14. Artifel der Augsburgiſchen Con- 
feffion: „Vom Kirchenregiment wird gelehret, daß 
niemand in der Kirche öffentlich lehren oder pre- 
digen oder Sacramente reichen ſoll, ohne ordent- 
lihen Beruf.“ Und in der Apologie wird gejagt: 
„Die Sacramente, Taufe 2c, find darum nicht ohne 
Wirkung oder Kraft, daß fie durch Unwürdige und 
Gottloje gereicht werben; denn um des Berufs 
willen ber Kirche find ſolche da, nicht für ihre 
eigene Perfon, fondern als Chriftus.” Merken wir 
uns wohl die Worte: „um des Berufs willen ber 
Kirche“; es heißt nicht: um der Ordination willen. 

Es wird nicht undienlich fein, auch unfern lieben 
Luther hierüber zu hören. In der Schrift: „Wie 
man Kirchendiener wählen und einjegen fol”, führt 
er ganz gewaltig den Sag aus: „Zu einem Diener 
wird man durch Wahl oder Berufung.” (St. 8. 
A.X.1569.) Er vergleicht die firchliche Ordination 
öfter mit der kirchlichen Einfegnung der Brautleute, 
die doch auch nicht von Gott geboten ift. In der 
Schrift: „Exempel, einen rechten chriſtlichen Biſchof 
zu weihen“, vom Jahre 1542, ſchreibt er: „Es liegt 
daran, ob die Kirche und der Biſchof eins ſind, 
und die Kirche den Biſchof hören und der Biſchof die 
Kirche lehren wolle. So iſt's geſchehen. Auf— 
legen der Hände, die ſegnen, beſtätigen und be— 
zeugen ſolches; wie ein Notarius und Zeugen 
eine weltliche Sache bezeugen, und wie ber Pfarr: 
herr, jo Braut und Bräutigam jegnet, ihre Ehe be: 
ftätigt oder bezeugt, daß fie zuvor fi genommen 
haben, und öffentlich ſich befannt; es fei nun der 
Pfarrherr ein Engel oder Teufel, weil das Amt ge- 
ſchehen, fo ift die Braut geſegnet.“ (Erl. A. 26, 
105.) In der Auslegung des erſten Buchs Mofe 
heißt es: „Es gefchieht nicht umfonft, daß man fon- 
berlihe Geremonien und Ordnungen gebraudt in 
der Kirche, wo man bie Eheleute einjegnet und zu— 
fammengibt; besgleihen wo man die Diener 
des Worts ordinirt. Denn wir jegnen Bräuti- 
gam und Braut, wünſchen ihnen Glüd, leſen die 
Worte von der Einjegung diefes Standes, rufen Gott 
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an, daß er darüber halten und denjelben [hüten und 
bewahren wölle. Den Dienern aber bes Worts legen 
wir die Hände auf und thun zugleich unfer Gebet zu 
Gott, allein darum, Daß wir damit bezeu: 
gen, daß es Gottes Ordnung fei, beide, in dieſem und 
auch in allen andern Nemtern ber Kirche, weltlicher 
Polizei und Hausregiment.” (St. 2. Ausg. II. 1344.) 

Sn der Schrift „Won der Winkelmeſſe und Pfaffen- 
weihe“ ſagt er: „Die lieben, heiligen Väter... . wenn 
fie jemand zum rechten, chriſtlichen Pfarramt oder 
Seelforger haben berufen, haben fie ſolchen Beruf 
vor der Gemeine mit foldem Gepränge wollen zieren 
und malen, zum Unterſchied der andern, bie nicht be- 
rufen find, auf daß jedermann gewiß würde und 
wüßte, welche Perſon ſolch Amt führen follte und 
Befehl hätte zu taufen, predigen ꝛc. Denn es fol 
und kann im Grunde die Weihe nichts anders fein 
(fol es recht zugehen), denn ein Beruf oder Befehl 
des Pfarramts oder Predigtamts.” (Erl. A. 31,348.) 

Im Jahr 1535 fragte Frau Jörgerin, eine treue 
Belennerin der Lehre Luthers in Defterreich, Die viel 
mit ihm correfpondirte, ihn um Rath, ob fie, da dies 
der römische Priefter zugeben wollte, mit gutem Ge: 
wiflen möchte zu Haufe allein für ihr Geſinde das 
Evangelium predigen laſſen. Luther antwortete: 
„Weil es euch der Pfarrherr im Haufe will nad: 
lafjen, mögt ihr deß fo lange brauchen, bis eg mit 
Gewalt gewehret wird. ... Zum andern laßt eu 
nicht wundern, ob die Prediger nicht beſchmieret ober 
beſchoren find vom Weihbiſchof. . . Wer gerufen 
ift, der ift geweibet, und foll predigen 
denen, die ihn berufen; das ift unfers 
Herrn Gottes Weihe und Chreſem.“ (El. 
A. 55, 105.) 

Wie nun P. Berkenmeyer behauptet, daß einer, 
ohne einen Beruf zu haben, ordinirt werden und ala 
Drdinirter amtiren fönne, fo meint er aud), daß ein 
einmal Ordinirter, auch wenn er außer Amt jet, fort 
amtiren fünne. Er jagt: „Es wird allgemein zu: 
geftanden, daß die Ordination einen unauslöfd: 
lihen Charalter trägt; einmal ordinirt, immer 
ordinirt.” Das tft ja ein reines Menfchenfündlein, 
erfonnen von den papiftifchen Gelehrten vor der Re- 
formation, den Scholaftifern. Wenn P. B. meint, 
dies werde „allgemein zugeftanden”, jo muß er bie 
Zutheraner, die treu zum Bekenntniß Stehen und treue 
Söhne Luthers find, ausnehmen. Wohl, diefer Wahn 
gilt im großen Reich des Antichriſts und auch bei den 
Schmwärmern, ben Vettern des Antichrifts. Auch bei 
diefen ift es allgemeine Sitte, daß ſolche, die einmal 
ordinirt waren, auch wenn fie das Amt aufgegeben 
haben, gelegentlich fort amtiren. Aber die weite Ber- 
breitung eines Wahns macht boch denfelben nicht recht 
und wahr. 

Hören wir, was unfer lieber Luther über den „un: 
auslöſchlichen Charakter“ fagt. In der 
Schrift: „An den riftlihen Adel deutſcher Na— 
tion” 2c. fehreibt er: „Wo es gejchähe, daß jemand 
erwählet zu jolhem Amt und durch feinen Mißbrauch 
würde abgejeßt, jo wäre er gleich wie vorher. Dar: 
um ſollt ein Prieftertfum nicht anders fein in der 
Chriftenheit, denn als ein Amtmann; weil er im Amt 
ift, geht er vor; wo er abgejegt, ift er ein Bauer oder 
Bürger, wie die andern. Alſo wahrhaftig ift ein 
Priefter nimmer Priefter, wo er abgejeßt wird. Aber 
nun haben fie erbichtet Characteres indelibiles (un- 
auslöfhliche Charakter), und ſchwätzen, daß ein ab- 
gejegter Priefter dennoch) etwas anderes ei, denn ein 
ſchlechter Late; ja, fie träumet, es möge ein Priefter 
nimmermebr anders denn ein Priefter, oder ein Laie 
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werden. Das find alles Menſchen erdichtete Rede 
und Geſetz.“ (Erl. A. 21, 282.) In der Schrift 
„von der babyloniſchen Gefangenfhaft” heißt es: 
„So viel wir aber aus der Schrift belehrt werben, 
da der Dienft eben das ift, was wir Priefterthum 
nennen, jo ſehe ich durchaus. nicht, wie der nicht wie: 
der ein Zaie werden könne, der einmal Priefter ge: 
worden ift, weil er von den Laien nur durch den 
Dienjt unterfchieden ift. Von dem Dienft aber ab- 
geießt zu werden, Tann doch nicht fo gar unmöglich 
fein, wie ja auch jetzt allenthalben die ſchuldigen 
Priefter geftraft werden, indem ihnen entweder auf 
eine Zeit ihr Amt verboten oder fie auf immer des- 
jelben beraubt werden. Denn die Erdidhtung 
von dem unauslöſchlichen Zeichen (Charakter) ift ſchon 
längft verlacht. Ich laſſe zu, daß der Pabſt ſolche 
Malzeihen aufdrüde und Ehriftus nichts davon wife, 
und daß gerade dadurch ein geweihter Prieſter nicht 
Sowohl Chriſti, als des Pabfts bejtändiger Knecht 
und Gefangener fei; wie es denn zu dieſer Zeit ift.* 
(St. 2. X. XIX. 118.) 

P. 8. jagt, daß auch die, weldhe eine Berufung 
vor der Drdination für nöthig halten, doch auch an: 
nehmen, daß ein Ordinirter, jo oft er aud feine 
Stelle wechſeln möge, nie wieder ordbinirt wer: 
den müſſe. Wohl, man pflegt aud in unjerer 
Kirche die einmal Ordinirten fpäter, beim Stellen: 
wechſel, nicht wieder zu ordiniren; aber nicht wegen 
des erdichteten „unauslöſchlichen Charakters“, nicht 
meil es verboten wäre, fondern weil man einem alten 
Herkommen folgt. Mber warum jollte die Ordina— 
tion nicht wiederholt werben dürfen? Iſt fie ja doch 
überhaupt nicht von Gott geboten. Und die jpäter 
folgende Inſtallation oder Einführung eines Ordi— 
nirten ift ja weſentlich nichts anderes, als Ordina— 
tion, nämlich auch eine Beltätigung des neuen Be: 
rufes, und öffentliche, feierliche Neberantwortung des 
Dienftes an der neuen Gemeinde. Und wenn P. B. 
fagt, daß Apoft. 13, 2. 3. von der Ordination die 
Rebe fei, jo muß er zugeben, daß Paulus zweimal 
ordinirt worden ift; denn ſchon vorher einmal, bald 
nach jeiner Belehrung, waren ihm die Hände aufge: 
legt worden. Apoft. 9. 

Wollte man betreffs der Ordination etwas Unter: 
foheidendes jagen, Jo wäre es dies, daß dem Orbi- 
nanden durch die Ordination von der Körperfchaft, die 
durd ihre Beamten diefelbe anordnet, auch das Zeug- 
niß gegeben wird, daß er fähig fei, das heilige Pre: 
digtamt zu führen; daher Luther am Schluß feines 
Drdinationsformulars bemerkt, daß den Ordinirten 


Beugniffe von den Superintendenten u. a. gegeben ' 


werben follten, „daß man wiſſe, daß fie zum Predigt- 
amt zugelaffen find, und nicht falfche Lehrer find“. 
Gott erhalte ung bei der reinen Lehre und bemahre 
ung vor dem Frevel und Greuel, zu feinem Worte 
binzuzuthun und etwas, das er nicht befohlen hat, 
als etwas von ihm Befohlenes auszugeben. Er helfe 
zugleih, daß in Sachen des Berufs der Kirchendiener 
unter uns alles allezeit nach feinem Wohlgefallen ge- 


ſchehe. 


— 


(Eingeſandt.) 
Zur Sprachenfrage. 


Friedrich: Hör 'mal, Karl, in unſerer Ge 
meindeconftitution fönnte der eine Paragraph wohl 
gut fehlen, ja, ich möchte faft jagen, der müßte noth- 
wendig geftrichen werben. 

Karl: Welchen Paragraphen meinft du denn? 


Eu —— 


— ——— 


a: 


ID er. 


Friedrich: Nunden, daß unfer Baftor nur deutjch 
in unferer Kirche predigen darf. 

Karl: ch meine, der ſei doch nicht fo ganz über: 
flüſſig. 

Friedrich: Aber wir ſind doch in einem engli— 
ſchen Lande, da ſollten wir doch die fremde Sprache 
nicht ausſchließlich gebrauchen, ſondern vielmehr die 
Landesſprache. 

Karl: Du ſetzeſt mich in Erſtaunen, daß du von 
einem engliſchen Lande redeſt, und unſere Mutter: 
ſprache eine fremde Sprache nennſt. Seit dem 4. Juli 


1776 ift der gewiß kein guter Patriot, der von den | 


Vereinigten Staaten ald von einem englifchen Lande 
ſpricht. 

Friedrich: Ja, es wird doch in der Geſetzgebung 
engliſch geſprochen. 

Karl: Freilich, eine Sprache muß doch dort ge— 
redet werden, jonjt wäre ja das eine wahrhaft baby- 
loniſche Verwirrung. 

Friedrich: Du gibft alfo doch zu, daß die eng- 
liche Sprache die Hauptfprache diefes Landes ijt? 

Karl: Ei ja, für Gefeß, Handel und Verkehr, 
aber doch nicht für unfer kirchliches Leben. 

Friedrid: Warum denn nicht? 

Karl: Weil wir bier im Lande volle Freiheit 
haben, nicht bloß der Religion, ſondern auch der 
Sprache, in der wir unferer Religion leben wollen; 
darauf hin unfere Kirchen gebaut find, da die Mutter- 
ſprache die bejte Sprache ift, den Weg zur Seligfeit 
zu zeigen. 

Friedrich: Wäre es denn aber nicht befjer, da 
doch im Lande allgemein englifch geſprochen wird, 
faft jeder es verfteht, wenn nun aud in unfern Kir: 
hen mehr englifch geredet würde, vielleicht der Reli- 
gionsunterricht englifch gegeben und dann auch eng: 
lifch gepredigt würde? 

Karl: Friedrich, beantworte mir eine andere 
Frage: Wer hat denn die Kirchen gebaut, wer find 
denn die Leute geweſen, die oft große Opfer ge= 
bracht haben, um eine deutſche Kirche zu erhalten? 

Friedrich: Nun, das waren deutſche Gemeinde- 
glieder. 

Karl: Dann darfft du auch nicht vergefjen, dieſe 
Männer haben Kircheneigenthum erworben und Kir- 
hen gebaut, nicht nur für fi, fondern auch für ihre 
Zandsleute, damit die das Wort Gottes in ihrer 
Mutterſprache, in der fie es am beiten verftehen kön— 
nen, dureh die e8 am eindringlichſten in ihr Herz 
halt, zu hören befommen; glaubit du nun, es fei 
tet, jo lange auch nur einige Einwanderer dieje 
Kirche befuchen können, dieſe Abſicht derer, die das 
Kircheneigenthum erworben haben, zu Schanden zu 
machen? 

Friedrich: Aber wenn die Gemeinde beſchlöſſe, 
die Kirche engliſch zu machen? 

Karl: Ja freilich, dann wäre es etwas anderes, 
da hat fie das Recht dazu; und iſt eine ganze Ge⸗ 
meinde englifch geworden, dann fol fie es auch in 
ihrer Kirche ſein. 

Friedrich: Siehſt du, da kommen wir zufam- 
men, da ſtimme ich dir vollkommen bei. 

Karl: Nur hat die Gemeinde nicht das Recht, in 
dieſer Sache einfach die Majorität gelten zu laſſen. 

Friedrich: Nicht? Iſt doch die Sprache ein 
Mittelding. 

Karl: Die Sprache wohl, aber nicht das Gehör 
des Wortes Gottes. Sind noch Gemeindeglieder da, 
welche die engliſche Predigt nicht verſtehen, ſo hat die 
Majorität kein Recht, denen die deutſchen Gottes— 


dienſte zu nehmen, für die ſie doch die Kirche gebaut 


haben. Sollen 
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noch andere Ha, 
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he predigen darf. 
neine, ber jei Doch nicht jo ganz über: 


Aber wir find doc in einem engli- 
a Sollten wir doch die fremde Sprade 
lich gebrauchen, ſondern vielmehr die 


jegeft mich in Erftaunen, daß bu von 
n Sande redet, und unfere Mutter: 
mde Sprache nnennft. Seit dem 4. Juli 
wiß tein guter Batriot, der von den 
aaten als von einem englifchen Lande 


Ya, es wird Doch in der Gejeggebung 
ben. 
ih, eine Sprache muß doch bort ge: 
onſt wäre ja das eine wahrhaft baby- 
rung. 

Du gibft alfo doch zu, daß bie eng- 
die Hauptſprache dieſes Landes tft? 

a, für Gejeß, Handel und Verkehr, 
; für unfer firhlihes Leben. 
Warum denn nicht? 
Il wir bier im Lande volle Freiheit 
‚log der Religion, fondern auch ber 
er wir unferer Religion leben wollen; 
re Kirchen gebaut find, da Die Mutter: 
te Sprache ift, den Weg zur Seligfeit 


Wäre es denn aber nicht beſſer, da 
: allgemein englifch geiprochen wird, 
sfteht, wenn nun auch in unfern Kir- 
iſch geredet würde, vielleicht der Neli- 
englifch gegeben und dann auch eng- 
würde ? 

ebrich, beantworte mir eine andere 
ıt denn die Kirchen gebaut, wer find 
e gewejen, die oft große Dpfer ge- 
um eine deutſche Kirche zu erhalten? 
Nun, das waren deutjche Gemeinde: 


n darfit du auch nicht vergefjen, diefe 
Kircheneigenthum erworben und Kir- 
cht nur für fi, ſondern aud für ihre 
amit die das Wort Gottes in ihrer 
in ber fie es am beften verftehen fön- 
» e3 am eindringlichſten in ihr Herz 
sn befommen; glaubft du nun, es ſei 
» auch nur einige Einwanderer dieſe 
ı können, dieſe Abficht derer, die das 
ım erworben haben, zu Schanden zu 


Aber wenn die Gemeinde befchlöffe, 
isch zu machen? 

veilih, dann wäre es etwas anderes, 
Recht dazu; und ift eine ganze Ge- 
) geworben, dann fol fie es auch in 
n. 
Siehlt du, da kommen wir zufam:- 
ve ich dir vollfommen bei. 

hat die Gemeinde nicht das Recht, in 
nfach die Majorität gelten zu laſſen. 
ı: Nicht? Iſt doch die Sprade ein 


Sprache wohl, aber nit das Gehör 
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haben. Sollen diefe Leute gezwungen werden, ihre 
Kirche, ihr rechtmäßiges Eigenthbum, und vielleicht 
noch andere Habe im Stiche zu laffen und an einen 
andern Ort zu ziehen, wo fie vielleicht wieder eine 
Kirche bauen müßten, um Gottes Wort in ihrer 
Sprade hören zu können? 

Friedrich: Das glaube ich allerdings nit. Ic 
meinte nur, daß, namentlich ber jungen Leute wegen, 
auch engliſch gepredigt werden follte und vielleicht 
ber Religionsunterricht in der englifchen Sprache er- 
theilt werden könnte. 

Karl: Wie lange würde es denn dann dauern, 
bis die Gemeinde ganz englifch wäre? 

Friedrid: D, fo ſchnell ginge das denn doch 
nicht. 

Karl: Haben wir nicht die Beijpiele, daß die 
Deutfchen ihr Kircheneigenthum verloren haben und 
unter Noth und Entbehrung fi neues haben er- 
werben müfjen? 

Friedrich: Ja, aber was meinft du denn, follen 
wir denn gar feine englifche Miſſion treiben? 

Karl: Das ift eine ganz andere Frage; ich glaube, 
engliſche Miffion treiben ift unfere Pflicht und Schul: 
digkeit. 

Friedrich: Wie ſollen wir aber denn die Miſſion 
treiben? 

Karl: Nun, indem wir die, die lutheriſch ſein 
wollen, ſammeln, und dafür forgen, daß ihnen ge: 
predigt wird. 

Friedrich: Nun haben ſie aber feine Kirche? 

Karl: Da kann ja das vorläufig in unfern Kir: 
hen geſchehen. 

Friedrich: Damit wärft bu alfo einverftanden. 

Karl: Freilih; wir borgen ihnen unſer Gottes= 
haus, es wird fi dann ja berausitellen, ob fie 
lebensfähig find oder nicht. . 

Friedrich: Und wenn fie nun lebensfähig find? 

Karl: Nun, dann machen fie es ebenfo wie Die 
Deutſchen es gemacht haben, fie erwerben ſich Kirchen⸗ 
eigenthum. 

Friedrich: Wenn fie aber nicht die Mittel haben? 

Karl: Bei den Deutfchen ift es auch nicht immer 
aus dem Vollen gegangen, die haben auch jchwere 
Opfer bringen müſſen. 

Friedrich: Sollten ſie da nicht von uns unter⸗ 
ſtützt werden? 

Karl: Ei gewiß, dafür bin ich ſehr, ich thue, was 
in meinen Kräften ſteht. 

Friedrich: So gefälft bu mir, lieber Karl. 

Karl: Wenn ich nur meine beutfche Kirche be: 
Halte, dann will ich gerne Opfer für die engliſchen 
Glaubensbrüder bringen. €. 2. 


(Gingefanbt.) 
Ehrengedächtnif 
des feltgen Herrn 
Friedrich Auguſt Crämer, 
Profeffors der Theologie and Directors des praktiſch⸗theologiſchen 


Seminars zu Springfield, Ill., 
von feinem ältefien Freunde F. Lochner. 


(Fortſetzung.) 

Während der erſten Woche war der Kranke bei kla⸗ 
rem Bewußtſein, und faſt ſchien es, als ſiegte ſeine 
ſtarke Natur doch über den Krankheitsanfall, ſo daß 
er, als er zumeilen fogar etwas aufligen konnte, Thon 
an die Wiederaufnahme feiner Lectionen dachte. Aber 
diefe Hoffnung mußte jelbft auch ihm wieber ſchwin⸗ 
den, als das Fieber mit neuer Heftigkeit ſich einſtellte 


und die Fieberphantaſien ſich häuften. Telegraphiſch 
gerufen eilten daher feine beiden Söhne, Wilhelm ) 
aus St. Louis und Carl aus New Orleans, jomwie ! 
fein Schwiegerfohn Grumm aus Madiſon, Wis., an 

fein Lager, und zulegt folgte auch des Erſteren Gat: 

tin, der der Kranfe je und je mit ſonderlicher Liebe ! 
zugethan war und deren Hülfe nun auch die beiden | 
ihn bisher pflegenden jugendlichen Nichten bedurften. 

Zur Nachtzeit machten Seminariften abwechſelnd bei | 
ihm, wetteifernd, Dem väterlichen Lehrer jeden Liebes: ! 
dienft zu erweifen. 1 

Was Erämers Herz faft ausfchließlich bewegte, wie ! 
fein Denfen jo ganz in dem ihm befohlenen Berufe ! 
aufgegangen war, beweift, daß er fi} in feinen Fieber— 
phantafien beinahe ausſchließlich mit demfelben be- 
Schäftigte, Wie oft wollte er, wenn er die Seminar: ; 
glode zum Unterricht rufen hörte, aufftehen und fich | 
ankleiden laſſen, um feine Vorlefungen zu halten, fo ! 
daß die Anwefenden alle Mühe hatten, ihn zurüdzu: ! 
balten und man zuletzt das Läuten einftellen mußte. 
Mehrere Male ließ er fich aber doch nicht im Bette 
balten, wenn er glaubte, fein Amt als Brofefjor oder ! 
Paſtor verwalten zu müflen, und wurde nur ruhiger 
und ließ ſich wieder zu Bette bringen, als er beim 
Ankleiden nur zu jehr feine Schwäche fühlte. So ge- | 
ſchah es aud einmal, daß während eines Beſuches 
des Seeljorgers er immer wieder bavon anfing, daß 
er fich jegt nad dem Bahnhofe fahren Lafjen müſſe,! 
um in feiner Chathamer Gemeinde zu predigen. Ver⸗ 
geblich ftellte ihm Paftor Link vor, daß er zu ſchwach 
fei, auch wäre es nod nicht Sonntag-Morgen, fon- 
dern erji Freitag. Um ihn zu beruhigen, mußte man 
fcheinbar ihm nachgeben. Wieberholt gab er wäh⸗ 
rend des Ankleidens den Befehl zum Anfpannen, da- 
bei behauptend, er werde fi, wie jo oft, wieder ge- 
fund predigen, wie ſchwach er fich auch jest fühle. So! 
faß er da, ein Bild der Ohnmacht, auf das Vorfahren ’ 
des Wagens wartend. Als nun aber inzwifchen der ! 
Zug abgegangen war, und Baftor Link ihn darauf’ 
aufmerffam machte, erwiberte er: „Dann fahre ich’ 
in meinem Wagen nad Chatham”, und als man ihm 
vorftellte, daß das bei feiner Leibesſchwachheit erft 
recht nicht gehe, es dürfe das die Liebe nicht Leiden ! 
und er folle an feinen oftmals gethanen Ausfpruc 
fih erinnern, daß man auch „Liebe leiden“ müffe, | 
antwortete er: „Ja wohl, aber ihr erweift mir feine ! 
Liebe, ſondern wollt mich tyrannifiren und nicht mehr 
Herr im eigenen Haufe fein laſſen.“ 

Wie oft wähnte er fi auf dem Katheder, fing an | 
zu bociren, ftellte präcife dogmatiſche Fragen an bie 
Seminariften, die er vor fich zu fehen, deren Antwor⸗ 
ten er zu hören glaubte, belobte richtige Antworten, ' 
wies falfche zurüd, tadelte hier und da fcharf die Be- 
treffenden oder hielt auch mitunter an die ganze Schaar 
eine ernſte Strafpredigt. | 

Ein ander Mal wieder war er in feinen Phantafien 
in Chatham und hielt Chriftenlehre. Da er bie Sei- 
nen, die er wohl fir dortige Gemeindeglieber hielt, 
zu katechiſiren anfing, fo gingen biefelben darauf ein 
und antworteten. Und wunderbar: er ftellte Die 
Fragen jo genau und formgereht, nahm richtige 
Antworten an und corrigirte ihm anscheinend un- | 
tihtige, und das in folder Weife, als ob er bei Ha- ' 
rem Bewußtfein wäre. Als einer der Söhne öfter 
hintereinander antwortete, rief er dieſem plöglich zu: 
„Rebe doch nicht immer allein, fondern laß die Andern 
auch etwas ſprechen!“ — Es war „der alte Crämer, | 
wie er leibte und lebte“. 

Während der Abwesenheit der Collegen und Paſtor 
Lints zur Synode_war die Beit gelommen, daß in | 


x 


Chatham wieder Communion hätte gehalten werden 
follen. Schon mehrere Tage hindurch hatte deshalb 
der Kranke in feinen Phantafien davon geredet, daß 
er in Chatham das heilige Abendmahl austheilen 
müffe. Da er eines Abends in Gegenwart Prof. 
Piepers wieder davon redete, jo ftieg in demſelben 
der Wunſch auf, es möchte dem Kranken doch für 
furze Zeit das klare Bewußtſein fommen, damit an 
das in den Phantafien Gefagte angelnüpft werden 
fönnte. Da eine bald darauf gethane Frage des 
Kranken die Erfüllung diefes Wunfches befundete, fo 
fuhr Prof. Pieper nach gegebenem Bejcheid fort: „Sie 
ſprachen eben von der Feier des heiligen Abendmahls 
in Chatham. Die wird ja gehalten werben; aber 
Sie werben bald dort oben an der großen Abend: 
mahlstafel des HErrn fißen, und was wird das für 
eine Feier fein mit allen Auserwählten! Denn nit 
lange wird’s dauern, jo werden Sie zur Hochzeit Des 
Lammes gerufen werden. Und wie leidht und lieb: 
lih hat Ihnen doch der HErr den Abfchied von diefer 
Welt gemacht. Sie werden dort nicht nur Ihre im 
Blauben Ihnen vorangegangenen Kinder und die Gat- 
tin wiederfinden, ſondern auch alle die theuren Mit- 
arbeiter, mit denen Sie hier im Reiche des HErrn 
gearbeitet haben, einen Wynefen, Walther u. 4. 
Ya, diefe alle werden Ihnen entgegentommen, Sie 
mit Jauchzen einholen, und werden Sie dann mit 
dem Dichter jubeln: „Was für ein Volk, was für ein 
edle Schaar kommt dort gezogen ſchon“ u. ſ. w. 
Während diefer Worte ging ein Schein der Verflä- 
rung über des Kranken Geficht, und jubelnd fiel er in 
diefe Liederworte ein und betete fie laut hinaus. Als 
wenige Tage vor feinem Ende Prof. Pieper in ähn- 
licher Weife mit ihm redete, und dabei die Herrlichkeit 
des himmlischen Jerufalems zu ſchildern fuchte, brei- 
tete er feine Arme nach oben aus und rief, während 
ein freudiges Lächeln über feine Züge ging und fein 
Auge leuchtete: „Ach! iſt's noch nicht vorbei, bin ich 
noch nicht da?” 

Ueberhaupt beunruhigte ihn feine Furcht vor dem 
Tode und feine bangen Zweifel bewegten fein Herz: 
er war der Gnade Gottes und feines Heils im Blau: 
ben gewiß; dieje Gnade war der Fels, auf dem fein 
Glaube ruhte. So oft in den Geſprächen mit ihm 
die Werke des Chrijten berührt wurden, immer warf 
er die Bemerkung dazwiſchen: ja, aber das doch nur 
aus Gnaden. „Ad wir elenden Menſchen, was find 
wir ohne die Gnade!” rief er mehrere Male aus. 
Als man hierbei einmal gelegentlid feiner treuen 
Arbeit gedachte, wendete er fich fofort ab; als man 
aber gleich hinzufügte: „Nicht doch, es war Gnade, 
allein die Gnade unfers Gottes, nicht eigenes Ver: 
dienft und Werk”, gab er ſich zufrieden und wieder: 
holte: „Sa, allein Gnade!” Prof. Pieper rebete ein- 
mal auch von den Verſuchungen und Anfechtungen 
des Teufels, welche derfelbe gerade den gläubigen 
Kindern Gottes bereite, dieſe aber gerade an biefen 
Anfehtungen ein Zeichen ihrer Kindfchaft hätten; als 
er nun dabei die Bemerkung machte: „Der Teufel 
veriteht es ja, den Chriften bei feiner ſchwachen Seite 
zu fallen, er ift ein Taufendfünftler” — warf Crämer 
lächelnd dazwischen: „Sa, aber unfer HErr Ehriftus 
it ein Hunderttaufendfünftler !” 

Da feine Kräfte mehr und mehr ſchwanden, fo 
glaubte man ſchon etliche Tage vor feinem Tode, daß 
fein Ende vorhanden ſei. Gleichwohl aber erholte er 
fi wieder ein wenig, kam fogar zu klarem Bewußt⸗ 
fein, und beſprach, fo gut es feine Schwachheit ge- 
ftattete, mit dem neuen Collegen die Angelegenheiten 
der Anftalt, zu der ja fein Herz immer wieder zurüd- 


fehrte, gleich ala wollte er hinſichtlich derfelben fein 


Teftament binterlaffen. Dann aber begehrte er die 
beiden abmwejenden Collegen und Paſtor Link noch 
einmal zu fehen, die dann auch fofort telegraphifch 
benahrichtigt wurden. Er war gerade der lebte 
Synodaltag, Dienstag, der 28. April. Schon bei 
Tagesanbrudh jtanden die Gerufenen, die noch in der 
Nacht abgereift und vor Betreten ihrer Wohnungen 
zu ihm geeilt waren, vor feinem Bette. Er erkannte 
fie, freute fi, gab jedem die Hand und erzählte, wie 
einfam er fi fühle. Dann aber ſchwand ihm bald 
wieder das klare Bewußtfein und befchäftigte er fich 
in feinen Phantaſien auf's neue mit feinem Amte in 
der Anftalt und in der Gemeinde. 

Am Donnerstag Nachmittag, den 30. April, er: 
Härte ihn der Arzt für fterbend, und meinte, er werde 
die Nacht nicht überleben. Er Tonnte weder Speife 
noch Medicin mehr zu fih nehmen. Die Sprade 
verfagte ihm, nur dann und wann hörte man ihn 
etwas murmeln. Um Mitternacht ftand fogar ber 
Puls auf einmal ftille und glaubte man ſchon, daß 
jeßt der legte Athemzug erfolgen werde. Doch nein! 
Noch einmal fladerte das Lebensfünklein auf. Und 
nun lag er den Freitag. und Sonnabend über da mit 
geſchloſſenen Augen, gebrochener Kraft, ſprach- und 
bewußtlos, er, der noch vier Wochen zuvor mit großer 
Kraft und Freudigfeit und reihem Geifte am Ofter- 
tage in der Springfielder Kirche über die Worte ge- 
predigt hatte: „Ich bin die Auferftehung und das 
Leben“ u. |. w. 

Doch die Naht vom Sonnabend auf Sonntag den 
3. Mai follte die leßte fein. Merkwürdigerweiſe kam 
ihm noch einmal die Sprache wieder, denn er betete 
mit lauter Stimme das heilige Vaterunfer, und hob 
bei den Worten die Hände auf: „Sondern erlöfe 
uns von dem Uebel. Denn bein ift das 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit 
in Emwigleit. Amen.” Es war dies fein lettes 
Gebet, fein lettes Wort. Gegen 3 Uhr Morgens 
wurde er ruhig, röchelte ein wenig und lag dann 
völlig ftille. Gegen 4 Uhr that er den letzten Athem- 
zug. Ohne Schmerz, ohne jeglichen Todestampf, 
fanft wie ein Kind in der Mutter Arm und mit 
mwunderbarem Lächeln auf dem Angeficht war er vor 
den Augen der um fein Bett verfammelten Seinen 
und Prof. Piepers entſchlummert. Buchſtäblich be- 
wahrheitete fih an ihm die Verheißung des Herrn 
305.8, 51.: „Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: So 
jemand mein Wort wird halten, der wird den Tod 
nicht ſehen emwiglid.” Er hatte fein Leben auf 
78 Jahre, 11 Monate und 8 Tage gebradt. 

(Schluß folgt.) 


Bur kircdylichen Chronik, 


1. America. 

Generalſynode. Ein Schreiber im “Luth. Evan- 
gelist’’ fagt, „daß unfere Kirchen nicht anerkannt und 
geehrt werden”, „wenn wir Qutheraner uns abſondern“ 
und feine Gemeinihaft mit den Sectenfirchen haben. 
Eben deshalb bequemt fich die lutheriſch ſich nennende 
Generalfynode den Secten an, damit fie „anerkannt und 
geehrt” werde. Wir fragen nichts darnach, ob ung die 
Secten anerfennen und ehren; uns genügt, daß Gott fi 
unfere Arbeit wohlgefallen läßt. Es ift ein ernites Wort, 
das der heilige Johannes von den Oberften ber Juden 
fagt: „Sie hatten lieber die Ehre bei den Menfchen, denn 
die Ehre bei Gott.” oh. 12, 43. 

Presbyterianer. In der nächſten presbyterianifchen 
Generalverfammlung mag es recht ftürmifch hergehen. Es 
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werben da zwei Parteien zuſammenſtoßen, und beide wiſſen 
ſchon jetzt, daß es ſich für ſie um Sein und Nichtſein han⸗ 
deln wird. Es iſt nicht mehr bloß die Reviſion der Bes 
tenntniffe, um die man ringen wird, Diefe wird jebt 
fogar von untergeordneter Bedeutung fein, und e8 ift nicht 
unwahrſcheinlich, daß man fie vorläufig ganz wird fallen 
laſſen. Dieje Affembly wird vor allem über die Frage 
zu entſcheiden haben, ob in der presbyterianifchen Kirche 
überhaupt noch Zehrzucht geübt werben oder ob man nicht 
jedem Prediger und Profefjor freiftellen fol, zu lehren 
und zu treiben, was er meint vor feinem eigenen Ges 
wiſſen verantworten zu Tönnen. Die Das Lebtere for: 
dern, find zwar noch in der Minderheit, aber Doch zahlreich 
und feft entichlofien, alles aufzubieten, um zu gewinnen. 
Es find darunter viele Profefloren und fie haben wohl 
meiſtens den triftigften Grund, Die Zucht zu fürchten. 
(D. Wädter.) 
An den Sertenbläattern wird jetzt viel Darüber ge- 
fchrieben, daß die Weltausftelung am „Sabbath” ge 
Ichlofjen werden müffe. Das ift auch ein Thema, das 
die Sectenprediger oft auf ihren Kanzeln behandeln, 
So predigte jüngft ein Paſtor der Congregationaliften 
in Bermont: „Sch glaube nicht, daß das Volk dieſes 
aufgeflärten Zandes diefe Schmach geftatten wird. Aber 
wenn gegen uns entfchieden wird, fo wird ber nädhfte 
Sommer Zeuge einer der größten Revolutionen fein, 


welche unfer Land je gejehen hat. Wir werden eine neue _ 


Klaſſe von Männern im Congreß haben, und wenn es 
nöthig ift, einen, der über fie herrfcht, wie in alten Beie 
ten, der ihnen befiehlt und fie zwingt, ſolche Gefege zu 
machen, melde im Intereſſe des Volks find.” Der 
“American Sentinel’’, dem wir dies entnehmen, be- 
merkt dazu: „Dieſer Paftor drüdt nur die allgemeine 
Gefinnung der Prediger der leitenden Gemeinfchaften 
aus.” — Welcher Fanatismus ! 

Freigebigkeit eines Erblafjers. Bei der Teftamenta- 
eröffnung des verstorbenen Farmers Charles Miller von 
Montgomery, N. N., ftellte es fich heraus, daß der⸗ 
felbe in feinem über ein Vermögen von $100,000 ver: 
fügenden Teftamente folgende Vermächtniſſe für Firchliche 
Zwede beftimmt hatte. Er vermachte der äußeren Mif- 
fion der Presbyterianerfiche die Summe von $3000; 
der inneren Miffton derfelben Kirche $3000 ; der ameri- 
canifchen Tractatgejelichaft 83000; einer Bibelgefell- 
Schaft 83000; der Kaffe der Presbyterianerfirhe für 
kranke und altersſchwache Paſtoren $1000, und der Ges 
meinbe feines Orts $4000. Ohne Zweifel ein zur Nach⸗ 
ahmung laut aufforberndes Beifpiel für von Gott mit 
irdifchen Gütern reichlich gefegnete Zutheraner. 

Die Katholiken wollen auf dem Congreß, den fie zur 
Zeit der Weltausftelung in Chicago halten wollen, auch 
eine Erklärung zu Gunſten der weltlihen Macht des 
Pabſtes abgeben. Ein katholiſches Blatt, ‘Progress’, 
ſchreibt: „Keine befjere Gelegenheit könnte fich dem katho⸗ 
liſchen America bieten, um der civilifirten Welt feine Treue 
dem Oberpriefter gegenüber zu zeigen. Der moralifche 
Einfluß einer ſolchen Erklärung würde ſich über Die ganze 
Welt erftreden. Die Erreihung dieſes Zweckes allein iſt 
ſchon Grund genug, um den nädften katholiſchen Con⸗ 


greß zufammen zu rufen." — Wird wohl nicht viel helfen. .. 


II. Ansland. 


Moltke's Neligion. Unfer Bekenntniß jagt zum Er⸗ 
weis der Lehre, daß Gott allein die Belehrung eines 
Menfchen wirken müffe: „Denn des Menſchen Vernunft 
oder natürlicher Verftand, ob er glei noch wohl ein 
dunkel Fünllein des Erfenntniß, daß ein Gott fei, wie 
auch (Röm. 1.) von der Lehre des Geſetzes hat, den- 
noch alfo unwifjend, blind und verkehrt tft, daß, wenn 
Ihon die allerfinnreidften und gelehrteften 
Leute auf Erden das Evangelium vom Sohne Gst- 
tes und Verheißung der ewigen Seligleit Iejen oder 
hören, dennoch dasfelbige aus eigenen Kräften nicht ver: 
nehmen, fafjen, verftehen, noch gläuben und für Wahr: 
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heit halten können, ſondern je größern Fleiß und Ernſt 
fie anwenden und dieſe geiftlihen Sachen mit ihrer Ver⸗ 
nunft begreifen wollen, je weniger fie verftehen ober 
gläuben” (Concordienformel, Art. 2, 8.589 f.). Dieſer 
fHriftgemäße Ausſpruch unjers Bekenntniſſes hat eine 
ſchlagende Beftätigung durch die Beröffentlihung der 
Schriften Moltke' s gefunden. Der große „Schlachten⸗ 
denker“ ift durch allen feinen Scharffinn der hriftlichen 
Religion nicht näher, ſondern von derfelben immer wei⸗ 
ter abgelommen. "Er hat im Jahre 1890 ein Schriftftüd 
verfaßt: „Troſtgedanken über das irdifche und Zuverficht 
auf das ewige Leben.“ Hiernad hat Moltfe gemeint, 
8 fomme in der Religion nicht ſowohl auf die „Glau: 
benslehre”, als auf die „Moral” an. Davon, daß man 
nur dur den Glauben an Chriftum den Gefreuzigten 
zu Gott fomme, hat der jcharffinnige Feldherr Feine 
Ahnung gehabt. Er meint, e8 möchte wohl einerlei fein, 
ob ein Gebet an Buddha, Allah oder Jehova gerichtet 
fei. Daß e8 eine Auferftehung der Todten gebe, zieht er 
in Zweifel. — So etwas zu lefen, muß uns tief er- 
ſchüttern. Die heilige Schrift bezeugt ung ja an Hun⸗ 
derten von Stellen, daß alle Menjchen, wie fie von Natur 
befchaffen find, rein nichts von ber chriſtlichen Religion 
verftehen, ſondern diejelbe für eine Thorheit halten, bis 
fie durch den Heiligen Geift befehrt und damit erleuchtet 
find. Aber e8 wird uns ſchwer, dies zu glauben. Hier 
haben wir das unglaublih Scheinende in einem laut 
redenden Beifpiel vor Augen. Der ſcharfe Denker, deſſen 
fühler Weberlegung bei der Entwerfung von Schladt- 
plänen kaum ein Nebenumftand entgeht, der offenbart fich 
als ein vollkommen Blinder, fobald er feine Gedanken 
auf geiftliche Dinge richtet. „Es ift ihm eine. Thorheit, 
und kann es nicht erkennen, denn es muß geiftlich ge- 
tihtet fein”, 1 Cor. 2, 14. Ein Kindlein, welches im 
einfältigen Glauben betet: 

„Chriſti Blut und Gerechtigkeit, 

Das tft mein Schmud und Ehrenkleid, 

Damit will ih vor Gott beftehen, 

Wenn ich zum Himmel werd eingehen“, 
weiß mehr von Gott, als der Mann, der durch feinen 
Sharffinn in irdifchen Dingen eine ganze Welt in Stau⸗ 

nen gejegt hat. O welche Gnade hat Gott allen denen 
erwieſen, welchen er das Evangelium von feinem Sohne 
‚offenbart hat! Wie weit überragt der Chriftenftand an 
Hoheit und Herrlichkeit alle Stände auf Erden! 
F. P. 

die Heilsarmee. In Berlin ſtörte kürzlich ein junger 

Mann einen Redner der Heilsarmee durch laute, höhniſche 
Bemerkungen. Der Gerichtshof beſtrafte den Stören⸗ 
fried nicht mit 4 Monaten Gefängniß, wie der Staats⸗ 

anwalt beantragt hatte, fondern nur mit einer achttägigen 
“ Haft, weil der Angeklagte durch die Beläftigung der Heils- 
armee nicht eine religiöfe Verfammlung geftört, ſon⸗ 
dern nur „groben Unfug” begangen habe. 

Selbſtmord und Krieg. Ein Engländer hat aus⸗ 
gerechnet, daß durch Selbftmord mehr Menfchenleben 
zerftört werben, als dur Krieg. In 50 Jahren feien 
52,000 Engländer im Kriege umgelommen, bagegen hät- 
ten fi in demfelben Zeitraum 77,000 Engländer felbft 
das Zeben genommen. Im Frankreich, Defterreih und 
Deutſchland hätten in 50 Jahren 610,000 Perſonen durch 
Selbſtmord geendet, während in der gleichen Beit nur 
316,000 Perfonen die Opfer des Krieges geworden feien. 

5». 

Frankreich. In einem Dorf der Gitonde find von 
900 Einwohnern des Dorfes 600 zur proteftantifchen 
Kirche übergetreten. Zur Zeit der Hugenottenverfolgung 
it gerade diefer Ort beſonders ſchwer heimgefucht ge: 
weien. Sämmtliche Proteftanten find theilg vertrieben, 
theila hingerichtet worden, jo daß die Prieſter mit be- 
fonderer Befriedigung darauf bliden konnten, benn bie 
„Reberei” war mit Stumpf und Stiel ausgerottet, der 
letzte Schimmer des Evangeliums gewaltfam erſtickt wor⸗ 
den. Und fiehe da! heute find zwei Drittel der Ein- 
wohner zum proteftantifchen Glauben übergetreten, und 
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die arme Heine Bevölkerung hat einen ſolchen Eifer, daß 
fie nicht weniger ala 5000 Franes unter fi zufammen- 
gelegt haben zum Bau einer Kirche und des Pfarrhaufes, 
und dies troß jahrelanger Mißernten in Folge der Phyl⸗ 


logera, die ihre Weinberge heimſucht. Den Anftoß zu 
diefer Bewegung hat eine evangelifche Leihenprebigt auf 
dem Kirchhof bei Gelegenheit des Todesfall eines hie= 
her verfchlagenen Proteftanten gegeben. 

Die Noth der deutſchen lutheriſchen Golonieen an 
der Wolga. Im Jahr 1763 berief Die ruffifhe Kaiferin 
Katharina IL. deutiche, und zwar Iutherifche, Anſiedler 
in ihr Rei, um dort in den Wolgadiftricten inmitten 
einer halbbarbariſchen Bevölkerung landwirthſchaftliche 
Muftercolonieen zu gründen. Diefelben find im Lauf 
der Sahrzehnte gediehen und zählen jest etwa 300,000 
Seelen, find aber zur Zeit von der in Rußland wüthen- 
den Hungersnoth mit hart betroffen worden. Ein Brief 
eines beutfch=Iutheriihen Prediger aus jener Gegend, 
P. Blum in Krasnojar, mwelder im legten November im 
„Petersburgiſchen Evangelifhen Sonntagsblatt” vers 
öffentlicht ift, gibt ein anfhaulihes Bild von diefer ſchwe— 
ren Heimfuhung. Wir theilen nad deutichen Blättern 
daraus Folgendes mit: Eine faft ausfhließlih vom 
Ackerbau lebende Bevölkerung hat nach vier ſchwachen 
Ernten drei gänzlihe Mißernten gehabt. Schon eine 
gänzlihe Mißernte ift genügend, um den Bauernftand in 
große Noth zu verſetzen; denn wie viele Bauern gibt es, 
die folde Vorräthe befigen, daß fie davon länger als ein 
Jahr leben können? Wir aber haben hier ein Jahr um 
das andere fo gut mie nichts geerntet, und wer darüber 
auch nur ein wenig nachdenkt, dem dürfte e8 auch fofort 
einleuchtend fein, wie traurig, über alle Vorftellungen 
traurig es jest in unfern Wolgacolonieen ausfieht. Es 
hat einmal Zeiten gegeben, wo unfere Golonieen ſich eines 
gewiflen Wohlitandes erfreuten. Davon legen Zeugniß 
ab jo mande ftattlihe Kirchen, jhöne und geräumige 
Schulhäuſer, die jo eingerichtet find, daß in ihnen in der 
falten Jahreszeit der Gottesdienft abgehalten werben 
Tann; auch Die verhältnißmäßig joliden Wohnhäufer, 
wenn es auch daneben ſchon manche Lehmhütte gibt, unter 
ihnen fogar foldhe, die aus einem mit Lehm beworfenen 
Gehege beftehen, über welchem ſich ein mit Stroh oder 
Stachelgras belegtes Spridendadh befindet. Die vielen 
magern Sahre haben aber die fetten verfchlungen, und 
jebt herricht in unfern Golonieen die bitterfte Armuth. 
Man hört gar oft Hagen über die Trägheit, Verſchwen⸗ 
dung, Indolenz unferer Leute. Das ift ja zum Theil 
wahr, aber ich glaube nicht, daß ſolche Leute fich hier in 
einem viel größeren Verhältniß finden, als in andern 
Gegenden, und mir find nit nur die hiefigen Berhält- 
niffe, fondern au die in Kur: und Lioland und in den 
füblihen Anfiedlungen unſers Reichs befannt. Es gibt 
überall Unkraut und Weizen, Schatten und Lichtfeiten, 
und wenn man eine ganze Gegend nad) ihren Auswüchſen 
beurtheilen wollte, dann wäre das doch nicht der richtige 
Standpunkt der Beurtheilung. Die Haupturfache der 
Berarmung unserer Colonieen liegt meiner Meinung nad) 
zuerſt in der fehr ungünftigen, trodenen Witterung der 
legten Jahre, und dann in dem Gemeindeland, da3 ift, in 
der periodisch wiederfehrenden Verloſung des Landes nad 
der Anzahl der männlichen Einwohner, die der Verbejfe- 
zung des Bodens durch tieferes Pflügen und vernünftige 
Fruchtfolge fo ungemein hinderlich ift. An der Witterung 
find wir nit ſchuld, die Gemeindeland-Wirthſchaft könn⸗ 
ten wir wohl aufgeben und zur Vertheilung des Landes 
nad Familien übergehen, aber das ift bei unfern jebt be— 
ſtehenden Berhältniffen gar nicht fo leicht, wie mande 
Theoretifer das meinen. Es ſtände bei uns gewiß weit 
befjer, wenn wir ftatt der periodiſchen Landverlofungen 
Familtenbefig für immer hätten. In Süd-Rußland ift 
das Land nach Familien vertheilt, und das tft der Grund, 
warum bie dortigen Colonieen weit befjer profperiten, 
als die hiefigen. Die gänzliche Verarmung unferer Wolga- 
colonieen ift jedenfallö eine bittere Thatfahe. Die Ge: 
meinden haben große Schulden, ebenfo Die einzelnen 


“ 


Familien, und es ift gar nicht abzufehen, wie fie fie bei 
den immer wiederkehrenden Mibjahren abtragen werben. 
Viele Familien find fo zurüdgefommen, daß fie wohl 
Land haben, aber zur Bearbeitung desſelben gar fein In⸗ 
ventar mehr, Tein Pferd, keinen Pflug, feine Egge, und 
was ſonſt nod zum Aderbau gehört. Wie die Gemein: 
den ihre Rändereien, Die fie doch felbft fo ſehr nöthig hät- 
ten, zur Beftreitung ihrer Gemeindezahlungen und laufen: 
den Bedürfniſſe verpadhten, fo auch die einzelnen Wirthe 
die ihnen gehörigen Zandantheile, fo daß manche weder 
einen Weizen: noch einen Rornader, ja, nicht einmal ein 
Kartoffel: oder Krautftüd haben. Was Sollten fie auch 
damit, da fie eben zur Bearbeitung ihres Landes Tein 
Adervieh und fein Adergeräth mehr haben! Wovon exi⸗ 
ftirt denn aber dieſe Klafje von Leuten? Nun — die Eri- 
ſtenz derfelben ift ein verzweiflungsvoller Kampf um's 
Dafein. In der Saat: und Erntezeit vom Tagelohn, der 
aber bei der allgemeinen Noth immer Tärglicher und ges 
tinger wird und kaum genügend ift, um fie auch nur 
während der Arbeitszeit zu nähren, geſchweige denn für 
den Winter zurüdzulegen. Im Frühjahr 1891 Tonnte 
man 3. B. einen Aderfnecht für 2 Rubel für Die ganze 
Saatzeit von 2—4 Wochen miethen, und die Weiber bes 


kamen beim Umgraben der Gärten und beim Behaden 


der Kartoffeln und anderer Hadfrühte nur 10—15 Kos 
peken (20—80 Pf.) täglich. Iſt die Saat und Exntezeit 
vorüber, dann gibt es faft gar feine Arbeit, wobei ſich 
die Leute etwas verdienen fünnten. Da fie gar feine 
Borräthe oder Erfpamiffe haben, fo muß die Gemeinde 
fte Jahr ein Jahr aus aus dem Magazin erhalten, wenn 
fie nicht verhungern follen; daneben ſchicken fie ihre Kin⸗ 
der im Dorf umher, um Lebensmittel zufammenzubetteln. 
Die Arbeitskräfte vieler Taufende, Die in den ſechs Winter: 
monaten ganz gut etwas verdienen könnten, liegen brad) ; 
denn e3 gibt bei una in diefer Zeit fait gar feine Arbeit, 
womit fie befhäftigt werden und mobei fie etwas ver- 
dienen könnten! Man braudt nur einen Gang durd ein 
Dorf zu machen, fo fieht man glei, mie groß die Noth 


ift. Denn eine Unmaffe von Bettlern, Groß und Klein, 


Alt und Jung, Männer und Weiber ziehen mit dem Bettel- 
fad, in elenden Zumpen, von Dorf zu Dorf, von Haus 
zu Haus und bitten um alles Mögliche, um Geld, Brod, 
Kleivungsftüde, Schuhmerf ꝛc. Tritt man in die Häufer 
der Armen, fo ftarıt einem oft ein Elend entgegen, daß 
man von tiefftem Weh erfüllt wird. Neulich war ich bei 
einem kranken 18jährigen Jungen; den fand ich in der 
Fieberhige auf der harten Diele liegend, denn ein Bett 
oder ein Lager gab's im Haufe nicht, nur eine Bank und 
einen wadligen Tifh, der Vater auch Frank am Wechfel- 
fieber und dabei gegen einen Tagelohn von 15 Kopeken 
bei feiner eigenen Koft Draußen an der Hobelbanf arbei- 
tend, die Mutter in einem Hemde, das ganz abgetragen 
und zerfegt war, fünf jüngere Kinder in halbnadtem Zu⸗ 
Stande, eins davon im Alter von 2 Jahren krank und ab⸗ 
gezehrt auf dem Dfen liegend, und diefe Familie von 
8 Berfonen ohne Brod und Lebensmittel, nichts, gar 
nichts im Haufe, ala nur das elende Xeben und eine trofts 
loſe Zufunft! In einem andern Haufe fand id eine 
typhuskranke Frau, die als Reconvalescentin gern etwas 
Stärkendes gegeflen hätte, aber außer einigen Kartoffeln 
gab's im Haufe nichts, und der Mann fügte mir ver- 
zweiflungsvoll, er habe feine Tochter im Dorf umber- 
geſchickt, um der Franten Mutter etwas Stürfendes zu 
holen, aber fie fei in 11 Häufern geweſen und habe nichts 
bekommen können. Pferde und Kühe werden zu Spott: 
preifen verkauft, um nur das Leben eine Zeitlang zu ret= 
ten. Selbft das für den Bauersmann jo nöthige Mild- 
vieh wird gefchlachtet und aufgegeflen. Wenn es ſchon 
jest — Anfang October — fo ift, wie wird's erft ſpäter 


| werden! Wie ſchön waren unfere Hoffnungen im April- 
| monat, wo wir eine ſehr günftige Witterung hatten, bald 


Regen, bald warmen Sonnenschein, fo daß die Saat vor- 
trefflich aufgehen Eonnte. Wie hofften wir da, daß unfere 
Saaten wohl gedeihen und wir nad) den vielen Mißjahren 
wieder einmal eine reihe Ernte haben würden! Aber 
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mie ganz anders ift es gekommen, als wir hofften und er= 
marteten! Es kam im Mai große Dürre und Trocken⸗ 
heit, Anfang uni eine achttägige Hie von 23—30 Grad 
im Schatten, dabei alles verfengende Gluthmwinde, im 
Juni, auch im Juli fein Regen, und alle unfere Hoff: 
nungen waren vernichtet und Trauer und Wehllage ers 
füllte unfere Gegend. Es ift alles mißrathen, auch die 
Kartoffeln und der Kohl, die doch zum täglichen Haus: 
halte fo fehr nöthig find. Es war ein traurige Ernte: 
feft, das wir gefeiert haben. Der Text lautete: „So 
bemüthigt euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, 
Daß er euch erhöhe zu feiner Zeit. Alle eure Sorge werfet 
auf ihn, denn er forget für euch.” Die Regierung hat 
in banfenswerther MWeife, wie in den andern von der 
Mißernte dieſes Jahres jo ſchwer heimgeſuchten Gegen: 


werden auch den Allerärmſten, das heißt ſolchen, die gar 
nichts mehr haben, Unterſtützungen an Roggen zu Brod 
gegeben. Natürlich kann die Regierung allein die große 
Noth in den ſiebzehn Gouvernements nicht bewältigen. 
Es regt ſich allerorten die private Wohlthätigkeit, die 
bereit iſt, den Hungernden das Brod zu brechen, die 
Nackten zu kleiden, die Wunden zu heilen, unter denen 
die Tauſende und Millionen in unſerm Reiche bluten. 
Unſere combinirte Synode der Berg: und Wieſenſeite, 
die vom 7. bis 11. September in Saratom tagte, wählte 
ein Nothſtands-Committee, das am 11. September vom 
Saratowſchen Gouverneur beftätigt wurde und da3 einen 
Aufruf um Hülfe an unfere Glaubensgenofjen verfandt 
hat. Das Committee hat den ihm unterftellten Bezirk, 
zu welchem neunundzwanzig Kirchfpiele mit über 300,000 
Seelen gehören, in fieben Gruppen, fogenannte Hülfs- 
committees, eingetheilt, vier auf der Berg- und drei auf 
ber Wiefenfeite, Deren Vertreter die beim Haupteommittee 
eingehenden Liebesgaben in Empfang nehmen und nad) 
dem Berhältniß der Nothleivenden den Paftoren ber 
einzelnen Kirch fpiele übergeben follen, die behufs Rechen⸗ 
Thaftsablegung genau Bud zu führen haben über bie 
Verwendung der ihnen zugemiefenen Geldfummen. Cs 
ift den Paſtoren anheimgeftellt, welcherlei Verpflegungs- 
art ihnen am thunlichſten Scheint, es ift indeffen, mit 
Ausnahme der Saratower Gemeinde, in feinem Fall ges 
ftattet, Unterftügungen in baarem Gelbe zu gewähren. 

Wolgacolonieen. Der Correfpondent des Reuter: 
ſchen Telegraphen fchreibt, er ſei aus eigener Anſchauung 
zu der Anfiht gelangt, daß den dortigen Coloniſten nicht 
anders geholfen werden fönne, als dadurch, daß man 
ihnen behülflich fei, auß jenem Lande auszuwandern; 
das Land ſei erichöpft, der Wolgafluß verfande und ver: 
ſchlamme immer mehr ıc. 


—e —— — 


Ich habe nun den Grund gefunden. 


In einem Dorfe wohnte ein frommer Hausvater. Der 
bat Gott den HErrn inſtändig, als ein Manöver ange— 
ſagt wurde, der HErr möchte doch ſteuern, daß kein roher, 
wüſter Huſar zu ihm in Quartier gelegt werde. Da tritt 
der Soldat ein, ein Corporal, dem es befremdlich zu ſein 
ſchien, daß vor und nach Tiſche, wie ſich's gebührt, ge: 
betet wurde. Nachmittags verlangte er etwas zu leſen; 
man gibt ihm Arndt’s wahres Chriftenthum. Abends 
fteht der Corporal ſchon mit gefaltenen Händen vor fei- 
nem Teller. Am folgenden Tage zieht er ab. 

Aber nah etlihen Tagen fommt ein Brief bei dem 
Wirth an, ob er nicht erlaube, daß er, der Corporal, 
noch einen oder zwei Tage dort im Haufe zubringen 
dürfte, er wolle gern mit Waſſer und Brod fürlieb neh: 
men. Kurze Beit fommt wieder ein Brief mit der Bitte, 
fo daß der Hausvater ihm zurüdichreibt, er ſolle nur fom- 
men. Da fhüttet nun der arme Soldat bie ganze Un: 
ruhe und Angjt feines Herzens auß, ob er denn aud) nod) 
könnte felig werden. Am Abend fieht ihn die Wirthin 
am Fenfter jtehen, wo er ruft: Gott fei mir Sünder 
gnädig. Am andern Morgen mahnt ihn diefelbe, er ſolle 


\ 

in die Kirche gehen und fid das Lied auffhlagen: Ich 
babe nun den Grund gefunden. Und fiehe, ala 
er in die Kirche tritt, da wird gerade dieſes Lied gefungen. 
Das macht einen mächtigen Eindrud auf ihn, und bei der 
Predigt ift es ihm, als ziele jedes Wort gerade auf ihn. 
Und als er aus der Kirche nad) Haufe fommt, da ift die 
harte Rinde durchbrochen. Er hatte Gnade gefunden 
und Tonnte fröhlich) nad) Haufe reifen und dabei in Wahr: 
heit fingen: „Sch habe nun den Grund gefunden, ber 
meinen Anker ewig hält.“ (Vbl.) 


* Paſtor Hugo Cämmerer 7 


entſchlief am 11. März in Battle Creek, Nebr. 


Näheres 
ſpäter. 


den, ſo auch hier nicht nur für Winterſaat geſorgt, es 


Amtseinführungen. 


Quaſimodogeniti iſt Herr P. G. Drews bei der ev.luth. 
Bethlehems-Gemeinde zu Elba, Winona Co., Minn., eingeführt 
von F. Pfotenhauer. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Succop wurde Herr P. D. 
Loch ner am Sonntag Quaſimodogeniti in Kewanee eingeführt 
von J. T. Bötticher. Adreſſe: Rev. D. Lochner, Kewanee, Ill. 

Im Auftrag des Herrn Prüfes Pfotenhauer wurde Herr P. J. 
H. Naumann von Harold, ©. Dak., am Sonntag Quafino- 
dogeniti in Wolſey, Beadle Co., S. Daf., eingeführt von A. 9. 
Kuntz. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Sievers wurde Herr P. W. 
Matthes am Sonntag Quaſimodogeniti in ber ev.luth. Ge: 
meinde zu Plymouth, WiS., unter Mitwirkung von P. 9. Selten 
eingeführt von J. M. Hieber. Adreſſe: Rev. W. Matthes, Ply- 
mouth, Sheboygan Co., Wis. 

Im Auftrag des Herrn Präjes Wegener wurde Herr P. W. J. 
Gansam Sonnt. Quafim. unter Afltitenz der Herren PP. Kas⸗ 
par und Tietjen in Roſe Hill, Texas, eingeführt von Joh. Barthel. 
Aoreffe: Rev. W. J. Gans, Rose Hill, Harris Co., Texas. 

Im Auftrag des Herrn Präſes G. Spiegel wurbe am 2. Sonnt. 
nach Dftern Herr P. A. F. Neuendorf in Burr Dat, Mich., 
eingeführt von A. Röder. Adreſſe: Rev. A. F. Neuendorf, 
Burr Oak, St. Joseph Co., Mich. 

Im Auftrag des Hrn. Präſes Pfotenhauer wurde am 2. Sonnt. 
n. Oftern P. ©. Ferber in feinen Gemeinden in Belvidere und 
Jackſonville, in Goodhue und Wabaſha Eo., Minn., eingeführt 
von Wm. Lange. Adreſſe: Rev. G. Ferber, Lake City, Minn. 

Am Sonnt. Miferie. Dom. Herr P. 9. Steger in der Zions⸗ 
Gemeinde zu Baldwin Tp., Alegheny Eo., Pa., von P. P. Brand 
unter Aififtenz des P. 5. A. Ahner. Adreſſe: Rev. H. Steger, 
Surgeon Hall, Allegheny Co., Pa. 


Rircheinmweihungen. 


Am Sonntag Neminiscere weihte die ev.luth. St. Johannis⸗ 
Gemeinde zu Meriden, Eonn., ihre neuerbaute Kirche (aus 
Brit, 56X 110, mit 172 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. 
Feitprediger: PP. D. Hanfer, U. Brunn und Theo. Groß (engl.). 

Wm. Köpcden. 

Am Sonnt. n. Oſtern meihte die Ziondgemeinde in Lanes 
Pratrie, Mo., Ihr neuerbautes Kirchlein dem Dienfte Gottes. 
Es predigten Herr Stud. Wente, der Unterzeichnete und Herr P. 
G. Müller (engliſch). H. Pröhl. 


Conferenz-⸗Anteige. 


Die gemiſchte nordöſthiche (Wittenberger) Paſtoral— 
eonferenz von Wisconſin verſammelt ſich, |. ©. w., am Diens⸗ 
tag den 17. Mai (ftatt bei Hrn. P. Fuhrmann, Elintonville) bei 
Hrn. P. Grimm, Antigo, Wis. Referat: „Die Lehre vom Aerger- 
niß“, von P. Bretjcher; Erſatzmann: P. Bürger; Prediger: P. 
Roller; Erfagmann: P. Bürger; Beichtredner: P. Bretſcher; Er: 
ſatzmann: P. Bittner. F. Uplegger. 


Der Oeſtliche Diftrirt 

ber deutſchen en.=Iuth. Synode von Miffeuri, Ohio u. a. St. hält 
feine diesjährige Sigung, einer freundlichen Einladung der drei 
Gemeinden in Bolton, Maſſ., folgend, in genannter Stadt 
vom 8. bi3 14. Juni. 

Alle Synobalglieder und Säfte, welche der Verſammlung beizu- 
mohnen gedenken, werben gebeten, ſich jofort entweder bei P. A. 
Biewend, 8 Gore Str., oder bei P. 9. Birkner, 290 Shawmut Ave., 
oder bei P. C. F. Wurl, 46 Chelſea Str., anzumelden und der An- 
meldung ihre genaue Adreſſe beizufügen, worauf ihnen per Poft- 
karte ihr Logis angezeigt werben wird. 

Die Sigungen werben in der Kirche des Herrn P. A. Biewend 
gehalten. A. T. Pechtold, Seeretär. 


Der Minneſota⸗ 
ber ev.luth. Synode von Mi 
ſich, ſ. G. w., vom 16. big 2: 
P. Horft bet Gourtland, Minn 
fpäteftens bis zum 1. Juni Hi 


Bekannt 


Die Vertheilungscommiſſio 
am Dienstag, den 24. Mai li 


Den lieben Gemeinden und 
zur Nachricht, daß die Prebig: 
ſenkaſſe, ſowie auch die Kafle f 
ven und Lehrer leer find. © 
innerung, um der Noth abzuh 

Im Namen ber Unterfi 

Paullina, Soma, 11. April 


An 
Herr Johann D. Schulz, ! 


Schule in Johannisburg, Nia 
Aufnahme in unfere Synode. 


Eingefonmen in Die Kaflı 
D 


Synodalkaſſe: Collecte 
Diſtriets 838.85, Oſterfeoll. 
35,00. (S. 873,85.) 

Innere Miffion: St. ' 
Paulus Frauenver. 58.25, S 
Zions-Gem. Oakland, 85.45, 
Dfterfeoll. d. Gem. P. Claus 
d. Gem. P. Koglers in Orang 
Hrn. Schierloh in Nebr. 21. 
d. P. Braunwarth von J. B 
Hrn. Eggers in Vendleton,? 
land, Oregon, 7.00, N. N., 
—— der Diſtrietsſyno 
C. Förtih, S. F., 2.00, N. 
Redwood City, Cal., 4.00, 
40,00, P. Runkels Gem., Lot 

Baukaſſe: Kür Eollegek: 
Cornelius, Oregon, 8.40. 
Negermiſſſon: Durch 

Arme Studenten: Aut 
ii 5.00, St. Paulus Fraue 

ın. Schramm in Oakland 
(©. 832.00.) 

San Franciseo, 22. Apri 


Eingelommen in die K 


Synodaltajfe: Gem.hı 
in Detroit 25.08. P. Bohnt 
Mantftee 24.43. Gem. in Wı 
12.90. Gem. in Royal Oak 
Gem. in Gr. Rapids 29.35. 
Bay City 17.00. P. Wittes 
Gem. in Frankentroſt 14.08. 
Belfnap 6.25. Gem. in Fran 
12.25. Gem. in Monroe I 
Gem. in Monitor 9.80. ei 

Baukaſſe: Gem. in San 
Detroit 27.50. Gem. in Gr 
10,00, (S. 871.50.) 

Negermiffton: P. Mol 
Br. Rapids 5.00, M. Beyer! 
Nord-Carolina: Gem. tr 
Napibs 3,00. P, Serüger v. 5 
Frau 8.5.00. (©. 846.14. 

TZaubftummen-Anfal 
in Sand Beach 1.42. Gem. 
tentroft 15.06. P. Dreyer a 
M. Beyerlein jen. in Franken 
ner jen. 1.00. (©. 838.08.) 

Arme Schüler aus Mi' 
10.25. Gem. in Sterling T 
muth 22.56. Gem. in Galet 
10.00. Gem. in Mt. Clemen 
Gem. in Jonia 12.50. Gem. 
Eity 8.60, Gem. in Moltke 
Gem. in Sandy Greef 9.00. 
D. dal. .50. (©. 8135.08. 

Innere Miffton: P.% 
Gem. in Maniftee 10.00. € 
Bay City 16.00. Gem. in € 
5.50, Gonfirmanden daſ. 2. 
Sem. in Gr. Rapids 1.00. 
Habley 3.00. Gem. in Unio 
P. Frank v. Frau ®..50. ( 

Allgem. Innere Miſſ 
Gem. in Sehewaing 26,50, 
bringer v. E. F. Keinath 1.01 

Unterſtützungskaſſe: 
tn Sterling Townſh. 5.50. ] 
Gem. in Adrian 15.00. Gt 
Gr. Rapids 39.00, Gem. in 
1.00. P. J. 5%. Müller 5.9 


ner 


ſchlagen: Der Minneſota- und Dalota⸗Diſtriet 


Und ſiehe, als 
Lied geſungen. 
yn, und bei der 
jerabe auf ihn. 
nmt, da ift die 
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yabei in Wahr: 
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P. A. Biewend 
d, Secretär, 


der .ev.cluth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. verſammelt 
fi, f. ©. w., vom 16. bis 22. Juni in der Gemeinde des Herrn 
P. Horſt bei Eourtland, Minn, Wer Duartier begehrt, follte dies 
ſpäteſtens bis zum 1. Juni Herren P. Horft angezeigt haben. 

R. D. Biedermann, Ser. 


Belanntmadhungen. 


Die Vertheilungscommiſſion verfammelt fih in St. Louis, Mo., 
am Dienstag, den 24. Mat 1892, Morgens 9 Ubr. 
HH Niemann. 


Den lieben Gemeinden und Baftoren des Jowa-Diſtriets diene 
zur Nachricht, Daß die Prediger: und Lehrer-Wittwen- und Mat: 
ſenkaſſe, ſowie auch die Kaſſe für kranke und altersfchwache Pafto: 
ren und Lehrer leer find. Gewiß bedarf es nur einer bloßen &r- 
innerung, um ber Noth abzubelfen. 


Im Nanten der Unterftügungs-Gommiifion 
Paullina, Jowa, 11. April 1892, E. Zürrer. 


Anzeige. 


Herr Johann D. Schulz, welcher bereits eine Zeitlang an der 
Schule in Johannisburg, Niagara Co., N. V. thätig war, begehrt 
Aufnahme in unſere Synode. P. Brand, Präfes. 


©. F. 3.00, 
C. Förtih, ©. F., 2.00, N. N., S. $., 5.00, Frau Plump in 
Redwood City, Cal., 4.00, Goncordia Zünglingsver., ©. F. 
40.00, P. Runkels Gem., Los Angeles, 10.00. (S. 8473.30.) 

Baufaffe: Für Collegebau in Milwaukee von der Gem. in 
Eornelius, Dregon, 8.40. 
 Negermiffion: Durch P. Rogler v. Frl. Schürmann 5.00, 

Arme Studenten: Aus Frl. N. N's. Sparbüchſe in S, 
$., 5.00, St. Baulus Frauenver. 15.00, R.R., ©. $., 10.00, 
Hrn. Schramm in Oakland (f. Hagift in Springfield) 2.00, 
(S. 832.00.) 

San Franeiseo, 22. April 1892, 
J. H. Hargens, Kaffırer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Michigan-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gem. in Roſeville 17.65. P. Hüglis Gem. 
in Detroit 25.08. P. Bobns Gem. in Detroit 8.65. Gem, in 
Mantftee 24.43. Gem. in Wyanbdotte 11.35. Gem, in St. Clair 
12,90. Gem. in Royal Dat 6.00. Gem. in Sand Beach 3.00, 
Gem. in Gr. Napids 29.35. Gem. in Lanfing 8.69. Gem. in 
Bay City 17.00. P. Wittes St. Petri- und Paul-Gem. 6,85, 
Gem. in Frankentroſt 14.08. Gem. in Merritt 9.70. Gem. in 
Beltnap 6.25. Gem. in Frankenmuth 38,65. Gem. in Richville 
12.25. Gem. in Monroe 17.54. Gem. in Clay Bank 2,38, 
Gem. in Monitor 9.80. Gem. in Ida 9.60. (S. 8291.20.) 

Baukaſſe: Gem. in Sandy Ereef 5.00. P. Mollg Gem, in 
Detroit 27.50. Gem. in Gr. Rapids 29.00. Gem. in Amelith 
10.00. (S. 871.50.) 

Negermifiton: P. Mol v. Frau E. Paul .25. Gem. in 
Gr. Rapids 5.00. M. Beyerlein fen. in Franfenmuth 1.00. Für 
Nord-Sarolina: Gem. in Maniftee 30.89. Gem. in Grand 


Rapids 3.00. P. Serüger v. Fr. Gärtner fen. 1.00. P. Franke v. i 


Frau 8. 5.00. (8. $46.14.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Harſchs Schüler 3.60. Gem, 
in Sand Beach 1.42. Gem.in St. Joſeph 5.00. Gem. tn Fran: 
tenteoft 15.06. P. Dreyer a. 3. Seifferleins Hochz. geſ. 10.00, 
M. Beyerlein fen. in Srantenmuth 2.00. P. Krüger v. Fr. Gärt⸗ 
ner jen. 1.00. (©. 838.08.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gemeinde in Waldenkurg 
10.25. Gem. in Sterling Townſhip 5.40. Gem. in Franken: 
muth 22.56. Gem. in Galevonia 12.50. Gemeinde in Maniftee 
10.00. Gem. in Mt. Clemens 9.50. Gem. in Big Rapids 2.80, 
Gem. in Jonia 12.50. Gem. in Amelith 5.55. Gem. in Rogers 
City 8.60. Gem, in Moltke 6.87. Gemeinde in Richville 9.00, 


Sem. in Sandy Greef 9.00, Frauenver. in Monroe 10.00, Frau . 


D. dat. .50. (©. $135.03.) 

Annere Miffion: P. Treſſelts Gemeinde in Detroit 15,00, 
Gem. in WManiftee 10.00. Gem. in Need City 6.39. Gem, in 
Bay Gity 16.00. Gem. in Sand Beach 2,00. Gem. in Amelith 
5.50, Gonfirmanden daſ. 2.00, P. €, ©. Franks Filiale .58, 
Sem. in Gr. Rapids 1.00. Gem. in Macomb 5.00. Gem. in 
Hubley 3.00. Gem. tn Unionville 6.50. Gem. in Marion 2.50, 
P. Srant v. Frau ©. .50. (©. $75.97.) 

Allgem. Innere Mifftion: P. Arendt v. M. Förfter 3.00, 
Gem. in Sebewaing 26.50. Gem. in St. Joſeph 10.00. P. Für: 
bringer v. E. 5. Keinath 1.00, (S. 840.50.) 

Unterſtützungskaſſe: Gem. in Waldenburg 9.25. Gem. 
in Sterling Townſh. 5.50. P. Lemte 2,00. Lehrer Henfied 2.00, 
Sem. in Adrian 15.00. Gem. in Big Rapids 3,00, Gem. in 
Gr. Rapibs_39.00. Gem. in St. Joſeph 10.00. P. Partenfelver 
1.00... P. J. F. Müller 5, Wiwe, N. N. 2.00. Gem. in Lenog 


2 


! 
| 


Fürbringer v. N. N. 2.00, 


vLinks Gem. 23.76. 


 Holbrod 2,00. 


Bardonner 1.25. 


7.20. P. 3.2. Hahn 2.00. P. Partenfelder a. Müllers Hochz. 


gel. 5.00. Gem. in Montague 9.87, P. Strüger 4.00. P. Für⸗ 
bringer v. H. Grüber 1.00. Gem, in Hemlock 2.81. Gem. in 
Monroe 15.20. Gem. in Monitor 10.00. (5. 8145,83.) 

Heidenmiffton: Lehrer Gärtners Schüler 2.00. 

Für Stud. Buch heimer in St. Louis: Frauenver. der 
Trinitatis:Gem, in Detrott 18.00, 

Für SchülerBohn in Fort Wayne: P. Heinede a. H. 


Friſchs Hochz. gel. 9.00, 


Arme Schüler in Addiſon: P. Fackler v. N. N. für Wa- 
geſter .50. Gem. in Armadia für DO. Wendt 1,75. (©. 82.25.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Lehrer Maurers Schüler 
2.58. Gem. in Abrian 12.00, Gemeinde in St. Joſeph 6.50. 
Gem, in Or. Haven 8.51. Gem, in Blendon 3.64. M. Beyer: 
len fen. in Sranfenmuth 2.00. P. Fackler v. Fr. Gmöhling 2.00. 
P. Torney v. M. Wiedenhöfer 2.00. P. Rudolph a. Rabes Hochz. 
gel. 3.75. Gem. in Lake Ringe 7.20. P. Franke v. Frau N. „ 
3.00. (©. 853.18.) 

Emigrantenmiffion In Baltimore: P. ©. Bernthals 
fen. Confirmanden 3.80. N.R. .50. (5. $4.30.) 

Arme Studenten in Springfield: Gem, in Walp für 
Wohlfeil 10.50, Gem. in Petersburg für Drögemüller 11,64, 
(S. 822.14.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Gem. in Amelith für Eh— 
mann 13.85. Sem. in New Haven für Wuggazer 4.25. Gem, in 
Hemlock für Müller 5.15. (©. $23.25.) 

Für Deutjche Freifirde: Gem. ın Maniftee 10,00, 

Für Däniſche Freikirche: Gemeinde in Frafer 17.38. P. 
(S. 819.38.) 

gürengl. Gem. in St. Baul: Gem. in Amelith 3.00, 

Für Haushalt in Addiſon: Gem. in Lenox 8.00. 

Für nothl. Luthexaner in Rußland: P.E. G. 
a. Souters Hochz. geſ. 5.25. P. ©. Bernthal jun. v. etl. Brü— 
bern a. Wisconſin 4.00. (S. 89. 26.) 

Für engl. Gem. in Buffalo: Gem. in St. Joſeph 5.00, 
Sem. in Amelith 3.00. (S. #8.00.) 

Für Gem. in St. Sofe, Cal.: Gem. in St, Joſeph 5.00. 

Total: 81041.00, 

Detroit, 30, April 1892. Chr. Schmalzriebt, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Bohlmanng Gem., Dudleytown, 22.64. 
P. Schmidts Gem., Elyria, 20.40, P. Evers’ Gem., Convoy, 
4,82. P. Meyer, Gar Ereef, Oftercoll, 9.80. P. Huge, Bingen, 
v.d. St. Johannes-Gem. bei Bingen 14.07. P. Michaels Gem., 
Göglein, 20.20, P. Schumms Gem., Ya Fayette, 64.30. P. 
Lehmanns St. Pauls-Gem. 6.28. P. Preuß' Gem., Abilla, 
3.05. P. Schmidts Gem., Seumour, 24.25. P. Hafjold, Yun 
tington, v. d. Stabtgem. 6.15, deſſen Landgem. 1.00. P. Schül- 
kes Gem., Crown Point, 10.00. P. Srantes Gem. bei Fort 
Wanne 11.00. P. Schwans Gem.. Eleveland, 44.84. P. Traut- 
manns Gem., Columbus, 17.65. P. Ernits Gem., South Euclip, 
10.00. P. Thiemes St. Pauls-Gem., South Bend, 5.00. P. 
Schülkes Gem., Hobart, 10.29. P. Henkels Gem., Aurora, 
20,00. Durch 3. Melcher, Eleveland, v. P. Zorns Gem., Ofter: 
coll., 126.00. P. Lothmanns Gem., Atron, 29.50. P. Bethkes 
Gem., Reynolds, 7.55. P. Filcher, Napoleon, von d. Gem. in 
Freedom Tp. 14.66. P. Zollmann, Farmers Netreat, v. d. Gem. 
in Bear Greef 12.18. P. Scheips' Gem., Peru, 12.27. P. C. 
Meyer, Gar Greef, nachtr. .25. P. Jox' Gem., Logansport, 12,25, 
P. Kochs, Gem., Elmore, 6.20. P. Mohrs Gem., Snglefield, 
9.75. P. Schmidt bei Deeatur v. d. Gem. bei Monroeville 1.65. 
P. Seuel8 Gem., Indianapolis, 33.20. P. Müllers Gem., 
Lanesville, 10.00, P. Schäfers Gem., Waymansville, 6.60. P. 
Kühns Gem., Dubleytown, 5.95. P. — Gem., Glen⸗ 
more, 5.25, von d. Gem. in Ban Wert 3.25. P. Werfelmanns 
Gem., Brazil, 6.65. P. Kaifer, Julietta, Abendmeoll. 12.64. 
P. Staus’ Gem., Elkhart, 11.00. Durch 8. Schumm von P. 
P. Wilder Gem., Fryburgh, 12.38. P. 
Schlefielmanns Gem., Friedheim, 18.73. P. Sievings Gem., 


Frank 


Fairfield Centre, 11.50. P. Kirchner, Brier Hill, Oftercoll. 11.00, 
8729. 91) 

Baukaſſe: P. Jüngels Gem., Florida, 3.21, v. d. Gem. bei 
— 1.16. P. Schmidts Gem., Seymour, 2. Sendg. 20.00. 

urch E. H. König, Newburgb, v. P. Wambsgang’ Gent. 20.50. 
P. Sievings Gem., Fairfield Centre, 3.00. P. Walfers Gem,, 
Cleveland, 27.71, P. Husmanns Gem., Mt. Hope, f. Spring: 
field 5.50. P. Gößweins Gem., Bincennes, 16.70. P. Bauers 
Gem., Purcells, 6.75. P. Franks Gem., SJanesville, 19.40. P. 
Stod3 Gem. bei Fort Wayne 37.00. (5. 8160.93.) 

Innere Miffion: P. Aungfung, Columbia City, von ber 
Bions:Gem., 7.06, v. d. St. Berri-Gem. 6.44. P. Huge, Bingen, 
d. d. St. Johannes-Gem. bei Bingen 16.59, v. d. St. Petri— 
Gem. in Root Tp. 7,57, dureh den]. v. H. Hutmacher in Salo- 
monia 5.00, 8. Wagner baf. 1.00. P. Groß, Fort Wayne, v. d. 
Columbiaroad Diftrict 3.55. P. Markworths Gem., Jonesville, 
6.75. P. Huxholds Gem,, Arcadia, 2.00. P. Kaumeyers Im: 
manueld-Gem., Lancafter, 11.90. P. Sieving, Fairfield Gentre, 
v. Frau Becht 1.00. P. Kunſchicks Gem., Maditonville, 13.00, 
P. Schütte, Hobart, v. Frau Bulle .50, 8. Koſtbade .25. Durch 
J. Melcher, Eleveland, v. 9. Bruns in P. Zorns Gem. 1.00, v. 
J. Wiele daf. 1.00, aus d. Miſſions büch ſe v. P. Zorns Gem. 2.50. 
P. Heinides St. Pauls:-Gem., Evansville, 5.00. P. Bethfes 
Gem., Reynolds, 10.20, v. d. Gem. in Goodland 2,40, f. North⸗ 
weſtern v. J. Barbonner 1.00. P. Horſts Gem., Hilliards, 24.05, 
v. d. Gem. in Dublin 4.65. P. Niemanns Gem., Cleveland, 
45.10. P. Mohr, Inglefield, v. Ellen Böhne 5.00. P. Seuel, 

dianapolis, Oftereoll. 26.00. P. Heing, Crown Point, v. d. 

em. in Winftelv 3.13. P. Rumps Gem,, Tollefton, 15.80, v. 
N. N. 2.00, P. Horſt, Hilliardg, v. C. Strundenburg fen. 1.00, 
P. Kretzmanns Gem., Gleveland, 38.40. P. Maßmanus Gem,, 
North Audfon, 10.00. P. Heinzes Gem., Root Tp., 6.68, v. 9. 

(S. 8289.47.) 


Negermiffion: P. Mohrd Gem., nglefield, 5.25. P. 


Sallmann, Albland, v. N. N. 20.00. P. Lehmanns St. Pauls: 


Gem., Bromnstown, 6.93. P. Schmidt, Seymour, v. H. Röſe— 
ner .50. P. Ernft, South Euclid, aus der Miſſtionsbüchſe 2.00. 
Durh J. Melcher, Gleveland, von Slara Hanjchen in P. Zorns 
Gem. 10.00. P. Bethkes Gem., Reynolds, 9.00, N. C. von J. 
P. Sog, Logansport, von d. Gem. In Delpbi 
1,00. P. Rupprechts Gem., North Dover, 12.34, v. N. N. 2.00, 


| 
N. C. v. N N. 2.00, 1 
Confirmanden 1.00, i 
5.25. (©. 878.52.) 
Hetdenmiffion:: 
Miſſion in Eher 
6.50. P. Eickhoff, W 
Emigrantenmtfi 
bei Fort Wayne 5,00. 
Stubenten in S 
land, v. Frauenver. d., 
P. Michaels Gem.. Gt 
Elyria, gei. auf Niem! 
Zolmann, Farmers Rı 
Gotſch 6.75. Durch L. 
16.42. (©. 812.87.)l 
Studenten in ©: 
fonville, f. Berndt 8.00 
Ber. f. ©. Lange 5.00, 
Lint3 Gem. für R. Unf 
Frauenver. f. denſ. 5.0 
6. Lange 5.00. P. 3q 
Bear Greek f. Kleinman 
Schüler in Fort 
land, v. d. Frauenver. i 
MW. Bewie 12,00. Dur, 
P. Riemanns f. Th. ©, 
Gem. in Woodland f. ! 
Dudleytown, f. H. Frei 
d. Dreteinigfeit8:Gem. t 
Stegers St. Johannes, 
Schumms Sem., La Fe 
f. O. Schumm 10,00, ı 
Gem., Columbus, f. Th 
f. denſ. 5.00. P. Niem. 
10.00, f. ®ebr. Lehmani 
15.00, f. Schroth 8.3( 
P. Walter, Cleveland, v 
N. f. denf. 1.00. Dum 
P. Michaels f. 9. 9. l 
Bohly-Prange Hochz. f. 
Schüler in Addiſ 
v. d. Frauenver. d. Imm 
Mener, Gar Creek, Pal 
Eckbhardts Gem., Clevel 
Schumm, La Porte, v. ! 
860.62.) e 
Eollegebausbaltn 
Gieveland, 43.35, . 
Collegehaushalt 
Pauls-Gem., Evansville 
Waiſenhaus in % 
v. N. N. 4.00, Lehrer: 
P. Evers' Schulkinder, 
v. d. Columbiaroad Diſt 
14.00. Lehrer Dremwers: 
gerts Schulfd. daf. 3.54. 
Waifenbausin® 
F. Beter fen. .50, P. € 
Lehrer Scheffts Schuife: 
Arcadia, 3.18. P. Sci 
J. Schülter 2.00. Dur 
P. Zorns Gem. 1.00. 1 
Schuld. 5.00. Durd Lei 
Lebrer Leutner 12.14, & 
Bollmann, Farmers Retı 
P. og’ Gem., Loganspr 
Taubliummen-An 
v. F. Niemann Frauenvı 
14.00, (©. 824.00.) * 
Ölaubensbrüber i, 
5.00. N. N., Fort Way; 
Wayne 5.00. P. Henkel, 
(&. 812.25.) 
Nothleidende Ölaı, 
Fort Wayne, .25. P. 9 
P. 2.25. P. Zollmann, ! 
Greet 18.59. P. Wambsf 
Gößwein, Vincennes, v.& 
ville, 39.23. (5. 64.32. 
P.H.DideinNeu 
Unterſtützungskaſſ 
Fort Wanne, v. MN. E 
Columbia City, 6.00, v. i 
Gem., Crown Point, 13% 
22.71. E. Evers' Gem.,, 
Göglein, 14.50. P. Ma 
Sieving, Fairfield Gentre, 
Stadt-Gem. 8.17. P. Ma! 
Doagland, 4.00, P. Schw 
mes Gem., South Benb, . 
P. Henfel8 Gem., Aurora,. 
5.00. P. Husmann, Mt. 
Durch Lehrer Range, Cleve 
jeher, Napoleon, v. d. Ger 
fen. 5.00, v. Frau Schneit 
P. Hillers Gem., Minden, 
P. Schmidts Gem. bei Dex 
121.53. P. Siet, Qallonia, 
5.00. P. Range, Valpara 
Friedheim, 11.79. P. Ki 
Sem, bei Kort Wayne 10.0 
Engl. Gem. in Buff, 
etl. Gliedern 6.00. Total; 
Fort Wayne, 30, April I 


Eingefonmen in die) 


Synodalkafſe: Bon; 
Schulzes 19.31. Gem. P. 
4.82, Wellsville 10.00, F 
Meyers, Aſhford 4.85, Ge 


). P. Bartenfelder a. Müller Hochz. 
igue 9.87. P. Krüger 4.00. P. Für: 


. Gem. in Hemlod 2.81. Gem. in 
Monitor 10.00. (S. $145,88.) 

ver Gärtners Schüler 2,00. 

ner in St. Louis: Frauenver. ber 
} 18.00. 

in Fort Wayne: P. Heinede a. 9. 


diſon: P. Fackler v. N. N. für War 
ia für O. Wendt 1.76. (S. 82. 25.) 
tenberg: Lehrer Maurxers Schüler 
00, Gemeinde in St. Joſeph 6.50. 
Gem. in Blendon 3.64. M. Beyer: 
00. P. Fackler v. Fr. Gmöhling 2.00. 
fer 2.00, P. Rudolph a. Rabes Hochz. 
tidge 7.20, P. Franke v. Frau N. N. 


ı in Baltimore: P. ©. Bernthals 

N. N. 50, (5. 84.30.) 
Springfield: Gem. in Walg für 
Petersburg für Drögemüller 11.64, 


Imwaulee: Gem. in Amelith für Eh: 

» Haven für Wuggazer 4.25. Gem. in 

(©. 823.25.) 

che: Gem. ın Maniltee 10.00. 

irche: Gemeinde in Fraſer 17.38. P. 
(S. 819,38.) 

t. Baul: Gem, in Amelith 3.00, 

»difon: Gem. in Lenox 8.00. 

ner in Rußland: P, E. ©. Franf 

5. P. ©. Bernthal jun. v. etl. Brü⸗ 

S. 89,25.) 

duffalo: Gem. in St. Joſeph 5.00. 

5.88.00.) 

je, Eal.: Gem. in St. Joſeph 5.00. 


Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Kaſſe Des Mittleren Diſtricts: 


ohlmanns Gem., Dudleytown, 22.64. 
1, 20.40. P. Evers’ Gem., Convoy, 
f, Oftercoll, 9.80, P. Huge, Bingen, 
ei Bingen 14.07. P. Michaels Gem., 
mm3 Gem., Ya Fayette, 64.30. P. 
n. 6.28. P. Preuß’ Gem., Avilla, 
‚ Seymour, 24.25. P. Haſſold, Hun— 
‚15, deſſen Landgem. 1,00. P. Schül- 
10,00. P. Frankes Gem. bei Fort 
8 Gem. Gleveland, 44.84. P. Traut: 
7.65. P. Ernit3 Gem., South Euclip, 
auls-Gem., South Bend, 5.00. P. 
10.29. P. Henkels Gem., Aurora, 
Gleveland, v. P. Zorns Gem., Ofter- 
na Gem., Akron, 29,50. P. Bethkes 
>, Fischer, Napoleon, von d. Gem. in 
Umann, Farmers Retreat, v. d. Gem. 
Scheips’ Gem,, Peru, 12,27. P. C. 
!5, P. Jox' Gem., Logansport, 12.25. 
6.20. P. Mohrs Gem., Inglefield, 
atur v. d. Gem. bei Monroeville 1.65. 
tapolis, 33.20. P. Müllers Gem., 
ifers Gem., Waymansville, 6.60. P. 
1, 5.95. P. eickfag? Gem., Ölen- 
n Ban Wert 3.25. P. Werfelmanns 
Raifer, Zultetta, Abendmeoll. 12,64. 
11,00. Durch 2. Schumm von P. 
zilders Gem., Fryburgh, 12.38, P. 
edheim, 18.73. P. Sievings Gem., 
Kirchner, Brier Hill, Oſtercoll. 11.00, 


Gem., Florida, 8,21, v. d. Gem. bei 
8 Gem., Seymour, 2. Sendg. 20.00. 
irgb, v. P. Wambsgang’ Gem. 20.50. 
1d Gentre, 3.00. P. Walkers Gem,, 
manns Gem., Mt. Hope, f. Spring: 
Bem., Vincennes, 16.70. P. Bauer 
Franks Gem. Zanesville, 19.40. P. 
ıne 37.00, (S. 8160.98.) 
Jungkuntz, Columbia City, von der 
. Vetri Gem. 6.44. P. Huge, Bingen, 
.bei Bingen 16.59, v. d. St, Vetri— 
urch denj. v. H. Hutmacher in Salo— 
j. 1.00. P. Groß, Fort Wayne, v. d. 
j. P. Markworths Gem., Jonesville, 
‚ Arcadia, 2.00. P. Kaumeyers Im— 
11.90. P. Sieving, Fairfield Centre, 
unſchicks Gem., Madiſonville, 13.00. 
u Bulle .50, K. Koſtbade .25. Durch 
d. Bruns in P. Zorns Gem. 1.00, v. 
Rijfionsbüchfe v. P. Zorns Gem. 2.50, 
jJem., Evansville, 5.00. P. Bethkes 
d. Gem, in Goodland 2.40, f. North⸗ 
)0. P. Horſts Gem., Hilliards, 24.05, 
55. P. Niemanns Gem., Cleveland, 
eld, v. Ellen Böhne 5.00, P. Seuel, 
6.00. P. Heintz, Crown Voint, v. d. 
>, Rumps Gem., Tolleſton, 15.80, v. 
iards, v. C. Strunckenburg fen. 1.00, 
eland, 38.40, P. Maßmanns Gem,, 
— Gem., Root Tp., 6.63, v. H. 
47. 
MNohrs Gem., Inglefield, 5.25. P. 
N. 20.00. P. Lehmanns St. Pauls— 
P. Schmidt, Seymour, v. H. Röfe- 
Euclid, aus der Miſſionsbüchſe 2.00. 
d, von Clara Hanſchen in P. Zorns 
em., Reynolds, 9.00, N, C. von J. 
Logansport, von d. Gem. in Delphi 
‚ North Dover, 12.34, 9,0. N. 2.00, 


N. C. 9. N. NR. 2.00. P. Kretzmann, Gleveland, N. C. von den 
Gonfirmanden 1.00. P. Lücker, Bremen, von d. Konfirmanden 
5.25. (©. $78.52.) 

Hetdenmifjion: P. Rump, Tollefton, v. N. N. 2.00. 

Miſſion in Cheyenne: P. Gößweins Gem., Bincennes, 
6.50. P. Eichoff, Woodburn, 1.00. (S. $7.50.) 

Emigrantenmtfjion in®Baltimore: P. Franfes Gem. 
bei Fort Wayne 5.00. 

Studenten in St. Louis: Dur Lehrer Stumme, Eleve- 
land, v. Frauenver. d, Immanuels-Gem. für C. Schulz 12.00, 
P. Michaels Gem., Göglein, f. W. Georgit 3.70. P. Schmitt, 
Elyria, geſ. auf NiemeyersHering Hochz. f. Rimbach 4.00. P. 
Zolmann, Farmers Netreat, von der Gem. in Bear Creek für ©. 
Gotſch 6.75. Durch L. Schumm, La Vorte, v. d. Gem. P. Links 
16.42. (©. 812.87.) 

Studenten in Springfield: P. Kunſchicks Gem., Madi— 
fonville, f. Berndt 8.00. P. Schülfe, Grown Point, v. Jungfr.: 
Ber. f. C. Lange 5.00, Durch 8, Schumm, La Porte, von P. 
Lints Gem. für R. Uhlmann 5.00, von N. N. für denſ. 5,00, v. 
Frauenver. f. denſ. 5,00, P. Schülkes Gem., Crown Boint, f. 
&. Lange 5.00. P. Sollmann, Barmer Netreat, v. d. Gem. in 
Bear Greef f. Kleinmann 6.75. (©. 839 75.) 

Schülerin Fort Wayne: Durch Lehrer Stumme, Gleve- 
land, v. d. Frauenver, d. Immanuels-Gem. f. &. Horft 12.00, f. 
W. Bewie 12.00. Durch Lehrer Rechlin, Gleveland, v. Frauenver, 
P. Niemanns f. Th. Scheips 10.00. P. Lücker, Bremen, von d. 
Gem. in Woodland f. M. Senne 2.55. P. Pohlmanns_Wem,, 
Dudleytown, f. H. Frey 11.00. P. Zimmermann, Inglefield, v. 
d. Dreieinigfeit3:Gem. in Darmftadt f. 3. Neininger 5.75. P. 
Stegers St. Johannes-Gem., Archbold, f. H. Steger 10.00. P. 
Schumms Gem., La Fayette, f. Schrotb 10.00, v. Jungfr.-Ver. 
f. O. Schumm 10.00, v. d. Gem. f. denf. 1.00. P. Trautmanns 
Gem., Eolumbus, f. Th. Trautmann 16.60, v. E. Stahlhut jun. 
f. den‘. 5.00. P. Niemanns Gem., Cleveland, f. S. Hoffmann 
10.00, f. Gebr. Lehmann 25.00, f. C. Kregmann 10.00, f. Henkel 
15,00, f. Schroth 8.30. P. Müllers Gem., Lanesville, 7.75. 
P. Walker, Cleveland, v. Jüngl. Ver. f. H. Walter 10.00, v. N. 
N. f. denf. 1.00. Durch Lehrer Hafner, Göglein, v. Frauenver. 
P. Michaels f. H. 9.13.35. P. Albrecht, Fort Wanne, gel. a, 
Bohly-Prange Hochz. f. Weſtphal 14.80. (©. 8221.10.) 

Schüler in Addifon: Durch Lehrer Stumme, Gieveland, 
v. d. Frauenver. d. Immanuels-Gem. f, H. Nebrenz 12,00, P. 
Mener, Gar Creek, Balmjonntagscoll. f. 3. Wener 15.50. P. 
Edbardts Gem., Cleveland, für A. Bornitzke 18.12. Durch L. 
—— La Porte, v. P. Links Gem. f. H. Decker 15.00. (©. 

60.62, 

®ollegebaushalt in St. Louis: P. Weſelohs Gem., 
Gleveland, 43.35. 

Collegehaushalt in Fort Wayne: P. Heintdes St. 
Pauls-Gem., Evansville, 3.65. 

Waifenbaus in Indianapolis: P. Mohr, Inglefield, 
MN. 8.00. Lehrer Rechlins Schulkinder, Cleveland, 7,00, 
P. Evers’ Schulfinder, Gonvoy, 1.19. P. Groß, Fort Wayne, 
v. d. Columbiaroad Difteiet 1.73. P. Jox' Gem., Lrgansvort, 
14.00. Lehrer Drewers Schulfd., La Porte, 2.25. Lehrer Sie: 
gerts Schulkd. dal. 3.54. (5. $33.71.) 

Waiſenbaus in Wittenberg: P. Schmitt, Elyria, von 
8. Peter fen. .50. P. Schülfes Schulfd., Crown Point, 2,00. 
Lehrer Schefft3 Schulkd., Newburgb, 5.50. P. Huxbolds Gem., 
Arcadia, 3.18. P. Schülte, Hobart, a. d. Sparbüchſe v. P. u. 
J. Schülter 2.00, Durch %. Melcher, Eleveland, v. H. Wiele in 
P. Zorns Gem. 1.00. P. Xothmann, Akron, v.Lehrer Spechlers 
Schulkd. 5.00. Durch Lehrer Lange v. d. Schulfd. d. Zions-Gem., 
Lehrer Leutner 12.14, Gockel 3.00, Zange 3.12, Hörr 1.10. P. 
Zollmann, Farmers Retreat, von d. Gem. in Bear Ereet 18.59. 
P. Jox' Gem., Logansport, 4.00. (©. 861.13.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch Lehrer Rechlin, Gleveland, 
v. P. Niemanns Frauenver. 10.00. P. Jox' Gem., Logansport, 
14,00, (©. $24.00.) 

Glaubensbrüder in Deutfhland: N. N., Vincennes, 
5.00, N. N., Fort Wanne, .25. P. Frunfes Gemeinde bei Fort 
Wayne 5.00. P. Henkel, Aurora, aus der Mijlionsbüchje 2.00. 
(S. 812.25.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Rußland: MN, 
Fort Wayne, 25. P. Huxhold, Arcadia, v. 3 Gemglörn. u. v. 
P. 2.25. P. Zollmann, Farmers Netreat, von d. Gem. in Bear 
Greet 18.59. P. Wambsganß, Sndianpl., v. F. Neßler 1.00. P. 
Gößwein, Bincennes, v.3 Gidrn. 3,00. P. Franfs Gem., Zaned- 
ville, 39.23. (S. 64.32.) 


P. H. Dicke in Neu Seeland: P. Wefeloh, Cleveland, 7.88, | 


Unterſtützungskaſſe: N. N., Vincennes, 5.00. P. Jüngel, 
Fort Wanne, v. N. N. 5.00. P. Jungkuntz' St. Vetri-Gem., 
Solumbia City, 6.00, v. d. Schulkd. d. Gem. . 34. P. Schülkes 
Gem., Crown Point, 13.00. P. Jüngels Gem., Fort Wayne, 
22.71. P. Evers' Gem., Convoy, 10.63. P. Michaels Gem., 
Göglein, 14.50. P. Markworths Gem., Jonesville, 10.15. P. 
Sieving, Fairfield Centre, 5.55. P. Hafjold, Huntington, v. d. 
Stadt-Gem. 8.17. P. Matthias’ Gem., Preble, 8.72. P. Gotſch, 
Hoagland, 4.00. P. Schwans Gem., Gleveland, 49.90. P. Thie- 
mes Gem., South Bend, 10.75. rau P. Schülfe, Hobart, 5.00, 
P. Henfel8 Gem., Aurora, 6.00, P. Heinickes Gem., Evansville, 
5.00. P. Husmann, Mt. Hope, v. d. Gem. bei Mt. Hope 5.00. 
Durch Lehrer Lange, Cleveland, v. d. Lehrerconf. 51.50. P. Fi⸗ 
fcher, Napoleon, v. d. Gem. in Flatrock 7.15, v, Frau Schneider 
Ten. 5.00, v. Frau Schneider jun. 1.00. P. Scheips, Peru, 2.00, 
P. Hillers Gem., Minten, 10,00. P. Kochs Gem., Elmore, 2.80. 
P. Schmidts Gem. bei Decatur 6.00, Spnodalcoll. in 2a Porte 
121.53. P. Siet, Vallonia, 5.00, P. Werfelmanns Gem., Brazil, 
5.00. P. Lange, Balparaifo, 3.00. P. Schleffelmanns Gem., 
Friedheim, 11.79. P. Kirchner, Brier Hill, 4.00, P. Stocks 
Gem. bei Fort Wanne 10,00. (5. $441.21.) i 

Engl. Gem. in Buffalo, N. N.: P. Michael, Ööglein, v. 
eti. Gtiedern 6,00. Total: $2335.17. . 

Fort Wayne, 30. April 1892. C. A. Rampe, Kaflirer. 


— 


Eingefommen in Die Kaſſe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von d. Gem. P. Gräßers 8.75. Gem. P. 
Schulzes 19.31. Gem. P. Michels 5.72. Gem. in Allen entre 
4.82, Welläville 10.00. Gem. P. Birkners 50.98. Gem. P. 
Meyers, Alhford 4.35. Gem. P. Lübkerts 31.83. (S. $135.78.) 


Baukaſſe: Gem. P. Beyers 2. Sendung 73,00, Gem. P. 
Lübkerts 1. Sendung 50.00, (S, 8123,00.) 

Pilgerbaus: Gem. in Allen Gentre 2.00, 

Progymnaſium: Frauen-Mijfionsver. d. Gem. P. W. A. 
Freys 20.00. Durch P. Sieker von Beti Gerdes 1.00. Wilh. 
Thomä 2.00. Gem. P. O. Hanſers 5.00, desgl, Sonntagsſch. 
5.00. Gem. in Allen Gentre 2,00, Wellsville 2.50. (S. 837.50.) 

Emigrantenmiffton in New Port: A. ©.1.00, Gem. 
in Wellsville 5.00. je 86.00.) 
se LREARIERSL jion in Baltimore: Kaſſirer Rampe 

Innere Miſſion im Dften: Frauen-Miſſionsver. d. Gem. 
P. W. N. Freys 20.00. Gem. P. Germanns 10,00. P. Siefer 
von Frau Todtjchieder 2.00, Frau Schade 1.00, DO. Hefle 5.00, 
N. Dihlmann 3.00. Gem, P. Schönfelds 11.00, Wilh. Thomä 
2.00. P. W. A. Frey von F. März .25. Gem. P. Körners 
10,00. P. Schulze v. Frl. M. Mehiborn 1.00, a. d. Miſſionsk. 
ft. Gem. 10.00. Gem. P. Bertrams 5.60. Gem. P. une 
windel8 10.50. P, Senne von Juſtine Beer 6.00. Gem. P. 
Müllers, Punxſutawney 13.25. Gem. P. Walz’ 17.59. Gem. 
P. Kuß' 12,00. Gem. P. Spilmans 10.00. Gem. P. $. Brands 
16.08. P. Ebendic fen. von N. N. 1.00, fr. Gem. 8.00. P. 
Gräßer, im Klingelb. gef. 10.00. P. Birkner von F. ©. 5.00, 
M. Grauftein 1.50, Frl. Schramm 1.05, P. Walker von F. W. 
5.00, Gem. P. Ahners 52.75. Aus d. geord. Wohlthätigkeits- 
kaſſe d. St. Mattb.-Gem., New Vork, 200.00, Frau Mindemann 
2.00, Erſparniß einer Kutſche bei einer Trauung 5.00. P. Kuhl⸗ 
mannd Gemm. in Lonaconing u. Barıon 5,00. (S. 8462.57.) 

Engliſche Miſſion: Wilh. Thomä 2.00, Gem, in Wells— 
ville 5.00. Für Baltimore: Gem, P. Wolters, Cove, 2.93. 
Für Buffalo: Aus d. Miſſionsk. d. Gem. P. Schulzes 3.00, 
(S. 812.93.) 

Heidenmilfion: 4. ©. 1.00, 

Judenmiſſion: 9. ©. 1.00, Wilh. Thoma 2.00. P. 
Schulze von Frl. M. Mehlborn .70. (S. 83.70.) 

Negermiifion: U. ©. 1.00. Wilh. Thomä 2,00, P. 
Stiemfe von Frau N. N. 5.00. P. Birkner v. M. Grauftein 1.50, 
aus d. Negermiffionsb. jr. Gem. 4.97. Gem. P. Wolters, Aeci— 
dent, 3.00, R.R..53. Für North Garolina: P. Frincke v. 
A. Miller 1.00, N. N. .50, (S. $19.50.) 

St. Mattd.- Gem. in Philadelphia: P. Frinde v. ©. 
A. Miller 2.00, 9. Leutner 1.00, ©. Frank .50. Gem. P. Sieds 
30.00. (S. 833.50.) \ 

Gem. in San Joſe, Gal.: Gem. P. Tillys 7.65. P. 
Engelders Et. Lucas-Gem. 5,00, (S. $12.65.) 

Calvary Church in Buffalo: P. Frindev, C. A. Miller 
1.00, N. N. .50. Gem. P. Weidmanns 16.00, Gem. P. Siecks 
32.53. Gem. P. Holls, Colden, 10.00, Gem, P. Wolters, Acei⸗ 
dent, 3.54. (5. 863.57.) 

Miſſion in Cheyenne: P. Frinde v. C. A. Miller 1.00, 
NR. .50. (©. $1.50.) 

Luth. Freifirbe: P. Sieker von B. Gerdes 2,00. Mil. 
Thomä 2.00. Gem. in Wellsville 2.50. Für Dänemark: P. 
Nauß 1.03, v. fr. @em. 5.97. (S. 813.50.) 

Studenten in St. Louis: Gem, P. Hochſtetters 10.00, 
Jungfr. Ver. d. Gem. P. Gräßers 10.00 für ©. Drewes. P. W. 
A. Frey von Frau Bilbhäufer 10.00 f. %. Verwiche, Frauenver. 
d. Gem. P. Stiemfes 18.00 f. F. Meuichke, 25.00 f. T. Fleden- 
ttein. St. Pauls:Gem., Baltimore, 15.00 für M. Sommer. 
Gem. P. Sanders, Otto, 6,25 f. T. Fleckenſtein. P. Stiemte v. 
9. Lange 5.00, (5. 899.25.) 

Stutenten in Springfield: Frauenver. der Gem. P. 
Stiemtes 15.00 f. %. Koßmann. Gem. P. Wiſchmeyers 16.10, 
— 10.00, Jungfr.-Ver. 5.00 für M. Colditz. Gem. P. 

anders, Little Ballen, 11.71 f. Lohrmann, Dtto, 11.36 f. W. 
Bernreutber. P. Walker von N. R. 1.50 für C. R. Gem. P. 
Schöners 5.00 f. W. Dahlke. (S. 875.67. 

Schüler in Addiſon: Frauenver. d. Gem, P. Stechholz' 
5.00 f. H. Grube. 

Schüler in Fort Wayne: St. Pauls-Gem., Baltimore, 
15.00 f. H. Bentrup. Gem. P. Wiſchmeyers 16.10, Frauenver. 
10.00, Jungfr. Ver. 5. 00 f. G. Eifrig. Gem. P. Sennes 38.56 

. ©. Matthaideß, von etl. Gemeindegl. 23.00 f. W. Juhnke, v. 
. Reinſch 12,50. Gem. P. Bartlings, Albion, 7.52 f. G. Koch. 
Gem. In Wellsville 26.38. f. H. Biermann, P. Großberger .88, 
von fr. Gem. 5.62 f. C. Stärker. (S. 8160. 56.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Wilh. Thomä 2.00. Gem. P. 
Sanders, Otto, 9.50. Gem. in Wellsville 2.50. (S. 814.00.) 

Hospital in Eat New Nork: Gem. in Wellsville 2.50. 

Waiſenhaus in Weit Roxbury: Frauen-Miffionsver. d. 
Gem. P. W. A. Freys 20,00, With. Thomä 2,00. Gem. P. 
Bertrams 5.00. 9. Gans, Allen Gentre, 1.00, (5. $28.00.) 

Waiſenhaus in College Point: Wild. Thomä 2.00. 
Gem. P. Bertrams 5.00. (©. 87.00.) 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: P. Kublmanns Gem. in 
Gumberland 11.10, Barton 2.00, Lonaconing 5,00. (S. 818. 10.) 

Waifenhaus tin Wittenberg: Gem. P. Ebendicks fen. 
4.00. Gem. P. Großbergers 11.50. Gem. P. Tilly 10.00. P. 
Fleeenftein von S. Trapp 1.00. (©. $26.50.) 

Wittwenkaſſe: Frauen-Miſſtonsver. der Gem. P. W. 4. 
ze 20.00. B. Siefer von R. 8. 5.00, O. Seife 5.00, J. H. 

. 10.00, 9. ©. 1.00. Gem, P. Beyer 20.00, Wild. Thomä 
2.00. Gem. in Welläville 5.00, P. Ebendick fen. 4.00. P. 
Stiemfe von H. Lange 5.00, P. Engelver St. Lucas-Gem. 
10.00. (S. $87.00.) i 

Hilfsfond für Mijfionsgemeinden: Gem, in Wells- 
ville 5.00. Total: 81473.23, 

Baltimore, 30. April 1892. C. Spilman, Raffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weitlihen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: In Ro. 9 lies P. Lehr ftatt Behr. P. Flachs⸗ 
bart3 Gem. in Gape Girardeau 12.25. P. Nethings Gem. in Lin: 
coln 20,25. P. Möllers Gem. in Mora 7.60. P. Nũtzels Gem. in 
Weſt Ely 10.40. P. Dautenhabns Gem. bei Antonia 5.00. P. 
Zſchoches Gem. in Frobna durch Hrn. Weinhold 19.388. P. Gre= 
fe8 Gem. in New Welle 14.50. P. Lauers Gem. in Wellsville 
480. P. Dfaffes Gem. in Iron Mountain 5.10. in Pilot Knob 
5.60, P. Mendes Gem. in Uniontown 6.3). P. Röieners Gem. in 
Altenburg durd) Hrn. Kühnert 16.05. P. Facklers Gem, in Har— 
veiter 5.45, P. Brandts Gem. in St, Charles 14.40. P. Schrie⸗ 
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fers Gem. in Salem 6.00. P. Ahners Gem. in New Haven 8.00. 
P. Jehns Gem. in Kanſas City 16.80. P. Barteld Gem. in St. 
Louis 18.02. P. Schäfers Gem. in Tilfit 5.00. P. Faltes Gem. 
in Foreft Green 2.55. P. BurfartS Gem. in Lutherville 5.26, in 
Augsburg 2.51. P. Kowerts Gem. in Boint PBrairie 5.50. P. 
Maads Sem. in Columbia Bottom 11.80, P. Walthers Gem. 
in Brunswid 5.00. P. Steinmanns Gem. in Babbtown 5.65. 
(S. 8239.20.) 

Neubau In Conecordia: P. Purzners Gem. in Sefferfon 
City 11.00. P, Ludwigs Gem. in Appleton City 6.25. P. Wan: 
gerin vom Frauenver. 10.00, P. Steinmanns Gem. in Babbtown 
5.60. (©. 832.85.) 

Allg. Baukaſſe: P. Kowerts Gem. in Point Prairie 5.00. 
P. Walthers Gem. in Brunsmid 5.00. (S. 810.00.) 

Progymnaſium in Concordia: P. Bılg’ Gem. in Son: 
cordia 50.00. P. Ludwigs Gem. in Appleton City 6.25. P. Rö- 
feners Gem. in Altenburg 30.30. P. Rojchtes Gem. in Freiſtadt 
9.00, P. Matufchfas Gem. in Lake Ereet 7.00. P. Pilz’ Gem. 
in Prairie City 3.75. P. Sing’ Gem. in Stones Prairie 6.25, 
P. Kowerts Gem. in Boint Brarie 3.00. P. Wangerin v. Frau—⸗ 
enver. 15.00. (S. 8130.55.) 

Innere Miſſion des Diftrietd: In No.6 waren die 2.00 
v. Frau C. Schaden für die Allg. Kaſſe beftimmt. Von Herrn u. 
Frau Abrens in Ft. Smith, Dankopfer am Tage ihrer filb. Hochz., 
5.00. P. Möllers Gem. in Mora 3.43. P. Buszins Gen, in 
Cole Camp 4.15. P. Müllers Gem. in Beaufort 4.55. P. Meyrs 
Sen. in Friedheim 8.05. P. Molls Gem. in Kirkwood 9.25. 
Wwe. Hinnerd d. P. Obermeyer 1.00. P. Kowerts Gem. 3.00. 
(S. 838.43.) 

Allg. innere Miſſion: P. Ehlers Gem. in Norborne 14.50. 

Negermiifion: Von P. Röſeners Gonfirmanden 13.00, 
P. Schriefers, Coll. a. d. Hochz. Dunn-Newbury, 4.50, P. Falke, 
Sol. a. d. Hochz. F. G. und A. R., 1.25. P. Wangerin v. Frl. 
Telle 2.50. (©. $21.25.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Biltz' Gem. in Concordia 10.00, 
P. Raus Gem. in Freedom 5.05. P. Gaßners Gem, in Lohmann 
6.90. P. Röjeners Gem. tn Altenburg 17.40. P. Roſchkes Gem. 
in Freiftabt 5.50. P. Schniidts Gem. in Garrolton 13.00. P. 
Meyr in Friedheim v. Ungenannt 5.00. P. Schäfers Gem. in 
Tilſit 2.00. P. Achenbach v. W. A. 5.00, v. E. H. 1.00. P. 
P. Kowerts Gem. 5.00. P. Ahner v. N. N. für Frau P. Sandvoß 
2.00. P. Rehwaldts Gem. in Clarks Fort 12.95. (S. 890. 80.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Facklers Gem. in Harveſter 
3.00. P. Ahners Gem. in New Haven 8.60. P. Meyr, Coll a. 
d. Hochz. Giercke-Großhbeider, 15.00. P. Bartels, Coll. a. d. Hochz. 
Popitzke-Wölke, 2.65. P. Schäfers Gem. in Tilſit 1.90. P. Falke 
a. d. Liebeskaſſe 4.00. P. Kowerts Gem. 2.00, Frau Eliſe Lehr 
d. P. Wungerin 7,50. (5. 844.65.) 

Waiſenſchule bei Wittenberg: N. R. durch P. Grefe 
1.50. Bon P. Falkes Kindern 1.50. P. Müller Gem. in Cuba 
1.90. P. Wintlerd Gonfirmanden 3.00, (5. 87.90.) 

Taubftummen-Anftalt: Frl. J. Telle durch P. Wangerin 
2.50. P. Winkler Confirmanden 3.00. (S. 85.50.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Ahnex, Coll. a. d. 
Hochz. Vedder-Klingſick für Schlacht, 6.00, P. Falke a. d. Liebes: 
kaſſe 1.00. P. Kowerts Gem. 3.00. P. Wangerin v. Frauenver. 
10.00, Yür C. Drewes v. P. Rehwaldt in Clarks Forf 8.10, v. 
fr. Gem. 17.90. (S. 846.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Für Habefoft Durch 
P. Biltz v. jr. Gem. 10.00, v. Frl. Cath. Müller, Dankopfer, 2.00. 
P. Kowerts Gem. 3.00. (S. $15.00.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: Für. Fühler v. P. Men- 
des Gem. in Untontown 10.45. 

‚ Arme Schüler in Concordia: Bon P. Ehlers Eonfir- 
manden 6,00. P. Kowerts Gem. 3.00. (S. 89.00.) 

Gem in N. Omaba: Frau C. Schaden d. P. Brandt 1.00. 

Bem. in Lawrence, Nebr.: Frau E. Schaden d. P. Brandt 
1.00. 

Gem. in Cheyenne: P. Pflantz' Gem, in Gordon 10.00. 

Engl. Gem. in Buffalo: P. Falke, Coll. auf d. Hoch. 
F. G. v. A. R., 3.00.. 

Gem.in St. Joſe, Cal.: P. Falke, Coll. a. d. Hochz. F. ©. 
u. A. R., 3.00, 

Piano in Concordia: P. Nau in Freedom 1.00. 

St. Louis, 3. Mai 1892. 9.9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconſin-Diſtricts: 


Student 8. Leyhe in Watertomn: Dur P, Bittner, 
Hochzeoll. bei 9. Knoll, $8.35. 

P. Wolfram Gem. in Cal.: Bon den Gemm. Bridge: 
ereek und Faixchild 2.00. 

Bau in Springfield: P. Hähnel Genm., Sascade und 
Batavia, 9.00. 

Taubftummen-Anjtalt: P. Wichmanns Gem. 14.56. 

Arme Studenten in Springfield: Kür. Rüftow von 
P. Bittner8 Gem., Grand Rapids, 8.00, in Tomn Grant 2.87, 
Frau Eswein 1.00, Hochzeoll. bei W. Heger 4.00. Für ©. Ber- 
5 bon Gemm. in Auguſta und Beardgraß Creek 6.00, (©. 

21.87. 

Engliihe Miſſion in Buffalo: Lehrer Log” Schüler 
1.50. P. Lebebur von E. Schmechel .50, E. Köchlin .50, Frau 
Sachs .50. (5. 83.00.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Prager 1.00, P. ©. 
Löber 4.00. P. Siebrandts 2. Gem. 4.00. P. Dorpats Gem. 
7.50. N. NR. 5.00. Kreuz:Gem., Milm., 15.00. P. J. Strafen 
5.00. St. Joh.⸗Gem., Town Scott, 2.60. P. Ledeburs Drei- 
einigteit8-Gem. 4.50. P. Th. Wichmanns Gem. a. d. Gottes- 
kaſten, 19.75. P. Th. Nickel 3.00. P. Engelders Gem., Galumet, 
8,50. Bon den Gemm. in Springfield, Weſtfield, Richford, Co— 
loma 10.49. P. Wejemanns Gem. 6,00. P. Hähnel Gemm., 
Gascade u. Batavia, 15.00. Eod. bei der Köplin-Birkholz Hodız. 
7.00. P. Monhards Gem,, WMuscoda, 5.00, in Boaz 4.00. B. 
Hudtloff und ſ. St. Joh.„Gem. 3.00, P. G. Koch 2.00. P. E. 
Bäſe 4.00. P. Baumanns Dreieinigf.-Gem, 4.22, deſſen Zions⸗ 
Gem., Kirchheim, 4.62. P. Dfterhus’ Gem., Milw., 5.00. (S. 
8147.18.) 

Reubauin Milmaulee: Durch P. Hudtloff, nachtr., 1.50. 

Negermiifion: P. Karths Schulkinder 2.18. P. Feltens 
Gem., Sheboygan, 18.00. Stephans-Gem., Milw., 23.50. P. 


Wollbrecht von E. Wegel 2.00, Durch Frl. A. Zebiche 3.00, 
(©. 348.68.) 

Synodalkaſſe: Dreieinigk.Gem., Milm., 63.08. P. Pra- 
gerd Gem. 8.00. P. &. Strafen Gem., Watertown, 44.70. 
P. ©. Löbers Gem. 27.72, Kreuz-Gem., Milm., 18.60. P. 
Jägers Gem., Bear Creek, 5.75. P. Ledeburs Dreieinigk.:Gem. 
3.78, St. Job.Gem. 3.88. Dftercoll. der H. Geift:Gem. 25.00. 
Dir. Köber, Schulgeld, 20.00. P. Hieberd Gem. 10.50. P. 
Karths Gem. 13.87. P. C. Seuels Gem., Rortage, 15.20, Le⸗ 
wifton 3.10. P. Wambsganß’ Gem. 28.22. P. Hähnels Gemm., 
Cascade und Batavia, 10.00. P. Burgerd Gem., Shebongan, 
14.66, P. Daib St. Joh.Gem. 9.50, Dreieinigf.:&em. 4.25. 
P. Feuſtels Gem. 9.00, Gem. in T. Wolf River 1.25. Steph.- 
Gem., Milw., 20.00, P. Schütte Gem., Ditercoll., 22.40. P. 
Ercks Gem. 21.59. P. Woll brechts Gem. 35.00. (S. 8434.06.) 

Negermifjion in North Carolina: Dreieinigf.-Gem., 
Milm., 56.87. P. Schuß’ Gem. 14.59. (©. #71.46.) 

Arme Schüler in Milwaulee: P. Otte Gem. 16.00, 
P. B. Sievers für W. Wenzel, a. d. Geſangbuchskaſſe, 10.00. 
P. Schütz' Gem. 5.30. Bon ven Gemm. in Augufta und Bears- 
graß Greek für A. Detjen 6.00. (S. 837.30.) 

Kreuz:Öem., 


Baukaſſe: Stephans Gem., Milm., 90.75. 
P. Plaß' Gem. 7.63. Gem. in Berlin 9.00. 


Milw., 10.00. 
(S. 8117.38.) 

Heidenmiſſion: Von Frau Geo. Schäfer, Plymouth, durch 
Lehrer G. Möhmann 1.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: P. Ph. Lange 4. 00. 
Lehrer Ruges Schüler 2.75. Imm.-Gem., Milw., 15.70. N. N. 
in Clay Center, Kauſ., 1.00. Kaſſirer H. Bartling (Schulbau) 
46.35. Frau Adler, Amherſt, 1.00. B. Dorpats Frauenverein 
7.30. P. U. Rohrlacks Gem., Reedsburg (Schulbau), 31.00, 
Frau Lüders (Schulbau) .25. P. Pröhls Gem., Lebanon, 18.77, 
auf der Inſel 6.23. Durch Frl. Eberlein in Shawano gef. 50.00. 
Bon den Herren Stach, Klemz, N. Schenk, Comes, C.Raddaut, 
Hafemann, Mahringer je 1.00. Bon Frl. 2. Hubtloff, Ida Mar: 
quardt, Maria Bültes je 1.00. Bon Frau Hübner, Frau Zim— 
mel, Frau S. Thomas, Frl. Hartmann, Herr Wegner, C. Doll 
mann, A. Mielke je .50. Frau Negel 1.00, P. Hudtloffg3 Gem., 
Richmond, 378. P. Th. Wichmanns Gem. 26.86. P. C. J. 
Körners Gem., Janesville (Schulbau), 36.00. P. Wejemanns 
Gem. 5.10. P. Ph. Wambsganß' Gem. 16.00. P. Detjens 
Gem. 5.30. P. P. Plaß' Gem. 7.00. P. A. E. Winter 1.00. 
Herr Rohrleder 2.00 (Schulbau). Hochzeoll. bei Behnte-Stolz- 
mann 9.00, vesgl. bei Bertram=-Gründler 7.10. P. Grevsmühl 
1,00. P. E. Baͤſes obere Gem. 18.88. Gem. in Nem Richmond 
1.25, Shell Tale 10.02, Konfirmanden baf. 2.12. P. Reuſchels 
Gem., Dillmann, 4.79. P. Ercks Gem. 19.42. P. Wollbrecht 
von N. N. 5.00. Frau Brodtrüd 1.00. Alb. Wendt 5.00. W. 
Roſenow 3.00, (S. 8389.47.) 

Innere Mijjion: P, Niels Gem. 5.00. Ad. Damfößler 
1.00. Stephans-Gem., Milm., 29.00. P. Bittner Gem. 2.00. 
Imm.-Gem., Milw., 29.00. P. J. Diehls Gem., Ellisville, 
12.85. P. Röhrs Gem. 10.15. P. Rohrlads Gem. 12.75. P. 
Dorpats Gem. 7.27. P. E. Rollers Gem., Stevens Point, 8.80, 
in Amberit 6.20. P. Hudtloffs St. Job.-Gem. 5.50, Martins- 
Gem. 4.50. P. Löbers Gem. 14.41. Kreuz-Gem., Milw., 16.00. 
Zions-Gem., Town Maine, 5.83. P. Bretſchers Gem. 14,00, 
P. Xetebur von E. Köhler .50. P. Th. Wichmanns Gem. 34.46. 
P. Th. Nideld Gem, 2.00. P. Karths Gem. 5.83. P. C. J. 
Körners Gem., Janesville, 32.50. P. C. Seuels Gem., Bor: 
tage, 14.12, Lewilton 3.25. P. Detjend Gem, 5.00, P. Feltens 
Gem. 17.75. P. Schüß’ Gem. 9.21. P. E. A. Winters Gem. 
6.50, P. Burgers Gem,, Sheboyaan, 9,66. P. Feuſtels Gem. 
9.64, P. Refting Gem., Aihland, 5.15. P. Knufs Gem., Tomn 
Sigel, 5.30, T. Seneca 1.20. Dank für erfahrene Hülfe von 
Frau F. Taurig 2.00. P. Fubrmanns Gem., Townline, 2.83, 
Opening 4.00, Embarraß 1.09, Glintonville 12.53. Coll. auf 
Klemps Hochz. 2.87. Aug. Gluth 1.00. P, Ottos Gem., Tomn 
Sestt, 5.56. P. Baumanns Dreieinigt.-&em. 5.88. P. Oſter⸗ 
bus’ Gem., Wilm., 12.00. P. Daibs St. Joh.-Gem. 19.70, 
Dreteinigk.:Gem. 8.25. P. Reuſchels Gem., Dillmann, 1.48. 
P. Kurrers Gem., Sandusky, Oftercoll., 4.61. P. Wejemanng 
Gem., Sraften, 24.24. P. Schütte Gem., Paſſions-Abend— 
aottespienft, 38.90. P. Grothes Gem. 9.79. P. Wollbrecht von 
E. Wepel 3.00, F. Köhn jen. 2.00. P. Ercks Gem. 7.00, M. 
Ebernau 1.00. (S. 8516.06.) Total: 81822. 87. 

Milmaufee, 30. April 1892, C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für das Martin Luther Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 
erhalten: P. Zäger in Nicholjon, Wis., v. G. Nößler 1.00, C. 
Ohm .50. P. Gruber bei Merrill, Wis., gel. a. Borcharbt-Dam- 
manns Sochz., 1.75. P. Drews in Blainview, Minn., ge. a. 
3. Bählfes filb. Hochz., 5.85. P. Herm. Meyer in Sanoftota, ©. 
Dak., v. Frau Höfg .76 u. C. Wilde .26. Von. F. in Waufau, 
Wis., 1.00. P. EbertS Gem. in Berlin, Wis., 3.35. Durch ©. 
Lug v. Frl. Krügers Schülern 1.10, Frl. S. Zuge 1.00, W. Brandt 
„25 u. Kreunden in Sheboygan 3.00. P. C. Griefe .50. Lehrer 
Bewie, Oſhkoſh, .45. Lehrer Polacks Schulf. in Waufau, Wis., 
1.40. Lehrer Rödigers Schulf. in Holln Wood, Minn., 3.26. 
P. Langes Gem. in Hay Creek, Minn., 5.25, deſſen Gem. zu Bear 
Valley, 2.64, Frau Wellntg 1.00, P. Dide v. Frau A. Brill zu 
Augufta, Wis., .50. P. Frietrich, Waconta, Minn., .40. Lehrer 
Liſts Schüler in Hancod, Mich., 4.25. P. Grimm, Antigo, Wis., 
Dftercoll. 15.50. F. Dablfe 1.00. P.F. Bauer, Hillsdale, Mic., 
Dankopfer v. 3. Bauer 2.50, a. Waltber u. Dorchens Sparkaſſe 
2.50, Confirmanden .50. Aus P, Holits Zions-Gem., Mt. Bu- 
lasti, Ill. 28.50. P. Keltens Gen. in Sheboygan, Wis., 47.50, 
v. Srauenver. 10.65. P. Lift, Oſtercoll. d. Gem. in T. Wafhing- 
ton, 7.85, F. Ble€ 1.00. P. Jägers Gem. zu Bear Creek, Wis., 
47.00. P. Ebert Gem. in Berlin, Wis., 10.00. J. Schupp, 
MWakefield, Mich., 5.00. P. Jobſt, Dayton, Ja., 1.00, von etl. 
Gemeindegl. .75. P. Daib, Ft. Wanne, Ind., 1.00, P. Daib, 
Merrill, Wis., von Wm, Brögmann 1,00. Bon Wwe. Geiſel, 
St. Louis, 1.00. Aus P. Bretichers Gem. zu Waufau, Wis., 
25.50, zu Shofteld, 11.75, zu T. Stettin 2.25. Von R. Dorpat, 
Minden, Nebr., 1.00, (5. 8263.60.) 
Wauſau, Wis., 2. Mai 1892, HM Polack, Kaflirer. 
113 S. 7th Str. 


Für die Gem. in Winchefter, Tex., von P. Seil Gem. 87.45. 
banfend erhalten. A. C. Grejens. 


Kaffenbericht über | 
vom 1, April i 


1. E 
In Kaſſe laut voriger Abrech 


An Renten ............... 
2.8 

Wittwe Schönemald ....... 
Inſurance ............... 
Taxren 
Reparaturen .. .... ....... 
Baufond .... .... . ....... 
P. C. M. Zorn für arme St 
Verwaltungsunfoften...... 
RI 

Cleveland, O., 1. Mai 181 
Geprüft und richt 


Fürarme Studenten 
Hrn. P. F. Pröhl v. SI. fr 
Bohl, Taylor Creek, O., v. | 
fer, New Vork, 70.00; duch 
v. d. Gem. Fowler 4.41, vo 
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Für Die Hiefig 
mit Dank erhalten von Srn. 
9 Bände. 


Yeue I 


Dr. C. F. W. Walther. 
bild in Zebeng: 


Dies Bild Stellt den feliger 
Jahren jeiner beiten Kraft aı 
weiche Ausführung der Litho 
die Eigenart des großen Mc 
trefflich zum Ausdruck gelan 
ein Waltberbild. Bei der Gr 
nur für Wohnhäufer, Stud 
für größere Räume, 3.8. fü 
Iocale. Da befonders auf t 
die Anſchaffung eines paſſe 
keiten verknüpft iſt und viel 
dorben wird, ehe es zum Ein 
Monate, Jahre lang auf dei 
fo hat untere Synodalbucht 
mit einer biefigen Rahmer 
melche das Bild gleich fertig 
gem Preije ein recht anjebı 
Größe geliefert werben kann 
das Bild mit Glas, Rahmen 


Pfingftlied. Arrang 
oder zwei Bir 
tung. Gompont 
Zu beziehen vom ( 
St. Louis, Mo. P 


Weihnachtslieder gibt es 
dürfen ihrer noch mehr wert 
mehr willtommen fein, als 
tem nicht jo reich iſt wie fü 
und die Babe, weldye ung h 
meinjam Darreichen, ift ger 
Benugung werth. Der kri 
mit begleitenver zweiter ©: 
Stlavierbegleitung geſetzt, uı 
der bevorftehenden Pfingſtze 
Lied in allen Ehriftenhäufe: 
und gejpielt wird, fröhlich e 


Weränd. 


Rev. G. A. Bernthal, 27° 
Rev. Joh. Grabarkewitz, 
Good 
Rev.C.F.W. Maass, Biu 
Rev. J. Schinnerer, Arca 
ktev. J. W. Theiss, 
286 Williams A 
Rev. E.J. O. Wilder, No. 
Louis Lawonn, 823 bth 


Der „Lutheraner“ erſcheint 
criptionspreis von einem Dol 
enfelben vorauszubezahlen hal 

gebracht wird, haben bie Abonnı 


Nah Deutſchland wird der „Si 
fanbt. 


Briefe, welche Geihäftliheß, ! 
halten, find unter der Ndreffe: 
Miami Str. & Indiana Ave., 

Diejenigen Briefe aber, welch 
zeigen, Quittungen, Abrekberi 
Abdreffe: „Lutheraner“, Con 
fenden. 
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A. C. Greſens. 


Kafſenbericht über Die Schönewald-Stiftung 
vom 1. April 1891 bis dahin 1892. 


l. Einnahme. 


In Kaffe laut voriger Abrechnung. . . ...... $ 210.20 
An Nenten - --ere unseren — 1336.00 
— $1546.20 
2. Ausgabe. 
Wittwe Schönewald vers ernennen nennen 8600.00 
Inſurance seeeeeenenseer nenn nennen none 101.88 
Tagen. -..-- ee eines Far 202.62 
Reparaturen ...... ...... ................ 105.09 
Baufond ................ ... ......... 160.68 
P. C. M. Zorn für arme Studenten ˖ ...-- -- 163.63 
Verwaltungsunkoſten . .................... 2.15 
——— $1336.00 
In Kaſſe-............... s 210.20 


Cleveland, O., 1. Mai 1892. J. H. Niemann. 


Geprüft und richtig befunden: Friedrich Feth. 
F. M. F. Leutner. 


8 


Fürarme Studenten mit herzlichem Dank erhalten: Durch 
Hrn. P. F. Pröhl v. Gl. fr. Gem. 815.60; durch Hm. P. H. 
Bohl, Taylor Creek, O., v. Frauenver. 9.00; dur Hrn P. Sie 
fer, New Vork, 70,00; durch Hrn. P. F. Bauer, Hillsdale, Mich., 
v. d. Gem. Fowler 4.41, von Frau Emmet 1.00; von Frau St: 
donie Köhn, Sheboygan, Wiß., 25.00. (©. $124.91. 


8. Pieper. 
Für die hiefige Seminarbibliothef 
mit Dant erhalten von Hrn. P. I. Horft jun.: Pfaffs Bibelwerk, 
9 Bände. Öünther. 


eure Druckſachen. 


Dr. C. F. W. Walther. Lithographiſches Bruft- 
bild in Lebensgröße. 


Dies Bild ftellt den feligen Doctor Walther dar, wie er in ven 
Jahren feiner beiten Kraft ausgefehen hat, und die Fräftigere als 
meiche Ausführung der Lithographie trägt Dazu bei, daß das Bild 
die Eigenart des großen Mannes in feinem öffentlichen Wirken 
trefflich zum Ausdruck gelangen läßt; es tft ein ſchönes Bild und 
ein Waltberbild. Bei der Größe bes Maßſtabes eignet es fich nicht 
nur für Wobnhäufer, Studirzimmer, Sacrifteien, ſondern auch 
für größere Räume, 3. B. für Schulzimmer und Verfammlungs- 
Iocale. Da bejonders auf dem Lande und in Eleineren Städten 
die Anfehaffung eines paſſenden Rahmens oft mit Schwierig: 
feiten verknüpft ift und vielfach ein angeichafftes Bild noch ver- 
borben wird, ehe ed zum Einrahmen kommt, nachdem e8 Wochen, 
Monate, Jahre lang auf dem Schranf oder ſonſtwo gelegen hat, 
Io hat unſere Synodalbuchhandlung durch ein Vebereinfommen 
mit einer biefigen Rahmenfabrik dafür gejorgt, daß folchen, 
melche das Bild gleich fertig eingerahmt beziehen wollen, zu mäßie 
gem Preife ein recht anjehnlicher Rahmen von 28 bei 36 Zoll 
Größe geliefert werben kann. Das Bild allein wird für 50 Cls., 
das Bild mit Glas, Rahmen und Verpadung für 83.00 verkauft. 

A.G. 


Pfingftlied. Arrangirt für zwei Singftimmen 
oder zwei VBiolinen mit Pianobeglei- 
tung. Gomponitt von Friedrich Färber. 
Zu beziehen vom Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. Preis: 30 Cts., das Dub. $3.00. 

Weihnachtslieder gibt e8 die Menge, und wenn fie gut find, 
dürfen ihrer noch mehr werben. Ein Pfingfilieb aber darf um jo 
mehr willtommen jein, als der Vorrat; für dieſe Weltzeit bei wei- 
tem nicht jo veich ift wie für Die Weihnachts- und die Dfterzeit, 
und bie Gabe, welche und hier Herr P. Beyer und Herr guse ger 
meinfam darreichen, ift gewiß Des Dankes, auch ber dankbaren 

Benutzung werth. Der Eräftige Text tft in eine fchöne Melodie 

mit begleitender zweiter Stimme und recht einfacher, gefälliger 

Klavterbegleitung geſetzt, und e8 wäre ſehr zu wünfchen, daß in 

der bevorftehenden Tfngtgeit und nachher Dies geiftliche, liebliche 

Lied in allen Chriftenhäufern, in welchen dem HErrn gejungen 

und geſpielt wird, fröhlich erklingen möchte. A.G 


VWeränderte Adreffen: 


Rev. G. A. Bernthal, 279 28th Str., Detroit, Mich. 
Rev. Joh. Grabarkewitz, 
Good Thunder, Blue Earth Co., Minn. 

Rev.C.F. W. Maass, Blue Earth City, Faribault Co., Minn. 
Rev. J. Schinnerer, Arcadia, Manistee Co., Mich. 
ltev. J. W. Theiss, 

286 Williams Ave., Station B, Portland, Oregon. 
Rev. E.J.O. Wilder, No. 62 Bauer Ave., Cincinnati, Ohio, 
Louis Lawonn, 823 5th Str., Milwaukee, Wis. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Sub» 
— von einem Dollar für Die auswärtigen Subferibenten, die 
enfelben vorauszubezahlen haben, Wo berjelbe von Trägern in’8 Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra au bezahlen, 


n —* Deutſchland wird ber „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 ver, 
andt. 


Briefe, welche Befhäftlihes, Beftellungen, Mbbeftellungen, Gelder ıc. ent⸗ 
halten, finb unter ber Wbreffe: Concordia Publishing House, Corneros 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anherzufenben. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittgellungen für bad Blatt (Artikel, An 
zeigen, Onittungen, Adreßberändernuugen 30.) enthalten, finb unter der 
Abrefie: „Lutheraner", Concordia Seminary, au bie Rebactiou zn 
fenden. 


Entered at the Post Ofice at St. Louis, Mo., 


as ‚second-class matter. 


u: 


SA zu verkündigen aha 
Erden fitzen und wohnen, und es 
allen Heiden und @efchlechtern, |} 

3 und Sprachen, und Bolkern. 
RI _ Und fprachmil großer Stimme: 
Fürchtet Goff,amd gebet ihm die 
A Ehre, denn die Zeit feines 8 
Berichts iſt kommen, und betet 
ig an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Erde, umd Meer,und die 
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Ferausgegeben von der Deulſche 


n Evangeliſch 


Redigirt von dem Lehrer-Colleg 


= — 


a 


48. Jahrgang. 


$t. Sonis, % 


a EEE En er Fa —— er) 


(Gingefanbt,) 
Ehrengedächtniß 


des ſeligen Herrn 


Friedrich Anguft Grümer, 


Profeſſors der Theologie und Directors des prafttich-theologifchen 
Seminars zu Springfield, Ill., 


von feinem älteften Freunde F. Loch ner. 


(Schluß.) 

Dienstag Nachmittag, den 5. Mai, wurde nach Ab: 
haltung eines kurzen Gottesbienftes durch Paftor Link 
die Reiche aus der Wohnung in bie Aula des neuen 
Seminargebäubes, das nebſt dem alten Anftalts- 
gebäude von außen und innen ſchwarz und weiß dra⸗ 
pirt war, von den Brofefloren, der Auffihtsbehörde, 
den Studenten und den Angehörigen in feierlichem 
Auge und unter dem Anfchlagen der Glode und dem 
4 Ablingen des Liedes: „JEſus, meine Zuverſicht“ über: 
1 geführt, mo dann bis zum Tage des Begräbnifjes je 

zwei Studenten die Todtenwache hielten. 

Für dasjelbe war der Himmelfahrtstag bejtimmt. 

63 war dies der 7. Mai — der Tag, an welchen zwei 

Jahre zuvor der theure Dr. Walther zur ewigen Ruhe 
J eingegangen war und dem dann beim Begräbnif 
X Srämer Eliſa's Worte 2 Könige 2, 12. nachgerufen 
if hatte. Es war ein ſchöner lieblicher Maientag, an 

dem die Natur im Frühlingsſchmucke prangte. Ueber: 

N aus groß war die Zahl ber Theilnehmer auch von 
men. Bon St. Louis aus hatten fi) ſämmtliche 
Stubenten des dortigen theologifchen Seminars mit 
den Brofefforen F. Pieper, Stödharbt und Gräbner 
Jals Vertreter der Facultät, ſowie die Diftrictspräfides, 
die wegen Vertheilung der Candidaten foeben ihre 
gSigungen in St. Louis abgehalten hatten, einge: 
finden. Ferner erfchienen vom Gymnafium in Fort 
A Boyne Dir. Bäpler, Paftor Sauer und Herr Grie- 
Ibel sen.; vom Oymnafium zu Milmaufee Dir. Löber, 
vom Schullehrerjeminar zu Addifon Dir. Krauß und 
die Profefforen Brohm und König, vom Progym- 
naſium zu Concordia Dir. Käppel und vom Prediger: 


Um 1 Uhr Nach 
Aula, mo die Lei, 
gebahrt war und n 
Wisconfinfynode u, 
zu Minerstomn eir 
Nah dem Gefang ı 
falem, bu hochgeba 
der Studenten hiel 
rede über Offenb. 
Tod” ꝛc., in welche 
nung und die Verh, 
ſchlafenen anwende 
zwei Anſtalten der 
zu Watertown und 
auch aus der normi 
zu Decorah eingetr‘ 
worden waren untl 
Liedes: „Ach bleib, 
und Studenten no 
Reihe geworfen hai 
Kirhe in Bewegut 
zogenen Leichenwag 
denten aus Sprin; 
bahrtuchträger fung 
Springfielder und , 
in die 300, voraus 
die Angehörigen, d 
vorstand, die versch 
präfides, die Paſtt 
Mifjouri, Wisconſi 
gan, Minnefota uni 
ſonſtige Einwohner. 
ſidenten Lincoln we 
Springfield gejehen, 
Theilnehmer auf 20 
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(Singefanbt.) 


brengedächtnif 
des feligen Herrn " 
ch Auguft Crämer, 


le und Directors des praktifch-theologtfchen 
nars zu Springfield, Ill., 
n älteften Breunde F. Rohner, 


(Schluß.) 

tittag, den 5. Mai, wurde nach Ab- 
n Gottesdienftes durch Paftor Link 
Wohnung in die Aula des neuen 
‚ das nebit dem alten Anſtalts⸗ 
ı und innen ſchwarz und weiß dra⸗ 
Profeſſoren, der Auffichtsbehörde, 
d den Angehörigen in feierlihem 
m Anjchlagen der Glode und dem 
8: „JEſus, meine Zuverficht” über- 
bis zum Tage des Begräbnifjes je 
e Todtenwache hielten. 

ar der Himmelfahrtstag beftimmt. 
.Mai — der Tag, an weldhen zwei 
eure Dr. Walther zur ewigen Ruhe 
und dem dann beim Begräbniß 


zorte 2 Könige 2, 12. nachgerufen- 


in ſchöner lieblider Maientag, an 
Frühlingsſchmucke prangte. Ueber: 
: Zahl der Theilnehmer auch von 
Louis aus hatten fih fämmtliche 
ttigen theologischen Seminars mit 
. Bieper, Stödharbt und Gräbner 
acultät, ſowie die Diftrictspräfibes, 
ilung der Candidaten joeben ihre 
Louis abgehalten hatten, einge- 
tichtenen vom Gymnaftum in Fort 
et, Paſtor Sauer und Herr Grie- 
mnafium zu Milmaufee Dir. Löber, 
minar zu Addifon Dir. Krauß und 
rohm und König, vom Progym- 
ia Dir. Käppel und vom Prediger: 
nfinfynode Prof. Nog. Ebenfo war 
er Gemeinde und der übrigen Ein- 
etheiligung eine jo große, daß ſchon 
x ſämmtliche Leihkutſchen in Be- 
varen. 


Um 1 Uhr Nachmittags begann die Feier in der 
Aula, wo die Leiche unter Blumen und Balmen auf: 
gebahrt war und wo u. a. auch das Gymnafium ber 
Wisconfinfynode von Watertown und die Gemeinde 
zu Minerstomn einen Kranz hatte nieberlegen lafjen. 
Nah dem Gefang etliher Verje des Liedes: „Jeru⸗ 
falem, du hochgebaute Stadt“ und einem Chorgejang 
der Studenten hielt Prof. R. Pieper die Gedächtniß⸗ 
tebe über Dffenb. 2, 10.: „Set getreu bis an ben 
Tod“ 2c., in welcher er bewegten Herzens die Ermah- 
nung und die Verheißung diefer Worte auf den Ent- 


ſchlafenen anwendete. Nachdem hierauf noch die von 


zwei Anftalten der Synodalconferenz, des Colleges 
zu Watertown und des Colleges zu New Ulm, fowie 
auch aus ber norwegischen Synode von dem College 
zu Decorah eingetroffenen Beileidsſchreiben verlefen 
worden waren und nachdem unter dem Gefang bes 
Liedes: „Ach bleib mit deiner Gnade“ die Profefjoren 
und Studenten nod) einen legten Blid auf die Liebe 
Leiche geworfen hatten, jo ſetzte fi) der Zug nad) der 
Kirche in Bewegung. Dem von vier Pferden ge: 
zogenen Zeichenwagen, zu defjen beiden Seiten Stu: 
denten aus Springfield und St. Louis als Ehren: 
bahrtuchträger fungirten, ſchritten die Studenten des 
Springfielder und des St. Louiſer Seminars, ihrer 
in die 300, voraus und folgten ihm dann in Kutfchen 
die Angehörigen, die Auffihtsbehörde, der Kirchen: 
vorstand, die verfchiedenen Profeſſoren, die Diftricts- 
präfides, die Paftoren und Freunde aus Illinois, 
Mifjouri, Wisconfin, Indiana, Ohio, Jowa, Midi: 
gan, Minnefota und die Glieder der, Gemeinde, fowie 
fonftige Einwohner. Außer dem Begräbniß des Prä- 
ſidenten Lincoln war dies die größte Zeichenfeier, die 
Springfield gefehen hatte. Man jchätt die Zahl der 
Theilnehmer auf 2000. Trogdem es gerade Himmel: 
fahrtstag war, hatten ſich doch mehr als 70 aus: 
wärtige Baftoren eingefunden. 

An der Kirche angekommen, trugen ehemalige 
Schüler des Vollendeten, die Baftoren W. Friedrich, 
©. Holft, A. D. Greif, 9. Brauer und G. Leßmann, 
fowie die drei Glieder der Auffihtsbehörde Breßmer, 
Neu und Paul den Sarg in die würdig drapirte 
Kirde. Nach dem Gefang eines Lieblingsliedes des 
Entjhlafenen, des Liedes: „Der Bräut’gam wird 
bald rufen“, beftieg Prof. Gräbner von St. Louis 


die Kanzel und hielt die Leichenpredigt, die letzten 
Worte von den fterbenden Lippen des Entjchlafenen, 
Matth. 6, 13.: „Denn dein ift dag Reich” zc., zu 
Grunde legend, Ihm folgte dann nach Chor: und 
Gemeindegefang der Seeljorger, Baftor Link, mit 
einer Schlußrede über die von dem Entjchlafenen fo 
gern gebrauchten Liedworte: „Er hat getragen Chrifti 
Sach, ift geftorben und lebet noch.” Letztere ift ab- 
gebrudt in Nr. 14 des 47. Jahrgangs des „Luthe— 
raner” und erftere in Nr. 6 des 15. Bandes des 
„Homiletiihen Magazin”. Während dann die übri- 
gen Theilnehmer zu einem legten Bli den vor dem 
Altar aufgebahrten Sarg umzogen, fangen die Stu- 
denten auf den Emporen in Ruf und Gegentuf das 
Lied: „O wie jelig jeid ihr doch, ihr Frommen.” 

Es begann ſchon die Sonne fih zu neigen, als der 
lange Zug den fehönen Friedhof von Daf Ridge er: 
reichte. Unter dem Gejang bes Liedes: „Nun laßt 
uns ben Leib begraben” und deſſen Gegenruf bettete 
man die Hülle neben der Gattin und dem Sohne. 
Ein von ehemaligen Schülern und andern Freunden 
errichtetes einfaches, doch würdiges Denkmal wird 
bald den Befuchern die Ruheftätte dieſes Fürften und 
Großen in Sfrael bezeichnen. 

Nun tft er ganz am Ziele, am legten und herrlich— 
ften Ziele. Nun ruhet er von aller Arbeit und allem 
damit verbundenen Kampf und Kreuz. Seine Werke 
folgen ihm und fein Gedächtniß wird unter uns im 
Segen bleiben. 

Außer der von der Fort Wayner Predigerconfe- 


renz in Ueberfegung herausgegebenen Auslegung der- 


Sonn- und Feittagsevangelien aus der Evangelien- 
Harmonie von Chemnig, Leyſer und Gerhard, an 
welcher, wie noch vorhandene Manufcripte erweifen, 
Crämer einen Sauptantheil hatte, und ber zeitweiligen 
Mitarbeit an den beiden Zeitjchriften der Synode, 
„Lutheraner“ und „Lehre und Wehre“, war berfelbe 
nicht literariſch thätig; denn feine ganze Zeit ging ja 
in der Heranbildung der Hunderte von Predigern 
auf. Aber in Betreff der vielen, an welchen feine 
treue Arbeit eine rechtſchaffene Frucht brachte, könnte 
man wohl das apoftolifhe Wort 2 Cor. 3, 2. in An- 
wendung bringen: „Ihr jetd unfer Brief, in das Herz 
geichrieben, der erfannt und gelefen wird von allen 
Menſchen.“ 


a a ah waste as mer — 


Schmerzlich mar es für mid, nit an das Sterbe: 
bette des nach mir wiederholt verlangenden Freundes 
eilen, noch auch jelbit ihn zu Grabe mitgeleiten zu 
dürfen, da mir Leibesfhwachheit das Reifen zu jener 
Zeit nicht geftattete. Um jo mehr gewährte eg mir 
etwas Befriedigung bei einer von ben hieſigen Syno- 
dalgemeinden am Abend des Sonntags Eraudi in der 
Dreieinigkeitsficche veranftalteten Gebächtnißfeier bie 
Predigt über 2 Sam. 3, 38. halten und dann auf 
ergangene Aufforderung hernach die Feder au diefem 
Ehrendentmal anfegen zu dürfen. 

Wenn ich nun auch in dem letteren das hervor- 
zubeben gejucht habe, was die Gnade an, in und 
durch den feligen Crämer wirkte, jo wird man dies 
ja recht verftehen. Auch dem Auge des Freundes 
blieben feines Jonathans Gebrechen nad} dem Fleifche 
nicht verborgen. Wo eines Menſchen Stärke ift, da 
liegt auch hart an fein Fehl. Gerade bei fo ausge: 
prägten Characteren treten auch die Gebrechen Tennt- 
licher hervor; und gerade bei ihm, der nach feiner 
temperamentlihen Anlage eine Feuerjeele war und 
eine fo ftarfe Willenskraft beſaß und deſſen ganze 
Perſönlichkeit nichts Aalartiges hatte, jondern viel- 
mehr einer fnorrigen Eiche glih, mußten ſich neben 
den großen Lichtfeiten Schattenjeiten zeigen. Aber 
daß er felbjt Mangel und Fehl an fich nicht nur leben- 
dig erfannte, jondern auch oft befannte, wiſſen alle, 
die ihn näher kannten. Webrigens jtimme ich dem 
bei, was in der dem ſel. Profejjor Häntzſchel über 
Hebr. 13, 7. gehaltenen Gedächtnißrede gejagt wor- 
den iſt, nämlich, daß es in Bezug auf das Gedächt— 
niß heimgegangener Lehrer des Wortes Gottes nicht 
beißt: „Welcher Gebrehen ſchauet an“, jondern: 
„Welcher Ende jhauet an, und folget ihrem Glau- 
ben nach.“ 

Dritthalb Wochen nach dem Begräbniß, am 31. Mai, 
erfolgte die Einweihung des neuen Anjtaltsgebäudes 
in Springfield. Es war eine Feier, bei der Freude 
und Wehmuth fi mifchten. Möge nun der Geiſt 
Grämers zwiefältig auf ber ſchon fo ſchwer heim- 
gefuhten und doch noch fo unentbehrliden Anftalt 
ruhen! 


— 


Heidenmillion. 


(Eingefandt auf Wunſch der Synode Mittleren Diſtriets.) 


Unſere Synode ift eine Miſſionsſynode. Dafür 
ift ihre Gefhichte der Beweis. Die Miffion, welche 
wir bisher betrieben haben, iſt hauptſächlich die ſo— 
genannte Innere; dieſe ift uns bie erite, nächſte 
und größte, und unverantwortlich wäre e3 von ung, 
fie nicht mit aller Kraft betreiben zu wollen. Auch un- 
fere Negermiffion und unfere Judenmijjion 
foll keineswegs vernachläſſigt werden. 

Aber die Heidenmiffion fteht uns jest auch nicht 
fern, fondern nahe! Gott hat fie uns immer näher 
und näher gebracht durch Eröffnung früher verſchloſſe— 
ner Länder, durch einen fi immer mehr ausdehnen: 
den ſchnellen und lebhaften Verkehr, in den alle Län- 
der mit einander treten. Weil der HErr ſpricht: 
„Das Evangelium muß zuvor (vor dem Ende) ge: 
predigt werden unter alle Völker“, Marc. 13, 10., jo 
können wir hieraus fließen, daß alle dieſe wunder: 
baren Vorgänge und Veränderungen in den Heiben- 
ländern zu dem Zweck gejchehen find, damit das 
Evangelium dorthin von den Chriften gebracht werde. 
Seit der Apoftel Zeit waren die Xänder des Erd: 
freifes dem Evangelio nie jo geöffnet, wie jekt. 
Gott hat in diefer unjerer Zeit die Heidenvölfer den 


Chriften nahe gebracht, 
Miffourifynode, und hat uns wachſen laſſen, und 
immer mehr Gaben und Güter gefhentt, mit denen 


auch uns Ehriften in ber 


wir den Heiden bienen fünnen. Wir, die wir aus 
feiner Fülle Gnade um Gnade genommen haben, 
fennen den berzerfhütternden Sammer der Heiden- 
welt; wir können ihnen das Heil gegen benfelben 
bringen: Iſt uns da die Heidenwelt nicht nahe? 

Die Innere Miffion fol und darf uns nit fern 
treten, fie muß noch den eriten Plag behalten; aber 
fönnen wir die jo große Armuth der Heiden anjehen 
und dann zu ihnen jagen: „Gott berathe euch”, ohne 
von unfern Gütern ihnen zu geben? Darum, fo groß 
unfere Innere Miſſion ift, fo viele Anforderungen fie 
an uns ftellt, jo ungenügend unfere Kräfte ihren An- 
forderungen gegenüber oft gewefen find, fo fteht doch 
jet die Heidenmelt in ihrem Elend uns aud) fo nahe, 
daß wir ihr helfen müfjen, wenn wir fönnen. 

Vergegenmwärtigen wir uns nun die Gründe, 
weshalb auch wir in die auch uns von Gott nahe ge- 
brachte Heidenmiffion mit aller Kraft eintreten follten. 

1. Das berzlihe Erbarmen Gottes, mit dem er 
auch die Heiden umfaßt und nad dem ihr elender 
Zuftand ihn jammert: „Mich follte nicht jammern 
Ninive?“ Jona 4, 11. 

2. Daß Ehriftus, als das Lamm Gottes, auch der 
Heiden Sünde getragen hat und fo in der allerbrün- 
ftigften Liebe ihr Heil will. Sein Blut jehreit be- 
ftändig auch für die Heiden: „Barmherzigkeit, Barm- 
berzigfeit!” „Diefelben muß ich herführen“, fpricht 
er Joh. 10. 

3. Die großen Verheißungen, welche Gott Chrifto 
in feinem Leiden gegeben. Jeſ. 53, 11. 12.: „Dar: 
um, daß feine Seele gearbeitet hat, wird er feine Luft 
fehen.... Darum will ich ihm große Menge zur Beute 
geben.” Jeſ. 49, 6. heißt es: „Es ift ein Geringes, 


daß du mein Knecht bit, Die Stämme Jakobs aufzu= 


richten, und das VBerwahrlofete in Iſrael wiederzu- 
bringen, ſondern ich habe dich auch zum Licht ber 
Heiden gemacht, daß du feieft mein Heil bis an ber 
Welt Ende.” — Die Heiden werden dem Meſſias 
verheißen als fein Erbtheil. 

4. Der ausdrüdliche Befehl Chrifti an alle Chri- 
ften: „Gehet hin in alle Welt und lehret alle Hei- 
den.“ Laßt uns bedenken, dies ift der Eine, große 
Befehl des Weltheilandes nach vollbrachter Erlöfung 
aller Menſchen. So lange es noch Einen Heiden 
gibt, gilt dies Wort. Diejem Haren Befehl gegen- 
über fünnen wir nur dann ruhig fein, wenn wir 
wirklich in unſerer bisherigen Miffion fo viel Arbeit 
haben, daß wir für die Heiden feine Gaben und 
Kräfte mehr übrig haben. 

5. Die vielen und herrlichen Verheißungen, welche 
Gott feiner Kirche in Bezug auf die Heidenmiffion 
gegeben bat. Bel. 60, 3—5.: „Die Heiden werben 
in deinem Lichte wandeln” ꝛc. — Auch wir, au 
unſere theure evangelifch-Iutherifhe Synode, will ja 
Theil haben an dieſen Verheißungen. So laßt au 
uns in Gottes Namen den Heiden rufen, zu fommen. 

6. Die herzlihen Ermunterungen des HErrn an 
feine Kirche in diefem Wert. ef. 54, 2.: „Mache 
den Raum deiner Hütte weit und breite aus die Tep- 
piche deiner Wohnung; jpare fein nicht, dehne deine 
Seile lang und ftede deine Nägel feſt. Denn bu 
wirſt ausbreden zur Rechten und zur Linken; und 
dein Same wird die Heiden erben und in den ver: 
wüſteten Städten wohnen. Fürchte dich nicht, denn 
du ſollſt nicht zu Schanden werden; werde nicht blöde, 
denn du follft nicht zu Spott werden; jondern du wirft 
der Schande deiner Zungfraufchaft vergefjen und der 


Schmad) deiner Wittwenf: 
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Chriften in ber 
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3 behalten; aber | 


Schmad deiner Wittwenſchaft nicht mehr gedenken.“ 
— Wie liegt doch dem HErrn das Werk der Heiden: 
miffion am Herzen, daß er fo herzlich dazu ermuntert! 
Sollen da nicht auch wir uns ermuntern lafjen, dies | 
fein Werk anzufangen? 
7. Der Befehl des HErrn, daß feine Chriften Für: | 
bitte für alle Menſchen thun follen, weil er wolle, | 
daß allen Menfchen geholfen werde und fie zur Er: 
tenntniß der Wahrheit fommen. Dieſer Ermahnung 
fommen wir doc) alle täglich und mit Ernft nad), in: 


‚Heiden anfehen | dem wir die Roth der Heiden ihm vortragen. Wie j 
the euch“, ohne | fönnten wir da anders, als auch täglich ihm jagen: 


Darum, jo groß 
nforderungen fie 
Kräfte ihren An: 
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eißungen, welche 
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HErr, ih will auch arbeiten für die Heiden, gib | 
du nur deine Kraft und deinen Segen! Auch in der 
Miffion ift das Wort zu beherzigen: „Bete und 
arbeite!“ 

8. Der reihe Segen, den Gott auf die Heiden: | 
miffion gelegt hat. 

Die Miflions- Taube ift mit dem Delblatt des ı 
Evangeliums zu faſt allen Südſee-Inſeln geflogen, 
und die meiften derfelben find jetzt hriftlih! Es fei 
erinnert an die Freundſchafts-Inſeln mit Tonga, 
an die Geſellſchafts-Inſeln mit Tahiti und Rajatea, 
an die Harvey-Inſeln mit Rarotonga, an die Samoa;, 
Hawai- und Fidſchi-Inſeln. Der Gouverneur von | 
den Fidſchi-Inſeln, Sir Arthur Gordon, fagte 1879 
in Zondon: „Aus einer Bevölferung von ungefähr - 
120,000 kommen 102,000 regelmäßig zu den Gottes: 
dienften. Es gibt 800 Kirchen, alle gut gebaut und | 
ausgeftattet! In jeder Familie ift Morgens und 
Abends Gottesdienft.” Auf Madagaskar, wo vor 
35 Jahren 2000 ihres Glaubens wegen getöbtet 
wurden, find jest über 300,000 Ehriften. Dort 
haben die Lutheraner Norwegens eine blühende Wii: 
fion. In China, das erft 1842, oder eigentlich erft 
1858, der Miffion geöffnet wurde, find jetzt 35,000 
Ehriften und 14,000 Schüler in hriftliden Schulen, 

Japan, wo das Chriftenthbum bei Todesftrafe ver: 
boten war, und ein Geſetz beftand, Daß, wenn ber 
Chriftengott felbft nad Japan käme, er getödtet wer- 
den folle, wurde 1854 geöffnet, und jeßt find bort 
32,000 evangelifche Chriften. In Indien, mo feit 
faft 200 Jahren, aber mit vielen Unterbrechungen, 
miffionirt wird, befennen ſich gegen zwei Millionen 
zum Chriftenthum. Große Erfolge hat die Miffton ı 
unter den Telugu; in den erjten drei Monaten 1891 
wurden dort gegen 8000 getauft. In Nordindien 
ift gerabe jet eine große Bewegung im Gange, in 
der lesten Zeit find 15,000 getauft worden. Und 
wer hat fi nicht gefreut über die Miffton unter den 
Karenen in Burma, auf Celebes, unter den Ugandas 
in Africa? — Laßt auch uns darum das Werk der 
Heidenmiffion in Gottes Namen beginnen, und fein : 
Segen wird nicht fehlen. Und auch von una wird 
das Wort gelten: „Und wer da jchneidet, ber em: 
pfähet Lohn, und fammelt Frucht zum ewigen Leben.“ 
Joh. 4, 36. 

9. Die Hülferufe der Miffionirenden. Aus Sn: 
dien rufen die Miffionare: „Es fehlt an Arbeitern . 
und Mitteln, wichtige Gentralpläge mußten vernad: | 
läffigt werden. Laßt die Kirchen den Pojaunenruf 
zur Berftärfung beachten !“ 

Aus Japan ruft eine Miffionarin, als neun Mif- i 
fionare ankommen follten: „Sch wollte, es wären 
neunzig ftatt neun!” Und eine Miffionsgefellichaft 
fehreibt 1888 über Japan: „Wenn Gott jemals 
Straßen zu einem Volk gebaut hat, und die Thore 
zu ihren Häufern und Herzen geöffnet, fo hat er es 
mit dieſem merkwürdigen Katferreiche Japan gethan. 
Zu jedem Jünger, der den Sohn Gottes und feinen | 


! Sapan ift jet die Zeit!" Die Umftände angefehen, 
ſcheint es unmöglich, die Gelegenheit und Dringlich⸗ 


junges Leben mit ruhiger und feſter Begeifterung in 
: die Wagjchalen werfen, welche China und feine Mil- 


Heilsplan fennt, zu jeder Kirche, in der Chriftus lebt, 
zu jeder Miffionsgefelichaft, welche Leben und ein 
offenes Ohr für die Stimme JEfu hat, fommt der 
Ruf, als käme er geradesmegs vom Himmel: ‚Für 


feit der Lage zu überſchätzen!“ 

Ueber China fchreibt diefelbe Miſſionsgeſellſchaft: 
„Die jegigen Miffionsträfte ftehen außer allem Ver: 
hältniß zu den Anforderungen des Feldes. Was zu 
thun ift, was Härlich von der Chriftenpflicht gefordert 
wird, ift, daß junge Männer und Frauen zu Dutzen⸗ 
den und Hunderten auf diefes Feld gehen und ihr 


lionen aus der Tiefe der Selbftfucht und ber eitlen 
Gedanken in die Freiheit und das Licht der Kinder 
Gottes heben jollen. Der Reichthum unferer Ge: 
meinden follte demſelben hohen Ziele geweiht fein! 
Die ganze americanifhe Chriftenheit follte ergriffen 
und verflärt fein von dem hohen Vorſatz, China dem 
HErrn zu gewinnen, es fofte, was es wolle, und wie 
lange der Sieg auch ſich verziehe!” — 1890 hat die 
große Shanghaikirche einen Aufruf an die Chriften- 
heit ergehen lafjen, in den nädhiten fünf Jahren tau: 
fend Miffionare nach China zu fenden! 

So ernftlih und dringend werden wir zur Heiden- 
miffion gerufen. Zwar arbeiten über zweihundert 
Miſſionsgeſellſchaften mit fiebentaufend eingewander⸗ 
ten Miffionaren und Gehülfen unter den Heiden; aber 
was ift dies unter taufend Millionen Heiden? In 
China 3. B. find für faft vierhundert Millionen Hei: 
den nur 526 Milfionare! Müffen die nicht die 
Ehriftenheit um Hülfe anfchreien? Und follten wir 
fie rufen laffen, ohne den Heiden zu helfen? Die 
Wege zu den Heiden find geöffnet, in vielen Ländern 
können die Miffionare lehren und predigen, wie fie 
wollen; viele hören fie. Wir fönnen auch hingehen, 
auch unter ung ift Willigfeit und find Mittel zu die: 
fem Werk. So laßt uns dem Rufe folgen und wie 
Ein Mann eintreten in das Werk der Heidenmiffion; 
und zwar, da wir irrgläubigen Gemein- 
haften aud zu dbiejem Werft die Hand 
niht reihen können, laßt uns bedacht fein auf 
die Gründung einer eigenen Miffion in der Heiden- 
welt. 

10. Die große leiblihe und geiftlihe Noth der 
Heibenvölfer. 

Keine Zunge kann den Jammer des Heidenthums 
ausfpreden. Ein Zulufönig läßt zu Ehren feiner 
veritorbenen Mutter 20,000 hinſchlachten; die Völ— 
fer Africas reiben in unaufhörlichen Fehden einander 


auf; der Fetiſchdienſt und die Zauberei halten die 
Neger in fteter Furt; die Sclavenjagden veröden 
die Gefilde und bededen fie mit den Gebeinen der 
Erſchlagenen, — welches Herz kann diefen Sammer 
faffen, welche Zunge ihn ausſprechen? Livingftone 
ſchreibt: „Die Dinge, welche ich (in Africa) gejehen 
babe, find fo gräßlich, daß ich ſtets bemüht bin, fie 
aus meinem Gedächtniß zu verbannen; zumeilen ge- 
lingt es mir, die empörenditen Scenen der Vergefjen: 
heit zu überliefern; aber fte kommen ungerufen wieder 
und laffen mich mitten in der Nacht mit unausfpred- 
lichem Grauen auffahren.” Und wo äußerlidh das 
Heidenthum auch noch etwas ſchön ift, wie in Indien, 
Sapan, China, jo ift es doch nur ein getündhtes Grab; 
inwendig ift e& doch voll Moder der Selbitfucht, 
Lügen, Heuchelei, Hartherzigkeit und Troftlofigkeit. 


| Aber der größte Sammer der Heiden ift, daß fie nichts 


von einem Sünderheiland willen, nichts von dem er- 


— 
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fahren.” Und wo äuferlih das 
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doch voll Moder der Selbitfucht, 
‚ Hartherzigkeit und Troftlofigfeit. 
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rheiland wiſſen, nichts von dem er: 


barmenden, gnädigen Gott, der auch fie, jeden ein= 
zelnen von ihnen, liebt, und ihre Sünde wegnimmt, 
zu dem darum aud) fie ſich nahen dürfen mit all ihrer 
Noth. Nichts wiffen fie von ihm; und fo ift ihr Leben 
troftlos, Die Zukunft ſchwarz vor ihnen, der Tod 
ſchrecklich! Darum jagt der heilige Apoftel von ben 


Heiden: „Sie haben feine Hoffnung.” „Ich bin“, 
jagt ein Miffionar, „zwanzig Jahre in China ge: 
wejen, und habe nie einen einzigen Menjchen ges 
funden, der irgend welche Hoffnung über das Grab 
hinaus hatte; nie habe ich ein Hoffnungswort auf 
den Grabhügeln gefchrieben gefunden!” O troftlojer 
Zuftand des Heidenthums! Sie figen in Finfterniß 
und Schatten des Todes! Ruft ihre Noth nicht zu 


uns um Hülfe? Schlägt ihr Stöhnen und Winjeln 
nicht an unfer Ohr? Iſt ihre Noth nicht ber lau 
tefte Ruf an uns: „Kommt herüber und helft uns?” 
Ein heibnifcher Bettler ſaß ſchweigſam an einer mit 
Menfchen wogenden Straße. Ein Chrift fragte ihn: 
„Mein Freund, du fiehit jo bebürftig aus, warum 
bitteft du nicht um Almoſen?“ Die Antwort war: 
„Mein Herr, fiehlt du dieſe zerriffenen Kleider, dieſe 
fnöchernen Hände, eingefallenen Baden, erblindeten 
Augen? Dieje, Herr, bitten mit taufend Zungen!” 
Diefer Bettler ift Die Heidenwelt! Uns bittet er um 
die Güter, welche Chriftus uns für ihn gegeben! 
Darum laßt uns Heidenmiffion anfangen! 
(Schluß folgt.) 


=- 


(Eingeſandt.) 
Der Mittlere Diftriet 


unſerer Synode war vom 20. bis 26. April in La 
Porte, Ind., verſammelt, und die Eröffnung der 
Sitzungen geſchah in der üblichen Weiſe. Das In— 
tereſſe der zahlreich verſammelten Synodalen war 
vor allem den Lehrbeſprechungen zugewendet, nicht 
bloß darum, weil dieſe bei uns grundſätzlich den 
wichtigſten Theil der Synodalverhandlungen aus— 
machen, ſondern auch deswegen, weil dieſelben von 
dem Referenten, Herrn P. E. W. Kähler, in einer alle 
Theilnehmer gleich anſprechenden und anregenden 
Weiſe geleitet wurden. Das Thema war: Unſere 
Miſſouriſynode iſt eine wahrhaft evange— 
liſch-lutheriſche Gemeinſchaft, denn ſie 
ſchöpft alle ihre Lehren aus dem klaren 
Schriftwort. Bon den darüber aufgeltellten The- 
jen wurden Die beiden erſten behandelt: 1. Die ein- 
zige Duelle der Erfenntniß chriftlicher Lehre ift bie 
heilige Schrift, und zwar für jede Lehre das aus- 
drüdliche, Hare Schriftwort. 2. Hierzu befennt ſich 
unsere evangeliſch-lutheriſche Kirche als zu ihrem 
oberfien Grundfag und jagt fih damit los von allen, 
die denfelben leugnen oder verfälfchen. — Auf die 
Ausführung dieſe Säge durch den Referenten näher 
einzugehen verbietet der diefem Bericht zugemeljene 
Raum. Unfere Lejer werden es aber fiherlich nicht 
bereuen, wenn fie den bald ericheinenden ausführ- 
lihen Beriht leſen und wieder lejen. Schreiber 
diefes hat es von vielen Synobalgäften und bejon- 
ders auch von Gemeindebeputirten bezeugen hören, 
daß fie fich freuten, Diefen Verhandlungen beigewohnt 
zu haben; und jo werben auch die Leſer des gebrud:- 
ten Berichtes an demſelben fich erfreuen, und können 
eine bleibende, Eöftliche Frucht daraus gemwinnen. 
Denn was könnte ung fröhlicher und williger machen 
zu jeglicher Arbeit im Dienfte unjers HErrn und ge- 
trofter und geduldiger in aller Widerwärtigfeit, als 
die Gewißheit, daß wir lutherifchen Chriften auf dem 


Haren und gewiſſen Worte unfers Gottes und Hei- 
landes fußen? Und welchen ſchöneren Gewinn könn⸗ 
ten wir begehren, als den, in dieſer Erkenntniß ge: 
fördert und befeftigt zu werben? 

Bon den übrigen Verhandlungen fei Folgendes er- 
wähnt. Herr P. Wejeloh aus Cleveland legte der 
Synode die Frage vor, ob es nicht jeßt an der Beit 
fei, Heidenmiflion in einem fremden Lande zu be= 
ginnen, und ermunterte dazu in einem längeren Bor: 
trag. Dabei juchte er beſonders nachzumeifen, daß 
die Bejorgniß unbegründet jei, es würde Durch Solche 
neue Arbeit das uns allerdings in erſter Linie ob: 
liegende Werk der Inneren Miffion geſchädigt werben. 
Es wurde dann aud befchlofjen, Die nächfte Delegaten- 
ſynode zu ermuntern, diefe Sache zwar mit Vorſicht 
und Bedacht, aber auch. mit Ernſt in Angriff zu 
nehmen. 

Der Bericht über die Innere Miffton unfers eige- 
nen Diftricts wies im Ganzen einen gebeihlichen Fort: 
gang nad. Auf mehreren Miffionsplägen hat ein 
fichtlihes und recht erfreuliches Vorwärtskommen 
ftattgefunden, und weitere Ausbreitung der Arbeit 
ift theils ſchon gefchehen, theils fteht fie in Ausficht. 

Den Schluß der Synode bildete eine Ansprache 
von Seren P. Jor, durch welche derfelbe zu größerem 
Eifer in Liebeswerfen ermunterte, ſonderlich fofern 
diejelben unmittelbar die Ausbreitung des Reiches 
Gottes zum Zwed haben; mit andern Worten: Es 
follten immer noch mehr junge Leute in den Dienft 
der Kirche treten und die Beiträge für unfere Synodal: 
kaſſe, zur Unterftügung für unfere Brüder in Deutfch- 
land, für arme Studirende und dergleichen ſollten 
reihlicher werden. Denn fo gut und lobenswerth es 
ſei, Daß unjere Gemeinden ſich willig finden ließen, 
da und dort, wo leibliche Noth fich zeige, hülfreiche 
Hand zu leiften, jo fei es Doch ein viel größeres und 
viel nöthigeres Werk, dazu mitzuhelfen, daß das 
Wort des Lebens und bie reine Lehre dahin gebracht 
würden, wo fie noch unbefannt feien, oder da erhalten 
blieben, wo der Belig derfelben gefährdet jei. Dies 
follte ung darum für die erfte Aufgabe unferer Liebes- 
thätigfeit gelten. Und wenn wit recht überlegen, 
was wir an ber reinen Lehre des Wortes Gottes 
haben, wenn jo mander von ung fi nur erinnern 
will, mit welch berzlicher Freude und Dankbarkeit er 
ſelbſt jeiner Zeit diefe unſchätzbare Gabe aufgenommen 
bat, jo werden wir alle nicht bloß die Berechtigung 
folder Ermunterung anerfennen, fordern werben 
auch willig und mit Freuden ihr Folge leiften. Die 
Paſtoren aber wurden noch befonders darauf hinge: 


wiejen, daß es ihre Pflicht ift, den Gemeinden aud 
in diefem Stüde den nöthigen Unterricht zu geben 
und fie mit den bringendften Bedürfniffen auf diefem 
Gebiete immer wieder befannt zu machen. Erwähnt 
jei enblih noch, daß Herr P. Sauer zum Rifitator 
für den öftlihen Theil des Fort Wayner Conferenz- 
diftricts an Stelle des Unterzeichneten gewählt wurde. 


8 Zucker. 


—_— oo — ——— 


Im Reich Chrifti ift’s mit uns halb Sünde und 
halb Heiligkeit; denn was bes Glaubens und Chri: 
ften in uns ift, das iſt ganz rein und vollfommen, 
als nicht unfer, jondern Chrifti, welcher durch den 
Glauben unfer ift und in uns lebt und wirft. Aber 
was noch unfer eigen ift, das ift eitel Sünde, doch 
unter und in dem Chrifto Durch Vergebung der Sünde 
zugebedt und vertilgt, dazu täglich durch diejelbige 
Gnade des Geiltes getödtet, bis wir gar Diefem Leben 
abſterben. (Luther.) 
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Bur kirchlichen Chronik. 


1. America. 

Synodalberihte. Bereits find in biefem Jahre zwei 
Synodalberichte und das Statiſtiſche Jahrbuch erichienen. 
€3 werden noch elf Berichte und der Bericht über Die 
Berhandlungen der Synodalconferenz erjheinen. Es 
wird gewiß manchen unferer Leſer lieb fein, wenn mir 
fie an den Beichluß der legten Allgemeinen Synode er⸗ 
innern, nad) welchem alle dieſe Bublicationen denjenigen 
regelmäßig zugefendet werden, welche jährlich $2.00 an 
unfern Generalagenten (Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo.) einjenden. 

Die Generalconferenz Der Biſch. Methodiſtenkirche, 
die fich alle 4 Jahre verfammelt, wurde am 2. Mai in 
Omaha, Nebr., eröffnet. Die Sikungen dauern 30 Tage. 
Die durchſchnittlichen Unkoſten der Conferenz betragen 
über $2000 jeven Tag. Die Zahl der Prediger, darunter 
18 Bifchöfe, beläuft fich auf über 300 und die der Laien- 
delegaten auf etwa 175. Lebtere befamen befondere Giße, 
doch zogen einige e8 vor, bei den Predigern ihrer Con- 
ferenz ihre Sige zu nehmen. Laut den Berichten geht 
e3 manchmal ziemlich laut und unruhig her, fo daß die 
Biſchöfe tüchtig Hämmern müffen, um Ordnung zu hals 
ten. Sehr oft werden Rebner applaudirt, wie in politie 
{hen Verfammlungen. Selbſt ala Biſchof Folter das 
bifchöfliche Gutachten vorlas, wurde er bisweilen in die- 
fer Weife unterbrochen. Eine große Menge Bittichriften 
werben eingereicht. Einige erklären fih gegen bie Be- 
ſchränkung der Dienstzeit der Prediger, andere verlangen, 
daß die Bifchöfe auf eine beftimmte Zeit, anjtatt auf Les 
benäzeit, gewählt, und daß ihnen beitimmte Diftricte zu⸗ 
gewiefen werben; andere verlangen, daß die Gemeinden 
felbft ihre Truftees wählen dürfen. — Der Miſſionsbiſchof 
Taylor von Africa rief große Begeifterung hewor, als 
er nach Ablegung jeines Berihts ein vierjähriges Neger: 
mädchen, das er von Africa mitgebracht hatte, auf einen 
Tiſch auf der Platform ftellte. 

Unter den bifhoflihen Methodiſten gährt es ge- 
waltig. Der berühmte Brof. Townſend und andere Haben 
ein Buch veröffentlicht, in welchem fie ſchwere Anſchuldi⸗ 
gungen erheben gegen die politifhen Ränfereien (!) in 
ihrer Kirche, um Aemter zu erlangen ꝛc. Er erbietet ſich, 
feine Angaben mit Beweifen zu erhärten. (D. A. tg.) 

Ein irifhetatholifches Blatt, “Western Watch- 
man”, das für Americanifirung der Katholiken arbeitet 
und den Biſchof Ireland und den befannten Schulſchacher 
vertheibigt, erflärte vor einiger Zeit, „baß man in 
Rom für 5 Cents ein unfehlbares Sa oder 
Nein in der Shulfrage befommen könne.” 

„Americaniſch-katholiſch“. Nach der Verficherung 
des „Herold des Glaubens” hat man in ber St. Pa— 
trid8=Gemeinde zu St. Louis während der heurigen 
Faſtenzeit einen merkwürdigen „Fortſchritt“ gemacht, in= 
dem in der Pfarrichule jener Gemeinde regelmäßiger 
Tanzunterricht eingeführt worden ift, und zwar für Kna⸗ 
ben und Mädchen gemeinfam. (Kath. Glbsb.) 


II. Auslaud. 


Aus Auftralien. Der „Lutherifche Kirchenbote für 
Auftralien“ gibt in der Aprilnummer d. 3. Bericht über 
die am 10. März abgehaltene Berfammlung der Victoria- 
niſchen evangeliſch-lutheriſchen Zweigſynode. Diefelbe 
beſtätigte die Handlungsweiſe des Kirchenraths gegenüber 
der Hermannsburger Miſſion. Der allgemeine Präſes 
der ſüdauſtraliſchen Synode, P. Oſter, hatte ſchon länger 
mit Director Harms correfpondirt und bemfelben betreffs 
der unioniftifchen Praris der Hermannzburger Miffion, 
der Wiederherftellung ihrer Verbindung mit der Hanno- 
ver'ſchen Landeskirche, ſowie der falihen Richtung der⸗ 
felben in der Lehre von Der Eingebung ber heiligen Schrift 
Borftelungen gemacht. Das Schlußwort von Seiten 

Hermannsburgs war folgendes Schreiben des Miffions- 
director Harms, welches von Neuem die harafterlofe und 
bodenloje Haltung dieſer Miffion Tennzeihnet: „Hoch⸗ 


geehrter Herr Paftor! hr werthes Schreiben vom 
21. Februar d. J. habe ich erhalten und dasſelbe reich- 
lih erwogen. Meine Abfiht, dasſelbe ausführlich zu 
beantworten, Tann ich leider nit ausführen, da mir 
meine mannigfaltigen Berufägejchäfte nicht Die bazu 
nöthige Ruhe gewähren. Ich bitte Sie daher, es ent⸗ 
ſchuldigen zu wollen, wenn ich nur kurz auf Ihr Schrei- 
ben eingebe. Die Verhandlungen mit dem Landescon- 
ſiſtorium in Hannover find im Jahre 1887 vom Ausschuß, 
auf einftimmigen Beichluß desfelben, wieder aufgenom: 
men. Sie werben ſich benfen, daß dieſe Unterhand⸗ 
lungen während des vierjährigen Hin= und Herfchreibeng 
mich auf’3 ernftlichite befchäftigt haben, und daß ich Daher 
mich der Tragweite dieſes Schrittes durchaus bewußt bin. 
Gewiß gebe ich zu, Daß in der hannover’schen Landes⸗ 
kirche viele Mißſtände herrichen, andererjeits herrſcht auch 
eine ſtarke Oppofition gegen dieſe Mißſtände und bemußt 
Iutherifches Leben, Wären die Deutfchen Kirchengemein- 
haften fo frei wie die amerikaniſchen oder die auftrali= 
ſchen, und nicht von Alters her Volks- und Staatskirchen, 
fo Eönnte ich in mancher Hinfiht Ihnen zuftimmen, denn 
dann könnte man bie einzelne Gemeinschaft für ihre Schä- 
den in der Weiſe verantwortlich machen, wie Sie es 
wollen. So aber ift es von jeher lutherifche Weiſe ge⸗ 
mejen, fi) auf den Boden der Geſchichte zu ftellen und 
nicht in der einfeitigen Weiſe der Reformirten zu ver- 
fahren. Daß die Zeichen der Zeit mehr und mehr auf 
einen Zufammenfchluß der Gläubigen hinweifen, werben 
Site mir nicht abftreiten wollen. Daher jollte man mehr 
ſuchen nad) dem, was verbindet, ala nur nad) dem, was 
trennt. Sagt doch der HErr: Wer nicht mit mir ſam⸗ 
melt, der zerjtreuet. Glauben Sie wirklich, daß durch 
die Stellung unferer Miffion Seelen verloren gehen? 
Ich glaube, viel eher ift Dies möglich durch das fort 
währende Richten und Aburtheilen anderer, wie es ſich 
in manchen kirchlichen Zeitfhriften findet, und wodurch 
die gefährlichite geiftlihe Sicherheit und Stolz erzeugt 
wird. Im übrigen muß ich auf meine Auslafjungen im 
Milfionsblatt verweilen, da dieſe meine Weberzeugung 
auch noch heute darlegen. Können Sie diefelben nicht 
billigen, fo handeln Sie, wie Sie es vor Gott verant- 
morten fönnen, da der Ausſchuß vorläufig bei feinen 
Beſchlüſſen verharrt. Ergebenit E. Harms, Miſſions⸗ 
director.“ Was der Kirchenrath der ſüdauſtraliſchen 
Synode daraufhin gethan hat, ergibt ſich aus folgender 
Erklärung, die Präſes Oſter der Victoria-Zweigſynode 
überfandte: „Da aus dem Antwortſchreiben deutlich er⸗ 
hellt, daß feine Aenderung der kirchlichen Zuſtände in 
der Hermannaburger Miffion zu erhoffen, fo können wir 
aus dieſer Anftalt feine ferneren Lehrkräfte mehr beziehen, 
fo lang es fo bleibt. Was die hiefige Miffionsthätigkeit 
belangt, jo halten wir, wegen der untoniftifchen Stellung 
ſowohl ala der dogmatiſchen Richtung in Betreff der In⸗ 
fpirationslehre, welche in Hermannsburg eingejchlagen 
worden ift, — ein fernereß gemeinfames Wirken unferer 
Synode mit Hermannsburg für nicht erfprießlih. Es 
fol daher dem Miffionsbirector Harms der doppelte Bor- 
ſchlag zugehen, er wolle entweder die Miffton in Auſtra⸗ 
lien felbftändig fortführen, ohne von hiefigen Gemeinden 
unterftüßt zu werben, oder Die Fortführung, unabhängig 
von Hermannsburg, unjerer Synode völlig übergeben. 
Sollte — den zweiten Fall angenommen — in künftiger 
Zeit die Mifftongarbeit in Auftralien eingehen, fo möge 
der Erlös von dem dann vorhandenen Inventar zwifchen 
Hermannäburg und unferer Synode getheilt und auf 
andern Miffionsgebieten verwandt werben. Somit ift 
die kirchliche Gemeinſchaft mit Hermannsburg ſuspendirt, 
doch mit Vorbehalt der Beitätigung auf nächſter General: 
ſynode.“ Der Diftrictspräfes P. Schürmann wies nod) 
infonderheit auf den Sat in Director Harms’ Brief hin, 
wo ea heißt, Daß es von jeher Iutherifche Weife gewefen 
fei, fich auf den Boden der Geihichte zu ftellen, und bes 
merkte mit Recht, das hieße die Sache vollitändig auf 
den Kopf ftellen. Gerade umgelehrt ſei e8 von jeher 
Iutherifche Weife geweſen, ſich allein auf den Boden der 
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Schrift als der göttlichen Wahrheit zu ſtellen. Wenn 
Luther ſich auf den Boden der Geſchichte geſtellt Hätte und | 
datauf geblieben wäre, fo fähen wir noch heute alle im 
Pabſtthum. — Ferner wurde auf der genannten Zweig 
ſynode über die Entftehung und den Fortſchritt der Lehr⸗ 
anftalt in Murtoa berichtet. Der Baftor der Iutherifchen 
Gemeinde von Murtoa, W. Peters, hat vor zwei Jahren 
eine Lehranftalt behufs Ausbildung von Lehrern und Bor 
bildung von künftigen Theologen in's Leben gerufen, 
Diefelbe zählt jegt 12 Zöglinge. Eine Anzahl Glieder aus 
der Gemeinde des Herrn P. Peters hat die Mittel zur Er⸗ 
richtung eines Anftaltögebäudes aufgebragt. Man ber 
gehrt nun einen Profefjor für diefe Anftalt aus unferer 
hiefigen Synode. Möge ſich bald einer unjerer jungen 
Theologen willig finden laſſen, ſolchem Ruf zu folgen 
und an feinem Theil Die Kirche des reinen Worts in 
Australien bauen zu helfen! 

Aus Hannover. Eine Anzahl Göttinger Profeſſoren 
hatten der kürzlich abgehaltenen Hannover’fchen Landes: 
fynobe eine lange Eingabe eingefandt, in welcher fie bes 
antragten, die Verpflichtung auf den Glauben bei der Con: 
firmation fallen zu laſſen. Die Synode hat dieſen Antrag 
wohl unbeachtet gelafien, die Hannover’fche fogenannte lu⸗ 
therifche Landeskirche erkennt aber gleichwohl Diele glaub: 
loſen Profeſſoren nad) wie vor als ihre Kirchglieder an. 

Die römiſch⸗katholiſchen Zeitungen in Italien Tön- 
nen ihr Dafein nur mit Unterftügung des Pabſtes friften, 
Alle oder Doch fat alle Tatholifchen Zeitungen in Italien, 
beziehen vom Pabſt eine Unterſtützung an baarem Gelbe. _ 
Bei einem Blatte überfteigt der Zufchuß des VBaticans 
weit die Summe von 12,000 Lire (Francs); in manden 
Jahren wird fogar eine ſechsſtellige Ziffer erreicht. Meh— 
rere Zeitungen beziehen notorifch die feite Summe von 
12,000 Lire, während den übrigen je nach Bebürfnig Zus 
ſchüſſe von 1000 Lire aufwärts angewiefen werben. Nas 
turgemäß hat der Pabſt zu diefer Maßregel nur gegriffen, 
um den betreffenden Blättern ihre Exiftenz zu ermöglichen. 

Ans Rußland. Der ruffiihe H. Synod hat eine Ent- 
ſcheidung getroffen, welche nur im Czarenreihe möglid 
iſt: Verheirathete Juden, welche zur griechiſch⸗ orthodoxen 
Kirche übergetreten ſind, dürfen mit Genehmigung der 
Biſchöfe neue Ehen eingehen, wenn ihre Frauen nicht 
ebenfalls die Taufe empfangen haben. Alſo die ruſſi⸗ 
ſchen Bifchöfe Dürfen nach Gefallen die Ehen von Juden 
löfen. Es dürfte Dies der erfte Fall in der Neuzeit fein, 
daß eine kirchliche Behörde fi ein ſolches Recht anmaßt. 
Es follte ung nicht wundern, wenn dieſe vom ftaatlichen 
wie kirchlichen Standpunkte gleich verdammenswerthe 
Maßregel demnächſt auf alle „ausländiſchen Bekenntniſſe“ 
ausgedehnt würde. A E. L. K.) 

Orthodor⸗ruſſiſche Heidenmiſſion in Sibirien. Der 
„Grashdanin” veröffentlicht folgenden Sat aus dem im 
Drud erfchienenen Berichte über Die Erfolge der fibirifchen 
Miffton in den Jahren 1883—86: „Wir find der An- 
ficht, daß die Theilnahme der Polizei bei der Taufe der 
Heiden ſehr nugbringend iſt und dem ſchwachen Willen 


sboppelte Vor⸗ | per Heiden zu Hilfe kommt, ſodaß fie ihrer Ueberzeugung 
fion in Auftras | Ausdruck geben. Es muß auf die Heiden eingemirkt 
gen Gemeinden 


werben, damit fie fich zur Taufe entſchließen.“ Belannt- 
lich bleibt diefe feelforgerliche „Einwirkung“ der ruſſiſchen 
Polizei nicht auf die fibiriihen Buddhiſten beſchränkt, 
fondern kommt auch den evangelifchen und in Polen den 
römiſch⸗katholiſchen Chriften zugute. Der „Grashdanin“ 
verbleibt auch bei feiner von dem officiellen Organ des 
H. Symod beftrittenen Behauptung, daß im Gouverne⸗ 
ment Irkutsk bei Der Belehrung von Bubbhiften Zwang 
und Gewalt ausgeübt worden fei, und veröffentlicht den 
Wortlaut eines polizeilichen Circularbefehls, in welchem 
den örtlichen Polizeibeamten der Auftrag ertheilt wird, 
ſich „angelegen” fein zu lafjen, daß bei einer bevorſtehen⸗ 
den Reife des Erzbiſchofs „fo viele Heiden als irgend mög- 
lich” zum Empfange der heiligen Taufe erſcheinen möchten, 
Wie fich die Polizeibeamten einen ſolchen Auftrag haben 
„angelegen“ fein laſſen, darüber dürfte der H. Synod 
wohl am beiten unterrichtet fein. (A. E. L. K.) 
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Das Wort Gottes iſt lebendig und kräftig. 


Am November 1843 kam ein Bibelhauſirer in Frank⸗ 
reich in ein Dorf und nahm fein Quartier in einer Eleinen 
Herberge, die von einem alten Manne und feiner Tochter 
bewohnt war. Derfelbe merkte bald zu feiner Freude den 
glüdlichen Herzenszuftand Des Greifes, der fich gerne mit 
ihm unterhielt und fleißig in der Bibel las. Die Tochter 
aber war ganz anders; fie zog fich zurüd, fo oft in der 
Bibel gelefen wurde, und liebte überhaupt die Einfamteit, 
Eines Tages äußerte fih nun der Bibelhaufirer gegen 
feinen alten Freund jehr befümmert darüber, daß feine 
Tochter Gottes Wort nicht liebe. Der Alte erwiberte, 
daß ein großer Kummer an ihrem Herzen nage, weswegen 
fie die Einfamfeit ſuche. Auf die Aeußerung des Haus 
ſirers, daß Gottes Wort das allerbefte Mittel dagegen fei, 
verſprach der Grei3, fie einzuladen zur Theilnahme an 
einer Heinen Berfammlung, melde jeden Abend ftattfand. 
Sie fam auch in der That und zeigte eine geſpannte Auf» 
merkſamkeit; fie wünschte fogar, das Buch zu befien,- 
aus dem fte hatte vorlefen hören. Den folgenden Tag 
hatte der Bibelverfäufer eine lange Unterrebung mit ihr, 
in welcher er erfuhr, daß fie in Folge einer ſchweren 
Prüfung alle Freude am Leben verloren habe; fie ei 
verheitathet, lebe aber von ihrem Wanne getrennt, weil 
er fehr fchlecht fei und fie nicht habe mit ihm ausfommen 
Tonnen, mit gegenjeitigem Schwur eines ewigen Haffes 
feien fie von einander gegangen und lebten fo Schon feit 
geraumer Zeit; unaufhörlih werde fie vom Gedanken 
an diefen Schwur feitbem gepeinigt und fühle ſich fehr 
unglüdlid. Im Geſpräch erfundigte fih der Haufirer, 
in welddem Orte ihr Mann wohne, was bie Frau ihm 
auch fagte, aber mit dem Zuſatz: „Denken Sie nicht, daß 
ic wünſche, mic mit ihm auszuſöhnen; das ift unmög- 
lich: wir haben einander ewigen Haß geſchworen, alſo 
ift alles aus zwifchen ung.” — Der Haufirer antwortete 
nichts darauf; den folgenden Tag aber ging er mit feinem 
Bücherfad auf dem Rüden an jenen Dit, der nur etliche 
Stunden entfernt war, und fand dafelbit jenen Mann. 
Ohne ein Wort zu jagen, woher er komme, und ohne fi 
merken zu laffen, daß er von feinen Verhältniſſen etwas 
wiſſe, bot er ihm ein Neues Teftament an, welches er 
auch faufte. Der Bibelverkäufer fegte hierauf feinen Weg 
fort und blieb noch einige Wochen in dieſer Gegend; 
dann aber reifte er, um den Schatz des Wortes Gottes 
weiter zu verbreiten, ab, mit Hinterlegung einer Heinen 
Niederlage von Büchern bei feinem greifen Freunde, dem 
er auch feine Adrefje gab. — Anfangs December verlieh 
er die Gegend, und ſeitdem hörte er nichts mehr von fei- 
nem Belannten, bis er am 1. Januar 1844 einen Brief 
von jenem jungen Manne erhielt. Nicht ohne Berwun- 
derung bemerkte er fogleih, daß er vom Wohnorte des 
Alten datirt war. Folgendes mar der Hauptſache nad 
der Inhalt dieſes Briefeg: „Sie werden ſich verwundern, 
daß ich Ihnen von ber Wohnung meines Schwiegervaterd 
aus fchreibe, und noch mehr, wenn ich Ihnen fage, daß 
ih e8 an der Seite meiner Frau thue, und daß fie es 
hauptſächlich auch ift, von der ich ſchreibe. Sobald ih 
im Befige des Neuen Teftamentes war, das Sie an mid) 
verlauften, las ich regelmäßig in Demjelben; und wie 
fühlte ic} mich getroffen, als ich an Die Worte im Gebet 
des HErrn kam: Vergib und unfere Schulden, 
wie wir vergeben unfern Shuldigern (Matth. 
6, 12.)! Ach mußte an meine Frau denken und konnte 
ihr Doch nicht vergeben. Das quälte mich je länger, je 
mehr, bis ich mich nicht mehr halten konnte und zu mir 
fagte: Ich will zu meiner Frau hingehen; ic) bin zwar 
überzeugt, fie wird mir nicht verzeihen wollen, dennoch 
will ich meine Pflicht thun. Ich muß hingehen. — Ich 
machte mich alfo auf den Weg; und was, meinen Sie, 
daß mir begegnete? Als ich mich ihrer Wohnung näherte, 
fah ich meine Frau die Thür öffnen, mir entgegenfommen 
und die Hände gegen mich ausftreden mit den Worten: 
‚Siehe, der gute Gott fendet Dich, du weißt nicht, Daß ich 
zu dir habe gehen wollen, um mich mit bir auszufühnen. 
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Ich habe ein Buch gelefen, das mir feine Ruhe gelafjen 
bat, bis ich mit dir ausgeföhnt ſein würde,‘ — Bald 
entbedten fie, daß es das nämliche Bud; war, welches 
auf ihrer beider Herzen ſolchen Eindrud gemacht hatte, 
und daß fie es durch Diefelben Hände empfangen hätten. 
(Schbl.) 


— ç — ⸗ 


Wie Luther eine Kranke tröſtete. 


Dr. Martin Luther beſuchte gar eine ehrliche Matron, 
die hart krank lag, und tröſtete ſie alſo: Muhme Lene, 
kennet ihr mich auch, und vernehmet ihr mich? Und da 
ſie ihn verſtund und kannte, ſprach er zu ihr: Euer 
Glaube ſtehet ja ganz und gar auf dem HErrn Chriſto! 
Darnach ſagte er darauf: Derſelbige iſt die Auferſtehung 
und das Leben. Euch wird nichts fehlen, ihr werdet 
nicht ſterben, ſondern wie in einer Wiege entſchlafen, und 
wenn die Morgenröthe aufgehen wird, ſollt ihr wieder 
auferſtehen und ewig leben. Da ſprach ſie: O ja. Da 
fragte fie der Doctor und ſprach: Habt ihr keine An⸗ 
fechtungen? Nein, fagte fie. Wie, thut euch denn nichts 
wehe? Sa, ſprach fie, um’3 Herz ift mir meh. Da fagte 
er: Der HErr wird euch bald erlöfen von allem Uebel, 
ihr werdet nicht fterben. Und wandte ſich zu uns und 
ſprach: D mie wohl ift der, denn das ift fein Tod, ſon⸗ 


dern ein Schlaf. Und ging alsbald allein an das Fenſter 


und betete; und ging alfo von ihr wieder weg um zwölfe 
nah Mittag; auf den Abend aber um fieben entichlief 
fie in Chrifto fein fanft ein. 


——— — — 


Troſt im Leiden. 


Anno 1536, den 4. Auguſt, beſuchte Dr. M. Luther 
die Hohendorffin, Bürgermeiſterin zu Wittenberg, in der 
Krankheit, und ſprach zu ihr: Meine liebe Gevatter, Ihr 
wollet Geduld haben und den Willen Gottes, der gut 
und heilig iſt, gerne tragen; denn der Leib, ſo geſündigt 
bat, muß leiden und ſterben. Aber den Troſt und Vor⸗ 
theil haben wir, daß wir unfer liebes Seelichen dem in 
feinen Schooß überantworten, der es erlöjet hat. Den 
Troft hat die Welt nicht. 
| ee er ne ae ee m ne FR 

(Eingeſandt.) 


Todesnachricht. 


Dem allweiſen und gütigen Gott hat es gefallen, Herrn 
Paſtor Hugo Cämmerer zu Battle Creek, Nebr., am 
11. März von feinen langen irdiſchen Leiden zu erlöſen 
und in fein hHimmlifches Reich aufzunehmen. Die Beer- 
Digung fand am 13. März unter Beimohnung meiner gan: 
zen Gemeinde ftatt, bet welcher Gelegenheit ich über Die 
Worte heiliger Schrift 2 Cor. 6, 9. 10. prebigte. 

„Der Verftorbene wurde 1851 zu Drößnit bei Orla- 
münde im Sachjen-Altenburgifchen geboren, mo feine be= 
tagten Eltern noch am Leben find. 1868 ging der Vers 
ftorbene mit Bewilligung derſelben nach America, um 
fih dem Dienst der Kirche dahier zu widmen. Das 
Auswandererſchiff, auf welchem er fuhr, fcheiterte aber 
an einer der Shetland Inſeln im Norden von Schott- 
land; die Leute verloren ihr ſämmtliches Gepäd, rette- 
ten aber das Leben, indem fie von den Inſulanern mit 
Seilen an's Land gezogen wurden. Sechs Tage dauerte 
der Aufenthalt jener Schiffbrüchigen auf der Inſel, wo 
fie Die größte Noth zu ertragen hatten, weil Die vielen 
Leute nur wenig Lebensmittel retten fonnten. Endlich 
fam ein Dampfihiff von Bremen und holte die Leute 
ab. Viele derfelben verzichteten aber auf eine Weiter: 
reife nach America und gingen wieder in die Heimath 
zurüd. Mein Bruder aber, der damals feine Erlebnifje 
den Eltern nad Haufe fchrieb, ſetzte feine Reiſe nach 
bier auf einem andern Gegelfchiffe fort, das endlich im 
Auguſt in New Dorf landete. Im Concordia-Seminar 
zu St, Louis wurde der Berftorbene noch im felben 
* 


Herbſt als Student aufgenommen und, da er alle Sachen 
verloren hatte, von den Herren Profeſſoren Walther, 
Brauer und Crämer, ſowie von den Paſtoren Brohm 
und Bünger, reichlich unterſtützt. 1871 beſtand er fein! 
Eramen und folgte einem Rufe der Gemeinde zu Jowa 
City, wo er auch feierlichſt ordinirt wurde. Hier trat er 
im ſelben Jahre in den Stand der heiligen Ehe mit der’ 
Jungfrau Maria Be von Tipton, Ind. Auf feinen! 
Miſſionsreiſen zog er ſich eine ſchwere Erfältungsftanf- 
heit zu, die dann in Schwindſucht ausartete, fo daß er’ 
fi gezwungen fah, das Amt zeitweilig niederzulegen.! 
Nach eingetretener Befjerung übernahm er das Amt der 
Gemeinde bei Decatur, Ind., aber auch hier follte er nur, 
etliche Jahre fein, indem fein Bruftleiden ſich wieder ver⸗ 
fhlimmerte und ihn zur Refignation zwang. Auf Rath‘ 
der Aerzte zog er Ende der fiebenziger Jahre nach Ne 
brasfa, auf die Brairie, und trieb Landbau. Aber Kreuz) 
und Trübfel kamen nun auf andere Weife über ihn;! 
nämlich, der HErr nahm ihm feine treue Gattin und! 
feine ältefte Tochter, und Hagel zerftörte feine ganze Ernte, 
fo daß er ſchwer mit Kleinmuth zu fämpfen hatte. Ueber! 
Bitten und Verſtehen half ihm aber Gott wieder, indem' 
ſich feine Geſundheit wieder beſſerte, jo daß er einem 
Rufe der Gemeinde zu Battle Creek folgen konnte. Eine 
treue Mutter für feine drei Kinder aus erfter Ehe fand er’ 
auch wieder, indem er ſich mit der Jungfrau Elifabeth‘ 
Reinking von Decatur, Ind., wieder verehelichte. or! 
etwa fünf Jahren wurde er abermals leidend und mußte! 
endlid zum dritten Male das ihm fo fehr lieb gemor- 
dene Amt niederlegen. Bis zum Dankſagungstage letz⸗ 
ten Jahres fonnte er noch etwas arbeiten, wurde aber’ 
dann bettlägerig und immer ſchwächer.“ \ 
So beſchrieb ein leiblicher Bruder von ihm fein Xeben ' 
und Leiden. Der Dahingefchiedene erkannte ſich für! 
einen armen Sünder; er dürftete mit einem geängfteten! 
Geifte und zerſchlagenem Herzen nad) der Gnade, die 
durch das Blut Chrifti erworben ift, und tröftete fich der 
Vergebung feiner Sünden im lebendigen Glauben, in’ 
welchem er bis an fein Ende beharrte. Er ift nicht todt; 
denn wer dem HErrn treu gedient und in Chrifto feinen 
Abſchied nimmt, Tann ja nicht fterben, ſondern fchläft' 
nur. Wir trauern zwar um unfern lieben Bruder, aber! 
unfere Trauer wird verfüßt durch die Hoffnung des durch! 
Chriſtum erworbenen frohen Wiederſehens in der himm⸗ 
liſchen Heimath. Sein Gedächtniß bleibe unter ung im’ 
Segen! %. Hoffmann, P 
BE ee nn a ee ea 
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Anttseinführungen. ; 


Am Sonnt. Miſericordias wurde Herr P. C. J. Heuer in ber 
St. Paulus-Gemeinde bei Middleton, Oregon, unter Affiftenz der? 
PP. Döring und Paul eingeführt von J. M. Bühler, 


Im Auftrage des Herrn Bräfes Suceop wurde P. A. C. Men⸗ 
nicke am Sonntag Jubilate in der St. Johannes-Gemeinde ini 
Edford Tſhp., Henry Co., Ill., eingeführt von E. Heinemann. 
Adreſſe: Rev. A. C. Mennicke, Geneseo, Il. 


Im Auftrage des Heren Präſes Suceop wurde Herr P. C.P * 
nittz am Sonntag Cantate in Genoa und Sycamore, Ill., ein" 
geführt von Theo. Kohn. Adreſſe: Rev. C. Ponitz, Genoa,“ 
De Kalb Co., III. l 

(Verfpätet.) 

Am Sonntag Septuag. wurde im Auftrage des Herrn Präfes , 
P. Brand G. Mühlhäuſer unter Aſſiſtenz dev PP. J. Mühl⸗ 
häuſer und R. Eirich in Eaſt Oakfield, Geneſee Co., N. V., einge— 
führt von Geo. Bartling. Adreſſe: Rev. G. Muehlhaeuser, 
East Oakfield, Genesee Co.,N.Y. ! 


Rircheinmweihung, 


Am Sonnt. n. Oſtern weihte die Milftonsgemeinde bei Blade, 
wood Greef, Hayes Co., Nebr., ihre neuerbaute Riche, 
(18X30%X12) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: 

C. 8. J. Hubert. 


t 
Confereny- Anzeigen, 1 


Die Oſt-Kanſas Paftoraleonferenz verfanmelt ſich vom 16. 
618 20. Juni in Alma, Hanf. Der Ortspaſtor wünfcht zeitige 
Anmeldung. 4. Schmid, 


90 


utheraner DIL 


. 


Die St. Louiſer Eintagsconferenz kann, Umſtände 
Balder, am 1. Juni und in den nächftfolgenden Monaten nicht 
fattfinden. Die Zeit der nächſten Sitzung wirb Durch den „Ruthes 
vaner“ befannt gemacht werben. A. F. Hoppe 

Die Diſtrietsconferenz des weſtlichen Kanſas verſammelt 
ſich, ſ. G.w., vom 16. bis 21. Juni in ber Gemeinde des Herrn 
P. Obermowe bet Ellsworth, Kanſ. Jedes Conferenzglied wirb 
gebeten, genau anzugeben, mit welchem Zuge und auf welchem 
Bahnhofe e8 eintrifft. Mechtzeitige Anmeldung erwünjcht. 

R. ©. Hellwege, Ser. 

Die La-PBorte Specialeonferenz Hält ihre Sigungen am 
8 und 9, Juni in South Bend, Ind. - Tr. Thieme. 


Wahlanzeige. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Herr 
Prof. R. Pieper durch Stimmenmehrheit zum Präſes der An- 
alt in Springfield, und Herr Prof. ©. Kröning einftimmig 
zum Profefjor der Anftalt in Milwaukee ermählt worden ift. 

Die betreffenden AuflichtShehörben wollen nun den Gemählten 
die orbnungsmäßigen Voeationen zuftellen. 


Fort Wayne, den 19. Mai 1892. 6 Groß, 
berz. Seeretär bes Wahleollegiums. 


Der Minnefotas und Dakota: Diftrit | 
ber ev.⸗luth. Synode vor Miffouri, Ohio u. a. St. verfammelt 
fi, j. ©. w., vom 16. bis 22. Zuni in der Gemeinde bes Herrn 
P. Horft bei Sourtland, Minn. Wer Quartier begehrt, Jollte dies 
fpäteftens bis zum 1. Juni Heren P. Horſt angezeigt haben. 

R. D. Biedermann, Seer. 


Anzeige 


Herr H. Läwen, früher Miffionar in Californien und ſeit 
September 1891 an der Schule des Herrn P. G. Buch in Wells- 
ville, N. B., thättg, begehrt Aufnahme in unjeren Synodal- 
verband. B. Brand, Präſes. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Canada: Diftricts: 


Für Studentenfaffe: P. Kirmis von Frau Woiwade in 
Mellesley 85.00, deſſen Confirmanden 2.00, 2.8. .25, P. Kirmis’ 
Gem. daf. 9.05. Charfrettagscol. der Gem. in Poole 3,12, 
Theil der Ditercoll. d. Gem. P. Froſchs in Elmira 6.25, in Flora 
3.55, v. C. Dppertshäufer in Eimira .50, Theil der Oftercoll. d. 
Gem. P. Froſchs in Elmira (fpeciell f. Grimm und Battenberg) 
6.25. Theil der Oftereoll. der Gem. in Floradale f. dieſ. 3.55, 
desgl. von Louis Lange & Co., Chicago, 2.06, für die). von dem 
Frauenver. d. Gem. in Elmira 3.00. Oſtercoll. d. Gem. P. Wein- 
bachs in Sebringville 34.50 (davon die Hälfte jpeeiell f. G. Wag- 
ner von Wellegley). Dftercoll. d. Gem. P. Kirmis' in Linwood 
f. denf. 2.42, 

Für Kirchbau zu Monkton: Gonfirmationscoll. d. Gem. 
P. Schmidts in Bembrofe 6.41. Theil einer Coll. P. Kraffis In 
Fiſherville 5,00. 

Für die Taubftummen-Anftalt in Norris: Durch P. 
Kregmann, Aprileoll. fr. Gem. in Grattan f. T. R. Marguarbt, 
88, desgl. von N. N. .75. 

Für % aiſenhäuſer: Durch P. Krafft für dag abgebrannte 
Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., v. Frau P. 8, 1.00, 8. Krafft 
.25, von feinen Sonfirmanden N. Schweyer, A. Föß, P. Koch, 
M. Mühlenbacher, R. Nablo, P. Reich heldt je .25, E. Probft .15. 
Theil der Oftercol. der Gem. P. Kraffts für dasſelbe Waiſen haus 
6.37, P. Andres von Frau G. Scharlad in Berlin .75, Ehr. 
Krüger .60. Theil der Oftercoll, der Gem. P. Kraffts für das 
Warlenkang bet Pittsburg 9.26. 

Für Armenkaſſe: Oftereoll. d. Gem. P. Andres’ in Berlin 
15.04. 

Für nothl. Glaubensgenoffen in Rußland: P. 
Schmidt in Pembroke v. F. Witt u. J. Noack je 2.00, Biefentbal, 
Frau Kohrt, Frau Sanger, K. Born, W. Born, W. Witt jun., 
W. Meig je 1.00, Ferd. Mielke 50. P. Kregmann v. J. Lemke, 
U. Barticher, 9. Gruhl, A. Marquardt je 1.00, Marin Srezizan 
50, Frau J. Ruftan, Wwe. C., Ad. Müller je .25, N. N. .75. 
P. Kretzmanns Gem. in Germanicus 16.57. P. Froſch von Chr. 
Merkel, Riege, Nebr., 2.00. J. Eix In Floradale 1.00. P. 
Schmidt in Pembroke v. A. Mews 2.00, W. Biefenthal, F. Schulz, 
F. Road je 1.00, J. Schulz .50. Total: 8171.83. 

Berlin, Ont., 6. Mai 1892. C. 9. Heimbach. 


Eingekommen in Die Kaffe des Jlinois- Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von d. Gemm. d. PP.: Wunder in Chicago 
41.00, MWeisbrodt in Mount Dlive 5.65, Röder In Arlington 
Heights 27.00, Febderjen in New Berlin 6.00, Pfotenhauer in 
Balatine 8.03, Brauer in Grete 35.35, Döverlein in Homewood 
9.53 u. 6.02, Heinemann In Ofawville 8.04, Strieter in Provtio 
22,00, Ratthein in Hoyleton 6.47, Saupert in Steeleville 6.10, 
Magner in Chicago 47.00, Hieber bei Mattefon 7.52, Lücke in 
Mayfair 13.50, Hölter in Chteago 58.23, Leeb daf. 18.84, Uffen- 
beck daſ. 19.91 u. aus d. Synodalbüchfe 3.13, Succop in Chicago 
40.35, Engelbrecht daf. 48.00, Bünger in Englewood 11.00, Iben 
in Brairie Town 12.00, Hanjen in Worben 8.60 u. Sempfing in 
MWenona 4.43, Abendmeoll. durch P. D. Lochners Gem. in Dor- 
fen 8.20 und P. Drögemüller8 Gem. tn Arenzville 8.00, Oſter⸗ 
coll. von ven Gemm. d. PP.: Große in Addiſon 65.34, Große in 
Harlem 27.00 (Theil), M. Lücke in Troy 16.50, Noad in River 
dale 20.00, Meyer in Richton 10.00, Brunn in Straßburg 14.00, 
Kühn in Staunton 10.00, Zahn in Secor 10.00 (Theil), ©. 
Brauer in Eagle Lake 22.88, Eirich in New Minden 32.86, Freber- 


fing bei Diwigbt 12.50, Leßmann in Decatur 15.42. Coll. am 
Palmfonntage von d. Gemm. d. PP.: Bartling in Chicago 53.00, 
— in Grand Croſſing 10.50 u. Müller in Chicago 40,00. 

uch P. Lochner in Chicago, Coll. am Grünbonnerstage 9.25, 

am erſten Oſtertage 19.62 u. aus d. Synodalbüchſe 2.55. Dur 
G. M. Edart von d. Gem, in Darmſtadt, Theil der Ofterfcoll,, 
2.00. (©. 
Synodalbaufaffe: P. Th. Kohns Gem. in Belvidere 
14.00, P. Uffenbecks Gem. in Chicago, 3. 8hlg., 35.00. P. 
Büngers Gem. in Englewood, 2. Zhlg., 25.00. P. Heerboths 
Gem, in Turner 3,35. (5. 877.35.) 

Innere Miffion: Durch P. Mönkemöller in Cairo v. d. 
Sonntagfihule 5.00. Durch P. Bartling in Chicago von Frau 
Bertha Zimmermann 5.00, Dur P. Todt v. d. Gem. in Sigel 
5.85, v. d. Gem. bei Mattoon 6.15. Durch P. Succop in Havana 
v. Heine. Bramfcher .25, Frau Keffen .25. Dur P. Wagner 
in Chicago von N. N. 1.00. Durch P. Gülker, Dftercoll, der 
Dreieinigk.-Gem. in Huntley, 7.83. Bon Chicago: Durch P. 
Lochner, Col, am Balmfonntage, 24.97, u. Col. 16.16. Durch 
P. Müller v. €. Sylveſter 1,50, M. Jenne, W. Arendt, C. Koh 
je 1.00. P. Succops Gem, 83.00. P. Feiertags Gem. in Cole— 
hour 13.30. P. Heerboth8 Gem. In Turner 2.40, Wheaton 3.25, 
v. Otto Schmidt dal. 2.00, Durch P. Hanjen in Worben v. MW. 
Beckemeier 1.00. Durch P. Frederking, Coll. bei d. Confirmation 
v. d. Gem. bei Dwight, 10.00. Dur P. Hempfing v. d. Gem. 
in Wenona 5.00. Durch P. G. Schröder in Squaw Grove v. 
Georg Weihermann .50. (S. 8197.41.) 

Negermiifton: Dur P. Piſſel in Benfon v. N. N. 3.88 u. 
„Für Milfionsprediger” 5.00. Dur P. Wunder in Chicago v. 
N. NR. 3.00. Durch P. Zahn in Secor, Theil d. Oftereoll., 2.50. 
(&. 814.38.) 

Negermiifion in North Carolina: Durh P. M. 9. 
Fedderſen in New Berlin 5.50. 

NRegermiifion in Virginia: Dur P. Heinemann von 
Sr. Rennegarbe jen. in Okawville $5.00, 

P. Detzers engliſche Gem. in St. Paul, Minn.: 
een am Palmjonntage von P. Matthius' Gem. in Evanfton 


Engliſche Miſſion in Buffalo, R. 9.: Dur P. 
Möntemöller in Cairo, aus d. Miffionstaffe, 1.75. P. Strieters 
Gem, in Brovifo 8.00. (S. 89.75.) 

Engliſche Miffion in Chicago: P. Füllings Gem. in 
Ghicago 11.31. 

Judenmiffion: Durch P. Wunder In Chicago von N. N. 
3.00. Durch P. Fedderſen in New Berlin 3.50. (8. $6.50.) 

Emigrantenmiifion in Baltimore: Durch P. Hieber 
bei Mattefon v. fr. Filialgem. 5.30. 

Emigrantenmilfion: P. Hölters Gem. in Chicago 49.68. 

Heidenmiſſion: P. Müller, Chicago, v. N. N. 1.00, 

Unterſtützungskaſſe: Von P. Pifjel in Benſon 5.00. P. 
Weisbrodts Gem. In Mount Olive 8.82. Durch P. Fedderſen in 
New Berlin von jr. Gem. 3.89, von ihm ſelbſt 4,61. P. Becks 
Gem. in Jackſonville 11.45. Durch P. Schröder in Kantafee 
5.00. P. Döderlein in Homewood v. Fr. C. Hellberg 2.00, Chr. 
Hibbing 5.00. P. Heinemann in Okawville v. Frau N. N. 1.50. 
Durd 9. H. Vogt in Fountain Bluff, gef. auf Brunkhorſts Kind- 
taufe, 3.00, Bon Lehrer F. W. Tönies in Straßburg 2.00. Von 
P. Zahns Gem. in Secor, Theil der Oftercoll., 8.00. P. Büngers 
Gem. in Englewood 10.00. Aus Chicago: P. Leebs Gem. 21.34, 
P. Uffenbecks Gem. 15.87, P. Lochners Gem., Soll. am Char: 
freitage, 24.05. Durch P. Hanfen in Worbden, v. Wwe. Nobbe 
1.00, v. ihm ſelbſt 4.00. (S. 8131.03.) 

MWittwe Barthelomew: P. Matthius’ Gem. in Evaniton, 
Oſtercoll., 14.08, ⁊ 

Arme Studenten in St. Louis: P. Piſſels Gem. in 
Benion f. H. Brandt 7.50. Durch P. Wagner in Chicago v. J. 
Raithels Vermächtniß f. F. Mießler 16.00, FJ. Mahnfe 16.00, &, 
Fricke 16.00 u. H. Predel 17.88. (©. 872.88.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch Lehrer Witte 
in Beardstomwn v. Frau N. N. 1.00. P. Siebers Gem, bei Mat- 
tefon 8.08. P. Döpderleins Gem. in Homewood 10,07 u. f. Zemke 
10,92. P. Piſſels Gem. In Benfon f. W. Peters 7.50. Gonfirm.- 
Coll. v. d. Gem. u. etl. Gäften in Imogone, Jowa, f. Battenberg 
7.00. Coll. am Gründonnerstage v. P. Büngerd Gem. in New 
Gehlenbed f. Englert 9.92. P. Zahns Gem. in Secor, Theil d. 
Oſtercoll., f. Sieving 10.00, E. M. Burthlong 5.00, W. Peters 
5.00, P. C. Brauers Gem. in Eagle Lake, Palmſonntageoll. f. 

. Brant 30.36. Durch P. Wunder in Chicago vom Frauenver. 

. W. Peters 5.50. P. Hanſens Gem. in Worben f. W. Bede- 
meter 10.10. Dftereoll. von P. Ruhlands Gem. in Manito für 
Bläs 5.25. Durch P. Blanken in Budley, a. d, Klingelb. f. 3. 
Solftein, 10.50. (S. 8136.20.) 

Gollegehaushbalt in Springfield: P. Heinemanns 
Gem, in Okawville 10.14. 

Ausftattung von Zimmern in Springfield: Aus 
Chicago: Durch P. Hölter vom Frauenver. 13.00. Durch P. 
Müller von den Confirmanden 5.00. (5. 818.00.) 

Wafhkajjfein Springfield: Durch P. Febberjen in New 
Berlin 3,00. Durch Frau J. W. Hoffmann vom Frauenver. in 
Jackſonville 5.00. (5. 88.00,) 

ArmeGollegeihäler in Fort Wayne: Durch P. Weis- 
brodt in Mount Olive, Dankgabe v. N. N., 5.00. P. Succoy 
— von Frauenver. —* H. Studtmann 15.00. (©. 


Arme Collegeſchüler in Milwaukee: Durch P. F. C. 
Brauer in Crete v. J. O. Piepenbrink f. W. Stiller 5.00. Von 
P. Zahns Gem. in Secor, Theil der Oſtercoll., f. A. Dallmann 
—— Uffenbecks Gem. in Chicago f. H. Fädtke 9.00, (S. 

Arme Schüler in Addiſon:; P. Großes Gem. in Harlem 
f. 9. Grube 11.50. P. Uffenbecks Gem. in Chicago 19.78. Durch 
P. Wunder in Chicago f. 9. Röder 5.50. (©. 836.78.) 

Seminarbaushbalt in Addiſon: Durch L. Kölling von 
P. Katthains Gem. tn Hoyleton $9.58. 

Arme Schüler im Progymnafium zu Concordia, 
Mo.: Durch P. G. Schröder f. Paul u. Heinr. Norden von d. 
Gem. in Squaw Grove 40.00, v. W. Leifheit fen. 10.00, (©. 
850.00.) 

Taubſtummen-Anſtalt in Detroit, Mich.: P. Wun- 
der in Chicago v. N. N. 3,00, Oſtercoll. (Theil) v. P. Zahns 
Gem. in Secor 5.00. Aus Chicago: P. Uffenteds Gem. 8.71, 


, 


Bon P. Lochners Gem., Soll. am 2 
der Chriſtenlehreoll. 3.27. (S. $2 

Gem. tin San Hofe, Gal.: 
Gairo aus d. Miſſionskaſſe 1.60. 
ville 2,50. (S. 84.10.) 

Gem. in — Su 
Fedderſens Gem. in Bethalto 5.00 
Gem. in Budley 28.00. Theil d. 
in Secor 10.00. (&. 843.00.) 

P. Bhifers Gem. in Charlo 
eoll. v. P. Succops Gem. in Hanau 

Gem. in Cheyenne, Wy.: 

Freikirche in Dänemark: ' 
cago 1.00, 

em. in Webiter, S. Dat. 
nona v. N. N. 1.00. 

Waiſenſchule in Wittenbe 
in Benfon 2.00. Dur P. Matthi 
1,00. P. Möntemöller in Cairo ı 
d, Oſtereoll. v. P. Fedderſens Gem. 
müller in Arenzville v. Gliedern fr. 
in Bearbötown 5.35. P. Wagner 
Theil der Oftereoll. von P. Zahnt 
Roſenwinkels Gem. in Chicago 8 
1.00. (8. $43,35.) 

Arme Sollegefhäler In A 
Brauer in Eagle Lake v. MN. f. 2 

Schulcommittee in Zllin. 
in Arlington Heights a, P. Röders 

Addifon, ZU., 27. April 1892, 


Synodalkaſſe: Coll. von d. 
Red Bud 40,00, Erdmann in Ren 
14.00, Mayer in Bremen 2.94, Ma 
in Warſaw 13.00, Kohn in Chica 
Lake 10.00, Krebs in Tinley Park 
4,19, Bergen in Wartburg 1.60, T 
lein in Marengo 9.80, Heine in 9 
v. d. Gemm. d. PP.: Ramelow in 
Farina 5.92, Schröder in South 
Chandlerville 7.75. Dfterfeitcoll. : 
in Bonfield 6.90, Steffen in Alg 
Mascoutah 8.75, Lewerenz in Di 
Champaign 6.10, Brodmann in 9 
Gehlenbed 11.50, Winter in Sampt 
14.25. (S. 8322.20.) 

Synodalbaufafie: P. Kohr 
15.27, 


Bau in Springfield: Du 
24.40, 


Bau in Milwaufee: Dur 
Gliedern 70.50, 

Innere Miflion: Von den 
Red Bud 40.00, Dorn in Bleafan 
field 11.96 (Charfreitagscoll.), Di 
in Renault 28,74 (Theil d. Miſſion 
ardſon 9.38 (Dftercol.), Müller 
coll.), Müller in Ghefter 11.75, 
Krumfieg in Karina 13.00, Miepl 
in Wintercowd 4.00, Engel in I 
South Lichtfield 6.00 u. Reinke 
Müller in Champaign 100.00. Di 
ington v, Emma u. Anna Frühe 
von d. Gem, in Loft Brairie 6.25. 
1,00. P. Witte in Bekin v. 3. 2 
Bethlehem v. Wm. Völker 2.00. 
W. Rabe 2,00. P. Wagner in Ch 
T. W. C. Appelt in Chicago 1.01 
Fr. Endres 1.00. (S. 8371.80. 

Negermiffion in North & 
Brafes Schülern in Grete 3.00. 
Lake v. Fritz Ihrke .50. P. Mülle 
manden 2,00. (S. 85.50.) 

Negermiſſion: Durch P. & 
Ramelow in St. Paul von Frau 
mann .25. P. Erdmanns Gem. i 
feftcoll., 14.36. Durch P. Kollmı 
Schule 2.75. P. A. H. Brauer 
Minn., .25. P. Johanning in! 
1,00. P. Hild in Bethlehem vor 
Kruſe von der Gem. In Rodenberg 

Engliihe Miffion: P. Ha 
10,00. Theil d. Miſſionseoll. v. 
14.36. (5. 824.36.) 

Englifhe Mifiton in Ch 
P. Kohn 2.33. P. Reinfes Gem. 
R GEN PERMITILON: P. Scröd 


RiBEBntenal tan: Du 


Heidenmiſſion: Durch P. 

Wittwe Bartbolomew: X 
v. Frauenver. 8.50, P. Werfelman 

Unterffüßungsfafie: Von 
wood 4.00. Ditereoll. v. P. Gaftı 
Dorn in Pleafant Ridge v.N. 9 
manns Gem. in Hahlen 8.02. V 
fon 5.00, durch ihn ge. auf ber 
Dahnke u. Friede-Bollmann 11. 
Wine Hill 7.50. P. Müller in Ch 
tn Grete 5.00. P. Mennides Ge 
Witte In Vekin 2.00. P. Kohn 
Warſaw, Col. auf MigesÖberliet 
in 4.14. P. Hempfing 
in Vork Centre 4.00. Durch P. S 
in Vates Township für P. Schlie 
Soll. während der Synobalfigun 
Reiſekoſten unbemittelter Baftoren 
fing). P. Hohenftein in Beoria 


u 


1 


5.42. Coll. am 
Chicago 53.00, 
Chicago 40.00. 
nnerätage 9.26, 
‚je 2.55. Durch 
. der Ofterfcoll., 


1. in Belvidere 
ig. 35.00. P. 
. P. Heerboths 


in Gaito v. d. 
ieago von Frau 
‚ Gem, in Sigel 
uccop in Havana 
uch P. Wagner 
1, Oſtercoll. der 
sage: Durch P. 
‚16.16. Durch 
brendt, C. Kohtz 
3 Gem. in Cole⸗ 
. Wheuton 3,25, 
ı Worten v. W. 
d. Gonfirmation 
fing v. d. Gem. 
5quam Grove v. 


b. N. N. 3.88 u. 
x in Chieago v. 
Oſtercoll., 2.50. 


urch P. M. H. 
Heinemann von 


aul, Minn.: 
m. in Evanſton 


9.: Durch P. 
5. P. Strieters 


Hings Gem. In 


ago von N. N, 
. (©. 86.50.) 
Durch P. Hieber 


. Chicago 49.68. 
NR. 1.00. 

enfon 5.00. P. 
P. Fedderſen in 
4,61. P. Beds 
ber in Kankakee 
Iberg 2.00, Chr. 
rau N. N. 1.50. 
eunthorfts Kind⸗ 
burg 2.00. Bon 
%. P. Büngers 
eb8 Gem. 21.34, 
Soll. am Char: 
v. Wine. Nobbe 


im. in Evanfton, 


‘ 
Bifjels Gem. in 
n Chicago v. 3. 
dahnke 16.00, C. 


ch Lehrer Witte 
3 Gem. bei Mat⸗ 
0,07 u. |. Zemke 
7.50. Gonfiem.= 
‚a, f. Battenberg 
ı3 Gem. in New 
Secor, Theil d. 
5.00, W. Peter 
mfonntageoll. f. 
vom Frauenver. 
den f. W. Beder 
‚ im Manito für 
„ Rlingelb. f. J. 


P. Heinemanns 


nafteld: Aus 
3,00. Durch P. 
00.) 

Fedderſen in New 
m Frauenver. in 


Durch P. Weis⸗ 


‚00. P. Succop 
nn 15.00. (©, 


Durch P. F. 6. 
tler 5.00. Von 
f. A. Dallmann 
idtke 9,00, (©. 


Sem. in Harlem 

go 19.78. Durch 
836.78.) 

h L. Kölling von 


u Goncordia, 
. Norden von d. 
jen. 10.00. (©. 


Nich.: P. Wun⸗ 
eil) v. P. Zahns 
becks Sem. 8.71, 


Bon P. Lochners Gem., Coll. am 2. Ditertage, 6.20, Ueberſchuß 
ber Ghriltenlehreoll. 3.27. (S. 826.18.) 

Gem. in San Joſe, Cal.: Durch P. Mönfemöller in 
Cairo aus d. Miffionskaffe 1.60. P. SaupertS Gem. in Steele- 
ville 2.50. (©. $4.10.) 

Gem. in nalen SU: Theil d. Oftercoll. von P. 
Fedderſens Gem. in Bethalto 5.00. Dftereoll. v. P. Blankens 
Gem. in Buckley 28.00. Theil d. Oftereoll. v. P. Zahns Gem. 
in Secor 10.00. (S. 843,00.) 

P. Bhifer8 Gem. in Charlotte, N. C.: Palmſonntags⸗ 
coll. v. P. Succops Gem. in Havana 17.00, 

— in Cheyenne, Wy.: P. Leebs Gem. in Chicago 

Frettir che in Dänemark: Durch P. Engelbrecht in Chi— 
cago 1.00. 

Gem, in Webſter, S. Dak.: Durch P. Hempfing in We—⸗ 
nona v. N. N. 1. 00. 

Waiſenſchule in Wittenberg, Wis.: P. Piſſels Gem. 
in Benſon 2.00. Durch P. Matthius v. F. Brammer in Gleneoe 
1.00. P. Mönfemöller in Cairo v. Frl. L. Block 1.00. Theil 
d. Oftercoll. v. P. Fedderſens Gem. in Bethalto 3.50. P. Dröge- 
müller in Arenzville v. Oliedern fr. Gem. 5.75. P. Bergs Gem. 
in Bearbstown 5.35. P. Wagner in Chicago von N. N. 5.00, 
Theil der Oftercoll. von P. Zahnd Gem. in Secor, 10.00. P. 
Roſenwinkels Gem. in Chicago 8.75. P. Hanjen in Worten 
1.00, (©. 843.35.) 

Arme Sollegefhüler in Watertomn, Wis.: P. C. 
Brauer in Eagle Lake v. N. N. f. W. Freſe 5.00. 

Schulcommittee in Illinois: Durch W. Battermann 
in Arlington Heights a. P. Röders Gem. 20.00. Total: 1888. 22. 

Addifon, JU., 27. April 1892. H. Bartling, Kaſſirer. 


Synodalkaſſe: Coll. von d. Gemm. d. PP.: Erdmann in 
Ned Bud 40.00, Erdmann in Renault 10.17, Brauer in Beecher 
14.00, Mayer in Bremen 2.94, Martens in Danvtlle 12.60, Rabe 
in Warjaw 18.00, Kohn in Chicago 18.29, Schmidt in Cryſtal 
Late 10.00, Krebs in Tinley Park 8.31, Hempfing in Waſhburn 
4.19, Bergen in Wartburg 1.60, Traub in Yurora 35.80, Döder⸗ 
lein in Marengo 9.80, Heine in Rodenberg 8.75. Abenbmeoll. 
v. d. Gemm. d. PP.: Ramelow in St. Paul 15.00, Krumfieg in 
Karina 5.92, Schröder in South Litchfielb 12.00, Behrens In 
Shandlerville 7.75. Ofterfefteoll. von d. Gemm. d. PP.: Weber 
in Bonfield 6.90, Steffen in Algonquin 12.00, Woltmann in 
Mascoutah 8.75, Lewerenz in Des Plaines 11.03, Scholz bet 
Champaign 6.10, Brodmann in Hoffmann 7.00, Bünger in New 
Gehlenbeck 11.50, Winter in Hampton 15.05, Wangerin bei Sollitt 
14.25. (©. $322,20.) 

Suneenibanrenie: P. ohne Gem. in Chicago, 2. Zhlg., 
15.27. 

N in Springfteld: Dur P. Erdmann in Red Bub 
24,40. 

Bau in Milwaukee: Durch P. Caſtens in Gilmer v. etl. 
Öliedern 70.50. 

Innere Mijfion: Von den Gemm. d. PP.: Erdmann in 
Red Bud 40.00, Dorn in Pleaſant Ridge 10.00, Weber tin Bon: 
fielb 11.96 (Sharfreitagscoll.), Dorn in Rodforb 7.15, Erpmann 
in Renault 28.74 (Theil d. Miffionscoll.), Kollmorgen in Stew⸗ 
ardſon 9,33 ee Müller in Sinn 30.00 (Ofter- 
coll.), Müller in Chelter 11.75, Martens in Danvılle 15.60, 
Krumfieg in Farina 13.00, Mießler in Garlinville 11.00, Geyer 
in Winterrowd 4.00, Engel in Govington 5.02, Schröder in 
South Lichtfield 6.00 u. Reinke in Chicago 50.00. Dur P. 
Müller in Champaign 100.00. Durch Lehrer Stahmer in Bloom- 
ington v. Emma u. Anna Frühauf 1.00. Durch E. F. Brune 
von d. Gem. in Loft Prairie 6.25. Von D. Gruhl in Rod Island 
1,00. P. Witte in Pekin v. 3. Lieichetbt fen. 1.00. P. Hild tn 
Bethlehem v. Wm. Völker 2.00. P. Große in Addiſon v. Frau 
W. Rabe 2.00. P. Wagner in Chicago v. J. Lentz 3.00. Lehrer 
T. W. C. Appelt in Chicago 1.00. P. Kühn in Belleville von 
Fr. Endres 1.00. (S. 8371.80.) 

Negermtifton in North Carolina: Von Lehrer Ch. 9. 
Braſes Schülern in Grete 3.00. Durch Lehrer Hidden In Cryſtal 
Lake v. Frig Ihrke ‚50. P. Müller in Schaumburg v. d. Gonfir- 
manden 2.00. (©. 85. 60.) 

Negermilfion: Dur P. Erdmann in Red Bub 10.00, P. 
Ramelow in St. Baul von Frau Fr. Meyer 1.00, F. W. Horft- 
mann .25. P. Erdmanns Gem, in Renault, Theil der Miſſions⸗ 
fefteoll., 14.36. Durch P. Kollmorgen In Stewarbion gef. in ber 
Schule 2.75. P. A. H. Brauer von A. Hoffmann in Fairfax, 
Minn., .25. P. Sohanning in Long View v. J. H. Krukewick 
1.00. P. Hild in Bethlehem von W. Völker 1.00, Durd W. 
Kruſe von ber Gem. in Rodenberg 14.25. (8. 844. 86.) 

Engliſche Miffion: P. Hartmanns Gem. in Woodworth 
10.00, Theil d. Miffionseoll. v. P. Erdmanns Gem. in Renault 
14.36. (©. 824.36.) . 

Engliſche Miffton in Chicago: Von Chteano: Dur 
P. Kohn 2.83. P. Reinkes Gem. 84.50. (5. 836. 83. 

P SEN ER: P. Schröders Gem. in South Litchfield 


a LE Durch P. Erbmann In Ned Bub 
Heidenmiffion: Dur) P. Erdmann in Red Bub 18.00. 
Wittwe Bartholomew: Bon Chicago: Durch P. Hölter 
v. Frauenver. 8.50, P. Werfelmanns Gem. 15.00. (S. $23.50.) 
Unterſtützungskaſſe: Von Lehrer E. N. Eggers in Home: 
wood 4,00. Oſtercoll. v. P. Gaftens Gem. in Gilmer 11.45. P. 
Dorn in Pleaſant Ridge v. N. N. .50. Oſtercoll. v. P. Brüg- 
manns Gem. in Hahlen 8.02. Bon P. Kollmorgen in Steward- 
fon 5.00, durch ihn gef. auf der Doppelhochz. von Volkmann: 
Dahnke u. Friede-Volkmann 11.20. Lehrer Wildes Schüler in 
Wine Hill 7.50. P. Müller in Cheſter 5.00. Lehrer Ch. H. Brafe 
in Grete 5.00. P. Mennides Gem. in Rod Island 10.00. P. 
Witte in Pekin 2.00. P. Kohn tin Belvidere 2.00. P. Rabe in 
Warſaw, Coll. auf Mite-Oberlies Hochz., 4.06. Durch P. Kohn 
in Chicago 4.14. P. Sempfing in Wenona 3.00. P. Steving 
in York Eente 4.00. Durch P. Pflug von d. St. Paulus-Gem. 
in Bates Townſhip für P. Schliepſick 23.00. Durch P. Große, 
Col. während der Synodalfigung in Chicago, 92.00 (45.15 für 
Neifekoften unbemittelter Raftoren u. Lehrer, 51.85 für P. Egger: 
fing). P. Sohenftein in Beorin 5.00. Hochzeoll. durch P. Lö— 


schen bei Merebofia 3.00. P. Damm in Sands 3.00. (©. 


8212.87.) 


Arme Studenten in St. Louis: P. Sippels Gem. in 
Barna f. E. Hanow 15.60. Dur P. Müller in Schaumburg, 
Hälfte der Eoll. bei Lehrer Simons Hochz. f. Radau 11.00. P. 


Wagner in Chicago vom Frauenver. für Preckel 18.00. 


44.60.) 


(©. 


Wajhfaffe in Springfield: P. Schröders Gem. in 


South Litchfield 


5.00. 


Arme Studenten in Springfield: P. Brüggemanns 
Gem. in Willow Springs 8.46. 
G. Fiſcher: viertelj. Coll, 6.00, N. N. 6.00, N. R. 3.00, Fr. 
Durch P. Müller in Schaumburg, Hälfte Der 
Col. bei Lehrer Simons Hochz. f. R. van Werf, 11.00. Durch 
P. Uffenbed in Chicago f. Schönbed 14.00. P. Schröders Gem. 
in South Litchfield f. Baum höfener 5.81. Coll, bei Weber-Rogges 
Hochz. in Arenznille für Drögemüller 6.40. Für Fandrey aus 
der Gem. in Rod Island vom Frauenver. 5.00 u. Miffionsver. 


Deppmener 2.00, 


5.00, ferner für den. durch P. Berg in Beardstomn vom 
Durch Kaffirer Eißfeldt in Milwaukee für 


ver. 6.00, 


Durch P. Caſtens in Gilmer f. 


auen⸗ 
üſtow 


15.87, f. Berger 6.00. Durch P. Hallerberg in Quiney f. Schwag⸗ 
meyer von Heidbreder 8.50 u. aus der Miſſionskaſſe 8.50, f. F. 
Wenger aus der Miffionstaffe 17.00, für Wir. Hallerberg vom 
Jüngl.-Ver. 8.50, vom Jungfr.-Ver. 8.50. Durch P. Germann 
in Fort Smith für Kirſchke von der Gem. 10,00, vom Jungfr.⸗ 
Ber. 5.00. (5. 8166.54.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Martens Gem. in 


Danville für Rip 22.30. 
ler v. ber Gem. 15.00, 9. Kliging 1.00. 
Rofeland f. Locht 17.00, 


Durch P. Gräf in Blue Point f. Bieg- 


P. Sievers Gem, in 


(©. 855.30.) 


Arme Schüler in Milwaufee: Durch P. Steffen von d. 
Gem, in ln f. X. Loth 2.00. Dur) P. Gruner v. Emilie 


MWilte für 


Wolff 1.00. Durch P. Uffenbeck in Chicago für 


Fädtke u. Pöllet 32,00. P. Schröders Gem. in South Litchfleld 


für Kothe 5,81. 


(S. 840.81.) 


Waſchkaſſe in Addifon: P. Schrövers Gem. in South 


Litchfield 4.35. 


Arme Schüler in Addiſon: P. Caſtens in Gilmer, vter- 


telj. Coll. f. 9. Meyer, 6.00. 


P. 


Mayers Gem, in Bremen für 


Redecker 1,00. Durch P. Wagner in Chicago vom Frauenver. f. 
Scheer 20.00. P. Engelbrecht vom Jüngl.-Ber. f. Babe 15.00, 


(S. 842.00.) 


Taubfiummen:Anftaltin Detroit: Durch P. Erdmann 
in Red Bud 10,00. P. Caſtens in Gilmer f. 2. Eichmann v. Fr. 
Klute 1.00, H. Meyer 1.00, $. Hillmann 1.00. P. Müllers 


Sem. in Cheiter 
(S. 843.00.) 


16.10. 


P. Martens’ Gem. in Danville_ 13.90, 


Studtrende Waiſen aus Addition: P. Suceop in 


Chicago v. May 


Kreft 5.00. 


Gem. in Grün, Sachſen: Durh P. Erdmann In Red 


Bub 10.00, 


Deutſche Freikirche: P. Köffel in Effingham von Frau 


Hartmann 1.00. 


Gem. in San Sofe, Eal.: P. Surtmanns Gem. In Wood: 


morth 10.00. 


Nothleidende Lutheraner in Rußland: Durh P. 
Kohn in Belvibere von der Immanuels-Gem. 47.25. Durch P. 
Weber in Bonfielb 77.50. Dur P. Heine in Robenberg, Goll, 


bei Trans Sindtaufe, 4.55. 


View 20.00, 
$150.30.) 


Bon P. Johannings Gem. in Long 
Lehrer T. W. ©. Appelt in Chicago 1.00. 


(©. 


Gem. in Springfteld, Ill.: P. Dettings Gem. in Gol⸗ 


ben 9.75. 


P. Bergens Gem. in Wartburg 6.00. 
Gem. in Cheyenne, Wy.: Durch C. ©. 


S. 815.75.) 
lum von P. 


Ottmanns Gem. in Collinsville 7.80. 
Waiſenhaus bet St. Louis: P. Schröder in South 
Lichtfield aus dem Nachlaß des fel. Ed. Diekmann „für Neubau“ 


5.00. 


Waiſenſchule in Wittenberg, Wis.: P. Hartmanns 
Gem. in Woodworth 14.68. Lehrer Wildes Schüler in Wine 
Hill 7.25. P. Mayers Gem, in Bremen 5.33. P. Freſe in Mat- 
tefon von 9. Schulze, H. Schwieger u. E. Ohlendorf je 1.00, C. 
Krüger, S. Koropp, U. Wehland u. Frau Fiene je .25, C. Dett- 
mering .60, aus der Waifenbüchfe in der Schule .60, Frau Düver 
.30, 6. Plumboff .50 u. Fr. Dume .50. “Durch P. Krumſieg in 
Farina, Coll. bei Aug. Müllers Hochz., 11.35. Ditereoll. v. P. 


Mezgers Gem. in Dfamwville 14.31. 


P. Kohn in Chicago v. F. 


Narten 1.00. P. Kühn in Belleville von Cath. Sohſt 1.00. (S. 
861.42.) Total: 81852,71. 


Addison, Ill., 


13, Mai 1892. 


9. Bartling, Kaſſ. 


Eingefommen in die Kaſſe Des Jowa-Diftricts: 


Synodalfaffe: P. Anforge, Abendmeoll. der St. Pauls⸗ 
Gem., 7.50. P. Günther, Col. fr. Gem. tn Boone, 7.30. P. 


Lothringer, Palmſonntagscoll. jr. Gem. in Denifon, 10.09. 


P. 


Mallon v. ihm u. fe. Gem. in Coon Rapids 3.00. P. Schinnerer 


v. d. Gem. in Horton Tſhp. 5.50, tn Harriſon Tihp. 3.35. 


Bayerd St. Marting-Gem. 8.79. 


Tipp. 4.10. 


Studts Gem. in Luzerne 8.47. 


P. Deckmanns Gem,tn Bedar Rapids 6.20. 
(S. $64.30.) 


P. 
P. Mattfelds Gem. in — 


Baukaſſe: P. Melchers Gem. bet Waverly 18.40. P. F. W. 
Heinke f. d. Neubau in Springfield, Hauscoll. ſr. Gem. (3. Sen- 


dung), 16.25. 


Allgemeine Innere 
Scherf v. N. N. 1.00, 


(S. 87.00.) 


(S. 834.65. 


iſſion: Von N. N. 5.00. 
P. Wolfram v. Frau E. Kretzſchmar 1.00, 


Regermiffion: P. Bruft v. K. Albrecht .25. 


P. 


P. Sürer v. 


9. Richter fen, 1.00. P. Günthers Schulfinder 1.00. P. Zürrer 
v. Frau Steinhoff 1.00, H. Richter 3.00. Für Nord-Garolima: 


P. Scherf von Frau Oſthoff 2.00. 


P. Riedels Gem. 2.00. P. 


Jobſt, Confirmationseoll. jr. Gem. bei Gowrie, 6.25, von T. 


Krämer .25. 
18.75.) 


P. Scherfs Confirmanden in Sherrill 2.00. 


(©. 


Innere Miſſion in Jowa: P. Baumhöfener von H. Wie- 


bold 2.00, &. Maas 2.00, 


P. Anforge v. Kornhaaß 5.00, 


P. 


Meyer v. Pehrs 1.00, P. Stubt v. Fr. Völz 1.00, A. Völz 1.00, 


M. Völz 1.00. 


P. Brandes v. €. 


urken 1.00, Krug 2.00, ihm 


fetbft 1.00. P. Grofelmann v. einem Glied fr. Gem. 5.00. P. 


Anjorge v. Frau K. 1.00, P. Bruft v. N. R. 3.00. 


P. Zürrer 


von 9. Richter fen. 1.00, P. Günthers Schulfinder 1,00. P. 


Zürrer von Frat 
mattonscoll. den 
Joh.⸗Gem. 17.1 
P. Buffe, Theil | 
Palmfonntageo) 
firmationgeoll. 
Gem. in Atlantı 
Gliedern fr. Gel 
Ansgar 11.00, 
Boone, 5.73. 
St. Peter-Gem. 
tn Fort Dodgei 
Monticello, 32. 
ner, 10.20. Pı 
2.00. P. Baur 
von der St. So, 
Gem. in Gentru 
bei Van Horn, 
P. Schliepfief, ; 
Schenk von d.} 
Steeges Gem, 
P. Bayers St. 
P. Horn, Oſte 
Onawa 3.00. | 
Pohl, Dankopf. 
mer 1.00, P. 
Aunction, 6.25 
11,27. P. Bee 
St. Paulus⸗Gc 
P. Studts Gen 
8.00. P. Sc 
Stirnweiß 1.5( 
Meinedes Genf 
N. N. .53. (( 

Sudenmiic 

Engliſche; 
1.00. 


Arme Stu 
P. Studt, Coll; 
Frau Heidbrint 
auf P. Wegner 
P. Horn, aust 
meol. fr. Gem; 
Gem, in Ailan 
P. Lohr, Boll. 
N. N. 1.00. ] 
P. Dornfeif, $ 
6,24. P. Tri 
Bruſt v. d. Ge 

Arme Stu 
d. Hochz. Lichte 
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Gem. in, 
coll. fr. Drei 


utheranı Dia 


00. P. Damm in Sands 3.00. (©. 


in St. Louis: P. Sippeld Gem. in 
.60. Durch P. Müller in Schaumburg, 
ver Simons Hochz. f. Radau 11.00. P. 
om Frauenver, für Preckel 18.00. (©. 


ıpringfield: P. Schröderd Gem. in 


in Springfield: P. Brüggemannd 
988.46. Dur P. Gaftens in Gilmer f. 
u. 6.00, N. R. 6.00, N. N. 3.00, Fr. 
:h P. Müller in Schaumburg, Hälfte der 
8 Hochz. f. R. van Werf, 11.00. Durch 
f. Schönbed 14.00. P. Schröders Gem. 
umböfener 5,81. Coll. bei Weber-Rogges 
x Drögemüller 6.40. Für Fandrey aus 
nd vom Frauenver. 5.00 u. Miffionsver. 
irch P. Berg in Bearbstown vom Frauen⸗ 
firer Eißfeidt in Milmaufee für Rüftow 
Durch P. Hallerberg in Quiney f. Schwag⸗ 
3.50 u. aus der Miſſionskaſſe 8.50, f. 
ınskafle 17,00, für Wm. Hallerberg vom 
Zungfr.Ver. 8.50. Durch P. Germann 
Ks von der Gem. 10.00, vom Jungfr.⸗ 
‚dt, 

Fort Wayne: P. Martens Gem. In 
). Durch P. Gräfin Blue Boint f. Zieg- 

H. Klitzing 1.00. P. Sievers Gem. in 
x (8. 855.30.) 

Milmwaufee: Durch P. Steffen von d. 
A. Loth 2.00. Durch P. Gruner v. Emilie 
00. Durch P. Uffenbee in Chicago für 
‚ P. Schrövers Gem. in South Litchfield 
#40.81.) 

»diſon: P. Schröders Gem. in South 


ı Addifon: P. Caſtens in Gilmer, vier: 
‚ 6.00, P. Mayers Gem. in Bremen für 
P. Wagner in Chicago vom Frauenver, f. 
zelbrecht vom Jüngl.-Ver. f. Babe 15.00, 


nitaltin Detroit: Dur P. Erbmann 
Caſtens in Gilmer f. L. Eichmann v. Fr. 
: 1.00, 8. Hillmann 1.00. P. Müllers 

P. Martens’ Gem. in Danville 13.90. 


ne aus Addiſon: P. Suceop in 
5.00. 
Sachſen: Durch P. Erdmann in Red 


‘he: P. Köjfel in Effingham von, Frau 


ie, Cal.: P. Hartmanns Gem. in Wood⸗] 


ıtheraner in Rußland: Durch P. 
ver Immanuels-Gem. 47.25. Dur P. 
50. Dur P. Heine in Rodenberg, Eoll, 
.55. Von P. Johannings Gem. in Long 
T. W. C. Appelt in Chicago 1.00. (©. 


field, Ill.: P. Dettings Gem. in Gol⸗ 
: Gem. in Wartburg 6.00. (5. $15.75.) 
ne, Wy.: Durch C. ©. Blum von P. 
ollinsville 7.80. 

St. Louis: P. Echröder in South 
aß des jel. Ed. Diemann „für Neubau“ 


Wittenberg, Wis.: P. Hartmanns 
14.68. Lehrer Wildes Schüler in Wine 
Gem. in Bremen 5.33. P. Freie in Mat» 
9. Schwieger u. C. Ohlendorf je 1.00, &. 
1. Wehland u. Frau Fiene je .25, C. Dett- 
zaiſenbüchſe in der Schule .60, Frau Düver 
u. Sr. Dume .50. Durch P. Krumſieg in 
. Müllers Hochz., 11.85. Dftereoll. v. P. 
moille 14.31. P. Kohn in Chicago v. F. 
ı in Bellentlle von Bath. Sohſt 1.00. (5. 


352.71. 
Rat 1892. 9: Bartling, Kaſſ. 


in Die Kaſſe des Jowa-Diſtricts: 
P. Anſorge, Abendmeoll. der St. Pauls: 


ither, Coll. ſt. Gem. in Boone, 7.30. P.' 


tagscoll. jr. Gem. in Deniſon, 10.09. P. 
dem. in Soon Rapids 3.00. P. Schinnerer 
Tſhp. 5.50, in Harriſon Tſhp. 3.35. P. 
Sem. 8.79. P. Mattfeld8 Gem. in Gentre 
manns Gem. in Cedar Rapids 6.20. P. 
ne 8.47. (S. 864.30.) 
Icher8 Gem. bei Waverly 18.40. P. F. W. 
; Springfield, Hauscoll, fr. Gem. (3. Sen- 
834.65.) 
‚ere Miffion: Bon N. N. 5.00, P. 
P. Wolfram v. Frau E. Kretzſchmar 1.00. 


P. Bruſt v. 8. Albrecht .25. P. Zürer v. 
P. Günther8 Schulkinder 1,00. P. Zürrer 
1, 9. Richter 3.00. Für Nord-Garolina: 
Oſthoff 2.00. P. Riedels Gem. 2.00. P. 
ieoll. jr. Gem. bei Gowrie, 6.25, von T. 
erfs Konfirmanden in Sherrill 2.00. (©. 


:inS$owa: P.Baumböfener von H. Wie- 
2.00. P. Anjorge v. Kornhaaß 5.00, P. 

P. Studt v. Fr. Völz 1.00, W. Völz 1.00, 
randes v. C. Murfen 1.00, Krug 2.00, ihm 
elmann v. einem Glied fr. Gem. 5.00. P. 
1,00. P. Brufi v. N. N. 3.00. P. Sürrer 
.00. P. Günthers Schulkinder 1.00. P. 


Zürrer von Frau Steinhoff 1.00. Durch Vicar Pichler, Confir⸗ 
mattonscoll. der Gem. in Sanborn, 5.47. P. Grafelmanns St. 
Joh.-Gem. 17.78, N, N, dafelbit 5.00. P. Heintes Gem. 14,50. 
P. Buffe, Theil einer Coll. fr. Gem. in Ogden, 8.37. P. Brandes, 
Palmfonntageoll. fr. Gem. bei®oone, 15.10. P. Dieberich, Con⸗ 
firmationgcoll. fr. Gem., 10.00. P, Dtto, Klingelbeutelcoll. ber 
Gem. in Atlantic, 3.35. P. Helles Gem. 8.23. P. Jobſt, v. etl. 
Öliedern jr. Gem. bei Gowrie, 4.50. P. Hantels Gem. in St. 
Ansgar 11.00, P. Günther, Theil der Oflercoll. jr. Gem. in 
Boone, 5.73. P. Lohr, Dftercoll. jr. Gem., 7.44. P. Jacobs' 
St. Peter-Gem. zu Weltgate 5.25. P: Anjorge, Ditereoll. ir. Gem. 
in Fort Dodge, 20.00, P. von Strohe, Oſtereoll. jr. Gem. bei 
Monticello, 32.00. P. Händfchke, Diftercoll. jr. Gem. bet Sum: 
ner, 10.20. P. Mallon, v. ibm und fr. Gem. in Soon Rapids, 
2.00. P. Baumböfeners Gem. bei Someftead 23.75. P. Meyer 
von der St. Johannis-Gem. in Lyons 15.53, v. d. St. Paulus: 
Gem. in Gentre Grove 4.50. P. Reinhardt, Ditercoll. fr. Gem. 
bei Ban Horn, 24.00. P. Wolframs Gem. in Waterloo 8.00. 
P. Schliepfiet, Ditereoll. fr. Gem. in Pomeroy, 9.75. P. von 
Schent von d. Gem. in Ban Meter 7.00, in Dexter 9.61. P.: 
Steeged Gem. In Underwood 2.15, in Council Bluffs 5.36. 
P. Bayers St. Martind-Gem. 13.26, Adam Thomas fen. 2.50. 
P. Horn, DOftercoll. jr. Gem., 16.70. P. Amiteing Gem. in 
Onawa 3.00. Bon P. Strobel 5.00. P. Mattfeld von W. 
Pohl, Dankoyfer fr. Frau, 2.00. P. Jobſt von Frau J. Srä- 
mer 1.00. P. Dornfeif, Hälfte d. Oftercoll. fr. Gem. in Wilton 
Junction, 6.25. P. Brandt, Baffionsgottesbienftcoll. jr. Gem., 
11.27. P. Brammer, Abendmcoll. fr. Gem., 4.13, Oſtercoll. fr. 
St. Paulug-Gem. .75. P. Melcher3 Gem. bei Waverly 21.50. 
P. Studts Gem. in Luzerne 8.58. P. Wehfings St. Soh. Gem. 
8.00. P. Scherf, Ditercoll. fr. Gem. 7.35, v. Zauche 1.00, v. 
Stirnweiß 1.50, v. Oſthoff 2.00. P. Dörfflers Gem. 4.00. P. 
Meinedes Gem. bei State Centre 13.20, in State Gentre 8.27, 
NN. .53. (S. 8466.36.) 

Judenmiſſion: P. Günthers Schulkinder in Boone 1.00. 
: ——— Miſſion: P. Günthers Schulkinder in Boone 


Arme Studenten aus Jowa: P. Riedels Gemeinde 2.25. 
P. Studt, Coll. auf Buch-Watermanns Hochz., 8.60. P. Riedel v. 
Frau Heidbrink 1.00. P. Wehkings Gem. 8.50. P. Lohr, geſ. 
auf BP. Wegners Hochz. 6.25. P. Günthers Schulkinder 1.55. 
P. Horn, aus der Almoſenkaſſe ſt. Gem., 10.10. P. Aron, Abend 
meoll. jr. Gem. bei Atkins, 10.00. P, Otto, Klingelbtleoll, der 
Gem. in Aılantic, 4.00. P. Hantels Gem. in St. Änsgar 6.75. 
P. Lohr, Coll. auf 3. Schneiders Hochz., 11.00. P. Anforge v. 
N.N. 1.00. P. Herrmann y. Frau Wenzel in Carroll 1.00. P. 
P. Dornfeif, Hälfte d. Oftereoll. fr. Gem. in Wilton Junction, 
6.24. P. Trinklein, Gonferenzeoll. in Sioux City, 10.27. P. 
Bruft v. d. Gem. in Peofta 3.05. (S. 891.56.) 

Urme Studenten In Springfield: P. Wehking, gef. a. 
d. Hochz. Lichtenberg-Hüfemann f. &. Wehking, 10.00. P. Sürrer 
v. 9. Richter fen. f. den Negerjchüler 1.00. P. Bayer v. A. Tho- 


4 maß fen. 2.50. P. Sürrer v. 9. Richter jen. 1.00, f. den Neger- 


ſchüler 1.00. (S. 15.50.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Zürrer v. 9. Richter 
fen. 1.00. P. Claus' Gem. in Delaware f. Theo. Ruhland 8.19, 
(©. 89.19.) 
vn Schüler In Fort Wayne: P. Zürrer v. H. Richter 
en. 1.00. 

Arme Schüler in Addiſon: P. Meinede, gel. a. Davis- 
Schaper, 5.25. P. Aron v. Mutter Happel f. Arthur Horn II 
5.00. P. Zürrer v. H. Richter jen. 1.00, f. d. Negerichüler 2,00. 
P. Studt v. F. Völz f. Burthlong 1.00. (©. 14.25.) 

— Schüler in Milwaukee: P. Zürrer v. H. Richter 
en. 1.00. 

MWittwen und Waiſenkaſſe: P. Aron, Eoll. fr. Gem. bei 
Atkins, 13,60. P. Wolftams Gem. in Waterloo 5.00. P. Haar 
2.50. P. Bünther v. Frauenver. jr. Gem. 8.00, P. Zürrer, Coll. 
a. d. Hochz. Lindemann-Siemensgelüß, 5.15, 8. J. Warnke 1.00. 
P. Aron, gef. a. d. Härther-Rinderfnecht’fchen Hochz., 10.00. P. 
Günther Schulkinder 1.00. P. Zürrer, aus d. Wohlthätigfeits- 
Kaffe ir. Gem., 10.00, v. H. Richter jen. 2.00. P. von Strohe, a. 
d. Klingelbtl. jr. Gem., 15.00, P. Herrmann 2.00. P. Mallon, 
v. ihm und fr. Gem. in Herndon, 3.00. P. Baumböfener v. 9. 
Tietjen 5.00. P. Herrmann, Theil d. Oftercoll. in Arcadia, 2.10, 
in Garroll 1.04. P. Deblerts Gem. bei What Eheer 5.38. Von 
Lehrer J. W. Hild 1.00. P. von Strohe 3.00. P. Jobſt v. Frau 
J. Krämer 1,00. P. Heintes Gem. 6.50. P. Dedmanns Gem. 
in Gedar Rapidg 7.00. P. Hanteld Gem. in St. Ansgar 3.00. 
P. Santel 1.00. P. Strobel 5.00. (S. 8119.27.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Zürrer, Coll. auf ber 
Hochz.' Haht-Warnke, 16.35. P. Günthers Schulkinder 1.00, 
P. von Strohe, a. d. Klingelbtl. fr. Gem., 7.30. P. Herrmann, 
Gonfirmationgeoll. jr. Gem. in Arcadia, 13.75. P. Wehking, a. 
d. Klingelbtl. fr. Gem., 5.60. P. Buffe, Theil einer Coll. fr. Gem. 
in Ogben, 5.00. P. Wolfram, a. Kretzſchmars „JEſus Kaffe”, 
1.00, v. ſ. Schulfindern 3.65. P. Herrmann, Oftereoll. jr. Gem. 
in Grand Tibp., 9.00. P. Hanteld Gem. in St. Ansgar 11.75, 
in Rock Creek 11.00. P. Günther, Theil d. Dftereoll. fr. Gem. in 
Boone, 10.00. P. Lohr, Palmſonntagscoll. fr. Gem., 11.16, 
P. Baumböfenerd Gem. bei Homeſtead 14.60, v. H. Wiebold 1.00, 
P. Wolfram v. Frauenver. in Waterloo 7.75. P. Lothringen, 
Dftereoll. fr. Gem. in Denifon, 9.76. P. Oehlerts Gemeinde bei 
What Cheer 3.25. Lehrer J. W. Hilds Schulkinder 2.00, Wwe. 
Steinmeg .50. P. Dornſeifs Schulkinder 1.28. P. Hantels Gem. 
in St. Ansgar 4.50. P. Brandt, Dftereoll. fr. Gem., 9.75. P. 
Seßler v. d. Gem. zu Sheridan Tſhp. 11.38. P. Dörffler, a, d. 
Sparkaſſe v. A. Dörffler, 1.50. (S. $173.83.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Melcher v. W. Weide— 
mann 5.00. P. Günther Schulkinder 1.00. (S. 86.00.) 

Waiſenhaus in Boſton: P. Zürrer v. H. Richter fen. 1.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Günther Schullinder 1.00, 
P. Brandt v. W. Sundermanns Kindern 1.12. P. Brammer v. 
E. u. J. Wiebel 1.30. (5. 83.42.) 

Taubftummen-Anitalt: P. Zürrer v. H. Richter fen. 1.00, 
P. Günthers Schulfinder 1.00. P. Wehling, a. d. Klingelbtl. 
fr. Gem., 5.60. P. Aron v. A. Happel 1.00. (©. 88.60) 

Kranke u. altersfhwache PBaltoren u. Lehrer: P. 
Zürrer v. H. Richter fen. 1.00, 

Gem. in Cheyenne, Wy.: P. Brammer, Theil der Diter- 
coll. fr. Dreieinigfets-Gem., 6.50. 


Gem. in Bomeroy: P. Wehkings Gem. 10,00, 

Gem. in St. Sofe, Cal.: P. Brammer, Theil d. Dftercoll. 
ir. Dreieinigkeits-Gem., 6.40. j 

Englifhe Gem. in Buffalo: Von NN. 1.00. P. von 
Strohe 1.00. P. Serrmann 1.00. P. Bruft, v. Lehrer Müllich 
geſ. v. d. Schulfindern, 6.70. P. Brammer, Theil d. Oftercoll. 
fr. Dreieinigkeits-Gem., 6.40. (S. 816.10.) 

Hungernde Lutheraner in Rußland: Von N. N. 1.00. 
P. Schliepſiek, Abendmeoll. ſr. Gem. in Pomeroy, 19.28. P. 
Trinklein in Sioux City: J. Trinklein, H. Klingebiel, W. Schrö⸗ 
der, Widmann Co., J. Hann, Carol. Weinhardt, E. Kruck, G. 
Sonneborn, C. Weihe, W. Wilke je 5.00. J. Weſſar, Fr. C. 
Anthon je 3.00. J. Krieger, ©. Gruner, J. Sulzbach, E. Kruck, 
Frl. L. Klingebiel, Fr. K. Volz, H. Lemke je 2.00. L. Kruck, C. 
Mahnke, Fr. E. Mahnke, W. Mahnke, A. Mahnke, O. Pfeiffer, 
O. Schubert, Alb. Groß, Carl Groß, H. Blohm, Fr. J. Miller, 
= €. Krug, Frl. W. Wilke, C. F. Behrends je 1.00. Er. C. 

Aubert, W. Hann, 3. Hofe, Frl. A. Krug je.50. B. Sann .25. 
P. von Strohe, Abendmeoll. jr. Gem. bet Monticello, 21.00. P. 
Schliepfief, Coll. fr. Gem. in Bomeroy, 23.00. P. Anforge, 
Eol. fr. Gem. in Fort Dodge, 32.75. (S. $183.28.) 

Monticelo, Jowa, 1. Mai 1892. H. Tiarks, Rai. 


Eingekommen in die Kaffe des Kanfas: Diftricts: 


Engliſche Miffton: P. Jehn v. H. Opitz, Argentine, 2.00, 

Arme Schülerin Goncordia: P.. Brauerd Gem., Ellin- 
wood, 7.50. 

Baukaſſe des Diftriets: Bon M. Dietrich, Leavenworth, 
10,00, P. Gräbners Gem., Topefa, 15.05. (©. 825.05.) 

Judenmiſſion: P. Hoyerd Gem., Hanover, 3.95. 

Emigrantenmiffion: P. Hoyer Gem., Hanover, 3.95, 

Arme Schüler In Fort Wayne: P. Sennes Gem., Blod, 
f. Timten 13.00. Durch Präfes Bennefamp, Alma, Hochzeoll. 
Senne-Senne f. M. Senne, 6.85. (©. 819.85.) 

Progymnaſium in Concordia: Bond. Gemm. b. PP.: 
Senne, Blod, 5.00, Hahn, Lincoln, 5.50, Mende, Serrington, 
20.00, Lüker, Pittsburg, 7.88. (S. 838.38.) 

Synodalkaſſe: Von den Gemm. der PP.: Kauffeld, Hum— 
boldt, 4.40, Grambauer, LineoInville, 4.00, Freie, Palmer, 3.15, 
a Independence, 19.00, Bennefamp, Alma, 8.35. (©. 

38.90. 

Baukafie in Concordia, Mo.: P. J. M. Hahns Gem,, 
Lineoln, 4.00. 

Wittwen und Waiſenkaſſe: Von den Gemm. ver PP.: 
Hafner, Leavenworth, 9.50, Senne, Blod, 3.50, Polack, Bremen, 
28.00, Hoyer, Hanover, 10.35, Wein, Clay Gentre, 5.85, Mendt, 
Zinn, 5.35. P. Eggerts Schüler, Carſon, 1.67. (©. $63.65.) 

Arme Studenten aus Kanſas: Vond. Gemm. d. PP.: 
Flach, Hollyrood, 3.00, Eggert, Garfon, 3.10, Lüker, Pittsburg, 
2.80, Freſe, Palmer, 18.00, Polack, Bremen, 26.00. Durch P. 
Eberhart3 Gem., Strong Eity, Öeburtstagcoll. bei G. Lävefamp, 
2.50. Dur P. Drögemüller von etl. Gliedern .50. P. Penne⸗ 
famps Gem., Alma, 5.30. (S. $61.20.) 

Negermiffion: P. Obermoves Gem., Ellsworth, für North 
Garolina 7.00. P. Lüffenhop von Frl. 8. Huber, Aipen, Golo., 
2.00. P. Jehn v. 9. Opitz, Argentine, 5.00. P. Sennes Gem., 
FA * P. Better, Atchiſon, von Frau Thaten .50. (©. 

19.50. 

MWatienhbaus bei Indianapolis: P. Raub, Denver, v. 
f. Gonfirmanben 5.60. 

Waiſenhaus bei Wittenberg, Wis.: Von P. Bräu- 
bahn, Sylvan Grove, 1.00. 

Innere Miſſion: P. Allenbachs Gem., Independence, 
27.00. P. Gräbners Gem., Topeta, 9.50. P. Jehn von 9. R. 
1,00. Bon 9. Wilfening, Spring Valley, 10.00. P. Kauffelds 
Gem., Humboldt, 8.46. P. Hafner, Leavenworth, v. B. Dietrich 
1.00, P. Zehn von H. Opitz, Argentine, 3.00. P. Kauffeld, 
Humboldt, von Frau Pieper .50. Von den Gemm. ber PP.: 
Vetter, Atchiſon, 18.73, Hafner, Leavenworth, 9.50, Senne, Bloc, 
10.00, Bennefamp, Templin, 6.07, Eggert, Garfon, 3.33, 4. 
Schmid, Onago, 5.50, Maiſch, Ludell, 6.85, in Traer 5.30, 
Keller, Palmer, 10.00, Hoyer, a. d. Walnut Creek, 3.82, in Hano⸗ 
ver 12.15. Allg. Kaſſirer E. 5. W. Meter 500,00. P. Dröges 
müllerd Gem., Derrington, 9.19. P. Möller Gem., Chepſtow, 
5.00, von C. Buſchmann 1.00, Hochzeoll. bei H. Staggis 4.55. 
P. Pennekamps Gem., Alma, 18.85. (S. 8680. 30. 

Waiſenbaus bei St. Louis: P. Vetter von &. Kröning 


‚25. Total: 8985.08. 
Atchiſon, 2. Mai 1892, Aug. Mangelsdorf, Kajlirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Minnefota- und 
Dakota: Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Vetter Gem. in Montevideo, Minn., 
85.00. P. Steyerd Gem. in Fair Haven 2.00. P. Bienermanns 
Gem. in Atwater 5,55. P. v. Schents Gem. in St. Baul 10.27. 
P. Mäurers Gem. in Josco 6.50. (5. $29.32.) 

Synodal-Baukaſſe: P. Kranz’ Gem. in Fairfield 11.75. 

Unterſtützungskaſſe: P. Freys Gem. in Fairmont, Minn., 
5.20. P. Elöter8 Gem. in Afton 6.10. P. H. Brauers Gem. 

u St. Thomas 7,10. P. Kranz’ Gem. tn Shible 6.00, In Fatr- 
ield 6.21. Durch denſ., Hochzeoll. bei Fraſe, 5.62. P. Joh. 
v. Brandt 3.00. Durch P. Achenbach von Frau Qutel in Minne- 
apoli 3.00. Von P. 9. J. Müller 3.00. Bon P. v. Brandts 
Imm.⸗Gem. bei Albany 2.43. Bon Lehrer H. Ehlen in Waco— 
nia 8.00. Don Lehrer Fiene in Nicollett 2.00. P. Bartlings 
Gem. bei Odeſſa 13.45. P. Clöters Gem. in Afton 2.53. P. 
Stredfuß’ Gem, in Young America 4.00. P. Dreyers Gem. in 
Glencoe 11.62. P. Daberfows Gem. in St. James 10.85. Bon 
P. 3. Lift, Beitrag, 2.00. Von P. H. Vetter, Beitrag, 5.00. 
Von P. Ev, Albrecht, Beitrag, 5.00. Von Lehrer Ries, Beitrag, 
3.00. Bon Wittwe Zum Berge in Benton 5.00. Von P. Kranz, 
eſ. a. d. gold. Hochz. des Hrn. 8. Zentmeyer bei Fairfield, 7.02, 
ee. 8127.12.) 

Innere Miſſion: P. Clöters Gem. in T. Afton 3.75. P. 
Wächters Gem. bei Delmont, ©. Dak., 4.90. Durch P. Licht, 
Klingelbeutelcoll. in Gentreville, 1.26. P. v. Brandt3 Gem. bei 
Albany 3.05. Präſes Pfotenhauers Gem. in Lewiſton 20.00, 
Durch P. N. Brauer, Hochzcoll. bei Hafners in Freeman, 21.30, 
v. d. Gem. am Wolfscreek 2.97. P. Pankows Gem. in Gays 


utheranı? DER 


lord 9.25. Durch P. Biedermann, v. etl. Gldrn. fr. Gem., 4.00. 
P. Clöters Gem. in T. Afton 4.16. P. Köhlers Gem. in Mount: 
ville 6.00, P. C. Albrechts Gem. in Effington 3.15, in Miltone 
2.70. Durch P. A. Brauer in Freeman von Soh. Bohrer 1.00, 
D. Schulz 1.00, Ph. Her 2.00. P. Horſts Gem. in Gourtland 
15.00, Durch benf. von Frau Vuſſe daſ. 1.00. P. Harres Gem. 
in Lowell, Polk Co., 4.00, von J. Zach go daſ. 1.00, von Wittwe 
Engel in Ada 1.00. Von P. Bücher in Stoug Falls 6.00. Dur 
P. Achenbach von Frau Quiel in Minneapoli$ 1.00. Durch P. 
Fackler von M. Thoma in Ofjeo, Minn., 5.00. P. Stardd Gem. 
in Willow Greet 10.27. Durch P. Albrecht von F. Pröhl in 
Benton 5.00. Durch P. Gatjer von J. Walter in T. Roft, Minn., 
.50. P. A. Landeds Gem. in Hamburg 45.50. P. Grohs Gem. 
bei Berona, N. Dak., 8.60, bei Harlem, N. Dak., 20.30. Durch 
den). von F. Milbrandt, Rüderitattung für empfangene Unter: 
ftüßung, 7.50. Durch P. Achenbach von W. Volkert in Minne⸗ 
apolis 1.00. P. Grabarfewig’ Gem, bei Blue Earth City 5.583. 
P. Grohs Gem. bei Harlem, N. Dak., 3.50. Durch P. Strafen 
von 9. Gähler 1.00, durch denj. von N. N. in Janesville 2.00. 
P. Endewards Gem. bei Latefield 20.56, v. fr. Jmm.-Gem. bei 
Lakefield 3.07. P. Mäurers Gem. in Beloibere 8,40. P. Gais 
ſers Gem. in X. Roft 4.40. P. Janks Gem. bei Nrlington 9.80. 
Durd; P. Röfener von den Herren A. Buntrock und Herm. este 
in Allee, Grant Co., S. Daf., die in den Jahren der Mißernte 
unterftügt worben find, zurüderftattet 40.00. P. Landecks Gem. 
in Hamburg 10.00. P. Steger Gem. in Fair Haven 2.70. 
Durdy P. Grabarkewitz von ©. Wettlaufer 1.00, Louis Wettlaufer 
2.00, von P. Gr. jelbft 2.00. P. Clöters Gem. in Afton 5.50. 
F. Ritz in Ver, Minn., 7.65. P. Biebermanns Gem. in At: 
water (nachtr.) .50. P. Poriſchs Gem. in Late Cryſtal 5.32. 
P. Stredfuß’ Gem. in Voung America 20.00. P. Freys Gem. 
in Sairmont 6.50. Durch P. Frey von F. Cordes 1.00. P. 
Müllers Gem. bei Lefter Brairie 4.96. Durch P. Köhler von Aug. 
Sylveſter 2.00. P. Hertrih8 Gem. in Middleville 10.00. P. H. 
Meyers Gem. in Ganiftota 10,32. P. Kollmorgens Gem. in 
Helvetin 6.73, P. Strölind Gem. bei Minn. Yale 2.74. P. 
Biedermanns Gem. in St. Paul 12.00. P. Orbachs Gem. in 
Sauf Rapids 5.00, in St. Cloud 3,30. P. Schulz’ Gem. in 
FSaribault 18.27. P. Nickels Gem. In Rocheſter 12.00. P. Schil- 
lings Gem. in Green Isle 9.00. Präfes Pfotenhauers Gem. in 
Lewiſton 22.58, Durch denſ. von Herrn Neumann daſelbſt 1.00. 
Durch P. v. Schenk von F. Thöle in St. Paul ‚50. P. Bar’ 
Gem, in Alegandria 11.00. P. 3. Brauers Gem. in Town Hart 
13.25. P. Landes Gem. In Hamburg 30,00. P. Köhlers Gem. 
in Mounteille 4.09. P. Mäurer8 Gem. in Josco 6.91. P. 
Kung’ Gem. in Wentworth 10.00. P. Beders Gemm. in Kim— 
ball und Tenhaffen 8.36. P. Strajens Gem, in Janesville 10.00, 
P. Fiſchers Gem. am Wall late, ©. D., 3.85, in Wellington 
6.80. P. Krügers Gem. in Berh 5,00. P. Horlts Gem. in 
Gourtland 30.80. P. Nöfeners Gent. in Albee, S. D., 14.00. 
P. Brint3 Gem. in Botsdam 18.04. P. Friedrichs Gem. in Wa⸗ 
conia 27.50. P. A. Hertwigs Gem. in Leaf Ballen 7.50, in Effing- 
ton 7.85, in Leaf Mountains 1.45. P. Liſts Gem. in Elyfian 
4.15, von ihm felbft 1.00. P. Hinds Gem. in Brandenburg, 
N. D., 11.75, in Belford, N. Dak., 5.50. P. Mapats Gen. in 
Sabin 5.15. P. Böttcherd Gem. bei Alma City 11.77. Durch 
P. Böttcher von N. N. 41. P. Nitſchkes Gem. in S. Brand 
3.40. P. Pankows Gen. in Gaylorb 15.00. P. ®etter 4.00. 
P. Wächter Gem. in Flensburg 4.16. P. Botrag’ Gen. in 
Bohnſacktown 2.30. P. 6. Albrehts Gem. in Gffington 8.00. 
P. Udes Gem. in Pine City 3.85, in North Brandy 2.40. P. 
Sievers’ Gem. in Minneapolis 7.50 und 6.00, von feinen Confir⸗ 
manden 12.50, von einem Mädchen daſ. .75, von Neichmuth dal. 
.50, von F. &. Schütte In Oſſio 5.00. P. Ep. Albrechts Gem, 
in Benton 42,62. P. Clöters Gem. in Valley Creek 4.88. P. 
Kranz’ Gem. In Shible 6.00, P. A. Brauer fünf Gemm. bei 
Freeman 40.03. P. Stard3 Gem. in Willow Creek 15.00, P. 
Maaß' Gem, in Watertomn 4.00. (5. $869.01.) 

Negermiffton: P. Clöters Gem. in T. Afton 3.47, 3.58, 
3.00. P. Kranz’ Gem, in Fairfield 8.00. P. Wächters Gem. in 
Flensburg (für N. Carolina) 6.00. P. Pankows Gem. in Gay: 
lord 3.00. Durch A. Brauer von Barbara Bohrer in Freeman 
75. Durch P. Achenbach von W. Vollkert in Minneapolig 1.00. 
P. Janks Gem. bei Arlington 6.38. P. Freys Gem. in Fair: 
mont für Mijfton in N. Garolina 6.30. P. Sievers' Gem. in 
Minneapoli8 6.75. P. Clöters Gem. in Valley Greek 4.03, in 
Moodberrn 3.25. P. J. Poriſch .72. (©. 56.23.) 

Engl. Miffion in St. Baul, Minn.: P, Gaiſers Gem. 
inT. Roft, Minn., 3.50. P. Stredfuß’ Gem. in Voung America 
3.33. (S. $6.83.) 

Engl. Mijfion in Buffalo, N.V.: Bon Hrn. Fr. Bie⸗ 
dermann in St. Paul 1.00. Bon Lehrer Gierkes Gefangverein 
in Lewiſton 1.50. P. Clöters Gem. an Valley Greet 4.70. P. 
Hertwig 1.00, P. &ift.50. (©. 88.70.) 

Miſfion in Cheyenne, Wy.: P. Kollmorgeng Gem. in 
Helvetia 3.57. h 

Heidenmiffion: Durch P. Licht von. N. auß fr. Gem. in 
Gentreville, S. Daf., 1.00. Dur P. Krüger von Heiner. Moh— 
winkel in Perch 5.00. (S. 86.00.) 

Urme Studentenkaffe: P. Kranz’ Gem. in Shible 6.50, 
in Fairfield 3.67. Dur P. C. Albrecht in Effington, Minn., 
Hochzeoll. bei Hollag-Brocopp, 6.75, Hochzeoll. b. Becker-Brocopp 
4.00. Durch P. Harre in Ada, Hodyzeoll. bei Beiswenger, 9.50, 
Bon Frau Vinkemeyer in Benton 5.00, Dur P. Fackler von 
Frau Schäfer in Offen, Minn., 3.00. P. T. Sind 2,00, P. 
Böttcher Gem. in Wilton 4.61, in Vivian 3.71. P. Horſts 
Gem. in Gourtland 5.00, P. Hertwig 2.00, P. Nitſchkes Gem. 
in ©. Brandy, Minn., 2.80. Durch P. Ferber, Hochzeoll. bei 
Grofenid:Schwenz beit Rudolph, ©. Daf., 3.50. P. Sievers’ 
Gem. in Minneapolis 11.00. Bon F. &. Schütte in Dfieo 5.00, 
P. Endewards Gem. bei Lakefield 10.47, Durch P. Er. Albrecht 
von Wittwe Zum Berge 5.00. Durch P. Kranz, geſ. auf ber 
Hochz. des Herrn Ad. Schulz in Fairfield, 8.45, von den Eonfir- 
manden daſ. 1.80. Durch P. Phil. Laug, Hochzeoll. bei Madetzke, 
5.70. Bon P. Laux jelbit 1.30. (S. $109.76.) 

Arme Studenten in St. Louis: Von der Ziond-Gem. 
in St. Paul für Eberhardt 12.25. Durch P. Gaifer, gef. auf d. 
Hochzeiten bei Bayer, Kühler, Mittelftäbt, für F. Erthal 5.00. 
Durch P. Grabarkewitz, Hochzeoll. bei Haaſe-Mathews, f. Schlacht 
6.20. Durch P. Albrecht, ge. a. d. Hochz. bet Menzel⸗Schwandts 
bei Odeſſa, 12.00. Durch P. Streckfuß von Herrn Dittmar 1.00. 


— 


P. Strdlins Gem. bei Minn. Lake 1.80. P. Bartz' Gem. in 


Aleyandria 4.00. Durch P. Strafen von Frau Emma Erdmann 
in Wafecn für ſtudir. Waifentnaben 12,00. P. Büngers Gem. 
in St. Baul für Eberhardt 13.50. P. v. Schenf3 Gem. in St. 
Paul für Eberhardt 10.00. Dur P. Grabarkewitz, gef. b. Blue 
Earth Eity, für Schlacht 18.00. (S. 895.70.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Wächter für 
Alenberg 3.00. Durch P. U. Brauer, Hochzeoll. bei Walz in 
Freentan, S. Dak., für Olvenburg 7.00. P. Lichts Gem. in 
Yankton, S. D., 4.00, P. Rumſchs Gem. in Glaremont 13.03. 
P. Clöters Gem. bei Valley Greek für Micklau 15.00. Durch P. 
Ed. Albrecht von Wittwe Zum Berge in Benton für Wagner 5.00. 
Bon Frau D. Prögl dal. füwbeni. 5.00. (©. 852.03.) 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Biedermanns Gem. 
in Atwater für F. Fark 8.50. Durch P. Ev. Albrecht von Wittwe 
Zum Berge in Benton für Loßner 10.00. (©. $18.50.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durh P. N. Brauer von 
Ph. Hentz bei Freeman, ©. Dak., für A. Winter 5.00, Deſſen 
Gemm. für den‘. 5.00. (S. 810.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Kranz’ Gem. in Shible 
6.10. P. Achenbachs Gem. in Winneapolts 8.50. Durch denj. 
von Frau Quiel 2.00. Durch P. Ed. Albrecht von Wittwe Zum 


Berge in Benton 1.00. P. Kolbes Gem. in Winften 4.40. Lehrer |’ 


Gierkes Schulkinder in Lewifton .75. Durch P. Grabarfewig, 
Hoch zeoll. in Blue Earth City bei Haaſe-Mathews, 6.20. P. 
Sants Gem. bei Arlington 7.32. Lehrer Ries’ Schulkinder in 
Benton 5.00, Durch P. Sievers von N. N. in Minneapolis .50. 
Von Warte Kafjen in Benton .50. Bon P. A. Hertwig 2.00, 
Von P. J. Lift .50. Bon P. H. Vetter 2.00. Durch P. Horft 
von AN. in Eourtland 2.00. (5. 848.77.) 

Für die Baufaffe in Wittenberg: Durch P. Niels von 
dem Srauenverein in Rocheſter 6.53. P. HorftS Gem. in Gourt- 
land 19.52, Durch P. Böttcher von Frau Koplin 1.00. Durd) 
denf. von fn. Confirmanden 13.50, P. Nitichtes Gem. in ©. 
Brand 4.10. P. Pankows Gem. in Gaylorb 5.00. P. Wäch⸗ 
ter3 Gem, in Flensburg 5.00. P. Potrag’ Gem. bei Hillsboro 
3,21, in Bohnſacktown 2.31, bei Hinz. Thompfon 5.00. P. Clö⸗ 
ter8 Gem. an Ballen Greef 4,44. P. Kranz’ Gem. in Fairfield 
9.24. Durch P. H. Meyer von Garl Höfs in Hurly, ©. Dak., 
1.50. P. Grabartewig’ Gem. bei Blue Earth Gity 11.75. P, 
Kollmorgens Gem. in Helvetia 5.25. Durch P. Ed. Albrecht 
von Gldrn, fr. Gem. 39,25. (S. 8136.60.) 

Gen. bei ElE River: P. Frievrich8 Gem. in Waconia 24.00. 
P. Honecks Gem. in Plato 4.85. P. Lichts Gem. in Yankton 
5.00, P. Köhlers Gem, in Mountville 8.14. P. Rolfs Gem. 
in Holly Wood 21.70, P. Kollmorgens Gem. in Helvetia 5.00. 
P. Ströling Gem: bei Minn. Lake 7,00. P. Straſens Gem. in 
Sanesville 6.50. P. Horft8 Gen. in Gourtland 15,00. P. Brints 
Gem. in Potsdam 22.00. P. Böttchers Gem. bei Alma Eity 
5.00, P. Stards Gem. in Willow Greek 18.00, Bon ihm felbit 
2.00. P. Glöter8 Gem. In Valley Greef 12.50. (©. 8156,69.) 

Gem. in Webfter, S. Daf.: Durch P. A. Brauer, Hod)- 
zeitäcoll. bei Walz in Freeman, S. Dak., 10.15. | 

Haushalt in Milwaukee: P. Better Gem. in Montes 
video 10.00. 

HaushaltSfaffe: P. Lichts Gem. in Yankton 6.00. 

Freikirche in Sachſen: P. A. Hertwig 1.00, 

Gem. in Örün, Deutfchl.: P. A. Hertwig 2,00. 

Arme in Rußland: Durd) Lehrer Vomhof von G. Bennett 
in Goodhue 2.00, 

St. Paul, Minn., 14. Mat 1892, T. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Südlichen Diflriets: 


Unterftügungsfaffe: Durch Lehrer Schäfer v. d. 14 Leh— 
rern der N. DO. Lehrerconferenz 14.00. Frau P. Greſens, Win- 
heiter, Tex., 2.00. P. Krenkes Gem. in Giddings 2.00, P. V. 
Ernſt 2.00, durch denſ. von Lehrer Schröber 2.00. Durch P. J. 
H. Sie, Kindtaufeoll. bei Dutſchmann, 3.50, P. Scheibe 5.00, 
P. Kilian 3.00, durch denf. von G. A. Kilian 2.00. P. Seil’ 
Gem. in Swiß Alp 2.00, v. ihm felb 2.00, Durch P. Kaſpar, 
Theil d. Ofterfeoll. d. Gem. in Cypreß, Tex., 6.75. (S. 846.25.) 

Innere Miffion: Durch C. von Sälgen v. d. Zions-Gem. 
in N. OD. 16,65. P. Brobers, Coll. in Clinton, La., 4.90. P. 
Krenkes Gem. in Giddings, Texas, 5.00. Durch P. Heyer, Coll. 
in Mesgquite, Tex., 2.40. Durch P. Gefterling, 2. Soll. in Auftin, 
Texas, 4.00. P. Hedel, durch Verkauf von Tractaten, 1.20. 
Durch P. Brommer, Coll, in Martin, Fla., 2.22, in Tampa, Fla., 
3.59. P. Wegener von N. N. 1.00. P. Ernit von 3. Symank 
4.00. P. Sted, Rindtaufeoll. bei Kunze, 6.00, v. 3. G. Neitich 
1.00, Durch P. Heyne, Coll. in Clinton, La. 6.25. Durch P. 
Kilian, Theil der Kindtaufeoll. bei 3. Proske, 1.25, Hochzeoli. b. 
A. Miertfchin 7.60. Durch P. Geſterling, Coll, in Auftin, 1.40, 
2. Coll. in Hochbird 2.25. P. Heyer, Coll. in Decatur, 10.50, 
Archer 6.50, Jowa Park 5.50. Durd) P. Kramer, Coll. in Big 
Springs, 6.95. Durch P. Brommer, Coll. in Martin, 1.85, 
Bartom .68, Tampa 4,57. P. Kilians St. Pauls-Gem. in Serbin 
19.00. P. Seils' Gem. in Swiß Alp 5.55. (S. 8131.81.) 

Negermiffion in N. C.: Durch C. von Salzen von ber 
Zions-Gem. in N. O. 5.00. P. Wegenerd St. Baulus-Gem. 
in N. OD. 11.00. (S. 816.00.) 

Negermiffion: P. Lanfenau yon der Mt. Zion» (Neger) 
Gem. 5.65, von der St. Paulus⸗ a) Gem, 5.00, von der 
St. Paulus (Neger) Schule 5.00; urch P. Gefterling, Kind: 
taufeofl, bet A. Urban, 2.60. (S. 818.25.). 

Synodalkaſſe: Durch W. Brülheide von der Ziong-Gem. 
in N. O. 26.00. 

Progymnaſium in N. O.: Für Schuldentilgung: Durch 
C. von Salzen von der Zions-Gem. in N. O. 2.00. Durch Hrn. 
Huge von ber St. Johannis-Gem. in N. O. 2.00. P. Wegeners 
St. Paulus-Gem. in N. O. 2.00. Durch H. MW. Lottman von 
der Dreieinigkeits-Gem. in Houſton 2.00. P. Kilians St. Petri⸗ 
Gem. In Serbin 2.00, St. Paulus-Gem. in Serbin 2.00. P. 
Seils' Gem. in Swiß Alp 2.00. (S. 814.00.) 

Waifenhaus in New Orleans: Dur P. Kilian, Hochz⸗ 
coll. bei E. Mertint, 5.10, Kinbtaufeoll. bei P. Kappler 2.25. 
Durch P. Gefterling, Kindtaufcoll. bei M. Beier, 2.50. P. Seils 
von Frau 9.1.00. (©. 810.85.) 

Student T. Zoch (Springfield): Durch P. Kilian, Kind: 
taufeoll. bei G. Zoch, 3.00. ’ 

Student H. Schmidt (Springfield): Durch P. Kilian, 


Kindtaufeoll. bet M. Krauſe, 2.0 
2.50. (5. $7.28.) 
Schüler 5. Stebelig (For 
von der St, Johannis-Gem. in S 
Student Jöckel (St. Toni: 
ver. der Zions-Gem. in N. O. U 
Evang.:Zuth. Blätter: ] 
‚50. (©. #1.50.) Total: 829 
New Orleans, La., 14. Mat ı 


Eingekommen in Die Kaffe 


Synodalkaſſe: P. Obermey 
König 15.25. P. Gümmers Gen 
ler8 Gem. in Little Rod 20,00. F 
13.45. P. Mayerd Gem. in New 

Neubau in Koncordia: P 
35.00. P. Roblfings Gem. in f 
Gem. in Meinert 5,00. (5. 84! 

Allg. Baukaſſe: P. Big’ G 
Meyers Gem. in Neu-Bielefeln d. 
827,90.) 

Progymnaſium in Eoncı 
ring 5.00. P. Lentzſch' Gem. in ı 
in Galifornia 13,00. P. Nordens 
lers Gem. in Little Rock 20.00, 
38.38. (5, #83.78.) 

Innere Miffion des Dift 
ring 5.00, Coll. v. Hrn. Stünfe 
Gem. bei Cape Girardeau 4.75. 
1,00. P. Millers Gemeinde in Bi 
Schmidt v. N. N. 2.00. (©. & 

Negermiffion: Coll. v. Hr 
Böckhaus durch P. Griebel 1,00. 
3.80. Bon Theo. Oppermann a. 
(S. $7.80.) 

Englifhe Miſſion: Coll. x 
Durch Präjes Schmidt v. 9. Jeu 
83.50.) 

Unterſtützungskaſſe: L. A 
Lentzſich' Gem, in Craig 4.40. P 
7.25. P. Rohlfing, Coll. a. d. H 
Dahlkes Gem. in Palmyra 5.00, 

Waiſenhaus bei St, Loui 
Fr. Töneböhn 1.00. 

Hospital in St. Louis: 
Durch Präjes Schmidt v. Fr. To 

TZaubftummen-Anftalt: P. 
4.00. P. Richters Gem. In Waſt 

Arme Studenten in St. 
in Corder f. Mießler 5.00. 

Arme Studenten in Spri 
Hochz. Heins-Brackmann f. Habek 
d. Hochz. Sappel-Schniger, 4.30 ı 
Dahlke. Durch Lehrer Peters voı 
Reith 2.00 u. v. Stud.= Unt.-Ver 
Mayer, Coll. a. d. Kindtaufe bei. 
Gliedern 6.50 f. A. Wunderlich. 
d. Liebestaffe 5.00. (S. 841.30. 

Arme Schülerin Fort Wa— 
mann In Babbtown f. Geb. Vetter 

Gem. in Loulyma, Ark.: 
Reichardt 15.00 u. v. J. &. Geyer 

Sem. in Belle Blaine, Mi 
rarbeau 1.00. 

Chriſtus-Gem. in St. Lou 
Hrn. Haunausfy 4.00. 

Stadtmiſſion in St. Loui 
Hrn. Schröter 14.70. Imm.-( 
22.95. (©. 837.65.) 

Miſſtonsſchule in Rock Sy 
d. Hrn. Querl 5.00. Praͤſes Sch 
5.00. (S. 810. 00.) 

Engl. Gem. in Buffalo, 
Girardeau 1.00. Imm.⸗Gem. db: 
(©. $31.00.) 

Gem. tn St. Joſe, Cal.: P 
1.00, 

St. Louis, 17. Mai 1892, 


Neränderte 


Rev, Carl J. Heuer, 
Box 20, Sherwood; 

Rev. Joh. Heyer, Bremen, Ran 
Rev. J. H. Naumann, Wolsey, i 
Rev. C. Peters, 42 Bogardus St 
Rev. F. Steyer, Dodge P. O., E 
Rev. J. W. Theis, 

584 Williams Ave., Stati 
G. Hinrichs, St. Paul, Fayette 
Ed. Krumsieg, 775 N. Lincoln | 


Der „Lutheraner“ eriheint alle vier, 
———— von einem Dollar für t 
enfelben vorauszubezahlen haben. W 
gebracht wirb, Haben die Abonnenten &( 


Nach Deutfhland wird der „Butheraneı 
fanbt, 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſte lun 
halten, find unter der Abreffe: Concor 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Lou: 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitihei 
zeigen, Onittungen, Adreßveränderung 
Abrefie: „Luatheraner“, Concordia 8 
ſenden. 
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Kindtaufcoll. bei M. Kraufe, 2.00, M. Bohot 2.75, A. Mietfche 
2.50. (©. 87.25.) 

Schüler F. Siebelig (Fort Wayne): Durch Lehrer Reiftg 
von der St, Johannis-Gem. in N. DO. 15.00, 

Student Jöckel (St. Louis): Durch P. Heyne v. Frauen- 
ver, der Zions-Gem. in N. O. 10.00, 

Evang.:Zuth, Blätter: P. Gefterling 1.00. P. Kaſpar 
‚50. (©. 81.50.) Xotal: 8299.91. 

New Orleans, La., 14. Wat 1892. 

A. F. Leonhardt, Kaflirer. 
58 Tchoupitoulas Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Difiricts: 


Synodalfafje: P. Dbermeyers Gem. in St. Louis d. Hrn. 
König 15.25. P. Guͤmmers Gem. in Longtown 6.50. P. Mil 
ler8 Gem. in Little Rod 20.00. P. Nichterd Gem. in Waſhington 
13.45. P. Mayers Gen. in New Wells 9.00. (©. $64.20.) 

Neubau in Concordia: P. Rohlfings Gemeinde in Alma 
35.00. P. Rohlfings Gem. in Farmington 3.31. P. Wilders 
Gem. in Meinert 5.00. (5. 843.31.) 

Allg. Baufaffe: P. Bilg’ Gemeinde in Concordia 5.55. P. 
En in Neu-Bielefeld d. Hrn. Boggemöller 22.35. (S. 

27.90. 

PBrogymnafium in Boncorbia: 2. Waltke d. P. Köſte⸗ 
ring 5.00. P. Lentzſch' Gem. in Craig 4.40. P. Griebels Gem. 
tn California 13.00. P. Nordens Gem. in Jarvis 3.00. P. Mil- 
lers Gem. in Little Rod 20.00. Durch Kaſſirer Mangelsdorf 
38.38. (5. $83.78.) 

Innere Miſſion des Diftrtets: 2. Waltke d. P. Köfte- 
ring 5.00. God. v. Hrn. Stünfel in Craig 5.35. P. Schrabers 
Gem. bei Cape Girarbeau 4.75. Kraul. El. Brandt d. P. Bilk 
1.00. P. Miller Gemeinde in Little Roc 20.00. Durch Präfes 
Schmidt y.N. N. 2.00. (©. 838.10.) 

Negermifjion: Sol. v. Hrn. Stünkel in Craig 2.50. 9. 
Boͤckhaus durch P. Griebel 1.00, P. Dahlkes Gem. in Balmyra 
N — Oppermann a. ſeinem 8. Geburtstage gef. „50. 

. 87.80, 

Engliſche Mifftion: Coll. v. Hrn. Stünfel in Graig 2.50. 
er — Schmidt v. H. Jeude .25, Prof. Hoppe .75. (©. 

.50. 

Unterftügungsfaffe: 8. Waltfe d. P. Köftering 5.00. P. 
Lentzſch' Gem. In Graig 4.40. P. Mießlers Gem. in Des Peres 
7.25, P. Roblfing, Coll, a. d. a dne Wauer— 4.25. P. 
Dahlkes Gem. in Balmyra 5.00. (S. 825.90.) 

Waifenhaus bei St. Louis: Durch Präſes Schmibt v. 
Fr. Töneböhn 1.00. 

Hospital in St. Louis: P. MWangerin v. N. N. 5.00. 
Durch Präfes Schmidt v. Fr. Töneböhn 1.00, (S. 86.00.) 

Taubftummen=Anftalt: P. Mießlers Gem. in Des Peres 
4,00. P. Richters Gem. in Waſhington 10.25. (©. $14.28.) 

Arme Studenten in St. Louts: P. Markworths Gem. 
in Corder f. Mießler 5.00. 

Arme Studenten in Springfield: P. Bilg; Coll. a. d. 
Hochz. Heins-Brackmann f. Habekoſt, 10.00. P. Dahlke, Soll. a. 
d. Hochz. Sappel-Schniger, 4.30 u. v. Wise. Stuhlmann 1,00 f. 
Dahlke. Durch Lehrer Peters von 2. Scharnhorft 5.00, von F. 
Reith 2.00 u. v. Stud.- Unt.Ver. in Alma 5.00 f. A. Rier. P. 
Mayer, Coll. a. d. Kindtaufe bei H. Kieninger, 2,50 und v. etl. 
Gliedern 6.50 f. A. Wunderlich. P. Falke in Foreit Green aus 
d. Liebeskaſſe 5.00. (S. $41.30.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: ©. Schriefer d. P. Stein- 
mann in Babbtown f. Geb. Better 2.00, 

Gem. tn Loulyma, Ark: P. Miller in Little Rod v. G. 
Reicharbt 15.00 u. v. J. E. Geyer 15,00. (S. 830. 00.) 

Gem. in Belle Plaine, Minn.: P. Schrader bei Cape Gi- 
Yardeau 1,00. 

Chriſtus-Gem. in St, Louis: P. Obermeyers Gem. dur 
Hrn. Haunausty 4.00. 

Stadtmtjjton in St. Louis: Präfes Schmidts Gem. d. 
Hrn. Schröter 14.70. mm,» Gem. dahier d. Hrn. Rohlfing 
22.95. (S. 837.65.) 

Miſſionsſchule in Rock Springs: P.Obermeyerd Gem. 
d. Hrn. Duerl 5.00. Präjes Schmidts Gem. d. Hrn. Schröter 
5.00. (S, 810.00.) 

Engl. Gem. in Buffalo, N. V.: P. Schrader bei Cape 
Girardeau 1.00. Ymm.:Gem. dahier d. Hrn, Rohlfing 30.00, 
(S. 831.00.) 

wen tin St. Joſe, Cal.: P. Schrader hei Cape Girardeau 
1.00, 

St. Louis, 17. Mat 1892. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

i 2314 N. 14. Str. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. Carl J. Heuer, . 
Box 20, Sherwood, Washington Co., Oregon. 

Rev. Joh. Heyer, Bremen, Randolph Co., Ill. 
Rev. J. H. Naumann, Wolsey, S. Dak. 
Rev. C. Peters, 42 Bogardus Str., East Buffalo, N. Y. 
Rev. F. Steyer, Dodge P. O., Brown Co., S, Dak. 
Rev. J. W. Theis, 

584 Williams Ave., Station B., Portland, Oregon. 
G. Hinrichs, St. Paul, Fayette Co., Ull. 
Ed. Krumsieg, 775 N. Lincoln Str., Chicago, Ill. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für ven jährlihen Sub. 
— von einem Dollar für Die auswärtigen Subferibenten, bie 
enjelben voraudzubezahlen haben, Wo berfelbe von —5 in’8 Haus 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 20 Centis Trägerlohn extra zu bezahlen. 


Bas Deuiſchland wird ber „Butheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 ver» 
fanbt. 


Briefe, welche Befhäftlihes, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelber ıc. ent» 
halten, finb unter der Adreſſe: Concordia Publishing House, Comer of 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anherzufenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Rittgeilungen für bad Blatt (Artikel, Au» 
zeigen, Onittungen, Ubrehberänberungen zc.) enthalten, ſind unier ber 
Morefie: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Redartion ıu 
fenben, 


Entered at the Post Ofüce at St. Louis, Mo., 
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Nedigirt von dem Lehrer- Collegium des thenlogifhen Seminars in St. Louis. 


48. Jahrgang. 


Sf. Sonis, Wo., den 7. Bunt 1892. 


Ro. 12. 


Ueber Gonfirmation. 


In der alten Kirche wurden den Getauften nad) 
apoftoliihem Gebrauch auch die Hände aufgelegt. In 
der nahapoftolifchen Zeit, im zweiten Jahrhundert, 
fam zur Sandauflegung noch eine andere Taufcere- 
monie auf, die Salbung der Getauften mit Del. Diefe 


“anfänglich mit der Taufe verbundene Ceremonie der 
Salbung mit Handauflegung trennte man fpäter von 
der Taufhandlung und machte eine befondere Hand- 
’ lung daraus, die man Salbung oder Handauflegung 


nannte. Man fing dann auch bald an, diejer bejon- 
deren Handlung eine bejondere Wirkung auf Koſten 
der heiligen Taufe zuzuschreiben, welchem Wahn 
namentlich die Kirchenväter Hieronymus und Augu— 
ftinus entgegen traten. 

Im Pabſtthum machte man dann aus diefer Sal- 
bung mit Handauflegung ein zweites Sacrament, 
Confirmation, Firmung, Firmelung, das allein der 
Biſchof verwalten dürfe, und fügte der Ceremonie 
der Handauflegung und Salbung noch die der Be: 
jeihnung mit dem Kreuze und des Badenftreichs bei 
und ſchrieb diefen Ceremonien, abergläubifcher Weife, 
bejondere Wirkungen zu. 

‚Auch hierin beweift ſich der Pabſt als der Anti- 
Hrift, indem er ſich an Gottes Statt fegt und neue 
Öottesdienfte anordnet, Denn Gott hat nirgends ge- 
boten, daß die Kinder einige Jahre nad) ihrer Taufe 
von einem Biſchof mit dem Chrifam (Oel und Bal- 
ſam) beſtrichen, mit dem Kreuze bezeichnet und mit 
einem Backenſtreich entlaſſen werden ſollen; auch hat 
Gott feine Verheißung gegeben, daß er durch ſolche 
Gebräuche geiſtliche Gaben verleihen wolle. Es iſt 
ein antichriſtiſcher Greuel, etwas, das nicht von Gott 
eingeſetzt ift, für von Gott eingeſetzt zu erklären und 
zu einem Sacrament zu machen; da doch Gott allein 
Gnade geben und darum auch allein Gnadenmittel 
verordnen kann. 

Es iſt eine greuliche Schmähung der heiligen Taufe, 
ihr ein von Menſchen erfundenes Sacrament an die 
Seite zu ſetzen zur Mittheilung geiſtlicher Gaben. Es 
iſt ein greulicher Aberglaube, Handlungen, die Gott 
nicht geboten hat, Wirkungen zuzuſchreiben, die ſie 
nicht haben können, und die Gott allein durch die 
Gnadenmittel, Wort und Sacrament, geben will. 


Luther verwarf darum mit Recht dieſes papi— 
ſtiſche Sacrament der Firmelung. Er nannte ſie 
ein „Affenſpiel“ und einen „rechten Lügentand“. 
In einem Bedenken vom Jahr 1522 jehrieb er: 
„Sonderlich ift zu meiden der Biſchofgötzen lügen- 
haftig Gaukelwerk, die Firmelung, welche feinen 
Grund in der Schrift hat, und die Bifhöfe nur die 
Leute mit ihren Lügen betrügen, daß Gnade, Charak— 
ter, Malzeichen darinnen gegeben werden. Es ijt 
vielmehr der Beitien Charakter (des Thieres Mal- 
zeihen, Offenb. 13.). Ein Chriftenmenjch foll ſei— 
nen Glauben bei Verluft feiner Seele ja nicht ftel- 
len auf Menfchentand; denn das wird gewißlich ihm 
lügen und trügen, jondern auf Gottes Wort, der 
leugt nicht.” 53, 157. 

Sn der Apologie der Augsburgiſchen Confeſſion 
wird von der papiftifchen Confirmation und legten 
Delung gejagt: „Sie haben nicht Gottes Befehl noch 
Gebot.” (M. ©. 203.) 

Unfere Väter traten gewaltiglich dafür auf, daß 
Confirmation, das heißt Beftätigung, Stärkung, Be: 
feftigung im Glauben, nicht gejchehen fünne durch 
Mittel, die Gott nicht geboten, nicht dazu verordnet 
babe, fondern allein durch die von ihm verordneten 
Gnadenmittel, Wort und Sacramente. Daher prie- 
fen fie die heilige Taufe, in der der Heilige Geift 
über die Getauften ausgegojjen werde, und den Unter- 
riet in Gottes Wort, die Abjolution und das heilige 
Abendmahl, wodurch die Getauften in ihrem Glau— 
ben confirmitt, das heißt, bejtätigt, geſtärkt und be- 
feftigt würden. 

Der lutherifche Theolog Jakob Heilbrunner (F 1619) 
fchreibt: „Das ift die erjte Firmung, da wir 
nicht mit Waſſer allein, jondern mit Waſſer und Geift 
getauft, aljo mit dem rechten Freudenöl gejalbet 
und der Seligfeit theilhaftig werden. Damit nun 
die getauften Kinder, denen Gott das Leben gönnet, 
die in der Taufe empfangene große Gnade Gottes 
durch irrige verführerifche Lehre oder beharrliche Un- 
bußfertigfeit nicht wiederum verjcherzen, jo werden 
fie in und außerhalb der Kirchen in Privathäufern 
und Schulen in den Hauptftüden hrijtlicer 
Lehre, Katehismus genannt, treulid und 
fleißig unterwiefen, auf daß fie in der jelig- 
machenden Erfenntniß unjers einigen Seligmaders 


JEſu Chriſti, auch in aller Gottſeligkeit und crift- 
lichen Tugenden je länger je mehr wachſen und zu— 
nehmen, aud ihres Glaubens Nechenfchaft geben 
fönnten. Darunter denn auch die Bifchöfe oder 
Superintendenten ihr Amt verrichten, welche jähr- 
li vifitiren und unter anderm erkundigen, wie die 
Jugend im Katehismo und hriftlicher Zucht unter: 
wiejen werde, derjelben auch ſelbſt deswegen ernftlich 
zuſprechen. . . Das ift die andere Firmung, 
nämlich chriftlihe Auferziehung und Unterweifung 
der Jugend in dem chriftlichen Katechismo und an- 
dern Tugenden und Künften, dazu fie mit der Ver- 
leihung göttliher Gnaden formirt und je mehr und 
mehr confirmirt werden. Ferner werden alle getauf- 
ten Chriften, junge und alte, oftmals vermahnet, die 
Predigten des heiligen Wortes Gottes fleißig zu be: 
ſuchen, als durch welches Gott der Heilige Geift wahre 
heilſame Befehrung, Erfenntniß der Sünden, den 
Glauben an Ehriftum, rechtſchaffene Früchte der Buße 
und allerhand gute Bewegungen in den Herzen ber 
Zuhörer erweckt. . .. Letztlich werden fie wider alle in- 
nerlihe und äußerlihe Anfechtung, Kreuz, Trübfal, 
Verfolgung, auch wider den Tod, Teufel und Hölle 
mit [hönen Troſtſprüchen aus den Schriften 
Alten und Neuen Teftaments, ſowohl auch mit der 
teöftliden Abfolution und Empfahung des hoch— 
würdigen Abendmahls im Glauben viel und 
oftmal confirmirt und geftärfet, bis fie das 
Ende desjelben, nämlich der Seelen Seligkeit, davon 
bringen, 1 Betr. 1, 9.” (uUnkatholiſch Pabftthum, 
©. 708.) i 

Der Unterricht im Katechismus war zur Zeit der 
Reformation und eine Zeitlang nachher in einigen 
Theilen der lutherischen Kirche das Einzige, das für 
die jungen Chriften gefordert ward, wenn fie nad 
Erreihung des nöthigen Alters zum heiligen Abend- 
mahl gehen wollten. 

Von dem Jugendunterriht heißt es in ber Apo- 
logie: „Bei den Widerfachern ift fein Katechismus, 
da doch die Canones von reden. Bei uns werben 
die Canones gehalten, daß die Pfarrer und Kirchen: 
diener öffentlich und daheim die Kinder und Jugend in 
Gottes Wort unterweifen. Und der Katechismus ift 
nicht ein Kinderwerf, wie Fahnen, Kerzen tragen, fon- 
dern eine faft nügliche Unterrichtung.” (M. ©. 213.) 
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(Im Lateinifhen wird hervorgehoben, daß Die Paſto⸗ 
ten dieſen Unterricht ertheilen müffen, und hinzu- 
gefügt: „Und dieſe Geremonie bringt die beiten 


. Srüdte.”) Und Luther fehreibt darüber im Großen 


Katehismus: „Diefe Predigt ift Dazu geordnet und 
angefangen, daß es jei ein Unterricht für die Kinder 
und Einfältigen; darum fie auch von Alters her auf 
Griechiſch heißt Katechismus, das ift, eine Kinder: 
lebre, jo ein jeglicher Chrift zur Noth wiffen joll, alſo 
daß wer jolches nicht weiß, nicht könnte unter die 
Chriften gezählet und zu feinem Sacrament zu: 
gelajjen werben; gleihwie man einen Handwerks⸗ 
mann, der feines Handwerks. Recht und Gebraud) 
nicht weiß, auswirft und für untüchtig Hält. Der: 
halben joll man junge Leute die Stüde, jo in den 
Katechismum oder Kinderprebigt gehören, wohl und 
fertig lernen lafjen und mit Fleiß darinnen üben und 
treiben.” (Vorrede, M. S. 380.) Und: „Wir find 
nicht gefinnet, dazu (zum Abendmahl) zu laflen, die 
nicht wiffen, was fie da fuchen oder warum fie kom⸗ 
men.” (M. S. 499.) Das ftand ja in unferer Kirche 
feft, daß niemand zum Abendmahl zugelafjen würde, 
der nicht verhört worden war. In der Augsburgi- 
ſchen Confeſſion heißt es: „Diefe Gewohnheit wird bei 


uns gehalten, das Sacrament nicht zu reichen denen, | 


fo nicht zuvor verhört und abjolvirt find.” (Art. 25. 
M. ©. 53.) Die Apologie jagt: „Wo verftändige, 
gottfürchtige Pfarrherren und Prediger find, die wer- 
den wohl wiſſen, wiefern noth und nüße fein mag, die 
Jugend und fonft unerfahrene Leute in der Beichte zu 
fragen.” (M. ©.166.) „Das Sacrament wird ge⸗ 
reicht denjenigen, die es begehren, boch aljo, daß fie 


erſt verhört und abfolvirt werden.” (M. ©. 248.) 


In ſolchen Gegenden, in welchen Tein befonderer 
feierlicher Act der erften Communion vorausging, 
pflegten die Kinder wohl zu verjchiebenen Zeiten des 
Jahres zur erften Communion fi anzumelden. Ein 
fächfifher Prediger, ©. Terne, berichtet in einer 
Baftoralanweifung, daß „heute zwei, in vier Wochen 
wieder etliche famen, daß er aber jpäter für alle den 
Gründonnerstag beftimmte und fie an biefem Tage 
communicirte, nachdem er fie vorher längere Zeit 
wöchentlich drei- oder viermal auf ber Pfarre unter: 
richtet und vorbereitet hatte”. (S. 21.) 

Sn andern Theilen der lutheriſchen Kirche kam 
jedoch ſchon zur Zeit ber Reformation neben dem kate⸗ 
chetiſchen Unterricht eine feierliche Handlung vor der 
erften Communion in Gebraud. Johann Bugen- 
bagen führte mit Luthers Einftimmung in Pommern 
einen ſolchen feierliden Act ein. Martin Chem: 
nig ſchrieb: „Die Unjern haben oft gezeigt, daß die 
Ceremonie der Confirmation nad Bejeitigung der 
unnüsen, abergläubifchen und fchriftwibrigen Men: 
ſchenſatzungen gottjelig und zur Erbauung der Kirche 
fönnte gebraucht werben.” (Examen P. I.) Er 
‚empfiehlt jodann, daß die Kinder, nachdem fie in der 
chriſtlichen Lehre unterrichtet worden, an ihre heilige 
Taufe erinnert werben, ein Belenntniß des Glau- 
bens ablegen, ernftlich ermuntert und im Gebet Gott 
befohlen werben. 

Conrad Dietrich jehreibt: „Die Ceremonie der 
Sonfirmation der Kinder, die zum erften Mal zum 
heiligen Abendmahl zugelafjen werden follen, be⸗ 
halten wir ohne Aberglauben als ein freies Mittel- 


- Ding in unfern Kirchen bei.“ (Inst. cat. p. 495.) 


Die Vornahme eines befonderen Actes vor der 
erften Communion fand fpäter immer mehr Eingang; 
aber bald kamen auch, beſonders im vorigen Jahr: 
hundert, irrige Anſichten darüber auf; und noch heute 
find irrige Anfichten Darüber weit verbreitet. 


Der Rationalismus, der die Taufe zu einer bloßen 
leeren Ceremonie herabfegte, erhob dagegen die Con⸗ 
firmation und bezeichnete diejelbe als eine Handlung, 
welche die Taufe vollende und ergänge. Daher fommt 
e3, daß man vom Tag der Confirmation ala von dem 
wiätigften Tage im Leben der Kinder redet, 
da dies doch ber Tag der heiligen Taufe if; Daher 
kommt die Rede, daß die Kinder dur) die Confir- 
matton in bie Kirche aufgenommen würden, da fie 
doch ſchon durch bie heilige Taufe in die Kirche ge- 
fommen find und bei der Confirmation nur in die 
Abendmahlsgemeinſchaft eintreten. 

So heißt es, um nur ein Beifpiel anzuführen, in 
einer rationaliftiichen Agende aus dem Anfang unfers 
Sahrhunderts: „Es ift bereits erwähnt worden, daß 
jest, da die Kindertaufe Statt findet, welche bloß 
als wohlgemeinte Vorweihe der Kinder zum Chriften- 
thum betrachtet werben Tann, der Ritus, den wir 
Sonfirmation der Jugend nennen, es eigentlich ſei, 
durch den, wie ehemals durch die Taufe Erwachſener, 
die wirkliche Aufnahme in die chriſtliche Gemeinde 
geſchieht. Offenbar ift alfo die Gonfirmation ein 
weit wihtigerer Amtsact des Predigers, als der 
Taufact.” 

Nomanifirende Lutheraner gebrauchen auch über: 
treibende Redeweiſen und fchreiben ber Geremonie, 
der Handauflegung, der Bezeihnung mit dem Kreuz 
Wirkungen zu, die von Gott nicht gebotene Dinge 
nicht haben können. Pfarrer Löhe z. B. fagte 
einmal zu feinen Confirmanden: „Er ift da; bein 
Wort will er hören, und nun fiehe zu, daß du 
das Größte, was du je gethan haft, das 
erfte und befte Wort, das du zu ihm jelbft 
fpreden willſt, nun mit allem Exnfte thueft ... 
Durch das Kreuzeszeichen werdet ihr Sein, 
tragt feine Fahne, werbet eingereiht auf’s neue in die 
Schaar der heiligen Kirche” 2c. (Rede 1869.) Vil- 
mar lehrte, daß die Confirmation zwar fein Sacra⸗ 
ment, aber eine jactamentale Handlung, alſo — doch 
ein Sacrament ei, und redete von einem fuppletiven 
(ergänzenden) Verhältniß der Confirmation zur Taufe. 
(Paft. th. Bl. IL, 1.) 

Solchen rationaliftiiden und romanifirenden An- 
fihten über die Confirmation find wir auch ſchon beim 
Leſen von Blättern des General Council und der 
Generaliynode begegnet. 

Es ift aber ein Greuel, die heilige Taufe herabzu- 
fegen und neben fie eine menjchliche Ordnung zu ſetzen, 
und die Gonfirmation als eine Vollendung der Taufe 
zu bezeichnen; denn damit macht man die Taufe zu 
einem unvollftändigen Sacrament; ein unvollftän- 
diges Sacrament ift aber fein Sacrament. Man ver: 
greift fich durch ſolche Reben an der heiligen Taufe, 
diefer Stiftung Gottes. — Es ift ein Greuel, einer 
Geremonie eine Wirkung zuzufchreiben, die nur dem 
Wort zugefhrieben werden darf. on 

Dagegen gibt es nun aud) ſolche, Die von der Con⸗ 
firmation gar nichts wiffen wollen, die über diejelbe 
wohl auch fpotten. Es find dies nicht allein die Un⸗ 
gläubigen und Spötter, fondern auch gar manche 
unter den Secten, 5. B. Methodiften und Baptiften, 
welche diefelbe als ein Meberbleibjel aus dem Pabft- 
thum bezeichnen. Diefelben ftellen es gern fo bar, 
als lehrten die Lutheraner, daß, wer confirmirt ſei, 
auch ein Ehrift ſei. Bor vielen Jahren fpottete ein 
Methodiftenprediger im „Upologeten” über die Con: 
fiemation und nannte fie Confirmationsmaſchine. Es 
mag ja wohl bei manchen unwifjenden Leuten die Mei: 
nung fi finden, fie ſeien Chriften, weil fie confirmirt 
ſeien; bie Sectenleute aber, bie die lutheriſche Gon- 


firmation befämpfen, wiflen recht wohl, daß treue 
Zutheraner fern von diefem Wahn find. Sie wifjen 
recht wohl, daß die Confirmation, wie fie bei ung ge- 
übt wird, mit der römiſchen Firmelung ganz und 
gar nihts gemein hat. 

Zwiſchen der Verachtung und der Ueberſchätzung 
der Confirmation müfjen wir die goldene Mittelftraße 
gehen. Wir lehren Daher, daß die Confirmation ein 
Adiaphoron ift, das Gott weder geboten noch verboten 
hat, daß fie aber eine ſchöne, löhliche und, wenn recht 
benugt, von großem Segen begleitete kirchliche Ein- 
richtung ift. Diefen Segen und Nuten dürfen wir 
aber nicht der feierlihen Handlung, nicht den babei 
gebrauchten von Menjchen angeordneten Geremonien, 
fonbern allein dem Worte Gottes, in dem die Kinder 
vorher unterrichtet worden find und das ihnen nun 
an’s Herz gelegt wird, zufchreiben. Wir Dürfen Con⸗ 
firmation, das ift, Beftätigung im Glauben, nit 
einer Geremonie, nicht der Handauflegung des Pa- 
ftors, auch nicht einem Thun des Confirmanden zu⸗ 
ſchreiben. Wir bleiben auf ber rechten Bahn, wenn 
wir die Confirmation befchreiben als eine von ber 
Kirche angeordnete feierliche Handlung, da die in 
ihrer Kindheit Getauften, wenn fie zu Jahren gekom⸗ 
men und nachdem fie unterrichtet worden find, vor 
der erften Communton öffentlich ihrer feligen Taufe 
erinnert werben, ein Zeugniß ihres Glaubens ablegen, 
zum Bleiben bei der erfannten Wahrheit ermahnt und 
ermuntert und ber Gnade Gottes mit Gebet empfoh- 
len werden. 

Sehr ſchön heißt es in ben dem Confirmations- 
formular unferer Agende vorausgejhidten Bemer- 
tungen: „Die hriftliche Confirmation wird in ber 
Kirche gehalten um des Katechismus und bes Gebets 
willen, auf daß die liebe Jugend in ihrem Chriften- 
thum unterrichtet, im Katechismus verhört und nicht 
mit Gefahr und Nergerniß ohne Verftand zu den hoch⸗ 
würdigen Sacramenten zugelaffen werde, jondern 
wenn fie den Katehismus gelernt haben, daß man 
über fie mit der ganzen Gemeinde bete, Gott über fie 
anrufe mit Auflegung der Hände, und den Segen 
über fie ſpreche; dadurch fie alfo in ihrem Chriften- 
thum beftätigt werden, auch Zeugniß ihrer Taufe 
empfangen, auf daß fie fi ihrer Taufe wiſſen zu 
tröften wider den Teufel, und fich erinnern, daß fie 
vor Gott im rechten Glauben, in Heiligkeit und Ge- 
rechtigkeit, Die Gott gefällig ift, leben ſollen.“ 

„Die Confirmationshandlung ſollte“, ſchreibt Doc- 
tor Walther, „vor allem dazu dienen, daß jowohl den 
Confirmanden, als der ganzen anweſenden Gemeinde, 
die Herrlichkeit der ſchon in der Kindheit empfange- 


nen Taufe in lebendige Erinnerung gebracht werde.” 


(Baft. ©. 266.) 

Es könnte nun noch viel gejagt werden, von dem 
großen Nußen, den die löbliche Ordnung der Confir⸗ 
mation bringt, wo fie recht gebraucht wird; von dem 
Segen eines grünbliden Ratehismusunter- 
richts; von dem Segen bes bei ber feierlichen Con⸗ 
firmationshandlung an die Kinder und die Gemeinde 
gerichteten Wortes, wenn gezeigt wird, wie große 
Dinge Gott in der heiligen Taufe an uns gethan hat, 
wie felig diejenigen find, die bei JEju und feinem 
Worte bleiben 2c.; von dem Segen bes gläubigen 
Gebets; denn des Gerechten Gebet vermag viel, 
wenn es ernftlich iſt; doch wir wollen diesmal nur 
noch zwei Fragen betreffend die Confirmation beant- 
mworten. 


Eftih: Müffen alle, die in unferer Kirche zum 


heiligen Abendmahl gehen wollen, confirmirt fein? 
Die Antwort ergibt fi) aus dem Gejagten. Da bie 


See 


löblide Geremonie ber Gonfirmation bei uns allge- 
mein in Gebrauch ift, fo ſollte fie auch, damit feine | D, daß fie es eher q 
unnöthige, ärgerlihe Neuerung eingeführt werde, | jest nicht einfam, br 


j en der Jugend insgefammt ftattfinden. Und auch 
ſolche, die ſchon über die gewöhnlichen Jahre hinaus 
ſind, werben ſich gern dieſer ſchönen Ordnung fügen. 

r ‚Nicht confirmirten Erwachſenen, namentlich ſchon 

Verheiratheten, ſollte es freigeſtellt fein, ob fie ſich 

noch öffentlich confirmiren laſſen wollen; jedenfalls 

Kfolten fie aber alle erſt einen Confirmandenunterricht 
empfangen, ehe fie zur heiligen Communion zuge: 
Inffen werden.” (Walther, Paft. ©. 265.) Denn 
auf diefen Unterricht legten unjere Väter, wie wir 
gefehen haben, das Hauptgewicht, ſowohl da, wo ein 

: feierlicder Act der erftien Communion vorausging, 

als auch da, wo ein folher nicht eingeführt war. 

k. Zum andern: Dürfen Nichtconfirmirte zu Pathen 

genommen werden? Antwort: Unconfirmirte junge 

, Kinder, bie die Bathenpflichten noch gar nicht faffen, 

geichmweige erfüllen können, follten nicht zu Pathen 

genommen werben. Es ift immer in unferer Kitche 

Gebrauch geweſen, daß ſolche, die noch nicht zum 

Abendmahl gegangen find, nicht zu Pathen genom- 

men wurden. Da aber bei älteren Perſonen, bie 

zum Abendmahl zugelafjen werden wollen, die Con⸗ 

: firmation nicht ſchlechterdings gefordert werden Tann, 

wohl aber, daß fie in der heilſamen Lehre unterrichtet 

. find und fich dazu befennen, fo können wohl ältere 

nit confirmirte Berfonen zu Bathen genommen wer: 

den, wenn fie im Worte Gottes unterrichtet find und 
zum heiligen Abendmahl gehen. 

Als einft die beiden jungen Söhne des ſächſiſchen 
Churfürften Johann Georg (zur Zeit des 30jährigen 
Kriegs) von einem Rittmeifter zu Gevattern gebeten 
‚wurden, fhlug der Churfürft die Einladung aus dem 


- Grunde ab, „daß feine beiden Söhne no nicht 
zum Tifhe des HErrn gewejen wären”. 

In den alten Kirchenordnungen unferer Kirche war 
daher von den Taufpathen gefordert, daß fie auch zum 
heiligen Abendmahl gehen. In der Goslar'ſchen 
Kirhenordnung vom Jahre 1531 heißt es: „Es ſoll 
Niemand zur Gevatterfchaft geitattet werden, der. 
unſere Lehre verachtet oder läftert und tiemals 
zum Sacrament gewejen” x. Die Kaſſel'ſche 
Kirhenordnung vom Jahre 1539 jagt: „Vornehmlich 
fol Niemand zu Gevattern bitten biejenigen, jo nicht 
alle Hriftlihe Gemeinschaft mit der Kirche, auch 
beim heiligen Abendmahl, halten.“ 

Gott gebe, daß bei uns die Confirmation allezeit 
ihm zu Ehren und den Seelen zum Segen recht ge: 
"braucht werde, und behüte uns vor romanifirenden 
‚und rationaliftif hen, übertreibenden, überſchwäng⸗ 
lihen Reben. G. 


— — ⸗— eú s ôôi 


Heidenmiſſion. 
(Eingeſandt auf Wunſch der Synode Mittleren Diſtriets.) 


(Schlhuß.) 
Zum Werk der Heidenmiſſion ſollen uns ferner er- 
muntern: 

11. Die Vorwürfe und Anklagen, welche Heiden 
und Heidendriften den Miffionaren gemadt haben, 
daß fie nicht eher ihnen das Wort des Lebens gebracht. 

Pilfionar Gill berichtet, daß bei einer Verſamm— 
fung der eingebornen Chriften auf einer der Südfee- 
Inſeln ein alter Mann aufgeftanden jei und gejagt 
5 Habe: „Ueber Ein Ding muß ich eine Frage thun: 
Iſt es wirklich der Fall, daß das hriftliche Volk Eng: 
: lands dies Evangelium bes Friedens jo viele Jahre 


gehabt hat und doch ı 
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gehabt hat und Doch es uns nur jetzt erſt gefandt hat? 
D, daß fie es eher gefandt hätten! Dann wäre ich 
jegt nicht einfam, beſchwert, trauernd um mein er: 
morbetes Weib und meine Rinder! D, daß fie es 
eher gefandt hätten!” Als Livingftone einem Häupt: 
linge von der herrlichen Wiederkunft Chrifti zum 
Gericht Tagte, fprach derfelbe: „Du erſchreckſt mich; 
du macheft alle meine Gebeine erzittern, ich Habe feine 
Kraft mehr in mir ; — aber wie fommt’s, daß nicht 
Schon beine Vorfahren meinen Vorfahren Kunde jand- 
ten von dieſen fchredlihen Dingen?“ — Auch mir 
können ben Heiden das Wort Gottes bringen bel: 
fen; unterdefien fterben die Heiden zu Taujenden 
jeden Tag, in China allein jährlich über. 10 Millionen. 
Der Luth. Pioneer jagt in Bezug auf die Anklagen: 
„Während wir zögern und das, was wir als unfere 
Chriftenpfliht und höchftes Vorrecht erkennen, von 
Tag zu Tag, von Jahr zu Jahr aufjhieben, liegen 
die Heiden in Elend und Weh, und gehen zu Grunde. 
Millionen des Menſchengeſchlechts haben noch nicht 
von Chriſto gehört!” 

12. Der Eifer der falſchgläubigen Kirchengemein- 
ſchaften. 

Sobald ein Heidenland dem Verkehr geöffnet iſt, 
ſenden ſie ihre Miſſionare hin. So nach China, 
Japan, Türkei, Madagaskar, Congo-Staat ıc. Ja, 
in vielen Fällen haben ſie gar nicht auf die Eröffnung 
der Thüren gewartet, ſondern ſind eher hingegangen; 
fo nach Siam, nad den Südſee-Inſeln Kaplands. 
Und wie viele Miffionare auch fallen, neue melden 
fih; und wenn es auch jahrelang vergebliche Arbeit 
zu fein ſcheint, ſie harren aus! — Wir haben mehr 
Gnade von Gott empfangen, wir erfennen das Wort 
Gottes in feiner ganzen Reinheit, Fülle und Gewiß- 
heit; darum fordert Gott von ung auch mehr; des⸗ 
halb follen wir auch im Werf der Heidenmiffion nicht 
zurüdftehen, fonbern vorangehen. Wir jollen ein 
Licht und Salz fein gegen den Jrrglauben in ber 
Heidenmijfion und unfer Licht nicht unter den Schef⸗ 
fel ftellen, jondern in feinem ganzen ſchönen Glanz 
auch den Heiden aufleuchten laffen. 

13. Das Aergerniß, welches abgefallene Chriften 
den Heiden durch Lehre und Leben geben. 

Bahlreich werden ungläubige Bücher und Zeit: 
ſchriften in den Heidenländern verbreitet und vielfach 
gelefen; ungläubige Redner aus den civiliſirten Zän- 
dern treten auf unter den Heiden; unchriſtliche Han— 
delsleute und Beamte thun auch das Ihre, um die 
heidniſche Finfterniß durch civilifirte Finſterniß noch 
dDider zu machen. Wenn jet die Chriftenheit nicht 
eifrig ift, den Heiden das Evangelium zu bringen, fo 
wird der Teufel des Götendienftes ausfahren vor 
dem Teufel des modernen Unglaubens und der Gleich: 
gültigfeit, und das Letzte wird ärger fein als das 
Erfte! Darum, ihr Chriften, laßt uns hingehen zu 
den mit Chrifti Blut erfauften Heiden, daß fie er- 
rettet werden aus aller Obrigkeit der Finfterniß und 
verjeßt werden in das Reich des Sohnes Gottes, dem 
die Heiden zum Erbe gegeben find. 

Hat Jemand die Befürdtung, wir möchten durch 
eine Heidenmiffion unferm bisherigen erften und größ- 
ten Miſſionswerke ſchaden, weil es uns öfters an Ar- 
beitern und Geld gefehlt Habe, fo bedenke er nur Fol: 
gendes: Daß es bisher befonders an Arbeitern oft 
gefehlt hat, das ift, laßt es uns offen befennen, un: 
fere Shuld! Wiralle, Prediger und Gemeinden, 
Alt und Jung, find nicht fo eifrig in dem unausfpredh- 


lich großen Miffionswerk, wie wir follten und 


fönnten; mir beten, ermuntern, reizen, arbeiten 
und geben nicht genug! Wenn wir in diefen Stüden 


wachen und zunehmen, jo wird unfere bisherige Miſ⸗ 
fion nimmermehr Schaden leiden durch die Heiden: 
milfton. Die Miffion ift ein Glaubenswerk. Sie 
gründet ſich auf den ftarken, gewiſſen Befehl Chrifti 


‚und feine tröftliche Verheißung. Folgen wir joldem 


Befehl und trauen wir auf folde Verheißung, fo 
wird er uns aud) für ſolche erweiterte Arbeit Leute 
und Mittel geben. Denn Ihm gehört alles! Laßt 
ung hier das Wort beherzigen: „Mir ift gegeben alle 
Gewalt im Simmel und auf Erden. Darum gehet 
bin und lehret alle Völker.” 

Der fel. Dr. Walther jagt in einer Predigt (Bro- 
famen ©. 290): „OD, fo laßt uns denn in bem jeligen 
Werke der heiligen Miffion von diefer Stunde an 
treuer, eifriger und brünftiger werden! .... Laßt uns 
von heute an täglich brünftiger das uns von Chrifto 
felbft in den Mund gelegte tägliche Miffionsgebet, 
nämlich die zweite Bitte des heiligen Vaterunjers, 
beten: ‚Dein Reich fomme!“ und dabei denken an bie 
großen Länderitreden, in welchen nod) immer Satan 
auf dem Thron fißt, und in denen Gott auch noch nicht 
Einen Unterthanen feines Gnabenreiches hat; laßt 
ung dabei denken an die armen Miffionare, die ihr Le- 
ben nicht theuer geachtet haben... Laßt ung aber auch 
mit Freuden etwas von unferm Zeitlichen opfern, 
damit dafür den armen Heiden das Ewige gebracht 
werben könne. Laßt uns nicht fagen, wie viele: 
was wollen wir, für die Heiden forgen, da wir mitten 
unter den Chriften noch So viel zu thun haben ”” 

Bon diefer Gefinnung wollen wir Prediger uns 
erfüllen lafjen, und darum das große, wunderbare 
Merk, das Gott befonders jegt unter den Heiden hat, 
ſtudiren und predigen, befonders am Felt der Heiden- 
Weihnacht; dann werden auch unfere Chriften immer 
mehr von der Göttlichkeit, Herrlichkeit und dem großen 
Ernft auch der Heidenmiffion durchdrungen und mit 
rechter Liebe zu derfelben erfüllt werben, daß fie beten 
für die ganze Milfion, geben für diefelbe ihr Geld 
und ihre Kinder. Im Sommer feiern wir Miffions- 
fefte für unfer bisheriges Miſſionswerk, und im Win: 
ter Ein großes Miffionsfeft für die Heiden, und für 
beides werben wir Mittel genug haben. 

Fragt Jemand: Wo follten wir denn anfangen? 
fo ift die Antwort darauf, Gott Lob! nicht jo ſchwer; 
denn in allen Zonen ftehen Thüren offen. Darum 
laßt uns das Wort des HErrn beherzigen: „Die 
Ernte ift groß, der Arbeiter aber ift wenig; bittet 
den Seren der Ernte, daß er Arbeiter ausfende in 
feine Ernte.” Luc. 10, 2. W. 


——— — ⸗—— 


(Eingeſandt.) 


Lebensbild des ſeligen Paſtor Georg 
Friedrich Juſtus König. 


Im Brief an die Hebräer, Cap. 13, 7., werden die 
Chriſten ermahnt: „Gedenket an eure Lehrer, die euch 
das Wort Gottes geſagt haben, welcher Ende ſchauet 
an und folget ihrem Glauben nach.“ Da wird alſo 
allen, welche die Ordnung Gottes, daß gewiſſe dazu 
berufene Leute im öffentlichen Predigt- und Lehramte 
ſtehen und Gottes Wort verkündigen ſollen, als eine 
dankenswerthe Gabe Gottes erkannt und liebgewonnen 
haben, eingeſchärft, ſie ſollen auch der Lehrer gedenken. 
Oft geſchieht es, daß ſolche Lehrer hier im Leben von 
Gott durch ſeine Gemeinden von einem Theil ſeines 
Weinberges in einen andern verſetzt werden. In fol: 
hen Fällen joll es nun nicht heißen: Aus den Augen, 
aus dem Sinn, jondern der wegberufene Diener Got- 
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tes foll von denen, die er aus zwingenden Gründen 
und mit ihrer Bewilligung verlafjen mußte, in gutem 
Andenken behalten werden. Dies gilt aber um fo 
mehr, wenn die Lehrer ihren Lauf vollendet haben und 
zu einem feligen Ende gefommen find. Die Chrijten 
follen dann ihr Ende anſchauen, nicht als einen Gegen- 
ftand zur Unterhaltung, nicht um nur eine Pflicht der 
Ehrerbietigleit gegen die gefchiedenen Perfonen oder 
ihr Amt zu thun, fondern um ihrem Glauben nach— 
zufolgen. Sol diefer Mahnung von den Ehriften 
Folge geleiftet werden, jo muß das Ende der zur Herr: 
lichkeit erhobenen Lehrer mit feinen näheren Umjtän- 
den auch befannt gemacht werden, und jollen bie Chrt- 
ften ihrem Glauben nachfolgen, jo muß ein Zebensbild 
von ihnen vor allem das in’s rechte Licht ftellen, wie 
Gottes wunderbare Gnade fie zum Glauben gebradt, 
zum Bekenntniß desſelben geitärkt und wider alle 
Anfehtung bis an’3 Ende darin erhalten hat. Da 
nun folde zu einem anſchaulichen Bild vereinigten 
Gnadenführungen als heilfame Mittel zur Erbauung 
ſchon längft in der Kirche angefehen wurden, fo haben 
auch wir lutherifhen Chriſten dieſes Landes es nicht 
verjäumt, unjern verherrlichten Lehrern ſolche Denk⸗ 
fteine ihres Lebens und Wirkens zu jegen. Nun ift 
vor nicht langer Zeit ein frommer und getreuer Knecht 
des HErrn, Georg Friedrid Juſtus König, 
zu jeines HErrn Freude eingegangen, ein Mann, der 
nit nur in unferer ganzen. Synode wohl befannt 
war, fondern auch über diejelbe hinaus gar vielen 
Achtung abgenöthigt hatte; ihm fol darum eine Ge- 
denftafel gefertiget werden. Daß dies der Unterzeich- 
nete unternimmt, geſchieht, weil er von den nächiten 
Blutsverwandten des jelig Entſchlafenen darum ge- 
beten wurde. 

Der Entſchlafene war am 23. September 1825 zu 
Haynholg in Hannover geboren. Sein Vater war 
der Baftor und fpätere Superintendent Georg König 
und jeine Mutter Chriftiane, eine geborene Korbe- 
mann. Bon fieben Kindern, drei Söhnen und vier 
Töchtern, welche Gott diefem Elternpaare geſchenkt 
hatte, war er das jüngfte. Schon zwei Jahre fpä- 
ter wurde der Vater nad Dransfeld berufen, wobei 
ihm zugleich die Superintendentur übergeben wurde. 
Hier verlebte denn unfer König feine Jugend bis zum 
neunten Jahre. Hier bejuchte er bis zum fiebenten 
Sahre die Pfarrſchule und befam dann einen Can- 
didaten der Theologie zum Hauslehrer, der feine Er⸗ 
ziehung leitete und ihm die Anfangsgründe der latei- 
niſchen und griechiſchen Sprache beibrachte. Im Jahre 
1834 wurde faſt ganz Dransfeld durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört, was auf den Knaben einen unaus⸗ 
löſchlichen Eindruck machte, um ſo mehr, da die Folge 
davon war, daß er, da ſein Vater nun ſeinen Wohnſitz 
nach Schwarmſtedt verlegen mußte, ſchon wieder in 
einen neuen Heimathsort überzuſiedeln genöthigt war. 
Nach Jungenart, und namentlich nach ſeiner Art, ſich 
in neue Verhältniſſe gut finden zu können, welche ihm 
bis in's Alter treu blieb, war er auch in Schwarmſtedt 
bald eingewohnt, und machte nun unter Anleitung 
des Hauslehrers tüchtige Fortſchritte im Lateiniſchen 
und Griechiſchen. Nach der Confirmation brachte der 
Vater ſelbſt ſeinen Friedrich nach Celle, wo er in das 
Gymnaſium eintreten ſollte. Er wurde ſofort zur 
Tertia zugelaſſen, und nun machte er ſich mit Fleiß 
und Ausdauer hinter die Bücher. 

Es würde zu weit führen, wenn hier alle die Gegen⸗ 
ftände, in welchen er in Celle zu lernen batte, nebit 
den verjhiedenen Lehrern, die in denfelben Unterricht 
ertheilten, genannt werden jollten. Es genüge darum 
bier nur jummarifch anzuführen, daß, was Sprachen 


betrifft, Tüchtiges erzielt und erreicht wurde. Daß 


aber unfer König ein befonders fleißiger Schüler war, 


beweifen nicht nur jeine uns noch erhaltenen Zeugs 
niffe, fondern aud) folgende Angaben aus einem von 
ihm in lateinifcher Sprache verfaßten Geſuch um Zu⸗ 
tritt zum Maturitätseramen, mworinnen er jehreibt: 
„Während ich in diefen Dingen unterrichtet wurde, 
verwandte ich die Zeit, jo viel mir dieſe Studien 
davon übrig ließen, zu Haufe auf die Pflege der Ge- 
ſchichtskenntniß, auf die Behandlung mathematischer 
Uebungsaufgaben und auf das Lefen griechifcher und 
lateiniſcher Schriftfteller, deren Studium mir viel 
Vergnügen machte.“ (Nun folgt eine Lifte von zwölf 
folden und zwar mit den ſchwerſten Schriften, welche 
er mit noch ein paar Mitſchülern zu Haufe las und 
aus dem Griechiſchen in's Lateinifche überfette oder 
aus dem Lateinifchen in's Deutſche.) „Auch ver: 
nachläſſigte ih“, fährt er fort, „unjere Schriftiteller, 
die jo berühmt geworden find, nicht, denn ich las 
mit großem Ergötzen“ (und nun zählt er wieder acht 
deutſche Dichter und Schriftiteller auf, deren Gedichte 
und Werke er gelefen hat). So gerüftet beftand er 
im Anfang des Jahres 1844 jein Maturitätseramen 
glänzend. 

Hier wollen wir doch einmal ein wenig ſtill ſtehen 
und nachfragen, wie es um diefe Zeit mit der hrift- 
liden Erfenntniß und dem Glauben unjers jetzt im 
Glauben an feinen Heiland felig Entſchlafenen ftand. 
Wohl ift es wahr, daß er in einem Pfarrhaufe ge- 
boren wurde. Es ift ferner wahr, daß fein Vater 
einer Paftorenfamilie entftammte, die jeit dem Jahre 
1555, alfo jeit der Reformationszeit, faft ohne alle 
Unterbredung ihre Vertreter im Dienite der Kirche 
gehabt hatte. Es ift endlich wahr, daß der Knabe 
Friedrih bis in’s fünfzehnte Jahr im Elternhaufe 
blieb. Wer nun aber meinte, daraus ergebe ſich doch 
von jelbft, daß der Knabe unter dem Schall und der 
Zucht des göttlihen Wortes aufgewachſen fei, der 
würde ſich jehr irren. Denn zu der Zeit, als Fried: 
ri Daheim im Haufe war, kann fein Vater die rechte 
Lehre der lutheriſchen Kirche, das ift, die bibliſche 
Lehre von der Menſchen Heil und Seligfeit nicht ge: 
fannt und verfündigt haben. Das beweift uns erft- 
li ein Band Predigten, welche er gehalten und die 
im Drud erjhienen find. Das bemweilt zum andern 
des ſelig Entſchlafenen Zugeſtändniß, daß er die 
ſeligmachende Erkenntniß feines Heilandes nicht vom 
Vaterhaus mitgebracht habe, als er die Schule bezog. 
Endlich drängt uns zu diefer Meberzeugung noch der 
Umftand, daß der Bater und Superintendent feinem 
Sohne Kaufmann zum Hauslehrer und Erzieher gab 
und Jahre lang ließ. Was Kaufmann glaubte, oder 
befjer gejagt, nicht glaubte, erhellt am beften aus 
einem Brief, den er im Jahr 1850 an unjern König 
ſchrieb und aus dem wir folgende Sätze mittheilen 
wollen: „... Meine theologiſche Anficht duldet Hin- 
ficätlid der Dogmatik jehr viel... Alle theologiſchen 
Anſichten, auch meine eigene, betrachte ich nur als ... 
ein immer unvolllommenes Trachten nach der Wahr: 
beit, niemals und nimmer als ein volles Ergreifen 
der Wahrheit jelbft....... Ich trenne Welt und Gott 
nit in ſolchem Sinne, wie ihr es thut. Auch die 
Welt ift Gottes Kind.” So dachte, redete und jchrieb 
der Hauslehrer und Erzieher unfers König. Kein 
Wunder, daß er eine Erkenntniß JEſu Chrifti als jei- 
nes einzigen Heilandes nicht mit zur Schule brachte. 
Wie war's denn aber in Gele? Hat er dort vielleicht 
Gottes Wort gehört und ift jo zur Erkenntniß des 
Heiles in Ehrifto gefommen? Leider niht. Wohl 
lernte er die Weisheit der Heiden fennen und bewun⸗ 
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dern, aber von Chrifto lernte er nichts. Vom Gym: 


nafium ſchied König zwar mit dem Zeugniß der Reife : 
für die Univerfität, aber ohne die wahre Erkenntniß 


JEſu Chriſti. 


Im Mai 1844 wurde er als Student ber Univer: 


fität zu Göttingen immatriculirt und hörte nun mit 
gewohnter Punktlichkeit Vorlefungen über Theologie 
und Philoſophie. Somohl das Sommer: als das 
darauffolgende Winterfemefter hielt er dort aus, trat 
aber dann, mit rühmlichen Abgangszeugniffen ſowohl 


feines Fleißes als feines Betragens verfehen, im 


Frühjahr 1845 in die Univerfität zu Halle ein, welche 
gerade um diefe Zeit wieber befonders berühmt und 
fehr beſucht war. 
außerorbentlicher Profeſſor thätig, welcher den Mittel: 
punkt der lutherifchen Theologie, Vergebung der Sün: 
den allein im Glauben an den HErrn Ehriftus, den 
ewigen und einigen Sohn Gottes, auch zum Mittel: 
punkt feiner Theologie machte. Dort fand und hörte 
er auch Tholud, der viele Studenten auf die erniten 
Fragen des Lebens aufmerkſam machte. Dort flug 
auch für unfern König das Gnabdenftündlein. Wie 


Dort war feit 1829 Gueride als | 
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‚es dabei zuging, hat der nun Vollendete in einem 
-+ Briefe ſelbſt befehrieben und wir lafjen das Wichtigfte 


aus demſelben bier folgen: 


„Mein ganzes Wejen hat während meines Auf: | 


enthalts in Halle eine totale Umänderung erfahren, 


In jenes Jahr Fällt der größte und wicdhtigfte Ab: 1 


fchnitt meines Lebens. Gottes Gnabengeift wirkte 
wunderbar mädtig in mir, der Glaube an meinen 
HErrn und Erlöfer wurde in mir geboren. Es war 
Mitte Februar ’46, als der Entſcheidungskampf ftatt: 
fand. Mit ſtarker Gewalt ergriff mich ein lebendiges 
Bewußtjein meiner Schuld, einer Sündenſchuld, die 
fi mein ganzes Zeben hindurch mehr und mehr ge: 
bäuft hatte und täglih wuchs. Ich mußte mir ge: 
ftehen, ich hatte bis dahin nur mir und ber Welt 
gebient, nur mir zu Liebe gehandelt und eigent: 
lich nichts aus reiner Liebe zu Gott gethan, 
Die Antwort auf die Frage, die ich mir ftellte, ob ich 
Gott von Herzen lieb habe, war leicht und ficher ge: 
geben. Meine Selbſtſucht, die Worte und Thaten 


beftimmte, alle Gedanken durchdrungen hatte bis in’s | 


Kleinfte — fie ward mir jet zum erften Mal lebendig 
bewußt. ch gerieth in Angft, da ich erkannte, daß 
ich mit dem Fluche des Geſetzes, der Sünde, mit dem 
Born des heiligen Gottes beladen war. Gott, ber 
heilige Gott, vor dem und in dem fein Schatten von 
Sünde ift, der feinen Sünder in feiner Nähe duldet, 
kann dich nicht annehmen, — du fannft nicht felig 
werden! Lange hätte ich dieſe Laft nicht zu tragen 
vermocht, ich wäre verzweifelt. Aber Gott war mir 
nahe. Er Hilft, wo wir verzagen. 
dem gräßlichſten Augenblidde meines Lebens. Nicht 
vergebens flehte ih um Hülfe und Rettung aus biefer 
Dual. Deine Sünden, deine ganze Schuld ift bir 
vergeben, halte es in meinem Innern; Chriftus hat 


Gr half mir in 


fie gefühnt durch fein Blut, das er am Kreuze für 


dich vergofjen hat! Wie gern hätte ich das geglaubt, 
und doch war es mir unmöglich, ich konnte es nicht 
glauben. Das Kreuz war mir zu niebrig, meine 
Sünde zu groß. Ich zweifelte, zmweifelte an der 
Wahrheit des göttlihen Worts, wenigitens konnte 


ih die Erlöfung nicht für mid) in Anspruch nehmen. 


Ale Sünden aller übrigen Menſchen mögen durch 
Chriſti Blut gefühnt fein, ſprach ich zu mir felbft, das 
will ich wohl glauben, aber meine Schuld ift zu groß, 


Gott Hat mich zu oft gerufen und zu fich zurüdführen 
wollen und ſtets habe ich feine Gnade von mir ge: 


ftoßen. 


Dennoch mußte ich mir wieder und wieder 


ee EN 


fagen: „Es fteht ja gefchrieben, deutlich und feft in 
Gottes Wort: Alle Sünden hat Chriftns getilgt, alfo 
auch deine. Das Hat Gott gejagt und ber fann nicht 
lügen! Dennoch konnte ich es nit glauben, die 
Zweifel waren zu ſtark. Ich flehte zum HErrn, daß 
er mir die Sicherheit und Gemißheit geben möge, 
daß ich nicht verdammt fei, fondern frei von Schuld 
und angenommen als jein Kind. Und nad) längerem 
Ringen im Gebet ftand es plößlich feit, felfenfeft bei 
mir: Aud du bift erlöft, um deiner Sünden willen 
ift Chriftus geftorben und zum Siegel deiner Erlöfung 
und Verſöhnung hat Gott ihn auferwedt! Ich fühlte 
mi mit einem Male leicht, ganz frei und rein von 
Sünden. Ich wußte, dak ich fie alle auf Ehriftum 
werfen fonnte, daß fein Blut auch den Heinften Fled 
getilgt hatte, daß Gott mich als gerecht und heilig 
anſah. Zu gleicher Zeit durchſtrömte mein ganzes 
Weſen eine Wonne und Seligfeit, wie ich fie bis da⸗ 
hin nicht geahnt hatte. Das waren ſchon Augenblide 
der himmlischen Seligfeit, wenigftens ein Vorſchmack 
davon. In Siegesfreude glaubte ih nun einer ganzen 
Welt trogen zu können, wenn fie mir feindlich ent- 
gegenträte. Ich hielt es für ein Geringes, dieſe Feltig: 
feit und Freudigfeit des Glaubens mir im Leben und 
im Tode bewahren zu können. Wer will mid), dachte 
ih, ſcheiden von der Liebe Gottes in Chriſto? Keine 
Macht Himmels und der Erde. Ich follte aber bald 
inne werden, daß ich zu früh triumpbiret hatte. Wer 
da ftehet, ſehe wohl zu, daß er nicht falle. Wenige 
Stunden nachher hatte ich ſchon ſchwere Anfechtungen 
zu beitehen. Der Teufel beitürmte urplöglid und 


beftig mein Gemüth mit Zweifeln. Thor, der du bift, 
zu denken ein Anderer fönne Deine Sünden büßen, 
und noch dazu auf folde Art. Du haft fie ja gethan, 
du mußt fie aud) tilgen, oder die Schuld bleibt. Diefe 
Zweifel, die in nächſter Zeit mich oft und heftig er- 
griffen und falt übermältigten, befiegte ich durch Ge- 
bet und indem ich mich hielt an die genannten feſten 
Worte der Schrift, war auch nad jedem Siege 
fefter, freudiger und wachſamer. 

„In diefen Tagen hatte ich auch mit einer andern 
nicht weniger ftarten Verſuchung zu kämpfen. Mit 
der größten Beftimmtheit mußte ich mir, ich mochte 
wollen oder nicht, die Frage vorlegen, ob ich von 
Stund an ber Welt, wie bisher, oder Gott angehören 
und leben wollte? Ich war mir des ganzen Gewich: 
tes der Worte bewußt: fih von der Welt und ihren 
Freuden losjagen und Gott leben. Ich wußte und 
fagte mir, welche Opfer das folten würde und war 
zu feig, mich beſtimmt zu entſcheiden: Gott wollte ich 
haben, die Welt konnte ich nicht laffen. Deshalb 
wollte ich ausweichen, wollte mich zwifchen Himmel 


und Erde ftellen und beides verbinden, mit der Welt 
nicht brechen und doch Gott gehören. ‚Niemand kann 
zwei Herren dienen‘, du mußt dich jebt für den einen 
oder andern Theil entiheiden, eine Verbindung ift 
unmöglid, — das war bie Antwort des Heiligen 
Beiftes auf meine Gedanken. Endlich, nach harten, 
wiederholten Kämpfen, war ich ſtark genug, mit der 
Welt zu brechen und mich) ganz meinem Gott'in die 
Arme zu werfen, ohne etwas zurüdhalten zu wollen. 

„Dies find die Grundzüge von dem, was ich in dem 
Hauptabſchnitte meines Lebens durch Gottes Gnaden⸗ 
geift erfuhr. IH ſchwieg davon gegen jeden, war 
infonderheit zurüdhaltend gegen alle, von denen id) 
wußte, daß fie nicht auf gleichem Standpuntte ge- 
gründet waren. — Wenn entgegengejehte Meinungen 
bei theologischen Disputationen laut wurden, ſchwieg 
ich Tieber, als daß ich, wenn auch nur andeutend, dieſe 
meine heiligiten Lebenserfahtungen mittheilte. . . .” 
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fagen: „Es fteht ja geſchrieben, beutlich und feit in 
Gottes Wort: Alle Sünden hat Chriftus getilgt, alfo 
auch deine. Das hat Gott gejagt und der kann nicht 
lügen! Dennoch konnte ich es nicht glauben, Die 
Bmeifel waren zu ſtark. Ich flehte zum HErrn, daß 
er mir die Sicherheit und Gewißheit geben möge, 
daß ich nicht verdammt fei, ſondern frei von Schuld 
und angenommen als fein Kind. Und nad längerem 
Ringen im Gebet ftand es plöglich feit, felfenfeft bei 
mir: Auch du’ bift erlöft, um deiner Sünden willen 
iſt Chriftus geftorben und zum Siegel deiner Erlöfung 
und Berfühnung hat Gott ihn auferwedt! Ich fühlte 
mich mit einem Male. leiht, ganz frei und rein von 
Sünden. Ich wußte, daß ich fie alle auf Chriftum 
werfen konnte, daß fein Blut auch den Hleinften Fleck 
getilgt hatte, daß Gott mich als gerecht und heilig 
anſah. Zu gleicher Zeit durchſtrömte mein ganzes 
Weſen eine Wonne und Seligfeit, wie ich fie bis da⸗ 
hin nicht geahnt hatte. Das waren ſchon Augenblicke 
der Himmlifchen Seligfeit, wenigftens ein Vorſchmack 
davon. In Siegesfreude glaubte ih nun einer ganzen 
Welt trogen zu können, wenn fie mir feindlich ent- 
'gegenträte. Sch hielt es für ein Geringes, dieſe Feftig- 
keit und Freudigfeit des Glaubens mir im Leben und 
im Tode bewahren zu können. Wer will mid, dachte 
ich, jcheiden von der Liebe Gottes in Chrifto? Keine 
Macht Himmels und der Erde. Ich follte aber bald 
inne werben, baß ich zu früh triumphiret hatte. Wer 
da ftehet, ſehe wohl zu, daß er nicht falle. Wenige 
Stunden naher hatte ich Schon ſchwere Anfechtungen 
zu beftehen. Der Teufel beftürmte urplöglic und 
heftig mein Gemüth mit Zweifeln. Thor, der du bift, 
zu denken ein Anderer könne beine Sünden büßen, 
und noch dazu auf ſolche Art. Du haft fie ja gethan, 
du mußt fie aud) tilgen, oder die Schuld bleibt. Diefe 
Zweifel, die in nächfter Zeit mich oft und heftig er- 
griffen und faft überwältigten, befiegte ich durch Ge: 
bet und indem id) mich hielt an die genannten feften 
Worte der Schrift, war auch nad jedem Siege 
fefter, freudiger und wachſamer. 

„In diefen Tagen hatte ich auch mit einer andern 
nit weniger ftarfen Verfuhung zu kämpfen. Mit 
der größten Beftimmtheit mußte ich mir, ich mochte 
wollen oder nicht, Die Frage vorlegen, ob ich von 
Stund an der Welt, wie bisher, oder Gott angehören 
und leben wollte? Ich war mir des ganzen Gewich⸗ 
tes der Worte bewußt: fi von ber Welt und ihren 
Freuden Iosfagen und Gott leben. Ich wußte und 
ſagte mir, melde Opfer das often würde und war 
zu feig, mich beftimmt zu entfcheiden: Gott wollte ih 
haben, die Welt konnte ich nicht laffen. Deshalb 
wollte ih ausweichen, wollte mich zwifchen Himmel 
und Erde ftellen und beides verbinden, mit der Welt 
nicht breden und doch Gott gehören. ‚Niemand kann 
zwei Herren dienen‘, du mußt dich jeßt für den einen 
oder andern Theil entſcheiden, eine Verbindung ift 
unmöglid, — das war die Antwort des Heiligen 
Geiftes auf meine Gedanken. Endlich, nach harten, 
wiederholten Kämpfen, war ich ftark genug, mit der 
Welt zu brechen und mich ganz meinem Gott in die 
Arme zu werfen, ohne etwas zurüdhalten zu wollen. 

„Dies find die Grundzüge von dem, was ich in dem 
Hauptabſchnitte meines Lebens durch Gottes Gnaden⸗ 
geift erfuhr. Ich ſchwieg davon gegen jeden, war 
infonberheit zurücdhaltend gegen alle, von denen ih 
wußte, daß fie nicht auf gleihem Standpunfte ge: 
gründet waren. — Wenn entgegengejegte Meinungen 
bei theologischen Disputationen laut wurden, ſchwieg 
ich lieber, als daß ich, wenn auch nur andeutend, dieſe 
meine heiligften Lebenserfahrungen mittheilte. . . .“ 


Uebrigens tritt auch hier ſchon ein Charakterzug un⸗ 
ſers König deutlich hervor, der ihn bis an fein Ende 
tennzeichnete. Seine Zurüdhaltung, die an Ber: 
ſchloſſenheit grenzte, wo es fi um feine perfönlichen 
Angelegenheiten im Leiblihen ſowohl als im Geift: 
lien handelte. So gern und eifrig er ſich um bie 
Sache des Reiches Gottes kümmerte, fo fleißig er, 
wenn er andere berathen follte, erft um Rath fragte, 
jo wenig hatte er von fich zu jagen oder um fein felbft 
willen zu fragen. Er machte das mit feinem Gott 
allein ab. Zwar hatte er ſich in Halle noch einem 
Kreis von Mitftudenten angejchloffen, die Gottes 
Wort liebten und übten; aber bie befondern innern 
Führungen, die er erfahren, trug er auch vor ihnen 
nicht zur Schau. Er blieb au nur kurze Zeit in 
ihrer Gemeinſchaft, da er ſchon im April 1846 nad 
Göttingen zurüdwanderte, um dort feine afademifche 
Ausbildung fortzufegen und zu vollenden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bur kirchlichen Chronik. 


1. America, 

Auf der zweiten freien Conferenz, bie fürzlich von 
Baftoren der Canadafynode und unjers Canada-Diftricts 
gehalten wurde, wurden bie brei erften Artikel Der Augs⸗ 
burgiichen Confelfion beſprochen. Bei Beſprechung des 
erften Artikels wurden die arianiſchen Irrthümer vieler 
Iutherifcher Theologen, 3. B. Kahnis', verworfen. Bei 
dem zweiten Artikel erklärte man fi gegen alle neueren 
Lehren vom „Verhalten und Selbjtentiheidung” des 
Menſchen. 

Ueber die Schließung der Weltausſtellung am 
Sonntag hat die gemiſchte Paſtoralconferenz von Mil⸗ 
waukee, beſtehend aus Paſtoren unſerer und der Wis⸗ 
conſinſynode, ſich folgendermaßen ausgeſprochen: „Da 
die Conferenz von der ‘Wisconsin Sabbath Union’ er⸗ 
ſucht worden ift, fich ihrem Urtheile anzufchließen, Daß 
im Gehorfam gegen die Schrift und zur Aufrechterhal- 
tung rechter Sabbathheiligung die Schließung der Aus- 
ftellung in Chicago am Sonntage verlangt werben müffe, 
fo erflärt die Conferenz: 1. Da die Schließung der Aus⸗ 
ftellung am Sonntage als etwas gefordert wird, was ſo⸗ 
wohl nad der Lehre der heiligen Schrift ala auch ala 
Ausdruck rechten hriftliden Lebens nothwendig fei, fo 
können wir uns diefer Forderung ſchlechterdings nicht 
anschließen, da dieſelbe auf falfcher Lehre vom Sabbath 
beruht. 2. Soll über die vorliegende Frage nur aus 
Gründen focialer Art entjhieben werden, fo ſehen 
wir uns nit veranlaft, darüber uns zu erklären, ob 
Schließung oder Nichtſchließung vorzuziehen ſei.“ 

Die Methodiſtenconferenz in Omaha. Die Biſchöfe 
ſitzen auf der großen Platform. Sie führen abwechſelnd 
den Vorſitz. Sie „ſagen kein Wort, ja, dürfen kein Wort 
ſagen, es ſei denn, ſie werden durch einen Beſchluß der 
Conferenz aufgefordert, eine gewiſſe Erklärung zu geben. 
Dieſes letztere geſchieht aber ſehr, ſehr ſelten. Nur der 
Biſchof, welcher ‚im Stuhl‘ iſt, bat oft Gelegenheit, 
‚etwas‘ zu jagen”. („Apol.“) — Eine Eingabe über die 
zunehmende Verweltlichung der Kirche wurde ver- 
lefen und einer Committee übergeben. Wie jehr Die Ver- 
weltlihung in der Methobiftenfirche zunimmt, zeigt eine 
andere Eingabe, in der begehrt wird, daß der Paragraph 
der Kirchenordnung, welcher weltliche Bergnügungen ver= 
bietet, wie Tanzen, Beſuch des Theaters und anderes, 
geftrichen oder jo geändert werde, daß das Tanzen nicht 
mehr unter Die verbotenen Vergrrügungen gerechnet werde. 
Was die Committee, der diefe Eingabe übergeben ward, 
geurtheilt hat, wird nicht berichtet; der Bericht kam nicht 
zur Berlefung, obwohl die Gonferenz für andere Dinge 
Zeit hatte: Prohibition, Schließung der Weltausftellung 
am Sonntag und anderes. — Es find etwa fechzig „far⸗ 


bige” Delegaten anweſend. Die meijten derfelben wün⸗ 
ſchen, daß auch ein „farbiger Biſchof“ gewählt werde. 
‚Sie haben aber feinen befommen. Die Weißen wollen 
wohl nicht, daß ein Schwarzer auch auf Conferenzen von 
Weißen den Borfig führe. — Durch deutſche Delegaten 
warb die Conferenz in Verlegenheit gebracht. Sie bes - 
gehrten in einer Eingabe, daß die Conferenz erkläre, ein - 
Methodiſt Dürfe zu feiner geheimen „eidverbundenen“ Ges 
Velichaft gehören. Nun ift e8 ja befannt, daß die Mehr: 
zahl der Prediger und Gemeindeglieber in der Methos 
viftenficche zu geheimen Gejellichaften gehören. Darum 
ließ man e8 nicht zur Debatte kommen, fonbern übergab 
die Eingabe ſchnell einer Committee. Wir finden in ben 
Berichten nicht, daß die Committee Bericht erftaitet hat. 
— Eine Vorlage befürwortete die Aufhebung der Regel, 
wonad die Prediger nicht länger ala fünf Jahre an einer 
Gemeinde bleiben dürfen. Sp fehr dieſe Beſtimmung 
namentli in Stabtgemeinden ſchon viel Unwillen her 
vorgerufen hat, fo warb doch der Vorſchlag verworfen. 
Das Votum ftand. 298 für die beftehende Negel und 
162 dagegen. — Ein Vorſchlag, „daß alle Delegaten bie 
Drdnungsregeln beachten, in ihren Sigen bleiben bis zur 
Bertagung, dann den Segen in andächtiger Weile em- 
Pfangen und in anftändiger Weife zum Eſſen 
gehen wollen”, warb auf den Tifch gelegt. 

Was die Methodiften aus den Eingewanderten 
machen wollen. Sm ihrer „Anfprache” an die kürzlich 
gehaltene Conferenz ſprachen ſich die Methodiftenbifchöfe 
auch über „die eingewanderte Bevölterung” 
aus. Sie erklären darin, daß alle Fremde americanifirt 
werben müſſen, erklären es für gefährlich, wenn Fremde 
ihre Sprache, Schule, Kirche und Gitte beibe- 
halten wollen. Der Abſchnitt lautet: „Dem eingewan⸗ 
derten Theile der Bevölkerung unferes Landes gegenüber 
hegen wir, ohne Unterſchied ihrer Nationalität oder Relie 
gion, nicht nur die freundſchaftlichſten Gefühle, fondern 
mir nehmen an demjelben tiefes, brüderliches Intereſſe. 
Wir betrachten alle Menſchen ala Brüder eines Blutes 
und derfelben Natur und gewähren Allen mit Freuden | 
diefelben Rechte und Vorrechte, die wir für una und un: 
fere Kinder beanſpruchen. Es tft von jeher der Ameri- 
Taner Ruhm gewefen, daß Die Unterdrüdten aller Nationen 
in ihrem Lande ein Aſyl der Freiheit finden können. Es 
ift nicht unfer Wunſch, diefe Stellung aufzugeben,, und 
doch jehen wir, zufolge der ungeheuren Einwanderung, 
Gefahren erfjhredender Art im Anzuge. Mit 
den europäifhen Völkern werden aud euro» 
päiſche Ideen, Sitten und Ausschreitungen in 
unfer Land gebracht, deren viele im f[hreiend- 
ften Widerfprud ſtehen zu unferen bisher 
theuerft gehaltenen Principien und Inſtitu— 
tionen. Diefe Thatſache hat einer aus dem patrioti⸗ 
ſchen und religiöfen Inſtinct unferes Volkes entfprunges 
nen Ueberzeugung Bahn gebrochen, welcher aud) wir uns 
zuneigen; der Weberzeugung nämlich, daß die Pflicht 
fordert, daß unfere Bürgerfhaftsvorrehte auf wirkfame 
Weife eingeihränft werben. Nicht als billigten wir 
das Wort: „Amerifa den Amerikanern!” d. h. nur ben 
hier Geborenen, fondern wir halten es mit der Lofung: 
„Die ameritanischen Bürgerſchaftsvorrechte den amerika⸗ 
nifiten Bürgern!” Naturalifirte Bürger follten auch 
immer amerifanifirte Bürger fein, Als Kirche ift 
es unfer Biel, allen Klaſſen der Bevölkerung ein Segen 
zu fein. Obwohl wir Gottesdienfte in den Sprachen 
vieler verſchiedener Nationalitäten halten, fo fireben 
wir doch die baldige Amerilanifirung Aller 
an, welde in das Bereich unferes firhlichen Lebens und 
Einflufies fommen. Den Grundfag, die Eingemanderten 
zu ermuthigen, mitihren Kindern fremdländiſch 
zu bleiben in Sprade, Säule, Kirche, Ge⸗ 
fhmad und Sitte, betrachten wir beides als 
unmweije und gefährlid. Wir predigen den Aus⸗ 
ländern da3 Evangelium in ihrer eigenen Sprache, und 
gründen unter ihnen Gemeinden, nicht um fie zu hindern 
Amerikaner zu werden, fondern um ihnen zu helfen Kin⸗ 
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der Gottes zu werden, während aber gleicherzeit auch 
ihre Ameritanifirung fortfhreiten foll. Wir 
müffen diefe Kirchen aufrecht erhalten, fo lange die Ein- 
wanderung fortvauert. Aber es ift fein unbedeutender 
Theil unferer Pflicht, die Leute, Die fih um unfere 
Altäre ſchaaren, anzumeifen, daß, wenn fie Ame— 
rika zu ihrer und ihrer Kinder Heimath er- 
wählt haben, fie in Kleidung, Sprade und Sitte 
fih fo bald als möglich nad den Berhält- 
niffen ihres neuen Heimathlandes richten 
Tollten. Das Problem der Einwanderung ift ernft 
und ſchwierig; aber es gibt feinen Türzeren Weg zu feiner 
Löfung als die Evangelifation aller Einwanderer. Er—⸗ 
folglos mühen fi unfere weiſeſten Staatsmänner mit 
diefem Probleme ab. Die bisher erlaffenen Geſetze für 
die Einſchränkung der Immigration find alle parteiifch 
und wirkungslos geweſen. Daß wir Gefege haben müſſen 
in diefer Richtung, unterliegt feinem Zmeifel. Möge e8 
bald gelingen, Durch weife Staatsmaßregeln die Schwie- 
rigfeit zu heben. Nach unjerm Ermeſſen gibt es feinen 
befieren Weg, ala ſämmtliche Vorrechte unferer freien 
Inftitutionen Allen zu gewähren, die bei uns ihre fünf: 
tige Heimath fuchen, und unfere Buürgerſchaftsvorrechte 
dadurch zu ſchützen, daß wir die Zeit zur Erlangung der 
Nutznießung derfelben verlängern, und fie dermaßen 
teguliten, daß ein Mißbrauch derfelben zu Gunſten ge: 
meiner Barteiinterefien unmöglih wird. Wir find ein 
integrirender Theil der großen Nation, deren Geift und 
Einrihtungen das Erbe unferer Kinder find. Was fie 
betrifft, das betrifft auch das Wohl unferer Kirche. Wir 
bringen Allen diefelbe Sympathie entgegen, ob fie unfer 
Land vom Dften oder Weiten her betreten, ob fie von heib- 
nischen oder hriftlihen Ländern kommen. Wir trauen 
unferen tepublifanifchen Snftitutionen und dem PBatrio- 
tiamus unferes Volles Lebenskraft genug zu, einem 
großen Drude widerjtehen zu können, aber wir jehen An- 
zeichen Drohender Gefahren und Symptome des Anarchis⸗ 
mus in manderlei Geftalt.” 

Popiftifher Schwindel. Den Tageszeitungen zu= 
folge ift kürzlich ein canadifcher römischer Prieiter in New 
York angelommen mit dem Stüd des angeblichen Border: 
armes von Anna, der Mutter der Jungfrau Maria. Der 
Arm jelbit Sol im Sahre 710 von Serufalem nad) Conſtan⸗ 
tinopel gebracht worden fein. Seit vielen Jahrhunderten 
aber joll er in Rom aufbewahrt worden fein. Der cana- 
diſch⸗franzöſiſche Priefter hatte in feiner Kirche ſchon einen 
Theil eines Fingers der angeblichen Großmutter JEſu. 
Und dies Kleine Stüdchen fol ſchon fo viele Kranke ge= 
heilt haben, daß der Prieiter nach einem größeren Stüd 
ſich fehnte, um noch mehr Wundercuren zu erleben. Unter: 
fügt von dem Erzbifchof von Quebec habe er e8 vom 
Pabſte erlangt, ein drei Zoll großes Stüd von dem Arm 
abſägen und mit nach America nehmen zu dürfen. Dies 
ſes Stüd, an weldem „Fleiſch und Haut” gut erhalten 
fein ſoll, ruht in einem goldenen Käſtchen und tft in New 
York in der franzöſiſch-katholiſchen Kirche zur Anbetung 
ausgeſtellt. Taufende ftrömen hin, um diefer foftbaren 
Reliquie Ehrerbietung zu bezeigen. (3.5. W.) 


DI. Ausland. 
Aus der ſächſiſchen Freikirche. Die „Freikirche“ be- 
richtet von folgender „Amtseinführung“ : Im Laufe des 


vergangenen Sommers wendeten fid) eine Anzahl Luthe- 


taner in Barben und Lewetzow in Bommern mit der Bitte 
an unfere Synode, ihnen einen rechtgläubigen Paſtor zu 
verſchaffen. Diefelben waren ſchon vor Jahren theils aus 
der unirten preußifchen Landeskirche ausgetreten, theils 
hatten fie fi) von der Breslauer Synode hauptſächlich 
aus Gründen der Lehre getrennt und fid) von dem einen 
Aelteſten der jogenannten Below'ſchen Zutheraner, Herrn 
Paſtor Köpfe in Stolp, geiftlich verjorgen laſſen, ohne fi 
der Gemeinichaft der Belowaner förmlich anzufchließen. 
Da nun Herr Paſtor Köpte durch fein eigentliches Amt zu 
fehr in Anſpruch genommen, auch durd) fein hohes Alter 
gehindert war, die Zutheraner in Zarben und Lewetzow 


regelmäßig zu bedienen, und da diefelben durch das Leſen 
unferer Schriften zu der Veberzeugung gefommen waren, 


daß fie bet uns das finden würden, was fie geſucht hatten 


und was ihnen auch Herr Paftor Köpfe geboten hatte, 
nämlich die reine Lehre des göttlichen Wortes, fo be: 
ſchloſſen fie, fi als felbitändige evangelifch -Tutherifche 
Gemeinde zu organiliren und beriefen, nachdem ſie wieber- 
holt von Baftoren unferer Synode befucht worden waren, 
Herren Baftor Wilhelm Hübener, bisher in Hannover, zu 
ihrem Pfarrer und Seelforger. Derjelbe nahm mit Be: 
willigung feiner Gemeinde den Ruf an, fiedelte nad 
Dftern nad) Treptow a. R. in Bommern, mo er vorläufig 
feinen Wohnfik nimmt, über und murde am Sonntage 
Jubilate inmitten feiner neuen Gemeinde, melde ſich in 
BZarben verfammelt hatte, unter Aſſiſtenz des Herrn Paſtor 
Köpfe von dem Unterzeichneten in fein neues Amt ein- 
gemwiefen und dabei auf die heilige Schrift als das irr⸗ 
thumsloſe Wort Gottes und die alleinige Duelle ber 
Wahrheit, ſowie auf ſämmtliche Bekenntnißſchriften un= 
ferer Iutherifchen Kirche feierlich verpflichtet. Gott fee 
feinen Diener auch in diefem neuen Wirkungskreiſe zum 
Segen und laffe feine Gemeinde unter feiner Pflege 
wachſen nad innen und außen. O. Willkomm, P 

Aus Hannover. Wie traurig es durd Schuld der 
an der Univerfität Göttingen geduldeten Irrlehren und 
Irrlehrer in der hannoverfchen Landeskirche fteht, erhellt 
aus folgender Mittheilung der „Allg. ev.:Iuth. Kirchen⸗ 
zeitung”. In einer Zeitungs-Beſprechung des preußifchen 
Volksſchulgeſetzentwurfs äußerte ein alter hannoverſcher 
Schullehrer: Wieviele unferer jüngeren Pfarrer huldigen 
denn noch pofitiv (d. i. gläubig) hriftlichen Anſchauungen? 
Bon fieben Gandidaten, die er in legter Zeit kennen ge= 
lernt habe, und die meiftens ſchon im Pfarramt ftehen, 
habe nur einer ſich entfhieden zu den Grundfägen des 
Chriftenthums befannt. Die hannoverihe Lehrerichaft 
ftehe auf kirchlicherem Boden als die dortige jüngere 
Geiſtlichkeit. Dazu bemerkt der Berichterftatter der ges 
nannten Kirhenzeitung: „Wir glauben, der Mann hat 
recht.“ 

In Rom hat der Methodiſt Dr. W. Burt auf die 
Autorität der Miſſionsgeſellſchaft Hin ein ſehr werth— 
volles Grundſtück fäuflih erworben, auf welchem ein 
Gebäude errichtet werben fol, das als Hauptfib des 
methodiftiihen Publications- und Erziehungsweſens in 
Italien dienen fol. Das Eigenthum ift an der Via 
Denta Settembre, einer der Hauptftraßen Roms, gelegen, 
an welcher das königliche Schloß und die meisten Regie: 
rungsgebäude stehen. 

Der dritte evangeliſch-ſociale Congreß wurde vom 
20. bis 22. April d. 3. in Berlin abgehalten. Diefer 
Congreß will den jocialen Nöthen und Schäden bes deut⸗ 
ſchen Volks mit dem Evangelium abhelfen. Aber es iſt 
ein „Evangelium” gemeint, zu dem ſich auch Ungläubige 
befennen fönnen. An der diesjährigen Verſammlung 
nahmen aud) Männer Theil, Profefloren und Paſtoren, 
welde offentundig die Gottheit Chrifti und die Verſöh— 
nung durch Chriftum leugnen. Ein Bortreg, über wels 
chen viel debattirt wurde, betraf dag Thema: „Chriften- 
tum und Familie”. Der Referent, ein Baftor aus 
Frankfurt a. M., ftellte der ſocialiſtiſchen Auffaſſung von 
der Ehe folgende Sätze entgegen, die Ausſprüche des 
Apoſtels Paulus über die gehorfame Unterordnung der 
Frau unter den Dann dürfe man nicht für Die endgültige 
Löfung diefer Frage betrachten, gegen eine wachſende 
Bleihftellung der Frau mit dem Mann innerhalb der 
Ehe fei vom Standpunft des Glaubens aus nichts ein- 
zuwenden, bie Zebenslänglichfeit der Ehe fer nur dann zu 
behaupten, wenn fie ala Forderung der Gefammtgejell- 
ſchaft erſcheine. Man lieht, die heutigen „Evangelischen“ 
Stehen nicht nur was Glaube und Lehre, fondern aud; was 
Leben und Wandel betrifft, Schließlich mit den Socialiften 
auf Einem Grund und Boden. 

Bon der diesjährigen Maifeier der Sorialdemo: 
fraten in Berlin theilt der „Pilger aus Sachſen“ fol- 
gende einzelne Züge mit: In Schloß Weißenfee waren 


an 10,000 Mann im Regen vi 
Diffidenten Boigtherr, focialde 
neten und Sprecher der freireli 
Maifeſtrede hielt. Diefer far 
Himmel will euch nicht wohl 
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ber täglich erſcheinenden hat 
um drei vermehrt), zwei Witzb 
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200,000. Berüdfichtigt ma 
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Aus Baden. In der bat 
vor den Dfterferien folgender 
ſocialdemokratiſche Abg. Ri 
an, ob der in Karlsruhe be 
(erläuternd fügte er bei, daß 
religiöfe Gemeinde nenne, m 
gion nichts zu thun haben ' 
Unterricht an Kinder ein jtäd 
werden fönne, Ohne Zaud 
vertreter, Oberſchulrathsdire 
der Negierung nichts im W 
verwaltung ein Schullocal zı 
Und doch Tann e3 feinem 3 
Lehrer dieſe „freien Kinder” 
dern auch zu Soctaldemofrai 
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an 10,000 Mann im Regen verſammelt und hörten den 
Diſſidenten Voigtherr, ſocialdemokratiſchen Stadtverord⸗ 
neten und Sprecher der freireligiöſen Gemeinde, der die 
Maifeſtrede hielt. Dieſer ſagte u. a.: „Ihr ſeht, der 
Himmel will euch nicht wohl; aber laßt euch das nicht 
kümmern, er wollte noch niemals etwas von euch wiſſen 
(Langandauernder donnernder Applaus). Seht hin nach 
Frankreich, dort kriechen die Bourgeois in's Mauſeloch, 
das Kapital zittert.” (Beifall.) Im Garten der Tivoli- 
Brauerei auf dem Areuzberge wurde ein Feitzug veran- 
ftaltet, in welchem zum Hohn ein Gelftlicher ſchritt, deſſen 
Talar hinten und von oben bis unten mit Inſchriften 
bededt war, etwa in folgender Weife: das erfte Bud) 
Mofe, das neue Geſetz „verfündigt auf dem Berge Sinai 
(Kreuzberg).” Das erfte Gebot: „Beten!” Unter dem 
Arme trug der Mann eine mächtige Bibel, deren Dedel 
auf einer Seite den Kelch, auf der andern das Kreuz 
zeigten. Im Saale fanden fi) folgende Inſchriften: 
links von der Tribüne das Bibelmort: „Gerechtigkeit 
erhöht ein Volk“, rechts ſah man aber nicht die Forte 
fegung des Spruches („aber die Sünde tft der Leute Ver: 
derben”), fondern die Sentenz: „Des Volles Wille ift 
das höchſte Geſetz!“ Das Wort Lafjalles: „Die Arbeiter 
find der Fels, auf welchem die Kirche der Zukunft erbaut 
werden wird” fand man mehrfach verändert, Auf Tivoli 
war 3. B. zu lefen: „Die Wiſſenſchaft und Die Arbeit ift 
der Fels’ u. ſ. w. Auf dem „Bock“ (2. Wahlkreis) las 
man: „Die Arbeiter ſind der Fels, auf welchem die Kirche 
der Gegenwart gebaut wird“, und im Elyſium (4. Wahl: 
frei) foll der Staat darauf gebaut werden. Auch in der 
Brauerei Friedrichshain fand fih unter den lebenden 
Bildern ein Geiftliher im Talar mit dem Banner, das 
die Aufichrift trug: „Religion, Innung, Kerker, Stahl 
und Blut.“ 

Die deutſche ſorialdemokratiſche Preſſe beläuft ſich, 
wie die „A. E. L. K.“ ſchreibt, nach den Angaben des 
„Vorwärts“ zur Zeit auf 72 politiſche Blätter (die Zahl 
der täglich erſcheinenden hat ſich feit dem vorigen Jahre 
um drei vermehrt), zwei Wisblätter, ein tlluftrirtes Unter: 
haltungsblatt und 55 Gewerkſchaftsblätter. Die letzteren 
Iheinen indeß den wenigſten Einfluß zu haben. Der 
Reinertrag der focialiftiihen Blätter fließt in Die Partei⸗ 
kaſſe; manche erfordern jedoch Zufhüfle. Die Abonnen- 
ten ber politifchen Blätter betragen nad) Angaben des 
legten PBarteitages 254,000, Die Der Gewerkſchaftsblätter 
200,000. Berüdfihtigt man nun, daß Die Zahlen in- 
zwiſchen wieder gewachfen fein werden, und daß die Zahl 
der Leſer diejenige der Abonnenten weit übertrifft, denn 
es ift Dafür geforgt, Daß Die Zeitungen in Wirthshäufern, 
Schlafſtellen 2c. ausliegen, fo kann man ſich einen Begriff 
von dem Eifer der Partei machen. Ein ſchlimmes Zeichen 
ift die Zunahme ſtudirter Redacteure an den großen Blät- 
tern. Dagegen ift anzuerkennen, daß Unzüchtigfeiten und 
Zweifelhaftigkeiten faft nicht zu entdeden find. Deutſch⸗ 
land hat ohne Zweifel die beftgeleitete und verbreitetite 
focialiftiihe Preffe, deren Agitationskraft mit ihren tägs 
lichen Ausfälen gegen Religion und Kirche fehr hoch ans 
zuſchlagen iſt. 

Aus Baden. In der badiſchen Kammer hat ſich kurz 
vor den Oſterferien folgender Vorgang abgeſpielt. Der 
ſocialdemokratiſche Abg. Rüdt fragte. bei der Regierung 
an, ob der in Karlsruhe beſtehenden Freien Gemeinde 
(erläuternd fügte er bei, daß ſie ſich deshalb nicht frei⸗ 
religiöſe Gemeinde nenne, weil fie überhaupt mit Reli: 
gion nichts zu thun haben wolle), zur Ertheilung von 
Unterricht an Kinder ein ſtädtiſches Schullocal überlaffen 
werben könne. Ohne Zaubern erklärte der Regierungs- 
vertreter, Oberſchulrathsdirector 3008, daß von Seiten 
der Regierung nichts im Mege ftehe, wenn die Stadt: 
verwaltung ein Schullocal zur Verfügung ſtellen würde. 
Und doch kann es feinem Zweifel unterliegen, daß der 
Lehrer dieſe „freien Kinder” nicht bloß zu Atheiften, ſon⸗ 
dern auch zu Socialdemofraten machen wird. 


(A. E. L. K.) 
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Lehr-Einheit. 


Lehr-Einheit iſt eine überaus herrliche Gabe Gottes. 
Quther fagte einmal: „Ich weiß fein größer donum 
(Gabe), das wir haben, denn concordiam docen- 
tium (Eintracht derer, die da lehren), Daß hin und wieder 
in den Fürftenthümern und in den Reichsſtädten man 
mit uns gleichförmig lehret. Wenn ich gleich das 
donum (die Gabe) hätte, daß ich Todte fünnte aufer- 
mweden, was wäre es, wenn Die andern Prediger alle 
wider mich lehreten? ch wollte für diefen Conſens 
(Uebereinftimmung) nicht das türfifhe Kaiſerthum neh⸗ 
men.” (XX, 651.) 

Als einmal die Klage eines Predigerd über den Un: 
gehorſam feines Kaplans vor Luther gebracht ward, fagte 
er: „Ach, lieber HErr Gott, wie feind tft ung der Teufel ; 
der macht auch unter den Dienern des Worts Uneinigfeit, 
daß einer den andern haſſet. Er zündet immer ein Feuer 
nad) dem andern an. Ad, laßt uns löfchen mit Beten, 
Verſöhnen und durch die Finger fehen, daß einer dem 
andern etwas zu Gute halte und ertrage! Laß gleich fein, | F 
daß wir in Leben und Wandel nicht einig find und der 
die, jener eine andere Weife hat und wunderlich ift. Das 
muß man laſſen gehen und gefchehen; doc hat's aud) 
feine Maße. Denn man wird's doch nicht alles könñen 
zu Bolzen drehen und ſchnurgleich machen, was Die Sitten 
und das Leben belanget. Wenn man nur in der rede 
ten, reinen Lehre einig iſt; da muß auch nicht ein 
Meitlein Unreines und falfch fein, fondern muß alles 
rein und erlefen fein wie von einer Taube. Da gilt Feine 
Geduld, noch Ueberfehen, noch Liebe; denn ein wenig 
Sauerteig verfäuert den ganzen Teig, ſpricht Sanct Pau⸗ 
lus (1 Cor. 5, 6.).” (59, 17.) 

An den Schmalkaldiſchen Artikeln heißt es: „Darum 
fann die Kirche nimmermehr baß regieret und erhalten 
werden, denn daß wir alle unter Einem Haupt Chrifto 
leben, und die Biſchöfe alle, gleich nad) dem Amt (ob fie 
wohl ungleich nad den Gaben), fleißig zuſammen⸗ 
halten in einträdbtiger Zehre, Glauben, Sacra= 
menten, Gebeten und Werken der Liebe zc. ; wie St. Hie⸗ 
ronymus ſchreibt, daß die Priefter zu Alerandria ſämmt⸗ 
lich und ingemein Die Kirche regierten, und Die Apoftel au 
gethan und hernach alle Biſchöfe in der ganzen Chriften- 
heit, bis der Pabſt feinen Kopf über alle erhub.” (Con⸗ 
cordienbud, ©. 229.) 

„Der allmächtige Gott und Vater unſers HErrn JEſu 
verleihe die Gnade feines Heiligen Geiftes, daß wir alle 
in ihm einig feien und in folcher hriftlihen und ihm 
wohlgefälligen Einigkeit beftändiglie bleiben.” (Gon- 
cordienbuch, ©. 381.) 
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Gott ift wie ein Buchdrutker. 


Am 8. August des 38. Jahre lag D. M. Luther mit 
feinem Weibe frank am Fieber. Da ſprach er: Gott hat 
mid) dennoch ziemlich angegriffen, bin auch ungeduldig 
geweſt, weil ih von fo vielen und großen Krankheiten 
erſchöpft bin; aber Gott weiß es befjer, wozu es Dienet, 
denn wir felbft. Unfer Herr Gott ift wie ein Druder, 
der fett Die Buchftaben zurüd: feinen Sat fehen wir, 
und fühlen ihn wohl, aber den Abdruck werden wir dort 
ſehen; indeß müſſen wir Geduld haben. 


| ee Te ee) 
Todesnahridhten. 


Am 17. Mai entfhlief im Glauben an feinen Heiland 
F. W. Brüggemann, PBaftor zu Willow Spring, 
Cook Co., IU., in Folge von Blutvergiftung. 

H. Engelbredt. 


Am 18. Mai ſtarb Herr Lehrer J. Krömer im Alter 
von 27 Jahren, nahdem er 6 Jahre dem HErrn im 
Schulamt gedient hatte, A. T. Hanfer. 
Van HD YA De] 
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Anttseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Herren Präſes Suecop wurbe Herr P. 


W. Kiftemann am 1. Sonnt. nad Ditern in der Gemeinde zu 
Evansville, Ill., eingeführt von E. Schulze. Adreſſe: Rev. W. 
Kistemann, Evansville, Randolph Co., Il. 

Am Sonnt. Eantate wurde P. F. Steyer in feinen Gemein: 
ben bei Dodge und Ferney, ©. Daf., im Auftrag des Hrn. Prü: 
ſes Pfotenhauer eingeführt von F. W. Schilke. Adreſſe: Rev. 
F. Steyer, Dodge P. O., Brown Co., S. Dak. 

Im Auftrag des Heren Präſes Spiegel wurde Her P. J. 
Schinnerer am Himmelfabrtätage in Arcadia, Maniftee Co., 
Mich., eingeführt von H. Lemke. Adreſſe: Rev. J. Schinnerer, 
Arcadia, Manistee Co., Mich, 


— Dur Heren Präfes Brand beauftragt führte Unterzeichneter 


Her P. N. E Bertram am Sonnt. Exaudi in fein Amt an ber 
ev.⸗luth. Gemeinde In Lindenhurft, Long Island, ein, 
3.9. Siefer. 

Abrefie: Rev. A. E. Bertram, Lindenhurst, Long Island, 
N.Y. 

Im Auftrag des Hrn. Präſes Succop wurde am Sonnt. Exaudi 
Herr P. Ph. Frige unter Affiitenz von P. U. Iben eingeführt 
in Dorfey, Ill., von P. N. Febderfen. Adreſſe: Rev. Philip 
Fritze, Dorsey, Madison Co., Ill. 


Bircheinweihung. 


Am Sonnt. Cantate weihte Die St. Paulus: Gemeinde bei 
Emerid, Nebr., ihre neue Kirche dem Dienfle Gottes. Es 
prebigten PP. H. Köfter und E. Denninger (engliich). 

W. ©. Bullinger. 


Gonferenz-Angeigen. 


Die Springfield Specialeonferenz verſammelt ſich am 5. und 
6. Zuli in der Gemeinde des Herrn P. M. H. Fedderſen zu New 
Berlin, SU. H. Ruhland. 


Die Diſtrietsconferenz von Süd-Nebraska verſammelt ſich, 
ſ. ©. w., vom 14. bis 16. Juni in der Gemeinde Des Unterzeich- 
neten. Abbolungsorte find: Tecumfeb, an der B. und M., 
und Steinauer,'an ber Ch, R. I.-Bahn. Anmeldung er 
beten, mit dem Bemerfen, wo man abzufteigen gebenft. 
9. F. Grupe. 


Der Wisconſin-Diſtrict 
der ev.luth. Synode von Miſſouvi, Ohio u. a. St. verſammelt 
fih, 1. ©. w., vom 23. bis 29. Juni in der Gemeinde des Herrn 
P. J. Schütte zu Milwaufee, Wis. — Gegenitand der Lehrner- 
bandlungen: Fortjegung der Theſen „Welches find die Eigenſchaf⸗ 
ten einer wohlgegründeten wahrhaft lutherifchen Gemeinde ꝛc.“ — 
Alle, welche Duartier oder Mittagstifch begehren, müſſen fich 
fofort bei Rev. J. Schuette, 818 21st Str., Milwaukee, 
Wis., melben. P. Plaf, Ser. 
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Wahlanzeige. 


Sn der Anſtalt zu Springfield find in Folge der letztvollzogenen 
Mahl zwei Profeffuren vacant geworben. Einer Aufforderung 
der dortigen Aufſichtsbehörde gemäß jollen nun dieſelben ſobald 
als möglich wieber befegt werden. ‘Der Unterzeichnete läßt daher 
hiermit an alle Betheiligten, d. i. an die Wahlmänner, die Auf: 
ſichtsbehoͤrde und das Lehrercollegtum zu Springfielb, und alle 
Synodalgemeinden die Bitte ergehen, paſſende Berfonen als Cam 
didaten in Vorſchlag zu bringen, und zwar innerhalb der nächiten 
vier Wochen vom Datum diefer Anzeige ab, d. i. bis ſpäteſtens 
zum 30. Juni. Nominationen, welche nach dem 30, Juni ein- 
laufen, können im „Lutberaner” vom 5. Juli nicht mehr erfcheinen. 

NB. An Heren Prof. Krönings Stelle follte ein Mann treten, 
ber Hauptfächlich im Lateiniihen und Griechiſchen gut be— 


wandert und lehrtüchtig If, und an Herrn Prof. Piepers Stelle ' 


ein folcher, der im Stande iſt, vornehmlich das englifche Fach 
zu übernehmen. 


Fort Wayne, am 2. Juni 1892. 6 Groß, 


derz. Secretär des Wahleollegiums. 


Anzeige. 


Herr Lehrer H. ©. Hartmann, von April 1888 bi8 Mat 1891 
im Schulamt zu Eixe, Rgbz. Hildesheim, Hannover, thätig, jet 
in der Schule des Herrn P. J. P. Beyer zu Brooklyn, N. Y., 
proviſoriſch angeftellt, begehrt Aufnahme In unfern Synodalver⸗ 
banb. P. Brand, Präfes. 


Herr Baftor Wolfgang Stod von La Orange, Mo., der 
bisher eine Eongregationaliitengemeinde daſelbſt bedient Hat, bittet 
nach einem von der Facultät in Springfield mit ihm abgehaltenen 
Colloquium um Aufnahme in unjere Synode. 

6.6. Schmidt, 
derz. Präfes des Weſtlichen Diſtriets 


Belanntmahungen. 


Die Conferenz der Profejjoren der Synodalanital- 
ten und der mit der Synode in Verbindung ſtehen— 
den Colleges verfammelt fih, D.v.,am Donnerstag, den 
7. Zult, Vormittags 9 Uhr, im Schulbaufe Der Gemeinde bes 
Heren P. L. Hölter zu Chieago. Wer Quartier begehrt, wolle 
dies baldmöglichſt Herren P. Hölter (527 Ashland Boulevard) 
melden. H. Dümling, Vorſitzender p. t. 


Der neue Kaſſirer des Michigan-Diſtriets iſt Herr Hermann 
Knorr. Seine Adreſſe iſt: 613 14th Ave., Detroit, Mich. 
F. Sievers jun., Seer. 


Bitte. 


Alle diejenigen Baltoren ber ehrw. Miſſouri-Synode, aus deren 
Gemeinden Glieder nah Madifon, Wis., gezogen find, werben 
hiermit feeundlichit erfucht, Die Namen und, wenn möglich, audı 
die Adreſſe folcher Glieder mir zuzuſchicken. Adreſſe: P. T. Brock- 
mann, Hartland, Waukesha Co., Wis. 


Eingefommen in die Kaffe des Illindis-Diftricts: 


Synodalkaſſe: OÖfterfeoll. v. P. Dieß’ Gem. in Seefter u. 
Lanſing 811.34, 

Synodal:Baukaffe: Durch H. Senn v. der Gem. In Pu: 
lasti 25.00 und durch P. Bartling in Chicago v. F. Tiede 1.00. 
(S. 826.00.) 

Innere Mifiton: Durd H. Henn v. der Gem. in Pulaski 
20.00. P. 9. Meyer in Lincoln v. F. Berger 5.00. P. Bartling 
in Chicago v. 2. Appelt 3.00 und W. Niederhelmann 1.00. P. 
Strieterö Gem. in Proviſo 14.00. P. Succop in Chicago v. Frau 
Aug. Halbröter 1.00, P. W. Heinemann in Okawville, Theil d. 
Miſſionsfeoll., 61.00. (S. 8105.00.) 

Negermijfion: P. Döderlein in Homewood v. Wwe. Benie- 
mann 10.00. P. Bartling in Chicago v. L. Appelt 2.00 und W. 
Niederhelmann 1.00. P. W. Heinemann in Dfawollle, Theil d. 
Miffionsfeoll., 40.67. (S. 853.67.) 

Negermiffion in N. C.: Von Frl. Sartmanns Schülern 
in Woodworth 2.25. 

Engliſche Miffion in Buffalo, N. V.: P. C. Brauers 
Gem. in Eagle Lafe v. N. N. 3.00. 

Qudenmiffion: P. W. Heinemann in Ofawpille, Theil der 
Miſſionsfeoll., 20.33. : 

Unterftügungstaife: P. Heerboth in Wheaton 10.00. P. 
Döperlein in Homewood, Col, bei Meyer-Hibbings Hochz., 5.75. 
P. Hölter in Chicago v. Carl Lembke 2.00. (817.75.) 

Berichtigung: In meiner Quittung im Rutheraner (Jahrg. 
48, No. 11 Seite 90) follte es heißen: „P. Große für Neifetoften 
unbernittelter Baftoren und Lehrer 40.15 (nicht 45.15). 

Arme Studenten in Sr. Lout8: Von Chicago: Brä- 
ſes Sucenp, Ertrag des Krieg ’ichen Bermächtnifies, für A. Ullrich 
22.00. P. Müller für X. Zigmann v. Zungft.Ber. 20.00, Jüng⸗ 
Ungs-2er. 10.00 und Frauenver. 5.00. P. Rofenwinkel v. Frau: 
enter. f. 9. Stard 5.00. P. Bünger in Englewond f. 9. Stark 
v. Frauenver. 15.00 u. v. N. N. 2.00. (S, $79.00.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Weisbrodt in Mt. Olide 
dv. Frauenver. 20,00. P. Wunder in Chicago v. Frauenver. 4. 00. 
(S. 824,00.) 

Ausitattung von Zimmern in Springfield: Von 
Chicago: P. Kohn vom Yungfr.:Ber. 10.00. P. Wunder von 
Frau Friemann 10.00. (S. #20.00,) 

Arme Studenten in Springfield: P. Seerboth in 
Wheaton 5,00. P. Steege in Dundee v. Srauenver. 11.00. P. 
Stevingd Gem. in Work Centre 7.11. P. Succop in Ehiecago, 
Ertrag des Sietmann-Werfelmann’schen Bermächtniffes, 10,00. 
P. Nüßel daſ. v. Srauenver. 5.00. P. Dieg in Seeſter v. N. N. 
(das ihm v. d. Gem. ausgezahlte Reifegeld zur Synode) für Chr. 
Beer 5.25. P. Brauer in Eagle Lake v. Frau H. Brunß fen. f. 
Fr. Brant 1.00. P. Germann In Fort Smith, Ark., f. Kirſchke 
dv. Frauenver. 5.00, Coll. bei Did-Stebler8 Hochz. 5.00 u. v. d. 
Gem. 7.00. Durch Kaffirer H. Tiarks in Monticello, Jowa, für 
Burt$long 1.00. Von Chicago: P. Hölter v. Jungfr.Ver. 
für Michlau 10.00 u. Chriſten 10.00. P. Wunder v. Frauenver. 
für W. Peters 5.00. P. Merbig v. Jungfr.⸗Ver. f. Drögemüller 
er ns Bırtling vom Frauenver. für ©. Bläß 20.00. (©, 

112.36. 

Arme Collegeſchüler in Fort Wayne: P. Weishrobt 
in Mt. Olive v. Fr. V. 7.30, 

Arme Collegeſchüler in Milwaukee: Bon Chicago: 
P. Sölter v. Jungfr.-Ver. f. Freund 20,00. P. Bartling vom 
EN Tee f. Emil Freund 16.00, P. Succop v. Frauenver. 
f. @. Röder 15.00. (©. 851.00.) 

Arne Schüler in Addiſon: P. Schmidt in Freeport von 
Milbelm und Aug. Krüger 2.00, Durch Kaſſirer 9. Tiarks In 
Monticello, Jowa, 6.25, für den Negerichüler 2.00 u. für Arthur 
Horn II 5.00, P. E. A. Brauer in Crete v. N. N. f. J. Goiſch 

10.00. Bon Chicago: P. Hölter v. Jungfr.Ver. f. H. Babe 
10.00. P. Merbitz v. Jungfr.-Ver. f. Knief 5.00, P. Succop 


v. Jungfr.:Ber. f. O. Xübtfe 15.00. (S. 855.25.) 
Sihfiiche Freikirche: P. Heerboth in Whenton 5.06, 
Gemeinde in Pawtudet, R. IJ.: P. Wunder8 Gem. in 

Chicago 29.70. 

Gemeinde in Springfield: Durch Louis Lange jun. & Co. 
in Chicago v. Rundfchauleiern 5.50. 

Seunde Freitirche: P. Wunder in Chicago von F. Elz 
2.00, 

Nothleidende Lutheraner in Rußland: Durch Louis 
a jun. & Co. in Chicago v. Rundfchaulefern 5.00. P. Hanſen 
in Worben v. 9. P. 5.00 u. 2.2. 7.00. (S. 817.00.) : 

Waifenhausbei St. Louis, Mo.: P. Hanien in Worden 
v. Wwe. Robbe 1.00. : 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: P. Weisbrobt in 
Mit. Dfive v. Fr. V. 5.00, Math. Kothe 25 u. Willie Kothe „26. 
D.P. Heerboth in Wheaton 5.00. P. D. Gräf in Blue Point, Coll. 
bei Kliging-Olbenburgs Hochz., 8.71. P. Kühn in Staunton v. 
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Heinr. Beckemeier 5.00, 
2.00. P. Rabe in Warſaw v. Frl. Louiſe u. Carolina Berg 2.00 
u. Albert Berg 1.00. Bon Ehicago: P. Vochner v. d. Gem. 


P. F. ©. Bünger in Hamel v. N. N. 


12.26 u. A. Narten 1.00. P. Merbig’ Gem. 7.60. P. Nübel 
v. Srauenver. 5.00. P. Suceop v. H. Hedder 2.00, (S. 857.07.) 

Arme Eollegejhüler in Watertown, is.: P. &. 
Brauer in Eagle Lake von fr. Gem. für W. Freſe 10,00, Xotal: 


8715.52. 
Addiſon, Ill., 37. Mai 1892. 9. Bartling, Kafl. 


Eingefommen in Die Kaffe des Michigan: Diflricts: 


Synodalkaſſe: Bethania-Gem. in Detroit 17.51, Gem. 
zum heil. Kreuz in Saginam 20.50. Gem. in North Detroit 
8.00. Gem. in Eubington 7.55. Gem, in Riverton 1.88. Tri⸗ 
nitatiß-@em. In Saginam 7.30. Gem. in Port Hope 8.00. 
Gem. in Utica 10.00, Gem, in Eoldwater 5.85. (5. $86.59.) 

Baufafje: Gem. zum heil. Kreuz in Saginam 23.75. 

Negermiffion: Durch P. Hagen v. Fr. L. 9.1.50. Dur 
Lehrer Braun von 6. B. Frieverich 2.00. Durch Frau Maul v. 
a der Trinitatis⸗Gem. in Detroit ge). 5.00. (©. 

Taubftummen=Anftalt: Gem. bei Foreftville 7.00. Durch 
P. Fürbeinger auf A. Ungers Hochz. gef. 7.50. Lehrer Helmreich 
2.00. (©. 816.50.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gem. In Lisbon 15.30. 

Innere Miffton: Emmaus-Gem. in Detroit 8.68. Gem. 
zum heiligen Kreuz in Saginam 14.75. Gem. in Ludington 
5.50, Lehrer Harbecks Schüler 5.50. Durch P. Fadler von D. 
Stoll 2.00. Durch P. Spiegel von Frau Woller 1.00, N. N. 
.25. Gem. in Utica 4.00. Durch P. Arndt, gel. b. I. M. Wint- 
lers Hochz., 5.70. Gem. in Frankenmuth 26.50. (5. 873. 88.) 

Unterftügungsfaffe: Bethanta-Gem. in Detroit 13.97. 
P. 8, O. Schmibt 4.00. Lehrer Helmreih 3.00. Durch P. 
Spiegel von Frau. N. .25. Durch P. Jüngel bei Zubes Kind⸗ 
taufe gef. 4.30. Gem. in Utica 4.00. Lehrer Braun 2.00. Lehrer 
Nücterlein 2.00. (©. 833.52.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. Arndt bei Mavis 
Taufe geſ. 1.35. 

Walſenhaus in Wittenberg: Durch P. Züngel von A. 
Franke u. Frau 1.00, C. Franke .50, M, Fante .50, J. Wotypka 
25, L. Brookhouſe .25. J. F. Strieter In Unionville 5.00. Lehrer 
Appolds Schüler 2.75. Lehrer Meiers Schüler 2.75. Durch P. 
Hagen v. etl. Gliedern ſr. Gem. 5.25, Durch Lehrer Laͤſch aus 
ber Miffionsbüchie fr. Schule 3.41, K. Läſch .39, E. Laͤſch .20. 
P. Linjemann 2.10. Gem, in Uttca 8.50. Gem. in Beaver 4.50. 
(S. 832.35.) 

Schüler in Fort Wayne: Durch P. Fürbringer auf 8. 
en Hochz. gei. für 2. Lit 4.65. ©. Nüchterlein 4.70. (©. 


Schüler in Addiſon: %. ©. Rummel in Franfenmuth f. 
Zehender 2.50. 
&hüler in TOT Durch P. Krüger, gef. auf ber 
Hochz. Rohn-Kaiſer, f. W. Drögemüller 3.32, 
Nothleidende Lutheraner in Rußland: Lehrer Riebel 
1,00, F. Schwarz .50, (5. 81.50.) Xotal: 808.41. 
Detroit, 31, Mat 1892. H. Knorr, Kaffirer. 
613 14th Ave. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftricts; 


Synodalkaſſe: Durd) H. Welcher, Gleveland, von P. Zorns 
Gem. nachtr. .24. Dur 2. Griebel, Fort Wanne, von d. St. 
Pauls-Gem. 67.00. P. Merg bei Columbus v. d. Gem. a. d. 
Clifty 11.80. P. Werfelmanns Gem., Marysville, 21.41. P. 
Seemeyers Gem., Schumm, 17.00. P. Kaiſers Gem,, Liver- 
pool, 5.26. P. Gotſchs Gem., Hoagland, 3.66. P. Querls 
&em., Toledo, 30.41. P. Diemer, Defiance, v. d. Gem. auf d. 
South Ridge 18.00. P. Steger in Baldwin Ban v. d. St. Jo⸗ 
bannis:Sem., Henry Co., D., 5.24, v. d. St. Jacobi-⸗Gem. in 
duten &o., D., 2.40, P. Jox' Gem., Logansport, 8.10. P. 

auperts Gem., Evansville, 27.20. P. Heinze, Decatur, v. d. 
St, Petri-Gem. in Root Tp. 4.43. (S. $217.15.) 

Innere Miſſion: Durch 2. Ortebel, Fort Wayne, v. d. St. 
Bauls:Gem. 20.10. P. A. v. Schlichten, Eineinnati, von Wwe. 
Mauntel 2.00. P. Werfelmanns Gem., Marysville, 10.78. P. 
Henkels Gem., Aurora, 5.00. P. Querl, Toledo, von Albert 
Gerſon .25. P. Lug’ Gem., Denham, 4.10. P. Koch, Huff, 
von N. R. 1.00, P. Wefel, Gleveland, von E. S. 1.00, von M. 
M. 1.00. P. Saupert, Evansville, von N. N. 3.00. P. Käh- 
ler8 Gem., Farmers Retreat, 8.00. (©. 856.23.) 

Negermiſſion: P. Wr Marysville, von N. N. 
5.00. P. Katfer, Liverpool, für N. C., v. d. Confirmanden .59, 
für N. K. von Frau C. Schneiden .25. P. Zucker, Defiance, 
Dftereoll., 13.10. P. Fiſcher, Napoleon, v. Frau Math. Reifer 
10.00. P. Kähler, Farmers Retreat, für N. K. von N. N. 1.00. 
(S. 829.9.) 

Engl. Miffion: P. Steger, Baldwin Pan, v. d. St. Joh.⸗ 
Gem. in Henry Eo.,D., 4.00, v. d. St. Jacobi-Gem. in Fulton 
Eo., D., 2.75. (8. 86.75.) 

Sudenmtiftion: P. Kochs Gem,, Huff, 4.55. P. 3og’Gem,, 
a lan 1,00. (S. 85.55.) 

tubenten in St. Louis: Durch Lehrer Hafner, Oi 
lein, geb, a. d. Hochz. Brüd-Meyer für Ph. Wilhelm 8.60. P. 
Henkel, Aurora, von A. Laumann für G. Gotſch 5.00. P. Groß, 
25 Wayne, dv. Frauenver. ſ. Gem. für C. ‘Dremer 15.00. P. 

ochs Gem., Huff, 4.40. P. Kähler, Farmers Retreat, von d. 
St. Joh.Gem. für ©. Gotſch 30.00. (S. 863.00.) 

Studententn Springfield: Durch Lehrer Rechlin, Eleves 
land, von P, Niemann Frauenver. für F. Weſterkamp 10,00. 
P. &. v. Schlichten, Cincinnati, v. d. Jungfrauenver. für R. 
Nenner 10.00. P. Scheips, Peru, Hochzteoll. Luß-Opp für Ph. 
Nöfel 4.85. P. Niemann, Cleveland, v. d. Jungfrauenver. für 
F. Wefterfamp 10.00. Durch 2. Schumm, La Porte, v. P. Links 
Sünglingsverein I Oldag 20.00, gef. auf Hochz. Neuendorf- 
Deder durch P. Link für Lohrmann 7.62. P. Heintz, Crown 
Point, v. d. Gem. In Heut für C. Lange 10.19, v. Büffelberg 
für C. Zange 1.00. P. Sauer, Fort Wanne, geſ. auf d. Hochz. 
Büſhing-Dasler für O. Zampke 6.15. P. Meyer, Gar Greek, 

ei. auf d. Hochz. Wöhbeling-lagemann für H. Spannuth 6.35. 

urch C. Köpper, Indianapolis, v. P. Wambsganß' Gem. für 
G. Bönerd 30.00. (©. 8115.66.) 


Der Lutherane BES 


Schüler in Fort Wayne: P. Preuß, Avilla, Hochzteoll. 
in Garrett für V. Stern 2.00. P. Eylers Gem., Jonesville, für 
Gebr. Lehmann 22.00. P. Zorn, Cleveland, v. Frauenver. für 
P. Stamm 10.00. P. Kochs Gem., Huff, 4.35, von N. N. .75, 
P. Riemann, Gleveland, v. Jungfrauenver. für Gebr. Lehmann 
10.00, P. Michael v. Frauenver. für W. M. 13,35. (S. 862.45.) 

Schüler in Addiſon; P. Gotſch, Hoagland, geſ. auf d. 
Hochz. Schlegel-Alfelbs für O. Schachtſchneider 8.50. P. Wambs- 
gan jun., Newburgb, geſ. auf d. filb. Hochz. Fr. Borges für P. 
Schefft 10.05. P. Schieſſelmann, Friedheim, gef. auf d. Hochz. 
Rempis⸗Oeſtermeyer f. O. Schachtſchneider 8.10. P. Franke bei 
Fort Wanne, gef. auf d. Hochz. Bremer-Früch tenicht für P. Jüngel 
5. 66, für W. Franke 5.60. P. Haſſold, Huntington, für C. Ehlers 
10.00. P. Zorn, Cleveland, v. Frauenver. für E. K. 10.00, für 
W. S. 10.00, v. Schönemwald-Stipendtum für G. G. 10.00, v. 
Schönewald-Stipendium für A. L. 25.00. P. Schmidt, Sey— 
mour, von etl. Jünglingen der Gem. für A. Wienefe 15.00, 
(S. 8117.91.) 

Schüler in Watertown: P. Walter, Gleveland, v. Frauen: 
ver. f. 3. Markworth 8.00. 

Waihkafjfein Springfield: P. Querl, Toledo, v. G. M. 
bei Stony Ridge 5.00. P. Michael, Gögletn, gej. auf Hochz. 
11.13. (©. $16.13.) 

Waifenhausin Indianapolis: P. Marktworth, Jones⸗ 
ville, Hochz. Burbrint-Dorfmeter 11.70. P. Lükers Bem., Bre- 
men, 9.00. P. Querl, Toledo, v. A. Gerjon .25, v. E. Mißler 
.50. P. Saupert, Evansville, v. C. Heemeler 1.00, P. Kähler, 
Farmers Retreat, v. Vater Hoder 5.00, (S. 827.45.) 

Waiſenhaus In Wittenberg: G. Spiegel jen., Fort 
Wayne, 5.00. P. Lükers Gem,, Bremen, 9.10. P. Jox, 2o- 
gansport, v. d. Gem. in Delphi 2.00. P. Fifcher, Napoleon, v. 
M. Reiter fen. 10.00, P. Eckhardt, Eleveland, Hochzeoll. Nobis- 
Milbrandt 5.90, P. Kähler, Farmers Retreat, von N. N. .50. 
P. Schmidt, Elyria, v.'etl. Gliedern in Grafton 2.75. Durch Frau 
5. Hafer, Gleveland, v. P. Zorns Nähfchule 11.00. (©. 846.25.) 

Taubltummen-Anftalt: P. Werfelmanns Gem., Marys- 
ville, 10,00, P. Thiemes Gem., South Bend, 8.25, v. N. N. .25. 
P. Seemeyer, Shumm, v. N. N. 10.00. P. Kaifer, Liverpool, 
v. M. Schneiber .20. (©. 828.70.) E 

Glaubensbrüder in Deutfchland: Durch H. Stellhorn, 
Göglein, von P. Michgels Gem. 6.30. Durch L. Schumm, a 
Porte, v. P, Links Gem. 30.00. (5. 836.30.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Rußland: P. 
Franke bei Fort Wanne v. etl. Gliedern d. Gem. 22.75. 

Englifhe Gem. in Buffalo: P. Jüngels Gem. in Flo: 
rida 5.66, von d. Gem. bei Florida 1.73. P. Eckhardts Gem., 
Gleveland, 7.60. P. Wefel, Eleveland, vom Jungfr.Ver. 8.00, 
(S. 817.99.) 

; u. in Springfield: P. Schmidt bei Decatur f. Kirch- 
au 5.50. 

Unterſtützungskaſſe: Durch L. Griebel, Fort Wanne, v. 
d. St. Pauls-Gem. 76.15. P. A. v. Schlichtens Gem., Cinein⸗ 
nati, 38.00. P. Werfelmanns Gem., Marysville, 18.00. P. 
Seemeyers Gem., Schumm, 15.00. P. Wambsganß jun., New⸗ 
burgh, gef. auf d. Hochz. Böhning-Reichle 16.10. P. Querls, 
Gem., Toledo, 28.75. P. Kaumeyer, Lancaſter, v. d. Immanuels⸗ 
Gem. 13.80. P. Jox, Logansport, v. d. Gem. in Delphi 1.00, 
P. Eckhardt, Cleveland, geſ. auf d. Hochz. Brunner-Hing 6,75. 
P. Kaͤhler, Farmers Retreat, von Vater Höcker 10.00. (S. 
8223.55.) Total: $1107.26. 

Im „Lutheraner” No. 10 unter der Rubrit Studenten in 
Springfield fol e8 heißen: Von P. Schumm, La Fayette, von 
d. Gem. f. U. 5.00,9. N. N. f. denſ. 5.00, v. Frauenv. 5.00, u. 
nicht: Durch L. Schumm, La Porte, von P. Lints Gem. 

Fort Wayne, 31. Mai 1892, C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diſtritts: 


Synodalkaſſe: Bon d. Gem. P. Hochſtetters 6,00, Gem, 
P. Seins 25.00. Gem. P. Steups 16.80. Gem. P. Engelbert3 
10.70. Gem. P. Delichlägers 8.80. P. Dupernell v. d. Gem. 
in Mortons Gorner 3.00, Gem. P. Grams 11.95. (S. 882.25.) 

Progomnaflum in N. 9.: St. Pauls-Gem., Baltimore, 
29.00. — P. Dubpernells 8.00. Gem. P. Sennes 81.00, (S. 
863. 00. 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: Kaſſirer Schmalzriedt 
4.30. KRaffiver Menk 5.70. (S. 810.00.) 

Innere Miſſion im Oſten: Gem. P. Beyers 23.42. Gem. 
P. Brunns 25.00. Gem. P. Heins 21.84, M. Bricks 1.00, J. 
Hermann 1.00, Gem. P. Pechtholds 8.00, Gem. P. Steups 
16.80. Gem. P. W. A. Fılders 6.30. Gem. P. Gräßers 24.25. 
Sem. P. Lobrmanns 13.10, P. Senne von C. Korn 1.00. P. 
Stiemfe v. Ed. Felber 5.00. P. Dubpernell v. d. Gem. in Mor: 
tons Eorner 4.00. (S. 8150,71.) 

Judenmiſſion: P. König v. J. B. Watjen 1.00, 

Negermiiiton: P. Stiemfe von Frau Treide 5.00. Lehrer 
Lücke von N. N. 6.00. P. König von I. B. Watjen 1.00, Frl. 
Hadlers Sonntagſchulk. 1.00. North Carolina: Sonntag- 
ſchule Gem. P. Oelſchlägers 5.00, von etl. Gemeindegl. 5.00. P. 
König v. I. B. Watjen 1.00. (S. #24.00.) 

Galvary Church, Buffalo: Gem. P. Mühlhäufers, &. 
Datfield, 3.28. 

Studenten In St. Louis: P. Willlomm v. fr. Gem. für 
huͤlfsb. Studenten a. d. Gem, in Plants, Sachen, 18.00. Frau- 
enver. d. Gem. P. Stiemfes 10.00 f. F. Meuſchke. (S. 828.00.) 

Studenten in Springfield: P. Walter 5,00, v. etl. Ge⸗ 
meinbegl. 20.00 für C. R. Gem. P. Engelbert 5.00 für Paul 
Schaller. (S. 830.00.) 

Taubfl.-Anftalt: P. Sram, gef. auf d. filb, Hochz. v. P. 
Chriſtgan, 5.75. P. Engelbert, gef. a. d. Hochz. v. Harder-Werth, 
4.00. (©. 89.75.) 

Waiſenhaus in We Roxbury: Danfopfer v. Frau P. 
Dubpernell 1.00, 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Gemeinde P. Lohrmanns 
12,50. Danfopfer v. Frau P. Dubpernell 1.00, (S. $13.50.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Dankopfer v. Frau P, Dub: 
pernell 1.00. P. Sram 5.00, v.R. N. 50.00. (©. 856.00.) 

Wittwenkaſſe: P. Pehthold von J. ©. Wiedemann. 5.00, 
Gem. P. Sörgels, Freeport, 9.00. Gem. P. Frinkes 23.57. (©. 
837.57.) Total: 8510.06. 

Baltimore, 31. Mai 1892, &. Spilman, Raffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des 


Synodalkaſſe: P. Bilg’ Gem. in 

Neubauin Eoncorbia: P. Möll 
Junge 6.00, 

Brogymnafiumin Concordia 
Stover 7.50. Gem. in Pyrmont 8.50 

Innere Miſſion des Diftrict 
a en ft 8 

ubenm on: P. Zſchoches Gr 

Weinhold 8.61. 

Heidenmiffton: Von Lehrer Juſt 
GE RERUUnGSERNE: P. Free 


Waiſenſchule bet Wittenberg: 
beim 7.00. 

Arme Studentenin St. Louis 
rin fir Matufchla 5.00, Frau Rinter 1 
Ehlers .25. A. 9. Bolte d. P. Richter 
j — Schüher in Ft. Wayne:! 

Arme Seminariſten in Addiſor 
ons für F. Pröhl 5.00, 

Arme Schüler in Concordia: 
Stover 5.00. U. H. Bolte d. P. Nicht: 

Stadtmiffton in St. Louis: 
St. Louis 31.75. 

Engliſche Gem. in Buffalo, 9 
Kirkwood 4.30. 

Engliihe Gem. in Vittsburg, 
Kirkwood 4.30. 

St. Louis, 31. Mai 1892. 9. 


Für Das Waifenhaus in 8 
vom 15, April bis 27. Mat erhalten; 
Von Gemm. u. ſ. w. in Illine 
Elk Grove 15.00. Lehrer Miliger in 
Sophie Scharnhorft .50. Hälfte ber ! 
®em. in Sarlem 27.00. P. Bartling in 
Grabow 1.00, P. Schröder in Kankak 
d. Gem. 10.00, Durch J. W. Dierfen 
Grete 3.66. P. Döderleins Gem. tn 
Matthius in Evanfton v. Frau Otto Co 
1.50. P. Wagner in Chicago von N. 
44,00, Theil der Ofterfefteoll. v. P. & 
5.00. P. Leebs Gem. in Chicago 16.8. 
Schulz 1. 00 u. W. R. 1.00. Durch P. 
bei der Schmidt⸗-Graͤſch'ſchen Hochz., 5.L 
tur von E. Wazensti .50. P. Schints @ 
P. Weber in Bonfield, Dantopfer von 
Sievings Gem. In Nork Gentre 15.00, 
Wheaton 5.00. Durch P. Werting in T 
In Chicago von Behrens 1.00. P. Sch 
Rub⸗Goitſchalgs Hochz., 26.00. (8. | 
Von Kindern aus Illinois: V 
Goll, b. Prüfung d. Sonfirmanden, 7.12 
P. Leeb von Lehrer I. Grotheers Schälk 
den Eonfirmanden 2,00. P. Rügel vo 
Durch Lehrer Gofe (South Chicago), 
20,00, Durch Lehrer T. W. C. Appe 
P. Schröder In Kankakee, Chriftenlehrco 
Richton von den Konfirmanden 3.50. 
in Danville 8.354. P. Witte in Pedir 
1.50 u. Heinr. Schrieber „50, (S. $7! 
An Koftgeld: Von 3. P. Sanfen 
20,00. Durch E. Leubner v. J. Steffei 
Martin Weſtiphal in Joliet f. Wm. Sch: 
(S. 875.00.) 
Addiſon, ZU., 27. Mai 1892. H. 


Für arme Studenten erhalten: P. Gra 
in Mt. Carroll, für Michlau 86.00. P 
Paſtoraleonf. in Wis., für Sad 9.15. ] 
in Quiney, Ill., für an u Jrg 
Oſtercoll. in Flensburg, ©. Dat., für 
Lincoln, Ill. für arme Studenten 5.00, 
Pa. für Oidach 13,50. P. F. ©. Bünger 
Hochzeoll. Marting-Diedhaus, f. Englert 
Necer, f. Englert 4.15. P. Bode in Aſh 
Schumader, für Janfien 8.20, Oſtereoll 
Hebler, N. V., für C. Hilvebrandt 17.00, 
Md., Hochzeoll. f. Becker 5.00. P. Mol 
Ba., für Kuppler 10.00. P. Strafen ju 
Gem. in Wayſide, Wis., für Berthold 11 
worth, S. Dak., für Ollenburg 17.00. 

Für den Haushalt durch Herrn P. Zal 
in Seeor, ZU., 90 Dutzend Eier. 

Sn ber legten Quittung follte es anft 
Louis“ heißen durch C. Bolz v. P. Janzı 
Mo., für Dahl 14.00 u. 17.00, 


Mit Herzl. Dank beicheinigt Unterze 
früheren Gem. bei Adair, Jowa, während 
zu haben. 


Veränderte Adı 
Rev. Konrad Jahn, Watertown, Bufl 
Rev. Geo. Mueller, Rolla, Phelps Cc 
Rev. E. Pardieck, 848 Humboldt Avı 
Rev. Th. Schoech, Utica, Macomb C 
J. M.L. Hafner, Bremen, Marshall 


Der „Lutherauer““ erſcheint alle vierzehn T 
gl tionsprei8 von einem Dollar für die aus 
enjelben prautupnapten Haben. Wo berie 
gebracht wirb, haben bie Abonnenten 28 Cents 9 
t 2. Deutfäland wird ber „Butheraner* per ] 
anbt. 
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Ko. 13. 


Nede bei der Einweihung des Walther: 
Mauſoleums. 
(Don F. Pieper.) 


Theure Glaubensbrüber! 
Es war am 7. Mai des Jahres 1887, als Gott 
«Dr. Walther, Profefjor der Theologie am biefigen 
Eoncordia-Collegium und Pfarrer der hiefigen luthe⸗ 
riſchen Gefammtgemeinbe, aus diefem Leben abrief. 
Zehn Tage darauf, am 17. Mai, haben wir feinen 
Leib hier zur Erbe beftattet. Nach fünf Jahren find 
wir aus Anlaß desjelben Todesfalles an derſelben 
Stelle und in ungefähr derjelben Anzahl wieder ver- 


.,, jammelt. Wir haben des Dahingeſchiedenen nicht 


vergeflen, und wir wollen jeiner nicht vergeflen. 
Auch dies nun fertiggeftellte Grabdenkmal fol eine 
äußere Stüße für unſer Gedächtniß fein. 

Wir haben nor einigen Monaten bes großen und 
treuen Lehrers ſchon an einer andern Stätte gedacht. 


Wir haben fein Bild, aus Marmor gemeißelt, in 


der Aula unferer theologiſchen Lehranftalt aufgeftellt. 
Mit vollem Recht! Dr. Walther war ein großer 
theologifher Lehrer. Sa, er mar — ich weiß wohl, 
was ich ſage — ber größte Theologe diefes Jahr: 
hunderts. Nicht als ob es in dieſem Jahrhundert 
nicht Männer gegeben hätte und gäbe, welche in den 
theologiſchen Hülfsdisciplinen ein größeres äußeres 
Wiſſen ſich angeeignet haben. Aber es gibt keinen 


bekannt gewordenen Theologen unſers Jahrhunderts, 


der in dem, was eigentlich das Weſen eines Theo- 
logen ausmacht, Walther übertroffen Hätte, nämlich 
in ber Haren und ſſtheren Erkenntniß der 


in der Schrift geoffenbarten Lehre und in 


der Fähigkeit, disfe.Lghre überzeugend 
darzulegen. Gott hat-Waliher auch gebraucht, 


"einen weitgreifenden heiljamen Einfluß auf die Kirche 
„Im Großen ayszuüben. Das erkennen ſelbſt diejenigen 


an, welche fi in gegnerifchen Lagern befinden. 

Aber Walther war nicht nur ein großer theolo- 
giſcher Lehrer und ein großer Lehrer der Kirche im 
Algemeinen. Er war auch — das müſſen wir eben- 
falls zu Gottda Ehre befentien — groß als praftifcher 
Prediger und Seelforger. Es gibt viele Männer, 
welde ala Theologen einen großen Namen haben, 


® 
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aber bei all ihrer Theologie feine. Gemeinde recht 
lehren und regieren können und bamit bemeifen, daß 
fie den Namen „Theologen“ nur in fehr beſchränktem 
Maße verdienen. Walther war ein Theologe, der 
feine ganze Theologie auch praftifch zur Führung der 
Seelen verwenden konnte und damit bewies, daß 
feine Theologie rechter Art war, daß fie nicht in der 
Fähigkeit beſtand, fi mehr ober weniger gelehrt 
ſcheinenden menſchlichen Speculationen hinzugeben, 
fondern in der Tüchtigkeit, vermittelft der in der Schrift 
geofjenbarten jeligmahenden Wahrheit Seelen zur 
Seligfeit zu führen. Weber 


Walther als praktiſchen Prediger und Seeljorger 


laßt mich jegt noch einige Worte zu euch reden. Das 
Thema tft ein ſehr umfaflendes. Aber ich kann mid) 
um fo fürzer fallen, als die meiften Anmefenden 
Walther, den Baftor, aus eigener Erfahrung kennen. 

Walther war erftlih ein vechter Paftor in der 
dffentliden Predigt. Er war in ber Predigt 
ebenfo lehrhaft, d. h. Har und ſcharf die Lehre dar⸗ 
legend, als innig, warm und an’s Herz dringend. 
Er gab in jeder Predigt aus der Schrift Maren Unter: 
richt über die Lehre, aber fo, daß jeder Zuhörer merken 
mußte, es handle ſich nicht bloß um eine Mittheilung 
von Kenntniffen, jondern um Seele und Seligfeit. 
Er predigte Gejeß und Evangelium in rechter Tren- 
nung und in rechter Verbindung. Er prebigte das 
Geſetz fo, daß der Zuhörer erfennen mußte: „Ich 
kann nit durch eigene Werte felig werben, ich bin 
vor Gott ein verdammungswürdiger Sünder; wenn 
mir nad) Verbienft vergolten wird, fo ift der Zorn 
und bie ewige Verdammniß mein Theil.” Dann 
prebigte er aber auch das Evangelium fo, daß er die 
ganze Fülle der im Evangelium geoffenbarten freien 
Gnade Gottes vor den Zuhörern ausſchüttete. Er 
predigte, daß für jeden Sünder — auch den größten 
— duch Chriftum Gnade erworben und im Evange- 
lium vorhanden ſei, daß darum fein Sünder zu ver: 
zweifeln brauche, ſondern im Glauben an das Evan- 
gelium ſprechen könne und jolle: „Das Blut JEſu 
Chrifti, des Sohnes Gottes, macht mich rein von 
aller Sünde.” Allen Predigten Walthers lag bie 
ar erkannte Wahrheit zu Grunde, daß Gott durch 
Chriſtum mit allen Menſchen volllommen verjöhnt 


fei, und daß Daher die eigentliche Aufgabe eines 
Hriftlihen Predigers darin beftehe, die Menjchen zum 
Glauben an die gejchehene Erlöfung zu bringen und 
in diefem Glauben zu erhalten. Und wie verftand 
Walther als Prediger es auch, die Chriften mit Luft 
zu guten Werken und zu einem gottesfürdhtigen Wan- 
del zu erfüllen! Er verftand die Kunft, die Chriften 
zu guten Werfen zu reizen, ohne die Menfchenwerfe 
zum Grunde der Seligfeit zu madhen und ohne in 
gejeglihe Werftreiberei zu verfallen. Er ermahnte 
die Ehriften zu guten Werfen „durch die Barmberzig- 
feit Gottes“, d. 5. durch Erinnerung an die That: 
face, daß ihnen um Chrifti willen der Himmel und 
die Seligfeit bereits gefchenft fei. Walther war über: 
zeugt, daß man mit ber rechten evangelifhen Er- 
mabnung bei den Chriften alles ausrihten könne. 

Walther war ferner ein rechter Baftor au) in der 
PBrivatfeelforge. Hiervon wiſſen infonderheit 
die alten Glieder der Gemeinde aus Erfahrung zu 
reden. Aber au wir Jüngeren konnten aus ge- 
legentlihen Mittheilungen Walthers über feine pafto- 
rale Thätigfeit abnehmen, wie ihm jede einzelne Seele 
am Herzen lag, wie er infonderheit den Berirrten 
nadging. Der Wiberfland, ja die offenbare Feind- 
jeligfeit, die er wohl von Seiten der Srregegangenen 
erfuhr, hielten ihn nicht ab, feines Amtes zu walten. 
Er ſah in den Gefallenen nur die dur Chrifti Blut 
theuer erfauften, nun aber in den Striden der Sünde 
gefangenen Seelen, die der Seelforger vom Verderben 
zu erretten juchen müſſe. Gar mander ift auf dieſe 
Weiſe herumgeholt worden und hat bies fpäter dem 
treuen Seeljorger mit Thränen in den Augen gebanft. 
Auch als Walther bereits in der theologischen Pro- 
feſſur als feinem eigentlichen Amte thätig war, wurde 
er noch oft zur Ausübung ber Privatermahnung hinzu- 
gezogen. 

Walther war ferner ein rechter Paftor durch treue 
Fürbitte für bie Gemeinde. Wozu er im 
theologifhen Unterrichte die zukünftigen Paftoren er- 
mahnte, nämlich zu täglicher Fürbitte für die Ge- 
meinde im Allgemeinen und für ſolche einzelne Glie⸗ 
ber, deren geiftlihe oder leibliche Noth dem Paftor 
befannt jei — das hat er ſelbſt im Pfarramt treu 
geübt. Er hatte es fich zur Regel gemacht, täglich 
und regelmäßig für die Gemeinde zu beten. Wenn 
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ihn ſein Amt zwang, mit dem Einzelnen zu reden, 
fo hatte er ſchon vorher über denſelben mit Gott ge— 


redet. Die Noth der Glieder feiner Gemeinde war 
feine eigene Noth und trieb ihn zum Bittgebet; ihre 
Freude war feine Freude und erwedte ihn zum Dank⸗ 
gebet. 

Doch noch an eines muß ich die lutherifchen Ges 
meinden erinnern. Hauptfählid durch Wal: 
thbers Zeugniß ift in unjerer Zeit die bib- 
liihe Lehre vom Weſen, von der Würde 
und den Pflichten einer Kriftliden Ge— 
meinde wieder vet in's Licht geftellt 
worden. 

Die fo vielfach vergeffene Lehre, daß nicht eine 
Summe von firdliden Drbnungen oder firhlichen 
Perſonen, fondern die Chriften felbft die chriſt— 
lie Gemeinde oder Kirche find, hat er wieder als 
die in der Schrift gelehrte und im lutheriſchen Be: 
kenntniß befannte Lehre erwiefen. Zu welchem Segen 
muß dieje Erfenntniß der Kirche gereichen! In dieſer 
Erfenntniß ftehend werden alle, die äußerlich mit der 
Gemeinde verbunden find, fi ernitlih prüfen, ob 
auch in ihren Herzen der lebendige Glaube an Chri- 
ftum, den Heiland, jei. In diefer Erfenntniß ftehend 
kann die Kirche auch nicht auf die Thorheit gerathen, 
duch äußere Gemwaltmittel oder allerlei welt: 
lihe Veranftaltungen fid erbauen zu wollen, 
fondern fie wird vielmehr ihre ganze Sorge auf bie 
treue und fleißige Predigt des Wortes Gottes gerichtet 
fein lafjen, da diejes allein den Glauben an Chriftum 
in den Herzen wirkten und erhalten und fomit die 
Kirche bauen kann. 

Walther hat auch wieder die felbft in der evange⸗ 
liſchen Chriftenheit vielfach vergeilene Lehre von den 
Rechten einer chriſtlichen Gemeinde gewaltig be— 
zeugt. Er hat die von Ehrifto der chriſtlichen Ge- 
meinde verliehene Würde wieder recht in’s Licht ge— 
ftellt. Er hat wiederum bezeugt, daß alle geiftlichen 
Güter und Rechte, welde es in der Kirche gibt, nicht 
einer Berfon oder einzelnen Perjonen oder einem be- 
ftimmten Stande in der Kirche, fondern der ganzen 
Gemeinde der Gläubigen gehören. Wie die Chrilten 
durch den Glauben an Chriſtum Vergebung der Sün- 
den, die Gotteskindſchaft und die Seligkeit befigen, 
fo hat Chriftus ihnen urfprünglih und unmittelbar 
das Wort und die Sacramente und alle geiltlichen 
Güter und Rechte gegeben. Sie, die hriftlichen Ge- 
meinden, haben daher auch Recht und Auftrag, Pre— 
diger zu berufen und faliche Lehrer zu entjegen. 
Walther hat auch wieder die Freiheit der Ehri- 
ften von allen menfhliden Saßungen ge: 
waltig gelehrt. So entjchieden er betonte, daß die 
riftliche Gemeinde fi) unbedingt dem Worte Gottes 
unterwerfen müfje und aller Lehre und Ermahnung, 
die aus ber heiligen Schrift genommen iſt, unbebing: 
ten Gehorfam ſchulde, jo entſchieden hielt er anderer: 
feits auch feit, daß fein Menſch, welche hohe Stellung 
er auch in der Welt einnehmen möge, einem Chriften 
irgend etwas, das nit in der Schrift geboten ift, 
als gewiljensverbindlich auflegen dürfe. 

Walther hat es endlich auch nicht verfäumt, den 
Gemeinden ihre Chriftenpflidhten zu zeigen. Er 
hat gelehrt: die ganze Gemeinde hat dafür zu jorgen 
und ift Chrifto dafür verantwortlich, daß Gottes Wort 
bei ihr rein und lauter und reihlih im Schwange 
gehe. Die ganze hriftliche Gemeinde ift Daher der von 
Gott geftiftete geiltliche Verein, das Licht ber gött- 
ligen Wahrheit auf den Leuchter zu ftellen. Walther 
hat gelehrt: die ganze Gemeinde hat die Pflicht, 
darauf zu jehen, daß in ihrer Mitte hriftlihe Zucht 


geübt werde, um dem Xergerniß zu wehren und die 
gefallenen Brüder auf den Weg bes Lebens zurüd: | 
zuführen. Die hriftlide Gemeinde ift daher ber von 
Gott geftiftete Verein, in welchem die Glieder ver: 


pflichtet find, einander zur Erreihung des Endziels, 


der Erlangung ber Seligfeit, behülflich zu fein. Wal- 
ther hat gelehrt: die ganze chriftliche Gemeinde ift 
verpflichtet, fi auch der leiblichen Noth ihrer Brüder 
anzunehmen, in der Erfenntniß, daß in den leidenden 
Brüdern Chriftus leide und daß man in ihnen Chrifto 
diene. Walther hat gelehrt: der ganzen hriltlichen 
Gemeinde iſt es auferlegt, für die Ausbreitung der 


Kirche durch die Predigt des Evangeliums zu forgen. 
Die Errihtung, Erhaltung und Beſchickung von rift- 
lihen LZehranftalten ift eine mit dem Ehriftenftande 
unzertrennlich verbundene Pflicht. Die ganze hrift- 
lihe Gemeinde ift daher der von Chriſto geftiftete 
Miffionsverein, 

Die klare Bezeugung diefer göttlichen Wahrheiten 
verdanfen die Gemeinden vornehmlich Dr. Walther. 
Wahrlich, die Gemeinden haben alle Urſache, dieſes 
ihres Lehrers zu gedenken. Wir wollen es nicht Dabei 
bewenden laffen, ihm diefes Denkmal geſetzt zu haben, 
fondern wir wollen durch diefes Denkmal vor allen 
Dingen uns erinnern lafjen, die von ihm bezeugte 
göttliche Wahrheit feitzuhalten, und feinem Beifpiel, 
das er als Paſtor und als Chrift durch Gottes Gnade 
uns gegeben hat, nachzufolgen. Und endlih: Wir 
ftehen an dem Grabe eines Mannes, bei dem bie 
chriſtliche Lehre und der riftliche Glaube nicht bloß 
Theorie, jondern Praris war, der den Lauf vollendet 
und Glauben gehalten hat bis an’s Ende. So gebe 


Gott uns allen Gnade, daß dieſes irdifche Leben und 
endlih auch der Tod für uns der Eingang in das 
ewige Leben fei, wo wir, wie für alle Wohlthaten, 
fo auch für die Gabe dieſes großen und treuen Lehrers 
Gott danken wollen von Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen. 


(Eingefandt.) 


Lebensbild des feligen Paftor Georg 
Friedrich Juſtus König. 


(Fortſetzung.) 

Wenn bei uns ein junger Mann nach vollendetem 
Studium ſein Examen gemacht hat, ſo muß er ohne 
Verzug in's Amt; denn es warten gewöhnlich ſchon 
mehr Berufe als Candidaten vorhanden ſind. Das 
erfordern unſere kirchlichen Verhältniſſe. In Deutſch— 
land war es namentlich zu der Zeit, als König die 
Univerſität verließ, ganz anders. Es waren immer 
viel mehr Candidaten als offene Pfarren vorhanden, 
und darum war es zur Sitte geworden, daß jeder 
kürzere oder längere Zeit Hauslehrer wurde. Ueber 
dieſe weiteren Studien mußte er zu beſtimmten Zeiten 
einen Bericht an das Conſiſtorium einſchicken. Auch 
unſer König nahm bald eine ſolche Stelle auf dem 
Gut Ziegſt, welches auf einer Heinen Inſel in Bom: 
mern lag, an und 309 mit frohem Muth dahin. Im 
September 1847 jchrieb er an einen Kreis von Can: 
didaten unter anderm Folgendes: „... daß mir der 
HErr meinen eriten Wirkungskreis auf einer Heinen, 
unbelannten, einfamen Inſel angewiejen hat, wißt 
Ihr alle; die näheren Verhältniffe, unter denen ich 
bier lebe, find Euch theilweife unbefannt, Ich will 
Euch das Hauptſächlichſte davon mittheilen. Eine 
ſchöne Gegend, romantiſche Ausfihten, wie ich fie 
mir geträumt hatte, habe ich hier nicht vorgefunden, 
vielmehr eine völlige Ebene, viel Sand und Moraft. 
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In den erften Tagen fühlte ich mich fehr unglüdlid. 
Zu vieles hatte ich mir ganz anders gedacht. Er- 
quidung und Ruhe fand ich, wenn id Abends dem 


Strande entlang fpazieren ging und dem Rauschen 
Keine Seele fand ich, der ih 


der Wellen zuhörte. 
mid) ganz und ohne Rückhalt mitteilen konnte. Die 
Sorge, welche mir Anfangs der Unterricht und die 


Erziehung der Kinder machte, mußte ich in mir ver: : 


ſchließen. Ich unterrichtete 5 Kinder von 7 big 
13 Jahren. In einigen Tagen bekomme ich den 
jüngften Sohn auch in die Schule,“ Nun befchreibt 
er die Kinder nach ihrer Art und ihren Unarten, 
Unter ihnen ift Einer, der „auch famos lügen kann“, 
Dann fährt er fort: „Des Sonntags nehme ich die 
Perifopen mit den Kindern durch. Unfere Kirche ift 
nämlich zwei Stunden von hier entfernt, der Weg 
dahin fehr Schlecht und der Paftor à la Nedepenning 
(einer der Profeſſoren in Göttingen). Cinmal bin 
ich erft dort gemefen und werde vielleicht nie wieder 
hingehen. — Der Sonntag wird fehr wenig geachtet. 
Die armen Leute, welde an diefem Tage allein für 
fi arbeiten dürfen, wenden ihn dazu an, ihre Gärten 
und Haushaltungs-Angelegenheiten in Ordnung zu 
bringen. Mit den Kindern diefer jogenannten Kathen- 
leute fieht es ganz traurig aus. Theilmeife nur be- 
ſuchen fie die eine halbe Stunde entfernte Schule, 
So erzählte mir der Schullehrer, er habe zwei adht: 
zehnjährigen Mädchen, die confirmirt werden follten, 
die Slaubensartifel erft viele Male plattdeutfch vor: 
jagen, dann in’s Hochdeutſche überfegen müſſen, da- 
mit fie nur eine Art von Begriff davon bekommen 
hätten. So gänzlich verwahrloft find nun freilich 
die meiften andern nicht, fie dauern mich aber in 
tiefiter Seele, und vor einigen Tagen kam mir der 


Gedanke, hier eine Art Sonntagsſchule einzurichten, "' 


damit die Vermwaiften wenigftens Kunde erhielten vom 
Chriſtenthum und dem Heilande, der ja auch für fie 
erſchienen iſt. . . . Ih möchte Euch, lieben Brüder, 
um Euren Rath in diefer Sade bitten. Manche 
von Euch haben ja folde Schulen ſchon gefehen und 
befugt, wiſſen alfo, wie man es praftifch angreifen 
muß.“ Dann berichtet er, daß er Luthers und 
Melanchthons Schriften und die Belenntnißfchriften 
lefe, auch einen Anlauf im Hebräifchen genommen 
babe. Nebenbei habe er viele erbaulihe Schriften 
gelefen: Arndts, Hofaders, Müllers und Scrivers 
Predigten, Spittas Lieder u. a. 


Gott lenkte es jo, daß er feinem kränklichen Vater 


zu Hülfe und nad Schwarmftabt fommen mußte, wo 
er um Michaelis 1848 eintraf und bis Oftern 1849 
blieb. Aus einem Bericht an das Confiftoriun er: 
fieht man, daß er in biefer Stellung in einer Filial- 
gemeinde fleißig gepredigt und in Schwarmftadt Nach— 
mittags katechiſirt hat, jo wie, daß er in einem Inftitut, 
das feine Brüder bisher geleitet hatten, Unterricht er- 
theilte. Nebenber ftudirte er fleißig weiter, nament: 
li in den ſymboliſchen Büchern. 

Da ihm um Oftern eine Hauslehrerftelle in Großen: 
Munzel, Hannover, angeboten wurbe und der Vater 
ihn wieder entbehren konnte, jo nahm er diefelbe mit 
Freuden an, um fo lieber, da er dort in lebendigen 
Verkehr mit dem Ortspfarrer und mehreren um: 
wohnenden Paftoren treten konnte. Diefen Verkehr 
nußte er nun auch nad) Kräften aus und machte Fort: 
fhritte in Dogmatik, Eregefe und näherer Kenntnif 
der fymbolifhen Bücher unferer Kirche. Einem in 
Großen-Munzel beftehenden Miffionsvereine ſchloß 
er fih an und war eins der eifrigften Glieder des- 
jelben. Er habe, jchreibt er in einem Bericht an fein 
Confiftorium, dies für feine Pflicht gehalten und 


| 
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öfters, wenn fein Paſtor anweſend war, die Leitung 
ſelbſt übernommen. Hier war es nun, wo der Ent- 
ſchluß bei ihm zur Reife kam, fih dem Dienft der 
lutheriſchen Kirche in America zu widmen. Wie das 
zuging, befchteibt er felbft einem Freunde alfo: „Neben 
meinem Wirken im engen Berufsfreife hatte ich ftets 
den Drang, mid) in weiteren Kreijen auszufpredhen. 
Auf Zingft unterrichtete id die Kinder, welche den 
Schulunterricht entbehrten, und Gott hat dieje meine 
liebfte Arbeit mit fihtbarem Erfolge gekrönt. In 
Schwarmſtadt bot ſich mir feine Gelegenheit zu ähn- 
liher Thätigfeit dar; — ih ſuchte fie auch nicht. 
Aber durch die ganze Zeit meines dortigen Aufent- 
halts zog fich auch ein faft fortwährendes Unbefriebigt- 
fein... . Hier in Munzel bin ich zu neuer Lebens⸗ 
freudigfeit wieder erwacht; ich habe köſtliche, herrliche 
Zeiten gehabt. Und warn traten diefe ſchönen Zeiten 
ein? Wenn id in großen Kreifen für Chrifti Reich 
gewirkt hatte, wenn ich die Miffionsverfammlungen 
befucht, gepredigt oder in anderer Art treues Zeug- 
niß für den HEren abgelegt Hatte. ch arbeite mit 
Freuden in meinem engeren Berufsfreije, und immer 
lieber, je mehr ih mir vorhalte, daß Gott mich hier: 
ber berufen, mir dieſe Kinder eine Zeit lang vertraut 
bat, daß ich ihm deshalb Rechenſchaft jhuldig bin. 
Aber mit viel größerer Freude gehe ich z. B. an Aus: 
orbeitung von Predigten oder Miffionsvorträgen! 
Dabei fühle ich mich jo ganz befriedigt und freudig 
und innerlich erquidt. So gern ich jet noch Haus: 
lehrer bin, jo wird doch fort und fort das Verlangen 
mächtiger nad} einer andern, größeren Wirkfamteit; 
und obwohl ih Hier die angenehmite Stellung habe, 
wie ich fie mir überhaupt nur wünſchen kann, fo 
drückt mi) doch der Gedanfe Schon ſchwer nieder, 
daß ich, wenn auch nur noch einige Jahre, eben dieje 
Art von Wirkſamkeit verfolgen follte. 
„Die Folge davon war, daß ich ernftlich meinen Blid 
aufAmerifa wandte. Dort ift ein großes Arbeitsfeld, 
aber Mangel an Kräften, es zu bebauen. ‚Die Ernte 
ift groß, aber wenige find der Arbeiter.‘ Dort ift 
Hunger nach dem Lebensbrod, aber die Wenigen, bie 
es austheilen, können bei weitem nicht alle fättigen. 
Dies war mir fon jeit mehreren Jahren befannt, 
und feitdem ift es mein Lieblingsgedanfe geweſen, 
| dorthin zu gehen; aber ich Hatte mir die Sache nie fo 
ernftlich vorgeftellt, und von feftem Entſchluß Tonnte 
feine Rede fein. Seit einiger Zeit aber ift der Ge: 
danfe daran immer mächtiger in mir geworden, und 
ih bin deshalb auch ernftlih mit mir zu Rathe ge- 
gangen. Ich habe mich geprüft und oft im Gebet 
vor dem HErrn gefragt, ob er mich dort als Arbeiter 
in feinem Weinberg anftellen wolle. Und ftets war 
ih nad) ſolchem Gebet vol von Freudigfeit und 
Gottesfrieden, den ich unmittelbar zuvor entbehrte. 
Ich 309, fo weit es mir möglich war, Erfundigungen 
ein über America, über Die nothwendigen Erforder- 
niſſe für jeden, der dort Ausficht auf eine gejegnete 
Wirkſamkeit haben wollte. Da ift mir von allen 
Seiten ein Doppeltes geantwortet: Wer als Prediger 
dort wirken will, muß feft fein im Glauben, und 
Entbehrungen in den verjchiedenften Beziehungen 
ertragen Fünnen. Diefe beiden Punkte faßte ich feft 
] im’s Auge... . Sie jagen nun, es fehle mir an praf- 
tticher Tüchtigkeit und fogenannter Weltflugheit, und 
dasfelbe benfen viele von mir, die mich fennen. 
Ich weiß recht wohl und fühle mich dadurch nicht im 
mindeften gebrüdt, daß viele, vielleicht Die Mehrzahl 
von denen, die fih unferm Beruf wibmen, mehr 
Befähigung und Anlagen haben. ch danke Gott, 
daß er andere glänzender ausgeftattet hat, um fie 
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als tüchtigere Werkzeuge in feinem Dienfte zu ſchwe— 
verer Arbeit zu gebrauchen, danke ihm aber auch von 
Herzen für die Anlagen und Kräfte, welche er mir ver: 
liehen hat. Ich bitte ihn nicht um glänzende Gaben, 
die ja noch immer mehr Verfuhungen und Verant- 
wortung über mich bringen würden, jondern baß er 
mir gebe, mit dem mir Verliehenen treu zu haus: 
halten. . . . Und fo bin ich nach reiflicher Prüfung 
in der Weberzeugung nur noch feiter geworden, daß 
ich gerade für eine ſolche Wirkſamkeit, welche in 
America gefordert wird, geeignet und gefchaffen bin. 
Bin ih nicht ganz und gar in Selbittäufhung 
befangen, jo hat mich Gott für eben diefe Berufs- 
thätigfeit angelegt. Ich glaube mich von Gott dazu 
berufen, diefem Rufe werde ich folgen, und beabfich- 
tige, wenn nicht außerordentliche Umftände Dazwifchen 
treten, nach abfolvirtem zweiten Examen binüberzu- 
gehen. Mit Vater habe ich abfichtlich noch gar nicht 
über die Sache gefprochen, mir aber vorgenommen, 
es Dftern zu tun.” Dies jehrieb König im Januar 
1850, und nun begann die Verhandlung mit dem 
Bater, welche von beiden Seiten offen und ehrlich 
geführt wurde und die Folge hatte, daß der Vater 
in den Entjhluß des Sohnes willigte, wofür ihm 
derſelbe im Mai 1850 ein herzliches und Findliches 
Dankſchreiben jhidte, in welchem er unter anderm 
verfichert: „Eins aber weiß ich: Niemals werde ih 
das vierte Gebot aus den Augen und dem Herzen 
verlieren.” An demjelben Tage jehrieb er auch feinen 
Freunden, daß er feine Hauslehrerftelle auf Michaelis 
gekündigt habe und es ihm gelungen ſei, einen Nach— 
folger zu finden, dem er feine bisherigen Zöglinge 
getroft übergeben könne, ſodann, daß er Oſtern über’s 
Jahr, nach beftandenem Eramen, fih vom Stader 
Verein ausfenden lafjen wolle, um ſich der evan— 
gelifelutherifehen Synode von Mifjouri, Ohio und 
andern Staaten anzufchließen. Den Winter brachte 
er zu Haufe zu und bereitete fi auf das Eramen 
vor, und im Mai 1851 beftand er dasfelbe nad) dem 
vorliegenden Zeugniffe mündlich und ſchriftlich gut. 
Seinem Vater hatte er verfprechen müſſen, fich nicht 
in ein Miffionsfeld in America als Reifeprediger be- 
rufen zu lafjen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Was lehren die Iutherifhen Bekenntniß— 
ſchriften vom Sonntag. 


Ueber die Sonntagsfrage wird jetzt viel geredet 
und geſchrieben. Beranlafjung gibt namentlich die 
Forderung, daß die Weltausftellung am Sonntag 
gefhloffen werde. Die Gründe, welche die Secten- 
leute dafür anführen, find nicht etwa focialer Art, 
Sondern beruhen auf ihrer faljhen Anfiht vom Sonn- 
tag. Ale Secten nämlid, mit Ausnahme folcher, 
welche den fiebenten Tag, den Sonnabend, ala Sab- 
bath feiern, — lehren, daß der Sonntag von Gott an- 
ftatt des altteftamentlichen Sabbaths geboten und wie 
dieſer zu feiern fei. Auch Afterlutheraner, namentlich 
in der Generaljynode, ftimmen hierin, wie in vielen 
andern Stüden, mit den Secten überein. Da ift es 
gewiß angezeigt, daß der „Lutheraner” die Zehre un- 
ferer Belenntnißfchriften vom Sonntag in Erinne- 
rung bringe. Dies kann nur dazu dienen, uns recht 
gewiß zu machen, daß biefe Lehre die einzig richtige, 
mit Gottes Wort übereinftimmende Lehre ift und uns 
gegen alle falſchen Borftellungen zu wappnen. 

Eine ausführliche Darlegung der Lehre vom Sonn: 
tag finden wir erftlich in der Augsburger Confeffion 


im 28. Artifel, welder „von der Biſchöfe Ge: 
walt“ handelt. Weil die Bapiften behaupteten und 
behaupten, daß die Kirche, das ift, nad römischen 
Begriff, die Bifchöfe und Prälaten, den Sabbath des 
alten Bundes auf den Sonntag verlegt hätten, und 
damit beweifen wollten, daß die Macht der Kirche 
(nad römiſchem Begriff) groß ei, weil fie jogar das 
dritte Gebot geändert habe, — fo mußten ſich unfere 
Bekenner auch darüber aussprechen. 


Die flaren Worte unfers Belenntnifjes lauten: 


„Weiter disputirt man, ob auch Biſchöfe Macht 
haben, Geremonien in der Kirche aufzurichten, des⸗ 
gleihen Satungen von Speifen, Feiertagen, von 
unterjchiedlichen Orden der Kirchendiener. Denn 
die den Biſchöfen diefe Gewalt geben, ziehen dieſen 
Spruch Chrifti an, Joh. 16, 12.: Sch habe euch 
noch viel zu jagen, ihr aber könnets jet nicht tragen ; 
wenn aber der Geift der Wahrheit fommen wird, 
der wird euch in alle Wahrheit führen. Dazu führen 
fie auch das Exempel Act. am 15, 20. 29., da fie 
Blut und Erftidtes verboten haben. So zieht man 
auch das an, daß der Sabbath in Sonntag ift ver- 
wandelt worden wider die zehen Gebote, dafür fie 
es achten, und wird fein Exempel fo hoch getrieben 
und angezogen, als die Berwandlung des Sabbaths, 
und wollen damit erhalten, daß die Gewalt der 
Kirche groß Sei, dieweil fie mit den zehen Geboten 
dispenfirt und etwas daran verändert hat. Aber 
die Unfern lehren in dieſer Frage alfo, daß die 
Biſchöfe nicht Macht haben, etwas wider das Evan⸗ 
gelium zu fegen und aufzurichten.” ... 

„stem, die menſchliche Satzungen aufrichten, thun 
auch damit wider Gottes Gebot, daß fie Sünde ſetzen 
in der Speife, in Tagen und vergleichen Dingen, 
und beſchweren alfo die Chriftenheit mit der Knecht⸗ 
Ihaft des Geſetzes, eben ala müßte bei den Chriften 
ein folder Gottesdienft fein, Gottes Gnade zu ver» 
dienen, der gleich wäre dem levitifchen Gottesdienft, 
welchen Gott jollte den Apofteln und Bifchöfen be⸗ 
fohlen haben aufzurichten, wie denn etliche davon 
ſchreiben; ftehet auch wohl zu glauben, daß etliche 
Biſchöfe mit dem Exempel des Geſetzes Moſis find 
betrogen worden, daher jo unzählige Satungen ge: 
fommen find, daß eine Todfünde fein ſoll, wenn 
man an Feiertagen eine Handarbeit thue, auch ohne 
Aergerniß der andern... . Warum mehren fie denn 
die Sünden mit ſolchen Auffägen?” ... 

„Alfo it die Ordnung vom Sonntage, von der 
Dfterfeier, von den Pfingften und dergleichen Feier 
und Weile. Denn die es dafür achten, daß die Ord⸗ 
nung vom Sonntag für den Sabbath ala nöthig 
aufgerichtet ſei, die irren ſehr; denn die heilige 
Schrift hat ven Sabbath abgethan und Iehret, daß 
alle Geremonien des alten Geſetzes nach Eröffnung 
des Evangelions mögen nachgelafjen werden; und 
dennoch, weil vonnöthen geweſen ift, einen gemifjen 
Tag zu verordnen, auf daß das Volk wüßte, wann 
es zufammenfommen follte, hat die hriftliche Kirche 
den Sonntag dazu verordnet und zu dieſer Verände- 
rung deſto mehr Gefallens und Willens gehabt, da- 
mit die Leute ein Egempel hätten der riftlichen 
Freiheit, daß man wüßte, daß weder die Haltung 
des Sabbath noch eines andern Tages vonnöthen 
fei. Es find viele unrichtige Disputationen von der 
Verwandlung des Gefeßes, von den Geremonien des 
neuen Tejtaments, von ber Veränderung des Sab⸗ 
baths, welche alle entfprungen find aus falſcher und 
irriger Meinung, ala müßte man in der Chriften- 
heit einen folchen Gottesdienft haben, der dem levi⸗ 
tifchen oder jüdischen Gottesvienft gemäß wäre, und 
als jollte Chriftus den Apofteln und Bifchöfen be 
fohlen haben, neue Geremonien zu erbenfen, Die zur 
Seligfeit nöthig wären. Diefelben Irrthumer haben 
fih indie Chriftenheit eingeflodhten, da man die 
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Gerechtigkeit des Glaubens nicht lauter und rein ge⸗ 
lehrt und geprebigt hat. Etliche disputiren alfo 
vom Sonntage, daß man ihn halten müffe, wies 
wohl nicht aus göttlichen Rechten [dennod) ſchier ala 
viel ala aus göttlihen Rechten] ; ftellen Form und 
Map, wie fern man am Feiertage arbeiten mag. 
Mas find aber ſolche Disputationes anders, denn 
Sallftride des Gewiſſens? Denn wiewohl fie fi 
unterstehen, menſchliche Auffäge zu lindern und epii- 
ciren, jo kann man doch Teine epieikeian oder Linde⸗ 
rung treffen, fo lange die Meinung ftehet und bleibt, 
als follten fie vonnöthen fein. Nun muß diefelbige 
Meinung bleiben, wenn man nichts weiß von der 
Gerechtigkeit Des Glaubens und von der hriftlichen 
Freiheit.” 

Hiernach bezeichnet alfo unfer Belenntniß das Sab- 
bathagebot als ein zum Ceremonialgeſetz des alten 
Bundes gehörendes Gebot, das jegt im neuen Bunde 
nicht mehr verbindlich ſei. 

Als nämlich Gott das Volk Jfrael zum befondern 
Bolt annahm, machte er mit demfelben einen be- 
fondern Bund, welcher, weil er durch den neuen 
Bund aufgehoben worden ift, ber alte Bund heißt. 
Gott legte nach demjelben feinem Volke viele und 
ſchwere Gefege auf, Ceremonial- und Polizeigefege, 
um dies Voll, aus dem der Meffias fommen jollte, 
von andern Völkern zu unterfcheiden und die Sehn- 
ſucht nach dem Meſſias wach zu erhalten. Die Glie- 
ber des Volles Gottes im alten Bunde wurben, wie 
der Apoftel Paulus ſchreibt, „unter dem Geſetz ver: 
mwahret und verfhloffen”, waren „gefangen unter 
den äußerlichen Satzungen“, waren „unter ben Vor: 
münbdern und Pflegern, bis auf die beftimmte 
Zeit vom Vater”. Gal. 3,23. 4,2.3. 

Nach diejen legten Worten des Apoftels jollte aljo 
der alte Bund mit jeinen eigenthümlihen Einrich— 
tungen nur bis auf Chriftum dauern, durch welchen 
der neue Bund völlig offenbart und beftätigt werden 
follte. Beide, der alte und der neue Bund, verhalten 
fich zu einander wie Schatten und Körper. Der Apo- 
ftel Baulus jchreibt: „Welches ift der Schatten von 
dem, das zufünftig war, aber der Körper felbft ift in 
Ehrifto.” Col. 2, 16. Im Hebräerbrief heißt es: 
„Das Geſetz hat den Schatten von den zukünftigen 
Gütern, nicht das Weſen der Güter jelbft.” 10, 1. 
Der alte Bund war ein Vorbild des neuen; ber neue 
ift eine Erfüllung bes alten. So waren die Opfer 
Vorbilder des Opfers, das Ehriftus am Stamme bes 
heiligen Kreuzes bringen follte. So war der Sabbath 
ein Vorbild der Ruhe, die Chriftus uns gebracht hat, 
da Gott jein Werk in uns hat und wir ruhen von 
allen Werfen. 

Mit dem Eintritt des neuen Bundes hat darım 
der alte Bund mit feinen Einrichtungen und Vorbil- 
dern aufgehört. Deß zum Zeugniß zerriß bei Chrifti 
Leiden der Vorhang im Tempel. Hat aber Gott den 
alten Bund aufhören lafien, fo muß gewiß der neue 
Bund verjchieden von dem alten ſein; denn fonft 
hätte ja Gott den alten beftehen lafjen können. Da- 
ber jagt ber Brief an die Hebräer von Chrifto, dem 
Mittler des neuen Bundes: „Nun aber hat er ein 
befjer Amt erlanget, als der eines beſſern Teita- 
ments Mittler ift, welches auch auf beſſern Ver: 
bheißungen ftehet. Denn fo jenes, das erfte, untade- 
lig gewejen wäre, würde nicht Raum zu einem andern 
geſucht. Indem er jagt: ein neues, macht er das 
erfte alt; was aber alt und überjähret ift, das ift 
nabe bei feinem Ende.” 8,6.7. 18. 

Hiernach gibt es im neuen Bunde feine Vorbilder, 
feine von Gott vorgefchriebenen Ceremonialgefege; 
denn jonft wäre ja der neue Bund vom alten nicht 


verſchieden, jonft hätte ja Gott den alten nicht braus 
hen aufzuheben. Die Kirche des neuen Bundes ift 
daher nicht mehr unter den Vormündern und Pfle- 
gern, nicht mehr gefangen unter den äußerlichen 
Satungen, jondern hat in Chriſto JEſu eine herr- 
liche Freiheit erlangt, Freiheit auch von allen Gere- 
monialgejeßen Mojes. Als faliche Apoftel auftraten 
und lehrten, daß die mofaifhen Ceremonien aud) 
für die Chriften verbindlich und nöthig feien, ſchrieb 
Paulus: „So beftehet nun in ber Freiheit, damit 
ung Chriftus befreiet hat, und laffet euch nicht wie- 
derum in das fnechtifche Joch fangen.“ Gal. 5,1. 

Mit Eintritt des neuen Bundes waren nun alle 
moſaiſchen Geremonien frei gegeben, fie wurden 
Mitteldinge, die Gott weder verbietet noch gebietet. 
Daher Baulus den Timotheus befchneiden, den Titus 
nicht befchneiden ließ. Daher jagt das Belenntniß: 
Die heilige Schrift „lehret, daß alle Geremonien des 
alten Gefeges nad) Eröffnung des Evangeliums 
mögen nachgelaffen werden”. 

Zu den Geremonien und Vorbildern des alten 
Bunbes gehörte aljo auch der Sabbath. Gott hatte 
nämlich dem unmündigen Volt des alten Bundes ge- 
nau vorgejhrieben, wann, wo und durch melde 
Perfonen der öffentliche Gottesdienft gehalten wer— 
den ſollte. Als Zeit war u. a. auch der fiebente 
Tag der Woche, der Sabbath, beftimmt. Daß diefe 
Beitbeftimmung allein für Sfrael galt, jehen wir aus 
den Worten, mit melden Sfrael bei der Wieder: 
holung der zehn Gebote zur Haltung des Sabbaths- 
gebotes ermuntert wird: „Denn bu folft gedenken, 
daß du auch Knecht in Egyptenland wareft, und der 
HErr, dein Gott, dich von dannen ausgeführet hat 
mit einer mädhtigen Hand und ausgeftredtem Arm; 
darum hat dir der HErr, dein Gott, geboten, daß 
du den Sabbathtag halten ſollſt.“ 5 Mof. 5, 15. 
Darum nennt Gott durch den. Propheten Hejefiel, 
Cap. 20, 12., den Sabbath ein Zeichen zwifchen ihm 
und Sirael. 

Als daher mit dem Eintritt des neuen Bundes das 
Volk Iſrael aufhörte, das befondere Volk Gottes zu 
fein und die Scheidewand zwifchen Iſrael und den 
Heiden aufgehoben ward, als die Vorbilder erfüllt 
waren und bie altteftamentlichen Geremonien ihr Ende 
erreicht hatten, da hörten auch die Beftimmungen für 
den Gottesdienft auf, auch die, weldhe die Zeit des- 
jelben (Feſte und Sabbath) betrafen. 

Wie verhält ih nun der Sonntag, den die chriſt⸗ 
liche Kirche feiert, zum altteftamentliden Sabbath ? 

Die Papiſten jagen, daß die Kirche, das ift, die 
Biſchöfe und Prälaten, das 3. Gebot geändert und 
den Sabbath auf den Sonntag verlegt hätten; daher 
der Sonntag nothwendig gefeiert werden müſſe. 

"Darauf antwortet unjer Belenntnip: 

1. Bifhöfe haben gar nicht Macht, in der Kirche 
etwas als nöthig aufzurichten. 

2. Der Sabbath ift nicht durch die Biſchöfe, nicht 
durch Kirchenbeſchluß abgethan, fondern „die Schrift 
bat den Sabbath abgethan“, d. h., Gott hat 
es gethan und uns dies in der Schrift fund gethan. 

3. Der Sonntag ift auch nicht durch Kirchenbeſchluß 
und Anorbnung der Biſchöfe anftatt des Sabbathe 
als nöthig aufgerichtet worden, fondern ift ohne alles 
Geſetz in der Kirche aufgefommen. Im neuen Tefta- 
mente ift ja nur ber öffentliche Gottesdienſt geboten. 
Gott will, daß fein Wort gepredigt werde. Da müf: 
fen denn bie Leute zufammen fommen; da müffen 
denn Prediger und Zuhörer eins werden, wann fie 
zujammen fommen wollen. Die Beltimmung ber 
Zeit für ben öffentlichen Gottesbienft hat Gott im 
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neuen Teſtament der Freiheit der Kirche überlaſſen. 
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In der erſten Zeit der Kirche verfammelten. fich die 
Chriften alle Tage, Apoft. 2, 46., au am Sonn 
abend, am Sabbath; nad) und nach wurde es allge: 
meinerer Gebrauch, daß fie den erften Tag der Woche, 
den Sonntag, dem öffentlichen Gottesdienſt wibmeten, 
da der HErr Chriftus an diefem Tage von den Tobten 
auferftanden war und die Kirche Des neuen Teftaments 
ihren Anfang genommen hatte. Sie feierten bald 
aud andere Feſte, nad) derſelben chriftlichen Freiheit. 
Daher die Augsburgiſche Confeffion und die Npologia 
bie Feier des Sonntags und die Feier anderer Fefte 
neben einander und auf gleiche Stufe ftellt. (Apol. 
M. ©. 159. 212.) Denn fo wenig Gott die Feier 
3. B. des Weihnachtsfeftes, ebenfo wenig hat er die 
Feier des Sonntags geboten; wie die Feier der Feſte 
in der alten Kirche, fo ift auch die Feier des Sonntags 
aufgefommen, nämlich aus riftlicer Freiheit. Cs 
ift daher entjeglihe Blindheit, wenn Puritaner gegen 
die Feier Tirchlicher Fefte fanatifch eifern und nur von 
einer Feier des von Gott eingejegten Sabbaths etwas 
willen wollen. 

4. Es ift ein großer Irrthum, wenn man bafür 
hält, „daß die Drdnung vom Sonntag für den Sab- 
bath (lat.: durch die Autorität der Kirche) als nöthig 
aufgerichtet fei”, d. h., daß anftatt des altteftament- 
lihen Sabbaths der Sonntag als nöthig, ala von Gott 
durch die Kirche geboten, angejehen und gefeiert wer: 
den müſſe. Es ift ein großer Irrthum, weil er den 
fo wichtigen oft in unfern Befenntnißfchriften hervor: 
gehobenen Unterjchied des alten und neuen Bundes 
verfennt, weil er die Chriſten wieber unter den alten 
Bund führt und fie mit der Knechtſchaft des Geſetzes 
bejchwert, fie der herrlichen Freiheit, die ihnen Chri: 
ftus mit feinem theuren Blut erworben hat, beraubt 
und eine ſchreckliche Undankbarkeit gegen Gott be- 
fundet, der das ſchwere och des alten Bundes von 
ung genommen und uns die jelige Zeit des neuen 
Bundes hat erleben laffen. Der Irrthum ift ein 
großer, weil, wie die Lehre von der hriftlihen Frei: 
heit, fo auch die Hauptlehre von der Rechtfertigung 
durch den Glauben gefährdet wird. Der Irrthum 
ift ein großer, meil diejenigen, die den Sonntag als 
von Gott geboten darftellen, Dinge zur Sünde machen, 
die doch Gott nicht für Sünde erklärt hat, weil fie 
alfo „die Sünde mehren”. Cs iſt ein Greuel 
über alle Greuel, fih an Gottes Statt fegen und 
Sünde machen, wo Gott feine macht. Und auch hier 
zeigen fich die Schwärmer als Vettern des Antichrifts. 

5. Wir feiern den Sonntag gern und mit Freuden, 
meil es Gottes Wille ift, daß „das Volf zuſammen 
komme“, Gottes Wort zu hören, weil wir uns nicht 
von der Ehriftenheit abfondern wollen, die den Sonn: 
tag dazu beſtimmt hat, und weil gerade die Einrich— 
tung des Sonntags ein herrliches „Exempel der hrift- 
lihen Freiheit” ift. Darum enthalten wir ung auch 


am Sonntag der gewöhnlichen „Handarbeit“, um : 


Zeit zu dem von Gott gebotenen öffentlichen Gottes: 
dienft und zu fonftiger Beſchäftigung mit Gottes Wort 
zu gewinnen. Dabei jehen wir uns vor, daß wir 
durch Gebrauch unjerer Freiheit niemand ein Nerger: 
niß geben. 

Dies find die Hauptpunfte, welche die Augsburs 
giſche Confeffion in der Lehre vom Sonntag hervor 
hebt. 
Große Katehismus vom Sonntag lehrt. 6, 


Ein ernftlich Gebet ift ein allmächtig, gewaltig und 
fieghaftig Ding. (Luther.) 


Nächſtens ziehen wir in Betracht, was der 
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Der Illinois-Diſtrict 


unferer Synode hielt feine diesjährigen Sitzungen 
vom 28. April bis zum 4. Mai in der St. Matthäus: 
Gemeinde (Paftor H. Engelbredt) in Chicago. Es 
hatten fih außer zahlreichen Gäſten eingefunden: 
137 ftimmberedhtigte Baftoren, 11 Profeſſoren, 53 be: 
rathende Paſtoren, 163 Lehrer, und 136 Gemeinden 
waren durch Deputirte vertreten. Summa 500. Um 
der Größe des Diftricts und der daraus folgenden 
Schwierigkeit willen, bei Gelegenheit der Synodal⸗ 
verfammlungen die vielen Synodalen zu beherbergen, 
ſchien eine Theilung des Diftricts geboten. Da aber 
verichiedene Gemeinden Chicago’s Einladungen an 
die Synode freundlichſt für die nächſten Jahre hatten 
ergehen lafjen, jo wurde die Theilung des Diftricts 
mit Freuden auf fpätere Zeit verfchoben. 

Die VBormittagsfigungen wurden hauptfächlich Lehr: 
verhandlungen gewidmet, und zwar wurde das fehr 
zeitgemäße Thema behandelt: „Bon den Pflichten der 
Familie und ber Kirche in der chriſtlichen Erziehung 
der Jugend, damit fie beim Wort erhalten und felig 
werde.” Eltern und Erzieher werden nicht ohne 
Nutzen und Segen bie in dem demnächſt erjcheinen- 
den Synodalbericht ausführlich zu findenden Berhand- 
lungen lefen. Davon war die Synode überzeugt ; 
weshalb fie nicht nur beſchloß, daß die Lehrverhand- 
lungen ausführlich im Synodalbericht wiedergegeben, 
fondern auch, daß fie unter der Redaction des Nefe- 
renten, Herrn Paſtor Hölters, hernach in Pamphlet- 
form herausgegeben werden follten. 

Selbtverftändlich beichäftigte fi die Synode aud) 
mit der uns bier in Slinois fo nahe angehenden 
„Schulfrage“, das heißt, ob das gegenwärtig be- 
ftehende, von Feinden unferer Gemeindeſchulen .ge= 
mißbrauchte Schulgejeg nicht aus dem Wege geräumt 
werden fünne. Die bisherige Handlungsweiſe unfe- 
ter ftehenden Schulcommittee wurde gut geheißen und 
zugleich beihlojien, daß wir als Synode einen unbe: 
dingten Widerruf des leidigen Gejeßes fordern und 
der Schulcommittee, die zugleich das Necht erhielt, 
fich nöthigenfalls felbit zu ergänzen und zu erweitern, 
die Vollmacht ertheilt, auch in dem wieder bevor: 
ftehenden Schulfampf als Vertreter der Synode zu 
handeln. Auch jolle die Schulcommittee die Plat: 
formen der verſchiedenen politiichen Parteien prüfen 
und dann nad beftem Willen Rathſchläge ertheilen, 
wie nad) ihrer Meinung das erfehnte Ziel, unbeding- 
ter Widerruf des gegenwärtigen Schulgefeges, er: 
reiht werden fünne. Weiter fonnte und wollte die 
Synode nicht gehen, da fie ja nur ein berathender 
Körper if. So hat auch die der Committee über: 
tragene Entſcheidung feine gemwiljensbindende Kraft, 
fondern tft nur ein auf genaue Prüfung aller 
Umftände geftüster Rath, der aber Beachtung 
verdient und aud finden wird. Gott helfe, daß doch 
das tyrannifche Schulgefeg bald aus der Welt ge: 
Schafft werde — das war der einmüthige Wunjch aller 
Synodalen. 

Aus verihiedenen Gründen, die hier nur ange: 
deutet werben fünnen, jah die Synode ſich gendthigt, 
auch in Bezug auf die im nächſten Jahre in Chicago 
ftattfindende Weltausftelung Beſchlüſſe zu faſſen. Da 
die verſchiedenen Kirchengemeinfchaften die Weltaus- 
ftelung mit Bewilligung der betreffenden Behörden 
benugen, um ihre Lehre überall befannt zu maden, 
fo würden wir Zutheraner, wenn wir fehlen, nicht 
nur wieder als ““foreigners” verjchrieen, jondern als 
folhe auch angefehen werden, die mit ihrer Lehre 
nit an die Deffentlichfeit fommen dürften. Um 
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It. feine diesjährigen Sigungen 
um 4, Mai in der St. Matthäus: 
. Engelbredht) in Chicago. Es 
ahlreichen Gäften eingefunden: 
Paſtoren, 11 Profeſſoren, 53 be- 
163 Lehrer, und 136 Gemeinden 
te vertreten. Summa 500. Um 
ricts und der daraus folgenden 
‚ bei Gelegenheit der Synobal: 
ielen Synodalen zu beherbergen, 
des Diftricts geboten. Da aber 
den Chicago’3 Einladungen an 
chſt für die nächſten Jahre hatten 
wurde die Theilung des Diftricts 
tere Zeit verfchoben. 

ungen wurben hauptſächlich Lehr⸗ 
dmet, und zwar wurde das fehr 
ehandelt: „Bon den Pflichten der 
rche in der hriftlichen Erziehung 
fie beim Wort erhalten und felig 
nd Erzieher werden nit ohne 
die in dem demnächſt erfcheinen- 
usführlich zu findenden Verhand⸗ 
yon war die Synode überzeugt ; 
r beichloß, daß die Lehrverhand- 
m Synodalbericht wiedergegeben, 
ie unter der Redaction des Refe— 
r Hölters, hernach in Bamphlet- 
werden jollten. 

beſchäftigte fich die Synode auch 
n Illinois fo nahe angehenden 
beißt, ob das gegenwärtig be- 
pen unferer Gemeindeſchulen ‚ge: 
ejet nicht aus dem Wege geräumt 
bisherige Handlungsweije unfe- 
ommittee wurde gut geheißen und 
daß wir ale Synode einen unbe- 
es leidigen Gefebes fordern und 
, bie zugleich das Recht erhielt, 
[bft zu ergänzen und zu erweitern, 
ilt, au) in dem wieder bevor- 
ppf als Vertreter der Synode zu 
fe die Schulcommittee die Plat- 
denen politiichen Parteien prüfen 
n Wiſſen Rathſchläge ertheilen, 
tung das erjehnte Ziel, unbebing- 
gegenwärtigen Schulgefeßes, er: 
, Weiter konnte und wollte die 
„da fie ja nur ein berathender 
at auch die der Committee über: 
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auf genaue Prüfung aller 
ter Rath, der aber Beachtung 
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llinois-Diſtriet des Schulkampfes willen ſind gegenwärtig auch aller | ſynode in St. Louis eifrig für Die baldigſte Inan— 


Augen auf die Qutheraner gerichtet und ift man be- griffnahme dieſes gottgewollten Werkes einzutreten. 


gierig, etwas. über fie und ihre Lehre zu erfahren. 
Fehlen wir bei der Weltausftellung, fo wird das als 
lutherifche Lehre angefehen werden, was von Namen: 
Zutheranern als ſolche in die Welt hinauspofaunt 
wird. Und wir, wir verfäumen eine Gelegenheit, zur 
Ehre Gottes zu zeigen, daß es auch hier in America 
Leute gibt, die die ganze heilige Schrift für Gottes 
Wort halten und ihre Lehren gläubig annehmen. Auch 
brauden wir, was die Leiftungen unferer Schulen an- 
betrifft, die Deffentlichkeit nit zu [heuen. So wurde 
denn auch nach längerer Berathung beſchloſſen, daß 
man bei Gelegenheit der Weltausftellung zu einer 
paffenden Zeit einen fogenannten lutheriſchen Tag 
halten, eine Ausftelung der Publicationen unfers 
Concordia Publishing House und auch unferer Se: 
minare, Colleges und Gemeindefchulen veranftalten 
wolle. Ein Promemoria wird vom Hochw. Allge: 
meinen Präfes den übrigen Diftrieten unferer Synode 
vorgelegt und zugleich die Bitte ausgefprochen werden, 
daß jene unfere Beſchlüſſe zu den ihrigen machen und 
auch bie von uns dazu gewählte Committee, die die 
Zeitung diefer Angelegenheit hat, als die ihrige an- 
erfennen. 

Als zweckmäßig und für den Bau des Reiches Gottes 
zunächſt innerhalb unſers Diſtricts dienlich wird ſich 
unter Gottes Segen auch die Einrichtung einer ſo— 
genannten Kirchbaukaſſe erweiſen, welche beſchloſſen 
wurde. Dieſe Kaſſe ſoll von einer dazu ernannten 
Committee nach einer Vorlage der Nord-Illinois 
Paſtoralconferenz verwaltet werden. 

F. P. Merbitz. 


Der Michigan-Diſtriet 


unſerer Synode hielt ſeine diesjährigen Sitzungen in 
der Kirche des Herrn P. J. A. Hügli zu Detroit, Mich., 
und zwar vom 11—17. Mai. Die Eröffnung geſchah 
in der üblichen Weife. Bei Organifation der Synode 
am Nachmittage zeigte ſich's, daß nur einige wenige 
der ſtehenden Synobalglieder fehlten. Auch waren 
mehrere Gäfte theils aus der ehrw. Michigan-Synode, 
theils aus andern Diftricten unferer Synode anwejend. 
Eine Anzahl Paſtoren und Lehrer, ſowie vier neue 
Gemeinden wurden in den Synodalverband aufge: 
nommen. 

Hauptgegenftand der Verhandlungen bildeten fie: 
ben Thefen über die Stage: „Wie werden Chriften 
zur Liebesthätigkeit erzogen?” Im echt evangelifcher 
Weife waren diefe Thefen von Herrin P. C. Frinde 
verabfaßt und ebenfo geftaltete jich auch die Aus— 
führung derfelben. . Der Ton der vierten Theje: „Die 
Liebesthätigfeit ift den Chriften nicht nur als Pflicht, 
fondern vor allen Dingen als ein überaus herrliches 
Chriftenvorret hinzuftelen”, ging durch die ganze 
Verhandlung. — Liebe Chriften, wollt ihr recht er- 
muntert werden, für die Sade und das Reich eures 
theuren Heilandes willige Opfer zu bringen, fo laßt 
euch die geringe Ausgabe und die Zeit nicht gereuen, 
ben demnädjft erfheinenden Bericht hierüber anzu: 
ſchaffen und mit Fleiß zu leſen. 

Der Sache ber innern Miſſion wurde geraume Zeit 
gewidmet. Ein ausführlicher Beriht der Miſſions— 
commiffion wurde entgegen genommen. Gott Zob! 
es wird dies Werf auch in unſerm Diftrict no) immer 
mit reihem Segen gekrönt. Aber auch der äußern 
Miffton, der Heidenmilfion im eigentlihen Sinne des 
Worts, wurde gedacht, und auch diefer Diftrict in- 
ftruiete feine Delegaten, bei der nächſten Delegaten- 


Außer der Wahl diefer Delegaten fand außerordent- 
liher Weife noch eine doppelte Wahl ftatt. Unſer 
langjähriger, treuverdienter Schagmeifter, Herr Xehrer 
Schmalzriedt von Detroit, refignirte. Die Synode 
mußte jeine Gründe als triftig anerfennen und nahm 
ihm, wenn auch mit tiefem Bedauern, einen fo treuen 
Beamten verlieren zu müſſen, dag Amt ab. An feine 
Statt wurde Herr 9. Knorr (613 14. Ave., Detroit, 
Mich.) erwählt. Ferner reichte Herr P. Frinde, 
VBifitator für den Bezirk Nordweit und Norboft un- 
fers Staates, unterftüßt von feiner Gemeinde, feine 
Nefignation ein. Diejelbe wurde jedoch von der Sy- 
node nit angenommen; hingegen wurde der be— 
treffende Viſitationsbezirk in zwei Bezirke getheilt und 
für den nordweitlihen P. C. Frinde als Bifitator be- 
lajlen, für den nörböftlichen aber Herr P. of. Schmidt 
von Saginaw, W. S., erwählt. — In Saden un: 
jerer Betheiligung an der Weltausftellung ftimmte 
unfer Diltriet den Beſchlüſſen des Illinois-Diſtricts 
bei. Der dänischen Miffion und unferer lieben Frei- 
firche in Deutfchland wurde in Liebe gedacht. — Dem 
ehrwürdigen Herrn P. F. Sievers jen., der franf- 
heitshalber abwejend war, übermittelte die Synode 
zu feinem in die Synodalwoche fallenden 76. Ge- 
burtstag ihren herzlichſten Glückwunſch. — Dies in 
Kürze die Hauptfachen der Verhandlungen. — Möge 
der Segen auch diefer Synobalfigung ein bleibender 
fein zur Ehre Gottes und zum Seile vieler Seelen. 
J. 5. Müller. 
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Bur kirdylicyen Chronik, 


Il. America, 

Das Dr. Walther Maufoleum, welches die hiefigen 
Gemeinden dem Seligen auf feinem Grabe auf dem Got: 
tegader der Dreieinigkeits- und der Kreuz-Gemeinde an 
der Bates Straße haben errichten laffen, wurde am 
Trinitatisfonntag, den 12. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
feierlich eingeweiht. E3 war zuerit beabfichtigt, das 
Denkmal am 7. Mai, dem 5, Todestage Walthers, ein⸗ 
zumweihen, allein allerlei Umftände verzögerten Die Aus: 
führung. Eine Befchreibung des Denkmals ift nicht 
nöthig, da der „Lutheraner” bereits eine ſolche mit Ab⸗ 
bildung in No. 5 gebracht hat. Die Betheiligung bei 
der Feier war eine fehr große, Um die genannte Zeit 
verfammelten ſich die Zuhörer um die in der Nähe des 
Denkmals errichtete Nednerbühne. Nachdem das Lied 
„JEſus, meine Zuverfiht” gefungen und der Schrift: 
abſchnitt 1 Cor. 15, 12—23. 55. 57. von Hertn P. Bar⸗ 
tels verlefen worden war, hielt Herr Brof. 3. Pieper 
die Feſtrede, welche die Lefer in Diefer Nummer finden. 
Nach einem Chorgefang der Studenten des Concordia- 
Seminars und nachdem die Berfammlung noch zwei Berfe 
vom Lied „Serujalem, du hochgebaute Stadt” gefungen 
hatte, ward fie mit dem Segen des HErrn entlaffen. 
Eine Abbildung des Maufoleums und eine Photographie 
der im Innern ftehenden Walther: Statue können Die 
Xefer vom Concordia Publishing House beziehen. 

Unfere diesjährigen Predigtamtscandidaten. Im 
Nahfolgenden theilen wir die Namen unferer diesjäh- 
tigen Prebigtamtscandidaten mit, unter Beifügung der 
Namen der Pläge, an welden fie vorausſichtlich in die 
Arbeit treten werden. Wo die lebtere Angabe fehlt, ift 
es in Bezug auf den Ort noch zu Feiner Entſcheidung 
gelommen. 

A. Concordia Collegium zu St. Louis: 


1. U. Bartling, Beoria, SU. 
2. J. Beder, Biſhop Greef, Cal. 
3. H. Brandt, Lodge Pole, Nebr. 
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4. 9. Brauns, Chicago, SU. Kirhengemeinihaft recht fleht, wird bei ihr Matth. 9, 


C. Däumler, Sanborn, Soma. 

. A. Deletzke, MeCook, Nebr. 

. C. Drewes, Memphis, Tenn. 

. Th. Fleckenſtein, Colouſa, Cal. 

. 9. Förſter, Hempſtead, Ter. 

. €. Gehrke, Cleveland, Nebr. 

. MW. Georgi, Auburndale, Wis. 

. O. Gölz, Gretna, La. 

. E. Härtel, Red Wing, Minn. 

. Th. Hahn, Winnipeg, Manitoba. 
. E. Hanow, Webſter City, Jowa. 
. H. Hemmeter, Baltimore, Md. 
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17. J. Henry, Albany, N.V. 

18. €, Holls, N 

19. 9. Hopmann, Hubbard, Ter. 
2 Hudthaufen, Gillett, Wis. 
21 Ilſe, Collinwood, O. 

22 dacob, Durango, Cola. 
23. T. Södel, Feſtus, Mo. 

24. %. Keller, Auburn, — 


.H. 
. M. 
.J. 
T 
3 
2%. F. Kieß, Northoille, S. Dat. 
236. A. Klein, 
27. J. Kleinhans, Offerle, Kans. 
28. F. Klug, North, Mifjouri. 
29. E. Koh, St. Michael, Nebr. 
30. A. Kuhring, Wylie, Minn. 
31. U. Leutheuſſer, als College, St. Louis, 
32. ©. Lüde, Winfield, Kans. [Mo. 
33. F. Mahnke, Oak Creek, Kans. 
34. C. Meyer, Howard, S. Dak. 
35. F. Mießler, 
36. F. Mörbe, Cisco, Tex. 
37. C. Niermann, Clinton, La. 
38. F. Oberheu, Town of Park, N. Dak. 
39. A. Plaß, Glidden, Wis. 
40. A. Poppe, St. Helena, Cal. 
41. H. Prekel, Charlottesville, W. Virg. 
C. 


Riſche, Waco, Ter. 
. ©. Romofer, Conover, N. €. 


. &. Schlegel, Odebolt, oma. 
.Schoknecht, Endicott, Waſh. 

. Seehaufen, Clay Centre, Kans. 

. Solbrig, Blair, Nebr. 

. Sommer, St. Louis, Mo. 

. Telle, Argentine, Kanz. 

. Tilly, Bridgeport, Conn. 

. Bahl, Middle Creek, Nebr. 

. Biets, Gitty, Minn. 

. Wagner, Emporia, Kans. 

. Wilhelm, Maypille, Wis. 

56. J. Witte, Grants Pag, Dreg. 

57. 4. Zitzmann, Morristown, Minn. 


B. Concordia Seminar zu Springfielb: 
.Rußkamp, Little Rod, Ark. 
Kirſchke, Neifeprediger in Welt Tenneffee. 
50; H. Kleimann, Alexandria, Ba 
61. 9. Uble, Pomeroy, Dbio. 
H. Steving, Canton, Ohio. 
. 9. Sauß, Tipton, Ind. 
9. Schmwagmeyer, Summit, Ba. 
. W. Berndt, Garnett, ‘oma. 
N. Enfeleit, Spirit Lake, Soma. 
. W. Eifert, Geneva, S. Dak. 
. J. Matat, Briton, ©. Dat. 
. T. Zoch, Heights of Land, Minn. 
. D. Schröder, Dames, Nebr. 
. A. Zibell, Gosper, Nebr. 
; 3 Sommer, Chaje, Dundee Co., Nebr. 
Ang Triumph, Nebr. 
lingbeil, Blum Creek, Nebr. 
M. Wagner, Decatur, ML. 
. D. Bräm, Augufta, Wis. [eonfin. 
. Th. Thormählen, Neifeprediger in Nord-Wis- 
8. B. Franke, Reifeprediger in Nebraska. 
9. J. Koßmann, Lake Charles, La. 
5 H. Pieper, Alabama. 
Das ſind 80 Candidaten; aber noch 28 mehr wurden 
begehrt, denn es lagen 108 Berufe vor. Unſere lieben 
Gemeinden dürfen ſich alſo nicht zu dem Gedanken ver⸗ 
leiten laſſen, daß ſie nun in der Beſchickung der Lehr⸗ 
anſtalten weniger fleißig ſein dürften. Wir brauchen 
noch mehr Arbeiter in Kirche und Schule. Manche der 
Neuberufenen haben ſo große Arbeitsfelder, daß auf 
denſelben ſchon jetzt zwei bis drei Prediger nicht zu viel 
wären. Ueberhaupt dürfen wir nicht meinen, daß der 
Arbeiter je zu viel ſein werden. So lange es in einer 
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37. 38. Anwendung finden: „Die Ernte iſt groß, aber 
wenig ſind der Arbeiter. Darum bittet den Herrn der 
Ernte, daß er Arbeiter in feine Ernte ſende.“ Ein Ueber: 
ſchuß an Arbeitern kann nur dann vorhanden fein, wenn 
es entweder in der firchlichen Gemeinſchaft nicht recht 
fteht, wenn es ihr 3.8. an Eifer für die Ausbreitung 
des Evangeliums fehlt, oder wenn die Arbeiter nicht 
rechter Art find, fo daß fie nicht das Heil der Seelen 
dur treue Predigt des Evangeliums, fondern eine gute 
Pfarrjtelle in ängftliher Sorge für fich ſelbſt fuchen. 
F 


. P. 

Noch einmal die Generalconferenz der biſchöflichen 
Methodiſten in Omaha. Einer der beſprochenen Gegen 
ſtände war auch Die Frage, ob Frauen als Delegaten zu den 
Conferenzen zugelafien werben follen. Bei den Wahlen 
der jährlichen Eonferenzen hatte fi eine Majorität der 
Prediger für Zulaffung der Frauen erklärt. Da aber 
Zweidrittel der Stimmen erforderlich waren, zerſchlug ſich 
die Sache. In dem in der Generalconfereng eingereichten 
Gommitteebericht wurde ausgeſprochen, daß unter dem in 
der Disciplin (Kirchenordnung) gebrauchten Worte „Laie“ 
nur männlide Mitglieder zu verftehen feien. Darauf 
reichte Dr. Hamilton ein Subftitut ein, welches angenom⸗ 
men wurde, „daß die jährlichen Gonferenzen darüber ab⸗ 
ftimmen follen, ob das Wort ‚Laie‘ nur ‚Männer‘ meine, 
und follten fein Zmweidrittheil der Prediger über Diele 
Vorlage mit ‚Sa‘ ftimmen, fo fol in Zukunft das Wort 
‚Laie‘ beides Männer und Frauen meinen. Nun hat 
ſchon die Mehrheit der Prediger der Conferenzen bei der 
legten Abſtimmung fih zu Gunften der Frauen erklärt, 
daher kann nun ganz beftimmt Fein zwei Drittheil dieſer 
Prediger für die Erklärung gewonnen werden, daß die 
Frauen feine ‚Laien‘ feien, um fie in diefer Weiſe aus 
der General-Gonferenz zu halten”. (D. A. 3.) Ueber 
diefen Beſchluß herriht nun große Unruhe. Der „Chriſt⸗ 
lihe Apologete“ fchreibt: „Eine ftarfe Reaction gegen 
die Vorgangsweiſe ift eingetreten. So viel wir bis 
jeßt wahrgenommen haben, hat noch fein einziges Blatt 
der Kirche es gewagt, dieſe Handlung eingehend zu ver: 
theidigen. Mehrere derjelben haben im Gegentheil fie 
auf's [härfite getadelt, und folde, welche bisher 
die Zulafjung der Frauen befürmorteten, find entweder 
mäuschenftill darüber, oder ehrlich genug, frei und offen 
zu beiennen, daß fie der Kirche unwürdig tft.” 
Ein englifhes Methodiftenblatt jagt: „Die merkwür⸗ 
digfte, ja, eine ſtaunenswerthe Handlung der General- 
Conferenz war die betreff3 der Zulafjung ber Frauen, in 
der Aufregung und Ueberetlung der legten 
Stunde. Sie ilt ohne Parallele in der Gefebgebung 
unferer Kirche oder irgend einer andern Kirche, was 
das anbelangt, und ift äußerft beunruhigend.“ — Die 
„Deutihe Allgemeine Zeitung“ bemerkt über die Con— 
ferenz: „Sie ift beſonders merkwürdig wegen dem, was 
fie nicht gethan hat. Sie war bisweilen jo unruhig, daß 
etliche der Bifchöfe ala Vorfiger Mühe hatten, fie zu con- 
troliten. Die Borfiger verhämmerten eine Anzahl Häm⸗ 
mer in dem Verſuch, die Drbnung wieder herzuſtellen.“ — 
Das ſüdliche Methopiftenblatt „Familienfreund“ meint, 
daß das „Auspfeifen” des von der ſüdlichen Methodiften- 
firhe gejandten Vertreters in Dmaha „Die bejtehenden 
brübderlihen Beziehungen“ zwifhen der ſüdlichen und 
nördlichen Methodiſtenkirche „gefährden“ werde. 

Ein anderer Zweig der Methodiſtengemeinſchaft, 
Methodist Protestant Church, hat auf ihrer General- 
conferenz, die fie in Weſtminſter, Md., gehalten, ent: 
ſchieden, daß Frauen als Delegaten zur Generalconferenz 
wählbar feien und auch zum Predigtamt ordinirt werben 
dürfen! Die Drbination der Frauen war feither ſchon 
im Gebraud) in diefer Gemeinſchaft, wurde alfo von der 
Generalconferenz beitätigt. Leute, die vorgeben, voll= 
kommene Heiligung erlangt zu haben, treten alſo Gottes 
Wort ſchnöde mit Füßen. 

Veränderung Des Trauformulars. Eine zu Weit: 
minfter, Maryland, tagende Methodiſtenconferenz be= 


ſchloß, das Wort „gehorchen“ aus d 
auszumerzen, da die Frau in ihren $ 
beihränft werben folle ala der Manr 
klüger ala Gottes Wort ! 

Baptiftencongreß. In Philadelyl 
Monat eine große Anzahl von Bert 
Secten verfammelt. Es kam da aud) 
ſprechung, ob eine Vereinigung der 
tiſtiſchen Gemeinfchaften möglich jei. 
daß an eine äußere organiſche Verbin! 
fen fei. Ein Sabbatharier trat 
es könne von feiner Vereinigung die 
denn, daß alle den Sonnabend als deı 
nen Ruhetag feierten. Ein Campbı 
Stimmung zu den Grundfäten feiner ‘ 
treter der Freiwillenbaptiiten 
und meinte, man folle gegenfeitig Zug: 
Ueber die Frage, ob die heilige Schr 
wurden vier Abhandlungen verlefen. 
Härten, daß fie viele Srrthümer in d 
hätten! Es war dies alfo eine redht 
von Galviniften, Pelagianern und Rat 
der wiedertäuferifche Fanatismus zuſan 

Mennoniten Religion. Auf eir 
Mennoniten in Ohio wurde, wie ihr $ 
Wahrheit”, berichtet, auch Folgendı 
„Wir werden Kinder Gottes auß e 
Willensentſchluß“. — Die Bibel daı 
(Gott) hat uns gezeuget nad fei 
Sac. 1, 18. 

Unduldfamfeit der Papiften. Dei 
Slattery und feine Gattin Tamen nad 
um Borlefungen zu halten. Slattery 
licher Priefter und feine Frau ift eine 
aus Bofton. Als fie fih an der Ta 
des Hotels niederließen, mweigerten bie 
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ſchloß, das Wort „gehorchen“ aus dem Trauformular 
auszumerzen, da die Frau in ihren Rechten nicht mehr 
beſchränkt werden ſolle als der Mann. Die Leute ſind 
klüger als Gottes Wort! (L. Kbl.) 

Baptiſtencongreß. In Philadelphia war im vorigen 
Monat eine große Anzahl von Vertretern baptiſtiſcher 
Secten verſammelt. Es kam da auch die Frage zur Be: 
fprehung, ob eine Vereinigung der verfchievenen bap- 
tiftiichen Gemeinſchaften möglih fei. Man erkannte, 
daß an eine äußere organifche Verbindung nicht zu den- 
ten fei. Ein Sabbatharier trat auf und erklärte, 
e3 könne von feiner Bereinigung die Rebe fein, es fei 
denn, daß alle den Sonnabend ald den von Gott gebote- 
nen Ruhetag feierten. Ein Campbellit forderte Zu: 
ſtimmung zu den Grundfägen feiner Bartei. Ein Ber: 
treter der Freiwillenbaptiften war jehr liberal 
und meinte, man folle gegenfeitig Zugeftändnifje machen. 
Ueber die Frage, ob die heilige Schrift irrthumlos Sei, 
wurden vier Abhandlungen verlefen. Zwei Vorlefer er- 
Härten, daß fie viele Srrthümer in der Schrift entdeckt 
hätten! Es war dies alfo eine recht bunte Gejellihaft 
von Calviniften, Belagianern und Rationaliften, die nur 
der wiedertäuferifche Fanatismus zufammenbringen fann. 

Mennoniten Religion. Auf einer Gonferenz ber 
Mennoniten in Ohio wurde, wie ihr Blatt, „Herold der 
Wahrheit”, berichtet, auch Folgendes ausgeſprochen: 
„Wir werden Kinder Gottes aus eigener Wahl und 
Willensentſchluß“. — Die Bibel dagegen fagt: „Er 
(Gott) hat uns gezeuget nad feinem Willen.” 
Sac. 1, 18. 

Unduldſamkeit der Papiften. Der Baptiftenprebiger 
Slattery und feine Gattin famen nad) Danville, Ills., 
um Borlefungen zu halten. Slattery war früher fatho- 
lifcher Priefter und feine Frau ift eine ehemalige Nonne 
aus Bofton. Als fie fih an der Tafel im Speifefaale 
des Hotels niederließen, weigerten die Fatholifchen Auf: 
mwärterinnen fich, das Paar zu bedienen, und der Gaſt⸗ 
wirth White mußte jelbft ihm das Mahl auftragen. Das 
Slattery'ſche Ehepaar beabfichtigte, in Danville Vorträge 
über die fatholifche Kirche zu halten, und zwar der Mann 
vor Männern, die Frau ausfhlieglich vor Frauen. Zu 
diefem Zwecke war das „Grand Dpera Houſe“ gemiethet 
worden, aber kurz vor Slattery’8 Eintreffen ließ ſich der 
Bermwalter des Theaters von einem Bürgerausfhuß dazu 
beftimmen, den Miethävertrag zu brechen. Slattery's 
Reiſeagent miethete ſodann die „Odd Fellows Halle” 
und machte die Aenderung in den Zeitungen bekannt; die 
„Odd Fellows“ beſchloſſen jedoch bei näherer Erwägung 
der Sache, ihre Halle nicht herzugeben, und ſo geſchah es, 
daß Slattery bei ſeiner Ankunft für ſeine Vorträge keinen 
Saal zur Berfügung hatte. Schließlich gelang es mehre- 
ren Nichtfatholifen, im dritten Stod des Short’fchen Ge⸗ 
bäudes ein geräumiges Zimmer zu miethen. Als Abends 
Slattery dort feinen Vortrag begann, klirrten die Hinter: 
fenfter des Raumes, von zwei Biftolenfugeln und mehre- 
ten Steinwürfen zertrümmert, zu Boden. Nad der Bes 
endigung des Vortrages mußte das Slattery’fche Ehepaar 
fih duch einen aufgeregten Menihenhaufen hindurch⸗ 
drängen, um bis in das dem Short’fchen Gebäude gegen- 
überliegende Arlington-Hotel zu gelangen. 


1. Ausland. 


Ein neuer Austritt aus der mecklenburgiſchen Lan 
deskirche. In der „Freikirche“ findet ſich folgende An- 
zeige: Nachdem der aus der medlenburgifchen Landes⸗ 
firche ausgetretene Herr P. Ch. Walter, bisher zu Qualitz, 
von der Bethlehemsgemeinde in Hannover berufen wor⸗ 
den, wurde derfelbe Dom. Subilate, den 8. Maid. J., 
im Auftrage des Ehrw. Herin Präjes P. Willlomm durch 
den Unterzeichneten unter Affifteng des Herrn P. F. Hane- 
windel unter Verpflichtung auf ſämmtliche Bekenntniß⸗ 
ſchriften der evangeliſch-lutheriſchen Kirche in fein Amt 
eingeführt. Der HErr wolle ihm in feinem Amte viel 
Segen ſchenken und ihn treu erhalten bis an's Ende. 

MW. Hagen, P. 


3 De 


Aus Sahfen. In welcher Weife die fittliche Ver: 
wilderung der Jugend in den legten Fahren zugenommen 
hat, davon zeugt die bevauerliche Thatfache, daß in einem 
einzigen ſächſiſchen Ephoralbezirke, Pirna, nicht weniger 
als 13 Confirmanden beziehungsmweije Confirmandinnen 
theils ganz von der Confirmation zurückgewieſen, theils 
unter Ausfhluß von der öffentlichen Confirmation pri⸗ 
vatim confirmirt werden mußten, und zwar wegen grober 
Mebertretungen des ſechsten und ftebenten Gebotes. 

(A. E. L. K.) 


Noch etwas von dem Trier'ſchen Greuel. In 
Trier fand am 11. April in Anweſenheit des Biſchofs, 
des Domkapitels, der Stadtgeiſtlichkeit und des Ober: 
bürgermeiftera Die feierliche Webertragung des Rockes 
aus der Schatzkammer in den Ardivfaal ftatt. Der 
Rod wird jegt in einem foftbaren Schrein ungefaltet auf: 
bewahrt, der wieder in einen eifernen gejchoben werben 
fol. Der Bifchof und der Domprobft legten das Kleid 
unter Hymnengefang und Gebet in den Schrein, mehrere 
feidene Bededungen wurden darüber gebreitet und das 
Behältnik dann amtlich verfiegelt. Die vorjährige Aus- 
ftellung des heiligen Nodes ſoll doc nicht ohne wunder⸗ 
bare Folgen geblieben fein. Der Pabſt felbft beftätigt 
das in einen Schreiben an den Bifchof von Trier, wel- 
ches zugleich feinen Dank für den dabei gejammelten 
PVeterspfennig ausdrückt. „Mit Freuden”, heißt es da, 
„haben wir vernommen, daß neben Beweifen frommer 
Gefinnung auch mehrere wunderbare Vorfälle ſich er= 
eignet haben, deren Prüfung und Erhärtung Du Dir ans 
gelegen jein Läfjeit, wie es Dein Hirtenamt und die 
ſchuldige Wachſamkeit Dir zur Pflicht machen. In einer 
Zeit geiftigen Dünfels und ftolzer Ueberhebung, melde 
der ungeftraften Zügellofigfeit und dem mweitverbreiteten 
Unglauben entfipringt, tft es eine große Freude und ein 
Troſt, ſolche Ereignifie zu fehen, welche die Güte Gottes 
offenbaren und beweifen, daß Chriftus noch in den Herzen 
der Menſchen herrſcht“. Wie e8 heißt, bereitet die biſchöf⸗ 
liche Behörde in Trier eine längere Schrift zur Veröffente 
lihung vor, in welcher die näheren Umstände der angeblich 
bei der Ausstellung des heiligen Nodes vorgefommenen 
Wunder dargelegt werben follen. Das gerichtliche Ver⸗ 
fahren gegen Pfarrer Thümmel in Remfcheid, der wegen 
Beihimpfung bes heiligen Rockes angeklagt war, ift jetzt 
eingeftellt worden. AU €. L. K.) 

Teufelaustreibungen in Bayern. Darüber fchreibt 
der „P. a. S.“: Die „Kölnische Zeitung” brachte eine 
mehrere Spalten füllende actenmäßige Darftellung einer 
rituellen Teufelaustreibung, die im Kapuzinerklofter zu 
Wending an der Didcefangrenze von Augsburg und Eich- 
ftätt an einem zehnjährigen kranken Sohne eines Müllers 
im Sommer vorigen Jahres vollaogen worben ift. Einer: 
feit8 wird die bösartige Krankheit des Knaben damit in 
Verbindung gebracht, daß derjelbe der gemifchten, nur 
von einem proteftantischen Geiftlichen eingejegneten Ehe 
eines katholischen Vaters mit einer proteftantifchen Mut⸗ 
ter entftammend, anfänglid) proteftantifch erzogen und erft 
fpäter der Fatholifchen Kirche zugeführt wurde. Anderer- 
ſeits foll er aud) von einet proteftantifchen Frau mit einem 
Fluch beladen worben fein. Der kranke Knabe iſt feit 
der Bannung angeblich gefundet und wird mit feinen Ge⸗ 
ſchwiſtern Fatholifch erzogen; fein Bater hat ſich nach⸗ 
träglich auch Fatholifch trauen laffen, und feine Mutter iſt 
auf dem Wege, „in den Schooß der alleinfeligmadhenden 
Kirche zurüdzufehren”. Der Fall erregt in den Bezirken 
mit confefjionell gemifchter Bevölkerung begreifliches Auf: 
fehen. Das proteftantifche Oberconfiftorium hat ent⸗ 
ſprechende Erhebungen angeordnet. 


Antseinführungen, 


Am Uuftrage des ehrw. Herrn Präjes B. Sievers wurde Herr 
P. J. Blumenfranz am Sonntage Exaudi in feiner Parochie 
Town Amon und Hutdins unter Aſſiſtenz von Herrn P. Hudtloff 
eingeführt von F. Uplegger. Adreſſe: Rev. J. Blumenkranz, 
Regina, Shawano Co., Wis. 
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ım Sonntage Exaudi in feiner Barochie 
ns unter Afliltenz von Herrn P. Hudtloff 
ger. Adreſſe: Rev. J. Blumenkranz, 
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Am 5. Sonnt. n. Oftern wurde im Auftrage des ehrw. Präfi- 
biums Ser P. C. F. W. Maaß in feiner Gemeinde bet Blue Earth 
City, Minn., eingeführt von Phil. Laux. Adreſſe: Rev. C. F. 
W. Maass, Blue Earth City, Minn. 

Am Auftrage des Herrn Präſes Spiegel wurde P. Th. Schöch 
am Sonntag Exaudi in der St. Paulus-Gemeinde zu Sterling 
Townihip, Macomb Co., Mich., eingeführt von F. Böling. 
Adreffe: Rev. Th. Schoech, Utica, Macomb Co., Mich. 

Im Auftrage des Heren Präſes Pfotenhauer wurde P. J. M. 
Gugelam 2. Bfingfitage in Gormantown und Perbam, Otter: 
tail Co., Dinn., eingeführt von C. C. Meg. Adreſſe: Rev. J. 
M. Gugel, Perham, Ottertail Co., Minn. 

Im Auftrage des Herrn Präſes Succop wurde Herr P. C. F. 
Brecht am Trinitatisfeft in Darmitabt, Ill., eingeführt von 
E. Mangelsdorf. Adreſſe: Rev. C. F. Brecht, Darmstadt, 
St. Clair Co., I. 


Im Auftrag des Herren Präjes Bruft wurde Herr P. Th. 
Mattfeld am Trinitatisfeft in Grozier, Iowa, eingeführt von 
9. Wehling. Adreſſe: Rev. Th. Mattfeld, Crozier, Buena 
Vista Co., lowa. 


Kircheinweihungen. 


Am Sonntag Exaudi weihte Die Dreieinigkeits-Gemeinde zu 
Bofton, Maſſ., ihre neuerbaute Kirche (59X90) dem Dienfte 
Gottes. Feſtprediger waren: PP. F. T. Körner, 2. Wurl, Theo, 
Groß, H. Kanold und H. Birfner. Adolf Biewend. 

Am Sonntag Exaudi weihte die St. Petri-Gemeinde zu Cam p⸗ 
bells Hill ihre neuerbaute Kirche ein. Es predigten PP. I. Fi- 
icher, W. Möntemüller (engliich) und Tim. Saupert. 


Gonfereng- Anzeigen. 


Die Süd: Indiana Lehrerconferenz verfammelt fich, |. ©. w., 
vom 6. bis 8, Juli 1892 in Aurora, Ind. Folgende Arbeiten liegen 
vor: 1. Vorbereitung des Lehrers (Klitzke). 2. Kritiſche Wande— 
rung durch Die Gemeindefchule (Fechtmann). 3. Das königliche 
Amt Ehrifti (Rogmann). 4. Bibl. Gefchichte, deutſche Leſeübung, 
Language Lesson (praftijch. Lehrer loci.) W. Kaſtrup. 

Die Nor döſtliche Specialconferenz von Jowa verfammelt ſich, 
ſ. G. w., am 12, Juli in der Gemeinde des Herrn P. Horn, Klin: 
ger, Jowa. — == 6. Schmidt, Ser. 

Die Beorta und Rod Island Specialconferenz verfammelt 
fihb vom 12. bi8 14. Juli in der Gemeinde des Herrn P. Zahn zu 
Secor. E. Heinemann, Seer. 

Die Quiney Specialconferenz verſammelt ſich vom 12. big 14. 
Juli in der Gemeinde des Herrn P. F. Nützel zu Welt Eiy, Mo. 
Der Ortspaftor bittet um zeitige Anmeldung. 

; J. Nachtigall, 


Anzeige 


Herr P. 9. Meyer in Lincoln, SU., hat feinen Austritt aus 
unferer Synode erklärt, weil ex in etlichen Lehren mit ung nicht 
ftimmt. 9. Succop. 


ee 


An die Gemeinden des Nihrasfa-Difricts. 


Die Unterzeichneten, welche Im Auftrag des Herrn Präſes des 
Nebraska = Diftrict3 die Verhältniffe der Gemeinde in Oxrford, 
Nebraska, erfundet haben, find zu der Ueberzeugung gefommen, 
daß beſagte Gemeinde der Unterftügung von Seiten ihrer Glaubens: 
brüder fehr bedürftig ilt, und richten darum hiermit an afle Ge- 
meinden des Nebrasfa-Diftriets die herzliche Bitte, oben genannter 
Gemeinde zur Erlangung einer Kirche und Pfarrwohnung behilf- 
lich zu fein. Um alle Gemeinden hierzu willig zu nıachen, foll im 
Folgenten die Lage genannter Gemeinde furz gefchildert werden. 
Befagte Gemeinde befteht zur Zeit aus 12 ftimmberechtigten Ölie- 
bern, außerdem halten fich noch etwa 12 Familien dazu. Obgleich 
die Gemeinde fh on feit Jahren befteht, hat fie Doch big heute weder 
Kirche noch Pfarrhaus. Wohl dachten die Glieder der Gemeinde 
oft an's Bauen, aber Die vielen auf einander folgenden Mißernten 
machten es ihnen bisher unmöglich, auch nur das beicheidenfte 
Kirchlein zu errichten. Die Gemeinde in Oxford wurde nämlich) 
in den Jahren 1887 bis 1389 wiederholt von Hagel und heißen 
Winden heimgefucht; im Jahre 1890 ift die Ernte gänzlic, miß— 
vathen. In Folge deſſen mußten ſich Gemeinde und Paſtor big- 
her auf’8 Eümmerlichite behelfen Die Gottesvienfte wurden in 
einem öffentlichen Schulhauſe abgehalten, ber Paſtor mußte in 
den legten vier Jahren bald in diejes bald in jenes sodhouse 


ziehen, das gerade leer fand. Nun aber fteht zu befürchten, daß 
| der Gemeinde bald auch die Benugung des Schulhaufes verweigert 


werden wird, da die Americaner, die auch Gottesdienft darin hal: 
ten, ihr nicht freundlich gefinnt find und ihr z. B. fchon Die Thüre 
verjchloffen Haben. Dann kann auch der Baftor in dem sodhouse, 
das er jet bewohnt, nur kurze Zeit bleiben. Endlich kann auch 
feine Schule gehalten werden, jo lange die Gemeinde fein eigenes 


Local Hat. Da der Paſtor der Dyforder Gemeinde noch Drei 
Miffionsgemeinden bedient, fo würde e8 nicht nur der Gemeinde 
in Oxford, fondern auch der Miffion zum Schaben gereichen, wenn 
in Oxford nicht bald eine Pfaremohnung beichafft würde. Die 
Unterzeichneten find zu der Meberzeugung gekommen, daß durchaus 
nod in diefem Jahr in Oxford Kirche und Pfarrwohnung gebaut 
werben follte. Die Gemeinde in Oxford mill dazu beitragen, was 
in ihren Kräften fteht. Um recht ſparſam zu Werke zu geben, 
möchte fie nur ein Gebäude errichten, das zugleich als Stiche, 
Schule und Pfarrwohnung dienen fol. Du aber die Gemeinde 
bie Koften eines ſolchen Gebäudes unmöglich allein aufbringen 
kann, fo richtet fie hiermit an alle Gemeinden des Nevraska— 
Diftriets die herzliche Bitte, ihr um ber Barnıherzigfeit Gottes 
millen in der Ausführung dieſes Vorhabens behilflich zu fein. 

Die Unterzeichneten ſchließen fich Dieier Bitte an, mit Hinweis 
auf das Wort Gottes, Gal, 6, 10.: „Als wir denn nun Zeit 
haben, jo laffet uns Gutes thun an Jedermann, allermeift aber 
an des Glaubens Genofjen.“ 

Alle Gaben für diefe Gemeinde wolle man gefäfligit an ven 
Kaifiver des Nebraska-Diſtriets einfenden, unter der Adreſſe: Mr. 
F. Hellmann, 1426 F Str., Lincoln, Nebraska. 

C. Seltz, 
C. Schubkegel. 


Eingekommen in die Kaffe des Canada-Diſtriets: 


Studentenkaſſe: Durch P. Andres, geſ. auf der Hochz. 
Allemang?Hagen in Berlin 84. 30. P. Weinbach, geſ. auf der 
Hochz. Sühring-Gardner in Sebringrille, 5.45. P. Eix, Theil 
d. en v. Sipfer-Habermehl, .50. Oftercoll. d. Gem. P. 
Eig in Wallace 6.92. P. Bruer v. M. Wügner in Howic 5.00. 
P. Bentes Gem. in Humberltone 4.45, in Stonebridge 4.45. 

Innere Miffion: P. Weinbachs Gem. in Wartburg 7.00. 
Durch P. Kirmis, Sonferenzeoll. in Wellesiey, 8.00. P. Bruer, 
gel. auf der Hochz. v. J. Schauß in Normanby, 6.65. 

Synodalkaſſe: Gonfirmationgcoll, der Gem. P. Schmidts 
——— 3.57. Abendmeoll. der Gen. P. Eix' in Wallace 

.06, 

Negermiffion: P. Schmidt von A. Mews 1.50. P. Bruer 
von Bath. Siefert in Minto .92, 

Kichbuu zu Magnetawan: P. Bruer v. RAN. in Nor: 
manby 1.00. Joh. Graß in Garrid 1.00. 

Heidenmiſſion: P. Eix, gel. a. d. Hochz. v. Kipfer-Haber⸗ 
mebl, 4.30. P. Kretzmann von W. Karau „50. 

Englifhe Miſſion (iveciell f. Buffalo): Durch P. Bruer 
von Job. Siefert in Minto 1.25. P. Bruer, Dankopfer von Chr. 
Binkle in Howid, 1.00. 

TZaubftummen-Anftalt In Norris: Für ten Taubftum- 
men Maryuardt, Mai-Coll. der Gem. in Grattan, 1.10, P. Sireß- 
mann von J. und A. Roffowm .20. H. Manteufel .50. Chr. 
Schmelzle .50. Fr. Liedtke .25. Garl Lenz „25. 

Notbleidente Glaubensgenoſſen in Rußland: P. 
Schmidt, Pembrofe, von A. u. 9. Mews 2.00. 

Warfenhbaus in Wittenberg, Wis.: P. Schmidt von 
Au. 9. Mews 2.00. Xotal: $78.82. 

Berlin, Ont., 6. Juni 1892. 6.9. Heimbach, Kajfirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Ylinois: Diftriets: 


Syunodalfafje: Bon den Gemm. der PP.: Rabe bei York- 
ville 25.50, Wunder in Chicago 33.15, Strieter in Provifo 27.00, 
Heinemann in Dfawville 9.05, Heine in Rodenberg 9.75 (dh. MW. 
Krufe), Wagner in Chicago 35.80, Katthain in Hoyleton 10.00 

durch 2. Kölling), Fülling in Chicago 3.05. Pfingſteollecten: 
Broße in Addiſon 42.51, Große in Harlem 17.70 (Hälfte), Bünger 
in Neu Gehlenbed 13.50 und Bahn in Secor 5.00 (Theil). P. 
Hallerberg in Quiney „a. d. Kaſſe für Synodalzwecke“ 5.00. Durch 
N. Wildi v. d. ©t. Joh. Gem. in Effingham, Oftercoll., 10.50 
u. Pfingſteoll. 6.90, (S. 8254.41.) 

Synodalbaufafie: P. Große In Harlem, 4 d. Milfiongfs 
coll., 45.77. 

Innere Miffion: P. Hallerbergd Gem. in Quiney 10,00. 
P. Große in Harlem, Hälfte d. Miſſionsfeoll., 91.55. Bon den 
Gemm. d. PP.: Bed in Jackſonville 8,80, Pfotenhauer in Balatine 
10.41, Lücke in Mayfair 12.00. Theil d. Pfingſtfeoll. v. P. Zahns 
Gem. in Secor 5.00. P. Wagner in Chicago v. 2. Millies 2.00. 
(S. 8139.76.) 

Ghicago-Stadt-Milfionar: P. Große in Harlem, extra 
v. d. Millionsfeoll., 5.00. 

Negermifjion: P. Hallerbergs Gem. in Quincy 5.00. 4b. 
Miſſionsfeoll. v. P. Großes Gem. in Harlem 45.77, Theil ber 
Pfingſtfeoll. v. P. Zahns Gem. in Secur 5.00. (©. 855.77.) 

Emigrantenmiffion: P. Leebs Gem. in Chicago 11.17, 

Unteritügungsfafie: P. Bergen in Wartburg 5.00. P. 
Hallerberg in Quincy „aus d. Kafle für Synodalzwecke“ 10,00. 
P. $etertag in Colehour v. d. Chicago-Paſtoralconferenz 14.50. 
Durch Lehrer F. Schachameyer von ber Ehicago-Xehrerconferenz 
30.00. (5. 859.50.) In meiner legten Quittung follte e8 un- 
ter diefer Rubrik heißen: „P. Hölter von Carl Lübke” (nicht Garl 
Lemke) 2.00. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Roſenwinkel in Chi: 
cago v. Jungfr.-Ver. f. H. Star 5.00. P. Müller Gem. in 
Cheſter für 3. Köbler 5.00. P. Rabe bei Vorkville, Coll. bei Zei— 
ter-⸗Hages Hochz. für Aug. Kollmann, 3.00. (S. 818.00.) 

Waſchkaſſe in Springfteld: Vom Frauenver. d. Gem, 
in Springfield 2.00. P. Bünger in New Gehlenbeck von N. N. 
1.00. P. Fülling3 em. in Ehicago 3.05. (©. 86.05.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Engelbrecht In 
Chicago v. Frauenver. 25.00. Durch Lehrer Lücke in Troy gel. 
bein Sünglg.- u. Jungfrauenfelt 12.50. P. Wagner in Chicago 
v. F. Rix 1.00. P. Hallerberg In Quincy v. NN. 10.00 u. N. N. 
1.00 für Herm. Hallerberg. P. Merting in Dietrich gef. a. Krü⸗ 
ger-Nimmers Hochz. für Thbiemann 2.02, P. Rubland in Manito 
| für Bläß 2.50. Theil d. Pfingſteoll. v. P. Zahns Gem. in Secor 
: fir Semfe 10.00. P. Liebe in Wine HIN für F. Möcker von der 
' Sem. 6.33, 9. Wolters 1.66, Theil d. Coll. bei Ottes filb. Hochz. 
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1.50 u. Theil d. Coll, bei Brockmeyers Hochz. .90. P. Mennide 
in Rod Island dv. Frauenver, für E. Fandrey 5.00. P. Blanfen 
für 3. Holftein, Pfingftcoll. v. fr. Gem. in Budley, 18.90 u. fr. 


Filial-Gem. in Thampille 3.50. (S. $101.81.) 

Arme Eollegeihüler in Fort Wayne: P. Meyer in 
Nichton dv. Frauenver. für ©. Koch 15.00, 

Arme Collegeſchüler in Milwaukee: P. Reinfe in Cht- 
cago dv. Jungfr.:Ver. für P. Ladwig 16.00, für Leo Schmibtfe 
16.00, für W. Mollenhauer 16.00. Für Wu. Hallerberg v. N. N. 
aus Duincy 1.00 u. durch P. Sallmann, gef. a. Krauſe-Sallmanns 
Hochz. in Eleveland, 7.00. Für M. Liebe a, Wine Hill, v. d. Gem. 
6.33, H. Wolterd 1.66, Theil d. Coll. a. Ottes ſuͤb. Hochz. 1.50 
u. Theil der Soll. bei Brodmeyers Hochz. ‚90. ‚P. Mennide in 
Rock Island v. Frauenver, für 3. Brammer 5.00. (S. 871.39.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. E. A. Brauer In Grete v. 
grau v. d. Lühe in Lewiston, Minn., für J. Gotſch 10.00. P. 

uecop in Chicago v. Frauenver. f. 9. Nabe 15.00. Bon Hrn. 
Holz in Pleafant Ridge für W. Dorn 2.50. P. Große in Bar: 
lem nadıtr. für Heine. Grube 4.00. P. Pfotenhauer in Balatine, 
ge). a. Oltroggesfürßens Hochz., für Knief u. Bunjes 7.00. P. 
Grupe in Tecumjeh, Nebr., gel. a. Nedeweg:Baudes Hochz. für 
Paul Müller 7,50. P. Liebe in Wine Hill für W. Koch, F. Liebe, 
A, Wilde u. F. Redecker v. d. Gem. 25.32, v. 9. Wolters 6.64. 
Theil d. Coll. bei Ottes filb. Hochz. 6.00 und Theil d. Coll. bet 
Brockmeyers Hochz. 3.60. P. Mennicke in Rod Island v. Frauen⸗ 
verein für E. Selle 5.00. (S. 92.56.) 

Taubiiummen-Anftalt: Theil d. Pfingftcoll. v. P. Zahns 
Gem. in Secor 5.00. P. Rabe bei Vorkville, gef. a. Zeiter-Hages 
Hodz., für Leifheit 7.25. (S. 812.25.) . 

Nothleidende Yutheraner in Rußland: Nachtr. d. P. 
Th. Kohn v. d. Im.⸗Gem. in Belvidere 10.00. P. Piſſels Gem. in 
Benſon 20.00. (S. 830.00.) 

Freikirche in Dänemarfund Sachſen: Durch R. Wildi 
in Effingham, Abendmeoll., 8.60. 

Deutſche Freikirche: P. Müllers Gem. in Cheſter 9.65. P. 
Röders Gem. ın Arlington Heights 30.00. Aus Chicago: P. 
Hölter von M. Hemmrich 1.00. P. Succops Gem. 82.00 und 
P. Wagner v. 3. Leng 4.00. (5. 8126.65.) 

Maifenhaus bei St. Louis, Mo.: Durd Chr. Gübert 
in Ned Bud, Goll. bei d. Prüfung d. Confirmanden, 12,00, 

Waiſenhans in Wittenberg, Wis.: P. Köſſel, Abend- 
meoll. fr. Filial-Gem. bei Wation, 3.10. P. Dom in Pleaſant 
Ridge v. Hın. Holz 2.50, P. Hallerberg in Quincy von A. N. 
2,00. P. Rabes Gem. bei Vorkville 12.80. Theil d. Pfingſteoll. 
v. P. Zahns Gem. in Secor 5.00. P. Wagner in Chicago v. Frau 
Raiıhel 2.00 u. v. P. F. Erdmanns Gem. in Ned Bud „für Auf: 
bau d. Waiſenſchule“ 62.55. (S. 889.95.) 

Schulcommittee in Ilinois: Von E. H. W. Leeſeberg 
ot 1.00 u. von P. Lückes Gem. in Mayfair 3.00. (©. 


Kirchbaukaſſe in Illinois: Pfingſteoll. v. P. Müllers 


Gen. in Schaumburg 38.00. Xotal: 1197.64. 
Addiſon, ZU., 9. Juni 1892. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefonimen in Die Kaffe Des Nebrasfa - Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Frincke v. N. N. 1.00, Ahendmeoll. 9.20. 
P. Niemand v. d. Gem. bei Beemer 8.60. Oſtercoll. der Gemm. 
der PP.: Harms 13.25, Brackhage 10.00, Thieme 4.66. P. 
er 7.50. P. Flach von W. Hamann 40.00. (©. 

94,21. 

Synodalbaukaſſe: P. Storms Gem. 46.00, 

Innere Miffion: P. Storms Gen. 7.20. P. Kühnerts 
Gem. 8.90, v. J. 8. 1.00, Eoll. der Gem. Dreihaufen 8.65. P. 
Karſtenſen o. d. Gem. in Vincent 15.00, P, Frincke, Abendmecoll., 
10.30. P. &. Jahn, Hälfte d. Charfreitag-Abenpmeoll. fr. Gem. 
10,00, P. A. Müllers Gem. 8.82. P. Dürr Gem. in Hayes: 
town 1.70. P. Huber, Oftercoll., 14.50. P. Selg, Abendincoll. 
d. Gem. bei Elwood, 5.00. P. Sutfnechts Gem, 14.00. P. ©. 
A, Müller, Oftereoll., 9.656. P. F. 9. Zahn, Abendmeoll. fr. 
Chriftus-Gem., 2.30. P. Hoffmann, Abtragung der Schuld der 
Gem. zu Glearwater, 65.00. P. Müller v. DO. Bernider 2.00. 
P. Bentin, Ditercoll. fr. St. Sob.-Gem., 5.00. P. Hilgenvorf, 
Sharfreitagseoll., 13.10. P. Jung, aus dem Klingelbtl., 8.10. 
P. Brathage, Oftercoll., 17.20. P. Holm, v. d. Wittwen Mulad, 
Müller u. v. ©. Stiel je 2.00, Johannes-Michgelſen Hochzcoll. 
3.57. P. Schabader, Oftercoll., 14.00. P. Flachs Dreieinig- 
keits-Gem. 15.50. P. Brakhage v. N. N. 6.00. P. Wellers 
Gem. 9.75. P. Thieme, Abendmeoll., 7.81. P. Baumböfeners 
Gem. in Gr. Aland 22.00. (S. 307.05.) ° 

Negermijfion: Frau R. Dorpat, v. Miffionsv. in Minden, 
6.30. Lehrer Cutkoskys Schulfinver 1.50. P. Bod von %. 
Warnede .50, von M.N. .35. P. Bendin, Oiftereoll, jr. Gem., 
5.00. P. Rademacher Gem. 7.32. P. Brakhage von N. N. 
2.25. (5. 823.22.) 

Negermifiion in New Orleans: P. Holms Schulfin- 
der 2.30. 

Heidenmijfion: P. Eckhardt, Abendmeoll., 10.15. P. 
Brakhage v. N. N. 5.00. P. K. Jahn, Dankopfer v. H. Brun: 
Died jun., 5.006. (8. 820.15.) 

Miſſion in Norwegen: P. Jung, Abenbmeoll., 10.95. 

Witwen und Waifen: P. Gutfnecht, Klingelbtlcoll., 

-5.25. P. Kühnert v. Frau F. Ruhe 2.00, P. Beder, Coll. auf 
Gebhardt-Rügge Hochz., 5.20. P. Schulte v. d. Gem. in Weft 
Greef 4.20, in Martinsburgh 3.80. P. Jäbkers Confirmanden 
4,25. P. Frincke 3.00, P. Häßler, Oftercoll., 18.00, von Chr. 
Bartels 5.00. P. Grupe, Oftereoll., 17.00. P. Brakhage von 
N. N. 5.00, Dankopfer von Frau Cath. Beckmann 2.00. (©. 
874.70.) 

Gem. in Cheyenne: P. Lübkers Gem. 2.75. P. Flache 
Gem. 5.00. (©. $7.75.) 

Gem. in N. Omaha: Bon den Gemm. der PP.: Weller 
37.14, Zange 10.11, A. Müller 11.27, Cholcher] 13.06, Düver 
15.00, Fiſcher 3.00. P. Huber, nachtr., 1.50. P. Kühnert, 
Dftereoll., 11.15. P. Holm, Oftereolt., 6.85. P. Meestes Gem. 
12.72, Abendmeoll. 6.85. P. Fiſcher v. Wwe. Brock 5.00. P. 
Flach8 Gem. 33.00. (©. $166.65.) 

Gem, in Broken Bow: P. Zagel® Gem. 28.00. 

Engl. Gem. in Buffalo: P. 9. Müller Gem. 6.36. P. 
Brakhage v. N. N. 4.00. (S. #10,36.) 

Freikirche in Deutfchland: P, Brakhage v. N. N. 3.00, 


5.00, 


‘9. etl. Gliedern fr. Gem, 9.25, 


Schule in Wittenberg: P. Frinde von N. N. 1.00. P. 
Hofius 2.00. P. Seltz 1.00, 0. W. Wathling 1.00, P. Weller, 
aus dem Klingelbtl., 15.00. P. Meeske desgl. 5.00, v. C. L. 
1.00. “= 826.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Niemands Gem, 6.00, 
v. J. Schriewer 5.00. P. Lang, Coll. auf I. Meyers Hochz., 
4.70. P. Kühnert, a. d. Opferftod, 4.35. P. Adam 1.00, v. 
Frauenver. 4.00. P. Hoffmann von C. Präuner 3.00, von ©. 
Werner 1.00. (©. 829.05.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Holms Gonfirmanden 
es < Klamitter, Coll. a. Jordan-Brauns Hochz., 5.00. (©. 

8.40, 

TZaubftummen-Anftalt: P. Vocks Gem, 5.70, 

Arme Studenten aus Nebr.: P. Frindev. N. N. 1.00. 
P. Hilgendorf, Oftercoll., 14.30. P. Holm, Hochzeitscoll. (6. 
Müller), 8.05. P. Zagel, Coll. auf Martens-Althaus Hochz., 
5.00. P. Gutknechts Gem. 22.50. P. Fiſcher von Wwe. Brod 

(S. 855.85.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Yung, Coll. auf 
Jung-Schnaſe Hochz., 3.60. 

Für 9. Ohldag: P. Fiſchers Gem. 12.05, 

Für. Hildebrandt: P. Meeste, Coll. a. C. Schwieſons 
Hochz., 5.40. 

a Daniel Timm: P. Hilgendorf, Himmelfahrtsfeoll., 

Für Mag Melinat: P. Zuft, Theil der Abendmeoll. der 
Gem. zu Fiſh Creek, 5.00. 

Kür den armen, franfen Trantomw: P. Hilgendorf, 
Ditercoll., 5.00. 

Nothleidende Rutheraner in Rußland: P. Harms’ 
Gem. 8.00, v. W. Rahns 2.00, P. Düver v. P. Mewes 5.00, 

P. Brakhage v. N. N. 5.00. 
(©. $29.25.) 


Walther-Maufoleum: P. Frinde 1.00. 
Luther-Walther-Denkmal: P. Frinde 1.00. Total: 


$1016.64. 
Lincoln, 31. Mai 1892. F. Hellmann, Kaſſ. 


Eingekommen in die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Rohlfings Gem. in Farmington 86.60, 
P. Rothes Gem. in Pevely 3.50, P. Flachsbarts Gem, in Cape 
Girardeau 11.25. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 10.10. P. 
Schwankovskys Gem. in Baden 9.20. P. Pilang’ Gem. in 
Gordonville 10.00. P. Netbings Gem, in Lincoln 14.00. P. 
Pröhls Gem, in Feueröville 6.00. P. Nützels Gem. in Welt Ely 
8.00. (8. 878.65, 

Neubau in Goncordia: P. Rohlfings Gem. in Alma durch 
Hrn. Fehner 34.00. P. Dabites Gem. in Palnıyra 15.20, P. 
Hüſchens Gem. in Hanover 7.75. (5. 856.95.) 

Allg. Baukaſſe: P. Mayer8 Gem. in New Wells 2.50. 

Progaymnafium in Eoncordia: Durch P. Kretzſchmar, 
Ueberſchuß einer Coll. der Baitoraleonf. zu Wajbington, 3.70. P. 
Molls Gem. in Kirkwood 8.10. P. Lehrs Gem. in Lockwood 
4.06. P. Grefes Gem. in New Melle 11.60. (©. 827.46.) 
Es fehlen für dieſe Kaſſe ungefähr 8500.00, 

Innere Million des Diftricts: Gem. zu Honey Greef 
d. Hrn. Korsmeyer 9.35. 9. Helle in Lincoln durch M. Tirmen- 
ftein 5.00. P. Roſchkes Gem. in Freiſtatt 5.25. P. Dautenhahng 
Gem. in Antonia 4.00. P. Schmidts Gem. in Carrollton 9.25. 
(S. $32.85.) 

Negermiſſion: H. Helle in Lincoln Durch M. Tirmenftein 
5.00. FrauN. N. durch P. Roſchke 2.00. P. Meyers Gem. in 
Friedheim 9.00. P. Röſeners Gem. in Altenburg d. Hrn. Küh— 
nert 10.65. P. Ehlers Gem. tn Norborne 11.00. (S. 837. 65.) 

Engliihe Miſſion: Dur Kaffirer Spilman 7.00, €. 
Sungbans d. P. Burmefter 5.00, P. Röſeners Gem. in Alten- 
burg d. Hrn. Kühnert 16.60. (©. 828.60.) 

Unterftügungsfafje: Chr, Gerling d. P. Schmidt in Gar- 
rollton 5.00. P. Netbing in Lincoln 1.15. (S. $6.15.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Ausd. Sparbüchſe d. Kinder 
Doris, Friß, Magdalene nnd Clara Kammeier d. Lehrer Hamm 
1.00, P. Bartels, Coll. a. d. Bed, Hertel- Meufer, 11.00. P. 
Heibelbergerd Gem. in Kurreville 2.00. Coll. beim Stiftungsfeite 
d. Srauenver. d. P. Flachsbart 7.25. P. Roſchke, Coll. auf der 
Hochz. Fellwock-Aufdembrink, 7.30. Ueberſchuß v. Schulfelt in 
Ellispille d. P. Weiche 10.67. Wwe. Kreißler d. P. Nething 1.00, 
S 840.22.) 

Waiſenſchule bei Wittenberg: P. Lehr v. H. Bartling 
.50, Wr. Niehoff .35. Frau MN, durch P. Obermeyer 2.00, 
Durch Hrn. Weinhold, Coll. a. Wm. Müllers filb. Hochz., 3.55. 
P. Grefes Gem. in New Melle 11.40. P. Pröhls Gem. in Feuers- 
ville 6.50. (&. 824.30.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Burmefterd Gem. in St. Louis 
3.55. P. Sichoches Gem. in Frobna d. Hrn. Weinhold 18.00, 
Frau Schaap in St. Louis d. Hrn. Braſſas 2.00. (©. $23.55.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Bilg v. Frauen- 
ver. 4.50, v. Frau W. Meyer 1.00 für A. Habekoſt. (S. 85.50.) 

Studirende Waiſenknaben: P. Stinmann in Babbtown 
v. Srauenver. 5.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: Carl Kuhlmann durch P. 
Dbermeyer für H. Heibel 15.00. 

Gem.inXoulyma, Ark.: P. Biltz' Gem., Concordia, 10,00. 

Stadtmiſſion in St. Louis: P. Schwankovskys Gem. 
in Baden 10.00, Immanuels-Gem. dahier durch Hrn. Rohlfing 
12.45. (©. 822.45.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Obermeyers Gem. 
d. Hrn. Querl 5.00, 

Für Nothbleidende durch Ueberſchwemmung: P. 
Steinmanns Gem. in Babbtown 8.00, h 

St. Louis, 14. Juni 1892. 9.9. Meyer, Kaifirer. 

2314 N. 14. Str. 
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Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin: Diftricts: 
Emtgrantenmiffion in Baltimore: H. Lucht bei La— 
valle 1.00, 
Dänifche Fretfirhe: Hug. Damföhler 2.00. 


Schüler $. Leyhe, Watertown: Hochzeoll. b. Fr. Witten: 
berg 7.00, 


Schüler E. Bogmann, Addiſon: Bom allgemeinen 


Jüngl.-Ver., Mil., 25.00, Soner 
(S. 850.00.) 
Taubftummen-Anftalt tı 
Sonfirmanten 4.80. Bon A. B 
(S. 89.80.) 
Diftriet8-Unterftüßungs 
1.50. P. P. Wichmanns Gem 
5.24, von ihm fetbit 2.00. Aus 
5,00. P. Stelters Gem., Rantii 
E. Hühner 5.00. Durch P. Sch 
denſ., Hochzeoll. Aug. Rechlin, 5. 
Synodalkafje: P. Reichma 
Gem., Mil., 27.38. P. Böjes 
Seller Gem. 15.19, P. Th. Zar 
Sen., Mil., 24.50. (5. 886.1 
Negermifjion: Bon etl. Cr 
Bon Aug. Damköhler 1.00. (€ 
Innere Miffion: P. Reich 
Gem., Eoncord, 12.00. P.E.% 
coll., 17.75. P.P. Wichmanns & 
3.31. P. P. Rehwinkels Gem., 
Mit., 5.00. P. Bittner Gem,, 
Koch, auf der Werner-Küg Hoc 
Rankin, 5.52. (©. 864.23.) 
Haushalt in Milwaufee 
Nothleidende Rutherane 
Seuel von N. N. 5.00, Frau dp. E 
H. K. u. F. R. 100. (MOS. 814. 
Waiſenhaus in Wittenb 
F. Kellers Frauenver. 20.00, du 
3. Claſſe 3.83. P. ©. Löbers 
H. Bartling 60.42. Durch P. 
4.00, J. Jäger 4.00, G. Jäger 1. 
2,00, J. Dflerhus 1.00, J. Sd 
Frau Otto 1. 00, W. Hermes 1.0 
1.00, Fr. Stöber 1.00, K. u. J 
G. Oehlke .25, W. Schmidt .25, 
Frau A. G. .25. Geſ. v. C. Län 
Durch P. C. Seuel, 
W. H. . 50, R. Th. u. A. M. 1.0 
G. Kl. 1.00, W. R. .50, W. K. 
u. B. R. 2.00, H. K. u. F. R. 
P. G. Kochs Gem., Deer Park, 
3.60. P. ©, Löber, Frau M. U 
aus der 2. Claſſe 4.50. P.$.! 
71.23, von N. N. 5.00, Frau St 
Mehrtens 1.00, C. Naumann 1.1 
N. Zetſche 5.21, S. Göhringe 
Sannlon 1.93, D. Markworth 
Louis Lange jun., Chicago, 1 
Lavalle, 6.02, Frau H. Gabe .: 
Caſp. Lindenſchmidt 5.00. Kafı 
Damtöbhler 2,00, P. Geo. Kod 
Neftin und Fran 1.00, |. Em. 
Frau Kühl. 50, Frau Hartmann 1 
Frau Willmanns, Mil., 3.00. 
ring 5.00. (5. 550.37.) Tok 
Milwaukee, 31. Mat 1892. 


Für arme Studenten erhalten: 
a. d. Hochz. Rauch-Laubenſtein,! 
Bartels v. Jungfr.-Ver. 9.10, v. 
Bentfeld, Montgomery, Mo., 8. 
v. Frauenver. 5.70, P. Th. Wi 
d. Hochz. bei Hrn. Knuth, 9.00; 
des Hrn. P. Straſen 8.00. Dur 
in New Melle 3.45. 

Unterzetchneter bittet herzlich u 
Studentenkaſſe, aus welcher Die € 
chen feine directe Unterftüßung ' 
Kaffe Hat in den legten Monaten 
fen, um den der Unterltügung Be 
zu fönnen. 
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Town Walhington 5.00. Bon 
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portofrei, zu beziehen vom Conc 


Weränderti 


Rev. Fr. Ehlers, Manson, Ca 
Rev. J. A. Friedrich, No. 10: 
Rev. C. H. Sprengeler, 612 2: 
Rev. A. Sippel, Lincoln, Ill. 
H. Christopher, 3639 S. Paul 


, L. Kanke, 804 8. Madison St 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vi 
ſeriptionspreis von einem Dollar fü: 
benfelben vorauszubezahlen haben. 
gebracht wird, Haben die Abonnenten? 
: m Deutſchland wirb der „Buthera 
anbt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtell 
balten, find unter der Abreſſe: Conc 
Miami Str. & Indiana Ave,, St. Lı 
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P. Nething 1.00. 
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Gem. in Feuers⸗ 
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ft. (5. 85.50.) 
ann in Babbtown 


hlmann durch P. 
Toncordia, 10.00, 
ankovskys Gem. 
ch Hrn. Rohlfing 
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2.00. 
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Rom allgemeinen 


Jüngl.-Ver., Mil., 25.00, Concordia Jüngl.-Ver., Mil., 25.00, 
(S. 850.00.) 

Taubftummen-Anftalt in Norris: P. C. F. Kellers 
GSonfirmanden 4,80, Bon A. B. und E. P. in Weſtfield 5.00. 
(S. 89.80.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Reichmanns Gem, 
1.50. P. P. Wichmanns Gem., Fredonia, 2.69, Gebarburg, 
5.24, von ihm felbit 2.00. Aus P. ©. Löbers Gejangbuchkafie 
8.00. P. Stelters Gem., Rankin, 5.00. Dir. Löber 4.00. P. 
E. Hübner 5.00. Durch P. Schütte von F. Arndt 1.00, durch 
denf., Hochzeoll. Aug. Rechlin, 5.00. (©. 836.43.) 

Synodalkaffe: P. Reihmanng Gem. 4.04. Immanuels- 
Gem., Mil., 27.38. P. Böſes Gem., Soncord, 5.00. P. C. F. 
Keller Gem. 15.19. P. Th. Langes Gem. 10.00. Bethlehems- 
Gem., Mil., 24.50. (©. 886.11. 

Negermiffion: Von etl. Gonfirmanden P. P. Seuels 2.60. 
Bon Aug. Damtöhler 1.00. (©. #3.60,) 

Innere Miffion: P. Reihmanns Gem. 2.85. P. Böfes 
Gem., Eoneord, 12.00, P. C. F. Keller Gem., Confirmations⸗ 
coll., 17.75. P. P. Wichmanns Gem., Gebarburg, 8.37, Frebonia, 
3.31. P. B. Rehwinkels Gem., Burnett, 5.83. Frau Jenner, 
Mil., 5.00. P. Bittners Gem., Pt. Edwards, 1.10. P. Geo. 
Koch, auf der Werner: Küg Hochz., 2.50. P. Stelterd Gem,, 
Rantin, 5.52. (S. $64.23.) 

Haushalt in Milwaukee: Kaſſirer Th. Menk 10.00. 

Nothleidende Qutheraner in Rußland: Durch P. C. 
Seuel von N. N. 5.00, Frau H. 5.00, Frau R. 2.00, ©. 81. 1.00, 
9. FR. 1.00. (©. 814.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg reſp. Shulbau: P. C. 
F. Kellers Frauenver. 20.00, durch Frl. Keller v. Schülern der 
3. Claſſe 3.83. P. ©. Löbers Jungfrauenver. 5.00. Kaſſirer 
H. Bartling 60.42. Durch P. Oſterhus, Hochzeoll. I. Gräf 
4,00, J. Jãger 4.00, ©. Jäger 1.00, Fr. Leppin 1.00, H. Heinzen 
2.00, 8. Oſterhus 1.00, 3. Schofnecht 1.00, A. Bünger 1.00, 
Frau Otto 1.00, W. Hermes 1.00, ©. Behling 1.00, K. Scheibe 
1.00, Fr. Stöber 1.00, K. u. J. Stöber 1.00, K. Bülow .50, 
©. Oehlke .25, W. Schmidt .25. Durch P. P. Wichmann von 
Frau A. G. .25. Gef. v. 6. Lätſch 2.00, Durch P. E. Mayer: 
boff 9,05. Durch P. C. Seuel, von N. N. 5.00, Frau 9. .50, 
W.9..50,R. Tb. u. A. M. 1.00, 3.6. 1,00, Frl. C. ©. 1.00, 
G. 8.1.00, W. R. . 50, W. 8. .50,6. 8. ,25, F. R. 2.00, W. 
u. B. R. 2.00, 9.8. u. F. R. 1.00, etliche Confirmanden ‚75. 
P. ©. Kochs Gem., Deer Park, 4.40, Berley 2.10, Turtle Late 
3.60. P. G. Löber, Frau M. Wiefe, 1.00, aus der 4. Claſſe .40, 
aus der 2. Glaffe 4.50. P. F. Woll brechts Gem., 2. Sendung, 
71.23, von N. N. 5.00, Frau Siebert 2.00, Zul. Kroos 2.00, & 
Mehrtens 1.00, 6, Rauntann 1.00. Bon den Schulfindern von 
A. Zetſche 5.21, S. Göhringer 4.67, D. Georgas 3.06, 8, 
Hannlon 1.93, D. Markworth 1.60, &. Grade 1.30. Durch 
Louis Lange jun., Chicago, 190.15. P.,%. Karrers Filtal, 
Lavalle, 6.02, Frau H. Gabe .25. Durch P. J. Scherf von 
Caſp. Lindenſchmidt 5.00. Kaflirer H. Bartling 57.07. Aug. 
Damtöhler 2.00. P. Geo. Kochs Gem., T. Foreit, 3.17. P. 
Neftin und Frau 1.00, |. Em.:Gem. 10.16. Andr. Neich .50, 
Frau Kühl .50, Frau Hartmann 1.00. P. enge Gem. 10,00, 
Frau Willmanns, Mil., 3.00. Durch P. J. Schlerf von Tob: 
ring 5.00, (©. 550.37.) Xotal: 8834.54, 

Milmaufee, 31. Mai 1892. G. Eißfeldt, Kaffirer. 


Für arme Studenten erhalten: Durch Hrn. P. Wichmann, gef. 
a. d. Hochz. Nauch-Laubenftein, 83.67, Wenzel-Dehme 2.50. P. 
Bartel8 v. Jungfr.:Ver. 9.10, v. Otto Barteld .90. Von Hrn. F. 
Bentfeld, Montgomery, Mo., 3.00. P. Bohl, Taylors Creek, O,, 
v. Brauenver. 5.70. P. Th. Wichmann, Freiftadt, Wis., gef. a. 
d. Hochz. bei Hrn. Knuth, 9.00; durch denjelben gej. a. d. Hochz. 
des Hrn. P. Strafen 8,00. Durd Hrn. Lehrer Voigt v. d, Gem. 
in New Melle 3.45. 

Unterzeichneter bittet herzlich um Gaben für die Allgemeine 
Studentenkaſſe, aus welcher die Studenten unterftüßt werben, wel: 
ben feine direrte Unterftügung von Gemeinden zufließt. Diefe 
Kaffe Hat in den legten Monaten $300.00 Schulden machen müf- 
fen, um den ber Unterſtützung Bebürftigen das Nöthige darreichen 
zu fönnen. 5. Pieper. 


Für arme Studenten mit Dank erhalten: Bon meiner Gem. 
813.35. Bon Herrn Beling 2.00. Bon P. Dies Gem. in 
Town Waſhington 5.00. Von meiner Gem., 

.Nickel. 


Dr. Walther-Mauſoleum. 


Eine Abbildung dieſes prachtvollen Grabdenkmals if für 25 Cts., 
portofrei, zu beziehen vom Concordia Publishing House. 


Dr. Walther :- Statue. 


Eine Photographie (Cabinet size) der im Innern des Maufo- 
leums ftehenden lebensgroßen Walther-Statue ift für 25 Gentg, 
portofrei, zu beziehen vom Concordia Publishing House. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. Fr. Ehlers, Manson, Calhoun Co., Iowa. 


Rev. J. A. Friedrich, No. 10 Broad Str., Knoxville, Tenn. 
Rev. C. H. Sprengeler, 612 2d Str. Mankato, Minn, 

Rev. A. Sippel, Lincoln, Ill. 

H. Christopher, 3639 S. Paulina Str., Chicago, Il. 

L. Kanke, 804 S. Madison Str., Bloomington, Ill. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Sub, 
ſeriptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
denfelben vorauszubezahlen haben, Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Gent Trägerlohn exira zu bezahlen. 
i “ Deutfhland wird ber „Uutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 wer» 
andt. 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelber ıc. ent⸗ 
halten, find unter der Adreſſe: Concordia Publishing House, Corner ot 
Miami Str. & Indiana Ave., St, Louis, Mo., anherzufenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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Wir haben in der vorigen Nummer geſehen, was 
die Augsburgiſche Confeſſion vom Sonntag lehrt. 
Nächſt der Augsburgiſchen Confeſſion gibt auch der 
zu den Bekenntniſſen unſerer Kirche gehörende Große 
Katechismus Luthers über dieſe Lehre eine herrliche, 
deutliche Erklärung. 

Wie das Sabbathsgebot anzuſehen ſei, lehrt Luther 
mit folgenden Worten: 


„Federtag haben wir genennet nad) dem ebräiſchen 
Mörtlein Sabbath, welches eigentlich heißet feiern, 
das tft, müffig ftehen von der Arbeit; daher wir 
pflegen zu jagen: Feierabend machen ober heiligen 
Abend geben, Nun hat Gott im alten Tejtament 
den fiebenten Tag ausgejondert und aufgefeßt zu 
feiern, und geboten, denfelbigen vor allen andern 
heilig zu halten, und dieſer äußerlichen Feier nad 
ift dies Gebot allein den Juden geftellet, daß fie 
follten von groben Werken ftill ſtehen und ruhen, 
auf daß fich beide Menſch und Vieh wieder erhole: 
ten und nicht von fteter Arbeit geſchwächet würden. 
Wiewohl fie es hernach allzu enge ſpanneten ... 

„Darum gehet nun Dies Gebot nach dem groben 
Verſtand uns Chriſten nichts an, denn e8 ein ganz 
äußerlich Ding ift, wie andere Satzungen des alten 
Teftaments an ſonderliche Weife, Berfon, Zeit und 
Stätte gebunden, welde nun durch Chriftum alle 
frei gelafjen find.“ 

Was Luther hier von „Außerlicher Feier“ jagt, 
was er hier den „groben Berftand” bes 3. Gebots 
nennt, das nennt er fonft „den Schmud, damit es 
Moſes ſchmückt und feinem Volk zueignet“, den „zeit: 
lien Schmud, damit Mojes dies Gebot feinem Volt 
infonberheit anzeucht“. (31,443.) Das Gebot, den 
Sabbath zu halten, hat alfo nur für die Dauer bes 
alten Bundes und auch) nur für das Volk des alten 
Bundes Verbindlichkeit gehabt, und hat im neuen 
Bunde feine Geltung mehr. Im alten Teftament 
waren gottesdienftliche Verordnungen gegeben be= 
- treffend Perfonen, Ort und Beit. 

Hat Gott auch im neuen Bunde ein befonderes 
Vrieftergefchlecht zur Verrichtung des Gottesdienftes, 
' einen befondern Priefterftand erwählt? Nein, alle 
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Nedigirt von dem Lehrer-Collegium bes theologiſchen Seminars in St. Louis. 


St. Louis, Mo., den 5. Juli 1892. 
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Gläubige find geiftliche Priefter, 1 Betr. 2.9. Dffenb. 
1,6. Müſſen wir noch in Serufalem, im Tempel, 
an der im alten Bunde gebotenen Stätte anbeten? 
Nein, Ehriftus fagte zu dem famaritanifchen Weibe 
am Sacobsbrunnen: „Weib, glaube mir, es kommt 
die Zeit, daß ihr weder auf diefem Berge, noch zu 
Serufalem werdet den Vater anbeten. Es kommt 
die Zeit und ift ſchon jest, daß die wahrhaftigen An- 
beter werden den Vater anbeten im Geift und in ber 
Wahrheit.” Joh. 4, 21. 23. Im neuen Bunde ift 
alſo für den Gottesdienft fein Ort geboten. Und fo 
ift aud im neuen feine Zeit für den Gottesdienft 
vorgeſchrieben. Wie mit dem Aufhören bes alten 
Bundes die Verordnungen betreffend Perſonen 
und Ort aufgehört haben, jo auch die Verordnungen 
betreffend die Zeit; wie die andern jübifchen Feſte 
nicht mehr verbindlich find, jo auch nicht der Sabbath. 
Darum jagt Luther von allen diefen Satungen des 
alten Teitaments: „welche nun dureh Chriftum alle 
frei gelaffen find”. 

Warum feiern nun wir Chriften den Sonntag? 
Darüber ſpricht fich Luther alfo aus: 

„Aber einen hriftlihen Verftand zu faffen für Die 
Einfältigen, was Gott in diefem Gebot von uns 
fordert, jo merke, daß wir Feiertage halten, nicht 
um der verftändigen und gelehrten Chriften willen, 
denn dieſe dürfens nirgend zu, fondern erftlich auch 
um leibliher Urſache und Nothdurft willen, welche 
die Natur lehret und fordert, für den gemeinen 
Haufen, Knete und Mägde, jo die ganze Woche 
ihrer Arbeit und Gewerbe gewartet, daß fie fi 
auch einen Tag einziehen, zu ruhen und erquiden. 
Darnach alermeift darum, daß man an foldem 
Ruhetage (weil man fonft nicht dazu Tommen kann) 
Raum und Zeit nehme, Gottesdienfts zu warten, 
alſo daß man zu Haufe fomme, Gottes Wort zu 
hören und handeln, darnach Gott loben, fingen und 
beten.“ 

Der erfte hier von Luther angeführte Grund, die 
auch von der Natur geforderte Ruhe nach Tagen an: 
geftrengter Arbeit, würde der Punft fein, ber das 
weltliche Regiment berechtigte, Sonntagsgejege zu 
erlaffen, außer dem, Daß dasselbe durch ſolche Gefeße 
die Bürger in der Ausübung ihrer Religion zu [hüten 
verpflichtet ift. Leider aber greifen wohl die meiften 
Sonntagsgejee der verjchiedenen Staaten weiter und 


fordern Feier des Sonntags als eines von Gott ge: 
botenen Sabbathtages. 

Der zweite Grund ift der Hauptgrund; darum denn 
Zuther jagt: „allermeiſt“. Es ift nämlich Gottes 
Wille, daß „man zu Haufe fomme, Gottes Wort zu 
hören und handeln, darnach Gott loben, fingen und 
beten”. Daß dies Gottes Wille ift, bedarf wohl hier 
feines Beweiſes. Gott hat ja feiner Kirche das Amt 
des Worts gegeben. Darum follen die Chriften zu- 
fammen fommen, bas Wort, das gepredigt wird, zu 
hören. Der Apoftel Paulus ſpricht: „Lafet das 
Wort Chrifti unter euch reihlih wohnen in aller 
Weisheit, lehret und vermahnet euch felbft mit Pjal- 
men und Zobgejängen und geiftlichen, Lieblichen Lie 
dern und finget dem HErrn in eurem Herzen.” Col. 
3,16. Und im Brief an die Hebräer heißt es: „Laffet 
uns nicht verlafjen unjere Verfammlungen, wie etliche 
pflegen, jondern uns unter einander ermahnen.” 
10, 25. 

Solches Gottesdienfts zu warten, foll man, wie 
Luther jehr ſchön jagt, „Naum und Zeit nehmen“. 
Wie der Ort fo ift auch die Zeit des Gottesbienftes 
den Ehriften nicht vorgejchrieben, fie nehmen aber 
zum Gottesdienft Raum und Zeit in hriftlicher Frei- 
beit. Daber fährt Luther fort: 

„Solches aber (fage ich) ift nicht alfo am Zeit ges 
bunden wie bei den Juden, daR es müfje eben die- 
fer oder jener Tag fein; denn es ift feiner an ihm 
ſelbſt befier, denn der andere; fondern follte wohl 
täglich geichehen, aber weil e8 der Haufe nicht wars 
ten kann, muß man je zum wenigſten einen Tag in 
der Woche dazu ausſchießen.“ 

Wenn es nun im neuen Bunde nicht eben dieſer 
oder jener Tag fein muß; wenn feiner an ihm felbft 
bejjer ift, denn der andere; wenn wir aljo irgend 
einen Tag in chriftlicher Freiheit wählen dürfen, 
warum feiern wir benn gerade den Sonntag? 
Luthers Antwort lautet: 

„Beil aber von Alters her der Sonntag dazu ges 
ſtellt tft, fol mans auch dabei bleiben laſſen, auf 
daß es in einträchtiger Ordnung gehe, und niemand 
duch unnöthige Neuerung eine Unordnung made.“ 

So gewiß wir das Recht haben, irgend einen Tag 
zu wählen, jo gewiß ift es auch dem HErrn gefällig, 
wenn wir Trennung und Vergerniß meiden und uns 


zum u —— — — wu — — 


von der Chriftenheit, die dieſen Tag gewählt hat, 
nicht abfondern. 

Der von ber Kirche frei gewählte Sonntag und die 
von der Kirche angeordneten Fefte ftehen daher auf 


gleiher Stufe. Beide find Zeiten, die die Kirde 
der Anhörung des göttlihen Wortes widmet. Daher 
die Chriſten, um fid) an diefen Tagen mit Gottes Wort 
beſchäftigen zu fönnen, ihre gewöhnliche Berufsarbeit 
liegen lafjen, ohne fih, wenn unumgängliche Arbeit 
nöthig ift, ein Gewiſſen maden zu laſſen. Luther 
fchreibt daher: 


„Ufo ift das die einfältige Meinung diefes Ge= | 


bots, weil man fonit Fetertage hält, daß man ſolche 
Feier anlege, Gottes Wort zu lernen, alfo, daß die⸗ 
ſes Tages eigentlich Amt ei das Prebigtamt, um bes 


jungen Volks und armen Haufens willen, doc daß | 


das Feiern nicht jo enge gefpannet, daß darum 
andere zufällige Arbeit, jo man nicht umgehen kann, 
verboten wäre,” 


Im Folgenden zeigt Luther, was es heiße, den 
Feiertag heiligen. Der Tag, der „ah ihm jelbft hei- 
lig ift” und „für fi feines Heiligens bedarf“, wird, 
wie andere Dinge, nur geheiligt durch das rechte 
HeiligthHum, das Wort Gottes. Wir führen aus 
diefem Abſchnitt folgende Worte an: 

„Welche Zeit nun das im Schwang und Hebung 
geht, da wird ein rechter Feiertag gehalten; mo 
nicht, fo ſoll es fein Chriftenfeiertag heißen. Denn 
feiern und müffig gehen können die Undriften auch 
wohl, wie auch das ganze Geſchwärm unferer Geift- 
lichen täglich in der Kirche ftehen, fingen und klingen, 
heiligen aber feinen Feiertag nicht; denn fie fein 
Gottes Wort predigen noch üben, fondern eben da= 
wiber lehren und leben. . 

„Welche Stunde man nın Gottes Wort handelt, 
prediget, höret, lieſet oder bedenkt, fo wird dadurch 
Perfon, Tag und Werk geheiligt, nicht des äußer⸗ 
lichen Werts halben, jondern des Worts halben, fo 
uns alle zu Heiligen macht. Derhalben ſage ich 
allezeit, daß alle unfer Leben und Werke in dem 
Wort Gottes gehen müſſen, follen fie Gott gefällig 
oder heilig heißen. Wo das gefchieht, fo geht dies 
Gebpt in feiner Kraft und Erfüllung.” 

Was ift nun die Kraft und Macht bes 3. Gebots? 
Nicht das, dag wir einen Tag feiern, fondern daß 
wir Gottes Wort hören und betradten. Darum 
fagt auch Luther im Kleinen Katechismus in ber Er: 
Härung dieſes Gebots nicht: Wir follen Gott fürchten 
und lieben, daß wir am Sonntag nicht arbeiten, fon: 
bern feiern; er fagt vielmehr: „Wir follen Gott 
fürdten und lieben, daß wir die Predigt und 
fein Wort nit veradten, jondern dass 
felbige heilig halten, gerne Hören und ler- 
nen.“ Und hier im Großen Katehismus jagt er: 

„Darum merke, daß die Kraft und Madt 
dieſes Gebots ftehet nit im Feiern, fondern im 
Heiligen, alfo, daß diefer Tag eine ſonderliche hei— 
lige Hebung habe. Denn andere Arbeit und Ge: 
ſchäfte heißen eigentlich nicht heilige Webungen, es 
fei denn der Menſch zuvor heilig. Hie aber muß 
ein fold Werk gefchehen, dadurch ein Menſch ſelbſt 
heilig werde, welches allein (wie gehört) durch Got: 
tea Wort geſchieht, Dazu Denn” [von der Kirche] 
„geitiftet und geordnet find Stätte, Zeit, Perſonen 
und der ganze äußerlihe Gottesdienft, daß ſolches 
auch öffentlich im Schwang gehe.” 

Daraus folgt denn auch, daß es eine grobe Lüge 
ift, wenn die Schwärmer jchreien, die Lutheraner 
hätten das 3. Gebot geftrihen, fie hätten nur 9 Ge- 
bote, fie verftümmelten Gottes Gefeb, ober die luthe— 
riſche Lehre beförbere nur die Sonntagsentheiligung. 


Daß dies unwahr ift, geht aus folgenden Worten des 
Großen Katehismus hervor: 


„Weil nun fo viel an Gottes Wort gelegen iſt, 
daß ohne dasſelbige fein Feiertag geheiligt wird, 
follen wir wiſſen, daß Gott dies Gebot 
ftreng will gehalten haben und ftrafen alle, 
die fein Wort verachten, nicht hören noch lernen 
wollen, jonderlich die Zeit, jo dazu geordnet iſt.“ 

Im Folgenden werden nun aud) die Uebertreter 
des 3. Gebots beſchrieben, grobe und feine: 

„Darum fündigen wider dies Gebot nicht allein, 
die den Feiertag gröblich mißbrauchen und ver 
unheiligen, als die um ihres Geizes oder Leicht: 
fertigfeit willen Gottes Wort nachlaſſen zu hören, 
oder in Tabernen liegen, toll und voll find, mie 
die Säue; fondern auch der andere Haufe, jo Got: 
tes Wort hören als einen andern Tand, und nur 
aus Gewohnheit zur Predigt und wieder heraus 
gehen, und wenn das Jahr um it, können fie heuer 
fo viel al fern. Denn bisher hat man gemeint, 
e3 wäre wohl gefeiert, wenn man des Sonntags 
eine Mefje oder das Evangelium hätte hören lefen, 
aber nach Gottes Wort hat niemand gefragt, wie es 
auch niemand gelehret hat. Jetzt, weil wir Gottes 
Wort haben, thun wir gleihwohl den Mißbrauch 
nicht ab, laſſen uns immerbar predigen und ver⸗ 
mahnen, hörens aber ohne Emft und Sorge. Darum 
wiſſe, daß nicht allein ums Hören zu thun tft, Jon= 
dern foll auch gelernet und behalten werben, und 
denke nicht, daß es in Deiner Willkür ftehe oder nicht 
große Macht dran liege, ſondern daß Gottes Gebot 
ift, der e8 fordern wird, wie du fein Wort gehört, 
gelernt und geehret haft. 

„Desgleichen find auch zu ftrafen die efeln Geifter, 
melde, wenn fie eine Predigt oder zwo gehört haben, 
find fie es jatt und überdrüffig, als die es ſelbſt wohl 
können und feines Meiſters mehr bevürfen. Denn 
das ift eben die Sünde, fo man bisher unter bie 
Todfünden gezählt hat, und heißt Akidia, das ift, 
Trägheit oder Ueberdruß, eine feindfelige, ſchädliche 
Plage, damit der Teufel vieler Herzen bezaubert und 
betrügt, auf daß er uns übereile und das Wort Got- 
tes wieder heimlich entziehe.“ 

Alfo treibt allein die lutherifche Kirche das 3. Ge— 
bot recht und Gott mwohlgefällig; denn fie forbert 
nichts anders, als was Gott fordert, daß man näm- 
li Gottes Wort gerne höre und lerne, und fie macht 
nichts zur Sünde, was Gott nicht zur Sünde madt. 
Die Schwärmer dagegen treiben troß ihres vorgeb- 
lihen Eifers das 3. Gebot nicht recht und gottgefäl- 
lig, da fie etwas als von Gott geboten fordern, mas 
doch Gott nicht geboten hat, nämlich das Feiern und 
das Halten eines Tages in altteftamentlich-gejep- 
licher Weife, und Sünde machen, wo Gott feine macht. 
So haben wir denn gefehen, was die Iutherifche 
Kirche in ihren Belenntnipihriften vom Sonntag 
lehrt. Schwärmer und Generalfynodiften jagen da 
nun freilih: Das ift eine harte Rede, wer mag fie 
hören? aber — es ift die lauterfte Wahrheit. Davon 
nächſtens. G. 


— 


(Eingejandt.) 
Lebensbild des feligen Paftor Georg 
Friedrich Auftus König. 


s (Fortſetzung.) 

Vor ſeiner Abreiſe beſuchte er noch Hermannsburg, 
wo damals die beiden Brüder Harms thätig waren. 
War er auch mit Hermannsburg nicht ganz zufrieden, 
ſo hatte er doch Eins dort gelernt, was er bis an das 
Ende ſeines Lebens nicht wieder vergaß, ſondern täg— 
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- [auf einen Beruf warten ſolle. 


Darauf mußte König freilich mit 


Dabei ift er geblieben. 
Am 18. April 1852 beitieg er in Bremen das 


Schiff Amicitia, -das ihn am 18. Juni glüdlich nad 
New York brachte. Daß König nad allem, was wir 
jetzt ſchon von ihm wiſſen, auf dem Schiffe nicht 
ruhig herumgejefjen und Betrachtungen über die See: 
krankheit, die auch ihm übel mitfpielte, angeftellt hat, 
fann man fi ſchon denken. 
vermerkt er über feine Thätigfeit während der langen 
Veberfahrt: „In den Verfammlungen Iprach ich in 
den erften Wochen je nach dem täglich fich zeigenden 
Bedürfniß, ſprach Troft aus Gottes Wort zu, mahnte 
wiederholt zum Gebet, wozu ſchon die Zeit des Kirchen: 
Als ruhiges Wetter eintrat, hielt ih 
verschiedene Anſprachen über die Lehrunterſchiede der 


In feinem Tagebud 


bedeutendften Kirchenparteien, marfirte zunächft die 


Er hatte mit dem jüngeren Harms über - 
das Gebet geiprochen, namentlich Darüber, daß er oft 
Zeiten habe, in denen er nicht beten fünne, und es 
dann unterlaffe, auch nur nad) einer Form zu beten. ; 
Harms hatte ihm geantwortet, daß er diefe Zeiten ' 
auch gar wohl kenne, aber deshalb feinen Tag unter: 
lafje, zu beten, und wenn es auch nur ein Seufzen um 
die Gnade des Gebets fei, und ihn dann gefragt, ob 
er Schon einen Segen von feinem Unterlafjen des Ge- 
bets gehabt habe. 
Nein antworten. 


Nah Hauje gelommen, überlegte | 
er die Sache weiter und bejchloß von da an, feinen 
Tag mehr ohne Gebet und Lejen der Schrift ver: 
gehen zu laſſen. 


Grundlehren unferer Kirche, verglich damit die Haupt: " 


lehren ber römischen Kirche, zeigte ihre Irrthümer 
(es waren auch Katholiken zugegen), und ging dann 


zu den Unterjchieden von der reformirten Kirche und 
‘den bedeutendſten Secten — Methopilten, Baptiften — 


über. Mit den Kindern habe ich die ſechs Hauptftüde 
des Heinen lutherischen Katechismus durchgenommen.“ 
Mit dem Capitän des Schiffes hatte er längere ein: 
gehende Beſprechungen über Unfterblichfeit und das 
ewige Leben, konnte aber zu feinem Leidweſen nichts 
von einer Sinnesänderung merken. Er leugnete die 
Lehren nicht geradezu, aber das Ende war immer: 
„Was fol ih mich jest ſchon mit ſolchen Gedanken 
beſchäftigen? Wenn ich gelegene Zeit habe u. ſ. w.“ 
König ſchließt feine Notizen über ihn: „Gott gab mir 
in’s Herz, für ihn zu beten.“ Sofort nad) feiner Zan- 
dung in New NVork begab ſich König zu dem längft 
felig entihlafenen Baftor Th. J. Brohm. Fünf Tage 


ſpäter, am 23. Juni, jollten die Sigungen ber Synode 


in Fort Wayne, Ind., beginnen, und jomit fam der 
zugereifte Bruber gerade recht und ſehr erwünscht, um 
Paftor Brohms Stelle bis zu feiner Rückkunft zu ver: 
fehen, was er denn auch mit gutem Gefchid zu ſolcher 


Befriedigung der Gemeinde gethan hat, daß fie ihn | 


fpäter, wie wir hören werden, zu ihrem Seelforger 
berief. 
In Fort Wayne hatte man ſich dahin verftändigt, 


daß König zunächſt zu Dr. Sihler fommen und dort | 


Sp machte er fi 
denn bald nach Paftor Brohms Wiedereintreffen in 
New York auf den Weg zu dem Genannten, der ſchon 
nach einigen Unterredungen wußte, welch eine herr: 
liche Acquifition die Synode an dem jungen Manne 
erhalte, zugleich aber auch, wo es ihm zur Zeit nod) 
fehle und wo er belehrend und zurechtweijend ein: 
greifen müſſe. Denn das war eine Liebeserweifung 
der nun felig heimgegangenen hervorragenden Grün- 
der unferer Synode, deren Segen nicht genug hervor: 
gehoben werben fann, daß fie ſolche junge Männer, 
die namentlich von Deutfchland kamen, um der Iuthe: 
riſchen Kirche diefes Landes zu dienen, oft wochen: 


lang in ihren Häufern behielten, um erft gewiß zu 
werden, daß fie in unſerm Kreife mit uns in einem 
Sinn und einerlei Meinung arbeiten würden. Nach 
etwa fünf Wochen befam König einen Beruf von der 
Gemeinde in Zafayette, Ind., wo ihn Dr. Sihler am 
10, September einführte und über Apoft. 20, 28. 


predigte. Paſtor König fchrieb bald darauf hierüber: 
„In der Einführungsrede hob Herr Dr. Sihler bie 
mwechjelfeitige Stellung des Predigers und der Ge— 
meinde zu einander Klar hervor. Und dies erinnerte 
mich an feine Anficht über Kirche und Amt, welche die 
der Miffourier ift. Ich babe diefer Anficht lange nicht 
beipflichten können, bis ich endlich das Walther’jche 
Buch über ‚Kirche und Amt‘ zur Hand befam. Durd) 
dasjelbe bin ich aber vollfommen überzeugt, daß die 
Lehre der Miffourier in der Lehre von Kirche und 
Amt ſowohl der Schrift als dem Bekenntniß unjerer 
Kirche gemäß ift. Auch bezüglich der praftifchen Con— 
ſequenzen ift es eine heilfame Lehre. Denn eben bie 
Gemeinden blühen und find im vollen Sinn bes 
Worts Gemeinden zu nennen, lebenskräftig und ge- 
fund, wo dieſe Lehre vom Amt praktiſch durchgeführt 
wird. Früher fürchtete ich diefe Confequenzen und 
fehe nun, wie im Gegentheil gerade die entgegen: 
gejeßte Lehre vom Amt, wie fie hier von Paſtor Gra: 
bau praktiſch durchgeführt ift, in ihren Folgen ſchäd— 
lich und abjchredend ift. Sie leſen den ‚Lutheraner‘ 
und haben darin die Belege zu dieſen meinen Worten.” 

Und nun begann Paftor König feine Arbeit in der 
Gemeinde, wie fie einem treuen lutheriſchen Seel- 
forger aufgetragen ift in Kirche und Schule, Die 
Folge war zunächſt ein jchwerer Kampf. Die Ne: 
formirten, welche ſich noch in der Gemeinde befan- 
den, traten aus, da fie Paltor König als Nefor- 
mirte nit zum Abendmahl zulafien konnte. Dies 
ſchon zog ihm die Feindichaft einiger Gemeindeglie- 
der zu. As nun aber der Paltor auch auf per: 
fünlide Anmeldung vor dem heiligen Abendmahl 
drang, da war flugs die Schredensfunde verbreitet, 
er wolle die Leute fatholiih machen. Mit aller Ge- 
duld und Lehre ging der Paftor feinen irre gewor— 
denen Leuten nad, und die bejjer Gefinnten ließen 
fih auch zurecätbringen ,; andere aber wollten fich 
nicht überzeugen laſſen, traten aus, vereinigten ſich 
mit den Reformirten und beriefen einen eigenen 
Paſtor. Wohl gab es in dieſer Zeit für den jungen 
Seelſorger viel Arbeit und mande jchlaflofe Nacht, 
aber Gott ftärkte ihn zum An- und Aushalten, und 
bald zeigte es fi, daß nun die gejäuberte Gemeinde 
innerlich und äußerlich erftarkte. 

Im Sahre 1853 verlobte er fich brieflich mit Emilie 
Lohmann, die fi noch in Deutſchland befand, und 
von der er mußte, daß fie Gottes Wort lieb hatte, 
und wurde im September mit ihr getraut. Das 
Glück Paſtor Königs war groß, aber von kurzer 
Dauer. Schon im folgenden Juli 1854 nahm Gott 
die junge Mutter ſammt einem neugebornen Söhn- 
lein von feiner Seite. Groß war nun wohl feine 
Traurigkeit, aber auch Gottes Tröftungen waren ftarf 
und richteten ihn wieder auf, daß er ununterbroden 
feines Amtes in Kirche und Schule fleißig wartete. 
Die Frucht blieb auch nicht aus, denn die Gemeinde 
wuchs und im Laufe von vier weiteren Jahren famen 
noch drei Filiale Hinzu, welche ber unermüdliche Paſtor 
mitbebiente. Ueber den Stand der Gemeinde aber 
ſchickte er nach jechsjährigem Wirken einen Bericht 
an Dr. Sihler ein, der Zeugniß von feiner Gemiljen- 
baftigfeit ablegt. 

Bald darnad erhielt Paſtor König einen Ruf von 
der evang.=luth. Gemeinde in Cincinnati, D., dem 
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behielten, um erft gewiß zu 
jerm Kreife mit uns in einem 
nung arbeiten würden. Nach 
im König einen Beruf von der 
„Ind., wo ihn Dr. Sihler am 
rte und über Apoft. 20, 28. 
g ſchrieb bald darauf hierüber: 
:ede hob Herr Dr. Sihler die 
des Predigers und der Ge: 
r hervor. Und dies erinnerte 
zer Kirche und Amt, welche Die 
) habe dieſer Anfiht lange nicht 
3 ich endlich das Walther’iche 
Amt‘ zur Hand befam. Dur) 
ollkommen überzeugt, daß die 
in der Lehre von Kirche und 
it als dem Belenntniß unjerer 
h bezüglich der praktiſchen Con⸗ 
eilſame Lehre. Denn eben Die 
nd find im vollen Sinn des 
nennen, lebenzträftig und ge- 
vom Amt praftifch durchgeführt 
te ich dieſe Gonjequenzen und 
:gentheil gerade die entgegen- 
t, wie fie hier von Baftor Gra- 
ihrt iſt, in ihren Folgen ſchäd⸗ 
t, Sie lejen den ‚Lutheraner‘ 
lege zu diefen meinen Worten.“ 
aftor König feine Arbeit in ber 
nem treuen lutherifchen Seel: 
in Kirche und Schule. Die 
n ſchwerer Kampf. Die Re: 
no in der Gemeinde befan- 
ie Paftor König als Refor— 
idmahl zulaſſen konnte. Dies 
ndſchaft einiger Gemeindeglie⸗ 
ver der Paſtor auch auf per: 
vor dem heiligen Abendmahl 
die Schreckenskunde verbreitet, 
oliſch machen. Mit aller Ge- 
der Paſtor feinen irre gewor⸗ 
ıd die befier Gefinnten ließen 
en; andere aber wollten fich 
1, traten aus, vereinigten fich 
und beriefen einen eigenen 
3 in diefer Zeit für den jungen 
t und mande ſchlafloſe Nacht, 
zum An- und Aushalten, und 
3 num die gefäuberte Gemeinde 
) erftarkte, 
lobte er fich brieflich mit Emilie 
h in Deutſchland befand, und 
ß fie Gottes Wort lieb hatte, 
ember mit ihr getraut. Das 
war groß, aber von Furzer 
Igenden Juli 1854 nahm Gott 
mt einem neugebornen Söhn- 
Groß war nun wohl feine 
Gottes Tröftungen waren Stark 
ıer auf, daß er ununterbrochen 
je und Schule fleißig wartete, 
nicht aus, denn die Gemeinde 
yon vier weiteren Jahren kamen 
‚ welche der unermüdliche Paſtor 
den Stand der Gemeinde aber 
ihrigem Wirken" einen Bericht 
e eugniß von feiner Gewiſſen⸗ 


It Paftor König einen Ruf von 


er mit Bewilligung feiner Gemeinde Folge leiftete. 
Sein Vorgänger im Amte zu Cincinnati, Paftor Th. 
Wichmann, führte ihn am 1. Sonntag des Advent 
1858 dort ein. Diefe Gemeinde war im Jahre 1849 
auf folgende Weiſe entftanden: Paftor Th. Wich: 
mann legte fein Amt an der Zions-Gemeinde, die ſich 
ungeachtet aller Belehrung geweigert hatte, gegen bie 
gottwidrige Union zwifchen Lutheranern und Nefor: 
mirten fefte Stellung zu nehmen und das Belenntniß 
der lutheriihen Kirche als das ihrige anzunehmen, 
nieder, und gründete mit etwa breißig Gliedern, bie 
ihm aus jener Gemeinde nadjfolgten, eine rein luthe- 
riſche Gemeinde, welche Jofort an den Bau einer Kirche 
ging und diefelbe am 30. Juni 1850 einmeihte. 
Dur Gottes Segen, der auf Paltor Wihmanns 
faurer Arbeit ruhte, war diefe Gemeinde jet nad) 
nicht ganz neun Jahren zu der ftattlichen Größe von 
etwa achtzig ſtimmberechtigten Gliedern herangewach— 
fen, unter denen mande in der Erfenntniß recht ge 
fördert waren. Mit großer Freudigfeit begann Paſtor 
König hier feine Arbeit und fand bald, daß er genug 
zu thun hatte, troßdem er felbft jegt nicht mehr Schule 
zu halten brauchte, denn jeine Wirkſamkeit erftredte 
fich bald weit über die Grenzen der Gemeinde und der 
Stadt hinaus, da die Leute von weit her zu ihm zur 
Kirche kamen und ihre Kinder zum Unterricht ſchickten. 
So blühte die Gemeinde lieblich weiter, wuchs und 
baute fih im Frieden. Daß der Satan das nicht lei- 
den kann, mußte auch Paftor König erfahren. Einer 
feiner Zehrer war als Lügner offenbar geworden und 
reichte feine Nefignation ein, die auch angenommen 
wurde. Statt nun aber über feine Sünde aufrichtig 
Buße zu thun, hielt er mit feinen Anhängern geheime 
Verfammlungen, in welchen beſchloſſen wurde, Paſtor 
König entweder ganz zu vertreiben oder doch eine 
Spaltung der Gemeinde-herbeizuführen. Diefer Plan 
wurde zwar vereitelt, aber nun traten diefe Leute ein- 
zeln aus der Gemeinde aus, gründeten eine eigene 
Gemeinde und mwendeten fich wegen eines Predigers 
nad Buffalo. Sentor Grabau ſchickte ihnen, nachdem 
er eine Scheinunterfuhung hatte anftellen laflen, in 
welcher aber nicht einmal nad dem von allen, au 
den Ausgetretenen, angenommenen Brotofolle gefragt 
wurde, einen ſolchen zu, und zu feinem Herzeleid mußte 
Paftor König nun Altar gegen Altar ftehen ſehen. 
Bon allem Kreuz, welches Gott fonft unferm König 
auflegte, war ihm dies das fchwerfte. Unter diefer 
Laſt ergraufe der kaum vierzigjährige Mann und lag 
feinem Gott um Abhülfe an. Und Gott erhörte das 
Flehen feines Knechtes herrlich. Nachdem Senior 
Grabaus herrfchfüchtiges Gebahren in feiner eigenen 
Synode unerträglid) geworden war, vereinbarte die- 
felbe über feinen Kopf hinweg ein Colloquium mit 
Vertretern ber Mifjourifynode, deſſen für die Wahr- 
heit günftiger Ausgang auch für Cincinnati eine herr- 
lihe Frucht brachte. Schon im April 1867 konnte 
Paftor König mit Lob und Preis gegen Gott im 
„Lutheraner“ der Kirche mittheilen, daß die Spal- 
tung gründlich gehoben und der Kirchenfriede zwiſchen 
feiner und der St. Stephanus-Gemeinde völlig her- 
geftellt jei. Paftor R., der bisherige Oppofitions- 
prediger, unterjchrieb diefe Kundgebung mit einem: 
„Gott allein die Ehre“. Noch in demjelben Jahre 
nahm Paftor R. einen Beruf nad A. an, wo ihn 
Paftor König einführte, und ſeitdem arbeitet er treu 
in unferer Synode, Bald nad) diefem erfreulichen 
Erlebniffe mußte unfer Paſtor mit feiner Gemeinde in 
einen neuen Kampf, Der freiproteftantifche Pfar- 
rer Eifenlohr, welcher die Srundlehren des Chriften- 


teinde in Cincinnati, D., dem | thums und namentlich auch die von der heiligen Drei- 


einigfeit für Fabel erklärte und auf Befragen öffentlich 
behauptete, dies fei die Meberzeugung feiner ganzen 
Gemeinde, hatte fich damit als außerhalb der Chriften- 
heit ftehend zu erfennen gegeben. Darauf erließ die 
Gemeinde Paftor Königs eine Erklärung, daß fie die 
durch Eifenlohr vollgogenen Taufen nicht mehr als 
Hriftlihe Taufen anerkennen könne, was diefem zu 
einer Schmähſchrift gegen Paftor König die Ber: 
anlaffung geben mußte. In einem Pamphlet legte 
dann der fo Angegriffene die ganze Sache ruhig und 
erihöpfend dar, und für die Gemeinde hat die An- 
gelegenheit nicht geringen Segen gebracht. Ueber: 
haupt war die Gemeinde nun jo gewachſen, daß der 
Raum, welden Kirche und Schule boten, für die 
Menge der Schüler und Hörer nicht mehr ausreichte 
und ernftlich an einen Neubau gedacht werden mußte, 
Und obwohl die Mehrzahl der Glieder arme Leute 
waren, fo gingen fie doc) im Vertrauen auf den reichen 
Gott, zu deilen Ehren der Bau nöthig war, an die 
Arbeit. Am 5. und 6. Februar 1871 hatten die Leut- 
lein ein großes Freudenfeft, denn da konnten fie ihre 
herrliche Kirche einweihen und dem Dienfte des reinen 
Wortes eröffnen. Die Freude des Paftors war um 


zugefallen war, und alle Verdrießlichkeiten, welche zu 
überwinden gemwejen waren, wurden in diefen Tagen 
vergefjen und im Freudenmeer begraben. Lange frei- 
lich durfte fi Paftor König des Gebrauchs dieſes 
ihönen Gotteshaufes nicht erfreuen, da er ſchon im 
nächſten Jahre einen Beruf an die evangelifch-luthe- 
riſche Dreieinigfeitsgemeinde in New York erhielt und, 
weil er, nad) reiflicher Ueberlegung und von vielen 
Freunden jo berathen, denfelben als einen göttlichen 
erkannte (zu welcher Ueberzeugung auch feine Ge- 
meinde kam), demjelben Folge leiften mußte. So 
verließ er denn Cincinnati und wurde am 6. October 
1872 von dem jeligen Paftor Ch. 3. Weifel in New 
VYork eingeführt. 

Noch in Lafayette hatte ſich Paftor König wieder 
verheirathet. Die Gefährtin, welche Gott ihn diesmal 
finden ließ, war Helena Reinfing aus Adams County, 
Ind., eine geiftlihe Tochter des vortrefflihen Paſtors 
Jäbker, die ihm bis an fein Ende eine treue Gehülfin 
geblieben ift. Bon ihr ſchenkte ihm Gott noch in La— 
fayette zwei Kinder, wovon das ältefte, Maria, ſchon 
nad) einem Jahre wieder zu der Menge vieler taufend 
Engel heimgeholt wurde. In Cincinnati wurden ihm 
fünf Kinder geboren, von welchen aber im Jahre 1871 
aud eins, Ernft, im Alter von neun Monaten zur 
Freude des Himmels einging. Nah New Hork brachte 
er demnad Frau und fünf Kinder mit, zu denen dem 
Ehepaare bier noch ein ſechstes gefchenkt wurde. 

(Fortſetzung folgt.) 


(Eingefandt.) 


Ihr Eltern, wie feiert ihr die Tauffeſte 
eurer Kinder ? 


Der „Lutheraner” ift und fol fein ein Blatt für 
das lutheriſche Chriftenvolf. Da ift es gewiß am 
Platze, hin und wieder auch ſolche Fragen zu berühren, 
wie bie in der Ueberſchrift. Nach und nad ift faft 
aller Orten die Sitte aufgefommen, am Tage der 
Taufe eine Feftlichfeit zu veranftalten, Verwandte, 
Sreunde und Belannte einzuladen, um im fröhlichen 
Beifammenfein einige Stunden zu verleben. Das 
it gewiß fein Unrecht, wenn es nur in der rechten 
Weiſe gejhieht. Chriften können und dürfen allezeit 
feöhli und freudig fein, angefichts deſſen, daß fie 


fo größer, je mehr Sorge ihm während des Baues " 
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einen gnäbigen Gott und Heiland haben und fie feine 
Kinder find. Und gerade am Tauftage eines Kind- 
leing ift hohe Urſache zur Freude. Iſt doch das Kind— 
lein durch die Taufe aufgenommen in Gottes jeliges 
Gnadenreich; hat doch Gott den Namen des Kind- 
leing eingefchrieben in's Buch des Lebens und in der 
Taufe bezeugt: Ich will dein Vater fein und du ſollſt 
mein Sohn, meine Tochter ‚fein! Stehen darum 
Eltern im lebendigen Glauben, jo jollten gerade am 
Tauftage ihrer Kinder ihre Herzen fröhlich fein und 
ihre Lippen überfließen im Lob und Dank gegen Gott, 
daß er ihr Kinblein gnädig angeblidt und in feine 
Baterarme geſchloſſen hat. Die Freude aber ift mit: 
theilfam. Hat ein Menfch Freude, fo fieht er gern, 
wenn auch andere fi) mit ihm freuen. Wer könnte 
darum etwas gegen die Tauffelte einwenden? Nun, 
das thut auch niemand. Aber ift es nicht offenbar, 
daß diefe Fefte Hin und wieber ausarten, DaB da 
Dinge vorkommen, die unter Chriften nicht follten ge: 
than werden? Laſſet alles ehrlih und ordent- 
lich zugehen, fagt der Apoftel. Dies Wort gilt 
gerade auch für bie Tauffefte. Oft aber wird dies 
Wort aus den Augen gejebt. Schon ein Fehler ift 
es, wenn Eltern lange mit der Taufe warten, damit 
die Mutter erft wieder weit genug erftarfe, um tüch- 
tig errichten zu fönnen. Und ift dann der Tauftag 
erſchienen, fo wird gar leicht aus der Freude in dem 
HErrn eine ſolche Freude, die der Weltfreude jehr 
ähnlich fieht. Das „ehrlich“ oder „wohlanſtändig“ 
und „ordentlich“ wird vergeſſen. Wohlanftändig ift 
es nicht, wenn die Taufgäfte ſchon morgens zum 
Feſthauſe eilen und darüber den Gottesdienft ver: 
fäumen. Wohlanftändig ift es nicht, wenn über Ge- 
bühr dem Bier und andern Getränten zugeſprochen 
wird. Wohlanftändig ift es nicht, wenn in Folge 
der geiftigen Getränke bie Zunge loder wird und redet, 
was ſich nicht giziemt. Wohlanftändig ift es nicht, 
wenn bis in die tiefe Nacht hinein beim Glafe ge: 
lärmt und gepoltert wird. Wohlanftändig ift es nicht, 
wenn Zimmer oder Scheunen ausgeräumt werden, 
um einen fogenannten „unſchuldigen“ Tanz aufzu- 
führen. Durch ſolche und ähnliche Dinge wird das 
Tauffeſt verunehrt. Nein, auch bei den Tauffeiten 
gilt es, ein gutes Gewiſſen zu bewahren und fich nicht 
der Welt gleichzuftellen. Wohlanftändig ift es, mäßig 
und nüchtern zu fein im Eſſen und Trinken. Wohl- 
anftändig iſt e8, zu reden, was nützlich zur Befjerung 
it, da es noth thut, daß es holdſelig fei zu hören. 
Unchriſtlich wäre es nicht, ehrbare Spiele zu veran- 
ftalten. Gerade auch bei den Tauffelten follten die 
Chriften beherzigen, was Paulus jhreibt: Weiter, 
lieben Brüder, was wahrhaftig ift, was ehrbar, was 
gerecht, was feufh, was lieblich, was wohl lautet, ift 
etwa eine Tugend, ift etwa ein Lob, dem denket nad. 
Phil. 4,8. Und weil es Chriften find, die auf Tauf: 
feften zufammenfommen, jo jollte fi das Geſpräch 
nicht nur um Aeder und Vieh und Handel und Ge: 
ſchäft drehen, fondern auch um Gott und fein Wort 
und fein Neid. Gerade am Tauffelt ift eine ſchöne 
Gelegenheit, die Freude fund zu thun, daß man auch 
gezählt ift zum Volk, das Gott geheiligt heißt, oder fich 
zu befprechen über den Bau und die Ausbreitung des 
Reiches Gottes in der eigenen Gemeinde und außer: 
halb derjelben. Auch ift es ganz löblich, was an vielen 
Orten gejhieht, daß, wenn möglich, eine Collecte er= 
hoben werde für dieſen oder jenen guten Zwed, für Miſ⸗ 
fion, für arme Studenten ꝛc. Fürwahr, ein Tauffeſt 
aljo gefeiert in der Furcht Gottes würde gewiß Freude 
bringen in dem HErrn! Nun, ihr lieben Eltern, wie 
feiert ihr die Tauffefte eurer Kinder? AP. 


| Gottes Wort holen. 


Zur kirchlichen Chronik, 


Il. America. 


Aus der Methodiftenkirche. Eine Correipondentin 
des „Apologeten” jhreibt: „Am „Apologeten” war fürz- 
lich ein Artikel über Die Zocalprediger, der mich fehr in- 
tereffirte. Schon oft habe ich Darüber nachgedacht, was 
wohl die Urſache jein mochte, daß die Localprediger jo 
wenig thun, es fei denn, fie werden gut bezahlt. Ach 
fenne ſolche, Die nicht predigen, es fei denn, fie befommen 
von $3.00 bis $4.00 den Tag. Ich hörte einen fagen, 
daß er berufen jei zu predigen, wenn fie ihm aber nicht 
fo viel Geld aufmachten, dann würde er nicht für fie pre- 
digen. Das war ein Englifher; ich hoffe, es ift nicht fo 
unter ben Deutihen. Warum tft e8 jo viel anders, wie 
vor 45 Jahren?” 

Turner. In Rodville wollten die Turner, dieſe 
erklärten Freigeifter, als Verein in unfere Kirche kom⸗ 
men. Es war bei einem Begräbniß. Wir gaben ihnen 
aber einen Wink, ja nicht mit Abzeichen zu kommen. 
Dabei fahen wir nicht auf die einzelnen Perſonen, ſon⸗ 
bern auf den Verein, Der in feinen Grundfäßen und Bes 
ftrebungen widerfirhlid ift. Das verftanden die 
Turner auch gut genug, und marfchirten von der Kirchen: 
thür weg. Sie hatten aber einen großen Zorn gegen 
ung, und ließen ihn laut werden in ihrer gemeinen Weife. 
Das kümmert ung ja freilich nicht viel, aber es gibt etliche 
einfältige Chriften, Die verftehen nicht, warum wir eine 
folde Stellung gegen die Tumer einnehmen müflen. 
Zum Beiten dieſer Lesteren diene Folgendes: Das Tur- 
nen und Die foftematifche Leibesübung ift nichts Unrechtes 
und Verwerfliches ; aber der Nordamericaniſche Turner- 
bund und die Turnvereine, die dazu gehören, find alle 
fammt verwerflih, und zwar um ihrer Grundfäße und 
Beitrebungen willen. So enthält ihre Platform unter 
anderm folgenden gottlojen Sag: „Wir erkennen in der 
Verbreitung von Bildung und in der Pflege von Sittlich- 
feit Die einzigen Mittel zur gründlichen Reform auf 
focialem, politifchem und religiöſem Gebiet.“ Die Turs 
ner wollen alfo die Welt reformiren, das tft, beſſer machen, 
nicht bloß in der Politik und in dem gefelligen Verkehr, 
fondern jogar auf dem religiöfen Gebiet. Damit fagen 
fie dir, lieber Chrift, deine Bibel, dein Glaube an Ehri- 
ftum, deine Hoffnung ſei eine Thorheit. Das ift doch 
gewiß gottlos; Denn Die heilige Schrift lehrt auf jeder 
Seite, daß das Heil allein in Chrifto zu finden ift. Und 
das Mittel, Durch welches Die Turner die Menſchen befiern 
und glüdfelig machen wollen, ijt ihnen die Bildung und 
die Pflege der Sittlichkeit, die ſie natürlich nicht aus 
Sie verwerfen Gottes Wort, das 
einzige Mittel, ung zeitlich und ewig glücklich zu machen ; 
denn wen Mofes und die Propheten, das Wort Gottes, 
nicht rettet, den rettet nichts im Himmel und auf Erben. 
Luc. 16, 31. Ein anderer gottlofer Grundfag ift der, daß 
die Turner die Menfchen veredeln wollen. (S. Const. 
R.T. $1.) Sie jagen damit, der Menſch ift Schon ganz 
gut von Natur; nur hat der, welcher mit den Turnern 
geht, Ausficht, noch beſſer, edler zu werden. Aber fie 
vermerfen auch damit Gottes Wahrheit ; denn die Schrift 
ſagt, der Menſch jei böfe von Jugend auf und nicht tüch- 
tig, etwas Gutes auch nur zu denken. Das ganze heutige 
Turnerweſen ift widerhriftlih. Die einzelnen Turnver- 
eine ſetzen fich meift aus ganz kirchloſen, fleiſchlich gefinn- 
ten Gliedern zufammen, denen das Bierglas, der Tanz, 
volle Schüffeln das höchfte Vergnügen find und die ge 
vade am liebiten den Sonntag benugen, dieſen fleifch- 
lichen Dingen nachzuhängen. Die meiften Tuer find 
ausgeſprochene Freigeifter, fie brüften fich in öffentlichen 
Zeitungen, daß fie freie Anfihten hegen über Religion. 
Ihre Hauptmänner find Religionsfpötter, Atheiften und 
Materialiften ; ihre Redner find die wüthendſten Chriftus- 
feinde. Die Kirche betrachten jte als eine Berdummungs: 
anſtalt, die der freien Entwidelung der Menfchheit hin⸗ 
berlich fei und darum vernichtet werden müfje. Darum 


Darf ihnen ein Rebner fagen: | 
Einfluß der Pfaffen befteht die ı 
Und ein anderer ſagte neulich 
ſei ein Buch voll menſchlicher, 
ihre Weltanschauung fei kindiſ 
Die Turner fuchen die Chriften: 
fie erfüllen die Herzen mit M 
und ihre Diener; Durch Reden 
Öffentlich, in den Zeitungen ur 
Kampf gegen Die Kirche erfolgre 


‚haben 150 Tumer öffentli 


als unfere Schweftergemeinde 
öffnen wollte. Sie laſſen fid 
foften, Die Jugend mit ihrer ( 
giften. Sie errichten Schulen 
um zu lehren, wie ihr Loſungs 
und treu” in ihrem bibelfein 
werben fol. Sollte man es, 
ſachen, für möglich halten, daß 
der rechten Erkenntniß, Daß er 
entfhulbigt und es wohl gar 
Darum feien Die reblichen Ch; 
gewarnt. Ein Ehrift darf auc 
zu Schaffen haben, denn e8 heiß 
den och mit den Ungläubigen 


Zur Schulfrage. Es gibt « 
welche unfere Gemeindeſchulen 
mit Stumpf und Stiel ausger 
find dies die fanatiſchen Unglä 
vaner eigene chriſtliche Schulen 
für „unamericaniſch“, „europäi 
der Meinung diefer Maulhelde 
America heimathsberechtigt. 


II. Ausı 


P. 9. Brauer sen. Der 
Blattes enthaltenen Anzeige v 
A, Brauer sen. fließen wir 
rungen an das Leben und Wirl 
Aus Hannover gebürtig hat d 
arbeit der medlenburgifchen Le 
landeskirchlicher Pfarrer in Da 
Jahrzehnten in Tirhlichen Kreif 
durch befannt, daß er in verfe 
ſchriften und eigenen Kleinen Brı 
riſche Wahrheit eintrat. Bor 
er mit feiner Kirchenbehörde in € 
thodoren” Profefjor der Theolı 
weil derſelbe den jungen med 
die grundftürzende Srrlehre, da‘ 
enthalten jeien, einimpfte, war 
allen Firhlichen Inſtanzen abger 
er fih von einer Kirchengemeinf 
Grund des Glaubens nicht meh 
landestirchliches Amt nieder, € 
balf Dort feinem Schwiegerfohn, 
der ſächſiſchen Freikirche noch ma 
lih Durch feine Mitarbeit an i 
legten Herbit fam er nach Ameri 
feiner Kinder allhier feine Tage 
danke war es, der ſich durch fa 
Predigten der lebten Jahren 5 
niß von der riftlihen Hoffm 
gewißheit des Chriften. Nun 
ſchon im Glauben gewiß war. 

Hermannsburger Mijfion. 
tritt aus dem Ausſchuß der H— 
berichtet die „Hermannsburger 
Bon den Mitgliedern des Aui 
burger Million haben jet vie 
ſchen Freikirche gehören, ihren 
ſchuß erklärt, — So viel uns 
von der hannoverſchen Freifird 
glied zum Ausſchuß der Herma: 


onik. 


Torreſpondentin 
eten“ war kürz⸗ 
er mich ſehr in⸗ 
achgedacht, was 
Iocalprebiger fo 
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darf ihnen ein Redner ſagen: „In dem Kampf gegen den 
Einfluß der Pfaffen beſteht die Hauptaufgabe der Turner.“ 
Und ein anderer ſagte neulich in Pittsburgh, die Bibel 
ſei ein Buch voll menſchlicher, wollüſtiger Erdichtungen; 
ihre Weltanſchauung ſei kindiſch, ihre Moral empürend, 
Die Turner ſuchen die Chriſten vom Glauben abzuwenden; 
ſie erfüllen die Herzen mit Mißtrauen gegen die Kirche 
und ihre Diener; durch Reden und Wirken, heimlich und 
öffentlich, in den Zeitungen und ſonſtwo ſuchen ſie ihren 
Kampf gegen die Kirche erfolgreich zu machen. In Holyoke 
haben 150 Turner öffentlich in der Zeitung proteſtirt, 
als unſere Schweſtergemeinde daſelbſt ihre Schule er⸗ 
öffnen wollte. Sie laſſen ſich's ſelbſt Geld und Mühe 
toften, Die Jugend mit ihrer Chriftusfeindihaft zu ver- 
giften. Sie errihten Schulen und erhalten Anftalten, 
um zu lehren, wie ihr Loſungswort: „Friſch, frei, ſtark 
und treu” in ihrem bibelfeindlihen Sinn ausgeführt 
werben fol. Sollte man es, gegenüber diefen That: 
fachen, für möglich halten, daß ein Chriſt jo ſchwach fet in 
der rechten Erkenntniß, daß er Das heutige Turnerweſen 
entfehuldigt und es mohl gar noch in Schuß nimmt! 
Darum feien die redlichen Chriften und die Gemeinden 
gewarnt. Ein Chrift darf auch mit den Turnen nichts 
zu ſchaffen haben, denn es heißt: „Ziehet nicht am frem⸗ 
den Joch mit den Ungläubigen . . . ſondert euch ab.” 


Dtto Hanfer, 
Zur Schulfrage. Es gibt auch Deutiche in Illinois, 
melde unfere Gemeindeſchulen befämpfen und biefelben 
mit Stumpf und Stiel außgerottet fehen möchten. Cs 
find Dies die fanatifhen Ungläubigen. Daß die Luthe— 
raner eigene Hriftliche Schulen haben wollen, erklären fie 
für „unamericaniſch“, „europäiſch“, „reactionär”. Nach 
der Meinung dieſer Maulhelden ift nur der Unglaube in 

America heimathsberechtigt. F. P. 


11. Ausland. 


P. A. Brauer sen. Der an anderer Stelle dieſes 
Blattes enthaltenen Anzeige von dem Tod des Paſtor 
A. Brauer sen. ſchließen wir nod etliche kurze Erinne⸗ 
rungen an das Leben und Wirken des Entfchlafenen an. 
Aus Hannover gebürtig hat berfelbe mit feiner Amts⸗ 
arbeit der medlenburgifchen Landeskirche gedient. Als 
landesfirhlicher Pfarrer in Dargun wurde er ſchon vor 
Sahrzehnten in kirchlichen reifen hüben und drüben da- 
durch befannt, daß er in verfigiedenen kirchlichen Zeit⸗ 
fhriften und eigenen Keinen Broſchüren für Die alte luthe- 
riſche Wahrheit eintrat. Bor mehreren Jahren gerieth 
er mit feiner Kirchenbehörde in Streit. Er hatte einen „or- 
thodoren” Profeſſor der Theologie in Roftod angeklagt, 
weil derſelbe den jungen mecklenburgiſchen Theologen 
die grundftürzende Srrlehre, daß in der Bibel Irrthümer 
enthalten feien, einimpfte, war aber mit feiner Klage in 
allen kirchlichen Inſtanzen abgewiefen worden. So fagte 
er fih von einer Kirchengemeinſchaft los, in welcher der 
Grund des Glaubens nicht mehr feft ftand, und legte fein 
landeskirchliches Amt nieder. Erzog nad) Hannover und 
half dort feinem Schwiegerfohn, P. Hübener, und leiftete 
der ſächſiſchen Freikirche noch manche gute Dienfte, ſonder⸗ 
lih durch feine Mitarbeit an ihrem Kirchenblatt. Im 
legten Herbit fam er nad) Amerika herüber, um im Kreiſe 
feiner Kinder allhier feine Tage zu beſchließen. Ein Ge: 
danke war es, der fih durch fait alle feine Artikel und 
Predigten der legten Jahren hindurchzog — das Beug- 
niß von der hriftlichen Hoffnung und von der Heils⸗ 
gemwißheit des Chriften. Nun fchaut er, beilen er hier 
ſchon im Glauben gewiß mar. 

Hermannsburger Miffion. Unter dem Titel „Aus: 
tritt aus dem Ausfhuß der Hermannsburger Miſſion“ 
berichtet die „Hermannaburger Freiliche” Folgendes: 
Von den Mitgliedern des Ausschuffes der Hermanns: 
burger Miffion haben jeßt vier, welche zur hannover- 
Then Freiliche gehören, ihren Austritt aus dem Aus⸗ 
ſchuß erklärt. — So viel uns befannt iſt, gehört jebt 
von der hannoverſchen Freifiche nodh einer als Mit- 
glied zum Ausschuß der Hermannsburger Miffion. Es 


ift alfo die Hermannaburger Miffion jet gänzlich ber 
Landeskirche anheimgefallen und der Plan des Herm 
Dir. Harms ift gefcheitert, nämlich Landeskirche und 
Freikirche zufammen für Die Arbeit der Hermannsburger 
Miffion zu gewinnen. Alle Freilichen haben Stellung 
genommen gegen den Synkretismus und bie Union in 
Hermannsburg, mit Ausnahme der Immanuelſynode, 
melche ja felbft Durch und. Durch ſynkretiſtiſch iſt. Wenn 
wir oben fchrieben: Jetzt ift die Hermannsburger Mif- 
fion gänzlich der Landeskirche verfallen — trogdem Im⸗— 
manuel noch an der Milfion arbeitet — jo ift das Fein 
Mideriprud. Denn die Immanuelſynode ift ihrer gan- 
zen Lehrrichtung nach den fogenannten lutherifhen Lan⸗ 
deskirchen gleich zu ftellen, ſteht ja auch mit dieſen Landes⸗ 
firchen in Abendmahlagemeinihaft, wird von ihnen mit 
Geld unterftügt, laßt ihre Candidaten in den Landes: 
kirchen Anftellung als Paftoren fuchen, erflärt Die Landes⸗ 
kirche für „lutheriſch“ u. ſ. w. Die Immanuelſynode 
duldet gerade fo wie bie Landeskirche grobe Irrlehrer in 
ihrer Mitte. Bei unferm Kampfe gegen die falſche In⸗ 
ſpirationslehre von P. Ehlers und Genoſſen hat ſich die 
Smmanuelfynode offen auf die Seite von Ehlers u. |. w. 
geftellt, und ihre Paſtoren, wie Wagner, Scholge, v. Kien⸗ 
buſch haben öffentlich durch ihre Schriften es vertheibigt, 
daß in der Bibel thatfählihe Unrichtigkeiten enthalten 
find. — Auch in anderer Weife ift es offenbar geworben, 
wie falſche Lehre in der Immanuelfynode um fi greift. 
So hat 3. B. vor kurzer Zeit ein Baftor Könnemann aus 
der Immanuelſynode einen alten Irrthum in neuer Form 
wieder aufgewärmt in feiner Schrift „Des Menſchen 
Sohn”, daß nämlich der Sohn Gottes vor feiner Geburt 
aus der Jungfrau Maria ſchon eine himmliſche Menfchheit 
und Leiblichkeit gehabt habe. Alle jolche Srrgeifter haben 
in der Immanuelſynode Raum. — Daß die Landeskirche 
eine folde Synode mit Freuden als zu ihr gehörend gn⸗ 
erfennt, läßt ſich denken. Wie aber die Immanuelfynode 
bei folder Stellung eine Separation von der Landeskirche 
vertheidigen und billigen Tann, ift Höchft wunderbar. Es 
wurde uns vor kurzer Zeit erzählt, wie ein Hofbeſitzer 
aus der Landeskirche ausgetreten fei aus Gemifjensnoth 
und fih dann der Immanuelſynode angeſchloſſen habe. 
Es tft ſchwer verftändlich, welcher Vortheil dabei ift, aus 
einer falſchgläubigen Kirche in Die andere falſche Kirche 
zu treten. Daß tft fo, als wenn man einen zerrifjenen 
Mantel mit einem andern zerriffenen vertauſcht. Ein 
Austritt aus der Landeskirche zur Immanuelſynode tft 
aber auch infofern völlig unhalibar, ja unfinnig, weil 
beide Gemeinſchaften in der engiten kirchlichen Verbin: 
dung ftehen, in Abendmahlsgemeinſchaft und Kanzel- und 
Miſſionsgemeinſchaft. — Wunderlich ift es aud anzu: 
fehen, wie Die Glieder der Gemeinde des P. Ehlers in 
Hermannsburg fih mit Hand und Fuß wehren, den Na- 
men „immanuelitiſch“ zu führen. Ihr Baftor gehört zu 
jener Synobe, fie felbft hat Abendmahlsgemeinſchaft mit 
Immanuel und hat immanuelitifde falſche Lehre, aber 
die guten Leute meinen, wenn fie nicht immanuelitiſch 
heißen, jo find fie es aud nicht. Viele aus der Ge- 
meinde jträuben fich dagegen, daß ihnen P. Wagner pres 
digt, weil er in der Infpirationzlehre irre; P. Ehlers 
jedoch darf ihnen ruhig predigen, obwohl beide Paitoren 
in diefer Lehre völlig übereinftimmen, was aud jene 
Glieder wiſſen. — Welche Unklarheit und Berworren- 
heit! — Wie wir aus dem Miffionsblatt fehen, werben 
auch bald immanuelitiihe Mifftongfeite gefeiert werben. 
Wir können unfere Gemeinbeglieder nur ernſtlich warnen, 
ſolche Seite zu befuhen. Denn es gilt, dur die That 
Zeugniß abzulegen gegen die Stellung diefer Synode. 
; Wer wirklich feiner Lehre gewiß ift, daß Die Bibel das 
wörtlich von Gott eingegebene, irrthumsloſe Wort Got⸗ 
tes ift, der kann feine gottesdienftliche und kirchliche Ge⸗ 
meinfhaft haben mit folden, welche uns diejen Grund 
unfiher machen. Thut jemand e8 doc, fo befennt er 
damit, wenn auch gegen feinen Willen, daß an biefer 
Lehre nicht fo gar viel gelegen ift. Wer aber wollte dag? 
Auch laſen wir jüngft Die Anzeige, daß Herr Dir. Harms 
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eine Miffionsftunde halten wollte in dem Haufe eines 
ſolchen, welcher ein erflärter, offenbarer Gegner ber rech⸗ 
ten Inſpirationslehre iſt und feine falfhe Lehre durch 
Mort und Schrift zu verbreiten fucht. — Was würde 
wohl fein Onkel, der felige L. Harms, dazu gejagt haben ! 
Sa, was er gejagt hätte, das fteht in feiner Evangelien⸗ 
Poftille, Seite 267: „So (daß die Bibel ſich wider⸗ 
ſpricht) Iprehen ja die Ungläubigen und Spötter, und 
das ift bei den teuflifchen Feinden des HErrn JEfu jo: 
gar eine Lieblingsbeſchäftigung, daß fie in der Bibel jo 
allerlei Widerſprüche auffuchen und dann triumphirend 
ausrufen: da haben wir's, die Bibel widerſpricht ſich! 
Mer aber Gottesdienſt mit folden und bei ſolchen ab- 
halten Tann, welche die wörtliche Eingebung ber Bibel, 
fowie deren völlige Irrthumsloſigkeit leugnen, Der legt 
damit das Thatbekenntniß ab: Mit jolden ftimme ich 
überein.” — Sa, die Hermannsburger Miffion wird, was 
ihre Lehrſtellung und Bekenntniß betrifft, unter lande3- 
firhliher Führung immer weiter zurüdgehen. Und die 
ganze Leitung fommt ja auch immer mehr in die Hände 
des landeskirchlichen Herrn Dir. Hacciuß. 
Religionslos. Der kürzlich verſtorbene Berliner Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Forckenbeck, welcher formell der römi⸗ 
ſchen, thatſächlich aber gar keiner Kirche angehörte, iſt von 
dem proteſtantenvereinlichen Prediger Hoßbach auf dem 
„evangeliſchen“ Friedhofe beerdigt worden, wobei der 
Letztere u. a. geſagt hat: „So betten wir denn den Sohn 
weſtfäliſcher Erde in den märkiſchen Sand, den Sohn der 
katholiſchen Kirche auf evangeliſchem Friedhof. . . . Wir 
ſcheiden von einem Manne, in dem, ob er auch unſerer 
Kirche nicht angehörte, ein proteſtantiſches Herz ſchlug, 
denn zu dem Wefen des Proteſtantismus vor allem ge= 
hört die unbedingte Gebundenheit an das Gewiſſen ala 
den alleinigen oberften Richter und Leitftern” u. ſ. w. 
Mährend eines Chriften und rechten Proteftanten Ge- 


wiſſen an Chriſtum und fein Wort, dasjenige ber Päbſti—⸗ 


ſchen aber an den Antichrift gebunden ift, jehen wir hier, 
wie das „Gewiſſen“ religionslofer Menſchen an nichts 
gebunden, ſondern fein eigener Gott fein will. Das ift 
aber freilih in Wahrheit fein Gewiſſen mehr, fondern 
Gemifjenlofigfeit und Srreligiofität. Die alten Heiden, 
denen, fo viel fie noch in ihrem Gewiſſen von Gottes 
Geſetz mußten, das erfte Gebot allen andern voranging, 
dachten über diejenigen, welche „die Götter nicht fürchte: 
ten“ und gar feine Religion hatten, nit fo milde mie 
die heutigen, melche „Tugend“ ohne Religion für bie 
höchfte Tugend und — Weligion halten. 
(Freikirche.) 

Zur Sonntagsfrage. Wie man die Sonntagsfrage 
nicht behandeln darf, dafür haben wir ein Beifpiel an 
der Berliner Stadtſynode. Bei diefer Synode wurde 
zunädft der Sa aufgeftellt: „Die Sonntagsruhe ift 
göttlihes Gebot.” Hinterher aber wurde auf 
Stöders Antrag beihloffen, „das Map der Sonntags- 
arbeit vorläufig auf drei Stunden zu beihränten”. 
Dan follte fo etwas kaum für möglich halten! Iſt die 
Sonntagsruhe wirklich göttlich es Gebot, ſo Tann feine 
Synode, au die Berliner Stadtfynode nicht, eine drei⸗ 
ftündige Arbeit am Sonntag erlauben. Bon der Ver: 
bindlichkeit der göttlichen Gebote Dispenfiren wollen, ift 
ein papiftifchsantichriftifches Unterfangen. So ſtumpfen 
dieje blinden Blindenleiter durch ihre jüdische Geſetz⸗ 
treiberei die Gewiſſen ab! Zuerst verfuchen fie den jüdi⸗ 
Ichen Sabbath auf der Chriften Hälfe zu legen, unter dem 
Borgeben, die Sonntagsruhe ſei göttliche Drbnung. 
Hinterher aber wollen fie den „Beitumftänden” Rechnung 
tragen und Ddispenfiren wieder in eigenem Namen von 
dem Gebot, das fie als ein göttliches Gebot hingeftellt 
haben. Was wollte Stöder antworten, wenn 3. B. ein 
Dieb ihm gegenüber fo argumentirte: „„Du ſollſt nicht 
ftehlen‘, ift freilich göttliche Ordnung ; aber die ‚Zeit: 
umftände‘ bringen e3 vorläufig mit fi, daß man einige 
Stunden in jeder Woche fremdes Gut ſich aneignen 
muß”? Stöder wäre auf den Mund geihlagen. 

F. 
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Aus den rufſfiſchen Oſtſeeprovinzen. Abermals 
ſtehen in ben baltiſchen Provinzen drei lutheriſche Paſto⸗ 
ren unter Anklage. Paſtor Karl Gottfried Croon, ge⸗ 
laden vor das Criminalgericht zu Riga wegen Vergehen 
gegen die orthodoxe Kirche, Paſtor Georg Schwartz und 
Paſtor Ewald Paßlack megen gleicher Webertretungen ge= 
laden vor das Bezirfägericht zu Werro. Gegen letzteren 
war die Verhandlung ſchon im Februar angefeht, wurde 
jedoch verſchoben, da fich einige Rutheraner unter den 
Richtern befanden, nicht, wie geſetzlich vorgejchrieben, 
ausnahmslos nur griehifcheorthodore. — Paftor Karl 
Stoll in Linden, der von dem Bezirkägericht in Riga zur 
Entfernung aus dem Amte für immer verurtheilt worden 
war, tft vom Peteräburger Appellhofe unter Aufhebung 
des erftinftanzlichen Urtheils zu vier Monaten Amts: 
fuspenfton verurtheilt worden. (A. E. L. K.) 


— 


(Eingeſandt.) 
T Paſtor F. W. Brüggemann. 7 


Schon wieder hat der HErr der Ernte einen ſeiner 
Arbeiter aus unſrer Mitte abgerufen, um ihm ſeinen 
Gnadenlohn zu geben, und zwar nicht einen, ber in ſei⸗ 
nem Dienfte grau und müde geworben wäre, ſondern 
einen, der, menſchlich gerechnet, noch ange hätte dienen 
koͤnnen und e8 auch mit Freuden gethan haben würde. 
Am 17. Mat diejes Jahres ift nämlich Paftor F. W. 
Brüggemann jelig im HEren entſchlafen. Sein Leben 
und Sterben ſoll Hier in einigen Zügen geſchildert werben. 

Geboren wurde er am 24. November 1846 zu India: 
napolis, Ind. Bis nach feiner Confirmation lebte er im 
elterlichen Haufe. Am Herbfte 1860 trat er in unfere 
Anstalt zu Ft. Wayne ein, und im Herbfte 1866 in das 
Predigerfeminar zu St. Louis. Nachdem er 1869 fein 
Examen in St. Louis beftanden hatte, nahm er einen 
Beruf ala Hülfspaftor an drei Gemeinden in und um 
Darmitadt, Banderburgh Eo., Ind., an und wurde da= 
felbft am 18. Zuli desfelben Jahres ordinirt. Am 
5. Februar 1871 trat er in den heiligen Eheftand mit 
Zungfrau Lifette Weyel. Ueber 21 Jahre lang theilten 
beide Freude und Leib mit einander. Ihre Ehe jegnete 
Gott mit 8 Rindern; 3 davon gingen dem lieben Vater 
in die Emwigfeit voraus, darunter der vielbetrauerte zehn» 
jährige Alwin, der vor fieben Jahren feinen Tod im 
Waſſer fand. An feiner erften Stelle war B. 134 Jahre, 
und zwar in der legten Beit ala alleiniger Paſtor der 
Gemeinden. An Amisforgen fehlte es ihm nicht und 
manche fchlaflofe Nacht wurde ihm bereitet. Eine große 
Freude war es ihm, als 1881 die Gemeinde in Darm 
ftadt eine fhöne, neue Kirche dem Dienfte des HErrn 
meihen durfte. 

Viele und Ichwere Krankheiten, die theils ihm, theilg 
Gliedern feiner Familie auferlegt wurden, hatten zur 
Folge, dag der Arzt feine Ueberſiedelung in ein anderes 
Klima empfahl. Darum nahm er im Januar 1883 einen 
Beruf an die Dreieinigfeitsgemeinde zu Willow Springs, 
Coof Co., Ill., an. Hier hatte er zwei Gemeinden zu 
bedienen und der Schule vorzufiehen. Die Schule lag 
ihm fehr am Herzen. Er liebte feine Schüler, und die 
Kinder hingen jehr an ihm. Als die Zahl der Schuls 
finder auf 79 geftiegen war und ihm Die Arbeit zu viel 
wurde, berief die Gemeinde einen Lehrer. Als dieſer 
aber nad) einigen Jahren wieder wegberufen wurbe, hielt 
B. wieder ſelbſt Schule bis zuletzt, wobei er von feiner 
ältesten Tochter unterftügt wurde. Geld und gute Tage 
hat er nicht gejucht, obwohl er beides in einem andern 
Beruf hätte finden Tönnen. In feinem Amte bewies er 
einen unermüdliden Eifer. Wenn es die Ehre Gottes 
galt, oder das Amt es erforderte, jo war ihm fein Weg 
zu weit und zu beſchwerlich, Tein Wetter zu rauh und zu 
falt, obwohl ihm oft der Nheumatismus die Arbeit Schwer 
machte. Wurden feine Bemühungen auch fehr oft nicht 
mit dem erwünfchten Erfolge gekrönt, fo ging er doch 
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immer wieder mit derfelben felbftverleugnenden Aufopfe- 
rungsfreudigkeit an’3 Werk. Sein Wandel war der Bor: 
ſchrift Pauli gemäß, er war untadelhaft. Dies Zeugniß 
müffen ihm auch die geben, die draußen find. In Got» 
tes Reich ift der groß, der da weiß, daß er von fich felbit 
nichts ift, fondern daß alles an Gottes Gnade liegt, und 
diefe Größe hatte B. Dft fagte er: „Wie freue ich mich, 
daß der liebe Gott mich ala Füllftein brauchen will, und 
weld eine Ehre ift es, daß ich ihm dienen darf!" Er 
war fern von fleifchlihem Eigenfinn, milde und nad: 
giebig, und doch wieder feft und fühn, wo es die Ehre 
Gottes forderte. — An Eonferenzen und Synodalver- 
Sammlungen nahm er regen Antheil, nur außerorbent- 
lihe Umftände Tonnten ihn vom Beſuch berjelben ab» 
halten. Sp befuchte er nod einige Wochen vor feinem 
Tode die Synode in La Porte, Ind., und dann nahm 
er auch Theil an den Sigungen des Sllinois-Diftricts zu 
Chicago, und freute fich jo herzlich über dag Zufammen- 
treffen mit den vielen alten Freunden. Wer hätte da= 
mals geahnt, daß er fo ſchnell ftatt der Erholungsreife 
Die Himmelsreife antreten und in ewige Ferien eintreten 
würde! Amar war er feit Oftern 1891 fehr leidend, jo 
daß er nad) einander fünf Aerzte gebrauchte; den ganzen 
Winter hindurch hatte er ſehr Heftigen Huften in Folge 
der vielen Erkältungen, Die er fich auf feinen Wegen zu⸗ 
309. Als er am 6. März diefes Jahres auf der Kan- 
zel Stand und predigen wollte, bekam er einen ſolchen 
Herzlrampf, daß er unfähig wurde zu ſprechen und man 
ihm herunter helfen mußte; nach einer halben Stunde 
jedoch ging er wieder hinauf und predigte. Hierauf bes 
ſchloß Die Gemeinde, er jolle, ſobald es angehe, Ferien 
nehmen, und nur noch Confirmandenunterricht halten, 
damit er erſt noch die Gonfirmation vollziehen könne. 
Die Paſſionsgottesdienſte follten ausfallen. Die Schule 
wurde ganz ber Tochter übergeben. Der letzte Arzt hatte 
ihm gejagt, fünf Monate werbe es dauern, bis er wie: 
der völlig hergeftellt wäre. Und obgleich er noch im 
Amte thätig war, befjerte ſich fein Zuſtand doch; fo= 
gar der Huften verlor fich faft ganz, jo daß er auch nad 
Dftern fagte: „Sch befinde mich viel beſſer und glaube, 
daR ih gar feine Erholungszeit nöthig habe.” Des⸗ 
wegen wurde aud die Erholungsreife auf den Sommer 
verschoben. Doc Bott hatte e8 anders befhlofjen. Am 
10. Mai verlegte er fih an einem Draht den Daumen 
der linfen Hand. Nachdem er den ganzen Tag Schule, 
und am nädften Tage Confirmandenunterricht in der 
Filtalgemeinde gehalten, auch noch einen Krankenbeſuch 
gemadt hatte, fing die Hand und der Arm an zu ſchwel⸗ 
len, und ein heftiges Fieber ftellte fich ein. Schwer franf 
fehrte er nach Haufe zurüd. Der herbeigerufene Arzt 
tonnte nicht? mehr thun, ala Die Schmerzen lindern. Er 
erklärte fpäter, der Körper fei zu ſchwach und elend ges 
worden, es fei daher ſchon von der erften Viertelftunde 
an feine Rettung mehr möglich gewejen. Der Kranke hatte 
Tag und Nacht die furchtbarſten Schmerzen auszuftehen. 
Sobald er die Augen ſchloß, phantafirte er; bald prebigte 
ex, bald hielt er Schule, bald fang er, bald ſprach er das 
Vater Unfer und den Segen. Als ihn feine Frau am 
Sonntag-Nahmittag fragte: „Welches Lied ſoll ich dir 
vorlefen?” antwortete er: „D, Daß ich taufend Zungen 
hätte” ꝛc. Darnach: „Sch halte Gott in allem stille” ꝛc. 
Dann fagte er: „Sa, was Gott gefällt, gefällt aud mir, 
Aber wenn er mich fragen würde, möchte ih wohl noch 
fehr gerne hier bleiben euretwegen." Sonntag Bormit: 
tag hat er auf feinem Krankenbette noch ein kleines Kind 
getauft. Einmal fagte er: „Meine lebte Predigt war 
über den Tert: ‚Weber ein Kleines‘, ja, über ein Klei⸗ 
nes, ich gehe auch zum Vater.” Vorſteher und Gemeinde: 
glieder befuchten ihn fleißig; mit ihnen ſprach er jedes⸗ 
mal von Kirche und Schule. Sehr gerührt war er, als 
fogar eine $rau, welche ſchon feit einem Jahr die Waſſer⸗ 
ſucht hatte und welcher er ſchon Dreimal das Heilige Abend⸗ 
mahl im Haufe gegeben hatte, fih 23 Meilen fahren lich, 
um ihn noch einmal zu fehen. „ch konnte e8 zu Haufe 
nicht mehr aushalten, Herr Baftor”, fagte fie weinend ; 


worauf er antwortete: „Wenn id) wieder beffer bin, kann 
ich auch befler tröften.“ Montag-Bormittag ließ er jeine 
drei Aleinften holen und ſagte: „Clara, bete recht oft und 
viel: ‚Der HErr ift mein Hirte‘ ꝛc. Denke daran, dein 
Papa fagte es dir. Du, Willie, kannſt nod nicht viel 
behalten, darum wiſſe, daß bein Heiland fagt: ‚Gib mir, 
mein Sohn, dein Herz‘ ꝛc. Und du, liebfter feiner Wal: 
ther, verftehft eigentlich nichts davon; aber du bift ge- 
tauft, und da hat dich der liebe Heiland in feine Hände 
gezeichnet. Er fagt: ‚Sch habe did) bei deinem Namen 
gerufen; du bift mein!‘ ” 

Sehr freute er fih, ald Montag-Nachmittag zwei Amts⸗ 
brüder auf Die Nahricht von feiner jchweren Erfranfung 
ihn befuchten und bie legte Nacht bei ihm blieben. Eine 
ebenſo große Freude war es für ihn, als jein Sohn 
Edmund des Nachts um 1 Uhr von Fort Wayne ankam. 
Seine Freunde wollten no immer nicht glauben, daß 
fein Ende fo nahe bevorſtehe; aber gegen Morgen des 
17. Mai wollte er auf einem Stuhle fiten, und da ver» 
änderte er fich plößlich To fehr, daß es fchien, als ob 
fein Ende ba fei. Da fragte ihn einer der anweſenden 
Freunde: „B., wenn du jebt fterben follteft, wirft du 
dann auch felig fterben?” Antwort: „Ja!“ „Bit du 
defien au gewiß?” Antwort: „Ja!“ „Worauf grün- 
deft Du denn deine Hoffnung?" Antwort: „Das hat 
mir Gott der Bater, Gott der Sohn und Gott der Hei: 
lige Geift in feinem Worte verheißen und beichworen, 
bat es mir ſchon in der Taufe verfichert und im heiligen 
Abendmahl verfiegelt; und der das gute Merk in mir 
angefangen hat, der wird e8 auch vollführen, das glaube 
ich gewiß.” Einige Stunden vorher hatte er heftig über 
feine Sünden geflagt, aber auch den Troft aus Gottes 
Wort, den ihm feine Amtsbrüder darreichten, gläubig 
und banfend angenommen, fo daß er auf die Frage fei- 
ner Gattin: „Wie fühlft du Dich jetzt, Papa?“ antmor- 
tete: „O, ich fühle mich jegt ſchon viel befler, da mir 
folder Troft gereicht wurde.” Als nach obigem ſchönen 
Bekenntniß gegen Morgen feine mweinende Gattin ihn 
fragte: „Wenn du ſtirbſt, wo jollen wir dann bleiben? 
wo follen wir dann binziehen?” antwortete er: „Das 
Tann ich dir nit fagen; Gott wird das fchon leiten. 
Wenn ich fterbe, wirb Gott mit euch fein.” Als dann 
feine Gattin fagte: „Nimm uns doch mit, wenn Du 
ſtirbſt!“ erwiderte er: „Wartet nur noch; bleibet nur 
dem Heilande treu, dann kommt ihr mir bald nad.” 
Hierauf nahm er Abfhied von allen Anmejenden, von 
feinen betagten Schwiegereltern, von feinen Freunden, 
von feiner Gattin und Rindern. „Er machte ſich ſtark“ 
und hatte für jeden ein Wort des Troſtes, oder bes 
Dankes, oder der Mahnung. Seinen Sohn Edmund 
ermahnte er, treu bei feinem Stubium zu bleiben. Seine 
Amtsbrüder bat er, doch mitzuhelfen, daß feine Söhne 
in den Stand geſetzt würden zu ftudiren, wenn es Gottes 
Wille wäre. Gegen Mittag fam der Arzt wieder, brachte 
auch noch einen andern Arzt mit. Ihre Abſicht mar, 
eine Operation vorzunehmen; aber fie erfannten bald, 
daß hier alle menfchliche Kunſt vergeblich fei. Als die 
Aerzte fort waren, wurde der Kranke ruhiger und fagte: 
„Det wird mir befler; noch eine Krifts, dann bin ich 
gefund.” Seine Frau und Kinder waren ftets bei ihm, 
und befonders nachdem die beiden Baftoren ihren kran⸗ 
fen Amtsbruder hatten verlaflen müſſen, beteten fie ihm 
viele Bibelfprüde und Geſangbuchverſe vor. Mo bie 
Mutter nicht mehr ſprechen fonnte, halfen die Kinder. 
Alles veritend er. Er hatte feinen ſchweren Todeskampf, 
fondern ſchlief fanft ein. Die letzten Worte, die er mit: 
betete, waren: „Da will ich nad) Dir bliden, da will id 
glaubensvoll dich feit an mein Herz drüden. Wer fo 
ftirbt, der ftirbt wohl.“ Darauf jchlief er ein. Wer 
möchte da nicht wünjchen: „Mein Ende werde wie die- 
ſes Ende!” Bon 32 Uhr bis 2 Uhr nachmittags wurde 
die Glode geläutet, um der Gemeinde anzuzeigen, daß 
thr Seelforger heimgegangen jei. Donnerstag, den 
19. Mai, fand das Leichenbegängnif ftatt. Trob des 
falten, regnerifchen Wetters und ber fehr fchlechten Wege 
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war bie Betheiligung eine ſehr große. Prachtvolle Blu: 
menfpenben waren dem Entſchlafenen gebracht worden. 
Im Trauerhaufe wurde zuerſt das Lied gefungen: „Wie 
Gott mich führt, fo will ich gehn”, und Dann von P. Engel: 
brecht ein Gebet geſprochen. Darauf zog Die Trauemwer: 
fammlung am Sarge vorbei. Dann wurde der Sarg 
auf den nahegelegenen Gottesader getragen, und zwar in 
ber Weile, Daß die 12 anweſenden Paftoren vorangingen, 
während bie leidtragende Familie, Verwandten und Ge: 
meinden dem Sarge folgten. Dort wurde B. neben 
feinen Sohn Alwin gebettet. Am Grabe amtirte Herr 
P. M. Große von Oak Park. Leider konnte Die Eleine 
Kirche die Leibtragenden nicht alle falfen. Hier hielt 
Herr P. Hölter über die Abſchiedsworte des Seligen: 
„Siehe, ich fterbe, und Gott wird mit euch fein”, eine 
herrliche Troftprebigt. Gefungen wurbe das Lieb: „Lai- 
fet ab, ihr meine Lieben.” Der felig Entſchlafene hat 
fein Leben gebracht auf 45 Jahre, 5 Monate und 23 Tage, 
wovon er faft 23 Jahre im Predigtamte gedient hat. Er 
binterläßt feine tiefbetrübte Gattin und 5 Kinder, feine 
alten Schwiegereltern, mit Denen er feit 21 Jahren Haus 
und Tiſch getheilt hat, eine rechte Schweiter, Die Frau 
P. Rohlfing von Alma, Mo., zwei Stiefſchweſtern und 
viele Freunde. — Seine erfte Gemeinde hat ein befon- 
beres Theilnahmefchreiben an Die leidtragende Familie 
geihiet, und Herr P. Zimmermann hat ihm auch dort 
einen Nachruf gehalten. Der Gemeinde in Willow 
Springs möge Gott alles aus Gnaden lohnen, mas fie 
aus Liebe zu ihrem nun entihlafenen Seelforger gethan 
hat. Unfer aller Wunfch aber fei: „Meine Seele fterbe 
des Todes der Gerechten, und mein Ende ſei wie dieſes 
Endet” 9. €. 
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Abermals hat es dem Herrn über Leben und Tod ge- 
fallen, einen feiner treuen, in deſſen Dienſt ergrauten 
Diener aus der Zeitlichkeit in Die Ewigkeit abzurufen, 
nämlich Herrn Paſtor Albert Brauer sen. von Haven, 
Reno Co., Ranfas. Derfelbe entfchlief im Glauben an 
feinen Erlöſer am 18. Juni 1892 im Alter von 73 Jahren 
in der Wohnung feines Schwiegerjohnes Herrn Paſtor 
H. Voſs zu Haven, Kanſas. Die Urſache feines Todes 
war Gehirnentzündung. Am 20. Suni wurde der Ent 
ſchlafene hriftlih zur Ruhe beftattet. 

C. X. Eberhardt. 
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In einem Dorfe Borpommerns ftarb zu Anfang des 
Sahres 1844 ein alter Bauersmann, der feine letten 
Lebensjahre in Dem Haufe einer feiner verheiratheten Töch⸗ 
ter zugebracht hatte. So gering auch feine Verlaſſenſchaft 
war, fo reizte fie Doch Die Habgier der Tochter und ihres 
Mannes, welde gar zu gerne e8 fo eingeleitet hätten, daß 
ihnen ein größerer Theil zugefommen wäre, als ihnen 
nad dem Rechte gebührte. Namentlich ſannen fie dar- 
auf, fi} eines Schuldſcheins über 25 Thaler zu bemäch⸗ 
tigen, Die er ihnen geliehen hatte, und manchmal war 
die Art und Weife, wie diefes zu bemerfftelligen fein 
möchte, der Gegenftand ihrer Geſpräche. Eines Abends, 
da fie gerade wieder davon ſprachen, aber leife, Damit das 
breizehnjährige Töchterlein nichts davon hören möchte, 
mühte fich letzteres damit ab, feinem etwas ſchwer faſſen⸗ 
den Gedächtniſſe den Spruch einzuprägen: „Was hülfe 
es dem Menſchen“ u. ſ. w. Nad feiner Gewohnheit 
pflegte das Mädchen laut zu lernen und wiederholte wohl 
hundertmal in feiner eintönig fingenden Weife den Spruch. 
Anfangs achteten Die Eltern wenig darauf, endlich fing 
ihnen doch die ewige Wiederholung diefer mit ihrem Ges 
ſpräche im entſchiedenſten Widerfpruche ftehenden Worte 
an läftig zu werben; ber Vater jagte] Daher dem Kinde: 
„Du könnteſt aud) leiſe lernen!” Das Kind folgte eine 
Beit lang, aber bald wurde es wieder jlauter, und ber 


Vater erneuerte feine Ermahnung. Nachdem fich Diefes 
etlichemal wieberholt, befahl er endlich barſch: „Geh’ 
jest einmal in’3 Bett, man kann ja fein Wort vor dei⸗ 
nem Gebrumme reden!” Das Mäbchen folgte, aber ihre 
ängſtliche Lernbegierde ließ ihr noch Feine Ruhe, und ehe 
fie einſchlief, tönte es noch ein paar Mal verftohlen aus 
dem Kiffen heraus: „Was Hülfe e8 dem Menſchen“ 
u. ſ. mw. Endlich befamen die Eltern Ruhe, und der 
beſprochene Plan wurde vollends verabredet. Am an- 
dern Morgen ging der Vater als Dreſcher früh zur Arbeit 
nad) der Scheune; ehe er jedoch die Schwelle verlieh, 
war aud feine Tochter ſchon aufgewacht, und hatte im 
Bette mit lauter Stimme probirt, ob fie das geftern Ge- 
lernte während der Nacht nicht wieder vergefien habe. 
Sp mußte er denn au an fein heutiges Tagewerk die 
Warnung mitnehmen: „Was hülfe e8 dem Men- 
hen, jo er die ganze Welt gemwönne und 
nähbme doch Schaden an feiner Seele?“ 
(Matth. 16, 26.) Und fiehe da, fie war nicht ver- 
gebens! Wie die einzelnen Tropfen eines fanften Regens 
allmählich felbft den härteften Boden ermweichen, fo hatten 
diefe Gottesworte allmählich die Krufte feines Herzens 
aufgelocert und mürbe gemadt. In der Scheune klang 
ihm die Mahnung jenes Spruches immer wieder vor den 
Dhren, und wie fehr er ſich auch abmühte, durch Die Fräf- 
tigen Schläge feines Dreichflegels die innere Stimme zu 
übertäuben, fie ſchrie immer lauter und lauter und lief 
ihm feine Ruhe. Endlich konnte er e8 nicht länger auß- 
halten, er warf den Drefchflegel weg und lief nad) Haufe, 
um feiner Frau zu jagen, aus ihrer geftrigen Verabredung 
könne nichts werben; er möge nicht um ein paar ſchnöder 
Thaler willen fein Seelenheil auf’s Spiel jegen. Und 
als er zur Thüre hereintritt, kommt ihm ſchon feine Frau 
mit derjelben Erklärung entgegen, denn auch ihr hatte 
das göttliche Wort ſich wie ein Hafen in's Herz geworfen, 
Der immer tiefer fich feftjegte, je mehr fie fih mühte, ihn 
auszureißen. Sie ließen bie Erbſchaft unberührt und er- 
warteten ruhig, was ihnen in rechtmäßiger Weiſe zufiel. 
Aber der treue, himmliſche Erzieher ließ das in ihnen 
begonnene Werk hier nicht liegen. Durch den ſchweren 
Fall, vor dem er fie jo gnädiglich bewahrt hatte, dedte 
er ihnen das ganze Verberben ihres böfen Herzens auf 
und brachte fie zur wahren, gründlichen Buße, zu der 
göttlichen Traurigkeit, die da wirket zur Seligfeit eine 
Reue, Die niemand gereuet; und jest preifen fie vereint 
den HErm, der fie Durch das abfichtslofe Wort ihres Kin⸗ 
Des nit nur vor der Sünde bewahrt, fondern auch den 
Meg des Heils ihnen gezeigt hat. 


= 


Der ungläubige Schriftſteller Golling 


wurde von dem Edelmann Barrington gefragt, warum 
er, als entichiedener Gegner des Chriſtenthums und Der 
Kirche, Darauf Dringe, daß feine Dienftboten regelmäßig 
die Kirhe befuhen. Er antwortete: „Damit fie mid 
nicht berauben und ermorden.” 


Antseinführungen. 


Am Sonntag Miferieordias Domini wurde Herr P.M. G. Po⸗ 
lad in Wamego, Kanfas, eingeführt son Fr. Pennekamp. 

Am Trinitatisfefte wurde Here P. J. A. Friedrich in der ev.⸗ 
luth. Gemeinde zu Knoxville, Tenn., durch den Unterzeichneten 
feierlich eingeführt. 6.8. Schmidt. 

Am Aufteage von Herrn Präſes H. Succop wurde am 2. Sonnt. 
nad) Trin., unter Ajliftenz von Heren P. Fr. Bergen, Herr P. ©. 
Link in Red Bud, Randolph Co., Ill., eingeführt von 
gr. Erdmann, 


Kircheinweihungen. 


Am Trinitatisfeſt weihte die ev.-luth. St. Johannis-Gemeinde 
in und bei Imogene, Ja—., ihre von den Presbyterianern ges 
kaufte Kirche (S0X48X18, Thurm 72 Fuß) dem Dienite Gottes. 
Feltprediger: PP. A. v. Schenk und Unterzeichneter (englifch). 

Gottl. Hand. 


} 
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Am Sonnt. Trin. weihte die ev.-luth. Dreieinigkeits-Gemeinde 
zu Mt. Angel, Dregon, ihre neuerbaute Kirche (30X48) dem 
Dienfte Gottes. Peltprediger: PP. E. Döring und &. Heuer. 

G. E. Meyer. 

Am 1. Sonnt. n. Trin. weihte die evang.luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde in Tilden, Nebr., ihre neuerbaute Kirche (24x30) 
dem Dienfte Gottes. Unterzeichneter hielt die Feſtpredigt. 

3. Hoffmann. 

Am 2. Sonnt. n. Trin. wurde die neuerbaute lutheriſche Kirche 
(24x32) an Buffalo Creek, Madiſon Co., Nebr., eingeweiht. 
Es predigten der Unterzeichnete und P. Schulte (englifeh). 

3. Hoffmann. 


RAiſſionsfeſte. 


Am Sonnt. Rogate wurde ein Miſſionsfeſt in der Kirche des 
Unterzeichneten gefeiert. Feltprediger: PP. Brügmann, Martens 
und Woltmann. Gollecte: 8122.00, MW. Heinemann. 


Am Sonnt. Exaudi feierte die Gemeinde von Harlem, Ill., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Fr. Brauer und Feiertag. Col: 
lecte und Ueberſchuß: $188.09. FM. Große. 


Am Trinitatisfeft feierte meine Gemeinde zu Norfolk, Nebr., 
unter Betheiligung der Nachbargemeinden Miflionsfelt. Es pres 
digten die PP. E. 3. Frefe und Bendin. Gollecte: #116.53, 

J. P. Müller. 

Am 12. Juni feierten meine Gemeinden bei Harlem und Verona, 
N. Dak., Miſſionsfeſt. Collecte: 818. 00. Feſtprediger, deutſch 
und engliſch, Geo. Groh. 

Am Trinitatisfeſt feierten die Gemeinden in Franklin Co., Mo., 
Miſſionsfeſt in der Gemeinde des Unterzeichneten. PP. M. Mar: 
tens und E. Ahner predigten. Collecte: 882. 68. 

A. W. Freſe. 


Am 1. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Cape Girardeau, 
Mo., Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. J. A. F. W. Müller und 
J. Pflang. Gollecte: $45.25. 9. Flachsbart. 

Am 1. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden ter PP. Feier: 
tag, Eisfeldt, Frederking, Budach und Noack Miſſionsfeſt. Feſt— 
prediger: A. Wangerin und J. Matthius. Collecte: 8184. 00. 

C. Noack. 

Am 2. Sonnt. nach Trin. feierte die Gemeinde bei Arlington, 
Nebr., Miſſionsfeſt, an welchem die Nachbargemeinden ſich bethei⸗ 
ligten. Feſtprediger: PP. P. Gräf u. A. Leuthäuſer. Collecte: 
897. 00. J. Hilgendorf. 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Specialeonferenz des nordweſtlichen Jowa verſammelt 
ſich, ſ. G.w., am 13. und 14. Juli in ber Gemeinde des Herrn 
P. Wehking bei Hanover, Buena Viſta Co. Jowa. Anmeldung 
beim Ortspaſtor erbeten. 9. Schwenk, Seer. 

Die Evang. Lutheran Epiphany Conference of St. Paul 
verjammelt fich, j. ©. w., vom 12. bis 14. Juli 1892 bei Herrn 
P. J. Sulvorjen, 413 26th Ave., Minneapolis, Minn. Gottes: 
dienst am 12. Quli Abends. Folgendes find Die Arbeiten: 1) En- 
glish Lutheran Parochial Schools, von P.D. Lee. 2) Englislı 
Luthera:: religious textbooks, von P. Overn. 3) Lutherau 
Sunday Schools and our duty towards the English speak- 
ing youth of our country. 4) To what extent must we re- 
spect the parochial rigbts of other religious organizations, 
von P. Th. Bünger. C. Dreyer, Präjes. 

J. Jenny, Ser. 


Die gemifchte Miſſiſſippi Paltoralconferenz verjammelt fich, 
ſ. ©. w., vom 26. bi8 28. Juli 1892 bei Herrn P. A. F. Nicolaus 
in Fountain Gity, Wis. Anmeldungen werben erbeten. Folgendes 
find die Arbeiten: Theſen über die Lehre vom Bann, von P. Reim; 
Exegeſe über 1 Tim. 5, 1—16., von P. Pfotenhauer; Erfagmann 
P. Hering über 1 Tim. 5, 17—25.; der 9. Artikel der Auguſtana, 
von P. Lange; Katechefe über das 10. Gebot, von P. Giegler. 
Prediger: P. Bufad, Erſatzmann P. Brauer; Beichtredner: P. 
Fröhlke, Erfagmann P. Albrecht. J. Jenny, Ser. 
Die Texas Diftrietöconferenz verfammelt fi, |. ©. w., vom 
7, bi8 10. Auguft in der Gemeinde des Herrn P. ©. Birkmann, 
Fedor, Lee Co., Tex. Arbeiten liegen folgende vor: 1. Fortſetzung 
einer exegetiichen Arbeit über 1 Cor. 15. P. Barthel. 2. Lehrt 
der Apoftel Jacobus anders von der Nechtfertigung als der Mpoftel 
Paulus? P. Birtmann. 3. Die Behandlung der Biblifchen Ge- 
fchichte in der Schule. Lehrer Dänzer. Paftoralprebigt P. Heyer, 
Erfagmann P. Sie. Beichtrebe P. Sell, Erfagmann P. Gre— 
ſens. G. Heckel. 
Die Nordweſtliche Lehrereonferenz wird, ſ. ©. w., ihre 
Sitzungen vom 19. bis 21. Juli in der Immanuels-Gemeinde in 
Dundee, Ill., (P. Steege) abhalten. Alle, welche an der Confe— 
renz theilnehmen wollen, ſind gebeten, ſich bei Herrn Lehrer C. W. 
Schlüter, Dundee (Box 358), bis zum 9. Juli anzumelden. 
Fr. Ruſch. 


Die füdliche Conferenz des Illinois-Diſtriets verſammelt ſich, 
ſ. © w., vom 18. bis 22. Auguſt 1892 in Collinsville, Ill. 
Nechtzeitige Anmeldung erbeten. . Arbeiten: 1. Die Stellung der 
Kinder Gottes im alten Bunde zum Gejeg (Fortiegung). 2. Em: 
pfängniß und Geburt Ehrifti. 3. Auferftehung Ehrifti. 4. Weis⸗ 
fagung und Erfüllung resp. Erfüllung der gedrohten Strafen. 
5. Welche Anhaltspuntte find dafür vorhanden, daß das Hohelied 
Salomos geiftlich aufzufaſſen iſt. 6. Pathenſchaft. 7. Vortrag 
über einen der Kirchenväter. Fr. Erdmann. 


... 


Die Evang. =Lutherifche Synodalconferenz von 
Nord: Amerifa 


verfammelt fi, D. v., vom 10.—16. Auguft 1892 in der St. Mat- 
thbäug= Kirche, Ede Broome und Elifabeth Str., New York City. 
Herr Prof. Otto Hoyer von New Ulm, Minn., wird Thejen über 
den Unglauben der ewig Verworfenen vorlegen. 

Wer die Synodalconferenz beſuchen will und Quartier begehrt, 
hat fich wenigftens acht Tage vorher bei Herrn P. 3. H. Eiefer, 
146 Elizabeth Str., New Vork Eity, zu melden. Wer das nicht 
thut, bat ſelbſt für fein Quartier zu forgen. 

C. 3.8. Frinde, Seer. 


os 


Wahlanzeige. 


i 


In Folge der im vorlegten „Lutheraner“ erfchienenen Aufforde— 
rung, Sandidaten für die beiden vacanten Profefiuren in Spring- 
field aufzuftellen, find folgende Perfonen nominirt worden: 


I. 
. Herr Paltor 2. Wefiel aus Nokomis, ZU. 
. Herr Baltor J. T. 8. Bittner aus Grand Rapids, Wis. 
. Herr Baftor 3. Schlerf aus Milwautee, Wis. 
. Herr Paltor Chr. Kühn aus Belleville, SI. 
. Herr Baftor A. Kaumeyer aus Lancafler, O. 
. Herr Paftor 3. H. Wefel aus Eleveland, O. 
. Herr Paſtor El. Seuel aus Portage, Wis, 
. Herr Paltor 9. C. Steup aus New Vork, N.V. 
. Herr Vaſtor J. G. Göhringer aus Wartburg, Tenn. 
. Herr Baftor L. Hölter aus Chicago, SU. 


II. 

. Herr Paſtor J. Schmidt aus Saginaw, Mich. 

. Herr Paſtor Cl. Seuel aus Portage, Wis. 

. Herr Paſtor Chr. Kühn aus Belleville, ZU. 

Herr Paltor 2. W. Dorn aus Rockford, SU. 

. Herr Paſtor A. Pfotenhauer aus Palatine, ZU, 

. Herr Baltor ©. Mezger aus Okawville, Ill. 

. Herr Baltor 9. Kanold aus Bolten, Mafl. 

. Herr Paſtor 2. Weflel aus Nokomis, SU. 

9. Herr Paſtor F. Bente aus Humberftone, Gan. 

10. Herr Paftor A. Schülfe aus Crown Point, Ind. 
11. Herr Prof. A. Biſchoff aus Fort Wayne, Ind. 
12. Herr Baltor F. Stredfuß aus Young America, Deinn. 
13. Herr Paſtor H. C. Steup aus New Nort, N. V. 

68 fteht nun, laut Synodaleonftitution, jedem Synodalglied 
bas Recht zu, gegen irgend einen der genannten Gandıdaten zu 
proteltiren; doch muß ein etwaiger Proteſt Innerhalb ber nächften 
vier Wochen vom Datum dieſer Anzeige ab an den Secretär des 
Wahlcollegiums eingereicht werben. 

Die Glieder des Wahleollegiums aber wollen ihre Stimmen big 
zum 28. Zuli ſpäteſtens einienden. 

Fort Wanne, den 30, Juni 1892. &. Groß, 

derz. Seeretaͤr des Wahleollegiums. 
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Dank aus Grün. 


Es find und von unſern theuren Glaubensbrüdern in Amerika für 
unjern Kirchbau fo reiche Gaben ber Liebe zugefloffen, daß wir uns 
getrungen fühlen, ihnen unfern herzlichiten Dank auszusprechen. 
Schon i.%. 1889 brachte uns Herr Präſes Willfomm von drüben 
1178 Marf 42 Pf. mit. Hierauf erhielten wir in Folge der treu— 
gemeinten Fürbitte des Herrn Conſul Diederich durch unfern Sy— 
nodal-Raflirer, Herrn E. Neldner, Die Summe von 3233 Mart 
8 Pf. Herr Eonful Dieberich felbit hHändigte ung aus Ft. Wayne 
800 Mark ein. Auch) fonft gingen und verjchiebene Gaben zu, fo: 
daß wir im Ganzen 5290 Mark von unfern Miſſouriſchen Brüdern 
empfangen haben. Gottes Güte iſt e8 geweſen, Die auf jo mun- 
derbare, ungejuchte Wetje uns geholfen hat, da wir bei unferer Ar- 
muth das Werk nimmermehr hätten hinausführen können. Es 
bleibt und nur noch eine Schuld von 3000 Mark. Wir danfen 
Gott mit brünftigem Herzen, daß Sein heiliges Wort reichlich und 
lauter unter uns verfündigt wird. Fröhlich fingen wir: „Der 
Vogel hat ein Haus gefunden, und Die Schwalbe ıhr. Neft, da fie 
Junge hecken, nämlich deine Altäre, HErr Zebaoth, mein König 
und mein Gott.” Er erleuchte ung, daß wir dies Sein Wort alle: 
zeit gläubig aufnehmen und demjelben gemäß wandeln. Er made 
viele Seelen Durch dasselbe ſelig. Zwar Suchen unive Feinde auf 
jede Weiſe feinen Lauf zu hemmen, aber Doch Dürfen wir fehen, daß 
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e8 hie und da Frucht bringt. Gerade in unferm Votgtland iſt bis⸗ 
ber wenig Evangelium verkündet worden; um jo mehr müſſen wir 
Gottes Gnade preifen, daß auch Hier Das Licht des göttlichen Wor— 
tes aufgeht. _ ‚ i 
Indem wir unfern Wohlthätern für ihre Liebe herzlich danken, 
bitten wir Gott, daß Er ihnen allen ein reicher Vergelter fein wolle. 
Pfingiten 1892, 


Die evang.-lutheriſche Bethlehems-Gemeinde 
in Orün bei Lengenfeld. V. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodaltafie: Vfingiteoll. von d. Gemm. der PP.: Brod: 
mann in Hoffman 6.50, Brauer in Grete durch J. W. Dierjen 
35.01, Kühn in Staunton 8.00, Gülker in Huntley 7.50, Eirich 
in New Minden durh Wm. Mentemeyer 15.00, Brauer in Gagle 
Lake 28.23 u. Witte in Velin 27.00. Bon den Gemm. der PP.: 
Frederking bei Dwight 11.50, Bartling in Chieago 38.00, Fedder⸗ 
fen in Bethalto 4.50 (Abendmeoll.), Müller in Chefter_ 7.55, 
Meyer in Richton 12.00, Heike in Pleaſant Plains 5.30, Uffenbeck 
in Chieago 16.32, Bünger in Englewood 4.50, Kohn in Chicago 
5.45 und Goſe in Grant Park 8.50. (S. 8245.86.) " 

Chieago-Stadt-Miffionar: Theild. Coll. am Milfiong- 
feite der Gemm. in Golehour, South Chicago, Grand Erofling, 
Walhington Heights u. Dolton 3.60. 

Innere Dilfton: Pfingfteol. v. P. Dorns Gem. in Plea- 
fant Ridge 10.00. P. Engels Gem. in Covington 4.42. Hälfte 
der Coll. am Miſſionsfeſt in Addiſon 101.75. P. Ibens Gem. 
in Brairie Town 13.10, Durch P. Bartling in Chicago von Fr. 
Klußmann 2.00. P. Pardiecks Gem. in Chiengo 6.00. Durch 
P. F. Döperlein tn Homewood # der Coll. am Milfiongfeft von jr. 
und P. Hiebers Gem. 77.00. Theil der Coll. am Miſſionsfeſt d. 
Gemm. in Colehour, South Chicago, Grand Groffing, Waſhing⸗ 
ton Heights u. Dolton 92.00, Aug Sense: Dur P. Wunder 
v. ©. Weüller 1.50, P. W. Kohns Gem. 2.50 u. durch P. Wagner 
von Wwe. Beduhn 1.00. (©. 8311.27.) 

Negermiflion: 4 der Coll. am Milfionsfeft in Addiſon 
50.87, Dur P. F. Döderlein in Homewood % der Coll. am 
Miſſionsfeſt fr. u. P. Hiebers Gem. 38.00. (©. 888.87.) 

Engliihe Miffion: 4 der Coll. am Miſſionsfeſt in Addiſon 
50.87. Theil der Coll. am Miffionsfeit der Gemm. in Eolehour, 
South Chicago, Grand Eroffing, Waſhington Heights u. Dolton 
42,40, P, Kohns Gem, in Chicago 3.05. (5. 896.32.) 

Sudenmiflon: Coll. von P. Käfelig’ Gem. in Juka 2.00. 
P. Wunder in Chicago von A. N. 1.00. (©. $3.00.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Pingiteoll. von 
P. Schwartz' Gem. in Altamont 6.80. . 

Heidenmilfion: P. Wunder In Chicago von N. N. 1.00, 

Unterftüßungstaffe: Dur P. Rabe in Warſaw ”gefun- 
den im Stlingelbeutel® 5,00, P. Meyer in Richton von Wwe. 
Mahler 5.00. Durch P. Gofe in Grant Park, Theil einer Hoch⸗ 
zeltscoll., 8.00. P. C. Schmidts Gem. in Cryſtal Lake 14.00. 
Coll. von P. Schinds Gem. in Shiloh HIN „für P. H. W. Heu: 
mann” 6.00, (S. 838. 00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Theil der Pfingſteoll. 
von P. Krebs' Gem. in Tinley Park 8.31. Durch P. Bünger in 
Englewood vom Zungfr.:Ber. f. M. Melinat 7.00. (S. 815. 31.) 
NB. Berichtigung: Unter diejer Rubrik follte e8 in meiner 
legten Quittung heißen: „Durch P. Rabe bei Vorkville f. Aug. 
KRollmann 8.00%, niit 3.00. Ei 

Arme Studenten in Springfielb: Pfingftcoll. von P. 
Noacks Gem. in Riverdale 17.00. Durch Kaſſirer C. Eißfeldt in 
Milwaukee 13.12. Dur P. Suceop in Chicago vom Jungfr.⸗ 
Der. 15.00. Dur Kaſſirer C. Eipfeldt für Aug. Riſtow 5.00. 
(8. 850.12.) 

Arme Collegeſchüler in Fort Wayne: P. ©. Sievers’ 
Gem. in Pullman für M. Locht 14.50. P. Großes Gem. in 
Addiſon für Gottbilf Frande 10.00. Durch P. Große in Har— 
lem FR Füngl.:Ver. für Edmund Brüggemann 9.00. (©. 
$33.50, 

Collegehaushalt in Milwaukee: Dftereoll. von P. v. 
Schwarg’ Gem. in Altamont 7.30. 

Arme Collegeſchüler in Milwaukee: Durch P. Reinte 
in Chicago vom Yüngl.-Ber. für — Albrecht 16.00 und für 
Rich. Neitel 16.00. (SG. 832.00. 

Arme Schüler tn Addiſon: P. Großes Gem. dafelbft f. 
Herm. Maudanz 10.00 u. F. Schantien 5.00. P. Müllers Gem. 
tn Cheſter f. F. Bunjes 15.00. Durch P. Große in Harlem v. 
Jungfr.-Ver. f. Martin Militer 6.00. (S. 836.00.) 

Arme Gollegeihüler in Concordia, Mo.: Durch P. 
M. Lücke in Troy vom Frauenver. f. Lorenz 10.00. 

Taubftummen-Anftalt: Von P. Lußky in Ottawa 3.00, 
P. Uffenbecks Gem. in Chicago 6.48. (S. 89.48.) 

Studirende Waiſen aus Addiſon: Durch P. C. Noad 
in Riverdale ein Legat v. Friedrich Raub fen. 500.00, P. Kohns 
Gem. in Chieago 2.50. P. Wunder dajelbft von Wwe. Fleiſcher 
2.00. (S, 8504.50.) 

Arme Paftoren in der deutſchen Fretfirde: Theil 
der Pfingfteoll. von P. Krebs’ Gem. in Tinley Parf 8.00. 

Nothleidende unter den Heberfhwemmten: Durch 
P. Steving in Port Eentre von W. Reblin 1,00. 

Waiſenhaus und Watfjenfhule in Wittenberg, 
Wis: Durch J. W. Dierfen in Erete „gefunden im Klingelb.“ 
2.00. Durch P. Kühn in Staunton, Coll. bei Faulit.h-Frig’ 
Hochz., 6.15. Durch Louis Lange jun. & Co. in Chicago von 
Nundichaulefern 37.00 u. 11.50. Coll. von P. Voits Gem. tn 
New Braunfchweig 18.10. Durch P. Johanning In Long View 
von Fr. Wienke 5.00, H. Strud 1.00 u. N. N. 1200. Durch P. 
Meyer in Nichton von Plumhoff 2.00. Durch Frau J. W. Hoff: 
mann in Jackſonville vom Frauenver. 10.00 u. von etl. Gliedern 
besielben 2.00. Durch Garl Schwarz in Winterrowd von ber 
St. Matthäug-Gem. in Lucas Tomnibip 5.00 u. aus der Spar- 
büchfe von Otto Schwarz .50. (S. 896.25.) 

Schuleommittee in Sllinois: Durh P. Schröder in 
Kankakee 10.00, Dur H. Henn von der Zions-Gem. in Mount 
Pulaski 10.00. Durch P. Goſe in Grant Park 3.50. P. Großes 
Gem. in Addiſon 25.00. Durch P. Lußky in Ottawa von Wwe. 
%. Knoll 1.00. (©. 849.50.) 


Kirchbaukaſſe in Illinois: Theil d. Coll. am Miſſions⸗ | 48.15. P. Rathjen, 37.50. P 


feft der Gemm. in Eolehour, South Chicago, Grand Croſſing, 

Wahſhington Heights u. Dolton 46.00. uch P. Wagner in 

Chicago von N. N. 50.00. (5. 896.00.) Total: 1743.68. 
Addiſon, SU., 23. Juni 1892. H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefoinmen in Die Kaffe des Weftlihen Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Winklers Gem. in Gentral 15.50. P. 
Mayerd Gem. in New Wells 7.75, P. Meyers Gem. in Neu 
Bielefeld d. Hrn. Boggemöller 18.00. P. Falkes Gem, in Foreſt 
Green 4.10. P. Burkart3 Gem, in Lutberville 5.30. P. Filchers 
Gem. in Drafe 8.52. Immanuels-Gem. Dahier 44.50. P. 
Schäfers Gem. in Tilfit 3,00. (S. $106.67.) 

Progymnafium in Concordia: P. Miehlerd Gem. in 
Des Peres 16.25. P. Bichoches Gem, in Frohna d. Hrn. Seibel 
34.75. P. Müllers Gem. bei Mora d. Hrn. Junge 7.25. P. 
Fiſchers Gem. in Drafe 6.18. (5. 864. 43.) 

Neubau in Soncordta: P. Jeſſes Gem. in Farley 12.40. 
P. Gaßners Gem, in Lohmann 6.00. P. Demetrios Gem, in 
Emma 10.00. (©. #28.40, 

Innere Miffion des Diftriets: Durch P. Roklfing in 
Alma vom Frauenver. 5.00, von H. Dieckhoff 2.50. Durch P. 
Schwermann, Dankopfer von Frau W. Fifcher, 2.00. P. Matuſch⸗ 
kas Gem. in Cole Camp, Mifltonsfeoll., 73.00. P. Schäfers 
Gem, in Tilſit 3.00. (S. 885.50.) 

ae Innere Million: P. Rohlfings Gem. in Farming: 
ton 4,00, 

Negermiffion: Durd P. Nohlfing in Alma vom Frauenv. 
5.00. Dur P. Schwermann, Danfopfer von Frau W. Fiſcher, 
1.00. P. Schäfers Gem. in Tilfit 1.90. Abd. Bergmann d. P. 
Bil 5.00. (8. 812.90.) 

Engliſche Miſſion: P. Schäfer Gem. in Tilfit 2.00, 

Emigrantenmiffionin New Nork: P. Demetrios Gem, 
tn Emma 6.40. 

Heidenmilfion: Frau H. Pros d. P. Ehlers 2.00. 

Ünterſtützungskaſſe: Durch P. Rohlfing in Alma von $. 
Dieckhoff 2.50. P. Mende in Uniontown 8.00. Durch P. Lauer 
in Wellsville, Goll. a. d. Hochz. Erck-Kleinſorge, 6.50. P. Bus⸗ 
zins Gem. in Cole Camp 4.75. Durch P. Koͤſtering, Eoll. a. d. 
Hochz. P. Döderlein-Schenfel, 9.25. P. Bilg in Concordia 4.00, 
von Wwe. Ziegelbein 2.50. (©. $37.50.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Fiſchers Gem. in Drafe 
3.00, von N. N. 1.00. (S. 84.00.) 

Hospital in St. Louis: P. Fiſchers Gem, in Drake 3.00, 
vonN.N. 1.00. (S. 84.00.) 

Waiſenſchule bei Wittenberg: Vom Frauenver. in 
Pilot Knob d. Prof. Pieper 13.60. 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. Falke aus 
der Liebeskaſſe 1.00. 

Arme Studenten: P. Schrader bei Cape Girardeau 5.00, 
von fr. Gem. 5.00, Coll. auf J. Bruns Hodyz. für Schormann 
3.00. (©. 813.00.) 

Arme Seminariften in Addifon: Dur P, Fiſcher v. 
tk an Red Dat 5.10, von Br. 1.00 für F. Pröhl, (©. 

Arme Schüler in Concordia: Durch P. Buszin, Coll. 
a. d. Kindtaufe bei Herm. Kütjen, 2.10. Wwe. Biegelbein d. P. 
Bil 2.50. (©. 81.60.) 

Stadtmiifion in St. Louis: Präfes Schmidts Gem. 


:d, Hrn. Schröter 5.00. 


Miſſionsſchule in Nod Spring: Präfes Schmidts 
Gem. d. Hrn. Schröter 5.00. 
Lehrer Kaufmanns Wittwe: Durh Hrn. Neugel in 
Fort Smith, Coll. a. d. Hodız. Kay-Fuhrmann, 6.25. 
St. Louis, 28. Juni 1892. 9.9. Meyer, Kaffirer. 
2314 N. 14th Str, 


Für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 


erhalten: Von Chr. Probft, Hartford, Minn., $5.00. M. Lohr 
daf. 1.00. J. H. Nöder, Milmaufee, 2.10. P. Knuf, geſ. a. d. 
Hochz. Bang-Heije, Sigel, Wis., 7.00. P. A. Grimm, Antigo, 
v. F. Rabl, Polar, 3.00, N. N. 1.00. Lehrer A. Franke, Bayonne, 
N. J., 2.00. P. O. Lift, Ceeil, Abdmeoll. der Imm.:Gem. zu 
Gillett, Wis., 8.45, der St. Job.-Gem. zu Puleifer 3.55, v. W. 
Kühl, T. Waſhington, Wis., 1.00. Lehrer $. Kirſch von E. 
Schlund, South Bend, .25. P. C. Keller, v. Rojahn, Racine, 
2.00. P. M. Bürger, Oftereoll. |. Gem. In T. Eafton, Wis., 5.00. 
P. Faller, Offeo, Minn., 2.75, von Schütte 5.00. P. Dröge: 
müller v. d. Gem. zu Athens, Wis., 10.30. P. Nathien, ge. a. 
4. Pautz' filb. Hochz. Bonduel, Wis. 5.25. P. Liſt, geſ. a. d. 
Hochz. Barkmann-Helmke in Gillett, Wis., 5,25. P. Reller, v. 
F., Stevens Point, 2.00. P. Schütz, a. d. Gem. zu Caledonia, 
22.85. Von d. Wittenberger Paſtoralconferenz 10.00. P. Zahn, 
Materville, Minn., 4.00. Von Fr. Werfelmann, Fort Smith, 
Ark., 5.00. Bon F. Brintmann, South Bend, .25. P. Daib v. 
Fr. Schmidt, Merrill, Wis., 2.00. Durch Fr. M. Sherman v. 
Frauenter. d. Emmaus Gnaden-Gem., Detroit, 10.00. P.Bark, 
Alexandria, Minn., v. Frau Albers in Hanover, N. Dak., 1.00, 
Carl Schülfe .50, W. Lemte .25, €. Guderjahn 3.00, A. Bark 
1.25. Bond, St. Stephans-Gem., Horicon, Wis., 56.23. Von 
W. Wrede, Dayton, Jowa, 1.00, Bon C. Schrader, Wright 
City, Mo., 1.50. P. Pennekamp, Alma, Kas., v. F. Reuter 5.00, 
Bon E. Fürgemeyer, Atwater, Minn., 1.00, Bon F. Reichhauer, 
Story City, Jowa, 2.00. P. Sagehorns Gem., Rantoul, Wis., 
8.00, 6. %. Braun, Saginaw City, 1.00. P. Jacobs, v. M. 
Range, Weitgate, Jowa, 2.00. Frau Nickel u. Frau Maas, Mer: 
ri, Wis., 2.00, P. Steffens, Coll. d. St. Petri-Stift8-Gem., 
Dorcheſter, Wis., 6.77. Lehrer W. Horft von Freunden, 8.00. 
P. Harms, v. W. Stückling, Bancroft, Neb., 2.50. Frau Tau: 
ſendfreude, Weftboro, Wis., 1.00. P. Achenbach, Minneapolis, 
1.00, W. Volfert daj. 2.00, Bon H. Weiß u. Frau, Papillion, 
Nebr., 5.00. Bon J. Müller, Tomah, Wis., 2.00. P. Bart, 
a. ſ. Gem. in Carlos, Sauf Gentre u. Lake Amelia, Minn., 9.90. 
Bon Fr. S. Tann, Cuſhing, Jowa, 5.00. P. Keltens Gem. in 
Sheboygan, Wis., 9.95. Aus d. Gem. P. Bretfchers zu Waufau 
u. Schofield, Wis., 14.55. P. Randt, Hurley, Wis., 4.75. P. 
gift, gei. a. d. Hochz. Fiicher-Bahr, T. Waſhington, Wis., 3.50. 
NR. B. Anger, Oſhtoſh, Wis., 1.00. J. A. Nuff, Grand Island, 
Nebr., 1.00. P. Schüg 22.35. P. Burger Gem. in Sheboygan 


8.80. P. Larſen, Indian Milli 
gan, v. C. Wallow 1,00, Kubſch 
Gem., T. Eaſton, Wis., 5.37, € 
Dreieinigk.-Gem., T. Waufau, 
ville, Wis., 1.00. Summa: $ 

Wauſau, Wis., 16. Juni 189 


Für Das Waifenhn 
erhalten: Vom 27. Mai bis 20 
in Sllinvis: Durch P. Stri 
Niles 12.26. Durch P. Budad 
N. 1.00. Durch P. Rabe bei R 
31.85, vom Frauenver. 11.00, 
Urbach in Chicago je 1.00, aus 
‚30. Dur P. Große in Harle: 
17.70. Dur P. Reinke 89.25 
Frau N. N. 1.00. Aus P. Gro 
Meyer 41.25, durch W. Kruſt 
Durch P. Meyer in Richton vı 
P. Werfelmann in Chicago vo 
Noack in Riverdale von Friedr. 
(S. 8806.86.) 

Von Kindern: Chriftenleh 
25.00, P. Wunder 10.18, P. € 
Von Schülern aus Chicago: T 
3.11, Lehrer Theiß 2.12. Du 
von f. Schülern 7,60. Durch & 
Aus den Sparbüchſen von 2. € 
des sel, Arthur Braun .25. (€ 

An Koftgeld: Aus Chicag 
Stein 8.00 u. 4.00, W. Warn 
15,00. Bon $. Oechslein in A 
Hanten in Lake Linden, Midh., | 

Addiſon, Ill., 20. Juni 1892 


Mit herzlichen Dank erhal 
a. für beſtimmte Studi 
Schenectady, N. V., von ihm fi 
$25.00; durch Hrn. P. Ruppre 
Oldenburg-Hennig, 1.35; Durch 
gel. auf d. Hochz. Zarling-Krii 
b. für Die allgemeine 
Wright City, Mo., 82.00. 


Unterzeichneter erhielt mit he 
Schwarg v. deffen Gem. zu Alt 
Gem. in Folge der Ueberſchwem 


Für arme Studenten erhielt ı 
d. St. Johannes-Gem., 3.85 ' 
Merrill. Durch P. Bretjcher v. 
von fr. Gem. in T. Maine 4,68 


Neue Dr 


Verhandlungen der 31. 
Mittleren Diftricts d 
von Mifjouri, Ohio u 

Das Thema der in dieſem % 
lungen ift: „Unfere Miſſor 
evangeliſch-lutheriſche 
—B8 alle ihre Lehren 
wort.“ Von dieſen intereſſante 
d. Bl. geſagt: „Unſere Leſer r 
wenn fie den bald ericheinende: 
wieder lefen. .. Was könnte u 
zu jeglicher Arbeit im Dienfte u 
duldiger in aller Widerwärtig 
lutheriſchen Chriften auf dem I 
Gottes und Heilanbes fußen? 
könnten wir begehren, als ben, 
befeſtigt ge werben ?“ 

Der Bericht, der 80 Seiten 
von 15 &t3. vom Concordia Pı 

Es jei noch mals daran erinne 
ericheinenden Synodalberichte 
und dem Bericht über Die Sy 
mäßig zugejendet werben, welcht 
agenten (Concordia Publishi 
fenden. 

Alle, welche nicht Paftoren u 
und im vorigen Jahre die Br 
Generalagenten anzeigen, ob fi 
mollen. 


Veränder! 


Rev. Fr. C. Behrens, La Ro 
Rev. M. T. Holls, 95 Waver 
Rev. P. Meinecke, Lyons, C 
E.F. A. Stahmer, 80LS.M 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle 
feriptionspretS von einem Dollar f 
denfelben vorauszubezahlen haben. 
gebracht wird, haben die Abonnenten 
s en Deutſchland wird der „Buther 
andt. 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beſte 

alten, find unter der Adreſſe: Con 

iami Str. & Indiana Ave.. St. ! 

Dieienigen Briefe aber, melde Mi. 
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‘31.85, vom Frauenver. 11.00, 


Merrill. Durch P. Bretjcher v. fr. Gem. 6.50. 


48.15. P. Ratbjen, 37.50. P. Hubtloff 20.50. P. 3. Karrer 
8.80, P. Larſen, Indian Milfion, 10.00. P. Burger, Sheboy- 
an, v. C. Wallow 1.00, Kubſch .25. P. Bürger, a. ſ. S. Joh.⸗ 
em., T. Eafton, Wis., 5.37, St. Peters-Gem., T. Texas, 8.89, 
Dreieinigk.-Gem., T. Waufau, 9.70, 3. ©. Schwede, Horton: 
ville, Wis., 1.00. Summa: $458.16. 
Waufau, Wis., 16. Juni 1892. HU Polack, Kaſſirer. 
113 8. 7th Str. 


Für Das Waiſenhaus in Addifon, YU., 

erhalten: Vom 27. Mai bis 20. Juni: Bon Gemm. u. f. m. 
in Sllinsis: Dur P. Strieter 14.00. Durch P. Brauer in 
Niles 12.26. Durch P. Budach in Wafhington Heights von N. 
N.1.00. Dur P. Rabe bei Vorkville 20.00. Durch P. Hölter 
Durch E. Leubner von C. u. E. 
Urbach in Chicago je 1.00, aus d. Waiſenbüchſe im Waiſenhauſe 
‚30. Durch P. Große in Harlem, Hälfte d. Coll. am Pfingſtfeſt, 
17.70, Durch P. Neinte 89.25. Dur P. Witte in Vekin von 
Frau N. N. 1.00. Aus P. Großes Gem. in Addiſon: Durch Fr. 
Meyer 41.25, durch W. Kruſe 21.00, durch H. Heuer 37.25. 
Durch P. Meyer in Richten von Hrn. Plumboff 2.00. Durch 
P. Werfelmann in Chicago von Emil Peiler 5.00. Durch P. 
Noad in Riverdale von Friedr. Nauh fen. ein Legat non 500.00, 
(S. 8806.86.) 

Bon Kindern: Chriftenlehrcoll, v. Chicago: Durch P. Hölter 
25.00, P. Wunder 10.18, P. Succop 16.80, P. Bartling 11.42. 
Don Schülern aus Chicago: Durdy Lehrer Suhr 1.70, Frl. Lift 
3.11, Lehrer Theiß 2.12. Durd Lehrer Garbiih in EIf Grove 
von ſ. Schülern 7.60. Durch Lehrer Braun in Saginaw, Mich.: 
Aus den Sparbüchſen von 2. Stelgriede .62, M. Steltzriede „58, 
des jel. Arthur Braun .25. (S. 879.38.) 

An Koftgeld: Aus Chicago, SU: Durch E. Leubner v. 9. 
Stein 8.00 u. 4.00, W. Warnede 2.50, Frau Louiſe Nowotny 
15.00. Bon 9. Oecchslein in Aurora, Ill. 1.00. Bon Joh. B. 
Hanjen in Lake Linden, Micdh., 6.00. (S. 836.50.) 

Addiſon, Ill., 20. Juni 1892. H. Bartling, Kaſſirer. 
Mit herzlichem Dank erhalten 

a. für beſtimmte Studenten: durch Hrn. P. Schulze, 
Schenectady, N. V., von ihm ſelbſt und Gliedern feiner Gemeinde 
825.00; durch Hrn. P. Rupprecht, Berea, O., gel. auf d. Hochz. 
Oldenburg-Hennig, 1.35; Durch Hrn. P. Baumann, Salter, Wis., 
geſ. auf d. Hochz. Zarling-Krüger, 8.00 (S. $34.35); 

b. für Die allgemeine Kaſſe: von Frau C. Schaden, 
Wright City, Mo., 82.00, Pieper, 


Unterzeichneter erhielt mit herzlichem Dank durch Seren P. L. 
Schwarg v. deſſen Gem. zu Altamont, Ill., für Nothleidende fr, 
Gem. in Folge der Ueberichwenımung 816.65. 

Ph. S. Eſtel, P. 


Für arme Studenten erhielt mit Dank d. P. Daib 88.50 Coll. h 
d. St. Johannes-Gem., 8.85 Eoll. der en u... 
ur FO — 

von fr. Gem. in T. Matne 4.65, in T. Scott 2.45. 
ch. Nidel, 


Neue Druckaſ — 


Verhandlungen Der 31. Jahresverſammlung Des 
Mittleren Diftriets der deutichen ev.=luth. Synode 
von Mifjouri, Ohio u. a. Staaten. 1892. 


Das Thema der in diefem Bericht mitgetheilten Lehrverhand- 
tungen ift: „Unſere Miſſouriſynode ift eine wahrhaft 
evangeliſch-lutheriſche Gemeinſchaft; denn fte 
ſch — alle ihre Lehren aus dem klaren Schrift— 
wort.” Bon dieſen intereſſanten Verhandlungen wurde In No. 11 
d. Bl. geſagt: „Unſere Leſer werden es ſicherlich nicht bereuen, 
wenn ſie den bald erſcheinenden ausführlichen Bericht leſen und 
wieder lefen. .. Was könnte uns froͤhlicher und williger machen 
zu jeglicher Arbeit im Dienfte unſers HErrn und getrofter und ge- 
duldiger in aller Widerwärtigfeit, als die Gewißheit, daß wir 
Intherifchen Chriften auf dem Haren und gewilien Worte unſers 
Gottes und Heilandes fußen? Und welchen jchöneren Gewinn 
könnten wir begehren, als den, in dieſer Erkenntniß gefördert und 
befeftigt zu werben ?“ 

Der Bericht, der 80 Seiten umfaßt, kann gegen Einjendung 
von 15 &t8. vom Concordia Publishing House bezogen werben. 

Es jei nochmals daran erinnert, daß alle 13 im Kaufe des Jahres 
ericheinenden Synobalberichte nebit dem Statiftiichen Jahrbuch 
und dem Bericht über Die Synobalconferenz allen denen regel- 
mäßig zugejenbet werben, welche jährlich) 82.00 an unjern General- 
agenten (Concordia Publishing House, St. Louis, Mo.) ein= 
fenden. 

Alle, welche nicht Paſtoren und Lehrer der Mifjourifgnode find 
und im vorigen Sabre Die Berichte beftellt haben, wollen dem 
Srneealaaenien anzeigen, ob fie audy in biefem Jahr abonnieren 
wollen. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. Fr. C. Behrens, La Rose, Marshall Co., Il. 
Rev. M. T. Holls, 95 Waverly Str., Yonkers, N. Y. 
Rev. P. Meinecke, Lyons, Clinton Co., Iowa. 
E. F. A. Stahmer, 801 S. Madison Str., Bloomington, Ill. 


Der „‚Lutheraner‘‘ eriheint ale vierzehn Tage für den jährlihen Sub⸗ 
fertpttonsprei8 bon einem Dollar für bie auswärtigen Subferibenten, bie 
benjelben vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 5 Cents Krägerlohn extra zu bezahlen. 

Nah Deutihland wird der „Butheraner* per Poſt, portofrei, für $1.25 vers 


janbt. 

Briefe, welche Gefhäftlihes, Beftelungen, Abbeſtelungen, Gelder ıc. ent» 
halten, find unter ber Adreſſe: Concordia Publishing House, Comer of 
Miami Str. & Indiana Ave.. St. Louie,Mo., anhergufenben. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für bad Blatt (Artikel, An« 
zeigen, Quittungen, Abrepberänderumgen ıc.) enthalten, find unter ber 
ee: „Lutheraner*, Concordia Seminary, au bie Kedaction jzu 
enden, 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Beulfhen Evangelif 
— Redigirt von dem Lehrer⸗-Coll 


48. Jahrgang. 


St. Louis, 


Die lutheriſche Lehre vom Sonntage iſt die 
allein ſchriftgemäße. 


Wir bekennen uns mit großer Freudigkeit zur Lehre 
unſerer Bekenntnißſchriften vom Sonntage, weil ſie 
in allen Stücken auf der heiligen Schrift beruht. Wir 
haben bereits auf mehrere Beweisſprüche hingewieſen, 
wollen aber noch auf einige andere wichtige Sprüche 
aufmerffam. maden. : 

Schon zur Zeit des alten Bundes hat Gott feinem 
Volk Iſrael jagen laffen, daß er zu feiner Zeit einen 
neuen, von dem mit ihm gemachten ganz verschiedenen 
Bund machen werde. Durd den Propheten Sere- 
mias ſprach er: „Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der HErr, da will ih mit dem Haufe Sirael und mit 
dem Haufe Juda einen neuen Bund maden; 
nicht wie der Bund gewefen ift, den ich mit ihren 
Bätern machte, da ich fie bei der Hand nahm, daß ich 
fie aus Egyptenland führete; welden Bund fie nicht 
gehalten haben, und ich fie zwingen mußte, ſpricht 
der HErr; fondern das joll der Bund fein, den ich 
mit dem Haufe Iſrael machen will nach diefer Zeit, 
fpriht der HErr: Ich will mein Gejeß in ihr Herz 
geben und in ihren Sinn jchreiben; und fie follen 
mein Volk fein, fo will ich ihr Gott fein.” 31, 31. f. 
Schon hieraus ift far, daß in dem neuen Bunbe nicht 
wieder, wie im alten, ein ſolch äußerliches Ceremonien: 
weſen, nicht wieder ſolche ſchwere Geſetzeslaſt jein 
werde, ſondern daß Gott im neuen Bunde nichts wei- 
ter fordern werde, ale Glaube und Liebe. Daß 
aber die Geremonien des alten Bundes im neuen nicht 
mehr Geltung haben werden, ſprach Gott auch ganz 
beitimmt durch denjelben Propheten aus: „Und fol 
geichehen, wenn ihr gewachſen und euer viel worden 
ift im Lande, fo ſoll man (ſpricht der HErr) zur felbigen 
Zeit nicht mehr jagen von ber Bundeslabe des HErrn“ 
[in welcher „die Tafeln des Teftaments” waren, Hebr. 
9,4.] „auch derjelben nicht mehr gedenken, noch da: 
von predigen, noch fie beſuchen, no dajelbft 
mehr opfern.” 3,16. 

Als num die Zeit des neuen Bundes gekommen und 
diefer Bund durch Ehrifti Tod beftätigt worden war, 
verfündigten die Apoftel des HErrn, daß die Chriften 
vom mofaifchen Geſetz frei feien. 
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Apoit. 15,1. f. 
lefen wir, daß die Gemeinde zu Antiochien durch 
Audendriften von Judäa, welde die Nothwendigkeit 
der Beſchneidung und des moſaiſchen Ceremonial- 
gejeges für die Heidenchriften predigten, beunruhigt 
worden war, und daß Paulus und Barnabas nad 
Jeruſalem gefandt wurden, um den dortigen Apofteln 
und Xeltejten diefe Frage vorzulegen. Da ward denn 
die erfte hriftlide Synode zu Serufalem gehalten. 
Die Apoftel und Aelteften und die ganze Gemeinde 
famen zufammen. Petrus jagte u. a.: „Was ver: 
fuchet ihr denn nun Gott mit Auflegen des Jochs auf 
der Jünger Hälfe, welches weder unfere Väter noch 
wir haben mögen tragen, fondern wir glauben, durch 
die Gnade des HErrn JEfu felig zu werden, gleicher: 
weiſe wie auch fie.” Apoft. 15, 10.11. Und indem 
Schreiben an die Heidendriften, das die Berfammlung 
Baulo und Barnaba und ihren zwei Abgefandten mit- 
gab, heißt es: „Wir, die Apoftel und Nelteften und 
Brüder, wünjchen Heil den Brüdern aus den Heiden, 
die zu Antiohia und Syria und Cilicia find. Die- 
weil wir gehört haben, daß etliche von den Unfern 
find ausgegangen und haben euch mit Lehren irre 
gemacht und eure Seelen zerrüttet, und 
fagen: ihr jollt euch bejchneiden laffen und das Ge- 
feg halten, welchen wir nichts befohlen haben; hat 
es ung gut gebäucht, einmüthiglich verfammelt, Män- 
ner erwählen und zu euch fenden, mit unfern liebften 
Barnaba und Paulo” ꝛc. 3.23. f. Es war alfo 
einmüthige Lehre der apoftolifhen Kirche, daß das 
moſaiſche Gefeß feine Verbindlichkeit für die Chriften 
im neuen Bunde habe, und daß ber, welcher vie Noth- 
wendigteit besfelben lehre, die Seelen irre führe und 
zerrütte, Ganz gewaltig ift das Wort, welches der 
Apoſtel 
Col. 2, 16. 17. 

ſchreibt: „So laſſet nun niemand euch Gewiſſen machen 
über Speiſe oder über Trank, oder über beſtimmten 
Feiertagen oder Neumonden oder Sabbather; welches 
iſt der Schatten von dem, das zukünftig war, aber der 
Körper ſelbſt iſt in Chriſto.“ In dieſem Spruch wird 
die Sabbathsfeier zu den Schatten und Vorbildern 
gerechnet, die in Chriſto ihr Ende gefunden haben; 
daher denn der Sabbath nun ein freies Mittelding 
iſt, über welches der Gläubige ſich nicht richten laſſen, 


ſich kein Gewiſſen machen laſſen ſoll, als ſündige er, 
wenn er ihn halte oder nicht halte. Es wird hier klar 
und deutlich ausgeſprochen, daß der Sabbath eben ſo, 
wie andere altteſtamentiſche Feſte, eben ſo, wie andere 
Beſtimmungen des moſaiſchen Geſetzes betreffs der 
Speiſen, aufgehoben iſt. So wenig wir Chriſten im 
neuen Bunde die jüdiſchen Feſte zu feiern und die 
Speiſeverbote zu beobachten verpflichtet ſind, ſo wenig 
ſind wir auch verpflichtet, den Sabbath zu halten. 
Wer da meint, daß das jüdiſche Sabbathsgebot noch 
jetzt Geltung hat, der muß auch die andern jüdiſchen 
Feſte halten, der muß auch die den Juden verbotenen 
Speiſen meiden, der muß das ganze Ceremonialgeſetz 
Moſes halten, der muß ſich auch beſchneiden laſſen, 
der muß noch opfern und dergleichen. Wer ein Stück 
für nöthig anſieht, muß alle als nöthig halten. Der 
Apoſtel ſchreibt: „Ich zeuge abermal einem jeden, der 
ſich beſchneiden läßt, daß er noch das ganze Ge— 
ſetz ſchuldig iſt zu thun.“ Gal. 5, 3. Daher 
ſchreibt Luther in der Schrift: „Wider die himm— 
lichen Propheten”: „Das ift wahr und kann nie- 
mand wehren, wer ein Geſetz Mojes ala Mofes Ge- 
ſetz hält oder zu halten nöthig macht, der muß fie alle 
halten als nöthig, wie St. Baulus Gal. 5. ſchleußt 
und fpricht: Wer fich befchneiden läßt, der ift ſchuldig, 
das ganze Gefeß zu halten. Alſo auch, wer Bilder 
bricht oder Sabbath feiert (das ift, wer fie nöthig zu 
halten lehret), der muß ſich auch bejchneiden laſſen 
und den ganzen Moſen halten.“ 29, 152. 
Gal. 4, 10.11. 

ſchreibt der Apoftel: „Ihr haltet Tage und Monden 
und Fefte und Jahrzeiten. Ich fürchte eurer, daß 
ih nicht vielleicht umfonft habe an euch gearbeitet.” 
Paulus führt hier alle gottesdienftliche Zeiten an, die 
im alten Bunde geboten waren, von welchen einige 
wöchentlich, wie ber Sabbath, andere alle Monate, 
wie die Neumonden, andere einmal im Jahre, wie 
Oftern, andere, wie das Jubeljahr, nach Verlauf 
einiger Jahre wieberfehrten. Dieſe gottespdienftlichen 
Zeiten, auch den Sabbath, wie andere Stüde des 
moſaiſchen Gejeßes, 3. B. die Beſchneidung, hatten 
ſich Chriften in den galatiſchen Gemeinden von falfchen 
Apofteln als nöthig aufbringen laffen. Von diefen 
Verführten jagt nun der Apoftel, er habe an ihnen, 
wenn fte fi nicht wieder eines andern belehren laffen 
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würden, mit feiner Predigt vergeblich gearbeitet. Wie 
gefährlich ift alfo der Srrthum, wenn man das, was 
Gott im neuen Bunde für frei erflärt hat, nod als 
nötbig, ala von Gott geboten hinftellt, wenn man alfo 
auch einen wöchentlich wiederfehrenden Tag für von 
Gott geboten erklärt! Man begibt fich wieder unter 
das knechtiſche Joch des mofaifchen Gejeges, man ver: 
leugnet die herrliche Sreiheit, die uns Chriftus mit 
feinem Gottesblut erworben hat, man verleugnet und 
verliert Chriftum ſelbſt. Daher jpricht der Apoftel: 
„So beftehet nun in der Freiheit, damit uns Chriftus 
befreiet hat, und lafjet euch nicht wiederum in das 
knechtiſche Joch fangen. Siehe, ih, Paulus, ſage 
euch: Wo ihr euch beſchneiden laſſet, jo iſt euch Chri⸗ 
ſtus kein nütze.“ Gal. 5, 1. 2. Wie ſchädlich, wie 
irreführend iſt daher eine Auslegung des dritten Ge— 
botes, da man jetzt im neuen Bunde einen wöchentlich 
wiederkehrenden Tag als von Gott geboten hinſtellt! 
Röm. 14, 5. 6. 
ſchreibt der Apoſtel: „Einer hält einen Tag vor dem 
andern, der andere aber hält alle Tage gleich. Ein 
jeglicher ſei in ſeiner Meinung gewiß. Welcher auf 
die Tage hält, der thut's dem HErrn; und welcher 
nichts drauf hält, der thut's auch dem HErrn.“ In 
der Gemeinde zu Nom gab es nämlich einige ſchwache 
Chriften, welche auf gewiſſe Tage hielten, nicht, wie 
die verführten Galater, in der Meinung, daß es zur 
Seligfeit nöthig fei, jondern weil fie in Bezug auf 
den Unterjchied der Tage noch ein befangenes, ängft- 
liches Gewiſſen hatten. Die andern, die ſtarken Chri- 
ftien, erkannten, daß im neuen Teftament fein Tag 
geboten jet, ſondern daß alle Tage gleich heilig feien, 
daß alle Tage Sabbath jei. Die Schwachen irrten, 
aber fie drängten ihren Irrthum niemand auf (das 
thun Schwache nie); darum ermahnt der Apoftel die 
Starten, fie follten die Schwachen tragen; und ba fie, 
die Schwachen, den HErrn lieb hatten, fagt er von 
ihnen: Sie thun’s dem HErrn. Wenn nun ber 
Apoftel von den andern, die im neuen Bunde feinen 
Tag als nöthig, als von Gott geboten, anfahen, jagt: 
Sie thun’s auch dem HErrn, ergibt fih daraus nicht 
Har und deutlich, daß im neuen Bunde fein Tag von 
Gott geboten ift? Hätte der Apoftel jo reden können, 
wenn ein Tag geboten wäre? Hätte er dann nicht 
vielmehr jagen müſſen: Die nicht auf die Tage hal: 
ten, die thun’s nicht dem HEren, fondern dem Teufel, 
und jündigen? 

Wie jet ift Daher die Lutherifche Lehre in der Schrift 
gegründet, daß im neuen Bunde feine gottesdienft- 
liche Zeit von Gott geboten ift, daß daher der Sonn- 
tag nicht anftatt des altteftamentliden Sabbaths von 
Gott verordnet, Jondern von der Kriftlihen Kirche 
angenommen ift, daß man wife, warn man zuſam⸗ 
men kommen folle, Gottes Wort zu hören. 

(Schluß folgt.) 


(Eingefandt.) 
Lebensbild des feligen Paftor Georg 
Friedrich Juſtus König. 


(Fortſetzung.) 

An New York kam Paſtor König an eine Gemeinde, 
welche in der heilfamen Lehre bereits wohlgegründet 
war und eines erfahrenen und umfichtigen Seelfor- 
gers beburfte, dieſelbe Gemeinde, in der er ſchon bei 
feiner Ankunft von Deutſchland einige Wochen ben 
Paftor vertreten hatte. Gegründet wurde fie im 
Sahre 1839 durch Mar Dertel, der aber ſchon im 


nädjften Jahre der Entbehrungen, welche die Grün 
dung einer lutherifhen Gemeinde in damaliger Zeit 
mit fih braten, müde war und ſich der römifchen 
Kirche, die feine Gelüfte beffer befriedigen Tonnte, 


zuwandte. Zwar folgte dem Abgefallenen nun fein 
einziges Glied der Gemeinde in die Pabſtkirche nach, 
aber mehrere zogen nad) dem Weiten, andere zerftreu- 
ten ſich und nur wenige blieben treu bei einander und 
erbauten ſich durch Lejegottesdienfte. Dieje juchten 
auch wieder einen Seeljorger zu erlangen, aber lange 
geit ſchlugen alle ihre Verfuche fehl. In ihrer Noth 
wandten fie fich jchlieglih an Paftor Grabau in Buf- 
falo und fragten bei ihm an, ob er ihnen nicht zu 
einem Paſtor behülflich fein fünnte. Der jchrieb, 
daß von den nah Miſſouri ausgewanderten Can: 
didaten noch einer, Theodor Brohm, feinen Beruf 
babe, an ben follten fie fi menden. Sogleich tha- 
ten fie das und erhielten die erfreuliche Antwort, 
Brohm würde fommen, wenn fie ihm einen orbent: 
lichen Beruf ſchickten. Sofort wurde der Beruf aus: 
geftellt, von ben neun Männern, welche die ganze 
derzeitige Gemeinde bildeten, unterjchrieben und ab» 
geihidt, obgleich die Gemeinde weder eine Kirche 
noch eine Halle zum regelrechten Abhalten der Gottes: 
dienfte hatte, noch ein feftes Gehalt ausfegen konnte. 
Nun warteten die Zeutlein in New York mit großem 
Verlangen auf ihren Paſtor; aber auch der Candi— 
dat in St. Louis wartete mit Sehnfucht auf feinen 
Beruf, und beide gar lange umfonft. Der Beruf 
war nämlich erft nah St. Louis in Frankreich ge— 
gangen, und erft nach diefer Irrfahrt fam er in 
St. Louis, Mifjouri, an. Die Ueberraſchung, als 
Pastor Brohm in 1843 in New Port ankam, war 
gegenfeitig. Die Gemeinde war überrafcht, daß der 
Paſtor eine Frau und drei Kinder mitbradte, und 
der Herr Paftor war es nicht minder, als ihn die 
Unterfchreiber feines Berufs alle neune feierlich em⸗ 
pfingen und ihm erflärten, daß fie die ganze Ge- 
meinde feien, während er fie bis dahin für Die Glie- 
der des Kirchenrathes gehalten hatte. Solche Klei— 
nigfeiten waren aber nicht im Stande, die Freude 
des Paftors und feiner Gemeinde zu ftören. Im 
Vertrauen auf Gott gingen fie fröhlich an die Arbeit 
und beteten mit und für einander. Die Antritts: 
predigt mußte freilich Paſtor Brohm noch in einem 
Privathaufe halten, bald aber war durch die Freund: 
ligfeit der Matthäus-Gemeinde die Erlaubniß ge: 
geben, ihren Saal, in weldem fie Sonntagsſchule 
hielt, zum Gottesdienft benußen zu dürfen. Und als 
die Matthäus:Gemeinde dieſen Saal felbft verließ, 
mietheten Paftor Brohm und feine Leute ein Front: 
und Bettzimmer, das ihnen nun zu Kirche und Schule 
dienen mußte, bis fi 1850 die Gemeinde dur 
Raummangel genöthigt fah, eine Bauftelle zu er- 
werben und ein Kirchlein darauf zu errichten, mit 
welchem fie ſich behalf, nicht nur jo lange fie Baftor 
Brohm zum Seelforger hatte, der 1858 einem Rufe 
nad St. Louis, Mo., an die neugebildete Gemeinde 
zum heiligen Kreuz folgte, jondern auch noch fünf 
weitere Jahre, nachdem Paftor F. W. Föhlinger ihr 
Paftor geworden war. Nun aber war es in dem 
bisherigen Zocale nicht mehr auszuhalten, die Gottes- 
dienfte wurden häufig geftört, die Schulfinder auf 
dem Wege von und zur Schule mißhanbelt und die 
Räume waren überfült. Da ging denn bie Ge— 
meinbe im Vertrauen auf Gott daran und faufte eine 
Kirche, Ede der Oſt 9. Straße und Avenue B, welche 
nit nur Raum zur würdigen, ungeftörten Abhal- 
tung der Gottesdienste, fondern auch die Räumlid- 
feiten für eine breiflaffige Schule bot, nebft dem 
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Einweihung diefer Kirche konnte der Paſtor ſchon 
frohlodend jchreiben, daß nicht nur die drei Schulen 
fon gefüllt feien, jondern auch die Zahl der Zu— 
börer in den Gottesdienften fi fort und fort mehre. 
Im Jahre 1872 mußte Paſtor Föhlinger, da feine 


Gefundheit fo zerrüttet war, daß er nicht weiter Die | 


Obliegenheiten feines Berufs ausrichten fonnte, fein 
Amt niederlegen, und Paſtor König fam an feine 
Stelle. Er fand eine Gemeinde von 300 Seelen, 


75 ftimmberechtigten Gliedern und 115 Schulfindern: 


mit 2 Lehrern. Dies war das Ergebniß einer fat 
dreißigjährigen treuen Arbeit an dieſer Gemeinde un: 
ter einer nach Taufenden zählenden deutſchen Bevöl: 
ferung im erreihbaren Umkreis der Kirche. Daraus 
aber ift erfichtli, daß der neue Paſtor ein Feld zu 
bearbeiten überfam, welches die volle Kraft eines 
tüchtigen Arbeiters bedurfte, wenn es nicht wieder 
verfümmern Sollte. Als einen ſolchen Arbeiter er: 
wies fih unfer König. In einfacher, klarer Weile 
predigte er das Wort der Wahrheit und wußte Gejeß 
und Evangelium recht zu theilen. Der Jugend nahm 
er fi väterli an und prägte ihr die Katechismus: 
mwahrheiten mit Fleiß und Geihid in den Confirman: 
denſtunden und in den Chriftenlehren ein. Zu dem 
allen hielt er noch regelmäßig jeden Mittwoch Abend: 
gottesdienft. An Hausbefuchen feiner Gemeindeglie- 
der, jowie derer, die fih zu Wort und Sacrament 
hielten, ließ er es nie fehlen und brachte nament: 
lid den Kranken Troft und Rath, wenn fie hülflos 


und in Schmerzen lagen. Die monatlichen Gemeinde - 


verfammlungen geftalteten ſich unter jeiner gejchid- 
ten Leitung zu erwünſchten Zufammenfünften, bei 
melden die Geſchäfte mit Umficht abgemacht und 
dann oft wichtige Lehren des göttlichen Wortes zur 
Erbauung aller befprochen wurden. Gott legte einen 
befondern Segen darauf und verhütete es durch all 
die Jahre, in welchen König der Gemeinde vorstand, 
daß auch nur ein ernftliches Zerwürfniß ausgebrochen 
wäre. Nicht lange war er in der Gemeinde thätig, 
da hatte er ſchon das Zutrauen all feiner Pflegbefoh- 
lenen, und er blieb ihr väterlicher Freund und Be: 
rather, jo lange fie ihn erreichen konnten. Ernſt mit 
Liebe gepaart war der Grundzug jeines Charakters, 
und obgleich er, wenn es die Umſtände jo mitbrach— 
ten, in Geſellſchaft feiner Mitchriften recht heiter fein 
fonnte, jo überfchritt er Doch nie Die Grenzen deſſen, 
mas lieblich ift, was wohl lautet. Auch jein Fami⸗ 
lienleben war ber Lehre, die er öffentlich und fonder- 
lich verfündigte, entjprehend. Auch da hatte Gottes 
Wort die oberjte Leitung als das Licht auf dem Wege. 
Seine Kinder wuchſen in der Zucht und Bermahnung 
zum HErrn auf, und alle, welche das Glück hatten, 
fürzere oder längere Zeit in feinem gaftfreundlichen 
Haufe zu weilen, gingen mit ber Meberzeugung da— 
von: Bei König ift das Wort in der rechten Uebung: 
Ach und mein Haus wollen dem HErrn dienen! 
Fragen wir nun, welde Frucht feiner Arbeit Gott 
feinen Knecht ſchon auf Erden jehen ließ, jo war die: 
felbe zwar fein plötzliches Wachsthum der Gemeinde 
nach außen, aber doch eine fortwährende, allmähliche 
Zunahme, was unter den Schwierigkeiten, welche ſich 
der Erhaltung und Ausbreitung einer echt Luthe: 
riſchen Gemeinde gerade in der Weltſtadt New York 
entgegenjtellen, zu großem Danf gegen Gott ermweden 
muß. Im legten Bericht, melden Paftor König für 
unjer „Jahrbuch“ einfandte, konnte er als den Stand 
feiner Gemeinde angeben: 1400 Seelen, 96 ftimm: 
berechtigte Glieder, 110 Kinder der Tages- und 355 
der Sonntagsſchule. Während der ganzen Zeit, die er 
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im Amte war, hat er, um das gleich an dieſer Stelle 
einzufügen, 5874 Kinder getauft, 2178 Paare ge— 
traut und 1421 Dahingeſchiedene zu Grabe geleitet. 
Den Segen aber, welchen Gott durch dies ſein Werk⸗ 
zeug an himmliſchen Gütern austheilte, kann und fol 
man nicht in Zahlen faſſen, den wird erſt die Emwig- 
feit offenbaren. 

(Schluß folgt.) 


—- en 


(Eingefandt.) 
Der Minnefota= und Dakota = Diftriet 


verjammelte fich in diefem Jahre vom 16. bis zum 
22. Juni in der Gemeinde des Herrn P. Horft bei 
Courtland, Minn. Eröffnet wurde derjelbe mit einem 
Gottesdienft, in welchen der Herr Allgemeine Präfes 
über Offenb. 3, 11. eine ernfte, zugleih aber auch 
troftreiche Predigt hielt. Dieſer Diftrict zählt gegen- 
märtig 120 Paftoren, 24 Lehrer und 53 Synodal- 
gemeinden. Neu aufgenommen wurden davon 11 
Paſtoren, 8 Lehrer und 7 Gemeinden. 
wohnten den Berfammlungen bei mehrere Glieder 
ausmwärtiger Gemeinden, fowie eine große Anzahl aus 
der Ortsgemeinde. Die Ehrw. Minnefota-Synode 
hatte 3 Delegaten abgeordnet. — Herr Präfes Pfoten: 
bauer wies in feiner Synobalrede aus Apoft. 15. nach, 
daß unjere Synodalverfammlungen denfelben Zweck 
hätten, wie das erſte apoftoliihe Goncil zu Serufalem, 
nämlich, uns gemeinjam aus Gottes Wort zu erbauen, 
dieſe und jene Zehre heiliger Schrift zu beiprechen, um 
uns gegenfeitig darin zu gründen und zu befeftigen, 
Gott für die Ausbreitung feines Reiches zu loben und 
uns über die weitere Ausbreitung besjelben im Werte 
der Miffton zu berathen und zu ermuntern. 

Ale Vormittagsfigungen waren wie gewöhnlich den 
Lehrverhandlungen gewidmet. Zur diesmaligen Be- 
fprehung lag das jechste Gebot vor. Herr Prof. 
Gräbner "hatte fich bereit gefunden, darüber zu refe- 
riren. Er legte der Synode zwei Thejen vor, doch 
fonnte nur die erite befprochen werden. Sie lautet: 
„Die Ehe ift ein von Gott geitifteter irdiſcher Stand, 
und Gott will, daß die, welche Eheleute werben wollen, 
nach feiner Ordnung in dieſen Stand treten, und die, 
welche Eheleute geworden find, nad feiner Ordnung 
in .demfelben leben und bleiben.” Ueber die Aus: 
führung fei bier nicht mehr verrathen, als daß fie 
für Alt und Jung in bejonderen Maße lehrreich ift. 
Der werthe Herr Referent redet darin in jo ausgewählt 
teufhen, dabei aber jo präcijen, nichts umgebenden 
Ausdrüden, daß es nicht nur jeder in oder außer der 
Ehe Stehenbe lefen Tann, ſondern auch lefen ſollte, 
um daraus zu lernen, wie weit das Gebot und Verbot 
Gottes im heiligen jechsten Gebot, jonderlich jofern 
es das Eingehen, Führen und Auflöfen der Ehe be- 
trifft, reiht. Jedermann kann und wird daraus etwas 
für ſich und andere lernen. 

Unter den Geſchäftsverhandlungen ift in erfter Linie 
zu nennen bie innere Miſſion des Diftricts. Diefelbe 
erftrect fih über Minnejota, Süd- und Nord-Dakota, 
Montana und die canadifchen Provinzen Manitoba 
und Aſſinaboia. Ein ungeheures Gebiet! Es arbei- 
ten darinnen 45 Baftoren an 125 Gemeinden und 
99 Predigtplägen. An den nöthigen Mitteln hat es, 
Gott ſei Dank, auch im verflojjenen Synodaljahre 
nicht gefehlt. $7165.03 gingen ein, und zwar mehr 
als die Hälfte davon im eigenen Diftrict. Veraus— 
gabt wurden $6898.77. Es blieben demnach — was 
hier noch nie zu verzeichnen war — 5266.26 in Kaffe. 
Gott fei dafür gelobt! Um 7 wurde die Schaar der 
Reifeprediger in diefem Jahre wieder vermehrt. Auch 
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für das neue Jahr werden wiederum an $7000.00 
nöthig fein. Um diefe Summe aufzubringen, follen 
die Gemeinden ermuntert werden, regelmäßige 
Sollecten für innere Miſſion zu halten. 

Zur Beipredung der Heidenmiffion wurde auch 
diesmal wieder eine volle Nahmittagsfigung ver: 
mwandt. Außerdem famen noch allerlei Berichte zur 
Verleſung über Neger: und Engliſche Miffion, Unter: 
ftüßung armer Studenten zc. Beſonderer Umftände 
halber wurden abermals neue Bifitationzdiftricte ge- 
bildet und neue Bifitatoren ernannt, nämlid P. Ed. 


‚| Albrecht an die Stelle des Unterzeichneten, deſſen ein- 


gereichte Nefignation angenommen worden war, für 
Nord- Dakota, Montana und Manitoba; P. 3. Horſt 
für das fünöftlihe und P. R. Köhler für das ſüdweſt⸗ 
liche Minnefota. Auch hier wurde ein „Baufond“ 
gegründet und von der Gemeinde des Herrn Präfes 
Pfotenhauer fogleich mit einem Legat bedacht. Das 
nächſte Mal verfammelt fich diefer Diftrict, will's 
Gott, in Minneapolis. C. F. W. Maaß. 


Der Wisconfin-Diftriet 


unferer Synode verfammelte fih am 23. Juni in der 
Kirche der Ziong-Gemeinde des Heren P. Schütte zu 
Milwaukee, Wis. — Es war im Jahre 1876, als der 
damalige Allgemeine Präfes unfrer Synode, der jelige 
Dr. Walther, dem dDamaljgen Nordweſtlichen Diftrict 
28 Thefen zur Beiprehung vorlegte, in welchen er 
die wichtige Frage beantwortete: „Welches find Die 
Eigenjhaften einer wohlgegründeten wahrhaft luthe- 
rischen Gemeinde, nach welchen daher Iutherifche Pre- 
diger mit ihren Gemeinden als ihrem Ziele zu ftreben 
haben?” Diefe 28 Thejen ftehen in der Juni-Nummer 
des „Zutheraner” vom Jahre 1876, ſowie auch im 
diesjährigen Bericht des California- und Dregon- 
Diftriets. Als der felige Dr. Walther vor nun 16 Jah— 
ten über die erfte Theje referirte, fagte er zur Ein: 
leitung Folgendes: „Weder diefe Theſe, noch eine 
der folgenden Theſen hat den Zweck, zu zeigen, welche 
Gemeinde eine lufherifche tft. Die Antwort auf eine 
derartige Frage würde lauten: Lutheriſch ift die- 
jenige Gemeinde, in welcher Gottes Wort lauter und 
rein gelehret wird, und die Sacramente nah Chrifti 
Einfegung verwaltet werden. Wo fich dieſe beiden 
Stüde finden, da ift eine Iutherifche Gemeinde, mag 
es auch fonft ehr betrübend in einer ſolchen Gemeinde 
ausfehen. Die Frage aber, um welche es ſich in um- 
fern Theſen handelt, ift die: Welches ift das Ziel, 
das einer wahrhaft lutherifhen Gemeinde nach dem 
Worte Gottes geitedt iſt? Wie follte es in einer 
folden Gemeinde als einer mwohlgegründeten aus- 
ſehen? Es heißt hier: Vorwärts! Wer hier nicht 
vorwärts geht, wählt und zunimmt, der geht rück— 
wärts. Denn wer da hat, dem wird gegeben, daß 
er die Fülle habe; wer aber nicht hat, von dem wird 
auch das genommen, was er hat.” — 

Zu den Eigenfchaften einer wohlgegründeten wahr: 
haft Iutherifchen Gemeinde, nach welchen daher Luthe- 
riſche Prediger mit ihren Gemeinden als ihrem Ziele 
zu jtreben haben, gehört nach der 17. Theſis, daß 
„Sie das Hausvateramt, Predigtamt, und 
DObrigleitsamt als Gottes Stiftung und 
Ordnung hoch und heilig hält”. Diefe Theje 
war zum Theil fhon in den legtjährigen Sigungen 
behandelt worden. Herr P. Friedrich Lochner, der 
Referent, fuhr in feiner Arbeit fort und zeigte, wo— 
durch das Predigtamt und das Obrigfeitsamt 
hoch und heilig gehalten wird. Das Predigtamt 


wird hoch und heilig gehalten durch fchriftgemäße 
Aufrihtung und Beftellung desselben und durch rechte 
Stellung zu diefem Amte, und darum auch durch 
Vermeidung und Bekämpfung corinthifhen Partei: 
wejend. Das Obrigfeitsamt wird hoch und Heilig 
gehalten, daß man dem Kaifer gibt, was des Kaifers 
it, daß man der Obrigkeit unterthan und gehorfam 
ift in allen Dingen, die nicht Gottes find, daß man 
die, welchen dag Obrigfeitsamt befohlen ift, ehret, 
und daß man bie obrigfeitlihen Beamten in rechter 
Furt Gottes zu diefem Amte wählet. — Zu den 
Eigenſchaften einer wohlgegründeten wahrhaft Luthe- 
riſchen Gemeinde gehört nach der 18. Thefis, daß 
„lie aufihrer hriftliden Freiheit feft be- 
fteht“. Hierüber lag der Synode eine Arbeit Herrn 
P. El. Seuels vor. Es wurde zunädft klar darge: 
than, was die hriftliche Freiheit fei, daß fie 
nämlich die durch Chriftum erworbene, allen Gläu- 
bigen gehörige Befreiung von dem Fluch und Zwang 
des göttlihen Gefeges, vom Joch der mofaischen 
Eeremonial: und Staatsgefege und von allen Men- 
Ihenfagungen fei. Es wurde darauf gezeigt, was 
für ein überaus herrliches Gut die chriftliche Freiheit 
fei, und daß bie Chriften darüber mit höchſtem Fleiß 
zu wachen hätten. Auf der nächſten Diftricts - Ver- 
fammlung, die, jo Gott will, über zwei Jahren in 
der Immanuels-Kirche des Herrn P. Küchle abgehal- 
ten werden wird, fol über diefe Theſe weiter ver: 
handelt werden. Es würde gewiß von großem Segen 
fein, wenn der bald erjcheinende Synodalbericht in 
unfern Gemeinden recht verbreitet und mit Fleiß ge- 
lefen würde. In unfern Gemeinden wird ja, Gott 
Lob! Gottes Wort noch rein und’ lauter geprebigt, 
und die heiligen Sacramente werden noch nach Chrifti 
Einſetzung verwaltet, fie find darum wahrhaft Luthe- 
riihe Gemeinden. In diefen Thefen werden nun 
die Eigenſchaften einer wahrhaft Iutherifchen Ge- 
meinde angegeben, nad) welchen lutheriſche Prediger 
mit ihren Gemeinden als ihrem Ziele zu ſtre— 
ben haben, und zu diefen Eigenfchaften gehört 
unter anderm auch diejes, daß man das Hausvater- 
amt, Predigtamt und Obrigfeitsamt als Gottes Stif- 
tung und Ordnung hoch und heilig hält, daß man 
aber auch feit beftehet auf der chriſtlichen Freiheit, die 
Chriftus fo theuer, mit feinem heiligen Blute erwor- 
ben hat. — 

In den Nachmittagsfigungen kam die Sache der 
inneren Miffion, der Neger: und Heiden: 
miffion zur Sprade. Unfer Diftrict hat noch 
immer ein großes Mifftonsfeld, auf welchem auch von 
unfern lieben Neijepredigern fleißig gearbeitet wird. 
Als befonders wichtige Miffionspläge wurden die raſch 
aufblühenden Städte South und Welt Superior ge- 
nannt. In South Superior ift im Laufe des legten 
Jahres auf Beſchluß unjers Diftricts eine Kirche er: 
baut worden, Auf derjelben ruht aber noch eine 
ziemlihe Schuld. Die Synode bejchloß daher, alle 
Gemeinden unjers Diftricts zu bitten, zur Tilgung 
diefer Schuld eine Gollecte zu erheben. Da die Col: 
lecten, die auf den jährlihen Miffionsfeften gefammelt 
werben, nicht ausreichen, um die laufenden Ausgaben 
zu beftreiten, fo wurde befchloffen, die lieben Gemein- 
den zu ermuntern, jährlid mehrere Collecten für 
das jo wichtige Werk der Miffion in diefem Staate 
zu erheben. — Erfreulich lauteten auch die Berichte 
über die Negermiffion, jo wie auch die Mittheilungen 
des Ehrw. Allgemeinen Präſes über die ev.-luth. 
Freikirche von Sachſen u. a. St. und über die ev.luth. 
Synode von Auftralien. Der Diftrict fpra die 
herzliche Bitte aus, daß die Delegatenſynode nächftes 
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Jahr die Heidenmiffion in Angriff nehmen wolle. 
Die Vorlage der Wittenberger Paftoralconferenz be- 
treffs Unterftügung armer Gemeinden beim Kirchbau 
wurde angenommen. Die Weltausftellung betreffend 
madte unfer Diſtrict die Beſchlüſſe des Illinois⸗ 
Diftricts zu den feinigen. Zum Bicepräfes wurde 
Herr P. EI, Seuel und als Glied der Miffionscom: 
miffion wurde an die Stelle des Herrn P. Schütte, 
der die Synode bat, ihm diefes Amt abzunehmen, 
Herr P. 9. Sprengeler gewählt. 

D HErr, laß Dir befohlen fein 

Der Chriſten heilge Kirchgemein, 

Erhalte ſie auf Erden 

Im Krieg und Sieg, 

In Leid und Freud, 


Bis dort die Himmelsherrlichkeit 
Wird offenbaret werden. 


G. H. A. Löber. 


Theſen für die Lehrverhandlungen der 
Synodalconferenz. 


Der Unglaube der Verlorengehenden allein ihr eigenes 
Verſchulden. 
Theſis 1. 
Der Unglaube ift der einzige Grund, weshalb Men- 
{chen in der Verdammniß, die ſchon um der Erbfünbe 
willen über fie gefommen ift, bleiben. 


Thefis 2. _ 

Die Menſchen werden zwar als Ungläubige ge- 
boren; aber daß fie als Ungläubige fterben und fomit 
der ewigen Verdammniß anheimfallen, ift jo wenig 
wie jenes auf Gott zurüdzuführen; 

nicht a. auf einen unbebdingten Beſchluß Gottes 
(Abweifung des Calvinismus), 

nicht b. auf ein Unterlaffen von Seiten Gottes, 
wodurch der Glaube irgend einem Menſchen un- 
möglich gemacht würde. (Abweiſung faljcher 
Folgerung aus der Lehre von der Gnadenwahl.) 

Thefis 3. 

Der Unglaube der Berlorengehenden ift zurüd- 
zuführen auf dieſe felbit. 

Zwar find fie in Folge des erbfündlichen Ver- 
derbens gänzlich unfähig, aus ſich felbft zum 
Glauben zu fommen, aber durch diefe ihre Un- 
fähigkeit verſchulden fie nicht, daß fie ungläubig 
bleiben und verloren gehen. Dies verjchulden 
fie Durch ihr nicht nothmendiges Verhalten gegen 
die Gnadenmittel, und zwar darum, weil Gott 
felbft durch diefe den Glauben in ihnen wirken 
und erhalten will. j 

Thesis 4. 

Die Schuld diefes ihres Verhaltens gegen bie 
Gnadenmittel ift theils eine für uns erfennbare, theils 
eine verborgene, geheimnißvolle. 

O. Hoyer. 


Bur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Das Progymnaſium zu New York. Der Deftliche 
Diftriet unferer Synode hat die Auffihtsbehörbe dieſer 
Anftalt ermächtigt, unter gewifjen Umſtänden biejen Herbft 
eine weitere Klaſſe, nämlich die Tertia zu errichten. Auf 
privatem Wege geht ung foeben die Mittheilung zu: „Die 
Tertia ift ſoweit gefihert, daß fie diefen September er- 
öffnet werben wird.” Somit wäre dag Progymnafium 
zu einem Mittelgymnafium erweitert. Wir freuen uns 
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über alle Schritte, Die geeignet find, eine größere Anzahl 
von Schülern für unfere Anftalten und dadurch vornehm- 
lich aud) für den Dienft der Kirche zu gewinnen. F. P. 
Die Ehrw. Wisconſin-Synode hielt ihre dies⸗ 
jährige Verjammlung vom 16. bis 21. Juni zu Wir 
nona, Minn., inmitten der Gemeinde des Herrn Präjes 
v. Rohr. Gegenjtand der Lehrverhandlungen war „die 
Lehre vom Beruf nah ihrer Wichtigkeit für Gemeinden 
und Prediger”, worüber Herr Paſtor E. Hoyer referirte. 
Unter den Gegenftänden der Geſchäfts verhandlungen 
waren zwei, welche vor andern die Aufmerkfamfeit der 
Synode in Anfpruch nahmen. „Der erfte der gedachten 
zwei bochwichtigen Gegenftände”, berichtet das „Ge: 
meinbeblatt”, „mit denen die Synode nad Abſchluß der 
Zehrverhandlungen auf's eingehendite fich beichäftigte, 
war die im vorigen Jahre bald nah unferer Synodal- 
verfammlung angeregte nähere Verbindung mit den ehr- 
würdigen Synoden von Minnefota und von Michigan. 
Eine von Vertretern aller drei Synoden ausgearbeitete 
Vorlage, welche die näheren Beftimmungen betreffz der 
Vereinigung enthält, wurde berathen und angenommen, 
wie das von ber gleichzeitig tagenden ehrwürbigen Synode 
von Michigan in den erften Tagen ihrer Verfammlung 
in Saginaw, Mich., wo die Herren Profefioren E. Notz 
und A. F. Ernft ala Vertreter unferer Synode berfelben 
beimohnten, bereit gefchehen war.” — Eine zweite wich» 
tige Angelegenheit, welche der Synode vorlag, war die 
Errihtung eines neuen Seminargebäudes und zweier 
Profefjorenwohnungen in Milwaukee. Der Koften: 
anſchlag für ſämmtliche Gebäude belief ſich nach den vor⸗ 
gelegten Bauplänen auf etwa 44,000. „Einigen ängſt⸗ 
lihen Gemüthern”, jagt das „Gemeindeblatt”, „ſchien 
die genannte Summe eine fo große zu fein, daß die Be: 
ſchaffung derfelben die Kräfte der Synode überfteige. 
Da indeß gezeigt wurde, daß dies keineswegs ber Fall 
ſei, zumal wir erwarten dürften, durch Verkauf des bis⸗ 
herigen Seminargebäubes eine Summe von 18— 20,000 
Dollars zu erzielen; und da namentlich auch von Seiten 
mehrerer waderen Gemeinbeabgeorbneten ermuthigende 
und verheigungsvolle Anſprachen erfolgten, ſo verſtumm⸗ 
ten und ſchwanden die geäußerten Bedenken, und die 
Synode beſchloß einftimmig, in Gottes Namen die vor: 
gelegten Pläne anzunehmen und den Vermwaltungsrath 
unferer Anftalten in Verbindung mit dem Baucomite zu 
beauftragen, mit Ausführung derfelben vorzugehen.” 
A.G. 
Ueber die Verfammlung der Ehrw. Minneſota⸗ 
Synode entnehmen wir dem „Synobalboten” folgende 
Mittheilungen: „Infolge ſchon zuvor gepflogener Ver⸗ 
bandlungen waren am 21. April 1892 Repräfentanten 
der ev.eluth. Synoden von Wisconfin, Minnefota und 
Michigan in Milwaukee, Wis., verfammelt, um über 
eine Bereinigung der genannten Synoden zu einem allge= 
meinen Körper zu berathen. Zugegen waren Paſtor Ba- 
ding, Baftor Adelberg in Vertretung des Präfes v. Rohr, 
die Profefjoren Hönede, E. Nog und Thiele von ber 
Synode von Wisconfin, Präfes Albrecht von der Synode 
von Minnefota, ſowie Director Huber und Pastor Maier 
von der Synode von Michigan. Am Anſchluß an eine 
zu diefem Zweck ſchon am 18. Auguft v. J. von Glie⸗ 
bern der erftgenannten zwei Synoden in Watertomn, 


Wis., ausgearbeitete Vorlage und nach allfeitiger Be- 


rathung über den Gegenftand kamen die Berfammelten 
dahin überein, den drei Synoden folgende Vorfchläge 
zu unterbreiten: 1. Die drei Synoden von Wisconfin, 
Minneſota und Michigan Schließen fih zufammen unter 
dem gemeinfamen Ramen: Allgemeine evang.⸗lutheriſche 
Synode von Wisconſin, Minnefota, Michigan und an- 
dern Staaten. — 2. Die drei Synoden bilden zunächſt 
drei Diftriete, den von Michigan, den von Wigconfin 
und den von Minnefota. — 3, Die allgemeine Synode 
fol eine eigene Druderei und eine Buchhandlung haben. 
— 4, Die allgemeine Synode foll ein gemeinfames Kir: 
henblatt, eine theologifche Zeitichrift, eine Schulzeitung 
und einen Kalender, fowie Kirchen und Schulbücher 
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herausgeben. Alle officiellen Bekanntmachungen, Be⸗ 
richte von Ordinationen und Einführungen, Conferenz⸗ 
anzeigen, Quittungen u. dgl. werden in dem allgemeinen 
Kirch enblatte veröffentlicht. "Die Titel der beſtehenden 
Kirchenblätter der einzelnen Synoden werben dahin ver- 
ändert, daß es anftatt: ‚Organ der Synode u. f. m.‘ 
heißt: ‚Herausgegeben von dem und dem Diftricte.‘ — 
5. Die Innere Miffion fol zunächft Aufgabe der Diftricte 
fein, aber unter Auffiht und Leitung der allgemeinen 
Synode Stehen, welche über die für diefen Zweck zur Ver- 
wendung kommenden Arxbeitsfräfte und Geldmittel dis— 
ponitt. — 6. Alle Rechte, die nicht ausdrücklich der all- 
gemeinen Synode übertragen find, gehören den Diftricten. 
— 7. Die allgemeine Synode fol die Leitung ber jetzt 
beftehenden und noch zu gründenden Anftalten haben. 
Dieſe Anftalten follen fein: a. ein theologiiches Semi- 
nar in Wisconfin, b. ein allgemeines Gymnafium und 
ein gemeinfames Lehrerfeminar, c. je ein Gymnafium 
und Profeminar in Minnefota und Michigan. — 8. Die 
gegenwärtig vorhandenen Anjtalten verbleiben fo lange 
Eigenthum der betreffenden Diftricte, biß fie dieſelben 
freiwillig an den allgemeinen Körper übertragen. — 
Aus den Erklärungen ber Brüder von ber Michigan⸗ 
ſynode betreffs der Lehrſtellung ihrer Synode ergab ſich, 
daß dieſelbe mit der Synodalconferenz in Glaubens— 
einigleit ſteht. Es wurde feftgeftellt und anerkannt, daß, 
bevor die Synoden von Wisconfin und Minnefota, als 
Glieder der Synobalconferenz, mit der Synode von 
Michigan die geplante kirchenrechtliche Verbindung ein 
gehen können, letztere Glied der Synodalconferenz wer: 
den müfje. Milwaukee, Wis., den 21. April 1892. 
Jo hannes Bading, Vorſitzer. G. Thiele, Secretär der 
Verfammlung. — Diefe Vorlage wurde auf der Synodal⸗ 
verfammlung zu Good Thunder unter Beifein und reger 
Betheiligung der Brofefjoren Ernft und Hönede und des 
Paſtor Bading, als Delegaten der Synode von Wiscon- 
fin, berathen und nad} langer Debatte folgende Bejchlüffe 
gefaßt: 1. Die Synode befannte fi) mit 72 gegen 
20 Stimmen zum erften Punkte der Vorlage. 2. Die 
übrigen Punkte wurden gleichfalls angenommen. 3. Da 
die meiften Gemeinden vorher mit diefem neuen Projecte 
nicht bekannt geweſen waren, Darum auch ihre Delegaten 
nicht inftruirt hatten, fo fol diefer Gegenftand den Syn o⸗ 
dalgemeinden hiermit unterbreitet werden zu dem Ende, 
daß ſie darüber Berathungen pflegen und Beſchlüſſe faſſen 
und ihre Stimme für oder wider dieſen Plan bis ſpäte⸗ 
ſtens 15. September d. J. an den Ehrw. Herrn Präſes 
einſenden. 4. Iſt die Mehrzahl der Gemeinden für 
die Vereinigung und wird die Synode von Michigan im 
Auguſt in die Synodalconferenz aufgenommen, ſo ſoll im 
Spätjahre eine allgemeine Synodalverſammlung in Mil: 
waukee ftattfinden zum Bwede der Ausarbeitung der Con- 
ftitution.“ — Für die Lehrverhandlungen hatte Herr 
Prof. Schaller Thefen vorgelegt über „ven dreifachen 
Gebrauch des Geſetzes“; doch konnten, da die Geſchäfts⸗ 
verhandlungen mehr Zeit in Anspruch nahmen, nur drei 
Vormittagsfigungen auf die Beſprechung der erjten Thefe 
verwendet werden. — Für bie Anftalt in Rem Ulm, deren 
Jahresſchluß⸗Examen von der treuen und fleißigen Arbeit 
der Lehrer und Schüler Zeugniß gegeben hatte, wurbe 
die Errichtung eines einfachen Gebäudes, in welchem 
Turngeräthe aufgeftellt werden können, beſchloſſen. Auch 
ſoll ein Verſuch gemacht werben, die Schulden, welche 
noch auf ber Anftalt laften, und die fich auf etwa 10,000 
Dollars belaufen, wo möglich auf einmal zu tilgen. 
A.G. 
Der lutheriſche Chrift und Die politifhen Wahlen. 
Unter dieſer Weberichrift veröffentlicht Herr P. Siefer im 
„Zeugen der Wahrheit” einen zeitgemäßen Artikel, in 
welchem er die Chriften erinnert, ſich bei den politifchen 
Wahlen doch ja ein gutes Gewifien zu bewahren. reis 
lich dürfen fich die Chriften den Pflichten, welche fie ala 
Bürger haben, nicht entziehen. Sie haben ihr Stimm: 
vecht auszuüben. So müflen fie gewiſſenhaft unter- 
fuchen, welche Gejege und welche Bartei vorausfichtlich 


dem Gemeinwohl am meiften dienen. Darnach haben 
fie von ihrem Stimmrecht Gebraud zu mahen. Wie 
aber, wenn die Anfichten über das, was für das Gemein- 
wohl das Beſte ei, auseinander gehen? In Bezug hier 
auf bemerft Herr P. Sieker fehr richtig: „Sn unjern 
lutheriſchen Gemeinden werben wohl überall Glieber 
fein, welche in politifchen Fragen nicht übereinftimmen. 
Da erfordert die Chriftenpflicht, daß einer den andern in 
feiner Meberzeugung refpectire und fi nit in bie all» 
gemeine Sünde reißen lafje, um der Partei willen jeden 
Andersdenkenden zu verdächtigen.“ Wir Chriften können 
und follen einander ermahnen, daß wir unſer Stimm- 
veht gewiſſenhaft gebrauden, fo gebrauchen, daß 
wir e8 vor Bott verantworten fünnen. Das Stimm: 
recht it ein hohes, von Gott verliehenes, irbifches Gut, 
über deſſen Verwendung wir, wie über die Verwendung 
aller irdiſchen Güter, Gott Rechenschaft zu geben haben. 
Weil aber die politifhe Stellungnahme nicht Sache der 
göttlichen Dffenbarung, fondern des menſchlich en Ur- 
theils ift, fo ſoll fein Chrift einen Bruder, deflen Ge- 
wiſſenhaftigkeit er anertennen muß, darum ber Gewiſſen⸗ 
lofigfeit zeihen, weil derſelbe zu einer andern politifchen 
Ueberzeugung gefommen ift. Unter den Dingen, mit 
melden ein Chrift jeder Zeit unverworren bleiben muß, 
nennt Herr P. Sieker: die Behandlung rein politischer 
Fragen auf der Kanzel, Die Berleumbung ber Candibaten 
der Gegenpartei, das Kaufen von Stimmen, den Zwang, 
den Arbeitgeber ihren Arbeitern gegenüber ausüben, für 
eine beftimmte Bartei zu ftimmen. Ein Arbeitgeber darf 
von feinen Arbeitern Treue und Fleiß, aber nicht ihre 
Stimmen in der Bolitif fordern; dieſe haben fie nad) 
eigenem Ermeſſen, wie fie e8 vor Gott zu verantworten 
fih getrauen, abzugeben. Herr P. Sieker ſchließt mit 
der allgemeinen Erinnerung: „Chriften follen das Salz 
der Erde fein, das die Fäulniß aufhält. In ihnen ſoll 
ein waches Gewiſſen herrihen, das fich unbefledt erhält 
von den finftern Werken der gemwifjenlofen Welt. Laſſen 
auch die Künger JEſu fih in das gottlofe Treiben der 
ſchmutzigen Politiker verflehten, dann ift der Ruin des 
Landes und Volles nicht aufzuhalten.” Sehr wohl ift 
auch zu beachten, was Herr P. Siefer in Bezug auf bie 
Staaten fagt, in welchen gewifje Fragen befonders 
brennend geworden find: „Im Bejonderen haben wir 
Zuiheraner das Wohl der Kirche zu beachten. Diefes 
fteht uns über allem andern. Wir find bisher 
glücklich, überaus glüdlich geweſen im der Freiheit dieſes 
unjers neuen Baterlandes. Wir Tonnten Kirchen und 
Schulen bauen und benugen nad) Belieben. Das ſcheint 
anders werben zu follen. Unfere englifhen Mitbürger 
find in dem Wahn befangen, daß die englifhe Sprache 
und die Erziehung der Kinder in der religionalofen 
Freiſchule die Heilmittel für viele erkannte Schäden 
feien. Sie glauben alle Eingewanberte fo ſchnell ala 
mögli zu ‚Americanern‘ mahen zu müflen. Darum 
wollen fie ſolche Geſetze erlaffen, und haben fie zum 
Theil ſchon gemacht, wodurch unfere religiöfen 
MWohenfhulen zum Theil ganz unmöglid 
werden. Im Welten, vorzüglih im Staate Illinois, 
haben Glaubensbrüber ſchon wie gemeine Verbrecher im 
Gefängnifie ſitzen müfjen, weil fie ihre Kinder in die 
Gemeindefhule geihidt haben. Solchem Fanatismus 
dürfen unſere Chriften nicht unthätig gegenüber ftehen. 
Mer ein aufrichtiger Iutherifcher Bürger ift, muß jede 
Partei, fie habe fonft einen Namen, wie fie will, für 
verberblich anfehen, bie fich zum Werkzeug des america: 
nifchen, religiöfen Fanatismus macht. Er kann mit 
feiner Bartei ftimmen, die ihm feine veligiöje Freiheit, 
unter dem Dedmantel des Patriotismus, raubt. Ein 
Chriſt tft ein guter, vertrauenswerther Bürger, ob num bie 
deutiche, englifche, oder irgend eine andere Sprache feine 
Mutterfprade ift. — Minder wichtig, aber immerhin 
wichtig genug, find die Sabbaths- und Prohibitions⸗ 
beitrebungen. Der Iutherifche Chrift muß ja für gute 
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‚er ſchon wie gemeine Verbrecher im 
üſſen, weil fie ihre Kinder in bie 
it haben. Soldem Fanatismus 
m nicht unthätig gegenüber ftehen. 
+ Iutherifcher Bürger ift, muß jebe 
ft einen Namen, wie fie will, für 
die fih zum Werkzeug des america= 
Sanatiamus macht. Er kann mit 
n, die ihm feine religiöfe Freiheit, 
el des Patriotismus, raubt. Ein 
ertrauenswerther Bürger, ob nun die 
der irgend eine andere Sprache feine 
- Minder wichtig, aber immerhin 
die Sabbatha- und Prohibitions⸗ 
lutheriſche Chrift muß ja für gute 
g im Gemeinwejen Sorge tragen 
will weber ſich ein Joch auflegen 
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laflen, das ihm nicht zu tragen gebührt, noch andern ein 


folches aufbürden durch feine Stimme. Bor allem an: 
dern aber haben wir Urfache, Gott zu bitten, Er wolle 
unfer Bolf und Land in Gnaden behüten, daß wir, zum 
Heil und Aufbau unferer- Kirche, unfere Freiheit unge: 
ſchmälert behalten und daß mir fie allezeit recht ge— 
brauchen.” F. P. 
Leicht zufriedengeſtellt. Der“ Lutheran Observer'“ 
berichtet, daß der Erzbiſchof Katzer von Milwaukee in 
Verbindung mit der Confirmation den Knaben Gelübde 
(pledges) abgenommen habe, ſich des Gebrauches geiſtiger 
Getränke und des Tabacks zu enthalten. Wenn der Ob- 
server’’ nun aber noch hinzufügt: „Nicht alles Gute, 
was gedacht und gethan wird, findet fich in unferer Kirche“, 
fo macht das den Eindrud, als ob er über gewiſſen Stüden 
äußerliher Zucht die Greuel des Babitthums vergeffe. Die 
falſche Lehre des Pabſtthums vom Wege der Selig: 
keit, 
recht und felig werden müfle, verdirbt alles, mas das 
Pabſtthum font noch lehrt und thut, jelbit wenn e8 etwas 
äußerlich Gutes und von Gott wirklich Gebotenes wäre. 
Was Hilft es einem Menfhen, wenn er äußerlih und 
bürgerlich untadelhaft wandelt, aber feines Herzens Ver⸗ 
trauen nicht allein auf Chriftum febt. Dann geht an 
ihm doch in Erfüllung, was Joh. 3, 36. geſchrieben fteht: 
„Wer dem Sohne nicht glaubet, der wird das Leben nicht 
fehen, jonbern Der Zorn Gottes bleibet über — 


II. Ausland. 


Ueber den Kirchenbeſuch in den Landgemeinden bei 
Berlin berichtet die „Allgemeine Ev.-Lutheriſche Kirchen⸗ 
zeitung“: Die drei großen Parochien in der Nähe Ber— 
lins zeigen große Unkirchlichkeit. In ihnen war der Durch⸗ 
fchnittabefuch im Jahre 1891 an gewöhnlichen Sonntagen 
1 bi3 14 Procent (nad) der evangelifchen Seelenzahl ge: 
rechnet), an Feſttagen 2 bis 5 Procent. In elf andern 
Kirchengemeinden, die 37,000 Evangelifche zählen, bes 
megt ſich der Procentfag der Kirchenbefucher zwiſchen 3 
und 30 Procent, an hohen Feittagen zwischen 2 und 40 
Procent. Bon 621 Confirmirten entzog ſich Die große 
Mehrzahl fofort ver Kirche. Die Genußſucht und bie 
Klage über ſchlechte Zeiten fteigen zugleich mit den Löhnen. 
Alles opfert man dem Vergnügen, das Familienleben 
ſinkt. In faft allen Drten ift wöchentlich Tanz. 

Lotterien „zum Beften“ der Kirche. Die kürzlich ver- 
fammelte Generalfynode der Kirche Augsburgifher Con: 
feffion in Straßburg hat ihre Mißbilligung über „Fir: 
liche” Lotterien ausgefproden und das Directorium er= 
ſucht, die Erlaubniß zu einer Lotterie für Kirchbauten 
fernerhin nicht mehr zu ertheilen. 

Der „Bund vom Weißen Kreuz‘. Diefer Verein 
wurde Anfang 1890 in Berlin gegründet und zählte am 
1. April diejes Jahres in ganz Deutſchland 2500 Glie- 
der. Was will diefer Verein? Er iſt eine Verbindung 
von Hriftlihen Männern und Sünglingen, „die ein ſitt⸗ 
liches Leben zu führen gemwillt find”. So löblich die 
Tugend det Keufchheit ift und fo gewiß fie fich bei jedem 
Chriſten findet, fo traurig ift e8, wenn Chriften ſich erjt 
durch Vereinsſtatuten zu den Dingen verpflichten laſſen 
wollen, die ihnen ala Chriften ohne Weiteres zulommen. 
Es gereicht bies Chrifto und der hriftlichen Kirche zu einer 
nicht geringen Schmach. . P. 

Leipziger Miffion. In der letzten Generalverfamm: 
lung der Leipziger Miſſionsgeſellſchaft ift auf Antrag des 
Directoriums befhlofjen worden, eine Miffion in Oft: 
africa in Angriff zu nehmen. 

Die Benugung von Bibelftellen zu Anzeigezweden 
ift Fürzlid) von einem Gerichtshofe in Deutfchland beftraft 
worden. Die „Allgemeine Ev.-Luth. Kirchenzeitung” 
berichtet: „Ein Kaufmann Namens Emanuel Aronfohn 
in Frankfurt a, M. hatte in Localblättern eine Anzeige 
erlaflen, die eine Bibeljtelle (‚Es werde Licht, und es 
ward Licht‘ !) aus 1Mof. 1, 3. ala Ueberſchrift enthielt. 
Er wurde von dem Schöffengericht wegen groben Unfugs 


zu 100 Mark Geldftrafe verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil 


daß namlich ein Menſch durch eigene Werke ges 


legte Aronfohn Berufung ein, über melde die Straf- 
fammer am 23. Mai verhandelte. Der Vorſitzende er- 
innerte daran, daß Aronſohn in früheren Jahren ein 
ähnliches Inſerat erlafien habe, in dem eine Stelle aus 
dem Neuen Teftament, das Wort Chrifti: „Laſſet Die 
Kindlein zu mir fommen‘, zu Neclamezweden benugt 
worden war. Der Borfigende betonte, Daß jeder fein- 
fühlende Mensch ſich durch ſolche Anzeigen verlegt fühlen 
müffe. Staatsanwalt Bohl bevauerte, daß der Vorder⸗ 
richter feine Freiheitäftrafe verhängt habe. Die aufge: 
ſprochene Strafe fei durchaus am Plage.“ 

Der Pabft und die franzöfiihen Monardjiften. Der 
Pabſt hat allen Katholiten Frankreich geboten, Die rer 
publikaniſche Negierungsform anzuerkennen. Das ge 
fällt den franzöſiſchen Monarchiſten durhaus nicht. Sie 
haben eine Erklärung erlaflen, des Inhalts, daß fie fich 
gern ihren Glauben, aber nicht ihre Politik vom 
Pabſt wollen vorfchreiben laſſen. Das ift thöricht! Wer 
fo unfinnig ift, jih vom Pabſt den Glauben dictiren 
und dadurch um Seele und Seligfeit bringen zu laſſen, 
der fann auch die päbjtlihe Polttif hinnehmen und auf 
feine bürgerliche Freiheit verzichten. Ob jemand als ein 
monarchiſtiſcher oder ala ein republikaniſcher Pabſtknecht 
ſtirbt, tft ziemlich einerlei. 

Beftrafte Eidesverweigerung. Bei den Siyungen 
des Schwurgerichts zu Rouen in Frankreich erflärte ein 
Geſchworener dem Präſidenten wichtigthuend : „Sie kön⸗ 
nen von mir begehten auf meine Ehre oder mein Ge⸗ 
willen zu ſchwören; aber ihre Schwurformel enthält 
eine Hypothefe (unbewiefene Behauptung), die ih nicht 
annehme, das ijt Gott”, und verweigerte den herkömm⸗ 
lihen Eid zu ſchwören. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Geſchworenen zu einer Geldbuße von 500 Franc ; 
außerdem wurden ihm noch weitere Entſchädigungskoſten 
angefagt, weil er durch fein Verhalten die Verhandlungen 
aufgehalten habe. 

Ruffiſche Tyrannenwirthſchaft. Die „Allgemeine 
Ev.sLuth. Kirhenzeitung” berichtet: Zu zwei Monaten 
Gefängniß und Verluſt der geiftlihen Würde verurtheilte 
das Bezirfsgericht den Paftor Baron Nik. v. Nolden 
in Peude auf ber Inſel Defel, während ver Baftor Karl 
Gottfried Croon zu Lenewarden in Livland von dem 
Rigaer Gericht mit einer zwölfmonatlichen Amtsentfegung 
beftraft wurde, bei welchem Urtheil das im vorjährigen 
Procefje über ihn verhängte Strafmaß mit einbegriffen 
ift. Die Verhandlungen fanden, wie gewöhnlich, Hinter 
verfchloffenen Thüren und ausſchließlich vor Richtern der 
ruffiihen Confeſſion ftatt. Beide Paftoren waren wegen 
Bolziehung von Amtshandlungen an Perſonen griechiſch⸗ 
orthodoren Bekenntniſſes angellagt. Eben deswegen hat 
fih auch in nächſter Zeit zu Hapfal der Paſtor Hermann 
Lezius zu verantworten. Bor dem Bezirfägericht zu 
Dorpat hatte fih am 29. Mai der Baftor ver eitländifchen 
Kirche zu Torma, Karl Selmar v. Landefen, gegen die 
Anklage der Amtshandlungen an Gliedern der griechiſch⸗ 
orthodoren Kirche bezüglih Trauung von Mifchehen zu 
verantworten und wurde von Richtern ausſchließlich ruf- 
ſiſchen Glaubens zu einer fiebenmonatlihen Amtsent- 
hebung verurtheilt. Dasjelbe Gericht verurtheilte ſechs 
Perſonen zu zwei und drei Monaten Gefängniß, weil fie, 
obmwohl felbft der ruſſiſchen Confeſſion angehörend, ihre 
Kinder durch die Taufe der lutherifchen Kirche zugeführt 
hatten. Durch Richterſpruch wurden ihnen die Kinder 
entzogen und andern Perfonen zur Erziehung im ortho- 
doren Glauben übergeben. Der Bropft Karl Ed. v. Malm, 
welder Baftor der Gemeinde Rappel in Eſtland ift, war 
vor einiger Zeit der Vollziehung von Amtshandlungen 
an Berfonen griechiſch-⸗orthodoxen Glaubens angeſchuldigt 
und zur Amtsentfehung auf Die Dauer von vier Monaten 
verurtheilt worden, gegen welches Urtheil v. Malm appel⸗ 
lirte. Nunmehr ift von dem Appellhof zu St. Beters- 
burg die Entſcheidung eingetroffen, daß dem Baftor von 
Malm die Strafe voll zuerkannt bleibe, dieſelbe aber 
noch nit vollftredt werde, da er fih noch wegen einer 
zweiten Klage zu verantworten habe. 
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Borlänfige Todesanzeige. 


Nachdem uns ſchon am 12. Suli telegraphifche Nach⸗ 
richt zugegangen war, erhielten wir kurz vor Formen 
ſchluß folgende für den Freundeskreis gebrudte Anzeige: 

„Heute früh um 5 Uhr entjchlief fanft und felig im 
Glauben an feinen Erlöfer Z 

Paſtor Ottomar Fürbringer 
im Alter von 82 Jahren und 12 Tagen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Frankenmuth, Mich., 

den 12. Juli. 

Beerdigung Donnerstag Nahmittag um 2 Uhr.” 

— ——— 


Ordinationen und Einführungen. 

Im Auftrage von Herrn Präſes C. C. Schmidt wurde am 
4, Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz von Herrn P. J. ©. Nidel 
Herr Sandivat Georg Kirſchke als Neijeprediger von Weit 
Tenneffee ordinirt von P. 5. Germann. 

Im Auftrage des Ehrw. Präjes Weftlichen Diftriets wurbe am 
1. Sonnt. n. Trin. Herr P. Fr. Meyer in deren. =luth. St. Petri⸗ 
Gemeinde in St. Joſeph, Mo., in fein Amt eingeführt von 
M. Große. 

Am 1. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. Fr. Ehlers im Auf: 
trag des Ehrw. Heren Präſes Bruft in feiner Gemeinde bei Man- 
fon eingeführt. J. G. Schliepſiek. 

Am 2. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Herrn Präſes 
Pfotenhauer P. F. H. Kretzſchmar in Tomn Watertomn, 
Minn., eingeführt von C. Kollmorgen. Adreſſe: Rev. F. H. 
Kretzschmar, Watertown, Carver Co., Minn. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Praͤſes Brand wurde Herr P. M. 
Holls am 2, Sonnt. n. Trin. in Vonkers und Haſtings unter 
Aſſiſtenz der PP. F. W. Hol und F. W. Föhlinger eingeführt 
von H. C. W. Stechholz. Adreſſe: Rev. M. Holls, 95 Waverly 
Str., Yonkers, N.Y. 

Am 3. Sonnt. n. Trin, wurde im Auftrage de3 Ehrw. Herrn 
Präſes Hilgendorf P. Gonrad Jahn in feiner Gemeinde bei 
Watertown, Nebr., eingeführt von W. Wambsganß. Adreſſe: 
Rev. Conrad Jahn, Watertown, Buffalo Co., Nebr. 


— 


Kircheinweihung. 


Am 2. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Pomeroy, 
Jowa, ihre neuerbaute Kirche (36%X69, Thurm 115 Fuß) dem 
Dienfte Gottes. Prediger: PP. Mattfeld, Zürrer md Trinklein 
(engliſch). Montag-Abend hielt P. Heinte eine Glockenweih— 
predigt. J. G. Schliepfſiek. 


3mMifftionsfefte, 


Am 2. Pfingftfeiertage feierte die Gemeinde zu Lafe Creek, Mo., 
ein Miffiongfeit, woran eine Anzahl Glieder der Gemeinden zu 
Mora und Cole Camp und die PP. Buszin, Hed und Wacker theil- 
nahmen. Es predigten die PP. Möller, Lobe und Unterzeich- 
neter. Golleste: 873.00, W. Matuſchka. 

Am 1. Sonnt. n. Trin. wurde in Reedsburgh, Wis., Miſſions⸗ 
feſt gefeiert. Es predigten: PP. H. Sprengeler, G. Schilling 
und E. Mayerhoff. Collecte nach Abzug der Unkoſten 8122.00. 

A. Rohrlack. 

Die Gemeinden des Unterzeichneten, ſowie bie des Herrn P. Ph. 
Laux feierten am 2. Sonnt. n. Trin. Miffionsfeit bei Blue Earth, 
Minn. Goflecte: 857.00. C. F. W. Maaß. 

Am 10. Juli feierten die Gemeinden zu Hay Creek und Belvt- 
dere, Minn., gemeinichaftlich ihr diesjähriges Miſſionsfeſt. Feſt— 
prediger: PP. 2. Achenbach und G. Ferber. Collecte: $101.00. 

' Wm. Lange. 
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Gonfereng- Anzeigen, 
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Die gemiſchte Paſtoraleonferenz von Manitowoe und She 
boygan County, Wis., verfammelt fich, |. ©. w., vom 26. bis 
28. Juli 1892 bei Herrn P. E. Beil in Hilbert, Wis. Anmel- 
bung wird gefordert. Prediger: P. Ave-Lallemant; Erfagmann: 
P. Mahmüller. Gegenitände der Verhandlung: Gejchichte Des 
Kanon (P. Sprengling). Das rechte Verhältniß von Kirche 
und Staat. J. Herzer. 

Die Nord-Illinois Paftoralconferenz verfammelt ſich vom 
2. bis 4. Auguft in Grete, Will &o., IM. Alle, welche zu kom⸗ 
men gedenken, werben dringend erjucht, fich bis ſpäteſtens zum 
24. Juli bei dem Ortöpaftör zu melden. L. W. Dorn. 


Die Süd-Wisconſin Paſtoralconferenz verſammelt ſich, 
D.v., vom 16. bis 18. Auguſt bei Hrn. P. C. Straſen in Water⸗ 
town. Prediger: ©. J. Burger; Erſatzmann: C. Bier Beicht- 
rebner: 9. Karrer; Erſatzmann: P. Harrer. P. Ofterhus und 
Brof. Huth referiren. Anmeldungen jollten 14 Tage vorher ge- 
ſchehen. L. G. Dorpat, Seer. 

Die Diſtrietsconferenz von Central-Illinois verſammelt 
ſich, D. v., vom 23. bis 25. Auguſt in Pekin, Ill. Anmeldung 
bei Herrn P. H. C. Witte. A. Willner, Seer. 


Der Kanſas-Diſtriet 

unſerer Synode verſammelt ſich, D. v., vom 24. his 30. Auguft 
in der Gemeinde des Herren P. Gräbner in Topeka, Kanſ. — Wer 
Quartier wünfcht, hat fich rechtzeitig anzumelden. 

F. Drögemüller, Seer. 


Die Evang.-Lutheriſche Synodalconferenz bon 
Nord: Amerika 
verfammelt fih, D. v., vom 10.—16. Auguſt 1892 in der St. Mat- 
tbäus- Kirche, Ede Broome und Elizabeth Str., New Nork City. 
Herr Prof. Otto Hoyer von New Ulm, Minn., wird Thefen Über 
ben Unglauben ber ewig Verworfenen vorlegen. 

Wer die Synodalconferenz befuchen will und Duartier begehrt, 
bat ſich wenigſtens acht Tage vorher bei Seren P. J. H. Sieker, 
146 Elizabeth Str., New York Eity, zu melden. Wer das nicht 
thut, Bat ſelbſt Für fein Quartier zu jorgen. 

6.3.7. Feinde, Ser. 


Bekanntmachung. 


Serie IV der von der lutheriſchen Dreieinigkeits-Gemeinde in 
Utica, N. V., ausgegebenen Actien wird im Auguft d. 9. bezahlt. 
Die Actienſcheine find an den Unterzeichneten einzufenden. 

Utiea, N. V., 6. Juli 1892. C. A. Germann. 


St. Pauls Progymnafium in Concordia, Mo. 


Das neue Schuljahr beginnt, ſ. ©. w., Mittivodh, den 7. Sep- 
tember. — Betreff8 der Aufnahme beachte man gütigft Folgendes: 

1. Zur Aufnahme ift nöthig die Vorbildung einer chriftlichen 
Gemeindeſchule und ein gutes Zeugniß über den Charakter des 
Aufzunehmenden. 

2. Seder Schüler muß verfehen fein mit der nöthigen Leib- und 
Bettwäſche, Bettdecken, Handtüchern und einem Koffer. NB. So 
viel ald möglich bunte Wäfche, und jedes Stück gezeichnet ! 

3. Das Koftgeld beträgt für's Schuljahr 850.00, Licht und 
Feuerung eingerechnet. Liebeögaben an den Haushalt werden den 
Schülern, die fich dem Dienfte der Kirche widmen wollen, zu gut 
gerechnet. Dieſelben machten e8 möglich, daß Die Koft im ver- 
gangenen Schuljahr für 843.75 geliefert werden Eonnte. 

4. Schüler, die fich nicht dem Dienft der Kirche widmen wollen, 
zahlen jährlich 820.00 Schulgeld. Schüler, vie fein Schulgeld 
bezahlt Haben und jpäter abipringen, find verpflichtet, für jedes 
Jahr ihres Aufenthalts in der Anftalt 820.00 nachzuzahlen. 

5. Alle Gelber find direct an den Unterzeichneten und nicht 
an die Schüler ſelbſt einzufenben. 

6. Anmeldungen und Anfragen richte man, fo bald als mög— 
lic), an J. H. C. Käppel, Concordia, Mo. 


Das New Porter Progymnafium 


beginnt den neuen Curſus Dienstag, den 6. September. 
Beſonders zu bemerken iſt, daß dies Jahr eine neue Klaſſe, Die 
Tertia, biefer Anftalt auf Beichluß der Synode hinzugefügt 
wird. Anmeldungen neuer Schiller werden bis zum 15. Maui 
d. J. erbeten. 
Im Auftrage der Aufſichtsbe hörde 
New Vork, 10. Juli 1892. E. Bohm, Director. 
341 E. 18th Str., New York. 


Eingefommen in Die Kaffe des Jllinois- Diftriets: 


Synodalkaſſe: Bon den Gemm. ver PP.: Brauer in Bee- 
cher 814.13, Krumfieg bei Farina 10.72, Martens in Danville 
10.80, Döbderlein in Homewood 7.26, Lewerenz in Des Plaines 
13.25 (Pfingfteofl.), Knief in Millſtadt 10.00 und Eißfeldt in 
South Chicago 21.16. P. Lochner in Chicago: Col. am 1. Pfingft- 
tage 18.73 u. a, der Synodalbüchſe .65. (S. $106.70.) 

erihtigung: In meiner legten Quittung unter biejer 


Rubrik jollte es heißen: „Pfingiteoll. v. P. Etrich8 Gem, in New 


Minden 25.00 (nicht 15.00,), 

Synobalbaufafje: P. Heerboth v. d. Gem. in Wheaton 
3.50 u. Turner 3,20. (©. 86.70.) 

Innere Miſſion: P. Traub in Aurora, Mifftonsfeoll. v. 
d. Gem. in Aurora, 45.00 u. Batavia 8,60. Pfingſteoll. v. P. 
Leßmanns Gem. In Decatur 6.90. P. Noad in Niverbale v. 9. 
Staffel 2.00. P. Todt8 Gem. in Sigel 5.08, ſ. Filtal-Gem. bei 
Mattoon 5.42. P. Sievings Gem. in York Centre 8.13. Aug 
Chicago: P. Wagner v. F. Belz 1.00. P. Lochner v. F. Topel 
1.00. P. Bartling v. Dr. 6. Bernard 2,00, P. W. J. Bünger, 
Theil v. Ueberfhuß am Mifftonsfeft in Grete v. d. Gemm. a. d. 
Südſeite, 502.32 u. P. Wunder, Theil d. Coll. am Miſſionsfeſte 


in Des Plaine8 v. den Gemm. i 
728.00. (S. #1385.45.) 

Negermifiton: Aus Chi« 
d. Coſl. am Miffionsfefte in Ere: 
143.52, P. Wunder, Theil der 
Plaines v. den Gemm. in Nord—⸗ 
(5. 8293.52.) 

Engliſche Miſſion: PX 
ſionsfeſt in Krete v. den Gemm. ı 

Engliſche Miſſion in B 
Gem. in Bloomington 5.10. 

Engliſche Miſſion in & 
Gem. daſ. 15.00 u. Dr. C. Bern 
Coll. am Miffionsfefte in Des P 
Nordweſt-Chieago, 250.00. (© 

Bilenaliiien. P. Mülleı 

Unterftüßungsftafie: P. 
6.00. P. Martens Gem. in Da 
Meder v. d. Addifon-Lehrerconfe: 
mington, gel. a. Gütichomw-Ludi 

.00. P. Heinemann in Okaw 
P. Steege in Dundee v. Lehrer € 
P. Steege felbft 2.00. P. Feier 
renz 13.55 u. v. P. J. Seibel in 

Arme Studenten in St. 
in Lindenwood 3.00. P. Bünge 
für 9. Start 7.25. (©. 810.8: 

Arme Studenten in Sp: 
v. P. Döderleind Gem. in Homer 
fen 5.00. P. Heerboth in Whea 
811.00.) 

Arme Schüler in Fort A 
Bloomington f. $. Homann 6.00 

Arme Schüler in Addiſo 
Theil einer Soll. gef. a. Schröders 
P. Wagner in Chicago v. Fraueni 
15.00. P. Krebs in Tinley Park, 
lers filb. Hochz., 5.00. P. Stier 
9. Hillmann 25.00 u. P. Fuͤllin 
2. Knief 2.00. (S. 850.00.) 

Taubftummen:-Anftalt: 8 
ners Gem. in Chicago 5.47. 

Nothleidende unter den 
9. Henn in Mt. Pulaski, Coll. a 

Deutſche Freifirde: P.2 

Nothleidende unterden! 
noid: P. Mertings Gem. in Di 
Gem. in Wheaton 12.00. (©. $ 

Kirhbau in Springfield 
feldt in Milmaufee 10.00u.0.P. 
(S. 819.31.) 

Waiſenſchule in Wittent 
Grove v. W. Meyer 5.00. P. Leßr 
1.00. P. Schwarg in Altamoni 
Lehrer Arndts Schüler in Cheſter 
(©. 815.50.) 

Schulcommittee in Sllin 
Gemm.b. PP.: Wagner 33.17, € 
Durd Lehrer Wmn. C. Pipkorn < 
(©. 868.17.) Total: $2476.65 

Aodifon, J., 8. Juli 1892. 


. 


Eingefommen in Die Kaſſe 


Synodalfafje: Gem, in‘ 
34.35. Fraſer 16.60. Saginam 
Bt. Hope 7.07. Gr. Rapids 21. 
nagh 2.50. Rogers Eity 5.26. F 
Hemlod 3.38. Lisbon 9.25. Ar 
Hadley 3.00. Caledonia 7.85. 
J. Schmidt v. And. Mittelberger | 
Weiß 5.00. Sand Beach 3.46, 

Baukaſſe: Gem. Saginaw, 
8.67. Hemlock 8.00. Frankent 
829.38.) 

Innere Miffion: Gem. % 
St, Glatr 9.00. Roſeville 10.45. 


6,68. Monroe 12.06. Petersb 
Fowler 3.75. P. Franke v. Frau 
1.00. (S. 898.50.) 


Unteritüßungsfafie: Gem 
Detroit, 6.45. Immanuels, De 
St. Johannes, Detroit, 7.40. 
3.00. Gr. Haven 7,50, St. Jo 
Gity 4.75. Nichville 10.25. P. ! 
Blümleln Hodhz., 6.00. P. Hü 
P. Stevers jr. v. Frau N. N., Ra 

Negermiffion: P. Franke v 
9. Schmidt 2.50. (©. $4.50.) 

Emigrantenmiffion in ® 
4,50. 

Emigrantenmiffton in 
9.00. 

Heidenmiſſion: Dur Let 
bächfe |. Schüler 3.50. Lehrer De 
86.50.) 

Judenmiſſion: Gem. Pt. € 

Engliſche Miffion: P. Kri 
Fürbringer, gef. a. ©. Scharrers 

Engliſche Miſſion in Bu 
1.00. Gem. Sandy Greef 5.00. 
Scharrers Hochz., 3.75. (S. 89 

Taubſtummen-Anſtalt: E 
Niemanns Hochz., 4.60. P. Drey 
5.10. Gem, Gr. Rapids 20.00. 
P. Berner v. N. N. 5.00. Gem. € 
gei. Küffner-Abraham Hochz., 9.) 
2,50. (&. 853.30.) 

Arme Schüler aus Michi 
Ludington 4.79. Sebewaing 10. 
feph 10.00. Ruth 3.00. Petri-&ı 


ner 


verſammelt fich, 
trafen in Water: 
. Böſe. Beicht- 
. Oſterhus und 
Tage vorher ge⸗ 
orpat, Seer. 

ois verſammelt 
U. Anmeldung 
IIner, Seer. 


bis 30. Auguſt 
1, Kanſ. — Wer 


iller, Seer. 
ferenz von 


in der St. Mat⸗ 
New Vork City. 
ird Theſen über 


wartier begehrt, 
. J. H. Sieker, 
Wer das nicht 


incke, Seer. 


ts-Gemeinde in 
ſt d. J. bezahlt. 
uſenden. 
Germann. 


rdia, Mo. 


ch, den 7. Sep: 
tigft Folgendes; 
iner chriftlichen 
t Charakter bes 


bigen Leib: und 
offer. NB. So 
ezeichnet! 

).00, Licht und 
halt werden den 
wollen, zu gut 
te Koſt im ver- 
onnte. 

widmen wollen, 
fein Schulgeld 
chtet, für jedes 
hzuzahlen. 

ten und nicht 


bald als mög⸗ 
cordia, Mo. 


1m 


September. 
nene Klaſſe, Die 
de hinzugefügt 
um 15. Auguſt 


Director. 
., New York. 


Diftriets: 


Brauer in Bee: 
n8 in Danville 
m Des Plaines 
nd Eißfeldt In 
. am 1. Bfingit- 
106.70.) 

1g unter dieſer 
8 Gem. in New 


n. in Wheaton 


Riffiongfeoll. v. 
fingftcoll. v. P. 
Riverbale v. 9. 
Filial-Gem. bei 
ve 8.13. Aus 
ner v. F. Topel 
A. J. Bünger, 
d. Gemm. a. d. 
m Miffiongfefte 


in Des Plaines v. den Gemm. in Nord» und Norbweft-Chicago, 
728.00. (©. #1385.45.) 

Negermiſſion: Aus Chicago: P. A. J. Bünger, Theil 
d. Coll. am Miffionsfefte in Erete v. den Gemm. a. d. Suͤdſeite, 
143.52. P. Wunder, Theil der Coll. am Miffionsfefte in Des 
Plaines v. den Genim. in Nord: und Nordweſt-Chicago, 150.00. 
(S. 8293.52.) 

Engliſche Miffton: P. Bünger, Theil d. Eol. am Mil: 
fionsfelt in Grete v. den Gemm. a, Chicago a. d. Südſeite, 71.77. 

Engliihe Miifion in Buffalo, N. 9.: P. Sappers 
Sem. in Bloomington 5.10. 

Englifhbe Miffion in Chicago, Ill.: P. Bartlings 
Gem. daſ. 15.00 u. Dr. &. Bernard 8.00, P. Wunder, Theil d. 
Coll. am Mifftonsfefte in Des Plaines v. d. Genim. in Norb: u. 
Nordweſt-Chicago, 250.00. (S. $268.00.) 

Heidenmifjion: P. Müller in Chicago v. N. N. 1.00, 

Unterftügungsfaffe: P. Bertrams Gem. in Pecatonica 
6.00. P. Martens Gem. in Danville 20.15, Durd) Lehrer U. 
Meder v. d. Addiſon-Lehrerconferenz 1.16. P. Sapper in Bloo- 
mington, gef. a. Gütſchow-Luchts Hochz., 5.30 u. v. ihm jelbft 
10,00. P. Heinemann in Okawville von Wwe. Stofamp 5.00, 
P. Steege in Dundee v. Lehrer Schlüterd Schülern 4.00 u. von 
P. Steege ſelbſt 2.00, P. Feiertag v. d. Chicago-Baftoralconfe- 
renz 13.55 u. v. P. 3. Seibel in Chicago 8.00. (S. $75.16.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Dannenfeldt3 Gem. 
in Lindenwood 3,00. P. Bünger in Englewood v. Jüngl.-Ver, 
für 9. Starf 7.25. (8. $10.25.) 

Arme Studenten in Springfield: Hälfte einer Coll. 
v. P. Döderleins Gem. in Homewood 5.00, desgl. für Jacob Frie⸗ 
i Ss P. Heerboth in Wheaton 9. DO. Schmidt 1.00. (©. 

11.00, 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Sapper3 Gem. tn 
Bloomington f. J. Homann 6.00. 

Arme Schüler in Addiſon: P. Pfotenhauer in Palatine, 
Theil einer Coll. gef. a. Schröders ſilb. Hochz., f. F. Bunjes 3.00, 
P. Wagner in Chicago dv. Frauenver. f. Lehrer A. Müller Söhne 
15.00, P. Krebs in Tinley Park, gef. a. Joh. u. Friederike Schal- 
lers filb, Sochz., 5.00. P. Stevings Gem. in York Eentre für 
9. Hillmann 25.00 u. P. Fülling in Chicago v. Jungfr.-Ver. f. 
L. Knief 2.00. (S. 850.00.) 

Taubftummen-Anftalt: Pfingſtmontagscoll. v. P. Loch 
ners Gem. in Chicago 5.47. 

Nothleidende unter den Ueberſchwemmten: Dur 
9. Henn in Mt. Pulasti, Soll. am Pfingſtmontag, 40.80. 

Deutiche Freikirche: P. Wagner in Chicago 4.00. 

Notbleidende unter den Ueberfchwemmten in Illi— 
nois: P. Mertingd Gem. in Dietrich 20.75 u. v. P. Heerboths 
Gem. in Wheaton 12.00. (S. $32.75.) 

Kirchbau in Springfield, Ill.: Durch Kaſſirer C. Eiß⸗ 
feldt in Milwaukee 10.00 u. v. P. Lochners Gem, in Chicago 9.31. 
(S. $19.31.) 

Waiſenſchule in Wittenberg, Wis.: P. Haake in Elk 
Grove v. W. Meyer 5.00. P. Leßmann in Decatur v. F. Schlogga 
1.00. P. Schwarg in Altamont v. einem Glied f. Gem. 2,00, 
Lehrer Arndts Schüler in Chefter 3.25 u. Zaſtrows Schüler 4.25. 
(S. 815.50.) a 

Schuleommitteein Jllinvis: Aus Chicago: Pond, 
Gemm.d.PP.: Wagner 33.17, Engelbrecht 20.00, Lochner 10.00, 
Dur Lehrer Wim. C. Pipkorn a. P. Roſenwinkels Gem. 5.00. 
(©. 868.17.) Total: 82476.65. 2 

Addiſon, Ill., 8. Juli 1892, H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaſſe des Michigan-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gem. in Adrian 812.00. Frankenmuth 
34.35. Fraſer 16.60. Saginaw, W. S., 20.00. Jonia 6.50. 
Rt. Hope 7.07. Gr. Rapids 21.20. Reed City 4.91. Kilma— 
nagh 2.50. Rogers City 5.26. Frankenluſt 13.31, 17.50, 20.36. 
Hemiod 3.38. Kisbon 9.25. Amelith 14.65. Monitor 10.50, 
Habley 3.00. Caledonia 7.85. P. Lobenſteins Gem. 8.00. P. 
J. Schmidt v. And. Mittelberger 5.00. P. Sievers ſen. v. J. G. 
Weiß 5.00. Sand Beadh 3.46. (S. 8251.65.) 

Baulaffe: Gem. Saginaw, €. ©., 4.61. North Detroit 
5.67. Hemlock 8.00. Franfentroft, 3. Snög., 11.10. (©. 
Riverton 2.24. 


#29.38.) 

Innere Miffion: Gem. Jackſon 39,40. 

St. Elair 9.00. Roſeville 10.45. Pt. Salinac 1.00. Lanfing 
6,68. Monroe 12.06. Beteröburg 8.72. Big Rapids 3.20. 
Somler 3,75. P. Kranke v. Frau K. 1.00 u. v. Frau 2. Marten 
1.00. (S. 898.50.) 

Unterftügungsfaffe: Gem. Wyandotte 8.50. Emmaus, 
Detroit, 6.45. Immanuels, Detroit, 16.85. Unionville 5.25. 
St. Johannes, Detroit, 7.40. Blendon 5.80. Sand Beach 
3.00, Gr. Haven 7.50. St. Joſeph 9.75. Lenoy 7.24. Need 
City 4.75. Nichville 10.25. P. Heinede, gef. auf d. Biermann 
Blümlein Hochz., 6.00. P. Hügli v. Frau Buchheimer 1.00. 
P. Sievers jr. v. Frau N. N., Kawkawlie, 2.00. (S. 8101.24.) 

Negermiffion: P. Franke v. Frau K. 2.00. P. Krüger v. 
H. Schmidt 2.50. (S. $4.50,) 

RAR IERENOR in Baltimore: Gem. Franfenluft 


RIES AN in New York: Gem. Franfenluft 
Heidenmilfton: Dur Lehrer Himmler aus d. Mifjiong- 
Fo N Schüler 3.50. Lehrer Dammes Schulkinder 3.00. (©. 

„50. 

Sudenmiffion: Gem. Pt. Sınilac 2.80. 

Engliſche Miſſion: P. Krüger v. 9. Schmidt 2.00. P. 
Fürbringer, gel. a. ©. Scharrers Hochz., 4.00. (S. 86.00.) 

Engliſche Miſſion in Buffalo: Lehrer Zeiles Scult. 
1.00. Gem. Sandy Greek 5.00. P. Fürbringer, gef. auf ©. 
Scharrers Hochz., 8.75. (©. 89.75.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Arendt, gei. auf Lewerenz- 
Niemanns Hodhz., 4.60. P. Dreyer, geſ. a. Klein-Bries’ Hochz., 
5.10. Gem. Gr. Rapids 20.00. P. Bauer fen. v. Ch. Lau 1.00. 
P. Berner v. N. N. 5.00. - Gem. Sandy Ereef 6.00. P. Heinede, 
gel. Küffner-Abraham Hochz., 9.10. P. Krüger v. 9. Schmibt 
2.50. (©. 853.30.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gemeinde Richnille 5.50. 
Ludington 4.79. Sebemwaing 10.42. Monroe 25.00, St. Yo: 
fepb 10.00. Ruth 3.00. Betri-Gem., Detroit, 20.00. Franten- 


luft 13.40. Sebald 1.60. P. Schinnerer, gej. a. d. Maczienosky⸗ 
Erdner Hochz., 11.25. P. Müller jen., gei. a. d. Müller-Raujchert 
Hochz., jpeciell für &. Müller, Watertown, 5.55. P. Müller fen., 
Meberihuß v. Reifegeld zur Delegaten-Synobe 1890, 9.72. P. 
Arndt, v. Miſſ.-Ver. |. Gem. 8.00. (©. $#128.23.) 

Schüler in Milwaukee: Gem. Sebewaing f. W. Schmidt 
6.90. P. Arendt v. Wive, D. St. für Arendt 1.00, (S. $7.90.) 

Studenten in Springfield: Durch 9. Klinge, geſ. a. 
Martens Kinttaufe für Wohifeil, 5.50. Gem. Sandy Greef für 
Heife 3.00. Jungfr.-Ver. d. Trin.-Cem., Detroit, f. Heife 10.00. 
Jungm.⸗Ver. d. Zions-Gem., Detroit, für Fandry und Renner 
22.60. (S. 841.10.) 

Schüler in Addiſon: Gem. Franfenmuth für Lift 16.40. 
P. Berner, Hauscoll. für Röhl, 10.25. Frauenver. Sandy Greef 
für Wagefter 5.00. (S. 831.66.) 

Schuͤler in Fort u Bei H. Derkers Hochz. gef. für 
— 15.00. Gem. Sandy Creek für Stamm 5.00. (©. 

20.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Arendtv. Wwe. D. St. 
3.00. P. Fadler v. Frau C. F. Schmidt 1.50. J. A. Auch 1.00. 
P. Speckhardt v. 3. Müller 1.00. Gem. Gr. Rapins 20.00, P. 
Franfe, a. d. Arntenfafte |. Gem., 15.00 u. v. ©. Kronbach fen. 
1.00. P. Hügli v. Frau Sufid 3.00. Gem. Sandy Greek 12.00, 
Lehrer Zeiles Schult. 1.50. P. Dreyer, ge). a. Schneider und 
Grambows Sindtaufe, 12.17. Gem. Ruth 3.00. Gem. Franken⸗ 
teoft 10.22. Frl. Arendts Schüler 2.00. Schulf. zu Franfenmuth 
20.00. Gem. Jackſon 19.05. Schulk. zu Jackſon 4.00. (©. 
8129.44.) 

Kirhbauntin Springfield: J. F. Aud 1.00. 

Deutſche Freifirhe: Gem. Monroe 10.58. Lake Ridge 
4.00. Richville 12.05. P. Fürbringer, gel. auf Haucks Hochz., 
6.50. (S. 833.13.) 

Däntijche Freikirche: Gem. in Monroe 10.00. Lafe Ridge 
u 2 P. Fürbringer, gef. a. Hauds Hochz., 6.50. (©. 

18,07. 
Gem. in Burns, Minn.: Gem. Lenox 8.20. 
Gem.in St. Joſe, Eal.: Gem. Sandy Greek 5.00. Total: 


81000.84. 
Detroit, 80. Juni 1892. H. Knorr, Kaſſirer. 
613 14th Ave- 


Eingekommen in Die Kaffe Des Kanfas: Diflricts: 


Synodaltaffe: P. Obermoves Gem., Ellsworth, $11.10- 
Durh Hrn. Kreſin v. d. Gem. in Argentine 2.17. P. Dröge 
müller8 Gem., $errington, 5.28. P. Grambauers Gem., Lincoln’ 
ville, 3,50. P. Kauffeldts Gem., Humboldt, 3.91. (©. 825.96.) 

Innere Mijfton: P. Maiſchs Gem. in Herndon, 4.00, in 
Traer 2,00. P. Obermoves Gem., Ellsworth, 8.50. P. Mährs 
Gem., Spring Balley, 9.00. P. Em. Meyerd Gem., Jaqua, 
22.00, St. Francis 4.00. (S. 49,50.) 

Heidenmiſſion: P. Senne, Blod, von N. N. 3.30, 

Arme Studenten in Springfield: P. Seller, Balmer, 
Hochzeoll. Horn boſtel-Meyer, f. M. 5.75. Bon P. J. f. den]. 
5.00. (S. 810.76.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Sennes Gem.Block, 
f. Timfen 13.00, 

Arme Studenten aus Kanſas: P. Mende, Herrington, 
Hochzeoll. bet Aug. Nindt, 5.00. P. Hafner Gem., Leavenworth, 
f. P. Better Söhne 17.00. P. Lükers Frauenverein, Pittsburg, 
5.00, P. Drögemüllers Gem., Herrington, .50. P. Hoyers 
Gem., Hannover, 12.76. (©. $40.26.) 

Wailenhaus in Wittenberg, Wis.: P. Vetter, Aichie 
fon, von A. Thorn 1.00, P. Bräuhahn, Sylvan Grove, Hoch: 
zeitScoll. Aofermann-Hetherburg, 9.00. (S. $10.00. 

MWaifenhaus bei St. Louis, Mo.: P. Mährs Gem., 
Spring Valley, 6.68, P. Gräbner, Topeka, aus der Sparbüchfe 
der Fl. Agnes Klein, 1.05. P. Kauffeldts Schüler, Humboldt, 
1.09. (&. $8.82.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. Polacks fen. Gem., 
Bremen, 24.00. P. Pennekamps Gem,, Alma, 20.00. P. Better, 
Atchifon, von E. Wolf.50. P. Senne, Blod, 2.00. (S. 846.50.) 

Negermiſſion: P. Wein! Gem,, Riley, 5.22. Durch P. 
Eberhardt von einem Glied j. Gem. 5.00. (S. $10.22.) 

Baukaſſe des Diſtriets: Durch P. Senne, Blod, von 
N. N. 1.70. P. Freies Gem., Palmer, 3.08. (©. $4.78.) 
Total: 8223.09. 

Atchiſon, Kanſ., 1. Zuli 1892. 

- Aug. Mangelsdorf, Kaflirer. 


Eingefommen in Die Kaſſe des Minnefota= und 
Dakota-Diſtritts: ' 

Synodalkaſſe: P. Müllers Gem. bei Madelia 5.50. P. 
Harres Gem. in Fiſher 6.25. P. Sievers’ Gem. in Minneapolis 
6.50. P. Maaß' Gem. in Watertown 4.00. P. Facklers Gem. 
in Offen 7.70. P. Gaiſers Gem. in Tomn Roft 2.50. P. Dub: 
berſteins Gem. zu Wykoff 6.85. P. Landecks Gem. in Hamburg 
29.00. P. Müllers Gem. in Leiter Brairie 4.13. P. Pfotenhauers 
Gem. in Lewifton 12.85. P. Liſts Gem. in Elyfian 6.80, P. 
Albrehts Gem. in Benton 29.40. P. Udes Gem. in North 
Brand) 2.50. P. Brinfs Gem. in Potsdam 16.65. P. Strölins 
Gem. in Minn. Late 4.86. P. Böttcher Gem. in Vivian 3.16, 
in Sreedom 4.40. P. Langes Gem. in Hay Greef 7.65. P. Bartz' 
Gem. in Aleyandria 3.44. (S. 8164.14.) 

Innere Miffion: P. Udes Gem. in Ruſh City 4.75. P. 
Harres Gem. in Green Meabom 4.00. P. Dubberfteins Gem. in 
Wykoff 6.10. P. Langes Gem. in Hay Creek 13.27. P. Mäßes 
Gem. in Fulda 4.75. P. Köhler Gem. in Mountville 7.05. P. 
Higemanns Dreteintgfeits-Gem. 5.31, Immanuels-Gem. 6.04, 
St. Johannes-Gem. 2.00, St. Pauls-Gem. 2.00, St. Matth.⸗ 
Gem. 2.00. P. Facklers Gem. in Oſſeo 5.30. Durch P. Albrecht, 
Dantopfer v. Frau F. Brüfehoff in Benton, 3.75. P. Freys Gem. 
in 10.15. P. F. Boͤſches Gem. in Waltham 2,50, d. 
ben. auf H. Kieſos Hochz. ge. 5.50. P. Kretzſchmars Gem. in 
Perham 5.15. P. Naumanns Gem. in Wolfen 5.13. P. Seo. 
Ferbers Gem. in Belvidere 7.05. P. Pfotenhauers Gem. tn 
Lewiſton 10.00. P. Biedermanns Gem. in Atwater 10.45. P. 
Gaiſer, Hochzeoll. bei Kagenba-Uehlker, Worthington, 2.75, dch. 
den‘. von 3. J. Walfer daf. .75. P. Rüdigers Gem, zu Spring 
Late 20.50. P. Rädekes Gem. zu Sarver 9.00, Durch P. Sievers 
v. Reichmuths Kindern in Minneapoliß 1,00, P. Ehlens Gem. 


bei Tripp, S. D.,' 
P. Kolbes Gem. in 
d. Hrn. Leemhuis,. 
4.20. P. Martens 
bei Tyndale, ©. T 
3.24, in Princeton‘ 
Durch P. Achenba 
Meichs ners Gem. | 
Mountain 2.00, E 
Gem. in Gleneoe 6 
P. Hertrichs Gem 
Town Roft 3.75, - 
Minn. Late 4.86, 
Gem. bei Harlem | 
in Rochelter 10.40, 
P. Janks Gem, 6 
am Stand beim M 
Drews’ Gem. in. 
8114.48.) i 
Synodalbau 
P. Kollmorgens & 
Engliſche Mi 
Gem. in Gourtlan! 
Negermiffion 
Durch P. Portich ı 
8.91. P. Albrecht 
N. C. P. Lande 
Gem. in Josco 5 
Durch P. Brauer ı 
Hein das. 25.00. 9 
in Lewiſton, 7.28. 
Courtland, Theil € 
Heidenmilit: 


1.00, 
Audenmiliio; 
in Eourtland 10.01 
Emigranten: 
Gem. in Courtlan 
Sreifirde: C 
land) 40,84. 
Arme Stude 
D., 9.30. P. Ni 
Hitzemanns Dreid 
Oſſeo 7.70. P. Frı 
in Freiberg 4.40, in 
P. Köhler, Hochz 
Durch P. Maͤurer! 
Durch P. Horſt, q 
41,50, Durch P., 
Reiſekoſten armer | 
(S. 8104.56.) 
Schüler Ley q 
in Wykoff 7.25. 
Arme Stube 
f. F. Weſterkamp, 
dch. denſ. von N. 
Arme Schüle' 
C. H. Fark 6.83, ı 


Immanuels-Gem. 


Arme Stude, 
P. Stark, Hochzeo 
Sausbalt in 
5.08. 
Taubitumme; 
Sem. in Web, 
10,00, 
Gem. in Eit 
6.14. P. Albrecht 
in Town Woodbuy 
Waiſen haus 
finder in St. The 
Lehrer Vomhofs € 
.50, 9. Müller .10 
P. Hertwig von K.. 
Biedermanns St. 
ler von M. Thoma 
lehems-Gem., St. 
bei Perham 5.50, 
10.00. Durch P. 
denſ. von Frau R.ı 
in St. James 6.65 
Waiſen 1.50. P., 
Schillings Gem. ı 
Albee, S. D., 5.51 
N. N. 1.00. P. Htı 
burg 9.50. P. Ser 
6.20. P. Glöterg ( 
zeitScoll. bet Jenſe 
von F. Uefer in Y 
8.22, Hochzeoll. in. 
Gem. in Minn. La 
Wilton, 9.30. P. 
deſſen St. %oh.-Gr 
Gem. in Lincoln ı 
Köhlers Gem. in: 
Greet 15.86. P. F. 
Janks Gem. b. Ar 
Für Nothleid 
Lake Cryſtal 6.60. ; 
Gem. in St. Jamı 
(S. 827.75) 
Unterftüßun | 
P. Albrechts Gem, 
Wilton 1.95. P. ® 
4.30. P. Böttchers 
4.14. (©. $38.9 
Kirchbaufond 
Lewiſton 250.00, ı 
P. 8. Achenbach 1.‘ 
1.00. Herrn €. © 


St. Paul, Min! 


Der „Iuthevanı 3% 


GC; 


123 


innerer, geſ. a. d. Maczien osky⸗ 
jer fen., gef. a. d. Müller-Rauſchert 
Batertoron, 5.55. P. Müller jen., 
legaten-Synote 1890, 9.72. P. 
.00, (S. 8128.23.) 

: Gem. Sebewaing f, W. Schmidt 
St, für Arendt 1.00. (©. 87.90.) 
jeld: Durch H. Klinge, gef. a. 
il, 5.50. Gem. Sandy Greef für 
rin.“Gem., Detroit, f. Heife 10.00. 
Detroit, für Fandry und Renner 


jem. Sranfenmuth für Liſt 16.40. 
10.25. Frauenver. Sandy Greef 


55.) 
e: Bei H. Derkers Hochz. ge). für. 
ndy Greef für Stamm 5.00. (©. 


berg: P. Arendtv. Wwe. D. St. 
Schmidt 1.50, J. A. Auch 1.00. 
)0. Gem. Gr. Rapids 20.00. P. 
m., 15.00 u. v. ©. Kronbach fen. 
3.00, Gem. Sandy Ereet 12.00, 
P. Dreyer, geſ. a. Schneider und 
Sen. Ruth 3.00. Sem. Franken⸗ 
ler 2.00. Schulf. zu Franfenmutb 
Schul. zu Jackſon 4.00. (©. 


1d: 3. F. Auch 1.00. 
em. Monroe 10.58. Lufe Ridge 
irbringer, ge). auf Haucks Hochz., 


em. in Monroe 10.00. Lake Ridge 
ei. a. Haucks Hochz., 6.50. (©. 


: Gem. Lenox 8.20. 
: Gem. Sandy Greef 5.00. Total: 


9. Knorr, Kaſſirer. 
613 l4th Ave- 


ıffe Des Kanſas-Diftricts: 


noves Gem., Ellsworth, $11.10- 
‚in Argentine 2,17. P. Dröge 
. P. Srambauers Gem., Lincoln’ 
‚Humboldt, 3.91. (S. 825.96.) 
iſchs Gem, in Herndon, 4.00, in 
m., Ellsworth, 8.50. P. Mährs 
P. Em. Meyerd Gem., Jaqua, 
49.50.) 

€, Blod, von N. N. 3.30. 
oringfield: P. Keller, Palmer, 
. M. 5.75. Bon P. J. f. denſ. 


Bayne: P. Sennes Gem., Block, 


danſas: P. Mencke, Herrington, 
P. Hafners Gem., Leavenworth, 
Lükers Frauenverein, Pittsburg, 
Herrington, „50. P. Hoyers 
40 26.) 

‚berg, Wis.: P. Vetter, Atchi— 
Bräuhahn, Sylvan Grove, Hoch 
1, 9.00. (S. 810.00.) 

suis, Mo.: P. Mährs Gem., 
bier, Topeka, aus der Sparbüchje 
Kauffeldts Schüler, Humboldt, 


kaſſe: P. Polads ſen. Gem., 
8 Gem., Alma, 20.00. P. Vetter, 
Senne, Blod, 2.00. (S. 846.50.) 
8 Gem., Riley, 5.22, Dur P. 
jem. 5.00. (©. 810.22.) 

3: Durch P. Senne, Blod, von 
., Palmer, 3.08. (S. 84.78.) 


2. 
9. Mangelödorf, Kaffirer. 


aſſe des Minneſota- und 
Diſtricts: 

13 Gem. bei Madelia 5.50. P. 
>, Sievers' Gem. in Minneapolis 
tertomwn 4.00. P. Facklers Gem. 
m. in Town Roft 2.50. P. Dub: 
P. Landecks Gem. in Hamburg 
er Prairie 4.18, P. Pfotenhauers 
it8 Gen. in Elyfian 6.80. P. 
9,409. P. Udes Gem. in North 
in Potsdam 16.65. P. Ströling 
Böttcherd Gem, in Vivian 3.16, 
em. in Hay Greef 7.65. P. Barg’ 
. 8164,14.) 

8 Gem. in Ruſh City 4.75. P. 
4,00. P, Dubberfteing Gem. in 
‚in Say Creek 13.27. P. Mäßes 
13 Gem. in Mountville 7.05. P. 
1. 5.31, Immanuels-Gem. 6.04, 
. Pauls:Gem. 2.00, St. Matth.: 
n Offeo 5.80. Durch P. Albrecht, 
in Benton, 3.75. P. Freys Gem, 
iches Gem. in Waltham 2,50, d. 
5.50. P. Sregichmard Gem. in 
Gem. in Wolfen 5.13. P. Gen. 
05. P. Pfotenhauerd Gem. in 
ınd Gem. in Atmater 10.45. P. 
Uehlker, Wortbington, 2.75, dch. 
5. P. Rüdigers Gem. zu Spring 
u Carver 9.00. Durch P. Sievers 
meapoli8 1.00, P. Ehlens Gem. 


bet Tripp, ©. D., 8.50. P. Rumfch’ Gem. in Glaremont 7.78. 
P. Kolbe Gem. in Howard 4.13. P. P. Laux' Gem. in Elmore, 
d. Hrn. Leemhuis, 10.00. P. Sciltes Gem. in Chedi, S. D., 
4.20. P. Wartens Gem. in High Forelt 8.70. P. Ehlens Gem. 
bei Tyndale, S. D., 7.78. P. v. Deitinons Gem. in Stanford 
3.24, in Princeton 2.12. P. Kung’ Gem. in Wentworth 14.00. 
Durch P. Achenbach von Frau Jäck in Minneapolis 1.00, P. 
Meichäners Sem. in Munſon 3.50. P. Hertwins Gem. in Leaf 
Mountain 2.00. P. Clöters Gem. in Afton 4.95. P. G. Dreyers 
Gem. in Glencoe 6.10. P. v. Schent3 Gem. in St. Paul 12.00, 
P. Hertrichs Gem. in Middleville 7.50. P. Gaiſers Gem. in 
Town Roft 3.75, in Worthington 5,30. P. Ströling Gem. in 
Minn. Late 4.86. P. Rolfs Gem. in Hollywood 8.75. P. Groß’ 
Gem. bei Harlem und Verona, N. D., 18.00. P. Niels Gem. 
in Rocheſter 10.40. P. Malkows Gem, in Akton, N. D., 5.55. 
P. Janks Gem. bei Arlington 11.00. Durch P. Horft, Erlös 
am Stand beim Mifiionsfelt 74.00, Theil d. Felteoll. 27.42, P. 


‚Drews’ Gem. in Blainvtew 6.70, von ihm felbit 5.00, (©. 
8414.48.) 


Synodalbaufasfe: P. Dubberlteins Gem. in Wykoff 8.00. 
P. Kollmorgens Gem. in Helvetia 22.00. (S. 830.00.) 

Engliſche Miffion:-Thetl einer Miffionsceoll. P. Horſts 
Gem. in Gourtland 10.00. 

Negermijiion: P. Brauers Gem. in Cryſtal, N. D., 8.15. 
Durd) P. Poriſch auf Schweppes Kindtaufe in St. James geſ. 
3.91. P. Albrechts Gem. in Benton 12,00 f. Negermifiion in 
N. C. P. Landecks Gem. in Hamburg 15.00, P. Mäurers 
Gem. in Josco 5.00. P. v. Brandts Gem. bei Albany 1.00. 
Durch P. Brauer v. F. Dewald, Freeman, S. D., 25.00, Adam 
Hein da. 25.00. Durch Lehrer Gierte, Hochzeoll. bei R. Lühmann 
in Lewiſton, 7.28. Durch P. Merg .55. P. Horſts Gem. in 
Eourtland, Theil einer Mifjionscoll., 25.00. (5. 8127.89.) 

DEIDENTEI LAN P. Sievers v. Reichmuths in Minneapolis 
1. 


Judenmiſſion: Theil einer Miſſionscoll. P. Horſts Gem. 
in Courtland 10.00, 

Emigrantenmiffion: Theil einer Miffionscoll. P. Horſts 
Sem. In Courtland 10.00. 

Freikirche: Col, am Sonnt.:Vormittag (Synode in Court: 
land) 40.84. 

Arme Studenten: P. Brauers Gem. zu St. Thomas, N. 
D., 9.30. P. Nitſchkes Eonfirmanden in W. Branch 3.44. P. 
Higemunns Dreieinigkeits-Gem. 5.00. P. Fadlers Gem. in 
Oſſeo 7.70. P. Freys Gem. in Fairmont 7.25. P, Yoßners Gem. 
in Freiberg 4.40, in Elifabetb 1.85, in Fergus Falls 3.50. Durch 
P. Köhler, Hochzeoll. Sylveſter-Stetter in Wountville, 6.25. 
Durch P. Mäurer a. d. Fitzlaffs-Pröhel Hochz. bet Waſeca 4.00. 
Dur P. Horſt, gef. bei Gelegenheit der Synode in Gourtland, 
41,50. Durch P. Albrecht, Ueberſchuß d. Coll. zur Dedung d. 
Neifekoften armer Delegaten zur Synode in Eourtland, 10.37. 
(S. 8104.56.) 

Schüler Leyhe in Watertown: P. Dubberfteins Gem. 
in Wykoff 7.25, 

Arme Studenten in Springfield: Dur P. Albrecht 
f. F. Welterfamp, Hochzeoll. Tönſing-Lindemeier in Benton, 8.20, 
dch. denf. von N. N. das. f. A. Allenburg 5.00. (S. $13.20.) 

Arme Schüler in Milmwaufee: P. Biedermanng Gem. f. 
€. 9. Fark 6.83. P. Endewards St. Petri-Gem. 10.50, deſſen 
Ammanueld-Gem. 2.50. (©. $19.83.) 

Arme Studenten In St. Louis: Für H. Stark dur 
P. Start, Hochzeoll. b. Kietzer, Willow Greek, 7.00. 

Haushalt in Milwaukee: P. Mäurer8 Gem. in Josco 
5.03 


Taubftummen-Anftalt: P. Glöter8 Sem. in Afton 3,67. 
— in Webſter, S. D.: P. Janks Gem. bei Arlington 


Gem. in Elk River: P. W. Langes Gem. in Hay Creek 
6.14. P. Albrechts Gem. in Benton 12.71. P. Clöters Gem. 
in Town Woodbury 11.00. (S. 829.85.) 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: P. Brauers Schul- 
kinder in St. Thomas 1.70. P. Liſts Gem. in Elyſian 7.00. 
Lehrer Vomhofs Schulkinder 8.15, durch den. von Job. Prigge 
.50, 9. Müller .10, H. Mathees .25, J. Heinrichs .25. Durch 
P. Hertwig von K. Guderjahn in Leaf Valley, Minn., 10.00. P. 
Biedermann St, Betri-Gem., St. Paul, 6.25. Durch P. Fad- 
ler von M. Thoma in Oſſeo 5.00, Durch P. von Schents Beth: 
lehems-Gem., St. Paul, 11.25. Durch P. Kretzſchmars Gem. 
bei Perham 5.50, Durch P. Pfotenbauers Gem. in Lewifton 
10.00. Durb P. Starf8 Gem. in Willow Creek 11,35, durch 
denf. von Frau R. Bethke 1.00. P. J. Porifch .88, v. jr, Gem. 
in St, James 6.69, in Lafe Gryftal 4.39, v. einem Freund ber 
Waiſen 1.50. P. Sciltes Gem. in Chedi, S. D., 8.13. P. 
Schillings Gem. in Green Isle 10.00. P. Röſeners Gem. in 
Albee, S. D., 5.50. P. Böſches Gem. in Waltbam 6.75, von 
N. N. 1.00. P. Hincks Gem. in Belford, N. D., 5.98, in Branden⸗ 
burg 9.50. P. Hertwigs Gem. in Effington 11.90, in Leaf Vally 
6.20. P. Clöters Gem. in Afton 4.08. Durch P. Dreyer, Hoch⸗ 
zeitscoll. bei Jenſen-Brinkmann in Glencoe, 6.00. P. Hertrich 
von F. Ueker in Middleville 1.00. P. Clöters Gem. in Afton 
8.22, Doaiel. in Woodbury bei W. Poeth 4.16. P. Ströling 
Sem. in Minn. Lake 3.50. P. Böttcher, Confirmationscoll. in 
Milton, 9.80. P. Ferbers St. Pauls-Gem. in Belvidere 12.50, 
defien St. Job.-Gem, in Jadjonville 6.10, deſſen Dreieinigfeits: 
Gem. in Rincoln 5.00, von F. Eppen in Belvidere 5.00. P. 
Köhler Gem. in Mountoille 6.25. P. Langes Gem, in Hay 
Greet 15,86. P. F. Stredfuß v. ©. Ditmar, V. Am., 1.00. P. 
Janks Gem. b. Arlington 12.00. (S. #257.18.) 

Für Notbleidende in Rußland: P. Poriſchs Gem. in 
Lake Cryſtal 6.60. Chr. Heuer in Valley Creek 2.00. P. Poriſchs 
Gem. in St. James 6.15. P. Müller Gem. in Madelin 13.00. 
(S. 827.75.) 

Unterftüßungstafje: P. Brauer? Gem. in Hart 12.50. 
P. Albrechts Gem. in Otter Tail 6.25, in Effingham 3.80, in 
Milton 1.95. P. Mäurer, Hoczcoll. Figlaff-Pröbel bei Wafeca, 
4,30. P. Böttchers Gem. in Freedom 6.00, P. Böttchers Beitrag 
4.14. (©. 838.94.) 

Kirhbaufond-Kafie: Dur P. Pfotenhauers Gem. in 
Lewiſton 250.00. P. F. H. Kolbe 1.00. P. G. J. Fiſcher 1.00. 
P. 8. Achenbach 1.00. P. A. H. Kunz 1.00, P. W. v. Schenk 
1.00. Herrn E. Gieſeke 1.00. N. N. 1.00. (S. 8257. 00.) 


St. Paul, Minn., 2. Juli 1892, T. H. Menk, Kaſſirer. 
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Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodalfafje: P. Lothmann, Akron, v. d. Gem. in Kent 
85.10. P. Schumm, La Fayette, Pfingſteoll. 54.40. P. Sievings 
Sem., Fairfield Gentre, 15.00. P. Heinedes Gem., Evansuville, 

‚58.00. P. Seemeyerd Gem., Schumm, 12.00, Durch J. 9. 
Stohlmann, Bedford, von P. Wambsganß' Gem. 5.00. Dur 
W. Middendorf, Jonesville, v. P. Eyler8 Gem. in George 9.18. 
P. Ernft3 Gem., South Euclid, 9,00. P. Bröder, Kendallville, 
Pfingfteoll. 12.40. P. Kretzmanns Gem., Gleveland, 27.27. P. 
Siek, Vallonia, Oftereoll, 6.00. P. Zollmanns Gem., Bear 
Greek, 10.86. P. Jüngels Gem., Fort Wayne, 22.50. P, Evers’ 
Gem., Convoy, 6.48. P. Schülfe, Crown Voint, Pfingfteoll, 
13.75, P. Bichoches Gem., Soeſt, 36.21. P. Franfes Gem. b. 
Fort Wayne 9.35. P. Scheips’ Gem., Peru, 9.48. P. Mark: 
worths Gem., Jonesville, 8.75. Durch C. Köpper, Indiana— 
polis, von P. Wambsganß' Gem. 65.50. P. Schülke, Hobart, 
von W. Siewert .25. Durch H. Stellhorn, Göglein, v. P. 
Michaels Gem. 10.15, P. Duerls Gem., Toledo, 8.60. P. 
Haflold, Huntington, von der Landgem. 1.92. P. Ruppredts 
Gem., North Dover, 11.00. P. Schmidts Gem. bei Decatur 
4.00, P. Gößweins Gem., Vincennes, 15,05. P. Werfelmanns 
Gem., Marysrille, 28.85. P. Sallmann, Aſhland, Ky., Abend- 
mablscoll. 5.50. P. Jox' Gem., Xogansport, 12.00. Durd 
9. Hilbrecht, Fort Wayne, v. d. Emanueld-Gem. 26.46. Durch 
2. Öriebel, Fort Wayne, von d. St. Pauls-Gem. 62,386. (©. 
$523.87.) 

Baufafie: P. Bröckers Gem., Stendallville, 18.90. P. 
a bei Decatur von der Gem. bei Monroeville 2.00. (S. 

20.90, 

Innere Miffion: P. Lothmanns Gem., Akron, 23.96. 
P. Zuder8 Gem., Defiance, 10.25. P. Kleift, New Huven, von 
W. Heine 2.00. P. Heinedes Gem., Evanspille, 3.31. P. See- 
meyer, Schumm, v. N. NR. 30.00. P. Evers’ Gem., Convoy, 
5.12. P. Bichoches Gem, in Soeſt 15.00, Durch J. 9. Melcher, 
Gleveland, Pfingſteoll. d. Zions-Gem. 88,05, aus der Miifions- 
büchſe 4.59, von Frau ©. 5.00, P. Zimmermann, Inglefield, 
Dftereoll. d. Dreieinigfeit8-Gem. in Darmitadt 10.65, Oftercoll. 
d. Petrus-Gem. in German Tp. 1.45, Pfingſteoll. d. Dreteinig- 
keits-Gem. in Darmftadt 8.80, d. Petrus:Gem, in German Tp. 
2,75, von B. Umbach 1.00. P. Trautmanns Gem., Golumbug, 
15.40. P. Querls Gem., Toledo, 6.00. P. Mohrs Gem., 
gnaiefelb, 8.35, von Wwe. E. Böhne 5.00. P. Sauer, Fort 

ayne, v. d. Coldwater Road 3.71. (S. 8250.88.) 

Negermiffion: P. Seemeyer, Schumm, v. N. N. 10.00. 
P. Zſchoches Gem. in Soeft 8.61. P. Scheiys, Peru, von M. 
Kepler 1.00. P. Franke bei Fort Wayne aus der Miſſionsbüchſe 
10.00. P. A. Rumps Gem., Tollefton, 16.70, (S. 846.31.) 

SERBIEN P. Werfelmann, Marysville, v. Wwe. R. 
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Heidenmiffion: P. Lothmann, Akron, von A. Wendt .50. 
P. Bohl, Taylor Greek, v. Frau Reinke 2.00, v. ©. Vollat .25. 
P. Franke bei Fort Wayne v. H. Hormann 5.00. P. Schülfe, 
Grown Point, Coll. in Miffionsftunden 8.20. (S. 815.95.) 

Emtgrantenmtifton in New Vork: P. Seemeyer, 
Schumm, von Frau Breuninger 5.00, N. N. 5.00, P. Lückers 
Gem., Bremen, 6.35. P. Jox, Logansport, v. I. Conrad 3.00. 
(5. 819.35.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: P. Seemeyer, 
ran v. N. N. 5.00. P. Yüders Gem., Bremen, 6.00, (©. 

11,00. 

Studenten in St. Louis: Durch Lehrer Rechlin, Clever 
land, v. P. Niemanns Frauenver. f. M. Brüggemann 10,00. P. 
Niemanns Gem., Gleveland, 74.50. P. Weſelohs Gem., Eleve- 
land, für 8. Sch. 11.54, Hochzeoll. Venthkers für denf. 11.08, 
Hochzeoll. Claus f. denf. 7.38. Durch Lehrer Stumme, Cleve— 
land, vom Frauenver. d. Immanuels-Gem. f. C. Schulz 10.00. 
P. Gößwein, VBincennes, von Frau O. 5.00. P. Eckhardi, Cleve⸗ 
land, Hochzeoll. Gehrke-Wolfram f. &. Schulz 4.50. P. Sauer, 
Fort Wayne, Hochzeoll. Gerberding-Wichmann f. Schurbel 11.70, 
f. F. Lauckandt 10.00. (5. %155.70.) 

Studenten in Springfield: P. Groß, Fort Wayne, v. 
Frauenver. d. Emanuels-Gem. 10.00. P. Breuß’ Gem., Aoilla, 
3.70, W. Steßler in Auburn 1.00. P. Schumm, La Favette, v. 
Frau Rd, f. C. Lange 5.00. P. Kirchner Gem., Brier Hill, für 
J. Holftein 9.50. P. Meyers Gem., Gar Creek, f. H. Spannuth 
7.65. Durch &. Küpper, Indianapolis, von P. Wambsganf’ 
Gem. f. C. Börers 10,87. P. Schülfe, Hobart, v. Frauenver. 
f. C. Zange 10.00, Frau Talbert für denf. 1.00. Durh €, 9. 
König, Newburgb, von P. Wanbsganf’ Gem. für F. Tiemann 
16.25. P. Heing, Erown Boint, f. &. Zange 5.00, v. F. Möller 
in Wilders f. denj. 1.00. P. Schmidt bei Decatur von d. Gem. 
in Monroenille 2.10. P. Gößwein, Vincennes, von Frau D. f. 
G. Brauer 5.00. (S. 888.07.) 

Schüler in Fort Wanne: P. Franke bei Fort Wanne, v. 
9. Hormann f. T. %. 2.00. P. Wefelob, Eleveland, v. J. Schier- 
baum für 8. 9.5.00. Durd) Lehrer Stumme, Cleveland, vom 
Frauenver. d. Immanuels-Gem. für &. Horſch 10.00, f. W. 9. 
Bewie 10.00. P. Eckhardts Gem., Cleveland, 14.72. P. Mat- 


thias, Preble, Hochzeoll. Eihoff-Brand für 3. Timfen 3.00.. 


(S. 844.72.) 

Schülerin Xddifon: P. Haſſolds Stadtgem., Huntington, 
f. 9. Roller 9.44, v. etl. Gliedern f. den‘. .56. P. Born, Clever 
land, Hoczeoll. Hagedorn -Neinharbt für E. Krohn 11.00. P. 
Kaiſers Gem., Liverpool, für W. Weidner 12.95. P. Franke bei 
Fort Wanne v. H. Hormann f. W. F. 2.00. P. Weſeloh, Cleve— 
land, f. T. W. 5.00, 9. Lindhorſt f. den‘. 5.00. Durch Lehrer 
an N v. d. Lehrerconferenz f. E. Leutner 10.00. (©. 

55.95. 

Schüler in Milwaukee: P. Kaiſer, Liverpool, von Frau 
Badichud f. Gebr. Hoffmann 1.00. 

Schülerin Concordia: P. Kleiſts Gem,, New Haven, für 
9. Sandvoß 7.00, 

Gollegebausbalt in Fort Wayne: P. Weſelohs Gem., 
Eleveland, 40.75. P. Gotſchs Gem., Hougland, 6.50. P. Querla 
Gem., Toledo, 4.00. (S. $51.25.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Heinede, Evansville, 
von den Confirmanden 1.75, P. Wilder, Fryburgb, Dankopfer 
v. 2. Hollenbader 2.50. P. Ernit, South Euelid, v. H. Loßner 
1.00, P. Sicheches Gem., Soeft, 5.00. P. Gotſch, Hoagland, 
Hochzeoll. Meier Setlings 17.00. Lehrer Arnhold, Cleveland, v. 


O. N. 1.00. P. Schumm, La Fayette, Ueberſchuß v. Eijenbahn- 
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fahrt 61.75, v. Frau H. L. 5.00, A. B. 2.00, F. B. 1.00, E. N. 
1.00. P. Schleſſelmanns Gem., Friedheim, 10.60. P. Schülke, 


Crown Point, v. d. Schulkindern 1.15. (©. 8110.75.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Schuͤlke, Crown Point, v. 
A. F. u. P. Lotter .75, 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Groß, Fort Wayne, 
Dankopfer f. die Geneſung fr. Frau 5.00. P. Kaiſer, Liverpool, 
v. Fran M, Schneiver 1.25. P. Groß, Fort Wayne, v. N. N 
1.00. P. Schäfer, Waymansville, v. etl. Gliedern 6.15. P. 
Matthias' Gem., Breble, 9.40. P. Zimmermann, Inglefield, v. 
D. Keck 1.00. P. Trautmann, Golumbus, von F. Höltke 1.50. 
(S. #25.30.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Hleift, New Haven, von W. 
Heine 5.00. Durch W. Schnute, Evanspille, v. Wwe. L. Hafen- 
dorfer 3.00. P. Franke bei Fort Wayne von 8. Gerfe 2.00. P. 
91800 Göglein, Hochzeoll. Brüggemann-Auer 8.00. (©. 

Glaubensbrüder in Deu:fchland: P. Heinedes Gem., 
a 3,31, P. Thiemes Gem., South Bend, 7.25. (©. 

Nothleidende Glaubenshrübder in Rußland: P. 
Weſeloh, Cleveland, 1.00. P. Schäfer, Waymansville, v. etl. 
Gliedern 8.25. Durch C. Köpper, Indianapolis, v. P. Wambs⸗ 
a, — 2.00. P. Eckhardt, Cleveland, v. H. B. 1.00. (S. 

.265. 

Für die durch Ueberſchwemmung im Miſſiſſippi— 
thal nothleidenden Glaubensbrüder: P. Zollmanns 
Gem., Bear Creek, 16.82, von H. Meier 1.00. (S. $17.82.) 

Kranke und altersſchwache Paſtoren und Lehrer: 
Durch W. Schnute, Evansville, v. Wwe. 2. Hafendorfer 2.00. 

Miffton in Neufeeland: P. Yüngel, Fort Wayne, v. A. 
Bulle 2.50. 

Gem. in Toledo: P. Bröder, Kendallville, v. N. N. 1.00. 

Gem. in Grün, Sachſen: P. Zſchoches Gem., Seit, 
17.50. 

Gem. in Buffalo, (engl.): P. Meyer, Gar Greek, 1.25. 
et in Brewfter, Minn.: P. Walkers Gem., Glevelard, 

.78. 

Unterſtützungskaſſe: Durch Lehrer Lange, Cleveland, v. 
d. Lehrereonferenz 2.00. P. Maßmanns Gem., North Judſon, 
5.14. Durch W. Schnute, Evansville, v. Wwe. L. Hafendorfer 
5.00. P. Wilders Gem., Fryburgh, 11.61. P. Walker, Gleve: 
land, v. C. Richert 1.00, M. Strempel 1.00. P. Seuels Gem., 
Indianapolis, 25.67. P. Seuel, Indianapolis, 4.00. Durch 
J. H. Melcher, Cleveland, Pfingſteoll. v. P. Zorns Gem. 44.03. 
P. Schäfers Gem., Waymannsville, 10.00. P. Schülkes Gem., 
Hobart, 5.00. P. Barth, Weltes, 4.00, v. d. Gem. 8.45. P. 
Merk’ Gem., Columbus, 8.85. P. Werfelmann, Marysville, v. 
A. V. 1.00. P. Schuſts Gent., Holgate, 5.15. (©. 8141.80.) 


Total: 81669. 81. 
Fort Wayne, 30. Juni 1892. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Hecks Gem. in Indian Creek 2.00, P. 


Freſes Gem. in Port Hudſon 3.75, P. Rohlfings Gem. in Alma 
d. Hrn. Fehner 10,00. P. Demetrio8 Gem. in Emma 5.25. 
(©. 821.00.) 


Een in Goncordia: P. Schrieferg Gem. in 
Berry v 6.50, P. Rohlfings Gem. in Alma 11.30. (©. 
817.80, 


sau in Concordia: P. Bil’ Gem. in Concordia 
30.00 


Innere Miffion des Diftriets: P. Flachsbarts Gem, 
in Cape Girardeau Mifftonsfcoll. 35.00. P. Jehns Gem. in 
Kanſas City 10.05. P. Freies Gem, in Bort Hudſon, Miſſions⸗ 
feitcoll. 30.25. Easy. Klingenberg d. P. Rohlfing in Alma 2.50. 
(©. 8127.80.) 

Negermiifton: P. Flachsbarts Gem. in Cape Girardeau, 
Milfionsfeoll., 5.25. Ww. Rlauftermeyer durch P. Rohlfing in 
Ylme f. Goneord 1.00. (©. 86.26.) 

Hetdenmilfton: Durch M. Tirmenftein von 3. 9. Hoyer 
in Julian 1.00, — Hartmann in Frankenluſt für Oftindien 
1.90. Wm. Bergmann in Eau Galle 2.75. (S. 84.75.) 

Unterftügungstajie: Sn No. 14 lieg P. Mendes Gem. 
anftatt P. Mende. Ww. Stünfel d. P. Bilg in Concordia 1.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Frau Srallmann in P. 
Dbermeyerd Gem. .50, Durch P. Schriefer, Coll. auf d. Kind- 
taufe bet Joh. Schlichting 2.30. P. Rehwaldts Gem. in Clarks 
in 5% Karl Bruns d. P. Barteld in St. Louis 5.00. (©. 

14.30. 

Waiſenhaus in Well Roxbury: P. Rehwaldts Gem. in 
Clarks Kork 6.50, 

Walſenhaus bei Wittenberg: P. Rohlfings Gem. in 
Alma 10.55. Durch P. Purzner in Jefferſon City von jr. Gem. 
3.75, von. N. 1.00. (S. 815.30.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Steinmanns Gem. 
in Babbtown 8.41. 

Arme Schüler in Concordia: Easy. Klingenberg d. P. 
Rohlfing in Alma 2.50. 

Deutſche Freikirche: P. Bil’ Gem. in Concordia 5.00, 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Dbermeyerd Gem. 
in St. Louis d. Hrn. Querl 5.00. 

Piano in Concordia: P. Rohlfings Gem. in Alma 10.00. 

St. Louis, 12. Zuli 1892. 9.9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th Str. 


nn 


Eingelommen in Die Kaffe des Ocftliden Diſtricts: 


Synodalfaffe: Bon d. Gem. P. Schröders 10.00, Gem. 
P. Sroßbergers 7.63. Gem. P. Koch 12.99 u. 9.15. Gem.P. 
Stiemkes 36,37. Gem. P. Stuß’ 34.32. Gem. P. Lauterbachs, 
Johns burgh, 3.00. Gem. P. Lohrmanns 14.26. Gem. P. W. 
A. Freys 24.62. Gem. P. Dtto Hanjers 10,00, (5. $162,24.) 

Baukaſſe: Gem. P. Holls', Colden, 17.00. Gem, in Wells- 
ville, 6.00. (S. 823.00.) 

Pilgerhaus: Gem. P. Holle’, Colden, 7.00, 

Progumnafium in New Vork: Aus der Milfiongt, der 
Gem. P. Schulzes 20.00. Aus d. geord. Wohlthätigkeitskaſſe d. 
St. Matth.-Gem., New Vork, 100,00. Gem. P. Heins 15.31. 
Gem. P. Lauterbachs, Johnsburgh, 3.00. (S. 8138.31.) 


Fineranten miſſten in New Vork: Gem. in Wellsville 


Innere Miffton im Often: P. Schulze v. Carl Mehlborn 
1.00. P. Siefer v. Frl. Dickhof 1.00. Gem. P. Wilhelms, Sum: 
mit, 4.00. P. O. Hanier v. Frau F. Pringel 1.00, Gem. P. 
Arnolds 5.16. Gem. in Wellöville 2,50. P. Steup v. N. N. 
1.00. Gem. P. Lübkerts 21.59. (S. $37.25.) 

Engliſche Miſſion: Kaifirer Ment 8.70, Gem. P. Meyers, 
Aſhford, 4.00 fürBuffalo. Gem. in Welldville 2,00, (S. 814.70.) 

Heidenmiſſion: P. Schulze v. etl. Gemeindegl. 5,00, 

Judenmiſſion: Kaſſ. Meyer im Weftl. Diftriet. 8.61. 

Negermiſſion: Aus der Negerbüchfe ber Gem. P. Birkners 
1.71. Gem. in Wellsville 2.00. (©. $3.71.) 

St Matth.-Gem. in Philadelphia: Gem. P. Müllers, 
Brady, 13.00, 

5 er in San Joſe, Cal.: Gem. P. Wilhelms, Summit, 
Gem. in Hudſon, R.NV.: Gem. P. Lauterbachs 2.96, 
Calvary Church, Buffalo: Gem. P. Morharts 9.30. 
Quth. Freikirche in Deutfehland: Gem. P. Sanders, 

Dtto, 9.28, Little Valley 5.80. Gem. P. Hunewindels 10.00. 

en Bine Hill, 2.05, Johnsburgh 2.26. (©. 

29.39. 

Studenten in St. Louis: P. Walter 5.00, H. B. 5.00, 
v. |. JZungmänner-Ber. 20.00 für J. 9. 

Studenten in Springfield: Gem. P. Dubpernells 6.00, 
gel. a. d. Hochz. Mühl-Lücks 7.00 für W. Oldach. P. Lauterbach 
v. d. Gem. in Glen Savage 2.54. (©. #15.54.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem, P. Lübkerts 29.25 für M. 
Koßmann. P. Nauß .43, v. jr. Gem, 4,57 für Bützow. Gem. 
P. Sied3 28.00 für H. Weſtphal. Gem. P. A. T. Hanfers 15.19 
für C. Stärfer. (S. 877.44.) 

Taubftummen-Anftalt: Gem. P. U. T. Saniers 17.61. 

Waifenhaus in Weit Roxbury: Gem. P, Dubpernells 
2.50. P. D. Hanfer v. Frau F. Pingel 1.00. Gem. in Wells: 
ville 2.50. (5. 86.00.) 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Schulf. d. Gemeinde P. 
Schwoys 6,50, 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Renz v. C. Große 5.00, 
P. 9. Schröder v. Frau Natbjen 1.00. Bon etl. Gliedern ber 
Gem. in Wellöville 8,75. (©. 814.76.) 

Hülfsfond: Gem. in Wellsville 2.50. 

Wittwenkaſſe: P.$. Schröder 4.00. Gem. P. Heins 15.31. 
P. 9. Kanold 4.75. Gem. P. Birfners 42.93. P. Steup v. ©. 
A. Brinker 1.00, (S. 867.99.) 

Nothl. Qutheraner in Rußland: P. Steupv. H. Ficken 


1.00, Xotal: $698.30. 
Baltimore, 30. Juni 1892. C. Spilman, Raffirer. 
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Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin: Diftricis: 
—— in Springfield: P. W. J. Friedrichs Gem. 


8 
Em!gr.-Miſſion in Baltimore: Wiſſionscoll. der drei 
Gemm, in Sheboygan 3.33, 
Böhmische Miifion: P.W. J. Friebrichd Gem. 2.00, 
Juden miſſion: Miflionseoll. der drei Gemm. in She: 


boygan 5.00, Miifionscol. in Reedsburg 10,00. Emilie Mün— 


how 3.00. (©. $18.00.) , 

Arme Studenten in St. Louis: P. Wambsgang’ Gem. 
13.12. P. Bloß, Hochzeoll. f. Markworth, 4.00. (©. $17.12.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Hochzeoll. Durch P. Hudtloff 4.00, 

Arme Studenten in Springfield: P. Wambsganß' 
Gem. 18.12. P. Bittners Gem., Grand Rapids, f. A. Rüftow 
5.00. P. Detjend Gem., Bridge Greek, f. ©. Berger 7.00, in 
Fairchild und Bearsgraß Greek, für denſ. 5.00. (S. 830.12.) 

Emigr.:-Miffion in New Vork: Miſſionscoll. der drei 
Gemm. in Sheboygan 6,67. 

Englifche Miſſion: Miſſionscoll. der drei Gemm. in She: 
Bsyan 10.00, P. $riedrih8 Gem. 10.00. (©. 820. 00.) 

eubau in Milwaufee: P. Burgers Gem., Shebongan, 
13.60. P. Friebrich8 Gem. 20.00. (©. 833.60.) 

Difiriets-Unterftüßungstkaffe: €. E. Co. 6.80. P. 
G. Kühle 5.00. W. Körner 5.00. P. Grothes Gem. 8.41. 
P. Blaß’ Gem. 6.13, P. Röhre Gem, 4,38. P. Bretfchers Gem, 
6.50. P. Knufs Gem. in Pittöville 6.50, in Town Sigel 4.00, 
in Town Seneca 1.00. P. Lübkemann .50. P. Georgit 2.00, 
en 5.50. P. $riebric 4.00. P. Dicke 4.00. (©. 

9,72. " 

Synodalkaſſe: Gem. in Plymouth 18.75. 
Gem, in Milwaufee 55.98. P. ©. Löbers Gem. in Milwaufee 
24.71. P. Jägers Gem., Bear Creek, 5.00. Kreuz-⸗Gem., Mil⸗ 
waufee, 18.50. P. Winters Gem., Waterford, 5.50. P. Kör- 
ner Gem. 13.50. P. Ledeburs Dreieinigf.-Gem. 3.40, deſſen 
St. Joh.-Gem. 2.60. P. Dfterhus’ Gem., Pfingſteoll., 16.00, 
P. Hiebers Gem. 8,00, Durch P. Otto 3.00. P. Will Gem., 
Neſhkoro, 3.70. P. Karrers Gem., Weitfield, 5.39. P. Feuſtels 
Sem. 14.00. P. Georgiis Gem., Horicon, 8.25. P. Friedrichs 
En a P. Wolbrehts Gem. f. Lehranftalten 32,28. (©. 

261.56, 

Negermifiton: P. Baumanns a om 6,85. 
Gem. in Kichheim 4.26. Mifftonscoll, in Reedsburg 12.00, 
Miſſionscoll. der drei Gemm. in Shebongan 29.54. P. Frie— 
drichs Gem. 9.25. E. Mündow 2.00, (©. $63.90.) 

Superior: P. Pröhls Gem., Lebanon, 9.25, auf der Inſel 
5.75. (S. 815.00.) 

Arme Schüler in Milwaufee: NN. in Marquette für 
Boſeck 6.00, P. Rohrlacks Gem. 23.00. (S. 829.00.) 

Innere Wifiion des Wis, -Diftriets: Zions-Gem., 
Milt., 29.60. P. Prager Gem. 5.75. P. Weſemanns Gem. 
12.00. P. Lübfemanns Gem. 2.08. P. Ebert Gem., Berlin, 
6.78. Stephand-Gem., Milm., 28.50. Amm.-Gem., Milw., 
43.27. P. Herzer, Theil des Erlöſes für Miffionspferd, 15.00. 
P. Kühle von J. Maaß 7.00. P. Strajens Gem., Watertown, 
38.90. Milfionscoll. in Reedsburg 100.00. P. Rathjens Gem. 
10.00. P. Plehns St. Petri-Gem. 1.77, St. Joh.Gem. 3.34. 
Miffionscoll. der drei Gemm. in Sheboygan 175.00. P. Bäſes 
untere Öem. 9.37, obere14.45. P. Friedrichs Gem. 50.00, Zions⸗ 
Gem., Mitw., 22.75. (©. 8575.56.) 

Heidenmiſſion: N. N. in Marquette 3.00. Zions-Gem. 
in Milwaukee 23.00. (S. $26.00.) 


Dreieinigk.⸗ 


Freikirche in Sachſen: 

Waiſenhaus In Witten 
kinder 4.00. Theo. und Emilie 
ling 34.90. N. N. in Marquet 
P. Wambsganß' Gem. 20.12. 
Milw., 67.35. P. Diehls Ge 
Dreieinigk. Gem., Milw., 50. 
2.00. P. Friedrichs Gem. 10. 
6.16. P. Imms Gem., Maple 
von C. Struck 1.00, O. Papke 
.50. Durch P. Karrer, Taufco 
Feuſtel, Hochzeoll. bei Teſch-Be 
.65. Gem. in T. Wien 2.60 
burg, 7.59, Frebonia 3.91. B 
Gem. 2.80. P. Hähnels 2. Gem 
Stephans-Gem., Milm., 44.0 
Gem., Kewastum, 7.00, P 
8498.32.) Total: 81675.90, 


di 


Miltvaufee, 30. Juni 1892, 


Für das Waiſenhaus 
aus P. Hiller8 Gem.: 9. Harti 
H. Rode jun. 1Bu. Korn; C. 
1Bu. Korn; H. Kolthof 3 Bu, 
jun. 1 Bu. Korn; Fr. Rode 1 
1 Schinken, 1 Seitenftäd; W. 
Frauenver. in P. Schumms Ge 
3 Pr. Strümpfe; Peru Frauen! 
Strümpfe, 20 Pr. drawers, 1 
Fort Wayne: Von Dr. O. Su 
bare Kinderkleider; La Porte Fr 
lafen; von Hrn. Höhn fen. in 
Fiſche; von Einzelnen bahier: { 
Sr. P. Wambsgang u. Fr. St 
Brink 2 getr. Denen: 
3 Pr. Schuhe; Fr. C. F. 
Strümpfe, 2 Kleider, 2 De. | 
Strümpfe, 20 Pr. Wailts, 10 
9. Biel 13 Hüte, 7 ſeid. Hals! 
hüte f. Knaben; Fr. Leuker 1K 
but, 2 Pr. Strümpfe, 1 We 
Drangen, Aepfel, Eier, Dr. $ 
3 Kiften Blumen; durch Aug 
$5.60; Lehrer. Scheffs Schu 
Schulkinder .75; Lehrer Gotſch 
P. Rupprechts Schulkinder 3,2 
1.00; von etl. Gliedern der Ge: 
2.00, von N. N. 2.00; aus d 
Dtto und Alwin Dröge 5.00; 
1.00; von Auguft Badhaus 5 
der Doppelfeier Seren Papen, 
2.00; Lehrer Klitzkes Schulfint 
finder 3.25. 5 


Pilgerhaus und 
Einnahme vom 1.1 
Für's Pilgerbaus: Ka 
Fur Emigrantenmtiito 
Kaſſ. C. A. Kampe 35.00. 8 
9. Ment 7.50. Louiſe Harı 
Schindler 3.00, C. Wulkopf 

Naumann 1.00. NN. 50. 
beide 5.00. J. ©. Fiſcher 1.0C 
1.00. Raul Heider 1.00. N, 
An unverzinslichen Darlehe 
vücfgeforbert wurben 8762.50, 


Mit herzl. Dank gegen bie l. 
terzeichnete folgende, jeit dem 1 


| Schüler noch een Lie 
em. 


P. Sprengelers 6.00, 
deſſen Jungfrver. 10.00. Bon 
Topeka, Kanſas, f. A. Roglitz 1 
Für H. Loßner geſ. a. d. Hochz. 
ckelmann in P. A. Wangerins 
Lehrer M. €. Bittner v. Jüngli 
fton, SU., 5.00. Für 8. Bof 
mann in Sheboygan 1.00, C 
5.37 u. v. Fraugnver. daſ. 7.8 
mann gel. beim Begr. d. Frau 
ür Wm. Janzow durch P. 2 
em. am Palmſonntag 12.50, 
Strafen in Milmaufee 48,00 
P. Th. Bräuerg, 7.08. P. Le 
denf. f. DO. Wolff 15.00 u. 8,0 
Frauenver. d. Gem. 10.00 uni 
Für H. Hemmrich P. P. Bubdac 
10.00. Für arme Schüler übe 
wood, IU., 2,00, Für E. G 
Frauenver. d. Cem. P. Spreng 
v. bemf. Ber. 1 Pr. Strümpfe 
Concordia Eollege, Milwaul 


Die Quittungen ber 
Dettzer, Director I. H. C. Käp 
mußten wegen Mangel an Rau 


Verände: 
Rev. W. Hanewinckel, Plat 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle 
ertpttondpreid von einem Dollar 
enjelben a haben. 
gebracht wirb, haben bie Abonnente 

f 2 Deutſchland wirb ber „Buthe 
anbt. 


Entered at the Post 
as second 


ner 9 u 


dem. in Wellsville 


ev. Carl Mehlborn 
‚Wilhelms, Sum: 
1 1,00. Gem. P. 
, Steup v. MN. 


.) 

Gem. P. Meyers, 
.00, (S. 814.70.) 
eindegl. 5.00, 
diſtrict. 8.61. 
Gem. P. Birkners 


) 
Gem. P. Müllers, 
ilhelms, Summit, 


erbachs 2.96. 

P. Morharts 9.30. 
3em. P. Sanders, 
snewindel3 10.00. 
iburgh 2.26. (©. 


5.00, 9. B. 5.00, 


Dubpernells 6.00, 
&. P. Lauterbach 
54 


Ir. 

keris 29.25 für M. 
ir Bühom. Gem. 
.T. Hanſers 15.19 


T. Hanſers 17.61. 
1. P. Dubpernells 
Gem. in Wells⸗ 


If. d. Gemeinde P. 


1». C. Große 5.00. 
ı eil. Gliedern der 


m.P. Heins 15.31. 
. P. Steup v. ©. 


Steup v. H. Ficken 


Iman, Kaſſirer. 


fin: Diftriels: 
. Friedrichs Gem. 


Tionscoll. der drei 


chs Gem. 2.00. 
Gemm. in She: 
%. Emilie Mün- 


Bambsgank’ Gem. 
0. (©. 817.12.) 
h P. Hubtloff 4.00, 
P. Wambsganß' 
oids, f. A. Ruͤſtow 
3. Berger 7.00, in 
(S. 830.12.) 
fionseoll, ber drei 


rei Gemm. in She: 
S. 820.00.) 
m Sheboygan, 
.60 


&. Go. 6,80. P. 
othes Gem, 8.41. 
>, Bretſchers Gem. 
Tomn Sigel 4.00, 

P. Georgit 2.00. 
‚ Die 4.00. (©. 


.75. Dreieinigk.⸗ 
em. in Milmaufee 
Kreuz⸗Gem., Mil: 
d, 5.50. P. för: 
Gem. 3.40, deſſen 
Pfingiteoll., 16.00, 
‚ P. Wills Gem., 
5.39, P. Feuftels 
25. P, Friedrichs 
talten 32,28, (©. 


igteit8-Gem. 6.85. 
eedsburg 12.00. 
ı 29.54, P. Frie⸗ 
363.90.) 
3.25, auf der Inſel 
‚tn Marquette für 
. 829.00.) 
t8: Zions-Gem., 
MWeiemanns Gem. 
ts Gem., Berlin, 
nm.:Gem., Milw., 
ſſionspferd, 15.00. 
Sem., Watertown, 
P. Ratbjens Gem, 
t. Joh.“Gem. 3.34. 
175.00. P. Bäſes 
dem. 50.00. Zions⸗ 


3,00. Biond-Gem. 


Freikirche in Sachſen: P. Friedrichs Gem, 2.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Lehrer Wichmanns Schul- 
finder 4.00. Theo. und Emilie Wichmann 2.00. Kaffirer Bart- 
ae N. N. in Marquette 3.00. P. Karths Gem. 15.50. 
P. Wambsganß’ Gem. 20.12. E. Schreiber 1.00. Imm.:Gem., 
Milw., 67.35. P. Diehls Gem. 10.85. Durch P. Dtto 2.00, 
Dreieinigf.:Gem., Milw., 59.31. Dur P. Will von A. Klud 
2.00. P. Friedrichs Gem. 10.00, Immanuels-Gem., Milm., 
6.16. P. Imms Gem., Maple Works, 6.50. Durch P. Küchle 
von 6. Strud 1.00, O. Papke 1.00, N. NR. 1.00, 3. Sponholz 
.50. Dur P. Karrer, Taufeoll. bet J. Ruſch, 3.77. Durch P. 
Feuftel, Hochzenll. bei Teſch-Behne, 7.89. P. Lübkemanns Gem. 
.65. Gem. in T. Wien 2.60. P. Wichmanns Gem., Gebar- 
burg, 7.59, Fredonia 3.91. Baufaffe: P. Lühfemann .62, |. 
Gem. 2.30. P. Hähnels 2. Gem. 12,00. Kaſſirer Bartling 151.30, 
Stephans:Gem., Milw., 44.00, R. Pr. 2.00. P. Bräuers 
Gem., Kewastum, 7.00. P. Friedrichs Gem. 5.00, (©, 
3498.32.) Total: 81675.90. 

Miliwaufee, 30. Juni 1892. = C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für das Waifenhaus in Indianapolis, Ind., 
aus P. Hiller Gem.: H. Harting fen, 1Bu. Korn, 4 ©. Butter; 
H. Rode jun. 1 Bu. Korn; C. Haas 2 Bu. Korn, Fr. Dierbach 
1 Bu. Korn; H. Kolthof 3 Bu. Korn, 3 ©. Quitten; H. Harting 
jun. 1 Bu. Korn; fr. Rode 1 Hut; W. ©. Meyer 1 Schulter, 
1 Schinken, 1 Seitenftüd; W. El. Meyer 2 Kuchen; La Fayette 
Frauenver. n P. Schumms Gem.: 15 Kifjenbezüge, 6 Bettlaben, 
3 Pr. Strümpfe; Peru Frauenver. in P. Scheips’ Gem.: 12 Pr. 
Strümpfe, 20 Pr. drawers, 1 Kleid, 6 Schürzen, 4 skirts; aus 
Fort Wayne: Von Dr. D. Siemon 1 Pad. getr. u. jehr brauch⸗ 
bare Kinderkleider; La Porte Frauenver. 25 Kiffenbezüge, 10 Bett- 
lafen; von Hrn. Köhn fen. in Sheboygan 4 Körbe geräucherte 
Fiſche; von Einzelnen dahter: Fr. Briegnig 1 Mantel, 2 Kappen; 
Sr. P. Wambsganß u. Fr. Strudmann je 1 Waſchſchüſſel; Fr. - 
Brink 2 getr. — von Fr. Nolting 1 Hut; J. Poggemeyer 
3 Pr. Schuhe; Fr. C. F. Schwier 5 Yd. Wachstuch, 3 Br. 
Strümpfe, 2 Kleider, 2 DE. Taſchentücher; Fr. H. Biel 3 Br. 
Strümpfe, 20 Pr. Waiſts, 10 getr. Kleider, Mutter Piel u. Fr. 
H. Piel 13 Hüte, 7 feid. Halsbänder, C. Dammeyer 14 Stroh: 
hüte f, Knaben; Fr. Leufer 1 Kleid, 6 Tafchentücher, 1 Mädchen⸗ 
hut, 2 Br. Strümpfe, 1 Waift; Fr. Leufer 1 Korb Suchen, 
Orangen, Wepfel, Eier, Dr. Hids 1 Schulter, Hr. Bertemann 
3 Ktiten Blumen; durd; Auguft Mangelsdorf, Kanjas-Diftrict, 
85,60; Lehrer A. Scheffs Schulkinder 4.75; P.W. Wambsganf’ 
Schulkinder .75; Lehrer Gotſch' Schulkinder 2.00; Fr. Hoff 1.06; 
P. Rupprechts Schulkinder 3,20; Prof, N. N.'s Kinderiparbüchie 
1,00; von etl. Gliedern der Gem, P. Engler3 7.00; P. Rupprecht 
2.00, von N. N. 2.00; aus der Sparbüchfe von Louis, Paul, 
Otto und Alvin Dröge 5.005 Sparbüchſe von Edwin Badhaus 
1.00; von Auguft Badhaus 5.00, durdy P. Schäfer, Coll. bei 
der Doppelfeier Herrn Papen, 9.005 von N. N. in Vincennes 
2.00; Lehrer Kligfes Schullinder 5.10; M. Conzelmanns Schul- 
finder 3.25. B. Seuel. 


Pilgerhaus und Emigrantenmiſſion. 
Einnahme vom 1. April bis 30. Juni 1892. 


zur Pilgerhaus: Kaſſirer C. Spilman 87.00. 
ür Emigrantenmiſſion: Kaffirer E. F. W. Meter 52,37, 
KRaff. C. A. Kampe 35.00. Kaſſ. C. Spilman 10.08. Kaff. T. 
H. Ment 7.50. Louiſe Harries 1.00. H. Fricke 5.00. Fr. 
Schindler 3.00. C. Wulkopf 1.00. H. G. Schneider 68. ©. 
Naumann 1.00. NN. .50. Fr. Lindhorſt 1.00. F. W. Brül: 
beide 5.00. 3. ©. Fiſcher 1.00. Herr Elter 2.65. Fr. Schwarz 
1.00. Paul Heiber 1.00. N. N. 3.00. (Total: 8131.78.) 
An unverzinslichen Darlehen find eingegangen #222.50, zu- 
rürfgeforbert wurden $762.50. 


Mit herzl. Dank gegen die I. Geber beicheinigt hiermit der Un- 
terzeichnete folgende, jeit dem 18. Januar dieſes Jahres für unfre 
Schüler noch eingegangene —— ben. Bon Wwe. Schmidt a, 
P. Sprengeler8 Gem. 86.00. Coll, d. Gem. P. ©. Löbers 8.60, 
deſſen Sungfrver. 10.00. Bon Gliedern d. Gem. P. Gräbners in 
Topeka, Kanſas, f. A. Roglig 13,25, Gem. deſſelben f. denf. 10.00, 
Für H. Loßner gef. a. d. Hochz. Hameilter-Nottarf durch H. C. Bo- 
delmann in P. A. Wangerins Gem. 7.55. Für D. Cords durch 
Lehrer M. E, Bittner v. S nglings- u. Jungfrauen-Ver. in Evan- 
fon, SU., 5.00. Für 8. Bofed durch P. Felten v. E. Zimmer: 
mann in Sheboygan 1.00, Coll. a. d. Hochz. Mönning-Bethte 
6.37 u. v. Fraugnver. da. 7.85. Für E. Budach durch P. Bau- 
mann gef. beim Begr. d. Frau 9. Bäfemann In Kirchhage 4.00, 
Für Mm, Sanzow durch P. W. Kaſtner, Coll. fr. Immanuels- 
Gem. am Palmjonntag 12.50. Für K. Jeske v. d. Gem. P. J. 
Strafens In Milwaukee 48.00. Für G. Kanies, Coll. d. Gem. 
P. Th. Bräuers, 7.08. P. Leeb f. A. Loth 15.00 u. 2.00, durch 
denf. f. O. Wolff 15.00 u. 8.00. P. Achenbach f. W. Schulz v. 
Frauenver. d. Gem. 10.00 und v. einer andern Gönnerin 5.00, 
Für 9. Hemmrich P. P. Budachs Jugendver. 5.00, v. Frauenver, 
10.00, Für arme Schüler überhaupt v. D. Niedtfeldt bei Some: 
wood, ZU., 2.00. Für E. Gruber u. J. Schneider je 5.00 vom 
Frauenver. d. Gem. P. Sprengeler8 u, f. arme Schüler überhaupt 
v. demf. Ber. 1 Pr. Strümpfe u. 17 Unterhofen. 

Concordia College, Milwaukee, 5. Juli 1892, 

Ch. H. Löber, Dir. 


BEI” Die Quittungen der Herren PP. H. C. Kühle, J. A. 
Deper, Director 3. H. 6. Käppel, ſowie des Herrn Ernſt Leubner 
mußten wegen Mangel an Raum zurücgeltellt werden. 


Veränderte Adreſſe: 
Rev. W. Hanewinckel, Plato, Cattaraugus Co., N.Y. 


Der „‚Rutheraner‘ erſchelnt alle vierzehn Tage für den jährlichen Sub, 
eriptionsprei® von einem Dollar für bie auswärtigen Subfertbenten, ble 
enfelben vorauszubesahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebraht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn e zu bezahlen, 
j il Deutſchland wirb ber „Rutheraner* per Poft, portofrei, für $1.25 vers 
anbt. 


Entered at the Post Ofice at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangeli 
Nedigirt van dem vehrer⸗Col 


48. Jahrgang. 


allein ſchriftgemäße. 


(Schluß.) 

Aber bringen denn die, welche den Sonntag für 
einen von Gott gebotenen Tag halten, nicht Beweiſe 
dafür? Wohl, aber die Nichtigkeit deſſen, was fie 
vorbringen, kann uns nur im Belenntniß der luthe- 
riſchen Lehre feſter machen. 

Sie jagen nämlich, der Sabbath ſei ſchon im Para⸗ 
diefe von Gott eingefeßt; denn es ftehe 1 Mof.2,2.3, 
gejhrieben: „Gott ruhete am fiebenten Tage von 
allen feinen Werfen, die er machte, und jegnete den 
fiebenten Tag und beiligte ihn, darum, daß er an 
demfelben gerubet hatte von allen feinen Werken, die 
Gott ſchuf und machte.“ Aber, fragen wir, ift denn 
in diefen Worten ein göttliches Gebot enthalten, daß 
die Menſchen den legten Wochentag heiligen follen? 
Es wird ja nur berichtet, daß Gott an diefem Tage 
geruhet und ihn geheiligt habe. Und wollte man ein 
göttliches Gebot aus diefen Worten herausfinden, fo 
würden die Worte nicht für eine Feier des erften 
Wochentags, des Sonntags, fondern des letten 
Wochentags jprehen, da Gott nicht am erften, fon- 
bern am legten Wochentage geruht und nicht den 
eriten, fondern den legten gejegnet und geheiligt hat. 
Die erfte Erwähnung einer Sabbathsfeier finden 
wir 2 Mof. 16, 23. f. Da lefen wir, daß das Volf 
Sirael am Sabbath fein Manna jammeln durfte, 
fondern am Tage vorher auch für den Sabbath jam- 
meln jolte. Aus der ganzen Erzählung geht klar 


. hervor, daß der Sabbath bis dahin von den Siraeliten 


nicht gefeiert worden war. Im ganzen erjten Bud) 
Mofe findet ſich von einer Sabbathafeier feine Spur. 
Wir lefen nur überhaupt, daß die Patriarhen von 
des HErrn Namen gepredigt haben. Erſt als Iſrael 
zum Bunbesvolfe angenommen werden follte, ward 
ihm die Feier des Sabbaths befohlen; daher denn 


. bald darnach, bei der feierlihen Annahme zum Bun- 


besvolf, im dritten Gebot dem Volke die Sabbathafeier 
durch die Worte „Gedenke des Sabbathtages” ıc. 
eingefchärft wurde. 

Sie jagen ferner, das Sabbathsgebot fei in den 


zehn Geboten, alfo in dem göttlichen Sittengefeß, ent= 
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n Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nebigirt bon dem Lehrer: Collegium des theologiſchen Seminars in St. Lonis. 


St. Louis, Mo., den 2. Augufl 1892. 


Ne. 16. 
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3 Sabbathagebot jei in den 
t göttlichen Sittengejeg, ent- 


halten, das alle Menſchen angehe. Darauf erwibern 
wir erftlih: Nicht ale Worte der zehn Gebote, wie fie 


fih bei Mofe finden, gehen alle Menſchen an. Zu 
Anfang heißt es gleih: „Ich bin der HErr, bein 
Gott, der ih dih aus Egyptenland,. aus dem 
Dienfthaufe geführt habe.” Wir Chriften aber 
fönnen doch nicht jagen, daß ung Gott aus Egypten 
geführt Habe. Im vierten Gebot Heißt es: „Auf daß 
du lange lebeft im Lande, das dir ber HErr, bein 
Gott, gibt.“ Uns aber hat ja Gott nicht das gelobte 
Lande, Baläftina, gegeben; daher denn der Apoftel 
Paulus Eph. 6, 3. diefe Worte neuteftamentlich ver: 
ändert hat. Auch das, was in der Wiederholung ber 
zehn Gebote 5 Mof. 5, 15. beim dritten Gebot gejagt 
wird: „Denn du jollft gedenken, daß du auch Knecht 
in Egyptenland wareft“ ꝛc., ging ja nur bie Sfraeliten 
an. Hieraus tft ja Har, daß nicht alle Worte in den 
zehn Geboten bei Mofe alle Menfchen angehen. Und 
daß das Gebot, den Sabbath zu halten, auch zu den 
Beitandtheilen der zehn Gebote gehöre, die nicht alle 
Menſchen angehen, ſehen wir aus ben Worten bes 
Apoftels, die wir oben in Betracht gezogen haben, 
nach welchen der Sabbath zu den Vorbildern des alten 
Bundes gehörte, welchen Gott nur mit Sfrael ge- 
macht bat. 

Zum andern erwibern wir denen, welde ben 
Sonntag deswegen für von Gott geboten halten, 
weil bie Feier eines Tages im dritten Gebot geboten 
fei: Wäre dem fo, dann müßten fie den fiebenten Tag, 
den Sonnabend, feiern; denn bei Mofes fteht im drit- 
ten Gebot nichts vom erſten Tag, jondern vom fieben- 
ten Tag der Woche. Luther fehreibt mit Recht: „Wer 
aber nun ein nöthig Gebot will aus dem Sabbath 
maden als ein Werk, von Gott erfordert, der muß 
den Sonnabend halten, und nit den Sonn- 
tag; denn ber Sonnabend ift den Juden geboten 
und nicht der Sonntag.” 36, 98. 

Wir jagen weiter: Wer fi dafür, daß ber Sonn: 
tag, als von Gott geboten, gefeiert werben müſſe, auf 
das dritte Gebot bei Moje beruft, Der muß den Sonn: 
tag auch fo ftreng feiern, wie der Sabbath von den 
Juden gefeiert werden mußte: der darf am Sonntag 
„tein Werk thun“, noch fein Gefinde thun lafjen, 
2 Mof. 20, 10.; der darf am Sonntag feine Laſt 
tragen, Ser. 17, 21., der darf am Sonntag nicht 


baden und kochen, 2 Mof. 16, 23., und am Sonntag 
fein Feuer anzünden, 2 Mof. 35, 3. Und wenn er 
am Sonntag eine Arbeit thäte, müßte er des Todes 
fterben, 2 Mof. 31, 15., wenn er 3. B. Holz aufläfe, 
müßte er, wie jener Mann in der Wüfte, von ber 
ganzen Gemeinde gefteinigt werben, 4 Mof. 15, 36. 
Diejenigen, welche den Sonntag als von Gott ge: 
boten anjehen, jagen weiter, der HErr Chriftus habe 
ja jelbft den Sabbath gefeiert und habe auch ſchon 
angefangen, bie Härte bes Sabbathsgebots zu mil: 
bern. Daß Chriltus den Sabbath gehalten hat, bas 
ift wahr; daß er aber die Härte des Sabbathsgebots 
gemilbert und den Sabbath nicht jo, wie die Juden, 
gehalten habe, ift nit wahr. Denn was bie 
Pharifäer an Chrifto tabelten, daß er 3. B. feine 
bungernden Jünger am Sabbath Aehren ausraufen 
ließ ꝛc., das war wohl wider bie Saßungen der Pha- 
rijäer, aber nicht in Mojes Gejeg verboten. Chriftus 
bat vielmehr den Sabbath nah Moſes Geſetz ge- 
halten; und be freuen wir uns. Denn er hat es 
nit darum gethan, um feinen Gläubigen im neuen 
Bunde zu zeigen, daß fie nun auch noch den Sabbath 
halten müfjen, fondern er hat es gethan, um uns 
davon frei zu machen. Und diefe Freiheit bat er 
felbft verfündigt, indem er bezeugte, daß er ein Herr 
auch über den Sabbath jei, Matth. 12, 8., und her- 
nach durch feine Apoftel in aller Welt verfündigen 
laffen. Er legt den Seinen fein ſchweres Geſetzes⸗ 
joch auf, er ſpricht: „Mein Joch ift fanft und meine 
Laſt ift leicht.“ Matth. 11,30. Wir müflen aud) 
bier fagen: Wer aus dem, daß Chriftus den Sabbath 
gehalten hat, bie Nothwendigkeit ber Feier des Sonn- 
tags beweijen will, der muß nicht den Sonntag, fon- 
dern den Sonnabend als Sabbath feiern; denn nicht 
erftern, ſondern letztern hat Chriftus gefeiert. 

Was daher die Schwärmer dafür anführen, daß 
man den Sonntag als von Gott geboten anjehen 
müfje: die Ruhe Gottes am fiebenten Tage, das 
dritte Gebot in moſaiſcher Faſſung, das Halten bes 
Sabbaths durch Chriftum, würde, wenn es etwas be- 
wieje, nicht beweifen, daß man den Sonntag, fon- 
dern daß man den fiebenten Wochentag als von Gott 
geboten feiern müſſe. 

Aber, fagen fie, im neuen Teftament ift der Sonn- 
tag an die Stelle des Sabbaths getreten. Wie wollen 
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fie da8 beweifen? Das können fie nicht bemeifen. 
Sie berufen fih auf Apoft. 20, 7. Hier wird aber 
nur erzählt, daß die Jünger zu Troas am eriten 
Wochentage zufammen gekommen jeien und daß Pau- 
lus ihnen gepredigt habe. Von einer göttlichen Ein- 
fegung bes Sonntags ift hier nicht die Rede, und wir 
lefen, daß Paulus au) am Sabbath, Apoft. 13, 14. 
17, 2., und bisweilen an allen Tagen der Woche ge- 
predigt habe, Apoft. 19, 9.; an welchen Tagen denn 
auch die Ehriften zufammen gefommen waren. 

Sie berufen fich ferner auf 1 Cor. 16, 2. Allein 
von einer göttlichen Einſetzung des Sonntags ift aud) 
da nichts zu lefen; Paulus fpricht hier nur aus, daß 
jedes Glied der corinthifhen Gemeinde am eriten 
Wochentage eine Gabe für die bebürftigen Heiligen 
zurüdlegen wolle. Dieje beiden Stellen mögen etwa 
dafür angeführt werden, daß jene Chriften am erften 
Wochentage zufammen gefommen jeien, beweijen aber 
nicht, daß der Sonntag von Gott ſelbſt an die Stelle 
des Sabbaths geſetzt ſei. 

Sie berufen fih endlich auf Offenb. 1, 9. 10. 
Allein auch hier finden wir feinen göttlihen Befehl 
betreffs des Sonntags; Johannes berichtet nur, daß 
er „an des HEren Tage” die herrlie Offenbarung 
empfangen habe; und es ift wohl anzunehmen, daß 
er „unter dem Tag des HErrn“ den erften Wochen: 
tag verfteht, an melchem der HErr von den Todten 
auferftanden ift. Davon aber, daß der HErr den 
Tag eingejebt habe, wird nichts gejagt. 

Aber, jagen die Schwärmer, ift denn nicht anzu— 
nehmen und zu vermuthen, daß der Sonntag von 
den Apofteln anjtatt des Sabbaths angeordnet wor: 
den ift und darum als göttliche Stiftung anzufehen 
ift? Darauf erwidern wir: Auf VBermuthungen fann 
fi unjer Glaube nicht gründen. Der Glaube muß 
einen feften, gewiljen Grund haben, worauf er fußen 
kann. Ein Chriftenherz fragt: Wo ftehet das ge- 
ſchrieben? und ift nicht eher ruhig, als bis ihm ein 
klares Wort Gottes gebracht wird. Und eine Stelle, 
die da jagt, daß der Sonntag anſtatt des Sabbathe 
von Gott geboten fei, juht man in den Büchern bes 


Neuen Teftaments vergeblih. Man kann auch nicht | 


eine finden. Muß ung darum nicht die Nichtigkeit 
der Gründe der Schwärmer in der Ueberzeugung be- 
feftigen, daß die Lehre unferer Kirche vom Sonntage 
die allein ſchriftgemäße fei? 

Faffen wir nun alles kurz zufammen: 

1. Wir glauben, daß wir Chriften im neuen Bunde 
vom moſaiſchen Ceremonialgeſetz, alfo auch vom Ge- 
bot, den Sabbath zu halten, durch Ehriftum frei ge: 
macht worden find, und daß nun im neuen Bunde 
alle Tage Sabbath ift. 

2. Wir glauben nicht, Daß das dritte Gebot aufge- 
hoben ift, jondern daß nur der ceremonielle Schmud 
desfelben gefallen ift; daß aber die Kraft und Macht 
diejeg Gebots, der unwandelbare Wille Gottes, if 
und bleibt: „Wir folen Gott fürdten und lieben, 
daß wir die Predigt und fein Wort nicht verachten, 
fondern dasjelbige heilig halten, gerne hören und 
lernen.” 

3. Wir feiern daher, um diefem Willen Gottes 
nadzulommen, den Sonntag und andere Fefte, nicht 
durch Geſetz gezwungen, jondern freiwillig. 

4. Wir feiern den Sonntag, weil er allgemein in 
der Chriftenheit als der der Betrachtung des Wortes 
Gottes gewidmete Tag angenommen ift; wir nennen 
ihn den Tag bes HErrn, weil der HErr an diejem 
Tage von den Todten erftanden ift, und eifern auf 
rechte Weife für eine rechte Feier dbesjelben, ermahnen 
alle, daß fie Gottes Wort gern hören und die dhrift- 


lishe Freiheit nicht mißbrauchen und andern Aerger- 

niß geben; verdammen aber auch die nicht, weldhe an 

diefem Tage eine unumgängliche Arbeit vornehmen. 

5. Wir eifern gegen die falſche Lehre der Schwär- 

mer vom Sonntag, aber auch gegen die Entheiligung 

diefes Tags durch die Verächter des Wortes Gottes. 
©. 


> 


(Eingefandt.) 


Lebensbild des jeligen Paftor Georg 
Friedrich Auftus König. 


(Schluß.) 

Daß der nun ſelige Paſtor König nach allem, was 
wir bisher von ihm gehört haben, auch ein treues 
Glied der Synode war, braucht wohl nicht erſt er- 
mwähnt zu werden. Er hatte vor feinem Anjchluß er: 
fannt, daß die vielverfannte und geſchmähte Mifjourt- 
ſynode das Wort Gottes in allen Punkten der Lehre 
lauter und rein fefthalte, und daß ihre Praris ber 
Lehre gemäß fei, deshalb war ihre Arbeit auch die 
feine, die er, wo fi} ihm Gelegenheit bot, mit Luft 
verrihtete. Er war faum in New York warm ge- 
worden, da übertrug ihm der damalige Präjes der 
Allgemeinen Synode, Prof. C. F. W. Walther, die 
Eröffnungspredigt bei den Sitzungen des Deftlichen 
Diitricts in Waſhington, D. C., welche dann auch 
gebruct wurde; und in den VBerfammlungen wurde er 
zum Bifitator erwählt, welches Amt er nicht nur bis 
zur legten Synobalverfammlung vor feinem Tode be- 
hielt, fondern mit regem Eifer und zum Segen vieler 
Gemeinden verwaltete. Als der jelige Baftor Brohm 
bheimgegangen war, wurde er von ber Allgemeinen 
Synode zum Gliede des Wahlcollegiums an Stelle 
des Erfteren erwählt, und auch in diefem Amte blieb 
er bis an fein Ende. Im Jahre 1878 wurde er zum 
Gliede der Emigrantenmijfions-Committee und zu= 
gleich zu deren Vorfiger erwählt. Außerdem gehörte 
er zur Committee für JZudenmiffton, zum Verwaltungs» 
rath des lutheriſchen Hospitals ꝛc., und bei all den 
ordentlichen und außerordentlichen Berfammlungen, 
deren Bejuch diefe Aemter erfordern, war es höchſt 
felten, daß König nicht rechtzeitig am Plate war und 
an den Berathungen lebhaften Antheil nahm. 

Bei all diefer aufreibenden Arbeit hatte König lange 
Zeit die Gnade von Gott, daß er fich einer ungeftörten 
Gejundheit erfreuen durfte und die Bejchwerden bes 
Alters, als er die Sechzigerjahre angetreten hatte, 
faum fühlte, was er auch mit Dank gegen feinen Gott 
erfannte. Kurz nach Dftern 1890 aber befam er einen 
Anfall von der damals herrſchenden Grippe, und zwar 
einen fo heftigen, daß er über eine Woche lang das 
Bett und noch mehrere Moden das Haus hüten 
mußte. Schon damals hatte der Unterzeichnete, als 
er ihn befuchte, eine ernſte Unterredung mit ihm, bei 
welcher es ihm zur Gemwißheit wurde: König ift für 
die Heimreiſe fertig. Chriftus ift fein Leben, und der 
Tod hat fein Grauen bei ihm verloren. Er erholte 
fi jedoch diesmal, wenn auch langfam, wieder, war 
fröhlich bei feiner Arbeit und unter den Seinen; doch 
ließ uns feine Gefihtsfarbe und ein öfteres Fürfich- 
binbrüten, auch wenn er unter Freunden und in Ver: 
fammlungen war, nicht zur Ruhe fommen, Da wir 
dachten, es möchte ihm mit einem Beruf an eine Stelle 
mit weniger Arbeit, da namentlich Die weiten Wege 
und das Treppenfteigen mwegfielen, gedient fein, jo 
freuten wir uns, als er einen folden als Kaplan an 
das Altenheim und das Hospital in Eaft New York 
erhielt und jofort geneigt war, dem Rufe zu folgen. 
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Als die Sache aber feiner Gemeinde vorgelegt wurde, 
da erklärte bie rundweg, fie laſſe ihren Paftor nicht 


ziehen und wolle ihm lieber einen Hülfsprebiger zur. 


Seite ftellen. So blieb denn König, und Candidat 
Gräßer wurde berufen. An den Sigungen bes öft- 
lien Diftricts, welche im Juni 1891 in Paſtor J. 
H. Siekers Kirche gehalten wurden, nahm er leb⸗ 
haften Antheil und griff auch mit gewohnten Eifer 
lehrhaft in die Beſprechungen ein. Als es aber zu 
den Wahlen Fam, war er nicht zu bewegen, das Vifi— 
tatoramt nochmals zu übernehmen. Er wußte wohl, 
wie es um jeine Gefundheit ftand, obwohl er mit nie: 
mand viel Darüber redete. Aus mancherlei Anzeichen 
merkten indefjen die Seinen Doch, daf er fich mit fei- 
nem Abſchied aus diefem Leben bejchäftige. Sie 
fanden ihn jegt oft bei feinen täglichen Andachten, 
die er immer noch neben dem Hausgottesdienfte für 
fi hielt, in Nicolai’ Freudenfpiegel des ewigen Le— 
bens, ein Buch, das ihm fein Freund, Paſtor Runkel, 
beim Abſchied von Cincinnati, zum Andenken über: 
reicht hatte, vertieft. Als er an einem Sonntag: 
Abend das Lied: O wie felig feid ihr doch, ihr 
Frommen, hörte, da ließ er fich dasselbe zum Theil 
vorfingen, zum Theil las er es dann für fich weiter 
duch, und meinte jchließlih, man könnte diejes Lied 
bei feinem Leichenbegängniß fingen. Als er im Herbft 
bei einer Freundin vorſprach und ein paar Schube, 
bie er fih unterwegs gefauft hatte, mitbrachte, fagte 
er ganz beitimmt: „Dies wird nun das lette Baar 
fein, das ich mir angefchafft habe, die halten mid 


aus.“ Troßdem aber begann er feine Confirmanden- 


ſtunden und hielt fie pünktlich, predigte und befuchte 
jeine Kranfen mit gewohnter Treue. Der HErr war 
in dem leiblih Schwachen mädtig. So fam der No- 
vember heran und brachte für Paftor König Appetit: 
lofigfeit und Abnahme der Kräfte; aber Ruhe gönnte 
er fich deshalb doch nicht. Noch fünf Tage vor fei- 
nem Ende legte er ein paar Meilen zurüd, um ein 
Kindlein zu taufen, und Tags darauf hielt er feine 
legte Confirmandenftunde. An demfelben Tage fagte 
er zu jeinem Hülfsprediger: „Meine Predigt für 
Sonntag habe ih zwar fertig, weiß aber nicht, ob 
ih fie noch Halten kann.” Trotzdem er nun am 
Sonnabend ſolche Zeichen der Schwäche gab, daß 
feine Gattin glaubte, er. würde am Sonntag wohl 
nicht aufftehen können, fagte er am Sonntag: Mor: 
gen: „Sch predige doch”, und fo geſchah es. Merk: 
würdigerweiſe hatte er einen freien Tert gewählt, 
Röm. 8, 31—39., und erbaute damit fi und die 
Gemeinde. Er ftüßte ſich dabei mit der einen Hand 
auf die Kanzel, und mit ſchwacher Stimme, daß es 
oft Hang, als rede er nur mit fich ſelbſt, predigte er, 
Viele in ber Gemeinde brachen in Thränen aus, und 
als er geendet hatte, fagten fie fih: Nun haben wir 


ihn zum legten Mal gehört. Am Montag früh jedoch 


fam er die Treppe herunter, ſetzte fih an den Tiſch 
und aß ein wenig; um 11 Uhr aber mußte er fich zu 
Bette legen, und der Arzt, welchen man gerufen hatte, 
erklärte, es ftehe ſehr bebenklich um ihn. Auch jegt 
blieb er freundlich und geſprächig, und unterhielt ſich 
am Nachmittag mit Gliedern feiner Gemeinde und den 
Seinen, als wiſſe er nichts von Krankheit und Tod. *) 
Am Abend befuchte ihn ein Amtsbruder, der bereits 
zwei Sigungen, der der Committee für Emigranten- 
miffion und der für Verwaltung des Hospitals, bei: 
gewohnt und dort erfahren hatte, daß Paftor König 
gefährlich Frank darniederliege. Der Beſuch war ihm 
jehr willfommen. Er erfundigte fi zunächſt, was 


gelegenheiten anlangte. 


*) Doch traf er jeine Anordnungen, was feine irdischen An- R 


un 


in den Verfammlungen berathen und beichloffen fei, 
und dann lenkte fih das Gefpräd auf feinen Zuftand, 
und daß nun der HErr wohl kommen und ihn aus: 
jpannen werde. „Sch bin bereit”, jagte er, „wie 
Gott will”. Dann betete der Amtsbruder mit ihm 
und für ihn, und fie Ichlofjen zufammen mit dem hei— 
ligen Vater-Unſer. Nun famen, wie der Arzt vor- 
ausgejagt hatte, Krampfanfälle, bei denen er immer, 
fo lange fie anhielten, dag Bewußtfein verlor, waren 
fie vorüber, verwundert fragte, mas denn vorgefallen 
jet, und wenn man es ihm jagte, erklärte, er habe 
nichts davon empfunden. Sein Sohn, Paftor ©. 
König, der das Ende nahen fah, fragte ihn nun, ob 
er auch getroft im Glauben an feinen Heiland jei? 
Darauf antwortete der Kranke, er gehe in dem Glau- 
ben, den er jo lange in Gottes Gnade feftgehalten 
und bezeugt habe, ein zu feines HErrn Freude. Dann 
betete er zufammen mit jeiner betrübten und Doch in 
Gott getroften Gattin nochmals das Vater-Unſer und 
fchloß die Augen, um fie nicht wieber zu öffnen. Nie- 
mand brauchte fie Ihm zuzudrüden. Stil, wie ein 
Kind an der Mutterbruft, entjchlief er am 17. No- 
vember Morgens gegen 7 Uhr. Sein Alter belief 
fih auf 66 Jahre, 1 Monat und 24 Tage. Was 
Paſtor König von feinem Gott und Heiland fo oft 
erbeten hatte, das hatte er ihm gar freundlich ge- 
währt: 1. er hat ihn mitten aus der Arbeit heraus 
zur Ruhe der Seligen genommen; 2. bat er ihm ben 
Tod zu einem janften Einfchlafen gemadt; 3. und 
was doch die Hauptjache ift, fein Flehen: „Mein Gott, 
ih bitt durch Chrifti Blut, mad’s nur mit meinem 
Ende’gut”, ift erhört, Gott jei dafür Lob und Dank! 

Was nun folgte, entnehmen wir einem Bericht 
Paftor T. Körners an den „Lutherifchen Anzeiger”: 
„Che die Leiche in der Kirche aufgebahrt wurde, wo 
fie vom Donnerftag-Abend bis Freitag Mittag Tau- 
fende befihtigten, hielt Paftor Siefer einen kurzen 
Trauergottesdienft, im Beifein nur der Familienglie- 
der, im Trauerhaufe ab. Alle jeine Kinder waren 
aus der Ferne herbeigeeilt. Freitag-Nachmittag um 
1 Uhr nahm die Trauerfeierlichfeit in der ſchön 
ſchwarz drapirten Kirche ihren Anfang. Die Kirche 
tonnte die Trauernden nit alle fallen, und Hunderte 
mußten draußen ftehen. Unjere Conferenz, an bie 
35 Glieder ftarf, war vollzählig erfehienen und nahm 
die vorderen Site der einen Sette ein, während auf 
denen der andern Seite die trauernde Familie Platz 
nahm. Der Männerchor der Gemeinde trug in jehr 
gefühlvoller Weife das Lied vor: „Nach der Hei: 
math”. Nach dem Geſang der eriten zwei Verſe des 
Liedes 403 folgte Baftor Beyer mit einer Leichenrede 
über Joh. 12,26. Wieder fang hierauf der ermähnte 
Chor, und dann hielt Paftor Schröder von Phila- 
velphia, ein langjähriger intimer Freund des Ver- 
ftorbenen, eine furze Anfprache über Röm. 8, 31—89., 
diefelben Worte, worüber Paftor König feine legte 
Predigt gehalten. Den Altargottesdienft verjah fein 
Hülfsprediger, Baftor D. Gräßer. 

„Nah dem Trauergottesdienft wurde allen An: 
wejenden nochmals Gelegenheit geboten, die theure 
Reihe zu fehen. Während folches geſchah und Tau- 
fende an dem Sarg vorübergingen, wurde das Lieb 
424 gefungen, und zwar Jang die Gemeinde den Ruf, 
der Männerchor den Gegenruf. Endlich wurde von 
den Vorftandsgliedern . . . die Leiche hinaus in den 
Leichenwagen getragen und nach dem lutherifchen 
Kirchhof in Middle Village übergeführt. Vierzig 
Kutſchen voll Leidtragender folgten berjelben. Am 
Grabe amtirte Paftor W. Bulle.” Da ruht nun 
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258 uns auf und führ ung bald yon dannen. 

Bet dir, o Sonne, 

Sit der frommen Seelen Freud und Wonne. 


J. B. Beyer. 


(Eingefandt.) 
Dringende Bitte. 


Die lieben Lejer des „Lutheraner“ wiſſen ohne 
Zweifel alle, in welchem heißen Kampfe wir in Illi⸗ 
noi$ feit einigen Jahren ftehen, au daß wir uns 
nicht muthwillig in benjelben geftürzt, ſondern nur 
nothgedrungen mit ſchwerem Herzen ihn aufgenom- 
men haben, weil wir berufen und ſchon in unferer 
Taufe geweihet find, Streiter JEſu Chrifti, Kämpfer 
für fein Reich zu fein. Schulfampf wird er kurz 
und gewöhnlich genannt, und ift unfererjeits dahin 
gerichtet, ein beftehendes, ſehr böjes und tyrannifches 
Schulgejeg aus dem Wege zu räumen, wie e8 durch 
Gottes Gnabe in Wisconfin gefchehen ift. Wir haben 
gekämpft und wollen fämpfen, wie es Chriften und 
guten Staatsbürgern gebührt. 

Jetzt gilt es, durch Erwählung ſolche Staatsbeamte 
zu erlangen, welche jeither in biejer Streitfrage die 
gefunden und einzig richtigen Grundfäge befannt und 
vertreten haben, auch die befte und fiherfte Bürgjchaft 
geben, daß fie es fernerhin thun werben. 

D, wie widtig und ernft ift doch dieſer Kampf! 
Es handelt ſich dabei nicht um Gewinn zeitlicher Güter 
und Ehren. Nein, das Gegentheil ift uns bisher reich- 
lich zugetheilt worden. Vielmehr dreht fich der Kampf 
um bie gejegliche Wiebergewinnung und Behaltung 
unausſprechlich höherer Güter; ſolcher Güter, die una 
durch das theure Blut des Sohnes Gottes erfauft 
find und um derentwillen vor Alters auch Märtyrer: 
blut geflofjen ift, nämlich, um Religions- und Gewiſ— 
fengfreiheit, um bie Freiheit, daß man getroft lehren 
fann, um bie heiligen Elternrechte und Pflichten, die 
Kinder nad Gottes Wort erziehen zu können, um 
Pflanzung, Ausbreitung und Erbauung der Kirche, 
des Reiches Gottes, um Pflege und Vererbung unferer 
theuren Mutterſprache und ihres unvergleichlichen 
Bücherſchatzes 2. Das aber find Güter und Schäße, 
gegen die alles Gold und Silber der Erbe nichts if. 

Um jedoch diejen Kampf mit Gottes gnädiger Hülfe 
erfolgreich führen und den Sieg erlangen zu können, 
dazu ift neben harter Arbeit auch noch viel Gelb nöthig. 
Es müſſen Schriften gebrudt, verſchickt, Reifen ge- 
macht, Redner ausgefandt werden c. Muß das aus 
Geldmangel unterbleiben, fo ilt die Gefahr groß, daß 
das böfe Geſetz fortbefteht, oder ein neues gemacht 
wird, das im Grunde nicht befjer, vielleicht ſogar 
Schlimmer fein mag. Die Schulcommittee fennt die 
Sachlage und auch die Feinde, die wenigſtens in 
ihren Sauptführern bleiben werben, was fie find. 
Hoard in Wisconfin und ein großer Schwarm von 
Nativiften find dafür Beifpiele. Bleiben Letztere in 
Minois in Macht und Herrichaft, dann werden fpä- 
ter aller Vorausſicht nach noch andere Zwangsgeſetze 
desjelben Geiftes und ähnlicher Art folgen, da Fana- 
tifer befanntlich nicht ruhen fünnen, bis fie das ge- 
‚steckte Ziel erreicht haben, oder als Befiegte ohn- 
mädtig am Boden liegen müfjen. Gejchieht aber 
NLetzteres nicht Durch eine fiegreihe Wahl, wird unfer 

Widerpart niht am Stimmkaſten gejchlagen, dann 
wird derjelbe Kampf bald in allen Staaten entbren- 
nen, auch wieder auf’s neue in Wisconfin, wie fi 


fröhlichen Auferftehung. Der Unterzeichnete aber, | unfere dortigen Brüder bies feineswegs verhehlen. 


Wer aber könnte und wollte dann überall den gewiſ⸗ 
fen Ausfall vorherjagen? 

Ah, darum helft, Lieben Brüder, mit ernftlihem 
Gebete, mit tapferem Kämpfen, aber auch mit willi- 
gen Geldbeiträgen, über deren Verwendung feiner 
Zeit Rechenfchaft gegeben werden wird. Auch wen 
über die Grenzen von Illinois hinaus Die Liebe dringt, 
eine Gabe zu opfern, ber reiche fie dar. Die Noth 
der Lutheraner in Illinois ſoll ja die Noth aller unſe— 
rer Brüder fein, wie die Schrift fagt: „So Ein Glied 
leidet, fo leiden alle Glieber mit; und jo Ein Glied 
wird herrlih gehalten, jo freuen fih alle Glieder 
mit.” 1 Cor. 12, 26. Man helfe auch bald! Die 
Zeit der Entfeheidung rückt näher, und Die Vorberei- 
tung muß jeßt überall beginnen. D, daß man hierin 
von den Feinden rechte Klugheit und treue Auskau⸗ 
fung ber Zeit lernen möchte! 

Im Auftrage der Schulcommittee 

A. Wagner, Borfiker. 


(Eingefanbt,) 


Tauffeſte. 


Dem ſchönen Artikel in Nr. 14 des „Lutheraner“, 
wie Eltern die Tauffeſte ihrer Kinder feiern ſollten, 
möchte Unterzeichneter etwas hinzufügen, was er ſchon 
oft ſelbſt prakticirt hat. Sehr nützlich iſt es nämlich, 
wenn Eltern, Pathen und Gäſte von den chriſtlichen 
Namen und ihrer Bedeutung ſich unterhalten. Ach, 
wie viele Chriſten geben ihren Kindern Namen, 
welche entweder keine chriſtliche Deutung zulaſſen, 
oder von denen die Namengeber nicht wiſſen, was 
fie bedeuten. Nur des Klanges wegen find fie viel- 
leicht ausgefucht worden. Leichtfertig wird mit den 
Taufnamen umgegangen, wenn man fie von ben 
felbft noch jungen und unverftändigen Geſchwiſtern 
ausſuchen läßt. Wie fehön ift es aber, wenn bie 
Eltern mit den Pathen darüber entſcheiden, nachdem 
fie fi in zweifelhaften Fällen bei einem Spracdhen- 
tenner (Baftor und Lehrer) Gewißheit über die Be- 
deutung ber betreffenden Namen verſchafft haben. 
Die Bathen mögen, wenn im Stande dazu, in einem 
Briefe dem Kinde für fpätere Zeiten erklären, wie es 
fih feine Namen in den verſchiedenen Lebensver- 
bältniffen zur Lehre, zum Trofte ꝛc. dienen lafjen 
folle. Diejer Bathenbrief kann bei der Tauffeier im 
Haufe vorgelefen und etwa ein pafjendes Lied, als 
345, gejungen werden, woran ſich danır eine weitere 
Unterhaltung über diefe und andere Namen knüpfen 
mag. Dadurd werben nicht nur gleichgültige, falz- 
Iofe, leichtfertige Reden abgewehrt, fondern die An: 
wejenden lernen dabei, in Zukunft die ſchönen chriſt⸗ 
lihen Namen achten und fidh der eigenen zu getröften. 
Wenn wir von Herzen fingen: „Sa, den Namen, 
den wir geben, jchreib’ in's Lebensbuch zum Leben !“, 
fo werben wir doch auch gewiß darauf bedacht fein, 
wirklich ſchöne, chriftliche Namen zu geben. Der gläu- 
bige Chriſt fingt nicht bloß mit Johann Heermann: 
„Fürnehmlich wird in mir all Herzensangft geftillet, 
wenn mich bein jüßer Nam’ mit feinem Troft erfüllet; 
fein Troft jo lieblich ift, ala den mir gibt dein Nam’, 
der füße Jeſusnam', du Fürft aus Davids Stamm!“, 
er bittet auch mit Balerius Herberger: „Schreib mei: 
nen Nam’n aufs bejte in's Buch des Lebens ein!“ 
und jubilirt endlich mit M. Chriftian Weile: „Ich 
weiß, daß er mich nicht vergißt; wen Gott liebt, 
deſſen Name ift im Himmel angeſchrieben.“ (Lieb 
231, 3.) Chriftian Rödiger. 
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(Eingeſandt.) 


Miſſionsfeſte. 


Die Zeit der Miſſionsfeſte iſt wieder in's Land ge- 
fommen. Da fallen einem die Worte ein, da gefchrie- 
ben fteht: „Siehe, der Winter ift vergangen, und ber 
Regen ift weg und dahin. Die Blumen find hervor- 
gelommen im Lande, der Lenz ift herbei gefommen, 
und die Turteltaube läfjet fich hören in unſerm Lande. 
Der Feigenbaum hat Knoten gewonnen, die Wein: 
ftöde haben Augen gewonnen, und geben ihren Ge- 
ru; fteh auf, meine Freundin, und fomm, meine 
Schöne, fomm ber.” Sa, es find fchöne und liebliche 
Fefte, die Miffionzfefte, da Chriften von nah und 
fern an einem Ort zufammen fommen und in gemein 
ſchaftlichen Gottesdienften durch Gottes Wort ſich er: 
muntern und ftärten zum Werk der Miffion. Die 
Million ift ein Werk des Glaubens und kann nur von 
den Chriften recht betrieben werden. Aber die lieben 
Chriften bedürfen zu diefem Werk immer wieder der 
Ermunterung aus Gottes Wort, damit fie nicht matt 
werben und nadlaflen in demſelben. Dazu follen 
nun infonderheit die ſchönen Gottesdienfte bei den 
veranftalteten Miffionsfeften dienen, daß die Herzen 
der Chriften auf’s neue für die Miffion erwärmt und 
zur Darbringung von Gaben für diefelbe luftig und 
fröhlich gemacht werben, 

Es ift für ung lutheriſche Chriften diejes Landes 
erfreulich zu hören, daß ſich das Gebiet der inneren 
Miffion immer weiter ausdehnt, nit nur in den 
neuen Staaten unjers weiten Zandes, ſondern auch 
in den alten, und bejonders auch in den fühlichen 
Staaten. So hat 3. B. der Weſtliche Diftrict 
unſerer Synode ein bedeutendes Arbeitsfeld im Staate 
Tennefjee erhalten, neben feinem nicht unbedeutenben 
Arbeitsfeld in Mifjouri und Arkanſas, und er bedarf 
zur Unterhaltung derjelben in diefem Jahre ziemlich 
$4000, ohne die bedeutenden Unfoften der Stadt: 
miffion in St. Louis, die von unjern Stadtgemein- 
den allein aufgebracht werden. So findet aljo die 
Hriftliche Liebe Raum genug, fih durch Gaben am 
Werk der Miffion zu betheiligen. Mögen daher die 
Prediger bei den Mifftionsfeften den Lieben Chriften 
diefe Bebürfnifje recht an's Herz legen; es wird nicht 
vergeblich gejchehen. 

- Der HErr unfer Gott aber fei uns freundlich, und 

fegne und fördere auch fernerhin das Werk unferer 
Hände bei uns; ja, das Werk unferer Hände wolle 
er fördern. FR. 


(Eingejandt.) 


Bericht über die Judenmiffion vom Juni 1890 
bis Juni 1892. 


Da die JZudenmiffion zu den Arbeiten unferer gan- 
zen Synode gehört, fo ift es gewiß auch in der Ord— 
nung, wenn dann und wann ein Bericht über die 


Thätigkeit unfers Miffionars Herrn D. Landsmann. 


und über die Fortſchritte diefer Miſſion im „Luthe- 
raner“ erjcheint. Die meiften Leſer wifjen es aber 
längſt, wie ſchwer gerade dieſe Miffionsarbeit ift, 
und zwar befonders deshalb, weil wir nicht mit Sil- 
ber oder Gold die einzelnen aus dem Volke Iſrael 
an ung zu ziehen ſuchen, um bloß große Zahlen bei 
dem Berichte über die Judenmiſſion aufzumeifen, 
fondern weil wir unfere Brofelyten gründlich und ge- 
wiffenhaft für die Taufe vorbereiten. Daher fommt 
e8, daß in der langen Zeit von zwei Jahren nur 11 


Perſonen getauft werden konnten, Darunter eine ganze 
Familie, beftehend aus Mann, Frau und vier Kin- 
dern, und außerdem vier Männer und ein Kind. Die 
Jüdinnen find am fehwerften für JEſum zu ge: 
winnen, indem fie am zäheften an ihren Satzungen 
hängen; und wenn fie in den Unterricht fommen, 
fehlen ihnen auch alle Kenntniffe aus dem Alten 
Teftament. Doch, wie Schon erwähnt, nach der Zahl 
der Getauften darf die Thätigkeit unfers Miffio- 
nars nicht beurtheilt werden. Es find mehr als 80 
Juden in den Unterricht gegangen, aber viele hielten 
nur furze Zeit aus. Manche hatten überhaupt feine 
lauteren Abfihten. Andere wurden von Secten- 
miffionaren abtrünnig gemacht. Ein Theil fam auch 
darum nicht mehr, weil fie nicht bei uns, jondern 
bIoß bei den Juden ihr Unterfommen finden konnten. 

Den eigentlihen Katechismusunterriht hat Herr 
P. Siefer gewöhnlich freundlichſt übernommen. Gott 
fei Danf! Haben wir do nun fehon verjchiedene 
Profelyten aufzumeifen, welche fih zu unfern Ge— 
meinden halten. Freilich in Anbetracht der treuen 
Arbeit, die nun Schon Jahre lang feitens unfers 
Miffionars gethan ift, find die äußern Erfolge nur 
geringe zu nennen. Dennod aber, auf die Berheißung 
bin, daß Gottes Wort nicht leer zurückkommt, arbeitet 
er unermübdet fort, und es haben Ihn in ber Zeit etwa 
900 Juden in feinem Haufe aufgefucht, und er hat 
mit ihnen oft bis in Die Nacht hinein disputirt. Da 
geht es oft jehr laut ber, fie nennen es „zanken“, 
aber es dreht fi immer darum, daß und ob JEſus 
der Meflias iſt. So hat er aud) 44 öffentliche Vor: 
träge gehalten, bei denen gewöhnlich 40—50 Juden 
zugegen waren. Ferner hat unfer Miffionar dadurch 
unter den Juden gewirkt, daß er, was in jenen Bor: 
trägen abgehandelt worden ift, zum Theil auch in 
Tractaten behandelt hat, die er unter die Juden ver: 
theilte. Die Titel diefer Tractate find: Jude und 
Zudendrift. Das Wort Gottes, JEſus der Fürft 
Gottes Angefichtes. JEſus von Nazareth, der wahre 
Meſſias. Sabbath, Feiertage und Beichneidung. 
Was jagt die Kabbala über die Dreieinigfeit Gottes? 
Mas jagen die Rabbiner über den Meſſias? Wie 
verhält fih Bibel und Talmud zu einander? Solcher 
Tractate wurden von ihm 5000 in ben lebten zwei 
Sahren ausgetheilt, wohl bei verfchiedenen Lefern 
mit verfchiedenem Erfolg. Viele haben fie vor Zorn 
zerrillen, aber bei manden ift wohl Gottes reines 
Wort im Herzen fteden geblieben, und wenn ſich fonft 
ung fein äußerer Erfolg zeigen follte, der jüngfte Tag 
wird auch da das eine und andere Herz offenbaren, 
das in dem rechten Slauben an JEſum Chriftum 
geftorben ift. — Doch des Miffionars Thätigfeit war 
noch ausgevehnter. Er befuchte auch in dem Zeit: 
raume von zwei Jahren 530 Familien in New York, 
Elizabeth, Drange, Newark u. a. Orten, von denen 
ihn viele ſogar kommen ließen, und wo er ungeftört 
die Erfüllung der meffianifhen Weifjagungen ver: 
fünden konnte; auch Inhaber von Kofthäufern waren 
ihm fo befreundet und entgegenfommend, daß er in 
228 KRofthäufern von Chrifto dem Gefreuzigten und 
Auferftandenen zeugen fonnte. Bei ſolchen Gelegen- 
beiten fonnte er an 925 bebräifche, deutſche und eng⸗ 
liſche Alte und Neue Teftamente vertheilen. 

Das ift jo kurz die Thätigfeit unfers lieben Miffio- 
nars gewejen. Gearbeitet hat er fleißig, dabei hat 
er fein armes Judenvolf immer auf betendem Herzen 
getragen; das haben wir oft in unfern Committee- 
figungen erfahren; und wenn er mandmal muthlos 
werden wollte — fein Wunder nach fo vielen bittern 
Enttäufhungen — dann haben wir ihn getröftet und 
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Ernte dem treuen Gott allein zu überlafjen. 

Im Kreife unferer Commiffion find auch mehrere 
Veränderungen in der lebten Zeit eingetreten. Herr 
P. Fr. König, unſer Vorfiger, und Herr Brodsky fen. 
find duch einen feligen Tod aus der ftreitenden in 
bie triumphirende Kirche abgerufen. Als Vorfiker 
wurde darauf Herr P. Steup gewählt, und Herr 
P. Siefer gliebli in die Commiffion aufgenommen. 

Unfere liebe Synode aber wolle auch ferner für die 
Judenmiſſion und ihren Miffionar kräftig eintreten, 
und auch jo Gottes Reich bauen und Gottes Ehre er: 
höhen helfen. 

Im Auftrage der Zudenmiffionscommiffion 

E. Bohm, Secretär. 


(Eingeſandt.) 
Der Oeſtliche Diftrict 


unferer Synode verfammelte fih zur Abhaltung fei- 
ner diesjährigen Sigung vom 8.—14. Juni in ber 
Dreieinigkeits- Kirche zu Bolton, Maſſ. Es hatten 
fich zu diefer Verfammlung etwa 170 Synodalglieber 
eingefunden, welche von den Gemeinden in Bofton 
auf das freundlichlte beherbergt wurden. Bei ber 
Eröffnung predigte der Ehrw. Allgemeine Vicepräfes, 
P. €. Groß. 

Während ber Bormittagsfigungen wurden bie Ver: 
handlungen über die im legten Jahre begonnenen 
Thefen: „Nur dur) treues Fefthalten des göttlichen 
Wortes kann es zu wahrer Erneuerung unter uns 
kommen“ fortgejeßt. Referent war Herr P. M. Hein. 
Die Summa biefer gejegneten Verhandlungen läßt 
fih am beiten mit den Schlußbemerkfungen bes Re: 
ferenten darlegen. Er fagte: „Dabei wollen wir 
bleiben. Wollen feithalten am Gefeg und am Evan: 
gelium, jede von beiden Lehren an ihrem Ort, zu 
ihrem bejonderen Zwed bei unferer Erneuerung brau- 
chen. 
Gottes, es uns, ohne es abzuſchwächen, ohne etwas 
davon zu verjchweigen, immer wieder vorftellen, es 
in ung wirken lafjen. Und dabei lafjen wir ung nicht 
irre machen, weder duch Einwände anderer, ober 
unfers alten Menſchen, noch dadurch, daß wir viel: 
leicht einmal feinen befonberen Erfolg fehben. Gottes 
Werk ift die Erneuerung; jo laffen wir uns dabei nur 
als Werkzeuge von ihm brauden. Er verlangt nur 
Treue von uns. So bleiben wir in ber ung von ihm 
zugewiejenen Arbeit, in unfern Grenzen, bei dem 
uns von ihm gegebenen kräftigen Mittel und über- 
laffen es im Gebet unferm Gott, baß er fein Wert 
ſegne. Der Segen kann bann auch nicht ausbleiben. 
Alles Menſchenwerk, alles, was aus menschlicher Ver: 
nunft und Untreue gegen Gottes Wort hervorgeht, 
und wenn es einen noch jo großen Schein hätte, muß 
enblih als nichts, ja, als Sünde offenbar werben 
und babinfallen; was aber Gott thut, durch fein 
Wort thut, und ung mitthun läßt, kann doch allein 
vor ihm beftehn und muß bleiben.” 

Die ſchon im legten Jahre in Anregung gebrachte 
Verlegung bes Progymnafiums von New Port an 
einen pafjenderen Blag wurde wieder aufgenommen, 
Nach längerem Verhandeln beſchloß die Synode, bas- 
felbe zu verlegen, jobald ein geeigneter Ort in ber 
Nähe von New York gefunden ift und zwei Drittel ber 
Koften duch Unterfchriften gefichert find. Auch fol 
eine Tertia eingerichtet und ein neuer Profefjor ange- 
ftellt werben, da die baburch entftandenen Ausgaben 
bis zur nächſten Diftrietsfynode garantirt wurden. 


Wir wollen fefthalten an dem ganzen Wort 
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Ein Schreiben, worin die Noth unferer Brüder in 
der ſächſiſchen Freikirche gefchildert wird, wurde der 
Synode vorgelegt, und bejchloffen, den Gemeinden 
dringend an's Herz zu legen, für jene Glaubensbrü: 
der jährlich eine Eollecte zu erheben. Ebenfalls fol 
eine Anzahl Zutheraner, welche fih in Dänemark von 
der Staatsfirche getrennt hat und fich in fehr bedräng⸗ 
ter Zage befindet, den Gemeinden zur Unterftübung 
empfohlen werden. Für die Gemeinde in Hudfon, 
welche durch einen Logenkampf in große Bebrängniß 
gerathen ift, indem fie ohne Hülfe ihr Kircheigenthum 
wohl kaum halten kann, ift die Summe von 2000.00 
aufzubringen. Durch Unterfchriften wurde etwa die 
Hälfte diefer Summe bereits gefichert. Die Gemein- 
den wurden auf die Nothlage dieſer Schweiterge- 
meinde ganz bejonders aufmerffam gemadt. 

Infolge eines Beſchluſſes der legtjährigen Synode 
traten die Lehrer am Donnerstag-Nachmittag zu einer 
bejonderen Gonferenz zufammen, Beſprochen wurde 
darin unter anderm bie Herausgabe eines jogenann- 
ten „Lehrerkalenders“. ©. Beters. 
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Zur kirchlichen Chronik, 


1 Ameriea. 


Beihidung unferer Lehranjtalten. Der „Luthe⸗ 
raner“ brachte und bringt bie Anzeigen, daß unfere Lehr⸗ 
anftalten zur Aufnahme neuer Schüler bereit find. Wollen 
nun alle unfere lieben Chriften und alle unfere Gemein 
den ja ihrer Pflicht eingebenf fein, für Die Sendung von 
neuen Schülern auf unfere Anjtalten zu forgen. Dies 
it ein Gegenftand, welder nit nur in den Chriften- 
häufern, -jondern auch in den Gemeindeverfammlungen 
in den nächſten Wochen befprochen werden ſollte. Die 
Herren Paftoren wollen ja nicht verfäumen, öffentlich 
und privatim darauf hinzumeifen, daß die Sendung von 
Schülern auf unfere Anftalten unter den Chriftenpflichten 
obenan ftehe. Iſt allen Chriften urfprünglich das Pre⸗ 
digtamt anvertraut — und daß ift die klar in der Schrift 
geoffenbarte Lehre —, fo find fie es auch, die Mann für 
Mann dafür zu forgen haben, daß Leute ausgebildet 
werden, welche das Lehramt verwalten Tünnen. Heikt 
der HErr Chriftus alle Chriften bitten: „Dein Reich 
komme“, jo heißt er fie an ihrem Theile auch Hand an- 
legen, daß es der Kirche nicht an Lehrern und Predigern 
fehle. Und der Mangel ift noch gar groß! Das haben 
wir auch dieſes Jahr wieder erfahren. Die Zahl der 
PBredigtamtscandidaten reichte bei Weitem nicht aus; es 
mußten 28 Berufe unberüdfichtigt bleiben. Bon den 
Lehrerberufen blieb beinahe die Hälfte unberüdfichtigt ! 
Das follte, das muß ander werden, wenn wir nicht 
eine ſchwere Berfchuldung auf ung laden wollen. Gott 
hat uns das Licht feines veinen Worts gegeben und biss 
her erhalten, nicht daß wir eg unter den Scheffel Stellen 
oder nur in einem Winkel leuchten laſſen, fondern daß 
wir es auf einen hohen Leuchter ftellen, Damit es, fo viel 
an uns ift, über diefes ganze Land, ja, über die ganze 
Welt leuchte. Wahrlih, Zeit und Verhältniffe find nicht 
darnach angethan, unthätig oder auch nur lau zu fein. 
In der Innern Miffton verlangt man mehr Arbeiter; 
in der Negermiffion bittet man dringend um mehr Arbei⸗ 
ter, auch in der Engliſchen Miffton dat man mehr Arbeiter 
nöthig. Diefem Ruf nach mehr Arbeitern aber fönnen 
wir bei dem jegigen Stande unjerer Anftalten nicht ge 
nügen. In unfern Anftalten befindet fih nod immer 
nicht die genügende Anzahl von Schülern. Um nur Eins 
anzuführen: Unfere beiden Gymnaſien in Fort Wayne 
und Milmaufee werden dieſen Herbft (etwa) je 20 Schüler 
— alſo im Ganzen etwa 40 Schüler — auf unfere Ans 
ſtalt in St. Louis fenden. Dazu Tommen vorausfichtlich 

noch einige Schüler von andern Anftalten. Immerhin 
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C. Peters. 


— — 


lichen Chronik, 


American. 


e Lehranftalten. Der „Luthe⸗ 
‚gt die Anzeigen, daß unfere Lehr: 
neuer Schüler bereit find. Wollen 
Chriſten und alle unfere Gemein- 
zedenk fein, für die Sendung von 
ıfere Anftalten zu forgen. Dies 
[her nicht nur in den Chriſten⸗ 
in den Gemeindeverfammlungen 
t beiprochen werben follte. Die 
n ja nicht verfäumen, öffentlich 
nzuweiſen, daß die Sendung von 
ftalten unter den Chriſtenpflichten 
n Ehriften urfprünglich das Pre: 
ind das ift die klar in der Schrift 
lo find fie es au, die Mann für 
t haben, daß Leute ausgebildet 
jramt verwalten können. Heißt 
e Chriften bitten: „Dein Reich 
an ihrem Theile auch Hand an- 
nicht an Lehrern und Predigern 
Lift noch gar groß! Das haben 
wieder erfahren. Die Zahl der 
reichte bei Weitem nit aus; es 
berüdfichtigt bleiben. Von den 
nahe die Hälfte unberüdfichtigt! 
anders werden, wenn wir nicht 
ng auf ung laden wollen. Gott 
3 reinen Worts gegeben und bis» 
mir e8 unter den Scheffel Stellen 
ikel leuchten laffen, fondern dag 
Leuchter ftellen, damit es, fo viel 
i ganze Land, ja, über Die ganze 
‚ Zeit und Verhältniſſe find nicht 
yätig oder auch nur lau zu fein. 
n verlangt man mehr Arbeiter; 
et man dringend um mehr Arbei- 
an Miſſion hat man mehr Arbeiter 
ach mehr Arbeitern aber fünnen 
tande unserer Anſtalten nicht ges 
italten befindet ji noch immer 
ahl von Schülern. Um nur Eins 
iden Gymnaften in Fort Wayne 
biefen Herbft (etwa) je 20 Schüler 
a 40 Schüler — auf unfere An 
n. Dazu kommen vorausſichtlich 
n andern Anftalten. Immerhin 


wird nicht ein Fortichritt gegen das Vorjahr zu verzeich⸗ 


nen fein, da wir 57 Candidaten entlaſſen haben. Die 
Zahl der Schüler auf unfern Anftelten follte und könnte 
fehnell und bedeutend zunehmen. In unfern mehr als 
1000 Gemeindeſchulen ift das Material überreichlich vor⸗ 
handen. Hier wird vielleicht gefragt: Genügt der Raum 
in unfern Lehranftalten? Darauf wäre zu antworten: 
Freilich find die jetzt beftehenden Lehranftalten für unfere 
Verhältniſſe noch nicht genügend, Das heißt, wenn fie au 
bis auf den legten Play gefüllt wirrden, jo würde aus 
ihnen doch noch nicht die genügende Anzahl von Pre- 
digern und Lehrern hervorgehen. Unfere Synode wird 
daher erkennen müflen, daß fie Die Zahl ihrer Anftalten 
zu vermehren und beſtehende Anftalten zu vergrößern hat. 
Aber nügen wir gegenwärtig wenigftens bie ſchon beftehen- 
den Anftalten völlig aus. Es iſt noch etwas Kaum da. 
Füllen wir diefen Herbft unfere Anftalten zu Fort Wayne, 
Milwaukee, Addiſon, Springfield, Concordia, New York, 
das Walther⸗College zu St. Louis bis auf den legten 
Platz. Das walte Gott! F. P. 

Walther-College. Wir glauben manchen unſerer 
Leſer einen Dienſt zu thun, wenn wir auf dieſe Anſtalt 
mit einigen Worten hinweiſen. Dieſelbe bietet nämlich 
chriſtlichen Eltern Gelegenheit, ihre Söhne unter der 
Leitung rechtgläubiger Lehrer für die höheren bürger- 
lihen Berufsarten ausbilden zu laſſen. Das Nähere tft 
aus der in diefer Nummer enthaltenen Anzeige zu er= 
fehen. Mit dem Walther: College ift auch eine Gym⸗ 
nafial-Abtheilung verbunden, in welder die Schüler bis 
zu Tertia inclufive gefördert werden. Die am Ende bes 
verfloflenen Schuljahres abgehaltenen Examina bewiefen, 
daß aud in diefer Anftalt fleißig und mit Erfolg ge— 
arbeitet wird. 58. 

Bei den Unirt-Evangeliſchen gehören Die Gemeinde⸗ 
f&hullehrer nicht zur Synode, fonbern bilden einen eige- 
nen Berein, und die Synode ſchickt an die VBerfammlung 
des Lehrervereins einen Paftor als Delegaten! Es 
ſcheint, daß zwiihen Paltoren und Lehrern nit das 
vechte Verhältniß beiteht. Der Synodalpräfes fagt in 
feinem Bericht an bie Diftricte: „Gebe Gott, daß alle 
Diftricte in der Liebe tagen, dann kommen wir mit un: 
fern Gemeindejhulen wieder einen Schritt weiter. Die 
Synode befommt ein Lehrerfeminar, und der HErr zeigt 
uns aud den Weg, wie die Paftoren und Lehrer ſich 
miteinander zu verbinden haben, um die Schulen und 
Gemeinden aufzubauen, und wie fih alle zufammen- 
finden follen zu einem friedlichen, gefegneten und heili- 
gen Verein, wo fie, erlöft von ihren Sünden, ſich Gottes 
ihres Heilandes freuen.” Manche feinen das Mip- 
verhältniß ganz in der Drbnnung zu finden. Denn wäh- 
vend eim Diftrict beſchloß, bei der Generaliynode zu 
beantragen, daß die Lehrer in den Synodalverband auf: 
genommen werben, beſchloß ein andrer Diftrict, zu bean: 
tragen, daß „das Verhältniß des evangelifchen Lehrer: 
vereins zur Synode” „dasſelbe bleiben möge, welches es 
bisher geweſen jei”. 

Für Hrifiliche Liebeswerte wurden im vorigen Jahre 
in den Vereinigten Staaten 7 Millionen Dollars in 120 
Teftamenten vermacht. In England wurden in — 
ſelben Jahr circa 15 Millionen gegeben. 


il. Ausland. 


Der „ebang.⸗lutheriſche Gotteskaſten im König— 
reich Sachſen“, ein freier Verband von Paſtoren und 
Laien der ſächſiſchen Landeskirche, welcher Die Ausbrei⸗ 
tung des Lutherthums im Ausland fördern will, hat auch 
im letzten Jahr wieder die Reiſeprediger der Jowaſynode 
mit einer Geldunterſtützung bedacht. Wenn die biedern, 
einfältigen Chriſten in Sachſen, welche in den „Gottes⸗ 
kaſten“ ihr Scherflein einlegen, nur wüßten, daß dieſe 
ihre Liebesgaben von der genannten Synode auch mit 
dazu verwendet werden, der reinen, ungefälſchten Lehre 
Luthers, wie dieſelbe hier in Amerika von den Predigern 
und Gemeinden der Synodalconferenz vertreten und ver- 
fochten wird, Oppofition zu machen! 


Bibel und Miffion. Eine der gejegnetiten Arbeiten 
der feit 1804 in's Leben getretenen Miſſionsgeſellſchaften 
ift die Weberfegung der Bibel in die Sprachen der Heiden- 
völfer. Bis zum Jahr 1804 gab e8 auf Erden 57 Bibel» 
überjegungen. Im Jahr 1890 war die Bibel ganz oder 
theilweife in 386 Sprachen gebrudt. Viele Sprachen 
aſiatiſcher, afrikanischer, auftralifcher Heidenvölker find 
durch die Bibelüberfegung erft zu Schriftipraden ge 
worden. Man rechnet num, daß von den 1440 Millionen 
Bewohnern ber Erde 3000 Sprachen geſprochen werben. 
Demnach ift in über 2600 Sprachen der Erde Die Bibel 
noch unbefannt. Aber e8 wäre eine falfhe Rechnung, 
wollte man hieraus den Schluß ziehen, daß etwa erft 
dem achten Theil der Menſchheit das Bud aller Bücher 
erſchloſſen wäre, Die meilten der 3000 Sprachen der 
Erde werden nur von einem verſchwindend kleinen Theil 
Menſchen geſprochen. Auf ber vieffpradhigen Anfelmelt 
Oceaniens fommt etwa auf 1—2000 Einwohner eine 
eigene Sprache. Es gibt verhältnigmäßig wenige Spra- 
chen, welche über einen größeren Theil der Erbe verbreitet 
find und Millionen Menſchen mit einander verbinden. 
Sn 18 folde Hauptſprachen der Erbe ift bisher die Bibel 
überfegt worden und damit etwa 600 Millionen Men— 
fhen zugänglid gemadht. Im Ganzen fünnen eima 
1000 Milionen Menfhen, aljo zwei Drittheile der 
Menihheit, das Wort Gottes in ihrer Sprache leſen. 
Das Meifte haben auf dieſem Gebiet englische Miſſio⸗ 
nare geleiftet. Manche derjelben haben Jahrzehnte ihres 
Lebens Darauf verwendet, das Wort des Lebens ber 
rauhen Sprache eines einzigen barbarifhen Heidenvolks 
anzupafien. Diefe großartige Arbeit, die zum größten 
Theil in dieſem Jahrhundert ausgerichtet ift, mahnt an 
ihrem Theil auch uns lutheriſche Chriften Amerikas, das 
feligmachende Evangelium nicht nur an unferm Ort aus: 
zubreiten, fondern es aud) Denen zu verkündigen, bie noch 
nie etwas davon gehört haben. 


Pübſtiſches. Daß dem Pabft der tollfte Unfug immer 
am liebften und willfommenften ift, zeigt folgendes Exem⸗ 
pel. Am 7. Juni (dritten Pfingittag) fand in Echternach 
die übliche Springproceffion ftatt. An derselben nahmen 
über 150 Mufifer, 12 Fahnenträger, 60 Geiftlihe, 1000 
Beter, 1200 Sänger und 9000 Springer, zufammen über 
11,000 Perſonen theil. Rechnet man nod; die vielen 
Zuſchauer hinzu, jo betrug die Anzahl der Fremden dies- 
mal über 20,000. Bisher hat es an einer fürmlichen 
Anerkennung dieſer abfonberlichen Wallfahrt ſeitens Der 
höchſten kirchlichen Behörde noch gefehlt; war es doch 
ein öffentliches Geheimniß, daß ein nicht geringer Theil 
der Geiſtlichkeit Die Proceſſion nicht gerade gern ſah und“ 
ſich, ſoweit er konnte, davon fern hielt. Nun aber hat 
der Pabſt geſprochen und zur Theilnahme förmlich auf⸗ 
gefordert. Ein von allen Kanzeln des Bisthums Qurem- 
burg verfündigter Erlaß des Pabſtes gewährt nämlich 
allen Theilnehmern an der Springproceffion einen Ablaß 
von ſechs Jahren. Nachdem der Pabſt einen fo hohen 
Preis auf die Betheiligung an der Wallfahrt gefett, 
werden die Geiftlihen nicht zurüdbleiben dürfen und 
ihren Beihtlindern empfehlen müſſen, was fie jelbft des 
üblen Ausſehens halber ſchon Längft nicht mehr geihan 
haben. = Su = ; - . K. 

Ein Opfer der neueren Theologie. Dem „Rheiniſch⸗ 
lutherifhen Wochenblatt” wird Folgendes aus Bayern 
berichtet: Der Einfluß der modernen Theologie hat fi) 
bei den Aufnahmeprüfungen der Candidaten der Theo: 
logie in den legten Jahren auch bei uns unverkennbar 
bemerklih gemadt, und mit Beforgniß fieht man der 
Entwidelung des theologiſchen Nachwuchſes unter dieſem 
Einfluß entgegen. Ein Opfer besfelben ift einer von 
den Candidaten des legten Jahres geworden. Derfelbe 
vollendete fein Studium theild in Erlangen, theils in 
Berlin, und ift nunmehr an allem irre geworben, nicht 
bloß an den fpeciell chriſtlichen Heilsthatfadhen, ſondern 
auch an der Perfünlickeit Gottes, an der Erlöfungs- 
bebürftigfeit des Menſchen ꝛc. Nichts weiter als einen 
öden Pantheismus (d. i. den Wahn, daß das Weltall 
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die Gottheit fei), hat er aus dem Schiffbruch feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ueberzeugung heraus gerettet. Schon während 
feiner Studienzeit, als er von Berlin zurüdfam, äußerte 
er fi dahin, wie ſchwer e8 fei, eine feite Neberzeugung 
zu gewinnen; in Erlangen lehre man pofitiv, in Berlin 
höre man das Gegentheil. Seine Kämpfe, Zweifel und 
Gewiſſensnöthe trieben ihn herum bis zu dem Moment, 
der ihn zum erſten Mal auf die Kanzel führen follte. 
Ein ehrlicher Charakter, wie er ift, erflärte er noch im 
legten Augenblid unmittelbar vor dem Gottesdienſte, er 
könne die Kanzel nicht befteigen, er wolle nit andern 
predigen, was er felbft nicht glauben könne. Man ftelle 
fi nun vor Augen den Sammer der betagten Eltern über 
diefen Entſchluß ihres Sohnes, der fie tief befümmert, 
den ſchlimmen Einfluß, den ein folder Fall in der Hei: 
mathgemeinde des betreffenden Candidaten haben muß; 
die Verwirrung der Gemiflen, die bamit angerichtet wird, 
und man mird mit Entrüftung fragen: Sind denn Die 
öffentlichen Lehrjtühle an den theologiſchen Facultäten 
dazu da, das Chriftenthbum in feinen Fundamenten zu 
untergraben, die Mauern der Kirche niederzureißen, Die 
göttliche Wahrheit zu zerftören? Und no mehr: Wie 
ift es möglich, daß die Kirchen foldhes dulden und nicht 
Sturm laufen gegen dieſe Seelenverderber, die aufgebla- 
fenen, dünfelhaften Brofefjoren des Unglaubens? 

Neberhondnahme der Trunkfucht. Ein deutiches 
Kirhenblatt fchreibt: Der in Hamburg abgehaltene 
deutſche Brauertag hat fi mit Thatſachen groß gethan, 
die ohne Uebertreibung unheimliche genannt werden bür- 
fen. Es feien im legten Jahre, rühmte man, gegen 52 Mil- 
lionen Heltoliter Bier getrunfen, alfo über 7 Millionen 
Heltoliter (mit andern Worten, etwa 5000 Millionen 
Liter), d. h. 17% mehr als im Jahr 188788, während 
die Bevölferung nur um 4% gewachſen fei, wobei aber 
200,000 Heltoliter ausländischer Biere noch nicht mitge- 
zählt find. Rechnet man zu jener Unfumme nod) 300 Mil: 
lionen Liter Wein und den entfprechenden Branntwein, 
fo itehen wir vor dem ungeheuerlihen Ergebniß, daß 
mehr ala eine Milliarde Mark unjers Nationalver- 
mögens jährlich dur die Kehlen vollt. Da find die 
Ausfihten auf das Zuftendefommen des Trunkſuchts⸗ 
gejeges trübe. Die Secttrinker find ſo wenig geneigt, 
etwas Ernftliches zu thun, als die Biertrinfer am Stamm⸗ 
tifch und die Branntweinhelden der Winkelfneipe. Die 
Bierbrauer und Brenner find eine Großmacht geworden, 
auf welche der Staat Rüdficht zu nehmen hat, und er 
thut e8 um fo lieber, ala das Trinken ihm gute Ein- 
fünfte bringt. Daß aber unfer Volk auf diefe Weife 
immer mehr feine phyfifche und geiftige Tüchtigfeit im 
Sumpfe des Alkoholismus verlieren muß, gegen Diele 
Nothwendigkeit verſchließt man fich theils hartnädig die 
Ohren, theils bleibt man, wie bei fo vielen Reformen, 
beim guten Vorſatz ftehen. — Die Gemeindebehörden 
der belgifchen Provinz Luxremburg haben in den Volks⸗ 
ſchulen folgenden Anſchlag anheften laſſen: „Alljährlich 
werden in den 160,000 Schenken unſers Landes 70 Mil⸗ 
lionen Liter Schnaps, welche 135 Millionen Francs 
koſten, verbraucht. Von den 125,000 Todesfällen, welche 
jährlich in Belgien erfolgen, find 25,000 den durch das 
Trinken von Spirituofen verurfachten Ausfchreitungen 
zuzufchreiben. Während die Bevölferung nur um 14% 
zugenommen hat, ift der Schnapsverbraud um 37% ges 
ftiegen, und damit haben die Falle von Irrſinn um 45%, 
Griminalität um 74%, die Fälle von Selbitmord um 
80%, Landftreiherei und Bettelei um 150 % zugenom- 
men. Diefer Zuftand it zum großen Theil dem Alfos 
holismus zuzufchreiben, mwelder nad dem Ausſpruche 
Gladitone’3 eine furchtbarere Plage ift als Peſt, Hungers⸗ 
noth, Cholera und Krieg.” 

Die Baptiften Englands hielten im Monat Juni 
Subiläums: Miffionsverfammlungen zur Erinmerung an 
die Gründung der erſten Miſſionsgeſellſchaft und die Aus- 
. fendung Garey’8 vor hundert Jahren. 
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Am Trinttatisfeft feierten fiebe 
in Chicago (Rochners, Uffenbed3, 
und Büngers) Miſſionsfeſt in Grei 
D. Hattftäbt und Fr. König. Go 


Ordinationen und Ginführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes C. C. Schmidt wurde 
Gand. C. $. 3. Drewes am &. Sonnt. n. Trin. in der Drei- 
einigfett8-Gem. zu Memphis, Tenn., orbinirt und eingeführt von 
G. Theiß. Adreffe: Rev. C. F. J. Drewes, 90 Court Str., 
Mempbis, Tenn. 

Erhaltenem präfidialem Auftrage gemäß wurde Herr Band. E. 
Heije am 14. Juli in der Miffionsgemeinbe bei Merna, Cuſter 
Co., Nebr., orbinirt und in den folgenden Tagen in feine Mij- 
fionspläße eingeführt von A. Orörich. Adreſſe: Rev. E. Heise, 
Box 236, Merna, Custer Co., Nebr. 

Herr Sand. Aug. Enjeleit wurbe im Auftrag bes Ehrw. 
Herrn Präjes Bruft am 5. Sonnt. n. Trin. ordintrt zu Spirit 
Take und Lloyd Twp., Dieinfon Co., Jowa, und eingeführt von 
P. D. Müller. Adreſſe: Rev. August Enseleit, Box 155, 
Spirit Lake, Iowa, ' 

Im Auftrage des Ehrw. Herrn Präjes Pfotenhauer wurde Herr 
Sand. Adolf Kuhring am 5. Sonnt. n. Trin. in jeiner Ge- 
meinde in Town Polk Centre, Polk Co., Minn., ordinirt und ein- 
geführt von ©. F. Harre. Adreſſe: Rev. Adolf Kuhring, Wylie, 
Polk Co., Minn, 

Am 5. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. E. Hanow in Wehfter 
City orbinirt und eingeführt von P. Anjorge, unter Aſſiſtenz von 
P. Aron. Am Nachmittag wurde P. Hanow in der franzöfiichen 
Gemeinde eingeführt von P. Aron, unter Aſſiſtenz von P. Anforge. 
Adreſſe: Rev. E. Hanow, Webster City, Hamilton Co,, Ia. 

Im Auftrage des Herrn Präjes C. C. Schmidt wurde Cand. 
9. Kleimann am 6. Sonnt. n. Trin. in Alexander, Ark., 
ordinirt und eingeführt von I. W. Miller. Adreſſe: Rev. H. 
Kleimann, Alexander, Arkansas. 

Im Auftrage des Ehrw. Herrn Präſes Succop wurde Band. 
Albert Bartling am 6. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz der 
PP. Zahn und Hohenftein als Hülfspaftor der ev.-luth. Drei— 
einigfeit8-&emeinde zu Peoria, SU., orbinirt und eingeführt von 
W. Bartling. Adreſſe: Rev. Albert Bartling, 420 W. Jeffer- 
son Str., Peoria, Ill. 


Sm Auftrage des Ehrw. Präſidiums öftlichen DiftrietS wurde 
am 6. Sonnt. n. Trin. Cand. F. E. Tilly unter Affiftenz von 
P. W. A. Fischer orbinirt und in fein Miffiongfeld, Bridgeport, 
Conn., eingeführt von Alfred Tilly. Aoreffe: Rev. F.E. Tilly, 
Lock Box 122, Bridgeport, Conn. 

Im Auftrage des Ehrw. Herrn Präjes Suceop wurde Herr 
P. A. Sippel am Sonntage Trinitati in der Zions-Gemeinde 
zu Lincoln, SU., eingeführt von R. Pieper. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. W. Lüſſenhop in 
Pueblo, Col., eingeführt von F. Häuſer. Adreſſe: Rev. W. Lues- 
senhop, 603 E. Evans Ave., Pueblo, Colo. 

Grhaltenem Auftrag gemäß wurbe Herr P. P. Meinede in 
feinen jegigen Gemeinden in Lyons und Centre Grove, Clinton 
Co., Jowa, am 3. Sonnt. n. Trin. eingeführt von A. D. Greif. 
Adreſſe: Rev. P. Meinecke, Box 722, Lyons, Iowa. 

Am 4. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. F. Behrens im Auf: 
trage des Herrn Bräjes Succop unter Aſſiſtenz des Herrn P. Piſſel 
in feinen Gemeinden zu La Roſe und Varna, SU., eingeführt von 
A. Sippel. Adreſſe: Rev. F. Behrens, La Rose, Marshall 
Co., Il. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präjes C. C. Schmidt wurde am 
4. Sonnt. n. Trin. Herr P. Joh. Griebel in Perryville einge 
führt von $. Gümmer. Adreſſe: Rev. Joh. Griebel, Perryville, 
Perry Co., Mo. 


Am 1. Sonnt. n. Trin. feierten 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 
Golleste: $231.00. 

Am 2. Sonnt. n. Trin. feierten 
und Amboy Miſſionsfeſt. Feſtpre 
und Unterzeichneter. Gollecte: | 
Reit für Negermiifion). 

Am 2. Sonnt. n. Trin. feiert 
SU, Miſſionsfeſt. Feſtprediger 
Colleete: $50.00. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. hielt m 
und am 4. Sonnt. n. Trin. Die zuf 
Eollecten: 818.37 und 820.68. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. feier 
Minn., Miflionsfeft. Feſtpredigen 
neter. Golleete: $43.55. 

Am 3, Sonnt. n. Trin. feierten 
plätze Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
zeichneter. Collecte: $20.58. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. feiert 
Minn., Miffionsfeft. Feſtpredige 
Gollecte: 862. 26. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. feierte 
Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
Colleete: 865. 00. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. feierten 
und Strölin Miſſionsfeſt. Feſtpr 
kewitz und H. Straſen. Collecte: 

Am 4. Sonnt. n. Trin. feierte 
Minn., Miſſionsfeſt. Feſtpredig 
Colleete: 824. 56. 

Am 4. Sonnt.n. Trin. feierte m 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Präſt 
Colleete: 847.15, 

Am 4. Sonnt. n. Trin. feierte m 
Minn., Miffionsfeft in der Kirche 
Nachbargemeinde von Zanesville 
PP. 5. Horft fen. und H. Strafen 


Am 4. Sonnt. n. Trin. feierte ı 
Pa., Mijfiongfeft. Brediger: P. F 
Gollecte: 832.29. 

Am 4. Sonnt. n. Trin. feterten 
field Genter und Kendallville, Ind. 
Ort. Feſtprediger: PP. H. G. € 
leete: $153.60. 

Am 5. Sonnt. n. Trin. feierte n 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. { 
Colleete: $39.54. 

Am 17, Zuli feierten Die. Gemein 
boygan Falls Miſſionsfeſt in ber 
Prof. D. Hattſtädt und Prof. W. 


Am 5. Sonnt n. Trin. feterten d 
den bei Mayville, Wis., Milfionsfe 
und ®. Strafen jun. Eollecte nach 

Am 17. Juli feierte Die Gemeinde 
Miffionsfeit. Feitprediger: G. Bu 
lecte: 874.50. 

Am 6, Sonnt. n. Trin. feierten d 
ten mit den Gemeinden P. €. I 
P. &. Albrechts Mifftonsfeft bei P 
P. Albrecht und Unterzeichneter. 


Bircheinmweihungen, 


Am Sonntage Rogate wurde Die neuerbaute Kirche der Gemeinde 
zu Farmersville, Ill., unter Aſſiſtenz der Candidaten D. 
Schröder und J. Koßmann feierlich dem Dienſte des dreieinigen 
Gottes geweiht. Prediger: Unterzeichneter (deutſch) und J. Koß— 
mann (engliſch). Die Kirche iſt 28X40%X 18, Thurm 65. 

R. Pieper. 

Am 4. Sonnt. n. Trin. weihte die Dreieinigkeits-Gemeinde zu 
Emporia, RKanj., Ihr Kirchlein (26% 40) dem Dienfte Gottes. 
Es prebigte C. A. Eberhardt. 

Sonnt. d. 10. Juli wurde in Leopolis, Shawano Co., Wis., 
die ev.-luth. St. Johannis-Kirche (32X46 mit 80 Fuß hohem 
Thurm) eingeweiht. Es betheiligten fich Prof. E. No, P. €. 
Stubenvoll und P. Schwan. 

Die Gemeinde in Plum Creek Tp., Koſſuth Go., Jowa, 
feierte am 6. Sonnt. n. Trin. Einweihung ihrer neuen Kirche 
(30X50X16, Thurm 65 Fuß). Es predigten PP.: Fürftenau, 
Maaß und Unterzeichneter (engliich). W. Faulſtich. 


iſſionsfeſte. 


Am Trinitatisfeſt feierten meine beiden Gemeinden in Town 
Fairfield, Minn., Miſſionsfeſt. Collecte: 878.36. Feſtprediger: 
PP. G. Harre und E. A. C. Bartling. H. G. Kranz. 
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Am Trinitatisfeſt feierten ſieben Gemeinden auf der Sübjeite 
in Chicago (Lochners, Uffenbeds, Kohns, Merbitz', Nügels, Leebs 
und Büngers) Miffiongfeft in Grete, Feltprediger: Die Profefloren 
O. Hattftäbt und Fr. König. Gollecte und Ueberichuß: 8717.61. 

U. %. Bünger. 

Am 1. Sonnt, n. Trin. feierten die 3 Gemeinden in Sheboygan 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. W. Matthes und 8. Hölter. 
Gollecte: 8231.00. 9. Kelten. 

Am 2. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden in Willow Greef 
und Amboy Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Poriſch, Prof. Höneß 
und Unterzeichneter. Gollecte: #67.17 (40.00 für innere, und 
Reft für Negermiffion). E. G. Stard. 


Am 2. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Effingham, 
SU, Miſſionsfeſt. Seltprediger: PP. Namelow und Mundt, 
&ollecte: 850.00, C. C. Köſſel. 


Am 3. Sonnt. n. Trin. hielt meine Gemeinde zu Little Valley, 
und am 4. Sonnt. n. Trin. Die zu Otto einen Miffionsgottesbtenft. 
Golleeten: $18.37 und 820.68. E. J. Sander. 


Am 3. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Wykoff, 
Minn,, Miſſionsfeſt. Feitprediger: P. ©. Rumſch und Unterzeich: 
neter. Gollecte: 843. 55. W. Dubberftein. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden und Predigt: 
pläge Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. S. W. Schilke und Unter: 
jeichneter. Colleete: 820. 58. C. E. Bode. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Odeſſa, 
Minn., Miffionzfeft. Feſtprediger: C. 2. Orbach und 9. Kranz. 
Collecte: 862.26. @. C. A. Bartling, 


Am 3. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Sanesville, 
Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. F. 3. Haafe und H. Röhre. 
Golleste: 865.00. C. %. Körner. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden ber PP. Böttcher 
und Strölin Mtffionsfeft. Feſtprediger: PP. Böttcher, Grabar- 
fewig und H. Strafen. Eollecte: $27.00. E. Strölin. 

Am 4. Sonnt. n. Trin. feterte meine Gemeinde bei Atmwater, 
Minn., Miſſionsfeſt. Seftprediger: PP. Bünger und Orbach. 
Gollecte: 824. 56. R. H. Biedermann. 

Am 4. Sonnt.n. Trin. feierte meine Gemeinde bet Lyons, Neb., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Präſes Hilgendorf und E. J. Freſe. 
Colleete: 847.15. J. P. Kühnert. 

Am 4. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Town Josco, 
Minn., Miſſionsfeſt in der Kirche, an welchem auch Glieder der 
Nachbargemeinde von Janesville fich betheiligten. Feſtprediger: 
PP. J. Horſt jen. und H. Strafen. Gollecte: 842.00. 

Chr. Maͤurer. 

Am 4. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Butler Co., 
Pa., Miſſionsfeſt. Prediger: P. Fr. Wilhelm und Unterzeichneter. 
Eollecte: #32.29. &. Engelber. 

Am 4. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden zu Avilla, Fair- 
field Genter und Kendallville, Ind., Miſſionsfeſt am legtgenannten 
Ort. Feſtprediger: PP. 9. ©. Sauer und 6. B. Preuß. Col: 
lecte: 8153.60. W. Bröder. 


Am 5. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Ogden, Sa., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. L. v. Schend und W. Brandes, 
Colleete: 839. 54. Friedrich Buſſe. 


Am 17. Juli feierten die Gemeinden zu Town Wilſon und She— 
boygan Falls Miſſionsfeſt in der Fallſer Kirche. Feſtprediger: 
Prof. O. Hattſtädt und Prof. W. Müller. Collecte: 842. 00. 

HM. Hieber. 


Am 5. Sonntn. Trin. feierten die beiden Immanuels-Gemein⸗ 
den bei Mayville, Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. G. Löber 
und C. Strafen jun. Colleete nach Abzug: 871.9. E. Bäſe. 

Am 17, Juli feierte die Gemeinde zu Adell, Wis., in ihrer Kirche 
Miſſionsfeſt. ZFeitprediger: ©. Burger und F. Weſemann. Gol- 
lecte: 874.50. PH. Wambsganß jen. 

Am 6. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden bes Unterzeichne- 
ten mit den Gemeinden P. E. Mennides und einer Gemeinde 
P. C. Albrechts Miſſionsfeſt bei Perham, Minn. Es predigten 
P. Albrecht und Unterzeichneter. Collecte: 858. 10. 

J. M. Gugel. 


Gonferenz- Anzeigen. 


Gemäß dem Beichluß der legten Conferenz verfammelt fich die 
nördliche Gonferenz; von Minnefota und Dakota vom 
2. bis 6. September in der Gemeinde des Unterzeichneten bei Lefter 
Prairie, Minn. Es liegt 45 Meilen weſtlich von Minneapolis, 
an der Great Northern R. R. Der Zug verläßt Minneapolis 
5 Uhr Abends, nur einmal täglich. Wer in Howard Lafe ober 
Gleneoe abftetgen will, möge es in der Anmeldung bemerfen. Um 
baldige Anmeldung wird gebeten. 9. %. Müller. 

Die Wisconfin -Gentral und Oma ba Spectalconferenz ver- 
fammelt fich, 1. ®. w., am 23. Auguft in der Gemeinde des Herren 
P. Reftin zu Aſhland, Wis. Um frühzeitige Anmeldung (beim 
Drtspaftor) wird gebeten. Geo. 9. Steuber, Sen. 


mg 


Die fuͤdliche Specialconferenz des Michigan-DiftrictS vers 
fammelt ſich, ſ. ©. w., am 9, und 10. Auguft zu Detroit, Mich., 
in der Gemeinde des Herrn P. Schag. Man melde ſich zur rechten 


Zeit beim Ortspaftor. D. Maßmann, Seer. 


Die füdliche Vaftoraleonferenz von Minnejota verfammelt 
fih, ſ. G. w., vom 30. Auguft bis 1. September in der Genteinde 
bes Seren P. C. F. W. Maaf. Prediger: P. F. Böſche; Erſatz⸗ 
mann: P. J. Brauer. Beichtredner: P. H. Straſen; Erſatzmann: 
P. E. ©. Stark. Anmeldung bis zum 20. Auguſt erbeten. Ab— 
holung am Montag von Blue Earth Eity und Delavan. Man 
tolle dem Ortöpaftor angeben, an welcher Station man anzu= 
fommen gebenft. Hermann Nitſchke, Seer. 


Die Cleveland Specialconferenz verſammelt ſich, will's Gott, 
vom 9. bis 11. Auguſt bei Herrn P. F. W. Husmann, Mount 
Hope, Ohio. Am 8. Auguſt Abends um 5 Uhr werden die Gäſte 
mit Fuhrwerk von Fredricksburg abgeholt. — Wer nicht im 
Stande iſt, dieſer Conferenz beizuwohnen, hat ſolches dem Orts⸗ 
paſtor zu melden. Ph. Wambsganf jun. 


Die Buffalo Diftrietsconferenz verſammelt fi, j. ©. w., 
am 23. und 24. Auguſt bei P. Lohrmann in Even Valley, Erie 
Co., N. %. Prediger: P. Engelbert; Beichtredner: P. Sander; 
Erfagmann: P. 3. Mühlhäuſer. Um rechtzeitige Anmeldung 
wird dringend gebeten. Abfahrt von Buffalo, Erte Depot, um 
6 Uhr Abends. Am 22. werden die Brüder in Eden Valley um 
6 Uhr 44 Min. Abends abgeholt. B. Graupner, Ser. 

Die nordöftliche PVaftoraleonferen; von Wisconfin ver 
fammelt ſich, |. ©. w., vom 16. bi8 18. Auguft (drei Tage) in der 
Gemeinde des Heren P. W. Weber in New London. Anmeldung 
beim Ortspaftor erbeten. C. D. Grieſe, Seer. 


Der Nebraska⸗Diſtriet 


unferer Synode verſammelt fich, j. G. w., vom 31. Muguft big 
6. September in der Gemeinde bes Herrn P. J. Hoffmann zu 
Battle Creek, Nebr. Alle, welche der Synode beizuwohnen ges 
denken, find gebeten, ſich rechtzeitig (ſpäteſtens 14 Tage vor Be- 
ginn der Sigungen) zu melven. oh. Meyer, Seer. 
Der Jowa-Diſtrict 

unferer Synode Hält feine diesjährige Sigung vom 7. big 18. Sep- 
tember in der Oemeinde des Herrn P. Runge bei Charter Oak, Ja, 
Alle Synodalen find gebeten, ſich bis zum 15. Auguſt angemeldet 
zu haben. Abholung in Dentfon und Charter Dak am 6. Sep- 
tember Nachmittags. Wer fpäter fommt, muß felbit für Fuhre 
forgen. Dem Ortspaftor ift zu melden, ob man mit der C.& N. 
W.R.R. nad) Denifon, oder mit der Milwaukee nad) Charter 
Oak reiſt. Wenn möglich reife man nach Charter Oak, da Deni- 
fon abgelegen it. Die Brüder vom Weiten müſſen in Charter Dat 
um 12.35 pP. m. und die vom Often um 3 pP. M. eintreffen. 

MWm. Brandes, Ser. 


Der Kanjas: Diftrict 
unferer Synode verfammelt fih, D. v., vom 24. bis 30, Auguft 
in der Gemeinde des Heren P. Grähner in Topeka, Kanji. — Wer 


Quartier wünjcht, hat fich rechtzeitig anzumelden. 
F. Drödgemüller, Seer. 


Die Evang. =Lutherifhe Synodalconferenz von 
Nord: Amerika 


verfammelt fi, D. v., vom 10.—16, Auguft 1892 in der St, Mat- 
thäug= Kirche, Ecke Broome und Elizabeth Str., New Vork City. 
Herr Prof. Otto Hoyer von New Ulm, Minn., wird Theſen über 
den Unglauben der ewig Verworfenen vorlegen. 

Wer die Synodalconferenz befuchen will und Quartier begehrt, 
bat fich wenigſtens acht Tage vorher bei Herren P. J. 9. Sieker, 
146 Elizabeth Str., New Vor City, zu melden. Wer das nicht 
thut, hat ſelbſt für fein Quartier zu ſorgen. 

C. J. T. Frinde, Sec. 


— 


Bekanntmachungen. 


Bon den zinsfreien Aetien der Gemeinde zu Kanſas City, Mo., 
iſt dies Jahr das fechfte (6.) Zehntel durch das Loos zur Einlö- 


jung getroffen worden, alfo die Nummern 76 bi8 90. ‘Die betref- 


fenden Inhaber wollen dieſelben gefälligfi an den Unterzeichneten 
fenden, der ihnen den Betrag umgehend zuftellen wird. 
E. Jehn, 
610 E. 16th Str., Kansas City, Mo. 


Mir, die Unterzeichneten, bringen Hiermit zur Kenntniß, Daß ein 


" böfes Gerücht, welches über Herrn P. Erdmann jun. aufgebracht 


und weit und breit, auch durch öffentliche Blätter, in Umlauf ges 
fegt worden war, von uns nad) jorgfältiger Unterfuchung als un- 
begründet und unwahr befunden worden tft. 
J. A. F. W. Müller, Bifitator. 
Fr. Bergen. 
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Wahlreſultat. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Herren PP. Ludwig Weſſel von Nokomis, Ill., und Fr. 
Streckfuß von Voung America, Minn., für die beiden Profel- 
furen in Springfield, Ill., erwäblt worden find, eriterer einitim- 


mig für die engliſch-theologiſche und letzterer durch Stim- 


menmehrbeit für Die lateinifche. 


Fort Wanne, den 28. Juli 1892. C. Groß, 


berz. Seeretär bes Wahlcollegiums. 


Vorläufige Nachricht. 


M. C. Barthel hat die Klage im Civilgerichte gegen das Con- 
cordia Publishing House und das Directorium zurückgezogen, 


und dem Concordia Publishing House #50,000.00, theils in 


Grundeigenthum, theils in Wertbpapieren, zur Dedung feines 
Defteits endgültig übergeben. Vorläufig nur diefe Thatjache allen 
Synodalgemeinden zur Nachricht. 
Das Directorium Des Concordia Publishing House. 
Sn deſſen Namen: &. 8. Janzow, Prüf. 


Goncordin College zu Fort Wayne, Ind. 


Das vierundfünfzigfte Schuljahr dieſer Anftalt beginnt Mitt: 
woch, den 7. September. Anmeldungen neuer Schüler find an 
den Unterzeichneten zu richten. In Betreff der Aufnahme iſt Fol- 
gendes zu beachten: 

1. Ein ſchriftliches Zeugniß über das fittliche Verhalten, die 
Begabung und die Kenntnifie des Aufzunehmenden it zugleich 
mit der Anmeldung einzufenden. e 

2. Zur Aufnahme in Die Sexta find Die Elementarfenntnifie 
einer guten Gemeindefchule nöthig; für Quinta im Deutjchen 
und Englifchen Sicherheit im Leſen und im Rechtſchreiben der ge= 
bräuchlichſten Wörter, im Lateinifchen fichere Kenntniß der regel: 
mäßigen Declinationen und Conjugationen, ſowie einige Uebung 
im Ueberjegen leichter Sätze in's Deutiche. 

3. Seder Schüler muß verjehen fein mit einem Koffer, mit der 
nöthigen Leib: und Bettwäfche, mit Stepp- und Wolldecke und mit 
Handtüchern. Matrage (#2.00 bis 83. 00), Stuhl (75 Cents) 
und Rampe werben am beften hier in der Anftalt gefauft. 

4. Schüler, welche fich dem Kirchendienft widmen wollen, be: 
zablen für das Schuljahr für Beköftigung 856.00, für Licht 
und Feuerung 88.00, für Arzt und Apotheke $2.00, im Ganzen 
866.00. Demnach tft für jebes Quartal von 24 Monaten 816.50 
zu zahlen. Diefes Geld jollte zu Anfang eines jeden Quartals 
direet an Herrn Dr. Dümling oder an den Unterzeichneten ge- 
fchieft werden. Doc ift zu bemerken, bag für Die Behandlung 
von chroniſchen Krankheiten und von Krankheiten, welche bie 
Hülfe eines Spectalilten erfordern, aus des betreffenden Schü: 
lers Privatkaffe bezahlt werten muß. Die Ausgabe für Bücher 
beträgt Durchjchnittlich 87.00 bis 810.00. Schüler, welche ſich 
nicht dem Kirchendienft widmen werben, zahlen 840. 00 jähr- 
liches Schulgeld. Die Gelder derjenigen Schüler, deren Eitern 
e3 wünfchen, werden von einem der Herren Profeſſoren verwaltet 
und follten Direet an denfelben geichieft werden. 

9. Bäpler. 


Concordia College zu Milwaufee. 


Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch, den 7. September. 
Anmeldungen neuer Schüler find nun fofort an den Unterzeich- 
neten zu richten und ift denfelben ein Schriftliches Zeugniß 
über das fittliche Verhalten und über Die Kenntniffe des Aufzu— 
nehmenden beizufügen. Erforderlich zur Aufnahme in die Sexta 
find die Kenntniffe einer guten Gemeinbejchule. 

Diejenigen Schüler, welche in den Dienft der Kirche zu treten 
gejonnen find, Haben den Unterricht umfonft; andere find ges 
halten, für denfelben jährlich 840.00 zu bezahlen. Denjelben Be- 
trag haben Diejenigen nachzuzahlen, Die den Entichluß, der Kirche 
dienen zu wollen, aufgeben und einen andern Beruf erwählen. 


Für Koft — Feuerung mit eingefchlojfen — werden für das 


Duartal von 24 Monaten $15.00 bezahlt, alſo 860.00 für das 
ganze Schuljahr. Außerdem nur noch jährlich 82.00 für Arzt 
und Apotheke, 81.00 für Beleuchtung und 81. 00 für Die Schüler- 
bibliothel. Der Betrag von $16.00 if jomit zu Anfang eines 
jeden Quartal an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Einen Koffer, fowie die nöthtge Leib- und Bettwäſche, hat ein 
jeder Schüler mitzubringen. Tiſch, Stuhl, Matrage, Lampe und 
die nöthigen Schulbücher werden am beften bier gefauft und ift 
der Betrag Dafür, der fich auf etwa 816.00 beläuft, gleich am An⸗ 
fing des Schuljahres zu entrichten. 


Milwaukee, 18. Juli 1892, Gh. 9. Löber, Dir. 


St. Pauls Progymnafium in Concordia, Mo. 


Das neue Schuljahr beginnt, 1. G. w., Mittwoch, den 7. Sep: 
tember. Ausführliche Anzeige fiehe im „utheraner“ vom 19. Juli. 
J. H. €. Käppel. 


Das New Yorker Progymnaſium 


beginnt den neuen Curfus Dienstag, den 6. September. 
Beſonders zu bemerken ift, daß Dies Jahr eine neue Stlaffe, Die 
Tertia, dieſer Anftalt auf Beſchluß der Synode hinzugefügt 
wird. Anmeldungen neuer Schüler werben bis zum 15. Auguſt 
d. 3. erbeten. 
Im Auftrage der Auffichtsbehörbe 
New Vork, 10. Juli 1892, E. Bohm, Director. 
341 E. 18th Str., New York. 
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Das Walther College zu St. Louis, Mo. 


In diefer Anftalt wird, fo Gott will, am 7. September ein neuer 
Curſus beginnen. 

Zwed und Ziel der Anftalt ift, junge Leute für höhere bür- 
gerliche Berufsarten vorzubereiten und audzubilden. Sie 
bietet ihren Zöglingen Gelegenheit, fich eine gute, auf dem 
Örunde des Chriſtenthums ruhende allgemeine Bil— 


| dung anzueignen, ſich für Das Gefchäftsleben auszubilden oder 


ſich für den Eintritt in Die höheren Klaſſen eines Gymnaſiums 
ober für befondere Fachſtudien gründlid, vorzubereiten. 

In dieſem Herbft wird wiederum eine neue, nämlich Die vierte 
Klaſſe, eröffnet werben und ein fünfter Vrofeſſor iſt bereitä be= 
rufen worden. Auch wird ein Commercial Course ſpeeiell für 
ſolche Schüler eingerichtet werben, bie fich in Furzer ‚Zeit eine 
gründliche Geſchäftsbildung aneignen wollen, und in unferm ge: 
fchäftlichen Departement ſoll in Zukunft auch Unterricht in Short- 
hand und Typewriting ertheilt werben. 

Zöglinge, welche in die Unterflaffe eintreten wollen, müſſen 
Deutſch und Engliſch lefen und ſchreiben können und im Nechnen 
mit den vier Species befannt fein. 

Das Schulgeld in den beiden untern Klaffen beträgt 850. 00 
und in ben beiden obern $75.00 für dag Schuljahr. Auswärtige 
Schüler finten in dent mit dem College verbundenen Kofthaufe 
Aufnahme. Diele Anaben Stehen unter der perfönlichen Nufficht 
des Directors der Anftalt, der mit in dem Haufe wohnt. Diefe 
BZöglinge bezahlen außer dem Schulgelde noch 8150.00 jährlich 
für Koft, Wohnung, Bett, Bad, Feuerung, Licht und Bedienung. 
Für ihre Leibwäſche baben die Schüler felbft zu ſorgen. Beides, 
Schul: und Koftgelp, ift vierteljährlich im Voraus zu bezahlen. 

Auh Mädchen fteht der Eintritt in Die Anftalt offen. Dieje 
erhalten neben dem Unterricht in den andern gewöhnlichen Lehr: 
fächern auch Unterricht in allerlei weiblichen Handarbeiten. Da 
aber'noc fein Penlionat für Die Mädchen eingerichtet worden ift, 
ſo werben die von auswärts fommenden Schülerinnen vorläufig 
in chriſtlichen Familien untergebradt. 

Um baldige Anmeldungen bittet 

A. C. Burgdorf, Director. 
1033 South 8. Str., St. Louis, Mo, 


Eingefommen in Die Kaffe des Canada: Diftrictd: 


Stubentenfaffe: Durch P. Krafft für Winges u. Schulz 
830.00. Bon der Gem. P. Dorns in Middleton (ſpeciell f. Job. 
Schulz in Fort Wayne) 6.18. Pfinuftcoll. der Gem. P. Döhlers 
in Stratford 5,71. Durch P. Andres, gel. a. d. Hochz. Günzler- 
Kreßler in Berlin, 2.30. Dur P. Froſch von A. N. in Elmira 
(Ipeeiell f. Battenberg und Grimm) 2.00, desgl. vom Frauenper. 
daf. 3.50, desgl. aus der Schulcentfafje das. 3.50. 

Synodalkaſſe: Bfinafteoll. der Gem. P. Schmidts in 
Petamama 1.25, desgl. der Gem. P. Kirmis' in Wellesley 8.55. 

Prediger Wittwen- und Waiſenkaſſe: Durd P. 
Bente von Frau %. X. in Humberftone 3.00, 

Innere Miſſion: Wiingfteoll. der Gem. P. Döhlers in 
Taviſtock 4.65. Gem. P. Kirmis' in Linwood 1.55. Pfingſteoll. 
der Sem. P. Bühlers in Petersburg 2.61. 

Negermiffion: Gem. P. Kirmis' in Poole 2.80, Filtal- 
gem. P. Andres’ ın Mosborougb 1.31, 

Nothleidende Ölaubensgenoffen in Rußland: Dieb. 
P. Schmidt, Hochzeoll. von Fiebell-Heinze in Pembrofe 5.41. 
Bfingfteol. d. Gem. P. Froſchs in Elmira 17.10. Abendmeoll. 
d. Gem. in Salem 2.20. Gem. P. Froſchs in Flora 5.77. Frau 
D. in Elmira .20. Total: 8109.59. 

Berlin, Ont., 6. Juli 1892. C. H. Heimbach, Kaſſirer. 
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Eingelommen in Die Kaffe des Illindis-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Durch E. F. Bruno von der Gem. in Loft 
Brairie 5.40. Durch P. Friße, Abendmeoll. von der Emmaus: 
Gem. > Dorjey, 3.50. P. Zahns Gem. in Secor 4.00, (5. 
812.90. 

Innere Miſſion: Aus Chicago: Durch P. Wunder von 
Frau N. N. 100.00. Durch P. Bartling v. TH. Reinhardt 1.00, 
Ferd. Remle 1.00, 8. Hedrich 5.00. Dur P. Succop v. Frau 
Maßmann .50. Durch Rud. Wildi, Theil der Miſſionscoll. tn 
Effingham, 25.00. Durch P. Detting in Golden von 9.9. F. 
2.00, (©. 8134.50.) NB. Berichtigung: In meiner 
lebten Quittung unter dieſer Rubrik follte e8 heißen: „Durch P, 
Wunder... . 8798. 00 (nicht 728,00. )% 

Negermififion: Durch P. Bartling in Chicago von Th. 
Reinbardt 1.00. Durch Rud. Wildt, Theil der Miflionsfeoll. in 
Effingham, 10.00. Durch P. Wunder in Chicago v. Frau N. N. 
50.00, Pfingfteoll. von P. Brügmanns Gem. in Hablen 9.00. 
(S. 870.00.) 

Englifche Miffton: Durch Rud. Wild, Theil d. Miſſions⸗ 
felteoll. in Effingbam, 10,00. 

Enaliſche Wiffton in Chicago: Dur P. Wunder daf. 
von Frau N. N. 50.00. 
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Sudenmiffion: Dur P. Bartling in Chicago von Th. 
ee 1.00, Durd P. 9. Bode in Aſh Grove 4.20. (©. 

5.20. 

Emigrantenmiffion: Dur Rud. Wildi, Theil der Mil: 
ſionsfeoll. in Effingham, 5.00. 

Unterſtützungskaſſe: Durch Lehrer F. Schachameyer in 
Chicago 12.00. Durch P. Wunder daf. von Frau N. N. 100.00. 
Durch P. Detting in Golden von N. N. 1.00. Bon P. Kühn in 
Belleville 4.00. Bon P. Zahns Gem. in Secor 4.00. (©. 
8121.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Wunder in 
Chicago von Frau N. N. 10.00, 

Waſchkaſſe in Springfield: Dur P. Succopin Chicago 
von R. Gahl 5.00. 

Arme Studenten in Springfield: Dur P. Sippels 
Gem. in Lincoln 20.33, von N. N., „Danktopfer für gnädige 
Bewahrung”, 1.00. Durch P. Wunder in Ey von Frau 
A — Durch P. Rabe in Warſaw von N. N. 1.00. (S. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durh P. Wunder in 
Chicago von Frau NM. N. 10,00, " 

Arme Schüler in Milwaufee: Durh P. Wunder in 
Chicago von Frau N. N. 10.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Dur P. Wunder in Chi— 
sage von Frau N. N. 10.00. 

aubftummen-Anftalt: Durch P. Bartling in Chicago 
von Th. Reinharbt 1.00. 

Studirende Waifen aus Addiſon: Hälfte der Pfingft- 
coll. von P. Steffens Gem. in Algonquin 6.15. 

Nothleidendeunterden Ueberfhwemmten in Illi— 
not8: P. Sippels Gem. In Lincoln 54.60. 

Deutſche Freikirche: Durh Chr. Bodelmann von P. 
Wangerind Gem. bei Sollitt 7.00. 

Lutheriſches Altenheim der Chicago Gemeinden: 
Dur P. Bartling in Chicago von Th. Reinhardt 1.00, 

Waiſenſchule in Wittenberg, Wis.: Dur P. Detting 
in Golden von der Gem. 11.50, von N.N..50. Durch P. 9. 
Bode in Aſh Grove v. d. Gem. 6.20, W. B. 1.00. (S. 819.20.) 

Scähulcommittee in Illinois: Durh P. Seemeyer in 
Schumm, D., aus jr. Gem. 5.00. P. Bergens Gem. in Wart- 
burg 4.80. P. Hölters Gem. in Chicago 25.46. Durdy Chr. 
Bodelmann von P. Wangerins Gem. bei Sollitt 6.20. P. Piſſels 
Gem. in Benjon 1.00. Bon P. Pfotenhauer in PBalatine 1.00. 
a s Engelbrecht in Ehicago von Frau K. Heiſe .50. (©. 

‚96. 

Kirchbaukaſſe in Illinois: P. Zahns Gem. in Secor 
4.00. Total: 8622.84. \ j 

NB. Allen lieben Freunden, welde Gelder nad 
Addifon zu verjfenden haben, diene hiermit zur 
Nachricht, dab wir hier jetzt eine „Money Order 
Dffice* haben. 


Addiſon, Ill., 22. Juli 1892, H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe Des Wefllihen Diſtricts: 


Snodalkaſſe: Gem. in Galifornia d. P. Griebel 3.70. 

Proaymnafium In Goncordia: Immanuels-Gem. da= 
bier db. Hrn. Rohlfing 43.60. P. Möllers Gem, bei Mora d. 
Hrn. Junge 5.85. (S. $49.45.) 

Neubau in Concordia: P. Giefes Gem. in Slater 6.80, 

Annere Mifiton des Diſtriets: Fräul. D. Pitſchmann 
d. P. Wangerin 1.00. 

Negermiifion: P. Schupmanns Gem. in Wentzville 4.35. 
Dur P. O. Hanfer von Gonfirmandin M. Leeſer 2.50, Fräul. 
Ida Gödeker 1.00. (©. 87.85.) 

A Engliihe Miffion: P. Schupmanns Gem. in Wengpille 
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Heidenmiffton: Fräul. M. Zelle d. P. Wangerin 2.00, 

Unterftüßungstaife: Präſes Schmidts Gem. in St. Louis 
5 Hrn. se 13.25. P. BroftS Gem, in Gorning 4.50. (©. 

17.75. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Fräul. NN. d. P. Wan- 
gerin 5.00. Durh P. O. Hanfer von Wwe. Moſer 1.00, Fräul. 
M. Gödeker' 1.00, Ww. Anjelmann .50. (©. $7.50.) 
Hospital in St. Louis: Win. ©. Mofer d. P. O. Han— 
ex 2.00. 

Waiſenhaus bei Wittenberg: Frau. N. N. d. P. Wan- 
gerin 5.00, 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Profts Gem, in Corning 4. 82. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Roſchkes Gem. in 
Freiſtatt 9.75. 

Stadtmiffion in St. Louis: Präſes Schmidt Gem. 
d. Hrn. Schröter 10.75. Immanuels-Gem. dahter d. Hrn. Rohl- 
fing 11.95. Fräul. M, Zelle d. P. Wangerin 2.00, Durch P. 
A Hanfer von Ferd. Grote 2.00, ©. Trömel 5.00. (©, 

31.70,) 

Mifftonsihule in Rod Spring: Präjes Schmidts 
Sem. d. Hrn. Schröter 5.00. 

Engliihe Gem. in Buffalo: Durch P. O. Hanſer von 
Sof. Schüßler 2.00, ©, Kranader 1.00. (©. 83.00.) 

St. Louis, 26. Juli 1892. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14. Str. 


Progymnaſium in Concordia, Mo. 


Im legten Halbjahr erhalten: Für den Haushalt: Aus der 
Gemeinde in Concordia: H. Röpe 1S. Weizen und Korn, 2 ©. 
Eſſig; Wwe. Röpe 1S. Weiz. und Koın; J. Glan 1©. Kart.; 
9. Thies 1 ©. Aepf. u. Kart.; J. Kolfter 1 ©. Weiz, M. Frer⸗ 
fing 15. Weiz. und Korn und Kart., 16. Fett; 9. Zlander- 
meyer 1B. Welz. und Aeyf.; A. Bradmann 1©. Weiz., 1 Schul: 
ter; 5. Ehlers 1 ©. Weizen und Aepf., 1 Schulter; H. Ehlers 
18. Weiz., 1 Schulter; Wive. Niermann 1 ©. Weizen; Wine. 
Biegelbein 1 Schinken und Schulter, 2 ©. Korn; Wwe. Schult 
19. Aepf., 1 Speckſeite; H. Brinkötter 2 ©. Korn, ©. Schütte 
2 ©. Welz.; D. Buſch 16. Weiz.; 9. F. Frerfing 1 S. Kart.; 
W. Wupbrich 1 Schulter, 15. Weiz.; Lehrer Hömann 1 ©. Kart. ; 
E. Brammann 1 ©. flart., 1 Speckſeite; MW. Gieſeke, 1 Speck⸗ 
feite; A. Gtefede 1 Korb Korn; M. Schnafenberg 4 B. Kart, 
2 Dip. Eier; W. Klepper 1 ©. Korn; 9. Mertens 1 ©. Weiz. ; 
J. Michels 16G. Fett; H. Böſchen 16. Korn, 2 Did, Eier; Ol. 


Hink 1G. Kraut, 18. Korn; P. Bammann 1S. Welz.; Chr. 
Fuchs 1©. Weiz; Beder 1S. Weiz.; Gl. Dittmer 1 ©. Weiz.; 
B. Müller Eier u. Rhubarb; A. Schmidt 1 ©. Kart., 3 ©. Aepf.; | 
% F. Schröder 8 .75; 3. Neith 13 B. Weiz.; W. Flandermeyer 
1©. Weiz.; H. Frerfing 1 ©. Weiz.; L. Brackmann 16. Weiz. 
u. 1 Schinken; F. Nabe jr. 11 Dep. Eier, 2 R. Butter; Wwe. 
Kleffmanıı 1 ©. Weiz.; ©. Detting $1.00; Chriſt. Freitag 1.00; 
F. Kück 1S. Weiz; F. Dedecke 1S. Kart; 9. Eckhoff 1 Sped- 
jeite; T. Sind 1 ©. Korn und Gier; 9. Becker 1S. Korn, W. 
Koops Eier, Butter und Kraut; C. Reith 1S. Weizen; &. Brandt 
1 S. Weiz; J. Schröter .50; 9. Meter 1©. Kart.; F. Meier 
1 Schulter und 1©. Korn; 9. Küder 1 S. Welzen und Korn, 
1 Schulter; ©. Freund 3 Did, Eier, D, Keßner 50 Pf. Mehl; 
Chr. Poefe 1 Schulter, 1B. Weiz., 1 Eim. Aepf.; W. Fiene 
1 Schulter; 8. Frerfing 1 Schulter, 2R. Butter, H. Schumacher 
16. Weiz.; Schnatenberg 1 Spedjeite, 9. Deke 1S. Weiz., 
1 Schinken; J. Dormann Rindfl.; D. Röpe 1S. Kart. u. Apfel: 
butter; Herm Lohmann 1 ©. Kart; Wwe. Kappelmann 1©. 
Weiz.; G. Küder 1 S. Weiz.; Ad. Frerking 1©. Weiz.; Germ. 
Lüdemann 1 ©, Rart.; I. Runge 1 ©. Weiz., 16. Kart; 9. 
Kammeier 1 Schinken, 1 Schulter; %. Jungklaus 1 Schulter; 
8. Junge 1 Schinken; C. Wolters 1 ©. Weiz; I. Meier 1©. 
Korn; Vogt Co. 82.00; H. Mahnken .50; &. Bergmann .50; 
W. Tägtbübring 1.00, 9. Gieſeke 1.00, 9. Angelbed .50; Dr. 
Brüdlen .50; A. C. Bruns 1.00; 8, Meier 1.00, J. Krönfe 
1 Doll. werth getrod. Aepf. und Reis; H. Gieſeke jr. 1 ©. getr. 
Aepf. u. 50 Cts. werth Kaffee; A. Bäpler 1 S. Mehl; Defe und 
Bergmann 3 Did. Beſen; F. Kück 118. Welzen; H. Bofjelmann 
.50; W. Brackmann .50; Dr. Liefer .50; W. Frerfing 1.00; F. 
Jungklaus .50; % Reith 2 S. Korn, 9. Srönde 18. Kart.; 
8. Meter 15. Korn; ©. Ficken 1©, Weiz.; 9. Detting 1 Schul- 
ter und Spedfeite, H. Wolpers 5 Dizd. Eier, Kraut, 1B. Kart.; 
W. Hartmann 1 Topf Kraut; W. Bergfieter IB. Kart.; F. Lange 
18. Uepfel. — Aus der Gem. in Lincoln, Benton Co., Mo.: 
5. Käuper 1 Schinken; H. Käuper 1 Schulter u. Schinken; Ehr. 
Käupner desgl.; 3. Kreisler 1S. Mehl; 8. Kreisler 1 ©. getr. 
Aepf.; C. Wiſchmeier 1 Schulter, 4B. Aepf.; Aug. Müller 12. 


getr. Pfirfihe und 10 Gall. Molaffes; Th. Schulg 18. Kart., 
1 Schulter, + Pf. Aepf.; 9. Goſen 1 Schinken; &. Goſen 1 Schin- 
ken; Dav. Meuſchke 1 Schinken und 53 Pf. Mehl; C. Rambow 
17 Bf. getr. Aepf.; H. Käuper 1 Schinfen und Schulter; H. Noack 
18 Pf. g. Aepfel; H. Lumpe 1 Schinken; Joh. Eckhoff 12 Pf. 9. 
Aepfel, 1 Schulter, 50 Pf. Mebl; H. Vogler 50 Pf. Mehl; 9. F. 
Gerten 100 Pfund Mehl; F. Gerken 50 Bf. Mehl; H. A. Gerfen 
13 BF. gete. Aepf.; Wwe. Roning 1 Schinken; Frau P. Nething 
22 Pf. g. Aepf.; C. Kahrs 1.00; 9. Höhns 1.00; 3. Müller jr. 
2 Schultern; 2. Kunolt fen. 2 Spedfeiten; Chr. Gerfen 1 Schul- 
ter; Joh. Meufchke 22 Pf. g. Aepf.; Herm. Eckhoff 20 ©. Molaſſes 
und 13. g. Aepf.; J. H. Rotermund 100 Pf. Mehl; F. Böhmer 
15 Pf. Kaffee; Chr. Heſſe 1 Schulter, H. Helle 1 Schulter, 44 
Pf. Butter; Cl. Müller 1 Schinken. 

Für arme Schüler: Von P. Kowert für W. Landgraf 
82.00; arme Schülerkaffe v. Jungfr.-Ver. d. St. Paulsgem. d. 
Fräul. M. Bilg 7.45; d. P. Ludwig, geſ. auf der Hochz. Scholz: 
Bergmann, 3.25; für A. Raujchelbach d. P. Schwermann, Bol. 
fr. Gem., 8.25; für arme Schülerfafle d. Lehrer Peters, Coll. ſ. 
Schuldiftr., 2.00, für A. Meyer von N. NR. 5.00, von P. ©. in 
€. 1.00; für $. Sandvoß d. P. Richter v. Jungfr.-Ber. fr. Gem. 
5.00; für den‘. d. P. Ludwig, Eoll. fr. Gem., 7.00. - 

Gottes Segen den Gebern! 3.9. 6. Käppel. 


Für Das Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 
an Liebesgaben feit dem 22. März 1892 mit herzlichem Dank er- 


halten: Aus Chicago: Dur) P. Kohn von Frau ©, Koͤth 2 Br. 
Strümpfe, 6 Pb. Unterfutter, 15 Vd. Kleiverzg. Frau Hanne 
bohm: 1Semd, 1 Pr. Hofenträger, 1 Halsbinde, Hemdenknöpfe, 
2 Kragen, 2 Tafchentücher. P. Eißfeldt: 6 Betttücher, 6 Kiffen- 
überzüge, 1 getr. Knabenanzug. Aus P. Wunbers Gem.: v. Aug. 
Bofed 2 Knabenüberzieher, 1 Mantel, 2 Mädchenkleider, 4 Hem- 
den, 2 Shawls, 4 Sinabenanzüge, 2 Knabenröde, 4 Br. Unter: 
hoſen, 3 Unterhemden, 11 Pr. Strümpfe, 6 Pr. Hanbfchube, 


1 Hut, 1 Mütze, 15 Waiſts. Don der Farmer Seed Co. mehrere 
Dollars wertb Sämereien, Pflanzzwiebeln, Rojen, Dahlien ꝛc. 
Aus der St. Lucas-Gem. von W. R. 2 Betttücher. P. Succops 
Gem. von Frau Hebber 5 Kleider, 1 Schürze, 1 Jade, 2 Hemden. 
Bon L. Lange jun. ein Ex. „Rundſchau“. Aus Dolton, SU., v. 
Geo. Diehl 60 Nd. Kleiderza., 3 Knabenröde, 6 Pr. Kniehoſen. 
Aus Des Blaines: Ueberbleibſel v. Miſſionsfeſt: Schinken, Brod, 
Kaffee, Zuder 2. Aus Evanſton, Ill.: Durch P. Matthius’ 
Gem. v. rauenver. u. v. andern rauen u. Qungfr.: 5 Mädchen⸗ 
hüte, 2 Betttücher, 17 Unterröde, 19 Unterhemben, 21 Kleider, 
29 Waifts, 22 Schürzen, 17 Handtücher, 55 Br. Strümpfe, 2 Ober: 
bemden, 16 Mäpchenhojen, 9 Tafchentücher, 1 Pr. Handſchuhe, 
4 Pr. Knabenunterhofen, 2 Kragen, 14 Reſte Kleiderzg. u. Unter- 
futter, 1 Mantel, 2 Gottonflanellvefte, 2 Spulen Zwirn, 1 mw. 
Müge, + Br. Schuhe, 1 Pr. Slippers, 1Box Geſchirr für Kinder, 
2 Nächtkleider, 1 Hut, 16 Kiſſenüberzüge, 2 Quilts, 9 Pr. Hojen, 
2 Zaden, 6 Mäbchenjaden, 4 besgl. Röcke, 2 H. Knabenanzüge, 
1 2eibchen, 7 Halsbinden. Aus Homewood, AU.: Von Frau M. 
Thies ein Padet Kleidungsſtücke f. Mädchen. Aus Fort Dodge, 
Jowa: Bon Kornbas: 4 Pr. Strümpfe, 1 Quilt, 4 Kiffenüber: 
v30. 3 Abtrockentücher, 2 Taſchentücher. Aus Schuyler, Nebr.: 
urch P. Bäder von Frau Anthes 1 Kifte Seife u. 1 Dede. Aus 
Shebongan, Wis.: Von Fr. Köhn 4 Körbe ger. Fiſche. 


Addifon, 1. Zuli 1892. Ernſt Leubner, Waijenvater. 


Für das Lehrerfeminar mit herzlichem Dank erhalten: Bon 9. 
Matthews fen, und F. Krage je l Fuber Strob. Von D. Dam- 
meier 1 Kiſte Seife. Von E. Lefeberg 5 S. Kart. Bon Wie. 
Roſenwinkel 28. Korn, 2 ©. Hafer. Von W. Fiene 3 S. Hafe 
16. Kom. Bon Fr. Fiene 3 ©. Hafer, 2 ©. Korn. Bon r 
Plaß 1 ©. Hafer, 15, Korn. Von W. Hartig, Joh. Hufe, W. 
Marquardt, D. Goltermann, I. Fiene, W. Meyer, Ahrens fen., 
5. Babe und H. Meyer je 2 ©. Hafer. Don. Thies, Th. Fiene, 
J. Bi, F. Steben, H. Scharlau, F. Nordbrock, Fr. Abreng, 
MW. Steben, HYilsfe, E. Ahrens, C. Biermann und W. Golter: 
mann je 1S., Hafer. Aus Wisconfin, von Höhn fen.: 4 Körbe 
geräucherte Fiſche. Gott vergelt’S! 

Addifon, 19. Zuli 1892, Paul Stahmer, Hausverwalter, 


Für arme Studenten b 
ter in Hecident, Md., Hoczcol 
84.50. Durch Frau Fried. Gü 
Ill., für B. Schaller 5.00. D 
conlin Gentral-Gonferenz für 
Th. Brauer, Hochzeoll. Grimm 
Lobitz 5.00. Durch P. Kühn vr 
für Englert 5.00. Dur P. 2 
der Gem,, 17.23. Durch P. Erc 
für Philipp 15.00. Durh P. ( 
Coll. d. Gem. f. A. Difcher 4.1 
gan v. Frauenver. f. Kautz 10, 
mington, Ill., Coll. der Gem. 
felmann in Marysville, D., € 
20.30. Durch P. Weſſel in N 
H. Behrens 10.00 und 12.50. 
Spndtanapolis, Ind., Coll. Di 
8143.30.) Bon der Gem. dei 
Ills., für den Haushalt: 6 
Schinken und Syed. 

Allen freundlichen Gebern be 


Für den Kirchbaufond unjer 
manuels-Gem. find ung folgend 
Durch Kali. Hargens, vermitte 
mittleren, Illinois- und bes 
Kaſſ. Hellmann 2.83. Durch 
P. €. Strube, Plymouth, Nebı 
u. C. J. Körner je 5.00. Herr 
dte PP. H. Bohl 5.75, &. Lesı 
In Chr. 8. Eberhardt u. W.“ 
.50. 


Am Namen unſerer Gemeint 
ſagen wir den lieben Gebern un 


Für arme Studenten erhalter 
Kaſſe: Durch Hrn. P. J. 9: 
89,75; durch Hrn. P. 3.9.2 
Gem. 11.54. (©. 821.29.) 


Für den Seminarfı 
mit Dant erhalten: 22 Pf. Pea 
50 Pf. Wurft von H. Burgdor 
müſe von Herrn Rohlfing, St. 
von Herrn F. Köhn, Shebonge 


Für den Concordia Eollegehi 
P. Bäfes Gem. bei Mayville, 
Neunübel in P. Schütte Gem. 

Milwaukee, Wis., 23. a 


Für arme Studenten 5 
Bünger in Neu-Gehlenbeck, IN. 
Von Herrn W. Uhle in Mt, Pi 
Henn daf. 10.00. (S. $31.5( 


Mit herzl. Dank beſcheinigt 
vom werthen rauenverein Der 
empfangen zu haben. 

Alpena, Mich., 5. Juli 1892 


Erhalten mit herzlichen Da 
des Sanada-Diftriets, $3.00 f 
Minn. 


Yeue Di 


Dreizehnter Synodalber 
der deutſchen evangeli 
Miſſouri, Ohio u. a. 

Dieſer 144 Seiten umfaſſend 
im vorigen Jahr begonnenen9 
der Familie und der fi: 
ziehung der Jugend, dar 
und felig werde,“ Bereits 
die Wichtigkeit dieſer Verhandlu 
lafjen darum nur den Wortla 
4. „Wer Kinder chriltlich erzieh 
eine nothwendige Erftlingsfrud 
dann, daß fie mit ihrem ganzen 
und nad Gottes Wort müffen 
regieren.” 6. „Soll das Wert 
der Erfüllung ber ihr in ber € 

Pflichten den Eltern leitend uni 

Zu beziehen vom Concordia 

Mo., gegen Einjendung von 28 


Meränder! 

Rev. J. S. Hertrich, 
Box 180, Ho' 
Rev. M. Leimer, Beemer, C 
C. Decker, 844 Belmont Ave 
G. A. Gerlach, Box 402, Ma 


Der „‚Lutheraner‘‘ erſcheint alle 
fertptionspreis von einem Dollar f 
denfelben vorauszubezahlen haben, 
gebracht wird, haben Die Mbonnenten 
f ni Deutſchland wirb der „Buther, 
andt. 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beſte 


alten, find unter ber Adreffe: Con 
iami Str. & Indiana Ave., St.) 


Entered at the Post ( 
a8 SBecond- 


— 


were 


©. Weiz.; Chr. 
ner1©. Weiz; 
art. 3 ©. Aepf.; 
®. Flanbermeyer 
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ſt. Freitag 1.00; 
Eckhoff 1 Sped- 
1S. Kon, ®. 
eizen; C. Brandt 
Kart.; F. Meier 
eizen und Korn, 
er 50 Pf. Mehl; 
lepf.; W. Fiene 
H. Schumacher 
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‚I. Meier 1©. 
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H. Bofjelmann 
rerfing 1.00; F. 
ıde 18. Kart.; 
Yetting 1 Schul- 
aut, 1B. Kart.; 
Rart.; F. Lange 
ton Co., Mo.: 
Schinken; Chr. 
isler 1 ©. getr. 
ug. Müller 18. 
ulg 1B. Kart., 
Goſen 1 Schin⸗ 
hl; C. Rambow 
hulter; H. Noack 
ckhoff 12 Pf. g. 
zf. Mehl; H. F. 
1; H. A. Gerken 
frau P. Nething 
d; J. Müller jr. 
Berfen 1 Schul- 
20 &. Molafjes 
ehl; F. Böhmer 
1 Schulter, 44 


MW. Landgraf 
. Paulsgem. d. 
Hochz. Scholz 
vermann, Coll. 
Peters, Coll. |. 
‚von P. G. In 
— jr, Gem. 


6. Käppel. 


Ill., 


ichem Dank er⸗ 
G. Köth 2 Pr. 
Frau Hanne⸗ 
Hembenfnöpfe, 
ücher, 6 Kiſſen⸗ 
Gem.: v. Aug. 
kleider, 4 Hem⸗ 
dt, 4 Pr. Unter⸗ 
r. Handſchuhe, 
eb Co. mehrere 
em, Dahlien ꝛc. 
P. Suecops 
icke, 2 Hemden. 
Yolton, Ill., v. 
Br. Sniehoien. 
Schinken, Brod, 
P. Matthius’ 
Y.: 5 Mäbchen- 
en, 21 Kleider, 
ümpfe, 2 Ober- 
r. Handſchuhe, 
verza. u. Unter⸗ 
ı Swirn, 1 m. 
zirr für Kinder, 
3, 9 Br. Hoſen, 
Knabenanzüge, 
Bon Frau M. 
8 Fort Dodge, 
, 4 Riffenüber- 
chuyler, Nebr.: 
‚1 Dede, Aus 
riſche. 
Waiſenvater. 


yalten: Von H. 
Von D. Dam- 
t. Bon Wwe. 
zne 3 S. Hafe 

orn. Don Y 
Joh. Hate, W. 
x, Ahrens fen., 
ies, Th. Biene, 
f, Fr. Abreng, 
nd W. Golter⸗ 
ı jen.: 4 Körbe 


Für arme Studenten habe erhalten: BonP. G. Wol 
ter in Hecident, Md., Hochzcoll. Defter-Neil in Cove für Bubed 
34.50. Durch Frau Fried. Gübert vom Frauenver. in Red Bub, 
Ill., für P. Schaller 5.00, Durch P. Fr. Randt von der Wis- 
confin Gentral-Sonferenz für Thormählen 15.00. Dur P. 
Th. Brauer, Hochzeoll. Grimm-Döhrmann in Cowling, SI, f. 
zog 5.00. Durch P. Kühn vom Frauenver. in Staunton, Ill., 
für Englert 5.00. Dur P. Brunn in Straßburg, Ill., Coll. 
der Gem., 17.23. Durch P. Erd in Oſhkoſh, Wis., Coll. d. Gem. 
für Philipp 15.00. Durch P. Sagehorn in Potter Mill, Wis., 
Coll. d. Gem. f. A. Difcher 4.75. Durch P. Kelten in Sheboy: 
gan v. Frauenver. f. Kautz 10.00. Dur P. Sapper in Bloo- 
mington, 30., Coll. der Gem. f. Timm 12.00. Durch P. Wer- 
felmann in Marysville, O., Coll. d. Gem. f. arme Studenten 
20.30. Durch P. Wefjel in Nokomis, IU., Coll. der Gem. für 
H. Behrens 10.00 und 12.50. Durch P. Fr. Wambsgang tn 
Indianapolis, Ind., Coll. der Gem. f. Böverd 7.00, (©, 
8143.30.) Don der Gem. des Hrn. P. Löſchen In Meredofia, 
SU8., für den Haushalt: 60 Dug. Eier und eine Stifte mit 
Schinken und Speck. 

Allen freundlichen Gebern herzlich dankend R. Vieper. 


Für den Kirchbaufond unferer erften deutſchen ev.-luth. Im— 
manuels-Gem. find ung folgende Piebesgaben big jeßt zugegangen: 
Dur Kaſſ. Sargens, vermittelt von den Kaffirern des öftlichen, 
mittleren, Illinois- und des Jowa-Diſtriets #43.15. Durch 
Kaſſ. Hellmann 2.83. Durch Kaſſ. H. H. Meyer 4.00. Durch 
P. €. Strube, Plymouth, Nebr., 25.00. Die PP. E. Klawitter 
u.6. %. Körner je 5.00. Herr P.W. Wambsganß 7.52. Durch 
die PP. 9. Bohl 5.75, ©. Lescom 4.50, A. Käfeliß 3.00. Die 


usverwalter. 


I Chr. 2. Eberhardt u. W. Hüfemann je 1.00. P. U. Berner 
‚50, 


Im Namen unjerer Gemeinde, die treuer Fürbitte jehr bebarf, 
fagen wir den lieben Gebern unjern herzlichiten Dank. 
MW. Braunwarth, P. 
Henry Bede, Schagmeifter. 
Für arme Studenten erhalten, und zwar für die Allgemeine 
Kaffe: Durch Hrn. P. 3. Horn, Klinger, Ja., von jr. Gem. 
39,75; durh Hrn. P. J. H. W. Meyer, Richton, SU., von fr. 
Gem. 11.54. (6. $21.29.) 8. Pieper. 


Für den Seminsrhaushalt in St. Rouis, 
mit Dant erhalten: 22 Bf. Peaches von H. Buß, Winfield, Kanſ. 
50 Pf. Wurft von H. Burgdorf, Red Bud, Ill. 10 Kiſten Ge: 
müſe von Herrn Rohlfing, St. Louis, 4 Körbe geräucherte Fiſche 
von Herrn F. Köhn, Sheboygan, Wis. B. Bader. 


Für den Concordia Eollegehausbalt mit Dank erhalten: Von 
P. Bäſes Gem. bei Mayville, Wis. 5 S. Mehl. Bon Herrn 
Neunübel in P. Schütte8 Gem. in Milwaukee 3 Bu. Kart. 

Milwaukee, Wis., 23. Juli 1892, 

Wm. Hagedorn, Hausverwalter, 


Für arme Studenten habe mit Danf erhalten: Bon P. 
Bünger in Neu-Gehlenbed, JU., Coll. d. Gem. für Englert 11.50, 
Bon Herrn W. Uhle in Mt. Pulaski, Ill., 10.00, von Herrn 9. 
Henn daf. 10.00. (S. 831.50.) « Pieper. 


Mit herzl. Dank befcheinigt Unterzeichneter, f. |. Gem. 816.00 
vom werthen Frauenverein der Immanuels-Gem. zu Milmaufee 
empfangen zu haben. 

9. C. Küchle. 


Alpena, Mich., 5. Juli 1892. 

Erhalten mit herzlichem Dank von C. H. Heimbach, Kaſſirer 
des Canada⸗-Diſtriets, 83. 00 für engliſche Miſſion In St. Paul, 
Minn. J. A. Detzer. 


VNeue Druckfachen, 


Dreizehnter Synodalberiht des Illinois-Diſtriets 
der deutichen evangelifch -lutherifhen Synode von 
Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 1892. 


Diefer 144 Seiten umfaflende Bericht enthält den Schluß bes 
im vorigen Jahr begonnenen Referate: „Von den Pflichten 
der Familie und der Kirche in der hriftliden Er- 
siehung der Jugend, damit fie beim Wort erhalten 
und felig werde.“ Bereits In einer frühern Nummer iſt auf 
die Wichtigteit Diefer Verhandlungen hingewieien worden und wir 
lafjen darum nur den Wortlaut der behandelten Theſen folgen: 
4, „Mer Kinder chriftlich erziehen will, muß felbft ein Ehrift fein; 
eine nothwendige GeftlingsFrucht des Glaubens ber Eltern ift fo- 
dann, daß fie mit ihrem ganzen Haufe glauben wollen.“ 5, „Mit 
und nad Gottes Wort müfjen vorerft Eltern ihre Häufer göttlich) 
regieren.“ 6. „Soll das Werk erfolgreich fein, muß bie Kirche in 
der Erfüllung der Ihr in der Sorge für die Jugend auferlegten 
Pflichten den Eltern leitend und helfend zur Seite ſtehen.“ 

Bu beziehen vom Concordia Publishing House, St. Louis, 
Mo., gegen Einjendung von 25 Cents. 


Weränderte Adreifen: 
Rev. J. S. Hertrich, i 
Box 180, Howard Lake, Wright Co., Minn. 
Rev. M. Leimer, Beemer, Cuming Co., Nebr. 
C. Decker, 844 Belmont Ave., Chicago, Ill. 
G. A. Gerlach, Box 402, Marysville, Union Co., Ohio. 


Der ‚‚Butheraner‘’ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Sub, 
sriptionspreid von einem Dollar für die außwärtigen Subferibenten, bie 
enjelben vorauszubezahlen haben, Wo berfelbe von Trägern in's Haus 

gebradt wird, Haben die Abonnenten 25 Cents Erägerlohn extra gu begahlen, 
j DR Deutſchland wird der „Butheraner* per Poſt, portofrei, für $1.25 ver, 
andt. 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, Abbeftellungen, Gelder sc. ents 

balten, find unter der Adreſſe: Concordia Publishing House, Corner of 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anberzufenben. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Berausgegeben von der Beutfehen Ekrangeliſch 


Nedigirt von dem Lehrer: Colleni 


St. Jonis, U 


Die Bibel das unfehlbare Gotteswort. 


Der „Zutheraner” will an feinem Theil aller fal- 
ihen Zehre wehren und fteuern und feine Leer ge: 
rade vor den Fräftigen Irrthümern der Gegenwart 
warnen. Nun fol ein Chrift alle falfehen Propheten 
meiden. Inſonderheit aber müffen lutheriſche Chri- 
fien vor denjenigen Srrlehrern ſich vorfehen, die ſich 
als lutherifche Lehrer ausgeben und unter dem Schein 
und Namen des Lutherthums ihre eigene Weisheit 


J vortragen. Alle faliche Lehre, gegen welchen Artikel 


bes hriftlihen Glaubens fie auch verſtoßen mag, ift 
gefährlich und verberblid. Am gefährlicften und 
verderblichiten ift aber offenbar derjenige Irrthum, 

welche direct den Grund aller Lehre, das fefte pro- 
phetiiche Wort, angreift. Und fo ift neuerdings inner- 
halb der lutheriſchen Chriſtenheit eine neue Lehre und 
Rede betreffs der heiligen Schrift aufgelommen, bie 
von fogenannten lutherifchen Lehrern ausgeftreut 
wird, und welche dahin lautet, daß nicht Alles, was 
in der Bibel fteht, Gottes Wort fei, daß die Bibel 
auch Irrthümer enthalte. 

Von Anbeginn hat die Chriſtenheit die heilige 
Schrift, und zwar die ganze kanoniſche Schrift Alten 
und Neuen Teſtaments, als das angenommen, was 
fie iſt, als das Wort des lebendigen Gottes, Und 


da ftand es den Chriften von vornherein feſt, daß. 


Bott nit irren und fehlen könne, daß alſo Alles, 
was die heilige Schrift ſagt, unfehlbare Wahrheit jei. 
Die alte Kirche hat zwijchen den heiligen Schriften, 
en Schriften der Apoftel und Propheten, und allen 
andern Büchern forgfältig unterfchieden, und infon- 
berheit zwiſchen ber Schrift und den Traditionen oder 
Neberlieferungen ber Väter einen Unterſchied gemadht. 
Alein die Schrift, und zwar die ganze Schrift, galt 
ihr als untrüglide Wahrheit, während fie es für 
möglich hielt, daß fih in die Bücher und Weber: 
fieferungen der Menſchen auch Irrthümer einmengen. 
Die alten Kirchenlehrer Haben von jeher den Ketzern, 
welhe von allen Seiten in die Kirche Gottes ein: 
drangen, Sprüche der Schrift entgegengehalten, in 
der gewifjen Meinung, daß jeber einzelne Spruch der 
Schrift ein Stüd der ewigen, göttlichen Wahrheit fei. 
Der berühmte Kirchenvater Auguftin bekennt, daß „er 
fit glaube, daß feiner von den Berfailern der fano- 


niſchen Schriften in! 
es gottlos fei, daran, 
Schriften frei von j; 
Dieſelbe Stellun: 
Kirche zur Heiligen‘ 
bat die Schrift, wel 
Sagungen vergrabe 
und aus der Scrif, 
der ſchier vergefjen N 
nun zur Zeit der R 
geſchrei: „Es ftehed 
zwar jedes Wort, ba‘ 
fah man als eine u 
der Wahrheit an. , 
riſchen Chriftenheit | 
übergegangen. Im 
Vorrede zur Concoi 
tennen uns... erftlt 
altes und neues Tel: 
tern Brunnen Sfraelı 
bafte Richtſchnur ift, 
zu richten und zu ur 
Belenntniß auf das; 
ift Die heilige Schrift 
nad ihrem ganzen U 
ten Alten und Neuer, 
baftige” Richtſchnur 
reine, lautere Brun 
ungetrübte Quelle de 
ften ſprechen mit & 
irren, und wer ihr 
feinem Leben.” (Br 
Ausg. 28, ©. 33.) 
Schrift nicht irren To 
daß wir vom rechten 
digen, fo lange und, 
und folgen. Wir } 
Gottes kann nicht 
„Die Schrift ift nid 
Gottes Wort gegrün: 
fein Wort nicht Lüget 
——— 
*) Freilich Hat Auguſti 
beftimmt, indem er 3. ®., 
felben zuzählte. Dieſer 
paͤbſtiſche Kirche übergega 


ri e & 
on EN; 
“ z ei — 


inen Engl 5 
den Himmel, 
— 
nen, die auf 
ohnen, und 
—— 
ölkern. 

Ber Stunme: 
ebet ihm die (4 
Seit feines | 
Kabul : 
at Drmme 
eer,und die | 


4,67. ana 


geben von der Deuff 
Nedigirt von dem Lehrer-Gollegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


St. IJonis, Mo, den 16. Auguf 1892.” 


No. 17. 
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niſchen Schriften in irgend etwas geirrt habe”, „daß 
es gottlos fei, daran zu zweifeln, daß die fanonifchen 
Schriften frei von jedem Irrthum feien“.*) 
Diefelbe Stellung hat hernachmals die lutheriſche 
Kirche zur heiligen Schrift eingenommen. Luther 
bat die Schrift, welche unter dem Schutt päbftifcher 
Satzungen vergraben lag, wieber an’s Licht gezogen 
und aus der Schrift den alten chriſtlichen Glauben, 
der ſchier vergefien war, hervorgeholt. Und es war 
nun zur Zeit der Reformation das allgemeine Feld: 
geſchrei: „Es jtehet gefchrieben.” Das Wort, und 


zwar jedes Wort, das in der Schrift gefchrieben ftand, 
fah man als eine unumjtößlide Stütze und Säule 
der Wahrheit an. Diefer Grunbjag ift der luthe⸗ 
riſchen Chriftenheit gleihfam in Fleifh und Blut 
übergegangen. Im lutberifchen Belenntniß, in ber 
Vorrede zur Concordienformel heißt es: „Wir be⸗ 
fennen ung . . . erftlich zu den prophetiſchen Schriften 
altes und neues Teftaments als zu dem reinen, lau⸗ 
tern Brunnen Iſraelis, welche allein bie einige wahr⸗ 
bafte Richtſchnur ift, nach ber alle Lehrer und Lehre 
zu richten und zu urtheilen find.“ Hier weit unfer 
Belenntniß auf das Fundament aller Tehre hin, das 
ift die heilige Schrift. Die Heilige Schrift, und zwar 
nad) ihrem ganzen Umfang, alle kanoniſchen Schrif- 
ten Alten und Neuen Teftaments, wird eine „wahr: 
baftige” Richtſchnur aller Lehren genannt, und „der 
reine, lautere Brunnen: Iſraelis“, aljo eine reine, 
ungetrübte Duelle der Lehre. Wir Iutherifchen Chri- 
ften ſprechen mit Quther: „Die Schrift kann nicht 
irren, und wer ihr glaubt, kann nit jündigen in 
feinem Leben.” (Bom Mißbrauch der Mefjen. Erl, 
Ausg. 28, ©. 33.) Die Meinung ift: Weil die, 
Schrift nit irren kann, eben darum ift’s unmöglich, 
daß wir vom reiten Weg abgehen, fehlen und fün= 
digen, jo lange unb fo weit wir der Schrift glauben 
und folgen. Wir fprechen mit Luther: „Das Wort 
Gottes kann nicht lügen.” (Erl. Ausg. 34, 9.) 
„Die Schrift ift nicht wider einander.” „Es ift in 


Gottes Wort gegründet, daß Gott nicht lüget, noch 
fein Wort nicht lüget.“ (Erl. Ausg. 30, 52.) Der 


*) Freilich hat Auguftin den Umfang des Kanon nicht richtig. 
beſtimmt, indem er 3. B. die altteftamentlichen Apokryphen dem⸗ 
felben zuzählte. Dieſer Irrthum ift dann bekanntlich in bie 
paͤbſtiſche Kirche übergegangen, 


lutheriſche Theolog Calov ſchreibt — und ähnliche 
Säge finden fi bei ſämmtlichen alten Lehrern un- 
ferer Kirche: „Kein Irrthum, fei es auch in gering- 
fügigen Dingen, kein Gebädtnißfehler, gejchweige 
irgend welche Lüge kann Raum haben in ber ganzen 
heiligen Schrift.“ 

Doch nicht nur innerhalb der rechtgläubigen Kirche 
vernimmt man foldhe Rede, wie daß die Schrift nicht 
lügen und nicht irren könne. Wie in den falſch— 
gläubigen Kirchengemeinſchaften durch Gottes wun- 
derbare Macht und Gnade noch manche Refte alter 
chriſtlicher Wahrheit erhalten find, jo hat daſelbſt 
auch der altchriftliche Grundfas, daß die Bibel Gottes 
Wort und darum in allen Stüden untrüglide Wahr: 
heit fei, noch feinen Stand behauptet. Die päbftifche 
Kirche legt zwar den Trabitionen ber Menſchen, ben 
Beſchlüſſen der Concilien, den Decreten des Pabſtes 
gleiches Anjehen bei, wie der heiligen Schrift, und 
fie läftert Gott, indem fie den Pabſt für unfehlbar 
erflärt. Gleichwohl befennt fie ſich noch, wenigſtens 
äußerlich, auch zu dem unfehlbaren Gotteswort. In 
ihrem legten Symbol, das fie der Lehre Luthers ent: 
gegengejegt hat, in den Beſchlüſſen des Tridentiner 
Concils, nennt fie die heilige Schrift, und zwar alle 
einzelnen Theile derjelben, „bie Duelle aller Wahr⸗ 
beit”, „die man fich beftändig vor Augen halten 
müſſe, Damit man Jrrthümer meide und die Reinheit 
des Evangeliums bewahre”. Es ift fein Zweifel, der 
Pabſt ift der ärgſte Feind des Wortes Gottes, und 
zieht gegen faft alle Artikel der hriftlichen Lehre, welche 
aus ber Schrift gefchöpft find, zu Felde. Doch das 
ift eben der greuliche Betrug Des Antichrifts, daß er 
fi mitten im Tempel Gottes, mitten in der Schrift 
feitgejegt hat und alle jeine Lügen und Greuel mit 
Worten der Schrift ſchmückt und ausftaffirt und fo 
auch an jeinem Theil ſich auf das göttliche Anfehen 
ber Schrift beruft. Es ift ber Grundſchaden ber 
teformirten Kirche, daß fie nicht allein ber heiligen 
Schrift folgt, fondern auch die menfchliche Vernunft 
als Quelle, Regel und Richtf nur ber Lehre gelten 
ht. Gleichwohl wollen es die Secten und Schwär- 
mer niht Wort haben, daß fie gegen bie heilige Schrift 
angehen, und bemühen fich, ihre falſchen Lehren, bie 
ihr eigener Geift ihnen eingegeben, mit der Schrift 
zu beweifen. Auch in den Belenntnifjen der refor- 
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mitten Kirchengemeinſchaften finden ſich unzweideu- 
tige Ausfagen über die Eingebung und Irrthums— 
lofigfeit der heiligen Schrift. 

So hielt und hält die Chriftenheit von der Bibel. 
So ftand die Sache bis in’s vorige Jahrhundert. 
Die Meinung, daß bie heiligen Menſchen Gottes, die 
da geredet haben, getrieben von dem Heiligen Geift, 
Propheten und Apoftel, je hätten irren können, war 
in der Chriftenheit unerhört. Nur bei denjenigen 
Secten oder Rotten, welche die Grundwahrheiten des 
Chriſtenthums, 3. B. den Artikel von der heiligen 
Dreieinigkeit, umftießen, alſo ganz außerhalb der 
Chriftenheit ftanden, wurde auch die Unfehlbarkeit 


der Schrift angetaftet. So ſprachen ſich die Socinia= 


ner dahin aus, daß die heiligen Schreiber, wenn aud) 
nicht in der Zehre jelbft, jo doc in „ber Zugabe” oder 
in „dem Beweis ber Lehre” „bisweilen ein wenig ge: 
iret hätten”. 

Am vorigen Jahrhundert vollzog fich der befannte 
große Abfall innerhalb der proteftantiihen Chriften- 
beit. Der Bernunftglaube oder heidnifcher Unglaube 
gewann die Herrſchaft in der Kirche. Und es ift fein 
Wunder, daß die Rationaliften, welche alle göttlichen 
Geheimnifje bei Seite ſchoben, auch der heiligen 
Schrift jelbit auf den Leib rüdten und die Bibel 
für ein Fabel: und Sagenbuch oder doch für ein ge= 
wöhnliches Menſchenmachwerk erklärten, welches mit 
Irrthümern und Widerſprüchen angefüllt jei. Im 
Anfang diejes Sahrhunderts folgte Die Zeit der Er- 
medung und Erneuerung. Die neuen Zeugen der 
alten Wahrheit ftellten die Schrift wieder in den 
Mittelpuntt. Ihr Belenntniß gipfelte in dem bop- 
pelten Sag, daß Chriftus wahrhaftig Gottes Sohn 
fei, und daß die Bibel wahrhaftig Gottes Wort fei. 
Und ihre Meinung war die, daß Alles, was in der 
Bibel fteht, von Gott eingegeben und darum pur- 
lautere Wahrheit jei. Die gläubigen Prediger ſchärf⸗ 
ten ihren Zuhörern und auch ſchon der chriftlichen 
Jugend, ihren Confirmanden ein: Die Bibel enthält 
nit nur Gottes Wort — fo fagten auch wohl ge- 
mäßigte Rationaliften — jondern ift Gottes Wort. 
Und jo wurde auch das neue Chriftengefchlecht diejes 
Sahrhunderts in dem Hindlihen Glauben erzogen, 
daß Alles, was die Schrift jagt, Rede Gottes an die 
Menſchen fei und daß Gott und die Schrift unmög- 
lid irren könne. 

Aber was ift nun in der neueften Zeit gefchehen? 
Es hat fih in den legten Jahrzehnten drüben in 
Deutfhland, in der Heimath der Reformation, eine 
tbeologifche Wifjenfchaft feitgefegt und breit gemacht, 
die. fih „gläubig“ nennt, aber gefliffentlich den alten 
Hriftliden Bibelglauben zerftört. Und gerade auch 
die Sauptanführer der fogenannten lutheriſch-confeſ⸗ 
fionellen Bartei haben den feften Grund der Schrift 
verlafien. Sie mochten ihre Vernunft doch nicht 
gänzlich unter das Wort, das gefchrieben fteht, ge- 
fangen nehmen. Ihre Augen waren auch durch die 
Bildung und Aufllärung diefes Jahrhunderts ge= 
blendet. Sie glaubten, den „Forſchungen“ der Neu: 
zeit, 3. B. auf dem Gebiet der Geſchichte, der Natur: 
wiſſenſchaften, der Sprachwiſſenſchaften, an ihrem 
Theil Rechnung tragen zu müfjen, und meinten nun, 
fo Mandes, was die Schrift ausfage, vertrage ſich 
nicht mit den neuen Funden der Geſchichtsforſcher, 
der Naturforfcher, und wenn man ben Bibeltert, und 
zwar den Urtert genau anfehe, fo finde man, daß die 
Schrift in vielen Stüden fich felbft wideripreche, daß 
das Neue Teftament manche Ausſprüche der Prophe- 
ten falfch wiedergegeben oder ausgelegt habe u. |. w. 
Dabei wollten fie gleihwohl die hauptſächlichſten 


Wahrheiten des Chriftenthums, 3. B. mas die Schrift 
von Chrifto und feiner Erlöfung jagt, feithalten. 
Und fo fam denn die neue Lehre und Rede auf, daß 
die heilige Schrift wohl was Glauben und Leben, 
überhaupt die Dinge betrifft, die fi auf das Geelen- 
heil der Menfchen beziehen, die untrügliche Wahrheit 
enthalte, dagegen was fie von rein menschlichen und 
irdischen Dingen, 3. B. von gefchichtlichen Ereigniffen 
und Vorgängen in der Natur, berichte und bemerfe, 
nicht ganz zuverläjlig fei, daß überhaupt in unbe: 
deutenden Nebenſachen vielerlei Irrthümer, Wider: 
ſprüche, Gebächtnißfehler, Verwechslungen bei Abfaj- 
fung der heiligen Schriften mit untergelaufen feien. 
Wir geben hier als Beleg nur etlihe Ausfprüche von 
vier der berühmteften theologischen Profeſſoren der 
Neuzeit, welche von den deutſchen landeskirchlichen 
„zutheranern“ als Lichter und Säulen ber lutheri- 
ſchen Kirche angefehen und verehrt werden. Der Er- 
langer Profeſſor v. Hofmann ſchrieb feiner Zeit: „Die 
Verkündigung feines einzelnen Apoftels ift ſchlechthin 
irrthumslos.“ „Die Bibel ift nit ſchlechthin irr- 
thumslos.“ Prof. Luthardt urtheilt: „Wir werben 
alle jagen müflen: Daß einzelne Srrungen in äußern 
Notizen u. dergl. in der Schrift vorkommen, ift mög: 
lic.” „Cs weht der Geift Gottes in der Schrift, 
aber er ift eingegangen in die menſchliche Wirklih- 
feit mit allen ihren Srrthümern und Widerſprüchen.“ 
Prof. Frank ift der Meinung: „Wir haben feinen 
Grund, menſchlichen Fehl und Irrthum von dem 
Schriftwort auszufhließen.” „Se genauer wir Die 
Schrift durchforſchen ... defto weniger können wir 
bei derjenigen Beftimmung ihrer Snfallibilität (Un: 
fehlbarfeit) ftehen bleiben, wie fie in unferer Kirche 
und Theologie hergebracht ijt.” Und Prof. Died- 
hoff in Roftod gibt. ven Entſcheid: „Eine jolche ab: 
folute Irrthumsloſigkeit auch in den bedeutungslofe- 
ften Nebenfachen ... bietet die heilige Schrift nicht 
dar.” Man bedente, Die Univerfitäten von Erlangen, 
Leipzig, Roſtock gelten zur Zeit noch als Hochburgen 
der Orthodorie und des Lutherthums in den deutfchen 
Landen. Und die Hauptvertreter und -verfechter der 
heutigen lutherifhen Orthodorie befämpfen nun mit 
foldem Eifer den alten Firchlichen Glauben von der 
Unfehlbarkeit der heiligen Schrift! 

Diefe neue Profeſſorenweisheit ift ſchon vor Jahr: 
zehnten aufgetaucht. Aber erft in den legten Jahren 
ift fie recht lebendig geworden. Auf großen und Hei- 
nen deutſchen Paftoralconferenzen ift wiederholt und 
wird noch fort und fort die Frage behandelt, was von 
der heiligen Schrift zu halten jei. Und die Antwort 
lautet in der Negel dahin, daß man die Bibel wohl 
im Allgemeinen für Gottes Wort anfehen müſſe, daß 
diefelbe aber auch eine menſchliche Seite habe, und 
dabei wird ftillfchmeigend angenommen oder auch 
deutlich ausgefprochen, daß allerdings Irren zu den 
menſchlichen Eigenthümlichkeiten gehöre. Die Pafto- 
ren kann man zählen, welche noch rückhaltlos be- 
tennen und öffentlich lehren, daß die Bibel ein Buch 
fei, das himmelweit von allen andern Büchern der 
Erde unterfehieden fei, ein Buch ohne Fehler und 
Mängel. Und jenes deutſche Theologenfündlein hat 
auch ſchon in die neue Welt Eingang gefunden. Eine 
große Anzahl Sectenprebiger, von den Baptifien, 
Methodiften, Presbyterianern, führt diefelbe Rede 
von der heiligen Schrift. 

Es jage hier aber auch Niemand, diefe Sache gehe 
die einfältigen Chriften nichts an, die möge von den 
Theologen, Profefjoren und Paſtoren, ausgefochten 
werden. Die neue Lehre von der Bibel hat dem Chri- 
ftenvolf bereits jchweren Schaden zugefügt. 
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deutſche Profeſſoren haben wohl den Predigern den 
Rath ertheilt, mit der Verkündigung und Ausbrei: 
tung bes neuen Evangeliums recht behutfam vorzu: 
gehen, und der jchlichten Chriften zu ſchonen, bie fi 
noch nit von dem Gedanken losmachen fönnen, ba 
Alles, was in der Bibel fteht, wahr jein mühe. Und 
viele Herausgeber kirchlicher Erbauungsblätter be: 
folgen diefen Rath und bringen etwa allerhand er: 
bauliche Betrachtungen über die Bibel und jagen auf 
die Frage: Sit die ganze Bibel Gottes unfehlbares 
Mort? weder Ja noch Nein. Dagegen hat man 
anbrerjeits gegen „dieſe doppelte Buchführung“ — 
eine befondere Schriftausgabe, und zwar mit Irr— 
thümern, für die Theologen, und eine andere, ohne 
Irrthümer, für die Laien — proteftirt und war ſchon 
vor Jahren befliſſen, auch den hriftlichen Laien diefe 
neue Tugend der Bibel anzupreifen, „Daß die Bibel 
etwas Beſſeres jei, als ein Buch ohne Fehler“. Und 
es kann ja nicht ausbleiben, daß die Paſtoren, was 
fie von ihren Profefjoren gelernt, auch ihren Zu- 
börern verrathen. Aber auch wenn man die alte 
Wahrheit beharrlih den Chriften verfchweigt, wird 
nothwendig das Band gelodert, welches bie Herzen 
und Gemijjen an Gottes Wort feſſelt. Ein Vorgang 
der legten Sahre beweiſt, wie ſehr auch in folchen 
Ländern, die allgemein noch für „gut lutherifch” ge: 
balten werden, in diefer Hinficht die Gewiſſen der 
Chriften abgeftumpft find, Als der kürzlich heim: 
gegangene Paſtor A. Brauer als Pfarrer zu Dargun 
in Medlenburg den Roſtocker Profeſſor Diedhoff bei 
feiner Kirchenbehörbe anklagte, weil derſelbe öffent: 
lic lehrte, daß fich in der Bibel auch Irrthümer fän- 
den, als dann Brauers Klage in allen Inftanzen ab: 
gerviefen und der Kläger damit genöthigt wurbe, der 
mecklenburgiſchen Landeskirche den Rüden zu fehren, 
als der Fall Brauer in allen firhliden und politi- 
ihen Zeitungen lebhaft erörtert wurde, da ſchau— 
ten die fogenannten lutherifchen Gemeinden Medlen- 
burgs dieſem ganzen Handel mit voller Gemüthsruhe 
zu und überließen es ihrem Kirchenregiment, ihnen 
nach Belieben eine Bibel mit oder ohne Jrrthümer 
zu verordnen. Ein anderes Erempel aus Hanno: 
ver zeigt, wie die Furcht vor bem heiligen, fehllofen 
Gotteswort auch ſchon in freifirhlichen Gemeinfchaf- 
ten nachgelaffen hat. Als vor Jahr und Tag drei 
Paſtoren von der Hermannsburger Synode ausge- 
ſchloſſen wurden, weil fie auch der neuen Weisheit 
buldigten, da folgten die betreffenden Gemeinden 
ohne Widerſpruch ihren Hirten. 
reſſe hatte für fie die Frage, ob die Bibel ganz ober 
nur zum Theil glaubwürdig und zuverläffig jet. 
Gewiß, es ift böfe Zeit. Und der böfe Feind meint 
e3 jegt mit Ernft. Während er in früheren Zeiten 
es darauf anlegte, bie Schrift zu verbrehen und zu 
verfälichen und feine Lift und Tüde mit Worten der 
Schrift zu bemänteln, fährt er jegt grob heraus und 
taftet Das Kleinod der Chriften mit rohen Händen an 
und redet dur den Mund „gläubiger” Lehrer der 
Kirche den Leuten ein, daß man nicht allem und jedem 
Wort, das die Schrift jage, trauen dürfe. So ift es 
wahrlih an der Zeit, daß alle Chriften ihre Augen 
weit aufthun und wiber biejen legten Betrug Satans 
fih mit Waffen der Wahrheit rüften! 
(Fortſetzung folgt.) 
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Wo die Taufe und Evangelium ift, da fol nie: 
mand zweifeln, es feien Heilige da, und follten’s 
glei eitel Kinder in der Wiege fein. 

; (Zuther.) 
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Jedenfalls leichter auszuführen als der erfte. 
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(Eingeſandt.) 
Was iſt zu thun, damit wir mehr Lehrer 
für unſere Schulen erlangen? 


Man klagt je länger je mehr, daß feine Lehrer zu 
haben find. Und es ift wahr, man muß fi fait 
darum reißen. Fehlt es immer nod an Paſtoren, 
fo noch mehr an Zehrern. Eine Gemeinde kann jebt 
von Glüd jagen, wenn fie einen kriegt, nachdem fie 
fünf oder ſechs vergeblich berufen hat. 

Was ift nun zu thun? Einige denken an Errid: 
tung eines zweiten Zehrerfeminars, Sie jagen: Wenn 
in Addifon aud Raum genug wäre, daß dort noch 
mehr Zöglinge efjen, trinken und ſchlafen Fönnten, 
jo darf man doch die Klafjen dort nicht mehr viel 
größer machen, wenn die Schüler überhaupt, und auch 
im Singen, Violin-, Clavier- und Orgelipielen et: 
was Rechtichaffenes lernen follen. Und das ift rip: 
tig. Nöthig wäre alfo wohl ein zweites Schullehrer: 
feminar, wäre auch die gründlichſte Abhülfe, wird 
auch wohl mal dazu kommen. Aber — eine ſolche 
Anftalt, in der man ſchon der Muſik halber nicht bloß 
an Lehrern, fondern aud an andern Dingen mehr 
nöthig hat, als jonft, ift eben nicht jo ſchnell beſchloſſen, 
gebaut und eingerichtet, 

Deshalb reden andere davon, mehrere Proſemi— 
nare oder Vorſchulen für Addiſon einzurichten, be: 
fonders an ſolchen Orten, wo mehrere Gemeinden 
und Schulen beftehen. Paſſende Knaben fönnten da, 
theils jeder für fih von feinem eigenen Lehrer, theils 
alle zufammen von einem dafür anzuftellenden Mann 
unterrichtet und vielleicht gar jo weit gebracht werden, 
daß fie in Addiſon gleich ala Seminariften eintreten 
fönnten. Auch das ift gewiß ein jehr guter. Plan. 
Wir 
würden mehr Schüler befommen, Die meiften Eltern 
würden ihre Söhne lieber noch eine Weile bei ſich be= 
halten, als fie, jung wie fie find, jo weit weg unter 
einen Rudel von lauter jungen Burſchen ſchicken. 
Deshalb hat man denn aud in einer größeren Stadt 
diefen Plan bereit3 fo weit in Angriff genommen, 
daß die Gemeinden dafür gewonnen find und ihre 
Hülfe zugefagt haben. Aljo in Gottes Namen vor: 
wärts damit, und mögen recht viele diefem Beifpiel 
folgen! 

Nun gäbe es aber vielleicht noch einen andern Weg 
zu bemjelben Ziele. Man könnte eine Einrichtung 
treffen, die nicht bloß neben ber eben erwähnten her: 
ginge, fondern die auh an ſolchen Orten mög- 
lih wäre, wo man es nicht zu einem Pro— 
feminar bringen fann. Und es ift dies nicht 
etwa eine nagelneue Erfindung, bie ich gemacht hätte, 
fondern eine fehr alte Einrichtung, die ſchon beftand, 
ehe es noch Schullehrerfeminare gab, und wenigiteng 
an einigen Orten die Erridtung folder Seminare 
fehr gefördert hat. 

Auf diefe Einrihtung möchte ih nun jegt gern eure 
Aufmerkſamkeit rihten. Zu dem Zweck muß ich aber 
erft ein Hein wenig erzählen. Das wird ja erlaubt 
fein. Alfo, vor jechzig bis fiebzig Jahren, als ich 
noch ein Kind war, gab es, wenigſtens in meiner 
deutſchen Heimath, eigentlich noch gar feinen befon- 
dern Lehrerſtand, das heißt, noch Feine Leute, die 
eigens für das Schullehreramt erzogen worden 
wären. Wer hielt denn aber Schule? Antwort: In 
den Dörfern und Marktfleden waren es gewöhnlich 
frühere „Bediente“ vornehmer Herrihaften, ausge: 
diente Unterofficiere, geweſene Schreiber, verunglüdte 
Kaufleute oder auch ehrjame Handwerker, die das 
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Schulhalten beforgten. In unferer Gemeinde 3. B. 
gab es drei jelbftändige Schulen. An der Filialfehule 
ftand im Winter ein Mann, der während bes Som: 
mers die Schafe hütete, deſſen Schüler aber bei den 
gemeinfamen ſonntäglichen Kinderlehren meift befier 
„antworteten”, als diejenigen des zweiten Lehrers in 
dem Zleden ſelbſt. Dieſer war früher ein Kaufmann, 
das heißt, ein Labendiener in Hamburg gemejen. 
Daher kam es denn wohl au, daß, wenn er uns 
einen Kettenregel-Anfaß auf unfere Tafel gejchrieben 
hatte und wir ihn dann fragten: „aber weshalb 
muß id) denn dies da multipliciren und mit dem da 
divibiren?” er gewöhnlich zur Antwort gab: „Das 
geht Dich gar nichts an; jo rechnen es die Kaufleute 
in Hamburg.” Der Lehrer an der britten Schule 
war ohne Zweifel der befte. Und was war der? 
Der alte Kaunitz war ein — Schneidermeifter., Mit 
der baummollenen Zipfel-Nachtmütze auf dem Haupte 
faß er wie ein König auf feinem — Schneibertijche. 
Neben ihm Scheere und Bügeleifen. Aber auch noch 
wei andere Dinge, graufig anzufehen. Grftlich bie 
„Zwetſchenfarbe“. Sp nannte er nämlich ein Lineal 
von Zwetſchenholz, mit welchem die Finger gerade 
geflopft wurden, die ſchief geichrieben hatten. Dann 
aber bejonders der „Tagel”, der Schreden aller 
Schrecken, ein aus verjhiedenfarbigen Lederftreifen 
zufammengeflodtenes, einer Schlange gleihendes 
Marterinftrument. Sollte der Unterriht nun be- 
ginnen, fo ftieg der alte Mann feierlich von feinem 
©ig herunter und entblößte fein Haupt. Cs wurde 
geiungen, gebetet, Katechismus, Palmen, biblifche 
Geſchichte aufgefagt und kurz und fräftig aus- und 
an’s Herz gelegt. Dann ſetzte er ſich wieder auf den 
Tiſch und that die Mütze auf. In langer Reihe, 
aber jeder einzeln, traten bie Schüler vor mit Fibel, 
Katehismus oder Schreibheft und wurden je nad 
Verdienft mit oder ohne „Zwetſchenfarbe“ abgefertigt. 
Verübte aber jemand ein ſchwereres Schulverbredhen, 
fo flog der „Tagel” dahin. Der Schuldige mußte 
ihn berbringen und — ſchmecken. Dagegen half 
nichts, auch das Schreibheft nicht, welches etwa an 
dem bedrohten Plate noch jo heimlich untergebracht 
worden war. Alſo „das war jo jein Methodus“ — 
wie der Wandsbeder Bote jagt. — Nun fragft bu, 
lieber Leſer, vielleiht: Wie, dieſe altfränkiſche Me- 
thode deines alten Schneiders willft du unſern Schu: 
len zum Mufter vorhalten? Sol das die Einrid- 
tung fein, die du uns empfiehlt? Gemach, lieber 
Lefer. Erſtlich verachte mir feiner den alten K. Er 
warein Ehrenmann, Er war der leßte unferer Lehrer, 
der noch feit in jeinem Katechismus ftand. Er hatte 
überhaupt Kopf und Herz auf dem rechten Platze. Es 
war nicht vielerlei, was er ausframte. Aber was er 
gab, das ſaß fett. Es ift ferner auch nicht alles an 
feiner Methode, was ich empfehlen möchte. Gewiß 
nit. Aber eine Einrichtung hatte er in feiner 
Säule, die ih auch bei uns wohl eingeführt ſehen 
möchte, und um derentwillen allein ich eigentlich alles 
Vorige erzählt habe. Der alte Shulmeifter Hatte 
nämlid in feiner Schule einen — Schul-Lehr— 
jungen, oder wie man das heutzutage feiner aus= 
drüdt, einen Lehrling. Das war ein Schüler, der 
auch nad) feiner Eonfirmation in ber Schule blieb, 
den der Alte nebenbei in allem weiter unterrichtete, 
was er jelbjt wußte und verftand, und der dafür fei- 
nem Meifter in der Schule half, wo und foviel er 
nur konnte. Bald nämlich ließ er eine Abtheilung 
Kinder buchitabiren oder leſen; bald hörte er bei an 
dern das Aufgegebere ab; bald ftand er hinter denen, 
die da ſchrieben, ſpitzte Die Griffel, ſchnitt die Federn, 


führte die Hände und ließ dabei feine Augen überall 
hin fliegen, wo er etwa muthwillige Streiche ver: 
muthete. — Solche Lehrlinge hatten aber damals 
viele Schullehrer. Sie wurden nad) und nad) Ge: 
jellen und Meifter. Docendo discimus, das heißt, 
auch beim Lehren lernt man was; und Probiren gebt 
über Studiren. Cs wurben wohl die beften Lehrer 
auf dieſe Weiſe gewonnen, ehe es noch eigentliche 
Scäullehrerjeminare gab. Und als endlich dieſe Lehr- 
anftalten entftanden, da lieferten eben dieſe Lehr: 
jungen vielleicht die meiften und bie beften Zöglinge. 
Sie mußten dann zwei= oder dreimal als jogenannte 
Präparanden auf ein halbes Jahr in der Anftalt fein, 
in den Zwiſchenzeiten aber entweder als Gehülfen 
oder jelbftändig Schule halten. Darnach wurden fie 
zu eigentlihen Seminariften erhoben, blieben zwei 
Jahre ununterbroden in der Anftalt und wurden 
endlich nad) beftandenem Eramen ordentlich ange- 
ftelt. — So war es bei uns damals, und ähnlich 
wird es wohl in den meiften andern beutfchen Län- 
dern gewefen jein. ch kenne wenigſtens einige in 
unferer Synode, bie jegt in Schulen, Kirchen, ja, 
Synodalämtern in hohem Anfehen ftehen, und bie 
ihre Laufbahn als ſolche — „Schul-Lehrjungen“ an: 
gefangen haben. Dieje Brüder wenigftens, jo viel 
ihrer noch leben, werben mir ficherlich beiftimmen. 
Mögen fie es denn recht Fräftig thun! 

Was will ih denn nun aber eigentlih? Etwa, 
daß die Synode bejchließe, jofort eine ſolche Lehrling- 
haft überall einzurihten? Nicht doch. Oder gar, 


daß man nun alle andern Pläne, z. B. Errichtung _ 


eines zweiten volljtändigen Seminars und vieler Vor: 
feminare fallen laſſe? Eben fo wenig. Was ich 
möchte, ift nur, daß man einmal ernftlich überlegte, 
ob nicht wenigftens etwas von biejer praftifchen 
Vorbereitungsmethode auch für unfere hiefigen 
Verhältnifje anwendbar wäre? Und wenn man das 
dächte, daß man es dann ſogleich einmal ernftlich 
probirte. 

Unfere biefigen Brüder im Schulamte haben ja 
alle in vieler Beziehung viel mehr gelernt, können 
alfo auch mehr lehren und auf befjere Weife lehren, 
als jo ein alter Kaunig fonnte. Es gibt unter ihnen 
ja auch Gottlob! viele, die nicht meinen, ſchon damit 
genug gethan zu haben, daß fie die vorgefchriebenen 
Lehrftunden abhalten, jondern die um Chrifti willen 
gern noch mehr, ja alles thäten, feine Lämmer auf’s 
Befte zu weiden. Wir haben unter ihnen auch Hodp: 
begabte Leute, Männer, die fi) ganz ausgezeichnet 
dazu eignen würden, nicht nur gute Schüler, ſondern 
auch tüchtige Lehrer heranzubilden. Solche Männer 
haben wir au, nicht etwa bloß an den Oberflaffen 
großer Schulen, jondern auch in ſogenannten gemiſch⸗ 
ten Schulen. Und gerade in jolden Schulen 
macht fih, wie mich dünft, die Sache am leichteften, 
wiewohl fie nirgends unmöglich ift. Wir haben, will’s 
Gott, auch immer noch rechtſchaffene Eltern in un- 
jern Gemeinden, die ihre Söhne willig zum Dienft 
des HErrn auch in der Schule hergeben, zumal wenn 
fie diejelben nicht zu jung in weite Ferne zu ſchicken 
brauchen. Wir haben desgleichen, wenn wir fie nur 
zu ſuchen verftehen, ebenjo gewiß auch noch gottes- 
fürchtige Knaben, in welchen gute Schulmeifter fteden. 
Endlich foftet auch eine ſolche Art der Vorbereitung 
jo gut wie nichts in Vergleich mit andern. 

Wohlan denn, jhiden wir erftlic einmal gleich 
jet jo viel Knaben nad Addiſon, als das Haus zu 
faflen und zu unterrichten vermag; fangen wir ba= 
neben ohne Verzug Projeminare an, wo immer die 
Möglichkeit iſt; und wo das ja nicht geht (und das 
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wird an den meiften Orten nicht gehen), verjuchen 


wir wenigftens da einmal ernfilih und reblich Die, 


jet vorgeschlagene neue, ober vielmehr alte, Einrich- 


tung! Probiren geht über Stubiren. Gott gebe 
Wollen und Volbringen! Amen, **S. 
(Eingeſandt.) 


„Die Paſtoren erheben freiwillige Collecten 
für die Synodalkaſſe.“ 


So lautet ein Sag in unjerer Synodalconftitutton. 
Bom Anfang ihres Beftehens an bat demnach unfere 
Synode es ihren Paftoren zur Pflicht gemacht, die 
Gemeinden anzubalten, das Werf der Synode mit 
Gaben an Geld zu unterftügen; und damit hat fie 
jelbftverftändlich e& auch den Gemeinden zur Pflicht 
gemacht, fich alfo anhalten zu laſſen, das beißt, zu 
Erhebung von Collecten bereit zu fein. Es ift auch 
von Anfang an in der Synode demgemäß gehanbelt 
worden. Ya, mande Gemeinden haben oft nicht ge- 
wartet, bis fie von ihrem Paftor erinnert wurden, 
fondern haben biefen erinnert, daß wohl wieder eine 
Gollecte Sollte gehalten werden. Sie bebacdhten eben, 
daß die Synode ein Werk treibe, welches regelmäßige 
Geldausgaben nöthig made; daß fie Lehranftalten 
errichtet habe zur Ausbildung von Predigern und 
Lehrern, daß fie Neifeprediger ausgejandt babe, neue 
Anfiedlungen aufzufuchen, und daß biefe jo wichtige 
Arbeit ohne Geld nicht fortgefegt werden könne. Sie 
mußten und bebachten wohl au, daß fie ſich in der 
Synobalconftitution zu diefem Werke gegen einander 
verpflichtet Hätten. Darum waren fie fo willig und 
bereit. Und man muß fagen: große Summen find 
zufammen gefommen, und reichlich haben mande 
Gemeinden und einzelne Glieder in manchen Gemein: 
den gegeben, jo daß man fi wundern mußte, wenn 
man bedachte, daß die Leute nicht reich, ja, nicht ein- 
mal wohlhabend waren. Gott hat diefe willigen 
Opfer auch reichlich gejegnet zur Förderung feines 
Reiches. Und, Gott %ob! e8 gefchieht dies alles auch 
heute noch. Sener Sag in unferer Synodalconſtitu⸗ 
tion ift immer noch in Mebung und Ausführung. 
Doch — das wollten wir jagen — jo wie früher ift 

es nicht mehr. Wir find durch Gottes Segen [ehr 
gewachſen. Wie groß iſt gegen früher die Zahl un- 
ferer Gemeinden! Wie viel größer find manche Ge- 
meinden an Gliederzahl, wie viel reicher an irdiſchen 
Gütern manche Glieder der Gemeinden geworben! 
Wenn nun alle die vielen Gemeinden und bie einzel: 
nen Glieder derjelben in dem Maße, wie es früher 
der Fall war, fi fleißig und opferwillig zeigten, 
müßten dann nicht die eingehenden Summen in dem: 
felben Verhältniß größer fein, als früher? Aber die 
alten Glieder follen mal felbft jagen, ob ihre Collecten 
früher, als ihrer noch wenige und die meiften arme 
Leute waren, nit verhältnigmäßig beſſer geweſen 
find. Dazu gibt es Gemeinden und einzelne Glieder 
in den Gemeinden, die gar nicht oder doch nur jehr 
felten an unferm Synodalwerk thätigen Antheil neh- 
men. Da jollte einer den andern erinnern, damit es 
befjer und Gott nicht genöthigt würde, feine Segens- 
hand von uns abzuziehen. Eine folde Erinnerung 
fol in Nachfolgendem gejchehen, und zwar im Auf: 
trage einer großen Conferenz, welche dieſe Angelegen- 
beit in einer ihrer Situngen befprochen hat. 

Wenn wir hiebei einen Sat aus unjerer Synodal- 
conftitution obenangeftellt haben, jo geſchah das, weil 
wir glaubten, es würde vielleicht nicht ganz unnüß 
fein, wenn die Synobalglieder daran erinnert wür⸗ 


den, daß fie ſich beim Eintritt in die Synobe ihren 
Brüdern gegenüber zu folder Arbeit verpflichtet Haben. 
Aber weit entfernt find wir davon, die Gemwiljen un- 
ferer Brüder an menſchliche Ordnungen binden zu 
wollen. Wir wiffen auch gar wohl, daß rechtſchaffene 
Zutberaner fi nicht aljo binden lafjen. Jedoch 
das willen und glauben wir auch von ihnen, daß fie 
Reſpect vor Gottes Wort haben. Wiffen und 
erfennen fie nur erft, daß dies oder jenes in einem 
Haren Wort Gottes von ihnen gefordert werbe, jo 
find fie meift auch Schon willig, es zu thun. Das 
gibt ung Muth und Freudigfeit zu unferer Erinne- 
rung, weil wir es dabei mit einem Werk zu thun 
haben, das Gott von allen Chriften fordert. Was 
ift es nämlich für ein Werk, das unfere Synode treibt 
und zu deſſen Ausrichtung die Collecten gehalten wer- 
den? Erhaltung der reinen Lehre und Ausbreitung 
des Neiches Gottes. Daß Gott joldes von uns er- 
wartet, verfteht fi nun eigentlich ſchon von felbft. 
Wozu wären wir ſonſt feine Knechte und Diener? 
Gott hat es aber auch an vielen Stellen der Schrift 
ausdrüdlich gejagt. Nur auf einige diefer Stellen 
wollen wir bier aufmerffam machen. In den Evan: 
gelien und Epifteln des Kirchenjahres finden fich 
ſolche, und haben die Prediger da oft Gelegenheit zu 
Belehrung und Erinnerung betreff3 dieſer jo widhti- 
gen Sache. So in der Epifiel vom erften Sonntag 
nad) Epiphanias lejen wir: „Ich ermahne euch, lieben 
Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr 
eure Leiber begebet zum Opfer, das da lebendig, 
heilig und Gott wohlgefällig jei, welches fei euer ver- 
nünftiger Gottesdienft.” Sollen wir hiernach ſelbſt 
unfere Zeiber Gott zum Opfer geben, wie viel mehr 
folen wir dann bereit fein, mit unfern irdischen 
Gütern ihm zu dienen und fein Reich bauen zu helfen! 
Im Evangelium vom neunten Sonntag nad) Trini- 
tatis heißt es: „Und ich jage euch auch: Machet euch 
Freunde mit dem ungerehten Mammon, auf daß, 
wenn ihr nun barbet, fie euch aufnehmen in bie ewi- 
gen Hütten.” In welcher Weife könnten wir aber 
wohl beffer uns mit unferm Mammon die Leute zu 
Freunden maden, als wenn mir ihnen dazu ver- 
belfen, daß fie das ſeligmachende Evangelium hören 
fönnen? In der Epiftel des fünfzehnten Sonntags 
nad) Trinitatis endlich finden fich Diefe Worte: „Lafjet 
uns aber Gutes thun, und nicht müde werden; denn 
zu feiner Zeit werben wir auch ernten ohn Aufhören.“ 
Wir Chriften find aber gewiß alle darin einig, daß 
fein höher Gut fei, als die Seligkeit. Helfen wir 
einem Menjchen dazu, fo ift dies ficherlich die größte 
Wohlthat, die wir ihm erzeigen konnten. 

Aber auch Jonft in der Schrift wird die Ausbreitung 
bes Wortes den Chriften zur Pflicht gemadt. Col. 
4, 16. fchreibt der Apoftel: „Und wenn die Epiftel 
bei euch geleſen ift, fo jchaffet, daß fie auch in der 
Gemeinde zu Zaodicen gelefen werde.” Sollen dem: 
nach nicht die Chriften, welche durch Gottes große 
Gnade das lautere, jeligmachende Evangelium leſen 
und hören können, an ihrem Theile dafür forgen, daß 
dieje große Wohlthat auch andern zu Theil werde? 
Und wenn der HErr Chriftus Matth. 9, 37. feine 
Jünger ermahnt, um Arbeiter in die Ernte des HErrn 
zu bitten, fo ift dabei gewiß dies vorausgefegt, daß 
die Chriften für die Ausbreitung des Neiches Gottes 
ein Herz haben und diefelbe nach Kräften fördern 
jollen. In Dr. Walthers Epiftelpoftille finden ſich 
©. 392 bievon dieſe trefflihen Worte: „Sollen nun 
die Chriften um Arbeiter für die geiftliche, himmliſche 
Ernte Gott fleißig anrufen, und ihn täglich bitten, 
daß fein Name von allen Menſchen geheiliget werde, 
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und fein Rei überallbin komme; müſſen fie daher 
nicht auch alles tbun, damit Gott ihr Gebet erhöre? 
Wären das nicht heuchleriſche Gebete, wenn bie Chri: 
ften wohl flehten, daß Gott allen Menſchen fein hei- 
liges, ſeligmachendes Wort ſchenken wolle, wenn fie 
aber jelbft nichts dafür opfern wollten, obwohl fie es 
könnten? Liegt alfo nit in dem Gebote, für das 
Heil aller Menſchen zu beten, zugleich das Gebot, 
auch dafür ſelbſt alles zu thun, was wir vermögen?” 
Doch beutliher und beitimmter ift diefe Pflicht der 
Chriften nirgends in der Schrift ausgeſprochen, als 
Marc. 16, 15., wo der HErr zu feinen Süngern jagt: 
„Gehet hin in alle Welt und prebiget das Evangelium 
aller Creatur.“ Dieſer Befehl gilt nämlich nicht bloß 
den Apoſteln, jondern allen Chriften insgefammt. 
Dies ift unzweifelhaft gewiß aus dem Zuſatz, der ſich 
Matth. 28. findet: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage 


bis an ber Welt Ende.” Die Zünger aller Zeiten 
bis zum Ende der Welt find es aljo, welchen jener 
Befehl gilt, oder, mit andern Worten, allen Chriften 
in der Welt bis zum jüngften Tag ift von Ehrifto, 
ihrem HErrn, befohlen, allenthalben in ber Welt das 


Predigtamt aufzurihten und zu erhalten, damit in’ 


aller Welt das Evangelium gepredigt werde. Da: 
mit tft ihnen aber auch befohlen, dafür zu forgen, 
daß es Leute gibt, bie biefes Amt ausrichten können. 
Denn die Kirche fol nur ſolche fenden, die Dazu tüchtig 
find. Die Errihtung und Erhaltung von Lehranftal: 
ten ift demnach feineswegs ein überflüffig gutes Werf, 
das man nad Belieben thun oder auch unterlafjen 
kann, fondern es ift eine allgemeine, heilige Chriften- 
pflicht fraft des Befehles Chrifti: „Gehet hin in alle 
Welt” x. So tft aud die Sorge dafür, daß unfere 
Anftalten reihlih Schüler haben, die für das heilige 
Amt vorbereitet werden, durchaus fein freies Ding. 
Wer dazu einen Beitrag gibt, ſehe das nit an ala 
etwas, bem er fich auch entziehen dürfe. Es ift die 
Erfüllung einer Pflicht, der fich feiner entziehen kann. 

Kurz, die lieben Leſer ſehen, daß Gott felbit von 
uns fordert, wir follen das Werk unferer Synode, 
weil e8 dad Werk ift, weldes er feiner Kirche auf 
Erden befohlen hat, nach Kräften mit unfern Gaben 
unterftüßen: Jeder fol geben. Die Reichen follen 
viel geben, und die wenig haben, jollen nit etwa 
entſchuldigt fein, fondern jollen von ihrem Wenigen 
gerne geben. Nah dem Maße, als einer von Gott 
empfangen hat, fol er willig fein, wie 2 Cor. 8,12. 
zu lefen if. Darum jollen wir einer den andern an 
bieje Pflicht erinnern. Und die bemittelt find und 
gar nicht oder doch nur färglich zum Werk des HErrn 
geben, jollten oft erinnert, ermahnt und ermuntert 
werden, von ihrem Seeljorger jonderlih, aber auch 
von andern Brüdern. Denn weil fie träge und un: 
luftig find, werben fie leicht Urſache, daß auch andere 
die Luft zum Geben verlieren; während, wenn fie 


Heißig und reichlich geben würden, andere durch ihr _ 


Beilpiel zum Geben gereizt würden. D, wenn alle 
Glieder unferer Gemeinden ihre Pflicht, das Reich 
Gottes fördern und ausbreiten zu helfen, recht er: 
fenneten und befolgten, wie würden dann unjere 
Kaſſen, ſonderlich unfere Miſſionskaſſe, fo mohl ver: 
forgt fein! Wie würden unfere Lehranftalten mit 
Schülern angefüllt fein! Kein Knabe over Jüngling, 
der Gaben und Luft hat, dem HErrn in ber Kirche zu 
dienen, würde darum nit fiudiren fünnen, 
weil ihm die Mittel dazu fehlten. Wir wiffen, wie es 
die Jahre immer gegangen ift, daß wir nämlich nie 
Candidaten genug hatten, um alle an ung geftellten 
Bitten um Lehrer und Prediger zu erfüllen. Es 
follte nit jo fein. Wir haben die Mittel, wenn 


* 


wir ſie nur hergeben wollten, daß wir könnten für 
100 Berufe auch 100 Candidaten ſtellen. Ja, wir 
können noch mehr thun, und ſollen auch noch mehr 
thun. Denn wenn auch alle unſere Klaſſen gefüllt 
und alle unſere Anſtalten reichlich mit Zöglingen 
verſorgt wären, ſo daß wir allen an uns geſtellten 
Forderungen genügen könnten, ſo dürfte doch keine 
Gemeinde, und fein Glied irgend einer unferer Ge⸗ 
meinden fagen: „Es ift nun für’s erfie genug ge: 
geben; wir wollen jetzt eine Zeitlang feiern.” Wir 
follen nicht bloß denen das Evangelium bringen, die 
uns darum angehen, jondern aud) zu denen, die uns 
nicht rufen und das Wort Gottes nicht haben, follen 
wir gehen. So lange es noch Menſchen auf Erden 
gibt, die feine Ehriften find, und Orte, an denen das 
Evangelium nicht erſchallt, ift auch unfere Aufgabe 
noch nicht erfüllt; jo lange gilt uns immer noch ber 
Auftrag unſers HErrn und Meifters: „Gebet bin 
in alle Welt, und prediget das Evangelium aller 
Greatur.” C. C. S. 


Zur kirchlichen Chronik. 


1. America. 


GC. E. Eine der größten religiöfen Berfammlungen 
wurde im vorigen Monat in New York gehalten, die 
11. Convention der Christian Endeavor Vereine. Es 
waren Delegaten aus allen Staaten der Union, aus 
Canada, Merifo, Südamerica, England, aus der Tür- 
fei, aus Africa und Aſien erfhienen. Die Zahl der 
Delegaten allein betrug über 20,000, Die Convention 
dauerte vier Tage und die VBerfammlungen wurden gut 
beſucht. Zaufende, die den Sisungen gern beigemohnt 
bätten, Tonnten feinen Zutritt erlangen. Schon früh 
Morgens, bald nad) Sonnenaufgang, wurden Betver- 
fammlungen gehalten, deren Beſucher nah Taujenden 
zählten. Am Sonntage wurden Nachmittags und Abends 
in verfhiedenen Kirhen und Hallen in New York und 
Brooklyn Mafjenverfammlungen gehalten. Die Koſten 
der Convention, einjhließlih der Hallenmiethe, Druck⸗ 
koften ıc., beliefen fih auf etwa $15,000. — Die Ge 
fellfehaft, die auß jungen Leuten beiderlei Geſchlechts 
befteht, wurde vor 11 Jahren von einem Paftor der Con» 
gregationaliftenkiche in Portland, Me., gegründet, zu 
dem Bmede, die jungen Leute der Gemeinde innig mit 
der Gemeinde zu verbinden und fie zu kirchlicher Arbeit 
anzubalten. Bald fand dies Vorgehen Nachahmung, 
Nah 5 Jahren gab es ſchon 865 Vereine mit 50,000 
Gliedern. Heute zählt die Verbindung 22,000 Vereine 
mit 1,200,000 Glievern. Ueber 30 kirchliche Parteien 
find darin vertreten, Auf die Preshyterianer kommen 
4806 Bereine, auf die Congregationaliften 4495, auf 
die Baptiften 2736, auf die Methodijten 2385, auf Die 
(tationaliftiihen) Gampbelliter 1457. Wie der Lefer 
fieht, ift Die Verbindung ein ziemlich bunter Haufe von 
Leuten allerlei Glaubens. Und ſchon um defmillen kön⸗ 
nen unfere jungen Leute, die die erfannte Wahrheit nicht 
verleugnen wollen, ſich nicht daran betheiligen, obwohl 
die fogenannte Iutherifche Generalfynode und Synoden 
des Südens den Anſchluß und Betheiligung billigen und 
befürworten. Dazu kommt noch, daß in dieſem Verein 
eben auch das krankhafte, ſchwärmeriſche Chriftenthum, 
das gefeglich-werktreiberiihe Wefen ſich findet, welches 
in den americaniſchen Secten herrfht. Eins aber ſoll⸗ 
ten wir, follten unfere jungen Leute von dieſen Vereinen 
lernen, das tft der Eifer, der großartige Eifer, den fie 
bemweifen. Ach, wenn die jungen Leute in den Christian 
Endeavor Vereinen neben ihrem Eifer auch rechte Er: 
fenntniß der heilfamen Lehre hätten! 

Was die Anarhiften wollen. In einer anarchiſti⸗ 
ſchen Flugſchrift heißt es: „Wir führen Krieg gegen den 
Privatbefig, gegen den Staat und gegen die Kirche, einen 
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Krieg bis zur äußerften Vernichtung. Wir kämpfen um 
die Errichtung einer communiftifchsanarkhiftifchen Geſell⸗ 
ſchaft, in welcher jedes Individuum feine volle Freiheit 
bat. Wir erftreben die Socialreform, eine Revolution, 
in welcher die Arbeiter in allen Ländern ſich erheben und 
eine allgemeine Empörung in’3 Werk jegen.” 


LU. Audland. 

Neber Die Communicantenverhältnifje der Deut: 
ſchen Landeskirchen geben neuerdings zufammengeftellte 
Materialien fein erfreuliches Bild. Am beiten fteht es 
in Shaumburg=Lippe, wo 81% der Evangelien com⸗ 
municiren. Dann folgen Balded: Pyrmont mit 78%, 
Bayern mit 67%, Hefjen mit 56%, Baden mit 55%, 
Württemberg mit 52%, Kar. Sachſen und S.-Alten- 
burg mit 49%, Neuß mit 46%, Meiningen mit 38%, 
S.:Gotha mit 26%, S.:KRoburg mit 19%. In Preußen 
bat Heſſen⸗Kaſſel 79%, Hannover 67%, Poſen 63% ; 
dann folgen: Sclefien mit 585%, Bommern mit 45%, 
Weftpreußen mit 44%, Brandenburg und Sachſen mit 
42%, Dftpreußen mit 41%, Weltfalen mit 40%. Ber: 
lin bat 16%, ebenjo Bremen, Hamburg gar nur 9%. 
(AR. E. L. K.) Das ift ja freilich fein erfreuliches Bild. 
Doch ift e8 ja nur allzu begreiflich und natürlich, daß der 
große Haufe, der überhaupt nichts glaubt, fih von Wort 
und Sacrament fern hält. „Die Unnatur befteht darin, 
dap man drüben die firhlofen und gottlofen Mafjen mit 
in die „evangelifchen” Kirchen hineinzählt. 

Hamburger Landeskirche. An die Nifolaigemeinde 
in Hamburg ift fürzli Dr. Grimm ala Hauptpaftor be- 
rufen. Kirchliche Blätter Hagen Darüber, daß der „Libe- 
ralismus“, das heift der Unglaube, den „Pofitiven”, 
das tft den Gläubigen, in jener Gemeinde nit einen 
Prediger ihres Sinnes gönnt. Die Hamburger Nikolai⸗ 
gemeinde hat jest lauter liberale Prediger, welche die 
Grundmwahrheiten des Chriſtenthums leugnen, und fteht 
fomit außerhalb der Chriftenheit, iſt nichts Beſſeres, als 
eine Notte des Satans. Aber darum follten Die Ehriften, 
Die in jenem Bezirk wohnen, ftatt über die Unduldfannfeit 
des Liberalismus zu feufzen, vielmehr nach Chrifti Befehl 
aus dem gottlojen Haufen ausgehen und ſich felber einen 
Sriftlicden Prediger berufen! Doc ihre Augen find ver- 
blendet, und die pofitiven Prediger der Nachbargemeinden 
reden ihnen auch zu, lieber bei den Wölfen auszuhalten, 
als die Landeskirche zu zerreißen. 

Deutſche Juſtiz. Die öffentliche Beihimpfung der 
Bibel ift nad) einem Urtbeil des deutichen Reichsgerichts 
vom 17. März 1892 nicht als Religionsvergehen anzu: 
fehen und zu beftrafen. Daß weltliche Richter, die in 
geiftlihen Dingen meift ganz blind find, fo urtheilen und 
die Bibel der öffentlihen Beſchimpfung preisgeben, iſt 
nicht fo ſchimm, als wenn Theologen, und gar fogenannte 
lutherifche Theologen, der Bibel Shimpf und Schande 
anthun, indem fie diefelbe für irrthumsfähig und in vie= 
len Stüden unzuverläffig erklären. 

Aberglaube. Ein betrübendes Zeugniß, wie mächtig 
der Aberglaube felbjt unter den „Chriften” noch ift, wurde 
jüngft aus der als beſonders kirchlich geltenden Baugener 
Gegend belannt. Eine Braut aus einem in ber Nähe 
Bautzens gelegenen Dorfe blieb beim Gange zur ſtandes⸗ 
amtlihen Eheſchließung zuerit in ihrem eigenen Haufe 
und dann in der Wohnung des Standesbeamten mit dem 
Brautkleide hängen, ſodaß jedesmal ein Riß im Kleide 
entitand. Die Folge davon war, daß die Hochzeit wegen 
diefer unglüdlichen Vorzeichen unterblieb und der Bräus 
tigam im legten Augenblid fein Wort zurüdnahm. 

Ein firhliher Jahrmarkt. Die Köln. dig. bringt 
einen Bericht aus Bonn vom 23. Juni, aus welchem 
wir erfahren, daß daſelbſt zum Beften der „Vollendung 
und inneren Ausftattung unjerer neuen Marienkirche — 5 
ein toller Jahrmarkt abgehalten wurde. Schießbuden, 
Glüdsfpielhallen, Carroufjels, Gaufler, Seiltänzer, 


Thierbändiger u. |. w., alles war vertreten. Die Künft- 


ler, Verkäufer, und vor allem die Kellnerinnen waren aus 
den beften Familien der Stadt, die „in frommem Sinne” 


ſich zu Diefem edlen Werk vereinigt hatten. Bon den 
Verkaufs- und Glücksſpielhallen fagt der Berichterftatter, 
daß fie „ohne Ausnahme Durch den Reiz der in ihnen ge: 
botenen Verkaufsobjecte, mehr aber faft noch durch den 
Neiz der ungemein zierlich gefleideten, eleganten Ver: 
Fäuferinnen von unwiderſtehlich anziehender, verlodenver 
Wirkung waren”. Alles zu Ehren der Maria, die ſonſt 
als Beſchützerin der keuſchen Jungfräulichkeit verherrlicht 
wird?! Sonft las man foldhe Tollheiten nur aus Ame- 
tifa ; möchte man wenigftens auf evangelifcher Seite bald 
mit dem Grundfag brechen, daß für Firchliche Zwecke Geld 
um jeden Preis herbeigeichafft werden muß. So ſchreibt 
„Der Pilger aus Sachſen“. Wir fügen hinzu: Wenn 
nur erſt folche Firchliche Kreife, denen der Pilgerheraus: 
geber und Genofjen angehören, mit dieſem heillofen 
Grundſatz brechen wollten! Aber auch fogenannte luthe⸗ 
riſche Vereine und Diafoniffenanftalten enden ihre Col: 
porteure in Stadt und Land von Haus zu Haus, und 
treiben von Chriften, Juden, Heiden Gelder ein zum 
Beften des Reiches Gottes, 

Columbus ein Abgeordneter des Pabſtes. Am 
18. Juli ift eine Encyklika des Papftes über Chriftoph 
Columbus erſchienen. Dieſelbe ift an die Bilchöfe in 
Spanien, Stalien und Amerika gerihtet. Der Pabſt 
hebt in dieſer Encyklifa bejonders die Wichtigfeit Der 


„| Entdedung Amerikas für Die Verbreitung des Glaubens 


hervor. Daß Columbus diefen Zweck vor Augen gehabt, 
als er fich einfchiffte, jucht die Encyklika durch Briefe aus 
jener Zeit zu beweifen. Die Encyklika ordnet endlich in 
allen Kirchen in Stalien, Spanien und Amerika eine feier⸗ 
lihe Dankſagungsmeſſe an, welche am nächſten 12. Octo⸗ 
ber abgehalten werben fol. (A E. L. K.) 
Ein gutes Exempel. Von Montenegro könnten 
fämmtlide Völker Europas in einem Punkte lernen: der 
Selbjtmord ift etwas Unerhörtes, da er ala größte Feig- 
heit betrachtet wird. Kürzlich verfuchte ein von feinen 
Gläubigern Bedrängter ſich zu erſchießen; was im gan- 
zen Lande die größte Aufregung hervorrief. Auf die 
Iharfen Vorwürfe des Fürften antwortete der Mann, 
der im Hospital der Genefung entgegengeht, daß er fi 
der Niedrigkeit ſeiner Handlungsmeife wohl bewußt fei, 
und in einem Anfall der Verzweiflung gehandelt habe. 
Der Fürft, von Mitleid über Die bedrängte Lage des 
Mannes ergriffen, befriedigte die Gläubiger, veranlaßte 
aber zugleich den Feigling, das Land zu verlafjen, und 
beftimmte in einem Erlaß, daß ſchon der Verſuch des 
Selbftmordes ehrlos made, und daß Leichname der 
Selbftmörder 24 Stunden am Galgen hängen follen. 
„Es iſt eines Montenegriners unwurdig“, ſchließt der 
Fürft, „ſich eigenmächtig des Lebens zu berauben, über 
welches nur Gott zu gebieten hat, und das nur auf dem 


Schlachtfelde, zur Veriheidigung des Baterlandes, ge⸗ 


opfert werben darf.” (A. E. L. K.) 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Bühler wurde am 
5. Sonnt. n. Trin. Sand. Franz Schoknecht unter Aſſiſtenz 
der Herren Prof. K. Huth und C. Roſs ordinirt von 3. 8. Oſter⸗ 
bus. Adreſſe: Rev. Fr. Schoknecht, Endicott, Whitman 
Co,, Wash. 


Im Auftrage des Ehrw. Herrn Präfes Hilgendorf wurde Sand. 
A. Zibell am 6. Sonnt. n. Trin. zu Elwood, Gosper Co., 
Nebr., ordinirt und am 8. Sonnt. n. Trin. zu Vincent Diftr., 
Furnas Co., Nebr., eingeführt von C. H. Selg. Worefie: Rev. 
A. Zibell, Elwood, Gosper Co., Nebr. 


Im Auftrag von Herm Präſes Bruft wurde am 7. Sonnt. 
n. Trin. Sand, Ch. Däumler als Reifeprebiger innerhalb feiner 
Gemeinde zu Sanborn, D’Brien Eo., Jowa, ordinirt und einge: 
führt von E. Zürrer. 

Am Auftrag bes Herrn Präjes Spiegel wurde am 7. Sonnt. 
n. Trin. P. E. Berner in fein Amt in Port Hope, Mich., ein- 
geführt von P. Stamm. Adreſſe: Rev. E. Berner, Port Hope, 
Huron Co., Mich. 


Im Auftrag von Herrn Präfes Hilgendorf wurde am 7. Sonnt. 
n. Trin. Sand. 9. Sommer ald Neifeprediger von Dundy und 
Chaſe Co., Nebr., orbinirt und eingeführt von Theo. Möllering. 
Adreſſe: Rev. H. Sommer, Benkelman, Dundy Co., Nebr. 
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Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes B. Sievers wurde Cand. 
Otto Bräm am 7. Sonnt. n. Trin. in ſeinen Gemeinden zu 
Auguſta und Bearsgraß Creek unter Aſſiſtenz der PP. J. Friedrich, 
Börger und Imm ordinirt und eingeführt von J. J. Oetjen. 
Adreſſe: Rev. O. Braem, Augusta, Eau Claire Co., Wis. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. wurde, erhaltenem Auftrag gemäß, 
Eand. W. Georgi in Auburndale, Wood Eo., Wis., und am 
folgenden Tage in Junction City, Portage Co., Wis., orbinirt 
und eingeführt von F. H. Siebrandt. Adreſſe: Rev. W. Georgi, 
Auburndale, Wood Co., Wis. : 

Im Auftrage des Herrn Praͤſes Bruft wurde Sand. K. ©. 
Schlegel am 7. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde bei Obebolt, 
Ja., unter Affiftenz der PP. Schug und Nuoffer orbinirt und am 
folgenden Sonntag in der Gemeinte bei Kiron, Ja., eingeführt 
bon 2. A. Müller. Adreſſe: Rev. K. G. Schlegel, Box 584, 
Odebolt, Sac Co., Iowa. 

Im Auftrage des Präies Hilgendorf wurbe Band. E. Gehrke 
am 8. Sonnt. n. Trin. ordinirt und eingeführt von W. Harnıs. 
Adreſſe: Rev. E. Gehrke, Pender, Nebr. 

Am Auftrage des Ehrw. Präſidiums des Weſtlichen Diftriets 
wurde Sand, H. A. Kletn am 8. Sonnt. n. Trin. ordinirt und 
eingeführt von J. U. Friedrich. Adreſſe: Rev. H. A. Klein, 
18 State Str., Chattanooga, Tenn. 

Im Auftrag des Heren Brüfes Pennekamp wurde Herr P. 9. 
Wacker am 7. Sonnt. n. Trin. in Hillsboro, Kanſas, eingeführt 
von C. A. Eberhardt. Adreſſe: Rev. H. Wacker, Hillshoro, 
Marion Co., Kansas. 

P. Hugo Schwarzkopf wurde im Auftrag des Prajibiumg 
des Illinois⸗Diſtriets am 7. Yugufteingeführt in Willow Spring$, 
Eoot Co., Ills., von B. Burfeind. 

Im Auftrage des Heren Präfes Hilgenborf wurde Herr P. M. 
Leimer anı 8. Sonnt. n. Trin. eingeführt von 2. Benbin. 
Adreſſe: Rev. M. Leimer, Beemer, Cuming Co., Nebr. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrage des Herrn Präfes 
Succop unter Aifitenz dev PP. Stephan und Molthan in der Im— 
manuels-Gemeinde zu Elmhurſt, ZU., Herr P. J. ©. Hild ein- 
geführt von T. Johannes Große, Adreſſe: Rev. J. G. Hild, 
Eimhurst, Du Page Co., Il. 


Bircheinweihungen, 


Am 5. Sonnt.n. Trin weihte Die Gemeinde inSalem, Dre, 
ihr neuerbautes SKirchlein dem Dienfte Gottes. Morgens und 
Abends predigte Unterzeichneter, Nachmittags P. Theiß von Port⸗ 
land. ®. E. Meyer. 

Am 6. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannis-Gemeinde in 
Colfax Tp. bei Fort Dodge ihre neuerbaute Kirche (48X26 Fuß, 
Thurm 62 Fuß) dem Dienfte Gottes, W. T. Strobel. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. wurde Die neuerbaute Miſſionskirche 
und-Schule (32%X48, Schule, zum Theil in die Kirche eingebaut, 
22X26 Fuß) zu Cheyenne, Wy., dem Dienfte Gottes geweiht. 
Es predigten: RP. Th. Möllering, Hüfemann und Rauh (engl.). 

5. Wind. 


Miffionsfelte. 


Am 2. Sonnt. n. Trin. felerte Die Gemeinde zu Lotts Creek, 
Ja., Miffionsfeft. Es predigte P. 3. Heſſe. Gollecte: 823.00. 
M. Fürftenau. 
Am 5. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Bolton 
und Pawtucket Miffionzfeft in Sharon Heights. Feltprediger: 
P. &. Oblinger und Unterzeichneter. Eollecte nad) Abzug: 864.68. 
A. Biewend. 
Am 17. Zuli feierte Die Gemeinde bei Sabin Miſſionsfeſt. Es 
prebigten P. Botrag und Unterzeichneter. Collecte: 87.80. 
Geo. Matzat. 
Am 6. Sonnt. n. Trin. feierten die drei Gemeinden zu Ham⸗ 
mond, Ind., Miſſionsfeſt. Weltprediger: PP. W. Kohn und 
9. Schülke. Collecte: 8104.38, außerdem $27.50 für arme 
Studenten. F. W. Herzberger. 
Am 6. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden zu Sioux Falls 
und Wall Late Miffionsfelt. Es predigten PP. Alb. Brauer und 
G. J. Fiſcher. Gollecte: #66.65. G. H. Buſcher. 
Am 6. Somnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in New London, 
Wis., mit ihren Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. Herr P. Mun— 
Dinger hielt die Feſtpredigt. Collecte: 818.17. 
K. W. Weber. 
Am 6. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde des Unterzeichne- 
ten Mifftongfeft, woran Gemeindeglieder der PP. Eppling, Kaiſer 
und Stelter, ſowie legterer felbit, theilnahmen. Feſtprediger: C. 
F. Ebert und Kaiſer. Collecte: $25.00. A. Lübkemann. 
Am 6. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden von Bohn— 
factown und Hillsboro in der St. Johannis-Kirche am Elm 
River Miſſionsfeſt. Collecte: 829.00. Feſtprediger: P. ©. 
Mapat und Unterzeichneter. Gotthard Potratz. 
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Am 6. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Nocheiter, 
Minn., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. A. Dubberftein und 
R. v. Niebelſchütz. Gollecte: 835.00. C. W. Nickels. 

Die Gemeinde des Unterzeichneten feierte mit den der PP. Dicke, 
Lift und Nickel am 6. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt. PP. Hudt⸗ 
loff und Lift predigten. Gollecte: 868. 00. H. Rathjen. 

Am 6. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Potsdam, 
Minn., mit den beiden Nachbargemeinden zu Bremen und Plain⸗ 
view Miſſionsfeſt. Zeitprediger: PP. Schilling und Drews. 
Collecte: $61.00. MW. C. Brink. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. war Miſſionsfeſt meiner Gemeinde hei 
Sterling, Nebr. Es predigten PP. Huber, Nething und Grupe. 
Gollecte: 8104.54, ‘oh. C. F. Burmeiſter. 

Gortſetzung folgt.) 


Conferenz-⸗Anzeige. 


Die Golfſtaatenconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 
30. Auguſt bis 1. Sept. im Zionsdiſtriet zu New Orleans. Gegen⸗ 
ſtände: Vom Antichriſt (P. Heyne); vom göttlichen Urſprung 
der heiligen Schrift (P. Wegener). Prediger: A. Gahl. Beicht⸗ 
redner: Joh. Heckel; Erſatzmann: S. Hörnicke. Sofortige An— 
meldung nöthig bet P. W. Heyne, 343 St. Andrew Str. 

C. E. Scheibe. 


Der Nebraska⸗Diſtrict 
unſerer Synode verfammelt ſich, ſ. G. w., vom 31. Auguſt bis 
6. September in der Gemeinde des Herrn P. J. Hoffmann zu 
Battle Creek, Nebr. Alle, welche der Synode beizuwohnen ge= 
denken, find gebeten, ſich rechtzeitig (ſpäteſtens 14 Tage vor Be- 
ginn der Sigungen) zu melden. Joh. Meyer, Ser. 
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Der Jowa-Diſtriet 


unſerer Synode hält feine diesjährige Sitzung vom 7. bis 13. Sep- 
tember in der Gemeinde des Herrn P. Runge bei Charter Dat, Ja. 
Alle Synodalen find gebeten, fich bis zum 15. Auguft angemeldet 
zu haben. Abholung in Denifon und Gharter Dat am 6. Sep- 
tember Nachmittags. Wer fpäter fommt, muß ſelbſt für Fuhre 
forgen. Dem Ortspaftor ift zu melden, ob man mit der ©. & N. 
W. R. R. nach Denifon, oder mit der Milwaukee nach Charter 
Dakreilt. Wenn möglich reife man nach Charter Dat, da Deni- 
fon abgelegen ift. Die Brüder vom Welten müſſen in Charter Dat 
um 12.35 pP. M. und die vom Often um 3 P. m. eintreffen. 
Wmm. Brandes, Seer. 
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Concordia⸗Seminar zu Springfield, Ill. 


Das neue Schuljahr beginnt, ſo Gott will, am erſten Mittwoch, 
den 7. September d. J. Das Koſtgeld beträgt pro Quartal 
814.00 und 86. 00 für Feuerung und Bedienung für das ganze 
Jahr. Anmeldungen zur Aufnahme follten fpäteftens bis zum 
1. September an ven Unterzeichneten eingefandt werben. Den 
Geſuchen um Aufnahme find Zeugnilfe, entweder von früher be- 
fuchten andern Anftalten, oder von befannten, glaubwürdigen 
Berfonen beizufügen. 

Springfield, IU., 29. Auguſt 1892. 
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Schullehrerſeminar in Addiſon, Ill. 


Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch, den 7. September. 

Anmeldungen zur Aufnahme erbittet ſich der Unterzeichnete bis 
zum 25. Auguſt. Den Angemeldeten geht alle nöthige Auskunft, 
die hieſige Hausordnung und ein Fragebogen zu, um deſſen gütige 
Ausfüllung und baldige Zuſendung durch die betr. Herren Lehrer 
und Paſtoren freundlichſt gebeten wird. 

Alle Schüler benützen von Chicago an die Jllinois Central 
Eiſenbahn. Täglich drei Züge; dieſelben verlaſſen Chicago um 
9 Uhr 41 Min. Vormittags, um 2 Uhr und 6 Uhr Nachmittags. 

Die neu Angemeldeten, die Nachprüflinge und Die Schüler der 
I. Klaſſe Haben fich am 6., alle übrigen Zöglinge aber am 7. Sep: 
tember hier einzufinden. 

Addiſon, 30. Juli 1892. 


Concordia College zu Fort Wayne, Ind. 


Das neue Schuljahr beginnt, |. ©. w., Mittwoch, den 7. Sep: 
tember. Ausführliche Anzeige fiehe im „Qutheraner“ vom 2. Auguft. 
4. Bäpler, 


R. Pieper. 


EWR. Krauß. 


Concordia College zu Milwaukee. 


Das neue Schuljahr beginnt, ſ. &.w., Mittwoch, den 7. Sep: 
tember. Ausführliche Anzeige fiehe im „Lutheraner“ vom 2. Auguft. 
Ch. H. Löber. 


Das Walther College zu St. Louis, Mo. 


Das neue Schuljahr beginnt, ſ. G. w., Mittwoch, den 7. Sep⸗ 


tember. Ausführliche Anzeige ſiehe im „Lutheraner“ vom 2. Auguſt. 
A. C. Burgdorf. 


Belanntm 


An Stelle Herrn P. R. D. Biel 
Brainerd, Minn., zum Secretär 
Diftriet8 ernannt worden. 

Praſes bes 


—N 


Anzei 


Herr Paul Dohne, früher Le 
in La Porte, Ind., hat ſich zur 
verband gemeldet. 

Cleveland, D., 4. Auguſt 1892. 


Herr Hans Wicht, zuletzt Lel 
den Schuldienſt unſerer Synode 3 
ein Colloquium nach. 


Adreſſenveränderungen fi 


Diejenigen Herren Paſtoren u 
mehr fo lauten, wie im Kalender I 
erfucht, uns per Postal Card ur 
Schema ihre neue Adreſſe behufs! 
fenben. 

Ein Gleiches gilt von den Sen 
in’8 Amt treten. 

Bor- und Zuname: 
Paſtor oder Lehrer: 
Wohnort (wenn nöthig, 
Poftftation: 

County: 

Staat: 

Zu welcher Synode geh 

SS” Dringend wird, um unie 
fchweren, gebeten, alle Fragen zu 
der jo oft gefchieht, nur einige! 

Schließlich Bitten, auf benann 
worten ber vorftehenden Fragen z 
theilungen ꝛe. Auch wolle man a 
Adreſſe fegen. 


Synodalfafjfe: Durch J. 
Gem. in Collinsville 2.70. Coll. 
10.00. P. Mezgers Gem. in Okan 
Gem. in Gilmer 13.60. (8. 83 

Innere Wiffion: Durch J 
Gem. in Gollinsville 3.80 u. Abe 
bet Farina 6.64. (S. $10.44.) 
ee Stadt-Miſſion 

.40. 


Negermitfion in New DO: 
ler in Fairfield, Minn., 1.47. 
Negermifiton: P. Gafteng 
Englifch-Iutb. Gem. in 
P. Berg in Beardstown a. d. Mi 
Unterftüßungstafie: P. 
gelbtl. 17,02, P. Heites Gem. ir 
jelbit 38,00. Lehrer Witte in Be 
P. Pflug in Chenoa, gef. a. Beie 
P. Todt in Sigel v. Wm. Reinh 
Arme Studenten in St 
MWm. Reinholz 2.50. P. Striet 


ı bei Gauger⸗-Puſchecks Hochz., für 


12,08 u. v. P. Mezgers Gem. in£ 
(S. 819.58.) 

Arme Studenten in Sp 
v. P. Ottmanns Gem. in Collin 
Tiarks in Monticello, Jowa, fü 
Berg in Beardstown v. Frauenv 
Kaſſirer C. Eißfeldt in Milwauke 
telj. Coll. v. P. Caſtens Gem. in 
P. Engelbrecht in Chicago v. Fr 
(S. $49.30.) 

Waſchkafſſe in Springfü 
N. N. 1.00. 

Arme Schüler in Milwa 
Jungfr.-Ver. für Paul Ladwig 
Wmm, Wollenbauer 16.00, v. Jun 
u. Rich, Neitzel 16.00. (5. 88 

Arme Schüler in Addiſo 
Monticello, Jowa, für den Ne 
Brovifo, Theil einer Coll. bei Ga 
Haakes Gem. in Elf Grove für I 
firer 6. Eißfeldt in Milwaukee fü 
fteng in Gilmer, viertelj. Collect 
831.54.) 

Taubſtummen-Anſtalt: 
Gem. in Chandlerville, 9.00 un 
Coll., für 2. Eiymann 5.50. ( 

Studirende Waiſen aus 


mer v. C. Klipp 1.00. u. v. etl. € 


Gem. in Oxford, Nebr.: 
Frig 1.00. 

Waiſenhaus bei St. Loi 
NN. 5.00 u. Auguft Borchelt E 

Waiſenſchule in Witte 
Braſes Schüler in Erete 2.54. 


er 


ide zu Rocheſter, 
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R. Vieper. 
„Ill. 


n 7. September, 
Interzeichnete bis 
öthige Auskunft, 
um deſſen gütige 
tr. Herren Lehrer 


inois Central 
len Chicago um 
hr Nachmittags. 
d die Schüler ber 
aber am 7. Sep: 


. W. Krauß. 


ne, Ind. 
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1“ vom 2. Auguft, 
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uis, Mo. 


voch, den 7. Sep⸗ 
x’ vom 2. Auguſt. 
.Burgdorf. 


‘| mer v. C. Klipp 1.00 u. v. etl. Schülern 1.00, 


Bekanntmachung. 


An Stelle Herrn PR. D. Biedermann ift Herr P. C. Abel, 
Brainerd, Minn., zum Seeretär des Minnefota: und Dafota- 
Diſtriets ernannt worden. 8. Pfotenhauer, 

Präjes bes Minneſota- und Dakota-Diſtriets. 


Anzeigen. 


Herr Paul Dohne, früher Lehrer an einer unirten Gemeinde 
in La Borte, Ind., hat fich zur Aufnahme in unſern Synobal- 
verband gemelbet. 

Cleveland, D., 4. Auguft 1892. J. H. Niemann. 

Herr Hans Wicht, zuletzt Lehrer in Elgin, Ill., wünſcht in 
den Schuldienſt unſerer Synode zu treten und ſucht deshalb um 
ein Colloquium nach. H. Succop. 
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Adreſſenveründerungen für den Kalender 1893. 


Diejenigen Herren Paſtoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht 
mehr fo lauten, wie im Kalender 1892 angegeben, werden hiermit 
erſucht, uns per Postal Card und zwar genau nad folgendem 
Schema ihre neue Adreſſe behufs Berichtigung im Kalender einzu- 
fenden. 

Ein Gleiches gilt von ben Herren Ganbidaten, melde jetzt 
in's Amt treten. 

Vor: und Zuname: 

Paſtor oder Lehrer: 

Wohnort (wenn nöthig, auch Straße): 
Poſtſtation: 

County: 

Staat: 

Zu welder Synode gehörig: 

BB” Dringend wird, um unfere Arbeit nicht unnöthig zu er= 
ſchweren, gebeten, alle Fragen zu beantworten, nicht, wie e8 lei— 
ber fo oft geichieht, nur einige! 

Schließlich bitten, auf benannte Postal Card nur die Ant- 
worten ber vorftehenden Fragen zu jeßen, keinerlei Orders, Mit: 
theilungen ꝛc. Auch wolle man aufeine Postal Card nur eine 
Adreſſe jegen. 

Concordia Publishing House. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois-Diftritts: 


Synodalktaffe: Durch 3. H. Kuhlenbeck v. P. Ottmanns 
Gem. in Collinsville 2.70. Coll. v. P. Sippeld Gem. in Lincoln 
10.00, P. Mezgerd Gem. in Dfamwoille 3.75 u. Coll. v. P. Caſtens 
Gem. in Gilmer 13.60. (S. $30.05.) 

Innere Million: Durch J. H. Kuhlenbeck v. P. Ottmanns 
Gem. in Collinsville 3.80 u. Abendmeoll. v. P. Krumfiegs Gem. 
bei Karina 6.64. (S. 810.44.) 

Chicago Stadt-Mijfionar: P. Caſtens Gem. in Gilmer 
8.40 


Negermiifion in New Orleans: Lehrer Beinkes Schü- 
ler in Fairfield, Minn., 1.47. 

Negermiſſion: P. Caſtens in Gilmer v. Fr. Välling 2.00, 

Engliſch-zluth. Gem. in South Pittsburgh, Ba.: 
P. Berg in Bearbstomn a. d. Miſſionskaſſe d. Gem. 12.00, 

Unterſtützungskaſſe: P. Krumſieg bei Farina a. d. Kllin- 
gelbtl. 17.02. P. Heikes Gem. in Pleaſant Plain 3.86 u. v. ihm 
jelbit 3.00. Lehrer Witte in Beardstewn v. Frau N. R. 5.00, 
P. Pflug in Chenoa, gef. a. Beier-Schwagerd Hochz., 5.00 u. d. 
P. Zodt in Sigel v. Wm. — 2.50. (©. 836.38.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Todt in Sigel v. 
Wm. Reinholz 2.50. P. Strieter in Proviſo, Theil einer Coll. 
bei Gauger-Puſchecks Hochz., für Martin Käppel u. Alex. Ullrich 
12.08 u. v. P. Mezgers Gem, in Okawville für W. Borchers 5.00. 
(©. 819.58.) 

Arme Studenten in Springfield: I. 9. Kuhlenbeck 
v. P. Ottmanns Gem. in Gollinsville 3.20. Durch Kaſſirer 9. 
Tiarks in Monticello, Soma, für den Negerftubenten 2.00, P. 
Berg in Bearbötown v. Frauenver. für G. Berger 8.00. Durch 
Kaſſirer C. Eißfeldt in Milwaukee für Aug. Riſchow 5.60. Pier: 
telj. Eoll. v. P. Caſtens Gem. in Gilmer für ©. Fiſcher 5.50 u. 
P. Engelbrecht in Chicago v. Frauenver. für H. Schaller 25.00, 
(©. $49.30.) 

Waſchkafſe in Springftelb: P. Berg in Bearbötomwn v. 
N. N. 1.00. 

Arme Schüler in Milwaufee: P. Reinfe in Chicago v. 
Jungfr.-Ver. für Baul Ladwig 16.00, Franz Albrecht 16.00 u. 
Wr. Mollenbauer 16.00, v. Jüngl.:Ber. für leo Schmidtfe 16,00 
u. Rich, Neitzel 16.00. (5. 880. 00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch Raffirer H. Tiarks in 
Monticello, Jowa, für den Negerjchüler 2.00. P. Strieter in 
Provifo, Theil einer Soll. bei Gauger-Puſchecks Hochz., 6.04. P, 
Haakes Gem. in Elf Grove für Martin Dorn 10.00. Durch Kaj- 
firer C. Eipfeldt in Milwaufee für Heint, Brandt 8.00 u. P. Ca⸗ 
* rn viertelj. Eollecte, für Herm. Meyer 5.50. (S. 

31.54. 

Taubftummen-Anftalt: P. Behrens, Pfingſteoll. v. der 
Gem. in Chandlerville, 9.00 und P. Caſtens in Gilmer, viertelj. 
Coll., für 2. Eihmann 5.50. (S. $14.50.) 

Studirende Waiſen aus Addiſon: P. Caſtens in Gil: 
(S. 82.00.) 

Gem. in Oxford, Nebr.: P. Kühn in Staunton v. Carl 
Fritz 1.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Krumſieg bei Farina v. 
N. N. 5.00 u. August Borhelt 3.00. (©. nn 

Waiſenſchule in Wittenberg, Wis.: Lehrer Ch. H. 
Brajes Schüler in Erete 2.54. 


a en a 


Skhulcommittee in Illinois: P. Blankens Gem. in 
Buckley 6.00 u. P. Kühns Gem. in Staunton 9.15. (©. 815.15.) 
Total: 8325.35. 

NB. Allen lieben $reunden, welche Gelber nach Addiſon ver: 
fenden wollen, diene hiermit zur Nachricht, daß wir hier jegt 
eine “Money Order Oflice”’ haben. 

Addifon, ZiL., 8. Aug. 1892. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaſſe Des Jowa-Diſtricts: 


Synobaltaffe: Durh P. F. von Strohe, Bfingfteoll. ir. 
Gem. bei Monticello, 829.30. Durch P. Baumhöfener aus dem 
Gotteskaften fr. Gem. .50. Durch P. Bruft, Theil der Pfingſt⸗ 
coll. jr. Gem. in Dubugue, 8.00. Durch P. Dörffler, Pfingſteoll. 
fr. Gem., 10:00, P. ©. Haars Gem. in Hubbard 5.00, Durd) P. 
Zürrer aus der Wohlthätigkeitskaſſe jr. Gem. 12.00. P. Theo. 
Steeges Gem. in Council Bluffs 3.32, in Boomer Tihp. 7.30. 
P. Wehkings Gem. 5.75. (5. 881.17.) 

Innere Mtiiton in Jowa: Dur P. Kruſche gei. v. d. 
Gen. in Fredericksburg 3.00. P. Dörffler3 Gem. in Aurelia 
4.00. Durch P. Horn von Frau N. N. 5.00. Durch P. Haar 
von ihm und fr. Gem. in Hubbard 3.50. Durch P. Zürrer von 
J. Kruſe 2.00, von 9. Richter jun. 3.00, Dur P. Trinflein 
von der Gem. bei Hinton 7.00. Durch P. Dornfeif, Hälfte der 
Pfingfteoll. ir. Gem. in Wilton Junction, 4.30. Durch P. 
Händichke, Pfingfteoll. feiner Gem. bei Sumner, 9.00. Durch 
P. Bürrer aus der Wohlthätigkeitskaffe ir. Gem. 12.00. Durch P. 
C. Schmidt, Hälfte der Pfingfteoll. ir. Gem. zu Elma u. Riceville, 
2.50. Durch P. Grafelmann von Wwe. Schufter 5.00. Durch 
P. Bruft, Theil der Miffionscol. fr. Gem. in Dubuque, 13.00, 
P. Wehkings Gem. 5.75. Durch P. Riedel, Theil der Miffions- 
fefteoll., 27.40. Durch P. Buſſe, Theil der Miffionsfeoll. ir. 
Gem. in Ogden, 20.00. Durch J. Dorr, Mareus, Miffionsfeoll. 
33.46. Durch P. Däumler, Coll. der Gem. in Sanborn und 
Umgegend, 5.00. (S. 8164.91.) 

Negermiifton: Dur P. Zürrer von 9. Richter fen. für 
die Miſſton in R. Carolina 3.00. Dur P. Meinede, Centeoll. 
der Schulfinder bet State Gentre, 1.75, Centeoll. der Schulkinder 
in State Gentre 1.55. P. Stubt3 Gem. in Luzerne 10.00. Durch 
P. Bruft, Theil d. Miſſionscoll. fr. Gem., 6.55. Durch P. Rie- 
dei, Theil der Miſſionsfeoll., 15.00. Durch P. Buife, Thetl der 
Milfionsfeoll. fr. Gem. in Ogben, 7.07. (©. 814.92.) 

Englifhe Miffion: Durch P. Buſſe, Theil d. Miſſions feſt⸗ 
coll. jr. Gem. in Ogden, 7.07. 

Heidenmtifion: Durch P. Domſch 2.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Dur P. Zürrer von 9. 
Nichter jen. für den Negerjchüler 2.00. Durch P. Grafelmann 
von N. N. f. Hild 5.00. (S. 87.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Zürrer 
von 9. Nichter jen. f. den Negerichüler 2.00. Durch P. Grafel- 
mann von N. N. ſ. Haagen 5.00. (S. 87.00.) 

Arme Studenten aus Jowa: Durch P. Haar von ihm 
u. fr. Gem. in Hubbard 3.50. Dur P. Bürrer von J. Krufe 
1.00. Durch P. Chr. F. Herrmann, Pfingfteoll. jr. Gem. in 
Arcadia, 5.50. Durch P. Hantel von der Gem. zu Rock Creek 
7.25. Durch P. Günther, Theil der Pfingfteoll. jr. Gem. in 
Boone, 5.00. Durch P. L. v. Schenk von ©. Store 8.00. P. 
Runges Gem. 10.00. Durch P. Bruft, Theil der Pfingſteoll. Ir. 
Gem. in Dubugque, 5.00. Durch P. Dornjeif, Hälfte d. Pfingſt— 
coll. fr. Gem. in Wilton Junction, 4.35. Durch P. Wolframs 
Gem. in Waterloo 8.50, von ſ. Schulfindern 1.25. Durch P. 
Dommann, Pfingfteoll. der Gem. in Ireton, 2.70. Durch P. 
Melcher, Hälfte der Pfingſteoll. fr. Gem. bei Waverly, 14.85. 
Durch P. Seßler von der Gem. in Sheridan Tihp. 9.34. Durch 
P. Diederih, Theil der Pfingitcoll. jr. Gem., 4.00. Durch P. 
Wehking, Theil d. Pfingitcoll. jr. Gem., 8.00. Dur P. Horn, 
Theil der Piingftcoll. fr. Gem., 6.50. Durch P. Stubts Gem. 
in Luzerne 7.00, v. ihm felbft 1.00. Durch P. Schliepfiets Gem. 
in Bomeroy 6.69. Gem. P.L. A. Müller von d. Gem. bei Obe- 
bolt 4.50, in Wall Late 8.50. Durch P. Riedel, Theil einer Coll. 
fr. Gem. bei $reton, 3.00. Durch P. Zürrer aus d. Wohlthätig- 
teitökaffe jr. Gem. 12.00, Durch P. 6. F. W. Brandt, Hälfte 
der Pfingſteoll. jr. Gem. bei Glarinda, 5.02, Durd P. €. 
Schmidt, Hälfte der Pfingftcoll. ir. Gem. zu Elma u. Riceville, 
2.50. P. Wehlings Gem. 9.50. Aus P. von Strohes Gem. bet 
Monticello für Magat 12.00. (©. 8166.45.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Hemann, Dftereoll. jr. 
Gem. zu Deer Creek, 6.00. P. Wehling v. Frau D. B. 2.00, a, 
d. Sparbüchje v. M. Wehking .25, Tillie Wehking .35. P. Horn 
v. Ed. Hübner fen. 1.00. P. Wehling v. Chr. Dtto 2.00. P. 
Zürrer von H. Richter fen. 1.00. Bon 9. Even bei Monticello 
1.00. P. Ehlers v. Fr. Ruß 1.00. P. 2. v. Schenk v. d. Gem. 
gu Dexter 9.07, v. G. Store 1.00. P. Runge v. C. Rothe 2.50. 

. Meinedes Jungfrauenver. 9.20. P. Dieberich v. etl. Gliedern 
fr. Gem. 4.50. P. Studt v. Frau M. D. Stubt 2.00. P. Bram: 
mer v. F. Wiebel 1.00. P. Riedel, Theil einer Coll. jr. Gem. bei 
Ireton, 3.00. P. &. 5. W. Brandt v. Frl. W. Frieling 1.00. 
P. Heinfes Gem. 9.00. P. Studt v. Fr. Völz 1.00. P. Then. 
Steege v. H. Reeſe 1.00, W. Reeſe 1.00. P. Dornſeif v. Fr. J. 
©r. 1.00. P. Domjch 1.00. (©. 861.87.) 

Matfenhauß bei St. Louis: P. Riedel v. N. N. 2.00, 
I N gel. a. d. Kindtaufe bet Fr. Kofemüller, 6.60. (©. 

8.60. 

Jalſenbans in Boſton: P. Zürrer von H. Richter ſen. 

0 


Taubſtummen-Anſtalt zu Norris: P. Hemann, Abend- 
meoll, fr, Gem. zu Deer Greef, 3.50. 

MWittwen: u. Waiſenkaſſe: P. Riedels Gem. in Charlotte 
4,00. P. Jobſt v. W. Kreimbring .50. P. Brandes, Danfopfer 
fr. Frau, 3.00. P. Thurner in Jowa City 5.00. P. Zürrer v. 
J. Kruſe 2.00, H. Richter fen. 1.00. P. Theo. Wolframs Gem. in 

atebanf 7.00. P. Hantel v. d. Gem. in St. Ansgar 9.75. P. 

ünther, Theil d. Pfingiteoll. fr. Gem. in Boone, 5.35. P.. 
v. Schenk v. d. Gem. zu Ban Meter 7.03, v. ihm ſelbſt 5.00. P. 
Brammer, Hälfte d. Pfingftcoll. fr. Gem., 10.00, von ihm jelbit 
4,00. P. Runges Gem. 8.50. P. Baumböfeners Gem. 13.40, 
a. d. Gottestaften fr. Gem. 1.50. P. Bruſt v. N. N. 5.00. Bon 
P. Dörffler 2.00. P. Melcher, Hälfte d. Pfingſteoll. jr. Gem. bei 
Waverly, 14.85 .P. Otto, gef. a. d. Dexter Specialeonferenz, 7.80. 
P. Seßler 4.00. P. Diederich, Theild. Pfingftcoll. ſ. Geme, 4.00. 
P. Reinhardt, Coll. fr. Gem. bei Ban Horn, 10.00, P. Horn, 


\ - 


Theil d. Pfingſte 
State Centre 18. 
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1.00, Corder 1.01 


n Illinois: P. Blankens Gem. in 
Gem. in Staunton 9.15. (S. 815.15.) 


nden, welche Gelber nadı Addiſon ver- 
nit zur Nachricht, daß wir hier jetzt 
flice”’ haben. 

1892. H. Bartling, Kaflirer. 


Die Kaffe Des Jowa-Diſtricts: 


rch P. F. von Strohe, Pfingſteoll. jr. 
3.30, Durch P. Baumhoͤfener aus dem 
0. Durch P. Bruft, Theil der Pfingft- 
2, 8.00. Durch P. Dörffter, Pfingſteoll. 
Jaars Gem. in Hubbard 5.00. Durch P. 
Higfeitäfafle fr. Gem. 12.00. P. Theo. 
L Bluffs 3.32, in Boomer Tſhp. 7.30. 
(S. 881.17.) 
n Sowa: Durch P. Kruſche gef. v. d. 
3.00. P. Dörffler8 Gem. in Aurelia 
von Frau N. N. 5.00. Durch P. Haar 
1 Hubbard 3,50. Durch P. Zürrer von 
tichter jun. 3.00. Durch P. Trinklein 
7.00. Durch P. Dornfeif, Hälfte der 
ı Wilton Sunction, 4.30. Dur P. 
:iner Gem, bei Sumner, 9.00. Durch 
ätigkeitskaſſe ſr. Gem. 12.00. Dur P. 
fingftcoll, fr. Gem, zu Elma u. Riceville, 
aann von Wwe. Schufter 5.00, Durch 
ionscoll. fr. Gem. in Dubuque, 13.00. 
Durch P. Riedel, Theil der Miſſions⸗ 
P. Buſſe, Theil der Miſſionsfeoll. fr. 
Durch J. Dorr, Marcus, Mifitonsfeofl. 
nler, Coll. der Gem. in Sanborn und 
3164.91.) 
rch P. Zürrer von H. Richter fen. für 
1a 3.00. Dur P. Meinecke, Gentcoll. 
: Gentee, 1.75, Genteoll. der Schulkinder 
Stubts Gem. In Quzerne 10.00. Durch 
nscoll. jr. Gem., 6.55. Durch P. Rie⸗ 
»ü., 15.00. Durch P. Buffe, Theil der 
n Ogden, 7.07. (S. 844.92.) 
: zur P. Buſſe, Theil d. Mijfiongfeft- 
7.07, 
urh P. Domſch 2.00. 
Addifon: Durch P. Zürrer von 9. 
jerichüler 2.00. Durch P. Grafelmann 
(S. $7.00.) 
in Springfield: Dur P. Zürrer 
n Negerſchüler 2.00. Durch P. Grafel- 
en 5.00. (©. 87.00.) 
aus Jowa: Durch P. Haar von ihm 
3.50. Durch P. Zürrer von J. Krufe 
F. Hermann, Pfingfteoll. fr. Gem. in 
P. Hantel von der Gem. zu Rod Creek 
ver, Theil der Pfingfteoll. fr. Gem. tn 
2. v. Schenk von ©. Stord 3.00. P. 
Yurch P. Bruſt, Theil der Pfingſteoll. fr. 
Durch P. Dornfeif, Hälfte d. Pfingſt⸗ 
Junetion, 4.35. Durch P. Wolframs 
von f. Schulfindern 1.25. Durch P. 
der Gem. in Sreton, 2.70. Durch P. 
rgfteoll. jr. Gem. bei Waverly, 14.85. 
: em. in Sheridan Tſhp. 9.34. Dur 
Pfingfteoll. jr. Gem., 4.00. Durch P. 
fteoll. jr. Gem., 8.00. Durch P. Horn, 
©em., 6.50. Durch P. Studts Gem. 
elbſt 1.00. Durch P. SchliepfietS Gem. 
. P. L. A. Müller von d. Gem. bei Ode— 
3,50. Durch P. Riedel, Theil einer Coll. 
J. Durch P. Zürrer aus d. Wohlthätig- 
. Durch P. C. F. W. Brandt, Hälfte 
n. bei Clarinda, 5.02. Durch P. €. 
ingſteoll. ſr. Gem, zu Elma u. Riceville, 
n. 9.50, Aus P. von Strohes Gem. bei 
00. (S. 8166.45.) 
‚ittenberg: P. Hemann, Oftereoll. fr. 
0. P. Wehling v. Frau D. B. 2.00, a. 
hking .25, Tillle Wehking .35. P. Horn 
. P. Wehking v. Chr. Otto 2.00. P. 
en. 1.00. Bon J. Eben bei Monticello 
Rug 1.00. P. L. v. Schenk v. d. Gem, 
torck 1.00. P. Runge v. C. Rothe 2.50. 
nver. 9.20. P. Dieverich v. etl. Gliedern 
t —— M. D. Studt 2.00. P. Bram⸗ 
P. Riedel, Theil einer Coll. jr. Gem. bei 
. W. Brandt v. Frl. W. Frieling 1.00. 
P. Studt v. Fr. Völz 1.00. P. Theo. 
W. Reeſe 1.00, P. Dornſeif v. Fr. J. 
1.00. (©. $61.87.) 
5t. Louis: P. Riedel v. N. N. 2.00. 
indtaufe bei Fr. Kofemäüller, 6.60. (S. 


ofton: P. Zürrer von 9. Richter jen. 


ſtalt zu Norris: P. Hemann, Abend» 
Greek, 3.50. 

enkaſſe: P. Riedels Gem. in Charlotte 
reimbring .50. P. Brandes, Danfopfer 
urner in Jowa City 5.00. P. Zürrer v. 
r ſen. 1.00. P. Theo. Wolframs Gem. in 
tel v. d. Gem. in St. Ansgar 9.75. P. 
jiteoll. jr. Gem. in Boone, 5.35. P. L. 
‚Ban Meter 7.083, v. ihm jelbit 5.00. P. 
ngiteoll. ft. Gem,, 10.00, von ihm jelbit 
8,50. P. Baumböfeners Gem. 13.40, 
m. 1.50. P. Bruſt v. N. NR. 5.00. Bon 
elcher, Hälfte d. Pfingitcoll. fr. Gem. bei 
d, get, a. d. Dexter Specialeonferenz, 7.80. 
yerich, Theil d. Bfingfteoll, |. Gem., 4.00. 
Sem. bei Yan Horn, 10.00. P. Horn, 


Theil d. Pfingfteoll. fr. Gem., 10.00. P. Meinedes Gem. bei 
State Gentre 13.34, in State Gentre 2.66, Beitrag v. Ihm jelbit 
5.00. Durch C. Möller, Soll. d. St. Joh. Gem. in Lyons, 6.00, 
P. C. F. W. Brandt, Hälfte d. Pfingftcoll. jr. Gem. bei Clarinda, 
AN ee Gem. 9.00. P. Ehlers v. Fr. Rug 1.00. (©. 

186.70. 

Kranke u. altersſchwache Baftoren u. Lehrer: P. 
Wehking, Theil d. Pfingiteoll. jr. Gem,, 8.00. P. Riedel v. Frau 
Coordes 8.00. (S. 810.00.) 

Hungernde Qutberaner in Rußland: P. Haard Gem. 
in Budeye Tſhp. 4.00, in Hubbard 2.00. P. M. Herrmanns 
Gem. in Grant Tibp. 12.00. (©. $18.00.) 

Nothleidende in Sioux City: P. Böhme Gem. bei Dil- 
Ion 16.00. 

Gem. in Bomeroy, Iowa: P. Zürrer a. d. Wohlthätig 
feitSfaffe ir. Gem. 10.00. 

Gem. in Fredericksburg, Jowa: P. Schliepfiets Gem. 
in Bomeroy 6.70, 

Kirchbaukaſſe des Jomwa-Diftriets: P. M. Herrmanns 
Gem. in Ida Grove 5.00. P. Baumböfener a. d. Gotteskaſten 
ir. Gem. 19.15. (©. $24.15.) 

5 or Freikirche: P. Wolframs Gem. in Waterloo 


Monticello, Jowa, 1. Auguſt 1892. H. Tiarfs, Kailirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gethſemane-Gem., Detroit, 88.02. Town 
Merritt 6.00. Macomb 4.50. (©. 818.52.) 

Baukaſſe: Gem. Amelitt 10.00. 

Innere Miffion: Miſſionsfeſt d. Gem. in Detroit (Dftiette), 
67.00. Burr Oak 6.37. Armada 1.00. Walg 8.50. New Bo— 
fton 3.00. P. Berntbal, Rıchville, von etl. Gi. fr. Gem. 16.00, 
P. Arendt v. GI. jr. Gem. 2.25. P. Zürbringer v. S. Laux 5.00. 
(S. 8109.12.) 

Unteritügungstaife: Gem. Sebewaing 10.75. Franken⸗ 
mutb 24.75. Bay City 74.40. P. Stevers jen., Coll. b. Begräb. 
der Ybjähr. Adam Kalmhöfer, 3.00. P. Stamm v. F. Pachelke 
2.00. (&. 854.90.) 

Negermiliton: Gem. Monroe 16,65. Miflionsf. d. Gemm. 
in Detroit (Ditfeite), 66.50. Ludington 5.00. Town Merritt 
hr N 4.00. Lehrer Denningers Schüler 3.95. (©. 

101.75. 
gnissinteniinen in Baltimore: Gem. Waniftee 


Heidenmiffion: P. Hagen von N. N. .50. Gem. Leland 
7.25. Good Harbor 3.25. (S. $11.00.) 

Judenmiſſion: Gem. Maniſtee 5.00. 

Engliſche Miffion: Miſſionsf. d. Gemm. in Detroit (Oft- 
feite), 50.00. Ludington 2.94. (©. 852.94.) 

Taubftummen-Anftalt: Gem. Amelith 7.75. Schüler 
2. Elaffe der Bethel-Gem., Detroit, .25. Gem. Leland 7.50. 
— — 3.25. Ueberſchuß v. Taubſtummenfeſt 400,00. (S. 

418.75. 

Arme Schüler aus Mihigan: Frauenver in Monroe 
7.00. Miflionsf. d. Gemm. in Detroit (Dftjeite), 67.00. Sebe- 
waing 1.00. Maniftee 5.00. Town Merritt 2.75, (©. 882.75.) 

Studenten in St. Louis: P. Fürbringer von W. 2.00, 
Frauenver. d. Trinitatis-Gem., Detroit, f. Buchheimer 18.00. 
(8. 820.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Borigky, gel. auf d. Hochz. 
Brenner-Kohrs, f. J. Schröber 8.75. 

Schüler in Wilwaufee: Jungfrver. ver Betheld-Gem., 
Detroit, f. Ernit 1.45. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Frauenver., Monroe, 10.00. 
P. Umbach, gef. a. d. Hochz. Drebler-Neumann, 4.45. Sculf. 
der Emmaus:Gem., Detroit, 1.78. Gem. Maniltee 10.00. P. 
Lemte von Frau Limm 1.00. (S. 827.23.) In meiner legten 
Quittung muß e8 heißen anftatt: P. Dreyer, gef. a. d. Schnei⸗ 
der und Grambows Kindtaufe, auf Schneider-Grambows Hochz., 
u. anitatt Gem. Jackſon u. Schulf. zu Jackſon für Wittenberg, 
für Waifenhaus zu Addiſon. 

Nothleidende Lutheraner in Rußland: P. Kürbringer 
v. M. Beierlein fen. 1.00, 

Deutſche Freifirhe: Gem, Frankenluft 10.60. P. Site 


5 


vers fen. 5.00. (S. 815.60. 
Dänijde — em, Maniſtee 6.36. 
Waltder-Dentmal: P. Schwarz 2.00. 


P. Spannuths engl. Gem. in Pittsburg; Armentafle, 
Monroe, 15.00. 

Für Concord, N. K.: Gem. Monroe 17.22. P. Frante v. 
G. Grüning 1.00. (5. 818.22.) 

Schulkampfkaſſe: Gem. Maniftee 10.00. 


Total: 81007.34. 
Detroit, 30, Juli 1892. H. Knorr, Raffirer. 
613 14th Ave, 


— ——— 
Eingekommen in die Kaſſe des Mittleren Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. SHE St. Petri-Gem., Columbia 
Eity, 88.69, Zions-Gem. 2,50. urh L. Schumm, La Porte, 
v. P. Links Gem. 40.67. P. Heinzes Gem., Root Tp., 3.84. 
P. Husmann, Mt. Hope, von der Gem. bei Mt. Hope 6.25. P. 
Klaufings St. Thomas-Gem., Ölenmore, 4.75. P. Kaͤhlers Gem., 
Farmers Retreat, 19.00. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 108.75. 
P. Lücker, Bremen, von d. Gem. in Woodland 3.00. P. Wefels 
Gem., Cleveland, 12.50. P. Stods Gem. bei Fort Wayne 
24.15. P. Bethfe, Reynolds, von d. Gem. in Goodland 2,90. 
P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 8.70. (S. 8245.70.) 

Synodalbaukaſſe: P. Kretzmanns Gem., Eleveland, 21.10, 
P. Diemer, Defiance, von d. Gem. an der South Ridge 13,80. 
P. Susmann, Mt. Hope, (für Springfield) v. d. Gem. bet Mt. 
Hope 6.10. P. Werfelmanns Gem., Marysville, 5.00. P. Beth- 
kes Gem., Reynolds, 5.00. (S. 851.00.) 

Innere Miſſion: P. Sauer, Fort Wayne, v. N. N. 5.00. 
P. Schmidts Gem., Seymour, 12.00. P. Bröder, Miſſionsf⸗ 
coll. von der Gemm. Avilla, Fairfteld Centre und Kendallville, 
74.00. P. Wambsgang’ Gem., Newburgh, 35.00. P. Frant, 
BZanespille, von der Gem. 12.71, Frl. 2. D. 4.00, 2. Dürr 2.00, 
Wwe. Schneider 5.00. P. Frank, Zanesville, v. P. Oeſtermeyer 
1.00, Corder 1.00, Frau Raile 1.00, Midy. Lude .60, gef. in Miſ⸗ 


m 


134 


fionsftunden .40. P. Klauſing, Glenmore, von %.R. .50. P. 
Gößweins Gem., Vincennes, 2.60. Durch 3. H. Melcher, Gleve- 
land, Miffionsfcoll. v. d. Gemm. d. PP.: Zorn, Schwan, Wefel, 
Kregmann, Ernſt u. U. Schmidt, 245.04. P. Weſelohs Gem., 
Gleveland, 15.13. P. Werfelmanns Gem., Marysville, 10.00. 
P. Lückers Gem., Bremen, 10.80. Durd 8. Schumm, La Barte, 
v. P. Links Gem. 29.51. (S. 8467.29.) 

Negermifiton: Lehrer Ziblaff, Evansville, v. d. Schulfin- 
dern 5.90. P. Kirchner, Brier Hill, von den Schulkindern f. N. 
&. 2.35. P. Bröder, Miffionsfeoll. v. d. Gemm. Woilla, Fair: 
field Gentre u. Kendaliville, 37.00. P. Wambsganf’ jun. Gem., 
Newburgb, 10.00. Durch J. H. Melcher, Cleveland, Miſſionsf⸗ 
coll. v. d. Gemm. ter PP. Zorn, Schwan, Wefel, Kretzmann, 
Ernſt u. A. Schmidt, 40.85. P. Weſelohs Gem., Gleveland, 11.00, 
P. Eckhardt, Gleveland, v. Frau R. f. N. C. 2.00. P. Züngel, 
Fort Wayne, v. Frl. M. €. 1.00. P. Kähler, Farmers Retreat, 
Ä MN. a P. Werfelmanns Gem., Marysville, 5.00. (©. 

117.10. 

Engliſche Mifjion: P. Bröder, Miffionsfeoll. v. d. Gemm. 
Avilla, Fairfield Centre und Kendallville 18.50. Durch 2 
Meicher, Cleveland, Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. der PP, Zorn, 
—— Wefel, Kretzmann, Ernſt u. A. Schmitt, 40.85. (©. 

Judenmiſſion: P. Bröcker, Miſſionsfeoll. von d. Gemm. 


Avilla, Fairfield Centre u. Kendallville, 5.60.: P. Werfelmanns 


Gem., Marysville, 6.00. (S. 811.60.) 

Heidenmiſſion: P. Bethke, Reynolds, von Frau M. Weiß 
2.00. P. Kunſchicks Gem., Madiſonville, 14.50. (S. 816. 50.) 

Emigrantenmiſſion in New Vork: P. Bröcker, Mij- 
ſionsfeoll. v. d. Gemm. Avilla, Fairfield Centre u. Kendallville, 
18.50. P. Werfelmanns Gem., Marysville, 5.00. (S. 823. 50.) 

Studenten in St. Louis: P. Jungkuntz, Columbia City, 
Trier-Brüggemann Hochz., 14.00. P. Michaels Gem., Göglein, 
11.01. P. Trautmanns Gem., Columbus, 17.65. (©. $42.66.) 

Stubenten in Springfielb: P. Niemann, Cleveland, 
v. d. Sungfrauenver. f. Häberle 10.00, 

Schüler in Fort Wayne: P. Hiller8 Gem., Indianapolis, 
f. W. 9. 10.00. P. Matthias, Vreble, Hochz. Eickhoff-Brand f. 
T. M. 3.15. (©. 813.15.) 

Schüler in Addiſon: P. Groß, Fort Wanne, Hochz. Kohl: 
meyer⸗Stellhorn 11.05, aus der Liebeskafje 3.95. (©. 815.00. 

Waiſenhaus in Bofton: P. Kühler, Farmers Retreat, v. 
Vater Hocder 10.00. 

Waijenhbaus in Delano: P. Kähler, Farmers Metreat, 
v. Vater Hocker 10.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Jungfung, Columbia 
City, von ®. Schaper fen. u. jun. je 1.00, v. Großmutter Haupt: 
meyer..50. P. Seemeyer, Schumm, v. N. NR. 5.00. P. Schleſſel⸗ 
manns Gem,, Friedheim, 18.05. P. Wefeloh8 Gem., Cleveland, 
15.00, P. Walters Frauenver., Cleveland, 10.00. P. Niemann, 
Eleveland, v. 9. 2.00. (©. $52.55.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Jungfung, Colum— 
bia City, v. d. Schulfindern 1.07. P. Kregmann, Gleveland, v. 
d. Schulfindern der Lehrer Vonderau 6.50, Natemeier 1.65, J. 
Schneider 3.50. P. Schmidt8 Gem., Seymour, 11.25. P. 
Markworth, Jonesville, Hochz. Bebifer-Tätfenhurft 2.10. P. 
Link, La Porte, v. H. Fenker 1.50, Frau Rabdag 1.00. P. Nie- 
mann, Cleveland, aus der Sparbüchle des jel. E. 2. .75, aus ver 
Sparbücte des W. L. .75. (S. 830.07.) 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Jungkuntz, Columbia City, v. 
Frau Lücke 2.00. P. Kähler, Farmers Retreat, v. Vater Hocker 
10.00. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 9.92. P. Link, La Vorte, 
v. H. Fenker 1.50. (©. 823.42.) 

Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Lehmann, 
Brownston, v. d. St. Pauls-Gem. bei Brownston 4. 85. 

Engliſche Gem.in Buffalo: P.Wambsganß' jun. Gem,, 
Newburgh, 5.00. 

Engliſche Gem. in Pittsburgh: P. Wambsganß' jun. 
Gem., Newburgh, 6.00. 

Miſſion in New Seeland: P. Gößweins Schulkinder, 
Vincennes, 4. 10. 

— in Oxford, Nebr.: P. Hillers Gem., Indianapolis, 


Nothleidende Glaubensbrüber im Miſſiſſippi— 
thal: P. Sungkung, Columbia City, v. W. Schaper jun. 1,00, 

Glocke der Negerfirhe in North Carolina: P. 
Sauer, Fort Wayne, v. „Eintracht“ 13.35. 

Untertäßungsfaffe: P. Jungkuntz, Columbia City, v. 
d. St. Petri: Gem. 4.83, von d. Ziond-Gem. 5.00. P. Kühns 
Gem., Dudleygton, 5.18. P. Göfweins Kindern, Vincennes, 
1.30. P. Kähler, Farmers Netreat, v. Vater Hoder 5.00, P. 
Trautmann, Columbus, 2.00. P. Bethkes Gem., Reynolds, 
4.85. P. Niemann, Gleveland, v. Frau ©. 1.00, Frau A. 2.00, 
W. R. 5.00, Wwe. H. 5.00. (©. $41.16.) Total: 81279.35. 

Berichtigung. 

Im „Lutheraner” No. 15. von P. Emft v. H. Loßner 81.00 
unter Waiſenhaus, Indianapolis, ift beitimmt für Wittenberg. 
. Mohr v. Wine. E. Bohne 85.00 unter Innere Miſſion fit be- 
ſtimmt f. Schüler in Fort Wayne. 

Fort Wayne, 30. Juli 1892, 6.9. Rampe, Kaſſirer. 


Eingefomnen in Die Kaffe des Nebraska : Diflricts: 


Synodaltafje: P. Frinde, Slingelbtleol., 6.72. P. Meyers 
Gem. 5.95. BP. Hubers, Piingiteoll., 10.80. P. Meesfes Gem. 
11.46. P. Storms Gem. 5.06. P. Häßlers Gem. 10.00. P. 
G. A. Müller, Pfingftcoll., 6.65. P. Niemands Gem. b. Beemer 
7,78. (S. 864.42.) 

Synobdalbaufafje: P. Meyers Gem. 4.00. 

Innere Miffion: P. Frinde, Abendmeoll., 5.31. P. Brad- 
hage, von d. Gem. a. d. Middle Greef, 18,25. P. Meyers Gem.. 
4,35, P. Düver, Pfingfteoll., 11.25. P. Bergt jun., Pfingft- 
coll. fr. Gem., 10.50. P. Bremer, eo. ir. Gem., 12.00. 
P. Hofius’ Gem. 12.60. P. Rittamels Sem. 4.31. P. Benbin, 
Pfingftcoll. jr. Gem., 8.50. P. Gutfnecht, zwei Goll., 19.50. 
Heren Uffmann, Klingelbtleoll. d. Gem. b. Ainsworth, 9.85. P. 
Harms, Mateoll., 4.50, Pfingſteoll., 14.50. P. Miehler, von d. 
Gem, a. dem Island in Volk Co., 3.85. P. Bradhage, Pfingit- 
eoll., 8.00. P. Hilgenvorf, Abendmeol., 11.20. P. J. P. Muͤl⸗ 
ler, Miſſionsfeoll. jr. Gem., 110.00. P. Cholchers Gem. 6.03. 
P. Köfters Gem. bei Clear Water 38.25, bei Delott 7.50, bet 
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utheraner 


Gonley 16.00, P. Storms Gem. 7.21. P. Fifchers Gem, 12.84. 
P. Weller, Abenpmcoll., 10.78. P. Merkel, v. d. Gem. b. Ruſh⸗ 
ville, 16.75. P. Holms Gem. 5.50. P. Hilgendorf, Miffionsf- 
coll. fr., P. Hofius’ u. P. Graͤfs Gemm., 97.00. P. Selg v. W. 
Watbling 1.00. P. Feinde, Abendmeoll., 3.67. (S. $486.00.) 

Negermiifton: P. Meyers Gem, 8.00, P. Bremer, Pfingit- 
coll. fr. Gem., 8.00. P. J. P. Müller, Miſſionsfeoll. fr. Gem., 
6,52. P. Häßler v. 6. Riedel 1,00. Frau Dorpat von Miſſions⸗ 
ver. in Minden 3.15, (5. 826,67. 

Judenmiſfion: P. Bremer, Pfingſteoll. fr. Gem., 4.50. 

Emigrantenmilfton in N. R.: P. Storms Gem, 6.72. 
P. Bradhage, Pfingftcoll., 4.00. (S. 810.72.) 

Wittwen und Waiſen: P. Jung, Abenbmeoll., 6.00. P. 
Brackhage von K. Kahle 1.00. P. Hoffmann, Dankopfer von 
Frau Klara, 1.00. P. Storms Gem. 6.42. P. Häßler, Pfingit- 
cofl., 21.25. P. Denninger 10,00, (S. 845.67.) 

Schule in Wittenberg: P. Leuthäufers Gem. 10.00. P. 
Hoffmanns Gem. 10.10, von Frau Hobenftein 1.00, Dantopfer 
von Frau Klara 1:00, vonderendiı 1.00. P. Lang, Coll. auf 


Ueckert⸗Mowitz Hodhz., 9.35. P. Holm, Goll. a. Hellbuſch Janſen 


Hochz., 5.75. (S 835.20.) . 

Waifenhaus in Wittenberg: P. Cholchers Gem. 9.08. 
P. Meyer, Coll. a. Wegenerd Kindtaufe, 7.35. P. Düver v. WM. 
Mewes .25. P. Niemand 9.50. (5. 826. 18.) 

Waifenhbaus in Fremont, Nebr.: P. Vergt jun. von 
j. Schultindern 6.40, P. Denninger 10.00. (5. %16.40.) 

TZaubftummen:Anftalt: P. Meeste, Abendmcoll., 2.75. 
P. Bod v. einer Ungenannten 11.00. (©. 813.75.) 

Nothleidende in Rußland: P. Düver v. H. Schipmann 
50. E. Leuthäufer v. N. N. 1.00, von P. Reimers 1.00, von 9. 
Küfer .50. (©. 83.00.) 

Nothleidende im Miſſiſſippithal: P. Seltz von W. 
Wathling 1.00, 

Gem. In N. Omaha: P. Fiſcher von G. Marty 5.00. 

Gem. in Broken Bow: P. Grupe, Pfingſteoll., 16.25. 

Gem. in an Frau Dorpat v. N. N. 1,00. P. Bergt 
jun. 9.00. P. Succop jun. 2.00. (S. 812.00.) 

R meet e: P. Storm, Soll. a. Wegener-Rappermann Hochz., 
Arme Studenten aus Nebr.: P. Eckhardts Gem. 5.70. 
Gem. in San Zofe: P. Bradbage, Pfingſteoll., 2.88. 

Total: 8789. 15. 

Berichtigung: 

In No. 13 muß es in meinem Bericht unter innere Miſſion 
beißen: Bon P. Brackhage, Oſtercoll. 87.20, S. 8297.25 u. am 
Schluß, Total: $1006.64. 

Lincoln, 26. Juli 1892, 8 Hellmann, Kaſſ. 


.—. 


Eingelommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Bond. Gem. P. Weidmanns 11.76. Gem. 
P. Beyers 10.18. Gem. P. Engelberts 9.50. P. Siefer von D. 
Hefle 5.00. Gem. P. Gräßers 8.80. (5, 845.19.) 

Prognmnafium tn New York: Gem. Präſes Brands 
20.00. Gem. P. Steups 14.80, W. Weber 10.00. Gem. P. 
Walz’ 12.33. (3. 857.13.) 

Emigrantenmijfton in New Vork: Kaflirer Knorr 9.00, 

Emigrantenmilfion in Baltimore: Kaff. Knorr 4.50. 
Kaffirer Kampe 16.00. (S. 820.50.) 

Innere Miffton im Oſten: Miffionsfeoll. der Gemm. in 
Baltımare 73.73. P. Größer v. N. N. 1,00. N. N., Baltimore, 
2.50. P. Sieter von N. Diblmann 3.00. P. Ahner von Wwe. 
Rabold 5.00. P. Stiemke von N. N. 1.00, Gurbade .25. Theil 
ber Miffionscoll, P. Engelverd St. Lukas-Gem. 11.15. Gem. 
Präfes Brands 23.90. P. Steup von W. Weber 10.00, Gem. 
P. Sanders, Dtto, 16.68, Little Vallen, 9.37. Gem. P. Rei⸗ 
fingerd, Mortons Eorner, 4.00. (S. 8155.58.) 

Engliſche Miſſion in Buffalo: Kailirer Knorr 9.75. 

Heidenmiffion: P. @räßer von N. N. 1.00. N. N., Balti- 
more; 2.50. P. Stiemfe von N. N. 1.00. (©. 84.50.) 

Judenmiſſion: Kaflirer Snoır 2.80. P. Siefer von O. 
Hefle 5.00. Gem. P. Sanders, Dtto, 4.00, Little Valley, 4.00, 
(©. 815.80.) 

Nerermiilfion: Miffionsfeolt. der Gemm. in Baltimore 
36.85. Frl. Rahms u. Lehrer Lüdes Schülern 5.30. P. Gräßer 
v. N. N.1.00, P. Sieter v. N. Diblmann 2.00. P. Stiemte 
von NN. 1.00. Theild. Miſſionscoll. P. Engelders St. Lukas: 
Gem. 11.15. Gem. P. Sanders, Otto, 6.00, Littley Valley, 
5.00. (S. 868.30.) 

Jackſon Square Church, Baltimore: Miſſionsfeoll. 
d. Gemm. in Baltimore 110.57. 

Calvary Chur, Buffalo: Gem. P. Reifingers, Mor- 
tong Corner 4.00, 

Gem. in Hudſon, N.V.: Gem. P. Sieds 23.77. Aus 
d. Gemeindekaſſe d. St. Mattb.:Gem. in New Vork 250.00. P. 
Sieker v. 3. ©. Bed 2.00. P. Wm. Schaller v. et. Gemeindegl. 
10,00. Theil der Miſſionscoll. P. Engelverd St. Lukas-Gem. 
10.00. Gem. P. Steups 10.00. (©. 8805.77.) 

Luth. Freikirche in Deutichland: Gem. P. Henkels 
7.50. P. Siefer von 3. ©. Beck 1.00. St. Pauls-Gem., Baltt- 
more, 35.52. Gem. P. rindes 21.00. (©. $65.02.) 

Studenten in St. Louis: Frauenv.d. Gem. P. Gräßers 
10.00 f. T. Fleckenſtein. 

} Benin in Eaft New York: P. Steup vn; Frau Singer 
Waiſenhaus in Wet Roxbury: Gem. P. Neifingers, 
Springville, 8.00. 

Wiktwenkaſſe: P. Steup von W. Weber 5,00. Dantopfer 
von Frau P. Sander 8.00. (©. 813.00.) 

HSülfsfond für Miffionsgemeinden: Zurückbezahlt v. 
d. Ger. P. Lührs, Brooklyn, 166.94. Total: #1070.05. 

Baltimore, 30, Juli 1892, C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Spynobdalfafje: P. Lieſe 82.00. P. Dbermeyers Gem. in 
St. Louis d. Hrn. König 15.50. (S. 817.50. 

Progymnaflium in Eoncordia: P. Wackers Gem. in 
Stover 5.50, in Prymont 4.50. P. Ahners Gem. in New Haven 
er 55 Lauers Gem. in Wellöville 4.10. P. Liefe 3.00. (S. 


Neubau in Concordia: P.Bilg’ Gem. In Soncordia 20.00, 
B. Rohlfings Gem., Alma, 6.50. (5. 826.50.) 

Innere Miffion des Diſtriets: Ww. H. Geifelb. P.D. 
Hanſer 1.00. C. Elbrecht d. P. Meyr in Friepheim 2.50. Wilh. 
Oppermann d. Präfes Schmidt 5.00, (S. 88.50.) 

Negermiffion: P. Dautenhahns Gem. bei Antonia 3.15. 

Engliſche Miffion: Hermann Jeude 1.00 u. Prof. Hoppe 
.50 d. Bräjes Schmidt. (©. 81.50.) 

Unterftügungstaffe: P. Richters Gem. In Waſhington 
8.70. P. Bilg’, gef. im Klingelbeutel, 1.00. P. O. Hanſer von 
Wwe. H. Geijel 1.00, Frau AR. Ziegler 2.00, Wwe. Komichau 
1.00, Frau M. Girchner 2.00. (©. $12.70.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: C. Elbrecht d. P. Meyr in 
Friedheim 2.50. Danfopfer von N, N. in Avilla d. P. Kleimann 
1,00, Wwe. Diefmann d. P. Wangerin 5.00. Fr. Hoge d. Prä- 
ſes Schmidt für Neubau 5.00. (S. 813,50.) 

Hospitalin St. Louis: P. O. Hanjer von Frau A. Gö— 
decker 2.00, Wwe. H. Geiſel 1.00. Wwe. Diekmann d, P. Wan: 
gerin 1.00. (©. — 

Waiſenſchnle bei Wittenberg: P. Markworth in Corder 
vom Frauenverein 10.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: Dom Jünglingsverein d. 
P. Wangerin für A. Merz 25.00. 

Stadtmiffion in St. Louis: P. OD. Hanier v. G. Kran- 
ader 3.00, Frau A. Göteder 2.00, Wwe. W. Schramm 3.00, 
Frau M, Ziegler 3.00, Wwe. H. Geifel 2.00. (5, 813.00.) 

Mifjionsihulein Rod Springs: P. Obermeyers Gem, 
in St. Louis d. Hrn. Querl 5.00, 

Lehrer Kaufmanns Wittwe in New Orleans: Goll, 
a. Herm. Gieſelmanns filb. Hoch. d. Hrn. Fehner in Alma 8.30, 


St. Louis, 9. Auguſt 1892. 9.9. Meyer, Kaflirer. 
2314 N. 14th Str. 


Eingelommen in Die Kaffe des Wisconfin: Diflricts: 
Arme Schüler in Addiſon: Für H. Brandt d. P. Brandt 


N in New York: Miffionsfeoll. in 
Sanesville 5.00. 

Arme Studenten in Springfteld: Für A, Riſtow, 
Hochzeoll. bet A. Hannemann, 5.60. 

Synodalkaſſe: P. C. Seuels Gem., Portage, 16.75. P. 
Th. Wichmanns Gem., 14.14. P. 9. Erds Gem., Oſhkoſh, 
10,00. Dir. Ch. H. Löber, Schulgeld, 10,00. (S. 850.89.) 

Negermtiiion: Frau Buth, Milwaufee, 2.00. Miſſionsf⸗ 
coll. v. Sheboyaan Falls und T. Wilfon 7.11, v. P. Baͤſes Gem. 
15.97, von P. Bittner Gem. 12.60, Gem. in Janesville 10.00. 
P. Th. Wambsganß' Gem. 18.00. P. Ercks Gem., Oſhkoſh, 
11.08. (S. 876.76.) } 

Superior: C. E. Co. 5.60. P. C. Seueld Gem., Lewifton, 
South ©., 2.75. P. Strafens Gem., Watertown, South ©., 
19.48. P. Bäjes Gem., Miſſionsfeoll., 15.97. (©. 843.80.) 

Weit Superior: Zions:&em., Milwaufee, 94.75. 

° Arme Schüler in Milwaukee: P. Prager v. Wwe. Trei⸗ 
chel 2.50, Ktndtaufe bei J. Hackbarth 3.40. Stephans-Gem., Mil., 
f. W. Wenzel 15.00, f. Nachtsheim 15.00. (S. #35.90.) 

Innere Miſſion: P. W. Weber Gem. in und um New 
London 20.50. Frauenver. d. Immanuels-Gem., Mil., 20.00. 
Miſſionsfeoll. d. Bethlehems-Gem., Mil., 70.27, Gemm. Sheb. 
Falls und T. Wilfon 35.00, P. Bäfes Gem. 40.00, P. Bittner 

em. 15.00, Gem. in Janesville 35.00, P. Hähnels Gem. 11,00. 
P. Steuber8 Gem., Butternut, 3.50. P. Th. Wambsganf’ Gem. 
50,00. P. Welemanns Gem. 9.56. P. Ercks Gem., Oſhkoſh, 
50.00. 2. Limberger, Mil., 1.00. (©. 8360.83.) 

Heidenmiſſion: P. Prager v. Wwe. Treichel 2,50. Helene 
Liesow, Mit., 5.00. (5. 87.50.) 

Wittenberg Waiſenhaus: Aus d. Dreieinigkeits-Gem., 
Mil., v. Frau Schmidt 5.00, v.N.%.1.00,N.R.5.00, P. Scheis 


‚berer 1.00, C. Kieckbuſch 1.00, Frau Brüjewig 2.00. P. Lebebur, 


gel, a. d. Hochz. Franz Schmidt 4.52, P. Theels Gem., Cryſtal 
ae, 5.35, Newton 7.75. P. C. Seuel v. %. Sch. 1.00 u, 1.00. 
P. Steuber8 Gem., Glidden, 5.00. Frau N. N. in Butternut 
1.50. Aug. Mangelsborf, Atchiſon, 11.00. P. Straſens Gem., 
Watertown, 19.47. F. Ramſtock, Wil., 1.00. P. Küchle v. L. 
Sommerfeld .50, Frau Hilfe ..50, Frau Limberger 2.00, Kaſſirer 
Bartling für Bau 34.70. Fri. W. Freihube, Mil., f. Bau 5.00. 
(S. 8115.29.) 

Unterkügungstafle: P. Webers Gem. in und um New 
London 4.00. P. Ledebur, gef. a. d. Hochz. Franz Schmidt, 4.52, 
P. &. Seuel 4.00. P. Bräuer 3.00. N. N. in Milwaukee 31.00. 
Hochzcoll. Linze Rathjen 8.00. P. Th. Wambsgang’ Gem. 11.13, 
Frau N. N. in Grafton 5.00. (©. 870.65.) 

Judenmiſſion: P. Th. Wambganß' Gem. 6.50. Miflions- 
feoll. in Janesville 2.00. (S. 88.50.) Total: 8883.47, 


Milwaukee, 30. Juli 1892. &. Eißfeldt, Kaffirer. 


Für das Waifenhaus in Addifon, Ill., 


Bon Gemm. in Illin ois: Durdy P. Müller in Schaum- 
burg, Soll. bei Errichtung v. Joh. Lichthardts Scheune, 820.00. 
&ofl. v. P. DannenfeldtS Gem. in Lindenwood 3.00. Durd) P. 
Pfotenhauer in Palatine, Theil d. Coll. b. Schröders filb. Hochz., 
5.00, Dur H. Ehlers aus P. Döberleing Gem. in Homewood 
7.00. Hälfte der Pfingiteoll. von P. Steffens Gem. in Algon- 
quin 6.15. Durch den Wailenvater Leubner von Frau Horn in 
Chicago 1.00. Aus d. Klingel von P. Röders Gem. in Arling- 
ton Heights 5.00. (©. 847.15.) 


Bon Gemm. außerhalb Illinois: Dur Kaffirer H. 


Knorr in Detroit, Mich., 1.35. 


Bon Kindern: Durch Lehrer Hildebrandt In Decatur, Ill., 
von Dttilte Barjant .50, Henriette Yautowsfi .30, Emma Knorr 
80, son Schülern überhaupt 1.40. Durch P. Werfelmann in 
Chicago von Frieda Martens ‚50. (S. 83.00.) 

An Koftgeld: Von Frau Cath. Wagefter in Adrian, Mich., 
für 9. Wagefter 5.00. Bon Joh. B. Hanjen in Lake Linden, 
Mich., 6.00, Durch den Walfenvater Leubner von H. Stein in 
Chicago 4.00. (S. $15.00,) 


Addiſon, JU., 8. Aug. 1892. 9. Bartling, Kaffirer. 


. 


Menue Druckj 


Verhandlungen der 31. Jal 
Ocnliden Diftriets der e 
von Miſſouri, Ohio u. a. € 


Diefer Bericht enthält den Schluß t 
das Thema: „Nur durch treues 
lihben Wortes fann es zu wahr 
und fommen.“ Die befprochenen Thı 
Die nicht Durch Gottes Wort gewirkt f 
neuerung. 5. Se’öfter und erniter ı 
feinen Stüden vorhalten, deſto mehr wi 
weicher die Erneuerung hindert. 6. 9Jı 
in ung wirfen laffen, veito mehr muß! 
ftarfen, und e8 ſo zu wahrer Erneuer 
Herr Präſes Brand bemerkte in der { 
rıfche Synode muß als Wächterin terr 
lichen Leben ihre Aufmerkjamfeit zum 
gehört nun einmal zufammen, nämlid 
und rein gelehrt wird und wir uud) bi 
darnadı leben. Sonſt gilt und das W 
Geſetzes und fchänteft Gott durch U 
Nöm. 2, 23. — Unfere ganze Synode 
wolle der treue Gott, wie bisher Durch | 
Lehre, fo auch nach feiner großen Barm 
erhalten! Amen.“ 


Der Bericht (79 Seiten) ift vom 


"House zu beziehen und foftet 15 Gent: 


Die Mahnung des HErrn: N 
über Luc. 6, 36—42., gehe 
nad Trinitatis in der Zion 
auf Beichluß der Gemeinde 
von Aug. Lange. 


An dieſer Predigt wird trefflich nach: 
mit den Worten „Richtet nicht!“ ſeger 
wegen joll, diejen Worten bes HErrn 
Leſern beſtens empfohlen. Sie behande 
Gegenſtand. Die Sünde, die darin ; 
loſen Richtens, ift „eine Sünde, die 
Schwange geht, einen unfagbaren Sı 
Gemeinde anrichten, fie in ihrer wah 
nach innen und nad) außen hindern fu 

Der Ueberſchuß ift zum Beſten eines I 

Die Predigt Eoltet 5 Cents und it v 
A. Lange, 358 Dearborn Str., Chic 


Die Abendſchule. Ein deutiches 
ausgegeben von Louis LZanı 
Sahrgang 38. 


Der 38. Jahrgang ber „Abendichule 
uns. Ein Einblid zeigt, wie ernftlich 
müht gewejen ift, eine Lectüre zu bieten, 
ohne Bedenken in Die Hand gegeben we: 
Inhalt und Illuſtrationen betrifft, Tı 
Jahrgang bilvereinen ftattlichen Band r 
namentlich Die Jugend bes Leſenswerth 
nur an bie interefjanten Mittheilung: 
(Americas Entdeefung und Belieblung : 
grapbie ꝛe. Da man vieles nach eini 
lieft und es an. guten Unterhaltungsf: 
Hausväter, Jünglings- und Jungfrau 
andere wohl, wenn fie Die 52 Numme 
gewinnen fo ein Bud) von bleibendem I 
von 65 Cents iſt von Herrn Lange ein 
beziehen. Einige gebundene Exemplar 
nod für $3.00 zu haben. 

Der neue Jahrgang wird alle 2 W 
Frauenwelt bringen. Die erfte Numn 
auc ferner fich bemühen will, das 2 
machen. 


Veränderte Ad 


Rev. A. T. Hanser, 235 Southampt: 
Rev. E. Koestering, 37 Moon Ave., 
Prof. G. Kroening, 2605 Chestnut 
Rev. A. Krusche, Grand Rapids, W 
Rev. G. Mohr, Stacer, Vanderburg 
Rev. H. Niemand, Charlotte, Clint 
Rev. Ernst Robert, Blue Earth Cit 
Rev. Hugo Schwarzkopf, Willow t 
Rev. F. Uplegger, Hermansfort, Sh 
Rev. Jno. H. Wefel, 31 Craw Ave,, 
H. Lueker, 400 N. 5th Str., Spring! 
H. R. U. Richert, 812 N. Mason Str., 


Der „Lutherauer“ ericheint alle vierzehn | 
— von einem Dollar für bie au 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo der| 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents 


Nach Deutfhland wird der „Rutheraner“ per 
fanbt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, 2 

alten, find unter der Übreffe: Concordia Pı 

iami Str. & Indiana Ave., St. Louis, M< 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitikeilunge: 
zeigen, Quittungen, Abreßberänderungen zc 
Mbreile: „Latheraner“, Concordia Semin: 
fenden. 


Entered at the Post Oflice at 
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Neue Druckſachen. 


Verhandlungen der 31. Jahresverſammlung des 
Oeftlichen Diſtricts der ev.-lutheriſchen Synode 
von Miſſouri, Ohio u. a. St. 1892. 


Diefer Bericht enthält den Schluß der Lehrverhandlungen über 
das Thema: „Nur durch treues Felthalten des gött- 
lihen Wortes fann es zu wahrer Erneuerung unter 
uns kommen.“ Die bejprochenen Thejen lauten: „4. Alle Werte, 
die nicht Durch Gottes Wort gewirkt find, gehören nicht zur Er- 
neuerung. 5. Ze’öfter und ernfter wir und das Geſetz in allen 
feinen Stüden vorhalten, defto mehr wird der alte Menſch abgelegt, 
welcher die Erneuerung hindert. 6. Je mehr wir das Evangelium 
in uns wirken laljen, deſto mehr muß der neue Menjch in ung er: 
ftarfen, und es ſo zu wahrer Erneuerung unter uns fommen.“ 
Herr Präſes Brand bemerkte in Der Synobalrede: „Eine luthe- 
riſche Synode muß als Wächterin ter reinen Lehre auch dem chrift- 
lichen Leben ihre Aufmerkjamfeit zuwenden. Denn Dies beides 
gehört nun einmal zufammen, nämlich, daß Gottes Wort lauter 
und rein gelehrt wird und wir auch heilig als Die Kinder Gottes 
darnach leben. Sonit gilt ung dag Wort: ‚Du rühmeſt Dich des 
Geſetzes und jchänteft Gott durch Uebertretung Des Geſetzes.“ 
Nöm. 2, 23. — Unfere ganze Synode mit allen ihren Gemeinden 
wolle ber treue Gott, wie bisher Durch feine reiche Gnade bei reiner 
Lehre, jo auch nach jeiner großen Barmherzigkeit in heiligem Leben 
erhalten! Amen.” 

Der Bericht (79 Seiten) ift vom Concordia Publishing 
House zu beziehen und koſtet 15 Sents. 


Die Mahnung des HErrn: Nidtet nit! Predigt 
über Luc. 6, 36—42., gehalten am 4. Sonntage 
nad Trinitatis in der Zionskirche zu Chicago und 
auf Beihluß der Gemeinde dem Brud übergeben 
von Aug. Lange. 


An biefer Ben wird trefflich nachgewielen, 1. was der HErr 
mit ven Worten „Richtet nicht !® fegen will, und was ung 2. be- 
wegen foll, Diefen Worten des HEren zu folgen. Sie fer allen 3 
Leſern beitens empfohlen. Sie behandelt einen überaus wichtigen j 
Gegenftand. Die Sünde, die darin geftraft wird, Die des Lieb- 
Iofen Richtens, ift „eine Sünde, Die, wo fie einreißt und im 
Schwange gebt, einen unjagbaren Schaden In einer chriftlichen b 
Gemeinde anrichten, fie tn ihrer wahren chriftlichen Erbauung ! 
nach innen und nach außen hindern kann“, 
Der Ueberſchuß kit zum Belten eines luth. Altenheims beitimmt. 
Die Predigt Eoftet 5 Cents und ift vom Herrn Verfaffer, Rev. 
A. Lange, 358 Dearborn Str., Chicago, Ill., zu beziehen. 


Die Abendſchule. Ein deutſches Familienblatt. Her 
ausgegeben von Louis Lange. St, Louis, Mo. 
Sahrgang 38. 


Der 38. Jahrgang der „Abendſchule“ Legt ſchön gebunden vor 
ung Ein Einblick zeigt, wie ernftlich der Herr Herausgeber be- 
mühbt gewejen tft, eine Xectüre zu bieten, die allen Yamiliengliedern 
ohne Bedenken In die Hand gegeben werben fann, und dabet, mag 
Inhalt und Illuſtrationen betrifft, Treffliches zu liefern. Der 
Jahrgang bilder einen ftattlichen Band von 832 Seiten. Da findet 
namentlich die Jugend des Leſenswerthen gar viel. Mir erinnern 
nur an bie intereſſanten Mittheilungen aus ber Weltgejchichte 
(Americas Entdeckung und Befiedlung 2c.), Naturgeſchichte, Geo— 
araphie ꝛc. Da man vieles nach einiger Zeit gern noch einmal 
lieft und es an guten Unterhaltungsfchriften mangelt, jo thun 
Hausväter, Jünglings- und Jungfrauenvereine, Leſevereine und 
andere wohl, wenn jie Die 52 Nummern einbinden laffen. Sie 
gewinnen fo ein Buch von bleibendem Werth. Gegen Einjendung 
von 65 Cents tft von Herrn Lange ein fchöner Einbanddeckel zu 
beziehen. Ginige gebundene Egemplare der „Abendſchule“ find 
noch für $3.00 zu haben. 

Der neue Jahrgang wird alle 2 Wochen eine Beilage für bie 
Frauenwelt bringen. Die erfte Nummer zeigt, daß Herr Lange 
auch ferner fich bemühen will, dag Blatt immer trefflicher zu 
machen. 


Veränderte Adreſſen: 

Rev. A. T. Hanser, 235 Southampton Str., Buffalo, N. Y. 

Rev. E. Koestering, 37 Moon Ave., Muskegon, Mich. 

Prof. G. Kroening, 2605 Chestnut Str., Milwaukee, Wis. 

Rev. A. Krusche, Grand Rapids, Wood Co., Wis. 

Rev. G. Mohr, Stacer, Vanderburgh Co,, Ind. 1 
Rev. H. Niemand, Charlotte, Clinton Co., Ia. 

Rev. Ernst Robert, Blue Earth City, Faribault Co., Minn. 
Rev. Hugo Schwarzkopf, Willow Springs, Cook Co., III. 
Rev. F. Uplegger, Hermansfort, Shawano Co., Wis. 

Rev. Jno. H. Wefel, 31 Craw Ave., Cleveland, Ohio. 

H. Lueker, 400 N. 5th Str., Springfield, Ill. 

H.R.U. Richert, 812 N. Mason Str., Saginaw, W.S., Mich, 


a a in — 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährliken Sub⸗ 
— bon einem Dollar für die auswärtigen Subſcribenten, bie 
enfelben vorauszubezahlen Haben, Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wirb, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 


r 35* Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſi, portofrei, für $1.25 ver⸗ 
andt. 


—— — 


Briefe, welche Geſchaͤſliches, Beſtelungen, Abbeſte lungen, Gelder ıc. ent» 
halten, find unter ber Abreſſe: Concordia Publishing House, Corner of 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anberzufenben. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Duitiungen, Ahreßberänderungen 30.) enthalten, And unter ber 
Abrefie: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Rebarction ıu 
ſeuden. 


Entered at the Post Oflice at St Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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48. Jahrgang. 


$t. Louis, 


Die Bibel das unfehlbare Gotteswort. 


(Fortiegung.) 

Die Frage, um melde es fich uns hier handelt, 
ift Die, ob Die Bibel und zwar bie ganze Bibel, ob 
Alles, was in ber Bibel fteht, Gottes Wort und 
darum unfehlbare Wahrheit ift, ober ob bie Bibel 
auch rein menſchliche Beltanbtheile und alſo aud 
menſchliche Verjehen und Irrthümer enthält. Wir 
entnehmen bie Entjeheibung biefer Frage aus ber 
Schrift jelbft. Sollte die Schrift in dem, mas fie 
von fich felbft ausfagt, irren und trügen, jo wäre 
überhaupt auf fie fein Verlaß mehr, dann müßte au 
das, was die Schrift von den Hauptftüden unfers 
chriſtlichen Glaubens, von Chrifto und feiner Er- 
löfung, von dem ewigen Xeben, uns offenbart, uns 
verbächtig erſcheinen. Und wenn wir nun bie be- 
fannten Stellen der Schrift, welche von dem Weſen 
und Urjprung ber heiligen Schrift handeln, in’s Auge 
fafjen, jo erfennen wit aud leicht, daß die „in un- 
ferer Kirche und Theologie hergebrachte” Meinung 
echt ſchriftgemäß ift. 

Wir beginnen mit der Hauptftelle, aus welcher man 
ſonderlich von jeher die Lehre von ber heiligen Schrift 
entnommen hat. St. Paulus jchreibt 2 Tim. 3, 
15—17.: „Und weil du von Kind auf bie heilige 
Schrift weißt, Tann dich Diefelbige unterweifen zur 
Seligfeit dur den Glauben an Chriftum JEſum. 
Denn alle Schrift von Gott eingegeben tft nüße zur 
Lehre, zur Strafe, zur Befjerung, zur Züchtigung in 
ber Gerechtigkeit, daß ein Menſch Gottes ſei volltom: 
men, zu allem guten Werk geſchickt.“ Hier erinnert 
ber Apoftel Baulus feinen geiftliden Sohn Timotheus 
an bie heilige Schrift. Die „heilige Schrift“, welche 
Timotheus von Kind auf kannte, die ihm alfo ſchon 
befannt war, ehe er Ehrift wurde, in welcher er von 
feiner Mutter Eunife und feiner Großmutter Lois, 
frommen Sfraelitinnen (2 Tim. 1, 5.), unterwiefen 
worden war, das war die Schrift, welche Iſrael in 
Hänben hatte, welche zu Chrifti und ber Apoftel Zeiten 
alle Sabbathe in allen Schulen der Juden vorgelefen 
wurde, das war bie heilige Schrift Alten Teftamentes. 
Der Zwed dieſer Erinnerung ift, den Timotheus zu 
vermahnen, bieje heilige Schrift, ob er fie ſchon von 
Kind auf weiß, noch fort und fort zu lefen und zu 
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Wir, 
cheidung diefer Frage aus der 


ftudiren. In dem Vers, welcher diefem unjerem 
Sprud) vorausgeht, heißt es: „Du aber bleibe in dem, 
das du gelernt haft und dir vertrauet iſt.“ V. 14. 
Sole Erinnerung und Ermahnung begründet der 
Apoftel mit dem Hinweis auf den heilfamen Brauch 
und Zwed der heiligen Schrift. Diejelbige kann den 
Timotheus und Jeden, der fie lieft und betrachtet, 
„unterweifen zur Seligfeit dur den Glauben an 
Ehriftum JEſum“. Sie unterweift uns zur Selig: 
keit und zeigt uns den Weg zur Seligfeit, den Glau- 
ben an Chriftum JEſum. IJEtus Chriftus ift ja 
auch A und D, der Hauptinhalt der alttejtament- 
lihen Schrift. Wiefern und warum aber die heilige 
Schrift hiezu fähig ift, uns im Glauben an Ehriftum 
und zur Seligfeit zu unterweifen, zeigt die folgende 
Ausfage: „Denn alle Schrift von Gott eingegeben 
tft nüße zur Lehre, zur Strafe, zur Beſſerung“ ꝛc. 
Weil die heilige Schrift zur Lehre, Strafe, Befle- 
rung 2c. nüße und dienlich ift, darum kann fie uns 
aud den Glauben lehren, den Glauben wirken und 
uns jo zur Seligfeit führen. Und woher kommt der 
heiligen Schrift foldhe hohe Kraft und Tugend? Da- 
ber, daß fie von Gott eingegeben ift. Weil die Schrift 
von Gott ſelbſt eingegeben ift, darum ift fie nüße zur 
Lehre 2c., darum fann fie uns im Glauben und zur 
Seligleit unterweifen. In diefer zweiten Ausſage 
findet fi der Ausdrud: „alle Schrift”. Es heißt: 
„ale Schrift, von Gott eingegeben“, will jagen: „alle 
Schrift, die von Gott eingegeben iſt“. Offenbar meint 
aber der Apostel mit diefem Ausdrud „alle Schrift” 
dasjelbe Ding, dasſelbe Buch, welches er. erft „bie 
heilige Schrift” genannt hat. Denn es ift eben ein 
und diefelbe Schrift, welche zur Lehre ꝛc. nütze ift, 
und welche zur Seligfeit unterweift. Dieje Schrift, 
„Die heilige Schrift” alſo ift von Gott eingegeben. 
Es tft eine Schrift, und diefe Schrift befteht aus 
einer größeren Anzahl von Büchern, und jedes der 
bibliſchen Bücher aus vielen größeren und fleineren 
Abtheilungen, aus Capiteln und Verſen, und jeder 
Vers aus einem oder mehreren Säten, und jeder Sat 
aus Worten und Buditaben. Doc die Worte und 
Buchſtaben, die wir in der Schrift lefen, find feine 
finnlofen Zeihen, fondern bedeuten etwas, fließen 
Sinn und Berftand in ih. Das ift ja der Zweck 
aller Rede und aller Schrift, daß, der fie hört oder 


lieft, die Gedanken eines Andern, deſſen, der da redet 
oder ſchreibt, daraus erfahren und erkennen fol. Die 
Worte und Säge alfo, Die wir in der heiligen Schrift 
finden, find fammt ihrem Sinn und Berftand von 
Gott eingegeben, den heiligen Menſchen, welcher fi 
Gott bier bedient hat, eingegeben. Gott hat hier 
durch menſchliche Sprache und Schrift feine ewigen, 
göttlihen Gedanken den Menſchenkindern kundgethan. 
Er hat felbft den Heiligen Menſchen, den Propheten, 
die Worte eingegeben, aus denen die heiligen Schrif: 
ten beftehen, und in und mit diefen Worten, dur 
diefe Worte feine Gebanfen offenbart. Hiermit ift 
aber zugleich klar und deutlich bezeugt, daß die ganze 
heilige Schrift, daß Alles, was in der Schrift fteht, 
von Gott eingegeben, Gottes Wort und darum un- 
trügliche Wahrheit ift. Denn Alles, was wir in der 
heiligen Schrift Alten Teftaments von den erften 
Berjen des erften Buches Moſe an bis zu den leßten 
Worten des Propheten Maleachi gejchrieben finden, 
führt diefen Titel: „heilige Schrift”, „Schrift, von 
Gott eingegeben”. Diefer Titel wäre eitel Lüge, 
wenn jo Manches, was wir in diefen Büchern vor- 
finden, nur Menfhenwort und irrthümlich wäre. 
Die neueren Theologen greifen infonderheit das Alte 
Teftament an und wollen gerade in den altteftament- 
lihen Büchern viele Irrthümer und Widerfprüche auf- 
gefunden haben. Das Eine Wort: „Schrift, von Gott 
eingegeben”, das jedes Kind verfteht, ftraft fie Lügen. 
Wenn man vorgibt, der Apoftel Baulus wolle nur 
jagen, daß die Gedanken, die in der Schrift offenbart 
find, und auch nicht alle Gedanken, fondern nur die 
Hauptgedanten, die fich Direct auf Glauben und Selig- 
feit beziehen, von Gott eingegeben feien, jo ift das 
eine elende Glofje, die vor dem fonnenklaren Text in 
Nichts zerftiebt. 

Daß die kanoniſche Schrift Alten Teftaments nad 
ihrem ganzen Umfang Gottes Wort und unfehlbar 
ift, wird auch Durch andere bekannte Ausſprüche des 
Neuen Teftaments, in welchen des Alten Teftaments 
Erwähnung geſchieht, beftätigt. Wenn Chriftus und 
die Apoftel zum Beweis für die Wahrheit ihrer Lehre, 
und zwar bei allen Punkten und Artikeln der Lehre, 
ſich fort und fort auf „die Schrift“ berufen, die Schrift 
des Alten Bundes, und aus allen Theilen der Schrift 
Beweisſprüche hervorholen, fo ift Dabei vorausgefegt, 
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daß überall in der Schrift, man mag hineingreifen, 
wo man will, Wort Gottes und eitel Wahrheit zu 
finden ift. Wenn das Neue Teftament bezeugt, daß 
„Gott durch den Mund feiner heiligen Propheten”, 
2uc. 1, 70., daß „Gott dur) den Mund aller feiner 
heiligen Propheten geredet hat”, Apoft. 3, 18. 21., 
fo ift damit bewiejen, daß die Nede der Propheten, 
die jegt in Schrift verfaßt ift, überhaupt Gottes Rede 
ift, daß, was je ein Prophet geredet hat, Gott dur 
ihn geredet hat. Wenn St. Petrus davon jchreibt, 
daß der Geift Chrifti in den Propheten war, daß der 
Geiſt Chrifti, durch die Propheten, die Leiden und 
Herrlichleit Chrifti zuvor bezeuget hat, 1 Petr. 1, 
10. 11., jo lehrt er damit, daß die Propheten bei 
aller ihrer Weiffagung, bei all ihrem Reden und 
Schreiben von dem Geift Chrifti getrieben waren, 
welcher eben ftetig in ihnen wohnte. Wenn Ehriftus 
ſpricht: „Es muß Alles erfüllet werden, was von mir 
geihrieben im Geſetz Mofis, in den Propheten und 
Palmen“, Luc. 24, 44., wenn er hiermit auf die 
drei Theile, aljo den gefammten Umfang des alt: 
teftamentlichen Ranon hinweift, fo ſchärft er uns ein, 
daß Alles, Alles, was in der Schrift fteht, erfüllt wer: 
den muß, weil eben Alles Wort Gottes und gewiſſe 
Wahrbeit ift. 

Was von der altteftamentlihen Schrift, das gilt 
auch von den kanoniſchen Schriften des Neuen Tefta- 
ments. Der Apoftel Paulus belehrt 1 Cor. 2. die 
Chriften über Weſen, Befchaffenheit, Uriprung feiner 
apoftolifchen Rede und Predigt. Er fagt durchweg: 
„wir reden“. Er ſchließt fih aljo mit den andern 
Apofteln zufammen. Und nun bezeugt er von feiner 
und der andern Apoſtel Predigt, daß Gott ihnen Alles 
durch Seinen Geift offenbart habe. „Uns aber hat es 
Gott geoffenbaret durch feinen Geift.“ 1 Cor. 2,10. 
Und er fügt hinzu: „Welches wir auch reden, nicht 
mit Worten, welche menſchliche Weisheit lehren kann, 
fondern mit Worten, die der Heilige Geiſt lehret.” 
1 Cor. 2,13. Das ift die Art und Eigenthümlich- 
feit der apoftolifchen Nede, daß Gott den Apofteln 
nicht nur die göttlichen Gedanken und Geheimniffe 
durch feinen Geift offenbart, fondern daß der Heilige 
Geiſt fie auch die Worte, die fie redeten, in welchen 
die göttlichen Gedanken den rechten Ausdrud fanden, 
gelehrt hat. Inhalt und Form ihrer Rede, wie man 
jagt, war ihnen vom Geift Gottes eingegeben. Und 
unter diefe feine apoftolifche Rede begreift der Apoftel 
auch feine fchriftliche Rede. Er will gerade auch das, 
was er hier in diefem Brief den Corinthern fagt, als 
göttliche Weisheit kenntlich machen. Daß die jchrift- 
liche Verkündigung der Apoftel oder die Schriften der 
Apoftel mit ihrer mündlichen Verkündigung auf glei: 
cher Stufe ftehen, zeigt der Apoftel Johannes, wenn 
er fchreibt: „Was wir gefehen und gehöret haben, das 
verfümdigen wir eu), auf daß auch ihr mit ung Ge- 
meinſchaft habt. . .. Und ſolches fchreiben wir euch, 
auf daß eure Freude völlig ſei.“ 1Joh. 1,3. 4. Es 
macht feinen Unterſchied, ob die Apoftel etwas mit 
dem Munde verfündigen oder fchreiben. Wenn nun 
aber die Apoftel überhaupt, wie die Propheten, ge- 
lehrt, geredet, gejchrieben haben, getrieben von dem 
Heiligen Geift, wenn der Heilige Geift ihnen Alles 
offenbarte und auch die Worte lehrte, fo haben die 
Apoftel eben Alles, Alles, was fie redeten und jchrie: 
ben, vom Heiligen Geift empfangen. Der Apoftel 
würde lügen, wenn er jein Reben, Schreiben jchledht- 
weg auf den Heiligen Geift zurüdführte und ſich Dabei 
bewußt wäre, daß er jo Manches, was er redete und 
ſchrieb, aus feinem eigenen Geift hervorgeholt habe. 

Wie die Schrift ala Ganzes, fo tragen auch die 


einzelnen Theile und Bücher der Schrift ihren rechten 
Titel an der Stirn, welcher auf ihren göttlichen Ur: 
fprung hinweiſt und fie dem gemein menjchlichen Ge- 
feß der Srrthumsfähigfeit entnimmt. Der erfte Theil 
der altteftamentlihen Schrift, die fünf Bücher Mofe, 
furzweg das Gejeg Mofis genannt, heißt auch „das 
Geſetzbuch Gottes“. Nehem. 8,8.18. Bon den Sirae- 
liten wird bier gefagt: „Sie lefen in dem Buch, näm- 
lich im Gejeg Gottes.” Diefes Buch, nämlich die 
fünf Bücher Moſe, heißt und ift Geſetz Gottes. Alles, 
was in diefem Buch gefchrieben fteht, nicht nur das 
eigentlicje Geſetz, ſondern auch was hier von der Ge- 
ſchichte der frommen Väter und der Geſchichte Jiraels, 
aud aus der Geichichte folcher Heidenvölfer, wie der 
Egypter, der Edomiter, Moabiter, Ammoniter, be- 
richtet wird, auch was hier über Vorgänge im Bereich 
der Natur, aljo z. B. von der Erjhaffung Himmels 
und der Erden bemerft wird, das ift alles Geſetz Got- 
tes, das ift alles von Gott geredet, und darum frei 
von Fehlern und Irrthümern; denn Gott fann nicht 
fehlen und irren. Das Buch des Jeſaias hat die Auf: 
ſchrift: „Geficht des Sefaias, des Sohnes Amoz.“ 
Jeſ. 1,1. Das ift der Titel des Buches. Diefe 
Schrift heißt und ift „Geſicht“, „Weifjagung“, das 
it Offenbarung Gottes. Und dieſer Titel erftredt 
fi auf ſämmtliche prophetifche Reden diejes Buches, 
nicht nur auf die großen und theuren Verheißungen 
von Chriſto und feiner Erlöjung, ſondern auch auf 
die Vorherverfündigung einzelner Gefchide des Vol- 
tes Iſraels und der benachbarten Völker der Heiden. 
Und ähnlihe Bewandtniß hat es mit den andern 
prophetifhen Schriften bes Alten Teftaments. Der 
Brief St. Pauli an die Römer beginnt mit den Wor— 
ten: „Paulus, ein Knecht JEſu Chrifti, berufen zum 
Apoſtel, ausgefondert zu predigen das Evangelium 
Gottes.” Röm. 1,1. Paulus ftellt fich hiermit den 
Leſern diefes Briefes als Apoftel vor. Als Apoftel 
bat er auch diefen Brief gefchrieben. So enthält 
diefer Brief nur apoftolifhe Worte, das ift, eitel 
Gottesworte. Auch was nebenſächlich zu fein ſcheint, 
was Paulus im erften und fünfzehnten Capitel von 
feinem Vorhaben, nah Rom zu fommen und über 
Nom nad) Spanien zu reifen, jchreibt, ift apoftolifche 
Nede, und aljo Gottes Wort. Aehnlich verhält es 
ſich mit allen apoftolifchen Briefen. Das Evangelium 
St. Marci hebt an: „Dies ift der Anfang des Evan- 
gelii von JEſu Chriſto, dem Sohn Gottes.” Marc. 
1,1. Alfo das Buch des Marcus, und eben das ganze 
Buch nad feinem gefammten Inhalt, ift „Evan: 
gelium“, „Evangelium Gottes“, eine frohe Botſchaft 
Gottes an die Menſchen. Dasjelbe gilt von den an- 
dern Evangelien. 

Wir erinnern ferner an folde Stellen der Schrift, 
aus denen man deutlich erfieht, daß der Heilige Geift 
es auch auf die einzelnen Worte und Ausdrücke, die 
fi in der Schrift finden, gemünzt und abgefehen hat. 
Sal. 3, 16. leſen wir: „Er ſpricht nit ‚durch die 
Samen‘ als durch viele, fondern als durch Einen, 
‚Durch deinen Samen‘, welder tft Chriftus.” Pau: 
lus beruft fich bier auf den Einen Ausdruck 1Mof. 
22,18.: „Durch deinen Samen“, und macht darauf 
aufmerffam, daß es nicht heiße „durch die Samen“, 
als wären viele Samen gemeint, fondern „durch bei- 
nen Samen”, daß alfo nur von Einem Samen die 
Rebe fei. Und er drückt ſich jo aus: „Er ſpricht 
nit” 20. Was die Schrift jagt, legt er Gott bei. 
Alfo Gott, der in der Schrift redet, hat hier wohl: 
weislich die Einzahl gejegt, „durch deinen Samen“, 
nicht die Mehrzahl, weil er auf den Einen Samen, 
Chriftus, deuten wollte. Matth. 22, 43. 44. bemeift 
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Chriftus feinen Gegnern feine wahre Gottheit aus 
dem Einen Wort des 110. Pſalm: „meinem HEren“. 
„Der HErr bat gejagt zu meinem HErrn.“ An die: 
fem Einen Wort, „meinem HEren”, an diefem Titel 
des Meſſias, liegt gar viel. Es bezeugt, daß Chri: 
ftus Davids HErr, überhaupt der HErr ift. Und der 
HErr bemerkt ausdrüdlih, daß David „im Geift“ 
Ehriftum einen HEren nennt. Alfo im Geift, vom 
Beift Gottes getrieben, hat David gerade fo gefchrie: 
ben: „meinem HErrn“. Der Heilige Geiſt hat ihm 
gerade auch diejes Wort eingegeben. Ja gewiß, ber 
Heilige Geijt, welcher überhaupt die Schrift eingegeben 
hat, hat die heiligen Menfchen Gottes auch die ein: 
zelnen Worte und Ausdrüde, die fie ſchreiben follten, 
gelehrt. Gott hat bei Abfaſſung der heiligen Schrif: 


ten, menſchlich zu reden, jedes Wort forgfältig erwogen 
und berechnet. Jedes einzelne Wort in der Bibel ift 
Gottes Wort. Und es ift unmöglid), daß Gott aud) 
nur mit Einem Wort irre und lüge. 

In den zulegt erwähnten Fällen handelt es fi um 
ein Zeugniß von Chriſto. Aber auch) wo die Schrift 
minder wichtige Dinge berührt, welche nicht zum 
eigentlichen Kern und Fundament der Heilslehre ge: 
hören, wird hervorgehoben, daß Gott felbft es ift, 
der da redet. oh. 10, 34. 35. führt Chriftus den 
Spruch ein, „der im Geſetz gefchrieben ſteht“: „Sch 
babe gejagt: Ihr ſeid Götter”, nämlich das Palm: 
wort Pi. 82,6., welches den obrigfeitlichen Perfonen 
den Titel „Götter“ beilegt, und fügt hinzu, daß „Gott“ 
diefe Perſonen Götter nennt und „daß die Schrift 
nicht gebrochen werben kann“. Es fann Einer glau: 
ben und felig werden, auch ohne daß er meiß, daß 


der Obrigkeit folcher Name mit Recht zufommt. Es 
Senn Einer aus der Schrift die rechte Lehre von der 
Obrigkeit gewinnen und erfennen, daß die Obrigkeit 
von Gott geordnet ift, auch ohne daß ihm diefer Titel 
der Obrigfeit befannt ift. Gleichwohl mat Chriftus 
geltend, daß auch diefer Spruch: „Ihr ſeid Götter” 
ein unverbrüchliches Gottesmwort tft. Es kann ferner 
ein Chrift fich von Herzen des Leidens und Sterbens 
JEſu Chrifti und der jeligen Frucht des Todes Chrifti 
getröften, auch ohne daß er weiß und daran denkt, 
daß das fchredliche Ende des Verräthers Judas ſchon 
im Alten Teftament geweillagt ift. Gleichwohl be: 
zeugt St. Petrus, daß „der Heilige Geift durch den 
Mund Davids“ (Pf. 69. 109.) das Endgeſchick des 
Judas zuvorverfündigt hat. Apoft. 1,16. ff. In 
der Bergpredigt fpricht der HErr: „Ihr ſollt nicht 
wähnen, daß ich gefommen bin, das Geſetz und die 
Propheten aufzulöfen; ich bin nicht gekommen aufzu= 
löfen, ſondern zuerfüllen. Denn ich age euch, wahr: 
lich, bis daß Himmel und Erbe zergehe, wird nicht 
zergehen der Heinfte Buchltabe noch ein Tüttel vom 
Gefege, bis daß es alles geſchehe. Wer nun eines 
von diesen Heinften Geboten auflöfet, und lehret die 
Leute alfo, der wird der Rleinfte heißen im Himmel: 
veih; wer es aber thut und lehret, der wird groß 
beißen im Himmelreich.“ Matth. 5,17—19. Hierzu 
bemerkt Luther in feiner Auslegung der Bergprebigt: 
„Darauf antwortet nun Chriftus: Nein, ich will traun 
nicht das Gejeß oder die Propheten auflöfen, ſondern 
halte und bringe härter und fleißiger darauf, denn ihr. 
Sa jo hart, daß ehe follen Himmel und Erde ver: 
gehen, ehe ich will einen Buchftaben oder den Hleinften 
Tüttel laffen zergehen, oder umfonft gefchrieben fein. 
Sa, will noch mehr fagen: daß, mer das allerfleinfte 
Gebot verachtet, oder anders lehrt, der foll um bes» 
felben Geringften willen im Himmelreich verworfen 
fein, ob er gleich alle andern feithielte.” (St. Louiſer 
Ausg. VII, ©. 422.) Warum aber legt Chriftus 
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Heinften Geboten jo großen Werth und ewigen Be: 
ftand bei? Nun, weil eben alle einzelnen Tüttel und 
Buchſtaben im Gefeß, auch die Heinften, ſcheinbar 
unwiätigften Gebote zu „dem Gejeß und den Bro: 
pheten“ gehören, Beftanbtheile des Wortes Gottes 
find. Und Gottes Wort bleibet in Ewigkeit, und 
wehe dem, welcher Gottes Wort verachtet und auf: 
löfet! 

Wir verweiſen ſchließlich noch auf ſolche ernite 
Worte, wie die folgenden: 5 Moſ. 4, 2.: „Ihr follt, 
nichts dazu thun, das ich euch gebiete, und ſollt auch 
nichts davon thun, auf daß ihr bemahren möget bie 
Gebote des HErrn eures Gottes, die ich euch gebiete.“ 
5 Mof. 12, 32.: „Alles, was ich euch gebiete, ſollt 
ihr halten, daß ihr darnach thut, Ihr ſollt nichts 
dazu thun nod) davon thun.“ Spr.30,5.6.: „Alle 
Worte Gottes find durchläutert, und find ein Schild 
denen, die auf ihn trauen: thue nichts zu feinen 
Worten, daß er dich nicht Strafe, und werdeſt lügen- 
haftig erfunden.” Offenb. 22,18. 19.: „Sch bezeuge 
aber allen, die da hören die Worte der Weifjagung in 
diefem Buch: So jemand dazu feget, jo wird Gott 
zufegen auf ihn die Plagen, die in diefem Buch ge- 
fchrieben ftehen; und fo jemand davon thut von ben 
Worten des Buchs diefer Weiffagung, jo wird Gott 
abthun fein Theil vom Buch des Lebens, und von 
der heiligen Stadt, und von dem, das in dieſem Buch 
geſchrieben ſtehet.“ Viermal alſo treffen wir in der 
Schrift die Warnung, von dem, was Gott geboten 
und geredet hat, etwas bavon zu thun oder etmas 
dazu zu thun. Gott hat das alles geboten und ge: 
tebet und hat juft fo viel geboten und gerebet, als in 
der Schrift ung fundgethan ift, nicht mehr und nicht 
weniger. Der ewig weife Gott hat wohl gemußt und 
bedacht, mas er den Menſchen offenbaren und was 
er ihnen verjchweigen wollte. Und darum ift’s ein 
Frevel, der zu feiner Zeit geahndet wird, wenn ein 
. Men von dem, was Gott gerebet, etwas abzieht, 
diefe oder jene Schriftworte, und das find Gottes: 
worte, für Menſchenwort und irrthümlich erflärt. 
Nicht minder frevelhaft ift e&, wenn ein Menfch zu 
Gottes Wort etwas dazu feht, ſchwache, fehliame 
Menſchenworte mit dem heiligen, unfehlbaren Gottes: 
mort auf gleiche Linie ftellt. 

Wir könnten die Beweisftellen, aus denen hervor: 
geht, daß Alles, was in der Schrift fteht, Gottes 
Wort und darum wahrhaftig, feft und gewiß ift, 
noch vermehren, verdoppeln, ja verzehnfachen. Aus 
dem, was wir angeführt haben, erhellt aber zur Ge: 
nüge, daß wir recht daran thun, wenn wir der Schrift 


als dem unfehlbaren Gotteswort die Ehre geben. 
Diejenigen Lehrer, melche der Bibel Irrthümer bei: 
meſſen, müflen gegen das helle Licht, das aus folchen 
Zeugnifjen jedem Einfältigen entgegenftrömt, ihre 
Augen gewaltfam verfchließen, müſſen fchier zerrüttete 
Sinnen haben. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Eine Stimme aus der bayriſchen Landeskirche über 
die deutſche Yutheriihe Kirde in America. 


Einem von einem landesfirhlien Pfarrer ber 
Löhe'ſchen Richtung gehaltenen und in der „Frei: 
firche” mitgetheilten Vortrag entnehmen wir Fol: 
gendes: 

„Es ift für einen treuen Zutheraner ein wahrer 
Lichtblid in einer trüben Gegenwart, daß unjere 
lutheriſche Kirhe in America einen fo gejegneten 
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Eingang und eine fo mächtige Ausbreitung gefunden 
bat. Aus einem fenffornartigen Anfang ift fie zu 
einem Baum erwachſen, der feine Zweige ausbreitet 
von einem Weltmeer zu dem andern. Aus Leinen 
Häuflein ausgewanderter preußischer, ſächſiſcher und 
fränkiſcher Zutheraner find große Heere geworden von 
Taufenden rehtgläubiger Hirten und Gemeinden. 
Daraus dürfen wir die überaus tröftliche Lehre ziehen, 
daß unfere Kirche, die ſchon oft tobtgefagte, noch eine 
Zukunft hat in der Welt. Im deutſchen Vaterland 
hat die Union unferer Kirche weite Gebiete entriffen; 
in America hat die lutherifche Kirche neuen Boden 
gewonnen und e8 it fein Stilftand in ihrer Aus: 
dehnung. Der HErr hat fich zu der Troftlofen, über 
die alle Wetter gehen, befannt und hat ihr einen 
Bergungsort angewiejen im fernen Welten. 

„Man nennt America die ‚neue Welt‘, und wahr: 
lich, es ift dort vieles neu und ungewohnt für den 
Ankömmling aus dem alten Europa. So ift aud) 
unfere Kirche dort auf einen ganz neuen Boden ver⸗ 
pflanzt worden unter ein fremdes Volksthum, in ganz 
andere ftaatliche Verhältniffe, in ein Gewirre von 
allerlei Kirhengemeinihaften und Secten. Bei uns 
in Deutſchland hat die lutherifche Kirche von ber 
Reformation an bis auf die neuere Zeit nicht anders 
beftanden als im engften Verband mit dem Staat, 
und heute noch glauben viele, fie könne gar nicht be- 
ftehen, wenn der Staat feine Hand von ihr abzöge. 
Aber in America kümmert ſich feine weltliche Obrig— 
feit um bie Kirche und feine Staatsgewalt hält fie 
zufammen und unter Aufjicht, und unfere Kirche ver- 
trägt diefe Freiheit gar wohl und gedeiht in ihr. 
Wir wollen bei uns in ber Heimath die Volkskirche 
erhalten ſehen und wollen in der Landeskirche bleiben, 
fo lange das lutheriſche Bekenntniß noch in Geltung 
fteht,*) aber unauflöslich ift die Kirche nicht an den 
Staat gebunden, und für America ſteht das Wort 
in Geltung: „Rannft du frei werben, jo brauche de 
viel lieber.” 

„Im americanifchen Leben gilt der Grundſatz: ‚Hilf 
dir ſelber.“ Man ift dort nit an Bevormundung 
gewöhnt und auch nicht an’s Zumarten, ob einem 
vielleiht das Glüd von felber in den Schooß fällt. 
Der unternehmungsluftige Americaner greift alles 
thatkräftig an und führt es mit zäher Beharrlichkeit 
dur. Unſere deutſchen Zutheraner drüben wiſſen 
fich zu helfen im Gewühl des americanifchen Lebens. 
Nührig haben fie ihr Kirchenwefen aus geringen An- 
fängen aufgebaut und bauen unverdroffen fort; mit 
der einen Hand thun fie bie Arbeit und mit ber an- 
dern Hand führen fie das Schwert. Bei uns in 
Deutſchland ſucht man fih auf kirchlichem Gebiet in 
neuerer Zeit auch zu helfen durch freie Vereinigungen, 
große und jchreiende Nothitände des Volkslebens 
drängen zur Selbfthülfe, aber es hält immer noch 
ſchwer, bis ſich unſere deutſche Gemüthlichkeit auf- 
rafft zu kräftiger, nachhaltiger Thätigkeit; man iſt 
immer noch zu ſehr an's Gehenlaſſen gewöhnt und 
vertröſtet ſich der Hülfe der Polizei. Da können wir 
von unſern Brüdern drüben Unternehmungsgeiſt und 
Selbſthülfe lernen. Unſere Kirche hat in America 
bewieſen, daß ſie keine Treibhauspflanze iſt, die nur 
unter einem ſchützenden Dach fortkommt; ſie kann ſich 
auch einer neuen Umgebung anpaſſen. Aber hat 
etwa die lutheriſche Kirche in America ein neues Ge- 
präge von ber engliſch-americaniſchen Art des Chris 
ftentHums angenommen, fo daß £8 fich Daraus erklärt, 
daß fie drüben beftehen kann? In rein äußerlichen 


*) Die bloße rechtliche Geltung genügt freilich nicht, e8 muß 
au im Schwange gehen. (Freik.) 


Dingen hat ſich die americaniſch-lutheriſche Kirche 
allerdings den Verhältniſſen angepaßt, aber ihre ur- 
ſprüngliche Art, ihr lutheriſches Gepräge, hat fie rein 
und treu bewahrt. Die deutſch-lutheriſchen Synoden 
in America pflegen auch deutſche Sprache und Sitte, 
fo lange es geht. Bor allem aber wird von den echt 
lutheriſchen Synoden Americas dies Kleinod unferer 
Kirche, die reine Lehre nach dem ſchriftgemäßen Be- 
fenntniß, hoch gehalten. Von der Belenntnißtreue 
der dortigen Zutheraner fönnen gar viele in Deutſch— 
land, die fi) Zutheraner nennen, lernen. Es will 
in Deutſchland eine Geringihäßung der Lehre um 
ſich greifen, die einen mit Bangen erfüllt. ‚Nur 
nichts Dogmatifhes, nur feine Glaubensjähe‘, wird 
vielftiimmig gerufen, als ob man fi feines Luthe- 
rischen Lehrbegriffs ſchämen müßte. Die Qutheraner 
in America wiffen, daß fie bald der Auflöfung ver: 
fallen müßten unter ben fremden Kirchenformen, wenn 
fie die Lehrunterjchiebe gering anfchlagen wollten, 
und darum halten fie die Fahne des Bekenntniſſes 
hoch und kämpfen um bie reine Lehre, und wir wollen 
uns durch fie aneifern laffen, daß wir halten, was 
wir haben. 

„Aber braucht man in America nicht wenigftens 
ganz neue Formen und Mapregeln, um Seelen zu 
gewinnen und Gemeinden zu fammeln und zu weiden? 
Iſt die deutfche lutherifche Art nicht zu nüchtern, zu 
einfach und zu ſtarr für das bewegte americanifche 
Leben? Es gibt in America allerdings genug ſolche, 
die fich Iutherifch nennen und dabei den Methopiften 
und andern Secten ihre Künfte abgelernt haben, wie 
man bie Zeute bearbeitet und beftürmt, wie man bie 
Erweckung gefhäftsmäßig betreibt und wie man das 
Hriftlihe Leben in die Formen felbfterwählter Geift- 
lichfeit preßt. Die Heiligungstreiberei mit dem Wahn, 
daß der Menjch es zu einer ſündloſen Vollkommenheit 
bringen fönne, fteht in America in vollem Flor. Aber 
von dieſer Treiberei halten fi unſere entjchieden 
lutheriſchen Synoden gänzlich fern und verſchmähen 
folde Schwärmerkünſte. Sie fammeln die Seelen 
einfah um Wort und Sacrament, die altbemährten 
Mittel; fie geben nicht vor, daß fie Gemeinden von 
lauter Heiligen zufammenbringen können; fie neh: 
men die an, welde fi} unter die Zucht bes göttlichen 
Mortes in Lehre und Leben ftellen und vertrauen ben 
Gnabenmitteln, in denen ber Heilige Geift wirkſam 
iſt, daß fie geiftliches Leben weden und fördern. Das 
ift gefunde Iutherifche Weile, und unfere Brüder in 
America fommen weiter damit als mit dem Treiben 
nad) Jehus Art. Ihre Synoden haben die, welche 
den neuen Maßregeln buldigen, ſchon längft über- 
flügelt. Auch bei uns in Deutihland bringt die 
englifch=americanifhe Weife des Chriftentbums in 
neuerer Zeit ein. Man meint, der religiöfen Er: 
ſchlaffung mit folgen Reizmitteln aufbelfen zu kön— 
nen; Erwedungsprediger ziehen von Stadt zu Stabt; 
englifh »americanifhe Formen, wie Erwedungs- 
und Gebetsverfammlungen, Sonntagsſchulen, Jung: 
männervereine und bergleihen werben als ſichere 
Heilmittel angepriefen. Da fönnen wir von den 
americaniſchen Zutheranern lernen: Wenn dieſe ſolche 
Mittel da, wo fie gewachſen find, nicht brauchen und 
nit brauchen können, ſo werben wir Doch dieſe frem- 
ben Gewächſe nicht auf unfern Boden verpflanzen. 
Unjere Brüder in America haben Beſſeres als dieſe 
fremden Hülfsmittel. So werden z. B. die ameri- 
caniſchen Sonntagsſchulen angepriejen; fieht man 
aber näher zu, fo ift dies bie einzige religiöfe Unter- 
weifung, die der bortigen Jugend geboten wird, wahr: 
lich ein dürftiger Erſatz für Confirmandenunterricht, 
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Religionsunterriht und Chriftenlehre! Unfere Glau: 
bensgenofjen haben zudem ihre kirchlichen Gemeinde: 
ſchulen, in denen die Jugend einen gründlichen Unter: 
richt in der hriftlichen Lehre empfängt, während andere 
Kirchengemeinſchaften nicht daran denten, chriftliche 
Schulen aufzurichten, fondern fich mit den religiong- 
loſen Staatsfchulen begnügen. 
(Schluß folgt.) 


(Eingefandt.) : 
Zur Weltausftellungsfrage. 


Diejenigen Diftricte unferer lieben Synode, bei 
deren Verfammlungen in Bezug auf die Betheiligung 
derfelben bei der Weltausftellung in Chicago im 
nächſten Jahre verhandelt worden ift, haben fich be- 
kanntlich für eine geeignete Betheiligung bei der be: 
vorftehenden Weltausftellung erklärt. Es ift eine 
Committee eingefegt, Die das Arrangement in Hän- 
den Hat. Es möchte nun mandem jcheinen, als habe 
die Kirche nichtg auf der Weltausftellung zu fuchen. 
Die Kirche ift nämlich zwar in der Welt, aber doch 
niht von der Welt. Die Befucher der Weltaus: 
ftellung fommen auch nicht nach Chicago, um dort 
den Weg zur Seligfeit zu lernen, jondern um zu 
‘hauen, was menſchliche Kunft und Geſchicklichkeit 
hervorzubringen vermag, wie denn aud) bei den bis: 
herigen Weltausftellungen der Gedanke an eine kirch⸗ 
liche Betheiligung an denſelben ferne gelegen hat. 
Es fiel daher, ſelbſt als es beſchloſſene Thatjache war, 
daß im Jahre 1893 in Chicago eine Weltausftellung 
gehalten werben jolle, niemandem ein, daß die Luthe- 
riſche Kirche etwas mit derfelben zu thun haben werde. 
Allein — wir find in America, und die Ausftellung 
wird in Chicago gehalten! Selbftverftändlid will 
man daher nicht nur alles bis dahin Dagemwejene in 
den Schatten ftellen, fondern es foll auch etwas 
Apartes dabei ſein. So verfiel man u. a. auf bie 
Idee, daß nicht nur, wie bei andern Weltausftellun: 
gen, etwa bie Bibelgejelfhaften ihre verſchiedenen 
Bibelausgaben ausftellten, fondern daß bie verfchie: 
denen Rirchengemeinfchaften unjers Landes eine Aus- 
ftellung veranftalteten, dadurch ihr Wachsthum, ihre 
Ausbreitung und Thätigkeit veranfchaulicht werde. 
Zu gleicher Zeit follten die einzelnen Kirchengemein⸗ 
fohaften einen oder mehrere Tage zugemwiejen befom: 
men, an denen fie etwa eine Maffenverfammlung an 
einem von der Weltausftelungscommiffion angemwie- 
fenen Ort hielten, in welcher berühmte Redner auf: 
treten, Maſſenchöre fingen, Tractate vertheilt werden 
fönnten u. dgl. m. Dieſe dee wurde von den ver: 
fchiedenen Secten unjers Landes und namentlich von 
der römischen Kirche mit Begeifterung aufgenommen. 
Aber auch jegt Dachte noch niemand daran, daß auch 
von Seiten unjerer Synode irgendwie etwas in die: 
fer Hinficht gefhehen werde. Man ift das ja ge: 
wohnt, daß von Seiten der Secten und der römifchen 
Kirche bei jeder Gelegenheit die Deffentlichkeit gefucht 
wird, um wo möglid Propaganda zu machen. 

Aber es fam noch anders. Es wurden zunädhit 
die lutheriſchen Paftoren unferer Stadt Chicago auf- 
gefordert, geeignete Schritte zu thun, daß auch die 
lutheriſche Kirche bei der Weltausftellung nicht fehle. 
Diefer Aufforderung wurde zuerft nicht viel Beachtung 
geſchenkt, da man feine Luft hatte, auch nur den ge- 
tingften Schein auf ſich zu laden, als handele es ſich 
bei eventueller Betheiligung an der Weltausftellung 
von unferer Seite um bloße Reclame, um Selbit- 
ruhm, um Prahlerei, und feien wir von der Sudt 


jollen! 


beſeſſen, aller Welt zu zeigen, welch große Dinge 
durch unfere Synode ausgerichtet worden feien. Doc 
fam man nad) Erwägung der Umſtände zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß allerdings aud von Seiten unferer 
Synode, die befanntlich gerade hier in Chicago ein 
großes Feld hat, in Sachen der Weltausftellung etwas 
geſchehen ſollte. Zunächft ift es gewiß Feine Sünde 
und nicht Gott mißfällig, wenn in der rechten Ge- 
finnung aud bei der Weltausftellung auf geeignete 
Weiſe befannt wird, daß Gott in diejer Zeit des Ab⸗ 
falls fih noch eine große Schaar erhalten hat, die 
frei und rüdhaltglos befennt, daß die ganze Bibel 
vom Heiligen Geift eingegeben und darum Gottes 
geoffenbartes Wort ift, und die an allen in Gottes 
Wort geoffenbarten Lehren unverbrüglich feithält. 
Und nun wird ein ſolches Zeugniß gerade jest um 
fo mehr Beachtung finden, da in Folge des Schul: 
tampfes in Illinois und Wisconfin bei den Bemoh- 
nern unfers Landes ein gewiſſes Intereſſe für alles, 
was auf die Iutherifche Kirche Bezug bat, rege ge- 
worden ift. Aber no ein Umftand ſchien ing Ge: 
wicht zu fallen, nämlich der, daß von Gliedern ber 
unlutherifhen Generalfynode eine Betheiligung an 
der Weltausstellung geplant ift, und darauf hin das, 
was jene als lutherifche Lehre und Praris ausgibt, 
auch als folche gelten würde, wenn bie rechte luthe— 
riſche Kirche nichts von fih hören und fehen ließe. — 
Sollte ferner eine Ausftelung unferer Schulen und 
verfchiedenen höheren Lehranftalten nicht auch Dazu 
beitragen können, daß das Geſchrei verftummt, als 
handele es fich bei unferm Schulfampf nicht um Ge- 
wiſſensſachen, fondern unfere Schulen feien vielmehr 
der Art, daß unjere Kinder in der Dummheit er: 
balten würden? Sollte eine ſolche Ausftellung nicht 
zeigen können, daß unjere Schulen die Deffentlichleit 
nicht zu ſcheuen brauchen und aud etwas leiften? 
Alfo kurz, es handelt ſich bei unferer Betheiligung 
an der Weltausftelung nit um Selbftruhm und 
Selbftverherrlihung, fondern um eine Benugung die- 
fer ung theilweife aufgedrängten Gelegenheit, Zeug: 
niß abzulegen von dem Dafein einer rechtgläubig 
lutheriſchen Kirche in diefem Lande und von ihrer 
auch zum Heile dieſes Volkes gereichenden Wirkfam: 
feit. F. P. Merbitz. 


(Eingeſandt.) 


Ehrengedächtniß des ſeligen Paſtors Georg 
Albert Schieferdecker. 


Von F. Köſtering. 


Vorbemerkung. 


Es iſt dem Einſender ein Bedürfniß, ſeiner nach⸗ 
folgenden Beſchreibung des Lebens und Wirkens des 
ſel. Paſtors Schieferdecker eine perſönliche Bemerkung 
vorhergehen zu laſſen, die den Zweck hat, daß feine Er: 
zählung defto vorurtheilsfreier von den lieben Lefern 
aufgenommen werden möchte. Denn da unter ihnen 
auch folche find, denen es befannt ift, daß Schreiber 
diefes einft Schieferbeders Gegner gemefen ift, und 
ihn mündlich und fchriftlich befämpft hat, jo wäre 
es nicht zu verwundern, wenn diefe gedächten: Aber 
zum Biographen Schieferbeders hätte man doch auch 
einen andern als feinen früheren Gegner wählen 
Diefer Gedanfe hat auch dem Einjender fo 
nahe gelegen, daß es ihm aus freien Stüden nie 
in den Sinn gefommen wäre, Scieferbeders 
Leben zu bejchreiben. Weil aber die Familie des 
Entſchlafenen, injonderheit feine trauernde Gattin, 
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es dringend begehrt bat, daß gerade der Einfender 
(der bei der Feier bes 5Ojährigen Amtsjubiläums 
ihres Gatten die Feftrede, und bei jeinem Leichen: 
begängniß die Gedächtnißrede gehalten hat) auch fein 
Leben befchreiben follte, jo hat er ſich einem jolchen 
ihm entgegengebrachten Vertrauen gegenüber unmög— 
lich ablehnend verhalten und die Arbeit von der Hand 
weiſen können, jondern hat fie in Gottes Namen über- 
nommen, und will fie, fo gut er eg eben vermag, zu 
Ende führen. Webrigens wünſcht er, daß jeine Erzäh— 
lung aus dem Leben eines frommen Dieners Chrifti 
auch dem einen oder dem andern unter den Lejern 
einen Nuten für feine Seele bringen möchte. 


1. Schieferdeders Herkunft, Jugend» und 
Studienjahre. 

Georg Albert Schieferdeder wurde am 
12. März 1815 zu Leipzig, im Königreich Sachſen, 
als der vierte und jüngfte Sohn feiner Eltern ge- 
boren. Sein Vater war Chriftoph Friedrich Auguft 
Schieferdeder, feines Berufs ein Kaufmann, und 
feine Mutter Chriftiana Caroline, geborne Arkt, 
Tochter eines ſächſiſchen Predigers und Superinten- 
denten. Bon feiner früheften Kindheit auf wurde er 
von feinen Eltern zum Predigtamt beftimmt; und 
daß es den Eltern damit ein rechter Ernft war, be: 
wiejen fie damit, baß fie dieſes Ziel immer im Auge 
behielten und alle Hinderniffe überwanden, bie fi 
fpäter demſelben entgegenftellten. Bon feinem ſechs⸗ 
ten Jahr an bis zum zehnten befuchte er die Bürger: 
Thule feiner Vaterftadt Leipzig. Allein diefer hatte er 
nicht mehr zu verdanken als die Elementarfenntniffe, 
Leſen, Schreiben, Rechnen, Naturgejhichte, Zeichnen 
und Latein; von der Hauptſache, von Ehrifto, dem 
Heilande, hörte er nichts. Er feldft jagt: „Kaum daß 
ich dort die heiligen zehn Gebote fennen lernte“ ; vom 
Glauben an JEſum hörte er nit nur nichts, fon: 
dern es wurde ihm auch ſchon das Gift des Unglau: 
bens eingeflößt. Zu jener Zeit herrſchte in den deut: 
ſchen Landestirchen der frivolſte Unglaube, und wurde 
ungeſcheut faft von allen Kanzeln gepredigt und in 
allen höhern und niedern Schulen gelehrt; nur in 
den Familien war noch hie und da ein ſchwacher Reſt 


chriſtlichen Glaubens und hriftliher Frömmigkeit zu 


finden; und wie es ſcheint, waren dieſe auch nicht 
ganz aus dem Haufe der Eltern unjers lieben Schie: 
ferdeders verſchwunden; denn er erzählt uns, daß 
feine Eltern ihn ſchon in feinem früheften Knaben: 
alter gute Lieder und Gebete aus einem alten recht: 
gläubigen Gejangbuch gelehrt hätten, und daß er auf 
diefe Weile vor dem groben Unglauben jener Zeit 
durch Gottes Gnade bewahrt geblieben ſei. Diejer 
fromme Sinn der Eltern hat fie auch wohl beftimmt, 
ihren Sohn für das Predigtamt erziehen zu laffen. 
Ob fie fich dabei auch der Gefahr bewußt gemejen 
find, die zu jener Zeit mit einem ſolchen Schritt ver: 
bunden war, indem fie nämlich ihren Sohn ſolchen 
Schulen zur Erziehung anvertrauen mußten, Die 
faft ausnahmlos Mordgruben der Seele 
waren, das vermögen wir nit zu jagen. Biel: 
leicht haben fie fid mit den Erempeln von Joſeph 
und Mofe, von Samuel und Daniel getröftet, welche 
in ungläubiger und böfer Geſellſchaft doch Fromm 
blieben und treue Diener des HEren wurden. Im: 
merhin aber hat Gott feine Hand dabei im Spiel 
gehabt, der fi) auch in feinem ewigen Rath den Kna- 
ben Schieferdeder auserjehen hatte, daß er einſt ein 
Zeuge der Wahrheit in den Urmwäldern Americas wer: 
den und unter großer Selbftverleugnung bie 
rechtgläubige Kirche daſelbſt bauen helfen jollte. 


Nach feinem zehnten Jahre befuchte Schieferdeder 
die Nicolaiſchule in Leipzig. Diefe Schule hatte 
den befonderen Zwed, ihre Zöglinge auf die Univer: 


fität vorzubereiten. Aber ſchon nach etwas länger 
als einem Jahr wurden hier feine Studien unter: 
brochen, da fein Vater fih durch einen Jugendfreund 
beftimmen ließ, nah Wien zu ziehen, um bajelbft 
einen andern Beruf zu ergreifen, weil er für bie 
Zufunft fein Auskommen in Leipzig nicht mehr ge: 
fihert glaubte. Allein diejes Unternehmen war ein 
unglüdlides für die ganze Familie. Die Mutter 
mußte ſchon bald wieder, gefundheitshalber, Wien 
verlaſſen, und der Vater, der die Vortheile feines 
Broderwerbs, die ihm in Wien in Ausficht geftellt 
worden waren, dort nicht fand, grämte fich Darüber 
fehr, und ftarb dort ſchon nad anderthalbjährigem 
Aufenthalt im Jahr 1828, fern von Weib und Kind. 
Unfer Georg Albert aber war jehon gleich mit fei- 
ner Mutter von Wien zurüdgefehrt. In Gera, 
wo fie ſich niedergelafjen hatte, trat er im Alter von 
zwölf Jahren als Schüler der 4. Klaffe in Das dortige 
Gymnafium ein. Seine Lehrer waren Nein, Herzog 
und Lipftus. Zu Dftern 1833 machte er fein Matu— 
ritätseramen in Zwickau und wurde, mit einem guten 
Beugniß verfehen, als reif für die Univerfität entlaffen. 

Bald nachher finden wir Schieferdeder als Student 
der Theologie auf der Univerfität feiner Vaterſtadt 
Leipzig. Hier waren feine Lehrer die rationalifti- 
ſchen Profefforen Winer, Theile, Großmann, Nieb- 
ner und Lindner. Zu den Füßen biejer Herren ſaß 
er von 1833 bis Michaelis 1836. Don den eritern, 
die Rationaliften waren, hörte er viele weife Neben, 
nur nicht die Weisheit, die von oben ber ift, nad) 
welcher es Gott gefiel, durch thörichte Predigt felig zu 
maden die, jo daran glauben. Ob Prof. Lindner, 
der einzige gläubige Lehrer jener Zeit, Einfluß auf 
ihn gehabt hat, wiſſen wir nicht. 

Es ift nun unfere Abfiht nicht, den traurigen Zu= 
ftand der beutihen Landeskirchen zu jener Zeit hier 
näher auszumalen, obwohl es hierher gehörte, es ift 
aber nicht nöthig, weil e8 in den Lebensbeſchreibungen 
Walthers, Büngers, Keyls und in andern Schriften 
geſchehen ift. Wir fönnen es uns aber nicht verjagen, 
aus Schieferdeders Tagebuch ein Beispiel dafür her- 
zufegen, was zu jener Beit dem wohllöblichen Pub- 
likum von der Kanzel verfündigt worden if. Er 
ſchreibt: „Heute (am Sonntag Exaudi) habe ich von 
einem berühmten Stanzelredner über das fonntägliche 
Evangelium eine Predigt gehört, die den Tert zu 
folgender ungeheuerlicher Leiſtung mißbrauchte, und 
handelte: ‚Won den veränderliden menſch— 
lichen Anſichten; 1. von den veränberlichen An- 
fihten über den Werth der Dinge in der 
Welt; 2. von den veränderliden Anfihten vom 
Werth des menſchlichen Lebens; 3. von den 
veränderliden Anfihten über die Beſchaffen— 
heit der Menſchen; 4. von veränderlichen An- 
fihten über Religion.‘ Diefejogenannte Predigt 
ſchloß der Nebner mit dem Herzenserguß: ‚Dieje 
Veränderungen erfüllen uns mit Ahnung 
des Emwigen!‘ Inder ganzen Rebe wurde mit fei- 
nem Wörtlein von Ehrifto, von Sünde, Buße, Gnade, 
Glauben, fondern nur von irdiſchen Dingen geredet, 
und dieſe wurden nicht in's Licht des göttlichen Wortes 
geftellt, fondern eg wurde nur nad) der blinden Ver: 
nunft darüber philofophirt.” 

In Vorftehendem hat der Leſer ein Beijpiel von 
der aſchgrauen Weisheit, die damals von den Kan— 
zeln in der verheidniſchten Staatskirche verfündigt 
wurde; er kann davon aber auch den Schluß maden 
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auf den Univerfitäten, die jener Kanzel:Weisheit 
ganz ähnlih, nur ein Bischen bunter und fraufer 
wie jene war, im übrigen aber (um mit Claudius 
zu reden) fi nicht höher, als zu dem Beweis ver- 
ftieg, daß „ein Rhinoceros fein Student, und ein 
Student fein Rhinoceros fei”. Aber auch zu jener 
Zeit, da man ſchier von allen Kanzeln und auf allen 
Univerfitäten nicht die Stimme des Heiligen Geiftes, 
fondern, wie Louis Harms fih ausprüdt, „nur 
das Ejelsgefhrei der blinden Vernunft. 
hörte“, hat fih Gott doch aud einen Heiligen’ 
Samen erhalten, und hat feine Auserwählten er: 
rettet, zwar nicht Durch das öffentliche kirchliche Lehr⸗ 
und Predigtamt, das zum dummen Salz geworben 
war, jondern durch treue Ausübung des geiftlichen 
PrieftertHums von Seiten der gläubigen Chriften, 
die fi} unter einander aus Gottes Wort und aus den 
Schriften alter gottjeliger Lehrer erbauten und ftärf- 
ten. Auch in Leipzig gab es noch eine Anzahl herz 
lich frommer Familien, mit denen eine Kleine Schaar 
Studenten der dortigen Univerfität in regem geift- 
lichen Verkehr ftanden, und durd) die fie entweder zum 
Glauben erwedt, oder Doch in demſelben geftärft und 
befeftigt wurden. Zu diejen gehörte auch der Student 
Schieferdeder. Zwar haben wir über den Hergang 
feiner Belehrung in feinen hinterlafjenen Schrif— 
ten nichts Näheres finden können; aber von einem 
noch lebenden Zeugen (Hrn. Apothefer Uhlig) haben 
wir erfahren, daß Schieferdecker ſchon als Student 
den Glauben an unfern HErrn JEſum Chrifium in 
öffentlichen Predigten entfchieden bezeugt habe. Aus 
dem Leben des ſel. P. Keyl ift auch bekannt, daß 
derjelbe in feinem Pfarrort, Frohna, im Mulden- 
thal, von erwedten Studenten aus Leipzig häufige 
Beſuche empfangen habe, die da famen, um feine 
berrlihen Predigten zu hören, und von ihm zu ler: 
nen, wie fie einjt als treue Diener Chrifti ihr Amt 
zu verwalten haben würden. Unter ihnen ift feiner 
Zeit auch Schieferdeder gewefen, der das Vertrauen 
Keyls in einem folden Maß genoß, daß berjelbe ihm 
auch zuweilen feine Kanzel überließ. 

Um Michaelis des Jahres 1836 machte Schiefer: 
deder fein Eramen als Candidat der Theologie mit 
einem guten Zeugniß. Bald darauf nahm er eine 
Hauslehreritele an bei Dr. Schnabel in Breiten: 
brunn im fähfifgen Erzgebirge, wo er bis Oftern 
1837 blieb. Von Oftern 1837 bis zu Weihnachten 
desjelben Jahres war er Hauslehrer bei einem Kauf- 
mann in Chemnig in Sachſen. Diejer Mann war ein 
bitterer Feind des Wortes Gottes, und wollte es nicht 
leiden, daß der fromme Gandidat Schieferbeder den 
Glauben an JEſum vor feinen Schülern und vor 
den Hausgenofien frei befannte, weshalb er ihn in 
Ungnaden entließ. Gerade in dieje Zeit fiel au 
der Tod der Mutter Scieferdeders, die er fo jehr 
liebte; und nun hatte er auch feine Heimath mehr, 
was er um fo fchmerzliher empfand, weil er ein zum 
Tieffinn geneigtes Temperament hatte, Um fein 
leibliches Fortlommen war er nicht beforgt; denn er 
mußte wohl, daß des HErrn JEſu Heilandsliebe fi 
auch auf das leibliche Wohl der Seinen erftredt, 
und daß deſſen Hand nicht verkürzt ſei, ſondern ihm 
helfen könne und auch helfen werde. In diefem Ver: 
trauen ift er auch zu jener Zeit nicht zu Schanden gewor⸗ 
den, da man in den deutſchen Landeskirchen gläubige 
Sandidaten fchier nirgends haben wollte, fondern fich 
vor ihnen, als vor einer Peftilenz, entjette. Bald 
nachher fand er die herzlichſte und liebevollſte Auf: 


nahme bei feinem, ihm bis in den Tod treu gebliebenen 


Freunde C. F. W. Walther, Paſtor in Bräunsborf 
in Sadjen, der damals jelbft noch Junggeſelle war. 

Zu Dftern des Jahres 1838 erhielt Schieferdeder 
eine Anftelung als Lehrer von dem Fürften von 
Schönburg:-Waldenburg, aber jhon im September 
desjelben Jahres gab er fein Amt auf und jchloß 
ih der Geſellſchaft ſächſiſcher Lutheraner an, bie 
unter Anführung des P. M. Stephan nad) Nord- 
America auswanderten, in der guten Hoffnung, daß 
fie dafelbft, ohne Hinderung von Seiten des Staates, 
ungeftört ihres Glaubens leben fönnten. Auf die 
Geſchichte der Auswanderung gehen wir hier nicht 
weiter ein, denn fie ift in den Zeitichriften und in 
vielen Büchlein jattfam befchrieben worden, und wir 
wollen fie bier nicht zum Ueberdruß unferer Leſer 
wiederholen. Nur jo viel fei erwähnt: Der Can: 
didat Schieferdeder — weil er bereits erfannt hatte, 
daß er- in der deutſchen Staatskirche fein Amt nicht 
mit gutem Gewifjen verwalten fünnte — hatte fich 
aus Meberzeugung der ſächſiſchen Nuswanderungs- 
gejelichaft angefchloffen und fuhr am 3. November 
1838 mit einem Theil der Geſellſchaft auf dem Schiff 
Copernifus in Gottes Namen von Bremen ab, dem 
fernen Abendlande zu, und fam am 31. December 
desjelben Jahres geſund und wohlbehalten in New 
Orleans an, und im Januar des folgenden Jahres 
landete er in St. Louis, Mo. Hier blieb er, bis 
er am 30. Mai 1839 ſich mit der Eolonie nad) Berry 
County, Mo., begab, deren Landungsplag am Mif: 
füfippi man den Namen Wittenberg gab. Hier 
beſchäftigte er ſich mit Schulehalten, welches anfäng- 
lih unter freiem Himmel gefchehen mußte, und das 
ihm ſehr ſchwer fiel, wie er in feinem Tagebud aus 
jener Zeit bezeugt. In demjelben Hagt er feinem 
Gott, daß er es gar nicht verftehe, den Kindern ben 
Heinen Katechismus Luthers fo recht einfältig zu er- 
Härten, und daß es ihm fo jehr an Geduld und Liebe 
gegen die Kinder mangele, und daß er fo ganz un- 
tüchtig zu feinem Amt ſei. Dazu kam noch, daß auch 
er alle die ſchweren Schickſale mit erleben und mit 
durchlämpfen mußte, welche nad; Gottes Verhängniß 
über die ganze Geſellſchaft kamen und fie vor Gott 
und vor den Menjchen tief bemüthigten. Auch wurde 
er von einem klimatiſchen Fieber, an welchem viele 
ftarben, heftig ergriffen; er bezeugt aber auch, daß er 
in demfelben, auf jein brünftiges Gebet hin, eine 
wunderbare Hülfe Gottes erfahren habe, welche er 
nimmermehr vergeſſen wolle. Kurz, feine Aufzeich- 
nungen aus jener Zeit befunden, daß er ein von 
Gottes Geift Fräftig erwecter junger Mann war, der 
um Chrifti willen alles, ja, aud) den Tod über fi) 
hätte ergehen laſſen, wenn es Gott aljo gefallen 
hätte; gleichfalls aber erfieht man auch daraus, daß 
er zu jener Zeit noch lange nicht ganz und voll im 
Evangelium lebte, jondern ſich noch fehr unter dem 
Geſetz abmühte und fih durch Eigenwirken den Frie: 
den feiner Seele häufig ftörte. 

Im Jahr 1840, im Monat Auli, verließ Candidat 
Scieferdeder Berry County wieder, weil nicht Arbeit 
genug für ihn da war, und ging nad St. Louis. 
Hier eröffnete er eine Privatfchule, welche er beinahe 
ein Jahr lang fortführte, bis er eine Vocation in’s 
Predigtamt erhielt, und jomit in feinen eigentlichen 
Lebensberuf eintrat, in weldem er darnach dem 
HErrn Chrifto und feiner Kirche fünfzig Jahre un: 
unterbrochen eifrig gedient hat. Wie er aber fein 
Predigtamt angejehen hat, mit welcher Gefinnung er 
es geführt hat, desgleichen, an welchen Orten er es 
verwaltet hat 2c., darüber fol die Fortjegung näher 
berichten. (Fortſetzung folgt.) 
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Zur kirdylichen Chronik, 


I. America, 


An der fogenannten Iutherifhen Generalſynode 
wird die biblifche Lehre vom Sonntage, wie fie in den 
Symbolen der lutherifchen Kirche befannt wird, nit an= 
genommen. Als im Jahre 1855 Männer der General: 
fonode die Augsburgifche Confeffion nad) den Grund: 
fägen diefer Synode umgeftalten und ändern wollten, da 
war e8 au die Lehre vom Sonntage, die aus dem 
28, Artilel ausgemerzt werben ſollte. Nun hat man 
zwar dieſe Verftümmelung der Cenfeſſion fallen laſſen, 
aber die bibliſch-lutheriſche Lehre vom Sonntage wird big 
auf den heutigen Tag wohl allgemein verworfen. Da- 
gegen vertheidigen die Blätter der Generalfynobe, *"Lu- 
theran Observer’’, “*Lutheran Evangelist’’ mit fana= 
tifhem Eifer die puritaniſche Sabbathalehre. Auch das 
deutſche Blatt der Generalfynode, der „Zutherifche Haus: 
freund”, verbreitet feine befere Erfenntniß. Der Editor 
desfelben mweilt zur Zeit in Deutfchland. Aus feiner 
Reiſebeſchreibung fehen wir, daß ſich fein puritanifches 
Herz entjete, ala er Sonntags eine Frau, die den Gottes— 
dienft nicht verfäumt hatte, ftriden ſah. Er ſchreibt: 
„Zwar beihäftigte fich auch eine Prebigersfrau fortwäh- 
tend mit Striden, nachdem fie Morgens zum Abendmahl 
gewejen war, und ala wir fie Darüber befragten, ob das 
mit dem dritten Gebot ſtimme, ſagte fie, fie wolle die 
Strümpfe gerne für morgen fertig haben, da die Jungen 
fie nöthig hätten.” Es ift doch greulihe Schwärmerei, 
e3 für Sünde wider das dritte Gebot zu erklären, wenn 
eine Mutter, die den Gottesdienſt nicht verfäumt hat, 
Stridarbeit am Sonntage vornimmt; als ob nit aud) 
bei diefer Arbeit eine Fromme Mutter Gott dienen könnte. 
Darf es ja doch einem Chriften, der Gottes Wort nit 
veradhtet, ſondern gerne hört und lernt, nit zur Sünde 
gemacht werben, wenn er am Sonntage eine Arbeit vor- 
nimmt, die er nicht umgehen kann, und dabei fogar, wie: 
wohl ungern, den Gottesdienft verfäumen muß; — wie 
ſollte denn etwas, das ein Chrift nad) dem Gottesdienft 
vornimmt und das nicht mit dem Dienfte Gottes ftreitet, 
3. B. Striden, ein freundſchaftlicher Beſuch, ein Spazier- 
gang oder fonft ein ehrlich Werk ala ſündlich bezeichnet 
werden fünnen? 

Die Methodiften Chicago's beabfichtigen nächſtes Jahr 
in der Nähe der Weltausftellung eine großartig geplante 
Lagerverfammlung abzuhalten. (Apol.) 

Chinefenmifflon. Das Adrekbud der Chinefenmif: 
fion in America enthält Namen, Ort 2c. von 271 fepa- 
raten Schulen. Diefelben werden von 11 Tirhlichen 
Parteien unterhalten, 69 von den Baptiften. Es gibt 
10 chineſiſche Kirchen in America. Die Gefammtzahl der 
mit dem Evangelium erreichten Chinefen ift 7,324; von 
diefen befennen ſich 1931 zum Chriftenthum. 

Sie Uneinigkeit unter den Römifch » Katholifchen in 
den Vereinigten Staaten tft Schuld, daß fie feinen Car- 
dinal befommen. Der eine Theil, an der Spige der Erz⸗ 
bifchof Sreland von St. Paul, dem die Irländer meift 
folgen, ſchwärmt für Amertcanifirung der eingemander- 
ten Ratholifen und für die öffentlichen Staatsſchulen. 
Der andere Theil, voran der Erzbifhof Corrigan von 
New York, auf defjen Seite die deutſchen Katholiken 
Stehen, ift gegen Americanifirung und will Pfarrſchulen 
aufrecht erhalten wiffen. Die gegenjeitige Er- 
bitterung ift groß. Der „Katholifche Glaubensbote“ 
ſchreibt: „Wo fol das hinaus? Gibt es denn gar Feine 
Mittel, dem St. Pauler Blatte ‚N. W. Chronicle‘, dem 
‚Weitern Watchman‘ und einigen andern irifchen Blättern 
den Mund zu ftopfen? Wenn die Preßfreiheit in Preß- 
frechheit außartet, wird es doch Zeit und auch Pflicht, 
ſolchen Blättern wie böfen Hunden einen Maulforb an- 
zubängen. . . Der Bifhof MeQuaid von Rocheſter wurde 
megen feiner öffentlichen Erklärung gegen den Schul: 
ſchacher in gemeinfter Weiſe infultirt. Der Erzbiſchof 
Corrigan von New Hort ift die Zielſcheibe Der gehäffig- 


ften Angriffe und gemeinften Berleumdungen. it es da 
nicht an der Zeit, zu fragen: Wie lange kann diefe Preß⸗ 
frechheit noch geduldet werden.” — Diefe Uneinigfeit ift 
dem Pabſt nit lieb. Er hätte gern einen americanifchen 
Carbinal ernannt. Manche hatten gehofft, der Erzbifchof 
Sreland würde Gardinal werden. Aber das würde der 
andern Partei nicht gefallen. Der Pabit will e8 aber 
mit feiner Partei verderben. Das Londoner Blatt 
‘“‘Chronicle”’ fchreibt: „Der Wunſch des Pabftes, beim 
nächſten Confiftorium einen Cardinal für America zu er: 
nennen, ift Durch Die Meinungsverfchiebenheiten zwifchen 
den Erzbifhöfen Corrigan und Ireland vereitelt worden. 
Der Babft hat beichlofien, dem Erzbiſchof Sohn Vaughan 
in Zondon den Burpur zu verleihen.” Wie verächtlich 
der irifche Priefter Phelan über Nom redet, haben wir 
kürzlich mitgetheilt. — Sp machen alfo dem Pabſt jeine 
„Söhne“ in America viel Sorge, 


II. Ausland. 

Sächſiſche Freiticche. Die diesjährige Verfammlung 
der Synode der evangeliſch-lutheriſchen Freifiche von 
Sachſen u. a. St. fand in den Tagen vom 20.—26. Juli 
in Dresden ſtatt. Die „Freikirche“ berichtet: „Sämmt- 
liche Synodalgemeinden waren durch Deputirte vertreten, 
von den Paſtoren waren die beiden Steedener Pfarrer 
durch leibliche Schwachheit verhindert zu erfcheinen, einer 
(Pastor Walter in Hannover) wurde nad) abgehaltenem 
Colloquium neu aufgenommen. Als Gäfte waren gegen- 
wärtig die americanifhen Baftoren 3. Bergen und Pfaffe, 
und die Sandidaten Huchthauſen und Miepler. Außer 
dem Eröffnungsgottespienft mit Bredigt des Ehrm. Herrn 
Präſes über 1 Petr. 2, 5—10. und zwei Paftoralconfe- 
renzen wurben acht Sigungen gehalten und zwei Reihen 
von Theſen beſprochen. Die Hauptthejen, deren Referent 
Herr Baftor Hübener war, handelten vom Worte Gottes 
als Gnadenmittel, einem nicht nur für Baftoren, fondern 
aud für jeden Chriſtenmenſchen höchſt wichtigen Gegen- 
ftande. Handelt e8 ſich doch dabei um die Frage, wie, 
durch welches Mittel die Gnade Gottes, die jündenver: 
gebende, rettende, helfende, heilende, gerecht: und jelig- 
machende Gnade Gottes in Chrifto an den Menſchen, den 
Sünder, gelangt. Das geichieht aber auf feinem andern 
Wege, durch Fein anderes Mittel ald allein durch's Wort, 
durch welches auch allein Taufe und Abendmahl das find, 
was fie find, nämlich Sacramente, Gnadenmittel. Es ift 
aber dag Wort, welches die Gnade mittheilt, recht eigent- 
lid) das Wort des Evangeliums, welches alldin den Geiſt 
gibt, Vergebung der Sünden und damit Leben und Selig⸗ 
keit, alfo alle Güter und Schäße der Gnaden verfündigt, 
ja nicht bloß verfündigt, ſondern aud) in ſich faßt, dar⸗ 
bietet, mittheilt, zueignet und verfiegelt. Ebenſo ift es 
das Evangelium, dag Wort Gottes, das in fich ſelbſt die 
Kraft hat, ven Glauben im Menfchenherzen zu wirken 


und zu erhalten, wie denn noch nie jemand zum Glauben. 


gekommen ift, als allein durch's Wort, diefen unvergäng- 
lihen Samen, dadurch wir mwiedergeboren werben zu 
Gotte Kindern und Erftlingen feiner Creaturen. — Die 
zweite Neihe von Thefen über das Vorfteheramt konnte 
nicht bis zu Ende beiprochen werden, doch wurde daß er- 
ledigt, was über Ursprung, Entftehung und Geſchichte 
dieſes Amtes zu fagen mar. — Bon gefhäftlihen Sachen 
fei Hier nur die Wiederwahl ſämmtlicher Synodalbeamten 
erwähnt, ſowie die Neuordnung der Unterftügungen aus 
der Synodallaffe unter Berüdfihtigung der Bedürfniſſe 
der neugebildeten Gemeinde Herrn Paſtor Hübeners in 
Pommern und der Wiesbadener Gemeinde zur Erlangung 
eines eigenen Kirchſaals. So hat denn, noch ganz ab» 
gefehen vom Synodalfonntage bezw. dem an demfelben 
ftattfindenden Miffiongfefte, Gott der HErr auch zu Diefer 
Verſammlung aus Gnaden feinen reichen Segen gegeben, 
daß alle Synodale durch Gottes Wort und den Segen 
brüderliher Gemeinschaft neu geftärkt in ihre Gemeinden 
zurückkehren fonnten, wie denn aud den legteren und 
allen ihren Gliedern Gott ſolchen Segen weiter wolle an= 
gedeihen und zu Theil werden laſſen um Chrifti willen, 
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und das unter uns angefangene gute Werk vollführen 
wolle bis an den lieben jüngſten Tag. Das gebe und 
verleihe er und aus Gnaden. Der Synobalfecretär.” 

Hermannsburger Synode. Bei der im Juni d. J. 
abgehaltenen Synode der Hermannsburger Freikirche wur⸗ 
den folgende „Theſen über die Lehre von Kirche und Amt“ 
verhandelt. 1. Die Kirche im eigentlichen Sinne tft die 
Gemeinde der Heiligen, d. h. die Gefammtheit Aller, 
welche im rechten Glauben an Ehriftum Stehen. — 2. Diele 
Kirche hat aber äußerliche Zeichen, dabei man fie fennet, 
nämlid) wo Gottes Wort rein gehet, wo die Sacramente 
demjelbigen gemäß gereicht werden. — 3. Die wahre 
fichtbare Kirche oder die rechtgläubige Kirche, wie fie nad 
Gottes Wort fein fol, ift diejenige, in welcher Gottes 
Wort lauter und rein gepredigt wird und in welcher Die 
Sacramente Chrifti Einjegung gemäß verwaltet werben. 
— 4. Jener Gemeinde der Heiligen hat der HErr Chris 
ſtus urſprünglich und ohne Mittel die Schlüffel gegeben. 
— 5. Die Kirchengemeinfdhaften, reſp. Gemeinden, bei 
welchen fi) Gottes Wort rein und die Sactamente nad 
Chriſti Einjegung finden, haben diefe Schlüffel ebenfalls, 
weil in ihnen gewißlich die Heiligen find, denen der Herr 
JEſus die Schlüffel gab. — 6. Das Predigtamt ift gött⸗ 
licher Einfeßung. — 7. Das Predigtamt hat die Schlüffel 
Öffentlich zu verwalten Durch die Berfündigung des Evan- 
geliums und Reichung der Sacramente, welche beiden 
Stüde im 28. Artilel der Augsburgiſchen Confeifion 
weiter erklärt werden. Als 1) Evangelium predigen, 
2) Sacramente verwalten, 3) Lehre urtheilen, 4) Lehre, 
fo dem Evangelium zumider, verwerfen, 5) Sünde vers 
geben und behalten. — 8. Das Amt des Dienftes, die 
Schlüſſel, befommen die Prediger durch ordnungsmäßigen 
Beruf. Das Berufsrecht der Prediger aber gehört ver 
Gemeinde, weil diefe jene Schlüffel urfprünglich hat. — 
9. Die Drdination ift nicht göttlicher Einfegung, ſondern 
ein apoftolifher Gebrauch zur öffentlichen Beftätigung 
des ordentlichen Berufs. — 10. Das Kirchenregiment tft 
nicht de jure divino (göttlichen Rechts), fondern de jure 
humano (menſchlichen Rechts) und Tann feinen Gehorfam 
verlangen auf Grund des vierten Gebots. Das ift offen- 
bar vie rechte Tutherifche Xehre von Kirche und Amt. Die 
Synode nahm dieje Thefen einftimmig an. 

Aus Sachſen. Die,A. E. 2.8.” berichtet Folgendes: 
Paſtor D. Sulze hält nadjftehende „neue Einrichtung” 
für „wünſchenswerth, ja für nothwendig“ und „erwartet 
nur von der Aufrichtigfeit aller etwaigen Gegner feines 
Planes, daß fie den ganzen Plan befämpfen, nicht etwa 
nur Died eine Moment, daß er die Darbietung der Taufe 
auf eine fpätere Zeit verlegen wolle”. Sein Plan tft 
folgender: „a. Einige Zeit nach der Geburt eines Kindes 
findet in Gegenwart der Eltern eine kirchliche Feier ftatt. 
Dabei fpricht der Geiftliche im Namen der Gemeinde 
aus, daß fie auch dieſem Kinde das Heil darbiete, daß 
fie Chrifto dankt, und daß fie die Eltern verpflichte, in 
ihrem Auftrage und in ihrem Dienfte treulich dem Kinde 
darzubieten, was für das Heil feiner Seele nothwendig 
iſt. Die Eltern geloben, unter dem Beiftande Gottes 
alles zu thun, um Das ihnen anvertraute Kind zu einem 
Kinde Gottes zu erziehen. Wird dieſe Einrichtung ges 
troffen, dann ift aud) ein Erſatz für Nothtaufen gegeben.” 
„b. Das Kind wird in der Schule und von dem Geiſt⸗ 
lichen der Gemeinde ganz ebenfo etwa biß zum 14. Jahre 
unterrichtet, wie Dies fchon jegt geihieht. Wünſcht nun 
das Kind getauft zu werben, jo wird ihm das gewährt. 
Die Taufe der Catehumenen eines Jahres erfolgt ges 
meinjam vor der Gemeinde. Zurüdgemwiejen werben nur 
die Kinder, die wir jegt von der Confirmation zurück⸗ 
weiſen würden. Die Catechumenen erklären, daß fie der 
riftlihen Kirche angehören, den riftlichen Glauben an 
Vater, Sohn und Geift in allen Anfehtungen treu bes 
wahren und ein Zeben führen wollen, das diefem Blau: 
ben gemäß ift. Das Glaubensbekenntniß ift im Anflug 
an die Taufbelenntnifje des Neuen Teftaments fo einfach 
zu formuliren, daß es der Faſſungskraft der Kinder ents 
ſpricht. Vollzogen wird, die Taufe wie jegt durch Bes 
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fprengung, etwa indem die Kinder in Gruppen am Altare 
nieberfnieen, Die Getauften verfprechen, während der 
von der Kirche beftimmten Zeit pünktlih und gemifjen- 
haft an dem nad) der Taufe beginnenden Confirmanden⸗ 
unterrichte Antheil zu nehmen.” „e. Am Schluffe des 
Confirmandenunterrichts, der etwa vier Jahre dauern 
mag, findet die Confirmation ftatt ganz wie jegt. Sie 
erſt gibt das echt, an der Feier Des heiligen Abendmahls 
theilgunehmen. Bei ihr ift das vollitändige (nun wirt: 
lich verftandene) Glaubensbelenntniß abzulegen und ber 
Entihluß auszufprehen, der evangeliihen Kirche ange⸗ 
hören zu wollen.” Diefer fogenannte Baftor Sulze ver- 
wirft alfo die Kindertaufe, leugnet überhaupt dag Sacra⸗ 
ment der Taufe, und mas er von „dem Glauben an Vater, 
Sohn und Geiſt“ jagt, iſt ein eitles Spiel mit Worten; 
denn er will von einem breieinigen Gott nichts willen. 
Und trogdem ift und bleibt Sulze ein Glied und Diener 
der fogenannten lutherifchen ſächſiſchen Landeskirche. Und 
„orthodoxe Zutheraner”, ja fogar freikirchliche Gemein- 
haften, wie Die Breslauer Synode, verfechten bis zur 
Stunde die Meinung, daß in der ſächſiſchen Landeskirche 
das lutherifche Bekenntniß noch zu Necht beftehe! 


Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Herrn Präfes Sievers wurde Gand. Phil. 
Wilhelm am 7. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz des Herrn 
P. W. Rehwinkel in der St. Iohannes-Gemeinde zu Mayyille, 
Wis., ordinirt und eingeführt von E. C. Georgii. Adreſſe: Rev. 
Phil. Wilhelm, Mayville, Wis. 


Im Auftrag des ehrw. Präfes Wegener wurben am 8. Sonnt. 
n. Trin. die zu Reijepredigern berufenen Candidaten E. Mörbe 
und 9. Förſter vor meiner Gemeinde und der dahier verfammel- 
ten Sonferenz unter Aſſiſtenz der PP. Heyer und Kilian ordinirt 
von ©. Birkmann. 


Im Auftrag des Seren Präſes Niemann wurde am 9. Sonnt. 
n. Trin. Band. Steving in der ev.luth. Zions Gemeinde zu 
Canton, O., ordinirt und eingeführt von W. Lothmann. Adreſſe: 
Rev. H. Sieving, 117 Dueber Ave., Canton, O. 


Am 9, Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Präſidiums des 
Mittleren Diftriets Cand. F. Keller in feinen Gemeinden in 
Auburn und Garrett, Ind., ordinirt und eingeführt von C. B. 
Preuß. Adreſſe: Rev. F. Keller, Garrett, De Kalb Co., Ind. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde am 9. Sonnt. n. Trin. Cand. 
Auguſt Zigmann orbinirt und in feiner Gemeinde zu Morris: 
town, Nice Co., Minn., eingeführt von H. Schulz. 

Sand, Marcus Wagner wurde im Auftrag des ehrw. Präſes 
Suecop in der St. Pauls-Gemeinde zu Decatur, SU., am 9. Sonnt. 
n. Trin. ordinirt und eingeführt von R. Pieper. Adreſſe: Rev. 
M. Wagner, 188 S. Edward Str., Decatur, Ill. 


Am Auftrag des Herrn Präfes Pennekamp wurde Gandidat 
J. Sacob am 9. Auguſt In der ev.luth. St. Pauls-Gemeinde 
zu Durango, Golo., ordinirt und eingeführt von W. Lüſſenhop. 
Adreſſe: Rev. J. Jacob, Box 476, Durango, La Plata Co., 
Colo. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Hilgendorf wurde Sand. Ferd. 
Vahl am 9. Sonnt. n. Trin. ordinirt und eingeführt von W. 
Brackhage. Adreſſe: Rev. Ferdinand Vahl, Germantown, 
Seward Co., Nebr. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Wegener wurbe Cand. Traug. 
Boch am 10, Sonnt. n. Trin. unter Affiftenz des Seren P. Wen: 
gel in La Grange ordinirt und eingeführt von ©. Buchſchacher. 
Ahreffe: Rev. Traug. Zoch, Box 200, La Grange, Fayette Co., 
Tex. 

Auftragsgemäß wurde am 10. Sonnt. n. Trin. Eand. F. Ober- 
heu in feiner Gemeinde zu Town of York, N. D., ordinirt und 
eingeführt von T. Sind. Adreſſe: Rev. F. Oberheu, Lidger- 
wood, Richland Co., N. Dak. 


Im Auftrage des Ehrw. Herrn Präſes ©. Spiegel wurde Cand. 
Th. Ruhland am 10. Sonnt. n. Trin. in der Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu Sturgis, Mich., orbinirt und eingeführt von 
W. Bröder. Adreſſe: Rev. Th. Ruhland, Box 37, Sturgis, 
Mich. 


Am 8, Sonnt. n, Tein. wurde tm Auftrag des ehrw. Präfidiumg 
unfers Diftrict8 Herr P. E. Robert in Blue Earth City, Minn., 
eingeführt von Phil. Zaug. Adreſſe: Rev. E. Robert, Blue 
Earth City, Minn. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. führte ih, vom Ehrw. Herrn Präfes 
Brand beauftragt, Seren P. W. G. A. Holls in feiner neuen Ge- 
metnde In County Line ein. Herr P. ©. Bartling aſſiſtirte. Seine 
Adreſſe bleibt vorläufig Die bisherige. Aug. Senne 
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(engliſch). Collecte: $ 
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Am 8. Sonnt. n. Tıf 
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‚einde zu Decatur, Ill., am9. Sonnt. 
rt von R. Pieper. Adreſſe: Rev. 
d Str., Decatur, Ill. 
zräſes Pennekamp wurde Candidat 
der ev.-luth. St. Pauls-Gemeinde 
und eingeführt von W. Lüſſenhop. 
x 476, Durango, La Plata Co., 


iſes Hilgendorf wurde Sand. Ferd. 
n. ordinirt und eingeführt von W. 
Ferdinand Vahl, Germantown, 


iſes Wegener wurbe Cand. Traug. 
unter Afjiitenz des Herrn P. Wen: 
id eingeführt von G. Buchfchacher. 
Box 200, La Grange, Fayette Co., 


0. Sonnt. n. Trin. Cand. $. Ober: 
own of York, N. D., ordinirt und 
ıreffe: Rev. F. Oberheu, Lidger- 
ak. 


ven Praͤſes ©. Spiegel wurde Band. 
int. n, Trin. in der Dreieinigkeits⸗ 
ch., ordinirt und eingeführt von 
Th. Ruhland, Box 37, Sturgis, 


de im Huftrag des ehrw. Praͤſidiums 
obert in Blue Earth City, Minn., 
Adreffe: Rev. E. Robert, Blue 


hörte ich, vom Ehrw. Herrn Bräfes 
3. G. A. Holls in feiner neuen Ge: 


Jerr P. G. Bartling affiltirte. Seine ; 


zherige. Aug. Senne. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrage des Herrn Präſes 
B. Sievers Herr P. J. H. Todt in feinen Gemeinden in South: 
und Eaft-Superior eingeführt von Th. Hoffmann. Adreſſe: 
Rev. J. H. Todt, 1824 Banks Ave., West Superior, Wis. 


Kircheinweihung. 


Am 8. Sonnt.n. Trin. weihte die Emanuels-Gemeinde zu Ger⸗ 
mantomwn, Nebr., ihr Raſenkirchlein (24X34) dem Dienſte 
Gottes. Es predigten P. M. Wächter und 6. F. Walther. 


Mlijfionsfelte, 


Am 4. Sonnt.n. Tıly. feierten Die Gemeinden Eomellug, Mid- 
dleton und Foreft Grove, Ore., Miſſionsfeſt. Es predigteh P: 3. 
C. Heuer (deutſch u. englifch) u. Unterzeichneter (deutfch). Col- 
lecte nach Abzug: 941.50. H. A. C. Paul. 

Am 6. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Beftprediger: W. Dahlke, Student E. W. Kuß und Unterzeichneter 
(engliſch). Golleete: 866.77. 41.6. Ruß. 

Am 7. Sonnt. n. Trin, feierte Die Gemeinde zu Troy, SU, 
Miſſionsfeſt. Es prebigten die Herren PP. P. Lüde und Fr 
Dttmann jun. Golleete: $94.15. M. Lücke, 

Am 7. Sonnt. n. Trie. feierte die Gemeinde in Hart, Minn., 
Miſſionsfeſt. Keltprediger: Prof. 3. Köhler, P. U. F. Winter, 
Präjes F. Pfotenhauer. Eollecte: 882. 25. 3%. Brauer. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde In Detroit, Minn., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. T. Hind und Unterzeichneter. 
Eollecte: 813.50. €. C. Mes. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bet Hampton, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Es predigten P. ©. Jung und C. Selp. 
Gollecte: 890.00. Th. Möllering. 

Die Gemeinde zu Denifon, Jowa, feierte am 31. Juli Miffions- 
feit. Es predigten PP. Amftein und Seßler. Eollecten: 816,77. 

8. Lothringer. 

Am 7. Sonnt. nach Trin. feierte meine Genteinde mit der 
P. Steyers Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Bode, Bars und 
Steyer. GEollecte: 825.31. F. W. Silke, 

Am 7. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Crozier, Ja., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Schliepſiek und Unterzeichneter. 
Colleete: 860.00. Th. Matifeld. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in NordOmaha 
Miſſionsfeſt. PP. Mießler und Weller predigten. Gollecte mit 
Meberihuß: 8177.68. J. F. ©. Ser. 

Am 8. Sonnt. n. Tein. feierte meine Gemeinde In Oſhkoſh, 
Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Knuf und Prof. Rofs. 
Gollecte: 857.00. 9. Er. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Gladftone und 
Gilead, Nebr., Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. Cholcher und Sol: 
brig. Gollecte: 835.10. Arno Thieme. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Spring Valley, 
Kans., Miſſionsfeſt. Gäfte aus den Gemeinden In Newton, Hills⸗ 
boro und Inman waren gegenwärtig. Es predigten PP. Hoyer, 
Voß und Hamm. Einnahme: 867.66 (Million in Kanjas 60.00, 
Negermiffion 7.66). E. Mähr. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde des Unterzeichneten 
bei Ban Horne, Jowa, mit der des P. Aron Miſſtonsfeſt. Feſt⸗ 
prediger: PP. F. von Strobe und ©. Haar. Collecte: 895.00. 

FM Reinhardt. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Murora mit 
den Gemeinden In Eincinnatt, Farmers Retreat, Bear Greek, Weiß- 
eichen und Cold Springs Miſſionsfeſt. Es predigten: Prof. 9. 
Wyneken, PP. Fr. Wambs ganß und H. Bohl. Collecte: 8130.00. 

9. Henkel. 

Am 8. Sonnt. n. Tin. feierten die drei Gemeinden Bergholz, 
Johannisburg und Martinsville, N.B., Miſſionsfeſt am letzge⸗ 
nannten Ort. Gollecte und Ueberfchuß: 8208.00, 

a. Ch. Öroßberger. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Brier Hill, 
D., Miſſionsfeſt. Collecte: 821.02. Es predigten P. G. Lien hardt 
und E. Kirchner. 

Am 8. Sonnt.n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Ruſſels Grove, 
Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. H. Haake und P. v. Törne. 
Collecte: 891. 95. H. W. Caſtens. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden mit denen 
P. Willis Miſſionsfeſt. Es predigten: F. Ebert und Sohn und 
E. Will. Gollecte: 851.00. Ed. Theel. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden bei Herington 
und Pincolnville, Kans., Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. 6, F. 
Gräbner und E. Zehn. Gollecte nach Abzug: 896.45. 

> Otto Mende. 

Am 7. Auguſt feterte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. Gäſte aus 
South Liichfield, Etaunton und Worden waren anweſend. Es 
predigten PP. M. Meyer, C. Schröder und C. Schuricht. Kol- 
lecte: 8110,00, 9. Weisbrodt. 


— 


Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP, Karth und Wolbrecht. 


Um 8. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden in Leaf Valley 
und Effington Miffionsfeft. Prediger: PP. Metz, Albrecht und 
Unterzeichneter. Gollecte: $49.35. Aug. Hertwig. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden In und bet 
Long Prairie, Minn., Miflionsfelt. Es predigten P. 3. v. Brandt 
und Unterzeichneter. Collecte: $58.05. W. F. Heitzemann. 

Am 7. Auguſt feterte die Gemeinde In Chippewa Falls, Wis., 
Miſſionsfeſt in der Kirche. Feltprediger: PP. I. W. Friedrich, 
Chr. Döhler und 3. A. Detzer (engliih). 9.6.8. Otte. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. feierte bie Öemeinde zu Akron, O., 
Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. A. Dankworth und. Schmidt. 
Gollecte für engliſche Miffion in Afron 881.25. 

F W. Lothmann. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. Feierte Die Gemeinde in Dundee, Ill., 
mit den Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. Es predigten: P. W. 
Steffen und Herr Dir. Krauß. Nein-Einnahme: 8387.07. 

N C. Steege. 


Am 9. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Sand Beach 
und Bort Hope in Sand Beach, Mich., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
P. €, Schaß und Unterzeichneter. Gollecte: 850.23. 

P. Stamm. 
. Am 9. Sonnt. n, Trin. feierte meine Gemeinde zu Friedheim, 
Ind., Miffionsfeft in der Kirche. Prediger: Brof. F. König und 
P. F. Kieß. Collecte: 854. 05. H. Schleſſelmann. 

Am 14. Auguſt feierte die Gemeinde an der Logan Creek, Nebr., 
unter Betheiligung der Öemeinde an der Pebble Creek Miſſions— 
feſt. Prediger: PP. Gutknecht und Hind. Collecte: 858.88. 

i A. Bergt. 

Am 9. Sonnt.n. Trin. feterte die Gemeinde zu Galumet, Mich., 
unter Betheiligung der Gemeinden zu Hancock und Lake Linden 
Miffionsfeft. Prediger: PP. Nandt und Hübner. Gollecte nach 
Abzug: #36.00, 6. Engelber. 

Am 14. Auguſt feierte meine Gemeinde zu Millard, Nebr., Mif- 
ftongfeft mit den Gemeinden der PP. Hüſemann und DO. v. Gem: 
mingen. Feſtprediger: PP. Gräf und D. v. Gemmingen. Gol- 
lecte: 836.65. 2.9. Gehrmann. 

Am 14. Auguft feierte meine Gemeinde in Onawa, Ja., Mil: 
fiongfeft. Feſtprediger: PP. A. Aınftein und M. Herrmann. Col: 
lecte nach Abzug: 816.20. R. Amſtein. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. Michael, 
Kleiſt, Meyer und die vacante Gemeinde bei Woodburn Miffions- 
feit bet Gar Creek. Prediger: PP. Stod und Jungfung. Er: 
trag nad) Abzug der Koften ca. 8200.00. ©. F. W. Meyer. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden P. A. Fiſchers 
und des Unterzeichneten Miffionsfelt. Es predigten PP. 2. Bendin 
und W. Harms. Gollecte: $114.55. 9. Mießler. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Gray, Ja., 
Miſſionsfeſt. Unterzeichneter prebigte und hielt einen gefchichts 
lihen Vortrag. Collecte: 8509. 18. A. Ehlers. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden Miſſionsfeſt. 
Prediger: PP. Th. Möllering und A. Müller, Collecte: 848. 62. 

C. H. Seltz. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte meine Dreieinigkeitsgemeinde 
Miſſionsfeſt. Feſiprediger: PP. Greif und Deckmann. Gollecte: 
862.46. J. 9. Brammer. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feterte meine Gemeinde Miffionsfeft. 
Feftprediger: PP. Jung und Zagel. Gollecte: 866.60 für Nord» 
Omaha, 9. Frinde 

Am 9. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt der Gemeinde in Arcadia, 
Ja. Prediger: PP. W. Brandes und F. Lothringer. Gollecte 
nach Abzug: 819.57. Eh. 3. Herrmann. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Bazile Mills, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Peftprediger: PP. E. Holm und A. Baum: 
böfener. Gollecte: 852.84. 89. Jahn. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Spencer 
und Town Brighton Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. Chr. Drö- 
gemüller und F. Jaß. Collecte: 842.30. F. 9. Siebrandt. 

Am 9. Sonnt. n. Teiln. felerte die Gemeinde des Unterzeichne- 
ten mit ben Gemeinden ber PP. Wendt und Freſe Miffionsfeft, 
Feftprediger: 3. M. Hahn, E. Wendt und E. A. Freie. Collecte: 
#85.29. % 6.8. Keller. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feterte Die Gemeinde zu North Prairie, 
Wis., Miffionsfeft. Feltprediger: PP. Reihmann und Schilling. 
Gollecte: 55.75. 4. E. Winter. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feterten die Gemeinden ber PP. Polack 
und Hoyer Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Häßler und Adolf 
Schmid. Colleete: 8157.65, ©. Polack ſen. 

Am 9. Sonnt.n. Trin. feierte die Gemeinde Des Unterzeichneten 
Eollecte: 
$80.00. C. Strafen. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Petersburg, 
Ont., Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. Kirmis und Andres. Col- 
lecte: 816.63. 8. Bühler. 
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Am 9. Sonnt.n. Trin. feierte Die Gemeinde bes Unterzeichneten 


mit ber in Elkhart unter Beteiligung etlicher aus den Gemeinden 
der PP. Geride, Schlechte und Thieme Miffionsfeft in La Porte, 
Sud. Gefammteinnahmen: 8442,17. Feſtprediger: Brof. F. 
Zuder und Geo. Link jun. 
Am 10. Sonnt. n, Trin. feierte meine Gemeinde zu Berlin, 
Ont., Miffionsfelt. Feſtprediger: Hr. Präfes Bente und bie PP. 
Kraft und Bühler. Colleete: 848.25. B. Andres. 
Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miffionsfelt. 
Es prebigten: PP. K. Jahn und E. Juſt. Gollecte: 870.00. 
A. Baumhöfener. 
Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde bei Byron mit 
ben Gemeinden zu Deihler, Kiowa und Sriedendau Miffionsfeit. 
Prediger: G. Weller, H. Nau und S. Meeske. Gollerte: 892.38. 
E. Eckhardt. 
Am 10. Sonnt, n. Trin. feierte die Gemeinde zu Secor, Ill., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. E,Brauer, Schröder und Piſſel. 


Eollecte: 8200.00. 8%. Bahn. 
(Fortfeßung folgt.) 


Gonferenz- Anzeige. 


Die Paſtoral- und Lehrereonferenz von Nord- und Welt: 
Mihigan verfammelt fi, |. @. w., vom 6. bis 10. October in 
ber Gemeinde des Herren P. 9. Schmidt zu Lanling, Mich. — An⸗ 
meldung erbeten bis zum 20. September. 

Br. Potzger, Ser. 


2 


Der Canada: Diftriet 


ber en.eluth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. beginnt ſeine 
diesjährigen Synodalſitzungen am 21. September Vormittags 
10 Uhr, und zwar innerhalb der Gemeinde Herrn P. Froſchs zu 
Elmira, Ont. — Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten. — 
Gegenftand der Lehrverhandlungen: „Die Heiligung der gläubigen 
Ehriften nach dem 1. Petri-Briefe.” B. Undres, Serr. 


Der Weſiliche Diftriet 
verfammelt fich, |. ©. w., vom 12. bis 18. October in Altenburg. 
Anmeldung bei P. Röſener wird rechtzeitig erbeten. 
YA. Mayer, Seer. 


Bekanntmachung. 


P. C. Lieb von Greenville, Tenn., begehrt ein Colloquium und 
Aufnahme in die Engliſche Synode von Miſſouri. 
F. Kügele, Präſes. 


Eingekommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Mayers Gem. in Bremen 83.465. 

Synodalbaukaſſe: Aus P. Döderleing Gem. in Homewood 
durch D. Nietfeldt von J. Wallenberg, 9. Horftmann, H. Niet 
feldt, 9. T. Meyer jun., Frig Siefmann, Chrift. Haßberg, 9. 
Meinheit, Anna Rathe, Friß Cohrs, Chr. Krufe, H. Cohrs, Gen. 
Thies, F. Stelter, Eonr. Harmening je 1.00, Dietr. Nietfeldt 
5.00. (©. 819.00.) 

Baukaſſe in Milwaufee: Von P. 3. E. 4. Müllers 
Gem. in Chieago 16.50. 

Chicago Stadt-Mifftionar: Bon P. W. Kohns Gem. 
in Ghicago 1.90. 

Innere Miffion: Dur P. M. Lücke in Troy, Hälfte der 
Miffionsfeoll., 45.65. Durch P. Todt in Sigel v. Marie Dorom 
2.00, ©. Müller 1.00. Durch P. W. Kohn in Chicago von H. 
Bergmann 2.00, durch P. Wunder daS. v. F. Fink 5.00. Durch 
P. Steege in Dundee, Theil der Miffionsfeoll., 200.00. (©. 
9255.66.) 

Negermiſſion: Dur P. M. Lücke in Troy, 4 d. Milfions- 
feftcoll., 22.50. Durch P. Todt in Sigel von ©. Müller 1.00 
(für Negermiffion in North Carolina). Durch P. Wunder in 
Chicago von F. Fink 5.00. Durch P, Steege in Dundee, Theil 
ber Miffionsfeoll., 95.00. (S. 8123.50.) 

Engliſche Mifiton in South Pittsburgh, Pa: 
Durch W. Krufe von P. Heines Gem. in Rodenberg 15.00, 

Engliihe Miſſion: Dur P. Steege in Dundee, Theil 
der Milfiongfcoll., 32.07. 

Qudenmiffion: Durch P. Wunder in Chicago von F. Fink 
5.00, Durch P. Steege in Dundee, Theil der Miffionsfeoll., 
30.00. (©. ee) 

Emigrantenmiiflon: Dur P. M. Lücke in Tron, 4 der 
Miſſionsfeoll. 22.50. Durch P. Steege in Dunbee, Theil ber 
Milfionsfeol., 30,00. (S. 852.50.) \ 

a UL Dur P. Wunder in Chicago von 

. Fink 10.00. urch P. M. Lüde, ein Legat v. Frau Heinrich 

huͤrnau in Edwardsville für die Wittwenkaffe, 100.00, für kranke 
Paftoren u. Lehrer 100,00. (S. 8210.00.) 

Urme Stubenten in St. Louis: Durch P. Wunder in 
Chicago von F. Fink 5.00. . 

Arme Studenten In Springfield: Durch W. Kruſe 
von P. Heines Gem. In Nodenberg 15.00. Durch P. Leeb in 
Chicago von Anna Schneiber für &. Schröber 1.00. Dur P. 
6, Brauer in Eagle Lake für F. Brant von der Gem. 7,00, von 
etl. Gemeinbegl. 6.60, Coll. bei Fried. Dietrichs Hochz. 2.50. 
(S. 832.10.) 

Ausihmüdung eines Zimmers in Springfield: 
Durch P. C. Brauer In Eagle Late von etl. Gliedern 30.50. 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Müller in Chicago 
vom Süngl.= u. Jungfr.-Ver. für J. Bitzmann 32,65. 


Stubirende Waifen aus Addiſon: Durch P. Wunder 
in Chicago von F. Fink 5.00, 

Sähliiwe Freifiche: Durch P. Todt in Sigel von ©, 
Müller 1.00, 

Gem. in Grün, Sadfen: Durch P. Todt in Sigel von 
G. Müller 1.00, 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: Dur P. Todt 
in Sigel von G. Müller 1.00. 

Prof. Crämers Denkmal: Durch Kaſſirer H. Tiarts in 
Monticello 1.00, 

Für Miſſionar H. Dierks in Neu-Seeland: Durch 
P. Caſtens in Gilmer 1.00. 

Shuleommittee in Illinois: Durd C. ©. Blum v. 
P. Ottmannd Gem. in Gollinsville 7.80. Durdy €. F. Brune 
von der Gem. in Loſt Prairie 5,00. Bon P. T. A. Torgerion in 
Somber, Iowa, 5.00. (S. $17.80.) 

Kirchbaukaſſe in Allinois: Won P. Leeb8 Gem, in Chir 


cago ii Total: 8907 \ 
Addiſon, Ill., 20. Aug.’1892, 9. Sartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Kanſas-Diſtricts: 


Innere Miſſion: P. Hahns Gem., Shady Bend, 3.25. 
Durch P. Vetter, Atchiſon, von N. N. 5.00. P. Eggerts Gem., 
Garjon, 4.31. Durch Hrn. Baden v. Frauenv. in Independence, 
Kanf., 3.00. Allg. Kaſſirer E. F. W. Meier 575.00. P. Möllers 
Gem., Chepſtow, 28.65. Durch P. Maiſch von N. N., Trayer, 
Kanj., 2.00. P. Mentes Gem., Herrington, Miſſionsfeoll., 66.45. 
P. Mährs Gem., Spring Valley, Deiffionsfeoll., 60.00, (S. 
8747.66.) 

Negermiffion: Durch Hrn. Baden v. Frauenver. in indes 
penbence, Kanl., 2.00. P. Mährs Gehh., Spring Valley, Mil- 
finsfeoll., 7.66. (S. 89.66.) 

Synodalkaſſe: P. Bennelamps Gem., Templin, 4.00. 

Deutſche Freikirche in Sachſen: Bon P. Obermoves 
Gem., Ellsworth, 9.70. 

Arme Schüler in Concordia: Aus der Studentenkaſſe 
P. Hamms Gem., Newton, 2.50. 

Arme Studenten aus Kanſas: P, Vetters Gem., At 
chiſon, 10.44. Durch P. Polack, Bremen, v. N. N. 5.00. Bon 
jungen Leuten in P. Eggerts Gem., Carſon, 2.50. Durch P. A. 
Schmid, Ueberihuß einer Collecte für ein Protokollbuch, 1.65, 
P. %. Jacob, Durango, Col., Hochzeoll. Göglein-Wethe, 6.40. 
(S. 825.99.) . 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Durch P. Vetter, Atchiſon, 
von N. N. 5.00, 

Baukaffe des Diftricts: Durch P. Senne, Blod, von 
N. N. 5.00. P. Hahns Gem,, Lincoln, 5.00. P. Sennes Gem., 
Blod, 12.00. P. Schlobohms Gem., Millwood, 10.00, P. 
Freſes Gem., Palmer, 5.00. P. A. Schmids Gem,, Onago, 
17.65. P. Möller8 Gem., Chepſtow, 3.45. P. Menkes Gem,, 
Herrington, Miffionsfeoll., 30.00. (S. 888.10.) 

Baukfaffe in Goncordia, Mo.: P. Schlobohms Gem., 


Millwood, 10.00. 


Synodalbaukaſſe: P. Allenbachs Gem., Independence, 
10.00. Bon N. N., Atchiſon, Kanſ., 10.00. (S. 820. 00.) 

Nothleidende Ueberſchwemmte: P. Maiſchs Gem., 
Trayer, Kanſ., 10.35, In Ludell 6.00, in Herndon 5.00. (©. 
821.35.) Total: 8943.96. 

Atchiſon, 22. Aug. 1892. Aug. Mangelsdorf, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Weſtlichen Difiricts: 
Synobaltafje: P. Lehre Gem. in Lodwood 2.28. 
Progymnafium in Concordia: P. Schrabers Gem. 6. 
Cape Girardeau 5.00. P. Maacks Gem. In Spanish Lake 11.80. 
Dur P. Weyer in Gooch's Mills, Coll. auf der Hochz. Diehl: 
Kater, 3.81. (S. 820.61.) 

Neubau in Goncorbia: P. Lentzſch' Gem. In Craig 7.00. 

Innere Miffton des Diftriets: P. Janzows Gem. da⸗ 
bier d. Hrn. Schwarg 10.00. P. Bundenthals Gem. in Auguſta 
4.85. P. Meyers Gem, In Gooch's Mills 4.50. (S. 818.85. 

Unterſtützungskaſſe: P. Pflang’ Gem, in Gorbonpille 
6.00, Dankopfer von Frau P. Pflang 5.00. (S. 811.00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Meyers Gem. in 
Friedheim 5.00. 

Stadtmiffion in St. Louis: Präjes Schmidts Gem. d. 
Hrn, Schröter 4.65. 

Miffionsihule in Rod Spring: Praͤſes Schmibts 
Gem. d. Hrn. Schröter 5.00, 

Dr. Walthers Denkmal: Durch Kaſſirer Tiarks 1.00, 

St. Louis, 23. Auguft 1892. 9.9. Meyer, Kaflirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für Das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 
erbalten: P. Webers Gem, in N. London, Wis., 13.50, v. Hrn. 
Roos 1.00. Durch P. Die von C. u. J. Machmüller, Huftis- 
ford, Wis., 5.00, H. Dide 1.00. E. Schmalz in St. Paui 1,00, 
®. Trapp 1.30, E. Megler 5.00. P. M. aus Michigan 10.00, 

rau W. T. Gfeller, Alida, Kanſ., 1.00. Salzer Seed En. 15.00. 

. N., St. Baul, Dinn,, .50. N. N., Waygate, Minn., 1.00, 
€. Borharding, Denver, 3.00. W. Lunde, Wittenberg, WIS., 
1.00, N. N., Motena, Ill., 2.00. H. Loßner, Fergus Falls, 
Minn., 1.75. P. S. in M. M..25. Durch P. Gruber von F. 
Schulz in T. Scott, Wis., 1.00. P. Monhardts Gem. in Mus- 
caba u. Bogz 11.00. P. Stelters Gem, zu Rankin, Wis., 5.23. 
P. Rehwinkels Gem. in Burnett, Wis., 7.86. P. Böſes Gem. 
in Concord, Wis., 6.75. P. Schüg’ Gem., Caledonia, Wis,, 
13.29. P. Roller Gem. in Stevend Point 7.57, in Amherſt 
640. Adele P. .28. Von P. Hübner, Hancod, Mich., 2.00. 
Durch P. Grörich, Brofen Bow, Nehr., v. C. Vogler .50, v. ibm 
ſelbſt 50. P. Ercks Gem., Oſhkoſh, Wis., 62.50, aus fr. Schule: 
I. Klaſſe, Lehrer Dreß, 6.10, II. Klaſſe, Lehrer Bewie, 5.98, 
LIT. Klaſſe, Frl. Ziel, 2.98, IV. Klaſſe, Frl. Dreg, 1.75, von 
Aug. Plög das. (Aetie) 10.00. Gebrüder Wegel.50. A. Tröller, 
Shebongan, 2.00. Frau ©. Bachmann, Goodell, Ja., 1.00, 
Durch P. Reinede, Wauſau, Wis., 7.25. Durch P. Dicke, von 
5. Kücker, Malmoo, Nebr., 2.00. P. Linbloff, Fargo, Mich., 
1.00. U. 9. Meyer, Tombet, Wafh., 1.00, 4. Bittmann, U. 
Büttner, W. Koſbab, A. Tiegen, W. Tiegen, Jul. Tiegen, F. 
Erdmann, F. Spreemann je 1.00. 9. Linderer, G. Krente, F. 
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Schulz, A. Ruch je.50. P. Sydows Trin.-Gem. zu Blum Creek, 
Nebr., 5.50. P. Erck von C. F. Voigt 2.00, v. H. Reincke 1.00, 
Durch P. Jonas. Beaver Dam, Wis., 6,00. K. Zelt, Fort 
Wanne, 1.00. Durch Frl. A. Böhm vom Nähver., Ft. Dodge, 
13,95. Dur Lehrer Strafen vom Singchor der Zions-Gem. 
in Detroit, Mich., 5.00. Durch P. Gruber von J. Baqui 1.00. 
Durch Frau C. Debler, Iron Mt., Mo., gel. 7.50. Durch P. 
Kleinband a. fr. Gem, bei Readfield u. Galedonia, Wis., 50.75. 
Durch P. Karrer, Sandusky, Wis., geſ. a. Meyers Dochz., 7.06. 
Von Hrn. Rojahn 2.00. Durch P. Hudtloff von C. Ringel 5.00, 
John Priglaff Hardware Co. 50,00. Durch P. Aug. Müller, 
Madelia, Minn., von E. Zöllner 1.00, von N. N. 1.00. Durd 
P. Nieel von Frau ©. Thomas .50. Durch P. Daib von F. v. 
206 .25, von Friedr. Heftmann 1.00. (S. 8400.20.) . 
Wauſau, Wis., 20. Aug. 1892. H. A. Polack, Kaſſirer. 


Für arme Studirende aus Jowa 

echielt Unterztichneter feit dem 11. April: Bon C. Licht u, andern 
2.00. P. Dörfflers Immanuels:Gem, 9.23, v. W. Bolte 3.25, 
v. ihm felbit 3.52 f. 9. Brandt. Durch P. Dedimann auf Lehrer 
Nuoffers Hochz. gej. 11.18. Durch P. Steege aus Boomer für 
9. Brandt 19.00, von ihm felbit 1,00. Durch P. Händſchke, 
Hochzeoll. bei H. Keeding, 3.25, Kindtaufeoll. bei H. Rick 4.00, 
Klingelbtleoll. bet der Gonfirmatton 8.55 f. P. Horns Söhne. 
Durch P. Elöter von Ch. Lorenz 10.00. Duch L. Kruckenber 
von den jungen Leuten meiner Gem. nachtr. 2.25. —— 
einer Coll. auf der ſüdl. Diſtrietsconferenz 4.61. Bon P. Jobſt 
1.00. Hälfte der Pfingſteoll. meiner Dreieinigk.Gem. 10,13, 
Pfingfteoll. meiner St. Paulus-Gem. 2.05. P. Baumböfeners 
Gem, 24.00. Dur P. Strobel von Gliebern fr. Gem. 6.00, 
Durch P. Brandes, Pfingfteoll. fr. Gem., 13.00, Dur P. An- 
forae, Pfingſteoll. jr. Gem., 17.90, Hochzeoll. Habenicht-Böhm 
10.50. Durch P. A. Hemann, Pfingſteoll. jr. Gem., 5.60. Durch 
P. Steege, Abendmeoll. jr. Gem. in Gouneil Bluffs, 8.25. 
Durch P. Mallon, Pfingſteoll. jr. Gem, in Coon Rapids, 1.68, 
in Cooper 2.50, ven ihm ſelbſt .82. Theil der Miſſionsfeoll. 
meiner Gem, 13.50. 

Lowden, 17. Aug. 1892. J. H. Brammer, Kaſſirer. 

Seit April d. J. find bei dem Unterzeichneten für arme Stu: 
dirende aus Süd-Nebrasfa folg. Gaben eingegangen: Dur P. 
Seltz gef. a. d. Hochz. Heußler=Biebell 7.50. Durch P. Klawitter 
gei. a. d. Hochz. Jordan-Braun 5.00. Durch P. Grupe gef. a. 
d. Hochz. Billich Gottula 10.00. Bon P. 4. Bergt fen. 5.00. 
Ueberſchuß der Reifegelbeoll. der Sib-Nebr. Diſtr. Conf. 4.55. 
Durch SKaffirer Hellmann 6.00. Durch P. M. Zagel geſ. a. d. 
Geburtstagsfeier der Frau C. Suhr 6,75. Durch P. H. Grupe 
geſ. a. d. Hochz. Gewecke-Bartels 20.00. Durch Kaſſirer Hell⸗ 
mann 5.70. Vurch P. Schabacker geſ. a. d. Kindtaufe bei W. 
Conrad 8.00. Durch Kaſſirer Hellmann 16.82. Durch P. H. 
Frincke, Dankopfer von P. Seidel, 5.00. (S. 8100.32.) Sn 


Kaſſe: 8126.88. 
„Blue Hill, Nebr., 28. Aug. 1892. C. Schubkegel, Kaſſ. 


Für arme Studenten mit herzlichem Dank erhalten: Durch 
Hrn. P. Köſtering, St. Louis, von fr. Gem. 850.00; von Hrn. 
Ehr. Volkmann, Clinton, Mo., durch Hrn. 8. — 

.Pieper. 


Neue Druckſachen. 


Geſchichte des Edwards-Geſetzes. Ein Beitrag zur 
Schulfrage in Illinois. 

Dieſe von der Schuleommittee des Illinois-Diſtriets heraus⸗ 
gegebene Geſchichte — intereſſant für alle, beſonders wichtig für 
die Lutheraner in Illinois — kann in wenigen oder vielen Exem: 
plaren umsonst bezogen werden von Mr. A. Mueller, 683 
Loomis Str., Chicago, IN. 


Photographie. Das alte Concordia College in Perry 
County, Mo., in feiner jegigen Geftalt, 1892, 

Das Bild zeigt das im Jahr 1839 in Dresden bei Altenburg 
errichtete Blockhaus, das niet Jahre darnach nach Altenburg 
gebracht wurde, in feiner jegigen Geftall. Größe tes Bildes 
13x16 Bol, 65 Gents. Zu beziehen Durch die Expedition Der 
„Abendichule“, Cor. Miami and Texas Ave., St. Louis, Mo,, 
und vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. C. Damm, Apopka, Orange Co., Florida. 

Rev. L. W. Dornseif, Box 6, Troy, Madison Co., Ill. 
Rev. T. Joeckel, Box 117, Festus, Mo. 

Rev. W. Krebs, Box 33, Tinley Park, Cook Co., Il. 
Rev. M. Luecke, 119 E. Jefferson Str., Springfield, Ill. 
Prof. F. Streckfuss, Concordia Seminary, Springfield, Ill. 
Rev. A. Wiliner,-Moberly, Mo. 

J. Feussner, 22 Norwood Ave., Cleveland, Ohio. 
W.F, Hacker, 53 Norwood Ave., Cleveland, Ohio. 
Louis Lawonn, 1901 Bismark Ave,, Milwaukee, Wis, 
Renatus Mangelsdorf, 610 E. Main Str., Danville, IN. 
F. Regener, 133 Calhoun Str., Detroit, Mich. 


E. F. Rolf, 123 East Illinois Str., Evansville, Ind. 
M. T. Ulrich, 577 Calhoun Str., Detroit, Mich. 


Der ‚‚Lutheraner’‘ eriheint alle vierzehn Lage für den jährlihen Sub⸗ 
fsrtptionspreis non einem Dollar für die auswärtigen Subfertbenten, bie 
denjelben vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe von Trägern in's Haus 
gebradit wird, haben Die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra gu begablen, 

Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Voft, portofret, für 31.25 ver⸗ 
janbt. 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellungen, Abbeſtellungen, Belder ıc, ent« 
balten, find unter ber Abrefie: Concordia Publishing House, Corner of 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis,Mo., anuherjufenben. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für dad Blatt (Artikel, An⸗ 
jeigen, Quittungen, Abrekberänberungen 20.) enthalten, Hub unter ber 
brefie: „Lutheraner“, Concordia Seminary, au bie Redaetion ın 
ſenden. 
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as second-class matter, 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangı 


Nedigirt von dem Lehrer⸗ 


48. Jahrgang. 


St. Louis, 


Die Bibel das unfehlbare Gotteswort. 


(Fortſetzung.) 

Wer überhaupt der heiligen Schrift noch glaubt, 
der muß auch glauben, was die Schrift ſo deutlich 
und beſtimmt behauptet, daß Alles, was in der Schrift 
ſteht, von Gott eingegeben und unfehlbare Wahrheit 
iſt. Die neueren Schriftgelehrten ſehen von ſolchen 
Schriftzeugniſſen, wie wir fie im legten Abſchnitt die: 
fes Artikels aufgefüzet haben, ganz ab oder verkehren 
dur plumpe Griffe und Kniffe deren Haren Sinn 
und Beritand, und berufen fi) nachdrücklich auf Die 
fonftige Befchaffenheit der Schrift. Wenn man bie 
Schrift durchleſe und durchforſche, jo, meinen fie, 
treffe man gar oft auf handgreifliche Srrthüimer und 
Widerſprüche. Freilich handele es fich bei ſolchen 
irrigen und einander widerſprechenden Schriftaus- 
lagen um „bedeutungslofe Nebendinge“. Einer aus 
diefer Zunft, D. Erich Haupt, hat kürzlich in einem 
Schriftchen, welches „den evangelifchen Chriſten“ ge- 
widmet ift, Ted und fühn die Behauptung aufgeftellt: 
„Was hilft es, einen Beweis zu führen, daß die Bibel 
irrthumsloſe Offenbarung Gottes fein mühe, wenn 
die Thatiachen beweiſen, daß fie eben nicht irrthums⸗ 
los iſt?“ Nun, wir wollen jeßt dieſe angeblichen 
Thatſachen, welche die Schrift der Irrthumsfähigkeit 
überführen follen, etwas näher bejehen. 

Von ben vielen Beilpielen, die man bier beige: 
bracht hat, heben wir nur etliche Haupterempel her: 
vor, auf die man gerade auch neuerdings beſonderes 
Gewicht legt. 

Zu den ſcheinbar ganz äußerlichen Dingen, den 
. bebeutungslojen Nebendingen, in denen die Schrift 
dem Irrthum unterworfen fein fol, rechnet man 
Alles, was '„in den Bereich der Naturgefchichte“ ge: 
hört, was die Bibel von Vorgängen aus der Natur 
berichtet. Und nun weiſt ja die Bibel gleich auf 
den eriten Blättern in das Gebiet der Schöpfung 
binein, fie beginnt mit der Geſchichte der Erſchaffung 
Himmels und der Erden und aller fichtbaren Crea— 
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der Bibel allerlei irrthümliche Vorftelungen entdeckt 
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Nedigirt von dem Lehrer: Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 
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den 13. September 1892. 
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der Erben und aller fihtbaren Crea— 
will man jchon in den erften Capiteln 


let irrthümliche Vorftellungen entdeckt 


vor Kurzem hat fi ein „hriftlicher 
Medlenburger Kirchen- und Zeitblatt”, 


riſchen“ Kirchenblatt der „beſtlutheri⸗ 


| 


ſchen“ Landeskirche, dahin vernehmen laffen, es fei 
„ein völlig vergebliches Beginnen, an dem, was in 
der Bibel menſchlich ift, das Fehlfame, Irrthümliche, 
Nichtübereinftimmende, ja die offenen Widerſprüche 
zu beftreiten”. Als Beweis führt er jonderlich die 
Schöpfungsgefhichte und die Auferftehungsgefchichte 
an. Der mofaifhe Schöpfungsbericht fei aus ver: 
ſchiedenen alten Ueberlieferungen zufammengeflidt. 
So etwas haben die „Hriftlichen Laien” nur von den 
Führern der. Kirche, den großen Theologen der Neu: 
zeit gelernt. So nennt der vor wenigen Jahren ver: 
ftorbene Profeffor Deligich, der bis auf dieſe Stunde 
von den riftlihen Kreifen Deutihlands ald Ver⸗ 
fechter des alten hriftlichen Glaubens gefeiert wird, 
die bibliſche Schöpfungsgefhichte eine „Schöpfungs- 
fage”, Diefe Sage habe fich bei den meiften Völfern 
erhalten und fei von den Heidenvölfern verſchieden 
ausgebildet worden, ſei aber dann fpäter in dem Ge- 
ſchlecht Abrahams „Durch den Geift der Offenbarung” 
von heidnifcher Verunftaltung gereinigt. Inſonder⸗ 
heit daß die Welt in ſechs Tagen gefchaffen und fertig- 
geftellt fei, hält man für fagenhaft, das ſtimme nieht 
mit „ven Thatfachen”. Die neueren Naturforicher 
wollen nämlich herausgerechnet haben, Daß dem jetzigen 
Beltand von Himmel und Erde ein langer Prozeß von 
unbeftimmbarer Dauer vorangegangen ſei, Daß 3. B. 
die Bildung und Herftellung der jegigen Erdſchichten 
und Steinfhichten viele Jahrtaufende in Anſpruch 
genommen habe. Solche Rechnung, welche zur Zeit 
in allen möglichen weltlichen Schriften, Zeitichriften, 
Tageszeitungen breitgetreten wird, befonders von fol: 
chen Schriftftellern, die von diefen Dingen am wenig: 
ften verftehen, haben dann die Gottesgelehrten fofort 
als baare Münze, als unbeftreitbare Thatſache ange= 
nommen. Man braucht fein Fachmann zu fein, um 
diefen Wahnwitz zu durchſchauen. Gott ſprach einft 
zu Hiob: „Wo wareſt du, da ich die Erde gründete? 
ſage mir's, biſt du klug.“ Hiob 38,4. Ja, wo war 
der Menſch, da Gott Himmel und Erde ſchuf und alle 
Creaturen bildete und fertigſtellte? Kein Menſch hat 
in die geheime Werkſtatt Gottes hineingeſehen, aus 
welcher die jetzige Geſtalt Himmels und der Erde her⸗ 
vorgegangen iſt. Die Naturforſcher können höchſtens 
berechnen, wie viel Zeit nach dem jetzigen Lauf der 
Dinge, welcher da begonnen hat, als Himmel und 


Erde fertig war, nöthig ſein würde, um dieſe ober! 
jene Gebirgsſchicht Herzuftellen, dieſe oder jene Ver— 
fteinerung hervorzubringen, fie fönnen nur die Gefeße 
beobachten, welche jegt, feit bem Ende des fechsten 
Schöpfungstages, den Gang der Greaturen beftim: 
men, und aud) hierin irren fie oft und widerſprechen 
einander. Nach welchen Gefegen Gott Himmel und! 
Erde gefhaffen, in welcher Weife, in welchen Zeit! 
träumen Gott aus dem gejchaffenen Stoff die einzel⸗ 
nen Greaturen bereitet und geformt hat, das ift und! 
bleibt ihnen verborgen. Wer aus feinem eigenen Ber: 
ftand, aus feinen Wahrnehmungen und Beobadtun- 
gen hierüber etwas feitfegen will, der handelt ebenfo! 
thöricht und aberwitzig, wie wenn ein Kind über feine! 
Entftehung und Geburt aus, eigener Erfahrung Nus- 
funft geben wollte. Die Schöpfung Himmels und 
der Erden ift ein Wunderwerk des allmächtigen Got:’ 
tes, das alles menſchliche Denken und Rechnen über-' 
fteigt. Wer überhaupt an den allmächtigen Gott! 
glaubt, und daß der allmächtige Gott das alles ge-! 
macht hat, was man fieht, dem ift es auch ein Leich⸗ 
tes, zu glauben, daß Gott in ſechs Tagen das alles 
fertig geſtellt hat, und ber verlacht die Thorheit der 
ſelbſtklugen Menſchenkinder, welche ihren Schöpfer 
meiſtern und ihm vorrechnen wollen, wie er das alles! 
habe anfangen und hinausführen müſſen. 
Wie von einer Schöpfungsſage, fo reden Die neue- | 
ten „bibelgläubigen“ Schriftausleger auch von einer 
„Fluthſage“. Daß einmal eine große Fluth, deren’ 
Gedächtniß no in den Sagen ber Völker fortlebe, | 
das Menſchengeſchlecht heimgeſucht habe, ftellen fie, 
nicht in Abrede. Aber „Eine allgemeine Fluth” — ' 
fo bemerft Delitzſch — wie fie die Bibel berichtet, ' 
„welche gleichzeitig die ganze Erbe bis zu ihren höch— 
fen Bergſpitzen bededt hätte, ift phyſikaliſch und’ 
geologifh undenkbar”. Er fährt dann fort: „Man 
müßte für bie Verwirklichung folher Undenkbar— 
feiten Wunder der Allmacht zu Hülfe nehmen, von! 
denen ber Bericht gänzlich ſchweigt.“ Aber in aller ! 
Welt, der biblifche Bericht ftellt ja deutlich genug 
die Sintfluth als ein Almahtswunder Gottes hin, 
Daß da alle Brunnen der großen Tiefe aufbrachen 
und bie Fenfter des Himmels fih aufthaten, das ! 
war etwas Außerorbentliches, fo etwas ift vordem 
und nachher nie gefchehen. Und mo Gott jeine ! 
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Wunder thut, da fchweigen die gewöhnlichen Geſetze 
der Natur. 

Wie die Naturgefchichte, fo gilt auch die Weltge- 
ſchichte als ein joldes Fach, in welchem die heiligen 
Propheten und Apoftel nicht recht zu Haufe gewejen 
wären und oft gefehlt hätten. Was fie von den Din- 
gen erzählen, die in ber Welt gejchehen find, fol nicht 
immer ganz zuverläffig fein. Und da wird denn gleich, 
was im Anfang des Evangeliums St. Lucä aus der 
Weltgeſchichte mitgetheilt wird, als Beweis angeführt. 
Die große Gefhichte Luck 2., welche an jedem Ehrift: 
feft der Chriftenheit vorgelefen und ausgelegt wird, 


die Geihichte von der Geburt JEſu Ehrifti, beginnt | Und der Medlenburger Profeſſor Dieckhoff hat erft im | 


wie überall, nur Schein und Täufhung, wenn man 
fogenannte geihichtlihe Thatſachen gegen die Bibel 
in’s Feld führt. 

Was ferner die vermeintligen Widerſprüche in der 
Schrift anlangt, fo haben ſchon die alten Rationa— 
liften namentlich auf die verſchiedenen Berichte der 
Evangeliften über die Auferftehung des HEren hin: 
gewiejen. Und die neueren Orthodoren thun gleich 
aljo. Der ſchon erwähnte „hriftlihe Laie”, dem 
das Medlenburger Kirchenblatt das Wort eingeräumt 
hat, erinnert feine chriftlichen Brüder auch an bie 
Auferſtehungsgeſchichte, in welcher nicht Aiies ſtimme. 


mit den Worten: „Es begab fih aber zu der Zeit, vorigen Jahr des Langen und Breiten hierüber ge: 


daß ein Gebot von dem Kaifer Auguftus ausging, | 
dag alle Welt gefchäßt würde.“ 


Dieje allgemeine | 


| 


| fchrieben und gerade auch an dieſem Exempel zu zei: 
gen verſucht, daß „ein Zurüdgehen auf die abjolute 


Schatzung des römischen Reichs vermweift man neuer: | Irrthumsloſigkeit der heiligen Schrift unmöglich) iſt“. 


dings in das Reich der Mährlein und Legenden. Ein 
Schriftgelehrter diejer Tage, Namens Schürer, welcher 
die alten Acten und Bücher durchſtöbert hat, verfichert, 
daß in den uns erhaltenen älteren Geſchichtswerken, 
in denen die Regierung des römischen Kaifers Augu- 
ftus behandelt wird, von einer allgemeinen Neichs- 
ſchatzung nirgends die Nebe fei. Und hieraus zieht 
er fofort den Schluß, daß, was der Evangelift 
St. Lucas von folder Schagung fchreibt, feine ge- 
ſchichtliche Thatſache ſei. Dieſes Fündlein des an: 
geſehenen Gelehrten hat bald viel Anklang und An—⸗ 
bang gefunden. Nun aber berichten ſpätere berühmte 
Schriftiteller, Caffiodor aus dem 6. und Suidas aus 
dem 10. Sahrhundert Folgendes: „Zu Auguftus Zei: 
ten wurde ber römische Erdfreis nad) den Nedern ein: 
geteilt und in einer Schagung bejchrieben, damit 
Niemandem fein Belig unficher bliebe, welchen er ge: 
mäß des von ihm zu zahlenden Maßes von Steuern 
übernommen hatte u. j. w.” „Cäfar Auguftus, der 
zur Alleinherrjchaft gelangte, wählte zwanzig Männer, 
die beiten an Vermögen und Character, und jandte 
fie in alle Lande der Unterthanen. Durch fie veran- 
ftaltete er Aufzeichnungen ſowohl von den Perſonen, 
als von. dem Vermögen, indem er beftimmte, einen 
gehörigen Theildavon an den Staatsihag abzuführen. 
Dieſe Aufzeihnung war die erfte u. |. mw.” Was diefe 
zwei Gejchichtsichreiber hier umftändlih erzählen, 
haben fie doch wahrlich nicht aus den Fingern ge- 
fogen, fie haben die alten Archive, Acten, Handſchrif⸗ 
ten durchſucht und da fiher manche Schriftftüce ge- 
Sehen und gelejen, welche dem neueren gelehrten Ge- 
fchichtsforfcher nicht mehr zu Gebote ftanden. Wenn 
man diefem doppelten Zeugniß von der Schagung 
unter Auguftus allen gejhichtlihen Werth abipricht, 
fo kann man mit gleihem Recht aus allen Gefhichts- 
werfen alter und neuer Zeit juft jo viel ftreichen, als 
Einem beliebt, und fi eine Weltgefchichte nach fei- 
nem eigenen Kopfe fabriciren. Indeß auch abgejehen 
von den Berichten der genannten zwei Männer: mie, 
ift es nicht bodenlofe Willtür, wenn man die Ausſage 
des Evangeliften Lucas über die allgemeine Schagung 
zur Zeit des Kaiſers Auguftus nur deshalb als un: 
glaubwürdig erklärt, weil die älteften römiſchen Ge- 
hichtsfchreiber, deren Schriften uns befannt find, 
nichts davon fchreiben? Die Mittheilungen dieſer 
alten Gejichtsjchreiber über die Regierung des Kai: 
jers Auguftus find jehr verjchieden, der eine berichtet 
Dies, der andere Jenes, und feinem vernünftigen 
Menſchen fommt es bei, das, was der eine erzählt, 
deshalb zu leugnen, weil der andere davon jchweigt. 
Wie viele Dinge, und auch wichtige Dinge, mögen 
zur Zeit des Auguſtus paffirt fein, über welche über: 
haupt Niemand etwas berichtet hat? Es ift bier, 


Man leugnet jegt nicht, was die alten Rationaliften 
beftritten, daß Chriftus wahrhaftig auferfianden fei 
non den Todten. Aber die Nebenumftände dieſes 
großen Ereigniffes, wie fie die einzelnen Evangelijten 
angeben, jollen ſchlechterdings einander widerftreiten, 
und fo müſſe der eine oder andre Evangelift in Be: 
tchreibung der Nebenumftände geirrt haben. In— 
fonderheit die Gefchichte von dem Gang der Frauen 
an das Grab JEſu am Oftermorgen und von dem 
Engelgefiht am Grabe nach den vier Evangelien 
ſchließe unvereinbare Dinge in fih. Der Evange— 
lift Matthäus erzählt, 28, 1. ff., daß die frommen 
Frauen, welche am erften der Sabbather hinaus: 
gingen, das Grab JEfu zu bejehen, dort an dem Grabe 
den Engel bes HErrn getroffen haben, welcher fich auf 
den abgewälzten Stein geſetzt hatte und dann mit den 
Frauen redete. St. Marcus berichtet Marc. 16,1. ff. 
wefentlich dasſelbe, nur daß er ſich jo ausdrückt, daß die 
Frauen beim Eintritt in die Grabhöhle einen Jüngling 
im weißen Kleid zur rechten Hand figen jahen. Der 
Engel hatte wahrſcheinlich inzwiſchen den Stein ver: 
laflen und im Eingang des Grabes Platz gerommen. 
St. Lucas, 24,1. ff., theilt ung mit, daß zween Män- 
ner mit glänzenden Kleidern an die Frauen heran- 
traten, als diefe Darum befümmert waren, daß fie den 
Leib des HErrn JEſu nit im Grabe gefunden hatten. 


St. Johannes, 20, 1. ff. erwähnt nur eine Frau, Ma- 


ria Magdalena, und befchreibt ausführlich, was diefe 
am frühen DOftermorgen am Grabe erlebt hat, daß fie, 
als fie in das Grab hineinjah, darin zween Engel in 
weißen Kleidern fiten fah, einen zu den Häupten, 
den andern zu den Füßen, da fie den Leichnam JEſu 
hingelegt hatten, und wie ihr dann der Auferftandene 
ſelbſt erſchien. Und nun meint man, daß diefe vier 
Zeugnifje Schlechterbings nicht zufammenftimmen, mas 
ber eine Evangelift jagt, ſchließe das aus, was der an- 
dere berichtet, das eine Mal jei von mehreren Frauen, 
das andere Mal nur von einer Frau, das eine Dal 
von einem Engel, das andere Mal von zwei Engeln 
die Rede. Aber es gehört wahrlich nicht viel Scharf: 
finn dazu, um zu erfennen, daß hier verjchiedene 
Möglichkeiten vorliegen, die verschiedenen Berichte in 
Einklang zu bringen. Entweder haben die Frauen, 
die zuſammen zum Grabe gingen, zwei Engel gefehen, 
und Matthäus und Marcus nennen nur den einen 
Engel, der das Wort führte. Oder fie haben einen 
Engel gejehen, und Zucas, der von zwei Engeln redet, 
faßt das erite Engelgeficht mit dem, was dann Maria 
Magdalena bejonders gejehen, in Eins zufammen. 
Jedenfalls hat Maria Magdalena eine befondere 
Engelerfheinung für fi allein gehabt, welcher dann 
fofort die Erſcheinung des Auferftandenen folgte. 
Und fie ift entweder mit den andern Frauen zugleich 
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zum Grabe gegangen, und, als fie den Stein abge: 
wälzt ſah, zurücgeeilt, um dem Petrus und Johan: 
nes davon Kunde zu bringen, und dann nad Nüd- 


| fehr der andern Frauen und der zwei Jünger allein 


am Grabe zurüdgeblieben. Oder Alles, was Johan 
nes von Maria Magdalena erzählt, auch von ihrem 
Gang zum Grabe, bat auf fie allein Bezug. Es 
lafjen fich aljo verfchiedene Weifen denken, wie das 
alles, was in den vier Evangelien von den Frauen 
am Grabe berichtet ift, nad) einander fi zutrug. 
Wir können nicht beftimmt behaupten: dies war der 
Hergang der Zahe und bie Folge ber einzelnen Be- 
gebenheiten, wir fünnen nur jagen: fo ober jo hat es 
fih zugetragen. Aber feiner der von einem Evan- 
geliften erwähnten Nebenumftänve zwingt uns zu der 
Annahme, daß der eine oder andere Evangelift hier 
etwas verjehen habe. Was jeder einzelne Evangelift 
erzählt, bleibt in feinem Recht, auch wenn wir nicht 
genau angeben können, wie die einzelnen Züge fi 
in einander eingefügt haben, Und ähnlich verhält es 
ſich mit allen andern angeblichen Widerſprüchen inner: 
balb der evangelifhen Geſchichte. Die verſchieden— 
artigen Darftellungen ein und berjelben Geſchichte 
jeitens der einzelnen Evangeliften laſſen fih auf 
mancherlei Weife vereinigen. Bon einem wirklichen 
Widerſpruch fann man vernünftiger Weile erft dann 
reden, wenn gar fein Ausgleich denkbar ijt. Einen 
ſolchen Fall gibt es aber nit. 

Schließlich wollen die neueren Schriftgelehrten in 
den neuteftamentlichen Schriften eine Neihe falſcher 
Citate oder Anführungen aus dem Alten Teftament 
aufgefunden haben. Altes und Neues Teftament fol: 
len nicht immer mit einander ſtimmen. Am häufig: 
ften wird bier die Schriftftelle Katth. 27,9. 10. in’s 
Treffen geführt. Da fchreibt-ser Evangeliſt Mat: 
thäus: „Da ift erfüllet, das gefagt ift durch den Pro- 
pheten Jeremias, ba er fpricht: Sie haben genommen 
dreißig Silberlinge, damit bezahlet ward der Ver: 
faufte, welden fie kauften von den Kindern Iſrael, 
und haben fie gegeben um einen Töpfersader, als mir 
der HErr befohlen hat.” Hierzu bemerkt P. Wag: 
ner, Zehrer der Dogmatik an der Miffionsanftalt in 
Hermannsburg: „Wo aber gegenüber einer unleug- 
bar ungenauen Angabe alle Ausgleihsverfuche ver: 
jagen müſſen, wie wenn es Matıh. 27,9. heißt: ‚Da 
ift erfüllt, das durch den Propheten Jeremias gejagt 
ift‘, während doch unwiderſprechlich der angeführte 
prophetiihe Spruch nicht bei Jeremias, ſondern bei 
Sadarja 11, 12. 13. gejchrieben fteht, da wird ein 
Chrift fich es in feinem Falle als abfonderlichen Glau— 
bensgehorjam gegen die Schrift anbefehlen lafjen, 
gegen jolche thatſächlich vorliegende Ungenauigkeit ſich 
vorfäglich blind zu machen, noch zu der von Etlichen 
beliebten Auskunft zu greifen: daß hier wohl auf 
irgend einen ungejchriebenen Ausſpruch des Jeremias 
bingewiejen werde ... noch wird er darauf verfallen, 
auch bei Jeremias durch gewaltjamfte Behandlung 
einen ähnlihen Ausſpruch wie bei Sacharja heraus: 
zuzwingen.“ P. Wagner fucht hier offenbar den Vor⸗ 
wurf, den er der Schrift macht, möglichft zu be: 
Ihönigen. Er redet nur von einer Ungenauigfeit, 
während er, wenn wirklich die bei Matthäus ange: 
führten altteftamentlihen Worte fih nirgend bei Sere- 
mias, jondern nur bei Sacharja finden, genauer hätte 
jagen müflen, daß Matthäus, indem er ſchrieb „dur 
den Propheten Jeremias“, einfach geirrt hat, daß er 
falſch citirt hat. Andere Ausleger, wie 3. B. aud 
Keil, drüden fih jo aus, es fei bei Matthäus, in- 
dem er Sacharja mit Jeremia verwechjelte, „ein Ge: 
dächtnißfehler“ untergelaufen. Eine ausführliche Be- 
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handlung dieſer Schriftſtelle würde hier zu weit füh— 
ren.“) Wir machen nur auf den einen bedeutſamen 
Umſtand aufmerkſam, daß es ſich bei Matthäus in 
dem Zuſammenhang 27, 3—10. hauptſächlich um 
den Töpfersader handelt, der um das Blutgeld er: 
fauft wurde, daß aber nirgends Sacharja, fondern 
nur Sjeremias, 32, 6. ff., von einem Ader redet. 
Die „Auskunft“, daß Matthäus mehrere Propheten: 
ftellen, die Prophetie Ser. 32, 6. ff. und den Aus: 
ſpruch Sad. 11, 12. 13., in Eins verwoben und da- 
bei nur den Propheten Seremias als den älteren und, 
weil bei ihm allein von einem Ader die Rede ift, ge: 
nannt babe, ift in der That nicht jo „gewoltſam“, 
wie man vorgibt. Wir geben übrigens zu, daß diefe 
Stelle Matth. 27, 9. 10. zu den ſchwierigen gehört: 
Wir leugnen nit, daß es in der Schrift auch ſchwie— 
tige und dunkle Stellen gibt, das heißt, ſolche, welche 
wir jegt nicht gleich beim .erften Anblid oder über: 
haupt nicht ganz und völlig verfiehen, während fie 
vielleicht den Zeitgenofien der Propheten und Apo- 
ftel licht und deutlich waren. Daß wir aber Man: 
ches, was die Schrift ung bietet, nicht recht veritehen, 
daraus folgt wahrlich nit, daß die Propheten und 
Apoftel Hin und wieder gefehlt haben, daß fih in 
der Bibel auch verworrene und ungereimte Nusiagen 
finden. Der Mangel liegt hier an ven Menjchen, nicht 
an ber Schrift. Der mehrfach erwähnte „hriftliche 
Laie” fträubt fih mit Händen und Füßen Dagegen, 
daß er glauben folle, daß 2 jo viel wie 3 ſei. Das ift 
albernes Gefajel. Derartige Sätze, wie daß2 —3, ober 
2x2=5 ſei, finden fi) nirgends in der Schrift. Die 
Bibelhelden unferer Tage machen fich felbft erft aus der 
Schrift einen Popanz zurecht, den fie dann befämpfen. 
. Nein, die Beihaffenheit der Schrift zeugt nicht 
wider, fondern nur für die Schrift. Jeder einfältige 
Bibellefer, der fleißig in der Schrift ſucht und forscht, 
wird, wenn er 3. B. die kindlich einfältige und doch 
majeſtätiſch erhabene Erzählung der Bibel von der 
Erihaffung Himmels und der Erden, wie von dem 
Gericht der Sintfluth, wenn er die Patriarchen: 
geihichte und die Geihichte Iſraels lieft, wenn er 
fi Die Wundermwerfe Des HErrn, wie fie in den Evan: 
gelien berichtet find, mit allen einzelnen Nebenum: 
ftänden vergegenmwärtigt, wenn er beobachtet, wie Pro— 
pheten und Apojtel, Altes und Neues Teftament, 
Weiſſagung und Erfüllung fo genau zuſammenſtim—⸗ 
men, immer von Neuem den überwältigenden Ein- 
drud erhalten: das ift alles bis in’s Kleinfte lauter, 
wahrhaftig, feft und gewiß, ohn Fehl und Arg. Eif: 
riges Schriftftudium wird Jeden, der aus der Wahr- 
beit ift, in der Ueberzeugung befeftigen, die er aus 
ben Schriftzeugniffen, in denen die Schrift von ſich 
felber zeugt, gewonnen hat, nämlich daß die Bibel 
durchweg, daß Alles, was in der Bibel fieht, Gottes 
Wort und unfehlbare Wahrheit ift. 
(Fortfegung folgt.) 


(Eingejandt.) 
Ehrengedächtnißz des feligen Paſtors Georg 
Albert Schieferdeder. 


Bon F. Köftering. 


2. Paſtor Schieferdeder als Prediger und Seelforger. 

Wie der ſel. Paſtor Schieferdeder jein Predigt: 
amt, und was deſſen Aufgabe ſei, überhaupt ange: 
ſehen habe, darüber wollen wir ihn jelbit aus ſeinen 
gelegentlichen Aufzeichnungen in feinem Tagebuche 


*) Vergl. die Auslegung von Matth. 27, 9.10. in „Lehre und 
Wehre“, 31, 269 ff. 
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von Matth. 27, 9.10. in „Lehre und 


hören. Da finden wir aus feinen Gandidatenjahren 
eine Dispofition über Col. 1, 25—29., welche die 
Ueberſchrift führt: „Eine Dispofition für eine An- 
trittspredigt”, und lautet: „Das Wichtigfte, 
was mir beim Antritt meines Predigt: 
amtes unter eud vor ber Seele fteht; näm— 
ih 1. daß diefes Amt ein göttlides und mir 
von Gott anvertraut it, und 2. daß Chriftus 
der einzige Zweck meines Predigtamtes iſt.“ Dieſe 
Dispofition zeigt uns, daß der Candidat jelbft im 
rechten Lichte ftand, und fich lebendig bewußt war, 
wozu er von. Gott in’s Predigtamt berufen werde, 
nämlich Chriftum, als den einigen Heiland, den 
Menschen zu verfündigen und groß zu maden. Ein 
ander Mal ſchreibt er: „Ein Lehrer der Kirche joll 
nit fein wie ein Canal, dur den das Waſſer 
nur hindurch fließt, alfo, daß er die Sache, die er 
gelefen und gelernt hat, den Zuhörern nur vorfagt, 
fondern er muß fein wie ein Brunnen, der voll ift 
und überläuft. Dies muß er Durch beitändige Medi⸗ 
tation und Forſchung in der Apoftel Schriften zu er- 
langen ſuchen und fich ihre forma docendi (Weile, zu 
lehren) aneignen. Wenn nun die Predigt methodo 
apostolica (nad) apoftolifher Methode) gehalten wird, 
fo muß die Sache aus dem Grund geführt werden, 
daß, wenn einer fein Lebetage feine Predigt mehr 
börte, er Doc) an der einen (mas die Erlernung ber 
Hauptfache betrifft) genug hätte, den Weg zur Selig: 
feit daraus erkennen zu können.“ 

In Bezug auf die Privatfeeljorge, und wie 
diefelbe in recht paftoraler Weisheit und Klugheit 
ausgeübt werde, fchreibt er: „Ich habe mir ernftlich 
vorgenommen, es feinem meiner Pfarrlinder, das 
Zeichen offenbarer Unbußfertigfeit bei fich erbliden 
läßt, zu verheimlichen, daß es noch unter dem Zorn 
Gottes liegt und ein Kind der Verdammniß ift. 
Du follft ven Gottlofen von meinetwegen 
warnen, ſpricht der HErr, und davon joll mid 
feine Menſchenfurcht, falihe Liebe, Hoffnung auf 
Genuß, oder Furcht vor Verluft abhalten, Ich will 
aber dabei auf rechte Gelegenheit achten, nicht mit 
der Thür in’s Haus fallen, nicht das Kind mit dem 
Bad ausſchütten, erft vorfihtig anklopfen, zur Buße 
zu erweden fuchen, ehe ich [geradezu einen gottlos 
nenne und] Zorn und Gericht [ihm] verfündige. Des 
Propheten Nathan Exempel in feinem weijen und 
Hugen Verfahren mit David joll mir ftets vor Augen 
ſchweben. Frande fagt: Man Hebe erft an mit 
lieblihen und freundlichen Worten zu reben, ftelle 
ihnen mit herzlihem Erbarmen vor, wie traurig es 
um ihre Seele ftehe, wie einen ihr Elend jammere, 
um wie viel Gutes fie fi) bringen, was für Schaden 
fie fi dabei jelbft thun, und dergleichen. In allen 
Fällen ift Weisheit nöthig, und zu bedenten, welch 
einen Effect die Vorftellung bei diefer oder jener Ge: 
müthsbeſchaffenheit haben möchte.” 

Weiter: „Ein Prediger muß gegen jedermann ein 
liebreih, freundlich Weſen blicken laſſen, auch gegen 
unartige Glieder und ftörrige Köpfe. Er vermeide 
ja alles, was den Schein der Härte geben fönnte; er 
ftrafe mit Sanftmuth und Gelindigfeit, daß der Be- 
ftrafte wahrnehmen könne, es gejchehe mit Wehmuth, 
Der Prediger laffe fich nicht leicht erbittern und auf: 
bringen, wenn die Beltrafung nicht gleich angenom- 
men, fondern mit lofen Gründen abgewehrt wird; 
er wolle nicht gleich einen guten Erfolg fehen, jon- 
dern warte geduldig, und bedenke, Daß auch er ein 
fündlicher, ſchwacher Menſch ift, und wie ſchwer es 
für Fleiſch und Blut ift, der ftrafenden Stimme eines 
Menſchen zu gehorhen. Denn jo lange ein Menſch 


noch nicht im rechten Licht fteht, achtet er nicht auf 
die Autorität des göttlichen Worts, das ihm vorge: 
halten wird, jondern fieht nur auf Die geringe Perſon 
des Predigers, die ihm das Wort vorhält. Darum 
Ichreibt der heilige Apoftel: ‚Ein Knecht aber des 
HErrn fol nicht zankſüchtig fein, fondern freundlich 
gegen jedermann, lehrhaftig, der die Böſen tragen 
kann mit Sanftmuth.‘ Dabei aber bleibt doch als 
Regel feititehen, daß er fi hüten muß, Daß er nicht 
durch zu große Lindigfeit die Böſen in ihren: böſen 
Weſen ftärke, ſondern gegen dasjelbe einen gerechten 
Eifer bliden laſſe. Denn der Apoftel jagt aud: 
‚Und ftrafe die Widerfpenftigen.‘“ 

Im Jahr 1841 erhielt Candidat Schieferdeder zum 
eriten Mal eine Bocation in’s Predigtamt. Kurz zu: 
vor war er in St. Louis als Candidat aufgeftellt ge: 
weſen, als die Dreieinigfeita3-Gemeinde dajelbft das 
dur den fel. Tod ihres Paſtors Dtto Hermann 
Walther erledigte Pfarramt wieder bejegen wollte, 
aber er war mit feiner Stimmzahl in der Minderheit 
geblieben, und fein Mitcanbidat bei der Wahl, Baftor 
C. F. W. Walther, war durch Stimmenmehrheit ge- 
wählt worden. Aber glei) darauf wurde Schiefer: 
deder dur einen ordentlichen Beruf nad Monroe 
County, Ill., gefordert, und am 10. Juni 1841 von 
Paltor C. 3. W. Walther ordinirt. Hier arbeitete 
er acht Jahre lang in einem weiten Gebiet unter viel 
Mühe und Entbehrung. Aber feine treue, gewiſſen⸗ 
bafte Arbeit war nicht ohne reichen Segen. Cr legte 
mit der lautern Predigt von Chriſto den Grund zu 
einer Anzahl evangelifch-lutherifcher Gemeinden in 
Illinois, die freilich heutzutage äußerlich eine an- 
dere Geftalt befommen haben, als fie zu jener Zeit 
hatten, da Schieferbeder noch unter ihnen weilte und 
mit ihnen aß und trank, was die Armuth hatte und 
geben konnte, und mit ihnen in elenden Hütten wohnte. 

Nah ahtjähriger Wirkfankeit in biefer Gegend, 
fiebelte er, einem erhaltenen Beruf folgend, nad 
St. Clair County, Ill., über, wo er feine Wohnung 
in Genterville nahm. Aber fein Arbeitsfeld hatte 
ſich bereits fo weit ausgedehnt, und feine Arbeit hatte 
fi) fo vermehrt, daß es nöthig erſchien, einen zwei: 
ten Prediger in jene Gegend zu berufen; was denn 
auch geihah. Im folgenden Jahr (1849) herrichte 
die Cholera in America und wüthete mit befonderer 
Heftigfeit in der Stadt St. Louis. Da aber Paftor 
Walther in Berufsfachen von St. Louis abwefend war 
und Paſtor Bünger bie vielen Amtsgejchäfte unmög- 
lich allein bewältigen konnte, jo wandte man fih an 
Paftor Schieferdeder mit der dringenden Bitte um 
Aushülfe. Und da zu der Zeit in Illinois die Cholera 
noch nicht ausgebrochen war, fo folgte Schieferdeder 
mit Bewilligung feiner Gemeinden der Aufforderung 
und fam nad St. Louis. Er ſchreibt darüber in jei- 
nem Tagebuch: „Mit Bewilligung meiner Gemeinde, 
und mit herzlicher Bereitwilligkeit meinerfeits ging 
ih nad) St. Louis. Ach nahm von meinem lieben 
Weibe zwar mit Wehmuth, aber mit dem herzlichen 
Gottvertrauen Abſchied, daß wir uns wiederfehen 
würden; und wir jahen uns wieder mit freubigem 
Dank gegen die Liebe und Güte unfers Gottes, In 
St. Louis ſah ich das traurige Bild einer von einem 
furz vorhergegangenen Brande verheerten Stadt, in 
welcher die Leichenwagen unabläffig von früh bis in 
die Nacht die der Seuche zum Opfer Gefallenen hin⸗ 
ausführten. Es ftarben damals täglich an 200 Ber: 
fonen, bei einer Seelenzahl von 60,000, von denen 
aber noch ein Dritttheil aus der Stadt entflohen war, 
35 ſah an den Kranfenbetten die verheerende Wuth 
diefer Peſt und ftärkte mich mit der Verheißung: ‚Ob 
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taufend fallen zu deiner Seite, und zehntaufend zu 
deiner Nechten, fo wird es doch dich nicht treffen. ‘“ 

Aber kaum hatte Schieferdeder acht Tage lang in 
St. Louis gearbeitet, als er die erfehredende Nach⸗ 
richt bekam, daß auch in Illinois, und befonders in 
feinen Gemeinden und auf feinen Predigtplägen, bie 
afiatifche Peſt in heftiger Wuth ausgebrochen fei, und 
daß feine ſchleunigſte Nücktehr gewünscht werde. Na- 
türlich kehrte er nun unverweilt auf fein Arbeitsfeld 
zurück, und hier fand er, daß die Seuche bereits eine 
größere Verheerung angerichtet hatte, als er es fi 
nur hatte denken können. Schreden und Entjegen 
las man auf allen Gefidtern. Heute jah man die 
Leute no gefund, morgen waren fie jchon todt. 
„Die Spötter”, ſchreibt Schieferdeder, „verflummten, 
oder wurden plöglich in ihren Spöttereien hinweg— 
gerafft, wie ich viele Beifpiele zu jener Zeit geſehen 
babe. Aber ich denke auch noch mit großem Ber: 
gnügen meiner Seele daran, mit welcher Begierde 
damals das Wort Gottes gehört und aufgenommen 
wurde.” 

Aber auch in Schieferbeders Haus lehrte die Peſt 
ein und forderte ihr Opfer. Zuerſt wurden zwei 
feiner Kinder davon ergriffen, von denen das eine 
von der Seuche hingerafft, das andere gerettet wurde. 
„So hatte ung Gott“, ſchreibt er, „mit der einen 
Hand eine Wunde gejchlagen, aber mit der andern 
fie wieder geheilt. Doch die Prüfung war noch nicht 
zu Ende, das Schwerite ftand noch bevor: Gott wollte 
noch tiefer in unſer Herz greifen und durch die Hitze 
der Anfechtung uns noch beſſer reinigen von den 
Schladen der Sünde.” Es erkrankte nämlich auch 
die Frau Paſtor Schieferbeder an der Cholera im 
höchſten Grade. Alle angewandten Mittel blieben 
erfolglos. Die Hoffnung auf Genefung ſchwand 
immer mehr, und alle Kennzeichen des nahen Todes 
waren vorhanden. Schon ſah fi der trauernde 
Gatte im Geift als einfamer Wittwer dahinwandeln. 
Aber eben zu der Stunde, als alle Hoffnung bei 
Menſchen verſchwand, da half der HErr. Er, der 
die Seinen gerne viele und große Angft erfahren 
läßt, damit er fie darnach um fo füßer erquiden 
könne — er ließ auch unferm lieben Schieferbeder 
feine wunderbare Hülfe erfahren, Denn mitten in 
der Todesangft jeiner Frau ftärkte Gott ihm den Glau— 
ben jo, daß er zu den Anmejenden jprad: Meine 
Frau wird nit Sterben, fondern leben; 
und jo geihah es auch; denn nad) drei Tagen war 
fie wieder auf und gefund. Ihn aber verjchonte Gott 
gnädiglich, daß die Seuche ihn nicht antaften durfte, 

Bald nad jener Zeit der Trübjal wurde Sciefer- 
beder von Illinois megberufen, wo er über acht Jahre 
lang, unter fümmerlichen Verhältniffen, ohne zu ver: 
zagen, treu und reblich gearbeitet, eine Anzahl Pre- 
digtpläße gegründet und an vier Orten Kirchen hatte 
entftehen fehen. Am 19. Auguft 1849 war nämlid 
der Paſtor Gotthold Heinrich Löber in Alten: 
burg, Berry County, Mo., entichlafen, zu deſſen 
Nachfolger Paſtor Schieferdeder von der Gemeinde 
berufen wurde. Aber eben zu der Zeit erhielt Schiefer: 
decker zweimal nach einander eine dringende Auf- 
forderung von einer Anzahl Chriften von Louis- 
ville, Ky,, dahin zu fommen, um fich dafelbit die 
firhlihen Verhältniffe anzufehen und zu predigen. 
Durch diefen Umftand veranlaßt, verzögerte fich die 
definitive Annahme des Berufs nach Altenburg; denn 
er hielt fih in feinem Gewilfen verbunden, dem 
macedoniſchen Ruf der Chriften in Louisville zu fol- 
gen, ihre Verhältniffe aus eigener Anſchauung ken— 
nen zu lernen und ihre Wünfche zu hören. So trat 


er denn die Reife dahin an, die damals fchier fo viel 
Tage in Anſpruch nahm, als fie jegt Stunden er- 
fordert. Dort fand er ein Häuflein Ehriften, die, des 
elenden rationaliftiichen Geſchwätzes ihrer Prediger 
müde, ſich von denjelben losgefagt hatten, denen er 
zweimal predigte, und zmar unter fihtlich tiefer Be- 
wegung der Gemüther; auch hielt er mit ihnen meh- 
tere Verſammlungen ab, in welchen die Gründung 
und rechte Geftaltung einer rechtgläubigen Gemeinde 
nad) Gottes Wort beſprochen wurde. Allein obwohl 
ihm von Einzelnen ein großes Vertrauen entgegen: 
gebracht wurde, fo konnten ſich die Leute Doch nicht 
zu einem gemeinfchaftlichen Handeln verftändigen; die 
Zeit verftrich, Die Gemeinde in Altenburg drängte ihn 
zur Annahme ihres Berufs und zum Erjcheinen in 
ihrer Mitte, und er fah fich genöthigt, nach neun- 
tägigent Aufenthalt Louisville wieder zu verlaffen und 
der Heimath zuzueilen. Hier angefommen, hielt er 
an mehreren Orten feines bisherigen Arbeitsfelbes 
Abſchiedspredigten, pacte feine wenigen Habieligfeiten 
zufammen und rüftete ſich zur Abreiſe nad Altenburg. 

Aber, ach! wie ſchwer fiel es ihm, fein bisheriges 
Arbeitsfeld und fein liebes Völklein, das feine erfte 
Liebe war, zu verlaffien! Durch wie viel Bande, be- 
fonders der Trübfal, war er doch mit demfelben ver: 
bunden! €3 wollte ihm jchier das Herz brechen, ala 
er es verlafien ſollte. „Denn“, fchreibt er, „obwohl 
ich wußte, daß ich mein Arbeitsfeld dem neu berufe- 
nen waderen, reblichen, frommen Gandidaten, Hein- 
rich Wunder aus Franken, getroft überlafjen konnte, 
fo war doch meine Wehmuth groß, als ich von dem: 
felben ſcheiden ſollte, da mich Gott daſelbſt hatte er- 
fahren laffen viele und große Angft, mid) aber auch 
immer wieber reichlich getröftet hatte.” 

So trat er denn feine Reife nad) Altenburg, Mo., 
en. Am 31. December, in den letten Stunden bes 
Jahres 1849, ftieg er mit den Seinen in Wittenberg 
an’s Land, wo er zehn Jahre früher ala Schulmeifter 
amtirt hatte. Die Nachricht von feiner Ankunft in 
Wittenberg wurde bald nad) dem vier Meilen ent- 
fernten Altenburg gebracht, und es mährte nicht 
lange, als ihm auch ſchon die Vorfteher der Gemeinde 
entgegengezogen famen und ihn im Namen ber Ge- 
meinde herzlich begrüßten und empfingen. Die Pfarr- 
wohnung war jchön zugerichtet und geſchmückt, und 
vor derfelben war eine Ehrenpforte errichtet mit der 
Inſchrift: „Der HErr behüte deinen Ausgang und 
Eingang von nun an bis in Emigfeit.” Am nädjften 
Tage, am Neujahrstage 1850, predigte er des Nach— 
mittags zum eritenmal in Altenburg, und am Felt 
Epiphanias, den 6. Januar, wurde er dafelbft von 
feinem Schwiegervater, Paſtor Gruber in Paitzdorf, 
in fein Amt eingeführt. (Fortſetzung folgt.) 


Der SHanfas- Diftriet 


unferer Synode hielt jeine vierte Jahresverfammlung 
vom 24. bis 30. Auguft in der Gemeinde bes Herrn 
P. Gräbner zu Topeka, Kanſas. Diefer Diftrict ift 
der jüngfte in unferer Synode. Er zählt gegenmwär: 
tig 100 Glieder: 52 Paftoren, 36 Itimmberedtigte, 
16 berathende; 10 Lehrer und 38 Gemeinden. Bon 
biefen waren anwejend 42 Baftoren, 30 ſtimmberech⸗ 
tigte, 12 berathende; 9 Lehrer; 33 Gemeinden waren 
durch Deputirte vertreten. Außerdem waren mehrere 
Gäſte zugegen. In dem Eröffnungsgottesdienfte pre 
digte der Herr Allgemeine Präfes. 

Ale VBormittagsfigungen waren den Zehrverhand- 
lungen gewidmet. Thema: „Die praftifche Wichtig: 
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feit ber rechten Scheidung von Geſetz und Evange— 
lium.“ Dieſer Gegenftand wurde auf Grund von 
Thejen, welche Herr Prof. Pieper von St. Louis 
geitellt hatte, verhandelt. Die erfte Thefis lautet: 
„Wiewohl beide, Gejeg und Evangelium, Gottes 
Wort find, fo find fie doch zwei grundverjchiedene und 
darum ftreng von einander zu jcheidende Lehren.” 
Inder zweiten Theje wurde dann ausgeführt, daß 
die ftrenge Scheidung von Gejeß und Evangelium 
von ber allergrößten Wichtigkeit fei, und zwar zu: 
nähft für jeden Chriften; denn nur durch die 
Scheidung von Geſetz und Evangelium 1. ift er ein 
Ehrift und bleibt er ein Chrift; 2. verfteht er bie 
heilige Schrift; 3. kann er die Geifter prüfen und 
ziviſchen rechten und falfchen Lehrern recht unter: 
ſcheiden; 4. Tann er der Gnade Gottes und ber Selig: 
feit gewiß fein; 5. hat er Kraft zur Heiligung und 
Luft zu guten Werken. Sobann ift diefe Scheidung 
wichtig für den Prediger; denn 1. nur fo ift er 
ein rechtgläubiger Lehrer, der in Wahrheit Chriſtum 
predigt (Vermiſchung von Geſetz und Evangelium 
ift falfche Lehre); 2. nur fo kann er ſowohl in der 
öffentlichen Predigt, ala auch in der Privatfeelforge 
jedem feine Gebühr geben und den Zmwed des Predigt: 
amtes, der Zuhörer Seligfeit, erlangen (Vermiſchung 
von Gejeg und Evangelium ift immer Behinderung 
auf dem Wege zur Seligfeit); 3. nur fo Tann er die 
Herrſchaft der Sünde brechen, wahre Heiligung und 
Fleiß in guten Werfen in der Gemeinde wirken (Ber: 


rlafjen konnte, | mijhung von Gefeß und Evangelium ift das größte 
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Lehrverhand⸗ 


Hinderniß der wahren Heiligung). Der dritte Theil 
der zweiten Theſis, welcher die Wichtigkeit der rech⸗ 
ten Scheidung von Geſetz und Evangelium für die 
ganzeſchriſtliche Gemeinde zeigt, konnte aus 
Mangel an Zeit nicht mehr beſprochen werden. — 
Die praktiſche Scheidung von Geſetz und Evangelium 
greift tief hinein in das Leben eines jeden Chriſten 
und in die Amtsthätigkeit eines jeden Predigers, und 
die Beſprechung dieſes Gegenſtandes bei unſerer dies— 
jährigen Synodalverſammlung war für alle Anweſen—⸗ 
ben gleich anregend und lehrreih. Beſonders auch 
Deputirte aus der Hörerſchaft haben fih dem Schrei: 
ber Diefes gegenüber dahin ausgeiprodhen, daß bie 
Hare Darftellung des Referenten ihnen Freude und 
Genuß bereitet habe, und daß dieſe ganzen Verhand⸗ 
lungen dazu beigetragen hätten, fie zu überzeugen, wie 
nöthig und nützlich unſere Synodalverfammlungen 
jeien, ſowohl für die Paſtoren als auch für die Ge: 
meinden. Alle, die ven bald erfcheinenden ausführ- 
lihen Bericht fi nit nur anſchaffen, fondern auch 
leſen und fleißig ftubiren, werden gewiß in ihrer Er: 
fenntniß gefördert und geftärft werben. Zur Er- 
munterung, dieſen Bericht fleißig zu lefen, diene noch 
der Ausſpruch Luthers: „Darum, welcher diefe Kunſt, 
das Gejeg vom Evangelio zu jcheiden, wohl Tann, 
den fete oben an und. heiße ihn einen Doctor ber hei- 
ligen Schrift. Denn ohne den Heiligen Geift ift es 
unmöglich, diefen Unterfchied zu treffen. Ich erfahre 
es an mir felbit, fehe es auch täglich an andern, wie 
ſchwer es ift, die Lehre des Gejeges und Evangelii 
von einander zu fondern. Der Heilige Geift muß 
bier Meifter und Lehrer fein, oder es wird fein Menſch 
auf Erden verſtehen noch lehren können.“ 

Die Innere Miffion bes Kanfas-Diftricts er: 
ſtreckt fi über die Staaten Kanjas, Colorado und 
das Territorium Oklahoma. Die Neifeprediger be- 
richteten mündlich über ihre Arbeitsfelder. Die Dif- 
fionscommiffton hob hervor, daß in diefem Diftrict 
faft alle Baftoren neben der Verforgung der eigenen 


iſche Wichtig: Gemeinden das Werf der Miffion treiben. Hatten 


x 


rn 


au die meiften Miffionare mit befonders großen 
Hindernifjen und Schwierigfeiten zu kämpfen, fo tft 
doch ihre Arbeit durch Gottes Gnade nicht vergeblich 
geweſen. — Herr Director Käppel bat die Brüder 
aus dem Kanjas-Diftrict, doch in Zukunft noch mehr 
als bisher dafür zu ſorgen, daß unfere Anftalt in 
Concordia, Mo., mit Schülern gefüllt werde. So: 
bald als möglich ſoll — das ift der Wunſch des anfas- 


Diftricts — in Concordia auch eine Tertia errichtet | 


werben, jo daß die Schüler dort Das Unter: und aud) 
das Mittelgymnafium abfolviren können. — Ein über: 
aus erfreuliher Bericht aus der Feder des Herrn 
P. Hanfer, unjere Negermiffion betreffend, wurde 
der Synode mitgetheilt. Derſelbe zeigt, daß Gott 
auch auf diefe Arbeit feinen großen, unverdienten 
Segen gelegt hat. — Der Herr Allgemeine Präjes 
fhilderte die Noth unferer Glaubensbrüber in ber 
ſächſiſchen und dänischen Freificche und bat dringend, 
\ Liebesgaben für biefelben einzufenden. 

Es ſei noch erwähnt, daß die Synode fich genöthigt 
jah, die Refignation des Herrn A. Mangelsdorf, der 
ihr als Kaffirer und Glied der Unterftügungscommij: 
fion treue Dienfte geleiftet hat, anzunehmen. An 
feiner Stelle wurbe als Glied der Unterftüßungs: 
commiflion Herr 9. Schott erwählt, und als Kaffirer 
Herr W. F. Weber. (Adreſſe: Mr. W. F. Weber, 
332 Kansas Ave., Topeka, Kans.) Herr P. €. Haf- 
ner wurbe als Glied der Miſſionscommiſſion erwählt 
an Stelle des Herrn P. Senne, welcher ebenfalls 
feine Refignation eingereicht hatte. 


—— > — — 


(Eingefandt.) 


Bericht über die Verhandlungen der ebang -luth. 
\ Synodalconferenz von Nord:Amerifn. _ 


Vom 10. bis 16. Auguſt biefes Jahres hielt die 
Synodalconferenz ihre Sigungen ab in New York 
innerhalb der gaftfreundlihen St. Matthäus - Ge: 
meinde bes Herren Paftor Siefer. Wie üblich wur: 
den die VBormittagsfigungen den Zehrverhandlungen 
gewidmet. Herr Profeifor Hoyer hatte Theien ge: 
ftellt über das Thema: Der Unglaube der Verloren: 
gehenden allein ihr eigenes Verſchulden. Die Ver: 
bandlungen über dies Thema waren jehr lehrreich 
und höchſt lebhaft und intereſſant. Einmüthig wies 
hierbei, wie ſchon oft früher, die Synobalconferenz 
den. von ihren Gegnern ungerechter Weiſe erhobe: 
nen Vorwurf von ſich ab, daß in ihrer Lehre von 
der Gnabenwahl Calvinismus enthalten fei. Die 
Synobalconferenz befannte: Der Unglaube der Ber: 
lorengehenden ift in feiner Weife auf Gott zurüd- 
zuführen. Eritlih nit darauf, daß Gott duch 
einen unbedingten Beſchluß die meiften Menſchen 
von vorneherein zur Verdammniß beftimmt hätte, 
Denn eine ſolche Doppelwahl, nad) welcher die einen 
von Gott zur Seligkeit, Die andern dagegen zur Ber: 
dammniß beftimmt wären, fennt bie heilige Schrift 
nit. Die Schrift redet nur von einer Wahl zur 
Seligkeit. Ferner liegt die Urfache, daß fo viele 
Menſchen im Unglauben bleiben und ewig verloren 
gehen, aber auch nicht darin, daß Gottes Gnade den 
Verlorengehenden gegenüber nicht eine ernftlidhe 
Gnade wäre. Es ift vielmehr lediglich und ganz 
allein bes Menjchen eigene Schuld, wenn er im Un: 
glauben bleibt und endlich ewig verloren geht. Daß 
hier viele Geheimniſſe find, die wir nicht aufdeden 


und erflären fünnen, beffen war fich die Synobal: i 


conferenz wohl bewußt. Aber der demüthig gläubige 
Bibelchrift will auch nicht erklären und reimen, was 
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Gott nad) feiner Weisheit ihm hier auf Erden ver: 
borgen hält und in feinem Worte nicht zu offenbaren 
für gut befunden hat. Wir glauben unferm Gott 
auf jein Wort hin beide Wahrheiten, nämlich: 1. Wer 
felig wird, der wird allein und ausſchließlich aus 
Gottes unverbienter, lauterer Gnade um Chrifti 
willen felig, zu weldyer Seligfeit Gott ihn ſchon von 
Emigfeit erwählt hat; und 2. Wer verloren geht, 
der geht ganz allein durch eigene Schuld verloren. 

Gott fei Lob und Dank, daß wir in diefer legten, 
böſen Zeit durch Gottes unverdiente Gnade in der 
Synodalconferenz bislang vor der neueren Theologie 
bewahrt geblieben find, die jene beiden klar in ber 
Schrift geoffenbarten Wahrheiten nicht in einfältigem 
Glauben hinnehmen, fondern mit der Vernunft rei: 
men und den großen Gott meiftern will und daher 
auf allerlei Irr- und Abwege, ſonderlich aber auf 
Synergismus gerathen ift, das heißt, auf die grund: 
ftürzende Srrlehre, daß des Menfchen Belehrung und 
Seligfeit nicht allein auf Gott, fondern auch auf den 
Menſchen ſelbſt zurüdzuführen fei. Gott erhalte der 
Synodalconferenz aud) fernerhin das köftliche Gut der 
Einheit und Neinheit des einfältigen Bibelglaubens. 

Aus den in den Nachmittagsfigungen verhandelten 
Geſchäftsſachen fei noch Folgendes erwähnt: 

1. Mit großem Intereſſe vernahin die Conferenz den 
Ichriftlihen Bericht der Negermiſſions-Commiſſion, 
fowie die mündlichen Berichte etliher anmejenden 
Negermilfionare über den gefegneten Fortgang dieler 
Milton. Einmüthig wurden neue Bejhlüfje zur Er: 
weiterung der Miffion unter den Negern gefaßt und 
die Commiſſion beauftragt, in den kirchlichen Beit- 
fchriften die Gemeinden zu ermuntern, zur Grweite- 
rung diefes herrlichen Miſſionswerkes die Hand bieten 
zu wollen. 

2. Auch die Sache der Heidenmiffion wurde ein- 
gehend beiprochen. Die Synodalconferenz empfahl 
den einzelnen zu ihr gehörenden Synoden, dieſen Ge- 
gegenftand bei den nächſten Verfammlungen in Be: 
rathung zu nehmen und demgemäß Bejchlüffe zu faſſen. 

3. Die Ehrw. Mihigan-Synode bat um Aufnahme 
in den Verband der Synodalconferenz. Da ſchon von 
zwei Synoden der Conferenz bezeugt werben Tonnte, 
daß die Michigan-Synode in der Lehre mit der Syno- 
dalconferenz übereinftimme, jo wurde die Aufnahme 
derjelben beichloffen und den einzelnen Synoden der 
Synodalconferenz zur Ratification empfohlen. 

Will's Gott, verfammelt ſich die Synodalconferenz 
in zwei Jahren in Milmwaufee, Wis. 

Im Namen und Auftrag der Synodalconferenz 
T. Johannes Große. 


Bur kirchlichen Chronik. 


1. Ameriea. 


Lobenswerther Miffionseifer. Unſere Tutherifchen 
Gemeinden in San Francisco, Cal., hielten kürzlich ge: 
meinſchaftliche Verfammlungen ab, in welchen über die 
Nothwendigkeit ausgedehnterer Mifftonsarbeit in der 
vollreihen Stadt San Franciäco berathen wurde, Das 
ift wohlgethan! Die Mifftonsarbeit ift Sache der Ge- 
meinden, nicht bloß einzelner Berfonen in der Kirche. 


In allen Gemeinden follte die Ausbreitung des Neiches 


Gottes ein ftehender Gegenftand der Berathung fein. 


38. 
Seminar der Wisconfin-Synode. Unfere Schweiter- 


| fonode von Wisconſin hat ihren feitherigen innerhalb 
[ber der demüthig gläubige | 


Milwaukee gelegenen Seminurplag für $25,000 verkauft 


| und wird ein neues Seminargebäude nebſt Profefioren- 


wohnungen in einer Vorſtadt Milwaufees errichten. Die 
Vorarbeiten für die Neubauten, deren Koſten auf 846,000 
veranfchlagt find, haben bereitä begonnen. F. P. 


Freude über ein neuerbautes Kirchlein. Die kleine 
lutheriſche Gemeinde zu Salem, Oregon, durfte kürzlich 
ein neuerbautes Kirchlein einweihen. Mit welcher Freude 
die Herzen der kleinen Chriſtenſchaar durch dieſes Ereigniß 
erfüllt wurden, geht aus einer an das „Gemeinde⸗Blatt“ 
der Wisconſin⸗Synode gerichteten Zuſchrift hervor. Das 
„Gemeinde-Blatt“ berichtet: „Fr. E. G. aus Salem, 
Oregon, ſchickte una dieſer Tage einen freundlichen Brief 
aus ihrem fernen Wohnort zu, mit der Bitte, im Ges 
meinde-Blatt davon Notiz zunehmen. Sie möchte näms 
lich ihre Freunde und Belannte in Wisconfin zu Genoſſen 
ihrer Freude machen über die ihr und den andern dortigen 
lutherifhen Glaubensgenofjen widerfahrene Gnade, in- 
dem ihnen der Erzhirte feiner Kirche endlich ein eigenes 
Gotteshaus befchert hat, in welchem fie fi nunmehr 
ungeftört an der reinen unverfälſchten Lehre der feligs 
machenden Wahrheit erbauen fönnen. Die Secten hatten 
dem lange herumgeftoßenen Häuflein ſchließlich den Ger 
brauch ihrer Kirchengebäude zu gottesdienftlichen Zwecken 
verweigert und faft heimathlog hielten dieſe Befenner der 
reinen lutherischen Lehre ihren Gottesdienſt fchließlich in 
Privathäufern ; aber nunmehr dürfen fie Durch des HErrn 
Güte jubeln: ‚Der Vogel hat ein Haus funden, und bie 
Schwalbe ihr Neft, da fie Zunge heden, nämlich deine 
Altäre, HErr Zebaoth, mein König und mein Gott‘, Bi. 
84,4.... Wir freuen uns mit dieſen Glaubensbrüdern 
am fernen Pacific über die ihnen mwiderfahrene Gnade 
und wünfchen ihnen auch ferner des HErrn Segen zu 
ihrem Werke, Wir aber wollen uns durch die jenen ſeit⸗ 
her Heimathlofen widerfahrene Freude ermuntern lafjen 
zu erneuertem regem Eifer im Werk der Ausbreitung des 
reinen Evangeliums, im Werk der inneren Miffion, in 
der Unterftügung unferer Zehranftalten zur Ausrüftung 
treuer Arbeiter im Weinberge des HErrn auch in unjern 
Landen !” 


| Es geht noch nit. Auf Betreiben des Erzbiſchofs 


Ireland von St. Baul wurden bekanntlich an zwei Orten 
in Minnefota, in Faribault und Stillmater, die römischen 
Kirhenichulen unter gewiſſen Bedingungen zu Staates 
ſchulen gemadt. In dem darüber unter den Katholiken 
ſelbſt entitandenen Streit entihied Seine Unbeiligfeit 
der Pabſt: Tolerari potest, das heißt: die Pabſtkirche 


kann ſich das gefallen lafjen. In Stillmater aber ift die 


Herrlichkeit Ihon zu Ende. Der Verwaltungsrath der 
öffentlichen Schulen konnte dem Drud der öffentlichen 
Meinung, welche fich gegen die Verſchmelzung von Staats- 
und papiftifcher Kirchenſchule erhob, nicht Länger wider⸗ 
ftehen und hat das Uebereinfommen mit der römischen 
Kirche aufgehoben. F. P. 


II. Andlan», 


Eine löbliche Ausnahme von der Regel. Im Für⸗ 
ſtenthum Reuß ä. L. haben alle vor der fürſtlichen Landes⸗ 
regierung zu verpflichtenden fürſtlichen und ſtädtiſchen 
Beamten, ſowie die von derſelben Anſtellungsdecret er⸗ 
haltenden Lehrer vorher zu geloben, daß ſie weder einer 
geheimen Geſellſchaft, dem Freimaurerbund, angehören, 
noch in denſelben eintreten oder auch nur näheren Um⸗ 
gang mit deſſen Mitgliedern pflegen wollen. 

Desgleichen. 29 leipziger Buchhandlungen haben ſich 
durch öffentliche Erklärung die Zufendung aller Ankün« 
digungen über fchlüpfrige Literatur verbeten. Sie ers 
Hären ferner, daß fie für folde Schmußmaare, die ihnen 
etwa unverlangt zugefhidt werben follte, auch wenn fie 
ſich unter dem Mantel populärer Wiſſenſchaft zu verſtecken 
fucht, feinerlei Bürgfchaft übernehmen. 

Das Laienpredigtthum fcheint in Nordſchleswig ftarke 
Fortfhritte zu machen. In den Kreifen Tondern und 
Hadergleben widmen ihm mehrere Baftoren befondere 
Pflege und enden Leute, die einige Wochen Vorbereitung 
erhalten haben, Dienftfnechte, Handwerksgeſellen ıc., in's 


en eat. ee Su ee 


5 Der Lutheraner IE 


Land. Die „Bornholmer”, eine aus Dänemark ftame 
mende Gemeinihaft, die ſich für die echten Vertreter 
des Lutherthums ausgeben, unterftüen Die Bewegung. 
Einige Geiftlihe haben in ihren Gemeinden den Laien: 
predigern das Predigen unterfagt, was aber nur Rüd- 
kehr in verftärkter Anzahl zur Folge hatte. Auch auf der 
Propfteifynode Törninglehn wurde heftige Klage über 
Die Agitation geführt. A E. L. K.) 

Der „Weltbund der Chriſtlichen Jünglingsver⸗ 

eine“ umfaßt gegenwärtig 55 Bündniſſe mit 4500 Ver⸗ 
einen und 407,000 Mitgliebern, gewiß eine recht ftattliche 
Bahl, aber im Vergleich zu der Zahl der Anhänger ber 
Socialdemofratie allerdings verfhwindend, Der Haupt⸗ 
unterſchied zwifchen den hriftlichen Vereinen junger Män⸗ 
ner und den älteren Sünglingsvereinen befteht darin, daß 
jene mehr die Miffionsthätigfeit betonen und mehr wer⸗ 
bend auftreten, während Die Jüngling3vereine den Schwer: 
punkt in Die Bewahrung und Sammlung bereits hriftlich 
gefinnter Jünglinge legen. Ein principieller Unterſchied 
befteht zwiſchen beiden nicht, und fo haben fie fih auch 
vielfach in den Nationalbündnifien und internationalen 
Bündnifjen vereinigt. Ein internationales Committee 
bereitet den alle drei Jahre ftattfindenden internationalen 
Congreß der Sünglingsvereine vor. Der nächfte foll in 
zwei: Sahren in London ftattfinden, wo zugleich das 
50jährige Jubiläum des erften engliſchen Jünglings- 
vereins gefeiert werben fol, defjen Gründer und Leiter, 
Williams, noch lebt. A. E. L. K. Diefer Weltbund 
recrutirt ſich aus allen Secten des Erdbodens und iſt ein 
echtes Unionswerk. 
In Elſaß⸗-Lothringen nimmt der Proteſtantis- 
mus gewaltig zu. Wie lange wird's dauern, bis das 
früher faſt ganz katholiſche Land zu einem Viertel oder 
noch größeren Theil proteſtantiſch iſt? Proteſtantiſche 
Altdeutſche wandern in immer größerer Zahl dort ein, 
als Beamte, als neue Anſiedler ꝛc., raſch hat ſich eine 
genügende Anzahl an einem Orte zufammengefunden, und 
Prediger und Kirche find nothwendig. So fchreibt ein 
römiſches Blatt. 

Schwäarmerei. Der „Luth. Kirchenbote für Auftra- 
lien“ theilt aus dem „Ev.-Tuth. Kirchenblatt aus Polen“ 
Folgendes mit: „Das Ende unferes Geihlehts am 
11. April 1901 und fünfzehn große Ereigniffe von 1892 
bis 1901”, ift der Titel der Heinen Schrift des Paftor 
Bazrter in London, die neuerdings aud am Rhein in 
großen Maffen unentgeltlich vertheilt wird. Die hinzu: 
gefügten Illuſtrationen werden noch befonders dazu bei⸗ 
tragen, Neugierige zum Leſen anzuloden und den Spott 
herauszufordern. Mit folhen dreiften Rechenfünften und 
albernen Kinvereien befehrt man die Welt nit, wenn 
das auch der Verfafjer zu glauben fheint. In Köln, wo 
die Schrift beſonders ftarf verbreitet wurde, wird man 
den Carnevalsjungen noch neuen, unerwarteten Stoff zus 
geführt haben. Die ernten Chrijten wijjen aber, was 
fie von ſolchen Künften zu halten haben. Sie gevenfen 
an das Wort des HErm: Bon dem Tage aber und der 
Stunde weiß niemand, auch die Engel nicht im Himmel, 
aud der Sohn nit, fondern allein der Vater, Marc, 
13, 32. Hr. Bazter weiß aber nicht bloß die Stunde, 
fondern auch die Minute. 3. B. legt er das ‚Entrüdt- 
werben‘ der 144,000 auf den 5. März 1896 1 Uhr 
33 Min. Berliner Zeit!! Um die Lächerlichkeit voll zu 
machen, bemeift fich Barter durch feine eigene Schrift als 
Lügenpropheten, indem dem franzöfifchen General Bou⸗ 
langer für die Sahre 1891 und 1892 eine große Macht 
zugefptochen wird, fo daß er als Vorläufer des Antichrift 
erfcheine. Bekanntlich hat dieſer hohle Mensch bereits 
auf dem Grabe feiner ehebrecheriſchen Buhle in Brüffel 
ala Selbſtmörder geendet. Darum gilt hier, worauf das 
Kreuzblatt hinweiſt, das Wort des Propheten Hefekiel 
(13, 6.): Ihr Geſicht ift nichts und ihr Weifjagen eitel 
Zügen.” 

„Der arme Gefangene‘. Am Juni fand eine große 
Wallfahrt von deutihen Katholiken zum Grabe des hei- 
ligen Bonifacius in Zulda jtatt, um dort für die Be- 


freiung des „Gefangenen im Batican” Fürbitte zu thun. 
Als ein „Schandwerk der Revolution”, das nimmer an« 
erfannt werden bürfe, bezeichnete in einer Verſammlung 
des 7. Juni ein Redner die Befegung von Rom im Jahre 
1870. Noch immer herrſche die facrilegifche Regierung 
im Quirinal, noch immer hielten die chriſtlichen Regie⸗ 
rungen dort Geſandte; dies müfje ander werden! Der 
Pabſt ſei in Wahrheit ein Gefangener in feinem 
Balafte, aus dem er auf das Denkmal eines Teßerifgen 
Mönches auf dem campo fiori und auf eine Feterifche 
Schule an der Engelsbrüde hauen müſſe. Ob Dies Freis 
heit ſei? Unerträglich erfcheine Die Lage des Pabſtes, 
die gegen alles Völkerrecht gefhaffen worden fei und gegen 
die das fatholifche Volk bis zur gänzlichen Befeitigung 
proteftiren werde, wie eg in Deutfchland nicht rafte, bis Die 
vertriebenen Ordensbrüder zurüdgerufen und die Eultur: 
fanıpfgefege bis auf die lebte Spur befeitigt feien. Die 
Verſammlung beſchloß, an Leo XIII. ein Huldigunga- 
telegramm zu fenden, in deſſen Schlußſatz e3 heißt, „daß 
die Gläubigen durch Gebet und auf jebe legale Weife 
dahin wirken würden, Daß der heilige Stuhl feine un⸗ 
veräußerlichen Rechte und bie territoriale Unabhängigkeit 
zurückerhalte“. 

Glaubenstyrannei. Was aus Rußland kommt iſt 
vom Uebel, ſo auch die folgende Nachricht. In den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen beginnt man jetzt einen Glaubensdruck auf 
nicht orthodoxe Beamte auszuüben. Nachdem bereits am 
19. Juli auf der Station Walk ſämmtliche Mafdiniften 
und deren Gehülfen, welche ſich zur lutherifchen oder 
katholiſchen Confeſſion befennen, plöglid) aus dem Dienfte 
entlafjen wurden, hat man diefe Maßregel jest über 
fänmtlihe Beamte der Riga: Pleskauer Eiſenbahn ver: 
hängt, während wahrſcheinlich die andern baltiſchen Bahn⸗ 
linien jehr bald diefem Beifpiele folgen werden, Es wer: 
den durch diefen Glaubensdruck zumeiſt Yamilienväter, 
darunter viele Deutſche, betroffen, welche ſchon jahrelang 
im Dienfte waren. (A. E. L. K.) 

„Sie läſtern ben Heiligen in Afrael.‘‘ Der Leucht⸗ 
thurm. Berliner Wochenſchrift für Volksbildung“ ent: 
hält auch eine Beilage für die Jugend, in ber fih eine 
„Fabel“ findet unter ber Ueberfchrift: „Erlebniſſe einer 
Mäufefamilie”. Die Mäufemutter unterrichtet ihre Kin⸗ 
der folgendermaßen: Die Menfchheit zerfällt in zwei 
feindliche Lager. Das eine befteht aus den Gläubigen ; 
fie glauben nämlich an ein höheres Weſen und ein Leben 
nah dem Tode. Das andere Lager beſteht aus Ungläu- 
bigen. Jene haben ein dickes Buch, das fie für heilig er- 
klären, dem fie alles auf's Wort glauben, da alles darin 
Enthaltene nad ihrer Anfiht den Berfaffern vom höch⸗ 
ften Weſen eingegeben ift. „In diefem Buche fteht nun 
irgendwo, daß ein Mann der Sonne geboten habe, fie 
folle ftill ftehen einen Tag lang, und daher behaupten 
feine Verehrer von jeher, daß die Sonne fih um die Erbe 
bewege, und daß die Erde ſtill ſtehe. Schlieplich gelang 
es ber Wiſſenſchaft zu bemeifen, daß die Sache umge: 
kehrt ſei. Da entftand großes Aergerniß unter den Gläu- 
bigen, die man auch Fromme nennt, und fie wollten es 
nicht glauben. Sie haben aber ſchließlich wieder weichen 
müſſen; doc aber haben ſich bis in die neuefte Zeit fon» 
berbare Heilige in ihren Reihen gefunden, welche behaup⸗ 
ten, daß jenes Bud recht und die Wiſſenſchaft unrecht 
habe, daß die Erde Still jtehe und die Sonne fich drehe.” 
Daher aljo der Name „Erxlebniffe einer Mäufefamilie” ! 

A E. L. K.) 


Ordinationen und Ginführungen. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. T. Jöckel zu Feſtus, 
Jefferſon Co., Mo., ordinirt und eingeführt von W. Achenbach. 
Adreſſe: Rev. T. Joeckel, Festus, Jefferson Co., Mo. 

Im Auftrag des Hrn. P. Bading, Präaͤſes ber ev.-luth. Syno— 
daleonferenz, und des Hrn. P. Sapper, Präfes der Miſſionscomiſ⸗ 
ſion, wurde Sand. Karl Rüßkamp am 10. Sonnt. n. Trin. tn 
der en.»luth. St. Johanniskirche zu Vork, Penn., unter Affiitenz 
des Hrn. Miflionar N. 3. Bakke feierlich orbinirt und zum Mif- 
fionsdienft unter den Negern abgeorbnet von H. Walker. 


Im Wuftrag des Herrn Präl 
am 10. Sonnt. n. Trin. orbin 
Adreſſe: Rev. M. Ilse, Colli 

Im Auftrag des Ehrw. Prä 
Cand. G. Lüde unter Ai 
10. Sonnt. n. Trin. in Winft 
von Geo. Allenbach. Aorefie 
Str., Winfleld, Kans. 

Im Auftrag des Hrn. Präfe: 
n. Trin. Cand. M. M. Tel 
Kans., ordinirt und eingeführ 
M. Telle, Box 47, Argentiı. 


Um 11. Sonnt. n, Trin. w 
Nebr., unter Aſſiſtenz des Herr 
von 3. Hilgendorf. Adreſſe: F 
ton Co., Nebr. 

Im Auftrag des Seren Praͤſ 
am 11. Sonnt. n. Trin. in ! 
cock Co., Jowa, ordinirt und ı 
Rev. W. Berndt, Garner, I 

Am 11. Sonnt. n. Trin. w 
Niemann Band. 9.6. Jausi 
unter Aſſiſtenz P. Schedlers ı 
Huxhold. Adreſſe: Rev. H. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. wı 
des Ehrw. Herrn Präjes Pfote: 
Roberts Co., S. Dak., orbini 
Adreſſe: Rev. W. Eifert, Ge 

Im Auftrag des Herrn Prä 
Kieß am 11. Sonnt. n. Trin. 
Brown County, und am folg 
S. D,, ordinirt und eingefi 
Rev. FE. A. Kiess, Mansfiel« 


Am 11. Sonnt. n. Trin. wu 
lotte, Clinton &o., Jowa, unt 
Mound, Clinton Co., Jowa, 
führt von 

Im Auftrag des Herrn Pr 
ſeif am 12. Sonnt. n. Trin. 
von W. Dorn. Adreſſe: Rev 
son Co., Ill, 

Am Auftrag des Herrn Präj 
n. Trin. Serr P. A. Willnen 
9. Grupe. Adreſſe: Rev. A. \ 
beriy, Mo. 

Am Auftrag des Ehrw. Bı 
wurde Herr P. A. F. Gräben 
12. Sonnt. n. Trin. in der Ger 
Alfiitenz ber Herren PP. Gaßn 
W. N. Schwermann. Adreſſe 
Creek, Cole Co., Mo. 


Zircheim 


Am 9. Sonnt. n. Trin. we 
Glarenceville, Mich., ihre 
Thurm 58 Fuß) dem Dienfte ( 
felt und F. Hahn. 

Am 11. Sonnt. n, Trin. wı 
zu Pawtucket, R. J., ihre! 
dem Dienſte Gottes. Feſtpre 
Schumm und J. Horſt jun, (t 

Am 4. Sept. weihte die neu 
Tomnfhip, Carroll Co., Ja., 
50 Fuß) ein. Es predigten Un 
(engliſch). 


Rtiſſiec 


Am Trinitatisſonntage feter! 
feite Detroits Miſſionsfeſt. 5 
FR. Schröder. Einnahme: $: 


Am 6. Sonnt. n. Trin. feit 
MIN und Chepſtow Mifftongfefi 
Unterzeichneter. Gollecte: $28 


Meine Gemeinde zu Racinı 
31. Juli. Feftprebiger: PP. Bri 


Am 7, Sonnt. n. Trin. feiert 
fing und Seeſter Miffionsfeft. 
Unterzeichneter. Gollecte: 896 

Am 8. Sonnt. n. Trin. feie 
Wis., Miſſionsfeſt. Feſtpredi 
M. Müller. Einnahme: 841.97 
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Im Auftrag des Herrn Praͤſes Niemann wurde Cand. M. Ilſe 
am 10. Sonnt. n. Trin. ordinirt und eingeführt von P. Schwan. 
Adreſſe: Rev. M. Ilse, Collinwood, Ohio. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfitiums vom Kanſas-Diſtriet wurde 
Cand. ©. Lücke unter Aſſiſtenz des P. P. Klindworth am 
10. Sonnt. n. Trin. in Winfield, Kans., ordinirt und eingeführt 
von Geo. Allenbach. Adrefie: Rev. G. Buecke, 614 Andrew 
Str., Winfleld, Kans. 


Im Auftrag des Hrn. Präfes Pennekamp wurde am 11. Sonnt. 
n. Trin. Sand. M. M. Telle in der Gemeinde zu Argentine, 
Kans., ordinirt und eingeführt von E. Jehn. Adreſſe: Rev. M. 
M. Telle, Box 47, Argentine, Kans. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Band. H. Solbrig in Blatr, 
Nebr., unter Aſſiſtenz des Herrn P. Gräf ordinirt und eingeführt 
von J. Hilgendorf. Adreſſe: Rev.H. Solbrig, Blair, Washing- 
ton Co., Nebr. 


Im Auftrag des Herrn Präjes Bruft wurde Sand. W. Berndt 
am 11. Sonnt. n. Trin. In jeiner Gemeinde bei Garner, Hans 
cock Co., Jowa, ordinirt und eingeführt von E. Hantel. Adreſſe: 
Rev. W. Berndt, Garner, Iowa. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrm. Präſes 
Niemann and. H. C. Jaus in jeiner Gemeinde hei Tıpton, Ind., 
unter Aſſiſtenz P. Schedlers ordinirt und eingeführt von C. A. 
Huxhold. Würeffe: Rev. H.C. Jaus, Tipton, Ind. 


Am 11. Sonnt. n. Tıin. wurde Cand. W. Eifert im Auftrag 
des Ehrw. Herrn Präjes Pfotenhauer in der Gemeinde bei Geneva, 
Roberts Co., S. Daf., orbinirt und eingeführt von WB. Nöfener. 
Adreſſe: Rev. W. Eifert, Geneva, Roberts Co., S. Dak. 

Im Auftrag des Herrn Präjes Pfotenhauer wurde Gand. F. A. 
Kieß am 11. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden in Spinf und 
Brown County, und am folgenden Mittwoch in Faulk Eounty, 
S. D., ordinirt und eingeführt von ©. 3. Fiſcher. Adreſſe: 
Rev. F. A. Kiess, Mansfield, Brown Co., S.D. 


Am 11. Sonnt.n. Trin. wurde Herr P.H. Niemand in Char: 
Lotte, Clinton Eo., Jowa, und am 12. Sonnt. n. Trin. in Grand 
Mound, Glinton Co., Jowa, erhaltenem Auftrage gemäß einge 
führt von AD. Greif. 

Im Auftrag des Herren Praͤſes Succop iftP.2.W. Dorn⸗ 
feif am 12. Sonnt. n. Trin. in Trov, Ill., eingeführt worden 
von ®. Dorn. Adreſſe: Rev. L. W. Dornseif, Troy, Madi- 
son Co., Il. 

Im Auftrag des Herrn Präjes Schmidt wurde am 12. Sonnt. 
n. Trin. Herr P. A. Willner in Moberlg, Mo., eingeführt von 
9. Grupe. Adreſſe: Rev. A. Willner, 928 Franklin Str., Mo- 
berly, Mo. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Meftlichen Diſtriets 
wurbe Herr P. A. F. Oräbener von der Minneſota-Syn ode am 
12. Sonnt. n. Trin. in der Oemeinde zu Honey Greef, Mo., unter 
Alfifttenz der Herren PP. Gaßner und Steinmann eingeführt von 
W. A. Schwermann. Adreſſe: Rev. A. F. Graebener, Honey 
Creek, Cole Co., Mo. 


Rircheinmweihungen, 


Am 9. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Paulus:Gemeinde in 
Clarenceville, Mich., ihre neuerbaute Kirche (24%X34 Fuß, 
Thurm 58 Fuß) dem Dienfte Gottes. Es predigten PP. F. Treſ⸗ 
felt und F. Hahn. 9. Klonka. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Matthäus Gemeinde ” 
zu Bamtudet, R. J., ihre Kirche (32%X52, Thurm 78 Fuß) 
dem Dienfte Gotted. Feſtprediger: PP. J. P. Beyer, F. C. 
Schumm und J. Horſt jun. (engliih). C. T. Ohlinger. 

Am 4. Sept. weihte die neuentſtandene Gemeinde zu Grant 
Tomwnihip, Carroll Co., Ja., ihre neue Kirche (26% 36, Thurm 
50 Fuß) ein. Es prebigten Unterzeichneter und P. F. Cothringer 
(engliich). J. Seßler. 


AMMiſſionsfeſte. 


Am Trinitatisſonntage feierten Die vier Gemeinden auf ber Oſt⸗ 
feite Detroits Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Lothmann und 
F.L. Schröder. Einnahme: 8250.60. Aug. Dankworth. 


Am 6. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Winklers 
Mil und Chepftom Miſſionsfeſt. Feitprediger: P. B. Keller und 
Unterzeichneter. Gollecte: $28.55. F. Möller. 


Meine Gemeinde zu Racine, Wis., feierte Miſſionsfeſt am 
31. Zuli. Feftprediger: PP. Bräuer und Röhre. Collecte: 875.50. 
€. 5. Keller. 
Am 7. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden Thornton, Lan⸗ 
fing und Seefter Miſſionsfeſt. Es yredigten P. X. Bünger und 
Unterzeichneter. Colleete: 896.79. C. Keller. 
Am 8. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Portage, 
Wis., Miffionsfelt. Feſtprediger: PP. C. Strafen sen. und 
M. Müller. Einnahme: 841.97. Cl. Seuel. 
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Am 9. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Arcadia, 
Ludington und Maniſtee Miſſionsfeſt in Maniſtee. Es predig⸗ 
ten: PP. Schinnerer und Lemke. Gollecte: 8326. 17. 

H. Lemke. 

Am 14. Aug. feierte die Gemeinde am White Creek, Ind., 
Miffionsfeft mit den Gemeinden von Waymansyille und Jones⸗ 
ville. PP. Fr. Wambsganf und O. Lübke predigten. 8120.00 
wurde für Die verfchiedenen Miſſionskaſſen beſtimmt. 

G. Markworth. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden von Worcefter 
und Webfter Miffionsfet am Ste Chauggagoggagungamaug. 
Beftprebiger: P. F. C. G. Schumm und Unterzeichneter. Gollecte: 
835.25. F. 6. Wurl. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Nord Tona- 
wanda Miſſionsfeſt, woran die Gemeinde P. Grams ſich betheiligte. 
Es predigten P. Lohrmann und Student Kuß. Gollecte: 890.00, 

Aug. Hering. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Lebanon, Wis., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Wolbrecht und Karth. Gollecte: 
860.00. 9. F. Pröhl. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Corning, Mo., 
Miſſionsfeſt, an welchem auch Öltever der Nachbargemeinde fich 
betheiligten. Weltprediger: PP. €. Better und M. Große. Gol- 
lecte: 864.20, JA. Proft. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. felerten Die Gemeinden der PP. E. Zün- 
gel, W. L. Fiſcher und des Unterzeichneten Mifiionsfeft. Feſt— 
prediger: P. Jüngel und Unterzeichneter. Gollecte: 894.75. 

W. Schuſt. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden Wellsville und 
Allen Centre Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Naus und Unterzeich- 
neter. Gollecte: 848.00. Geo. Bud. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. war Miſſionsfeſt in Boone, Jowa, 
woran etliche Olteder der St. Pauls-Gemeinde und State Gentre 
theilnabmen. Weflprediger: PP. Bufle und Brandes. Goflecte: 
856.03. J. P. Günther. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Blue Hill mit 
Gäften aus der Gemeinde bei Ayr Miſſionsfeſt. Es prebigten: 
PP. Yung und Hubert. Collerte nach) Abzug: 863,68. 

C. Schubkegel. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinden Eablesville und 
Scott Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. C. Baumann und Chr. 
Reuſchel. Collecte: $56.75. 6. M. Dtto. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Tollefton Mif- 
ſionsfeſt in Ivanhoe. Weitprebiger: PP. Wille und Herzberger. 
Gollecte: 890.28. A. Rump. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feterten Die Gemeinden in Crown 
Point und Hobart, Ind., an legtgenanntem Orte Miſſionsfeſt. 
Einnahme: 889.00, Es predigten: PP. Aug. Schülte und 

Emil R. Schülke. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Hoag, Nebr., 
Miſſionsfeſt. Eine Anzahl Gäſte war anweſend. Feſtprediger: 
PP. Her, Storm und Solbrig. Gollerte: 8238. 00. 

Tr. Häßler. 

Am 10, Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Winfield 
und Independence, Kans., am erfteren Orte Miffionsfeft. Welt: 
prebiger: Herr P. Klindworth und Student Möller (engliſch). 
Collecte: 840.10. G. Lücke. 

Am 21. Auguſt feierte Die Gemeinde in Almond, Wis., Miſ⸗ 
ſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Felten und A. Grimm. Gollecte: 


824.37. C. D. Grieſe. 
(Fortſetzung folgt.) 


Conferenz-Anzeige. 


Die Paſtoral- und Lehrerconferenz von Süd: und Oft: 
Michigan verfammelt ſich, j. ©. w., vom 5. bis 9. Dectober zu 
Fraſer, Mich., in der Gemeinde des Herrn P. F. Dreyer. Anmel⸗ 
dung nötbig. Baftoralpredigt: P. %. Böhling; Erfagmann: P. A. 
Slaus. Evangelium: P. ©. Bernthal: Erfugmann; P. J. Harſch. 
Epiftel: P. J. Klingmann; Erſatzmann: P. J. 2. Hahn. — Ar: 
beiten: 1. Bihlifche Begründung, daß der In der Schrift geweis- 
fagte Antichrift nicht eine einzelne Perfon, fondern ein Collectiv⸗ 
begriff jei, und Widerlegung derer, die dies leugnen. P. K. L. 
Moll. 2. Unterfchied zwifchen Feuer: und Lehensverficherung. 
P. €. Srante. 3. Abhandlung über die Reue. P. 3. Bohn. 
Katecheſe über Das erjte Gebot. Lehrer ©. C. Bernthal. Erjag- 
mann: Lehrer H. A. Lanfer: Das zmeite Gebot. 

F. Ruppredt. 


Der Canada=BDiftriet 


ber ev.eluth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. beginnt feine 
diesjährigen Synobalfigungen am 21. September Vormittags 
10 Uhr, und zwar innerhalb ber Gemeinde Herren P. Broich zu 
Elmira, Ont. — Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten. — 
Gegenftand der Lehrverhandblungen: „Die Heiligung der gläubigen 
GShriften nach dem 1, Petri-Briefe.“ P. Andres, Ser. 
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den lebten Jahren 6; 
wünſcht wieder in's 
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Spynodaltaffe, 
Gem., Denham, 6. 
cafter, 6.35. P. £ 
Gem., Soagland, 6: 
Saupert8 Gem., Er 
4,72. (5. 882.17! 

Innere Miiil 
in Norb- Süb: u. ; 
mour, Miſſionsfeo 
Miſſionsbüchſe 10.€ 
d. Öemm.d. PP. X 
Brier HIN, Mifftona 
Gemm. Cincinnati, 
Gold Spring u. Au 
in Gold Spring 5 
25.00. P. Marfiwor 
P. Fiſcher, Miſſion 
Archbold, 117.25. , 
Gemm. in 2a Port 
v. Frau Badſchuck 1! 
56.25. P. Meyer, Ü 
Michael, Kleiſt, Der 
Niemann, Gtevelant, 
Weſeloh, Walter, | 


Griebel, Fort Wann 
Hobart, Miflionsfe 


utheraner SE 


feierten die Gemeinden zu Arcadia, 
Hffionsfeit in Manifte. Es predig- 
mie. Golleete: $326.17. 

9. Lemke. 


Gemeinde am White Creek, Ind., 
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3 und O. Lübke predigten. 8120.00 
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iterzeichneter. Gollecte: 894.75. 

W. Schuſt. 

feierten die Gemeinden Wellsville und 

Feſtprediger: P. Naus und Unterzeich- 
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war Miſſionsfeſt in Boone, Jowa, 
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BP. Günther. 
feierte die Gemeinde zu Blue Hill mit 
bet Ayr Miſſionsfeſt. Es prebigten: 
olleete nach Abzug: 863.68. 

C. Schubkegel. 
feierte die Gemeinden Eablesville und 
ediger: PP. C. Baumann und Chr. 
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feierte die Gemeinde zu Tolleſton Mif- 
prediger: PP. Wille und Herzberger. 
A. Rump. 
1. feierten die Gemeinden in Crown 
an legtgenanntem Orte Miſſionsfeſt. 
rebigten: PP. Aug. Schülte und 
Emil R. Schülke. 
eierte meine Gemeinde bei Hoag, Nebr., 
: Gäfte war anmefend. Feitprediger: 
rig. Gollerte: 8233.00, 

Tr. Häßler. 
feierten die Gemeinden von Winfield 
am erſteren Orte Miſſionsfeſt. Kelt- 
th und Student Möller (engliſch). 

G. Lücke. 
ie Gemeinde in Almond, Wis., Mif- 
?, Selten und A. Grimm. Gollecte: 


C. D. Grieſe. 
rtſetzung folgt.) 


senz- Anzeige. 


rereonferenz von Süd- und Dft- 
1. G. w., vom 5. bis 9. Detober zu 
ınde des Herrn P. %. Dreyer. Anmel- 
gt: P. F. Böhling; Erſatzmann: P. A. 
Bernthal: Erſatzmann; P. J. Harſch. 

Erſatzmann: P. J. L. Hahn. — Ar⸗ 
dung, daß ber in der Schrift geweig- 
Inzelne Berfon, ſondern ein Gollectivs 
ig berer, bie Die leugnen. P. K. L. 
ichen Feuer- und Rebensverficherung. 
Hung über Die Reue. P. 3. Bohn. 
it. Lehrer ©. E. Bernthal. Erſatz⸗ 
das zweite Gebot. : 

F. Rupprecht. 


anada=Diftriet 

Riffourt, Ohio u. a, St. beginnt feine 
gen am 21. September Vormittags 
Ib ber Gemeinde Herrn P. Froſchs zu 
tzeitige Anmeldung wirb gebeten. — 
lungen: „Die Heiligung ber gläubigen 
Briefe.“ P. Andres, Seer. 


Der Weſtliche Diſtrict 
verſammelt ſich, ſ. G.w., vom 12. bis 18. October in Altenburg. 
Anmeldung bei P. Röſener wird rechtzeitig erbeten. 
J. A. Mayer, Ser. 


ee 


Bekanntmachung. 


Jakob Menzlaff, früher Lehrer in Süd-Rußland und in 
den letzten Jahren Glied unſerer Gemeinde in Vankton, S. D., 
wüuͤnſcht wieder in's Schulamt zu treten und begehrt Aufnahme 
in unſere Synode. F. Pfotenhauer. 


Eingekommen in Die Kaſſe Des Michigan-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gem. Reed City 83.57. Hillsdale 4.70. 
Monitor 6.27. Sebewaing 14.92. Ludington 5.65. (S.835.11.) 
Baukaſſe: Gem. Kawkawlie 10.00, ZTrinitatig:Gem., De— 
troit, 21.11. (©. 831.11.) 
" Innere Miſſion: Gem. Franfenmuth 24.75. Miflionsf- 
coll. d. Gemm. Detroit, Weftjeite, 150.00. P. Heid v. F. W. Nühs 
1.00. Miriionsfeit Gr. Rapins 24.26. Milfionsfet Sand Beach 
und Bort Hope 15.00. Gem. Krankenluſt 12.80. P. Sievers sen. 
5.00, Monitor 11.35. Kawkawlie 3.25. Miſſionsfeſt Need Gity 
und Big Rapids 26.10. Arcadia, Ludington und Maniftee 163.17. 
Ruth, Bingham und Foreftville 15.00. P. Arendt v. M. Förſter 
3.00. (©. 8454.68.) 
a Agenen! Innere Miffton: Miſſionsfeſt Gr. Rapids 
0.00, 
Unterftügungstaffe: P. Hahn v. ©. Küken .25. Gem. 
Rofeville 8.87. P. Arendt v. H. Wiegand 1.00. Gem. Lanfing 
5.75. (©. 815.87.) 
Negermiffion: Gem. Lenox 5.11. Miſſionsfeſt Gemm. De- 
troit, Weftjeite, 46.15, Sand Beach und Port Hope 7.00. Need 


| Eity und Big Rapids 13.05. Rutb, Bingbam und Foreftville 


10,00, Arcadia, Ludington und Maniftee 82.00. Gr. Rapids 
25.00. (5. 8188.31.) 

Emigranten Miifion in Baltimore: Miffionsfeft Ar- 
cadia, Ludington und Waniftee 10.00, 

Emigranten Miffion in New York: Miſſionsfeſt Ar: 
cadia, Luͤdington und Maniftee 10.00. Ruth, Bingham u. Foreft- 
ville 2,00. (©. $12.00.) 

Heidenmtifton: Aus d. Klingelbtl. d. Gem. Ludingten .50. 
P. Finbringer v. 8. 2.00. (©. 82.50.) 

Judenmiſſion: Gem. Frantenluft 8.00. Miſſionsfeſt Sand 
Beach und Port Hope 5.23. Arcadia, Ludington und Maniftee 
20.00. Ruth, Bingham und Foreſtville 3.00. P. Sievers sen. 
2.00. (©. 338. 28.) 

Engliſche Miffion: Miffiongfeit Arcadia, Ludington und 
Maniſtee 16.00. 

Engliſche Miffton in Buffalo: Gem. Hillsdale 2.95, 

Engliſche Miffion in Pittsburgh: Gem. Fraſer 10.64. 

Engliihe Miffion in St. Baul: P. Arendt, gef. a. d. 
Hochz. Hahn-Urendt, 8.99. 

Taubftummen-Anftalt: Jungfr.-Ver. Adrian 10.00. Mii- 
fionsfeft Ruth, Bingham und Foreitville 5.00, (©. 815.00.) 

Arme Schüler aus Michigan: Millionsfeft d. Gem. De- 
troits, Weftjeite, 100.00. Gem. Argyle 2.00. P. Sievers sen., 
Meberfchuß für Bebürftige in d. Conf., 1.05. Dur Lehrer A. 
MWinterftein, gel. auf d. Hochz. Winterftein:Brater, 9.50, Gem. 
Hillsdale 3.14. P. Bauer v. Frau Emmert 15.00. Gem. Kit: 
maugb 4.85. (©. 8125.54.) 

Arme Studenten in St. Louis: Gem. Hemlod f. Wiß- 
müller 5.01. P. Lemke v. F. Schövel 10.00. (S.815.01) 

Arme Schüler in Fort Wanne: P. F. Habn a. €. Ro⸗ 
digers Hochz. gef. f. Ernit Mansty 8.50. Gem. Kawkawlie f. J. 
Schröder 4.30. P. Sievers jun. v. Frau S.%.1.00 f. J. Schrö⸗ 
der und ebenſo v. N. N. 3.00. (S. 816.5v.) 

Arme Schüler in Addiſon: Frauenver, Adrian f. Wage⸗ 
fter 12.00 (dieſes in m. lebte Quittung gehörend). Gem. Mon: 
tague f. O. Wendt 6.11. P. Fürbringer a. Zehenders Hochz. ae]. 
f. M. Zebenver 7.25 und f. 8. Schender 7.25. Miffionsfeit Need 
City und Big Rapids f. O. Janbzikowsky 13.06. (©. 833.67.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Umbach von Frau J. 
Knecht 5.00. P. Lemke v. F. Schödel 5.00. (©. 810.00.) 

Deutſche Freikirche: Miſſionsfeſt Gr. Rapids 25.00. Ars 
cadia, Ludington und Maniſtee 25.00. P. Lemke von F. Schö— 
bet 5.00. Gem. Frankenmuth 35.50. Frankenluſt nachtraͤglich 
‚50. (©. 891.00.) Xotal: $1183.41. 

Detroit, 31, Auguft 1892. 9. Knorr, Kaſſirer. 

613 14th Ave. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftricts; 


Synodalkaſſe: P. Sceipg Gem., Bern, $5.25. P. Luß’ 
Gem., Denbam, 6.50. P. Kaumeyers Immanuels-Gem., Lan 
cafter, 6.35. P. Zichoches Gem., Soeft, 18.00. P. Gotſchs 
Gem., Hoagland, 6.00. P. Sog’ Gem., Xogansport, 15.35. P. 
Saupert3 Gem., Evanspille, 20,00. P. Schufts Gem., Holgate, 
4.72. (©. 882.17.) 

Annere Miſſßion: P. Herzberger, Miffionsfeoll. d. Gemm. 
in Nord: Süb- u. Weſt-Hammond, 69.55. P. Schmidt, Sey— 
mour, Milfionsfeoll., 40.00. P. Franke bei Fort Wayne aus d. 
Miſſionsbüchſe 10.00. P. Schmidt, Decatur, Miſſionsfeoll. v. 
d. Öemm. d. PP. Theinze, Ernſt u. Schmidt, 70.00. P. Kirchner, 
Brier Hill, Miffionsfcol., 16.41. P. Hentel, Miſſionsfeoll. v. d. 
Gemm. Cincinnati, Farmers Retreat, Bear Greek, Weißeichen, 
Cold Spring u. Aurora, 80.00. P. Henkel, Aurora, v. d. Gem. 
in Cold Spring 5.50. P. Schleſſelmanns Gem., Friedheim, 
25.00. P. Marfwortb, Jonesville, Theil d. Miffionsfeoll. 50.00. 
P. Fiſcher, Mifftongfeoll. v. d. Gemm. Napsleon, Freedom u. 
Archbold, 117.25. Durch 2. Schumm, Mifjiongfeoll. von d. 
Gemm. in La Porte u. Elkhart, 331.65. P. Kaifer, Liverpool, 
v. Frau Badſchuck 1.00. P. Schumm, La Fayette, Mifftonsfeoll. 
56.25. P. Meyer, Bar Greek, Miffionsfcoll. v. d. Gemm. d. PP. 
Michael, Kleift, Meyer u. varante Gem. in Woodburn 70.00, P. 
Niemann, Eleveland, Mifltonsfcoll. v. d. Gemm. d. PP. Niemann, 
Weſeloh, Walter, Rupprecht und Eckhardt 300.00. Durch 8. 
Griebel, Fort Wanne, v. d. St. Paulus-Gem. 17.69. P. Schülke, 
Hobart, Miffionsfeoll. v. d. Gemm. Hobart u. Crown Point 


* ng s A nn 
40,00. P. Müller, Lanesville, Miffionsfcoll. 28.54. P. Schuft, 
Holgate, Milfionsfeoll. d. Gemm. in Holgate, Florida u. Flatz 
rock Tibp. 45.00. P. Rump, Tollefton, Miffionsfeoll. 50.00, 
(S. 81423.84.) 

Negermifftion: P. Zihodes Gem. in Soeft 8.00. P. 
Schmidt, Senmour, Miffionsfeoll. 20.00. N. N. Columbus, 
5.00. P. Schmidt, Decatur, Miſſionsfeoll. v. PP. Theinze, 
Evers u. Schmidt 37.70. P. Henkel, Miſſionsfeoll. von ben 
Gemm. Gineinnati, Farmers Netreat, Bear Greek, Weißeichen, 
Aurora u. Gold Springs, 20.00. P. Henkel, Aurora, aus d. 
Miſſionskaſſe 3.91. P. Schleffelmanns Gem. Friedheim, 25.00, 
P. Markwortb, Jonesville, Theil, v. d. Miſſionsfeoll. 30.00, 
P. Fiſcher, Miſſionsfeoll. d. Gemm. Napoleon, Freedom u. Arch⸗ 
bold, 30.00. Durch 2. Schumm, Miffionzfeoll, der Gemm. 
La Borte u. Elkhart, 55.26. P. Schumm, La Fanette, Miſſion s⸗ 
feoll. 25.00. P. Ernft, Euclid, aus d. Miſſionsbuͤchſe 3.50, P. 
Niemann, Cleveland, Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. d. PP. Niemann, 
Weſeloh, Walker, Rupprecht u. Eckhardt 35.00. P. Scülte, 
Miffionsfeoll, v. d. Gemm. Hobart u. Crown Point, 10.00, P. 
Müller, Kanesville, Milfionsfeoll. 14.27. P. Schuſt, Miſſions⸗ 
feoll. d. Gemm. in Holgate, Florida u. Flatrock Tihp. 20.00, P. 
Trautmann, Columbus, v. Wwe. Piel 5.00. P. Kirchner, Brier 
Hill, Abendmeoll. 7.12. (S. 8354.76.) S 

Engliſche Miffton: P. Schmidt, Seymeur, Mifftonsfeoll. 
10.00. P. Schmidt, Decatur, Miffionsfeoll. v. d. Gemm. d. 
PP. Theinze, Ever u. Schmidt 35.00. P. Henkel, Miſſionsf⸗ 
coll. d. Gemm, Gincinnatt, Farmers Retreat, Bear Greek, Weiß⸗ 
eichen, Gold Spring u. Aurora, 10,00. P. Markworth, $ones- 
ville, Miffionsfeoll. 10.00. P. Fiſcher, Miffionsfeoll. d. Gemm. 
Napoleon, Freedom u. Archbold, 25.00, P. Meyer, Gar Creek, 
Miffionsfeoll. von d. Gemm. d. PP. Michael, Kleiſt, Meyer u. 
vacante Gem. in Woodburn 50.00. Durch L. Schumm, La Vorte, 
von den Gemm. in La Vorte und Elfhart 27.63. P. Schumm, 
Ra Fayette, Miſſionsfeoll. 10.00. P. Niemann, Cleveland, Mif- 
fionsfcoll. v. d. Gemm. d. PP. Niemann, Weſeloh, Walter, Rup⸗ 
precht u. Eckhardt 20,00. P. Schülfe, Miſſionsfeoll. v. d. Gemm, 
in Hebart u. Crown Point, 10,00. P. Müller, Lanesville, Bit 
ſionsfeoll. 7.14. P. Schuft, Miffionsfeoll. v. d. Gemm. Holgate, 
Florida u. Flatrod Tſhp., 20.75. P. Rump, Tollefton, Miffions- 
feoll. 18.00. (©. 8253.52.) 

Englifhe Miffeon in Chicago: P. Herzberger, Mil: 
ftonsfcoll. v. d. Gemm. Nord- Süd- u. Weit-Sammond, 34.78. 

Judenmiſſion: P. Henkel, Miffionsfeoll. von d. Gemm. 
Cincinnat Farmers Netreat, Bear Greek, Weißeichen, Cold Sprirg 
u. Aurora, 5.00. P. Schleſſelmanns Gem., Frievheim, 4:05. 
P. Markworth, Sonesville, Theil v. d. Miſſionsfcoll. 5.00, P. 
Fischer, Miſſionsfroll. d. Gemm. Napoleon, Freedom u. Archbold, 
15.00. P. Niemann, Cleveland, Mijlionsfeoll. v. d. Gemm. b, 
PP. Niemann, Weſeloh, Walker, Rupprecht u. Eckhardt 7.48. P. 
Schülke, Hobart, Difftonsfcoll. v. d. Gemm. Hobart u. Crown 
Point 5,00. P. Schuſt, Holgate, Miſſionsfeoll. d. Gemm. Hol: 
gate, Florida u. Flatrod Tſtzp. 9.00. (S. 850.53.) 

Heldenmtiiton: P. Bröder, Kendallville, v. Maria Buß 
10.00. P. Wilder, Fryburgh, v, Baul Lunz 1.50. P. Fiſcher, 
Napoleon, Miffionsfeoll. v. d. Gemm. Napoleon, Freedom u. 
Archbold 10.00. P. Meyer, Gar Greef, Miſſionsfeoll. von d. 
Gemm. d. PP. Michael, Kleiſt, Meyer u, vacante Gem. in Wood 
burn 30.00. P. Schülke, Miffionsfeoll. d. Gemm. Hobart u. 
Crown Point, 10.00. (©. 861.50.) 

Emigrantenmifftion in New Vork: P. Henkel, Miſſions⸗ 
feoll. d. Gemm. Gincinnati, Farmers Retreat, Bear Greet, Weiß- 
eichen, Gold Spring u. Aurora, 5.00. P. Markworth, Jonesville, 
Miifionsfcoll. 15.00. Durch 2. Schumm, La Porte, Miſſions⸗ 
feoll. v. der Gemm. La Porte u. Elkbart 27.63. P. Schumm, 
La Fayette, Mifionsfeoll. 10.00. P. Niemann, Gleveland, Mif- 
fiongfeol. v.d. Gemm. d. PP. Niemann, Wefeloh, Walker, Rup- 
precht u. Eckhardt 20.00. P. Kunſchick, Madiſonville, 2.60. P. 
Schülke, Hobart, Miſſionsfeoll. d. Gem. Hobart u. Crown Point 
5.50. P. Müller, Lanesville, Miſſtonsfeoll. 6.89. (©. 892.62.) 

Emigrantenmifjion in Baltimore: P. Markworth, 
Jonesville, Miffionsfcoll. 10.00. j 

Studenten in St. Louis: Durch W. Schnute, Evans⸗ 
vide, von Louiſe Hafendörfer in P. Heinidles Gem, 5.00. P. 
Kregmannd Gem., Gleveland, 13.00. P. Kählers Gem., Farmers 
Netreat, f. G. Gotſch 24.25. P. Stocks Gem. bet Fort Wayne 
fir 9. Müller 8.05. Durch Lehrer Rechlin, Cleveland, von d. 
Frauenver. 16.01. (S. 866.31.) 

Studenten in Springfield: P. Schmidt, Decatur, gel. 
auf d. Hochz. P. Lankenaus für E. Burtblong 9.00, P. int, 
La Borte, v. Jungfrauenfrängchen f. W. Oldach 15.00. Dur 
Lehrer Rechlin, Cleveland, vom Frauenver. 16.01, P. Rump, 
Tolleiton, Miffionsfeoll. 20.00. (S. $60.01.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Matthias, Preble, Hochz. 
Selting-Werling 9.50. Durch Lehrer Rechlin, Cleveland, vom 
Frauenver. 16.01. P. Trautmann Gem., Columbus, für Th. 
Trautmann 16.50, Picknick Jugendver. f. den. 10.25, N. N. f. 
den. 2.50. P. Pohlmann, Dudlentown, v. d. Gem, bei Dud⸗ 


lentown f. 9. Frey 30.00. Durch 2. Schumm, La Vorte, v. P. 


Links Gem. f. H. Röder 25.85. (S. 8110.61.) 

Schüler in Addiſon:; P. Herzbergers Gem., Hammond, 
für 9. Kreuz 27.50. P. Kretzmanns Gem., Cleveland, 13.00. 
Durch F. Nechlin, Cleveland, von der Gem. 16.02, Durch L. 
et 2a Borte, v. P. Links Gem. f. 9. Deder 15.00, (©. 

71.52. 

Studirende Waifentnaben in Addiſon: P. Traut⸗ 
mann, Columbus, v. Frauenver. im Lande f. Wagefter 9.20, v. 
NN. f. denf. 2.50. (©. $11,70,) 

Collegehaushalt in Fort Wanne: P. Henkels Gem., 
a P. Müllers Gem., Lanesville, 4.95. (©. 

‚21. ; 

Waiſenhaus In Indianapolis: Durch W. Schnute, 
Evansvılle, von 2. Hafendorf aus P. Heinickes Gem. 5.00, P. 
Schlechte, Otis, Danfopfer von N. N. in Weftville 1.00. P. 
Schwan, Gleveland, ge. auf H. Plagenz' Kındtaufe durch W. 
Ewald 3,00, P. Kunſchick, Madifonville, 8.75. P. Walker 
Gem., Gleveland, 7.44. P. Schleffelmann, Friedheim, Hochz. 
Oeſtermeyer-Eikhoff 5.57. P. Markworth, Sonesville, v. Frau 
Buent 1.00. P. Meyer, Gar Greek, von d. Gem. in Woodburn 
21.53, P. Müller Gem., Lanesville, 8.26. P. Werfelmann, 
Brazil, v. d. Gem. 8.50, v. H. Tiefel 5.00, v. ©. Häberle 2:00. 
(©. 872.05.) 
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Waiſenhaus in Wittenberg: P. Bohl, Weißeichen, 
Gelegenheitscoll. 8.08. ; 
B TESBREMERSAn EN : P. Markworths Gem., Sonesville, 


Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Henkel, Mifiiong- 
feoll. von d. Gemm. in Cincinnati, Farmers Retreat, Bear Ereef, 
Weißeichen, Gold Spring u. Aurora, 10.00. 

Unterffügung des Schulkampfes in Ill.: P. Sau: 
perts Gem., Evansville, 7.80. 

Englijhe Gem. in Pittsburgh: P. Meyer, Gar Creek, 
Miffionsfeoll. von d. Gemm. d. PP. Michael, Kleiſt, Meyer u. 
vacante Gem. in Woodburn 30.00, 

Gem. in Hudfon, R.Y.: P. Schlechte, Otis, v. d. Gem. 
in Weftotlle 10.97. n 

Unterſtützungskaſſe: P. Meyers Gem., Gar Creek, 6.00. 
NR. N., Columbus, 5.00. P. Preuß’ Gem., Avilla, 3.00. P. 
Jüngels Gem., Florida, 3,82. (S. $17.82.) Total: 82863.90. 
Fort Wayne, 31. Aug. 1892. 6.9. Rampe, Kaflirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Oeſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Bond. Gem. P. Kuß' $10.00, Gem. P. 
Beyers 12.26. Gem. P. Ahners 36.14. Gem. P. Dubpernells 
2.25. (S. 858.65.) 

Baukaſſe: Gem, P. Lübkerts, 2te Zahlung, 100.00. 

Progymnafium In New York: Gem. P. Brunns 15.60, 
N. N. 8.00. Gem. P. Walters 20.00. (S. 838,60.) 

Emigr.-Miſſion in New Port: Miffionsfeoll. d. Gemm. 
in Gumberland, Lonaconing u. Barton 5.00. 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: Kaffirer Knorr 5.00. 

Innere Miſſion im Dften: P. Michel von N. N. .25. 
Gem. P. Kuß’ 20.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm. in Martinsville, 
Bergholz u. St. Johnsburgh 104.00. P. König v. J. B. Watjen 
1.00, P. Sieker v. Ep. Wegener 3.00, Frl. Hillmann 1.25. Mij- 
fionsfcoll. d. P. Walter 25.00, aus d. Miffionsbüchle fr. Gem. 
15.00, H. M. 5.00. Miſſionsfeoll. d. Gem. P. Herings 90.00. 
Desgl. d. Gem. in Eden Valley und Bofton, N.Y., 40.00. Desal. 
d. Gemm. tn Gumberland, Zonaconing u. Barton 10.00. P. Lub⸗ 
kert v. N. N. 1.00. (©. 8315. 50.) 

Engliſche Mtifion: Miſſionsfeoll. d. Gem. P. Walkers 
10,00, Desgl. d. Gemm. in Cumberland, Lonaconing und Bar⸗ 
ton 5.00. (S. 815. 00.) 

Judenmiſſion: Kaſſirer Knorr 5.00. P. König v. J. B. 
ns a Miffionsfeoll. d. Gem. P. Walfer8-5.00, (©. 

11.00, 

Negermiffion: St. Pauls-Gem., Baltimore, 26.47. P. 
Sieks III. Schulkinffe 3.00. P. Stiemfe v. Emilie Blimberg 
1.00, P. —— J. B. Watjen 1.00. Coll. beim Eröffnungs- 
gottesdienſt d. Synodaleonferenz 9.60. Miſſionsfeoll. d. Gem. 
P. Walkers 40,00. Desgl. d. Gemm. in Eden Valley u. Boſton, 
N. B., 16.66. Desgl. d. Gemm. in Gumberland, Lonaconing u. 
Barton 5.00. (©. — 

Gem. tn Hudſon, N.%.: Gem. P. Sennes 39.16. Gem. 
P. Engelders 15.00. Gem. P. Dubpernells 2.90. Gem. P. Del: 
ſchlägers 18.02. P. König v. Frau Hanan 1.00. Gem. in Allen 
Gentre 5.00. Gem. P. Dahlke 10.00. Gem. P. Lohrmanns 15.25. 
Gem. P. Sanders, Otto, 10.98, Little Valley 10.54. Gem. P. 
Hanjers, Rocoille, 16.00, etl. @emeinbegl. 4.00, Gem. in Broad 
Brook 5.31. (S. $152.26.) 

Trinity Church In Pittsburgh: Kaſſirer Knorr 15.00. 

Luth. Freikirche in Deutichland: Gem. P. Kuhlmanns, 
Barton, 4.15, Ronaconing 3.58, Gumberland 6.27. Gem. P. 
Sieks 21.27 (extra). Gem. P. Ahners 35.00, Gem. in Wells- 
ville 2.00. Gem. P. Dabifes 10.00 (extra). Gem. P. Walker 
19.31. Miſſionsfeoll. d. Gemm. in Even Valley u. Boſton, N. V., 
16.65. Für Dänemark: Gemeinde P. Ahners 385,00. (©. 
8144.23.) 

Studenten in Springfteldb: Gem. P. Weidmanns 18.10 
für W. Bernreutber. 

Schüler tn Fort Wayne: Gem. in Wellsville 13.58 für 
9. Biermann. P. Weidmann, gel. auf d. Hochz. v. Scheiterle- 
Klink 7.50 für ©. Koh. Gem. P. Otto Hanſers 25.00 für M. 
Burkhardt. (5. 846.00.) 

Taubf.-Anftalt: P. Nauß 3.00. Gem, P. Kuß' 6.00, (©. 


89.00.) 

Waifenhaus in We Roxbury: P. Stiemfe von Frau 
Treide 2.00. 

Wattenbaus in Wittenberg: Gem. P. Holls', Somer: 
fet, 3.18, New Fane 3.19, (S. 86.32.) 

Schulkampfin Jllinois: Sem. P. Dubpernells 2,00, 

Wittwenkaſſe: Sem. P. Kuhlmanns, Barton, 2.50, Lona= 
eoning 1.91. (5. 84.41.) Total: 81050.80. 

Baltimore, 31. Auguft 1892. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaſſe Des Südlichen Diftricts: 


Unterſtützungskaſſe: Durch C. v. Salzen von d. Zions— 
Gem. in N.D. 816.20. P. Süß, Kindtaufeoll. b. F. Getſchman, 
4,25. P. Tietjen, Abenpmeoll. der Gem. in Klein, 6.15, Dant: 
opfer v. Ida Fuchs 1.00, Dankopfer v. Carl Schoor 1.00, v. P. 
Tietjen 5.15. P. Birkmann v. Jakob Mörbe 1,00, v. Ed. Bol: 
lad .50, Kindtaufeoll. bei J. Iſelt 1.75. Durch Lehrer Hüttmann 
v. d. N. O. gemtichten Gonferenz 4.15. P. Eckhardts Gem. in 
Anberfon 6.00. P. Lankenau v. d. St. Pauls: (Neger) Gem. 
4.25. P. Buchſchachers Gem. in Warda 15.45. RN. N. 3.00. 
Durch Lehrer Herter v, d. St. Petri-Gem. in Serbin 13.70. P. 
Wahls Gem. in Mobile 17.65. Won P. Dertel 5.00, P. Gefter: 
ling 2.00. P. Dertel von P. N. N. 2.00, P. Kramer 5.00, P. 
Bolfter 2.00, P-Schumader 5.00, P. Wunderlich 5.00. Dur 
Lehrer Herter, Kindtaufcoll. bei A. Kalbas, 2.85. P. Gang, 
Pfingſtfeſteoll ſt. Gem. in Rofe Hill, 10.10. ($140.15.) 

Innere Miſſion: P. Gahl v. Frau Sturm 2.00. P. We: 
gener v. Fr. S. Lufing 1.00. P. Schumaker v. d. Gem. in Ha- 
milton 7.25, in Pottsville 3.00. (Durch Kaſſirer Meter a. d. allg. 
Kaſſe 758.00. P. Polſter, Coll. in Denifon, 2.05, in Goalgate 
1.75, in Krebs 4.30, Oſtercoll. d. Gem. in Honey Grove 5.00. 
P. Tietjen, Weihnachtscoll. d. Gem. in Klein, 10.20, Oftercoll. 
d. Gem. in Klein 16.50. P. Gefterling, Coll. in Hochbirch, 5.85, 
Kindtaufcoll. bei Peter Symante 2.25. P. Kramer, Dftercoll. d. 
Gem. in Coryell, 3.60, in Hubbard 2.05. P. Brommer, Coll. in 
Tampa, 8.48, in Martin 5.47. P. Dertel, Coll. d. Gem. in Clif⸗ 


ton, 1.55. P. Bernthal, Oftercoll. der Gem. in Shiner, 5.75. 
P. Wegeners Gonfirmanden 2.25. P. Brommer 2 Coll. in Tampa 
6.00, in Martin 1.51. P. 3. Hedel, Verkauf v. Tractaten, 1.50. 
P. Hedel von d. Gem. in Cat Spring 50.00, in Sealy 25.00, in 
Battıfon 8.75, in Hempitead 5.00, P. Kramer, Coll. in MeGre- 
gor, 3.80. P. Heyer, Coll. in Jowa Park, 5.25, in Mesquite 
2.25, in Decatur 5.20. P. Gefterling, Coll. in Hochbirch, 5.65, 
in Thorndale 3.90, Kindtaufcoll. bei F. Schwab 2.20. P. Sets 
v.d. Gem. in Swiß Alp 7.65. P. Heyne, Coll. in Clinton, 5.00, 
P. Kramer, Beitrag d. Gem. in Coryell, 10.00, Pfingltcoll. ver 
Gem. in Eoryell 2.25, in MeGregor 3.40. P. 3. Hedel, durch 
Verfauf v. Tractaten, 1,20. P. Brommer, Coll. in Martin, 1.06, 
in Quiney 3.95, in Tampa 3.55. P. Sie, Kindtaufeoll. bet M. 
Kaſperik 3.85, bei 3. Richter 2.00. (©. $1013.17.) 

Synobdalfafje: P. Birfmanns Gem. in Fedor 13.15. P. 
Schaafs Gem. in William Benn 4.50. P. Gans, Pfingſteoll. fr. 
Gem. in Noſe Hill, 5.00. (S. $22.65.) 

Waiſenhaus in New Orleans: P. Bolfierv. Frau Ohr 
‚50. P. Gefterling, Kindtaufeell. bei 3. Schulze 1.25. P. Pol— 
fer v.N. N. 1.00. Durch Herrn A. Roh v. Zweigver. in Mobile 
10.00. P. Schaaf v. W. Röhling 1.50. P. Buchſchacher, Kind⸗— 
taufcoll. bei E. Bernitein, 1.75. P. Heyer, Verkauf v. Waiſenhaus⸗ 
berichten, .40. (©. S16. 40.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Schaaf v. W. Röhling 
1.50. P. Heyer, Coll. in Arlington, Tex., 8.00. (S. 84. 50.) 

Heidenmiſſion: P. Oertel v. d. Gem. in Clifton 5.00. 

Gem. in Perry, Tex.: P. Tietjen, Abendmeoll. ſr. Gem. 
N 6.30. P. Eckhardts Gem. in Anderfon 7,00. (©. 

Progymnaſium in N. O.: P. Siedv. d. Zions-Gem. in 
Walburg 2.00. P. Sans’ Gem. in Roje Hill 2.00. (S. 84.00.) 

Taubflummen in Norris, Midh.: P. Birfmann v. Ed. 
Pillack .50. 

Negermiffion: P. Rankenau von d. St. Pauls: (Neger) 
Schule 5.00, 

Bi udent Jöckel (St. Louis) : Von d. Zions-Gem. in N.O. 


Student Joh (Spfeld.): P. Kiltan, Hochzcoll. bei M. 
dan — = Buchſchacher, Kindtaufeoll. bei &. Schoppa, 1.95. 

Student Hermann Schmidt (Spfeld.): P. Kilian, 
Kindtaufcoll. bei M. Jacobi, 1.25. 

Student Reimer (St. Louis): P. Wegener v. Frauenver. 
d. St. Paulus-Gem. in N. O. 10.00. 

Student Förfter (St. Louis) : P. Kilian, Kindtaufeoll. bei 
E. Hilſcher, 2.40. 

Evang.-luth. Blätter: Von Frau Blomeyer .50. P. Pol⸗ 
iter v. rau Ohr .50, P. Hörnide v. Frau J. Jakobs .50, von 
Frau M. Lanagan .50. (5. 82.00.) 

Arme Studenten: P. Sie, Kindtaufcoll. bei E. Schnei— 
der, 4.50. Total: 81288. 52. 

New Orleans, 5. Sept. 1892. A. F. Leonhardt, Kaſſ. 

No. 58 Tchoupitoulas Str. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodaltaffe: P. Buszins Gem. in Cole Camp $3.80. P. 
Purzners Gem. in Jefferfon Eity 5.50. (©. $9.30.) 

u REN in Concordia: (NB. Es fehlen für 
diefe Kaffe 8700.00.) P. Schwankovskys Gem. in Baben 2.75. 
P. Roſchkes Gem. in Freiſtatt 7.50. P. Köſterings Gem. tn 
St. Louis d. Hrn. Schenkel 28.00. (S. 838.25.) 

Baufasfe in Concordia: Durb Saflirer ——— 
18.00. Durch P. Falke, Soll. auf der Hochz. Joh. LM. Sp., 
6.60. (5. 816,60.) 

Innere Mijfion bes Diftriets: Vermächtniß des fel, 
Ernft Plackemeyer d. P. Kowert in Boint Prairie 25.00. P. Reh⸗ 
waldts Gem. in Clark's Fort 12.00. Durch P. Achenbach In 
St. Louis von Frau Laudell 2.00, von Frau Glaufen 2.00. P. 
Köfterings Gem. in St. Louis d. Hrn. Schenkel 28.00. Mil: 
fionsfeoll. P. Profts Gem. in Gorning 34.20. P. Giejes Gem. 
in Slater 23.00. P. Hed3 Gem. in Sole Camp 47.00. P. Pröhls 
Gem. in Feuersville 30.00, (S. $203.20.) 

Negermifiion: Miſſionsfeoll. P. Proft Gem. in Corning 
10.00. P. Hed3 Gem. tn Cole Camp 10.00 f. N. C. Dankopfer 
von Frau Näber d. P. Proft 2.00. (©. 822.00.) 

Engliibe Miffion: Miffionsfeoll. P. Profts Gem. in 
Gorning 10.00. P. Hed3 Gem. in Cole Camp 10.00. P. Pröhls 
Gem. in Feuersville 18.00, (5. 30.00.) 

Judenmiſſion: P. Heds Gem. In Cole Camp, Miljtonsf- 
coll., 10.00. 

@migarantenmijfion: P. eds Gem. In Cole Camp, Mij- 
fionsfeoll., 10.00, 

Unterſtützunaskaſſe: Durd P. Rehwalbt in Clark's Kork, 
Golf. auf der Hochz. Schmalfeld-Oblendorf, 12.00. Durch P. 
Achenbach, Hochzeoll., 15.00. P. Roblfings Gem. in Farmington 
4.05. St. Louiſer Lebrereonferenz 3.00. Wwe. Bed. P. Purz⸗ 
ner 5.00. (5. 839 05.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Achenbach vom 
Krauenver. 1000, Frau Brinfmann 1.00, Frau Birth 1.00, 
Durch P. Rofchfe, Eoll. auf d. Hochz. Stellwagen-Fritz, 12.66. 
ee; en Coll. auf d. Hochz. Deyfchle-E tiegier 1.75. 

. 826.41, 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Falfe aus d, Liebeskaſſe 
1.00, v. j. Kindern 1.20. (S. #2.20.) 

—— in St. Louis: Durch P. Achenbach 
v. C. 1. 50. 

Arme Studenten In Springfield: P. Profts Gem. tn 
Corning, Miffionsfeol. f. C. Vetter, 10.00, 

Arme Seminariften in Addison: P. Pröhls Gem. in 
Feuersville, Miſſionsfeoll. f. Fr. Pröhl, 5.00. 

Arme Schüler in Concordia: P. Hecks Gem. in Cole 
Camp, Miffionsfcoll., 7.20. : 

Stabtmiifion in St. Louis: P. Schwankovskys Gem. 
in Baden 10.00. P. Achenbachs Gem. 10.00. Chr. Lowes in 
Baden 1.00. Coll. auf d. Hochz. P. E. Köftering-Tügel 10.00, 
P. Bartel8 Gem. d. Hrn. Frerck 5.00. Ehr. Böttcher 1.00. Frau 
Weber d. P. Martens .50. (S. 837.50.) 

Gem. in Sryftal City: Frau W. d. P. Martens 1.00. 

St. Louis, 6. Sept. 1892. 9.9. Mever, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingelommen in Die Ka 


Sem. in Waſhburn: V 
$38.20, 

Student Däffner, St 
Hoczcoll. 8.00. 

Student Diſcher, Sp 
Frau Hönning 1.00. (5.83 

Emigrantenmiffion tı 
Adell, 14.53. 

Engliſche Miſſion: Wi 
3.00, desgl. P. C. F. Kellers( 
Rantoul, 8.00. B. 9. Dait 
830.00. 

Syunodalfaffe: P. Koh 
E. A. Grotbes Gem., 5.00. ] 
(S. 811.53.) 

Soutb Superior: Coll, 
Bearsgraß Greef 5.08. P. G 
Daibs Gemm;, Merrill, 10.00, 
10.00. Gem. in Gebarburg 8. 

Baufafje: P. Ph. Langes 

Negermiffion: Miſſions 
10.00, Lübkemann 5.00, 6. F. 
7.21, Rebwintel 6.43, ber Gem 
Gem., Phillips, 3.10. P. C. 
Sagehorns Gem., Rantoul, 
1.00, 

Arme Schüler in Miln 
Spangenberg Hochzeoll., 10.0 
Treu 7.25, f. denf. v. Anna V 

Innere Miſſion: Wiſſi 
Lübkemann 10.00, Rathjen 38. 
(zwei Gemm.) 42.30, Winter 
50.00, Röhre 21.50, Detjen (z 
Gem. In Portage 30.00, in Hur 
Gemm. Vt. Walhingten u. Fr’ 
26.00. Coll. bei Orbination 
&. Co. 5.80. P. Ph. Langes 
Gem., Berlin, 23.56. P. & 
P. H. Daibs Gemm., Mertil 
51.54. Frauenver. der Immo 
8643.66.) 

Freikirche in Sadjen: 
10.00, 


Heidenmtffion: Miffion: 
MWatfenhaus in Witter 
Ganton, 8.45, Albany 8.35, $ 
Hibert, 7.00. Geſammelt d. 
von Chr. Köhn 3.00. (S. 83 
Diftriet8 Unterftüßun: 
1.00. Durch E. Hübner 2.00 
Hochz. 7.00, P. Weſemanns 
Gem. 5.60. Ueberſchuß an Rei 
1.45. (©. $28.86.) 
Yubdenmifiton: P. Sage: 
Schmidt aus ber Kreuz-Gem. 
Detjens zwei Gemm. 5.00, ({ 
Weſt Superior: Ziond-t 
Gem. daſ. 23.68. Miffiongfi 
(S. 836.58.) 
Kirchbau in Wittenber 
8.00. Total: $1073.54. 
Milmautee, 31. Aug. 1892. 


Aeue Dr: 


Verhandlungen der achtt 
Wisconfin: Diftriets 
von Mifjouri, Ohio u 


Hier findet der Leſer unter di 
Schluß des Referates über Die 
dete wahrhaft Lutheri 
Hausvateramt, Predigt 
als Gottes Stiftungen 
theuer“, — es wird nämlich g 
und dag Obrigfeitgamt hai 
det fich Im Bericht ber Anfung de 
wohlgegründete wahrbaf 
ftebt feſt auf ihrer chriſt 
dargelegt, was chriſtliche Freihe 
köſtliches Gut iſt, darüber bie 
wachen haben. Preis des Bert 


Werändert 


Theo. Gross, 84 Camp | 
J. Kossmann, Lake Ch: 
L. Krueger, Madelia, V 
F. J. Lankenau, 428 S. 
Ferd. Oberheu, Lidgev 
M. Toewe, Pontiac, Mi 
F. R. Tramm, Past. em 
care of A. Ba 
Prof. ©. Wessel, 827 N. 9th ! 
W.G. Bewie, 98 Bay Str., € 
M. Frieser, 604 Wilder Str., 

Adolph Lamp, 
cor. Herkimer & 

C. O. Nagel, 

care of Rev. J. Fackler, 
E. E. G. Selle, Boone. Boon«ı 
A. G. Semmann, 1220 Lee St 
J. A. Wiedmann, 969 South ] 
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n. in Shiner, 5.75. 
ner 2 Coll. in Tampa 
fv. Tractaten, 1.50, 
‚in Sealy 25.00, in 
1er, Soll. in MeGre⸗ 
, 5.25, in Megquite 
in Hochbirch, 5.65, 
wab 2.20. P. Seils 
oll. in Clinton, 5.00. 
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C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Heue Druckſachen. 


Verhandlungen der achten Jahresverſammlung des 
Wisconſin-Diſtriets der ev.⸗lutheriſchen Synode 
von Miſſouri, Ohio u. a. St. 1892. 


Hier findet der Leſer unter den Lehrverhandlungen erſtlich den 
Schluß des Referates über bie Theſe; „Eine wohlgegrün— 
dete wahrhaft lutheriſche Gemeinde bält das 
Haudvateramt, Predigtamt und Obrigfeitsamt 
als Gottes Stiftungen und Ordnungen bob und 
theuer“, — e8 wird nämlich gezeigt, wie ſie das Predigtamt 
und das Obrigkeitsamt boch und heilia hält. Sobann fin- 
bet ich im Bericht der Anfang des Neferats über pie Theje: „Eine 
wohlgegrünbetewahrbaft lutheriſche Gemeinde be- 
ftebt feit auf ibrer hriftlichen Freiheit.” Es wird 
dargelegt, was chriftliche Freiheit ift und daß dieſelbe ein überaus 
föftliches Gut ift, darüber die Chriſten mit höchſtem Fleiß zu 
wachen haben. Preis des Berichtes (84 Seiten) 15 Cts. 
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L. Krueger, Madelia, Watonwan Co., Minn. 
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M. Toewe, Pontiac, Mich. 
F. R. Tramm, Past. emer., 
care of A. Backhaus & Co., La Porte, Ind. 
Prof. C. Wessel. 827 N. 9th Str., Springfield, IH. 
W.G. Bewie, 98 Bay Str., Oshkosh, Wis. 
M. Frieser, 604 Wilder Str., Philadelphia, Pa. 
Adolph Lamp, 
cor. Herkimer & N, Charles Str., Decatur, 11, 
©. 0. Nagel, 
care of Rev. J. Fackler, Osseo, Hennepin Co., Minn, 
E. E. G. Selle, Boone, Boone Co., Iowa. 
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Die Bibel das unfehlbare Gotteswort. 


(Fortſetzung.) 

Die Bibel iſt das unfehlbare Gotteswort. Das 
bezeugt die Schrift ſelbſt. Die ſonſtige Beſchaffenheit 
der Schrift ſpricht nicht dagegen. Deſſen haben wir 
uns von Neuem vergewiſſert. Wir wollen nun ferner 
uns vergegenwärtigen, was für Folgen es hat, wenn 
man lehrt, daß die Propheten und Apoſtel in „be: 
deutungslofen Nebendingen” öfter auch geirrt und ge- 
fehlt Haben, und uns überzeugen, daß diefer Irrthum 
der neueren Theologen ein gefährlicher und verberb- 
licher, ja, bei Licht befehen, ein grumdftürzender Irr⸗ 
thum ift. Zwar der Hauptvertheidiger desfelben, 
Prof. Dieckboff, hat vor Kurzem erft auf einer Paſto⸗ 
talconferenz folgende Thefe aufgeftellt und verfochten: 
„Gewiſſe Unficherheiten und Jrrthümer in der hei: 
ligen Schrift ftehen nicht im Widerſpruch damit, daß 
fie das infpirirte und fomit göttlich gewiſſe Wort der 
Heilsoffenbarung Gottes an die Menfchen ift; denn 
durch diefelben wird die Erfaſſung der Heilswahrheit 
nach der Analogie des Glaubens in der Schrift nicht 
berührt.” Indeß hiermit täufcht und betrügt er nur 
fi) felbft und Andere. Was wir denen, die da mei: 
nen, daß es nicht fo viel auf fi habe, wenn man 
auch etliche geringe Verjehen und Irrungen in der 
Bibel annehme, zu entgegnen haben, faſſen wir in 
folgende Bunfte zufammen. 

1. Es iſt ein Ding der Unmöglichkeit, die „bedeu⸗ 
tungslofen Nebendinge” von den Hauptſachen in ber 
Schriftgenau abzugrenzen und abzufondern. Die neue: 
ren Schriftgelehrten unterfcheiden, wie ſchon mehrfach 
gezeigt ift, einen boppelten Inhalt der Schrift, Haupt: 
ſachen und Nebendinge. Zu den Hauptjachen rechnet 
man Alles, was in der Schrift auf Chriftum und das 
Heil in Chrifto, auf Glauben und Leben der Chriften 
ſich bezieht, das foll „göttlich gewiß” fein. Davon 
unterjcheidet man bedeutungsloje Nebendinge, Dinge, 
die für ven Glauben feine Bedeutung haben, und hier 
fol die „menſchlich-unſichere und fehlſame“ Seite der 
Schrift hervortreten. So fordern mir denn diefe Ge: 
lehrten auf, zwijchen Hauptfachen und Nebendingen, 
zwifchen dem „Göttlich-Gewiſſen“ und „Menſchlich— 
Unfihern und Fehlſamen“ in der Schrift die Grenze 
zu ziehen. Da wird jeder von ihnen nad) feinem 
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8 unfehlbare Gotteöwort. 


(Fortſetzung.) 
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eigenen Sinn und Kopf feheiden und fondern. Die 
Einen behaupten, Alles, was die Schrift vom Blau: 
ben und Leben fagt, alfo auch die Sittenlehre ber 
Bibel jei unfehlbare Wahrheit. Andere, wiez. B. 
der ſchon erwähnte Dr. Haupt, bemerken: „Das alt: 
teftamentliche Gejeg jtelt das Recht der Vergeltung 
auf: Auge um Auge, Zahn um Zahn. Welch weiter 
Abftand von dem Gebot Chriſti!“ Delitzſch bekennt, 
daß ber Geift, ber in ſolchen Pſalmen, wie im 109. 
wehe, wo dem Verräther des Meſſias Fluch und Ver- 
derben gedroht wird, „nicht der Geift des Neuen Tefta: 
ments ſei“. Nah der Meinung dieſer Theologen 
finden fih alfo in der Schrift, im Alten Teftament 
auch fittlich verwerflihe Gebote und Urtheile. Iſt 
das auch nebenfählih? Aber auch wenn man nur 
Einem Meifter aus dieſer Zunft die Entſcheidung 
allein überließe, wenn 3. B. die deutſchländiſche pro- 
teftantifche Kirche Prof. Diedhoff, ala dem „ortho= 
doreften” von ihnen, die Vollmacht ertheilte und die 
Aufgabe ftellte, er jole genau angeben, welche Schrift: 
ausfagen alle in die eine Rubrik, und welde in bie 
andere gehören, er folle das „Göttlich-Gewiſſe“ in 
der Schrift roth, das „Menſchlich-Unſichere“ Schwarz 
anftreihen, o dieſer Meiſter in Iſrael würbe mit ſei⸗ 
ner Weisheit gleich im Anfang feiner Bibelrevifion in 
die Brüche gerathen. Er hat au ſchon im Voraus 
feinen Bankerott erflärt, indem er jchreibt, „daß man 
die Grenzlinie zwiſchen dem Göttlich-Gewiſſen und 
dem Menjchlich - Unfihern auf ſich beruhen lafjen 
tönne”, und madt dann nur fi und feinen Leſern 
blauen Dunft vor, warum man bas fünne und müſſe. 
Nein, diefe ganze Unterſcheidung ift nichts als Lug 
und Trug. Der Teufel führt diefe Gottesgelehrten 
am Narrenfeil und betrügt leider durch dieſe Narren 
auch manche einfältige Seelen. « 

2. Die Nebendinge find in der Schrift mit den 
Hauptſachen, die Nebenumftände mit den Haupt: 
ereigniffen auf’s innigfte verfnüpft, und jo ift es 
widerfinnig, wenn man annimmt, daß bie einen Aus- 
jagen göttlich gewiß, die andern menschlich unficher 
und fehlfam ſeien. Wer auf die Befchaffenheit der 
Schrift recht Acht hat, der findet das Urtheil Luthers 
beftätigt: „Wenn nun ber Heilige Geift von ſchlechten, 
geringen und veracdhteten Dingen redet, jo mengt er 
gleichwohl mit ein die Löftlichften Edelfteine jehr großer 


Ihöner Tugenden.” (St. Zouifer Ausg. II, 543.) 
Sind nun dieſe ſchlechten und geringen Dinge in der 
Schrift wirklich menfchlich = unficher, gebrechlich und 
fehlerhaft, dann fallen auch die Edelfteine heraus, 
welche in diefe geringen Hüllen eingewidelt find. Im 
erften Capitel der Bibel find folche Zeitbeftimmungen, 
wie „Da warb aus Abend und Morgen der erfte Tag“, 
„ber zweite Tag” u. ſ. w., auf’s engfte mit der ganzen 
Erzählung von ber Erfhaffung Himmels und der 
Erden verknüpft. Die ganze Schöpfungsgefchichte ift 
aus Einem Guß. Und da foll man aljo, was von 
den einzelnen Tagen gefagt ift, für irrthümliche Vor⸗ 
ftellung, dagegen die in dieſer Geſchichte enthaltene 
Lehre vom 1. Artikel, von Gott, dem allmächtigen 
Schöpfer Himmels und ber Erden, für göttlich gewiß 
halten? Das ift eine ftarfe Zumuthung. Sn der 
großen Gejhichte Lucä 2. dient die Erwähnung ber 
Schatzung bes römischen Reichs nur dazu, nachzu⸗ 


weiſen, wie Jojeph mit Maria nach Bethlehem fan - 


und wie ſich auf dieſe Weife die Verheißung erfüllte. 
Und nun fol man glauben, daß der Anfang diefer 
Geſchichte, auf welchen alles Folgende aufgebaut ift, 
ein bloßes Mährlein, dagegen Mitte und Ende, ber 
Bericht von der Geburt Chrifti und der Engelverfün- 
digung, purlautere Wahrheit jei? Das ift viel ver: 
langt. In der Auferftehungsgejchichte liegt auf dem, 
was die Frauen am Grabe gejehen und von den 
Engeln gehört haben, großes Gewicht. Wäre es aber 
eine ausgemachte Sache, daß in die Erzählung von 
den Frauen und von ben Engeln Widerfprüche und 
Srrthümer eingejchlichen feien, könnte, ja müßte man 
dann nicht an der ganzen Geſchichte, gerade auch an 
der Thatjache der Auferftehung Chrifti irre werden? 
Wenn ein Ihliter, einfältiger Chrift nach diefer 
Regel die Bibel lefen und bei feinen Wanderungen 
durch die Schrift auf Schritt und Tritt innehalten 
und ſich ängftlich fragen follte: was ift hier von dem, 
was ich leſe, weſentlich und was nebenſächlich, was ift 
göttlich und was menſchlich, was ift wahr und gewiß 
und was unſicher oder etwa gar falſch? — wahrlich, 
er würde bald des Bibelleſens überdrüjfig werden. 

3. Es gibt überhaupt keine folhen „bebeutungs- 
lofen Nebendinge“ in der Schrift, welche für den 
Glauben gar Feine Bedeutung hätten. Man ver: 
nimmt oft Die Rede, die Bibel fei fein Lehrbuch der 
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Naturgeſchichte, Weltgeihichte, Geographie u. ſ. w., 
ſondern fet ein Lehrbuch der Religion, wolle ung nur 
über Gott und göttliche Dinge unterrichten. Das ift 
ganz richtig. Aber daraus folgt mit nichten, daß bie 
naturgeihichtlichen, weltgefchihtlichen, geographischen 
Notizen in der Bibel nicht für maßgebend und durch— 
aus zuverläffig angejehen werben dürften. Nein, 
Alles, was in der Bibel fteht, auch die naturgefchicht- 
lihen, weltgeſchichtlichen, geographifchen Notizen, hat, 
eben weil die Bibel ein Religionsbuch ift, Beziehung 
auf Gott, Chriftum, Glauben und Leben der Ehriften. 
Alles, was in der Bibel fteht, auch was ganz gering, 
äußerlich und nebenjächlich zu fein fcheint, dient uns 
zur Lehre, das heißt zur Belehrung über göttliche, 
geiftlihe Dinge. Die Bibel enthält nur geiftliche 
Dinge. Daß Gott, wie die Schrift jagt, in jechs 
Tagen Himmel und Erde bereitet hat, lehrt ung bie 
Größe der Allmacht Gottes ermefien. Daß die Sint- 
fluth alle hohen Berge der Erbe bevedt hat, läßt ung 
den gewaltigen Ernſt der Gerichte Gottes erkennen. 
Daß der Kaiſer Auguftus mit feiner Reichsſchatzung 
ohne Willen und Willen dazu helfen mußte, die Ber: 
beißung zu erfüllen, daraus erfehen wir die wunder: 
bare Weisheit Gottes, das deutet darauf hin, daß 
diefer JEſus Chriftus, der in Bethlehem geboren, 
ber Welt Heiland if. Die Thatjache der Auferftehung 
Chrifti ift von grundlegender Bedeutung. Darauf 
ruht der ganze Glaube der Chriften. Darum ift diefe 
Thatfache, wie der Apoftel Paulus aud 1 Cor. 15. 
nachweiſt, Durch fo viele Zeugen verbürgt. Wenn nun 
aber gleich in die Erzählung von ben erften Zeugen, 
die das offene Grab ſchauten, allerlei Widerſprüche 
und Irrthümer eingemengt wären, jo würde bamit 
überhaupt das Zeugniß, durch weldes die Aufer: 
ftehung Chrifti beglaubigt ift, bedeutend abgeſchwächt. 
Kurzum, die ganze Schrift, Alles, was die Schrift 
fagt, Großes und Kleines, gibt fi als Offenbarung 
Gottes, als Offenbarung göttliher Gedanken, Und 
wenn nun an dieſem Offenbarungsgehalt irgendwo 
wirkliche Mängel und Fehler wahrzunehmen wären, fo 
müßten wir fchließlich den Rationaliften Recht geben, 
welche überhaupt eine übernatürliche Offenbarung in 
Abrede ftellen. 

4. Die neueren Schriftgelehrten, welche der Bibel 
Irrthümer beimefjen, machen den Menjchen zum Mei- 
fter und Richter über die Schrift. Sie ſchärfen ein, daß 
man in der Schrift zwifchen Göttlih:Gewiffen und 
Menſchlich-Unſicherem forgfältig unterſcheiden müffe. 
Nun, wer fol denn ba diefe Scheidung und Unter: 
ſcheidung vollziehen? Die Schrift jelber thut es nicht. 
Da find vielmehr die Töftlichften Edelfteine in die 
ohlehten, geringen, verachteten Dinge eingemengt. 
So bleibt nichts Anderes übrig, als daß der Menſch 
bier die Entſcheidung trifft. Und wenn der Menſch 
auch nicht, wie man zugibt, die Grenzlinie zwischen 
Göttlihem und Menjhlidem, Gewiſſem und Un: 
fiherem in der Schrift genau beftimmen fann, fo 
muß er doch injomeit richten und urtheilen, ala er ge- 
wiſſe Hauptftellen der Schrift als göttliche Wahrheit 
bezeichnet, andere Stellen der Schrift dagegen, in 
welchen handgreiflie Srrihümer und Widerſprüche 
vorliegen jollen, als menſchliche Zuthat erklärt. Und 
fo ift e8 immer der Menſch, welcher die Schrift Friti- 
firt, welcher fich mit feinem menſchlich-unſichern, fehl: 
ſamen Urtheil über die Schrift zu Gericht ſetzt und 
feftfeßt und deeretirt: das und das in der Schrift 
ift jedenfalls wahr und gewiß, dagegen da und bort 
haben die heiligen Propheten und Apoftel ſich geirrt. 
Und wenn anders in der Schrift, was die neueren 
Drthodoren nicht ſchlechtweg leugnen wollen, auch 


Gott felbft redet, jo jegen die neueren Bibelkritifer, 
auch die ſich gläubig nennen, indem fie die Schrift 
richten, den Menfchen und vor Allem fich jelbft zu 
Richtern und Meiftern über Gott. Sie wollen be: 
jtimmen, was Gott gejagt habe und gejagt haben 
könne, und was nicht. Und fie fürchten fich nicht vor 
dem Urtbeil, das Gott in feinem Wort über foldhe 
ftolze Menſchenkinder ausfpridt: „Sa, lieber Menſch, 
wer bift du denn, daß du mit Gott rechten willſt?“ 
(Röm. 9, 20.) 

5. Die neue Lehre von der Bibel widerfpricht 
ſchnurſtracks der Lehre von der Infpiration oder Ein: 
gebung der heiligen Schrift und zerftört dieſelbe. Die- 
jenigen Schriftjtellen, in weldden Srrthümer vorfom- 
men follen, fönnen, wenn dem fo ift, jelbftverftändlich 
nicht vom Heiligen Geift eingegeben fein. Denn Gott 
fann nicht irren. Daß dagegen Alles, was ſich in der 
Schrift auf das Heil der Menſchen und auf den Glau: 
ben bezieht, wenn aud) nicht wortwörtlich, fo doch fei- 
nem Inhalt nad) infpirirt fei, wollen auch Die moder: 
nen Orthodoren noch feithalten. Wenn wir aber diefe 


neue Lehre nun auf einzelne Schriftftellen anwenden | 


und ung darnad) eine Vorftelung von der Entitehung 
der Bibel zu machen juchen, was ergibt fi) da? Das 
erite Capitel des 1. Buchs Mofe z. B., welches die 
Erſchaffung Himmels und der Erden bejchreibt, dem⸗ 
nad) die Lehre des erſten Artikels bejtätigt, ift alfo, 
wenigſtens feinem Hauptinhalt nad, von Gott ein- 
gegeben. Doch als Moe die Verſe jchrieb, die von 
den einzelnen Tagen Sagen, alfo V. 5, 8, 13, 19, 
23, 31, da hätte der Heilige Geift feine Hand von ihm 
abgezogen und feinen irrigen Gedanken freien Lauf 
gelafjen. In dem Weihnachtsevangelium, Luc. 2, 
1—14., wären die erſten brei Sätze, B. 1—3.,in denen 
von der Schagung die Rede ift, und dann aud) wieder 
V. 5., wo nochmals die Schagung erwähnt ift, aus 
dem eigenen Geift des Evangeliſten gefloifen, und 
deſſen Gedanken gingen hier jhiefe Bahnen. Ob das, 
was zwifcheninnen liegt, was B. 4. von der Wande: 
rung Joſephs nach Bethlehem gejagt ift, menfchlichen 
oder göttlichen Urſprungs ift, fönnte man auf ſich be= 
ruhen laffen. So genau läßt fi) ja die Grenzlinie 
nicht ziehen. Dagegen was von ®. 6. an folgt: „Und 
als fie daſelbſt waren, fam die Zeit, daß fie gebären 
follte“ u. f. w., das hat Lucas vom Heiligen Geift 
emvfangen. Die eriten Verſe und Sätze aus den le: 
ten Capiteln ber vier Evangelien wären felbjtändiges 
Erzeugniß der vier Evangeliften; denn hier lefen wir 
die „nerworrenen” Ausfagen von den Frauen und 
Engeln. Aber in eben diejen Verſen finden wir auch 
wahre, gewiſſe Thatfachen berichtet, wie, daß ber 
Stein vom Grabe abgemwälzt war, daß das Grab 
leer war. Diefe Bemerkungen find göttlicher Her: 
kunft. In einem und demjelben Abfchnitt wäre alfo 
Menſchliches und Göttliches in einander gemengt. 
Der Menſch, welcher dieſe Worte nieberfchrieb, hätte 
aus feinem Eigenen etwas Jrriges von den Frauen 
erzählt, und der Heilige Geift in dieſe fehlerhafte Er- 
zählung einige kurze wahre Notizen, welche die Auf- 
erftehung des HErrn betreffen, eingeftreut. Ebenfo 
hätte Matth. 27, 9. 10. der Evangelift den Anfang 
des Satzes aus feinem eigenen lüdenhaften Gebädht- 
niß gefhöpft und da eben Sacharja und Jeremias 
mit einander verwechjelt, Dagegen die Fortſetzung des 
Satzes, die altteftamentlihe Weifjagung, die fich auf 
Chriftum bezieht, ift felbitverftändlich Gottes Wort. 
Und auf ähnlihe Weife wäre es bei Abfaſſung aller 
heiligen Schriften und aller einzelnen Theile derfelben 
bergegangen. Der Heilige Geift hätte da gleichſam in 
lauter kurzen Stoßfeufzern geredet, feine Rede wäre 
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fort und fort durch der Menſchen Rede unterbrochen 
worden. Denn überall in der Schrift find Haupt: 
laden, die von Gott herrühren, und Nebendinge, 
welche menſchliche Zuthat fein jollen, auf’s engſte in 
einander verwoben. Es ift offenbar eine unfinnige 
Borftellung von der Entftehung ber biblifchen Bücher, 
die fih aus der neuen Lehre von der Bibel ergibt. 
Nein, entweder ift Alles, was in der Schrift fteht, von 
Gott eingegeben, oder es ift alles aus menfchlichem 
Willen hervorgebracht. Und wer das Erfte leugnet, 
der ftimmt im Grund dem Legteren zu. Die Verfechter 
der neuen Weisheit glauben in Wahrheit nicht, daß 
die heilige Schrift das infpirirte Wort Gottes ift, und 
was fie mißbräuchlicher Weife Infpiration nennen, 
was fie ſich hier ala Mitwirkung des Heiligen Geiftes 
denken, ift etwas ganz Anderes, als was die Chri- 
ftenheit von jeher unter dem Ausdrud „Schrift, von 
Gott eingegeben” verftanden hat. Sie täufchen das 
Chriſtenvolk, wenn fie vorgeben, daß ihre Anficht mit 
der göttlichen Eingebung der heiligen Schrift nicht in 
Widerſpruch ftehe. 

6. Die neue Lehre von der heiligen Schrift raubt 
den Chriften alle Heilsgemwißheit. Aller Troft und alle 
Heilsgemißheit der Chriften ruht auf dem Wort, das 
geichrieben fteht. Wo der Apoftel Paulus die Chriften 
deſſen vergemifjern will, daß Ehriftus für unfere Sün- 
den geftorben ſei, daß er begraben, daß er wieder auf: 
erftanden ſei, da beruft er ſich auf die Schrift, fügt 
jedem Satzglied den Zufag bei: „nach der Schrift“. 
16&or. 15. Wo St. Baulus die tröftliche Lehre von der 
Rechfertigung abhandelt, da hebt er hervor, was die 
Schrift von Abraham, von David bezeugt. Nöm. 4. 
Der HErr ſelbſt Hat dem Teufel, von dem er verfucht 
wurde, mit dem „Es ftehet gefchrieben” Stand ge: 
halten. Wenn wir an unjerer Erlöfung, an unfe: 
tem Gnabenftand zu zweifeln beginnen, wenn wir 
vom Satan angefochten werden, dann nehmen wir 
unsere Zuflucht zu den großen Berheißungen Gottes, 
die uns Gnade, Vergebung zufagen, und pochen und 
trogen darauf, daß es alfo in der Schrift gefchrieben 
fteht. Die Worte, die gefchrieben ftehen und außer: 
balb unfer ewig fefte Stehen, ftillen unſer unruhiges 
Herz und Gewiſſen. Weil es alfo gefchrieben fteht, 
darum glauben wir und werben unferes Glaubens 
froh und gewiß. Diejer Ankergrund unferes Glau: 
bens und unjerer Hoffnung, das „Es ftehet gefchrie- 
ben“, würde aber fofort unter unjern Füßen ent: 
weichen, wenn wir uns fagen müßten, daß jo Man- 
ches, was in der Schrift geichrieben fteht, unficher 
und irrthümlich ſei. Wit könnten uns dann auf die 
Worte der Schrift nicht lediglich deshalb mehr ver: 
lafjen, weil fie eben gejchrieben ftehen. Wir müßten 
bei allen Worten der Schrift erft an unjerem Herzen 
die Probe machen, ob fie fich als lebendig und kräftig 
erweifen. Unſer ganzer Glaube wäre dann auf die 
eigene Herzenserfahrung, auf unfer Gefühl und da: 
mit auf Sand gebaut. Die neueren Theologen ziehen 
auch in der That diefe Folgerung und befennen offen, 
daß ein Chrift der heiligen Schrift nur darum glaube, 
weil er zuvor feiner Sache, jeines Glaubens aus fi) 
jelbft gewiß geworden fei. Wer jo zur Schrift fteht, 
der hat fürwahr feinen Troft dahin. 

7. Die neueren Schriftgelehrten untergraben alles 
und jedes Vertrauen zu den Schriften der Propheten 
und Apoſtel. Sie rühmen wohl mit hohen Worten 
dieſe Männer Gottes und ihre Schriften und entſchul— 
digen nad) Kräften biefe ihre menſchliche Schwäche, 
daß fte auch öfter geirrt hätten. Das ift aber loſes 


Gerede. Die Propheten und Apoftel erklären felbft, 
wie oben ausführlich dargelegt ift, Alles, was fie 
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geihrieben haben, für Gottes Wort und unfehlbare 
Wahrheit. Wenn fie nun gleihwohl thatjächlich ge: 
fehlt und geirrt haben, fo haben fie die Leute mit 
jenem Zeugniß von der Unfehlbarkeit ihrer Lehre und 
ihr Schriften einfach belogen und betrogen. Über 
fallg fie fi) trog ihrer Irrthumsfähigkeit wirklich für 
irrthumslos hielten, jo war das Wahn und Einbil: 
dung, ja Frevel an Gott. Denn wenn ein Mensch, 
der thatfächlich oft irrt und den Gott irren läßt, der 
alſo der Unfehlbarkeit feiner Rede unmöglich göttlich 
gewiß fein kann, wenn ein folder Menſch Alles, was 
er lehrt, redet, fchreibt, für unfehlbar ausgibt, fo 
läftert er Gott. Mit Necht nennen wir daher den 
Pabſt, weil er fich felbft für unfehlbar erklärt, einen 
Gottesläfterer. Gewiß, es gibt bier fein Drittes. 
Entweder die Schriften der Propheten und Apoftel 
find frei von jeglihem Irrthum, oder die Propheten 
und Apoftel waren gemeine Lügner und Betrüger, 
oder Frevler und Gottesläfterer. Solche Menfchen 
verdienten aber gewiß fein Vertrauen. Wir müßten, 
falls Propheten und Apoftel wirklich mannigfach geirrt 
hätten, Alles, was fie geichrieben, mit verdächtigen 
Bliden anſehen, müßten ihre Schriften, die heilige 
Schrift, als das gefährlidfte und ſchädlichſte aller 
Bücher meiden und fliehen, und thäten am beiten, fie 
in’s Feuer zu werfen... 

Kurz, man mag die neue Lehre anjehen und an- 
greifen, von welcher Seite man will, jo ergibt ſich: 
es ift ein beillofes Ding und einer der fräftigen Irr⸗ 
thümer diefer legten Zeit, wenn man der Schrift Irr⸗ 
tbümer beimißt, und es ift fatanifches Blendwerf, 
wenn man fie dabei noch als Gottes Wort gelten 


laſſen will. . 
(Schluß folgt.) 


(Eingefandt.) 


„Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.“ 


Diefe Worte fügt der Apoftel Paulus 2 Eor. 9. 
feiner Ermahnung zu reichlichen und fleißigem Ge: 
ben bei. Er will damit jagen, es fei nicht genug, 
daß man überhaupt gebe, man müffe au) fröhlich, 
gerne und willig geben. Unjere Gaben jollen, wie 
er an demſelben Orte fagt, ein Segen fein, und nicht 
ein Geiz, das ift, es jollen reiche, willig dargebrachte, 
nicht farge, dem Geiz abgedrungene und abgezwungene 
Opfer jein. Daran daten wir au, als wir neulich 
uns anſchickten, mit unfern lieben Mitchriften ein 
Wort zu reden über reichliche Beifteuer zu unſern 
Synodalwerfen. Wir haben da wohl gezeigt, daß 
Gottes Wort ſolche Gaben von uns fordert und Gott 
alio fie von uns erwartet. Sollten wir aber nicht 
auch eine Ermahnung Hinzufügen, Die dazu dienen 
fönnte, die Herzen zu ſolchen Gaben recht willig 
und fröhlich zu madhen? Die lieben Lefer wollen 
daher geftatten, daß wir heute noch einmal auf bie 
Sache zurüdfommen. . 

Aber, höre ich da jemand einwenden, haft du nicht 
das vorigemal gejagt, man brauche den Chriften nur 
zu zeigen, daß dies oder jenes ihnen in Gottes Wort 
befohlen werde, fo feien fie auch fchon willig dazu? 
Allerdings. Und wir glauben das auch heute noch. 
Shriften find durch's Evangelium willig gemacht zu 
allem Guten. Inſofern fie neue Creaturen in Chrifto 
JEſu find, können fie zum Guten gar nicht williger 
werden. Aber tragen fie nicht das ſündliche Fleiſch 
noch in ji, das am liebften feinen Gent zum Reiche 
Gottes gäbe? Das hindert fie beim Geben und 
macht fie träge und unluftig. Es foftet fie daher 
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hy's Evangelium willig gemacht zu 
ſofern fie neue Creaturen in Ehrifto 
n fie zum Guten gar nicht williger 
agen fie nicht das ſündliche Fleiſch 
ım hiebiten feinen Cent zum Reiche 
Das hindert fie beim Geben und 
nd unluftig. Es koſtet fie daher 


fort und fort nicht einen geringen Kampf, follen fie 
dieſes geizige, träge Fleifch überwinden, und thun, 
was ihre Chriftenpflicht ift und wozu fie nach dem 
Geift auch willig find. Zu diefem Kampfe bedürfen 
fie fehr der Hülfe, Stärkung und Ermunterung. Und 
welches Mittel follte dazu geeigneter fein, ala das 
Evangelium, das fie zu Chriften gemadt hat? Eine 
evangelifhe Ermahnung möchten wir daher unferm 
ersten Worte noch beifügen. _ 

Wir folgen in derfelben dem Beifpiele des Apoftel 
Paulus, welches er uns in feinem 2. Briefe an die 
Gorinther, Cap. 8. und 9., gibt. Cs ift gewiß das 
ſchönſte Beifpiel der Art. Nachdem der Apoftel die 
Corinther zur Betheiligung an einer Eollecte für die 
arme Gemeinde zu Jerufalem aufgefordert hat, fährt 
er nämlich Cap. 8, 8. alfo fort: „Nicht ſage ich, daß 
ih etwas gebiete; jondern dieweil andere fo fleißig 
find, verſuche id) auch eure Liebe, ob fie rechter Art 
fei, Denn ihr wiffet die Gnade unjers HErrn JEſu 
CHrifti, daß, ob er wohl rei if, ward er doch 
arm um euretwillen, auf daß ihr durch feine Armuth 
reich würdet.” Der Apoftel appellirt an den Glau- 
ben und die Xiebe feiner Leſer, und durch Erinne- 
rung an die ihnen durch Chriftum wiberfahrene reiche 
Gnade ſucht er ihre Herzen zu jener Collecte willig und 
luftig zu machen. Wir Chriften find ja in der That 
unendlich reich an geiftlihen Gütern und Schägen. 
Alles Gold der Welt könnte fie nicht aufmwiegen. Und 
wir find außerdem gewiß, daß uns Gott, unfer Vater, 
auch im Leiblichen immer das Nöthige geben wird. 
Wem verdanken wir dies? Einzig der Gnade unfers 
HErrn JEſu CHrifti, der um unfertwillen arm und 
elend geworden ift. Sollte uns das nicht Herz und 
Hände öffnen, zu geben, wo der HErr es fordert und 
erwartet? Wer da nicht willig wird, der ift gewiß 
fein Chrilt; der hat die Gnade unjers HErrn JEſu 
Shrifti eben noch nit erfannt. Es ift die Art des 
Glaubens, der Die Gnade Gottes in Chrifto JEſu er: 
fannt bat, daß er durch die Liebe thätig ift, Die 
Liebe aber, wenn fie rechter Art ift, jagt der Apoftel, 
jei fleißig und willig zum Geben. Wie könnte ein 
Chriſt von der großen geiftlihen Noth feiner Mit- 
menschen hören, und es follte ihm nicht zu Herzen 
gehen, oder er Jollte fich darüber etwa bloß in einigen 
fentimentalen Redensarten ergehen, und es dabei be- 
wenden laffen? Nein, die Liebe, die rechter Art ift, 
greift zu, und thut, was fie vermag, folcher Noth ab⸗ 
zubelfen. Sie hilft gerne mit ihren Gaben dazu, daß 
der Reichthum der Gnade Gottes auch andern befannt 
und zu Theil werde. — Und muß nicht der einzelne 
Chrift unter ung auch dann, wenn er auf die mit ihm 
zum Synodalwerk verbundenen Mitchriften blidt, 
duch Liebe zu fleißiger Mithülfe an diefem Werke 
bewogen werden? Es ilt ein großes Werk, das mir 
treiben, dazu wir uns vor Gott gegen einander ver- 
pflitet haben, und es fordert reihe Mittel an Geld 
und Leuten, Sollten nun einzelne Gemeinden oder 
einige Zeute in den Gemeinden die Arbeit allein thun, 
während andere müßig zujähen, jo würden die An- 
forderungen jener Kräfte überfteigen und ihnen zur 
ſchweren Laſt werden. Das wäre gewiß nicht der 
Liebe gemäß. Sondern fo joll es fein, wie der Apo- 
ftel in feiner Ermahnung (8, 13.) jagt: „Nicht ge: 
Iiehet dag der Meinung, daß die andern Ruhe 
haben und ihr Trübjal, jondern daß es gleich fei.” 


Aus Liebe zu feinen Mithelfern am Werk joll jeder 


nad feinen Kräften mithelfen, damit der andere nicht 
überbürdet werde. So leſen wir von den Chriften 
zu Antiochten, daß fie bei Gelegenheit einer Collecte 
alle und jeder nad) jeinem Vermögen gaben. Die 


Worte ftehen Apoft. 11,29. und lauten: „Aber unter 
den Süngern befchloß ein jeglicher, nad dem er 
vermochte, zu jenden eine Handreihung” ıc. Viele 
Schultern machen die Laſt leiht. Ja, fie hört auf, 
Laſt zu fein, wenn jeder zugreift. Keinem wird es 
ſchwer, und das Werf nimmt einen fröhlichen und 
gebeihlihen Fortgang. Kurz, wir fehben, Glaube 
und Liebe ſollen uns alle mächtig bewegen, an un: 
ſerm Synodalwerk fleißig und nad) allem Vermögen 
mit zu helfen. Und weil beides, Glaube und Liebe, 
bei den Chriften fich findet, fo ift gewiß folche Erinne— 
rung bei feinem derjelben fruchtlos. Das follten in- 
ſonderheit die Paſtoren nicht vergefjen, deren Amt es 
ift, die Gemeinden zum Geben anzuhalten. Sie follen 
fi immer fagen, daß fie es ja mit Chriften zu thun 
haben, in deren Herzen Glaube und Liebe wohnen, 
Da kann man getroft um eine Gabe für das Reich 
Gottes bitten, und man wird felten eine Fehlbitte 
tbun.. 

Was e3 auch den Chriften oft ſchwer machen will, 
wenn eine Collecte erhoben werben fol, willig ihren 
Theil mit beizufteuern, ift die heimliche Sorge, es 
möchte ihnen infolgedeſſen gebredhen, fie möchten 
wenigftens um fo viel ärmer werden. Aber, jagt 
ſelbſt, ihr lieben Mitchriften, follten wir ſolcher Ge: 
danken uns denn nicht jedesmal von Herzen ſchämen 
und dem ungläubigen Fleiſche zu Trog nur um fo 
tiefer in die Tafche greifen? Würde unfer reicher 
Gott im Himmel fih von uns etwas fchenfen laſſen 
und und nicht wieder reichlich vergelten? Er ift ung 
zwar feinen Lohn ſchuldig. Alles, was wir haben 
und davon wir geben, tft ung ja zuvor von ihm ge⸗ 
ſchenkt. Aber fo wunderbar gütig ift Gott, daß er 
uns für jede Gabe, die wir von dem, was er ung ge: 
geben, willigen Herzens darreihen, einen befon- 
dern Gnadenlohn verheißt. Er ſpricht: „Gebet, 
fo wird euch gegeben. Ein voll, gedrückt, gerüttelt 
und überflüſſig Maß wird man in euren Schooß 
geben.“ Sollte uns dies nicht auch ein Grund fein, 
die Arbeit unferer Synode mit reichlichen Gaben för: 
dern zu helfen? Der Apoftel Paulus erinnert auch 
an biefen Grund in feiner obgedachten Ermahnung 
zum Geben. Nachdem er gejagt hat, daß die Gaben 
der Chriften ſollen willige Opfer fein, fährt er Gap. 9, 
6.10. 11. fort: „Ich meine aber das: Wer da kärg— 
lich fäet, der wird auch färglich ernten; und wer da 
ſäet im Segen, der wird auch ernten im Segen. ... 
Der aber Samen reihet dem Säemann, der wird je 
auch das Brod reichen zur Speife, und verntehren 
euren Samen und wadhjen lafjen das Gewächs eurer 
Gerechtigkeit, daß ihr reich ſeid in allen Dingen.“ 
Der Apoftel will jagen: Gebt nur willig und reich: 
li von eurem irdiſchen Gut. Eure Gaben werden 
der Same fein zu reicher Ernte; wie Gott den Sa: 
men des Adermannes mehret, daß ihm Nahrung für 
fi) und die Seinen daraus erwächſt, jo wird er auch 
eure Gaben wachſen und fi mehren lafien, daß ihr 
hernach um fo reichlicher haben ſollt. Nur der jchä- 
digt fich bier, der gar nicht oder nur wenig gibt. Wer 
aber ſäet im Segen, der wird auch ernten im Segen. 
— Gott bedarf unferer Opfer nicht etwa, weil fonft 
fein Werk müßte ungethan bleiben. Nein, dur un: 
fere Gaben follen wir ihm gleihjam nur den Weg zu 
uns bahnen, oder ihm Gelegenheit geben und ihn 
reizen, uns mehr zu jegnen. Dies ftehet deutlich ge- 
ſchrieben Mal. 3, 10.: „Bringet aber die Zehnten 
ganz in mein Kornhaus, auf daß in meinem Haufe 
Speije fei. Und prüfet mid hierinnen, ſpricht 
der HErr Zebaoth, ob ih euch nit des Him— 
mels Senfter aufthun werde, und Segen 
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herabſchütten die Fülle.” — Es fällt uns hier Da liegt denn der Gedanke (Eing 


eine Anecbote ein, welche wir in einem alten „Zuthe: 
raner“ gelefen haben, und bie zu dem eben Beſproche⸗ 
nen gut paßt. Wir wollen fie darum herfegen: Es 
ift ein Klofter gewejen, welches zuſehends arm ge: 
worden, daß ſich männiglich darob verwundert Hat. 
Da man nun allerlei berathichlagt, wie doch dem 
Klofter wieder auf die Beine zu helfen und dem Ver: 
derben gefteuert werden möchte, fuhr ein alter Bruder 
hervor und fagte: Lieben Brüder, vor dieſer Zeit 
waren zween Brüder in biefem Kiofter, die hielten 
wohl Haus, daß alles unter ihren Händen quoll und 
zunahm. Der eine hieß Date (gebet!), der andere 
Dabitur (fo wird euch gegeben!). Die waren einan- 
der jo nahe verwandt, daß feiner ohne den andern 
fein fonnte oder wollte. Weil wir aber den einen 
Bruder Date heraus aus dem Kloſter ftießen, jo 
fonnte und wollte der andere Bruder Dabitur auch 
nicht bleiben, wanderte auch heraus, und jeit ber 
Zeit dieſe beiden Haushalter das Klofter übergaben, 
ift es in fol Abnehmen und Verderben gerathen. 
Wollt ihr nun folches Unrecht fteuern, und wieder 
den Segen oder Zunehmen, Glüd und Wohlfahrt 
haben, fo fordert den Bruder Date wieder zu euch, 
fo wird ihm gewiß der andere Bruder Dabitur, der 
von ihm nit fein kann oder will, nachfolgen, und 
wird aljo unfer Klofter zujehends wieder zunehmen. 
Solches geihah. Sobald fie wieder gaben, fo 
wurde ihnen auch von Gott dem HErrn wieder ge: 
geben, und ward das Klofter zufehends wieder reich. 

Es ift gewiß nicht fündlihe Lohnſucht, wenn ein 
Chrift fich Durch Gottes Verheißung zu guten Werfen 
reizen und loden läßt. Solche Werke find vielmehr 
rechte. Werte des Glaubens, denn fie fließen ja recht 
aus ber gläubigen Erfenntniß der Gnade und Freund: 
lichkeit Gottes. Bon Mojes jagt Die Schrift gerade 
da, wo er als einer der großen Glaubenshelden bes 
alten Teftamentes genannt wird: „Er jahe an bie 
Belohnung.” Gott hat uns in feinem Wort ja eben 
in der Abficht ſolchen Gnadenlohn zugefagt, damit 
mir denjelben anfehen und uns dadurch zu guten 
Werten ermuntern und treiben lafjen jollen. lm 
folder hohen, herrlichen Zufage willen follen wir es 
für Hoch und werth halten, daß wir mit unfern Gaben 
das Neich Gottes fördern und bauen helfen, und jede 
ung dazu gebotene Gelegenheit wahrnehmen. Frei: 
lich im Werk unferer Seligmahung haben unjere 
Thaten keinen Platz; da find fie ganz werthlos. Wenn 
wir aber darum, weil wir durch Chrifti Werk erlöft 
und Gottes Kinder geworden find, gerne und von 
Herzen uns in guten Werfen üben, jo hat dies um 
der Verheißung Gottes willen für uns einen jo hohen 
Werth, daß mir billig auch das geringfte diefer un- 
ferer Werke nicht für die ganze Herrlichkeit der Welt 
follten geben wollen. Denn alle Herrlichkeit der Welt 
vergeht; aber die guten Werke der Chriften bleiben, 
ihre Herrlichkeit im Himmel zu vermehren. Daran 
follten wir denten, jo oft wir um eine Gabe für bie 
Milftonsarbeit unferer Synode angegangen werden. 
Um des reichen Xohnes willen, den Gott für ſolche 
Gaben verheißen hat, jollten wir es als eine Gnade 
von Bott erkennen, wenn einer da recht willig und 
reichlich geben fan, und follten dann jedesmal Gott 
um folche Gnade bitten, daß er Doch wolle Herz und 
Hand für die Collecte aufthun. — Es ift, wenn man 
den Gnabenlohn anfieht, daher auch lieblos gehan- 
delt, daß man einem die Gelegenheit, fih an ben 
Werken der Kirche zu betheiligen, entzieht. Es fommt 
ja vor, daß man beim Gollectiren auch vor die Thü- 
ren folder fommt, denen man lieber geben, als ihnen 


etwas abnehmen möchte. 

fehr nahe, daß es geboten fei, fie zu übergehen. Wäre 
es recht gehandelt? Gewiß nit. Dit erfährt man, 
daß ſolche Leute fi) freuen, daß man fie nicht über: 
gangen, fondern auch werth gehalten hat, etwas für 
ihren Heiland zu thun. Auch den Aermften biefer 
Freude zu berauben, wäre unbarmberzig. Soll er 
nicht wenigftens im Himmel vergejjen dürfen, daß er 
arm war? Auch das Scherflein der Wittwe gefällt 
dem HErrn wohl und hat die Verheißung reicher Be- 
lohnung im Himmel. — Es follten daher auch die 
Baftoren dieje hohe Bedeutung der Gaben und Col: 
lecten ihrer Gemeinde fleißig erwägen. Sie würden 
dann mit um jo größerem Eifer nach der Vorschrift 
des Apoftels dafür forgen, daß die ihrer Seeliorge 
befohlenen Ehriften ſonderlich aud in diefem Stüd 
in einem Stande guter Werke erfunden werden. Sie 
find nicht treu gegen ihre Gemeinden, wenn fie e8 ver: 
fäumen, benfelben die Noth der Kirche und die Arbeit 
unjerer Synode fleißig an’s Herz zu legen. Sie be: 
rauben jo an ihrem Theile die Chriften des ihnen 
von Bott zugedachten Gnabenlohnes. Aus demjelben 
Grunde ift es ein Unrecht an der Gemeinde, wenn 
man die an biejelbe gerichteten Bittgefuche ohne 
Weiteres in ben Papierkorb wandern läßt. 

Doch ift noch eins, was uns für die Theilnahme 
an den Werfen unjerer Synode begeiftern joll, und 
das wir in unjerer evangelifhen Ermahnung nicht 
vergeilen dürfen, um fo weniger, als auch der Apo- 
ftel Baulus in der feinen dieſen Punkt nicht vergißt. 
Es ift dies, daß folde Werke zur Ehre Gottes 
dienen. Der Apoftel fehreibt davon 2 Cor. 8, 19.: 
„Richt allein aber das, ſondern er ift auch verordnet 
von den Gemeinen zum Gefährten unferer Fahrt in 
diefer Wohlthat, welche Durch ung ausgerichtet wird 
dem Herrn zu Ehren.” Die Ehre Gottes ift 
der lebte Endzwed des ganzen Chriftenlebens. Sie 
zu erhöhen, dazu leben wir auf Erden. Das ift unfer 
Beruf hier in der Zeit und wird unfer Beruf fein dort 
in der Ewigkeit. Was biente aber mehr zur Ehre 
Gottes und zur Verherrlihung feines Namens, als 
die Tirchliche Arbeit unferer Synode? Durch fie wird 
das herrliche Evangelium Gottes der Welt befannt 
gemacht, der Ruhm feiner Gnade und Barmherzig- 
feit ausgebreitet, dem Reiche des Satans Abbruch 
gethan und Gottes Reich gebaut. Dies wird dann 
für viele eine Urſache, Gott zu danken und zu loben. 
Und auch abgejehen hiervon find die reichlihen Gaben 
der Chriften für das Reich Gottes an und für fi 
fchon ein beredtes Zeugniß für die Kraft des Wortes 
Gottes, Darüber denn Gott gerühmt und gepreift wird. 
Davon redet der Apoftel 2 Cor. 9, 12. 13. noch dieſe 
Worte: „Denn die Handreihung diefer Steuer er: 
füllet nicht allein den Mangel der Heiligen, fondern 
ift auch überſchwänglich darinnen, daß viele Gott 
danken für diefen unfern treuen Dienft, und preifen 
Gott über eurem unterthänigen Befenntniß des Evan- 
gelii Chriſti.“ Und es freuen nicht nur die Chriften 
fi und danken Gott, wenn fie hören, wie andere 
Ehriften fleißig find am Werk des HErrn, fondern 
auch die Welt muß daran erkennen, daß die Kraft 
Gottes, deren die Chriften fich rühmen, viel vermag; 
daß in den Chriften wirklich etwas Höheres und Gött— 
liches fei. Gar mander ift ſchon durch folche That: 
predigt der Chriften veranlagt worden, auf das Evan: 
gelium zu merken, und ift ſchließlich auch ein folcher 
geworden, deffen Mund vom Lobe Gottes überfloß. 
Darum „lafjet euer Licht leuchten vor den Leuten, 
daß fie eure guten Werke jehen und euren Vater im 
Himmel preifen“. C. €. ©. 
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(Eingeſandt.) 
Eine Bitte an die lieben Gemeinden des 
. $llinois = Diftricts. 


Als der Illinois-Diſtrict im verfloffenen Fküh— 
jahr feine Sigungen in Chicago hielt, errichtete der: 
felbe auf Grund einer Eingabe der Nord - Sllinois 
Baftoralconferenz eine jogenannte „Kirchbaukaſſe“, 
aus welcher arme Gemeinden des llinois - Diftricts 
unterftüßt, refp. Denfelben bei Ankauf von Grund: 
eigenthum und Errichtung eines Kirchgebäudes Durch 
Leihen, in befondern Fällen durch Schenkung einer 
Summe, geholfen werden follte. Weberzeugt von 
der Wichtigfeit der Errichtung einer folden Kirchbau— 
fafle, wie au von bem Segen, ber durch dieſelbe 
geftiftet werden fönnte, feßte die Synode eine Com: 
million ein, die aus zwei Baftoren, einem Lehrer und 
zwei Gliedern aus der Hörerichaft beftehen und in 
Chicago feßhaft fein follte. In der der ernannten 
Commijfion ertheilten Inftruction find ſowohl die 
Rechte und Pflichten derjelben, als aud die Be- 
dingungen fefigeftellt, welche eine um Unterftügung 
nachſuchende Gemeinde zu erfüllen hat. 

Die Commiffion hat nun ihre Beamten ermwählt 
und es wurden ihr ſchon in der erften Sigung zwei 
Bitten um Unterftüßung vorgelegt. Leider konnte 
von Seiten der Commiflion noch nichts getban wer- 
den, da die Summe, über welche diefelbe augenblic- 
ich zu verfügen Hat, eine fo Kleine ift, daß eine wirt: 
liche Hülfe Durch dieſelbe nicht geleistet werden könnte. 
Weil nun die Synode unter den Pflichten und Rech— 
ten der Commiſſion auch dies feitgeftellt hat: „fie“ 
(die Commiflion) „fol in unfern Zeitfchriften und 
au jonft zur Unterftügung diefer Kaffe ermuntern 
und auffordern“, fo fühlt fih die Commijlion er: 
muthigt, mit ber Bitte vor die lieben Gemeinden un 
ſers Illinois-Diſtricts zu treten, unferer Kirchbau— 
kaſſe baldigſt gedenken zu wollen. So jehr es no 
augenblicklich an Mitteln fehlt, ſo wenig wird es ſchon 
in nächſter Zukunft an Bittgeſuchen fehlen. Daß 
unſere Bitte nur ausgeſprochen werden darf und die 
Heine Summe, die fi) in ber Kaffe befindet, in kur— 
zer Zeit fich anfehnlich vermehren wird, beffen find 
wir im Voraus gewiß. 

Darüber, wie das für diefe Kaffe nöthige Geld 
aufgebracht werden Fünnte, jprad die Synode die 
Meinung aus, daß den lieben Gemeinden empfohlen 
werben jollte, etwa einen Bruchtheil der Miffionsfeft: 
collecten für diefen befondern Zweck zu beftimmen, 
oder daß diejelben auf Bitte und Empfehlen ber Ey: 
node einmal eine Ertracollecte hielten.*) Die Com- 
miffion erlaubt ſich hierbei, den lieben Gemeinden zu 
bedenken zu geben, ob es nicht jehr pafjend fein würde, 
in nächſter Zukunft eine Gollecte biefer Kaffe zuzuwen— 
ben. Ende Detober fol bei Gelegenheit der Ein- 
weihung des Weltausftellungsplages und Uebergabe 
ber Gebäulichfeiten an die Bundesregierung der Ge: 
denktag der Entdedung Americas feierlich begangen 
werden. Demgemäß hat der Präfident in einer Pro: 
clamation entpfohlen, dies Ereigniß aud in kirch⸗ 
licher Weiſe durch einen Feſtgottesdienſt zu begehen. 
Wenn wir nun bedenken, daß wir Lutheraner an dem 
betreffenden Tage inſonderheit der Wohlthat Gottes 
mit Preis und Dank zu gedenken haben, daß er der 
Kirche des reinen Bekenntniſſes in dieſem Lande eine 
Zufluchtsſtätte bereitet und ſie in demſelben eine Zeit 
großer Gnadenheimſuchung hat erleben laſſen, wäre 
es da nicht zweckentſprechend, wenn in unſern Ge— 
meinden an einem ſolchen Tage eine Feſtcollecte für 


*) Letzteres ift ohne Zweifel vorzuziehen. Red. 


die neue, ſchon um ihrer Jugend, aber auch um ihres 
Zweckes willen, der Hülfe und Pflege fehr bebürftigen 
Kirchbaukaſſe beftimmt würde? 

Schließlich erlaubt ſich Unterzeichneter noch auf fol- 
genden Schlußpajjus im Synodalbericht des Illinois⸗ 
Diltriets von diefem Jahr aufmerkfjam zu machen: 
„Die Gelder für dieſe Kajje jollen, wie die Gelder 
für andere Kaſſen, an den Diftricts-Kaffirer 
gejandt werden.” 


Sn Auftrag der Commiſſion 
8. Lochner. 


(Eingeſandt.) 
Der Jowa-Diſtrict 


unſerer lieben Synode hielt ſeine diesjährige Ver— 
ſammlung vom 7. bis 13. September in der Ge— 
meinde des Herrn P. Runge bei Charter Dal. An: 
wejend waren 48 ftimmberechtigte und 20 berathende 
Paftoren, 5 Lehrer und 45 Deputirte. 

Den Lehrverhandlungen lagen Theſen unfers in 
Gott ruhenden Dr. Walther über die Inſpiration 
ber heiligen Schrift zu Grunde. Da im vergangenen 
Jahre die erfte dieſer Thejen: Was fagt die heilige 
- Schrift in Betreff ihrer Würde und ihres Urfprungs 
ſelbſt von ih? zum Abichluß gebracht worden war, 
zeigte Herr P. Buſſe auf Grund der übrigen fünf The: 
fen, was die alte Kirche nad) der apoftoliichen Zeit, 
. was Luther, was unfere Kirche laut ihrer öffentlichen 
Belenntniffe von der Eingebung ber heiligen Schrift 
lehren, was gegen diefe Lehre ganz vergeblich ein- 
gewendet wird, und warum wir an ber reinen Lehre 
von der Inſpiration der heiligen Schrift fefthalten 
müſſen. Gar mächtig wurde durch die Verhandlungen 
unfer Glaube geftärkt, „Dieweil wir ſolchen Haufen 
Zeugen um uns haben“ ; au) wurden wir erfüllt mit 
heiligem Zorn gegen die gelehrten Thoren und Ber: 
führer, welche der armen Chriftenheit den Grund um: 
reißen wollen, indem fie mit großem Aufwand be- 
trügerifcher, falfhberühmter Gelehrjamteit beweifen 
wollen, daß die heilige Schrift nicht untrüglich, ſon— 
dern voll Jrrthümer jei. Daher jagte auch ein jeg- 
licher Ya und Amen zu der von Herzen kommenden 
und zu Herzen gehenden Schlußermahnung, daß wir 
dod ja, fo lieb uns Gottes Gnade und unfere Selig: 
feit ift, an der reinen Lehre von der Inſpiration der 
heiligen Schrift feithalten follen. 

Der allgemeine Herr Präjes, der im Eröffnungs: 
gottesdienſt gepredigt hatte, erfreute unfere Herzen, 
indem er ung mittheilte, wie ſowohl in der jädhli: 
ſchen Freifirche als auch in Auftralien, in der Juden: 
mifiion ſowohl wie in ber Negermiflion das Werf des 
HErrn gejegneten Fortgang hat; auch wies er dar— 
auf hin, wie nöthig es fei, Dies Werk, auch das der 
dänifchen Freikirche, durch Gaben der Liebe kräftig zu 
unterftügen. 

Sehr erfreulich war der Bericht der Miffionscom: 
million, in welchem wir hörten, wie fait auf allen 
Miſſionsfeldern des Diftricts die treue Arbeit unferer 
Miſſionare mit Segen gekrönt war. 

In Bezug auf eine eventuelle Betheiligung an der 
Weltausftelung unfererfeits ſchloß fich die Synode den 
diesbezüglichen Beſchlüſſen des Illinois-Diſtricts an. 

Die Synode beichloß, die Gemeinde in Council 
Bluffs bei ihrem Kirchbau, und die Gemeinde zu Fre: 
deridsburgh beim Abtragen ihrer drüdenden Kirchen: 
ſchuld aufs fräftigfte zu unterftügen. 

Zum Schluß fangen wir den Vers: JEſu, ftärke 
deine Kinder zc., und neugeftärkt reifte ein jeglicher in 
das Feld jeiner Thätigfeit. 2.0. Sch. 


Bur # 
| 


Gymnafiumi 
Herr Profeſſor € 
zu Milmaufee, % 

Neger. Inde 
Neger. Davon | 
lichen Gemeinfchg 


als die Hälfte, 


Bweigen der Me 
römiſch-katholiſ 
Mehr als neun 
farbige Kirchen u 
In der Evang 
fpalt noch fort. | 
und „Minorität” 
meltlihen Gerid} 
einander des Me 
„D. A. Zeitung“ 
No. 33 Abdruckt 
briefen, welche 
neriſchen Lager er 
ſich vollkommene 
Die Schriften 
Gelehrten, wurde 
plaren verbreitet 
priefen. Aud ſ 
neral Council), ' 
empfahlen die St 
„Lutheraner”, 18 
Editor des Methr 
Ein Xeitartifel E 
Drummond il 
fem Artikel theil 
Monatsſchrift ük: 
er nicht ganz m 
manches Lobensn 
theil, das gewiß, 
hat in feinem gar. 
eine Beile geihri 
halten hätten. ( 
Er redet nie von 
der menfchlichen © 
Sünde durch dad 
Menich allein du! 
Chriftum felig w 
ein ſchönes Muft 
und dem wir nad 
wiedergebärende ! 
Raum. Er ift in 
und alle feine B. 
der von feinen Li 
floffen ift, anfüh 
mohl von denen } 
Opfertod verfpot 
Die große ar 
Syracuſe, N. 9. 
13. Zuni theilte ! 
der americanifche 
mit: „Rev. Cha 
werde in Zufunfi 
americaniſche Kit 
einigten Staaten; 
Und die Kirche jo) 
durhdringen.” 4 
„americaniſchen, 
„americaniſche S 
die americaniſche. 


Aus der Hei 
mannsburger Fı 
lichen Erklärung 
darüber Folgend 


szuz ae 7 


z w * 


—— *— ——— ———— 


* 


— 


161 


rer Jugend, aber auch um ihres 
ülfe und Pflege ſehr bedürftigen 
t würde? 

ſich Unterzeichneter noch auf fol⸗ 
im Synodalbericht des Illinois⸗ 
Jahr aufmerkſam zu machen: 
e Kaſſe ſollen, wie die Gelder 
n den Diſtricts-Kaſſirer 


Commiffion 
8. Lochner. 


Eingejandt.) 
fowa = Diftriet 


de hielt feine diesjährige Ver— 
ts 13. September in der Ge: 
unge bei Charter Dal. An: 
mberechtigte und 20 berathende 
nd 45 Deputirte. 

ingen lagen Thejen unfers in 
Walther über die Inſpiration 
ı Grunde. Da im vergangenen 
Theſen: Was fagt die Heilige 
er Würde und ihres Urfprungs 
[bichluß gebracht worden war, 


Zur kirdylichen Chronik, 


l. America, 

Gymnaſium in Milwaukee. Am”. September wurde 
Herr Profeſſor G. Kröning in fein Amt am Gymnafium 
zu Milwautee, Wis., von P. J. Strafen eingeführt. 

Neger. Inden Bereinigten Staaten gibt eg 7,000,000 
Neger. Davon find 2,379,100 Communicanten in kirch⸗ 
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lihen Gemeinſchaften. Die Baptiften beanjpruchen mehr | 
"I als die Hälfte, nämlich 1,230,516; den verfchiedenen 


Zweigen der Methodiſtenkirche gehören 722,964 an; als 
römiſch-katholiſch ſind 110,000 im Genfus angeführt. 
Mehr ala neun Zehntel Communicanten bilden eigene 
farbige Kirchen und leiten ihre Angelegenheiten felbit. 

In der Evangeliſchen Gemeinſchaft dauert der Zwie⸗ 
ſpalt noch fort. Die beiden Parteien, die „Majorität“ 
und „Minorität“, bekämpfen ſich noch einander vor den 
weltlichen Gerichten und in Zeitſchriften, beſchuldigen 
einander des Meineids, der Lüge, des Betrugs ꝛc. Die 
„D. A. Zeitung“, das Blatt der „Minorität“, bringt in 
No. 33 Abdrucke von ganz ſchauerlichen Droh: 
briefen, welde Glieder der Minorität aus dem geg— 
nerifchen Zager erhalten haben. Und dieſe Leute rühmen 
fih vollfommener Heiligung ! 

Die Schriften H. Drummonds, eines fhottifchen 
Gelehrten, wurden bisher in Hunderttaufenden von Exem⸗ 
plaren verbreitet und von den Sectenblättern hoch ges 
priefen. Auch fogenannte lutheriſche Blätter (des Ge- 
neral Council), z. B. „Herold und Zeitfhrift”, 
empfahlen die Schrift „Das Beite in der Welt“. (Siehe 
„Lutheraner”, 1891. No. 13.) Jetzt geht nun felbft dem 
Editor des Methodiftenblattes „Apologete” ein Licht auf. 
Ein Leitartikel hat die Ueberfhrift: „Brof. Henry 
Drummond tft Fein fiherer Führer.” m die: 
fem Artikel theilt er auch ein Urtheil einer religiöfen 
Monatsfchrift über Drummonds Stellung mit, obwohl 
er nicht ganz mit Demfelben übereinftimmt und noch 
manches Lobenswerthe bei Drummond findet. Daß Ur: 
theil, das gewiß richtig ift, lautet: „Prof. Drummond 
hat in feinem ganzen Zeben nie ein Wort gefprochen oder 
eine Zeile gefchrieben, die Die evangeliihe Wahrheit ent: 
halten hätten. Er weiß nidt, was das Evangelium ift. 
Er redet nie von dem Sündenfall und der Verderbtheit 
der menſchlichen Natur, noch von der Verföhnung für die 
Sünde durd) das Blut am Kreuz, noch davon, daß der 
Menſch allein Durch den Glauben an den HErrn JEſum 
Chriftum felig werden kann. Der Heiland ift ihm nur 
ein fchönes Mufterbild der Tugend, das wir bewundern 
und dem wir nachahmen follen. Für Die erwedende und 
wiedergebärende Kraft des Heiligen Geiftes findet er feinen 
Kaum. Er ift in feiner Zehre Durch und durch Unitarier 
und alle feine Bewunderer mögen einen einzigen Satz, 
der von feinen Lippen gefallen oder aus feiner Feder ges 
floffen tft, anführen, wenn fie fönnen, der nicht ebenfo- 
wohl von denen hätte geäußert werden fönnen, die Chrifti 
Dpfertod veripotten.” . 

Die große nmericanifhe Zukunftskirche. Die in 
Syracuſe, N. Y., erfeheinende ‘Evening News’ vom 
13. Suni theilte in einem Bericht über eine Verfammlung 
der americanifchen Prediger der Stadt u. a. Folgendes 
mit: „Rev. Charles Fergufon fagte, daß er glaube, es 
werde in Zukunft hier eine organifche Kirche, die große 
americanifche Kirche fein, welcher der Bräfident der Ver⸗ 
einigten Staaten als anerlanntes Haupt vorftehen werde. 
Und die Kirche folle jede Phafe Des americaniichen Lebens 
durchdringen.“ (Chr. Hausfr.) Zu der Religion dieſer 


„americanifche Sabbath”, Weiberherrfchaft, Prohibition, 
die americanishe Staatsſchule ꝛc. 


1. Auslaud. 


| Mus der Hermannsburger Miſſion. Die „Her 


en wir den Vers: JEſu, ftärke | mannsburger Freikirche“ berichtet von einer „Deffent» 
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lichen Erklärung der indiſchen Miſſionare“ und bemerkt 
darüber Folgendes: Oeffentliche Erklärungen gegen Ber: 
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derben in Lehre und Leben find mir in Deutſchland fon 
gewohnt. Erft kürzlich konnte man eine Reihe öffent: 
liher Erklärungen leſen bei Gelegenheit der Kier'ſchen 
Thefen: das war ein förmlicher Entrüflungsfturm ; es 
hatte den Anſchein, als ob Die Landeskirche Schleswig: 
Holfteins in Trümmer gehen wollte, und bie Bildung 
einer Freikirche im Gange wäre. Aber das Conſiſtorium 


; fennt feine Zeute, läßt ruhig proteftiren, und es bleibt 


beim Alten. — Bor längeren Sahren hieß e8 auch in der 
hannoverſchen Landeskirche: Wenn die Union bei uns 
eingeführt wird, dann ift aud) für uns Die Zeit da, aus⸗ 
zutreten. Nun tft die Union da in der gaftweifen Zuts 
lafjung Unirter zum heiligen Abendmahle, aber e8 regt 
ſich nichts. Man tröftet ih: Wir heißen ja noch luthe⸗ 
riſch. Wird die Union fhließlic auch dem Namen nad) 
eingeführt, dann wird wieder viel proteftirt werden, — 
aber man wird fi damit zu helfen wiſſen, daß es auch 
Zuiheraner in der Union gibt. Biel Gefchrei, wenig 
That. — Das zur Einleitung. — Die indifchen Miffio- 
nare haben in der neuen lutherischen Kirchenzeitung fols 
gende öffentliche Erklärung abdruden lafien: „In mebs 
teren kirchlichen Zeitfehriften ift Die Nachricht zu lejen, 
daß wir Hermannsburger Miffionare auch nicht mehr an 
der alten Inſpirationslehre feſthielten. Dieſe Verdäch— 
tigung nöthigt uns, hiemit öffentlich zu erklären, daß wir 
die ganze Bibel, auch in den ſogenannten Nebendingen, 
für Gottes heiliges, irrthumsloſes Wort halten, kurz, 
daß wir feſthalten an der alten Inſpirationslehre unſerer 
theuren lutheriſchen Kirche, unſerer großen lutheriſchen 
Dogmatiker und unſerer ſeligen Miſſionsdirectoren Lud⸗ 
wig und Theodor Harms, und dag wir in unferer ganzen 


Miſſionswirkſamkeit nichts mit der modernen, laren Ans 


„americanifchen Kirche” wird natürlid gehören: der | 


fiht in Diefer Sache zu tyun haben wollen. Joh. Wörr⸗ 
lein, 5. Harms, Thomas Peterfen, W. Maneke, W. Pe⸗ 
terien, C. Scriba, 9. Krüger.” Das ift die Erklärung. 
Dazu bemerken wir Folgendes: 1. Es ift erfreulich, daß 
die zwei Miffionare Maneke und W. Peterfen jet zu 
einer befleren Ueberzeugung gefommen find, als fie früher 
hatten. Denn früher ftanden fie ala Zöglinge auf der 
Seite unjerer Gegner, welde die Bibel in Nebendingen 
nicht für Gottes irrthumsloſes Wort hielten, jegt haben 
fie die Lehre derer, mit denen fie vorher nichts zu thun 
haben wollten, unfere Zehre. — 2. Bald werden jene 
indiſchen Miffionare den Miflionar Lüchow wieder in 
ihrer Mitte haben; auf der Reife ift Lüchow ſchon. 
„Derfelbe ift ein Anhänger und Vertreter der modernen, 
laren Anfiht in diefer Sache”, wie er foldhes 3. B. in 
einer Gemeinde-Berfammlung in N. öffentlid; befundete, 
wo er die Sache eines offenbaren Gegners der alten In⸗ 
fpirationglehre zu der feinigen machte. Ihn begleiten 
zwei neue Miffionare, Rohwer und Einfeldt, Schüler 
des befannten P. Wagner, Glieder der Gemeinde des bes 
fannten P. Ehlers, alfo ebenfalls auf der Seite der laren, 
falichen Infpirationslehre ftehend. — 3. Das jegige Di: 
tectorium der Hermannsburger Miffion ftellt an und ver⸗ 
theidigt ſolche Männer, welche offenbare Vertreter „der 
modernen, laren Anſicht in diefer Sache” find. Das 
willen jene indifhen Miffionare, daß der Lehrer der 
Dogmatif am Hermannsburger Miſſionshauſe thatſäch⸗ 
lihe Ungenauigleiten in der Bibel annimmt; und Die 
moderne, lare Anficht von P. Ehlers ift ebenfalls befannt 
genug, ber jegt mit in den Ausschuß gewählt ift. Wenn 
es Daher den indiſchen Miffionaren wirklich Ernſt ift mit 
ihrer Erklärung, fo muß ihren Worten eine That folgen. 
Denn wenn fie nichts mit der laren Inſpirationslehre zu 
thun haben wollen, wenn fie fefthalten wollen an der 
alten Inſpirationslehre der feligen 2. und Th. Harms, 
fo fließt das in fih: Eine Verwerfung der laren Lehre, 
ein Anerfenntniß, daß die Anhänger der „laren Anficht” 
falfhe Zehre haben. Und dann fordert Gottes Wort 
nicht bloß Proteſte und öffentliche Erklärungen, fondern 
das, mas Paulus Röm. 16, 17. fchreibt: „Sch ermahne 
aber euch, lieben Brüder, daß ihr auffehet auf Die, die 
da Zertrennung und Aergerniß anrichten neben der Lehre, 
die ihr gelernt habt, und weichet von denſelben!“ Folgt 
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darum den Worten keine That, fo daß jene indiſchen 
Miffionare verlangen: In unferer Miffion darf die falfche 
Inſpirationslehre nicht geduldet werden, Miffionare, 
Lehrer, Directoren, Ausfhuß müfjen rein fein in der 
Lehre, beionders von der Inſpiration, — und wenn ihr 
Berlangen nit erfüllt wird, wenn ihre Mahnungen 
fruchtlos find: folgt dann Fein Weichen nad) Gottes 
Wort — fo kann man folde öffentliche Erklärungen nicht 
anders bezeichnen, als daß fie ein Ruhepolfter find für 
ein unruhiges Gemwifjen, leere Worte, leeres Geſchrei. 
Dann gehört auch diefer Proteſt, dieſe öffentlihe Er- 
flärung zu der langen Reihe derer, welde ſich auf dem 
Papiere ganz ſchön ausnehmen, aber gar nichts nügen 
zur Beflerung. Es find Schalen ohne Kern, 

Die Schlaffirde in Wittenberg. Die A. E. L. K. 
fchreibt: Die- Erneuerungsarbeiten der Schloßkirche in 
Wittenberg haben fieben Sahre lang gedauert. Die Aerm- 
lichfeit des inneren Naumes mar der weltgeſchichtlichen 
Bedeutung der Stätte keineswegs angemefjen. Bon der 
alten Reformationskirche war infolge der Belagerungen 
von 1760 und 1813— 14 vieles zerftört. Der Urfprung 
des Gotteshaufes reiht bis in den Anfang des 14. Jahre 
hunderts zurüd, wo Herzog Rudolph I. aus dem Haufe 
Sadfen-Wittenberg an dieſer Stelle eine Kapelle erbauen 
ließ. Nachdem Wittenberg an die Wettiner gefallen war, 
wurde an Stelle der Kapelle durch Rurfürft Friedrich den 
Weiſen in den Jahren 1490—99 die Stiftäfirche Aller 
Heiligen in gothiſchem (ſpätgothiſchem) Stil und ohne 
Pfeiler im Schiff erbaut. Ablaß und die unfinnigiten 
Reliquien (mehr als 5000) fehlten natürlih nit. Bei 
ber Belagerung im Siebenjährigen Kriege gerieth durch 
das Bombardement die Kirche in Brand; ein Kranach'⸗ 
fches Altarbilb mit Der Darftelung der Dreieinigkeit, von 
dem jüngeren Kranach gemalt, Bilder Luthers und Me— 
lanchthons, mehrere Dürer'ſche Bilder, die Thür, woran 
Luther die Thefen angeſchlagen hatte u. a., gingen ver- 
loren. Die jegigen mit den Theſen verfehenen Metall: 
thüren find ein Geſchenk Friedrih Wilhelms IV. Nur 
die „Krönung der Maria” wurde gerettet. Behn Jahre 
nad) dieſer Zerftörung wurbe die Kirche reftaurirt, wenn 
auch keineswegs in früherer Schönheit. Der damals er- 
baute Thurm wurbe bald wieder zeritört, nämlich bei dem 
zweiten Bombardement in den Zahren 1813— 14. Auch 
nachdem die Stadt an Preußen gefallen war, wurde der 
Herftellung des Inneren wenig Sorgfalt zugewendet. Der 
Thurm blieb bis in die neuere Zeit ala Feſtungswerk in 
der Hand der Militärbehörde. Die jegigen Erneuerungs- 
arbeiten, zu welchen erft Kaifer Friedrich die Anregung 
gab, konnten nur die Außenmauern Stehen laffen; der 
Thurm wurde erhöht und mit gothifcher Spite verfehen, 
das Dach wieder mit einem Dachreiter verjehen. Das 
Innere iſt hiftoriich genau nad) den Entwürfen des Geh. 
Oberbauraths Adler in Berlin von dem Kgl. Negierungs- 
baumeifter Groth wieder hergeftellt. Der prachtvolle 
Altar, in reich durchbrochener funftvoller Arbeit in fran- 
zöſiſchem Kalkftein ausgeführt, zeigt im Mittelfeld den 
Heiland, an den Seiten Petrus und Paulus, vor den 
Pfeilern ftehen andere acht Apoftel. In dem 54 m. 
langen und 13 m. breiten Schiff ftehen an den Empor: 
pfeilern auf verzierten Säulen die lebensaroßen Figuren 
Luthers, Melanchthons, Jonas', Bugenhagens, Spala: 
tins ac. Die 92 Grüfte — auch Melandihon, Friedrich 
der MWeife, Johann der Beftändige ruhen hier — unter 
dem Fußboden find nicht mehr zugänglich und daher un- 
berührt gelajlen. Die Tafel, welche Luthers Grabftätte 
kennzeichnet, ift auf einem Sandfteinfodel eingelaffen, fo 
daß fie jedem fofort in die Augen fällt. Die fchöne 
Kanzel zeigt die Figuren der vier Evangeliften. Der 
Thefenthür gegenüber wird eine große Bronzetafel mit 
der lebenägroßen Figur Luthers angebracht werben, eine 
genaue Nachbildung der auf Befehl des AKurfürften Jo⸗ 
hann Friedrichs des Großmüthigen angefertigten Ges 
dächtnißtafel, zu deren Aufftelung es aber nit Fam, 
und die ſich jet in ber Michaelisfirche in Jena befindet. 
Eine eigenartige Auszeichnung wird der Kirche dadurch 


‚Auferstehung des HErrn. 


zu Theil, daß die evangelifhen Landesfürften Deutſch⸗ 
lands und die Vertreter der freien Städte zwifchen den 
erften zwei Pfeilern zu beiden Seiten des Schiffes eigene 
koſtbare Site in altdeutichem Stil, fogenannte Fürſten⸗ 
fühle (je elf an der Zahl) fich anfertigen lafjen; Der 
des Kaiſers jteht dem Altare etwas näher. Die Empore 
zeigt acht Medaillons mit den Bilbnifien von Fürkten, 
welche die Reformation in ihren Landen einführten, 
14 andere Mebaillons von berühmten BZeitgenofjen der 
Reformation, ſowie 52 farbige Wappen von Gefchlech- 
tern, die in Beziehung zur Schloßkirche geitanden oder 
fi um die Reformation verdient gemadt haben. Die 
prachtvollen Chorfenfter zeigen Geburt, Kreuzigung und 
Auf den zwölf Fenſtern Des 
Schiffs find 200 Wappen evangelifcher Städte dargeftellt. 
Der Gefammteindrud des inneren Raumes ift ein er- 
hebender und imponirender. Auch der Thurm tft hifto- 
rifch genau erneuert. Die Dice der Mauern (am Grunde 
10 Fuß) erlaubten das Einhauen einer Mendeltreppe; 
feine Höhe bis zur Spibe beiträgt 88m. Die Koften 
von 900,000 ME. find im Berhältniß zu dem Geleifteten 
gering. So weit die deutſche Kirchenzeitung. Wir bes 
merken dazu Folgendes: Die aljo erneuerte Wittenberger 
Schloßkirche, in welder einft Luther predigte, ift nur eine 
Urt Reliquie aus einer befjeren Vergangenheit. Ob auch 
der deutſche Kaiſer und alle deutſchen evangelifchen Für: 
ten und Stände an diefem Werk mitgearbeitet und jo 
dem Neformator der Kirche eine gewiſſe Achtung bezeigt 
haben, jo werben fie doch nimmer den Geift Luthers in 
diefe denkwürdige Stätte zurüdführen. Wie überhaupt 
in dem fogenannten evangelifchen Deutichland, fo hat 
fonderlich auch in Wittenberg der Geift der Union feften 
Boden gewonnen und die alte Lehre Luthers längjt vers 
drängt. 

Die Bibel in Nom. Bor Jahren noch mar e3 in 
Rom nit rathſam, im Beſitze einer Bibel ertappt zu 
werden; heute Dagegen wird die Bibel in diefer Stadt, 
wie in ganz Stalien, frei verfauft und an vielen Plägen 
freubig begrüßt. Der Jahresbericht von 1891 weit einen 
Umfat von 7,509 Bibeln, 16,827 Neuen Teftamenten 
und 143,212 einzelnen Theilen der heiligen Schrift auf. 
Dr. X. Meille ſchreibt: „Mit großer Genugthuung Tann 
ich berichten, daß gegenwärtig Tein Bud) in Stalien eine 
weitere Verbreitung findet ala die Bibel.” 

[ee en er Te a Sa Se Fee ne N] 


Todesnahridt. 


Am 15. September hat Goti unfern lieben Bruder, 
Earl Heinrih Ludwig Lüker, treuverdienten Paſtor zu 


Pittsburg, Kans., durch einen feligen Tod zu fich ger- 


nommen. Näheres fpäter. J. V. Kauffeld. 
— ——————V 


Ordinationen und Einführungen. 


Am 8. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Herrn Präfes 
Pennefamp Candidat H. D. Wagner In der Dreieinigkeits- 
Gemeinde zu Emporia, Kans., ordinirt und eingeführt von C. A. 
Eberhardt. Adreſſe: Rev. H. D. Wagner, Emporia, Kansas. 

Im Auftrag des Hrn. Präies Hilgendorf wurde am 24. Auguſt 
Sand. H. A. Brandt in Lodge Pole, Nebr., als Reifeprediger 
ordintrt von Theo. Möllering. Adreſſe: Rev. H. A. Brandt, 
Lodge Pole, Cheyenne Co., Nebr. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Band. $.G. Schwagmeyer 
tn Summit, Pa., von bem Unterzeichneten unter Aſſiſtenz der 
PP. Fr. Wilhelm und C. Engelder orbinirt und eingeführt. Adreſſe: 
Rev.H. G. Schwagmeyer, Concordia Home, Denny, Butler 
Co,, Pa. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Präfi- 
diums Südlichen Diftrict® Band. Oscar Götz unter Aſſiſtenz 
aller unjrer Paltoren in New Orleand in Gretna, Ra., ordinirt 
und eingeführt von W. Heyne. Adreſſe: Rev. Oscar Goetz, 
Gretna, Jefferson Pa., La. 

Im Auftrag des ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde Band. Theo. 
% Hahn am 11. Sonnt. n. Trin. in Winnipeg, Manttoba, or 
dinirt und am 12. Sonnt. n. Trin. in, Landestreu und Hoffenthal, 
Aſſa., eingeführt von H. %. Bügel. Adreſſe: Rev. Theo. F. 
Habn, Landestreu, Assiniboia, Can. 


Im Auftrag bes ehrw. Herr: 
Eh. Meyer am 28. Auguft | 
Howard, Miner Co., S. D., ı 

Im Auftrag des ehrw. Praſ⸗ 
n. Zrin. Sand. $. Uhle in 
Herrn P. Sallmann ordinirt ı 
Adreſſe: Rev. H. Uhle, Box 

Im Auftrag bes Ehrw. Hrn 
F. Mahnke inmitten feiner € 
am 12. Sonnt. n. Trin. ordi 
Häfner. Adreſſe: Rev. F. M 
Kans. 

Cand. J. Koßmann wurde 
gener in ber St. Johannes-Ge 
12. Sonnt. n. Trin. ordinirt uı 
Adreſſe: Rev. J. Kossmann, 

Im Auftrag des Heren Präfe 
Mapat in Britton, ©. D., ur 
n. Trin. ordinirt und inftalli 
Rev. Joh. Matzat, Britton, ! 

Im Auftrag des Ehrw. He 
Theo. Thormählen am 18 
bes Herrn P. Jaß in Shell 8 
n. Trin. in Perley und Turtle 
Adrefie: Rev. Theo. Thormat 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wı 
Herrn Präfes Hilgendorfg in 
St. Michael eingeführt von A. 
Koch, St. Michael, Buffalo ı 

Im Auftrag des Herren Präfe 
n. Trin. Cand. F. Klug, ber 
Mifjouri, unter Afliftenz des He 
kirche zu St. Louis, Mo., ordi 
Rev. F. Klug, Mexico, Mo. 

Her P. H. D. Wagner, ı 
Biliale bei Le Roy, SKans., wu 
Pennekamp am 1. September di 
feld. 

Im Auftrag des Herren Präſe 
Hoffmann am 13, Sonnt. n. 
Town Therefa, Dodge Co., 
Adreſſe: Rev. Th. Hoffmann, 

Im Auftrag des Ehrw. He 
13. Sonnt. n. Trin. Herr P.V 
ter Wififtenz des Herm P. X. € 
Adrejie: Rev. M. Toewe, We: 

Im Auftrag des Herrn Bröf 
n. Trin. Serr P. &. Peters in 
windel. Adreſſe: Rev. C. Peteı 


miffie 


Am 1. Sonnt. n. Trin. Miffi 
Prediger: PP. Speckhardt und fi 
blieben non Gollecten und fonftig: 
8124.26, 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feiert 
bach, Quehl und Sievers in Mi 
wobei von den PP. Grimm, v. Ni 
wurde, und 8159.27 für die Mil 
ẽ der Mifjouri-Synote) erübrig 

Die Gemeinde in Seymour, 
9, Somt. n. Trin. Feſtpredige 
Unterzeichneter. Collecte: 882. 

Das Miffionsfeit der Gemeind 
Springs wurde am 14. Auguſt 
prebiger: PP. J. Meyer und . ( 


Am 9. Somnt. n. Trin. feier 
laski, Ill., Miſſionsfeſt unter 
Gemeinde in Lincoln, ZU. Feſtp 
Eollecte: 890.00, 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feler 
Ind., Miſſionsfeſt in ihrer Fir 
Hauptpredigt. Gollerte: 8102.2 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feiert 
Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. 
827.16. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feier 
Wis., Miſſionsfeſt. Feſtpredige 
Collecte: 836. 43. 

Die Gemeinde bei Paullina,? 
Trin. Miflionsfeft. Prediger: PE 
842.32. 
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8 Herrn Präfes 
Dreieinigkeits⸗ 
fuͤhrt von C. A. 
yoria, Kansas. 
am 24, Auguft 
‘8 Reiſeprediger 
1. A. Brandt, 


chwagmeyer 
er Aſſiſtenz der 
eführt. Adreſſe: 
Jenny, Butler 


8 Ehrw. Präfi- 
unter Aſſiſtenz 
, 2a., ordinirt 
Oscar Goetz, 


e Band. Then. 
Manttoba, or⸗ 
and Soffenthal, 
ev. Theo. F. 


Im Auftrag des ehrw. Heren Präſes Pfotenhauer wurde Sand. 
Eh. Meyer am 28. Auguft in der St. Zohannis:Gemeinde in 
Howard, Miner Eo., ©. D., eingeführt von A. 9. Kung. 


Im Auftrag bes ehrw. Präjes Niemann wurde am 11. Sonnt. 
n. Trin. Gand, 9. Uhle in Pomeroy, O., unter Aſſiſtenz des 
Herrn P. Sallmann ordinirt und eingeführt von A. H. Winter, 
Abrefje: Rev. H. Uhle, Box 540, Pomeroy, O. 

Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präſes Bennefamp wurde Sand. 
F. Mahnke inmitten feiner Gemeinde an der Daf Greek, Kans., 
am 12. Sonnt. n. Trin. orbinirt und eingeführt von 3. Gen. 
Häfner. Adreſſe: Rev. F. Mahnke, Dispatch, Smith Co., 
Kans. 


Gand. %. Koßmann wurde im Auftrag bes ehrw. Praͤſes We⸗ 
gener in ber St. Fohannes:Gemeinde zu Lake Charles, La., am 
12. Sonnt. n. Trin. orbinirt und eingeführt von F. I. Lankenau. 
Abreife: Rev. J. Kossmann, Lake Charles, La. 


Am Auftrag bes Herrn Präfes Pfotenhauer wurde Sand. Job. 
Matzat in Britton, S.D., und Havana, N. D., am 12. Sonnt. 
n. Trin. ordinirt und inftallirt von Heinrich Ehlen. Adreſſe: 
Rev. Joh. Matzat, Britton, S.D. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Praͤſes Sievers wurbe Band, 
Theo. Thormählen am 13. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz 
bes Herrn P. Jaß in Shell Lake ordinirt und am 14. Sonnt. 
n. Trin. in Perley und Turtle Lake eingeführt von Geo. Koch. 
Abrefie: Rev. Theo. Thormaehlen, Box 67, Shell Lake, Wis. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. E. Koch im Auftrage 
Heren Praͤſes Hilgendorfs in der ev.-Iuth. Zions-Gemeinde bei 
St. Michael eingeführt von U. Bäumhöfener. Adreſſe: Rev. E. 
Koch, St. Michael, Buffalo Co., Nebr. k 


Sm Auftrag des Herrn Präjes Schmidt wurde am 14. Sonnt. 
n. Trin. Gand. F. Klug, berufen zum Neifeprediger in Norb- 
Miffouri, unter Aflittenz des Herrn P. W. Georgi in ber Chriftus- 
kirche zu St. Louis, Mo., ordinirt von W. Burmelter. Adreſſe: 
Rev. F. Klug, Mexico, Mo. 


Herr P. H. D. Wagner, mitberufen von meiner biäherigen 
Biliale bei Le Roy, Kans., wurbe im Auftrag des Heren Präſes 
Pennefamp am 1. September bafelbft eingeführt von J. V. Kauf: 
feld. 

Am Auftrag des Herrn Präſes B. Sievers wurbe Herr P. Th. 
Hoffmann am 13. Sonnt. n. Trin. in der St. Petri-Kirche zu 
Town Therefa, Dodge Co., Wis., eingeführt von E. Bäſe. 
Adreſſe: Rev. Th. Hoffmann, Theresia, Dodge Co., Wis. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn. Präſes Spiegel wurde am 
13. Sonnt. n. Trin. Herr P. M. Töwe in Pontiac, Mich., un: 
ter Afliftenz des Herrn P. X. Claus eingeführt von Ad. Arenbt. 
Adreſſe: Rev. M. Toewe, Wessen Str., Pontiac, Mich. 

Im Auftrag des Heren Präjes Brand wurde am 14. Sonnt, 
n. Trin. Serr P. C. Peters in Aſhford eingeführt von W. Hane- 
winckel. Adreſſe: Rev. C. Peters, Springville, Erie Co., N.Y. 


Miſſionsfeſte. 


Am 1. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt in Grand Rapids, Mich. 
Brediger: PP. Speckhardt und Köftering. Nach Abzug der SEoften 
blieben von Gollecten und fonftigen Einnahmen für Miffion übrig: 
8124.26. C. J. T. Frincke. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden der PP. Achen⸗ 
ba, Quehl und Sievers in Minneapolis, Minn., Milftonsfeft, 
wobei von den PP. Grimm, v. Niebelſchütz und Gauſewitz gepredigt 
wurde, und 8159.27 für die Miſſionskaſſe (4 der Minnefota= und 
& der Mifjouri-Synobe) erübrigt worben if. Fr. Sievers, 

Die Gemeinde in Seymour, Ind., feierte Miffionsfeft am 
9. Sonnt. n. Trin. Feſtprediger: PP. Gößweln, P. Seuel und 
Unterzeichneter. Gollecte: 882.00. Ph. Schmidt. 

Das Mifftongfeft der Gemeinden zu Joliet, Yemont und Willow 
Springs wurde am 14. Auguft in Lemont, Ill., gefeiert. Feſt— 
prebiger: PP. J. Meyer und A. Schüßler. Ginnabme: 8105.21. 

= f B. Burfeind, 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Mt. Bu- 
lasti, Ill., Miffionsfeft unter Betheiligung von Oliedern ber 
Gemeinde in Lincoln, ZU. Feſtprediger: PP. Nügel und Sippel. 
Collecte: 890.00. C. Holſt. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in La Fayette, 
Ind., Miſſionsfeſt in ihrer Kirche. Prof. R. Biſchoff hielt die 
Hauptpredigt. Colleete: #102.25. G. Shumm. 

Um 10. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Berlin, Wis., 
Miffionsfet. Es predigten: PP. Schilling und Schütz. Colleete: 
827.16. C. F. Ebert. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Burnett, 
Wis., Miffionsfeit. Feſtprediger: Prof. Hamann und P. Bäfe. 
Gollecte: 836.43. W. Rehwinkel. 

Die Gemeinde bei Paullina, Jowa, feierte am 10. Sonnt. n. 
Trin. Miffionsfeft. Prediger: PP. Riedel und Trinklein. Gollecte: 
842.32. Bürrer. 


{ 

— 28. Auguſt wuri 
neten bei Hermansfort; 
Pieper und E. Roller. 
Am 28, Auguft feie 
ſionsfeſt. Gollecte: 8 


Am 10. Sonnt.n. Trin. feterten meine beiden Gemeinden Mif- 
fionsfeft, woran auch Glieder aus den benachbarten Gemeinden 
theilnahmen. PP. J. W. Friedrich, O. Bräm und Unterzeichneter 
waren thätig. Gollerte: 861.38, J. J. Oetjen. 


Die Gemeinden von Elma, Ja., und Umgegend feierten Mif- 


fiongfeft am 21. Aug. in Elma. Feftprediger: PP. Horn und Wol: | Unterzeichneter. 
fram (englifch). Golleete nach Abzug: 828.56 für innere Miffton. Am 11, Sonnt. n.$ 
C. Schmidt. Champaign und Umge' 


Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde hier und in 
Freedom Typ. mit ber Gemeinde in Ridgeville Tp. Miffionsfeft, 
Predigten hielten: PP. Querl und Koh. Gollecte: 8201. 00. 

W. L. Fiſcher. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. hielten die Gemeinden Springfield, 
Weſtfield, Richford und Col oma Miſſionsfeſt. Yeltprebiger: PP. C. 
Seuel und A. Schlei von der Ehrw. Wisconſin-Synode. Col— 
leete: 840,00. Martin Müller. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Ban Meter, 
Koma, Miflionsfeft. Anweſend war eine Anzahl Gäfte aus der 
Gemeinte zu Dexter. Feſtprediger: PP. Clöter und Otto. Gol: 
lecte: 850. 00. L. v. Schenk. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Tinley 
Park, Ill., Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. Budach und O. Hanſer. 
Collecte: 852. 37. W. Krebs. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Hubbard, Jowa, 
Miſſionsfeſt. Weltprediger: PP. M, Herrmann und C. Soblt. 
Gollecte: 836.00. ©. Haar. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feterte Die Gemeinde bei Lanesville, 
Ind., Miffionsfelt. Beitprebiger: P. Kaiſer und Unterzelchneter. 
Colleete: 864.08. F. W. Müller. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Fort Dodge 
Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. Strobel und Ehlers. Gollerte: 
8104.00. B. J. Anforge. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden ber PP. Weller, 
Yung, Schabader und Zagel in der Gemeinde bes legtgenannten 
bei Utica Miſſionsfeſt. Seltprediger: PP. Schabader und Ritta= 
mel. Gollecte: $96.55. M. Zagel. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. hielt meine Gemeinde in Eden Valley 
mit der Gemeinde P. & ©. Holls’ Miſſionsfeſt. Prediger: 
PP. W. Hanewindel und E. ©. Holls. Collecte: 873.31. 

6. Lohrmann. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu York, Penn., 
Miſſionsfeſt. Prediger: Unterzeichneter und Herr Miffionar Bafte 
von Concord, N. C. Collecte: 885. 00. H. Walker. 

Am 28. Auguſt feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. Es pre- 
digten P. Markworth und Unterzeichneter (engliſch). Gollecte: 
823.00, C. W. Gieſe. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden zu Grete, Eagle 
Late, Town Sumner, Yellow Head und Beecher Mifjionsfeft in 
Beecher, ZU. Peltprebiger: PP: C. Noad und J. Felertag. Für 
die Miffion: 8201.21. A. 9. Brauer 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von New Vork 
und Umgegend Mifftonsfeit im Broadway Park zu Brooklyn. 
Seftprediger: PP. J. He, Bertram und Geo. König. Collecte: 
8339.39. E. Bohm. 

Die Dreieinigkeits-Gemeinde in Freiſtadt, Wis., feierte am 
11. Sonnt. n. Trin. mit ber Gemeinde in Cedarburg und Glie— 
bern benachbarter Gemeinden Miffiongfeft. Feſtprediger: PP. Ru- 
bel und Profeſſor Roſs. Golleete nad) Abrechnung: 8134.00, 

Th. Widmann. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden ber PP. Fiſcher, 
Rau und des Unterzeichneten Miflionsfeft zu Feuersville, Mo. 
Feftprebiger: PP. Ahner, Geo. Müller und Frefe. Eollecte: 845.00, 

©. 9. Proͤhl. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feterten Die Gemeinden von Big Rapids 
und Reed City an letztgenanntem Orte Miflionsfeft. Es predig- 
tn PP. Seid, &.-®. Franck und. Unterzeichneter. Gollecte nad) 
Abzug: 852.21. Theo. F. 8 Find. 

Am 28. Auguſt feierte meine Gemeinde zu Linn Tp., Ill., Mif- 
fionsfeft. Feſtprediger: PP. Behrens und U. Bartling. Collee⸗ 
tn: 8161.05. Th. Piſſel. 

Am 11. Sennt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Frafer, Mich., 
mit den Gemeinden von Norris, NRofenille, Dit. Clemens, Canal, 
Utiea, Waldenburg und Macomb Miſſionsfeſt. Summa für bie 
Miſſion: 8189.00. Feſtprediger: PP. Truͤlzſch und Schöch. 

F. Dreyer. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Maſon City, 
IU. (3. Sanfen), mit der Gemeinde des Unterzeichneten Miffions- 
fit. Feſtprediger: PP. Leßmann und Knabenſchuh. Gollecte: 
857.80, 9. Rubland, 

Am 11. Sonnt. n. Tein. feierten die Gemeinden bei Browns⸗ 
town und Vallonia, Ind., mit ihren Nachbargemeinden Miffions- 
2 tft. Feſtprediger: PP. Prätorius, Mohr und Th. Sied. Col- 
yfete: 832.34, außerdem 810. 00 von einem ungenannten Glied 

us dem Nachlaß des verftorbenen Herrn Georg Tormöhlen. 
G. Lehmann. 


| prebiger: Prof. R. Pür 
(engliſch). Eollecte: ( 

Am 11. Sonnt. n.Ü 
Miſſionsfeſt. PP. H. 
predigten. Colleete: & 

Am 11. Sonnt. n. 
neten unter Betheiligı 
Witfionsfet. Es pret 
(engliſch). Golleete " 
844.27. t 

Am 11. Sonnt. n. 2 
und Lutherville, Ark., « 
prediger: PP. Germany 


A 

Am 11. Sonnt. n. T 
ten Miſſionsfeſt, woran. 
Baltimore theilnahmen 
Th. Fledenftein. Coll 
Am 11. Sonnt. n. Ti 
Seemeyer und Klaufin! 
Franfe und Wilter (eny 
! 

Am il. Sonnt. n. | 
Arenzville bei Meredoſiq 
und Tappenbeck. Golle 
Am 28. Auguft feiert, 
Feſtprediger: PP. P. R 
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Die nächſte St. Lo 
erſten Mittwoch im Nor 
Die Paftoraleonferen! 
fih, 1. ©. w., vom 1.! 
Anmeldungen follten fx: 
Im Auftrage N 
Die Nord-Illin 
ſ. G. w., vom 11. bis 
P. M. Große zu Dat Pa 
Ortspaftor freunblichit ı 
Die ſüdöſtliche Spec 
diesjährigen Sigungen ; 


1 

Die gemifchte Witte, 

1. ©. w., am 17. Oetob 
um am 18. und 19, ihre’ 
I 

Die Rod River Pal 
fi, |. ©. w., am 18. r 
Sanesville. Arbeiten: h 
FSortjegung der Thefen 
über die Epiftel des näc 
zur Kritik (P. Röhre). - 
(P. Schilling; Erjagmar 
muth; Erfagmann: P. 
Erſatzmann: P. Roͤhrs. 
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Die Gemeinde zu Sebi 
Aetien ein. Inhaber be 
felben einzujenven an: F 
dalia, Mo. 3 


1 
A 


Unterzeichneter bittet | 
berichte des Mittleren, N 
ſtriets zu erlangen wünid 
den, um feftzuftellen, 9b ei 
ift. Zu beachten ift, daß f 
Mittlere: 8.6.9, 10. 12° 
8.6.8.9. 14.; Weſtlich 
richte, welche man wieber 

J. 


uthevaner. DIL 
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n. feierten meine beiden Gemeinden Mif- 
lieder aus den benachbarten Gemeinden 
‚ Friedrich, D. Bräm und Unterzeichneter 


861.38. J. J. Detjen. 


Ima, Ja., und Umgegend feierten Miſ— 
Elma. Feltprediger: PP. Horn und Wol- 
nach Abzug: 828.56 für innere Mifjion. 
C. Schmidt. 
in. feierte meine Gemeinde bier und in 
emeinde in Ridgeville Typ. Miſſionsfeſt. 
Yuerl und Koch. Golleete: 8201.00. 
j WR. Fiſcher. 


in. hielten die Gemeinden Springfield, 

oloma Wiffiongfeft. Feſtprediger: PP. E. 

n der Ehrw. Wisconſin-Synode. Col: 
Martin Müller. 


n. feterte Die Gemeimde bei Ban Meter, 

weſend war eine Anzahl Gäfte aus der 

ſtprediger: PP. Clöter und Dtto. Col- 
2.9. Schenk. 


rin. feierte meine Gemeinde bei Tinley 
Feſtprediger: PP. Budach und O. Sanfer. 
W. Krebs, 


‚ feierte Die Gemeinde zu Hubbard, Jowa, 
r: PP. M. Herrmann und C. Jobſt. 
®. Haar. 


in. feierte Die Gemeinde bei Vvanesville, 
prediger: P. Kaiſer und Unterzeichneter. 
® FW. Müller. 


n. feterte Die Gemeinde zu Fort Dodge 

tr: PP. Strobel und Ehlers. GCollecte: 
B. J. Anforge. 

. feierten bie Gemeinden der PP. Weller, 

gel in ber Gemeinde des leßtgenannten 

eftprediger: PP. Schabader und Rittas 
M. Zagel. 

t. hielt meine Gemeinde In Even Valley 

. ©. Holz’ Miſſionsfeſt. Prediger: 

E. ©. Hols. Gollecte: $73.81. 

C.Lohrmann. 

a. feierte Die Gemeinde zu York, Penn., 

nterzeichneter und Herr Milfionar Bakke 
lecte: 885.00. 9. Walter. 


reine Gemeinde Miffiongfeftl, Es pre- 

d Unterzeichneter (engliſch). ollecte: 
C. W. Gieſe. 

. feierten Die Gemeinden zu Crete, Eagle 

Uomw Head und Beecher Miſſionsfeſt in 

: PP. C. Noack und 9. Feiertag. Für 
A. 9. Brauer. 

. feierten Die Gemeinden von New York 

et im Broadway Park zu Brooklyn. 

‚ Bertram und Geo, König. Gollecte: 
E. Bohm. 

meinde in Freiſtadt, Wis., feierte am 

der Gemeinde in Cedarburg und Glie— 

en Miffionsfeft. Feitprediger: PP. Ru⸗ 
Eollecte nach Abrechnung: 8134. 00. 
Th. Widmann. 

feierten Die Gemeinden der PP. Fiſcher, 

eten Miffionsfeit zu Feuersville, Mo. 

en. Miller und Free. Collecte: 845.00. 
©. 9. Pröhl. 

feterten die Gemeinden von Big Rapids 

anntem Orte Miſſionsfeſt. Es predig- 

ick und Unterzeichneter. Collecte nach 
Theo. F. F. Find. 

eine Gemeinde zu Linn Tp., Ill., Miſ⸗ 

P. Behrens und A. Bartling. Collec- 
Th. Piſſel. 

feierte Die Gemeinde in Fraſer, Mich., 

orris, Roſeville, Mt. Clemens, Canal, 

Racomb Miſſionsfeſt. Summa für die 

rediger: PP. Trülzſch und Schöch. 

F. Dreyer. 

1. feierte Die Bemeinde zu Mafon City, 

Bemeinde des Unterzeichneten Miffions- 

egmann und Knabenſchuh. Gollecte: 
9. Rubland, 

t. feierten Die Gemeinden hei Browns⸗ 

mit ihren Nachbargemeinden Miſſions⸗ 

rätorius, Mobr und Th. Sied. Col— 

810.00 von einem ungenannten Glied 

orbenen Herren Georg Tormöhlen. 

E. Lehmann. 


Am 28, Auguft wurde Miffionsfen der Gemeinde des Unterzeich- 
neten bei Hermansfort, Wis., gefeiert. Feſtprediger: PP. Aug. 
Pieper und E. Roller, Gollecte: 859.15. 8. Uplegger. 

Am 28. Auguft feierte Die Gemeinde zu Clinton, Wis., Mil: 
ſionsfeſt. Gollecte: 821.50. Feſtprediger: P. C. 3. Keller und 
Unterzeichneter. H. Röhrs. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Danville, 
Champaign und Umgegend Miffionsfeft zu Danville, SU. Felt: 
prediger: Prof. R. Pieper und PP. 9. Giefhen und €. Müller 
(engliſch). Collecte: $203.86. E. Martens. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Golden, Ill., 
Miffionsfelt. PP. H. W. Nabe, G. Wolf und Unterzeichneter 
predigten. Gollecte: 8100.00, W. C. H. Detting. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde des Unterzeich- 
neten unter Betheiligung von Gliebern der Nachbargemeinden 
Miffionsfeit. Es predigten: PP. F. W. Heinfe und ©. Haad 
(engliſch). Golleete für innere, englijche und Negermiſſion: 
844.27. C. F. W. Brandt, 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden in Augsburg 
und Lutherville, Ark., am erſtgenannten Orte Miſſionsfeſt. Feſt⸗ 
prediger: PP. Germann und Nickel. Colleete: $37.69. 

C. Burkart. 

Am 11. Sonnt.n. Tin. feierte Die Gemeinde des Unterzeichne= 
ten Miffionsfeit, woran Glieder der Gemeinden zu Kingsville und 
Baltimore theilnahmen. Feſtprediger: Herr P. Her und Cand. 
TH. Fleckenſtein. Gollecte: 842.51. E. J. Fleckenſtein. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. Evers, 
Seemeyer und Klauſing Miſſionsfeſt. Yeltprediger: PP. F. W. 
Franke und Wilder (engliſch). Gollecte: 8103.16. 

ö J. H. Klaufing. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde mit ber in 
Arenzville bei Meredoſia Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Dahlke 
und Tappenbeck. Collecte: 8123. 12. J. Loͤſchen. 

Am 28. Auguſt feierte die Gem. Eisleben, Mo., Miſſionsfeſt. 
Feſtprediger: PP. P. Röſener und Hüſchen. Collecte: 860.50. 


C. Schrader. 
(Fortietzung folgt.) 


Conferenz-⸗Anzeigen. 


Die nächſte St. Louiſer Eintagsconferenz findet am 
erſten Mittwoch im November ſtatt. A. F. Hoppe. 
Die Paſtoraleonferenz des Mittleren Diſtricts verſammelt 
ſich, ſ. G. w., vom 1. bis 3. November in Fort Wayne, Ind. 
Anmeldungen follten ſpäteſtens 8 Tage vorher gemacht werben. 
Am Auftrage 9.6. Sauer. 
Die Nord-Illinois Paftoraleonferenz verfammelt fich, 
ſ. © w., vom 11. bi8 13, October in ber Gemeinde des Herrn 
P. M. Große zu Dak Park. Frühzeitige Anmeldung wird von dem 
Ortspaſtor freundlichft und dringend erfeten. L. W. Dorn. 
Die ſüdöſtliche Specialpaftoraleonferenz von Iowa Hält ihre 
diesjährigen Sigungen am 1, und 2. November in Luzerne ab. 
Ph. Studt. 
Die gemischte Wittenberg Specialconferenz verfammelt ſich, 
ſ. ©. w., am 17. October bet Herrn P. Nidel, Shawano, Wis., 
um am 18. und 19. ihre Sigungen zu halten. 
8. Uplegger. 
Die Rod River Rafloraleonferenz von Wisconfin verfammelt 
fih, j. ©. w., am 18. und 19. October bei Herrn P. Körner in 
Sanesoille. Arbeiten: Fortiegung der Galater Exegeſe 3, 15. — 
Fortfegung der Thefen über unevangeliiche Praxis. — Exegeſe 
über die Epiftel des nächften Sonntags (P. Ebert). — Predigt 
zur Kritik (P. Röhrs). — Katecheſe über Das dreifache Reich Chrifti 
(P. Schilling; Erfagmann: P. Theel). — Prediger: P. Wilder: 
muth; Erſatzmann: P. Hanfer. Beichtrebner: P. Körner; 
Erjagmann: P. Röhre. — Anmeldung zwei Wochen vorher. 
P. Plaß, Serr. 


Bekanntmachung. 


Die Gemeinde zu Sedalia, Mo., löſt dieſes Jahr Serie I ihrer 
Actien ein. Inhaber der betreffenden Metien werben gebeten, Die- 
felben einzufenden an: Rev. H. Lobeck, 804 E. 6th Str., Se- 
dalia, Mo. 


Aufforderung. 


Unterzeichneter bittet alle, welche die vergriffenen Synodal⸗ 
berichte des Mittleren, Nörblichen, Deftlihen und Weſtlichen Di: 
ſtriets zu erlangen wünjchen, fidh bei dem Unterzeichneten zu mel- 
den, um feftzuftellen, sb eine Wiederauflage derſelben zu ermöglichen 
ift. Bu beachten ift, daß folgende Berichte gar nicht egiftiren: 
Mittlere: 3.6. 9. 10. 12.; Nördliche: 3. 6. 9. 10.12.; Deftliche: 
3.6.8.9. 14.; Weitliche: 3. 6.9. 10.12. Man nenne die Bes 
tichte, welche man wieder aufgelegt wünjcht. 

3. Geo. Häfner, Germantown, Kans. 


I 


-Der Weſtliche Diftrict 
verfammelt fi, ſ. ©. w., vom 12. bis 18. October in Altenburg. 
Anmeldung (auch der Herren Lehrer und Deputirten) bei P. Röſe— 
ner wird rechtzeitig erbeten. YA. Mayer, Seer. 


Notiz für die Synodalen des Weftlihen Diftriets. 


Den Synodalen des Weftlichen Diſtricts, welche Die diesjährigen 
Spnodalfigungen in Altenburg, Perry Co., Mo., befuchen wollen, 
diene hiermit: Folgendes zur Nachricht: Auf fat allen Bahnen, 
melche benußt werben müſſen, ift Breisermäßigung erlangt worden 
(für die Herren Deputirten, Lehrer, und Baftoren, welche feine 
Permits haben), und auf den übrigen wird Diefelbe erlangt werben. 
Man laffe fi) von dem Agenten der Etation, von welcher aus 
man zur Synode reift, eine Beicheinigung (certificate) geben, 
dag man für die Hinreife vollen Preis bezahlt bat, dann erhält 
man bie Rückfahrt für 4 des vollen Preifes, wenn man bieje Beſchei⸗ 
nigung auf der Synodalfigung von Dem Unterzeichneten beglaubt= 
gen läßt. Auch für die Bootfahrt von St. Louis nach Wittenberg 
und zurück iſt für Preisermäßigung geforgt. Ganz genaue und volls 
fländige Angaben werben in den nächiten Nummern ber „Rund— 
ſchau“ veröffentlicht werden; man überſehe alfo ja nicht die Anzeige 
in der „Rundſchau“ vom 5. October. 

Im Auftrage des R. R. Agenten des Diftricts 

6.8. Janzow. 


Eingefommen in die Kaffe des California: und Oregon: 
Diftricts: 

Innere Miſſion: P. W. Theiß v. N. N. in Portland 84,50. 
P. Bühler v. P. J. Heuer 4.00, P. Claus in Creſton, Erntedank⸗ 
feſt fr. Gem., 6.50. St. Paulus-Gem. in S. F. 127.05. Auf 
P. J. Heuers Hochz. gel. 12.00. St. Baulus-Frauenverein in 
©. %. 9.75. — d. Gem. in Cornelius und Middle 
ton, Oregon, 41.50. Mifjiondfeol. von P. W. Theiß' Gem. in 
Portland 37.83. St. Johannig:Gem. in S. %. 15.00. Lebrer 
Folkmanns Schüler in Orange 2.70. Zions-Frauenver. in Oak— 
land 30.00. St. Johannes-Frauenver. in ©. F. 10.00. N. N. 
in Oakland 1.00. Btong:Gem. in Oakland 21.55. Concordia 
Sünglg.:2er. in ©, F. 5.00. Miſſionsfeoll. d. Gem. P. Blocks 
in Stocdton und Lodi 70.00. Mifjionsfcoll. d. Gemm. in ©. F., 
Dalland u. Alameda 163.75. (5. 8646.13.) h 

Negermiſſion: Dom Frauenver. d. Dreieinigfeit8-Gem. 
in Portland 5.60. 

Arme Studenten: Vom St. Paulug-Frauenver., ©. &; 
20.00. Für Hagift in Springfield v. etl. Gliedern d. Zions- 
meinbe in Dafland 16.00, Zion: Frauenver. 3.50. (S. 839. 60.) 

Heidenmtifton: Von. N. in Portland 4.50, 

Gem.in San Joſe: Durch Kaffirer Spilman 12,65. Kaſ— 
firer Schmal;riebt 5.00. Kaffirer Tiarf8 6.40. Kaffirer Knorr 5.00. 
5.00. (S. 829.05.) 

San Francisco, d. 10, Sept. 1892. J. H. Hargens, Kaſſ. 

336 Capp Str. 


.- 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Durch F. Raſtede von der Concordia-Gem. 
in Geneſeo 810.70, P. Weſſel von ver Gem. in Nokomis 12,10, 
P. F. Döderleins Gem. in Homewood 5.26, 10.42 u. 7,85. (©. 
846.33.) 

Baukaſſe: Durch P. Fedderſen in Bethalto, Theil der Mif- 
fionsfeoll., 20.00. 

Innere Miſſion: Miffiongfeol. (Theil): Durch P. Zahn 
in Secor 50.00, Durch P. Burfeind in Lemont 63.00. Durch 
P. Keller v. ven Gemm. in Lanſing, Seeſter u. Thornton 60.00. 
Durd P. Eaftens in Gilmer 10.00. Durch P. Schlechte vom 
Miflionsf, bei Mattoon 20.00. Durd H. Henn von der Zions⸗ 
Gem. in Mount Pulasti 80.00. Durch C. 9. Puſcheck von den 
Gemm. in Süd-Weſt-Chieago, Provifo u. Hinsdale 478,92. 
Dur C. Jörn nachträgl. 23.25. Durch P. A. H. Brauer von 
d. Gemm. in Grete, Eagle Lake, Sollitt, Grant Park u. Beecher 
100.00. Durch P. Schröder in EI Pafo 21,00. Durch P. Schwarg 
v. d. Gemm. in Altamont, Bethlehem u. Blue Point 59.50. Bon 
d. Gemm. d. PP. Hanfen in Petersburgh u. Ruhland bei Manito 

"53.50. ‘Durch P. Fedderſen in Betbalto 80,00. Durch P. Löfchen 
in Meredofia 50.00, Durch P. Mundt in Montrofe 25.80. Bon 
Chicago: Durch P. Hölter von Ep. Weiland 1.00, Großmutter 
Meyer .50. Durch P. Bartling von F. Klußmann 1.00, Emil 


Neinbardt 1.00, Dr. &, Bernarbt 3.00, Fr. Bornböft 2.00. 
Durch P. Succep von Carl Müller 1.00, Frau Meßmann .50. 
Durch P. Bartling von ©. Kleiner 2.00. Durch P. Wunder v. 
Frau M. Kriedemann 5.00. Durdy P. Engelbrecht v. Fr. Anders 
2.00, Alwine Plumboff 1.00, Martha Fadſchilb 1.00. Durch P. 
Hölter v. A. Schweverling 5.00. Durch P. H. Pflug in Chenoa 
v. N. N. 2.50. Durch P. M. H. Fedderſen in Nem Berlin 5.00. 
Durch P. F. Detzer in Niles Centre durch Frau Lindenberg geſ. 
4.00. (5. 81162.17) 

Negermiffion: Dur P. Weſſel v. d. Sonntagsichule in 
Notomis 3.45. Miffionsfeoll. (Theil): Durch P. Keller von d. 


Gemm. in Lanfing, Seelter u. Thornton 20.00. Durch P. Caſtens 
in Gilmer 10,00. Durch P. Schlechte v. Miffionsf. bei Mattoon 
15.00. Dur 9. Henn von d. Zions-Gem. in Mount Pulaski 
20.00. Dur C. H. Puſcheck v. d. Gemm. in Süd-Weſt Chicago, 
Provifo u. Hinsdale 159.65. Durch P. A. H. Brauer von den 
Gemm. in Grete, Eagle Late, Sollitt, Grant Vark und Beecher 
35.21. Durch P. Schröder in Ei Pafo 12.00. Durch P. Schwark 
v. den Gemm. in Altamont, Bethlehem u. Blue :Boint 14.89, 
Durch P. Fedderſen in Bethalto 40.00. Durch P. Löfchen in 
Meredoſia 10.00. Dur P. Mundt in Montrofe 12.90. Dur 
P. Fedderſen in New Berlin 5.00. Für Negermiflion in N. C.: 
Durch P. Pfotenhauer tn Balatine v. Aug. Kimmet 1.00. Dur 
P. Bahn In Secor, Theil der Miffionsfcoll., 20.00. Durch P. 
Bartling in Chicago von Fr. Bornhöft 2.00. Dur P. Zahn 
in Seeor, Theil d. Miſſionsfeoll. f. Negermijjion in New Orleans, 
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2a., 20.00, Negermiifion in Springfietd, IU.,“10.00, Negermif- 
fion in Meherrin, Ba., 5.00. (5. $416.10.) 

Engliſche Miſſron in Cyhieago: Dürch P. Bartling In 
Chicago von Dr. C. Bernarot 2.00. Durd 9. C. Puſcheck daſ., 
Therl der Miffionsfeoll. von den Gemm. ın Süd-Wer Chicago, 
Provijo u. Hinsdale, 159.65. (5. #161.65.) 

Engliſche Miffton: Muiſſionsfeoll. (Theil): Durch P. 
Bahn in Secor 10.00. Durch P. Caſtens in Gilmer 10,00. Durd) 
9. Henn v. d. Zions Gem. ın Mount Pulaski 10,00. Durd p. 
A. 9. Brauer v. d. Gemm. in Grete, Eagle Lake, Solbtt, Grant 
Park u. Beecher 33.00, Durch P. Schröner in El P jo 10.00, 
Durch P. Schwarg von d. Gemm. in Altamont, Bethlehem u. 
Blue Boint 29.75. Durch P. Wuntt in Montroſe 12.90. (8. 
8115.65.) 

Juden miſſion: Mifitonsfeoll. (Theil): Durch P. Zahn in 
Secor 5.00. Durch P. Burfeind in Lemont 2.21. Durd P. 
Gaftens in Gilmer 10.00. Durch P. A. H. Brauer v. d. Gemm. 
in Grete, Eagle Lake, Sollite, Grant Vark u. Beecher 33.00, 
Durch P. Schröder in EI Paſo 5.00. Durch P. Schwarg o d. 
Gemm. in Altamont, Bethlehem u. Blue Point 14.89. Durch 
P. vöſchen in Meredoſia 5.00. Durch P. Bartling in Chicago 
von Fr. Bornböft 1.00. Abendmeoll. von P. Fedderſens Gem. 
in Berhalto 4.00. (S. 880.10.) 

Emtgrantenmiflion: Müiſſionsfeoll. (Theil): Durch P. 
Gaitens in Gilmer 10.00. Durch H. Henn von der Zions-Gem. 
in Mount PBulasti 10.00. Durch P. Echröder in Et Paſo 5.00. 
Durch P. Fedderſen in Beryalto 13.45. Durch P. Reinke ın 
Chicago von F. Klopp 5.00. Durch P. Müller in Chefter 6.40. 
(S. 849.85.) 

Emigrantenmiijion in New Vorf: Durch P. Zahn in 
Secor, Theil der Miſſionsfeoll, 5.00. Durch P. Löſchen in 
Meredofia desgl. 5.00. (5. 810.00.) 

Emigrantenmifjton in Baltimore: Miſſionsfeſteoll. 
(Theil): Durdy P. Zabn in Secor 5.00. P. Löſchen In Mere 
doſia 5.00, (5. 810,00.) 

Heidenmiſſion: Wiſſionsfeoll. (Tbei): Durch H. Henn 
v. d. Zions-Gem. in Mount Pulaski 11.00. Durch P. Schröder 
in El Paſo 5.00. (S. 816.00.) 

Unteritügungstajje: P. Heinemanns Gem. in Okawvpille 
8.15. Durch P. Wüller in Schaumburg von Frau N. N. 1.00, 
9. ihm feibit 2.00. Durch P. Caſtens in Gilmer, Theil d. Mif- 
fiongfeoll., 5.00. Durch P. Pflug in Chenoa von N. N. 1.00, 
Durch Lehrer Schachameyer v. d. Chicago-vLehrerconferenz 38.25. 
Durch P. Müller in Ghefter 5.65. Dur P. Feiertag von der 
Chicago⸗Paſtoraleonferenz 12.65. (S. #73 70.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Wunder in 
Ehicago vom Frauenver. für X. Ullrih 5.50. Dur P. Löſchen 
in Weredoſia, Theil der Miſſionsfeoll. f. L. Knief, 5.00, von 
Wwe. N. N. in Fort Dodge, Jowa, für Gotth. Frande 5.00. 
(S. 815.50.) 

Sollegebaushalt in Springfield: Durch P. Müller 
in Cheſter 8.25. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Wunder 
in Chicago von C. Warneke 5.00. Durch P. Brunn in Straß: 
burg von Fr. Dochring 3.00. Durch P. Yöjchen in Meredofia, 
Theil der Milftongfeoll., 10.00. Dur P. Zahn in Secor, Tbeil 
der Milfionsfeoll., für Em. Burthlong 10.00, W. Peters 10.00, 
Zemke 10.00. P. Müllers Gem. in Schaumburg f. R. v. Werf 
25.00. Durch P. Caſtens in Gılmer, Theil der Miſſionsfeell. f. 
G. Fiſcher, 5.00. Durch Kafliver Eißfeldt in Milwaukee f. Alb. 
Difcher 3.00. Durch P. Löſchen. Theil der Miſſionsfeoll. ın 
Merevdofia, f. Wm. Drögemüller 15.00, C. Vetter 5.00. Durch 
P. Schröter in Ei Paſo, Theil der Miſſionsfeoll., f. Burtblong 
10,00. Gem. P. Werfelmanns in Chicago v. Jüngl.: u. Jungfr.: 
Der. f. N. Jenſen 15.00. (5. 3126.00.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch P. Caſtens in Gil— 
mer, Theil der Mifiionsfcoll., 5.00. Durch P. Löſchen in Were: 
doſia desgl. 5.42. Durch P. Berg in Beardstown vom Frauenv. 
10.00. (5. 820.42.) 

Arme Cotlegeſchüler in Kort Wanne: Durch P. Röfchen 
in Merevofia, Theil d. Mifiiongfcoll., für A. J. 9. Vetter 5.00. 

Arme Gollegeichüler in Milwaufee: Durch P. Zihn 
in Secor, Theil d. Mifjiongsfeoll., EN. Dallmann 10.00. Durch 
Pe Wunder in Chicago v. Frauenver. f. W. Nöder 5 50. Durch 
P. F. &. Brauer in Grete f. D. Klünder von H. Arkenberg 6.00, 
%. Rade 2.00, €. A. B. 5.00, 8.8. 2.00. (8. 83.50.) 

Waſchkaſſe in Addifon: Dur P. Succop in Ghicago d. 
F. Grundeis 1.00. 

Arme Schüter in Addifon: Durch Lehrer Erdmann In 
MWarfım eine Hochzeoll. 5.07. Wwe. N. %. in Fort Dodge 5.00. 
Durch P. Noack, Soll. am LOjährigen Amtsjubi äum des P. Keller 
in Thornton, f. ob. Krüger 11.00. Durch P. Caſtens in Gil- 
mer, Theil der Miſſionsfcoü. f. 9. Mever 5.00, 2. Knief 6.35, v. 
N. N. f. legteren 4.00. Durch Lehrer Arndt in Cheſter, Coll. bei 
d. Arndt-Ochs Hochz., f. F. Bunjes 6.00. Durch P. Müller dat. 

ür Bunjes, Soll. bei Gerlach Lecks Hochz., 820. Durch P. 

fotenhauer in Balatıne f. 2. Knief, Coll. bei ter Doppetbechz 
Lürßen-Langborſt. Oiteegge:Lürßen, 5.00, Bon Chicago: Durch 
P. Uffenbeck, Coll. bei d. Shmod-Erdmann Hadhz-, F. 9. Wellen- 
fiet 6.20. Vom Rüngl.:Ber. aus P. Rojenwintel3 Gem. f F. 
Stoll 5.00. Durch P. Engelbreht f. denſ. vom Jungfr.-Ver. 
15.00. (S. 881.82.) 

Zaubltummen:Anftalt in North Detroit, Mich : 
Durch P. Heerboth von der Gem. in Turner 3.50. Durch P. 
Drogemüller in Arenzville, Abendmeoll., 2.75, j. Schülern 1.50, 
Dur P. Reinke in Chicago von Koh. Hörmann 1.00. Durch P. 
Pfotenhauer in Palatine, Coll bei d. Dopvelbochz. Lürßen-Lang- 
borit u. Olteoggestürßen, 6.00. Durch P. Enftens in Silmer, 
Theil der Wiſſionsfeoll.gf. 2. Eichmann 5.00. (©. 318.75.) 

Studirende Wailen aus Addition: Aus Chicago: Durch 
P. Reinfe von Job. Hörmann 1.00. Durch P. Bartling von ©. 
Kleiner 2.00, (©. 83.00.) 

Gem. in Berry, Texas: Durch P. Zahn in Secor, Theil 
ber Miffionsfeofl., 10.00. 

@em. in Ghenenne, Wn.: Durch P. 6. Keller. Theil d. 
Miſſtonsfeoll. v. d. Gemm. in Lanjing, Seefter u. Thornton, 
16.79. 

P. 8. Königs Leichenſtein: P. Bartling In Chicago von 
F. Klußmann 1.W. 

Freikirche in Deutichland: Aus Chicago: Durch P. 
. Hölter von Earl Lübke 2.00. Durch C. 9. Puſcheck, Theil ber 


Miffionsfeoll. v.d. Gemm. in Süd: Weit: Chieago, Proviſo u. | P. Mayers Gem. in New We 


Hinsdale, 159.65. Durch P. Wunder von Frau Bormann 2.00. 
(©. 8163.65.) 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: Dur P. Reinke 
in Chicago von Frau Schw irß 2.00, 

Skhulcommitte: Durch P. Klawitter in Minden, Nebr., 
1.00. Durch Yehrer Lücke von der Gem, in Tron 10.651, Durch 
Rud. Wildı in Effingbam, Extracoll, 7 3%, Uebe ſchuß v. Kinder⸗ 
feft 1.15, v. Frank Bınnin 2.00. Durch P. Burfeind, Tbeil der 
Wiftonsfeoll., 40,00. Durch P. Trögemüller in Wrenzoille, 
Abendmeoll., 2.00. Durch P. Wanner in Chicago von U. N. 
1.09. P. Burfart in Xutberville, Yık., 1.00. P. G. %. Müller 
in Bungiutawney, Ba., 1.00. Durch P. Müller in Schaumburg 
von 9. Schrage 1.00. Durch P. Gaftens in Gilmer, Theil Der 
Miſſionsfeoll, 5.00. P. Bartling8 Gem. in Chicago 20.00. 
Dur) P. Fedderſen in New Berlin 10.00. P. Merbig’ Gem. in 
Ebieago 5.48. Durch Kaſſirer Kampe in ort Wayne 7.80. P. 
Rabes Sem. in Warſaw 7.50. P. Noacks Sem. in Riveydale 
10.10. Durch P. Müller in Ch ftr 18 75. P. Lewerenz’ Gem. 
in Des Plaines 7.25. Kaffirer E. Srilman in Baltimore 2.00. 
(3. 8161.94.) 

Kirchbaukaſſe in FLL.: Dur P. Caſtens in Gilmer, Theil 
der Miſſions feoll., 5.00. Total: $2832.47. 

Addifon, Ill., 12. Sept. 1892. H. Bartling, Kaffirer, 


Eingelommen in Die Kaffe Des Nebraska-Diſtricts: 


Innere Miffion: Lehrer Hackſtedde von Petersen Bros. 
810.00, v. 9. u. S. Rraufe .30. P. Niemand, gef am 4. Auli 
bei Wittfopp, 3.25. P. Harms, AJulicoll., 5 50. P. Karſtenſens 
Gem. 5.50. P. Menerd Gem. 196. P. Hofiuß’ Gem. 9.00. 
P. Werfels Gem, in Rafbollle 14.50. P. Selg’ Gem. in Pin: 
cent 10.00. Miſſionsfeſteeoll. v. d Gemm d PP.: Kühnert 47.15, 
Möllering 50.00, Thieme 17 50, Burmeiſter 58.40, Seltz 32.62, 
Meeßter und Fiſcher 114 55, Gebrmann 26 65, Schubfenel 47.76, 
Eckhardt 39.19, Baumböfener 67.09, Selg (Gem. in Ellword) 
50.00, E. Pautſch. Coll. d. Louigville Gem., 8.52. P. Hilgendorf, 
Abenvmeoll., 8.69, v.R. Hübſch 25.00. P. Frinde, Abennmeell., 
3.21. P. Beder, ge). a. d. Feter f. 10jäbr. Amtsjubil., 10.55, 
v. Singchor a. P. Lentzſch' Gem, 5.00. P. Bergt jun., Miſſions⸗ 
fcoll. d. Gem, an Pebble u. Logan Greef, 43.33. P. Jahn, Mil- 
liongfcoll., 46.25, Pfingſteoll. 3.75. P. Eckhardt v. N. N. 2.00. 
(5. 8767.13.) 

Negermiſſion: Miffiondfeoll. v. d. Gemm. d. PP.: Möllering 
20.00, Thieme 8 80, Burmeiſter 23 07, Bergt jun. 10.00, Schub: 
fegel 7 96, Eckbardt 1.00. (5. 870.83.) 

Qudenmifiton: P. Eckhardt v. N. N. 1.00. P. Burmeifter, 
Miſſionsfeoll., 23 07. P. Thieme desal. 4.40. (S. 828.47.) 

Engliſche Miſſton: Wiſſionsfeoll. v. d. Gemm. d. PP.: 
Möllerıng 16.75, Thieme 4.40, Schubkegel 7.96. (3. 829.11.) 

Heidenmiifton: P. Eckhardt, Miſſionsfeoll. 39.19. 

&mtarantenmiifion: P. Eckhardt v. R.N 1.00. 

Gem.in WR. Omaba: Von N. N. in Bancroft 10.00. P. 
Zigels Gem. 55.50. P. Schabaders Gem. 30.00. Von N. N. 
10.00. P. Harms v. etl. Gemeindegl. 13.50. P. Frinde, Mif 
fiongfeofl., 51.70. (8. $170.70.) 

Gem. in Cheyenne: P. Heuer v. I. Witt „25, 3. Peuck 
.25. (©. 8 .50.) 

Gem. in Oxford: Alf. Brauer 7.00. 9. F. Schuricht 
5.00. P. A. Muͤllers Gem. bei Brofier 6.50. P. Langs Gem. 
12 89. P. Beders Gem. 9.00. P. Düoer, Col. am 4. Quli, 
11.86. P. Huberts Gem. 11.50. P. Schubkegels Gem. 13.30, 
v. Kort 1.00, Muchow 1.00, Krüger 1.00. P. Burmeilter von 
Agena 5.00. (5. 8147.57.) 

Syunodalftaffe: P. Mevers Gem. 5.01. P. Weller v. Dr. 
Dorpat 1.00. P. Mölleringd Gem. 5.256. P. Cholchers Gem. 
7.85. (©. 819.11.) 

Arme Studenten aus Nebraska (fühl. Diſt.): P. Wel- 
ler, Klingibtleoll., 15.00. P. A. Müllers Predigtpl. b. Doniphan 
1.82. (5. $16.82.) 

9. Müller: P. Meyer, gef. a. Schnadenberg-Jagel Hochz., 
12.40. 

Waiſenbaus in Fremont: P. Selig, Miſſionsfeoll. fr. 
Gem., 10.00. P. Ehlers v. J. Polzin 1.00. Rob. Köhler, Haus: 
wetheofl., 7.40. P. Schulte 25.00. P. Gehrmann, Miſſionsf⸗ 
coll., 10.00. (5. 853.40.) 

Engliihe Gem. in Pittsburgh: P. Diver v. N N. 

5 


.75. 
Diſtriet-Baufond: Von der Gem. in Schuyler 25.00. 
MWittwen und Waiſen: P.G.N. Miller v. N. R. 3.00. 
P. Gutkaecht, Rlıngelbticoll.,5.50. (S.88.50.) Total: 81391.48. 
Rincoln, d. 20. Auguſt 1892, % Hellmann, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Brandt3 Gem, in St. Charles 815.45 
Immanuels-Gem. dabier d. Hrn. Dette 23 50, (S. 838 95.) 

Gebalt3tafje für Goncordia: P. Nügels Gem, in Welt 
Ein 9.00. P. Gufners Gem. in Lohman 5.00. P. Landgrafs 
Gem. 12.00. P. Meyrs Gem. in Friedheim 5.00. Schulgeld d. 
Prof. Känpel 40.00. (5. 871.00.) 

Baukaffe für Goncordia: P. Demetrios Gem, in Emma 
7.55. 

Innere Miſſion des Diſtriets: Miſſionsfeſtcoll. P. 
Dautenbabn3 ®em, bei Antonia 32.00. P. Demetrios Gem, in 
Emma u. Nabbargemm. 40.10. P. Falkes Gem. in Salisburv 
5.35. P. Schupmanns Gem. in Wengntlle 50.00. P. Schraders 
Gem. bei Gare Girardeau 40.00. P. Roſchkes Gem. in Kreiftatt 
60.00. P. Fflang’ Gem. in Gordonville 60.00. P. Lobecks Gem. 
in Eedalta 20.00. P. Maners Gem. in New Wells 150.00. P. 
Romert3 Gem. in Beint Brairie 15.00. P. Mießlers Gem. in 
Des Vere u. Nachbargemm. 100.00. P. Ehlerd Gem. in Nor: 
borne 41.00. P. Jebns Gem. in Kanſas Citv 15.60. N. N. d. 
P. Richter in Waſbington 1.00. (8. 8630.05.) 

Negermtffion: Bernbardt u. Gerbartt Fehner In Alma 
8.00, Heinr. Hamann in P. Dbermeverd Gem. aus Ir. Epar- 
büchfe 2.00. P. Richters Gem. in Wafbıngton 2.85. Miſſionsf- 
coll. P. Dautenbabns Gem. hei Antonia 16.00. P. Schupmanns 
Gem. in Wentzville 12.00. P. Schraber8 Gem. bei Gare Girar- 
teau 18.00. P. Rofchtes Gem. in Freiſtatt 20.00. P. Pflantz' 
Gem. in Gordonville 30.00. P. Lobecks Gem. in Sedalia 10.25. 


Boint Prairie 10.00, P. Mießl 
Ehlers Gem. in Norborne 20.C 
Engliſche Miſſion: Du 
ſionsfeoll. P. Schupmanns Ge 
kes Gem. in Freiſtatt 20.00. 
10.00. P. Mayers Gem. in 
Gem. in Des Peres 32.76. ( 

NB. In der legten Numme 
Gem. für Negermiliion beftimn 
liche Miſſion 820.00 und Neg 

Judenmiſſion: Miſſiont 
Girardeau 2.50. P. Kowerts 
Mießlers Gem. in Des Peres 

Emigrantenmijjton: J 
Point Prairie, 3.25. P. Wie 
P. Ehlers Bem, in Norborne I 

Unterfüßungsfajie: 1 
Durch P. Grefe in New Welle 
5.00. P. Bangerter in Poulx 
St. Charles 8.55. (©. S16 

Waiſenhaus bei St. X 
Wafbington 10.00. P. Burm 
311.00.) 

Zaubftummen:Anftalt: 
5.80. Wilh. Stelleb in St. %ı 
N. N. d. P. Ehiers in Norborr 

Arme Stuvdenten in € 
Unterft.-Ber. in Alma d. Hrn 
10.00. 

Arme Schüler in Wiln 
cordia vom Frauenver. 16.00 
Tegeler. (9. 826.00.) 

Urme Seminariften i 
Unterit.:2er. in Alma f. Garl ( 

Stadtmifjion in St. € 
d. Hrn. Robliing 35.50, Präfe 
ter 5.00. P. Kowerts Gem., V 

Miffionsichule in Roc 
d. Hrn. Quer! 5.00, Imman: 
Praͤſes Schmidts Gem. d. Hr 

Gem. in Gbeyenne: P. 

Sem. in Berry, Tex.: 
6.15. 

St. Louis, 20. Sept. 1892. 


Für arme Studenten mit I 
Hrn. P. Schulze, Schenectady 
von Frau omg Range ien., S 
Wichmann, Freiltatt, Wıs., v 
P. Sieter, R. 3., von ir. Gem 
Kirkwood, Mo., von Frau N. 
P. R. Heinge, Weit Hoboten, ! 
Bettteden. (8. 891 63.) 


Für die hieſige Semi 
Dun erhalten von Hrn. P. 6. 
turblatt 1883 u. 1884 gebunder 
Deutichland 1884 u. 1885, 2 £ 


Unterzeichneter bejcheinigt hu 
Kreuz Gem. in St. Louis für 
College bis zum 3. Auguſt 189: 


Von Hrn. P. Ehr. Böttcher 
Kelling-Fratzke 86.45; vom J 
Chicago 60.00 für die Ganbidaı 


Berid 
Lies in der legten No. des „Rı 
Wenzlaff ftatt Menzlaff. 


883” Wegen Mangels an 9 
fegung der Xebenäbefchreibung 
Bericht über Die Verſammlun— 
weihen und die Duittungen de 
Zoch. ſowie die des Herrn Kaſſi 


Weränder! 
Rev. C. Bernthal, Serbin, L 
Rev. Rich. D. Biedermann, 
Cor. Franeis & 
Rev. Sam. Hoernicke, Bux 
Rev. H. Chr. Luehr, 247 W< 
Rev. Emil Moerbe, 
Lockbox 2! 
Arthur J. Horn, B x 41, Mt 
E.K. H. Leutner, 286 Nortt 
J. A List, Box 525. Hammo 
Martin Militzer, 213 W. zu: 
A. Sohn, Box 475, Grand Cr 
J. A. F. Trapp, 1226 8. 20 8 
C. Waschilewsky, 113 Love 


Der „Lutheraner“ erigemt ale 
feriptionsprerd von einem Dollar f 
denſelben vorauszubezahlen haben, 
gebracht wird, haben die Übonnenten 

Nach Deutſchland wird ber „Ruther 
ſandt. 

Briefe, welche Geſchaͤft iches, Beſte 
halten, find unter der Abrefie: Con 
Miami Str & indiana Ave., St. ] 

Diejerrigen Briefe aber, welche Mit 
zeigen, Ouittungen, Abreßberänder 
Adreffe: „Autkeraner“, Concordi 
fenden. 


Entered at the Post ( 
a8 second- 


ane 3 


hicago, Proviſo u. 
rau Bormann 2.00, 


.: Durch P. Reinte 


in Minden, Nebr., 
iron 10.61. Dur 
lebe: ſchuß v. Kinder: 
Burfeind, Theil der 
üller in Arenzoille, 
Chicago von W.R. 
. P. G. J. Müller 
ller in Schaumburg 
Gilmer, Theil der 
in Chicago 20.00. 
P. Merbig’ Gem. in 
rt Wayne 7.80. P. 
Sem. in Rivegbale 
P. Yewerenz’ Sem. 


in Baltimore 2.00, | 


ens in Gilmer, Thetl 
:tling, Kaſſirer. 


18ka⸗-Diſtricts: 


von Peterien Bros. 
nd, gef am 4. Juli 
50. P. Karſtenſens 
dofins’ Gem. 9.00. 
elg’ Gem. in Pin: 
'P.: Kübnert 47.15, 
58.40, Seltz 32.62, 
„Schubkegel 47.76, 
(Gem. in Ellword) 
.52. P. Hilgendorf, 
rincke, Abendmeoll., 
Amtsjubil. 10,55, 
rat jun., Mifjiongs 
33. P. Sabn, Miſ⸗ 
ardt v. N. N. 2.00, 


. d. PP.: Moͤllering 
jun. 10,00, Schub⸗ 


00. P. Burmeliter, 
40. (©. 828.47.) 
d. Gemm. d. PP.: 
95. (5.829.11.) 
'cofl., 39.19. 
EN 1.00, 
aneroft 10.00. P. 
0.00, Von N. N. 
P, Finde, Miſ 


Bitt »25, 3. Beud 


J. F. Schuricht 
. P. Langs Gem. 
Coll. am 4. Juli, 
egels Gem. 13.30, 
P. Burmeiſter von 


P. Weller v. Dr. 
P. Cholchers Gem. 


dl. Diſt.): P. Wel⸗ 
atpl. b. Doniphan 


berg⸗Jagel Hochz., 


Miſſionsfcoll. fr. 
Rob. Köhler, Haus: 
mann, Miflionsf- 


. Diver v. N. N. 


Schunyler 25.00, 
ller v. N. NR. 3,00. 
) Total: 81391.48. 
mann, Kaſſirer. 


hen Diſtricts: 


t. Charles 815.45 
;0. (8. 833.95.) 
itzels Sem. in Welt 
.00. P. Landgrafs 
‚00. Schulgeld d. 


108 Gem. in Emma 


Mifiionsfeiteoll. P. 
Demetrios Gem. in 
Bem. in Salisbum 
1,00. P, Schraters 
8 Sem. In Freiltatt 
). P. Lobecks Gem. 
Wells 150.00. P. 
Mießlers Gem. tn 
zlers Gem. In Nor: 
15.60. N. N. d. 
)5.) 

t Fehner in Alma 
dem. aus fr. E par: 
n 2.85. Miſſionsf⸗ 
. P. Schupmanns 
m. bei Cape Girar⸗ 
20.00. P. Pflantz' 
‚in Sedalia 10,25. 


P. Mayers Gem. in New Wells 60,00. P. Kowerts Gem. in 
Point Prairie 10.00. P. Mießlers Gem. in Des Peres 30.00. P. 
Ehlers Gem. in Norborne 20.00. (©. 8239.10.) 

Engliſche Miftion: Durch Kaflirer Spilman 17.00. Mil: 
fionsfcoll. P. Schupmanns Gem. in Wengoille 12.10, P. Refche 
tes Gem. in Freiltatt 20.00. P. Pflantz' Gem. in Gordonvile 
10.00. P. Mayers Gem. in New Wells 31.00. P. Mießlers 
Gem. in Des Peres 32,76. (©. 8122 86.) 

NB. Sn ber legten Nummer waren die 810.00 von P. Pröbls 
Gem. für Negermilfion beitimmt. Es muß darum heißen: Eng: 
liche Miſſton 820.00 und Negermiſſion $32.00. 

Judenmiſſion: Miſſionsfeoll. P. Schraterg Gem. bei Cape 
Girardeau 2.50. P. Kowerts Gem. in Point Prairie 3.00, P. 
Mießlers Gem. in Des Peres 16.00. (©. 821.50.) 

Emigrantenmtjfion: Miſſionsfeoll. P. Kowerts Gem. in 
Boint Prairie, 3.25. P. Mießlers Gem. in Des Peres 16.00, 
P. Ebters Gem. in Norborne 20.00. (S. 839.25.) 

Unterftüßungstajie: P. Dautenbakn in Antonia 2.00, 
Durch P. Grefe in New Welle aus dem Nachlaß d. Wwe. Henſiek 
5.00. P. Bangerter in Loniyma 1.00. P. Brandes Gem. in 
St. Charles 8.55. (S. $16.55.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: W. ©. durch P. Richter in 
a 10.00. P. Burmeiter von Hrn. Vogel 1.00, (©. 

11.00, 

Zaubfiummen:Anftalt: P. Demetrios Gem. in Emma 
5.80. Wılb. Stellob in St. Lou 8 d. Hrn. Schröter 5.00. Frau 
N. N. d. P. Ehlers in Norborne 1.00. (S. 811.80.) 

Arme Stuvdenten in Springfield: Vom Stutenten 
en, in Alma d. Hrn. Vohöfener f. Heinr. Krietemeyer 
10.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Bilg in Gon- 
cordia vom Frauenver. 16.00 u. vom Jungfr.-Ver. 10,00 f. J. 
Tegeler. (S. 826.00.) 

Arme Seminariften in Addiſon: Vom Studenten 
Unterit.:Qer. in Alma f. Carl Schmitt 16,00. 

Stadtmifjion in St. Louis: Immanuels Gem. dahier 
d. Hrn. Robliing 35.50. Präſes Schmidts Gem. d. Hrn. Schrö⸗ 
ter 5.00. P. Kowerts Gem., Mijfionsfeoll., 5.00. (S. 45.50.) 

Miifionsichule in Rod Spring: P. Obermeners Gem. 
d. Hrn. Quer! 5.00. Immanuels-Gem. d. Hrn. Robifing 5.00. 
Präfes Schmidts Gem. d. Hrn. Edhröter 5.00. (5. 815.00.) 

Sem. in Cheyenne: P. Zſchoches Gem. in Frohna 5.00. 
& en in Perry, Tex.: P. Richter Gem, in Wafhington 
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Et. Louis, 20. Sept. 1892. H. H. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14. 8tr. 


Für arme Studenten mit herzlichem Dank erhalten: Durch 
Hrn. P. Schulze, Schenectady, N. B., Coll. je, Gem. 840. 68; 
von Frau Lou:s Lange fen., Et. Youis, 5.00; durch Hrn. P. Th. 
Wichmann, Freiltatt, Wis., vom Frauenver. 20.005 Durd Hrn, 
P. Sieker, R. $., von fr. Gem. 25.00; durch Hrn. P. W. Mol, 
Kirkwood, Mo., von Frau. N, Dankorfer, 1.00; Durch Hrn. 
P. R. Heintze, Weit Hobofen, N. J., ven Zungfe.:Ver, 4 weiße 
Bertteden. (5. 391 63.) F. Pieper 

Für die biefige Seminarbibliothef mit herzlichen 
Dank erhalten von Hrn. P. 6. L. Janzow: Theolegiſches Litera⸗ 
turblatt 1883 u. 1884 gebunden, u, Allgemeine Bibliogropbie für 
Deutichland 1884 u, 1885, 2 Bände, M. Günther. 


Unterzeichneter beicheinigt hiermit dankend, von den Frauen ber 
Kreuz Gem. in St. Youis für den Echüler Mieger im Walıherz 
Eollege big zum 3. Auguft 1892 $129.75 erhalten zu haben. 

E.6. Schmidt. 


Bon Hrn. P. Ebr. Böttcher collectirt für K. auf der Hochzeit 
Kelling-Fratzke 86.45; vom Jungfr. Ver. der Zions-Gem. zu 
Chicago 60.00 für die Candidaten M., B. u. M. 


Berichtiguug. 
Lies in der legten No. bes „Lutheraner“ unter Bekanntmachung 
Wenzlaff ſtatt Menzlaff. F. Pfotenhauer. 


BEST Wegen Mangels an Raum mußte zurückbleiben: Fort: 
\egung der Lebensbeſchreibung des jel. P. Echieferbeder, Kurzer 
Bericht über die VBerfammlung des Nebraska: Diftrictd, Kirch: 
weihen und die Quittungen der Herren PP. Theo. Nickel und T. 
Zoch. ſowie die des Herm Kaſſirer 9. Bartling. 


Weränderte Adrefjen: 


Rev. C. Bernthal, Serbin, Lee Co., Texas. 
Rev. Rich. D. Biedermann, 

Cor. Francis & Dearborn Str., Mobile, Ala. 
Rev. Sam. Tloernicke, Bux 487, Fresno, Cal. 
Rev. 11. Chr. Luehr, 247 Woodbine Str., Brooklyn, N, Y. 
Rev. Emil Moerbe, s 

Lockbox 21, Abilene, Taylor Co., Texas. 

Arthur J. Horn, B x 91, Mt. Olive, Macoupin Co,, IH. 
E.K. H. Leutner, 286 Northampton Str., Buffalo, N. Y. 
J.A List, Box 525. Hammond, Ind. 
Martin Militzer, 213 W. 2u Str., Topeka, Kans. 
A, Sohn, Box 475, Grand Crossing, Ill, 
J. A. F. Trapp, 1226 8. 2d Sstr., Terre Haute, Ind. 
C. Waschilewsky, 113 Lovett Ave., Detroit, Mich. 


Der „‚Nutheraner‘’ erſcheint alle vierzehn Lage für den jäbrligen Hubs 
fertptionspreid von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
benfelben vorauszubezablen haben. Wo berfelbe von — in's Haut 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 

Ben Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 ver« 
andt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ıc. ent⸗ 
halten, find unter ber Adreſſe: Concordia Publishing House, Corner of 
Miami Str & Indiana Ave., St. Louis, Ma. anberzufenden, 

Diejenigen Briefe aber, welche Rittteilungen für Das Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Onittungen, Abrefberänderungen ze.) enthalten. And unter ber 
Adrefie: „Lutheraner“, Concordia Seminary, au die Rebactton zu 
fenden, 
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Wieder bringt der „Zutheraner” eine 
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unjere Synode, unfere Anftalt einen gro= 
Ben Berluft erlitten. Der HErr hat nad) 
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zu fich genommen. Längere Zeit leidend, 
juchte er auch dies Jahr während der 
Ferien Erholung und Kräftigung im 
Norden. "Schon vor Antritt der Rück— 
reife ftellte fich aber die Krankheit ein, 
die ihn jo bald Hinraffte. Er kam nicht 
weiter, als bis Chicago. Hier mußte er 
fich legen, hier — inmitten der Imma— 
nuelögemeinde, an der er vor Jahren 
geitanden — ift er au am Sonntag, 
den 2. October, in Chrifto entjchlafen. 
Der Selige hat jein Alter auf 67 Jahre 
8 Monate und 24 Tage gebracht. Bier 
und vierzig Jahre hat er-im Dienft der 
Kirche geftanden: 16 Jahre im Predigt- 
amt und 28 Jahre an unferen Anftalten 
in Fort Wayne und dahier in St. Louis, 
Er war von Gott mit herrlichen Gaben 
ausgerüftet und er hat diefelben treulich 
angewandt allein zu Gottes Ehre und zum 
Wohl der Kirche. Obwohler die Syiteme 
der Weltweiſen gründlich kannte, ließ er 
fich doch durch ihre Weisheit nicht blen— 
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Längere Beit leidend, 
3 Jahr während der 
und Kräftigung im 
bor Antritt der Rück— 
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nraffte. Er fam nicht 
icago. Hier mußte er 
inmitten der Imma= 
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ein Alter auf 67 Jahre 
Tage gebracht. Vier 
bat er-im Dienft der 
16 Jahre im Predigt- 
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: Gottes Ehre und zum 
)bwohl er die Syſteme 
indlich kannte, ließ er 
Weisheit nicht blen⸗ 


den, ſondern blieb im einfältigen Kinder- 


glauben und beugte ſich unter das ganze 
Wort Gottes. Er war ein treuer Sohn 
Luthers. An allen Kämpfen, welche un— 
ſere Synode für die Wahrheit und gegen 
den Irrthum gekämpft hat, hat er Theil 
genommen. Namentlich hat er gegen den 
Frevel, Artikel des Glaubens zu offenen 
Fragen zu machen, für die bibliſche Lehre 
vom Wucher, vom Amt der Kirche, von 
der Gnadenwahl kämpfen helfen. Groß 
it die Zahl der Kicchendiener, die er zum 
Kampf für Chriſti Sache hat mit aus- 
rüften helfen. 

Der Entjchlafene war eins der älteren 
Glieder unjerer Synode: ſchon auf ihrer 
dritten Verfammlung im Jahr 1849 ward 
er aufgenommen. Er ftand in hoher Ach— 
tung. Im Jahre 1878 ward er, als er 
Paſtor in Chicago, Ill., war, zu einem 
der Vicepräfides der allgemeinen Synode 
erwählt. 

Die Leiche, welche am Montag-Abend 
am Union Depot von den Profeſſoren 
und Studenten in Empfang genommen 
ward, ward am Mittwoch-Nachmittag 
unter Begleitung der Profeſſoren, Stu— 
denten und anderer Freunde in dag Semi— 
nar gebracht und in der ſchwarz behange- 
nen Halle aufgebahrt. Am Donnerstag- 
Nachmittag fand, nachdem Herr Profeffor 
F. Pieper in der Aula eine Anſprache 


gehalten und Herr Baftor C. C. Schmidt 


in der Kreuzkirche über Luc. 12, 42—44, 
gepredigt Hatte, unter großer Betheili- 
gung die Beerdigung ftatt. Die andern 
Anftalten unferer Synode, auch das Se- 
minar der Wisconfin - Synode in Mil- 
waufee, Wis., hatten Vertreter gefandt. 
Bon dem Lehrer-Lollegium des Gymna— 
ums der Wisconfin- Synode in Water- 
town, Wis., und von Herrn Profeſſor 2. 
Larſen, Director des Gymnaſiums der 
norwegiſchen Brüder in Decorah, Jowa, 
einem alten Freunde des Seligen, waren. 
herzliche Beileidsjchreiben eingegangen. 
Bon Springfield waren 144 Semina- 
riften gefommen. Am Grabe amtirte 
Herr Baftor C. L. Janzow. Am Grabe, 
wie bei den voraufgehenden Feierlichkei- 
ten, ftimmten die Studenten verfchiedene 
Trauerlieder an. 

Wir trauern billig, aber nicht wie jolche, 
die feine Hoffnung haben; wir trauern, 
aber wir danken auch Gott mit Freuden 
für alles Gute, das er ſeiner Kirche durch 
diejen jeinen Sinecht erzeigt Hat. 

Näheres wird jpäter im „Lutheraner“ 
mitgetheilt werden, 

„Ei, du frommer und getreuer Knecht, 
du bift über wenigem getreu gemwejen ; ich 
will dich über viel ſetzen. Gehe ein zu 
deines HEren Freude.” Matth. 25, 21. 

©. 
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Die Bibel das unfehlbare Gotteswort. 


(Schluß.) 

Daß die neue Lehre, welche in der heiligen Schrift 
zwiſchen Wahrheit und Irrthum unterſcheidet, eine 
heilloſe, verderbliche Irrlehre iſt, haben wir erkannt. 
Die alte, in der Chriſtenheit hergebrachte Lehre da— 
gegen, welche die ganze Bibel für Gottes Wort hält 
und Alles, was in der Bibel fteht, für unfehlbare 
Wahrheit erklärt, ift eine gar heilfame und erbauliche 
Lehre. Sie gewährt den Chriften reichen Troft und 
enthält auch ernfte, heilfame Mahnung. Davon 
wollen wir zum Schluß noch ein Wörtlein reden. 

Einer der neueren Schriftgelehrten urtheilt von 
diefer unjerer Stellung zur heiligen Schrift, nad) 
welcher uns Alles, was die Schrift fegt, als gemiffe, 
göttlihe Wahrheit gilt, alfo: „Diefe Stellung zum 
Schriftwort fieht jehr Fromm aus, ift es aber fchlechter- 
dings nicht, weil dabei wiederum ber hriftliche Glau- 
bensbegriff außer Rechnung geftellt wird. Ich muß 
offen geftehen, daß ich zwifchen diefer Art der Unter: 
werfung unter die Schrift und der römischen Unter: 
werfung unter den unfehlbaren Babft einen Unter- 
ſchied zu finden nicht vermag.” „Die vorgefaßte 
Meinung, daß die Bibel, weil fie in vielen Stüden 
Wahrheit enthält, auch in jedem Worte wahr fein 
müſſe, darf ſchlechterdings nicht mit religiöfem Glau=- 
ben verwechfelt werden.” Diefe Theologen jehen es 
aljo für-ein ganz äußerliches, geiſtloſes und mwerth: 
lofes Ding an, das man ja nit mit Glaube und 
Frömmigkeit verwechſeln dürfe, wenn man der Schrift 
um der Schrift willen glaubt und alle dem glaubt, 
was die Schrift fagt. Ihnen fehlt diefer Glaube und 
fo haben fie auch nie etwas von der Kraft desfelben 
an ihrem Herzen erfahren. So wollen wir ihnen 
etwas von der Erfahrung aller bibelgläubigen Chri- 
ften fund und zu wiſſen thun. 

Sa, was lehrt uns Chriſten unfere tägliche Er: 
fahrung? Alle Dinge um uns her find eitel und 
nichtig. Alles Glüd der Erde, alle Freude diefes 
Lebens ift ungewiß und unbeftändig. Was in ber 
Welt als Wahrheit und Weisheit ausgegeben wird, 
das ift Thorheit, Zug und Trug. Wir können uns 
auf Menfchen nicht verlaffen. Auch Fromme Leute 
ftraudeln und irren, Auf unfer eigen Herz ift fein 
Verlag. Zu einer Stunde ift unfer Herz fröhlich und 
getroft. In der nächſten Stunde liegt es am Boden 
und weint und jammert. Das eine Mal fühlen wir 
uns glüdiih und felig in Gott. Das andere Mal 
fühlen und empfinden wir nichts von dem, was wir 
glauben. Aber mitten in der Unruhe diefer Zeit neh 
men wir unjere Zuflucht zu dem göttlihen Wort, 
gehen hin und hören Gottes Wort, nehmen die Schrift 
zur Hand und fuchen und forfchen darin. Das ift ein 
feftes, prophetifches Wort. Das lügt und trügt nicht. 
Das gibt unferer Seele Halt und Krafi. Wenn wir 
mit unfern Gedanken aus der Welt hinausgehen, aus 
ung jelbft herausgeben, wenn wir unjere Gedanten, 
unfern Glauben einzig und allein auf das Wort rich: 
ten, das wir vor Augen und vor Ohren haben, auf 
das Wort, das da gejchrieben fteht, dann finden wir 
feften Grund unter unfern Füßen. Und Alles, Alles, 
was wir aus der Schrift hören und lejen, ift Speife 
und Labſal unferer Seele, dient zur Stärkung und 
Erbauung unfers Glaubens. Wir lejen täglich in 
“der Bibel, lefen unfere Bibel, Capitel für Gapitel, 
und nehmen Alles, was die Bibel jagt, vom erften 
bis zum leßten Gapitel, als das an, als mas es fi) 
ung gibt, ale Gottes Wort und fefte, gewiſſe Wahr: 
beit. Und wir-greifen da nicht fehl. So oft wir in 


der Bibel gelejen haben, mit Andacht und Verlangen, 
wir mögen gelejen haben, was es jei, jo jprechen mir: 
Das ift je gemwißlich wahr. Ich freue mich, de, das 
zu mir gerebet ift. Dein Wort, HErr, iſt meines 
Fußes Leute und ein Licht auf meinem Wege. 
HErr, erhalte mir dein Wort! Aus jedem Schrift: 
wort, aus jeder Bibellection ſchöpfen wir neuen 
Muth, Troft, Zuverficht, fo daß wir nun gewiſſe 
Tritte thun und getroft unfern Lauf fortſetzen. Ge: 
wiß, zwiſchen Menſchenwort und Gotteswort ift ein 
Abſtand wie zwiihen Erde und Himmel. Daß aber 
in der Schrift felbft nehen Gotteswort auch Menfchen: 
wort, menjchliche, vergebliche, vergängliche Rede zu 
finden fein follte, gegen diefen Gedanken fträubt fich 
ein Chrift, der in feiner Bibel lebt und der in der 
Schrift Gott, Himmel und Seligfeit gefunden hat, 
mit Händen und Füßen. Er befennt vielmehr, aus 
innerfter Meberzeugung und Erfahrung: Wie heilig 
ift dieſe Stätte! Hier ift nichts, denn Gottes Haus. 

Alles, was in der Bibel fteht, auch die ſogenannten 
bebeutungslofen Nebendinge, erfreuen unſer Herz. 
Diefe geringen, ſchlechten, verachteten Dinge, wie fie 
Luther nennt, find uns aud lieb und wert. Wir 
erfennen auch darin heillame göttliche Gedanken. 
Und die Heinen Dinge Stellen die großen Dinge, die 
großen, theuren Gottesverheißungen, auf melden 
hauptſächlich unfer Glaube und unfere Hoffnung ruht, 
nur in defto helleres Licht und lafjen fie um fo größer 
und wichtiger erjcheinen. Wenn wir 3. B. das Neue 
Teftament aufſchlagen und da zu lefen beginnen, jo 
treffen wir gleich im erften Gapitel des Evangeliums 
St. Matthäi auf lauter Namen und Zahlen, an denen 
feheinbar wenig gelegen iſt. Wenn wir aber näher 
zufehen und prüfen und die Erflärung frommer Aus— 
leger vergleichen, fo finden wir aud in diefen Namen 
und Zahlen jo Manches, was uns gar tröftlich und 
erbaulich iſt. Wir finden große, berühmte Könige, 
und hinwiederum arme Heidinnen und große Sün- 
derinnen unter den Ahnen SEfu Chriſti. Daburd) 
wird JEſus als der König Iſraels, als der Heiland 
der Heiden, als der Sünder Heiland beglaubigt. Die 
dreimal „vierzehn Glieder“ von Abraham bis auf 
Ehriftum beweifen, wie wunderbar und weislich Gott 
die Beiten verwendet und verwaltet hat, mie die 
ganze Zeit und Gejhichte des Alten Bundes auf Chri- 
ftum binfteuerte, und daß Chriftus erſchien, als die 
Zeit erfüllet war. Und wenn wir dann, nachdem 
ir dieje Neihe von Namen und Zahlen durchmuſtert 
haben, weiter lefen und die Geſchichte der Geburt 
JEſu Chrifti betrachten, wie leuchtet dann das große 
Wort von Ehrifto Immanuel, diefem Gott mit uns, 
und der theure Name JEfu, der Name beffen, der 
fein Bolt ſelig macht von allen ihren Sünden, in unfer 
Herz hinein! Beides zufammen, die große Geſchichte 
von der Geburt JEfu Chrifti und was zur Einleitung 
vorangeſchickt ift, das Geſchlechtsregiſter Chrifti, das 
Eine nicht ohne das Andere, macht es ung ganz ge= 
wiß, daß dieſer JEſus Chriftus wirklich der ift, der 
da kommen jollte, der Welt Heiland, und alſo auch 
unfer Heiland und Seligmader. Wenn Einer da- 
gegen der Unterweisung der heutigen Schriftgelehrten 
folgt und ſich einreden läßt, daß in diefe Namen und 
Zahlen des Geſchlechtsregiſters Chrifti mancherlei 
Fehler mit untergelaufen jeien, jo muß ihn doch 
gleich, wenn er das Evangelium von Chrifto zu leſen 
anhebt, ein gewifjes Fröfteln anfommen, und er wird 
nicht umhin können, auch die wunderbare Gejchichte 
von der Empfängniß und Geburt Chrifti mit ver: 
dächtigen Bliden anzufehen. Wahrlih, die neue 
Weisheit erwedt und nährt nur Zweifel und Be: 
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menſchlichen Herzens: Die alte Lehre aber, welde 
für jedes Wort der Bibel Glauben fordert, ift dar: 
nad angethan, uns in unjerm allerbeiligften Glau: 
ben zu erbauen und zu befeftigen. | 
Ob eine Lehre von Gott fei, fann man aud) daran | 
inne werben, ob fie in der Anfechtung Stich hält. | 
Unfere Lehre von der Unfehlbarkeit der heiligen Schrift 
befteht diefe Probe, während die neue Weisheit hier 
zu Schanden wird. Wie berathen und tröften wir | 
unfere Chriften in der Stunde der Anfechtung, wenn | 
fie von ihrem Gewiſſen gefoltert, von ihren Sünden 
geängftigt werben, wenn es zum Sterben kommt, | 
wenn Tod und Hölle fie fchreden? Wir verzichten 
da auf alle eigene Weisheit und Belehrung und hal: 
ten den Angefodhtenen, den Sterbenden etliche der 
befannten Kern und Kraftſprüche der Schrift hin, | 
damit fie fih daran als an Rettungsfeilen anklam⸗ 
mern. Wir erinnern fie an ſolche Bibelftellen, wie 
Joh. 3, 16.: „Alfo Hat Gott die Welt geliebt, daß er 
feinen eingebornen Sohn gab, auf daß Alle, die an 
ihn glauben, nicht verloren werben, jondern das ewige 
Leben haben”, oder 1 Joh. 1,7.: „Das Blut JEſu 
Chrifti, feines Sohnes, macht uns rein von aller 
Sünde”, und werden nicht müde, diefe Worte zu 
wiederholen. Wenn nun aber ein armer, angefoch- 
tener Menſch zuvor gelernt und dafürgehalten hat 
und noch dafürhält, daß gar Manches, was in der 
Bibel fteht, menſchlich-unſicher und irrthümlich fei, 
wie will er dann in der Anfechtung, in der Sterbens- 
noth Stand halten? Er jagt fih wohl, daß jolde 
Sprüdje, die von Chrifto und feiner Erlöjung han: 
deln, nicht zu den unfihern und irrthümlichen, fon: 
dern zu den göttlich-gewiſſen Ausſagen der Schrift 
gehören. Aber der Satan läßt ihm hierbei keine | 
Ruhe, fondern redet ihm ein: Sa, jollte Gott das 
wirklich gejagt Haben? Sollte das jo unumftößlic 
gewiß fein, daß Gott die Welt alfo geliebt habe, daß 
Chrifti Blut von aller Sünde rein made, auch von 
fo großen, ſchweren Sünden, wie du fie auf deinem 
Gewiſſen haft? Siehe wohl zu, dab du dich nicht 
felbft betrügeft! Wer weiß, ob gerade die Schrift: 
morte, mit denen du dich tröfteft, nicht auch auf Irr⸗ 
thum beruhen? Beweiſe mir, daß dem nicht fo ift! 
Dem Angefochtenen bleibt dann nichts Anderes übrig, 
als daß er fig, wie ec es gelehrt ift, ſchließlich auf 
die Heilserfahrung der Chriften beruft. So viel von 
der Schrift ſoll ja wahr fein, als ſich am Herzen der 
Chriften als Wahrheit bezeugt. Aber das ift ja jekt 
gerade der Jammer, daß der Angefochtene, der Ster- 
bende in biefer Stunde von der innern Stimme, die 
ihm die hriftliche Heilsmahrheit bezeugt, nichts ver: 
nimmt, daß er jeßt in feinem Inneren nichts Anderes 
fühlt, empfindet und erfährt, als Sünde, Schuld, 
Angft, Schreden, Tod, Hölle, Verdammniß. Und 
fo muß er denn ſchweigen und vor feinem Wider: 
facher die Waffen ftreden, er kann ihm weder mit der 
Schrift noch mit feiner Erfahrung etwas anhaben, 
In einer ganz anderen Lage befindet fich Dagegen ein 
bibelgläubiger Chriſt, welcher nicht zweifelt, fondern 
feft glaubt, daß die ganze Bibel und Alles, was in 
der Bibel fteht, Gottes Wort und untrügliche Wahr: ' 
beit ift. Wenn dem der Teufel zufegt und ihm bie 
befannten Wahrheiten, daß Gott feinen Sohn für 
die verlorne Welt dahingegeben hat, daß Ehrifti Blut 
die Sünde der ganzen Welt gefühnt hat, zweifelhaft 
und ftreitig machen will, Dann entgegnet er: Aber es 
fteht ja gefchrieben. Siehe bier in der Schrift, Joh. 
3, 16., 1Joh. 1,7. u. j. w. ftehen diefe Worte groß 
und deutlich gefehrieben. Und Alles, was die Schrift 


| 


gelogen. 


fagt, ift Gottes Wort, ift feft und gewiß. Was mein 
eigenes Herz und Gewiſſen mir jagt, wenn es mich 
verdammt, was der böfe Feind mir eimedet, das ift 
Lüge. Gottes Wort dagegen, das Wort der Schrift, 
das ift Die Wahrheit. Die Schrift hat noch niemals 
Die Schrift kann nicht irren und trügen. 
Und in foldem Glauben, mit dem Wort der Schrift 
tritt er den Satan unter feine Füße und überwindet 
er Sünde, Angft, Schreden, Tod und Hölle. Wohl 
Allen, welche in dem Wort, das gefchrieben fteht, den 
Grund gefunden haben, der ihren Anker ewig hält. 
Fürmwahr, diefe unfere Lehre von der Schrift ift 
eine heilfame und heilsfräftige Lehre und trieft von 
Troft, Aber fie enthält auch zugleich ernite, heilfame 
Mahnung, die wir alle wohl beherzigen wollen. Iſt 
wirklich die ganze Bibel und Alles, was in der Bibel 
fteht, Gottes Wort, wahrhaftig und gemwiß, ei, fo 
follten wir auch nicht müde werden, in der Schrift 
zu ſuchen und zu forjchen, follten feinen Tag vergehen 
laffen, da wir niit in der Bibel lejen, und feine Ge: 
legenheit verfäumen, die Predigt des göttlichen Worts 
zu hören und jo ein immer befjeres Veritändniß der 
Schrift zu gewinnen! Bedenken wir es recht: Alle 
andern Bücher und Schrijten find menſchlichen Ur: 
ſprungs, und wir find nicht ſicher, daß wir da nicht 
auf manderlei Srrthümer und etwa bedenkliche Irr⸗ 
thümerftoßen. Auch viele fogenannte hriftliche Schrif: 
ten, Unterhaltungsfchriften, Zeitfehriften find nicht 
recht zuverläffig und bieten ung nicht immer folide 
Waare. Auf die heilige Schrift allein können wir ung 
unbedingt verlaffen. Allein die Schriften der Pro: 
pheten und Apoftel und ſolche Lehr: und Erbauungs- 
Ichriften, in welchen Worte der Schrift ung vorgelegt, 
nahegelegt und einfältig ausgelegt werben, reichen 


. ung fefte, gewiſſe Wahrheit dar, auf die wir im Leben 


und Sterben bauen und trauen fünnen. Sollten wir 
darum nicht allewege die ewige göttliche Wahrheit 
den Erzeugniffen menſchlichen Geiltes, das Gewifje 
dem Ungewifjen vorziehen? Wahrlich, wir fünnen 
die edle Zeit, die Gott uns ſchenkt, unjere Muße- 
ftunden nicht befjer anwenden, als dazu, daß wir mit 
der Schrift und mit der gewiffen Lehre der Schrift 
recht befannt und vertraut werden. Alles, was wir 
in der Schrift lefen, ift göttlih und gewiß. Darum 
ift es auch wohl der Mühe werth, daß ein Ehriften- 


menſch darnad) trachtet, die ganze Schrift kennen zu 
lernen, den ganzen Inhalt der Schrift ſich anzueignen. 


Die Bibel ift das unfehlbare Gotteswort. Darum 
jollen wir in allen Stücen der Bibel glauben und 
vertrauen, aber auch allen Weifungen, bie ung die 
Schrift für Leben und Wandel ertheilt, folgen und 
gehorchen.” Es fehlt dem heutigen Chriſtengeſchlecht 
viel daran, daß es fih vor dem Wort des Herrn 
fürchtet. Diele, die fich Chriften nennen, machen fi 


: felber den Weg zurecht, den fie wandeln wollen, Wenn 


fie auch grobe Schande und- Ungerechtigkeit meiden 
und nicht ganz mit der Welt laufen, fo richten fie fich 
doch in jheinbar geringen, unbebeutenden Dingen 
nach) dem Lauf der Welt. In Handel und Wandel, 
im Umgang und Verkehr fügen und fchiden fie fich 
in die Weife der Welt. Und wenn fie oft auch un- 
gern nachgeben, fo meinen fie Doch, es fei ihnen nicht 
anders möglich, ihr Gefchäft, ihr Sundwerf, die Für: 
forge für ihre Familie, ihr Durchlommen und Fort: 
tommen auf Erben geftatte es nicht, in allen Stüden 
firict dem Wort Gottes Folge zu leiften. Nun, wir 


. tutherifchen Chriften und gerade wir jogenannten Alt- 


. Iutheraner befennen ung geflifjentli und nachdrück⸗ 


lich zu der ganzen heiligen Schrift als dem untrüg- 
lichen Wort Gottes und lehren, daß Alles, was bie 
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Schrift Sagt, Gottes Wort und Wille und ernit- 
gemeinter Wille ift. Daß wir uns darum aber auch 
wohl vorjehen, daß wir ja nicht mit Werk und Wan: 
del dem wiberfprechen, was wir mit dem Munde be- 
fennen, daß wir ja nicht auch nur eines der kleinen 
Gebote, von denen der HErr fagt, auflöfen, daß wir 
in feinem Stüd dem widerſtreben und uns dep wei: 
gern, was das klare, wahre und gewiſſe Wort der 
Schrift ung thun heißt, daß wir in feinem Stüd in 
ſolche Wege und Weiſe willigen, welche die Schrift 
uns meiden heißt! Daß wir uns fürdhten, daß wir 
nicht dereinft von dem Wort der Wahrheit, das ſich 
aud uns als Wahrheit bezeugt hat, gerichtet werden! 

So beharren wir bei der Stellung zur Schrift, 
melde die Chriftenheit von jeher eingenommen hat. 
Ob man ung audh-nachredet, wie kürzlich erft ein 
amerikaniſcher Sectenprediger gethan hat, daß wir 
in ftolger Erhabenheit Alles von uns wiefen, was bie 
Kirche in den legten Jahrhunderten gelernt habe, jo 
lafjen wir uns dadurch nicht irre machen. Die wahre 
Kirhe Gottes, die auf den Grund der Propheten 
und Apoftel erbauet ift, wird das Belenntniß zu der 
Schrift als dem unfehlbaren Gottes Wort nimmer 
preisgeben. Helfe nur Gott, daß wir allemege in 
Glaube, Lehre, Bekenntniß, Werk, Wandel als leben- 
dige Glieder diefer wahren Kirche erfunden werden! 

@. St. 


(Eingefanbt.) 
Ehrengedächtniß des feligen Paftors Georg 
- - Albert Schieferdeder. 


Bon F. Köftering. 


(Fortiegung.) 

Mit großer Liebe und Hochachtung wurde Paftor 
Schieferdeder in Altenburg aufgenommen. Er hatte 
freilich einen Vorgänger dafelbit gehabt (den jeligen 
Paftor Löber), deſſen Nachfolger zu fein jedem Bre- 
diger ſchwer fallen mußte. Auch gab es in der Ge: 
meinde Leute, die des Paftors Reden und Handeln 
einer ſcharfen Beurtheilung unterzogen, obgleich man 
der Wahrheit zu Ehren von ihnen auch jagen mußte, 
daß, jobald ihnen Gottes klares Wort vorgehalten 
wurde, fie fi demfelben unbedingt unterwarfen. Es 
war nicht leicht, diefer reichbegabten Gemeinde Pre- 
diger zu fein, und daß es aud dem lieben Schiefer: 
deder nicht leicht geworden ift, ift aus feinen Auf- 
zeichnungen in feinem Tagebuche wohl zu erfehen. 
Er hatte ein zur Schwermuth und zum Tieffinn ge— 
neigtes Temperament, welches an einer geringen Sache 
oft Schwer trägt, fich auch leicht beleidigt fühlt und 
oft in heftigen Zorn ausbricht, wo es nicht am Platz 
ft. Dazu fam noch, daß er auch fein Gelegenheits- 
rebner war und fi nicht leicht vertheidigen konnte, 
fo daß ein Redegewandter ihm leicht überlegen war. 
Das hat er in Altenburg öfters erfahren müfjen, und 
er hat fih dadurch zumeilen verftimmen und auf 
Augenblide verbittern laſſen, und fi fo fein Amt 
erichwert. Auch kamen ſchwere Bannfälle in der Ge- 
meinde vor, bie fein Gemüth tief niederdrüdten, be- 
jonders wenn er jah, daß in ſolchen Händeln auch zu- 
weilen Mißgriffe gemacht worden waren. Webrigens 
aber war das Verhältniß zwifchen Prediger und Ge— 
meinde als ein ſolches zu bezeichnen, wie e8 nad 
Gottes Willen fein fol. Paitor Schieferdeder hielt 
gute, körnige Predigten, und die Gemeinde hörte ihn 
gerne. Wenn er auf der Kanzel ftand, und eine gut 
vorbereitete Predigt hielt, dann meinte man nicht, 
daß es berjelbe Mann jei, den man nur fo gelegent- 


lich hatte reden hören; dann floß feine Rebe wie ein 
Harer Bach und fefjelte den Zuhörer fo fehr, daß er 
mit allen feinen Sinnen an des Predigers Lippen 
hing und ihm mit Gefpanntheit zuhören mußte. Der 
Hauptinhalt feiner Reden, der Kern und Stern der: 
jelben, war: Chriftus, der Gefreuzigte, une 
jere Gerechtigkeit vor Gott. Diefe Wahrheit 
trug er mit Beweifung des Geiftes und der Kraft und 
mit großer Herzenswärme vor, die da zeigte, daß er 
felbft in diefer Wahrheit, als in jeinem Element, 
mit feinem Geift lebte und darin den Frieden für 
feine Seele gefunden hatte. Eben jo entjchieden 
aber drang er auch auf ein hriftlih Leben, und was 
er feinen Zuhörern predigte, das lebte er ihnen felbft 
vor in feinem Wandel unter ihnen. Gewiß mußte 
ein jolcher Prediger nach dem Herzen Gottes bei einer 
Hriftlihen Gemeinde in hoher Achtung ftehen und 
von ihr herzlich geliebt werden. 

Daß die Gemeinde in Altenburg ihren Paftor gerne 
hatte, das zeigte fih auch bei der Gelegenheit, als 
er im Jahr 1853, nad dem Tode des noch jungen 
Paftors Volk in New Drleans, von ber dor: 
tigen Johannes-Gemeinde einen Beruf erhielt. Er 
ſchien anfänglich gänzlich entfchloffen zu fein, dem— 
jelben zu folgen, aber durch Gründe jeitens feiner 
Gemeinde wurde er davon abgehalten; fie bewilligte 
ihm nur, daß er eine Zeitlang nah New Orleans 
ginge, der augenblidlihen Noth daſelbſt abzubelfen. 
Im Februar 1854 reifte er dahin ab, und erft im 
September desfelben Jahres kehrte er von bort wie- 
der zurüd. Mit diefem Aushelfedienft in New Or- 
leans bradte nit nur die Gemeinde in Alten: 
burg ein großes Opfer für ihre Glaubensbrüber in 
New Orleans — nein, auch Paſtor Schiefer: 
deder felbft! Es war in der That ein Werk des 
Glaubens und der Liebe, eine große Selbftverleug- 
nung, Weib und Kinder zu verlaffen und nach ber 
Gelbenfieber-Stadt zu ziehen, wie New Orleans es 
damals war, und dafelbft ein halbes Jahr ftandhaft 
auszuhalten! Dieſe That rechnen wir ihm billig hoch 
an; denn er hat damit bewiejen, daß er bereit war, 
im Dienfte Chrifti und feiner Kirche das Leben zu 
lafjen, wenn es Gottes Wille alfo gewejen wäre, 

Schon vor Schieferdeders Berufung nad) New Or- 
leans war in Folge jeines Verhaltens in einem ſchwie⸗ 
rigen Ehefalle in feiner Gemeinde ein Mißtrauen 
gegen jeine Handlungsweife, ja, gegen feine Ge- 
finnung bei etlichen Gemeinbegliedern entftanden, 
weil er jein im Anfang abgegebenes Urtheil in dieſer 
Sache jpäter änderte. Er hatte für diefe Aenderung 
feiner Anficht feine guten Gründe gehabt, aber ein 
Theil der Gemeinde hielt fein Verhalten für Un— 
ficherheit, was feinen Grund in Menfchengefälligkeit 
babe, und darum um jo verwerflicher ſei. So war 
durch des Teufels Lift und menſchliche Schwachheit 
der Keim des Mißtrauens gelegt worden, und weil 
demjelben (wenn auch unbewußt) immer mehr Nah: 
rung zugeführt wurde, jo wuchs er, und das Miß- 
trauen zwilchen Prediger und Gemeinde wurde größer 
und trat bei gegebener Gelegenheit auch offen zu Tage. 
Das zeigte fich denn auch bei Schieferdeders Berufung 
nah New Orleans, Die Beranlaffung zu diefer Be- 
rufung war von den Beamten der Synode ausge: 
gangen, an welche fih die Gemeinde um Wieder: 
befegung ihrer Pfarrftelle gewandt hatte; und daß 
man der Gemeinde gerade Schieferdeder empfahl, 
batte mit darin feinen Grund, weil man annahm, 
daß feine Stellung in Altenburg um der angegebenen 
Urſachen willen auf die Dauer eine unhaltbare wer: 
den würde. Paftor Schieferdecker hatte diefe Abficht 
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wohl gemerkt und war in eine tiefe Verftimmung ge= 
vathen. 

Was that nun der liebe Schieferdeder, ala er bie 
Angelegenheit des von New Orleans erhaltenen Be- 
rufs vor die Gemeinde brachte? Er fehreibt darüber 
felbft alfo: 

„Sn der erften Gemeindeverfammlung, die über 
diefen Gegenjtand gehalten wurde, fprach ich meine 
Gründe aus, die mein Herz zur Annahme des Berufs 
nad New Orleans neigten. Ia, ich fteigerte meine 
Rede jo, daß die Leute geglaubt hatten, es ſei meine 
fefte Meberzeugung, dieſem Nuf als einem göttlichen 
folgen zu müfjen, indem ich e8 der Gemeinde auf das 
Gewiſſen legte, wenn fie mich zurück hielte. ... Ich 
ſprach theils im Paroxismus des Augenblicks, theils 
in momentaner Ueberzeugung von der Wichtigkeit des 
an mich ergangenen Berufs und von der Größe der 
göttlichen Prüfung, die mir eine Glaubensthat vor: 
legte ...; und jo fprach ich mehr, als ich ſprechen 
wollte, mehr, als wirklich in mir war. Merkwürdig 
ift mir allerdings, daß ich, der ich ſonſt fo befangen 
und verlegen bin, wenn ich gelegentlich, und in fol- 
hen Sachen reden fol, damals mit folcher Wärme 
ſprach.“ — Aus dieſem Selbitbefenntnig Schiefer: 
deders von jenem Vorgang in Altenburg erjehen wir, 
daß er nicht blind über fich felbft war, ſondern wohl 
ertannte, Daß Das Herz ein troßig und verzagt Ding 
ift, und daß er nicht ohne eigene Schuld in feine miß- 
lihe Stellung gerathen war. Doch das hat er er: 
tannt, und fich darüber vor Gott tief gedemüthigt. 
Es folgte darauf bei ihm eine Zeit ſchwerer, herber 
Anfechtungen, unter denen er faft die ganzen jechs 
Monate feines Aufenthalts in New Orleans zubringen 
mußte, und er fand niemand, dem er fein geängitetes 
Herz hätte entbeden können. Bald plagte ihn ber 
Gedanke, daß er feine große Gemeinde in Altenburg 
verlafjen hatte, um einem Kleinen Häuflein in New 
Drleang zu dienen. Zu Zeiten plagte ihn ber Zmwei- 
fel, ob er den Dienft an ber Gemeinde in New Dr: 
leans definitiv annehmen folle, oder nicht; denn feine 
Gemeinde in Altenburg hatte die Entiheidung dar: 
über in feine Hände gelegt, und von den Synodal- 
beamten wurde er zur Annahme ermuntert; und dort, 
an Ort und Stelle, in New Orleans, wollte ein Theil 
ihn gerne behalten, ein anderer Theil wollte ihn nicht 
behalten; ift eg da num zu verwundern, wenn er zu 
jener Zeit in feinem Tagebuch fchreibt: „Ach Gott, 
{ol ich nun erft, nachdem ich dreizehn Jahre im Pre- 
digtamt bin und doch mande Frucht meiner Wirk⸗ 
famteit geſehen habe, einjehen, daß ich untüchtig bin 
für's Amt? Ober hat es früher befjer mit mir ge: 
ftanden? bin ich geiftlich Tebendiger geweſen? oder 
ift deine Gnabe von mir gewichen? Ach, ich könnte 
ſchier verzweifeln! Bon Amtsbrübern mit Mißtrauen 
angejehen, von meinen Mitchriften verächtlich behan- 
delt, bin ich an mir jelbft, und fchier auch an meinem 
Gnadenftand irre geworden, ich bin ganz zerfchmettert. 
Dazu fühle ich mich leiblich frank und elend und habe 
heftige Kopfichmerzen. Der Teufel fegt mir mit Macht 
zu. Ach Gott, erbarme dich über mi und nimm dich 
meiner gnädig an um Chrifti, deines lieben Sohnes, 
willen. Amen,” 

Zu dieſen Anfechtungen gejellten fi auch noch an- 
dere Trübjale, die feinen Trübfinn noch fteigerten. 
Die Sehnſucht nach feiner Gemeinde und Familie in 
Altenburg wurde bei ihm immer größer, und doc 
tonnte und wollte er New Drleans nicht eher ver- 
Iaflen, bis er die Gewähr habe, daß das Beftehen der 
‚Gemeinde als einer evangeliſch-lutheriſchen gefichert 
wäre, und zwar in ber Weife, daß ein Nachfolger be: 


rufen wäre und befinitiv den Beruf angenommen. 


hätte, Aber diejes Ziel wurde immer mehr in die 
Ferne gerüct, theils, weil für New Orleans ſchwer 
ein Prediger zu erlangen war, theils weil die Ge- 
meinde zu einem einmüthigen Handeln in ber Berufs- 
fache lange nicht zu bewegen war. Während bem 
erhielt er von Altenburg die Nachricht, daß dort bie 
Cholera ausgebrochen fei, und daß nach Gottes Rath 
auch fein zweijähriges Töchterlein binnen wenigen 
Stunden von ber böſen Seuche hingerafft worden fei. 
So ſchmerzlich ihm nun auch dieje Nachricht war, jo 
tröftete ihn Doch der Gedanke, daß Gott es mit feinem 
Kinde wohl gemacht habe, indem er es der böfen Welt 
entnommen und in das himmliſche Paradies verjeßt 
babe. 

Endlich ſchlug nun auch für Scieferdeder die 
Stunde, wo er New Orleans verlaffen konnte, ba 
Paſtor Met mit feiner jungen Frau (die ſchon nad) 
wenig Wochen ein Opfer bes gelben Fiebers wurde) 
eingetroffen und in fein Amt eingeführt worden war. 

Nach feiner Rückkehr von New Orleans, wo er durch 
Schwere Prüfungen geläutert worden war, trat er mit 
neuem Muth und mit neuer Freudigfeit wieder in 
feine Arbeit in Altenburg ein, unb von Seiten ber 
Gemeinde durfte er fich eines neuen Vertrauens und 
neuer Liebe erfreuen; das frühere Mißtrauen, welches 
er gegen die Gemeinde, und die Gemeinde gegen ihn 
gehabt hatte, ſchien vergefien und begraben zu fein; 
Gott ſchenkte der Gemeinde Ruhe und Frieden von 
innen und außen zum Fortbau auf dem gelegten 
Glaubensgrunde. 

Auch in jeiner Synode ftand Schieferdeder in 
hoher Achtung und genoß ein großes Vertrauen. 
Denn als fich diefelbe im Jahre 1854 in vier Diftricte 
(den Oeſtlichen, Nörblichen, Mittleren und Weftlichen) 
getheilt hatte, wurde er von dem Weftlichen Diltrict, 
in welchem er wohnte, zum Präſes erwählt. Seine 
Sröffnungstebe bei der erjten Berfammlung des Weſt⸗ 
lien Diftricts ift fehr Schön, und ift es werth, daß 
wir bier darauf aufmerkſam machen, und daß fie von 
dem jüngeren Geschlecht unferer Prediger injonder- 
heit gelefen werde. Wenn man fie gelefen hat, denkt 
man: Mie Schade it es doch geweſen, daß ein fo 
ernfter, tiefvenkender, begabter Mann bald hernach 
in etlihen Stüden der Lehre fo irre ging, und jeine 
beiten Jahre und feine friicheiten Geiltesfräfte auf 
die Vertheidigung ven Irrthümern verwandte! Ja, 
wie mit aufgehobenem Finger fteht der liebe Schiefer: 
beder in diefem Abſchnitt feines Lebens warnend vor 
unfern Augen. Wir können daher au nicht mit 
Stillſchweigen daran vorübergehen. Wir wollen in 
dem Nachfolgenden Einiges darüber ſchreiben. Nicht 
wollen wir den unerquidlichen Ehiltaftenftreit befchrei- 
ben — nein; davon ſoll nicht mehr gejagt werben, 
als zu einer gefchichtlichen Darftellung durchaus nöthig 
ift; aber Schieferdeders aufrichtige Rückkehr zur Wahr: 
beit und zu feinen vorigen Brüdern foll zur Freude 
allen feinen Freunden in dem Nachfolgenden bejchrie- 
ben werben. (Fortſetzung folgt.) 


Eine Stimme aus der bayriſchen Landeskirche über 
die deutſche lutheriſche Kirche in America. 


(Schluß.) 

„Wenn die lutheriſchen Synoden ſich ſo ausdehnen 
und ſo erfolgreich Gemeinden ſammeln können, kommt 
dies vielleicht daher, daß ſie nicht ſo ſtreng ſind und 
es nicht genau nehmen mit Zucht und Ordnung in den 
Gemeinden? Man iſt ja ſchnell bereit, uns Luthe⸗ 


ranern todte Rechtgläub 
nachzuſagen, wir machter 
Aber auch hierin brauch 
in America den Verglei 
meinſchaften nicht zu fchı 
geheimen Geſellſchaften 
weit verbreitet. Dieſes! 


ſcheuen Treiben hat fi 


ſchaften und Secten tief ı 
Geiftlihe Glieder gehei: 
als ſolche auch öffentlid 
riſche Kirche duldet fold 
mit allem Ernſt darauf, 
nicht an folchen geheimer 
ift es in America, wo t 
Geldmachen an der Tage 
lich, daß auch für kirchli 
wird, ſo gut es eben ge 
Unterhaltungen, bie hä 
felber abgehalten werben 
liger Stätte bulbet die I 
nicht, während z. B. die 
großer Heiligkeit rühmen 
haben. Auch das dürft: 
fein rechter Segen darauf 
chriſtliche Zwecke Gelb zu 
rieen, Bazars u. dgl. 
lutheriſche Kirche freilich : 
es zur Sünde mad, ein 
zu trinken, oder Tabat z 
lihen Stüde ber Vollkon 
ten überlafjen; aber auf 
Sinn des Evangeliums 
„Aus den americanifd 
können auch insbeſondere 
Pfarrer lernen. Es her 
Bewegung und mande £ 
fällt für das geiftlihe Wi 
aber leicht ift Darum bie ( 
dort nidt. Ein Diener 
America gar ſauer werdı 
und Strapazen. Er muß 
buntgemifchten Haufen de 
in kirchlicher Verwahrlofu 
feine abgegrenzten Gemei 
nichts zufammengehalten 
Da iſt fein gefihertes € 
mögen und Staatszuſchuß 
riſcher Paſtor muß, ähnli 
nen Welten, eine Wilbn 
geiftlihen Pflanzung. € 
ber Anfang einer Gemein 
die Leute vertragen die 3 
nicht; es fommt zu Kämp 
es geht alles wieder aus e 
ein kleines Häuflein treu, 
die Gemeindeverfammlung 
Pfarrer können von unfe: 
Genügſamkeit, Selbftverle 
ter viel Laſt und Hiße lern 
meinden in Deutjchland £ 
rica lernen. Dort muß jed 
wejen ganz allein felber fo: 
der die Baulaft für bie fir 
hat; eg geht nicht alles je 
bei ung, daß immer wied 
eine Schule unterhalten w 
und alle andern Amtshand 
wie ein Uhrwerk fortgehen 
ten Zutheraner ſich drüber 


Be 


rane Da 


eruf angenommen 
nmer mehr in bie 
:w Orleans ſchwer 
ſeils weil die Ge- 
eln in der Berufs- 

Während dem 
sicht, daß dort die 
nad) Gottes Rath 
ı binnen wenigen 
gerafft worden jei. 
Nachricht war, jo 
Sott es mit feinem 
es der böjen Welt 
Paradies verjegt 


Schieferdeder bie 
Yaflen fonnte, da 
au (die ſchon nad 
n Fiebers wurde) 
ührt worden war. 
(eand, wo er durch 
n war, trat er mit 
ıdigfeit wieder in 
b von Seiten der 
ı Vertrauens und 
Hbtrauen, welches 
meinde gegen ihn 
begraben zu fein; 
und Frieden von 
uf dein gelegten 


Schieferdecker in 
:oßes Vertrauen. 
4 in vier Diftricte 
nund Weltlichen) 
ſtlichen Diftrict, 
erwählt. Seine 
imlung des Welt: 
it es werth, daß 
‚und daß fie von 
diger inſonder⸗ 
geleſen hat, denkt 
eſen, daß ein ſo 
nn bald hernach 
: ging, und feine 
Beiftesträfte auf 
verwandte! Sa, 
er liebe Schiefer: 
ens warnend vor 
e auch nicht mit 
Wir wollen in 
reiben. Nicht 
ftenftreit beſchrei⸗ 
: gejagt werden, 
durchaus nöthig 
ickkehr zur Wahr⸗ 
ſoll zur Freude 
Igenben beſchrie⸗ 
ortſetzung folgt.) 


andeskirche über 
in Ameriea. 


ich ſo ausdehnen 
n können, kommt 
ı ftreng find und 
Drdnung in den 
seit, uns Luthe⸗ 


tanern tobte Rechtgläubigfeit vorzuwerfen und ung 
nachzuſagen, wir machten feinen Ernft mit dem Leben. 
Aber auch hierin brauchen unſere Glaubensgenofjen 
in America den Vergleih mit andern Neligionsge- 
meinſchaften nicht zu fheuen. In America find die 
geheimen Gejellfihaften nad Art der Freimaurer 
weit verbreitet. Dieſes Logenweſen mit feinem licht: 
ſcheuen Treiben hat fi) auch in die Kirchengemein- 
ſchaften und Secten tief eingeniftet, jo Daß ſelbſt viele 
Geiftlide Glieder geheimer Gefellihaften find und 
als ſolche auch öffentlich auftreten. Nur die luthe— 
riſche Kirche duldet ſolches Unweſen nicht und hält 
mit allem Ernſt darauf, daß ihre Kirchenglieber fi 
nicht an jolchen geheimen Orden betheiligen. Ferner 
tft es in America, wo der Dollar regiert, und das 
Geldmachen an der Tagesordnung ift, ſehr gebräud;- 
ich, daß auch für kirchliche Zwede Geld aufgebracht 
wird, jo gut es eben geht, durch Luftbarkeiten und 
Unterhaltungen, die häufig in den Gotteshäufern 
felber abgehalten werden; auch diefe Greuel an hei: 
liger Stätte duldet die lutherifche Kirche in America 
nicht, während z. B. die Methopiften, die fich fonft 
großer Heiligfeit rühmen, hierin ein weites Gewiſſen 
haben. Auch das dürfte man bei ung lernen, daß 
fein rechter Segen darauf ruhen kann, wenn man für 
chriſtliche Zwecke Geld zufammenfcharrt, durch Lotte: 
rieen, Bazars u. dgl. Das kann die americanifch- 
lutherifche Kirche freilich nicht, daß fie ihren Gliedern 
es zur Sünde macht, einen Tropfen Bier oder Wein 
zu trinken, oder Tabak zu rauchen; ſolche abjonder: 
lihen Stüde der Vollkommenheit muß fie den Sec: 
ten überlafjen; aber auf ein gottjeliges Wefen im 
Sinn des Evangeliums bringt fie mit allem Exrnft. 
„Aus den americanifchen kirchlichen Verhältniffen 
fönnen auch insbejondere wir deutſche landeskirchliche 
Pfarrer lernen. Es herrſcht dort volle Freiheit der 
Bewegung und manche Hemmung und Beſchränkung 
fällt für das geiftliche Wirken weg, das ift richtig — 
aber leicht ift darum die Stellung eines Amtsträgers 
dort nicht. Ein Diener des HEren muß es ſich in 
America gar Jauer werden lafjen unter viel Mühen 
und Strapazen. Er muß Gemeinden bilden aus den 
buntgemifchten Haufen der Einwanderer, die oft lange 
in fichlicher Verwahrlofung gelebt haben. Dort find 
feine abgegrenzten Gemeinen wie bei uns; es wird 
nichts zufammengehalten durch ſtaatliche Ordnung. 
Da iſt kein geſichertes Einkommen durch Pfarrver⸗ 
mögen und Staatszuſchuß. Ein americaniſcher luthe⸗ 
riſcher Paſtor muß, ähnlich wie die Anſiedler im fer: 
nen Weiten, eine Wildniß urbar machen zu einer 
geiftlihen Pflanzung. Es kommt häufig vor, daf 
der Anfang einer Gemeindebildung gemacht ift, aber 
die Leute vertragen die Zucht bes göttlichen Wortes 
nicht; es fommt zu Kämpfen und Spaltungen, und 
es geht alles wieder aus einander, oder es bleibt nur 
ein Kleines Häuflein treu, mit dem dann der Paftor 
die Gemeindeverfammlungen neu beginnen muß. Wir 
Pfarrer können von unſern americanifhen Brüdern 
Genügſamkeit, Selbftverleugnung und Ausdauer un: 
ter viel Laft und Hiße lernen. Aber auch unfere Ge- 
meinden in Deutfchland fönnen von denen in Ame: 
rica lernen. Dort muß jede Gemeinde für ihr Kirchen: 
wejen ganz allein felber jorgen. Da ift fein Bauherr, 
der die Baulaft für die kirchlichen Gebäude zu tragen 
bat; es geht nicht alles feinen geregelten Gang wie 
bei ung, daß immer wieder ein Pfarrer gefegt und 
eine Schule unterhalten wird, und daß Gottespienfte 
und alle andern Amtshandlungen Jahr aus Jahr ein 
wie ein Uhrwerk fortgehen. Wenn die eingewander: 
ten Lutheraner fi drüben nicht den Secten in bie 


Hände geben wollen, jo müſſen fie zu einer Gemeinde 
zuſammentreten, ſich einer Iutherifehen Synode an- 
ſchließen, einen Pfarrer berufen, für deſſen Lebens— 
unterhalt forgen, eine Kirche bauen, eine Wohnung 
für ihren Seelforger beſchaffen, auf den Unterricht 
ihrer Kinder bedacht fein. Da lernen die Gemeinden 
auf eigenen Füßen ftehen und ihre Angelegenheiten 
felber in die Hand nehmen. In America braudht fi 
niemand zu einer Kirchengemeinſchaft zu halten, ber 
ed nicht aus freiem Entſchluß will; wer aber Kirche 
und Geiftlihen braucht, der muß auch die Koften des 
Kirchenweſens beftreiten helfen. Wenn bei uns eine 
Gemeinde einen Kirchenbau unternehmen fol, fo ift 
es ein großes Werk; es muß womöglid im ganzen 
Land vorher gefammelt werben, und wenn dann ge: 
baut wird, jo wird der Bau meift ſehr koſtſpielig und 
öfter über das Bebürfniß großartig ausgeführt. In 
America befinnt man fih nicht lang und madt es 
einfacher. Sobald fi eine Gemeinde zuſammen⸗ 
thut, anfänglich vielleicht aus nur wenigen Fami— 
lien beſtehend, ſo geht man an den Kirchenbau; iſt 
die Gemeinde klein, jo baut man eine kleine, beſchei— 
dene Kirche, wird die Gemeinde größer, jo reißt man 
die bisherige Kirche ein und baut eine umfangreidhere 
und ſchönere. Anfänglich muß der Pfarrer zugleich 
Säule halten; ift die Gemeinde zahlreicher und lei- 
ftungsfähiger, jo beruft fie einen Schullehrer Tuthe- 
riſchen Glaubens. Ein Kirchenwefen, das eine Ge- 
meinde jelber einrichten und unterhalten muß, wächſt 
auch mehr an’s Herz und bindet fefter zufammen als 
bie überfommenen Einrichtungen bei uns. Die ame- 
ricaniſchen Gemeinden rühren fich auch thatkräftig um 
ihre fichlihen Intereſſen. In den legten Jahren 
wurden in einigen weftlihen Staaten Nordameri- 
ca's Anläufe unternommen, auf dem Weg der Gejeb: 
gebung die kirchlichen Gemeindefchulen zu unter: 
drüden. Da traten die deutfhen Lutheraner nad: 
drüdlich auf mit Vorftellungen bei den Staatsbehörben 
und indem fie bei den Wahlen ihr Gewicht in die Wag- 
ſchale warfen, und es gelang ihnen wirklich, den An- 
griff auf ihre Schulen abzumehren. 

„Das find etliche kurze Züge aus dem americani- 
ſchen Tirlichen Leben, aus denen wir lernen können. 
Es ift auch dort Licht und Schatten neben einander, 
und an Schäden, wie allenthalben, fehlt es auch im 
kirchlichen Leben über dem Weltmeer nicht, aber es 
iſt dort eine lebensfähige Iutherifche Kirche in ge: 
fegnetem Wachsthum.” 
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(Eingejandt.) 
Der Nebraska - Diftriet 


unferer Synode verfammelte fi) vom 31. Auguft bis 
zum 6. September in der Kirche Herrn P. Hoffmanns 
zu Battle Creek, Nebr. Etwa 145 Synodalglieder 
hatten fich eingefunden, welche theils von Gemeinde: 
gliedern, theils von den englifhen Nachbarn auf’s 
freundlichfte beherbergt wurden. Bei der Eröffnung 
predigte der Ehrw. Allgemeine Präſes P. 9. €. 
Schwan. Diefer Diftriet zählt gegenwärtig 85 Pafto: 
ten, 13 Lehrer und 50 Synodalgemeinden. Neu 
aufgenommen wurden davon 12 Paftoren, 2 Lehrer 
und 6 Gemeinden. 

Während der VBormittagsfigungen referirte Herr 
P. 9. Feinde in fpannender, lehrreicher Weife über 
die Vorſehung oder Erhaltung und Regierung Gottes. 
Er führte aus, daß die Vorjehung Gottes ſich ſowohl 
auf die leblofen als auch auf die lebendigen Creatu⸗ 
ten, beſonders aber auf die Menſchen und unter die— 
fen vornehmlich auf die Gläubigen erftrede; daß fie 
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fi ſowohl mit der Regierung ganzer Völker ala auch 
jedes einzelnen Menſchen befafje; daß fie uns ver- 
forge mit bes Leibes Nahrung und Nothdurft; daß 
fie Gefahren von uns abwende und vor allem Uebel 
behüte; daß fie auch das Böſe jo regiere, daß Gutes 
daraus erfolge; daß der Endzweck derjelben das Heil 
der Menſchen jei, wie auch die Verherrlichung der 
Weisheit, Maht und Güte Gottes. 
Die Nahmittagsfigungen waren hauptjächlich der 
Beiprehung der Inneren Miffion des Diftricts ge— 
widmet. Im Dienft derjelben ftehen 15 Reiſepre— 
diger, 4 Stabtmiffionare und 1 Lehrer, welche 36 
Gemeinden, 49 Prebigtpläge und 5 Stadtmiflionen 
bedienen; die Ausgaben für das neue Jahr werden 
fih auf $9000.00 belaufen. Außerdem wurde be: 
richtet über Neger: und Judenmiſſion; die Heiden: 
miffion wurde befürwortet, auch daß die fächfifche 
und dänische Freikirche unterftügt werben folle u. dgl. 
mehr. Ferner wurde bie Unterftüßung eines in Fre: 
mont zu erritenden Waifenhaufes den Synodalen 
warm empfohlen. Da eine ganze Reihe von Offerten 
behufs Gründung eines Colleges eingelaufen waren, 
wurde zur Entgegennahme und Prüfung berjelben 
eine Committee erwählt. Theo. Möllering. 


Bur kirchlichen Chronik. 


kl. America. 


Die Jünglingsvereine unferer Gemeinden in Buffalo, 
N. Y., wünfhen, daß ein Generalverband aller Jünglings⸗ 
vereine der Synobalconferenz gegründet werde und daß 
alljährliche Berfammlungen gehalten werben, welde von 
einer beſtimmten Anzahl Delegaten aus jedem Verein be= 
fickt werben und auf welchen Gegenftände von allgemei= 
nem Intereſſe befprochen werben könnten. 

Der Pabft ift jehr gütig. Er hat, da die Columbus: 
Feier auf einen Freitag fällt, für Die ganzen Vereinigten 
Staaten Dispens gewährt, und die Papiſten freuen ich, 
daß fie nun am Freitag, den 21. October, Fleisch efjen 
dürfen. Das dürften fie aber auch ohne die Erlaubnik 
des Pabſtes thun; denn Gott hat nicht verboten, am 
Freitag Fleisch zu effen, und hat nicht geboten, daß man 
zum Fleiſcheſſen am Freitag Erlaubniß von einem Men- 
ſchen haben müſſe. 

Juden. Das Judenmiſſionsblatt „Nathanael“ gibt 
einen ſtatiſtiſchen Ueberblid über das geſammte Juden⸗ 
thum der Erbe. Europa hat 6,301,550 ; Aften 294,000 ; 
Africa 507,500; America 285,200; Auftralien und Neu⸗ 
feeland 16,000; Gefammtzahl: 7,404,250. Auf Ruß: 
land allein fommen 3,236,000, auf Defterreich 1,005,000, 
auf Deutichland 579,000, auf bie Vereinigten Staaten 
230,000. 


11. Andlaud. 


Aus Berlin. Prof. Harnad in Berlin, einer der an- 
gefehenften und beliebtejten „theologiſchen“ Profeſſoren 
der Gegenwart, hat fürzlid ein Gutachten darüber ab» 
gegeben, wie das apoftolifhe Glaubensbekenntniß zeit- 
gemäß zu verbeflern fei. Er läßt im Grund nur bie 
Ueberſchriften der drei Artikel ftehen. Die paar Sätze, 
die ernod gelten lafjen will, find Worte des 3. Artikels: 
„eine heilige hriftlihe Kirche”, „Vergebung der Sün- 
den”, „ein emwiges Leben”. „Eine heilige hriftliche 
Kirche” ohne den Heiligen Geift, „Vergebung ber Sün- 
den”, „ein emwiges Leben” ohne den Verſöhnungstod 
Chrifti, des Sohnes Gottes, find leere Formeln. Gar 
mande Stimmen aus ber „evangelifchen Landeskirche“ 
Preußens befürworten ſolche Beftrebungen. Man fieht, 
wo das Ding hinaus will. Bald wirb man bie legten 
Ueberreſte des Chriftenthums über Bord geworfen haben. 
Das proteftantifhe Deutfchland jteuert mit Macht in’s 
Heidenthum zurüd. 


— ehe 
Aus Hamburg berichtet die „A. E. L. K.“ Folgen⸗ 
bes: Die Cholera wüthet noch immer fort in Hamburg 
und fordert noch täglich zahlreihe Opfer. Das Schickſal 
ber von der Epidemie vorzugsweiſe betroffenen ärmeren 
Bevölkerung ift jammervol. Wie viele Familien gibt 
es, bie ihren Ernährer, ja, wie manche, die beide Eltern 
verloren haben. Und die verwailten, hülflofen Kinder 
find in der verfeuchten, von dem Würgengel Cholera völ⸗ 
fig geleerten Wohnung zurüdgeblieben, ber verheerenden 
Krankheit preisgegeben. Die Direction des Uhlenhoriter 
Waifenhaufes hat deshalb veranlaßt, daß zwei in ber 
Nähe befindliche große Schulhäufer, welche während ber 
Krankheit für Schulzwecke nicht benutzt werben, zur Auf⸗ 
nahme fold armer Kinder hergerichtet werden. Das Maß 
des Jammers und Elenbs, das dieſe tückiſche Krankheit 
angerichtet hat, ift gar nicht zu befchreiben. Es wer» 
den mehrere Fällg gemeldet, in benen alleinftehende Ber: 
fonen aus Verzweiflung über den Verluft aller ihrer Ans 
gehörigen fi DaB Leben genommen haben. Und dabei 
müthet die peftartige Krankheit immer weiter, zieht immer 
größere Kreife der Bevölkerung in das Verderben hinein. 
Ein contraftirendes Bild hierzu bildet Das Leben und 
Treiben der Hamburger Börſe. Wenn ein Fremder, der 
Hamburg no nicht gefehen, feinen Fuß in die Börfe 
feßte, er würde nie und nimmer vermuthen können, daß 
etwas Außergewöhnliches und Furchtbares in ber nors 
bifhen Handelshauptftabt ſich ereignet habe; dasſelbe 
Menſchengewoge in den oben Börfenräumen, dasſelbe 
Schreien in ber Fonbabörfe, dasſelbe Summen und Sur: 
ten wie ehedem, obwohl viele ber. „obern Zehntauſend“ 
aus Hamburg geflohen find. Tieftraurig und öde da- 
gegen fieht e8 noch immer an der eigentlichen Verkehrs⸗ 
aber bes Hamburgiichen Handels, dem Hafen und den 
zahlreichen Stadeln aus. Im Frühjahr und Herbft pflegen 
ſonſt regelmäßig 150—200 große Seeſchiffe zu löfchen 
und zu laden. Und jegt? Kaum ein Dutend Holz= und 
Kohlenſchiffe befhäftigen ihre ftändigen Arbeiter; von 
einem Großverkehr wirb vorausfihtlih in Wochen noch 
nit die Rede wieder fein fünnen. Das Schlimmite 
aber werben die Nachwehen fein, bie eine Seuche wie die 
gegenwärtige bem Handel zufügt. In Zehntaufende von 
Familien trägt der Stillftand des Handels Noth, Elend 
und Krankheit, bei den theilweife jämmerlihen Woh⸗ 
nungsverhältniffen, auch wenn feine Seuche wüthet. 
Hamburg- Altona zählt etwa 15,000 Arme, außerdem 
aber mindeſtens 30,000 Einwohner, die feine 1000 ME. 
jährlich verjteuern! Diefe Klaffe der Bevölferung wird 
durch das Brachliegen von Handel und Verkehr am här- 
tejten betroffen, und wenn ſich nicht überall Hülfscom⸗ 
mittees in Stadt und Vororten aufthäten, fo würde die 
ärmere Bevölkerung einer Hungersnoth entgegtngehen. 
Glücklicherweiſe aber find ſchon mehrere hunderttaufend 
Mark zufammengebraht worden, deren Vertheilung be= 
fondere, mit den einfchlägigen Verhältnifjen vertraute 
Perfonen in die Hand genommen haben. Manche Noth 
wird mit dem Gelbe der Wohlhabenden gelindert wer: 
den, aber ſchweren, unfagbar traurigen Tagen geht die 
nordifche Alfterftabt entgegen, wenn alle Wunden erft 
bloßgelegt fein werden, welche die furchtbare Seuche ges 
ſchlagen hat. Noch fennt man nicht die ganze Tragweite 
der Seude: die an und für ſich geduldige und gleich» 
gültige Hamburgiſche Bevölkerung hüllt fich jetzt noch in 
ein übel angebrachtes Verkennen der wahren Sachlage. 
Aber bald wird die Erkenntniß Tommen, daß diejenigen 
Recht haben, welche von nahezu 7000 Beftorbenen fprechen 
und alle bisherigen amtlichen Zahlen über den Haufen wer: 
fen. Wegen ber ſchweren Heimſuchung, von welcher Ham⸗ 
burg betroffen, wird jet zweimal wöchentlich Abendgottes⸗ 
dienſt in der großen Michaeliskirche abgehalten. Einer 
der Hamburger Paſtoren hat bis jetzt viel Sorge für Die 
eigene Perſon, aber wenig Seelforgertreue an den Tag 
gelegt. Statt in der Beit der Noth ber Gemeinde nahe 
zu bleiben, hat er fi nämlicy, wie aus Travemünde be: 
richtet wird, dort eingemiethet und fährt nur zur Pre⸗ 
digt nad Hamburg. Ob dieſer Baftor fi nichts daraus 
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macht, enn Sterbende vergebens nach dem letzten Troſt 
verlangen? Wie er es fertig bringt, bei dieſem ſeinem 
Verhalten die Gemeinde von der Kanzel aus zu tröſten, 
iſt ſchwer zu begreifen. Wir glauben dieſen Fall nicht 
verſchweigen zu dürfen; er gereicht (die Richtigkeit der 
Nachricht vorausgeſetzt) der evangeliſchen Kirche nicht ge⸗ 
rade zur Ehre. Natürlich greifen ihn die Katholiken mit 
Begier auf und ſtellen ihn als neuen Beweis für die 
Nützlichkeit des Cölibates hin. — Wir fügen Hinzu: Die 
meiften Hamburger Paftoren, nicht nur jener eine, find 
außer Stande, ihre Gemeinden von der Kanzel aus zu 
tröften und den Sterbenden den lebten Troft zu pen: 
den. Die Mehrzahl der jogenannten lutheriſchen Paſto⸗ 
ren Hamburgs ift liberal gefinnt, predigt den nadteften 
Unglauben. Wenn doc die Chriften in Hamburg unter 
diefer ſchweren Züchtigung Gottes den geiftlihen Sam: 
mer ihrer Stadt und ihre Mitihuld an dem Firchlichen 
Berderben erkennen wollten! Wenn fie weiterhin den 
Wölfen das Feld einräumen und offenbare Widerchriſten 
als ihre Prediger und Seelforger anerfennen, dann wer: 
den fie Gottes Wort bald ganz verloren haben. 


Ordinationen und Ginführungen, 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Bennefamp wurde Sand. 
H. Kleinbans in Offerle, Kans., am 12. Sonnt. n, Trin. or- 
Dinirt und eingeführt von 2. Brauer. Adreſſe: Rev. H. Klein- 
hans, Offerle, Edwards Co., Kans. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Band. Joh. Witte, berufen 
von der Miſſionscommiſſion des Galifornia= und Oregon: Diftriets, 
in San Francisco, Cal., unter Aſſiſtenz der PP. Blod und Schrö- 
der ordinirt von %. M. Bühler. Adreſſe: Rev. J. Witte, Med- 
ford, Oregon. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Ad. Poppe, berufen 
von der Miſſionscommiſſion des California- und Oregon: Diftricts, 
in San Francisco, Gal., unter Affiftenz der PP. Claus und Hör: 
nicke ordinirt von I. M. Bühler. Adrefie: Rev. Adolph Poppe, 
St. Helena, Napa Co., Cal. 2 
. Am 13, Sonnt. n. Trin. wurde Band. Th. Fledenftein, 
berufen von der Miſſtonscommiſſion bes Galifornia- und Oregon- 
Diftriets, in San Francisco, Cal., unter Affiitenz der PP. Theiß 
und Claus ordintrt von I. M. Bühler, Adreſſe: Rev. Theo. 
Fleckenstein, Germantown, Glenn Co., Cal. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Gand. Jul. Beder, berufen 
von der Miſſionscom miſſion des California= und Oregon Diftriets, 
in San Francisco, Cal., unter Aſſiſtenz der PP. Kigmann und 
Theiß ordinirt von J. M. Bühler. Adreſſe: Rev. Julius Becker, 
Laws, Inyo Co., Cal. 

Am Auftrag des Heren Präfes Wegener wurde am 14. Sonnt. 
n. Tein. Gand. 9. Hopmann in feiner Gemeinde bei Hobbard, 
Tex., ordinirt und eingeführt von W. Kramer. Adreſſe: Rev. H. 
Hopmann, Irene, Hill Co., Tex. 

Am 15. Spnnt. n. Trin. wurde Sand. C. Rifche, berufen 
als Stadtmijfionar für Waco, Tex., daſelbſt im Auftrag des Herrn 
BPräjes Wegener ordinirt und eingeführt von W. Kramer. Adreſſe: 
Rev. Chas. W. Rische, 709 South 2d Str., Waco, Tex. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Präfi- 
diums Südlichen Diſtriets Sand. Karl Niermann bei Glinton, 
E. Felieiana Pa., La., unter Aſſiſtenz Herrn P. F. Lankenaus or- 
dinirt und eingeführt von W. Heyne. Adreſſe: Rev. C. Nier- 
mann, Clinton, E. Feliciana Pa., La. 

Am Auftrag des Herrn Bräfes Pfotenhauer wurde am 27, Sept. 
Sand. J. C. Vieg in feinen Gemeinden zu Lown Getty und Mel- 
roſe ordinirt und eingeführt von W. F. Hitzemann. Adreſſe: 
Rev. J. C. Vietz, Melrose, Stearns Co., Minn. 

Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präjfes Bühler wurde am 
14. Sonnt. n. Trin. Herr P. S. Hör nicke in feiner Gemeinde 
in Fresno, Cal., unter Alfiftenz des däniich-luth. Paltors 3. Jo— 
banjen eingeführt von Otto Kitzmann. Adreſſe: Rev. Sam, 
Hoernicke, Box 487, Fresno, Cal. 

Im Auftrag der Commiſſion fir Negermiflion wurde am 
25, Sept. Herr P. C. H. Rüßkamp zu Little Rod, Ark., in fein 
Amt eingeführt von 3. W. Miller, Adreſſe: Rev. C. H. Ruess- 
kamp, Little Rock, Ark. 

Am Auftrag des Herrn Präjes Hilgendorf wurde Herr P. O. 
v. Gemmingen am 15. Sonnt. n. Trin. in der ev.⸗luth. Zions⸗ 
Gemeinde eingeführt von 2. Bendin. Adreſſe: Rev. O. v. Gem- 
mingen, Wisner, Cuming Co., Nebr. 


Birdyeinmweihungen, 


Am 4. September weihte meine St. Johannes-Gemeinde in 
Elk Grove, Ill., ihre neue Kirche (L0X60, Thurm 115 Fuß) 
dem Dienite Gottes. Yellprediger: PP. 2. Hölter und W. Bart- 
Ting. 3.9. Haake. 
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Am 12, Sonnt. n. Trin. weihte meine Filtal-Gemeinde, bie ev.⸗ 
luth. Sriedens-Gemeinde in Alcefter, Unton &o., S. Dak., 
ihre neuerbaute Kirche (24% 32 Fuß) dem Dienfte Gottes. Felt: 
prediger: P. M. Wächter und Seminarift TH. Wilfon (engliſch). 

A. Dommann. 

Am 13, Sonnt. n. Trin. weihte die Zions-Gemeinde zu Her— 
fimer, Kans., ihre neuerbaute Kirche (28%X 40 mit Thurm) dem 
Dienfte Gottes. Yeltprediger: P. Bolad sen. und Unterzeichneter. 

HF Hoyer. 

Am 15. Sonnt n. Trin. wethte die neuentitandene Miffionsge- 
meinde nahe Milan, Tenn., ihr Kirchlein (20X30 Fuß) dem 
Dienfte Gottes. Es predigten: P. C. F. Dremes (engliih) und 

G. P. A. Kirſchke. 

Am 15. Sonnt.n. Trin. weihte Die Zions-Gemeinde zu Cana⸗ 
ftota, S. Dak., ihre neuerbaute Kirche (30x50 Fuß) dem 
Dienite Gottes. Feſtprediger: PP. A. H. Kung, Ph. Laux und 
(engliſch) Herm. Meyer. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die Dreieinigkeits-Gemeinde 
in Marfeilles, SU., ihre Fäuflich erworbene und in zwedent- 
ſprechender Weiſe renovirte Kirche dem Dienfte Gottes. 

gr. Lußky. 

Am 15. Sonnt.n. Trin. meihte Die Gemeinde bei Atkins ihre 
neuerbaute Kirche (32%X 52 Fuß, Thurm 80 Fuß) dem Dienft Got- 
te8, Prediger: P. Deckmann (deutjch und englifch) und Stubt. 

J— J. Aron. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde ein neuerbautes lutheriſches 
Kirchlein (24% 36 Fuß) bei Clinton, E. Feliciana Pa., La., dem 
Dienſte Gottes geweiht. P. F. Lankenau redete in engliſcher 
Sprache, die deutſche Weihpredigt hielt W. Heyne. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. weihte die Bethlehems-Gemeinde da- 
bier ihre neuerbaute Kirche (40X60 Fuß, Thurm 85 Fuß) ein. 
Seltprediger: PP. Mähr und Häfner (engliſch). 

A. Bräuhahn. 


miffionsfelte. 


Am 7. Sonnt. n. Trin. felerten die Gemeinden der Weſtſeite 
Detroits Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. ©. Bernthal und Loben⸗ 
ftein. Gollerte: $296.15. JA Bohn. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Hamlin, 
N. V., unter Beiheiligung etlicher Gäfte aus der Gemeinde des 
P. 3. Mühlhäufer Miffionsfeit. Es predigten: PP. G. Bartling, 
®. Mühlhäufer und D. Kaiſer (engliich). Colleete: 8115. 31. 

R. Eirich. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Ida Grove 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. C. Nuoffer und Schlegel. Gol- 
lecte: 845. 00. M. Herrmann. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Sherman 
und Umgegend Miſſionsfeſt. Feſtredner: PP. Hahn und Wiß- 
müller. Gollecte: 850.80. W. Schwartz. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feterte die Gemeinde des Unterzeichneten 
unter Theilnahme etlicher Gäfte aus Mexico und Vandalia Miſ— 
fiongfet. Gefammteinnahme: 837.50. Es predigten: PP. Schup⸗ 
mann und Weiche. W. C. Lauer. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde in Charlotte, Clinton Co., 
Jowa, bei Gelegenheit der Einführung des Herrn P. H. Niemand 
Miſſionsfeſt gehalten. Feſtprediger: P. Meinecke und Unterzeich- 
neter. Collecten: 838. 00. A. D. Greif. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. R. 
Kretzmann und L. Schmidt Miſſionsfeſt in Alice, Ont., Can. 
Eollecte: 866. 17. Feſtprediger: Herr Praͤſes Bente und 

L. J. Schuricht.“ 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde hei Mattoon, 
Ill., Miſſionsfeſt. Collecte: 845. 34. Feſtprediger: C. Schröder 
und F. W. Schlechte. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden Miſſions⸗ 
gottesbienft. Weitprediger: 5. Cämmerer. Gollecte: $31.37, 

Dscar Hanſer. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die beiden Gemeinden in Ju— 
lietta und Minden Miffionzfeft in ber Des Unterzeichneten. Feſt— 
prediger: PP. W. Kaifer u. F. Eickhoff. Ertrag: #91.00. 

C. ®. Hiller. 

Am 28. Aug. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
Brof. Bifchoff und P. Schleffelmann. Gollecte und Ueberſchuß: 
8147.84. C. F. W. Huge. 

Am 28. und 29. Aug. feierte die Gemeinde des Unterzeichneten 
Miſſionsfeſt, woran die Gemeinden der PP. Matuſchka, Nething, 
Buszin und G. Möller ſich betheiligten. Feſtprediger: Director 
Käppel und PP. Demetrio, Mießler und Ludwig. Colleote nach 
Abzug: 894.20. E. He. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bes Unterzeich- 
neten Miſſionsfeſt unter Betheiligung etlicher aus den Gemeinden 
der PP. Avd Lallemant, Brenner, Keibel und Sagehorn. Gollecte: 
898.50. Feſtprediger: PP. C. Strafen fen. und W. Keibel, 

C. Strafen jun. 


Am 11. Sonnt.n. Trin. feier! 
Niles, Niles Centre, Evanston, 9. 
fionsfeft. Feſtprediger: P. F. T 
lecte: 8206. 25. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feier 
hannes-Gemeinde in Tp. Aſh Gr 
worth. Feſtprediger: PP. Fr. Sı 
neter. Gollecte mit Abzug von 
Nachträglich kamen nach 810.00. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feier 
Mo., Miſſionsfeſt. Feſtpredige 
Collecte: 818. 29. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feiert 
Miſſionsfeſt. Prediger: PP. L. 
lecte: 892. 25. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feiert 
lenbeck, Prairietomn, Dorjey u 
Orte Miſſionsfeſt. Feſtprediger 
und engliſch) und F. ©. Bünge 
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Alle Vereine find erfucht, ihres 
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Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Zefferfon, 
Niles, Niles Centre, Evanston, Northfield und Gleneoe, SU., Mil. 
fionsfeft. Seltprediger: P. F. Deger und Unterzeichneter. Gol- 
lecte: 8206.25. J. D. Matthius. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die St. Pauls- und St. Jo⸗— 
bannes-Gemeinbe in Tp. Aſh Grove, Ill., Miffionsfek in Wod— 
worth, Feltprediger: PP. Fr. Schröber, H. Bode und Unterzeich- 
neter, Gollecte mit Abzug von .75 für Neifekoften: 8141.60, 
Nachträglich kamen nsch 810.00. C. $. Hartmann. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Kanfas City, 
Mo., Mifliongfeft. Feſtprediger: Walther und J. Schmidt. 
Gollecte: 818. 29. E. Jehn. 

Am 12, Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu El Paſo, Ill., 
Miſſionsfeſt. Prediger: PP. L. Zahn und G. Schröder. Gol- 
lecte: $92.25. C. G. Schröder. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Neu Geh— 
lenbeck, Prairietown, Dorſey und Bethalto am lebtgenannten 
Orte Miffionsfelt. Feſtprediger: PP. M. H. Fedderſen (deutſch 
und englifh) und $. S. Bünger. Einnahme: $154.10. 

P. N. Fedderfen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Gonferenz- Angeigen. 


> 


Die Nordweſtliche Spectaleonferenz des Jowa-Diſtriets 
verfammelt fi, j. ©. w., am 1. und 2, November in Marcus bet 
Herrn P. Heffe. A.Hemann. 

Die Specialeonferenz von Nord= und Mittel-Texas ver- 
fammelt fih, |. ©. w., am 18. und 19. Detober bei P. Heyer in 
Dallas. Alle Glieder und etwatge Gäfte find gebeten, fich vecht- 
zeitig zu melden und am 17. Detober einzutreffen. &8 jet erinnert, 
dag wegen der Ausitellung in Dallas wahrſcheinlich auf allen 
Bahnen Preisermäßigung ftattfindet, A. Kramer. 

Die New York und Neu England Baftoraleonferenz ver: 
fammelt fih, |. ©. w., vom 18, bis 20. October 1892 in ber Ge- 
meine P. A. E. Freys zu Brooklyn, N. V. — Verhandelt wird 
1. über den Schluß der Arbeit Prof. Feths, 2. über Theſen vom 
Diakoniffenwejen (Referent: P. Steup), 3. über Prof. Gräbners 
Artikel vom Verſicherungsweſen. Die Predigt bat zu Halten 
P. Koöpchen; Erſatzmann: P. Schumm; Belchtrede: P. Kanold; 
Erſatzmann: P. Halfmann. Man melbe fein Kommen oder Nicht- 
kommen dem Baftor loci. J. Horſt jun., Seer. 

Die Süd-Dakota Diſtrietsconferenz verſammelt ſich, D. v., 
vom 8. bis 10. November bei P. H. Meyer in Canaſtota. Beicht⸗ 
redner: P. Licht. Predigt: P. Naumann. Arbeiten: P. Büſcher: 
Aufnahme von Gemeindegliedern. P. Zabel: VII. Art. der Augu— 
ſtana. P. Walther: „Wie begegnen wir dem Geiz in unfern Ge— 
meinden?* Wer nicht kommt, joll dies P. Meyer anzeigen. 

& F. Walther. 


Aufruf an alle lutheriſchen Jung-Männer-Vereine 
der Synodalconferenz. 


Alle Vereine find erfucht, ihres Vereins Addreſſe an den Secre⸗ 
tär des Generalverbantes (R. F. Kreinheder, 181 Sherman 
Str., Buffalo, N. Y.) zu jenben, um mit ihnen in Correſpondenz 
zu treten. z 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von den Gemm. d. PP.: Mennicke in Rod 
Island 830.90, Burfeind in Lockport 5.00, Hallerberg in Duincy 
10.00 (Theil der Coll. am Miſſionsfeſte der St. Jacobi: und St, 
en y Schröder in South Litchfield 9.40 (Abendmeoll.). 

©. #54.40, 
( Synobalbaufafjje: P. Reinte in Chicago v. N. N. 5.00, 

Innere Miffion: Miffionsfeftcoll. (Theil): Durch die PP. 
Krebs in Tinley Park 26.70, Kühn in Staunton 67.50, Hart- 
mann in Woodworth 50.00, Blanfen in Buckley 25.00, Mennide 
in Rod Island 36.00, Hempfing in Wenona 20.00, Weffel in 
Notomis 50.00 (durch Joh. Woltmann), Martens in Danville 
65.00, Dorn in Rockford 50.00 und Kühn in Belleville 64.80, 
Ferner Miſſionsfeſteoll. (Theil): P. Dorn v. d. Gemm. in Plea— 
Sant Ridge, Collinsville und Xroy 50.00, P. Kollmorgen von den 
Gemm. in Stewarbjon und Straßburg 40.00, P. Hallerberg in 
Quincy v. d. St. Jacobi- und St. Joh.-Gem. 20.00, P. Saupert 
v. d. Gem. in Steeleville u. d. Nachbargem. 25.90, P. Matthiug 
v. d. Gemm. in Zefferfon, Nites, Niles Centre, Evanfton, North— 
field u. Glencoe 101.13, P. Schröter in EI Paſo „nachträglich“ 
1.00 und durch Stubent Richter v. d. Gem. In Sterling 31,50, 
P. Große in Harlem v. 9. Härtel 1.00. P, Schröter in South 
Litchfield ». Frau N. N. „Erlös aus Hühnerzucht“ 3,00. Aug 
Chicago: P. Wagner v. N. N. 1.00, Wwe. Lübke 1.00 u. H. Bor: 
mann 1.50, P. Engelbrecht v. N. N. 1.00 (im Klingelbtl, gefun- 
den), P. Succop v. F. Wafendorf 2.25, P. Bartling v. L. Appelt 
3.00 u. P. Reinke v. N. N. 5.00. (©. 8742.38.) 

Negermiffton: Miffiongfeiteol. (Theil): P. Krebs in Tin- 
ley Park 26.70, P. Kühn in Staunton 22.00, P. Hartmann in 
Woodworth 60.00, P. Blanfen in Budley 10.00, P. Mennide in 
Roc Island 15.00, P. Hempfing in Wenona 10.00, Joh. Wolt- 
mann in Nokomis 19.70, P. Dorn v. d. Gemm. in Pieaſant Ridge, 
Collinsville u. Troy 21.00, P. Rollmorgen v. d. Gemm. in Stew— 
ardfon u. Straßburg 15.00, P. Hallerberg in Quincy v. d. St. 
Jacobi: u. St. Joh-Gem. 5.00, P. Martens in Danville 45.51, 
P. Saupert v. d. Gem. in Steeleville u. d. Nachbargem. 25.00, 
P. Matthiuß v. d. Gemm. In Sefferfon, Niles, Niles entre, Evan 
fton, Northfield u. Gleneoe 50.56 u. P. Kühn in Belleville 21.60. 


a Ft —— 
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P. Heine in Rodenberg, Coll. bei X. Geiſtfeldts Kindtaufe, 3.25. 
P. Schwarg in Altamont von 3. Graßhof .25. P. Kollmorgens 
Schüler in Stewarbion 1.43. Aus Chicago: P. Succop v. 9. 
Hedder 5.00, P. Bartling v. ©. Kleiner 4.00 u. P. Reinke u. N. N. 
5.00. (©. 8366.00.) 

Englifhe Miffion: Miffiongfeftcol. (Theil: P. Kühn in 
Staunton 14,50, P. Hartmann in Woodworth 10.00, P. Blanken 
in Bucley 10.00, P. Mennicke in Rod Island 10.00, P. Dorn v. 
d, Gemm. in Pleaſant Ringe, Gollinsville u. Troy 21.00, P. Hal: 
lerberg in Quiney v. d. St. Jacobi: u. St. Joh.-&em. 5.00, P. 
Martens in Danville 10.00, P. Saupert v. d. Gem. in Steeleville 
u. d. Nachbargem. 15.00, P. Matthius v. d. Gemm. in Jefferſon, 
Niles, Niles Sentre, Eoanfton, Northfield u. Gleneoe 25.28, P. 
Dorn in Rodford 11.23 u. P. Kühn in Belleville 9.00. Coll. v. 
P. Schröders Gem. in South Litchfield 2.65, P. Reinke in Chicago 
NN. 5.00. (©. 8148.66.) 

Englifhe Miffion in South Pittsburgh: P. Mön- 
temöller in Cairo 1.30, 

Judenmiſſion: Miffionsfefteol. (Theil): P. Hartmann in 
Woodworth 10.00, P. Mennide in Rod Island 10.00, P. Dorn 
v. d. Gemm. in Pleafant Ridge, Eollinsville und Troy 5.58, P. 
Kollmorgen v. d. Gemm. in Stewardſon u. Straßburg 4.57, P. 
Martens in Danville 10.10, P. Dorn in Rodford 10.00 u. P. 
Kühn in Belleville 5.00. (S. 855.15.) 

Emigrantenmiffion: Millionsfeiteoll. (Theil): P. Hart: 
mann in Woodworfh 10.00, P. Hemyfing in Wenona 5.00, P. 
Hullerberg in Quincy v. d. St. Jacobi- u. St. Sob.-Gem. 5.00, 
P. Martens in Danville 10.00, P. Saupert v. d. Gem. in Steele 
ville u. d. Nacdybargem. 10.00. (©. 840.00.) 

Emigrantenmiffton in N. B.: P. Kühn in Belleville, 
Theil der Mifjiongfeltcoll., 7.60. 

Hetdenmiffion: P. Hempfing in Wenona, Theil der Mif- 
fionsfefteotl,, 3.67. 

Unterſtützungskaſſe: P. Wunder in Chicago v. W. Köh— 
nede 2.00. P. Brauer in Eagle Late von Wwe. Scheiwe 2.00. 
Abendmeoll. v. P. Krauſes Gem. in Sadorus 3.50. P. Müller 
in Schaumburg, Coll. Hei Wille-Hanlings Hochz., 7.00. P. 
Schmwark in Altamont v. G. M. 3.00. Coll. ». P. Kollmorgeng 
Sem. in Stewardfon 8.25. Aus d. Klingelbtl. v. P. Wangering 
Gem. in Sollitt durch Ch. Bodelmann 16.25. P. Hallerberg in 
Duiney, Theil d. Col, am Miſſionsfeſt d. St. Jacobi: und St. 
Joh.⸗Gem., 15.00. P. Rabe hei Vorkville, Dankopfer von Frau 
MW. Freiſe, 3.00. P. Reinke in Chicago v.N. N. 10.00. Durch 
Lehrer Lücke in Troy v. Frauenver. „für Frau P. Kleppiſch“ 11.00. 
(S. 881.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Reinke In Chicago 
v. N. N. 5.00. P. Wunder daf. v. Jungfr.-Ver. für A. Ullrich 
20.00. P. Hallerberg in Dulncy, Theil d. Coll. am Miſſionsfeſte 
d. St. Jacobi: u. St. Joh.Gem., für F. Knief 5.00 und Win. 
um il P. Großes Gem, in Addiſon für Gotth. Frande 
9.93. (©. 845.98.) 

Gollegehbaushalt in St. Louis: Durch L. Kölling v. P. 
Katthains Gem. in Hoyleton 20.00, 

Wajchkaffe in Springfteld: Durch Prof. Simon in 
Springfield v. Frauenver. ber dortigen Gem. 2.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch Prof. R. Pie— 
per v. Gldrn. d. Gem. in Staunton am dortigen Miffiongfelt 51.45. 
Theil d. Coll. am Mifftonsfeft in Nokomis 22.80 u. v. Glietern 
d. dortigen Gem. 37.20. P. Reinke in Chicago v. N. N. 5.00. 
P. Blanten In Buckley, Theil d. Miffionsfeltcoll., für J. Holitein 
16.50. P. Linf in Red Bud vom Aungfr.:Ber. für 9. Schaller 
10.09. P. Röders Gem. in Arlington Heights f. Klemens 20.00. 
P. Wunder in Chicago v. Jungfr.-Ver. für H. Schaller 10.00. 
P. &. Brauer In Eagle Lake für F. Brandt: Von d. Gem. 24.00, 
N. N. 5.00 u. Coll. b. F. Lückes Hochz. 10.00. P. Freberfing b. 
Divight, Soll. bet der Hahn-Nelfon Hochz., für Schmidt 8.00, 
P. Saupert für Wittbracht, Theil der Mifjiongfefteoll. v. d. Gem. 
in Steeleville u. d. Nachbargem., 15.00. P.W. Kohn in Chicago 
v. Zungfr.:Ver. für F. Schmiege 6.00. P. Succop daſelbſt vom 
Sünglg.:Ver. für ©. Mäde 27,00, P. Schröder in South Litdy= 
field für &. Schröder v. B. Schneidewind 2.00 und v. d. Gem. 
5.26 u. für W. Baumhöfener, Familienfeſteoll. bei Joh. Niemann, 
7.50, Durch Student DO. E. Richter, Theil d. Coll. am Miſſions⸗ 
feit in Sterling, für U. Ollenburg und M. Colditz 31.50. (©. 
$314.21.) 

Urme Collegeſchüler in Fort Wayne: P. Martens’ 
Gem. in Danville für K. Rätz 10.00 u. P. Berg in Beardstown, 
Soll. bei Ackermann-Baumers Hodız., 6.00, (S. 16.00.) 

Arme Collegeſchüler in Milwaufee: P. Hohenſteins 
Gem. in Peoria für 8. Allwardt 28.35. P. Hallerberg in Quincy, 
Theil d. Miffionsfefteoll. v. d. St. Sacobi: und St. Zoh.-Gem., 
für F. Wenger 15.00 u. Sm. Hallerberg 6.00. P. Saupert für 
M. Liebe, Theil d. Miffiongfeftcofl. v. d. Gem, in Steeleville u. 
d. Nachbargem., 5.00. P. Lochner in Chicago für G. Pallaſchke 
v. Jungfr.Ver, 10.00 u. Srauenver. 20.00. P. W. Kohn daſ. 
v. Frauenver. für X. Klud 16,00, P. Schröder in South Litch- 
field für H. Rothe v. B. Schneidewind 2.00 und d. Gem, 5.00, 
(S. $107.35.) . 

Arme Schüler in Addiſon: Eoll. v. P. Schröbers Gem. 
in South Litchfield 4.80. P. Reinke In Be v. N. N. 5.00, 
P. Hallerberg in Duincy, Theil d. Coll. am Miſſionsfeſt d. St. 
Sacobt- u. St. Foh.:®em., für 2. Knief 5.00 u. durch P. Saupert 
für F. Liebe, Theil d. Col, am Miſſionsfeſt d. Gem. in Steeleville 
u. Nachbargem., 5.00. (5. $19.80,) 

Taubfllummenanftalt in North Detroit, Mid.: P. 
Nabe in Warfam, Col. bei Miller-Buckarts Hochz., 5.15. P. Fre: 
berfing, Eoll, bei Krug⸗Heppners Hochz., 3.50 u. v. jr. Gem. bei 
Dwigbt 5.50. (8. $14.15.) 

Studirende Watien in Addifon: Bon Bernh. Meyer 
tn Chicago .25. Frau Emilie Fromm daf. 1.00. A. Marwede in 
Eimburit .50. Ch. Meyer in Auftin 1.00 u. P. Bartling in Chi— 
cago v. M. Muramäte .25. (©. $3.00.) 

Sächſiſche Freiftrhe: P. G. Hempfing, Theil d. Miffiong- 
feitcoll, in Wenona, 5.00 u. Coll. v. d. Gem. in Waſhburn 2.75. 
(5, $7.75.) 

Arme Glaubensgenofien in Rußland: Durch Louis 
Zange jun. in Chicago v. Rundichaulejern 14.10. . 

Deütſche Freikirche: P. Martens’ Gem. in Danville 10.00, 

Gem. in Hudſon, N. 9.: P. Mönfemöller in Cairo von 
Frau Föhr 1.00 u. N. N. .30. (S. 81.30.) 

Gem. in Berry, Tex. : P. Hartmann in Woodworth, Theil 


d. Miffionsfefteof 
(S. 826,60.) 

Waifenihu 
Zange jun. in k 


5.00, (©. 87. 
Luth. Hosp 
nois 30.00. j 
Waiſenhauf 
Quiney, Theil d 
Gem., 5.00. P. 
v. Wine. Niemar 
v. jr. Gem. 4.80. 
Arme Colle— 
Brauer in Eagle’ 
Schulcomm 
lem 25.81. Du! 
ten des „Conco, 
24,50. Bon P. 
d. Schule in Lom“ 
11.00 und v. fr. 
Danville 44.85. ı 
ner in Chicago v 
durch P. Kraufe 3 
Kirchbaukaſi 
Quincy, Theil ds 
Gem., 5.00. P. 
thius, Theil d.Q 
Niles Sentre, Ext 
Bergs Gem. in 
#2361.39. 
Berihtigun 
48. No. 20) fol 
„Durch P. A. Bi 
(S. 819.20, nid 
Addiſon, Ill. 


Eingekomm 
Synodalkaß 
Fraſer 11.00. € 
Baukafſe: € 
Schulz; 7.30, (0 
Innere Mif 
94,50, Gem. $- 
Sebewaing, Kiln 
15.00. Neu Hai 
Monroe 100.41. 
(S. 8381.21.) | 
Unterftügur 
4.80. North De 
Negermisfid 
Good Harbor 4. 
bach v. Frau 6. , 
u. Untonville 50, 
Tews, Lenox, i 
ſionsbüchſe von U 
mann von N. N. 
1.00. (S. 8155 
Emigranten 
v. Frau C. B. 3; 
Heidenmiſſh 
Unionville 15.00. 
Juden miſſi!t 
1.00. Miſſionsfe 
Gem. Frankenmu 
Engliſche M 
5.00. Fraſer 23 
30.00. (©. 858 
Engliſche 9, 
25.00. Gem. La 
Taubltummt 
13.00. Durch FE 
Gem. 16.91. Dy 
Frau Röfinger 2. 
Arme Shül 
Harbor 8.00. 8 
Fadler von N. 1., 
Studenten 
Geſang⸗Ver. d. Z 
v. Jung: Männer 
5.00. Gem. Roſt 
Schüler in 
Gem. f. Mansky 
d. Zions-Gem. 4: 
(S. 813.85.)  ı 
Shüler in! 
3.00 f. Bundenth! 
gazer 10.00. (Eı 
Studenten, 
Männer:Ber. in 
Walk 12.90. Cd 
gel. auf d. Gärtrt 
863.85.) 
Schüler in! 
Durch P. Fürkeis 
Gem. Need City * 
f. Zanszikowsky. 
Waiſenhausé 
C. B. 3.00, Ge 
Watfenhaud 
C. 2. 3,00, 
Hospitalin, 
B. 300, 
Deutſche 
Däniſche Fr 
Negerkiche, 
Saginaw, 9.00. 
Schultampfl 
UN. N. 1.00.) 
Krüger 1.00. S 
Detroit, 30. S 
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Coll. bei A. Geiſtfeldts Kindtaufe, 3.25. 
nt von J. Graßhof .25. P. Kollmorgens 
ı 1.43. Aus Chicago: P. Succop v. 9. 
ig v. G. Kleiner 4.00 u. P. Reinke u. N. N. 


un: Miſſionsfeſteoll. (Theil): P. Kühn in 
irtmann in Woodworth 10.00, P. Blanten 
ennide in Rod Island 10.00, P. Dorn v. 
Ridge, Collinsville u. Troy 21.00, P. Hals 
‚St. Jacobi: u. St. Joh.-Gem. 5.00, P. 
9.00, P. Saupert v. d. Gem. in Steeleville 
0, P. Matthius v. d. Gemm. in Jefferſon, 
vanfton, Northfield u. Glencoe 25.28, P. 
3 u. P. Kühn in Belleville 9.00. Goll. v. 
South Litchfield 2.65, P. Reinte in Chicago 
148.66.) 5 

nin South Pittsburgh: P. Mön- 


Miſſionsfeſtcoll. (Theil): P. Hartmann in 
Mennicke in Roc Island 10.00, P. Dorn 
rt Ridge, Collinsville und Troy 5.58, P. 
n. in Stewardſon u. Straßburg 4.57, P. 
10,10, P. Dorn in Rodford 10.00 u, P. 
(5, $55.15.) 

ton: Mitfionsfefteoll. (Theil): P. Hart: 
19.00, P. Hempfing In Wenona 5.00, P, 
. d. St. Jacobi: u. St. Job.-Gem. 5.00, 
: 10.00, P. Saupert v. d. Gem. in Steele- 
10.00. (&. 840.00.) 

ion in N. 9.: P. Kühn in Belleville, 
., 7.60. 

P. Hempfing in Wenona, Theil der Mif- 


iſſe: P. Wunder in Chicago v. W. Köh— 
in Eagle Lake von Wwe. Scheiwe 2.00. 
iſes Gem. in Sadorus 3.50. P. Müller 

bet Wille-Hanſings Hochz., 7.00. .P. 
v. ©. M. 3.00. Coll. 5. P. Kollmorgens 
25. Aus d. Rlingelbtl. v. P. Wangerins 
5. Bockelmann 16.25. P. Hullerberg in 
am Miſſionsfeſt d. St. Jacobi- und St. 
Rabe bei Yorkoille, Dankopfer von Frau 
einte in Chteago v. N. N. 10,00. Durd 
Frauenver. „für Frau P. Kleppiſch“ 11.00. 


in St. Louis: P. Reinfe in Chicago 
inder daſ. v. Jungfr.-Ver. für W. Ullrich 
n Quiney, Theil d. Col, am Miſſionsfeſte 
oh,-&em., für F. Knief 5.00 und Wm. 
ſoßes Gem. in Addiſon für Gotth. Francke 


in St. Louis: Durch L. Kölling v. P. 
hleton 20.00, 
pringfield: Durch Prof. Simon in 
er. der dortigen Gem. 2.00, 

in Springfield: Durch Prof. R. Pie: 
Staunton am dortigen Mifliongfelt 51.45, 
onsfeſt in Nokomis 22.80 u. v. Gliedern 
). P. Reinke in Chicago v, N. N. 5.00, 
Theil d. Miſſionsfeſteoll., für J. Holſtein 
d Bud vom Jungfe.-Ver. für H. Schaller 
. in Arlington Heights f. Klewens 20.00, 
9. Sungfr.:®er. für 9. Schaller 10.00. 
Lake für $. Brandt: Von d. Gem. 24.00, 
F. Lückes Hochz. 10.00. P. Frederking b. 
Hahn-Nelfon Hochz., für Schmidt 8.00. 
icht, Theil der Miffionsfefteoll. v. d. Gem. 
‚bargem., 15.00. P. W. Kohn in Chicago 
Schmiege 6.00. P. Succop daſelbſt vom 
Räbe 27.00. P. Schröder in South Litch- 
. B. Schneidewind 2.00 und v. d. Gem. 
sfener, Familienfelteoll. bei oh. Niemann, 
O. E. Richter, Theil d. Coll. am Miſſions⸗ 
. Ollenburg und M. Colditz 31.50. (©. 


hüler in Fort Wayne: P. Murtens’ 
K. Rätz 10.00 u. P. Berg in Beardstown, 
aumers Hochz., 6.00. (S. 816.00.) 

üler in Milwaukee: P. Hobenſteins 
Allwardt 28.35. P. Hallerberg in Quincy, 


I. v. d. St. Jaeobi- und St. Joh.-Gem., 


u. Hm. Hallerberg 6.00. P. Saupert für 
iſſionsfeſtcoll. v. d. Gem. in Steeleville u. 

P. Lochner in Chicago für G. Pallaſchke 
u. Frauenver. 20.00. P. W. Kohn daſ. 
ut 16.00. P. Schröder in South Litch-⸗ 
3, Schneidewind 2.00 und d. Gem. 5.00, 


n Addiſon: Coll. v. P. Schröders Gem. 
80. P. Reinte in Chicago v. N. N. 5.00, 
cn, Theil d. Col. am Miſſionsfeſt d. St. 
zem., für 2. Knief 5.00 u. durch P. Saupert 
ol. am Miſſionsfeſt d. Gem. in Steeleville 
(S. 819.80.) 

iſtalt in North Detroit, Mich.: P. 
bei Miller-Budarts Hochz., 5.15. P. Fre 
— Hochz., 3.50 u, v. fr. Gem. bei 
314.15, 

ifen In Addifon: Von Bernh. Meyer 
ı Emilie Fromm daſ. 1.00. U, Marwede in 
deyer in Auftin 1.00 u. P. Bartling in Chi: 
25. (©. $3.00.) 

irche: P. ©. Hempfing, Theil d. Miſſions⸗ 
.00 u. Coll. v. d. Gem. in Waſhburn 2.75. 


zgenoſſen in Rußland: Durd Louis 
9 v. Rundſchauleſern 14.10. . 
che: P. Martens’ Gem. in Danville 10.00. 
1, N. 9.: P. Möntentöller in Cairo von 
‚N. .30. (©. $1.30.) 

Tezg.: P. Hartmann in Woodworth, Theil 


d. Milfionsfefteoll., 11.60 u. v. P. Großes Gem. in Addiſon 15.00. 
(©. $26.60.) 

Waifenihule in Wittenberg, Wis.: Durch Louis 
Zange jun. in Chieago v. W. Zwemke 2.00 und P. Reinfe daf. 
5.00. (©. 87.00.) 

Luth. Hospital in St. Louis, Mo.: Von N. N. in Illi⸗ 
nois 30,00. 

Waiſenhaus bei St. Louis, Mo.: P. Hallerberg in 
Quiney, Theil d. Miffionsfefleoll. v. d. St. Jacobi: u. St. Joh.⸗ 
Gem., 5.00, P. Schröder in South Litchfield „für Neubau“; 
v. Wie. Niemann 10.00 u. fr. Gem. 2.75, „für den Haushalt“ 
v. fr. Gem. 4.80. (©. $22.55.) 

Arme Sollegefhüler in Watertown, Wis.: P, C. 
Brauer in Eagle Lake v. Wwe. Scheime für W. Freſe 3.00. 

Schuleommittee in Illinois: P. Großes Gem. in Sur: 
lem 25.81. Durch Louis Lange jun. in Chicago v. d. Angeitell- 
ten des „Concordia Publishing House“ in St. Louis, Mo., 
24.50. Bon P. Krauſe in Sadorus 1.00. Dur P. Sieving v. 
d. Schule in Lombard 10.00. P. Frederking v. fr. Gem. b. Divight 
11.00 und v. fr. Gem, in Dwigbt 3.00. P. Martens’ Gem. in 
Danville 44.85. P. Saupert3 Gem. in Steeleville 4.25. P. Wag⸗ 
ner in Chicago v. A. Dorn 2.00. P. Knief in Millftadt 3.00 u, 
durch P, Kraufe in Sadorus 4.35. (5. 8133.76.) 

Kirhbauftaffe des Illinois-Diſtriets: P, Hallerbergin 
Quiney, Theil d. Miffiongfeltcoll. d. St. Jacobi: und St. Joh.⸗ 
Gem., 5.00. P. Martens’ Gem. in Danville 11,45. P. Mat- 
thius, Theil d. Miffionsfeftcoll. v. d. Gentm. in Jefferſon, Niles, 
Niles Sentre, Evanfton, Northfield u. Glencoe, 25.28 u. von P. 
Bergs Gem. in Bearbötown 16.00. (5. 857.73.) Total: 
#2361.39. 

Berichtigung: In meiner lebten Quittung (Luth. Jahrg. 
48. No. 20) ſollte es heißen unter der Rubrik „Zaubltumme”: 
„Durch P. 9. Pfotenhauer in Palatine — 5.45, nicht 6.00 — 
(S. 819.20, nicht 18.75)“ u. zulegt Die „Iotalfumme” 82832. 92. 

Addiſon, ZU, 28. Sept. 1892, H.Bartling, Raffirer. 

Eingefommen in die Kaffe des Midigan - Diftricts: 

Synodalkaſſe: Gem. Monroe 814.37. Waldenburg 9.25, 
Fraſer 11.00, Shelby 3.00. Big Rapids 2.75. (©. 840.37.) 

Baukaſſe: Gem. Monitor 14.00. Durch P. Hügli von 9. 
Schul; 7.30. (©. 821.30.) 

Innere Miffion: Gem. Utica 7.30. Miſſionsf. Frafer 
94,50. Gem. Frantentroft 10.00. Shelby 3.00. Miſſionsf. 
Sebewaing, Rilmanaugb u. Unionville 115.00. Gem. Adrian 
15.00. Neu Haven 5.00. %. Tews, Lenox, 1.00. Miffiongf. 
Monroe 100.41. Gem. Binconning 20.00. Lake Ridge 10.00. 
(©. $381.21.) 

Unterſtützungskaſſe: Gem. Waldenburg 8.25. Burr Dat 
4.80. North Detroit 3.85. (5. 816.90.) 

Negermiffion: Gem. Utica 5.00. Miffionsfeit Leland u. 
Good Harbor 4.50, Miflionsf, Frafer 47.25. Durch P. Um- 
bach v. Frau C. B. 2.00. Milfionsf. Sebewaing, Kilmanaugh 
u. Unionville 50.00. Gem. Adrian 10,50, Armada 2.55. 8. 
Tews, Lenox, 1.00. Mijlionsf. Monroe 25.00. Aus der Mij- 
fionsbüchje von Lehrer Gehrs' Schülern 2.65. Durch P. Kling 
mann von N. N. 2.00. Dur P. Franke von Frau A. Wagner 
1.00, (©. 8155.45.) 

Emtigrantenmilfion in New York: Durch P. Umbach 
v. Frau T. B. 3.00. 

Heidenmilfion: Mifjionsf. Sebewaing, Kilnanaugh u. 
Unionpille 15.00. 

Judenmiſſion: Dur P. Franke von Frau 2. Elchbauer 
1.00. Miſſionsf. Sebewaing, Kilmanaugh u. Unionville 20.00, 
Gem. Frankenmuth 23.40. (S. 844. 40.) 

Engliſche Miſſion: Miſſionsf. Leland u. Good Harbor 
5.00. Fraſer 23.62. Sebewaing, Kilmanaugh u. Untonville 
30.00. (©. 858.62.) 

Engliſche Miffion in Buffalo: Miffionsfelt Monroe 
25.00. Gem. Lafe Ridge 4.07. (©. 829.07.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Schmidts Gem., Saginum, 
13.00, Durch P. Umbach von Frau C. B. 4.00. P. Smukals 
Gem. 16.91. Durch P. Hügli v. verkauften Büchern d. verftorb. 
Frau Rölinger 2.00. (5. 835. 91.) 

Arme Schüler in Michigan: Miflionsf. Leland u. Good 
Harbor 8.00. Frafer 3.63. Gem. Shelby 3.30. Durd P, 
Fadler von N. 1.00. Miſſionsf. Monroe 50.00. (©. 865.93.) 

Studenten in St. Lonis: Durch Lehrer Wendt vom 
Gefang: Ver. d. Zions.Gem. f. Stövefand 5.00. Durch 2. Knorr 
v. ung: Männer-Ber. in P. Rupprechts Gem. für Buchhetmer 
5.00. Gem, NRofeville f. denj. 11.89. (©. #21.89.) 

Schüler in Fort Wayne: Vom Frauenver. P. Hahns 
Gem. f. Mansky 7.35. Durch Lehrer Wendt vom Geſang-Ver. 
d. Tin 4.50, vom Jung- Männer: Der. 2.00 f. Hohmann 

©, 813,85. 

i Schüler in Milwaukee: Gem. Leland 5.50, Good Harbor 
3.00 f. Bundenthal, Miſſionsf. Frafer f. Schöd 10.00 u. Wug- 
gazer 10.00. (S. $28.50.) 

Studenten in Springfield: Durch 2. Knorr v. Jung: 
Männer:Ver. in P. Rupprechts Gem. f. Wohlfeil 5.00 u. Gem. 
Walt 12.90. Galedonia für Fimm 36.45. Durch P. Krüger, 
gel. auf d. Gärtner-Hagen Hochz. f. Drögemüller, 9.50. (5. 
863.85.) 

Schüler in Addiſon: Gem. Neu Haven f. O. Wendt 5.55. 
Durch P. Fürbringer, gel. auf d. X. Löſels Hoch. f. Bug, 13.00, 
Gem. Reed City 7.59 u. Ueberihuß v. Miſſionsf. Reed City 6.85 
f. Zanszikowsky. (©. 832.99.) 

Waifenhaus in Wittenberg: Durch P. Umbach v. Frau 
&. 8. 3.00. Gem. Galedonin 1.12. (©. $4.12.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. Umbach von Frau 
&. 8. 3.00, 

Hospital in St. Louis: Dur P. Umbach von Frau €. 
B. 300, 

Deutſche Freikirche: Durch P. Hügli v. A. Stendel 1.00. 

Daniſche Freikirche: Gem. Sterling 3.95. 

Negerkirbe in Concord: Mifiionsver. P. Arndts Gem., 
Saginam, 9.00. 

chulkampfkaſſe: Durch Lehrer Kurz von F. Beder 1.00 
u. N. N. 1,00. Durch P. Krüger v. F. Schumacher 1.00. P. 
Krüger 1.00. (©. 84.00.) Total: $1056.31. 
Detroit, 30. Sept. 1892. 9. Knorr, Kaſſirer. 


613 14th Ave. 


Eingefonimen in Die Kaffe des Nebraska: Diftricts: 


Innere Miffion: Miſſionsfeſteoll. d. Gemm. d. PP.: Jung, 
Weller, Schabacker u. Leimer $65.35, Häßler 200.00, Hoffmann 
(während ver Synode) 174.98, Brackhage 60.00, Storm u. an- 
derer 140.50, Bendin, v. Gemmingen, ©. Müller und Leimer 
79.00, Hofius 25.50, Meeste 40.00, Gutknecht 50.00, Harms 
74,00, Yang 47.28, Düver 40.00, Anbr. Müller 52.89. P. Ben- 
din, Coll. a. F. Daberkows filb. Hochz., 5,00. P. Harms, Aug.⸗ 
Coll., 7.25. P. Huberts Filiale in Ned Cloud 3 25. P. Düver, 
Meberfchuß einer Coll. für Neifepr., 14.55. P. Grörich v. ſ. Mif- 
fionspl. an French Greef 4.75, am Elf Greek 2.00, von N. N. .25. 
P. Hoffmann, Dankopfer von W. Nicolay, 2.00, Erlös aus tem 
Verkauf von Miffionsberichten 20.10, P. Bergt jun. desgl. 2.50, 
P. Grörich desgl. 1.50. P. Papes Gem. 27.95. P. Flach, Soll. 
f. Dreieinigf.-Gem., 13.60, deſſen St. Petri-Gem. 4.75, v. N. N. 
5.00. P. Meyers Gem. 4.10, v. d. Gem. b. Deſhler 6.65. P. 
Schulte Gem. 13.35. P. Hilgendorf, Abendmeoll., 11.19. P. 
Hubert3 Gem. 10.54. (©. 81209,78.) 

Negermiifion: Miffionzfeoll. d. Gemm. d. PP.: Yung, 
Weller, Schabader und Zagel 16.50, Häßler 20.00, Bradhage 
15.00, Bendin, v. Seimmingen, ©. Müller u. Leimer 5.00, Gut: 
fnecht 17.00, Düver 20.00, Andr. Müller 17.68. P. Bremer 
v. A. Nöpfe 1.00. (©. 8112.13.) 

Judenmiſſion: P. Bremer v. A. Röpfe 1.00. P. Meyers 
Gem. 5.45. P. Brackhage, Miffionsfeoll., 5.01. Miflionsfeoll. 
d. Gemm. d. PP. Bendin, v. Gemmingen, ©. Müller u. Leimer 
5.00. (©. 816.00.) 

Heidenmtifion: P. Meyers Gem. 1.00. P. Meeste, Mij- 
lionsfeoll., 23.23. (©. $24.23.) 

Engliſche Miſſion: P. Zagel, Miffionsfeoll, 2c., 16.50, 
P. Brackhage desgl. 10.00, P. Yeimer desgl. 5,00. P. Andreas 
Müller von Bender 5.00, von Fuchsuber 1.00. P. Gutknecht, 
Miffionsfeoll., 13.00. (S. $50.50.) 

Emigrantenmiffion in New Work: P. Rademacher von 
€. Meyer 5.00, Abendmeoll. in Eagle 2.85. P. Häßler, Miffions- 
feott., 13.00. (©. 820.85.) : 
in Cheyenne: P. Leuthäufer St. Matth.- Gem. 

Gem. in Nort5 Omaha: P. Häßler v. etl. Gldrn. |. Gem. 
9.00. P. Bremer v. U. Röpfe 3.00. P. Leuthäufers St. Matth.- 
Gem. 40.00. P. Flach nachtr. 4.00. P. Schultes Gem. 10.00, 
P. Wambsganß 7.53. P. Bergt jun. von etl. Gliedern |. Gem. 
20.00. (©. 893.58.) 

Gem. in Sa P. Srinde von 9. 9. 2.00. P. Kühnerts 
Gem. 4.00. (©. 86.00.) : 

Freikirche: P. Lang, Miflionsfeoll., 5.00. 

Englifhe Miffion in Pittsburg: P. Düver von J. 
Gefeke 1.00, 

Syrodalbaufaffe: P. Meyers Gem. 6.00. 

Synodalkaſſe: P. Bergts fen. Gem. 15.00. P. Andr. Mül- 
ler8 Gem. 8.46. P. Gutknechts Gem. 6.00. (©. 29.46.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Zagel, Dankopfer v. Frau 
Krüger, 5.00. P. Meeske, Klingelbtleoll., 10.00. P. Andr. Mül- 
lerd Gem. 12.46, deſſen Gem. bei Proſſer 15.00. P. 8. Jahns 
Sen. in Buffalo Go. 8.60. P. Weller, Coll. b. der Schulweihe, 
26.08, bei ver Einweihung der Imm.-Schule 14.55. P. P. D. 
Müller, v. etl. Gliedern |. Gem., 3.50. P. Merz. Soll. auf der 
Telitz- Huxoll Hochz., 3.40. P. Lang, Coll, a. d. Hahn-Schmidt 
Hochzeit, 5.90. P. Schultes Gem. 8.00, an Welt Sreef 15.00. 
P. Wöllerings Gem, 36.75, P. Potratz, v, etl. Öliebern |. Gem., 
7.50. P. Bagel, Coll. a. d. Ragel-Meyer Hochz., 6.00. P. Grö⸗ 
rich, v. G1.d. Gem. bei O'Conto, 2.35. P. Leimers Gem. 21.20, 
P. Hilgendorf, v. etl. Oldrn. |. Gem., 75.00. P. Hubert Gem. 
5.00. P. Denningers Gem. 44.00. (S. $325.29.) 

Wittwenkaſſe: P. Andr. Müllerd Gem. 6.66. P. Benbin, 
Soll. auf F. Daberkows filb. Hochz., 3.25. P. Lang, Coll. auf 
Salchow-Meerkatz Hodz., 9.10. (©. 819.01.) 

Arne Schüler in Addiſon: P. Weller, gef. bei Einfüh- 
rung bes Lehrers, 21.93. 

Hugo Sämmerer: P. Hoffmann, Eoll. bei Werners’Haus: 
weihe, 11.76. P. Düver, Miflionsfeoll., 2.51. (S. 814.27.) 

Arme Studenten aus Nebr.: P. Storm, Abendmeoll., 
5.80. P. Rademacher v. ©. Althaus 5.00. (5. 810.80.) 

Diftriet-Baufond: W. Rahms 10.00. Total: 81991.78. 

Rincoln, d. 3. Det. 1892. F. Sellmann, Kaſſirer. 


.— 


Eingefommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von der Gem. P. Wiſchmeyers 814.82. 
Gem. P. Ebendicks fen. 22.10. P. Steger, Erntefcoll. fr. Gem. 
in Baldwin, 17.00, P. Hers Gem. 4,00, E. Miliger 5.00. Gem. 
P. Siecks 20.00. Gem. P. Sennes 29.28. (©. 8112.20.) 

Progymnaſium in New Nork: Gem. P. Gräßers 9.00. 
Gem. P, Berhtolds 5.00. Gem. P. %. Brands 5.28. Theil d. 
Milfionsfeell. d. Gemm. in New Port u. Umgegend 150.00, 
Gem. P. Köpchens 10.00, (©. 8179.28.) 

Emigr.-Miſſion in New Nork: Kaffirer Knorr 12.00, 
Theil d. Miffionsfeoll. d. Gemm. d. PP. Wolter, Lauterbach u. 
Kuhlmann 5.00, (S. 817,00.) 

Emigr.:Miffion in Baltimore: Kaffirer Knorr 10.00, 
Kaſſirer Kampe 10.00. (5. 820.00.) 

Innere Mijfton: Theil d. Mifitonsfeoll. d. Gemm. d. PP. 
Wolter, Lauterbach u. Kuhlmann 17.00, 

Innere Miffion im Dften: Gem. P. Pechtolds 10.00, 
P. Biewend von Frau Dr. Homard 5.00. Mifjionsfeoll. d. Gem. 
P. Sledenfteins 17.51. Gem. P. Wiſchmeyers 14.82. Miſſions⸗ 
feol. der Gemm. P. Schumms, Worcefter und Webiter, 30.75. 
Desgl. der Gemm. der PP. Wolter, Lauterbach und Kuhlmann 
17.00. Desgl. d. Gemm. in New Vork u. Umgegend 150.00. 
P. Birfner von 9. Grages 1.00. P. Steup von Weber & Bunte 
10.00. (&. 8256.08.) 

Engl. Miffton: Theil der Mifliongfefteol. der Gemm. d. 
PP. Wolter, Lauterbach u. Kuhlmann 7.00. Für Pittsburgh: 
Kaffirer Knorr 10.64. Für Buffalo: Kaffirer Knorr 2.95. 
(S. 820.59.) 

Heidenmifiton: Gem. P. Pechtolds 5.00. 

Judenmiſſion: Kaifirer Knorr 38.23. Miffionzfeoll. der 
Gemm. d. PP. Wolter, Lauterbach u. Kuhlmann 5.00, Desal. 
d. Gemm. in New York u. Umgenend 30.95. Kaſſirer Meyer im 
Weſtl. Dift. 31.50. (5. $105.68.) 

Negermifftion: Gem P. Pechtolds 5.00. Gem. P. Biewends 
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20.72. Gem. P. Beyers 17,01. Mifftonsfeoll, der Gem. P. 
Fleckenſteins 10.00. Desgl. d. Gemm. d. PP. Wolter, Lauter- 
bach u. Kuhlmann 10.00. Desgl. der Gemm. in New Vork u. 
Umgegend 30.9. (S. 893.67.) 

Gem. in Berry, Tex.: Gem. P. Stiemfes 15.00. Gem. 
P. Müllers, Brady, 2.50, Punxſutawney 3.50. (S. $21.00.) 

Gem. in Hudſon: Gem. P. Berhtolts 8.00. Kaſſirer Kampe 
10.97. Gem. P. Sanewindeld 10.00. Gem. P. Nauß’ 10.50. 
Gem. P. Wifchmeyers 20.78. Gem. P. Stiemfes 30.00. Gem. 
P. Birtners 45.00. Gem. P. Ebendid fen. 20.00. Gem. P. 
Müllers, Brady, 5.00, Bungjutawney 5.00. St. Pauls-Gem., 
Baltimore, 28.00. Gem. P. Köpchens 25.00. Gem. P. Beyerd 
64.00. Gem. P. Seins 29.71. Gem. P. Kuß’ 20.00, (©. 
8331.96.) 

Luth. Freikirche in Deutſchland: Theil d. Milfiongf- 
coll. d. Gemm. in Boſton 31.40. Desgl. in Philadelphia (extra) 
12.50. Gem. P. Wifchmeyerd 20.77. Gem. P. Germanns 
(extra) 2.50. Gem. P. Stiemfes 23.35. em. P. Ebendicks 
fen. 10.15. Gem. P. Köpchens 10.00. (©. 8110.67.) 

Studenten in St. Louis: P. Birknery. H. Orages 1.00. 
P. D. Hanfer von etl. Gemeinbegl. 8.45. (©. ee) 

Studenten in Springfield: P. Senne von £. Reinſch 
12.50 für T. Lothmann. Gem. P. Germanns 2.50. St. Pauls⸗ 
Gem., Baltimore, 5.00, Frauenver. 25.00 f. ©. Wodenfuß. P. 
Birkner von H. Grages 1.00. P. Her von E. Milliger 2.50. 
Waſchkaſſe: Gem. P. Hanewindel3 1.50. (S. 850.00.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. P. Sennes 33,63 f. ©. 
Matthaideß, von etl. Gemeindegl. 30.00 für W. Juhnke, von L. 
Reinſch 12.50 f. ©. Roh. Gem. P. Siecks 15.12 f. H. Weltphal. 
St. Pauls-Gem., Baltimore, 20.00 für H. Bentrup. P. Kuhl⸗ 
mann, geſ. aufd. Hochz. Schäfer-Stolmer, 5.00 f. K. Kretzmann. 
P. O. Hanfer von etl. Gemeindegl. 7.00. (5. $123.25.) 

Schüler in Addition: P. Birkner v. 9. Grages 1.00. P. 
O. Hanfer von etl. Gemeindegl. 5.00. (S. 86.00.) 

Waifenhaus in Welt Roxbury: P. Ser v. E. Milliger 
2.50. Gem. P. Köpchens 4.25. Kuffirer Meyer im Weſtl. Dilt. 
6.50. (©. 813.25.) 

Wittwenkaſſe: Gem. P. Tillys 5.00. P. DO. Hanfer von 
etl. Gemeindegl. 2.00. I 87.00.) 

Hilfsfond für Mijfionsgemeinben: Gem. P. Wilch- 
meyers, Freedom, 9.58. Total: $1508.66. 

Berihtigung. . 

In meiner Quittung vom 31. Augult 1892 it „Für Gemeinde 
in Hudſon“ ftatt von P. Engelder8 Gemeinde von P. Engel- 
berts Gemeinde zu leien. 

Baltimore, 30. Sept. 1892. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Dr. Schade in St. Louis durch Brof. A. 
Te P. Brandt3 Gem. in St. Charles 5.45. (S. 
$15.45. 

Gehaltskaſſe für Concordia: P. Pilz’ Gem. tn Prairie 
City 5.10. P. Lengich’ Gem. in Graig, Wiffionsfeitcoll., 10.00. 
(©. 815.10.) 

Baukaſſe für Concordia: P. Zſchoches Gem. in Frohna 
durch Hrn. Weinhold 21,85. 

Innere Miffion des Diftrietd: Milfionsfeftcoll.: P. 
Schriefers Gem. in Perry Co. 125.00. P. Lehrs Gem. in Rod: 
wood 32.00. P. Kleins Gem. in Chattanooga 19.11. P. Lengich’ 
Gem. in Craig 10.00. P. Brandts Gem. in St. Charles 40,00. 
P. Steinmanns Gem. in Babbtown 9.00. P. Hüſchens Gem. In 
Hanover und Egypt Mills 30.00. P. Pilz’ Gem. in Prairie City 
29.75. P. Friedrichs Gem. in Knoxville, Kirchweihcoll. 18.96. 
P. Weſelohs Gem., Kimmswick, 9,25. Immanuels-Gem. da= 
hier durch Hrn. Dette 5.63. Frau E. Lehr durch P. Wangerin 
.25. (©. 8328.95.) . 

Allg. Innere Miifton: Jacob Tröfter in Aurora durch 
Hrn. M. Tirmenftein 2.00, 

Innere Miffion im Nordweſten: Dr. Schade in 
St. Louis 20.00. j 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Hanjers Gem, 
durch Hrn. Brauer 5.00. 

Negermiffion: Dr. Schade in St. Louis 10.00. P. Harſch 
in Walt dur) Hrn. Tirmenftein 1.60. Mifjionsfeltcoll.: P. Lehrs 
Gem. in Lockwood 16.00, P. Lentih’ Gem. in Craig 10.00. 
P. Brandts Gem. in St. Charles 15.00. P. Schriefer8 Gem. 
in Berry Co. 27.64. P.*Hüfchens Gem. in Hanover und Egypt 
Mils 15.00. (©. 895.24.) 

Engliſche Miſſion: Miffionsfeitcoll.: P. Lehrs Gem. in 
Lockwood 10.00. P. Lengich’ Gem. in Craig 8.50. P. Schrie⸗ 
fer8 Gem. in Berry Co. 15.00. P. Hüfcheng Gem, in Sanover 
und Egypt Mills 10.00, (©. 843.50.) 

Zudenmiffion: Miffionsfeitcoll.: P. Lehrs Gem, in Lod- 
wood 6.00. P. Brandts Gem. in St. Charles 7,00. P. Schrie- 
ferd Gem. in Perry Eo. 10.00, (5. $23.00.) 

Emigrantenmtijfion: P. Hüſchens Gem. in Hanover und 
Egypt Mills, Miffionsfeftcoll., 10.50. 

Emigrantenmtjfion in New Vork: Dr. Schabe in 
St. Louis 10.00. 

Unterſtützungskaſſe: Dr. Schade in St. Louis 20.00, 
P. Schrader8 Gem. bei Cape Girardeau 4.00, P. Demetrios 
Gem. in Emma 10.00, St. Louiſer Lehrerconferenz 3.25. (©. 
837.25.) 

—— Paſtoren und Lehrer: Dr. Schade in St. Louis 

.00 


Watfenhaus bei St. Louis: Dr. Schade in St. Louis 
10.00. Frau S. S. durch P. Link in Red Bud 2.00. Frau. ©. 
1.00, N. N. durch P. Steinmann in Babbtown 1.00. Frau 
E. Lehr dur P. Wangerin (Bau 20 fr.) 3.70. Durch P. Weſe⸗ 
loh, Coll. auf Heinr. Lübkes Hochz., 38.10. Won Lehrer Wilfs 
Schülern in Concordia 7.25. (5. 828.05.) 

Hospital in St. Louis: Dr. Schade in St. Louis 10.00. 

Taubftummen:Anftalt: Dr. Schade in St. Louis 10.00. 
Frau M. Schaap in P. Hanſers Gem. 2.00. (©. 812.00. 

a Studenternin St, Louis: Dr. Schade in St. Louis 
10.00, 

Arme Studenten in Springfield: Dr. Schade in 
St. Louis 10,00, Fr. Kublmann durch P. Ehlers Gem. in Nor- 
borne 2.50. (©. 812,50.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Dr. Schade in St. Louis 


10.00. Frau Biebighäufer durch Präjes Schmidt für Gebr. Hen- 
fel 10.00. P. Lentzſch' Gem. in Craig, Miſſionsfeſteoll., für 9. 
Retter 5.00. (S. 825.00.) : 

Arme Schüler in Milwaufee: Vom Jungfrauen-Verein 
d. Präjes Schmidt für Gebr. Norden 16.35. 

Arme Seminarifiten in Addiſon: Dr. Schabe in 
St. Louis 10.00. Fr. Kuhlmann durch P. Ehlers in Norborne 
2.50. (©. 812.50.) 

MWalthber-Maujoleum: P. Hudtloff durch M. Tirmenftein 


2.00. 
St. Louis, 4. October 1892. 9. 8. Meyer, Kaffirer. 
2314 N. 14. Str. 


Für das Waifenhaus in Addifon, Ill., 


erhalten: Bon Gemm. ıc. In Illinois: Aus Chieago: P. 
Leeb für Waiſenhausberichte 1.45 u. Kindtaufcoll. bei M. Schulz 
8.62. P. Bartling v. Frau Roſa Weftphal 1.00 u. für Waijen- 
hausberichte 10.00. P. Kohns Gem. 3.75. P. Uffenbet für 
Waifenhausberichte 10.86. P. Engelbrecht v. Frau Hinrichs .25. 
P. Werfelmanns Gem. 4.00. P. Füllings Gem. 1.60. Bon 
&h. H. in Addiſon 1.00. P. Heerboth v. d. Gem, in Turner 5.00 
u. Wbeaton 5.00. P. Döperlein in Marengo v. Hr. Meyer 1.00. 
(S. 848.53.) 

Von Gemm. x. außerhalb Illinois: Dur die Kajfi- 
rer Knorr in Detroit 23.05 u, Tiarks in Monticello 3.42. Bon 
Wwe. N. N. in Fort Dodge 10.00. (S. 836.47.) 

Bon Kindern: Ehriftenlebreoll. durch P. Vardieck in Chicago 
10.00 u. d. P. Succop daf. 31.80. Durch Lehrer Selle in Rod 
land v. ©. u. A. Möller .50,R. u. A. Selle .50. (5. 842. 80.) 

An Koſtgeld: Von P. Koh. Hanien In Rate Linden, Midh., 
7.00. Dur den Waifenvater Reubner aus Chicago v. C. Kopp 
8.00 u. 9. Stein 6.00. (©. 821.00.) 

Addiſon, IU., 12. Sept. 1892. H. Bartling, Kaſſirer. 


Bon Gemeinden x. in Sllinois: Von Dr. Solen⸗ 
berger 85.00. Dr. Fiſcher in Elmhurſt 10.00. Durch P. F. M. 
Große in Harlem von Frau Anna Eggebrecht 2.00, v. Jung: 
frauen-®erein 6.65. Albert Deuticher in Hinsdale .50. Ch. 
Meyer in Auftin 1.00. F. W. Müller in Arlington Heights 6.75. 
P. Burfeinds Gem. in Lemont 12.60, Lockport 5.00. P. Röders 
Gem. in Arlington Heights 15.58. Durch A. Walfenhauer in 
Addiſon .31. Von den Gemm. der PP. Feiertag In Colehour 
33.06, Bünger in Englewood 5.10, Budah in Wafhington 
Heiahts 15.04, Lußky in Ottawa 4.15, Eißfeldt in South Chicago 
10.00. Ch. Beinke in Benfenville 5.00. Durch P. Rabe bei 
Vorkville v. fr. Gem. 28.50, vom Frauenver. 8.50. Von Chicago: 
Henry Schöllkopf 25.00, C. Warnde 10.00, Rud. Maas 2.00, 
Louis Bödecker (für jedes Watienfind .05) 5.25, Minna Schwerin 
1.00, Frau Marie Schufnecht 2.00, Thoms Bros. 4.82. Durch 
P. Bartling von Frau Bertha Lips, Frau Sophie Kutzbach, Herm. 
Kutzbach, Frau Julia Hoffmann, Mich. Murawske, Heinr. Hin, 
Sob. Bohnhoff, N. N. u. Kleiner je 1.00, Frau Marie Hint, 1.50, 
2. Appelt 2.00, Coll. 41.00. Durch P. Wunter von Frau U. 
Eberlein 5.00. Durch P. Nügel für Waifenhausberichte 3.00, 
von F. Nebel 5.00. Golf. durch P. Müller 23.00, P. Engelbrecht 
24.00, P. Succop 61.00, P. W. Kohn 4.25, P. Hölter 46.00, P. 
Reinke 68.35, P. Uffenbeck 14.10. Durch P. Hölter von Frau 
€. Tatae 5.00. Durch P. Wagner für Waiſenhausberichte „60. 
Durch P. Uffenbed v. Tim. Fandrich 1.50, Herm. Schmalz 1.00, 
5. Seyfurth .50, Frau N. N. 1.00, für Waiienbausberichte 1.58. 
Einnabme am Waifenfelte d. 18. Sept. 82001.01 u. zwar Col: 
lecten 81304.07 u. Ueberſchuß von den stands 8695.94. (©. 
82543.20.) 

Von Kindern: Dur P. Große in Harlem, Chriſtenlehrcoll., 
5.17. Aus Chicago: Von den Schülern der Lehrer: W. Burhenn 
3.00, Ch. Eckhardt 2.00, J. Brafmann 5.00, H. Ruhland 9,00, 
A. Müller 9.25, F. Schachameyer 8.00, v. Frl. Loffaus Schülern 
7.00, Durch Lehrer Seefurths Schüler in Wafhington Heights, 
., 3.25. (©. 851.67.) 

An Koſtgeld: Von Joh. B. Hanfen in Lake Linden, Mich., 
6.00, Adam Wurft in Chicago 10.00. (S. 816.00. 

Addiſon, Ill., 28. Sept. 1892, 9. Bartling, Kaſſirer. 


Durch P. Heinemann in Geneſeo, Ill., von Gliedern In deſſen 
Gem. f. W. Werl 813.25. Durch H. C. Weltpbal in Oſbkoſh, 
MWis., von Gliedern der Gem. des P. Erf. D. Philipps 15.00. 
Durch P. Bünger in Neu Geblenbed, Ill., Hochzeoll. Berndt⸗ 
Diekbhaus f. Englert 5.00, f. Beckemeier 5.00. Durch P. Scherf 
in Sherill, Ja., Hochzeoll. Sherf-Schmidt f. arme Studenten 
4.75. Bon Gliedern der Gemeinde in Danville, Ill., auf dem 
Miſſionsfeſt 43.35, desgl. in Staunton, Ill. 51.45. Durch P. 
Randt in Hurlen, Wis., von P. Koch in Deer Bart, Wis., für 
Beer und Bebeck 5.10. Durch P. Keller in Palmer, Kans,., 
Hochzeoll. Jungiſch-Mayer f. P. H. W. Mener 12.00. Durd 
P. Roſchke in Freiftabt, Mo., Hodzeoll. Stellwegen-Fritz f. denſ. 
9,40. Dur P. Fr. Wambsaang. Andianapolig, Ind., Coli. 
der St. Baulus-Gem. f. Bowers 15.00. Durch 3. Bolz in ber 
Betblehems-Gem. in St. Louis, Mo., für Dabl 20.00. Bon 
Gliedern der Gem. in Nokomis, SU., auf dem Miffionsfelt für 
arme Studenten 37.20. Durch P. Wambsgank in Holftein, 
Nebr., Hochzeoll. Rieſe-Schuckei f. Rottmann 8.75, Durch Hrn. 
Richter in Sterling, SU., Theil ber Miſſionsfeoll. f. Ollenburg 
vu. Colditz 81.50. Dur Hrn. I. Woltmann in Notomis, XU., 
Theil d. Miffionsfeoll. f. arme Studenten 22,80. (S. 8299.55.) 

Für die Wafchkaffe: Von Frau Sell in Springfield 5.00. 
Nom Frauenver. in Springfield, Ill., 8 Br. wollene Strümpfe. 
Vom Krauenver, d. Dreteinigl.-Gem. in Milwaufee 14 Hemden, 
6 Pr. Strümpfe, 6 Betttücher, 6 Handtücher, 6 Kiſſenbezüge. 

Herzlich dankend R. Pieper. 


Für arme Studenten erhielt mit herzlichem Danf durch P. Daib, 
Merrill, von F. Munge .75, F. Latzig .75, ©. Hol .25, 6. Kuſch 
1.00, ©. Köhler 2.09, F. Nienow .25, %. Köhler .50, ©. Maas, 
W. Gennrih, H. Eggers, W. Homfing, J. Schaars, J. Wenzer 
u. C. Stange je 1.00. W. Nidel, %. Jahnke, W. Runge, Wine 
Gennrih, A. Reinke, &. Schulz, J. Buchholz, 3. Wiedow, C 
Leopold, J. Kiepke je .50. P. Daib 1.15. MW. Ollmann und %° 
Weckwerth .75. H. Krufe, W. Kufahl, H. Eggers, A. Hofenborf, 


H. Roste u. G. Lemke je 25. W. 
.25. Summa: $21.25 (jpec. für A 
ner Gem.: Bon Aug. Thomas 1.00 
mas .50 u. Frau Beling .50. God 
Shawano 10.25. 


Für die Dreteinigfeits-6: 
ia erhielt ber Unterzeichnete vo1 
P. G. Buchſchacher in Warda, Tex., 
noch wohl erhaltene deutſche Orgel 
ſage ich den lieben Gebern herzlichen 

La Grange, Tex., 12. Sept. 1892, 


Für Die hiefige Sem 
mit herzlichem Dank vom Herrn Bei 
American Lutheran Biographi 


of over 350 Leading Men of 
Church, &c. by Rev. J. ©. Jenss 


BEI” Wegen Mangeld an Raum 
Herren Kaffırer €. Eißfeldt, €. 9. 
ſowie die bes Herrn P. S. Keyl zuri 


Alene Drud 


Verhandlungen der Zäften I 
Michigan-Diſtricts der | 
Synode von Miffouri, Oh 

Der Michigan-Diftriet hat eine F 
andere Difteicte von hoher Wichtigt 
den Chriſten zur Xiebesthätig 
gezeigt, warum e8 Pflicht der Chrifte 

Durch fie zu Liebeswerken bewogen wı 

Digt des Evangeltums; man dürfen 

als folche, einen willigen Geiſt haben 

Mahnung zu guten Werfen zu bewegı 

daß den Ehrilten Die Liebesthätigkeit 

bern vor allem auch als ein herrliches 
ſei; man ſolle nach apoftoliihem % 
thätigfeit der Gemeinde rühmend ane 

Buverficht zu immer neuen Liebesn 

Chriften auch an den herrlichen Gr 

reichlich Spendenden erlangen, und | 

zu regelmäßiger Liebesthätigkeit erm 

Der Bericht (von 72 Seiten) folk 


Hedyphonia. Eine Sammlı 
liher Chorgefänge für die 
Gymnafien. Heft. St. 
Publishing House. Pi 
das Dutzend $3.00. 

Diefeg Heft bildet bie Anfangsnun 
wenn fie in berjelben Weiſe fortgefüh 
Kreis hinaus, für ben fie nach dem Ti 
in Gebrauch genommen werben. Di: 
bieten nämlich abgejehen davon, daß 
und ſchönes wie Perlen auf bie Schi 
Bach, Mozart, Menvelsjohn, Beeth 
in Anspruch genommen hat, bejonber 
und Baß, bie Stimmen, an bie unt 
Verhältniſſen vielfach zu hohe Ani 
durchweg recht wohl werden leiſten Ei 
muthet iſt, ein Vortheil, ber jevenfs 
auf Rechnung zu Segen ift, daß ber | 
Geſanglehrers zu Grunde liegt, ber 
Hältmiemähig geringen Stimmunmfaı 
und zu nehmen wußte. Die Augitattı 
mern umfaßt, ift in jeder Hinficht ga: 


Euphonia. No. 238.: Heil 
No. 29.: Gott der Gnat 

15 Cts., beim Dutzd. 51.00 

Auf Weihnachten. Einzel 
$1.00. Zu beziehen von 
Vine Str., Philadelphia, 

Hier werden ung wieder dret herr 
durch den deutlichen Text und bag Ar 
ein Schönes kirchliches Gewand befom 
Shordirigenten auf’8 beite empfohle: 
hätte durch eine wentger klaviermäßi 
wonnen. Das Einüben wird wohl 
als Die früheren Nummern; man beft 


Meränderte I 
Rev. G. Erdmann, Chestnut, Log 
Rev. H. Haserodt, 1708 K Str., T: 
Rev. M. Herrmann, Box 444, Nol 
Rev. F. A. Kiess, Box 74, Mansfi 
Rev. Theo. Kohn, 1082 8. Califoı 
Rev. M. G. Polack, Wamego, Pot 
Rev. C. R. Riedel, Algona, Kosst 
Rev. W. v. Scherk, 924 Margaret 
Rev. J.H. Todt, N. 1909 Hughitt A 
Rev. E. Wilder, Archbold, Fulto; 
C. H. Cutkosky, Palatine, Ill. 

A.F. W. Fedder, Hammond, Lal 
Ed. Krumsieg, 3144 Ullman Str., 
C. Zitzlaft, 387 S. New Jersey Stı 


Entered at the Post Ofice 
a8 second-class 
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H. Roske u. G. Lemke je .25. W. Johannes .10 u. F. Struck 
.25. Summa: 821.26 (ſpec. für Aug. Schöneberg). Aus mei- 
ner Gem.: Von Aug. Thomas 1.00, G. Thomas 1.00, ©. Tho⸗ 
mas .50 u. frau Beling .50. Hochzeoll. Schenf-Plüdemann in 

Shamano 10.25, Theodor Nidel. 


. 


Für die Dreieinigkeits-Gemeinde in La Orange, 
Te & erhielt der Unterzeichnete von ber Kreuz⸗«Gem. bed Herrn 
P. G. Buchſchacher in Warda, Tex., Abendmahlsgeräthe und eine 
noch wohl erhaltene deutiche Orgel. Im Namen ber Gemeinde 
fage ich den lieben Gebern herzlichen Dant. 

La Orange, Tex., 12. Sept. 1892. T. Zoch. 


Für die hieſige Seminarbibliothek 
mit herzlichem Dank vom Herrn Verfaſſer erhalten: 
American Lutheran Biographies; or Historical Notices 


of over 350 Leading Men of the American Lutheran 
Church, &c, by Rev. J. C. Jensson, M. Günther. 


BET” Wegen Mangels an Raum mußten Die Quittungen ber 
Herren Kaſſirer C. Eißfeldt, C. H. Heimbach und T. H. Ment, 
ſowie Die des Herrn P. ©. Keyl zurückgeſtellt werben. 


Aene Druckſachen. 


Verhandlungen der 33ſten Jahresverſammlung des 
Michigan-Diſtriets der deutſchen ev.=lutherifchen 
Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. 1892. 

Der Michigan-Diſtriet hat eine Frage behandelt, die auch für 
andere Diftricte von hoher Wichtigkeit iſt, nämlich: Wie wer— 
den Chriften zur Liebesthätigfeit eriogen! &8 wurde 
gezeigt, warum e8 Pflicht der Chriften fet, Liebe zu üben, und wo- 
durch fie zu Liebeswerken bewogen werben, nämlich Durch Die Vre- 
digt des Evangeliums; man dürfe nie vergefien, daß Die Chriſten, 
als jolche, einen willigen Geiſt haben und daher mit evangelifcher 
Mahnung zu guten Werken zu bewegen ſeien. Es wurde dargelegt, 
daf den Ehrilten die Liebesthätigkeit nicht nur als Pflicht, ſon— 
dern vor allem auch als ein herrliches Chriſten vorrecht hinzuſtellen 
fei; man folle nach apoftoliichem Vorbild die bisherige Liebes- 
thätigfeit der Gemeinde rühmend anerfennen, aber auch mit großer 
Zuverſicht zu immer neuen Liebeswerten ermahnen; man folle 
GChriften auch an den herrlichen Gnadenlohn erinnern, Den die 
reichlich Spendenden erlangen, und ſowohl zu reichlicher als auch 
zu regelmäßiger Viebesthätigkeit ermuntern. 

Der Bericht (von 72 Seiten) koſtet 15 Cents. G. 


Hedyphonia. Eine Sammlung geiſtlicher und melt- 
licher Chorgefänge für die gemifchten Chöre unferer 
Gymnafien. Seh I. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. Preis, einzeln 30 Gents, 
das Dutzend 83.00. 


Dieſes Heft bildet die Anfangsnummer einer Sammlung, die, 
wenn fie in derſelben Weiſe fortgeführt wird, gewiß auch über den 
Kreis hinaus, für den fie nach dem Titel zunächſt beitimmt tft, wird 
in Gebrauch genommen werden. Die hier ausgewählten Geſänge 
bieten nämlich abgejehen davon, daß der Sammler wirklich gutes 
und ſchönes wie Ben anf die Schnur gereiht, Gomponiften wie 
Bach, Mozart, Mendelsiohn, Beethoven, K. M. v. Weber, Abt 
in Anfpruch genommen hat, befonders den Vortheil, daß Discant 
und Baß, die Stimmen, an die unter den meiſtens obwaltenden 
Verbältniffen vielfach zu hohe Anforderungen geftellt werben, 
durchweg recht wohl werden leiften können, was ihnen hier zuge- 
mutbet it, ein Vortheil, der jedenfalld zum Theil dem Umſtand 
auf Rechnung zu Segen ift, Daß der Sammlung die Praxis eines 
Gefanglehrers zu Grunde liegt, ber bei feinen Schülern auf ver- 
hältnigmäßig geringen Stimmumfang Nüdficht zu nehmen hatte 
und zu nehmen wußte. Die Ausftattung des Heftes, das 26 Num⸗ 
mern umfaßt, tft in jeder Hinſicht ganz vortrefflich. A.G. 


Euphonia. No. 28.: Heilig ift Gott (Sanctus). 
No. 29.: Gott der Gnaden (Bußlied). Einzeln 
15 &t3., beim Dutzd. $1.00 nebft Borto. No. 30.: 
Auf Weihnadten. Einzeln 20 Et3., beim Dutzd. 
81.00. Zu beziehen von Theo. F. Miller, 314 
Vine Str., Philadelphia, Pa. 

Hier werden ung mieder drei herrliche Chorftüde geboten, die 
durch den deutfchen Text und das Arrangement des Herrn Nölſch 
ein ſchönes firchliches Gewand befommen haben, und mithin allen 
Chordirigenten auf’8 befte empfohlen werben fönnen. No. 28. 
hätte durch eine weniger klaviermäßige Orgelbegleitung noch ge- 
mwonnen. Das Einüben wird wohl etwag mehr Mühe machen, 
als die früheren Nummern; man beitelle daher beizetten. 9. 


Veränderte Adrefjen: 


G. Erdmann, Chestnut, Logan Co., Ill. 
H. Haserodt, 1708 K Str., Tacoma, Pierce Co., Wash. 
M. Herrmann, Box 444, Nokomis, Il. 
F. A. Kiess, Box 74, Mansfleld, Brown Co., S. Dak. 
Theo. Kohn, 1082 S. California Ave., Chicago, Il. 
M. G. Polack, Wamego, Pottawatomie Co., Kans. 
Rev. C. R. Riedel, Algona, Kossuth Co., Iowa. 
Rev. W. v. Schenk, 924 Margaret Str., St. Paul, Minn. 
Rev. J. H. Todt, N. 1909 Hughitt Ave., West Superior, Wis. 
Rev. E. Wilder, Archbold, Fulton Co., Ohio. 
C. H. Cutkosky, Palatine, Il. 
A.F. W. Fedder, Hammond, Lake Co., Ind. 
Ed. Krumsieg, 3144 Ullman Str., Chicago, Ill. 
C. Zitzlaff, 387 S. New Jersey Str., Indianapolis, Ind. 

= — Tun il 
Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 

as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangel 
Nedigirt von dem Lehrer:Gr 
1 


48. Jahrgang. $t. Louis, i 


Der Schulkampf in Illinois. tigen Gemein, 
und Erhaltung. 
Während im Jahre 1890 die Vertreter unferer | digen. 
ganzen Synode als Delegateniynode zu Milwaukee 
verjammelt waren, alfo zu einer Zeit, da befon- | „Wenn unfe 
ders in Wisconfin der Hauptlampf für die durch das | ift nicht von v 
„Bennettgeſetz“ bedrohten chriftlichen Gemeindefchu: | was des Kaifel 
len vor der Thüre war, befannte fich die genannte | ift für alle Beil 
große Berfammlung einftimmig zu folgenden Sägen. | Staat als dem 
I "und da uns ch 


„Da Gottes Wort, bie Richtſchnur unfers Lebens, Religionsfreihe 
allen chriſtlichen Eltern die Pflicht auflegt, ihre Kin; | Haushalter auc 
der zu erziehen in ber Zucht und Vermahnung zum | AUF eine Vermi, 
HErrn, jo ift damit allen Chriften, falls fie ihre Kin- hinausläuft un 
der in Schulen erziehen laſſen, die Pflicht vorgeſchrie- billigen wir v 
ben, ihre Rinder, bis fie in der chriſtlichen Erkennt- rechtlichen Mitt 
niß befeftigt find, nur folhen Schulen zu übergeben, ſebe, wie fie N 
in welchen die Erziehung der Kinder gefchieht in der | im vorigen Ya, 
Zucht und Vermahnung zum HEren, wobei es fid ſchulen gemad) 
für uns von felbft verfteht, baß wir unfere Rinder ſeits aus bem, 
auch nach allem Vermögen zu tüchtigen Bürgern er öffentlicher Ge‘ 
ziehen wollen und dabei wiederum felbftverftändtig kirchlicher Schu 
auch auf ihre möglichſt tüchtige Schulung im Ge— 
brauch der englifchen Landesſprache bedacht find. „Aus allen 

u. als lutheriſche 

„Da in den religionglofen Staatsſchulen, wo immer | Brüder in den i 
fie nur im Sinne des religionglofen Staates geführt | Ihnen aufgebrui 
werden, nicht nur eine hriftliche Erziehung ausge: | e3 vor den Ger’ 
ſchloſſen ift, fondern aud in diefen Schulen in ber | genommen und: 
Regel durch Unterricht und Disciplin dem Worte | ide Billigung ' 
Gottes Widerſprechendes den Kindern eingeprägt und | find, in andern n 
fo das geiftlihe Leben chriſtlicher Kinder gefährdet | gebung auf bie 
und geſchädigt wird, fo dürfen wir uns als Chriften kräftig zu begeg 
gewiffenshalber feinem Gejege des Staates fügen, | Was bie Syn. 
das darauf gerichtet ift oder Dazu gebraucht werden ja nicht neue, > 
kann, unfere Kinder in folde teligionslofe Staats: | Wahrheiten, did 
ſchulen zu zwingen. 


Anwendungen | 
II. wärtige Umftän! 
„Wie wir täglich beten: ‚Dein Reich fomme‘, jo | Synode dieſe al 
haben wir auch die Pflicht, die vechtgläubige evan: | und auf beftimt 
gelifch-Iutherifche Kirche in diefem Lande zu erhalten | wandte, hatte e 
und auszubreiten, und müffen deshalb auch gewiſſens- kannte die Syn 
halber alle Gejege befämpfen, welche dahin gerichtet | Belenntniß vor! 
find oder dazu gebraucht werden können, unſere luthe- Banier aufzuwer 
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gegeben von der Deulſchen 


Evangelifch - Sutherifchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Em. ıamr&. & 
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Nedigirt bon dem Lehrer-Gollegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 25. October 1892. 


No. 22. 


fampf in Illinois. 


te 1890 die Vertreter unjerer 
Delegatenfynobe zu Milwaukee 
alſo zu einer Zeit, ba befon- 
: Hauptlampf für die Durch das 
hten chriftlichen Gemeindeſchu⸗ 
ar, bekannte ſich die genannte 
inſtimmig zu folgenden Sätzen. 
J. 
die Richtſchnur unſers Lebens, 
n die Pflicht auflegt, ihre Kin— 
r Zucht und Vermahnung zum 
Nen Chriften, falls fie ihre Kin- 
n lajjen, die Pflicht vorgefchrie- 
ſie in der driftlihen Erkennt⸗ 
ſolchen Schulen zu übergeben, 
ing der Kinder gejchieht in der 
ing zum HErrn, wobei es fi 
erfteht, daß wir unfere Kinder 
sögen zu tüchtigen Bürgern er: 
ıbei wiederum ſelbſtverſtändlich 
hſt tüchtige Schulung im Ge- 
Landessprache bedacht find, 
I. 

slojen Staatsjchulen, wo immer 
religionslojen Staates geführt 
ne chriftliche Erziehung ausge- 
aud in diefen Schulen in der 
bt und Disciplin dem Worte 
des den Kindern eingeprägt und 
n chriſtlicher Kinder gefährdet 
fo dürfen wir uns glas Chriften 
m Gejete des Staates fügen, 
ift oder dazu gebraucht werden 
in folde religionsloſe Staats- 


Il. 
yeten: ‚Dein Reich komme‘, fo 
flieht, die vechtgläubige evan- 
he in diefem Lande zu erhalten 
müſſen deshalb auch gewiſſens⸗ 
ämpfen, welche dahin gerichtet 
ht werden können, unſere luthe⸗ 


riſchen Gemeindeſchulen, als welche der Ausbreitung 
und Erhaltung des Reiches Gottes dienen, zu jchä- 
digen. 

IV. 

„Wenn unfer HErr Chriftus fpricht: ‚Mein Reich 
ift nicht von diefer Welt‘ und ‚Gebet dem Kaifer, 
was des Kaifers ift, und Gott, was Gottes ift‘, fo 
ift für alle Zeiten die Scheidung zwifchen Kirche und 
Staat als dem Worte Gottes gemäß anzuerkennen, 


und da uns Gott in dieſem Lande das hohe Gut der 


Neligionzfreiheit beichert hat, jo Dürfen wir als treue 
Haushalter auch feine Gefetgebung gutheißen, welche 
auf eine Vermischung von Geiſtlichem und Weltlichem 
hinausläuft und unſere kirchliche Freiheit gefährdet, 
billigen wir vielmehr von ganzem Herzen die mit 
rechtlichen Mitteln geführte Bekämpfung ſolcher Ge- 
feße, wie fie in den Staaten Wisconfin und Allinois 
im vorigen Jahre zum Schaden unferer Gemeinde: 
ſchulen gemacht worden find, während wir andrer: 
feit3 aus demſelben Grunde jede Beanfpruchung 
öffentlicher Gelder zur Gründung oder Erhaltung 
kirchlicher Schulen verwerfen. 


V. 


„Aus allen den angegebenen Urſachen müſſen wir 
als lutheriſche Chriſten der Thatſache, daß unſere 
Brüder in den Staaten Wisconſin und Illinois den 
ihnen aufgedrungenen Kampf gegen jene Gejeße, jei 
es vor den Gerichten, jei es am Stimmkaſten, auf: 
genommen und bisher geführt haben, unfere herz- 
lihe Billigung gewähren, wie wir auch entjchloffen 
find, in andern Staaten, wo immer folderlei Geſetz⸗ 
gebung auf die Bahn gebracht werden mag, derfelben 
kräftig zu begegnen.” 


Was die Synode in diefen Sägen ausſprach, waren 
ja nicht neue, nie zuvor gehörte Lehren, fondern 
Wahrheiten, die jo alt find wie die Chriftenheit, und 
Anwendungen folder alten Wahrheiten auf gegen- 
wärtige Umftände und Verhältnijfe. Daß aber die 
Synode dieſe alten Wahrheiten auf’s neue ausfprad) 
und auf beftimmte Umftände und Berhältnifie an- 
wandte, hatte einen zwiefachen Zweck. Erſtens er- 
tannte die Synode es als ihre Pflicht, ein offenes 
Belenntniß vor Freund und Feind abzulegen, ein 
Panier aufzuwerfen, woran jeder, der eg jehen würde, 


erkennen könnte und follte, welche Stellung wir zu 
dem Kampfe, der Damals entbrannt war und auf und 
ab wogte, einnähmen. Zum andern aber lag es der 
Synode daran, ſolchen unter ihren Gliedern, welche 
etwa noch nicht Stellung genommen hätten, zu rich: 
tiger Stellungnahme behülflich zu fein, und ſolchen, 
welche jhon im Kampfe ftanden und dem Feinde die 
Stine boten, ein fröhliches Herz zu machen oder zu 
erhalten. Das konnte, durfte und ſollte nun nicht 
dadurch gefchehen, daß fich Die Synode auf die un: 
ruhigen und unficheren Wogen des politifchen Partei- 
treibens begäbe; denn dazu hatte fie als kirchliche 
Verfammlung feinen Beruf, und das hätte ihrem 
Zwecke gar nicht oder gar übel gedient; jondern was 
geichehen jollte, das follte in der Weife gefchehen und 
geſchah in der Weife, daß Kar und unmißverftändlic 
ausgefprodhen wurde, was nad Gottes Wort 
und Willen und nach dem Zeugniß ihres dur 
Gottes Wort gebundenen Gewiſſens diejenigen, 
welchen folder Kampf verordnet und aufgenöthigt 
war, in bemjelben zu thun und zu lafjen hätten, um 
in diefem Kampf, mochte er nun mit Gottes Hülfe 
zum Sieg oder unter Gottes Zulaffung und Ver: 
bängniß zur Niederlage führen, mit gutem Ge: 
wiſſen beftehen zu fünnen. Inſonderheit galt es, 
im Lichte des Wortes Gottes zu zeigen und zu be= 
fennen, daß diejenigen, welche fich weigerten, jenen 
verwerflichen Gefegen zu gehorfamen, fich nicht wider 
Gottes Ordnung auflehnten, fondern nur ihre Pflicht 
tbaten und ihr gutes Recht beanſpruchten, wenn fie 
vor Gericht nachzuweiſen fuchten, daß jene neuen 
fogenannten Gefeße, wie fie nad) Gottes Wort ver: 
werflih waren, jo auch nah dem Grundrecht des 
Staats unftatthaft, Fraftlos und ungültig feien. Und 
zum andern war darzuthun, daß die, welche jene 
Bwangsmaßregeln am Stimmlaften befämpften 
und auf dieſe Weife ihre Abftellung zu erwirken fuch- 
ten, damit nicht nur zu einem berechtigten Zweck ein 
berechtigtes Mittel anmendeten, fondern auch einer 
Gewifjenspflicht Genüge thaten, indem fie mit dem 
rechtmäßigen Gebrauch ihres bürgerlichen Stimm: 
rechts für Güter eintraten, die ihnen Gott anvertraut 
hatte und die treu zu bewahren und als ein theures 
Erxbtheil ihren Nachkommen zu überliefern ihre hei: 
lige Pflicht war. 
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Damit hatte fih nun, wie gejagt, die Synobe | ten feines Berufs nachkommen wollte, weil er dächte: | zerbrechen und reißen in 


feineswegs auf weltliches, politifches Gebiet verirrt, 
nicht ihren Beruf überfchritten, ſich nicht in Händel 
gemifcht, die fie als Kirche nichts angehen, nicht den 
verberblichen Fehler begangen, ber einst einem Savo- 
narola in Florenz und feinen Anhängern zum Unter: 
gang gereichte, den fpäter Calvin in Genf und John 
Knor in Schottland fih zu Schulden fommen ließen, 
indem fie Geiftliches und Weltliches, Gottes Neich 
und der Welt Reich, Kirhe und Staat in einander 
wirrten; die Synode hatte ſich feinen Webergriff in 
das Gebiet des Staats erlaubt, jondern fie hatte viel- 
mehr einen Uebergriff des Staats in die Rechte und 
das Gebiet der Kirche zurückgewieſen und es gutge— 
heißen und dazu ermuntert, Daß ihre Glieder ſolcher 
Zurückweiſung möglichſt kräftig, jo weit ſolches auf 
rechtliche Weiſe geſchehen konnte, Nachdruck verliehen. 
Daß das Mittel hiezu die Ausübung eines bürger- 
lihen Rechts, des Stimmrechts, war, madte das 
Vorgehen der Synode fo wenig zu einer politifchen 
Maßnahme, wie e8 vonfeiten einer Gemeinde eine 
Einmiſchung in eines Farmers Ackerwerk ift, wenn 
fie ihm feine Pflicht vorhält, fein irdiſches Gut zu 
Gottes Ehren und zum Wohl des Nächften anzumen- 
ben, bejonders auch nah Vermögen zum Bau bes 
Reiches Gottes beizufteuern nach dem Wort des Apo- 
ftels: „So einer willig ift, fo ift er angenehm, nad 
dem er hat, nicht nach dem er nicht hat.” 1Cor.8,12. 
Das bürgerlihe Stimmredt ift nit mehr und nicht 
minder ein irdiſches Gut, als das Beſitzrecht und das 
zeitlihe Beſitzthum an Gelb und Geldeswerth, wie 
denn auch der Oberhauptmann zu Serufalem bas 
Eine für dag Andere erlegt, fein „Bürgerrecht mit 
großer Summe zuwege gebracht“ hatte, und es ift 
feine Ueberſchreitung der Grenzen ihrer ihr von Gott 
aufgetragenen Wirkſamkeit, wenn eine kirchliche Kör- 
perſchaft ihre Glieder unterweift, daß fie das irdiſche 
Gut ihres Bürgerrehts wie alle andern irdischen 
Güter in ihres Gottes Dienft zu Stellen haben, ſo ge: 
wiß Gott an jenem Tage der Rechenſchaft von unſerm 
ganzen Haushalten mit allen unfern zeitlichen Gü— 
tern Rechnung fordern wird und dann feiner wird 
fagen können: „Zwar über die Berwaltung meines 
Geldes und den Gebrauch meiner Gaben bin ich dir 
Antwort ſchuldig; aber wie ih mit meinem Bürger: 
recht umgegangen bin, das ift meine Sade ganz 
allein.” 

Run ift ja in Wisconfin der Hauptfampf gegen die 
Beeinträchtigung unferer Gemeindeſchulen längft be- 
endet; das Bennett-Geſetz ift vertilgt mit Stumpf 
und Stiel. In Illinois hingegen ift das Zwangs— 
gejeg, womit man unfere Glaubensbrüder, gegen Die 
es gehandhabt worden ift, jo empfindlich, zum Theil 
fo Ihnöde drangjalirt hat, troß aller Bemühungen 
ber Vertheidiger unferer kirchlichen Kinderſchulen noch 
nicht aus dem Mittel gethban. Sol es auch ferner: 
bin beitehen? Sollen unjere Brüder, welche ihre 
Kinder auferziehen wollen in der Zucht und Vermah— 
nung zum HErrn, auch ferner in Gefahr ihrer Habe 
und Freiheit ftehen? Wir willen nicht, was Gott 
verhängt hat, wie lange und wie weit er unfere Brü- 
ber in Illinois prüfen, ob er noch fernerhin es zulaſſen 
will, daß lutherifche Chriften durch Vollſtreckung jenes 
Zwangsgeſetzes verfolgt und geängftigt werden. Was 
Gott in feinem Regiment vorhaben mag, ift feine 
Sade, nicht unjere. Aber jollen wir deswegen bie 
Hände in den Schooß legen? Db der Landmann 
ſchneiden und einfahren wird, und wie viel, fteht bei 
Gott; aber ein Thor oder Böjewicht oder beides wäre 
der, welcher nicht pflügen und ernten, nicht ben Pflich- 


„Bott kann auch ohne meine Arbeit Speife und Klei- 
dung geben, und ob ich von meiner Saat auch ernten 
werde, ift ja doch ungewiß.“ Ein rechter Landmann 
denft und ſpricht auch nicht: „Ob ich tief pflüge oder 
feicht, früh ſäe oder ſpät, das bleibt ſich alles gleich; 
denn von Gottes Segen hängt doch ab, ob und 
wie viel ich ernten fol.” Mit Recht fingen wir im 
Kirchenlied: 

Gib, daß ich thu mit Fleiß, 

Was mir zu thun gebühret, 

Wozu mich dein Befehl 

In meinem Stande führet. 

Gib daß ich's thue bald 

Zu der Zeit, da ich ſoll, 

Und wenn ich's thu, fo gib, 

Daß es gerathe wohl. 

So ſoll denn, wie im gewerblichen, auch im bürger- 
lihen Leben ein Chrift tun mit Fleiß, was ihm 
zu thun gebühret, wenn er Gottes Segen erwarten 
will. Auch da follen wir ebenfo nad) allem Vermögen 


treu und fleißig fein, als wenn alles von unſerm 


Thun abhinge, obſchon wir willen, daß an Gottes 
Segen alles gelegen ift. Und fo follen denn in- 
ſonderheit unfere Brüder in Illinois in gegenmärtiger 
Zeit mit aller Treue und Gemwiffenhaftigfeit thun, 
was fie können, und was fie thun, fo gut thun, 
wie fie irgend können, damit der Schandfled in der 
Gefebgebung ihres Staats ausgewilcht, das Werk: 
zeug zur Bedrüdung frommer Chriften zerbrochen und 
meggemworfen, das verwerfliche und ſchädliche Schul: 
zwangsgejeß, deſſen Belämpfung ihre Pflicht iſt, ab» 
gethan werde, 

In der Ausübung dieſer Pflicht dürfen fie fih auch 
nicht Durch dieſe oder jene minder wichtigen Rückſich— 
ten irre machen lafjen. — Es ift ein Kind in’s Waſſer 
gefallen und ertrunfen, und ein Menjch hat dabei ge— 
ftanden und es mit angefehen. Ich komme dazu und 
frage ihn, warum er, dem doch das Waſſer nur bis 
an die Arme gegangen wäre, das Kind nicht gerettet 
babe. „Ei“, fpriht er, „das Waſſer ift freilich nicht 
gefährlich tief; aber ich hätte, wenn ich hinein ge- 
mwatet wäre, meinen guten neuen Anzug verdorben.” 
„Was?“ ſage ih, „deinen Anzug?” „Gewiß“, 
Ipriht er; „der Anzug war theuer und paßt mir gut, 
und ih mochte ihn nicht drangeben.” „Nicht dran- 
geben?” rufe ich entjeßt; „auch um eines Kindes 
Leben nit? Hüte dich, Hüte dich, daß du des Kindes 
Vater und Mutter nicht unter bie Augen treteft. Wie 
molltelt bu vor ihrem Sammer beftehen? Und weißt 
bu wohl, daß Gott des armen Kindes Leben von 
deiner Hand fordern wird ?“ 

Du aber, lieber Leſer in Illinois, wirft ſicherlich 
deinen beiten Anzug nicht in Anſchlag bringen, wenn 
es gilt, des Kindes Leben zu retten; wirft geringere 
Rüdfihten und Intereſſen zurüdtreten heißen, wenn 
es gilt, im Angeficht der Gefahr, die Dir und deinen 
Brüdern und euren Kindern und euren Schulen und 
Gemeinden broht, deine Bürgerpfliht und Ehriften- 
pflicht zu thun. A.G. 


Zum Reformationsfeft. 


Luther ſchreibt: 
„Da wir das Evangelium durch Gottes Gnade 


erftlih anfingen zu predigen, waren überaus viele, 
denen ſolche Predigt mohlgefiel, und hielten von ung 
ehrlich und wohl; es folgten auch aus der Predigt des 
Evangelii Kräfte und Früchte des Glaubens. Was 
gejchieht aber? Unverſehens wifchen die Schwärmer: 
geifter, Wiedertäufer und Sacramentirer herfür, bie 
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) Gottes Gnade 
r überaus viele, 
hielten von una 
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die Schwärmer: 
ttirer herfür, die 


zuvor mit großer Mühe und Arbeit eine lange Zeit 
angerichtet und erbauet hatten. . . . Als die Rotten 
begannen aufzuftehen, jo das Pabſtthum ganz und 
gar zu ftürzen und unjern Namen zu verdunfeln 
vermeineten, wenn jie die leibliche Gegenmwärtigfeit 
Chrifti im Abendmahl verleugneten, die Taufe ſchän— 
deten, Bilder flürmeten und alle Geremonien ab: 
thäten; da mußte unfere Lehre aljobald herhalten 
und verläftert werden... Hätten fie fein einträchtig, 
wie fie wohl anfingen, mit uns gelehrt, und allein 
den Artifel, wie man vor Gott fromm und gerecht 
werben foll, mit Fleiß getrieben, als nämlich, daß 
wir gerecht werden weder durch des Gejebes noch un- 
fere eigene Gerechtigkeit, ſondern allein durch den 
Glauben an Chriſtum, fo hätte dieſer einige Artikel 
ohne allen Zweifel mit der Zeit fein jäuberlih und 
einzelig darnieder gelegt das ganze Pabftthum.... 
Daß das Pabſtthum diefer Zeit matt und ſchwach 
wird, gefchieht wahrlich nicht Durch der Nottengeifter 
Stürmen und Rumoren, fondern durch den Artikel, 
den wir immerdar treiben mit Schreiben, Leſen und 
Predigen, und ob Gott will, bis in die Grube trei: 
ben wollen: welcher ift, daß wir allein durch den 
Glauben an Ehriftum gerecht werden, nicht durch's 
Geſetz, viel weniger durch des Pabfts Lügen und 
Trügerei.... Wo folder Artikel rein und fleißig ge: 
lehret wird, fällt das Pabſtthum dahin ohne alles 
Umreißen eines äußerlihen Dinges, ohne allen Ru: 
mor, ohne alle menjhliche Gewalt und Macht, ohne 
alles Sacramentftürmen, allein durch den Geiſt Got: 
tes. Und folder Sieg und Triumph wird nicht 
durch uns, fondern duch Chriſtum allein ausge: 
richtet, welchen wir befennen und predigen.” (Zu 
Gal. 3, 5.) 

„Wir thun nichts mehr, denn daß wir den Mund 
auftyun, und das Wort getroft treiben. Solche 
Schlacht halten wir mit dem Pabſt. Wir zuden 
fein Schwert, ſchießen feine Büchfen ab; fondern 
mit dem Wort, Vater Unfer, Kinderglauben, Evan- 
gelio richten wir eine Macht zu, welche jo ſtark und 
kräftig ift, daß ſie Pfafferei, Möncherei, Nonnerei 
und das ganze Pabſtthum darnieder legt. Er hält 
unfer Evangelium für Narrenpredigt, ja, für Ketzerei; 
aber er muß dafür erfchreden und zu Boden gehen. 
Denn der HErr, unfer Herrſcher, ift viel ftärker, denn 
der Teufel, Pabſt und Welt. Der fann die Kunft, 
wenn er fih ſchwach ſtellet, fo ift er am ftärkeften. 
Mit Schwachheit und Unkräften fähet er’s an, läſſet 
fein Wort predigen, welchg die Welt für Kinderwert, 
Narrheit und Thorheit hält. Aber durch folche 
Schwachheit und Unfraft ift er jo kräftig, daß er all 
ander Wort, Gewalt und Weisheit in der Welt zu 
Schanden madt.” (Zu Pi. 8,3. €. X. 39, 29.) 

„Der Pabſt mit den Seinen fann nicht leiden, daf 
man ihn reformire, denn dem Wort ‚reformiren‘ ift 
man zu Rom feinder, denn dem Donner vom Himmel, 
oder dem jüngſten Tage; wie ein Cardinal gejagt: 
Laſſet fie effen, trinken 2c, und thun, was fie wollen, 
aber daß fie uns reformiren wollen, das ift ung nicht 
zu leiden, da müfjen wir ftreiten. So find wir Zuthe: 
riſchen nicht zufrieden, wenn fie gleich das Sacrament 
in beiderlei Geftalt und die Prielterehe zulaffen, fon: 
dern wir wollen auch haben die Lehre vom Glauben 
und der Rechtfertigung, wie man vor Gott gerecht 
und felig wird, rein und unverfälfchet, welche alle Ab- 
götterei und Götzendienſt austreibet; wenn die aus: 
getrieben ift, To fället auch des Pabſtthums Funda- 
ment, Darauf es gebauet ift. Dieſe Reformation 
fühlet und fürchtet das Pabftthum.“ (XXII, 891.) 


„Darum follen wir Gott von Herzen danken, daß 
er uns aus folder Finfterniß und Irrthum des Pabit- 
thums erlöfet hat, da wir armen und blinden Men- 
Then jo mancherlei Abgötter gefucht haben; und 
fleißig bitten, daß er ung gnädiglich behüten wolle, 
auf daß wir nicht in größere Finiterniß und Irrthum 
fallen, noch mehr fremde Götter juchen. Laſſet ung 
auch Gottes Wort gern hören, und lernen, was 
Glaube fei, auf daß unfer Herz auf Gott lerne bauen 
und trauen.” (XIII, 2486.) 


——— —— 


(Eingeſandt.) 
Ehrengedächtniß des ſeligen Paſtors Georg 
Albert Schieferdecker. 


Bon F. Köſtering. 


(Fortſetzung.) 
Paſtor Schieferdeckers Irren in der Lehre von den 
letzten Dingen. 

Es wäre wohl möglich, daß der eine oder der an- 
dere unter den Lejern bei diefem Abfchnitt denken 
möchte, ob es nicht gerathener gewejen wäre, mit 
Stillſchweigen darüber hinweg zu gehen, da doch die 
Sache veraltet ſei; befonders aber deshalb, weil 
Schieferdeder feinen Irrthum erkannt und befannt 
babe, und in Einigkeit des Glaubens mit der evan- 
gelifch-lutherifchen Kirche geftorben fei. Allein Schrei- 
ber dieſes ift darüber anderer Meinung. Er ift feft 
überzeugt, daß felbft die nächiten Familienglieder des 
Seligen es nicht erwarten, daß man über diejen 
Punkt ſtillſchweigend hinweggehe. Auch hat der liebe, 
ehrwürdige Bruder das felbjt nicht erwartet! Als 
Schreiber dieſes denfelben bei der Feier feines fünf: 
zigjährigen Amtsjubiläums nach Dem Gottesdienſt be: 
grüßte, ſagte Schieferbeder mit bewegter Stimme zu 
ihm: „OD, Sie find heute fehr ſchonend mit mir ver: 
fahren in Ihrer Feftrede, ja, zu ſchonend!“ Einfen- 
der erwiderte: „Wir waren heute zufammen gekom— 
men, die Gnade Gottes zu preifen, die er Ihnen in 
Ihrem fünfzigjährigen Predigtamt erwiefen hat; das 
haben wir denn auch in unferm Gottesdienfte gethan, 
baben daneben auch nicht verfchwiegen, daß Schwach— 
beiten mit untergelaufen find, und das war bei die— 
fer Gelegenheit genug; mehreres gehört in die Bio- 
graphie eines Mannes, aber nicht in eine Subelpre- 
digt.” Darauf ergriff er des Schreibers Hand, und 
fagte: „Ia, Sie haben recht! Ich danke Ihnen herz: 
tip! Gott jegne Sie.“ Aus diefem Geſpräch mit ihm 
erhellet wohl, daß ihm jelbft der Gedanke nicht ferne 
lag, daß einft fein Biograph (wer es auch fein möchte) 
an diefem Gegenftand nicht ſtillſchweigend vorüber: 
geben könnte, weil es ein Ereigniß gemefen, das fich 
nicht im Verborgenen, innerhalb einer Gemeinde, 
fondern gleichfam vor den Augen der ganzen Chriften: 
beit abgejpielt hat. 

Hat ja doch der Heilige Geift jelbft in der heiligen 
Schrift aufihreiben laſſen, was in vorigen Zeiten 
geſchehen ift, und er erzählt uns nicht nur, was Gutes 
geichehen ift, fondern auch, was Nergerliches gefchehen 
ift, und das fol uns dienen zur Lehre, zur Strafe, 
zur Beflerung, zur Züchtigung und zum Troſt. Zu 
dem Ende erzählen wir auch jegt noch das Leben der 
Frommen, die von uns geſchieden find, und ver: 
ſchweigen auch nicht, wo fie geirrt und gefehlt haben, 
freuen uns aber auch herzlich darüber, wenn fie fich 
wieder von dem Irrthum ihres Weges ab- und zur 
Wahrheit gefehret haben. Durch Gottes gnädige 
Wendung und Bewahrung hat ihnen jelbft ihr Irren 
in Schwachheit zum Beften dienen müſſen. Uns aber, 
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r Gott von Herzen danfen, daß 
iſterniß und Irrthum bes Pabit- 
a wir armen und blinden Men- 
Abgötter gefucht haben; und 
r uns gnädiglich behüten wolle, 
größere Finfterniß und Irrthum 
mde Götter ſuchen. Laſſet uns 
gern hören, und lernen, was 
unſer Herz auf Gott lerne bauen 
[, 2486.) 


u —— 


(Eingefanbt.) 
des feligen Paſtors Georg 
: Schieferdeder. 


m F. Köftering. 


(Fortſetzung.) 
rs Irren in der Lehre von deu 
sten Dingen. 
glich, daß ber eine oder der ans 
vn bei diefem Abjchnitt denken 
gerathener gewejen wäre, mit 
er hinweg zu gehen, da doch die 
befonder® aber deshalb, weil 
Irrthum erfannt und befannt 
eit des Glaubens mit der evan- 
rche geſtorben jei. Allein Schrei: 
t anderer Meinung. Er ift feit 
die nächften Familienglieber des 
warten, daß man über diejen 
hinweggehe. Auch hat der liebe, 
das felbit nicht erwartet! Als 
jelben bei ber Feier feines fünf: 
läums nach dem Gottespienft be- 
rdeder mit bewegter Stimme zu 
yeute ſehr ſchonend mit mir ver: 
rede, ja, zu ſchonend!“ Einfen- 
waren heute zufammen gekom⸗ 
ttes zu preifen, bie er Ihnen in 
n Predigtamt erwieſen hat; das 
in unferm Gottesdienfte gethan, 
it verſchwiegen, daß Schwad: 
ufen find, und das war bei die⸗ 
19; mehreres gehört in die Bto- 
es, aber nicht in eine Jubelpre⸗ 
ff er des Schreibers Hand, und 
en recht! Ich danfe Ihnen herz: 
+ Aus diefem Geſpräch mit ihm 
ım felbft der Gedanke nicht ferne 
iograph (wer es auch fein möchte) 
id nicht ſtillſchweigend vorüber: 
s ein Ereigniß geweſen, das fi) 
en, innerhalb einer Gemeinde, 
e den Augen der ganzen Chriſten⸗ 


‚eilige Geift ſelbſt in der heiligen 
laſſen, was in vorigen Zeiten 
erzählt uns nicht nur, was Gutes 
‚auch, was Nergerliches gefchehen 
8 dienen zur Zehre, zur Strafe, 
Züchtigung und zum Troft. Zu 
wir auch jebt noch das Leben der 
uns gejchieden find, und ver- 
wo fie geirrt und gefehlt haben, 
ch herzlich darüber, wenn fie fich 
sthum ihres Weges ab- und zur 
haben. Durch Gottes gnädige 
hrung bat ihnen felbit ihr Irren 
Beten dienen müfjen. Uns aber, 


die wir ihr Exempel anſchauen, ſoll dasſelbe erftlich 
vor Sicherheit ernitlih warnen, daß wir nit in 
gleiche Irrthümer fallen; zum andern fol uns aber 
auch ihre Umkehr zur Nachfolge dienen, wenn wir in 
Irrthum gefallen find. Zu ſolchem heilfamen Ge- 
brauch fol uns aud das in Nachfolgendem Erzählte 
dienen. 

Schon als Student der Theologie hat ſich Schiefer: 
beder mit Sragen betreffend Die Lehre von den legten 
Dingen viel befhäftigt. Der fel. Baftor Geyer 
(geft. den 6. März 1892) ſchrieb uns noch furz vor 
feinem Tode auf unjere Anfrage Folgendes: „Mit 
dem Entichlafenen (Schieferdeder) habe ich zwar zu 
gleicher Zeit in Leipzig ſtudirt und ihn bei riftlichen 
Freunden fennen gelernt, aber nähere Gemeinſchaft 
babe ich nicht mit ihm gehabt. Er ift fehr zurüd: 
gezogen gewejen. Nur fo viel weiß ich von ihm, daß 
er des Prälaten Bengels Schriften fleißig ftubirt 
und Bengels Zeitrehnung nachgerechnet hat.” 
Demnach ift es ein Irrthum, wenn man ange: 
nommen bat, Schieferdeder jei erft durch feinen 
Schwiegervater, Paſtor Gruber, in die dilia- 
ſtiſche Schwärmerei hineingezogen worden; vielmehr 
fteht es fo, daß er, feiner zu Speculationen veranlag- 
ten Natur folgend, und dabei in der reinen Lehre nicht 
fejt gegründet, ſchon frühzeitig falſche Vorftellungen 
von der Beſchaffenheit des Reiches Gottes auf Erden 
in fi) aufgenommen und gehegt bat, die troß aller 
befjeren Erkenntniß in jpäteren Zeiten doch nicht aus 
feinem Gemüth ausgetilgt wurden. Aus fpäter Zeit 
begegnet uns in Schieferdeders Tagebuch folgender 
chiliaſtiſche Troſt: „Der Frühling jendet feine Vor: 
boten; er fommt darum nicht gleich; aber foldhe warme 
freundlide Tage mitten im Winter erweden und 
ftärfen die Hoffnung, daß er gewißlich fommt: fo ift 
es auch im Neid der Gnaden Bor der 
taujfendjährigen Sabbathsjtille der Kirche 
(dem Sommer), von welcher der HErr weifjagt, Luc. 
21, 30., gehen auch in der Kirche Zeiten und Tage 
voraus, die durch ihre reichen Gnadenerweifungen 
die Hoffnung auf den kommenden Lenz des Reiches 
Gottes erweden und ftärfen.” 

Wie gefährlich es aber ift, wenn fich ein Mensch, 
auch ein Chrift, in irgend einem Stüd der Lehre auf 
einen Irrpfad begeben hat, dafür ift ber liebe Schiefer: 
deder ein Beweis. Denn obwohl er in den Haupt: 
artifeln des chriſtlichen Glaubens, in der Lehre von 
der Gnade Gottes in Chrifto SEfu, vom Glauben und 
der Nechtfertigung ꝛc., die rechte Erfenntniß hatte 
und mit feinen Brüdern au um der Wahrheit des 
Evangeliums willen. bereit gewefen war, Noth und 
Trübfal zu tragen, jo fam doch die Zeit, da jene Ab: 
irrungen von ber Xehre der Schrift in feinem Inneren 
weiter gewuchert und tiefer Wurzel gefchlagen hatten, 
bis fie feinem Leben und Wirken eine gar gefährliche 
Richtung gaben, zu einer Trennung zwifchen ihm und 
feinen Brüdern führten und ihm eine Urſache wurden, 
ih an Gott und feiner Kirche zu verfündigen und 
Schaden zu ftiften, der zum Theil bis auf den heutigen 
Tag nicht gut gemadht ift. 

Worin der Irrthum des fel. Baftor Schieferbeder 
in der Lehre von den legten Dingen, in welchem er 
einige Jahre lang gefangen lag, eigentlich beitand, 
tft aus folgenden drei Fragen und den von ihm ge: 
gebenen Antworten auch für den Einfältigen erfichtlich. 
Dieje Fragen lauteten: 

1. Bleibt die Kirche Chrifti im eigentlichen Sinne, 
das ift, die Geſammtheit der Gläubigen, unfichtbar 
und verborgen unter dem heiligen Kreuze bis an den 
jüngften Tag? 


2. Erfolgt die allgemeine Auferftehung aller Todten, 
Gerechten wie Ungerechten, ohne Ausnahme, allein 
und ausſchließlich an demfelben jüngften Tage? 

3. Iſt allein und ausschließlich auf dieſen jüngsten 
Tag die fihtbare Zukunft Chrifti zu fegen, als welche 
allein und ausfhliekli zum Gericht über alle Völker 
ohne Ausnahme gefchehen wird? 

Auf die erite diefer drei Fragen antwortete Schiefer- 
beder: 

„sa, wenn damit nicht die Hoffnung verworfen 
werden will, daß das Reich Gottes auch noch dies- 
feits einen endlihen Sieg über die antichriftlichen 
Weltmächte feiern und fih in einer großen Fülle 
geiftlicher, himmliſcher Güter, namentlid in einer 
ausgebreiteten wahren Erfenntniß Gottes und JEſu 
Chrifti erweilen werde.” 

Auf die zweite Frage gab er die Antwort: „Sa, 

aber das Wort: ‚ohne Ausnahme‘ kann ich nicht 
unterſchreiben.“ 
Die dritte Frage beantwortete er mit der Erflä- 
tung: „Sa, wenn ich nicht dadurch gezwungen bin, 
eine vorhergehende Zukunft Chrifti zur Vertilgung 
des Antichrifts zu verwerfen, von der ich aber un: 
gewiß laſſe, in welcher Weife fie geſchehen werde.“ 

Diefe Fragen wurden P. Schieferdeder von der 
Synode bei ihren Sigungen im Jahre 1857 in 
Fort Wayne, Ind., vorgelegt, und ihre ganz be- 
ftimmte, präciſe Form, in welcher fie abgefaßt find, 
läßt leicht errathen, daß jchon lange Verhandlungen 
mit dem Irrenden vorhergegangen fein mußten (welche 
leider fruchtlos geblieben waren), und daß ſich die 
Synode völlig Har darüber war, daß, wenn er nicht 
noch durd) ganz beftimmte, ihm vorzulegende Fragen 
zur Erfenntniß feines Irrthums gebracht werden 
könnte, durch längere Verhandlungen mit ihm es 
nicht geichehen würde. Seine Antworten auf bie 
ihm vorgelegten Fragen zeigen aber auch ganz deut: 
lc, in welch einem Labyrinth von Verwirrung er 
fih befand, indem er das, was er eben bejaht, fo- 
fort wieder verneinte. 

Der Irrthum, in welchem Schieferdeder verſtrickt 
war, ließ fih auch dadurch nicht rechtfertigen, daß 
er, wie er fagte, denſelben nicht ala Sache des Glau: 
bens, fondern des Hoffens anjehen wollte. War doch 
gerade das wieder ein gefährliches Beginnen, daß er 
des Chriſten Glauben und Hoffen von einander tren- 
nen wollte! Die hriftliche Hoffnung hofft nur, und 
fann nur das hoffen, was der wahre, lebendige 
Glaube auf Grund des Haren Wortes Gottes glaubt; 
nur von diejer Chriftenhoffnung fagt die Schrift: 
„Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden werden.” 
Eine ungewiſſe Hoffnung aber ift nur eine menſch— 
liche, wenn auch noch fo fromm fcheinend: Meinung, 
auf welche fih nichtS bauen läßt; und wenn ein Pre- 
diger fie trogdem noch predigen will, jo hat feine 
Gemeinde die Pflicht, es ihm zu vermehren; denn 
menſchliche Meinungen und Einfälle gehören nicht 
auf die Kanzel; läßt er fich aber doch nicht jagen, fo 
wird die Gemeinde in die Nothwendigfeit verfekt, 
ihn abzujegen; zerreißt er aber infolge deß auch noch 
die Gemeinde, fo iſt Das eine Schwere Sünde. 

In diefe ſchwere Sünde ift P. Schieferbeder einft 
gefallen, und nur das Tann uns über dieſen traurigen 
Fall tröften, daß er darüber herzliche Buße gethan 
hat. Sa, wie erfreulich es ift, wenn ein Srrender 
wieder zurecht gebracht und wieber zu feinen vorigen 
Brüdern zurücdgeführt wird, das haben wir, Gott 
Lob! au mit dem fel. P. Schieferdeder erfahren 
dürfen, Auch der Schreiber dieſes hat an der Freude 
über die Rückkehr Schieferbeders herzlich Theil ges 
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nommen, und er kann nicht umbin, in Bezug dar: 
auf bier Einiges mitzutheilen, was nur ihm befannt 
ift, aber dem jel. P. Schieferdeder zu großen Ehren 
gereicht, und darum nicht verſchwiegen bleiben follte. 

Unfer erftes Zufammentreffen mit P. Schiefer: 
beder, als er eben im Begriff ftand, mwieber zur Mif- 
fouri: Synode zurüdzufehren, fand ftatt im Sommer 
des Jahres 1875 in Cleveland, Ohio, wo ſich die 
evangelifch = Iutherifhe Synodalconferenz von Ame- 
tica zu ihren Situngen verfammelt hatte. Schon 
am Tage vor feiner Abreife von Altenburg hatte Ein- 
fender das Gerücht vernommen, daß P. Schiefer: 
deder im Begriff ftände, zu feiner früheren Kirchen- 
gemeinschaft zurüczufehren. Ein Mann aus ber 
Chiliaftengemeinde ſagte zu ihm: „Willen Sie ſchon, 
daß P. Schieferbeder fich wieder Shrer Synode an- 
fohließen will?” Antwort: Nein! Die Nachricht über: 
raſcht mich fo jehr, daß ich fie faum glauben kann! 
Gebe Gott, daß fie wahr fei! Nach feiner Ankunft, 
in Cleveland begegnete dem Einſender ber felige 
Dr. Walther und fagte: „Unfer für uns eine Zeit: 
lang verloren gewejener lieber, theurer Schieferbeder 
ift wiedergefunden worden; fommen Sie, daß ich Sie 
zu ihm führe, Er hat ſchon nad) Ihnen gefragt und 
wünſcht eine Zuſammenkunft mit Ihnen.” So ftan: 
den wir uns denn nach wenigen Nugenbliden ein- 
ander gegenüber; mit welchen Gefühlen, das läßt fich 
nicht aussprechen. Aber unfere Begegnung war eine 
herzliche, und es foll auch nicht verſchwiegen werben, 
daß uns die Thränen in die Augen traten. Es war 
uns beiden ein feierlicher Augenblid, und dem feligen 
Dr. Walther auch, der als Zeuge zugegen war. Worte 
wurden im erften Nugenblid nur wenig geredet. Der 
jel. Bruder Schieferbeder fagte: „Hier bin ich wie: 
ber, mein lieber Herr P. Köftering, nicht nur mit mei: 
nem Leibe, jondern auch mit meinem Geifte; ich habe 
durch Gottes Gnade eingejehen, daß ich geirrt habe, 
ich bin mit meinen Brüdern in der Miffouri-Synode 
wieber einig in der Lehre, im Glauben und im Be: 
kenntniß.“ Schreiber biefes antwortete: „Sft es alfo 
wirklich wahr, was ich ſchon in Altenburg gerüchts- 
weiſe gehört habe, aber faum glauben konnte?” „Ja“, 
fagte er, „Sie haben mich ganz wieder. Was bei 
Menſchen unmöglih war, das ift bei Gott möglich 
geweſen.“ Als nun Einfender ihm erzählte, wie er 
ihn auch ſchon gegen den von gewiſſer Seite ausge: 
fprochenen Argwohn, als kehre er aus Rüdfiht auf 
irdiſchen Vortheil zurüd, vertheidigt habe, jagte 
Schieferdeder: „D, das lohne Ihnen Gott in Ewig- 
feit! Dafür fegne Sie Gott in Ewigkeit! Nein, 
feine Macht und Herrlichkeit der Erbe hätte mich zu- 
rüdführen fönnen, wenn’s Gott nicht gethan hätte.” 
Und als wir dann aud einige Worte über unfern 
gegen einander geführten Kampf redeten, fagte er im 
Verlauf des Geſprächs: „Ia, Sie haben mich ſcharf 
mitgenommen.” 

(Fortſetzung folgt.) 


—- 


(Eingefandt.) 
Der Kanada : Diftrict 


der ev.⸗-luth. Synode von Mifjouri, Ohio u. a, St. 
verfammelte ſich vom 21. bis 27. September in der 
Gemeinde bes Herrn P. Froſch zu Elmira. Außer dem 
Hochw. Allgemeinen Präſes, Herrn P. 9. C. Schwan, 
der die Eröffnungsprebigt hielt, waren 17 Paftoren, 
2 Lehrer und 15 Gemeindedeputirte anweſend. Zur 
bejonderen Freude gereichte es uns, den erſten lang- 
jährigen Präfes des Diftriets, den ergrauten Vater 
in Chrifto, Herrn P. X. Ernft aus South Euclib, D., 


in unjerer Mitte begrüßen zu fönnen. Bon den neun 
Sigungen wurben fünf den Lehrverhandlungen ge: 
widmet. Herr P. H. Dorn legte der Synode ein 
Referat über die Lehre „von der Heiligung gläubiger 
Chriften” vor, und belegte diefe Lehre mit Beweis: 
ſprüchen aus ber eriten Epiftel St. Petri, Das Res 
ferat legte diefe Lehre in jeder Weife Klar dar, und es 
wäre zu wünfchen, daß ber feiner Zeit erjcheinende 
Synodalbericht recht viele Lefer finden möchte. — Herr 
Präjes Schwan machte der Synode Mittheilungen in 
Betreff unjerer Brüder von ber ſäch ſiſchen Frei- 
fire; biefelben feien der bisherigen Unterftügung 
unfererjeits nicht nur jehr würdig, jondern auch jehr 
bebürftig. Dasfelbe gelte von den beiben mit uns in 
Glaubenseinigkeit ſtehenden Paftoren der däniſchen 
Freikirche. Auch in Betreff der Heidenmiſſion 
machte er Mittheilungen. In Betreff der Bethei- 
ligung unferer Synode an der Weltausftellung 
zu Chicago wurde beſchloſſen, die Beſchlüſſe des 
Illinois-Diſtricts in Diefer Sache zu den unfrigen zu 
maden, und die von legterem erwählte Committee 
als die unfrige anzuerkennen, — Der Committee- 
bericht über den gejegneten Stand und erfreulichen 
Fortgang der Negermiffion wurde mit Dank 
gegen Bott angehört, und zu recht reger Unterftügung 
der Gott wohlgefäligen Sache ermuntert. — Der 
Committeeberiht über innere Miſſion, ſowie 
der mündliche Bericht der beiden anweſenden Mif- 
fionare zeigte, daß auf diefem Felde mit Treue und 
Segen gearbeitet wird, wenn auch große, in die Augen 
ſpringende Erfolge nicht zu verzeichnen feien. In Bes 
treff der Miffion in Windfor wurde beſchloſſen, den 
Mihigan-Diftrict zu erfuchen, dieſe Miſſion fo lange 
dort fortzufegen, bis unfer Diftrict felbft im Stande 
fein werde, dieſes Miſſionsfeld zu bebauen. — Schließ⸗ 
lich wurde noch beichloffen, jo viel wie möglich zu ver: 
ſuchen, Miffion in den größeren Städten zu treiben 
und namentlich auch fein Augenmerk auf Stratford 
zu rihten. — Das Geſuch einer Synodalgemeinde um 
Rath, ob fie den Beitritt von Gemeindegliedern zu den 
Hriftusfeindlichen Logen dadurch verhindern könnte, 
wenn fie einen Unterftügungsverein innerhalb 
der Grenzen ihrer Gemeinde aufrichte, um in Krank: 
heits⸗ und Sterbefällen eine regelmäßige Unterftügung 
auszuzahlen, wurde in Gegenwart bes betreffenden 
Vorftandes beſprochen. Die Synode mußte der An- 
fiht der Committee beitreten, daß zur Einrichtung 
eines ſolchen Vereins aus vielen Gründen nicht zu 
rathen jei. Da jebod auf Beſchluß der Synode ber 
Committebericht wörtlich im Synodalbericht zum Ab⸗ 
brud fommen fol, jo will ich hier nur darauf hin 
weiſen. — Außer dem Eröffnungsgottesdienft wurden 
noch vier Gottesdienfte während ber Synode gehalten. 

Und der HErr, unfer Gott, ber bis hierher fo treu 
lich und gnädig geholfen hat, wolle auch ferner das 
Werk unferer Hände jegnen um des alleinigen Ver: 
bienftes JEſu Chrifti willen! 


Im Auftrag der Synode 9. ©. Landsky. 


Bur kirchlichen Chronik. 


l. America, 


Der MWeftlihe Diftriet unferer Synode hielt feine 
diesjährigen Sigungen in Altenburg, Perry Co., Mo. 
Anweſend waren außer dem Hochw. Präſes der Allge- 
meinen Synode, ber bie Eröffnungspredigt hielt, 102 Pa- 
ftoren, 30 Lehrer, 81 Gemeindebeputirte. Aufgenommen 
wurden 7 Paftoren, 2 Lehrer und 2 Gemeinden. Das 
Thema, worüber Here Prof. Stöckhardt referirte, war bie 


äußerft wichtige, nur von dei 
gehaltene Xehre von der fi 
bes göttlihen Worts. 

mete die Synode längere Be 
Felder wurde von der Comm 
Bericht erftattet und bie nöth 
felben gemacht. Weber dag 

dia, Mo., konnte Erfreuliches 
Quartaner Tonnten auf unfe 
73 Schüler befinden ſich jes 
Synode beihloß, eine weiter 
errichten. Noch ruht eine Sd 
ftalt, und Die Synode empfal 
bald eine Extracollecte zur ( 
und aud Die Collegelafje nich 
Gegenftand, welcher beiprod 
tung einer Kaffe zur Unterftüt 
Kirhbau; der Anfang dazu 
Ausgaben von Xctien feiteng 
eine bebrängte Gemeinde in P 
der unterftüßten Gemeinde, 
durh Schenkung von Xctien 
ftehen, aus dem dann andere 
den können. Auch der Neger 
Betreff der Heidenmiffton fı 
Beihlüffen der andern Diftri 
je ber Allgemeinen Synode 
der ſächſiſchen und bänifchen 
fall, über welchen an anderer 
feßte die Synode in Trauer. - 
Gemeinde zu Altenburg und 
Frohna wird den Synobaler 
bleiben. 

Die freie Conferenz von! 
Synode und Paftoren des C 
Mifjouri - Synode verfammel 
Canada-Synode am 29. Sept 
in der Kirche Herrn P. Littwi 
gen, Gegenwärtig waren 19 
Synode und 16 Bajtoren des 
Miffouri-Synode, Bon den 
den Thefen vom heiligen Pret 
ausführlicher beſprochen. &i 
nächſten freien Conferenz mi 
fortzufahren, 

In Greſham, Wis., {pi 
Seitenftüdchen zu den römiſch 
und Faribault, Minn,, im 
Die Römiſchen bauten ein verl 
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äußerft wichtige, nur von der treulutherifchen Kirche feſt⸗ 
gehaltene Lehre von der Kraft und Wirkſamkeit 
des göttlihen Worts. Der Inneren Miffion wid- 
mete Die Synode längere Zeit. Ueber die verſchiedenen 
Felder wurde von der Commiffion und den Mifftonaren 
Bericht eritattet und die nöthigen Bewilligungen für die— 
felben gemadt. Ueber das Progymnafium zu Concor⸗ 
dia, Mo,, konnte Erfreuliches berichtet werden. Vierzehn 
Dvartaner Tonnten auf unfere andern Anftalten gehen; 
73 Schüler befinden fich jeßt in den drei Klaſſen. Die 
Synode beſchloß, eine weitere Klaffe im nächften Jahr zu 
errichten. Noch ruht eine Schuld von $6000 auf der An 
ftalt, und Die Synode empfahl den Gemeinden dringend, 
bald eine Ertracollecte zur Schulventilgung zu erheben 
und auch die Gollegefafle nicht zu vergefjen. Ein anderer 
Gegenftand, welcher beſprochen wurde, war die Errich- 
tung einer Kaffe zur Unterftügung armer Gemeinden beim 
Kirchbau; der Anfang dazu ſoll gemacht werben durch 
Ausgaben von Xctien feitens der Miffionscommiffton für 
eine bedrängte Gemeinde in Miſſouri; durch Rüdzahlung 
der unterftüßten Gemeinde, durch Gemeindecollecten, 
duch Schenkung von Actien würde fo ein Fonds ent= 
ftehen, aus dem dann andere Gemeinden unterſtützt wer⸗ 
den können. Auch der Negermiſſion wurde gedacht. An 
Betreff der Heidenmilfion ſchloß fi Die Synode den 
Beſchlüſſen der andern Diftricte an. Der Hochw. Prä- 
ſes der Allgemeinen Synode empfahl die Unterftügung 
der fächftichen und dänischen Freikirche. — Ein Todes- 
fall, über welchen an anderer Stelle berichtet wird, ver⸗ 
legte die Synode in Trauer, — Die Gaftfreundfchaft der 
Gemeinde zu Altenburg und der Schweitergemeindbe zu 
Frohna wird den Synodalen noch lange in Erinnerung 
bleiben. 

Die freie Conferenz von Paftoren der ehrw. Canada⸗ 
Synode und Paſtoren des Canada-Diftrict? der ehrw. 
Mifjouri-Synode verfammelte fi auf Einladung der 
Canada-Synode am 29. September, Bormittags 9 Uhr, 
in der Kirche Herrn P. Littwiens und hielt zwei Sitzun— 
gen. Gegenwärtig waren 19 Paſtoren der ehrw. Canada 
Synode und 16 Paſtoren des Sanada-Diftriets der ehrw. 
Miffouri:Synode. Bon den zur Beiprehung vorliegen- 
den Thefen vom heiligen Predigtamt wurde nur Thefe I. 
ausführlicher beſprochen. Es wurde beichlofjen, in der 
nächiten freien Conferenz mit Beiprehung der Thefen 
fortzufahren. (8. Volksbl.) 

In Grefham, Wis., ſpielte ſich dieſen Herbit ein 
Seitenſtückchen zu den römischen Schlichen in Stillmater 
und Faribault, Minn., im Kleinen und Stillen ab. 
Die Römifchen bauten ein verhältnifmäßig großes Schul- 
haus, in welchem Nonnen unterrihten. Das öffentliche 
Schulgebäude tft jo baufällig, daß ein neues errichtet 
werden muß, worüber bereits verhandelt wurde. Der 
römische Priefter nun, für Das leibliche wie geiftliche 
Mohl nicht nur feiner Kirdenglieder, ſondern auch der 
Broteftanten beforgt (9), ſtellt diefen vor, wie fte ſich die 
Ausgabe für den Neubau des öffentlichen Schulhaufes 
eriparen können, indem er ihnen anbietet, das Nonnen: 
ſchulhaus fammt den vorhandenen Lehrerinnen ftatt des 
öffentlichen Schulinftituts zu gebrauchen. Die Prote- 
ftanten follten Damit verſchiedene Wohlthaten (?) von den 
Römischen genießen und doch, wie dieſe calculirten, ge⸗ 
nöthigt werden, aud ihre Dankbarkeit mit Unterftügung 
der Schulfaffe 2c. zu beweifen. Die Broteftanten jedoch 
waren diefem Anerbieten gegenüber ebenfo unzugäng- 
lich wie vor ein paar Jahren gegenüber den Drohungen 
der Römlinge, welde ſchon damals die Schule in ihre 
Hände zu befommen fuchten, und die fi widerſetzenden 
Proteſtanten mit den Fäuften aus der Schule vertreiben 
mollten, e8 aber fchließlich bleiben ließen infolge ber 
Furchtloſigkeit der Bebrohten. F. U. 


II. Ausland. 


Die vereinigten lutheriſchen Gemeinden in Baden. 
Unter dieſem Titel bringt die A. E. L. K. folgende Mit⸗ 
theilungen: „Es iſt den Leſern dieſes Blattes bereits 
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bekannt geworden, daß die vereinigten lutheriſchen Ge⸗ 
meinden im Großherzogthum Baden mit ihrem Haupt⸗ 
fig in Iſpringen an die Delegirtenconferenz der luthe⸗ 
rischen Gotteskaſten die Bitte gerichtet hatten, dieſelben 
möchten eine Commiffion aus fi) ernennen, welde die 
Gemeinde» und Kirchenverhältniffe dafelbft gründlich 
prüfe und auf Grund deſſen den Glauben und die Freu- 
digkeit, auf dem betretenen Wege weiter zu verharren, 
durch Wort, Gebet und Gemeinſchaft ſtärke. Die aus 
drei Perfonen, Prälat D. Burk aus Stuttgart, Paftor 
D. Büttner aus Hannover und Oberlehrer D. Hoppe be⸗ 
ftehende Commiſſion war vom 23. bis 25. Juli in Iſprin⸗ 
gen thätig. Dur gründliche Ichriftliche Beantwortung 
der commiffiongfeitig geftellten Fragen hatte Pfarrer 
Scriba die Unterlage für weitere Verhandlungen ges 
Ichaffen, ſowie namentlich bereit einen klaren Eins und 
Durchblick in alle Verhältnifje gegeben. Um fo leichter 
war es nun, Durch eigene Anſchauung, fowie Dur Bes 
fpredung mit Kirchenvorftehern und Gemeindegliedern 
ein nüchternes und vollwichtiges Urtheil über Die mate⸗ 
riellen, geiftlichen und fittlihen Zuſtände zu erhalten, 
Seit dem Jahre 1853 fteht Die Iutherifche Gemeinde unter 
dem Namen ‚Altlutheraner‘ als eine von Seiten bes 
O.-K.-⸗Raths und des Minifteriums gebuldete da. Im 
Jahr 1857 wurde Mar Frommel unter Allerhöchfter Ge⸗ 
nehmigung Pfarrer der Gemeinde und blieb es, bis er 
Generalfuperintendent in Celle wurde. Seitdem paſto⸗ 
rirt Pfarrer Gotthold Scriba, unterftüßt von Hülfs⸗ 
prebigern, Die in Nord und Süd zerftreuten Gemeinden, 
zu deren Berbande als feft eingegliedert etwa 1000 See: 
len gehören, während viele andere fich zu denfelben, ohne 
feſt angefchloffen zu fein, halten. In Springen befigt 
die Gemeinde eine geräumige Kirche, ein Pfarrhaus und 
ein vortrefflihes Gemeindehaus ſammt verſchiedenem 
Areal; in Karlsruhe, in Baden-Baden, ſowie in Frei⸗ 
burg werben Die Gottesdienſte in theilg gemietheten, theils 
unentgeltlich eingeräumten Sapellen oder Sälen gehalten. 
Das ganze Befigthum der Gemeinde ift Dank ber Opfer⸗ 
willigfeit ſchuldenfrei; auch erhält fie ganz aus ihren 
eigenen Mitteln Pfarrer und Hülfsprediger. Es ift dag 
um fo mehr anzuerkennen, als die Gemeinde vorwiegend 
aus weniger Begüterten bejteht. Die im Jahre 1871 von 
dem befannten Kirchenrechtslehrer, jegigem Präfidenten 
des Landesconfiftoriums zu Hannover, D. D. Mejer, 
entworfene Kirchenordnung hat alle Berhältnifie fehr klar 
geordnet und befteht in ihren wefentlichen Theilen noch 
in Kraft. Was aber die Commiffion bei dem Beſuche 
der Gemeinde als beſonders erfreulich bezeichnen mußte, 
war der durchaus deumenifche, gefund Iutherifche, von 
aller Enge des Separatismus freie, allem Häretiichen 
und aller Betonung von Lieblingstheorien fremde Zug, 
der Durch Das ganze Wefen hin zu bemerfen war. Die 
Iutherifchen Gemeinden Badens wollen ausdrüdlich mit 
allen Zutheranern, ſeien fie Glieder der Freikirche oder 
der Landeskirche, Abendmahlsgemeinſchaft und fid von 
allen unnützen Lehrftreitigkeiten fern halten. Durch Got- 
te8 Gnade und die gefunde Leitung ift Dies auch bis jet 
gelungen, und die Commiſſion fonnte in apoſtoliſcher 
Weiſe, ohne in die engen Formen Tirchenregimentlicher 
Viſitation gebannt zu fein, die Gemeinde nur ermahnen, 
bei dieſer Gefunnheit der Lehre und des Glaubens, fo- 
mie namentlich bei dem Bekenntniß des Namens Chrifti 
duch Wort und That zu beharten und, foviel an ihr ift, 
mit den Gliedern der unirten Landeskirche Frieden zu 
halten, ohne von ihrem Kleinod etwas zu vergeben. Se 
mehr nun die lutherifchen Gemeinden Badens Durch den 
feſten Entſchluß, fich feiner Der freikirchlichen Synoden 
anzuſchließen, ſich in einer gewiſſen Vereinſamung be⸗ 
finden, um ſo erwünſchter war es, daß die aus den ver⸗ 
einigten Gotteskaſten gebildete Commiſſion Namens der 
verſchiedenen vertretenen lutheriſchen Landeskirchen den 
Gläubigen dort die Hand reichen und eine, wenn auch 
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bindung berftellen durfte. Auf dieſe war es von vorn- 
herein weſentlich abgejehen, und wir freuen ung, conſta⸗ 
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tiren zu können, daß die Tage des Beſuches von einer 
folden innigen Glaubens und Geiſtesgemeinſchaft das 
erfreulichite Zeugnik ablegten. Die Mitglieder der Com 
miffton haben Sfpringen mit dem beftimmten Wunfch 
und Entſchluß verlaffen, der Heinen Heerde der Luthera⸗ 
ner Baden? mit Rath und Stärkung durch Zeugniß und 
Fürbitte ferner zur Seite zu ftehen und namentlich aud 
noch das Eine zu betonen, daß man doch die aus unfern 
lutherifchen Landeskirchen nad) Baden verziehenden Ge⸗ 
meindeglieder an die dortigen lutherifhen Altäre und 
Predigtftätten weife, Es find außer Iſpringen in Karls⸗ 
ruhe die ſchöne Friebhofsfapelle, in Baden= Baden die 
Spitallirhe, in Freiburg der Schwurgeritsfaal, in 
Shringen und Bretten gemiethete Locale.“ Das ift ein 
dunkles Blatt in der Gefchichte der lutherifhen Sepa- 
ration. Die feparirten Lutheraner Badens haben alio 
mit den fogenannten lutherifchen Landeskirchen Deutſch⸗ 
lands einen förmlichen Bund geſchloſſen, fih von Ber: 
tretern der legteren vifitiven und das Zeugniß ausſtel⸗ 
len laſſen, daß fie gut Lutherifch feien. Damit haben 
fie ihren Urſprung verleugnet und ihr erſtes gutes Be⸗ 
fenntniß zurüdgenommen. Wir erinnern an die Ans 
fänge der Iutherifchen Separation in Baden zurüd, Um 
die Mitte diefes Jahrhunderts trat der befannte Paftor 
Eichhorn aus der unirten Landeskirche des Großherzog: 
thums Baden aus und fammelte an verfchiedenen Orten 
Heine Häuflein lutheriſcher Chriften, die er dann als 
Seelforger bediente. Diefe feparirten Zutheraner hatten 
zwar noch nicht die rechte, volle Erkenntniß lutheriſcher 
Wahrheit, aber das Eine hatten fie klar erfannt, daß es 
eine Berleugnung der lutherifchen Lehre ſei, wenn Luthe⸗ 
raner mit Neformirten fi zu Einer Kirche verfehmelzen, 
wie dieß in der Union der Fall ift. Um ihres Gemifjens 
willen haben fie gegen die Union gezeugt, gefämpft und 
ſchwere Verfolgung von Seiten der unirten Staatskirche 
geduldig über ſich ergehen laſſen. Jetzt haben die „Ber- 
einigten lutheriſchen Gemeinden Badens“ ſich mit den ſo⸗ 
genannten Iutherifhen Landeskirchen Deutſchlands, welche 
thatſächlich unirt find, vereinigt. Die greuliche Union 
zwiſchen Glauben und offenbarem Unglauben, die fi in 
allen deutſchen Landeskirchen eingebürgert hat, und die 
ja viel ärger ift, als die Union zwiſchen Lutheranern und 
Reformirten, haben fie mit in den Kauf genommen. Auch 
die Mahnung jener landestirhlihen Commiffion, mit 
den Gliedern der unirten Landeskirche Frieden zu halten, 
das kann doch nichts Anderes heißen, als die Bekämpfung 
der Unton in Wort und Schrift einzufiellen, ſcheint ihnen 
feine zu Starke Zumuthung geweſen zu fein. Und fo 
haben fie von ihrem Kleinod ſchon viel, ſehr viel ver- 
geben. 
alle „Altlutheraner” hüben und drüben. So weit fommt 
man f&ließlih, wenn man in dem von Gott veroroneten 
Kampf nahläht und müde wird, 

Der deutſche Kaifer „der oberſte Schirmherr der 
proteftantifhen Chriftenheit‘‘. Deutiche Kirchenblätter 
berichten folgende Geſchichte aus dem Elfaß: Ein römi⸗ 
ſcher Pfarrer im Elfab, Namens Delfor, hatte im October 
vorigen Jahres in einer von ihm herausgegebenen kirch⸗ 
lihen Zeitſchrift geihrieben: „Die Berliner Welt tanzt 
nit auf einem Vulkan, fondern auf einer Cloake. Tau⸗ 
ſende von Zuhältern, Mördern, Dieben, Dirnen lauern 
in den Schlupfwinfeln. Berlin ift die Stadt der gott⸗ 
loſen Vernunft; es ift unvermeiblid, daß es aud die 
Stadt der Beit it. Keine Maßregel würde einfchneiden 
können, ebenjomwenig, wie e8 dem Gottesdienft gelingen 
würde; denn die Zuhälter und Dirnen find am Ende 
nicht ſchlechte Vroteftanten, Sondern logische (d. h. folges 
richtige) Vroteftanten.” » Wegen der im lebten Sap lie: 
genden Beſchimpfung des Proteftantiemus wurde die be= 
treffende Nummer der Zeitſchrift mit Beſchlag belegt und 
Pfarrer Deljor zu drei Monaten Gefängniß und den Ge- 
richtskoſten verurtheilt. Die gegen das richterlihe Er- 
kenntniß beim Reichsgericht eingelegte Reviſion ward ver: 
worfen, worauf Delfor ein Gnadengefuh an den Kaifer 
richtete. Dasfelbe, welches vom Biſchof Dr. Fritzen von 


Solches Erempel ift eine ernfte Warnung für’ 


Straßburg befürwortet war, tft nunmehr abſchlägig be= 
fchieden worden, fo daß Pfarrer Delfor feine dreimonat- 
liche Gefängnißftrafe jest abbüßen muß. Der „Pilger 
aus Sachſen“ ſchließt feinen Bericht über dieſen Gerichts⸗ 
handel mit den Worten: „Man kann dem oberften Schirm: 
herren der Chriftenheit proteftantifchen Bekenntniſſes für 
ſolche Entichiedenheit nicht genug danken.” Mit gleis 
chem Recht können die Papiſten dem deutſchen Kaiſer als 
dem Schirmherrn der Pabſtkirche ihre Dankopfer bringen. 
Denn der deutſche Kaiſer hat in mehreren Fällen es ruhig 
geſchehen laſſen, daß Proteſtanten, welche den greulichen 
Unfug, den man voriges Jahr mit „dem heiligen Rock“ 
von Trier getrieben hat, nach Gebühr gegeißelt haben, 
gerichtlich beſtraft wurden. Die deutſche proteſtantiſche 
Chriſtenheit thäte beſſer, wenn ſie ſich mehr um den eini⸗ 
gen, wahren Schutzherrn der Kirche Gottes auf Erden 
befümmerte, Wenn fie fo fortfährt, Statt mit geiftlichen 
Waffen, mit kaiferlihen Edicten ihre Sache zu vertheis 
digen, dann wird fie bald, trotz Kaifer und Reich, von 
Rom überwunden fein. 


| er ae er en ne I a a ee 
T P. Theodor Buszin, F 


von Cole Samp, Benton Co., Mo., ftarb im Glauben 
an feinen Erlöfer während der Situngen des Weſtlichen 
Diftriets zu Altenburg, Perry Co., Mo. Bruftkrämpfe, 
über welche er ſchon im Sommer geklagt hatte, und melde 
ihn auch auf der Reife zur Synode und in Altenburg bes 
fielen, führten feinen Tod herbei am dritten Sitzungs⸗ 
tage, Freitag Nachmittags, den 14. Detober. Der Tod 
traf ihm nicht unvorbereitet. Er fagte zu feinen Freun⸗ 
den: „Sch bin bereit zu fterben, fobald es meinem Heis 
land gefällt.” Wiederholt prieg er die große Gnade, 
daß ihn Gott aus dem Judenthum herausgeführt und 
zur Erkenntniß feines Heilandes JEſu Chrifti gebracht 
habe. Die Lehrverhandlungen „Bon der Kraft und Wirk: 
ſamkeit des göttlichen Worts“ feffelten ihn gar jehr. In 
feinen Schmerzen betete er oft: „Ad, Tieber Heiland, 
hole mich nun heim und mad} ein Ende mit meiner Angft; 
dein Wille geſchehe.“ Da die Leiche nicht nad Gole 
Camp geihafft werden konnte, fo wurde fie auf dem 
Gottesacker der Gemeinde zu Altenburg begraben, und 
Herr P. Matuſchka wurde abgejandt, die Familie des Ent⸗ 
ihlafenen zu holen. Die Beerdigung fand nah Schluß 
der Synodalfigungen ftatt, am Dienstag - Nachmittag. 
Herr P. F. Köftering hielt die Leichenpredigt. Die Liebe 
Gemeinde zu Altenburg ließ e3 fich nicht nehmen, die Bes 
gräbnißkoften zu tragen, da P. Buszin als ihr Gaft in 
ihrer Mitte geftorben fei. 

Der Entſchlafene erreichte ein Alter von 58 Jahren und 
bat dem HErrn 25 Jahre im Predigtamt gedient. 


Dankbarkeit. 


Ein Prediger, der für eine gnädige Errettung ſeine 
Dankbarkeit einem Amtsbruder gegenüber ausdrückte, 
ſprach zu ihm: „Als ich heute hierher ritt, ſtolperte mein 
Pferd und ſtürzte mich beinahe über die Brücke hinunter, 
wo ich augenblicklich meinen Tod gefunden haben würde; 
allein ich entkam unverletzt.“ — „Ich kann dir noch mehr 
ſagen“, entgegnete der andere, „als ich heute hierher ritt, 
iſt mein Pferd gar nicht geſtolpert.“ — Merke: Den 
einen hat Gott aus der Gefahr geführt, darum fühlte er 
fi dankbar gegen ihn; den andern aber hat Gott fo be- 
ſchützt, daß ihm gar feine Gefahr begegnete. Welcher 
bat nun am meiften Urſache, dankbar zu ſein? Gewiß 
der letztere. Aber fo find die Menſchen. Die gewöhn: 
lihen Wohlthaten Gottes können fie, aud wenn fie noch 
To groß find, leicht vergeffen. Der Gefunde 3.8. weiß 
die Gabe feiner Gefundheit nicht gehörig zu ſchätzen, bis 
ihn Gott in eine ſchwere Krankheit hinein und wieder 
berausgeführt hat. J. Hit. 
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Ordinationen und Einführungen. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Präfi- 
diums Süblihen Diftrict8 Cand. H. Bteper in Hanceville, Ala., 
ordinirt und eingeführt von C. E. Scheibe. Adreſſe: Rev. H. 
Pieper, Hanceville, Blount Co., Ala. 

Im Auftrag des Heren Präſes B. Sievers wurde Sand, Ans 
dreas Plaß am 17. Sonnt. n. Trin. inmitten feiner Gemeinde 
zu Glidden, Aſhland Co., Wis., ordinirt und eingeführt von Gen. 
H. Steuber. ö 

Am 9. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. Ph. Lange in die Mil: 
fionsgemeinde zu Town Greenwood, Taylor Co., Wis., eingeführt 
von D. 9. Steffens. A 

Im Auftrag des Herrn Präjes Wegener wurde am Michaelis: 
feſt Herr P. C. Bernthal in der St. Betri-Gemeinde zu Serbin, 
Texas, unter Aſſiſtenz der PP. Buchſchacher und Greſens eingeführt 
von 9. T. Kilian. Adreſſe: Rev. C. Bernthal, Serbin, Lee 
Co., Texas. 

Im Muftrag des Heren Präfes Schmidt wurde am 16, Sonnt. 
n. Trin. Her P. W. U, Freſe In ber Btong =» Gemeinde bei 
Meinert, Mo., eingeführt von J. W. Lehr. Adreffe: Rev. A. W. 
Frese, Meinert, Dade Co., Mo. 

Am Auftrag des Herrn Präfes Brand wurde am 17. Sonnt. 
n. Trin. Serr P. Wilh. Mönkemöller in Springfield, Maff., 
eingeführt von 9. Stein. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Succop wurde am 17. Sonnt. 
n. Trin. Herr P. M. Herrmann in ber Gemeinde bei Nokomis, 
SU., eingeführt son 2. Weſſel. 

Im Auftrag des Heren Präſes Suceop wurbe am 17. Sonnt. 
n. Trin. Herr P. Th. Kohn in der St. Marcus:Gemeinde in 
Chicago eingeführt von M. Fülling. 

Am Auftrag des Herrn Präfes Hilgendorf wurde P. J. E. 
Baumgärtneram 17. Sonnt. n. Trin. in der neugegründeten 
Gemeinde bei South Bend, Neb., eingeführt von 3. Gatenhufen. 
Adreſſe: Rev. J. E. Baumgaertner, Murdock, CassCo., Neb. 

Am 13, Det. wurde Herr P. E. L. Inglehart im Auftrag 
des Herrn Präſes Spiegel in Port Santlac eingeführt von W. 
Schwarg. Adreſſe: Rev. E. L. Inglehart, Port Sanilac, 
Sanilac Co., Mich. a 

Im Auftrag des Heren Präſes Suceop wurde P. ©. Erdmann 
am 18. Sonnt. n. Trin. in Sheftnut, Logan Eo., Ill., eingeführt 
von J · T. Böttcher. 


KRircheinweihungen. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. weihte die evang.-luth. Gemeinde zu 
Burns, Anoka Co., Minn., ihre neuerbaute Kirche Dem Dienſte 
Gottes. Es yredigten PP. 2. Achenbach, E. Abel und B. von 
Deitinon. Gott wolle alle Opfer, mit welchen uns Die Liebe un- 
ferer Schweftergemeinden unterftüßt hat, reichlich vergelten. 

. B. Rupprecht. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Matthäus: Gemeinke 
in Town Eagle Valley, Todd Co., Minn., ihre neuerbaute 
Kirche (22X 36 Fuß mit Altarnijche) dem Dienfte Gottes. 

W. F. Hitzemann. 


Miſſionsfeſte. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Maple 
Works Miſſionsfeſt. Es predigten PP. Fr. Thrun und Börger. 
Gollecte: 838.32, A. F. Imm. 

Am 12. Sonnt.en. Trin. feierte meine Gemeinde in Buckley, 
Ill., Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. E. Martens, &. F. Hart: 
mann und Unterzetchneter. Gollecte: 863.00, G. Blanken. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden in Wentzville 
und New Melle, Mo., Miſſionsfeſt in Wentzville. Feſtprediger: 
PP. Lauer und Grefe. Gollecte nach Abzug: 874.10. 

A. Schupmann. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Stevens 
Point und Amherſt, Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Zä- 
ger und Uplegger. Einnahme: $52.35, E. Roller. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Aecident 
und Cove, Md., mit Gäften aus ben Gemeinden der PP. Lauter- 
bach und Kuhlmann Miffionsfeflin Accident. Feſtprediger: PP. €. 
Lauterbach und 3. Kuhlmann. Golleete: 861.00. 

G. W. Wolter. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. hielt meine Gemeinde zu New Haven, 
und Nachmittags die zu Armada einen Miffionsgottesdienft. Col- 
lecten: 810.58 und 2.55, 9. Torney. 

Am 12, Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Sebewaing, 
Kilmanagh und Unionville Miffiongfeft. Die Gemeinde des Hrn. 
P. G. Stern von der Michigan-Synode und viele Gäfte aus Bay 
City waren gegenwärtig. Feſtprediger: PP. 9. Speckhard und 
J. Bartenfelder. Collecte nad) Abzug: 8230.00. 

C. J. Umbach. 


Am 12. Sonnt. n, Trin. feierte Die Gemeinde zu Plymouth, 
Wis., Miflionsfet. Prediger: PP. Sagehorn und Felten. Eol- 


lecte nach Abzug: 866.85. W. Matthes. 
Am 12. Sonnt n. Trin. feterten die Gemeinden Elmira und 
Flora Miſſionsfeſt. Prediger: PP. Kraft und Eix. Collecte: 
848. 43. J. Froſch. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten vier Gemeinden in Jefferſon 
Co., Mo., Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. M. Meyer und Nor: 
den. Gollecte: $48.00. EU Dautenhahn. 
Am 12, Sonnt.n. Tein. feierten Die Gemeinden in Alma, Con— 
cordia, Emma und Sweet Springs, Mo., Miſſionsfeſt. Feſt⸗ 
prebiger: Prof. Käppel und P. Nething. Gollecte: #40.09. 
C. 9. Demetrio. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bet Dieterich und 
land Grove, Ill., Miſſionsfeſt am legtgenannten Orte. Feſt⸗ 
prediger: PP. Köffel und Merting. Gollecte: 851.60. 
A. Mundt. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die zwei Gemeinden in und 
bei Dudleytown, Ind., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Huge 
und Th. Siek. Collecte nach Abzug: 8165.21. 
i 3 W. Pohlmann, 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde Stewarbion 
mit der P. Brunns in Strasburg Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
PP. W. Heinemann, F. W. Schlechte und P. Hanjen. Collecte: 
870.00. 9. Kollmorgen. 
Am 12. Somnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. Gräf, 
Schwartz und die vacante Gemeinde in Bethlehem, Ill., Miffions- 
feit. Prediger: PP. M. Martens, Chr. Kühn und Val. Hornung. 
Gollecte nad) Abzug: 8119.03. Louis J. Schwartz. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden New Wells, 
Altenburg, Frohna und Uniontown Miffionsfelt. PP. Schriefer 
und Hüfchen predigten. Collecte: $240.00. 9.4 Mayer. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Freiſtatt, 
Mo., Milfionsfeft. Es predigten: PP. Hing, Lehr und Student 
Breticher (englifch). Collecte: #100.00. Joh. Roſchke. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Valparaiſo, 
Ind., Miffiongfeft. Feitprediger: PP. M. Albrecht und W. Krebs, 
Colleete: 840.00. W. J. B. Lange. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden Des Peres, 
Kirkwood, Central und Ellispille Miſſionsfeſt. Es predigten: 
PP. Purzner und C. C. Schmidt. Einnahme: 8194.76. 
Th. Mießler. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu St. Paul 
und bei Karina, Ill., in St. Paul Miſſionsfeſt. Yeltprediger: 
PP. Th. Krumfieg und R. Winkler. Collecte: 8118. 55. 
H. Ramelow. 
Am 13. Sonnt. n. Trin. felerte die Gemeinde In der Point 
Prairie het St. Charles Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Fadler 
und 9. Bartels. Gollecte: #37.30. W. Kowert. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Palmdale, 
Cal., Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. Runfel und Kogler. Col⸗ 
leete nach Abzug: 827.00. Eh. F. Meyer. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde hei Shiloh 
Hill Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. 9. Langehennig, E. Schulze, 
J. Heyer. Gollecte nach Abzug: 827.92. C. Schink. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in St. James, 
Minn., mit den Gemeinden in South Brandy und Galena Tp. 
Miſſion sfeſt. Prediger; P. Aug. Müller und Unterzeichneter. 
Gollecte: 826.10. J. Poriſch. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Town Her: 
mann, Wis., Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. Pröhl und Hieber. 
Colleete: 845. 30. F. L. Karth. 
Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Fryburgh, 
Ohio, Miſſionsfeſt. Es predigten: P. Ph. Wambsganß und 
Unterzeichneter (deutfch und engliſch). Gollecte: 847,33, 
Aug. Wilder. 
Am 4. Sept. feierten die Gemeinden Prairie City und Appleton 
Eity, Mo., Miſſionsfeſt. Weltprediger: P. Ludwig. Gollecte: 
829.66. F. W. Pilz. 
Am 12. Sonnt.n. Trin. feierten die Gemeinden des Unterzeich⸗ 
neten Miſſion sfeſt. Feltprediger: PP. Sauer und Scheips. Gol- 
lecte nach Abzug: 871.60. 9. Jungkuntz. 
Am 12. Sonnt, n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. C. 
Franke, A. Bauer, J. Krüger, F. Soll (Mich.“Synode) und bes 
Unterzeichneten Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. A. Bauer, F. Sol 
und C. Franke (engliſch). innahme: 8208. 41. 
G. Tönjes. 
Am 12. Sonnt. n. Trin, feierte meine Gemeinde zu Stockton, 
Cal., in ihrer Filtale Miſſionsfeſt. Gäfte waren da von Tracy. 
Es predigten: PP. Kigmann und Schröder, Gollecte für innere 
Miſſion nad) Abzug: 870.00, EB. Blood. 
Am 12. Sonnt. n. Trin, feierten die drei Gemeinden in Fort 
Wayne Miffionsfeft. Feltprebiger: P. &. Große, Dir. Bäpler und 
P. 9. Jüngel. Collecte: 8450. 66. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feierter 
Purcelld, in und um Evansville 
Beftprediger: PP. Ph. Schmidt ı 
Neifegelbüberfchuß: 8247.59. 

Am 9. Sept. feierte die Gemein 
Gemeinden der PP. Theiß, Schröd 
fionsfeft. Feſtprediger: PP. Schr 
lecte nach Abzug: 8150. 00. 

Am 13. Sonnt. n, Trin. feierten 
und Zſchoche Miſſionsfeſt. Es p 
Kunſtmann und Unterzeichneter. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten 
fer und Pflantz Mifliongfeft bei G 
PP. P. Röfener und F. Meyer. € 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feiert 
town, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtpre 
und Tappenbeck. Colleete: 8184. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feterte 
neten Miſſionsfeſt. Es predigten: 
Colleete: 821.40. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte i 
Miſſionsfeſt. Eollecte nach Abzug: 
waldt, G. Möller (engliſch) und 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten 
und Stod bei dem Lepteren Miffi 
Franke und C. F. W. Meyer. Er 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feiert: 
Draga, Kans., Miſſionsfeſt, wob 
lack jun. predigten. Collecte: 84 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte 
neten zu Staunton, Ill., mit dı 
prebigten: Prof. R. Pieper und : 
8157.25. 

Am 13, Sonnt. n. Trin. fetertet 
mit der von Garrollton Miſſions 
Schmidt und Unterzeichneter. Gi 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feier! 
und Sylvan Grove, Kans., Milfio 
mermann und Unterzeichneter prebi 
zug: 882.65. 

Am 13. Sonnt. n. Trin, feier 
Minn., Miffionsfeft. Feſtpredige 
Maaß. Collect: 846.45. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feiert 
chefter Miſſionsfeſt. Es predigter 
Ph. Lange. Eollecte: 826. 86. 

Am 13, Sonnt. n. Trin. feierte 
mit den Gemeinden der PP. Moh 
fett. Feſtprediger: PP. Lehmann 
8129,00. 

Am 13. Sonnt. n. Tıin. feierten 
Ind., und an ber Elifty Miſſion 
worth und Bohlmann, Gollecte: 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feie 
Arcadta und Tipton Miſſionsfeſt in 
ſtädt und Jaus (engl.). Collecte 


(Fortfegung 


Gonferenz-: 

Die Baltimore Diftrict8confe 
10, Nov. im Pfarrhaus ber St. J 
Der Ortspaftor bittet um jofortigı 


Die Bart Region Spectalen 
melt ſich, ſ. ©. w., vom 1. bis 3 
in Long Prairie. Anmeldung ſof 


Die gemifchte Baftoraleonfernz 
boygan County, Wiß,, verſar 
10. Nov. 1892 bei Herrn P. L. Do 
dung erbeten. Prediger: P. Ard-La 
müller. Gegenstand der Verhandli 
P. Sprengling. 

Die Lehrerconferenz von Mitte 
ſ. ©. w., vom 16. bis 18. Nov. in 
an ber Eonferenz theilnehmen wol 
vorher bei Herrn Lehrer A. Wilk a 
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Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden zu VBincenneg, 
Purcells, in und um Evansville in meiner Kirche Miſſionsfeſt. 
Feſtprediger: PP. PH. Schmidt und H. Bauer, Collecte nebft 
Reiſegeldüberſchuß: 8247.59. G. Gößwein. 

Am 9. Sept. feierte Die Gemeinde des Unterzeichneten mit den 
Gemeinden der PP. Theiß, Schröder und König in Alameda Mif- 
ſionsfeſt. Seltprediger: PP. Echröber, Claus und Theiß. Gol- 
lecte nach Abzug: 8150.00, HM. Bühler 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden ber PP. Gotſch 
und Zichoche Miſſionsfeſt. Es predigten: P. Gotſch, Student 
Kunftmann und Unterzeichneter. Gollecte: $125.00. 

C. Zſchoche. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden der PP. Schä⸗ 
fer und Pflang Miffionsfeit bei Gorbonville, Mo. Feſtprediger: 
PP. 2. Röfener und F. Meyr. Gollecte: $100.00. 

. J. 6. Pflang. 

Am 13. Sonnt. n. Trin, felerte meine Gemeinde in, Beards⸗ 
town, SU, Miſſionsfeſt. Seltprediger: PP. Merbig, Hallerberg 
und Tappenbeck. Gollecte: $134.31. 3 Berg. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feterte Die Gemeinde des Unterzeich— 
neten Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. H. Röhrs und A. Lange. 
Eollecte: 821.40. J. F. Rubel, 

Am 13. Sonnt.n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Sedalia, Mo., 
Miſſionsfeſt. Gollecte nach Abzug: 830.25. Feſtprediger: PP. Reh⸗ 
waldt, ©. Möller (engliich) und H. Lobeck. 


Am 13. Sonnt.n. Trin. feierten Die Gemeinden ber PP. Franke 
und Stod bei dem Leßteren Miſſionsfeſt. Yeltprediger: PP. F. 
Franke und C. F. W. Meyer. Gollecte: 8141.00. 

S. F. Stod. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Pauls-Gemeinde bei 
Dnaga, Kans., Miſſionsfeſt, wobei Die PP. Pennekamp und Po- 
lad jun. predigten, Gollecte: 843.00. Adolph Schmid. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde des Unterzeich- 
neten zu Staunton, Ill., mit der P. Voits Miſſionsfeſt. Es 
predigten: Prof. R. Pieper und P. P. N. Fedderſen. Collecte: 
8157.25. Gotthold Kühn. 

Am 13, Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Norborne, Mo., 
mit der von Garrollton Miſſionsfeſt. Es vebeten: PP. J. F. 
Schmidt und Unterzeihneter. Gollecte: 880.00. 

3.9. Ehlers. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden bei Lincoln 
und Sylvan Grove, Kans., Miſſionsfeſt. PP. Bräuhahn, Stem- 
mermann und Unterzeichneter predigten. Gollecte betrug nad) Ab: 
zug: 882.65, IM. Hahn. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feterte Die Gemeinde zu Fairmont, 
Minn., Mifftonsfeit. Feſtprediger: PP. Endeward, Stark und 
Maaß. Collecte: 846.45. L. F. Frey. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden zu Dor- 
chefter Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. Chr. Drögemüller und 
PH. Lange. Colleete: 826. 86. D. H. Steffens. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Weltes, Ind., 
mit den Gemeinden der PP. Mohr und Zimmermann Miifions- 
feſt. Feſtprediger: PP. Lehmann und Zimmermann. Gollecte: 
8129.00. ©. Barth. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden zu Columbus, 
Snd., und an der Elifty Miſſionsfeſt. Feſtprediger: G. Mark: 
worth und Pohlmann. Gollecte: 8127.25. 

6.4. Trautmann. 

Am 13. Sonnt. n. Tein. feierten Die beiden Gemeinven bei 
Arcadia und Tipton Miffionsfeit in Arcadia. Prediger: PP. Eid: 
ftäbt und Jaus (engl.). Collecte: $91.90. 


EM. Huxhold. 
(Kortfegung folgt.) 


Gonfereny- Angeigen. 


Die Baltimore DiftrietSconferenz verſammelt fi vom 8. bis 
10. Nov. im Pfarrhaus der St. Pauls: Gemeinde zu Baltimore, 
Der Ortspaftor bittet um fofortige Anmeldung. 

W. Schaller, 

Die Bart Region Spectaleonferenz von Minnefota verfam- 
melt fi, 1. ©. w., vom 1. bis 3. Nov. bei Herren P. Hitzemann 
in Long Prairte. Anmeldung fofort gewünſcht. 

A. Bart, Ser. 

Die gemischte Paltoraleonfernz von Manitomwoec und She: 
boygan County, Wiß,, verfammelt fih, |. ©. w., vom 8. bis 
10. Nov. 1892 bei Herrn P. 2. Dorpat in Wilſon, Wis. Anmel- 
dung erbeten. Prediger: P. Are-Lallemant; Erfagmann: P. Mad: 
müller. Gegenftand der Verhandlung: Fortjegung ber Arbeit von 
P. Sprengling. &. Strafen, jun. 

Die Lehrerconferenz von Mittel-Illinois verfammelt fi, 
f. ©. w., vom 16. bis 18. Nov. in Springfield, SU. Alle, welche 
an ber Conferenz theilnehmen wollen, find gebeten, ſich 14 Tage 
vorher bei Herrn Lehrer U. Wilk anzumelden. . 

F. 8. Hildebrandt. 


2 m a ul urutirneet nur re ders 
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Zur Beachtung für die Paſtoren des Mitileren ee: 15.00 


Diſtricts. 


Die Paſtoralconferenz des Mittleren Diſtriets verſammelt ſich 
vom 1. bis 3. Nov. zu Fort Wayne, Ind. Gegenſtand: Das Ver— 
einsweſen. Referent: Prof. F. Pieper. — Abendgottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier findet am Dienstag ſtatt. — Anmeldungen ſoll⸗ 
ten ſofort gemacht werden. Im Auftrag H. G. Sauer. 


Bekanntmachung. 


Bon den zinsfreien Actien der Gemeinde zu Hinsdale, Ill., 
fommen von Serie drei (3) Die Nummern 21, 29 und 30, und 
von Serie fünf (5) die Nummern 41 — 47 zur Einlöfung. Die 
betreffenden Inhaber wollen dieſelben gefälligft einfenden an 

J. F. C. Molthan, 
Hinsdale, Du Page Co., Ill. 


Eingelommen in die Kaffe des Canada : Diftricts: 


Studentenfajie: Gem. P. Borths in Ottawa $2.00. P. 
Borth von F. Pranſchke „50, von C. Kirk .25. P. Borth 3,00. 
Abendmeoll. d. Gem. P. Froſchs in Elmira 11.10. Vom Frauen⸗ 
ver. d. Gem. P. Andres’ in Berlin (fpec. f. Battenberg u. Gelth) 
10,00, v. Frau &. Günzler in Berlin 1.00, Theil d. Miffions- 
feftcoll, d. Gem. P. Bühlers in Petersburg 10,00. P. Bühler, 
Hochzeoll. (ipee. f, Geith), 2.20. Theil d. Miffionsfefteol. der 
Gem. P. Andres’ in Berlin 20,00, Dankopfer v. Frau Schmehl 
in Boole 1.00. Miffionsfeftcol. d. Gem. d. PP. Schmidt u, Kretz- 
mann 30.00. P. Andres, geſ. a. d. Ss Al brecht⸗Scharlach 
in Berlin (ſpee. f. Battenberg), 5.00. Theil d. Miſſionsfeſteoll. 
in Elmira 17.77, tn Poole 20.00, in Wartburg 10.00, 

Innere Million: P. Borths Gem. in Ditawa 14.00. 
Theil d. Miffionsfelteoll, in Petersburg 6.63. P. Bentes Gem. 
in Humberftone 14.55, in Stonebridge 8.50. Theil d. Miſſions— 
fefteoll. d. Gem. P. Andres’ In Berlin 15.00, desgl. d. Gemm. d. 
PP. Schmidt u. Kregmann 30.00, Theil d. Miſſionsfeſteoll. in 
Eimira 16.00. in Boole 15.00, in Wartburg 20,00, 

Negermiiiton: Gem. P. Borths in Ottawa 1.00. Theil d. 
Miffionsfeftcoll, in Berlin 5.47, desgl. d. Gemm. d. PP. Schmidt 
u. Kregmann 6.17, in Elmira 5.00, in Boole 8.25, in Wartburg 


6.00. 
online Miffion: Theil der Miffionsfeftcol. in Elmira 
"Ss nodalkaſſe: Gem. P. Froſchs in Florabale 5.30. Total: 


8324.69, 
Berlin, Ont., 15. Sept. 1892. C. 9. Heimbach, Kaſſ. 
P. O. Box 152 


Eingelommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtriets: . 


Synodalfalfe: P. Brügmanns Gem. in Hablen 87.00, 
N. N. in Nafhville 2.00, P. Piſſel in Benjon, Theil d. Miſſions— 
feol., 10.00. &rntefeoll, v. d. Gemm. der PP. Brauer in Nileg 
22.75, Müller in Schaumburg 48,65, Schwark In Altamont 
11.25 u. Mundt in Montrofe 10.00. P. Brauer in Niles aug d. 
Synodalbüchſe 1.84. P. Wagner in Chicago von 3. Lentz 4.00, 
P. Bergens Gem. in Wartburg 4.35 u. P. Kniefs Gem. in Mill- 
ftadt 4.20. S. 8126.04. 

Innere Miſſion: Miſſionsfeoll. (Theil): Dur die PP. 
int in Red Bud 68.00, Lochner in Kewanee 29.79, Piſſel in Ben- 
fon 20.00, Rabe in Warſaw 25.00, Hobenftein in Beoria 35.42, 
Liebe in Wine Hill 20.00, Schink in Shiloh Hill 14.00, Schulze 
in Ruma 2.00, Tappenbed hei Chapin 35.00, Bergen in Wari— 
burg 25.00. P. Heikes Gem. in Pleafant Plains 8.46. P. 
Nützels Gem. in Chicago 12.00. (S. $312.67.) 

egermiffion: Miflionsfcol. (Theil): Durch die PP. Lint 
in Red Bud 5.00, Piſſel in Benton 30.00, Rabe in Warſaw 15.00, 
Hohenſtein in Peoria 15.00, Liebe in Wine Hill 6.70, Bergen in 
Wartburg 10.00. P. Meyer in Richton von Frau M. DB. 2.00, 
Aus Chicago von P. Nügeld Gem. 12.00, Durch P. Müller, 
God. bei Frau J. Labahns Geburtstagfeier, 7.00. Durch P. 
Uffenbeck von C. Greßel 1.00. (S. 8103.70.) 

Negermijfton in N. C.: P. Schulze in Ruma, Theil Der 
Mitlionsfcoll,, 20.00, 

ieh in Springfield: P. Tappenbeck b. Chapin, 
Theil der Miffionsfeoll., 11.28. 

Engliſche Miſſion: Miſſionsfeoll. (Theil): Durch P. Rabe 
in Warjam 9.78. P. Tappenbed bei Chapin 10.00. Bergen in 
Wartburg 6.15. (S. 825.93.) 

Judenmiſſion: Miffionsfeoll, (Theil): Durch die PP. Lint 
in Red Bud 5.00, Piſſel in Benjon 12.00, Rabe in Warſaw 9.72. 
(S. $26.72.) 

Emigrantenmifflon: Durch P. Pifiel in Benjon, Theil 
der Miſſionsfeoll., 10.00, 

Unterftüßungstafje: Bon Prof. König in Abdifon 2.00. 
P. Mangelsporfs Gem. in Venedy 9.00. Durb P. Piſſel in 
Benfon, Theil der Miffionsfeoll., 10.00, Durch P. Feiertag v. 
der Ehicago-Baftoraleonferenz 7.80. Dur P. Rabe in Warſaw 
von Frau Schulz 2.00. (S. 830.80.) 

Arme Studenten In St. Louis: P. Meyerd Gem, in 
Richton f. Wente 9.65. Jungfr.⸗Ver. in P. Wagners Gem. zu 
Chicago f. F. M., H. P. u. F. M. je 20.00. Durch P. Wunder 
daf. vom Jungl.-Ver, f. X. Ulrich 15.00. (S. 884.64.) 

Waſchkaſſe in Sprinafteld: Durch Kaffirer C. Eißfeldt 
in Milwaukee 3.00. Durch P. Piſſel in Benſon, Theil der Mif- 
ſionsfeoll, 5.00. Durch Brof. Simon von Frau A. Blechle in 
Ehatham 1.00. (S. 89.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch Kafjirer C. 
Eißfeldt in Milwaukee 5.00. Durch P. Piſſel in Benfon, Theil 
ber Miſſionsfeoll., 20.00. P. Strieter8 Gem. in Provifo 14.00, 
Aus Mount Pulaski v. W. Uhle 10.00, 9. 9. Henn 10,00. Aus 
Chicago: Dur P. Wagner vom Frauenver. f. F. Schwanbt 
10.00. Durd P. Engelbredht vom Jungfr.:Ber. f. B. Michlau 
15.00. Dur P. Uffenbed vom Jungfr.-Ver. für H. Schönbeck 
20.00. Durch P. Bartling f. ©. Bläh vom Frauenver. 7.00, v. 


Durch P. Wunder 
Kollmorgens Gem. 
Gem. in Blue Cart 
Kaflirer C. Eißfeldt 
Liebe in Wine Hill, ! 
Dur Stud. DO. G 
Uhlmann 11.75. | 
Miffionsfeoll., f W 
Arme Schüler 
Chicago vom Fraul 
Ber. f. E. Brüggen, 
Arme Schüle Y 
Wagner von Marg. 
Frauenver. f. Ad. E 
D. Pällat 21.00, fiy 
Gareiß 5.00, N. N. 
ber Miffionsfeoll., f 
Wajſhington Heightt 
Durch P. Liebe, Tg 
Liebe 10.00. (5. ! 
Arme Schüle: 
Monticello, 15.65, h 
Durch P. Wagner e 
Müller 15.00, dure, 
11.00. Für 9. Wel 
ver. 14.35. Dur 
Gem., 14.38, Dui 
coll., für. Röme 
W. Kreit fe L. Knie, 
der Wiffionsfeoll,, 
Miſſionsfcoll. in S: 
Tappenbed, Theil & 
10,00, H. Seine 10, 
P. G. Kühns Gem! 
Lichts Hodhz., 7.50, 
Taubftummen 
der Miſſionsfeoll.,1 
Studirende R 
Steege in Dunbee | 
DBenjon, Theil der 
Rioerdale ven Joh. 
von Wine, Fleifcher! 
Gem. in Berr! 
cago 12.00. Durd 
NN. 40. (©. 
Deutiche Fref 
N. N. 2.00 


Waiſenhaus i 
Abendmeoll. v. der 

Walfenhbausf 
burg, Hälfte der Ext 

Lutheriſche U. 
14,00, 


Arme Schüler 
cago vom Jungfr.:s 
Schuleom mit; 
15.00, Joe. 2. Wert 
SHobenftein in Peori 
8.35, Durch Kaflir 
Gem. in Millſtadt 3. 
Kirchbaukaſſe 
Golden 7.70. P.? 
$80.80. Total: 8 
Berichtigung., 
21) follte es unter 9 
— nicht heißen „Bl! 
Gollegejchüler in 50 
für F. Sch [ejfelm, 
Addiſon, Ill., 11, 


Eingekonmmen 


Innere Miſſi! 
Minn., 84.15. P.' 
Facklers Gem. in O 
Earth 25.00, P. T. 
P. E. Bode Gem, | 
Mächters Gem, in | 
Kubl aus d. Gem. Iı 
in Josco, Minn., 4 
Dreieinigk.⸗Gem. bel 
Han Creek, Minn., 
5.00, 10,88, P. Bi 
20,00. P. Strölin 
bers St. Johannes: 
mas, N. D., 12.48 
Minn., 10.00. P. 
Bode, Ellendale, N 
Brandy, Minn., 3.| 
24.64. P. Brinks & 
Gem. in Perham 38, 
Potrag' Gem. in® 
Gem. bei Bellingba 
feoll. ver Gem. in © 
P. Schilke u. Steg, 
Kranz’ Gem. in Fat 
5.54. Milfiongfeoll 
u. Douglas Co. 354 
Hart, 60.00. P. 
PP. Steverd’ u. Ad 
coll., 106.00. P. € 
Poriſchs fen. Gem.! 
Müllers Gem. in Lei 
Schenk v. F. Thöle 
Acton u, Grafton, N 
Minn., 44.07. P. v 
P. Ferbers Sobann; 
Hitzemann, Miffione 
Pfotenhauers Gem. 


utherane IR 
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tie Poftoren des Mittleren 
iſtricts. 

Mittleren Diſtriets berſammelt ſich 
3ayne, Ind. Gegenſtand: Das Ver⸗ 
F. Pieper. — Abendgottesdienſt mit 
dienstag ſtatt. — Anmeldungen ſoll⸗ 
Im Auftrag H. G. Sauer. 


itmachung. 


n der Gemeinde zu Hinsdale, Ill., 
die Nummern 21, 29 und 30, und 
mern 41 — 47 zur Einlöfung. Die 
biejelben gefälligit einfenden an 
J. F. C. Molthan, 
Hinsdale, Du Page Co., Ill, 


ſtaſſe des Canada: Diftricts: 


1. P. Borths in Ottawa 82.00, P. 
. von C. Krk .25. P. Borth 3.00. 
chs in Elmira 11.10. Vom Frauen- 
Berlin (jpec. f. Battenberg u. Geith) 
n Berlin 1.00. Theil d. Miffions: 
in Petersburg 10.00. P. Bühler, 
2.20. Theil d. Miſſionsfeſteoll. der 
20.00. Dankopfer v. Frau Schmehl 
oll. d. Gem. d. PP. Schmidt u. Kreg- 
ei. a. d. Hochz. Albrecht-Scharlach 
8), 5.00. Theil d. Miſſionsfeſtcoll. 
3.00, in Wartburg 10.00, 

Borths Gem. in Ottawa 14.00. 
Peteräburg 6.68. P. Bentes Gem, 
:onebribge 8,50. Theil d. Miſſions⸗ 
in Berlin 15.00, desal. d. Gemm. d. 
80.00, Theil d. Miſſionsfeſteoll. in 
0, in Wartburg 20.00. 
>, Borths in Ottawa 1,00. Theil d. 
47, desgl. d. Gemm. d. PP. Schmibt 
a 5.00, in Poole 8.25, in Wartburg 


cheil der Miffiongfefteoll. in Elmira 
>, Froſchs in Floradale 5.80. Total: 


892, 6.9. Heimbach, Kaſſ. 
P. O. Box 152 


ee 


Kaffe des Illinois: Diftriets: R 


ügmanns Gem, in Hahlen 87.00, 
Piſſel in Benfon, Theil d.Mtijiong- 
d. Gemm. der PP. Brauer in Niles 

surg 48.65, Schwark in Altamont 

e 10.00, P. Brauer in Niles aus d. 

agner in Chicago von J. Lentz 4.00. 

irg 4.35 u. P. Kniefs Gem, in Mill: 


ſionsfeoll. (Theil): Durch die PP. 
1er in Kewanee 29.79, Piſſel in Ben 
25.00, Hohenſtein in Beorta 35.42, 
ink in Shiloh HIN 14.00, Schulze 
bei Chapin 35.00, Bergen in Wart- 
im. in Pleafant Plains 8.46. P. 
‚00. (8. 8312.67.) 
asfeoll. (Theil): Durch Die PP. Lint 
enjon 30.00, Rabe in Warſaw 15.00, 
Liebe in Wine Hill 6.70, Bergen in 
: in Richten von Frau M. B. 2.00. 
18 Gem. 12.00. Dur P. Müller, 
Geburtätagfeier, 7.00. Durch P. 
. (8. 8103.70.) 
8: P. Schulze in Ruma, Theil ber 


tugfield: P. Tappenbeck b. Chaptn, 
28 


Riffionsfeol. (Theil): Durch P. Nabe 
enbeck bei Chapin 10,00. Bergen in 


38.) 
möfcoll. (Theil): Durch die PP. Link 
zenſon 12,00, Rabe in Warfam 9.72. 


: Durch P. Bilfel in Benfon, Theil 


: Bon Prof. König in Addiſon 2.00. 
Venedy 9.00. Durch P. Bilfel in 
fcoll., 10.00. Durch P. Feiertag v. 
13 7.80. Durch P. Rabe in Warſaw 
;. 330.80.) 

St. Lo uis: P. Meyers Gem, in 
angfr.:Ber. in P. Wagners Gem, zu 
FM. je 20.00, Durch P. Wunder 
Ulrid) 15.00. (©. 884.64.) 
ıaftelb: Durch Kaffirer C. Eißfeldt 
P. Piſſel in Benion, Theil der Mif- 
—9— Simon von Frau A. Blechle in 


2 

Springfield: Durch Kaſſirer C. 
‚ Dur P. Piſſel in Benſon, Theil 
P. Strieter8 Gem. in Brovifo 14.00. 
Uhle 10.00, 9. H. Henn 10.00. Aus 
er vom Frauenver. f. F. Schwandt 
ht vom Yungfr.:Ber. f. B. Michlau 
vom Jungfe.Ber. für H. Schönbeck 
f. ©, Bläß vom Frauenver. 7.00, v. 


Zungfr.:Ber. 15.00, f. H. Wittbracht vom Jungfr.Ver. 25.00. 
Durch P. Wunder für ©. Bläß vom Jungfr.-Ver. 10.00. P. 
Kollmorgens Gem. in Stewardſon f. Kligfe 5.10. P. Roberts 
Gem. in Blue Earth City, Minn., für Fandrey 8.00. Durch 
Kaſſirer &. Eihfelot in Milwaukee für Amend 13.00. Durch P. 
Liebe in Wine Hill, Theil der Miſſionsfeoll., f. F. Möcker 10.00. 
Durch Stud. DO. G. Nichter, Col. der Gem, bei Lyndon, für R. 
Uhlmann 11.75. Dur P. Tappenbeck bei Chapin, Theil der 
Miffionsfeol., f. W. Drögemüller 10.00. (S. $218.85.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Succop in 
Chicago vom Frauenver. f. 9. Studtmann 27.00, v. Jungfr.⸗ 
Ber. f. E. Brüggemann 27.00. (S. 854.00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Aus Chicago: Dur P. 
Wagner von Marg. Wölfinger 10.00. Dur P. Engelbredht v. 
Frauenver. f. Ad. Engel 15.00. Durch P. Uffenbecks Gem, für 
D. Pällat 21.00, für H. Fädtke vom Frauenver. 18.00, von Frau 
Gareiß 5.00, N. N. 3.00. Durch P. Lochner in Kewanee, Theil 
der Miffionsfcoll., f. A. Dallmann 20.00. Durch P. Budach in 
Wahhington Heights vom Frauenver. pie 9. Hemmerich 15.00. 
Durch P. Liebe, Theil der Miffionsfeol. in Wine Hill, für M. 
Liebe 10.00. (5. 8117.00.) 

Arme Schüler in Addifon: Durch Kaſſirer Tiarfs in 
Monticello, 15.65, C. Eißfelbt in Milwaufee 6.60. Aus Chicago: 
Durch P. Wagner vom Frauenper. für W. Scheer 20.00, Ernft 
Müller 15.00, durch P. Hölter vom Frauenver. für J. Feiertag 
11.00. Für 9. Wellenfief dur P. Steege In Dundee v. Frauen: 
ver. 14.35. Durch P. Schmidt in Cryſtal Pate, Coll. von ber 
Gem., 14,38. Durch P. Rabe in Warfaw, Theil der Miſſionsf⸗ 
coll., für N. Römer 15.00, Durch P. H. Brauer in Niles von 
W. Kreft f. 2. Knief 1.00. Durch P. Liebe in Wine Hill, Theil 
ber Mifltonsfeoll., f. Koch, Liebe u. Wilde je 10.00. Theil ber 
Miſſionsfeoll. in Shiloh Hill, für H. Schink 13.92. Durch P. 
Tappenbed, Theil der Miſſionsfeoll. bei Chapin, für H. Schulz 
10.00, 9. Heine 10.00, Für J. Gotſch aus Staunton: Coll. v. 
P. G. Kühns Gem, 8.80. Durch P. Kühn, Soll. bei Kieffer- 
Lichts Hodz., 7.50, (5. 8193.20.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Durch P. Piſſel in Benfon, Theil 
der Miſſionsfeoll., 10.00. 

Studirende Waijentnaben aus Addiſon: Durh P. 
Steege in Dundee von F. Albrecht 1.00. Durch P. Piſſel in 
Benſon, Theil der Miſſionsfeoll., 20.00. Durch P. Noad in 
Rioerbale von Joh. Rampke 1.00. Durch P. Wunder in Chicago 
von Wwe. Fleilcher 2.00. (S. 824.00.) 

Gem. in Berry, Ter.: Durch P. Wagners Gem. in Ghi- 
cano 12,00. Durch P. Knief in Milftadt von H. Bücher 1.00. 
NN. 40. (S. $13.40.) 

Deutihe Freitirhe: Dur P. Brauer in Beecher von 
N. N. 2.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: Durch R. Wildt, 
Abendmcoll. v. der Gem. in Effingham, 8.90. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Brunn in Stras- 
burg, Hälfte der Erntefcoll., 16.25. 
en Altenheim: Durch P. Strieter in Provifo 


Arme Schüler in Watertown: Durch P. Hölter in Chi— 
cage vom Jungfr.Ver. f. W. Freſe 10.00, 

Skhulcommittee in Z11.: P. Strieters Gem. in Proviſo 
15.00, oe. 2. Weinhold in Wittenberg, Mo., 2.00. Dur P. 
Hohenftein in Peorta, Huteoll. während der Gem. Verfammlung, 
8,35. Durch Kaflirer Kampe in Fort Wanne 16.00. P. Kniefs 
Gem. in Millfitadt 3.15. (5. $44.50.) 

Kirchbaukaſſe des Ill.-Diſt.: P. Dettings Gem. in 
Golden 7.70, P. Wunders Gem, In Chicago 73.10. (©. 
880.80. Total: $1567.68. 

Berichtigung. Im legter Quittung (Luth. Jahrg. 48 No. 
21) follte e8 unter Rubrif „Judenmiſſion“: „Durch P. Martens 
— nicht beißen „810.10“, ſondern 810.00; unter Rubrik „Arme 
Gollegefhüler in Fort Wanne” Sollte es heißen: „Durch P. Berg 
für %. Schleifelmann 86.00.” 

Addition, Ill., IL. Oet. 1892, 9. Bartling, Kaſſirer. 


. 


Eingefommen in die Kaffe Des Minnefota= und 
Dakota: Diftriets: 


Innere Miffion: P. Daberfows Gem. in St. James, 
Minn., 84.15. P. Starf3 Gem. zu Willow Greet 40.00. P. 
Facklers Gem. in Oſſeo, Minn , 7.50. P. Maaß’ Sem. in Blue 
Earth 25,00. P. Duberlteins Gem. in Wykoff, Minn., 30.00. 
P. €. Bodes Gem. u. Predigtpl., Ellendale, N. D., 20.58. P. 
MWächters Gem. in Flensburg, S. D., 6.50. Durch Hrn. 6. 
Kubl aus d. Gem. in Osceola. S. D., 5.50. P. Mäurers Gem. 
in Josco, Minn., 40.75. Durch Hrn. C. Widenhöfer aus der 
Dreietnigf.-Gem. bei Fiſher $.50. P. Lange, Miſſionsfeoll. in 
Han Greef, Minn., 70.25. P. Bartling3 Gem. bei Odeſſa 6.47, 
5.00, 10.88. P. Biedermanng Gem. in Atwater, Miffionsfeol., 
20.00. P. Strölins Gem. am Minnefota Late 25.86. P. Ker- 
bers St. Johannes-Gem. 10.00. P. Brauers Gem. b. St. Tho— 
mas, N. D., 12.48. P. Stredfuß’ Gem. in Young America, 
Minn., 10.00. P. Röfeners Gem. in Albee, S. D., 6.10. P. 
Bode, Ellendale, N. D., (nachtr.) 2.00. P. Nitſchkes Gem. in 
Brandy, Minn., 3.50. P. Nidel3 Gem. in Rocheſter, Minn., 
24.64. P. Brinks Gem, in Potsdam, Minn., 40.00. P. Gugels 
Sem. in Verham 38.75. P. Meg’ Gem, in Detroit 13.50. P. 
Potrag’ Gem. in Bohnſacktown u. bei Hillsboro 26.00, P. Fricks 
Gem. bei Bellingbam 12.37. P. Büfcher, Theil einer Milliong- 
feoll. der Gem. in Sioux Falls u. Gliedern von Wall Lake, 50.00. 
P. Schilke u. Stege, gemeinichaftl. Mijlionsfeoll., 25.31. P. 
Kranz’ Gem. in Fairfteld, Miffionsfcoll., 45.36, 9.66, in Shible 
5.54. Miffionsfeol. der PP. Albrecht u. Hertivig In Otter Tail 
u. Douglas Co. 35.00. P. Brauer, Miffionsfeoll. der Gem. in 
Hart, 60.00. P. Kerber3 St, Betri-Gem. In Late Gitu 2.75. 
PP. Sievers’ u. Achenbach8 Gem. in Minneapolis, Miſſionsf⸗ 
coll., 106.00. P. Elöter8 Gem. in Afton, Minn., 4.64. P. 
Porifhs fen. Gem. in St. James, Miffionsfcoll., 20.00. P. 
Müllers Gem. in Leiter Praixie, Minn., 10.00, Durh P. W. v. 
Schent v. F. Thöle in St. Paul 2.00. P. Malkows Gem. in 
Aeton u. Grafton, N. D., 20.00. P. Schulz’ Gem. in Faribault, 
Minn,, 44.07. P. v. Brandt8 Gem. bei Albany, Minn., 25,00. 
P. Ferbers Johannes-Gem. 5.00, Dreieiniaf.-Gem. 1.25. P. 
Higemann, Miſſionsfeoll. d. Gem. in Long Prairie, 25.00. P. 
Pfotenhauers Gem. in Lewiston, Minn., 80.00. (S. 1098.86.) 


Waiſenhaus in Wittenberg: Durb P. Poriſch von 
Mutter Reimann 1.00, Frau Meifter .50. P. Horft in Gourtland 
v. 9. Bode jun. 1.00. P. Botraß, Hochzcoll. Kuhlemann-Krüger 
in Hillsboro, 5.84. P. Strölins Gem. am Minneſota Lafe 3.50. 
P. Sievers' Gem, in Minneapolis 10.00. Durch P. Albrecht v. 
NN. in Benton 5.00, Dankopfer von Frau Brufehoff 5.00. P. 
Higemann, Theil einer Miffionsfcoll., 3.00. (9. 834.84.) 

etliche in Deutſchland: P. Friedrichs Gem. In Wa- 
eonia, Winn., 15.00. P. Lange, Miffionsfeoll. am Hay Greek, 


10.00. P. SKollmorgens Gem. in Helvetia 5,93. P. Matzats 
Filtalgem. bei Labin 5.20. P. Kranz’ Gem. in Fairfield 6.84. 
(S. $42.97.) 


Negermiffion: P. Maaß' Gem. in Blue Earth, Minn., 
Theil der Miffionsfeoll., 10.00. P. Dubberſteins Gem. in Wy- 
koff, Minn., 12.05. P. Starks Gem. in Willow Greef, Minn., 
27.17. P. Lange am Hay Greet, Miffionsfeol., 20.00. P. 
Biedermann in Atwater, Miflionsfcoll., 4.69. P. Strölins Gem. 
am Minneiota Lake 6.00, ſ. Schulkinder .44. P. Ferbers Drei- 
einigk.:Gem. 3.60. Dur P. Rüdiger v. 3. Fehlandt .25, ©. 
Klingenberg aus d. Gem. zu Spring Lake .50. P. Matzats Gem. 
in Sabin, Minn., 7.80. Durch P. Albrecht von N. R. in Ben: 
ton 5.00. P. Kranz, Miſſionsfeoll. d. Gem. zu Fairfield, Minn., 
15.00. PP. Albrecht u. Hertwig, Miffionsfeoll. in Diter Tail u. 
Douglas Co., 14.10. P. Brauers Gem. in Hart, Miſſionsfeoll., 
6.25. P. Hißemanns Gem. in Long Prairie, Milfionsfeoll., 
17.00, P. Clöters Gem. in Afton, Weinn., 2.04. P. Poriſchs 
Gem. in St. James 6.10. P. Liſts Gem. in Elyfian, Minn., 
12.50. P. v. Brandts Gem. bei Albany, Minn., 5.00. P. Pfoten- 
hauers Gem. in Lewiston, Minn., 6.02, 8.24. (6, $189,.75.) 

Heidenmiffion: P. Maaß' Gem. in Blue Earth, Minn., 
10,00. P. Brinks Gem. in Potsdam, Minn., 10.00, P. Gugels 
Gem. in Perham 19.35. P. Kranz’ Gem. in Fairfield, Miflions- 
feoll,, 5.00. P. Brauer Gem. in Hart, Miflionsfeoll., 10.00, 
P. Pankows Gem, in Gaylord, Minn., 5,50. P. Malkows Gem. 
aus Aceton u. Grafton, N. D., 12.70. (©. 872.55.) 

$udenmtjfion: P. Maaß' Gem. in Blue Earth, Minn., 
4.25, P. Köhler Gem. in Mountville, Minn., 2.00. P. Kranz’ 
Gem. in Zairfield 5.00, P. Langes Gem. in Hay Greef, Deinn., 
6.00. (8. 817.25.) 

Engliihe Miſſion: P. Maaß' Gem. in Blue Earth, 
Winn., 5.00. P. Brints Gem, in Potsdam, Minn., 11.00. P. 
Kranz’ Gem. in Fairfield 5.00. P. Brauers Gem. in Hart 6.00. 
P. Hıgemanns Gem. in Long Prairie 5.00. (S. 832.00.) 

Emigrantenmijfion: P. Sigemanns Gem. in Long 
Pratrie 5.00. 

Unterftügungsfafie: P. Horft3 Gem. in Gourtland, 
Minn., 15.00. P. Friedrich8 Gem. in Waconia, Minn., 15.35, 
P. Bartlingg Gem. bei Odeſſa 12.50. P. Röſeners Gem. in Albee, 
©. D., 4.50. P. Pankows Gem. in Gaylord, Minn., 3.60, 
P. Maaß’ Gem. in Biue Earth) City 4.25. P. Köhler Gem. in 
Mountville 4.50. P. Langes Gem. In Hay Greek, Minn., 8.80. 
(©. 868.50.) 

Arme Studenten: Durh P. Hertwig, Hochzeoll. bei K. 
Großened in Leaf Valley, 7.85. P. Streckfuß' Gem. in Young 
America 5.00. Durch P. Kranz, Hochzeoll. bei H. Köplteng, 
8.18, bei Ells 4.31, bei C. Rau 5.07. P. Fr. Sievers, Hochzeoll. 
bet Th. Berg in Winneapolis, 7.00, P. Hißemanns Gem. in 
Long Prairie 3.05. P. Pankows Gem. in Gaylord, Minn., 5,90. 
P. Brauers Gem. in St. Thomas, W. D., 5.00. Durch P. 
Maaß, Sonferenzeoil., 14.00. (5. 865.36.) 

Arme Studenten aus ©. D.: P. Brauer Gem. bei 
Freeman, S. D., 35.40. P. Wächters Gem. in Flensburg, ©. 
D., 5.20. T. Fiſchers Gem. in South Settlement bei Stoug 
Falls 3.00. Durch P. Kunz, Baitoraleonferenz in S. D., 11.00. 
(S. 854.60.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Horſts Gem, in Court⸗ 


"land, Minn., f. Elbert 10.00. 


Arme Studenten in Springfield: P. Bartlings Gem. 
bei Odeſſa für R. Michlau 7.80, durch denf., Danfopfer von A. 
EU daf., 2.00. (S. 89.80.) j 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. Albrecht v. 
etl. Öliebern der Gem. In Benton 5.25 f. Eberhardt. P. Maaß' 
Gem. in Blue Earth City f. S. Schlacht 18.00. P. Büngers 
Gem. in St. Paul f. Eberhardt 20.00, Hochzeoll. bei d. Binkorn- 
Rolf Hochz. in St. Paul, 3.00. P. W. v. Schenks Bethlehems- 
Gem, tn St. Paul f. Eberhardt 4.00. (S. $50.25.) 

Arme Schüler in Milwaufee: Hochzeoll. bei d. Bipkorn- 
N St. Paul für Theo. Rolf 3.10, f. C. Fark 3.00, 
(©. 86.10, 

ZANSNaINSHERNN: P. Horſts Gem, in Courtland, Minn., 
0 


Synodalkaſſe: P. Köhler Gem, in Mountville 6.00. P. 
5. Schulz’ Gem. in Farıbault 12.50. P. Kranz’ Gem. in Fatr- 
field — P. Maaß' Gem. in Blue Earth City 5.50, (©. 
828.40. 

Gem. bei Elf River, Minn.: P. Landecks Gem. in Ham: 
burg 36,50. P. Liſts Gem. in Elylian 9.25. P. Stredfuß’ Gem. 
in Young America 8.50. P. Nickels Gem. in Rocheſter 5.00. P. 
Cloͤlers Gem. in T. Woodbury 2.50. P. Mäurer v. etl. Glorn. 
fr. Gem. in Josco 5.25. (©. 867.00.) j 

Däniſche Kreiftrhe: P. Horſis Gem, in GCourtland, 
Minn., 5.00. P. Vfotenhauers Gem. in Lewiston, Minn., 7.38. 
P. Kollmorgens Sem. in Helvetia 2.97. (S. 815.35.) 

Taubitummen-Anftalt: P. Horſts Gem. in Courtland, 
Winn., 15.00. P. Elöters Gem. in Afton, Minn., 4.58, 5.01. 
P. Sievers’ Gem. in Minneapolis 8.50. (S. #33.09.) 

Kirchbaufond: P. Nöfener, Albee, S. D., 1.00. P. Al: 

Th. 9. Ment, Kaſſ. 


1 


bredht, Benton, Minn., 1.00. (5. $2.00.) 
St. Paul, Minn., 26. Sept. 1892. 


... 


Eingefommen in Die Kaffe Des Wisconfin: Diftricls: 


Waſchkaſſe in Springfield: P. E. Hübner 3.00. 

Emigrantenmijfion in Baltimore: Miflisnsfcoll. d. 
St. Stephans-Gem. 4.00. 

Gem, in Wanawa: Miffionsfeoll. in Stevens Rt. u. Am: 
herſt 4.00. 

Gem. in Waſhburn: Miffionsfcol. der St. Stephans- 
Gem. 10.00, Zions-Gem. 12.00. (S. $22.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Hochzeoll. b. Gen. Froch-El. 
Rennide, Mil., 6.60. 
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Arme Studenten in St. Louis: Von DO. Grunewald, 
Mil., 5.00. Hochzeoll. b. F. Schoknecht, Mil., 5.00, 9. Hilgen⸗ 
dorf, Freiftadt, f. Markworth 8.00, P. M. Hudtloff f. Sr. Leyhe 
5.00. (©. 823.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Für O. Zemke von 
P. Th. Wich manns Gem. 5.00. Für Amend von P. Wolbrechts 
Frauenver. 10.00, f. denſ. v. E. Wetzel, Sheb., 3.00. Sr 818,00.) 

Emigrantenmiffion in New Vork: Miſſionsfeoll. d. 
St. Stephans-Gem. 8.00, 

Engliſche Miſſion: Miſſionsfeoll. in Freiftabt 15.00, desgl. 
in Wayfide 15.00, (S. 830.00.) 

Synodalkaſſe: P. Kellers Gem., Racine, 20.58. P. Karths 
en no: Direstor Ch. 9, Löber, Schulgeld, 40,00, (©. 

76.77. 

Negermilfion: DO. Grunewald, Mil., 5.00, Chr. Weigle 
sen. daſ. 1,00. Miffionsfcoll. in Hanover 10.00, Freiftabt 15.00, 
Wayſide 15.00, Maple Works 6.12, d. Immanuels-Gem., Mil., 
40.00, Kreuz-⸗Gem. 16.25, P. &. Löbers Gem. 8.89, Zions-Gem. 
20.00, St. Stephans-Gem. 25.00, in Concord 20.00, Stevens 
Pt. u. Amberit 15.00, P. Karths Gem. 10.00, Gemm. Spring: 
field, Weitfield, Eoloma u. Richmond 10,00, P. Ditos Gem, in 
Scott 10.00, P. Upleggers Gem. 12.25. Frau F. in Stevens 
Pt. .25. P. Plaß' Gem., Aſhippun, 10.00. P. Grothes Gem., 
Miffionsfeoll., 11.28. Frau Senner, Mil., 1.00. (S. 8261.99.) 

Superior: &. €. Co. 7.80. P. Baumanns Dreieinigfeits- 
Gem. 4.57, Zions Gem. 3.00. (S. 815.37.) 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Wolbrechts Jungfe.- 
Ber. 5.00. F. Kohn sen., Sheb., 1.00. (5. 86.00.) 

Kichbaufond: Frau Borkenhagen, Mil., Danfopfer 5.00, 

Innere Miſſion: Mifliongfeoll. in Hanover 20.12, Frei- 
ſtadt 80.00, Plymouth 66.85, Stevens Point. u. Amherſt 19.65, 
Springfield, Weſtfield, Coloma, Richmond 30.00, P. Karths Gem. 
33.80, Wayſide 50.00, Maple Works 25.00, Concord 40,00, P. 
Dttos Gem., Scott, 40.00, Dreieintgfeit3-Gem., Mil., 144.08, 
Zions-Gem. 50,00, P. ©. Löber8 Gem, 50.00, Kreuz Gem. 
35.00, Immanuels-Gem. 85.10, P. Ofterhus’ Gem. 40.00, St. 
Stephans-Gem. 50.00, P. Grothes Gem. 25.00, P. Upleggers 
Gem. 20.00, Gem. in Waterforb 48.19, in Horicon 25.00, O. 
Grunewald, Mil., 5.00. Ehr. Weigle sen., Mil., 1.00, P. 
Theel® Gem. 35.00. P. D. H. Steffens Gem. 26.36. P. Pla’ 
Gem., Aſhippun, 22.40. W. Lücke, Mil., 1.00. (S.81108.50.) 

Freikirche in Sachſen: P. Oſterhus' Gem. 3.00. P. €. 
Hübner 5.00. (S. 88.00.) 

Heidenmtjlion: Mifitonsfeol. in Wanfide 15.00, Maple 
Works 5.00, P. Uplegger8 Gem. 20.00, Stevens Bt. u. Amberft 
10.00. D. Grunewald, Mil,, 5.00. Frau Hanjen in Hancod 
1.00. (S. 856.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: D. Grunewald, Mil., 5.00. 
N. N. in der Dreieinigkeits-Gem., Mil., 5.00. 9. Barg 1.00, 
C. Schumacher .75. &. Behrens .50. Kaſſirer 9. Bartling 5.00. 
Waiſenfeoll. in Shebongan 387.84. Frau Knterim, Mil., 10.00, 
J. Buß, Waterford, 1.00. P. Baumann, gef, bei d. Hochz. Zim⸗ 
der: Steffen, 5.79. (©. $421.38.) 

Diſtriets Unterſtützungskaſſe: Chr. Weiglesen., Mil.,- 
4.00. P. & Roller 5.00, P. B. Sievers 5.00. P. J. F. Rubel 
4.00. Durch P. E. Theel 5.00. Lehrer P. Ruge 4.00. P. Karths 
Gem. 11.08. P. Th. Wichmann 4.00, fr. Gem. 14.76. P. M. 
Hudlofis Hochzcoll. 7.36. Frau Bodenflein, Shebongan, 5.00. 
Frau Bortenhagen, Mil., Dankopfer 5.00. (5. $74.20.) 

Gollegebauspalt in Milwaufee: Von J. Bub, Water: 
ford, 1.00. 

Judenmiſſion: Miffionsfeoll. in Freiſtadt 10.00, Wayſide 
3.50, P. Ottos Gem. 3.63. (©. $17.13. 

Weit Superior: P. Plaß' Gem., Alhippun, 10.00. Total: 


82179.94. 
Milmaufee, 30. Sept. 1892, C. Eißfeldt, Kaflirer. 


Eingekommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodaltajje: P. Möller Gem. bet Mora d. Hrn. Junge 
$4.00. P. Schäfers Gem. in Tilftt 5.90, P. Müllers Gem. in 
Beaufort 5.00. P. Rohifings Gem, in Alma d. Hrn. Fehner 7.27. 
(S. $22.17.) 

Behaltskaffe für Concordia: P. Matuſchkas Gem, in 
Lake Greek, Coll, am 5ljährigen Jubiläum ber Gem., 50.00, P. 
Demetrios Gem. in Emma 8.45. P. Schäfer Gem. in Tilfit 
34.75. P. Müllers Gem. in Beaufort 5.00. P. Meyrs Gem. in 
Friedheim 10.00. P. Mayerd Gem. in New Wells 11.35. P, 
Roblfings Gem. in Alma 14.65. (&. $134.20.) 

allgemeine Baukaſſe: P. Pflang’ Gem, in Gorbonville 

47,00. 
Innere Miffton des Diftricts: Frau Berg d. P. Moll 
in Kirkwood 5,00. Frau D. Oetting d. P. Demetrio in Emma 
1.00. Mifftonsfefteoll.: P. Hanſers Gem. in St. Louis d. Hrn. 
Brauer 150.00. P. Germanns Gem. in Ft. Smitb 30.00. Gemm. 
in N. St. Louis d. Hrn. Lindhorſt 250.00, P. Rehwaldts Gem, 
in Clarks Fort 12.35. P. Bilg’ Gem. in Concordia 70.50. P. 
Lauers Gem. 22.30. Gem. in Higginsville d, Dir. Käppel 7.80. 
P. Burkarts Gem. in Lutherville 16.02. P. Gräbeners Gem. in 
Honey Ereef 50.00. P. Gümmers Gem. in Zongtown 13.50. 
P. Roblfings Gem. in Alma 80.00. P. Purzners Gem. in Jef⸗ 
ferfon City 28.56. P. altes Gemeinde in Foreſt Green 5.60. 
Präſes Schmidts Gem. in St. Louis d. Hrn. Schröter 144.03. 
(S. 8886.16.) 

Allgemeine Innere Milfton: P. Rohlfings Gem. in 
Farmington, Miffionsfeftcoll., 17.85. 

Stadtmiffion in St. Louis: Miſſionsfeſteoll.: P. Han— 
ſers Gem. in St. Louis d. Hrn. Brauer 58.19. Gemm. in N, 
St. Louis d. Hrn. Lindhorft 225.00. Präſes Schmidts Gem. in 
St. Louis d. Hrn. Schröter 25.75. P. Költering v. Zungfr.-Ver. 
10.00. Frau W. Gödecker d. P. Hanier 2.00. (S. $320.94.) 

Miffionsihule in Rod Spring: P. Obermeyers Gem. 
d. Hrn. Quer! 5,00. Präjes Schmidts Gem. d. Hrn. Schröter 
5.00. (S. 810.00.) 

Negermiſſion: W. H. in Frohna für jede der 5 Stationen 
8.00. P. D. Hanſer v. Frau N, Gödeder 4.00, €. Sch. 1.00, 
Wwe. N. N. 1.00. Frau N. N. d. P. Müller in Beaufort 2.00. 
Milftonsfeitcoll.: P. Hanſers Gem. In St. Louis d. Hrn. Brauer 
60.00. Gemm. in R. St. Louis d. Hrn. Tindhorft 86.93. P. 
Zauers Gem. 10.00. P. Burkarts Gem. In Lutherville 16.02. P. 
Gräbener Gem. in Honey Greef 30.00. P. Rohlfings Gem. tn 


— — P. Purzners Gem. in Jefferſon City 9.52. (©. 

Engliſche Miffion: Dur Kaſſirer Spilman 7.00. Mil: 
fionsfelteol.: P. Germanns Gem. in $t. Smith 20.00. Gemm. 
in N. St. Louis d. Hrn. Linphorft 20.00. P. Gräbeners Gem. 
in Honey Greef 9.36. P. Purzners Gem. in Sefferfon City 4.76. 
Praͤſes Schmitts Gem. in St. Louis d. Hrn. Schröter 48.31. 
(©. 8109.43.) 

Heidenmiſſion: N. N. d. P. Rohlfing 5.00. 

Emigrantenmifiton: Großmutter Reugel d. P. Germann 
.50. Miffionsfefteoll.: P. Gräbeners Gem. in Honey Greek 9.00. 
P. Burzners Gem. in Jefferſon Eity 4.76. (S. 814.26.) 

Unterftügungstafle: P. Maacks Gem, in Spaniſh Lake 
7.15. 9. Schäperfötter in P. Obermeyers Gem. 5.00. P. Hans 
fer v. rau Gödecker, Dankopfer f. Genefung aus ſchwerer Kran: 
beit, 5.00. P. Bartels, Dantopfer v. Mutter Ulrich, 5.00, Dank: 
opfer rau Hartmann 5.00. P. Bil’ Gem., Concordia, 10.00. 
P. Hüjchen in Verryville 3.00. P. Hecks Gem. 3.80. P. Heidel⸗ 
berger in Kurreville 2.50. 
Sem. in Friedheim 12.21, v. N. N. 2.79. P. Roblfings Gem. 
in Alma 14.64. Dankopfer v. Frau Bed d. P. Burzner 3.00. 
(©. 882.59.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Dautenhahns Gem, bei 
Antonia 5.00. P. A. H. T. Meyer, gel. a. dem Sinverfeft, 7.00, 
P. Müllers Gem, in Beaufort 4.00, P. Hanſer (für den Bau) 
dv. Fräul. N. N. 10.00, Coll. auf der Hochz. Bekemeier-Wehking 
20.20, Herr u. Frau N. N. 100.00. Wwe. N. RN. 1.00. Frau 
W. Bolm 3.00. (©. 8150.20.) 

Hospital in St. Louis: Frau Bertba Saft d. P. Hanſer 
5.00. Durch d. jel. P. Buszin v. Fritz Fiſcher .60, Aug. Köfter 
‚40. (S. 86.00.) 
bene aa: P. Müller Gem. in Beaufort 

Arme Studenten: Frau W. Bolm d. P. Hanjer 5.00. 

Arme Studenten In Springfield: P. Mayer in New 
Wels, Coll. a. d. Hochz. Starzinger-Heine, 8.75, v. etl. Öltebern 
4.75 für Serm, Mirly. (S. 88.50.) 

Arme Schüler in Ft. Wayne: P. Wangerin v. etl. Olbrn. 
für A. Boll 10.00. P. Pflantz' Gem. in Gordonville für A. Füh- 
let 7.50. (S. 817.50.) 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Mayer in New Wells, 
Soll. a. d. Hochz. Detjen-Mirly für Herm. Lorenz, 4.10. 

Arme Seminariften In Addiſon: P. Wangerin v. Frau 
N. NR. für Küfer 5.00. 

Deutſche Freikirche: W. H. in Frohna 5.00. 
Engliſche Gem. in Buffalo, N. 9.: P. Hanſers Gem. 
in St. Louis d. Hrn. Brauer, Miffionsfeitcoll., 25.00. E. Sc. 
d. P. Hanjer 1,00. (S. 826.00.) 

Miiftonsichule der Chriſtus-Gem. in St. Louis: 
— —— der Gemm. in N. St. Louis d. Hrn. Lindhorſt 


Miſſionsſchule der Bethbanta:-Gem. in St. Louis: 
Ztenernel: d. Gemm. in N. St. Louis d. Hrn. Lindhorft 


aan no in Concordia: Durch Lehrer Wendt In Kanjas City 


&. Louis, 18. October 1892. 9. H. Meyer, Kaſſirer. 
. 2314 N. 14. Str. 


Pilgerhaus und Emigrantenmiffion. 


Einnahme vom 1. Juli big 30, Sept. 1892, 

Fürs Pilgerhaus: Kaſſ. C. Spilman 87.00. ©. Winne- 
berger 10.00. R. Bunte 5.00. N. NR. 5.00. (©. 827.00.) 

Für Emigrantenmiſſion: Bon d. Raflirern E. F. W. 
Meier 164.89, C. A. Kampe 135.47, C. Spilman 11.50, F. Hell⸗ 
mann 11.72, 9.9. Meyer 6.40. N. N. 1. 60. N.NR..25. ©. 
A. G. Entemann .50. MN. .50. Gone. Tatge 5.00. Dora 
Brud.25. Herm. H. Stubt 5.00. Auguſte Wriedt .25. Herrn 
Thimm .85. (©. $314.08.) 

An unverzinslichen Darlehen find eingegangen $180.00, zurüd- 
gefordert wurden 81025.00. 

Bon Herrn P. &. ©. Hähnel als Geſchenk für’s Pilgerhaus 
4 Stüble, 2 Pr. Fenitervorhänge und eine Tiſchdecke, das Ganze 
im Werth von minbeftend 812.00. S. Keyl. 


Für arme Studenten mit herzlichem Dank erbalten: Von ber 
Gem., New Melle, Mo., 812.50; durch Hrn. P, Bahl, German: 
town, Nebr., von befien Gem. 16.50; durch Hrn. P. C. Strafen, 
MWatertomn, Wis., von defien Gem. 64.46; durch Hrn. P. Dit- 
mann, Gollinsvtlle, Ill., gef. auf d. Hochz. Ambrofius-Armbrüfter 
8.80. F. Pieper. 


MNeune Druckſachen. 


Achter Synodalbericht des Minneſota⸗ und Dakota⸗ 
Diſtricts der deutſchen evang.⸗-lutheriſchen Synode 
von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 1892. 

Da an vielen Orten noch ſo manche falſche Anſichten betreffs 
Verlobung, ehehinderlicher Verwandtſchaft, Eheſcheidung 2c. herr⸗ 
ſchen, wäre zu wünſchen, daß dieſer Synodalbericht recht weite 
Verbreitung finde. Derſelbe enthaͤlt ein Referat Herrn Prof. Gräb: 
ners über das ſechſte Gebot. Die behandelte Theſe lautet: „Die 
Ehe it ein von Gott geitifteter trdticher Stand, und Gott will, 
daß Die, welche Eheleute werben wollen, nad) feiner Ordnung in 
diefen Stand treten, und die, welche Eheleute gemorben find, nach 
feiner Ordnung in demfelben leben und bleiben.” 


Der Bericht umfaßt 80 Selten und koſtet 15 Cents. G. 
Dr. C. F. W. Walther, Feſtklänge. Predigten 


über Feſttexte des Kirchenjahrs. Aus fei- 
nem ſchriftlichen Nachlaß geſammelt. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House. 1892. 

Es ift wohl überflüffig, etwas zum Lobe Walther’icher Predigten 


zu fagen. Es genügt, anzuzeigen, was in biefem neuen Bande 
geboten wird. Derſelbe enthält 50 Predigten und Reden, näm— 
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Geſchichte Der Lutheriſch 
A. L. Gräbner, Pri 
cordia College zu St 
St. Louis, Wo. Co 
1892. Preis: $2.5( 
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Daß der Gegenftand, welcher 
gebrachten Referat behandelt ift, 
keines Nachweiſes, und unfere 
wohl daran gethan, daß fie bei 
welche ihre beiven jüngften Sync 
enthalten, und zu der ihr wertber 
liche Dispofition und einige E 
Buchform erjcheinen zu laſſen. 
Vorwort zu diefer Ausgabe geſc 
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ften injonberheit für Zeit und Er 
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Verändertı 
Alb. Groerich, Lexingt« 
Rev. L. R. Heideiberger, Ve 
Rev. Aug. Hertwig, Gaylord, 
Rev. H. Hopmann, Rienzi, H 
Rev. Chas. W. Rische, 1008. 
Rev. G. Sievers, Roseland, C 
Rev. M. Toewe, 126 Wessen 
John Feussner, 1220 Superio 
Herm. Maudanz, Box 170, M. 
E. E. Schmidt, 918 New Yorl 


Rev. 
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Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtell 
halten, ſind unter der Adreſſe: Conc 
Miami Str. & Indiana Ave., St. L« 
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Predigten 
ihrs. Aus feis 
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ıse. 1892, 
cher'ſcher Predigten 
ieſem neuen Bande 

und Neben, naͤm⸗ 


lich: 2 Predigten am 1. Sonntage bes Advents, 1 Rede am Abend 
vor Weihnachten, 17 Weihnachtspredigten, 1 Predigt am Tage 
ber Verkündigung Maria’8, l Sonfirmationgrebe, 2 Charfreitags-, 
8 Diter-, 8 Pfingſtpredigten, je 1 Predigt am Felt Trinitatis, am 
Tage Johannis des Täuferd und am Michaelistage. Beigegeben 
find: 1 Einführungspredigt und 6 Predigten über Sonntags: 
evangelien. Die Ausftattung iſt vortrefflih. Preis: $1.75. 


Geſchichte der Lutheriſchen Kirche in America von 
A.L. Gräbner, Profefior der Theologie am Con 
cordia College zu St. Louis. Erfter Theil, 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 
1892. Breis: $2.50. 


Es gereicht und zu großer Freude, den Lejern mittheilen zu 
fönnen, Daß ber erfte Band biefer von Herrn Prof. Gräbner auf 
Beſchluß der Synode verfaßten Gejchichte der americaniſch-luthe— 
rischen Kirche erfchienen iſt. Es ift eine Arbeit, die ihres Gleichen 
nicht bat. Sie beruht auf gründlihem Duellenftudium, und 
zwar wurben vom Herrn Verfafjer bisher ganz unbekannte (im 
Vorwort angegebene) Quellen benugt. Es wird Darin ein treues 
Bild der americaniſch-lutheriſchen Kirche von ihren Anfängen bis 
zum Jahr 1821 entworfen. Es beißt im Vorwort: „Bei der Ver: 
arbeitung Des gewonnenen Stoff8 Habe ich mir angelegen fein 
laſſen, wirklich Gefchichte ji ichreiben, wahrheitsgetreu zu erzäh- 
len, was gefchehen ift, zu bejehreiben, was geweſen und geworben 
ift, und den hiſtoriſchen Cauſalzuſammenhang klar zu Stellen, in 
welchem Gefchehniffe, Perſonen, Zuftände und Verhältnifje ein- 
ander bedingt und beeinflußt haben. Dabei babe ich, ohne die 
feculären eultur: und foeialgefchichtlichen Erfcheinungen und Inte— 
reſſen völlig auszufchließen, mein Augenmerk ſtets auf bie Eicch- 
lichen Intereſſen gerichtet gehalten, und mich bemüht zu zeigen, 
wie ed um Lehre und Leben, um Prediger und Zu: 
hörer, um Belenntniß und Praxis, um Gottespienft 
und kirchliche Zucht, Gemeindehaushalt und Ge- 
meinberegierung, um Unterwelfung und Erziehung 
der Jugend in Kirche, Schule und Haus, um Pre— 
digerbildung und Miſſionsthätigkert it beftellt ge- 
wefen, und wie inallen diefen Stüden Anfang und 
Fortſchritt oder Rückſchritt fich vollzogen bat und 
bedingt gewejen if.” (S. IX.) 

Dieſe Geſchichte ift darum überaus wichtig zu richtiger Beur- 
theilung der jegigen Zuſtände in den alten Synoden. Und wer 
etwag Intereſſantes lefen will, der leſe Diefe Gefchichte. Und wer fie 
lieft, wird wünfchen, daß bald der andere Band ericheinen möchte. 
Der vorliegende 1. Band ift ein ftarker Band von XII und 726 Sei: 
ten Großoctav. Ein gutes Negifter ift beigegeben und die Aus— 
ſtattung vortrefflich. ©. 


Bon den Pflidten der Familie und der Kirche in 
der hriftlihen Erzichung der Augend, Damit fie 
beim Wort erhalten und jelig werde. Neferat 
für die Lehrverhandlungen des Illinois-Diſtricts 
ber ev.:luth. Synode von Miffouri, Ohio und an⸗ 
dern Staaten während der Stgungen besfelben in 
den Jahren 1891 und 1892, vorgelegt von 2. Höl⸗ 
ter. Auf Beſchluß des Diftricts in Buchform her: 
ausgegeben. St. Xouis, Concordia Publishing 
House. 1892. Preis: 40 Cents. 


Daß der Gegenftand, welcher in dem bier wieder zum Abdruck 
gebrachten Neferat behandelt ift, von hoher Wichtigkeit jet, bedarf 
feines Nachweiſes, und unfere Illinoiſer Brüder haben ficherlich 
wohl Daran gethan, daß fie beſchloſſen haben, Die Abhandlung, 
welche ihre beiden jüngſten Synodalberichte über Diefen Gegenitand 
enthalten, und zu der ihr werther Herr Referent noch eine ausführ- 
liche Dispofition und einige Ergänzungen gefügt hat, auch in 
Buchform ericheinen zu tallen. Wir wieberbolen, was wir im 
Vorwort zu diefer Ausgabe gejagt haben: „Eine treffliche Anlei- 
tung dazu, wie ein Jeder an ſeinem Theil und an feinem Ort bier 
wirken ſolle, fo lange e8 Tag tft, und eine kräftige Anregung und 
Grmunterung zu rechter Rührigfeit und Emftgfeit in ſolchem Got- 
tesdienſt finder der chriftliche Lefer in vorliegender Schrift. Gott 
gebe, daß dieſelbe auch in gegenmwärtiger Geftalt von vielen auf: 
merfjam gelefen, reiflich erwogen, mit Ernſt beherzigt, treulich und 
veblich befolgt, unferer Kirche insgemein und vielen jungen Chri- 
ften inſonderheit für Zeit und Ewigkeit nugbringend und erfprieß- 
lich werde.“ A.G. 


Weränderte Adreſſen: 


. Alb. Groerich, Lexington, Dawson Co., Nebr. 

. L. R. Heidelberger, Vera, Fayette Co., Ill. 

. Aug. Hertwig, Gaylord, Sibley Co., Minn. 

. H. Hopmann, Rienzi, Hill Co., Texas, 

. Chas. W. Rische, 1008 Jefferson Str., Waco, Texas. 
. G. Sievers, Roseland, Cook Co., Ill. 

Rev. M. Toewe, 126 Wessen Str., Pontiac, Mich. 

John Feussner, 1220 Superior Str., Cleveland, Ohio. 
Herm. Maudanz, Box 170, Maywood, Cook Co., Ill. 

E. E. Schmidt, 918 New York Ave., Sheboygan, Wis. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Lage für ven jährlihen Subs 
pen von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in’8 Haus * 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Tragerlohn extra au bezahlen, 
f u Deutſchland wird der „Butheraner“ per Boft, portofrei, für $1.25 ver, 
andt. 

Briefe, welche Geſchaäͤſtliches, Beſtellungen, Abbeſte llungen, Gelder ıc, ent⸗ 
balten, find unter der Adreffe: Concordia Publishing House, Corner of 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welde Mittgeilungen für das Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Quittungen, Abreßberänberungen 30.) enthalten, find nuter ber 
Adrefie: „Lutkerener“, Concordia Seminary, an Die Redaction ın 
fenden. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangelif, 
Nedigirt von dem Lehrer-Colle 


48. Jahrgang. 


$t. Louis 9 


Dede, 


gehalten am Tage des Begräbniffes des jeligen 
Prof. R. Lange in der Aula des Seminars 


Prof. F. Pieper. 


In Ehrifto geliebte Trauerverfammlung! 

Ein Lehrer unserer Anttalt ift von Gott aus diefem 
Leben abgerufen worden, und zwar war der Heimge- 
gangene ber ältefte Lehrer des Collegiums. Und nicht 
nur war er ber ältefte Zehrer, jondern er gehörte auch 
zu den Männern, deren öffentliche Wirkſamkeit in bie 
Anfangszeit unferer Synode hineinreicht, zu den Män- 
nern, die an den gewaltigen Kämpfen, aber auch an 
dem reichen Segen ber Anfangszeit theilgenommen 
haben. Der felige Prof. Lange war ſchon im alten 
Vaterlande zum Glauben an Chriftum gefommen, 
1 aber zu der Haren Erfenntniß der chriftlichen Lehre, 
wie fie einem Theologen eigen fein fol, ift er erft 
bier von Gott geführt worden. Er hat in Privat: 
gefprächen auch wiederholt die Lehre namhaft ge: 
macht, von welcher bie klare Erfenntniß bei ihm aus- 
ging. Es war dies die Lehre von ber objectiven 
1 Rechtfertigung, die in ber heiligen Schrift klar ge- 
1 offenbarte Lehre, daß Gott durch Chriftum mit der 
ganzen Sünderwelt vollfommen verföhnt if. So 
war ihm nun das Evangelium die Botſchaft nicht 
von einer erſt noch) zu erringenden, ſondern von ber 
bereits gefhehenen und durch den Glauben” anzu: 
nehmenden Verfühnung. Das Wort und die Sacra= 
mente waren ihm mın die Mittel, durch welche Gott 
den einzelnen Sündern das von Chriſto erworbene 
1 Heil darbietet und verfiegelt. Die Kirche war ihm bie 
Gemeinschaft derer, welche die von Ehrifto erworbene 
und im Evangelio dargebotene Gnade glauben. 
In diefem Lichte ift er als Lehrer gewandelt. Im 
Lichte diefer Erfenntniß hat er mit den ihm verliehe- 
nen Gaben der Kirche gebient. 

Der Selige übernahm im Jahre1848, alfo ein Jahr 
nad} der Organifation der Synode, das Pfarramt an 
der Gemeinde zu St. Charles, Mo. Zehn Jahre dar: 
auf, im Jahre 1858, wurde er als Profeſſor der Philo- 
jophie und als Lehrer des Englijhen an die Anftalt 
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nad St. Louis berufen, die Damals noch neben dem 
theologischen Seminar auch ein Gymnafium umfaßte. 
Im Jahre 1861 fiedelte er mit dem Gymnafium nad 
Fort Wayne über. In den Sahren 1861—1864 
redigirte er in Gemeinſchaft mit dem jel. Dr. Walther 
Die „Lehre und Wehre“. Am Gymnafium in Fort 
Wayne war Lange bis zum Jahre 1872 thätig. In 
diefem Jahre nahm er einen Beruf an die Immanuels- 
gemeinde in Chicago an. Doch noch einmal berief ihn 
die Synode auf einen Lehrftuhl an der hiefigen theo- 
logiſchen Anſtalt. Es geſchah dies im Jahre 1878. 
Hier ift er noch 14 Jahre thätig geweſen und zwar in 
den legten Jahren ſchon unter großer Schwachheit 
des Leibes. Er wollte auch noch dies Jahr, nadh- 
dem er fich zur Kräftigung feiner Gefundheit in den 
Staaten Jowa und Wisconfin aufgehalten, feine 
Lehrthätigkeit wieder aufnehmen. Er hatte ſchon den 
Tag genannt, an welchem er feine Borlefungen mie: 
der beginnen werde. Da rief ihn Gott auf der Reife 
hierher — aber nicht in der Fremde, fondern inmitten 
der Gemeinde zu Chicago, deren Seelforger er ge: 
weſen war — aus der Arbeit zur Ruhe. 

Walther, Schaller, Lange — diefe Männer hat Gott 
in einem Zeitraum von 5 Jahren aus unferer Mitte, 
von den Lehrſtühlen an unferer Anftalt abgerufen. 
Wir fühlen ung wie die Gejhlagenen, Unſer Herz 
tft von Wehmuth erfüllt. Wir fommen ung vor wie 
die Verwaiften, wenn wir daran denken, daß faft alle 
Väter unjerer Synode nun von ung genommen find. 
Doc der HErr hat es gethan! Flehen wir zu ihm, 
daß Er uns nicht verlafjen, jondern mit feiner 
Gnade bei uns bleiben wolle. Und vergegenmwärtigen 
mir ung, 


Woran wir und durch das Abſcheiden der Vater 
unferer Synode erinnern laſſen follen. 


Das ift ausgedrüdt in der Crmahnung, die der 
Apostel Paulus an feinen Schüler Timotheus richtet: 
„Du aber bleibe in dem, das du gelernt 
haft und dir vertraut ift.“ Wir follen uns 
durch das Abſcheiden unjerer Väter daran erinnern 
lafjen, daß wir an der von ihnen erfannten und be: 
tannten Wahrheit mit ganzem Herzen fefthalten. 

Um die Wahrheit, die ſeligmachende Wahrheit, um 


Ehrifto ift es in der Kirche gar zu thun. Hat die 
Kirche das lautere Evangelium, jo ift es recht um fie 
beſtellt, ſo befteht und wächſt fie, jo werden ihr immer: 
fort Kinder geboren, wie der Thau aus der Morgen: 
röthe. Fehlt ihr das lautere Evangelium, jo liegt 
fie verwüftet da. Unſere Väter waren gelehrte Män- 
ner, aber nicht Dadurch find fie der Kirche zu jo großem 
Segen geworben. Nein! weil es Gott wohlgefiel, 
fie das Evangelium Kar erkennen zu laffen, fo bat er 
bei ihnen und durch fie die Kirche gebaut, fo find durch 
ihr Zeugniß Taufende und aber Taufende der Gnade 
froh und der Seligfeit gewiß geworden. Und was 
Gott fie durch fein Wort und den Heiligen Geift hat 
erkennen lafjen, das haben fie uns gelehrt und be- 
fohlen. Sie, die Väter, haben, wie eg Gottes Wille 
und Ordnung ift, uns, den Kindern, mit allem Fleiß 
die himmliſche Wahrheit eingefhärft. Nun ift von 
ihnen einer nach dem andern abgerufen worden. So 
will Gott vor allen Dingen eins von uns haben: 
dies, daß wir an der uns bezeugten Wahrheit treu 
fefthalten. Daran jollen wir uns durch das Ab- 
ſcheiden ber Väter erinnern lafjen. 

Diefe Erinnerung ift wohl vonnöthen! Das Evan: 
gelium ift ein allem Fleiſche tief verborgenes Ge— 
heimniß, und alle, welche noch im Fleiſch find, ftehen 
immerfort in Gefahr, es zu verlieren. Die Geſchichte 
der Kirche belehrt uns auch, daß auf eine herrliche 
Blüthezeit oft bald eine Zeit des Rückgangs gefolgt 
it. Nicht als ob dies Gottes Wille geweſen wäre — 


‚denn Gott will, daß man an feinem Worte bleibe und 


im treuen Befennen besfelben fortfahre — es geſchah 
dies vielmehr Durch die Schuld der Menihen, Man 
fing an zu vergefjen, wie theuer der Schaß des reinen 
Evangeliums fei, und anftatt fich des gemeinfamen 
Beſitzes zu freuen, perfönliche Interefjen auszufechten. 
Die Lehrer fingen an, ſich in Händel der Nahrung zu 
flehten, anftatt allein darauf bedacht zu fein, Chri- 
ftum und fein Geheimniß zu offenbaren. Man fing 
an, die Weisheit diefer Welt zu bewundern und ſich 
von ihr blenden zu lafjen, anftatt Gottes Wort für 
die höchſte Weisheit zu halten. So verlor man den 
Schatz bes lauteren Evangeliums. 

Wollen wir bewahren, was uns vertraut ift, fo 
müfjen wir durch Gottes Gnade die Sattheit, das 


das Evangelium von ber freien Gnade Gottes in | Trachten nad) dem Irdiſchen und das Liebäugeln mit 
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der falſchen Weisheit meiden. Unſere Väter haben 
uns mit einem herrlichen Beiſpiel vorangeleuchtet; 
unter ihnen auch der theure Entſchlafene. Er hat 
44 Jahre lang das Evangelium gelehrt, und doch 
blieb es ihm neu und wunderbar; es blieb ihm die 
Wahrheit, in die er ſich immer von neuem anbetend 
verſenkte, für deren Erkenntniß wir Gott nicht genug 
danten könnten. Die mit ihm verkehrten, haben es 
bemerkt, wie jein Auge leuchtete, wenn er im Privat: 
geſpräch vom Evangelium redete. Er hat aud) nicht 
nad) dem Irdiſchen getrachtet. Er hat der Synode 
in der Zeit ihrer Armuth treu gedient. Sein Gehalt 
betrug, als er zuerft nach St. Zouis berufen wurde, 
400 Dollars. Auch die Weisheit diefer Welt hat ihn 
nicht geblendet. Der Selige war mit einer Fülle welt: 
lichen Wiſſens ausgerüftet, womit er wohl vor der 
Welt hätte prangen können. Er befaß eine gründ- 
liche philofophifche Bildung. Er kannte die Philo— 
fophie nicht bloß aus geſchichtlichen Compendien, fon- 
dern durch jahrzehntelanges Studium der Autoren. 
Aber fein Herz blieb in Kindeseinfalt an den Evan 
gelium von Chrifto, dem Gefreuzigten, bangen. Er 
erkannte es lebendig, daß alles weltliche Wiſſen nicht 
an die Geheimniſſe des Glaubens hinanreiht, Er 
bielt fih nicht dafür, daß er etwas wüßte, ohne allein 
JEſum Ehriftum, den Gefreuzigten. Auf dem Sterbe- 
bette befannte er feinen Glauben nicht in einem phi— 
loſophiſchen oder philoſophiſch zugeſpitzten Befennt- 
niß, ſondern mit den Worten der Auslegung des 
2. Artikels: „Ich glaube, daß JEſus Chriſtus, wahr: 
haftiger Gott, vom Vater in Ewigkeit geboren, und 
auch wahrhaftiger Menſch, von der Jungfrau Maria 
geboren, ſei mein HErr, der mich verlornen und ver- 
dammten Menfchen erlöfet hat.” 

Das ift das Beifpiel, welches uns unfere Väter 
gegeben haben. Wollen wir bewahren, mas ung ver: 
traut ift, jo müſſen wir durch Gottes Gnade ihrem 
Beifpiele nachfolgen. Sp ehren wir recht das An- 
denfen unferer Väter. Sp wird Gottes Gnade auch 
ferner bei uns fein. So wird Gott auch uns Un- 
werthe als Werkzeuge zum Bau feiner Kirche ge: 
brauchen zu feines herrlichen Namens Ehre und vieler 
Seelen Seligfeit. Kyrie eleifon, Amen! 


a 


(Eingeſandt.) 
Ehrengedächtniß des ſeligen Paſtors Georg 
Albert Schieferdecker. 
Bon F. Köftering. 


(Fortfegung.) 

Vor jenem Zufammentreffen in Cleveland hatte 
Shhieferdeder mit dem fel, Dr. Walther correipon- 
dirt und ihm unter anderm auch die Gründe für fei- 
nen Austritt aus der Joma Synode mitgetheilt. 
Wir theilen dies Schriftftüct hier mit: 


Die hanptlädhjlichiten Gründe des Austritts Paftor 
Scieferdedferd aus der Jowa- Synode: 

1. Weil die Synode von Soma mit der Behaup- 
tung, daß zwifchen ihrem früheren und fpäteren Be- 
tenntniß zu den Symbolen fein wefentlicher, fondern 
nur ein formeller Unterfchied fei, wiederum alle Ver- 
fiherung binweggenommen hat, daß fie auch folche 
Glaubenslehren in den Symbolen für verbindlich 
halte, die nur beiläufig in den Erläuterungen vor: 
fommen. ... 

2. Weil die anfänglichen Selbftzeugniffe der Jowa— 
Synode von ihrer kirchlichen Richtung und der in 
Madiſon gefaßte Beihluß, daß fie feine bejondere 


Richtung vertrete, in einem ſolchen Widerſpruch 
ftehen, daß die Wahrheit und Ehrlichkeit ein un- 
ummunbenes Belenntniß gefordert hätte, daß fie mit 
dem neuen Beihluß fih von ihrer früheren Rich— 
tung, als einer falſchen, Iosfage, was fie, troß mehr: 
maliger dringender BVorftellung von Gliedern ber 
Synode nicht that. 

3. Weil die Synode von Jowa die im Synodal:- 
bericht von 1858 enthaltenen fchriftwidrigen Sätze in 
ihrer Lehre vom taufendjährigen Reich nicht durch 
einfachen Widerruf abgethan, fondern ihr nur eine 
bequemere Deutung zu geben verfucht hat, und darum 
zweifelhaft läßt, ob fie in dieſem Stüd wirklich mit 
der lutherischen Kirche vermwirft, mas als ſchriftwidrig 
verworfen werben muß. 

4. Weil die Synode von Soma laut früheren, aus 
ihren Schriften zu ermweifenden Ausſagen offene Fra: 
gen in der Xehre von Kirche und Amt behauptet... 
und es dennoch in Abrede ftellt, je von dem Belennt- 
niß der Kirche in dieſem Lehrſtück abgemichen zu fein. 

5. Weil die Synode von Jowa mit der offenen Be- 
ftreitung, daß mit und durch den Beruf der Gemeinde 
das Amt dem Diener des Worts übertragen werde, 
die wahre Lehre der Schrift und Symbole vom Beruf 
und Amt verdunfelt und damit die überaus wichtige 
Lehre verleugnet, daß das ganze Amt der Kirche Sei... 

6. Weil die Synode von Yowa mit ihrer Lehre 
vom perfönlihen Antichrift, und daß mit bemfelben 
der antichriſtiſche Abfall exit noch fommen folle, das 
ganze Zeugniß der Reformation abſchwächt, das ge= 
meinfame Belenntniß der Jünger der Wahrheit vor 
Luther, in Luther und nad Luther, daß der Pabjt 
der rechte, große Widerchriſt fei, als einen Irrthum 
binftelt, den Haren und entjchievenen Merkmalen 
vom Antichriſt, feinem Neih und Ende, wie fie im 
Propheten Daniel, im zweiten Thefjalonicherbrief 
und in der Offenbarung Johannis angezeigt find, 
entgegentritt und mit dem allen den gefährlichiten 
Feind der Kirche zu erfennen hindert. 

In dem diefe Sätze begleitenden Brief an Dr. Wal: 
ther vom 13. Juni 1875 fchreibt er unter anderm: 
„Du wirft fiherlich meinen Austritt aus der Jowa⸗ 
Synode gerechtfertigt finden; wo foll ih mich num 
aber hinwenden? Ganz natürlich wendet fi mein 
Herz wieder der Mifjouri-Synode zu, nicht allein, 
weil ih da meine alten Freunde und Brüder habe, 
fondern auch, weilich Klar ſehe, die Miffouri: Synode 
fteht auf der rechten Lehre unferer lutherifchen Kirche. 
... Sch erkenne es jebt für ſchwärmeriſch, von einer 
Hoffnung auf ein jeliges Reich Chrifti bier auf Erden 
zu reden; denn da das Reich Chrifti immer ein feliges 
ift, auch unter dem Drud des Antihrifts und feiner 
Tyrannei, alfo auch unter der Verborgenheit des 
Kreuzes, jo läßt ſich freilich meine damalige Rede 
nicht anders, als auf eine Offenbarung des feligen 
Reiches Chrifti vor dem jüngften Tage deuten, und 
das ift ja Shnurftrads gegen die Analogie 
des Blaubens. Sb mundere mid jest 
felbft, wie ich zu folder irrigen Vorftellung gekom— 
men bin. Alfo, ih widerrufe dies alles aus 
voller Ueberzeugung. ... Daß die Meinung 
von einer doppelten Zukunft Chrifti und von einer 
doppelten Auferftehung mit den Elaren Stellen in den 
Evangelien und Epifteln, mo immer nur von Einem 
Tage Chrifti, von Einer Offenbarung in fihtbarer 
Herrlichteit die Nede ift (und damit immer die all: 
gemeine Auferftehung der Todten und das allgemeine 
Weltgericht verbunden wird), in offenbarem Wider: 
ſpruch ftehe, habe ich ſchon auf unferer legten (Soma) 
Synode bezeugt. ... Darum bitte ih Dich, alter, 
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treuer Freund, tröfte mich, berathe mich, was fol ih 
thun? Ich habe Dir mein Herz offenbart. In der 
Soma Synode konnte ich nad) meinem ausgeſproche— 
nen Bekenntniß unmöglich länger mehr bleiben; meine 
Erfenntniß von der rechten lutherifchen Lehre weift 
mich nach meinem alten Haufe, und jonft nirgends, 
bin. Ich vertraue Deinem treuen Herzen, daß Du 
mir zur Beruhigung meines Gewiſſens antworten und 
in allen Stüden beiftehen wirft, und jehe Deiner Ant: 
wort recht bald entgegen. In inniger Liebe und Ber: 
ehrung Dein Schieferdeder.” 

In Cleveland wurde nun auch unter ung befprochen, 
was Schieferdeder wohl in Abficht auf Die Gemeinde 
in Altenburg zu thun haben würde, die in Folge jei: 
nes Irrens zerrijjen und fehr betrübt worden mar. 
Er jelbit brachte biefe Angelegenheit zur Spradhe und 
jagte: „Das Erfte, was ich nun zu thun haben werbe, 
wird wohl fein müffen, baß ich mich an die Gemeinde 
in Altenburg wende und ihr meine Rüdfehr zu mei: 
nen vorigen Brüdern anzeige, und fie bitte, mir mein 
Seren und alle Sünden, die mein Irren zur Folge ge: 
habt, herzlich zu vergeben, und mid) wieder als ihren 
Mitbruder, der mit ihnen in Einigkeit des Glaubens 
fteht, aufzunehmen, wenn es ihnen möglich ift.” Dar: 
auf ermwiderte ihm Schreiber diejes: „Lieber Herr 
Paftor Schieferdeder! Meine Gemeinde in Altenburg 
wird vor Freuden jauchzen, ja, viele werden Freuden: 
thränen weinen, wenn ich ihnen bie verbürgte Nach: 
riht mitbringe, daß Sie nun wieder mit uns auf 
Einem Glaubensgrunde ftehen und Ein Herz und 
Eine Seele mit uns find. Würden Sie jebt nad 
Altenburg fommen, meine Gemeinde würde Sie mit 
folden Ehren und Freuden empfangen, wie Sie einft 
von ihr empfangen und aufgenommen wurden, als 
Sie als ihr Prediger und GSeelforger zu ihr kamen, 
ja, jebt wohl mit noch größerer Verehrung und Freude, 
Mein Rath geht nun dahin: Wenden Sie fich zunädhft 
in einem herzlichen, dringenden Schreiben an die: 
jenigen Zeute in Altenburg, die Ihnen einft in Ihrem 
Irrthum nachgefolgt und bis dahin noch nicht wieder 
zu ihrer rechtmäßigen Gemeinde zurüdgefehrt find, 
und bitten und ermahnen Sie diefelbigen, daß fie 
Ahnen nun au in der Umkehr zur Wahrheit nad: 
folgen möchten. Meine Gemeinde aber wird vorerft 
völlig befriedigt werben, wenn Sie in einer unjerer 
kirchlichen Zeitihriften, etwa im „Lutheraner“, eine 
öffentliche Erklärung über Ihre Rückkehr abgeben, fo, 
wie es Ihnen um’s Herz ift; ſpäter aber wird fi) 
Ihnen noch wohl die Gelegenheit darbieten, daß Sie 
auch perjünlich vor meiner Gemeinde Jhr Herz aus- 
ſchütten können.“ Diejer Rath war denn aud) dem 
lieben Paſtor Schieferdeder ganz genehm, und ber 
fel. Dr. Walther, der zugegen war, fagte: „Ja, mein 
lieber Schieferdeder, der Rath fheint auch mir ganz 
annehmbar zu fein, darum handle darnach, und das 
um fo mehr, als Paſtor Köftering uns verlichert, daß 
feine Gemeinde, deren Gefinnung er wohl kennt, da: 
mit völlig befriedigt fein wird.” 

Wenn nun der Leſer fragen würbe: Hat denn der 
fel. Paſtor Schieferdeder fein Verſprechen auch er: 
füllt und fih mit einem Schreiben an feine von ihm 
geftiftete Gegengemeinde gewandt? fo kann Einfender 
antworten: Ya! aber dasjelbe ift nie an feine eigent- 
liche Adrefje, an bie Gegengemeinde, gelangt. Die 
Gemeinde befteht heute noch; allein von denen, die 
mit Paſtor Schieferdeder von ber alten lutheriſchen 
Gemeinde abaingen, find fhon während des Schrei: 
bers Amtsführung in Altenburg viele wieder zurüd: 
gekehrt, wozu ohne Zweifel Schieferdeders Einfluß 
mit beigetragen bat. Wollte Gott, daß auch die 


Mebrigen, die noch ferne find, in gottgefälliger Weile 
wieber herzu fommen möchten, und fo der Riß, wel: 
cher einſt durch Schieferdeders Verſchulden entftanden 
it, nach feinem Tode wieder geheilt würde! 

Wir jegen nun noch die Worte her, welche Paltor 
Scieferdeder redete, als im Jahr 1857 die Mifjouri- 
Synode ihm die Synodalgemeinſchaft aufgefündigt 
hatte; er fagte nämlich: Sollte es nad) Gottes Willen 
bei ihm dahin fommen, daß er das, was er jeßt ge- 
glaubt habe fefthalten zu müſſen, für Irrthum er: 
tenne, fo hoffe er, daß die Synode ihm die Auf: 
nahme und Rüdfehr in ihre Gemeinſchaft nicht ver- 
jagen werde. Darauf erwiberte ihm ber ſel. Präfes 
Wynefen: „Das wolle der gnädige und barmherzige 
Gott und Bater um JEſu Chrifti willen Ihnen ver- 
leihen durch fein Wort und Heiligen Geift! Amen.” 

(Fortfegung folgt.) 


(Eingejandt,) 
Achter Bericht der Commiſſian für die Negermillion 
der „evangeliſch-lutheriſchen Synodalconferenz 
von Nord-Amerien‘, 
umfaffend den Zeitraum von Auguft 1890 bis Juli 1892. 


Bom 10. bis zum 16. Auguft hielt die Synodal: 
conferenz ihre VBerfammlung in der Kirche des Herrn 
P. J. Sieter in New York, Außer den Thefen von 
Herrn Brof. D. Hoyer aus New Ulm, Minn., über 
die Verwerfung der Ungläubigen, bejchäftigte die Ver- 
ſammlung als Hauptgefhäft die Negermifiion, 
das gemeinfchaftliche Werk der in der Conferenz ver- 
bundenen Synoden. Der zwei Jahre umfaljende 

Bericht wird den lieben Leſern hier vorgelegt. 


„Das Himmelreich tft gleich einem Senf: 
forn, das ein Menſch nahm und fäete auf 
feinen Ader, welches das kleinſte ift unter 
allen Samen; wenn es aber erwächſt, jo ift 
e8 das größefte unter dem Kohl und wird 
ein Baum, daß die Vögel unter dem Him— 
melfommen und wohnen unter feinen 
Zweigen.” Matth. 13. Mit diefen Worten be: 
ſchreibt unfer Heiland, der himmliſche Säemann, die 
unſcheinbare Gründung und wunderbare Ausbreitung 
feines Reiches auf Erden. Unfcheinbar, gering, ja, 
verächtlich vor den Augen der menschlichen Vernunft 
ift der Eintritt des HErrn der Herrlichkeit felbit in 
diefe Welt und fein Ausgang am Holz des Kreuzes. 

Aber eine Sünderwelt ward dadurch erlöft und der 
1 Tobtenader der Erde wieder eine Behaufung Gottes 
und ein Himmelreid). 

4 Gleich unfcheinbar und verähtlich vor den Augen 

der Welt waren ferner die Werkzeuge und das Mittel, 
die Sünder zum Genuß des Heils zu führen. Denn 
diefe waren ungelehrte Leute, verachtete Fiſcher und 
Zöllner, und das Mittel das der Vernunft fo thöricht 
Elingende Evangelium von dem gefreuzigten und auf: 
erftandenen Gottesjohn als dein einzigen Heil der 
Sünder. Aber fiehe da, die Gotteskraft des un- 
fcheinbaren Senftörnleins! Aus demjelben erwächft 
‘4 bald der Wunderbaum. der hriftlichen Kirche, der jeine 
JAeſte und Zweige zum Heil unfterblicher Seelen über 
alle Zänder und Völker jegensreich ausbreitet. Ein 
4 herrliches Gottesreich erbaut fich auf den Trümmern 
der tief im Tode der Sünde verfunfenen Heibenwelt. 
1 Diefer Wunderweg Gottes mit dem Himmelreich 
3 feiner Kirche hat fich fort und fort in ihrer Geſchichte 
4 wiederholt. — 
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Heiligen Geift! Amen.“ 
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Auch unſere Negermiſſion iſt ein ſolches Wunder⸗ 
werk der Weisheit und Gnade unſers Gottes. Denn 
wie klein und ſenfkornartig war ihr Anfang, welchen 
Widerſpruch hat ſie gefunden und findet ſie noch, und 
dennoch, was für ein herrliches Werk iſt es geworden, 
welch ein Segensbaum iſt daraus entſproſſen! Fünf⸗ 
zehn Jahre zurück faßte die ehrw. Synodalconferenz 
den Beſchluß, die Miſſion unter den Negern dieſes 
Landes aufzunehmen, und ſetzte eine Commiſſion zur 
Betreibung derſelben ein, an deren Spitze fie den un: 
vergeßlichen P. F. Bünger in St. Louis ftellte. Was 
it in biefen 14 Jahren aus dem Tleinen Anfang ge: 
worden? Unfere Miffion zählt jet 7 Milfionare, 
3 Negerpajtoren, einen Negerlehrer, 11 Stationen, 
6 weiße Schullehrer, 9 Wochenſchulen mit 705 Schü— 
lern, 13 Sonntagsſchulen mit 935 Kindern, 437 Com: 
munieirende und 777 Seelen. Und dieje Gemeinden, 
obwohl aus den ärmiten Negern beitehend, haben in 
ben legten zwei Jahren ſchon an $2000 Beiträge 
unter fich gefammelt. An Eigenthum befitt die 
Miffion 8 Kirchen und 2 im Bau begriffen, 2 zwei: 
ftödige Schulhäufer und 1 Pfarrhaus. — Iſt dies 
nit ein herrlicher Erfolg, ein reicher Gottesſegen? 
Wenn wir bevenfen, wie langjam ber Fortgang ber 
Mifftionsarbeit in den fernen Heidenländern ift, wie 
oft die Miffionare in berjelben Zeit nicht die Hälfte 
Seelen gewinnen, zwei Miffionare auf den Südfee- 
infeln erſt nad) 15jähriger faurer Arbeit die erften Hei- 
den taufen durften, Carey nad 7 Jahren den erften 
Hindu, Ziegenbalg nach 23 Jahren 7 Sclaven, wie, 
follten wir nit Urfache haben, über Gottes Segen 
in unferer Negermiffion Hocherfreut und innig danf- 
bar zu fein, zumal auch unjere Neger zumeift auf der 
Stufe heidnifcher Unwiffenheit und heidnifchen Aber: 
glaubens ftehen? Sollte er uns nicht erweden, das 
Werk mit neuem Eifer, mit neuer, größerer Treue zu 
treiben? Ja, dürfen wir nicht vielleicht auch ſchon 
dem Gedanlen Raum geben, daß Gott dieſes unfer 
Miſſionswerk noch benügen mag, daß wir den Negern 
in ihrem Mutterlande Africa das reine Evangelium 
bringen bürfen und fo auch noch Heidenmiffion in ihrem 
eigentlichen und vollen Verſtand des Wortes treiben? 

Wir erlauben uns nun, der ehrw. Synodalcon- 
fereng einen kurzen, überfichtlihen Bericht über ben 
Stand und Fortgang der einzelnen Stationen unserer 
Negermiffion in den beiden legten Jahren vom Auguft 
1890 bis Juli 1892 zu erftatten: 


I. Little Rod, Ark, 


Dies ift unfere erfte und ältefte Station. Ein 
wunderbares und unbegreiflihes Verhängniß Gottes 
durch Tod der Miffionare und häufigen Wechfel im 
Miffionsperjonal hat den Anfangs fo boffnungsvollen 
Stand und Fortgang berfelben zu einem traurigen 
Rückgang gebracht. Sie ift jetzt unfer ſchwächſtes 
Arbeitsfeld. Vor anderthalb Jahren folgte Miſſionar 
Allenbach einem Rufe an eine deutſche Gemeinde. 
Student Kuhlmeyer aus dem Seminar zu Spring» 
field, Ill., trat als Vicar ein und arbeitete mit großer 
Treue und fihtbarem Segen, aber der HErr nahm 
ihn anfangs diefes Jahres durch einen jeligen Tod 
hinweg, und erft nach Monaten gelang es uns, einen 
Studenten, Brauer, aus dem St. Zouifer Seminar 
zur Aushülfe zu befommen, der aber ebenfalls nad 
wenigen Monaten wegen Kränflichfeit die Arbeit dort 
niederlegen mußte. Während der langen und häu- 
figen Bacanzen nahm fih P. J. Miller in Little Rod 
der verwaiften Miffion treulidh an, fo viel ihm bei 
feiner eigenen großen Gemeinde möglid) war. Jetzt 
haben wir von diesjährigen Candidaten wieber einen 


Miffionar in der Perfon des Herrn Rüßkamp erhal: 
ten, ber, jo Gott will, anfangs September fein Amt 
dort antreten wird. Möge Gottes Segen mit ihm 
fein, daß die Miſſion daſelbſt endlich wieder zu fröh— 
lihem Gebeihen fomme! Die Wochenſchule ift im 
legten Halbjahr ganz eingegangen; felbft die Sonn: 
tagsſchule ift in den legten Monaten eingeftellt. Die 
Seelenzahl beträgt 38, Communicirende find 23. 
Die Miſſion befigt bier ein Kirchlein. Won biefem 
etwas nieberihlagenden Bilde wenden wir uns nun 
zu dem um jo mehr erfreulichen, nach 


II. New Orleans, La. 


Hier ift der von Anfang an efahrene Gottesjegen 
uns nicht nur geblieben, jondern zu immer reicherer 
Entfaltung gelommen. Wir haben hier vier Sta- 
tionen, zwei Miffionare, fieben Lehrer, drei zwei: und 
eine einklaffige Schule, drei Kirchen, zwei zweiftöcige 
Schulhäuſer, 571 Seelen, 301 communicirende Glie- 
der, 484 Schüler in den Wochen, 577 in den Sonn: 
tagsſchulen. Was die einzelnen Stationen betrifft, 
fo ift die erfte und größte Station hier 

1. Mount Zion. Hier arbeitete Miffionar Bakke 
jeit 1879 in großem Segen bis zum legten Jahre. 
Als fi) uns aber in North Carolina unvermuthet ein 
fehr großes und wichtiges Miffionsgebiet eröffnete, 
fand es die Commiſſion für rathjam, ihn, als den 
älteften und erfahrenften Mifftonar, dorthin zu ftellen 
und an feine Stelle den Candidaten I. Lankenau zu 
berufen, der bereits früher ein halb Jahr daſelbſt in 
der Schule ausgeholfen und ſich Liebe und Vertrauen 
der Neger erworben hatte. Die Miffionsarbeit ift 
denn auch unter ihm in erfreulicher Weiſe jegensreich 
fortgegangen. Diefe Station befigt eine Kirche, die 
zugleih Schulhaus tft, in welchem die Lehrer Vir 
und Mönch arbeiten, zählt 255 Seelen, 137 Com: 
municirende, 131 Schüler in der Sonntagsſchule, 
107 in der Wochenſchule (42 in J., 65 in II. Klaffe), 
und hat in den legten zwei Jahren an freiwilligen Bei- 
trägen $1193.00 aufgebracht. Der einzige Schatten 
in dieſem erfreulichen Bilde ift die Baufälligkeit ihrer 
Kirche, welche jedenfalls nächſtes Jahr Durch eine neue 
erjegt werden follte. Die zweite Station Miffionar 
Zanfenaus ift 

2. St. Paul, 1881 gegründet. Sie hat eine 
ſchöne neue Kirche mit Thurm und Glode und ein 
neues zweijtödiges Schulhaus, deſſen Bau mit einem 
zweiten auf der Bethlehemsftation die ehrw. Synodal- 
conferenz auf ihrer legten Berfammlung in St. Paul, 
Minn., beſchloſſen hatte. In der Schule fteht jetzt 
Lehrer ©. Lemke. Lehrer Kaufmann war von ber 


Commiffion berufen worden, ift aber vom HErrn ber - 


Ernte nad) kurzer Arbeit durch einen feligen Tod in 
die himmliſchen Scheuern verfeßt worden. Ueber ein 
Jahr hat der Negerjüngling Burthlong, der dureh 
unfere Schulen gegangen war und ber Gemeinde zu= 
gehörte, mit gutem Erfolg an der Schule ausgeholfen, 
ift aber im Herbft 1891 zu weiterer Ausbildung in 
das Seminar in Springfield eingetreten. Da es noch 
nicht möglich war, einen zweiten Lehrer für dieſe 
Säule zu gewinnen, ift eine Lehrerin proviforifch 
angeftellt worden. Die Seelenzahl beträgt hier 143, 
die Zahl der Communicirenden 75, die der Schüler in 
der Sonntagsjchule 140, in den Wochenfchulen 134. 
An Beiträgen brachte diefe Station in den legten zwei 
Jahren $614.70 auf. 

3. Trinity Kirche in Carrollton, einer Vor: 
ftadt von New Orleans, ift die dritte Station. Sie 
wurde 1885 von Mifftonar A. Burgdorf gegründet 
und hat eine gute Kirche. Aber das Miffionsfeld hat 
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fih von Anfang an als nicht befonders hoffnungsvoll 
gezeigt. Es wohnt hier eine überaus niedere und 
verfommene Klaffe von Negern. Trotzdem ift dur 
Gottes Gnade diesmal gegen den vorigen Bericht, 
der einen Rückgang berichten mußte, ein Heiner Fort: 
fchritt zu verzeichnen. Die Seelenzahl ift von 10 auf 
14 geftiegen, die Zahl der Communicirenden von 
5 auf 8, die Sonntagsſchule zählt 48, die Wochen: 
ſchule 52 Kinder. Auch der Kirchenbefuch hat zuge- 
nommen, die Beiträge belaufen fih auf $143.00. 
Das find immerhin Anzeichen genug, das Werk des 
HErrn bier auf Hoffnung weiter zu führen, An 
der Schule arbeitet noch der proviſoriſch angeftellte 
J. Moier. 

4. Bethlehem Station ift die vierte in New 
Drleang und die zweite von Miffionar A. Burgdorf. 
Er gründete fie vor fünf Jahren unter großen Hoff: 
nungen, und es hat dem HEren der Kirche gefallen, 
diefe Hoffnungen zu erhalten und je länger je mehr zu 
erfüllen. Es ift eine blühende und gefegnete Arbeit, 
die bier geſchieht. Die Seelenzahl ift in den zwei 
Sahren von 57 auf 116 angewachſen, die Zahl ber 
Sommunicirenden von 27 auf 49; die Zahlen haben 
fih aljo verdoppelt. In dem neuen zweiftödigen 
Schulhaufe arbeitet an der I. Klafje Lehrer Riſchow 
mit 74, an der I. Klafje Lehrer Schäfer mit ebenfalls 
74 Kindern; über 100 Kindern mußte die Aufnahme 
wegen Mangel an Raum verweigert werden. Die 
Sonntagsfchule hat 200 Kinder. An Beiträgen hat 
diefe Station in den lebten zwei Jahren $1284.14 
aufgebracht. Viſitation wurde in New Orleans ge: 
halten von Herrn Prof. F. Pieper und dem Ehrw. 
allgemeinen Herrn Präfes Schwan. — Bon diefem 
hoch gefegneten Mifftonsfelde wenden wir uns nun 
zu einem gleich erfreulihen Miffionswerfe in 


III. Wecherrin, Lunenburg Co., Ba, 

Hier arbeitet Miffionar D. Schooff feit zwei Jahren. 
Es ift dies die Station, welche einft vor ſechs Jahren 
als ein hoffnungslofer, vergeblicher Boften aufgegeben 
wurde. Aber dann offenbarte ſich Die Kraft des reinen 
Wortes in wunderbarer, uns fehr beſchämender Weife. 
Zwei Jahre lang hielt ſich das kleine Häuflein von nur 
fieben Seelen durch Leſegottesdienſte und Sonntags- 
fhule zufammen, und ließ nicht ab mit Bitten um 
einen neuen Miffionar, bis auf Beihluß der Synodal- 
conferenz ihre Bitte erhört wurde. Zwei Jahre lang 
verforgten Studenten aus Springfield die Station, 
und ihre Arbeit war reih von Gott gefegnet. An 
Miſſionar Schooff gab uns dann Gott den rechten 
Mann für diefe heilsbegierigen Neger, und derfelbe 
‚arbeitet mit großem Segen unter ihnen. Wir haben 
dort jegt eine hübjche Kirche, Schule und Pfarrhaus, 
welche kaum für $1500.00 hätte gebaut werden fün- 
nen, aber dur) die Umficht und das praftiiche Ge- 
ſchick unſers Miffionars nur auf $700.00 fam. Die 
Seelenzahl beträgt hier ſchon 78 Seelen, davon 
34 Communicirende, die Sonntagsſchule 106, die 
Wochenſchule 54 Kinder, Beiträge etwa 850.00. Auf 
eine Aufforderung anderer Neger predigt Mifftonar 
Schooff ſonntäglich noch in Keysville, und erfreut fi 
einer großen Zuhörerſchaft. Diefe Station ift die 
erite, melde ein Pfarrhaus befigt und bereits einen 
Gottesader angelegt hat. Paſtor C. Obermeyer hat 
diefe Station im Laufe diefes Sommers vifitirt und 
diefen erfreulihen Bericht darüber erftatten fünnen. 


IV. Springfield, Illinois. 
Hier arbeitet feit vier Jahren Miffionar 9. ©. 
Knabenſchuh. Die Station befigt eine ſehr hübfche 
Kirche mit angebautem Schulzimmer, im Werthe von 


85000. — Die Arbeit hat nicht ganz den erhofften 
Fortgang gehabt, doch beträgt die Seelenzahl 100, 
die Zahl der Communicirenden 41, der Schüler in 
der Sonntagsfchule 65. Die Wochenſchule mußte 
leider zeitweilig eingeftellt werben. 


V. Concord, Nord- Carolina, 


ift das neuefte und ausgedehntefte Gebiet, das Gott 
unſerm Miſſionswerke feit einem Jahr eröffnet hat. 
Dort hatten vor etwa acht Jahren vier Negerpaftoren 
unter dem Präfidium eines gewiſſen P. Kount fich 
zu einer Synode unter dem Namen Alphafynode zu⸗ 
fammengethan. Als der Präſident ftarb, fahen fich 
die übrigen drei hülflos verwaift. Der beveutendfte 
unter ihnen, Phifer, aber las von der lutherifchen 
Negermiffion der Synodalconferenz und wandte fich 
nun ſchriftlich an den ehrw. allgemeinen Präſes 
H. C. Schwan, mit der Bitte, er möchte Schritte 
thun, daß die lutheriſche Negermiſſion in ſeinem 
Staate in ſichere lutheriſche Hände käme, ſie ſeien 
unfähig, ſie zu erhalten und zu bauen. Die Com— 
miſſion ordnete daher auf Mittheilung hiervon die 
Miſſionare Bakke und Burgdorf ab, das Feld zu be— 
reifen und darüber zu berichten. Da ber Bericht 
äußerft günftig lautete und mir längft gerne bie 
Negermiffion auch unter den Landnegern in Angriff 
genommen hätten, jo bef&hloß die Commiffion, Mif- 
fionar Bakke in dies neue Feld zu fenden. Im 
Auguft 1891 zog er dahin und fehlug in Concord, 
N. C., feinen Wohnſitz auf. Gott hat ihm eine 
offene Thür gegeben. Weber er noch die Commiſ— 
fion bereut es, diefen Schritt gethan zu haben. Ein 
großes Werk Hat ung Gott hier anvertraut. Herr 
P. Obermeyer machte im Auftrag der Commiffion 
vor kurzem eine Infpectionsreife in Dies Gebiet, feine 
Berbältniffe, Ausfihten und Bebürfniffe aus eigener 
Anſchauung fennen zu lernen, und kam mit großer 
Hoffnung erfüllt von diefer Reife zurüd. — Miffio: 
nar Bakke hat in Concord und Neimerstomn fefte 
Stationen. Unter feiner ſpeciellen Auffiht und In— 
fteuction Stehen die drei Negerpaftoren, unter welchen 
Phifer fi als der begabtefte erweilt, ber noch ein 
recht brauchbarer Arbeiter im Weinberg des HErrn 
werden wird. Weniger Hoffnung ift für die beiden 
andern; doch hofft man, daß wir durch fie die ge: 
fammelten Gemeinden halten können, bis wir ihre 
Plätze durch neue Kräfte erfegen fünnen. In Phi: 
fers Gemeinde wird eine Kirche gebaut für 8900.00, 
deren Bauplat von zwei engliſch-lutheriſchen Ge- 
meinden geſchenkt wurde, und in Reimerstomn ein 
Kirchlein für $350.00. Miſſionar Phifer befommt 
$25.00 Gehalt aus unferer Kaffe. Der Name „Luthe- 
riſch“ hat in den Carolinas einen guten Klang, und 
ift die herrfhende Gemeinschaft daſelbſt. Die luthe— 
riſchen Gemeinden dort find bocherfreut, daß unfere 
Kirche das Miſſionswerk jo Fräftig in Angriff nimmt, 
und haben unaufgefordert fhon Mitwirkung ver- 
fproden. Kurz, mit den freudigiten Hoffnungen kön⸗ 
nen wir für diefe Miflton in die Zukunft fehen. 
Miffionar Bakke hat in Concord bereits eine Ge- 
meinde von 55 Seelen, 35 Communicirende, eine 
Wochenſchule von 56, eine Sonntagsihule von 85 
Kindern. Er bedarf aber in Concord einer neuen 
Kirche und eines Schullehrers, um ſich ganz dem Mif- 
fionswerfe widmen zu können. 

Zum Schluffe erlaubt fi) die Commiſſion noch fol: 
gende Bemerkungen zu maden: 

1. Die Commiffion hat während der beiden ver- 
floffenen Jahre jeden Monat eine regelmäßige Ver: 
fammlung gehalten, deren Verhandlungen forgfältig 
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Im Namen und Auf 


St. Louis, im Auguft 


Schlußb: 
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protofollirt wurden. Sie fteht in regem Verkehr mit 
allen Miffionaren, welche vierteljährige genaue Be: 
richte über ihre Thätigkeit, ſowie über den Stand 
und Fortgang ihrer Miffion einfenden. Auch ift jebe 
Station während diefer Zeit von einem ihrer Glieder 
befucht worden. Mit diefer VBerfammlung erlöfcht 
die Zeit ihrer Amtswirkſamkeit, und ift daher eine 
neue Commiffion zu ermählen. 

2. Auf Anorbnung der Commiſſion nahmen dies- 
mal die drei Miffionare Bakke, Burgdorf und Schooff 
an der Berfammlung der ehrw. Synodalconferenz 
Theil und find bereit, auf Wunſch mündlichen Bes 
richt über die Miffton zu erftatten und etwaige Fra- 
gen zu beantworten oder bejondere Wünſche vorzu- 
bringen. 

3. Die „Miffions-Taube” hat 14,000, der ‘“Pio- 
neer”” 5000 Xefer, in Anbetradt der 300,000 Com: 
municanten der Synodalconferenz eine überaus ge- 
ringe Zahl. Der Ueberſchuß der Blätter ergab in 
den leßten zwei Jahren $1508.74. Die Vergröße— 
rung ihres Leſerkreiſes würde daher eine bedeutende 
Vermehrung unferer Einnahmen bedeuten, die bei 
der fo vergrößerten Ausdehnung unfers Miſſions— 
werkes höchft nothmwenbig ft. 

Gott, unſerm Hetlande, aber fei Lob und Dank 
für den bisher erfahrenen großen Segen in unferer 
Miffion. Er bleibe bei ung mit jeinem Schuß und 
Segen und made ung immer williger und treuer zu 
diefem jeligen Werke, zu feines Namens großer Ehre 
und zum Seile vieler unfterblicher Seelen! 

Im Namen und Auftrag der Commilfion 
C. J. Otto Hanjer. 
St. Louis, im Auguft 1892. 


Schlußbemerkung. 


Nachdem die Herren Miſſionare Bakke aus Nord» 
Carolina, Burgdorf aus New Orleans und Schooff 
aus Meherrin, Ba., noch mündliche intereffante Be- 
richte über ihre Mifftonsthätigfeit erftattet und die 
bejondern Wünfche und Bedürfniffe ihrer Arbeits- 
felder vorgelegt hatten, faßte die ehrw. Synodal⸗ 
conferenz mit großer Freudigkeit folgende Beſchlüſſe: 

1. In Concord, N. C., fol eine Kirche und Schule 
für Miffionar Bakte gebaut werden. Da Baumate- 
rial und Arbeitslohn dafelbft ſehr billig ift, können 
beide Gebäude, ohne innere Einrichtung, für etwa 
$1200 aufgeführt werden, welche Summe bemilligt 
murde. 

2. In Eoncord fol aud für Die Wochenſchule, die 
ſchon 60 Kinder zählt, ein Lehrer angeftellt werben, 
damit Miffionar Bakke feine Zeit und Kraft ganz der 
Million widmen kann. 

3. Für die Mifftonsftationen der Negerpaftoren 
Clapp und Holt wurden zur Errihtung von Kapel: 
len zu je $250 fünfhundert Dollars bemilligt, da die 
Xocale, in denen biejelben jetzt Gottesdienft und 
Sonntagsſchule halten, fait nur Erbhöhlen mit einer 
Thür, aber ohne Fenfter, find. 

4, Die Mount Zions-Gemeinde in Nem Orleans 
bat wegen Baufälligfeit ihres gegenwärtigen Locals 
um eine neue Kirche und Schule. Nachdem Miflio- 
nar Burgdorf die Nothwendigkeit eines Neubaus dar: 
gelegt und zugleich mitgetheilt hatte, daß die Ge— 
meinde jelbft $1000 dazu aufbringen wolle, ja, 8500 
bereits dazu gefammelt habe, wurde beſchloſſen, daß 
die Commiſſion ermächtigt jei, im nächſten Jahre die 
gewünjchten, nöthigen Bauten auszuführen. 

5. Endlich wurde beſchloſſen, zwifchen den beiden 
Stationen Miffionars Burgdorf, Bethlehem und Tri- 
nity, eine neue Station durch den Bau eines Schul: 


————— 


haufes zu eröffnen. Miſſionar Burgdorf legte näm— 
lich dar, daß viele ihrer Negerfamilien aus dem In— 
nern der Stabt in jene Gegend gezogen ſeien und 
auch jonft fich dafelbft ein hoffnungsvolles Miſſions⸗ 
feld befände. Der ehrm. allgemeine Herr Präfes 
Schwan, der die Negermiffion in New Orleans mie: 
derholt befucht hatte und für ihr herrliches Gebeihen 
ein freudiges Zeugniß ablegte, befürwortete den Bor: 
ſchlag mit warmen Worten. Der Beihluß wurde 
daher mit großer Freudigfeit gefaßt. — 


Diefe vorgehenden Beſchlüſſe bemilligen ungefähr, 


eine Summe von 6 bis $7000. Unſere regelmäßige 
monatliche Ausgabe beläuft fi) auf $900. Auf 
unferer Kalle ruht noch eine Schuld von $1200. — 
Hieraus jehen denn unfere lieben Leſer, daß, wenn 
die Beihlüffe der ehrm. Conferenz ausgeführt wer: 
den jollen, es neuer größerer Beiträge bedarf. Sit 
denn unfere Freude über Gottes Segen an biefem 
unſerm Miffionswerf eine recht aufrihtige und dank— 
bare, fo laßt uns dann auch unfern Danf offenbaren 
durch die That. Laßt uns unjerer Miffion nicht nur 
im täglichen Gebete gedenken, fonbern auch mit rei- 
ben Gaben. So wird Gottes Segen und Wohlge: 
fallen auch über diefem Miſſionswerke bleiben und 
fid mehren und wir werben mit Freuden rühmen 
dürfen: „Das ift vom HErrn gefchehen und iſt ein 
Wunder por unfern Augen.” O. H. 


Bur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Seminar in Springfield. Am 8. September wur⸗ 
den Herr Prof. R. Pieper in das Präſidium und Die neu= 
ermählten Herren Brofefjoren Fr. Streckfuß und 2. Weſſel 
in ihre Aemter am Seminar von Herrn Paſtor M. Lüde 
unter Affıftenz von Prof. J. Herzer eingeführt. 

Progymnafium in New York. Am 13. October ift 
P. 9. Stein, früher in Maſſachuſetts, in fein Amt alg 
neuberufener Profeſſor eingeführt worden. 

Deutfher Methodismus. Der „Apologete” fchreibt: 
„Unſer Gliederzuwachs im verflofjenen Jahre ift nichts 
weniger als befriedigend. . . . Unſer Zuwachs iſt nicht, 
was wir erwarten und erwarten ſollen. Jeder deutſche 
Methodiſt ſollte dieſer Thatſache ernſtlich in's Angeſicht 
ſchauen.“ 

Wie ein methadiſtiſcher Biſchof betet. Bei der Ein⸗ 
weihungsfeier der Weltausſtellung in Chicago hat der 
methodiſtiſche Biſchof Fowler das Eröffnungsgebet ges 
ſprochen. Es iſt ein Gebet, welches viel überſchwäng⸗ 
lichen Unſinn enthält und das, mit Ausnahme einiger 
Worte, von einem blinden Heiden geſprochen werden 
kann. Ueber die Entdeckung Americas durch Columbus 
ſagt der Biſchof zu Gott: „Du haſt dieſe neue Welt in 
den dunklen Wolken, welche deine Abſichten umgeben, 
verborgen gehalten und haft ſie für die hohen Ehren dei⸗ 
nes Königreiches in feiner vollen Entfaltung aufbewahrt. 
In der Fülle der Zeit haft du ſie in deiner Weisheit Durch 
die Tapferkeit und den Glauben deines Dieners 
Columbus (1) zur Kenntniß der Welt gebracht.” — 
Sodann redet er von den Vätern, die zuerft in Dies Land 
gefommen und fo viel gethan haben zur Beredlung der 
Menſchheit; von Schlachtfeldern, von großen Männern, 
tapferen Soldaten und den jegigen patriotifchen Bürgern. 
Er jagt: „Du haft zu unjern Vätern geredet, zu helden⸗ 
müthigen und großen Männern, zu Männern des Gebetes 
und der Kraft, und haft fie in dieſes erichlofiene Land 
fommen und hier in der Wildniß große Snititutionen 
zur Beredelung der Menſch heit errichten heißen, 
damit fie diefe weiten Thäler und diefe endlofen Ebenen 
der Freiheit, den freien Gedanken, dem freien Gewiſſen, 
der Heiligfeit des häuslichen Herdes und der Unantajt- 
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barkeit der individuellen Rechte weihen mögen. Wir 
danken Dir für die glorreihe Geſchichte, welche unfer Erb⸗ 
theil ift, für Creecy, für Smithfield und Marfton Moor, 
für Lerington und Fort Sumter, für Yorktown und Ap⸗ 
pomattor— für Diese herrlichen Errungenſchaf— 
ten unſers Patriotismus. Wir danken für 
MWafhington und Lincoln, für Webfter und Clay, für 
Sefferfon und Sadfon, für Grant, — für diefe Signal: 
lichter unjerer Republik. Wir danken dir für die mäch— 
tige Schaar von Helden, die auf dem Schlachtfelde für 
Freiheit und Recht ihr Leben gelafjen und ung und äß- 
bare Lehren in Bezug auf Batriotismus, Heldenmuth, 
Staatskunſt und Selbfthingabe hinterlafjen haben. Wir 
danken bir für ſechzig Millionen freier, helden- 
müthiger, patriotifher Bürger, für die offene 
Bibel, für die offene Schule und die offene Kirche, für das 
beifpiellofe Wahsthum, für Die außerordentliche Pros⸗ 
perität, für Die mannigfachen Erfindungen, die unzähligen 
Bibliothefen und Zeitfhriften, für die vielen Cole 
gien, die großen Univerfitäten, die zahlreihen Wohl: 
thätigkeitsanftalten, den allgemeinen Frieden, das un⸗ 
geitörte Glüd und die ungetrübte Ehre. Wir danken 
für eine freie Männlichkeit und eine edle 
Weiblichkeit.“ Hiernach fieht alfo der Biſchof alles 
in der Vergangenheit und in der Gegenwart als untadelig 
und Gott gefällig an. Es ift aber ein Greuel, jo ohne 
Unterfhied für allerlei Gott zu danken, z. B. für Beit- 
fhriften, von denen ja die meisten nichts taugen, fondern 
Gift enthalten und Gott verunehren. Bon den angeführ- 
ten Segnungen fagt er nun, daß fie das Leben werthvoll 
machen und unzerftörbare Hoffnungen für diefe 
und die zulünftige Welt in und entflammen. 
— Auch über die fo gefährliche Emancipation der ameri= 
caniſchen Frauen trägt er Gott etwas vor. Er hält diefe 
Emancipation freilich nicht für gefährlich, fondern will, 
daß fie allen Frauen der Welt zu Theil werde. Er fagt: 
„Wir bitten Di, fegne die Frauen Americas — fie, die 
vor ihren Schweftern in der ganzen Welt bevorzugt wur⸗ 
den durch freien Zutritt au den verfhiedenen 
Berufsarten, die ausgezeichnet wurden mit ver- 
antmwortliden Stellungen, und denen ein weiter 
Spielraum in der Geſellſchaft offen fteht, um 
ihre Gaben und Fähigkeiten zu gebrauchen und zu ent⸗ 
mwideln. Mögen fie allen Frauen der Welt die wahre 
Ehre und Würde eines hriftlichen Weibes zeigen.” Wir 
führen nur noch folgenden Sag an: „Wir bitten um 
deinen Segen für America in ganz befonderem Maße, 
entiprechend feiner Verantwortlichkeit.“ (I!) 

Bei der Eröffnung der Weltausftchlung in Chicago, 
am 21. October, waren außer dem außerordentlichen Dele⸗ 
girten des Babftes, Satolli, auch noch ala Vertreter der 
Pabſtkirche gegenwärtig der Cardinal Gibbons, welcher 
das Schlußgebet ſprach, Erzbiſchof Corrigan und Erz: 
biſchof Ireland. — Auf ſpecielle Einladung der 
Weltausſtellungscommiſſäre war die (metho— 
diſtiſche) Evangeliſche Gemeinſchaft durch 2 Biſchöfe, 
2 Profeſſoren und 2 Prediger vertreten. — Der Metho⸗ 
diftenbifhof Fomler faß neben dem Gardinal Gibbons. 

Der Pabft hat den Erzbiſchof Satolli ala außer 
ordentlichen Delegaten herüber gefandt. Er ſoll den 
Zuftand der römifch = Tatholifchen Kirche hier grünblid) 
unterfuchen und namentlih auch die Streitftagen unter 
den Katholiken betreffend ihre Pfarrſchulen beſehen. Er 
hatte bereit3 eine Audienz beim Staatsfecretärin Wafhing- 
ton. Er vertrat auch den Pabſt bei ber Eröffnung der 
WMWeltausftellung in Chicago. 

Römiſcher Aberglaube. Der „Rath. Glaubensbote” 
ſchreibt: „Am Allerfeelentage” (2. Nov.) „hüllt fich die 
Kicche in Trauergewänder. Sie gedenkt im Gebete der- 
jenigen ihrer Kinder, welche zwar nicht in der Hölle, aber 
auch nicht im Himmel, fondern im Fegfeuer oder Reinis 
aungsorte noch zeitliche Sündenftrafen abzubüßen haben.“ 
Das Blatt findet die abergläubifchen Gebräuche, die das 
katholiſche Volk an dieſem Tage beobachtet, fehr ſchön. 
Es ſchreibt: „Unzählig find die Bräuche, die an den 


Allerfeelentag und an feinen hohen Vortag: das Felt 
Allerheiligen, fih Inüpfen, und herrlich die Symbolit, 
die daran ſich fhließt.... Gern zündet man deshalb 
den armen Seelen allerorten Kerzen an zum 
Gedächtniß und ala Sinnbild jenes ewigen Lichtes, auf 
das man für fie hofft, das man für fie erbittet.” — Es 
führt Dann auch Gebräuche anderer Länder an: „In Tyrol 
werben am ‚Seelentag‘ in vielen Gegenden Lampen ans 
gezündet, ‚zum Troft der armen Seelen‘, welde 
man die ganze Nacht hindurch brennen läßt; auch heizt 
man oft die Zimmer, damit die armen Seelen 
nicht die kalte Bein leiden, fondern fid dort 
wärmen können. — ‚Das gehört den armen Seelen !' 
fagt ferner der Hausherr, und Stellt brennende Lichter um 
die ‚Seelftüde‘, wie dort die Weißbrode und Kuchen 
heißen, die dort zum Allerfeelentag gebaden werden, und 
die man aud ala Gefchenfe für Tauf- und Firmpathen 
verwendet. Am Tage aber Shmüdt man alle Gräber 
reich mit den Blumen, die der Herbft gelaffen und hält — 
fingend und betend — einen dreimaligen Umzug mit bren= 
nenden Kerzen auf dem Friedhof; im Paſſeierthal Folgt 
dann die Ablefung der Namen der Verftorbenen von der 
Kanzel, häufig eine. Stunde während, — in Steiermarl 
und Kärnten aber zieht man nad; der Proceffion, die 
Nachmittags auf dem Gottesader ftattfindet, Abends noch 
einmal hinaus, um an den Gräbern Kerzen anzuzünden 
und zu beten, bis die Mitternachtsſtunde ſchlägt. — Auch 
in Böhmen gibt e3 gleichfalls viele alte Volksbräuche, 
die in dem Glauben wurzeln, daß die armen 
Seelen in diefer einen Naht auf Erden wal— 
len dürfen und daß man aladann ihnen wohl thue 
und ihnen Erleihterung verihaffe In Vlä— 
misch- Belgien pflegt man zu dieſem Zwecke den Borabend 
vor Allerfeelen im engen Familienkreiſe, in ftillem Gebete 
für die Todten zu verleben, ſobald am Schluß des Tages 
Allerheiligen, für melden alles fich gegenfeitig ‚ein glüds 
liches, hohes Feft!‘ gewünscht, die Abendglode läutet, — 
in Antwerpen aber darf von diefer Zeit ab bis zum 
Morgenläuten feine Thür, fein Fenfter fharf 
herangefhlagen werden, ‚um feine Seelen 
zu verlegen‘. In Weit:Flandern lieben e8 die Kin- 
der, Abends auf der Straße neben der Hausthür eine Art 
von Altar herzuftellen: ein Crucifix oder Muttergottes- 
bilden, inmitten brennender Kerzen, auf einen Schemel 
oder Stuhl geftellt, und dann von den daran Vorüber- 
gehenden um eine Gabe: ‚zu Ruben für Die Seel: 
hen im Fegefeuer‘ zu bitten, weil am Allerjeelen- 
tage Morgens bie ‚Seelenbröbchen‘, mit einem Kreuz ver- 
ziert, zum Gedächtniſſe der Abgefchiedenen heiß gegeſſen 
werden, indem man bei jedem ein Gebet für die Seelen 
im Fegefeuer fpricht ; im Limburgifchen jedoch wird Nach⸗ 
mittags auf dem Friebhofe nad) bem Gebete dort für die 
BVerftorbenen ein Kreuz von Stroh auf jedes Grab ger 
ſteckt, das man um Mitternacht anzünbet, Bei den Efthen 
wird noch Abends in der geheizten Badeltube ein Gaſt⸗ 
mahl hergerichtet für die armen Seelen der 
verftorbenen Anverwandten, deren Namen der 
Hausherr feierlich aufruft, um fiezu laden. ‚Die Todten- 
gabe: hieß bei den alten Litthauern dieſes alljährliche 
Todtenmahl, und nah dem Mahle warb geſprochen: 
‚Bergebet, Seelen der Berftorbenen, erhaltet uns Leben⸗ 
den den Segen, und gebet Ruhe diefem Haufe!‘ — Aehn⸗ 
liches foll noch in Franfrei Sitte fein.” 


U. Ausland. 

Ein erfreulies Zeihen. Buchhändler Bape, In⸗ 
haber der altbewährten Firma „Herold'ſche Buchhand⸗ 
lung” in Hamburg, melde hauptſächlich chriſtliche und 
theologifche Litteratur vertreibt, wurde wochenlang von 
Coniger (Berleger der berüchtigten Schrift: „Nur nicht 
beirathen”) durch Zufendung von Profpecten über das 
unzühtige Mahmerk von Julius Stettenheim: „Welche 
Frau ift Die befte?” mit Sluftrationen von Rud. Mayer, 
drangjalirt und glaubte durch einfache Nichtbeachtung der 
Drudfahen Coniger ſchließlich zur Ruhe zu bringen. 
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Allein Diefe gute Meinung von dem’Anftandögefühl Co- 
niger’3 follte bald, dadurch zerftört werben, daß diefer 
die Dreiftigfeit hatte, ihm jenen Profpect unmittelbar 
unter Briefumfchlag zuzufenden. Pape verlor nunmehr 
die Geduld und begleitete die Rückſendung mit den Wor- 
ten: „Es iſt doch eigentlid eine Unverfhämtheit, daß 
Sie, nachdem feit Wochen jedes Bettelpadet denfelben 
Profpect gebracht gehabt, nun noch unter Briefumfchlag 
einen Proſpect an uns zu ſchicken fi erbreiften, über ein 
Werk, welches die Tendenz hat, an der heiligften In— 
ftitution auf Erden, der Ehe, zu rütteln. Solch geiftigen 
Schund, fo echt jüdifch-frivole Mache beziehen wir ganz 
gewiß nicht.” Darüber fühlte fih Conitzer an feiner 
„Ehre“ empfindlich gekränkt und hatte den Muth, eine 
Beleidigungaflage einzuleiten. Pape wurde zu 50 Mark 
und zu den Gerichtäfoften verurteilt. Er legte Berufung 
ein, wurde aber zurüdaewiefen. Er ließ darauf ein 
Rundſchreiben an die zur Dftermefje 1892 in Leipzig ver⸗ 
fammelten Buchhändler ausgehen, in welchem er diefelben 
aufforderte, die buchhändleriihen „Hurenmirthe” aus 
ihrer Mitte zu entfernen. Diefer Mahnruf war aud 
nit ganz erfolglos. ine größere Anzahl deutſcher 
Buhhändlerfirmen hat fich feitdem verbunden, die mo» 
derne Schmutz- und Schandlitteratur vom Handel aus⸗ 
zuſchließen. Es fei hier noch daran erinnert, daß ber 
befannte hriftliche Buchhändler F. A. Perthes in Gotha 
ſchon vor Kahrzehnten diefen Kampf begonnen hat. Der- 
felbe fchrieb feiner Zeit: „Die Ehre des deutſchen Bud- 
handels ift durch diefen Unflath beihmugt, der Verleger 
eines folchen Werkes ift gefährlicher, als der gemeinfte 
Dimenwirth, und jede Buchhandlung wird ſchon durch 
die Zumuthung, ein foldes Werk zu verbreiten, herab» 
gewürdigt.“ 

Ein fhlimmes Zeichen Der Zeit. Ueber die große 
Verbreitung ſchlechter Erzählungen (Schauer-Romane) 
wird mitgetheilt, daß etwa 20 Millionen Menſchen in 
Deutfchland und Defterreih Schauer-Romane lefen; die 
100 bis 150 Lieferungen eines Schauer-Nomans werben 
je in mindeftena 100,000 Exemplaren verbreitet. „Mäbd: 
chenmörder Schenk” ift in 200,000 Exemplaren verkauft. 
DerTod Königs Ludwig von Bayern tft in 13 Romanen, 
der des Kronprinzen Rudolph von Defterreich in 22 Ro⸗ 
manen bearbeitet. Es ift zahlenmäßig nachgewieſen, wie 
ſtark das Leſen der Verbrecher-Romane zur Nahahmung 
reizt. Es klingt unglaublich, ift aber Thatſache, daß der 
Roman: „Der Scharfrihter von Berlin” einen Baar- 
umfag von 3 Millionen Mark bewirkt hat. Die Ber: 
leger haben ihre Leute vollftändig organifirt ; etwa 43,000 
Schauerroman-Eolporteure arbeiten an der Vergiftung 
unſers Volkes. Das Gefährlichite ift, daß häufig ein 
moralifches und hriftliches Fähnchen aufgeſteckt ift, wo⸗ 
durch viele unbefeftigte Seelen über die Gefahr hinweg: 
getäufcht werden. Wie kann man diejem verheerenden 
Strome entgegenwirken? Zunächſt wohl nur durch Ein- 
richtung einer guten Eolportage in den verfchiebenen Lan⸗ 
destheilen; Dann aber auch durch Bolizeibeitimmungen, 
wenn nämlich die Polizei ihre Aufgabe beffer erfennen 
und kräftiger anfaſſen wollte. („Preimund.”) 

Neber die Zuftande in der Berliner Jugend der 
fogenannten arbeitenden Klafje theilt der Bericht des 
Evangeliihen Erziehungsvereins geradezu troftloie That⸗ 
fachen mit. In der Emmausgemeinde im Südoften find 
von Januar 1891— 1892 nicht weniger als 84 Rinder im 
Alter von 12—15 Jahren mit einem Strafmaß bis zu 
einem Jahr Gefängniß gerichtlich beftraft worden. Die 
gleiche Verdorbenheit ift in allen großen Vorftadtgemein- 
den der Stadt zu merken, Meift find Knaben die’ Bes 
ftraften, die Vergehungen der Mädchen entziehen fich ge= 
wöhnlich dem Geriht. Sie unterfhheiden ſich oft nicht 
weſentlich von denen der öffentlichen Dirnen. Ein elf 
jähriges Mädchen befchuldigte vor dem Rector fälſchlich 
Knaben, gegen fie umfittliche Attentate verübt zu haben. 
Ein zwölfjähriger Knabe fehrte aus der Schule nur dann 
zu den Eltern zurüd, wenn ihn eine handfefte Perſon be= 
gleitete. Ein mitgetheiltes Geſpräch zwiſchen Lehrerin 


und Schülerin gibt eine Familiengefhichte, die fih un⸗ 
zähligemal in anderer Form in Berlin wieberholt. Es 
thut ſich hier ein Abgrund von Verlommenheit auf, der 
alles zu verfchlingen droht. Die Urſachen dazu find viele. 
Die Bildungstreiberei der Schule, die über dem Flitter- 
fram des Wiſſens die wirkliche Bildung vernachläffigt, 
trägt ihren Theil der Schuld, einen größeren noch Die 
Familie. In 43 Familien der Emmausgemeinde, in 
denen Kinder gerichtlich beftraft wurden, wurden Nach—⸗ 
forfhungen angeftellt, welche ergaben, daß in 21 Fällen 
bei diefen Hausftänden das Beifpiel des Vaters fehlte 
oder ſchädlich wirkte; in 30 Fällen fehlte der Einfluß der 
Mutter; fie war frank, oder tobt, oder davongelaufen, 
oder arbeitete den ganzen Tag außer dem Haufe, So: 
dann fommt die Macht der Verführung in Betracht, Die 
bei jugendlichen Gemüthern bejonders groß ift. Zu jenen 
84 Beitraften kommen wahrscheinlich Doppelt fo viel, die 
fih mit vergangen haben, aber ber Strafe entronnen find. 
Man made hieraus das Multiplicationserempel, wie 
viele Gefährdete es in diefer einen Gemeinde gibt. Auf 
die entieglihen Wohnungsverhältniſſe braucht wohl nicht 
näher hingewiefen zu werden. Was foll herausfommen, 
wenn Menfchen verfhiedenen Alters und Geſchlechts Tag 
und Naht einen einzigen Naum zur Berfügung haben 
und diefen womöglich noch mit Fremden theilen? Aber 
das Berftändniß für die drohende Gefahr und das Gefühl 
derMitichuld an dieſen Zuftänden ift abhanden gefommen ; 
jede politifche oder parlamentarifche Nichtigkeit ift unend⸗ 
lich wichtiger al& die Bekämpfung diefer Dinge, die eine 
Schmad für ein hriftliches Land find. (U. E. L. K.) 

In Hamburg ift das Theater wieder eröffnet. Wäh—⸗ 
rend ganz Deutſchland unter Dem niederdrüdenden Ein- 
fluß des Hamburger Unglüds fteht, während Handel und 
Induſtrie ftoden, während für die Nothſtände der See⸗ 
ftadt Sammlungen veranftaltet werden, „amilfirt” ſich 
das „Eunftfinnige Publikum“ angefihts der furchtbaren 
Zuftände über die elenden Wite eines modernen Luft: 
ſpiels. Diefe Nachricht wirkt geradezu widerwärtig. 
Sollten die Behörden nicht eingreifen? Man dürfte fich 
fonft nicht wundern, wenn das thätige Interefie an den 
Betroffenen außerhalb erlifcht. (A. E. L. K.) 

Alte und neue Sitten. Das „Sächſiſche Kirchen⸗ 
und Schulblatt” fchreibt: Bon einem Heinen Landſtädt⸗ 
hen in Hinterpommern meldeten im Juli die öffentlichen 
Blätter, wie man bort zum Vogelſchießen fi rüſte. Et= 
lihe Häufer follten neu angeftrichen, das Gras aus Des 
Städtleing Pflafter entfernt werden, zwei Karrouſſels 
und etlihe Würfelbuden hätten ihr Erfcheinen zur Ver⸗ 
berrlihung des Feſtes zugefagt. Unmilltürlich rief man 
beim Leſen dieſer Nachricht: o du glücliches Landftädt- 
lein! Wie ganz anders doch ift e8 bei einem Vogel⸗ 
Tchießen in einer Mittelftadt Sachſens! Da konnte man 
zählen — wir zählen nur nad; den Öffentlichen Blättern, 
nicht nach eigener Anſchauung, da dürfte die Zahl noch 
etwas höher ausfallen —: einen Hippodrom, einen 
Rumpfkünſtler, einen Circus, einen Floheireus, ein Belt 
mit Auftreten verjhiedener Künftlerfpecialitäten, Sou⸗ 
bretten in Coftümen, Acrobaten, eine Kautſchukdame, ein 
Baubertheater, ein Pitſcherlzelt und eine Roftbratwurft- 
halle mit Auftreten verfchiedener Künftler, Sängerinnenze., 
ein Colofjeum mit täglich zwei großen Künftlervorftellun- 
gen Durch die beiten und renommirteften Specialitäten, 
ein Daphnezelt (Berwandlung der Daphne), zwei Zelte 
ebenfalls mit täglihem Auftreten von Künftlern und 
Künftlerinnen, ein anatomische Mufeum, einen Irrgar⸗ 
ten, in Summa 13 Sehensmwürbigfeiten, und zwar viele 
von diefen wieder glei, damit das panis immer hübſch 
bei den circenses, das Bierfeidel bei der Augenluft bleibt, 
verbunden mit Reftaurationen. Dazu natürlich noch eine 
Fülle von Reitſchulen, Würfel: und Wurftbuden 2c. ; und 
dies alles an den Haupttagen durchfluthet und durchfoftet 
von 20—30,000 Menſchen, die auf dem Feltplage zu⸗ 
fammenftrömten, aus allen Geſchlechtern und Altern big 
herunter zu Heinen Rindern auf den Armen neugieriger 
Mütter. 
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hte, die id une | In Irland erfolgte fürzlih die Belehrung eines 
wieberholt. Es | römischen Priefters O'Shea, der zum Franziskanerorden 
menheit auf, der | gehörte, auch 6 Jahre in Rom zugebracht hat und Doctor 
n dazu find viele. | der ‘Theologie geworden war. Er fand in feinem römi⸗ 
iber dem Flitter⸗ ſchen Gebetbüchlein eine Stelle aus Auguftin, in welcher 
ıg vernachläffigt, | diefer große Kirchenvater lehrt, daß wir nicht durch Ver- 
rößeren noch die | dienft unferer Werke, fondern allein durd die Gnade 
uusgemeinde, in | Gottes Tempel des Heiligen Geiftes werben, und be- 
1, wurden Nach- | gann infolge davon an der römifhen Werklehre zu zwei⸗ 
yak in 21 Fällen | feln. Er hat die römische Kirche verlafjen und ift zum 
es Baters fehlte Proteſtantismus übergetreten. (PB. a. S.) 
eder Einfluß der | Das „katholiſche Volksblatt Sachſens“ bringt fol- 
davongelaufen, gende Annoncen: 12. Juni: Zweiter Ausflug des Tatho- 
m Haufe. So: | lifhen Kaſinos in Dresden in die Haide — zulegt über: 
in Betracht, die | aus lebhaftes Tänzchen, deffen Paare der Saal kaum 
oß iſt. Zu jenen faßte; ferner: Dritter Ausflug desfelben nad Nieder: 
opelt fo viel, die | wartha und Weißtropp — zuleßt, fett gedruckt als Haupt: 
»entronnen find. | lodmittel, Tanz; weiter: Katholiſcher Volksverein zu 
inderempel, wie | Löbtau Sonntag 3. Juli großes Sommerfeft beftehend 
inde gibt. Auf! in (fett gedruckt wieder) großem Gartenconcert, Gaben 
aucht wohl nicht | Lotterie, Beluftigungen für Alt und Jung, Sllumination, 
herausfommen, | großem Brillantfeuerwerk, großem Ball; weiter: Som: 
Geſchlechts Tag | merfejt für Tatholifche Waiſen in Sachſen im Feldſchlöß— 
erfügung haben | den, 24. Juli, beftehend in Concert, Gaben- und Pfeffer: 
theilen? Uber | uchenlotterie und Ball u. ſ. f. 
und das Gefühl | Der Haß gegen das Kreuzeszeichen ſcheint in Frank: 
iden gekommen; | reich immer mehr zuzunehmen. Auf dem Pantheon in 
igfeit ift unend= | Paris (früher Kirche, jetzt Begräbnißftätte berühmter 
Dinge, die eine | Männer) prangt noch ein großes Kreuz, welches den 
„A. E. L. K.) !Atheiften und Chriftusfeinden ein Dom im Auge ift. 
eröffnet. Wähs | Jet ſoll das Aergerniß befeitigt werben; der Minifter 
yrüdenden Ein- | der öffentlichen Arbeiten hat für die Koſten feiner Ent: 
md Handel und | fernung 20,000 Franken in's Budget eingeftellt, und die 
ftände der See= | Kammer wird Die Ausgabe ohne Bweifel bewilligen. 
„amüſirt“ ſich (P. a. ©.) 
ber furcchtbaren, In Paris iſt am 2. October Ernſt Renan geſtorben. 
nodernen Luſt⸗ Derſelbe, Profeſſor der orientaliſchen Sprachen und 
widerwärtig. Schriftſteller, iſt der Verfaſſer eines ſogenannten „Leben 
Ran dürfte ſich JEſu“. Für den geiſtlichen Stand beſtimmt, erhielt er 
ntereffe an den | feine Vorbildung auf verſchiedenen Seminarien. Unzu—⸗ 
L.E.L.R) | frieden und unbefriebigt gab er jedod den geiftlihen Be= 
iiche Kirchen⸗ ruf auf und wandte fih dem Studium der orientalifchen 
nen Zandftädt- | Sprahenzu. Eine mit wifjenfchaftlichen Aufgaben unter- 
bie öffentlichen | nommene Reife nad Syrien und Paläftina, wo er aus 
ſich rüfte. Et» | eigener Anfhauung die Stätten der heiligen Geſchichte 
Gras aus des | fennen lernte, gab ihm wohl zuerft den Plan, ein Leben 
ei Karrouſſels JEſu zu ſchreiben. Dasfelbe erihien im Jahre 1862, 
sinen zur Der: | ein Werk, das, in viele Sprachen überfegt, großes Auf: 
irlich rief man | fehen erregt und unermeßlichen Schaden angerichtet hat. 
bes Landftädt: | Für ihn felbft hatte es die Folge, daß er feines Vro- 
einem Vogel: | fefiorenamtes entjegt wurde. In leichter anfhaulicher 
Ya Eonnte man | Darftellung behandelt das Buch das Leben JEſu als einen 
hen Blättern, | Roman, deſſen phantafievole Ausfhmüdung und ein- 
die Zahl noch | Ihmeichelnde Sprache nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
odrom, einen | Die Benugung der Evangelien iſt natürlich die denkbar 
reus, ein Zelt | willfürlifte, und der HErr JEſus eriheint ale ein 
litäten, Sou⸗ Shmwärmerifcher Märtyrer, der die Menfchheit betrogen 
ihufdame, ein | hat, weil fie betrogen fein wollte. Die ganze Auf- 
Roftbratwurft= | eritehungsgefhichte ift nach Renan das Phantafiegebilde 


ingerinnenzc., | eines Franfen Weibes. PB. a. S.) 
tlervorſtellun⸗ 
Specialitäten, Nun Dantet alle Gott. 


e), zwei Belte 
tünftlen und | Im November 1648 ſaß Paftor Martin Rinfart am 
einen Irrgar- Fenfter feines Stubirzimmers in Eilenburg in Sachſen. 
ind zwar viele | Da drangen plötzlich Trompetenftöße an fein Ohr. „Ges 
immer hübſch | rechter Gott, wieder Soldaten!” rief er erfhroden und 
genluft bleibt, | faltete die Hände; „wir fünnen ohne dies Taum unfern 
rlich noch) eine | Hunger ftillen; wie follen wir aud) ein Regiment Sol: 
uden 2c. ; und | daten noch ernähren!” Was Eilenburg in den breikig 
nd durchloftet | Jahren des fast enblofen Krieges erlitten, dag bewieſen 
Feftplabe zus | die Trümmer von etwa 900 Häufern der Stabt, während 
nd Altern biß | nur noch 276 Häufer ftanden. Bald hatten die Kaifer- 
m neugieriger | lichen, bald die Schweden geraubt und geplündert, miß- 
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Stadt war nicht viel mehr ala ein wüſter Trümmer: | Seelforger, P 


haufen. — Wieder vernahm er einen Trompetenftoß, 
als feine Frau in großer Eile und Aufregung kam und 
rief: „Komm doch, Martin, und fieh, was der Reiter 
verkündet! Die Leute laufen herbei und jubeln.” Da 
feßte der 62jährige Paſtor feine Sammeimüge auf und 
ging hinunter auf die Straße. Was fah er da? Die 
Leute lagen fi in den Armen, bie einen jubelten, bie 
andern weinten vor Freude. Denn der Trompeter hatte 
im Auftrag des Churfürften verkündet, daß am 24. Oc⸗ 
tober in Münfter der Friede gefchloffen morben mar. 
Rinkart kehrte in feine Studirſtube zurüd, fiel auf die 
Kniee und dankte feinem Gott, Dann jegte er fih an 
den Schreibtiih und fchrieb aus feinem dankerfüllten 
Herzen das Lied nieder: „Nun danket alle Gott." Als 
er die letzte Zeile geichrieben, war's ihm, ala töne eine 
Melodie dazu in feinem Ohr. Er nahm nochmals Die 
Feder in Die Hand und brachte friſch aus Dem Herzen die 
ſchlichte und erhebende Weiſe zu dem Liede zu Papier. 
Dann legte er ſeinen Ornat an und ging, das Papier in 
der Hand, hinaus zu den vor dem Pfarrhaus verſammel⸗ 
ten Leuten, und pries in begeiſterten Worten die Barm⸗ 
herzigkeit Gottes, der ihnen endlich den lang erſehnten 
Frieden geſchenkt. Im Anſchluß an ſeine Anſprache fing 
er an, das eben gedichtete Lied zu ſingen. Die Gemeinde 
fiel, tief ergriffen, auf die Kniee, und als er mit dem 
dritten Vers fertig war, drängten ſich alle an ihn heran 
und drückten ihm die Hand. Es war M. Rinkarts 
Schwanengeſang. Schon im folgenden Jahre ſtarb er. 


Züchtigung. 


Man muß vor der Züchtigung nicht fliehen, und ſich 
nicht weigern, dieſelbe zu dulden. Wie man von einem 
Bauern ſagt, welcher, da er von ſeinem Pfarrherrn dieſen 
Troſt hörte, daß die Trübſal und Jammer, damit uns 
Gott ſtraft, Zeichen wären der Liebe, geantwortet hat: 
Ach, wie gerne wollte ich, daß er Andere dermaßen liebte 
und mich nicht! Das iſt eine närriſche und gottloſe Ant⸗ 
wort geweſen. (Luther, II, 809.) 


Todesnachricht. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathe iſt am 13. Sep⸗ 
tember d. J. Lehrer Wilhelm Ludwig Gräbner, 
jüngſter Sohn des alten ehrwürdigen Paſtors J. H. Ph. 
Gräbner, aus dieſem Leben geſchieden. 

Derſelbe wurde am 22. Februar des Jahres 1867 in 
St. Charles, Mo., geboren. Fleißig beſuchte er die dor⸗ 
tige Gemeindefchule bis zu feiner Confirmation. Herr 
lihe Gaben und eine befondere Luft zum Lehramte zeigten 
ſich ſchon damals bei dem felig Berftorbenen. Im Jahre 
1880 trat er in’8 Lehrerfeminar zu Addifon, SU. Wegen 
eines förperlichen Leidens konnte er aber im nächſten 
Jahre daſelbſt nicht weiter ftubiren, fondern zog nad) 
Watertown, woſelbſt er die Duinte und Duarta abjol- 
virte. 1883 kehrte er wieder nach Addiſon zurück und 
bejtand 1885 jein Abgangseramen. Seine erfte Stelle 
war Lake Greef, Mo., wo er mit großer Freude und Liebe 
über vier Jahre gearbeitet hat. Daſelbſt verheirathete 
er fih au mit Frl. Anna Holgen aus ber dortigen Ger 
meinde. Im October 1889 berief ihn die Immanuels- 
gemeinde in St. Louis an Die zweite Klaſſe ihrer Schule. 
Daſelbſt hat er bis zu diefem Sommer mit Luft und im 
Segen gearbeitet. Zu Anfang der Sommerferien reifte 
er mit feiner Familie zu feinen Schwiegereltern nad) Lake 
Creek. Kurze Zeit nur durfte er fich der friſchen Landluft 
erfreuen: da warf das Nervenfieber fein dreijähriges 
Söhnen auf's Krankenbett. Kaum war das Kind ge- 

nefen, fo legte fih der Vater, um fih nicht wieder zu 
erheben. Trotz der vortrefflihen Pflege feines treuen 
Weibes und der Verwandten ging e8 langfam, aber ficher, 
abwärts. Längft vor feinem Ende war er, wie fein leßter 
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zu dulden. Wie man von einem 
da er von feinem Pfarrherrn dieſen 
Trübſal und Jammer, damit uns 
yären der Liebe, geantwortet hat: 
ih, daß er Andere dermaßen liebte 
iſt eine närrifche und gottlofe Ant» 
(2uther, II, 809.) 


[ee ee 
»snachricht. 


rſchlichem Rathe iſt am 13. Sep⸗ 
Wilhelm Ludwig Gräbner, 
n ehrwürdigen Paſtors J. H. Ph. 
eben geſchieden. 

22. Februar des Jahres 1867 in 
oren. Fleißig beſuchte er die dor⸗ 
8 zu feiner Confirmation. Herr⸗ 
ſondere Luft zum Lehramte zeigten 
em felig Berftorbenen. Im Jahre 
rſeminar zu Addiſon, SU. Wegen 
yens konnte er aber im nädjften 
veiter ſtudiren, ſondern zog nad) 
r die Quinta und Quarta abſol⸗ 
wieder nach Addiſon zurück und 
angsexamen. Seine erſte Stelle 
vo er mit großer Freude und Liebe 
eitet hat. Daſelbſt verheirathete 
nna Holtzen aus der dortigen Ge⸗ 
1889 berief ihn die Immanuels⸗ 
an die zweite Klaſſe ihrer Schule. 
diefem Sommer mit Luft und im 
: Anfang der Sommerferien reifte 
ı feinen Schwiegereltern nad) Lake 
durfte er fich der friſchen Landluft 
3 Nervenfieber fein breijährigeg 
mbett. Kaum war das Kind ge⸗ 
: Bater, um fi nicht wieder zu 
srirefflichen Pflege feines treuen 
abten ging es langſam, aber ficher, 
inem Ende war er, wie fein leter 


Fr 


Seelforger, Paſtor Matufchla, bezeugt, zu einer feligen 
Heimfahrt bereit. Ruhig und Gott ergeben trug er fein 
Leiden. „Gott wird abwiſchen alle Thränen von meinen 
Augen“, ſprach er in feinen legten Stunden. Noch wenige 
Minuten vor feinem Ende nahm er herzlich Abſchied von 
feiner Lebensgefährtin und feinen zwei Knäblein. Darauf 
ift er fill und felig eingefchlafen. Ja, eingefchlafen ift 
er — nicht geftorben. 

Zur Beerdigung des Seligen hatte fich beinahe Die ganze 
Gemeinde zu Late Creek eingefunden, denn alle hatten 
ihn lieb. Auch Geſchwiſter von Milmaufee, St. Louis 
und Eaft Saginam, Mich., waren erſchienen, ebenſo jeine 
zwei Collegen von St. Louis. 

Die Leichenfeier im Haufe der Schwiegereltern wurde 
von dem feither auch heimgegangenen Paſtor Buszin ges 
leitet. Die Trauerverfammlung fang das herrliche Lied: 
„Gott ift und bleibt getreu” und bie legten zwei Verſe 
des Liedes: „Alle Menfchen müfjen fterben.” Hierauf 
folgte die Menge dem Sarge zur Kicche, woſelbſt Paſtor 
Matufchla eine troftreihe Predigt hielt über die Worte 
des Herren JEſu an Petrus: „Was ich thue, das weißt 
du jest nicht; du wirſt's aber hernad) erfahren.“ oh. 
13,7. Hierzu ftimmte auch das fchöne Lied: „Laſſet ab, 
ihr meine Lieben.” 

Nah einem Gefange der Schullinder ging’s hinaus 
zum Stillen Gottesacker. 

So liegt nun fein Leib im Schoofe der Erde gebettet 
und wartet des herrlichen Auferjtehungstages. Seine 
Seele ſchwebt verflärt vor Gottes Throne und fingt: 

Ach, ich habe ſchon erblicket 
Diefe große Herrlicheit; 
Segund werd ich ſchön geſchmücket 
Mit dem meißen Himmeläfletb. 
Mit der goldnen Ehrenfrone 
Steh ich da vor Gottes Throne; 
Schaue ſolche Freude an, 
Die fein Ende nehmen kann! 
= 9.9. €. 
FE ee ee ee ne ee ee ee ee nl 
Ordinationen und Einführungen, 


Sm Auftrag des Herrn Präjes B. Sievers wurde Sand. Joh. 
Huchthauſen am 16. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz des Herrn 
P. O. Liſt zu Town Gillet ordinirt und am 19. Sonnt. n. Trin. 
in Tomn How, Oconto Co., Wis., eingeführt von P. H. Dice. 
Adreſſe: Rev. J. Huchthausen, Gillet P.O., OcontoCo., Wis. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. Baul Franke inmitten 
feiner Gemeinde in California, Mo., ordinirt und eingeführt von 
6. Purzner. Adreſſe: Rev. Paul Franke, California, Mo. 

Im Auftrag des ehrw. Präfiviums des Illinois-Diſtriets wurde 
Herr P. M. Lüde am 12. Sonnt. n. Trin. in der Trinttatis- 
Gemeinde zu Springfield, Ill., unter Ajfiftenz einiger Brofefforen 
inftallirt von Prof. J. Herzer. Adreſſe: Rev. M. Luecke, 
119 E. Jefferson Str., Springfield, Ill. 

Am Auftrag des Herrn Präfes Bruft wurde Herr P. Fr. Schug 
am 18, Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Grant Townſhip, 
Ida Co., Jowa, eingeführt von C. Runge. Adreſſe: Rev. Fr. 
Schug, Ida Grove, Ida Co., Iowa. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des ehrw. Präli- 
diums Mittleren Diftriet8 Herr P. Ernft Wilder in feinen Ge— 
meinden in Fulton und Henry Co., O., eingeführt von Aug. Wil⸗ 
der. Adreſſe: Rev. E. Wilder, Archbold, Fulton Co., Ohio. 

Am 23. Det. wurde P. Theoph. Stephan an der St. Petri— 
Gemeinde zu St. Paul, Minn., im Auftrag des ehrw. Herrn Prä⸗ 
ſes Pfotenhauer unter Aſſiſtenz ber PP. W. v. Schenk und Fr. Sie⸗ 
vers eingeführt von Theo. Bünger. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes P. Brand wurde am 
19. Sonnt. n. Trin. Herr P. ©. Bartling als Miſſionar für 
Buffalo eingeführt von Aug. Senne. Aſſiſtenten waren: PP. 
Graupner, Kaiſer, Hanſer und Siek. Adreſſe: Rev. G. Bartling, 
No. 10 Kehr Str., Buffalo, N. V. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Herrn 
Präfes Bruft Herr P. B. I. Anſorge in feinen Gemeinden zu 
Ocheyedan und May City, Jowa, eingeführt von P. D. Müller. 
Adreſſe: Rev. B.J. Ansorge, Ocheyedan, Osceola Co., Iowa. 

Im Auftrag des ehrw. Herrn Präſes Pfotenhauer murde am 
19. Sonnt, n. Trin. Herr P. Aug. Hertwig in Gaylord, 
Sibley Eo., Minn., eingeführt von Robert Köhler. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Succop wurde am 19, Sonnt. 
n. Trin. Herr P. Em. Meyer in Hopkins, Whiteſide Co., Ills., 
eingeführt von H. G. Schmidt. 


Bircheinmweihungen, 


Am 7. Auguft warb das neue Kirchlein (32%X22 Fuß) der 
St. Baulus-Gemeinde bei Thorpe, Clark Co., Wis., eingeweiht. 
Es predigten: PP. %, Fiehler und ©. Plehn. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte Die evang.eiuth. Zions— 
Gemeinde an der Doe Creek, Hancod Co., Ind., ihre vergrö- 
Berte und renovirte Kirche (35x66 Fuß mit Altarnifche und Sa— 
eriftel) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. F. Wambsganß, 
I. ©. Kunz und Unterzeichneter (engliſch). W. J. Kaiſer. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. ward Die neue Kirche der St. Yohan- 
nis: &emeinde in Cadott, Chippewa Co., Wis., (Framegebäube 
48% 28 Fuß) eingeweiht. Es predigten: PP, W. J. Friedrich 
und Fr. Otte (engliſch). Geo. Plehn. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte meine Filial-Gemeinde, die 
Emmanueld: Gemeinde in Hewitt, Wood Co., WiS., ihr neuer: 
bautes Kirchlein dem Dienfte Gottes. Es predigten: Herr P. Sie⸗ 
Brandt und MW. Georgi. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde in Betostey, 
Mich., ihr neuerbautes Kicchlein (26%X36Xx18 Fuß) dem Dienfte 
Gottes, Es predigte: P. M. H. Fedderſen deutich und engliſch. 

Am 30. October weihte meine Gemeinde in Harvard, ZU8., 
ihre neuerbaute Kicche (40x80, Thurm 100 F.) dem Dienfte 
Gottes. Seitprediger: PP. A. Pfotenhauer und C. Schmidt 
(engliſch). Fr. Cämmerer. 


Miffionssfefte, 

Am 7. Sonnt. n. Trin. feierte D.e Gemeinde in Port Wafhing⸗ 
ton, Wis,, mit der in Fredonia Miffionsfeft. Feftprediger: P. Tr, 
Wichmann. Collecte: 829.00. 8.6. Dorpat. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Preble, Ind., 
Mifſionsfeſt. Collecte: 842.00. Feſtprediger: Prof. F. Zucker 
und J. Matthias. 

Um 13. Sonnt. n. Trin. feierten Die Dreieinigkeits- und Im— 
manuel8-Gemeinde zu Toledo, O., in der Kirche der erfteren Mif- 
ſionsfeſt. Gollecte: $58,71. Beltprediger: P. F. Neinking und 

HM. Querl. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Zanesville, 
Minn., Miſſionsfeſt. Es predigten die PP. Mäurer und Schulz. 
Collecte: 849.50. 9. Strafen. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miffiongfet. 
Feſtprediger: 9. F. Eggert aus Kanſas und Unterzeichneter. 
Eollecte: $90.00. W. Brakhage. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Pleaſant 
Ridge, Ill., mit den Gemeinden in Collinsville und Troy Mil: 
ſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Th. Mießler und Schüßler. Gollecte: 
8397.58 für verichiedene Miffionen beitimmt. W. Dorn. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Wartburg, 
Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Geo. Link und W. Lange: 
bennig. Gollecte: 842.00. % Bergen. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Warba, Ter., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Schmidt und Gefterling. Gol- 
lecte: 872.10. G. Buchſchacher. 

Am 13. Sonnt.n. Trin. feierte die Gemeinde zu Benton, Minn., 
Miſſionsfeſt unter Betheiligung einiger Glieder der Nachbarge- 
meinden. Seltprediger: PP. C. Kollmorgen, Honeck und Rolf. 
Collecte: $73.22 (Innere Miffion 50.00, engl. Miſſion 10.00, 
Negermilfion 13.22). Ed. Albrecht. 

Bei Gelegenheit der Synode feierte am 13. Sonnt. n. Trin. 
meine Gemeinde mit den Gemeinden des Herrn P. Amftein Mif- 
ſionsfeſt. Feſtprediger: P. A. Dommann. Gollecte: 877.50. 

&. Runge 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Ellinwood, 
Kans., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Hamm und Unterzeichneter. 
Gollecte: 837.00, 2. Brauer 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden in Milwaukee, 
Wis., Miſſionsfeſt. In allen Kirchen wurden Vor: und Nach— 
mittags Yeltgottesdienfte abgehalten. Gefammtcollecte: 8691.64. 

9. Strafen. 

Am 13. Sonnt. n. Trin, feierten Die St. Johannis: und St. 
Matthäus-Gemeinde zu Philadelphia Miſſionsfeſt. Es predigten: 
PP. J. Heck und J. Sieck. Colleete: $121.91. 

Ehr. Merkel. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde bei Craig mit ber 
in Corning Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. Proft und Lentzſch. 
Collecte: 843. 50. C. H. Lentzzſch. 

Am 13. Sonnt.n. Trin. feierte Die Gemeinde in Atchiſon, Kans., 
Miſſionsfeſt. Feitprediger: PP. F. Meyer, E. Zehn und M. Große 
(engl.). Gollecte: 8105.10, €. Vetter. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. felerte Die Gemeinde in und bei We⸗ 
nona unter Betheiligung von Gliedern ber Gemeinden La Roſe 
und Varna Miffionsfeft. Prediger: PP. Behrens und C. Schrö- 
der. Gollecte: 847.00. G. Hempfing. 


— —— — 


Am 14, Sonnt.n. Trin. feierte die Gemeinde zu Sterling, Ill., 
Milfionsfeft. Feſtprediger: P. Meinede und Stud, Dito E. Rich: 


ter. Gollecte: 863. 00. 


Am 14. Sonnt. n, Trin. feierte meine Gemeinde Miffionsfeit. 
Feſtprediger: PP. Buchfchacher und Seils. Gollecte: 869.00. 
4.6. Greſens. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde von Rockford 

unter Betheiligung der Gemeinden von Pecatonica und Lynnville 

Miffionsfeit. Gollecte: 883.57. eftprediger: P. ©. Bertram 
und L. W. Dorn. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Chatta⸗ 
nooga, Tenn., Mifjionsfeft. Feſtprediger: Unterzeichneter. Ein— 
nahme: $19.11. HN. Klein. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in South Bend, 
Ind., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. A. Rump und Th. Claus. 
Eollecte: 841.80. Traugott Thieme. 

Am 18. Sept. feierte Die Gemeinde zu Nokomis Miſſionsfeſt. 
Veitprediger: Prof. R. Pieper und P. 9. Weisbrodt. Eollecte: 
8140.30. 2. Weſſel. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miffiongfeft. 
Feltprediger: LP. Zr. Erdmann und Th. Mießler. Gollectirt wur⸗ 
den: $61.00. C. C. E. Brandt. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die St. Paulus-Gemeinde bei 
Fairview Miſſionsfeſt. PP. Vetter und Becker predigten. Gol- 
lecte: 840.54. 9.8. Eggert. 

Am 14, Sonnt.n.Trin. feierte Die Öenteinde bet Albany, Dinn., 
Miſſionsfeſt. Prediger: PP. Biedermann sen. und Hertrich. 
Gollecte nach Abzug: 839.15. J. v. Brandt. 

Am 18. Sept. feierte meine Gemeinde zu Concord, Wis., Mil: 
fionsfeſt. Feſtprediger: PP. Seuel und Pröhl. Gollecte: 860. 00. 

C. Böſe. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Lewiston, 
Minn., unter Betheiligung der Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. 
Prediger: R. v. Niebeljhüg, &. Drews und J. Brauer. Gol- 
lecte: 886.02; Miſſionsnegerbüchſe: 88.24. 

8 Pfotenhauer. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Town Lo: 
wel, Wis., Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. Winter und Weſe—⸗ 
mann. Gollecte: 836.23. E. A. Grothe. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feterte Die Gemeinde zu Farrar, Mo., 
unter Betheiligung der Nachbargemeinden Miſſionoſeſi. Feſtpre— 
diger: PP. Griebel und F. Meyr. Gollecte: 8176. 64. 

F. Schriefer. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten die beiden Gemeinden in 
Quiney, Ill., Miſſionsfeſt. Prediger: Prof. 3. 9. Herzer und die 
PP. Berg, Janzow und Ed. Tappenbed. Gollecte: 8120.06. 

Wm. Hallerberg. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde In Albany, 
Oregon, Miflionsfeit. Collecte: 87.75. Feſtprediger: P. J. W. 
Theiß und G. E. Meyer. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Peru, Ind., 
Miſſionsfeſt. Feltprediger: Dir. Bäpler und Unterzeichneter. Col⸗ 
lecte: 851.80. . 8.9. Scheips. 

Am 14, Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Martinsburgh, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Collecte: $25.10. Prediger: Jae. Hoff: 
mann und P. Schulte. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden Des Unterzeich⸗ 
neten Miffionsfeit in Glintonville, Wis. Feltprediger: PP. Roller 
und Nickel. Collecte: 851.00, 9.3. Fuhrmann. 

Am 18. Sept. feierte Die Gemeinde bes Unterzeichneten Mif- 

. fiongfeit, woran lich Gäfte aus Orange betheiligten. eltprediger: 
P. em. Walbt und P. Kogler. Gollecte: $73,00, 
Gen. Runtel. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miffionsfelt. 
Zeftprediger: PP. P. Wichmann und %. Günther. Gollecte: 
844.00. 2. Plaß. 

Am 14. Sonnt. n, Trin. feierten Die Gemeinden von Seward 
und Middle Creek, Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Rade⸗ 
macher und A. Müller. Gollecte: 871.83. Andr Müller, 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Neu Bielefeld, 
Mo., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP.M. Sommer und W. Ko- 
wert. Gollecte c. $76.00. M. Meyer. 


Am 14, Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden bei Dayton, 
Gowrie und Farnhampille Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. Stro- 
bel und Haar. Gollecte nach Abzug: 839.13. C. Jobſt. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden der PP. Zucker 
und Diener Miffionsfeit. Feſtprediger: PP. Kleiſt und Unter: 
zeichneter. Gollecte (nach Beftreitung der Auslagen): 897.15. 

9. Diemer. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feterten die Gemeinden um Lockwood 
und Meinert, Mo., Miſſionsfeſt. Es prebigten: PP. Rehahn 
und Lehr, und Dir. Käppel (engliſch). Gollecten nad) Abzug: 
864.00, J. W. Lehr. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Bloomfield, 
Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Grieſe und Dite. Gol- 
leete: 856. 61. G. A. Feuſtel. 

Am 18. Sept. wurde in Belleville, Ill., Miſſionsfeſt gefeiert, 
an dem ſich auch die Gemeinde in E. St. Louis und Gäſte aus 
Millſtadt betheiligten. Es predigten: PP. H. Meyer und L. Knief. 
Collecte: 8108.00. Chr. Kühn. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Berea, O., 
Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. ©, Lien hardt und Unterzeich⸗ 
neter. Gollecte: $18.50. J. H. Rupprecht. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feterten Die Kinder und jungen Leute 
meiner Gemeinde Miſſionsfeſt. Vormittags hielt Unterzeichneter 
eine Katecheſe über Wiſſion und Nachmittags eine englijche Predigt. 
Die Miffionsgaben der Kinder (Weizen, Bohnen, Gier 20.) brad)- 
ten nach Verkauf 818.84, die Gollecte ber jungen Leute: 819.26. 
Summa $38.10. R. Girich. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden Miſſionsfeſt 
in Sauk Rapids, Dinn. Feltprediger: PP. V. v. Deftinon, Abel 
und Unterzeichneter (polnifch). Gollecte: 854.00. 

82, Orbad. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Sremont mit 
der von Arlington Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Herr Präjes Hil- 
gendorf und P. L. 3. Gehrmann. Gollecte: 858.00. 

P. Gräf. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Friedensau, 
Nebr., mit den umliegenden Gemeinden Viifjionsfelt. Feſtprediger: 
PP. Häßler, Jäbker und Thieme. Collecte: $140.50. 

©. Storm. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. Bendin, 
v. Gemmingen, ©. Müller und des linterzeichneten Miſſions⸗ 
feſt. Seitprediger: PP. Leuthäufer und v. Gemmingen. Gollecte: 
#95.50, M. Leimer. 

Am 14. Sonnt. n. Trin, feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Feſtprediger: P. Grörich und Unterzeichneter. Gollecte: 864.91. 

F. Düver. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Alma, Kanſas, 
Miſſionsfeſt. Feitprediger: PP. F. W. Pennekamp und F. Drö- 
gemüller. Golleete nach Abzug: 850.00, Fr. Pennekamp. 

Am 18. Sept. feierte die Gemeinde in Peoria, Ill., Miſſions⸗ 
feft. Seltprediger: PP. L. Bahn und E, Heinemann, Gollecte: 
854.12, vL. O. Hohenſtein. 

Ant 18. Sept. feierte Die Gemeinde zu Haven, Kans., Miſſions⸗ 
feſt. Die Gollecte betrug nach Abzug: #61.82. Es predigten: 
P. Obermowe und Unterzeichneter. 9 Voß. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten Die beiden Gemeinden in In- 
dianapolis Diffionsfeit, wozu auch die däniſche Gemeinde Dahier 
eingeladen war. Prediger: PP. Wambsganß, Ghriftenfon und 
Kaiſer. Gollerte: 8166,84, P. Seuel. 

Gortſetzung folgt.) 


Wahlanzeige. 


Nachdem der Herr über Leben und Tod den feligen Prof. R. 
Lange von binnen abgerufen hat, und dadurch ein Lehrſtuhl im 
Seminar zu St. Louis vacant geworben ift, fo ergeht hiermit im 
Auftrag der betreffenden Auflichtsbehörbe die Aufforderung an 
alle Synodalgemeinden, an Die Ölteder des Wahlcollegiums, jowie 
an bie Facultät und Aufſichtsbehörde zu St. Louis, binnen vier 
Wochen vom Datum dieſer Anzeige ab, alfo bis zum 1. Decem⸗ 
ber 1892, Gandibaten für die englifche Profeſſur der theo— 
logischen Anftalt in St. Louis nominiren zu wollen. 


Fort Wayne, Ind., 3. Nov. 1892. 6. Groß, 
berz. Serretär des Wahlcollegiums. 


Belaunntmahung. 


Wegen ber Wahl am 8. Nov. verfammelt fich Die gemifchte Pa⸗ 
ftoraleonferenz von Manitowoc und Sheboygan County, 
Wis., eine Woche jpäter, vom 15. bis 17. Nov. 1892, 

C. Strafen jun. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois: Diftricts: 


Synodaltajje: Abendmeoll. v. d. Gemm. d. PP. Schröder 
in South Litchfield 81.35, Krumſieg in Karina 7.38 u. Fritze bet 
Dorfen 5.25. Durch P. Weisbrodt in Mount Dlive, Theil ber 
Miffionsfeoll., 15.55. Erntefeoll. durch Wm. Meentemeyer in 
New Minden 46.00. Durch P. Stepban in Algonquin 6.40 
(Theil). Coll. von den Gemm. d. PP. Lochner in Chicago 9.22, 
Martens in Danville 12.82, Hieber in Town Rich 4.64 (vers 
fpätet), 11.31 u. 4.10 u. Ramelow in St. Paul 17.00, (©. 
$141.02.) 

Synodalbaukaſſe: Erntefeoll. von P. Büngers Gem. in 
New Gehlenbee 15.70. P. Freberfings Gem. bei Dwight 5.00, 
(5. 820.70.) 

Innere Miffton: Miſſionsfeoll. (Theil): Durch die PP. 
Schröder in South Litchfield 51.00, Müller in Cheſter 25.00, 
Suceop in Havana 43.00, Weisbrodt in Mount Dlive 50.00, 
Detting in Golden 60.00, Berg in Bearbstomn 60.00, Ramelow 
in St. Baul 57.87, Hanſen in Worben 70.00, durch 8. Kölling 
in Hoyleton 135.00 u. durch P. J. H. W. Meyer von den Gemm. 


in Richton u. Matteſon 21.06. 

„leinem Gemeindeglied Juſt“ 10 
Ehicago 13.95. Durch P. Reel 
Bon P. Langehennigs Gem. in 
Nedvdermann aus der Miſſionske 
30.50, Durch P. Ramelow in 
Wolffs Hochz., 3.60, von Frar 
fings Gem, bei Dwight 17.00. 
Erntefcoll., 15.00. Durch P. 2 
Ahrens 2.00, (S. 8673.98.) 

Negermiifion in. C.: 
paign 2.00, 

Negermiffion: Milftong| 
Schröder in South Litchfield : 
MWeisbrodt in Mount Olive 25 
Berg in Beardstown 25.00, Raı 
fen in Worben 34.25, 9.9. W. 
ton u, Mattejon 10.03, Dure 
Gem. in Hoyleton 36,00, Dur 
N. .50. Durch R. J. Nedderm 
Pekin aus der Miſſionskaſſe 10. 
Paul von Frau Marie Zink 2,00, 
in Okawville 14.25. Durch P. $ 
5.00, von den Echulfindern 2, 
Gem, bei Dwight 9.00, (S. 8 

Judenmiſſion: Millions 
Schröder in South Kitchfield 5. 
5.00, Ramelow in St. Baul 1 
Hanſen in Worden 5.00. Dur 
Sen. in Hoyleton 10.00. Du 
St. Joh.-Gem. in Pekin a.d.M 

Emigrantenmiflion: M 
PP. Schröder in South Litchfieli 
Namelow in St. Baul 14.47. 
hains Gem, in Honleton 10.00. 

Emigrantenmifjion in 
Durch Die PP. Weisbrodt in Mo 
town 10.00. (S. $15.00.) 

Heidenmtifton: Durch P. 
Theil der Miſſionsfeoll., 5.00, 

P. Bartbolomew in Ch 
Chicago 25.00, von ber Norb- ZU. 
P. Große in Addiſon, Coll. bei i 
Waifenbaufe, 16.60. (S. 882, 

Unterltüßungstafie: Di 
N. 2.50. Durch 9. H. Vogt in 
Arbeiters Kindtaufe, 2.38. Koll 
58.83. Won P. Hiebers Gem, 
Gem. 6.63 (veripätet). Durch 
Frauenver. 5.00. Erntefcoll. vc 
in St. Paul 19.30, Voit bei J 
Park 10.00 u. Wierger in Dfawo! 
Meattefon 4.00. Durch P. Scho 
demfampe-Ranges Hodhz., 6.00, 
W. Dierjen in Grete, Soll, bet Be 
Lehrer 3. Schachameyer von ber 
(S. 8190.69.) 

Gollegehaushbalt in Spr 
in New Berlin 25.00. 

Waſchkaſſe in Springf 
Mount Dlive, Theil der Miſſie 
Gem. in Springfield v. Frauenvı 
ville 1.00. Durch P. Fedderſen 
(©. 813.00.) 

Arme Studenten in Spi 
von P. Steffens Gem. in Algonc 
bei Shampaign 4.00. Bon P. € 
field für C. Schröder 5.15. T 
„Seinem Gemeindeglied Juſt“ für! 
in Golden, Theil der Miſſionsfe 
P. Gaftens’ Gem. in Gilmer, vi 
Durch P. Berg in Beardstomn, 2 
10.00 u. Drögemüller 10.00, 9 
Frauenver. f. G. Bläß 6.00. D 
Düvel von Frau Emma Kröſch 
(S. 875.36.) 

Arme Schüler in Fort ! 
Chefter, Soll. bei Eggers-Wittet 
12.00, Bon P. Martens’ Gem. 
Durch P. Berg in Beardstomwn, 2 
10.00, (©. 832.57.) 

Arme Schüler in Milwa 
in South Litchfield f. H. Kothe 5 
cago v. Jungfr.-Ver. f. M. Liebe 
in Grete aus dem Klingelbtl. ve 
Stiller 20.00, für Dtto Klünder 

Seminarhbausbalt in At 
Ghefter 7.25. 

Arme Schüler in Addiſo 
Steffend Gem. in Mlgonquin 3.5 
cago vom Jungfr.Ver. f. H. R 
Gem. in Danville f. W. Hader ! 
P. Eaftens’ Gem. in Gilmer, vi 
5.00. Bon P. Sievings Gem, 
10.00. (8. 854.34.) 

Taubfllummen-Anftalt: $ 
„leinem Gemeindeglied Juſt“ 10,1 
ton Heights, Erntefcoll., 34.67, 
in St. Paul 19.30. Bon P. Ca 
Eoll., für. Eihmann 5.00. (d 

Stubdirende Waifen aus 
brodt in Mount Olive, Coll. tn e 

Studirende Waifen au 
St. Louis: Durd P. Weishr 
einer Miſſionsſtunde, 2.50. 

Gem. in Perry, Texas: 
Soll. von P. Brauers Gem., 23.7 

Waiſenhaus bei St. Lou 
Red Bud von „jeinem Gemeindeg 

Waiſenhaus in Wittenb 
Red Bub von „jeinem Gemeindeg 
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⸗Diſtriets: 

d. PP. Schröder 
7.38 u. Fritze bet 
Diive, Theil ber 
Meentemeyer in 
Algonquin 6.40 
in Chicago 9.22, 
Ric 4.64 (ver- 
ul 17.00. (©. 


üngerö Gem, in 
sei Dwight 5.00, 


Durch die PP. 
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in Richton u. Mattefon 21.06. Durch P. Link in Ned Bud von 
„Jeinem Gemeindeglied Juſt“ 10.00. Bon P. Lochners Gem. in 
Chicago 13.95. Durch P. Leeb daf. von C. Koſchmieder 1.00. 
Bon P. Langehennigs Gem. in Columbia 5.00. Durch R. I. 
Neddermann aus der Miſſionskaſſe der St. Joh.-Gem. in Belkin 
30.50. Durd P. Ramelow in St. Paul, Coll. bei Roblfing- 
Wolff Hochz., 3.60, von Frau Marie Zink 3.00. P. Freder⸗ 
fingd Gem. bei Dwight 17.00. Durch P. Meyer in Richton, 
Exrntefeoll., 15.00. Durch P. Burfeind in Lemont von Joachim 
Ahrens 2.00, (S. #673.98.) 

Negermifiion in N. C.: Von Frau P. Scholz bei Cham: 
paign 2.00. 

Negermillton: Miſſionsfcoll. (Theil): Durch die PP. 
Schröder in South Litchfield 20,00, Müller in Cheiter 50.00, 
Weisbrodt in Mount Dlive 25.00, Detting in Golden 10.00, 
Berg in Beardstown 25.00, Ramelow in St. Baul 28.94, Hans 
fen in Worden 34.25, J. H. W. Meyer von den Gemm. in Rich: 
ton u. Mattefon 10.03. Durch 8. Kölling von P. Katthains 
Gem. in Hoyleton 86,00. Durch P. Krumfieg in Farina von N. 
N. .50. Durch R. J. Nebdermann von der St. Joh.Gem. in 
Pekin aus der Miffionskaffe 10.00. Dur P. Ramelow tn St. 
Paul von Frau Marte Zink 2.00. Bon P. W. Heinemanns Gem. 
in Okawville 14.25. Durch P. Hieber bei Deattefon v. H. Kampe 
5.00, von den Echulfindern 2.24 (veripätet). P. Frederkings 
Gem. bei Dwight 9.00. (S. 8282.21.) 

Judenmiſſion; Miffionsfeoll. (Theil): Durch die PP. 
Schröder in South Kitchfield 5.00, Weisbrodt in Mount Olive 
5.00, Ramelow in St. Baul 14.47, Detting in Golden 5.00, 
Hanſen in Worden 5.00. Durch 2. Kölling von P. Katthains 
Gem. in Hoyleton 10.00. Durch R, J. Nebdermann von ber 
St. Joh.Gem. in Pekin a. d. Miſſionskaſſe 5.00. (©. 849.47.) 

Emigrantenmifiton: Miſſionsfeoll. (Theil): Durch bie 
PP. Schröder in South Litchfield 20.00, Detting in Golden 5.00, 
Ramelow in St. Baul 14.47. Durd 8. Kölling von P. Katt- 
hains Gem. in Honleton 10.00. (S. 849.47.) 

Emigrantenmiliton in N. P.: Miſſionsfeoll. (Theil): 
Durch bie PP. Weisbrobt In Mount Olive 5.00, Berg in Beards⸗ 
town 10.00. (S. 815.00.) 

Heidenmiffion: Durch P. Schröder in South Lithfield, 
Theil der Miffionsfeoll., 5.00. 

P. Bartbolomew In Chicago: P. Bartling Gem. In 
Chicago 25.00, von der Nord-ZU.-Baltoraleonferenz 40.50. Durch 
P. Große in Addiſon, Coll. bei der Nicfel-Papenbrods Hochz. im 
Watfenhaufe, 16.60. (S. $82.10.) 

Unterſtützungskaſſe: Durch P. Müller in Chefter von N. 
N. 2,50. Durd 9. H. Vogt in Fountain Bluff, Coll. bei Wm. 
Arbeiters Kindtaufe, 2.38. Coll. v. P. Großes Gem. In Addison 
68.83. Bon P. Hieber3 Gem. bei Mattefon 6.20 u. jr. Filtal- 
Gem. 6.63 (verjpätet). Durch P. Berg in Bearbötomn vom 
Frauen ver. 5.00. GExntefcol. von den Gemm. der PP. Ramelow 
in St. Paul 19.30, Voit bet Worden 14.60, Krebs in Tinley 
Park 10.00 u. Merger in Okawville 15.00. P. Htebers Gem. bei 
Mattefon 4.00. Durch P. Scholz bet Champaign, ee 

uch J. 
W. Dierfen in Erete, Eoll. bei Baape-Bauls Hochz., 7.00, Durch 
Lehrer 3. Schachameyer von der Chicago-Lehrer-Conferenz 31.25, 
(S. 8190.69.) 

Collegehaushalt in Springfield: Durch P. Fedderſen 
in New Berlin 25.00, 

Waſchkaſſe in Springfield: Durb P. Weisbrodt in 
Mount Dlive, Theil der Milfionsfeoll., 5.00. Aus P. Lückes 
Gem. in Springfield v. Frauenver. 2.00, von N. N. in Chandler 
ville 1.00. Durch P. Fenderjen In Bethalto, Abendmeoll., 5.00. 
(S. $13.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Theild. Erntefcofl. 
von P. Steffens Gem. in Algonquin 3.20, von P. Scholz’ Gem. 
bei Champaign 4.00. Bon P. Schröders Gem. in South Litch⸗ 
field für &. Schröder 5.15. Durch P. Link in Red Bud von 
„leinem Gemeindeglied Juſt“ für Dioag 10.00. Durch P. Detting 
in Golden, Theil der Miſſionsfeoll., für Berthold 10.00. Von 
P. Gaftens’ Gem. in Gilmer, vtertelj. Coll., f. ©. Fiſcher 5.00. 
Durch P. Berg in Beardstown, Theil der Miffionsfeoll., f. Vetter 
10.00 u. Drögemüller 10.00. Durch P. Wunder in Chicago v. 

tauenver. f. ©. Bläß 6.00. Durch P. Bartling daf. für Aug. 

üvel von Frau Emma Kröfchell 5.00, vom Frauenver. 7.00, 
(S. 875.35.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Müller in 
Chefter, Coll, bei Eggers: Wittes Hodız., für H. W. €. Roͤder 
12.00. Bon P. Martens’ Gem. in Danville f. Karl Räg 10.57. 
Durch P. Berg in Beardstown, Theil ber Miffionsfeoll., f. Vetter 
10.00. (8. 832.57.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Bon P. Schröders Gem. 
in South Litehfield f. H. Kothe 5.15. Durch P. Succop in Chi: 
cago v. Jungfr.-Ver. f. M. Liebe 15.00. Durch J. W. Dierfen 
in Grete aus dem Klingelbtl. von P. Brauer Gem. für Wm. 
Stiller 20.00, für Otto Klünder 10.00. (S. 850.15.) 

Seminarhaushbalt in Addiſon: P. Müllers Gem. in 
Cheſter 7.25. 

Arme Schüler in Addiſon: Theil der Erntefcofl. von P. 
Steffens Gem. in Migonguin 3.20, Durch P. Suceop in Chi— 
cago vom Jungfr.-Ber. f. 9. Rabe 15.00. Bon P. Martens’ 
Gem. in Danville f. W. Hader 10.57 u. W. Boll 10.57. Bon 
P. Gaftens’ Gem. in Gilmer, viertelj. Coll., für Herm. Meyer 
5.00. Bon P. Sievings Gem. in Vork Gentre für H. Damm 
10.00. (5. 854.34.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Link in Red Bud von 
„seinem Gemeindeglied Juſt“ 10.00. Durch P. Röder in Arling- 
ton Heights, Erntefcoll., 34.67, desgl. von P. Ramelows Gem. 
in St. Baul 19.30. Bon P. Caſtens' Gem. in Gilmer, vtertelj. 
Coll., für. Eihmann 5.00. (©, 368.97.) 

Studirende Waifen aus Addiſon: Durch P. Weis: 
brodt in Mount Dlive, Soll. in einer Miſſionsſtunde 2.50. 

Studirende Waifen aus dem Waiſenhauſe bei 
St. Louis: Durch P. Weisbrodt in Mount Dlive, Coll. in 
einer Miffionsftunte, 2.50. 

Gem. In Berry, Texas: Dach J. W. Dierfen in Grete, 
Goll, von P. Brauers Gem., 23.77. 

Waiſenhaus bei St. Louis, Mo.: Durch P. Link in 
Ned Bud son „jenem Gemeindeglied Juſt“ 10,00. 

Watſenhaus in Wittenberg, Wis.: Durch P. Link in 
Red Bud von „jeinem Gemeindeglied Juſt“ 10,00, 


—— 


Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: Durd P. Gräf in 
Blue Point, Coll. d. Gem. 13.60, Coll. b. Peging-Strus’ Hoch. 
4,55 u. von Lydia Öräf .45. (S. 818.60.) 

Arme Schüler in Watertown, Wid.: Bon P. ©. 
Brauers Gem. in Eagle Late f. W. Freſe 5.00. 

Skhuleommittee: Von P. Leebs Gem. in Chicago 30.52. 
P. Döpverleind Gem. in Homewood 13.50. P. Martens’ Gem. 
in Danville, nachträgl., 5.25. P. Sievings Gem. in Vork Gentre 
8.10. P. Hiebers Gem. bei Mattejfon 6.65 (verjpätet). P. 
Großes Gem. in Adtifon 26.12. Durch P. Schwark von der 
Gem. in Bethlehem 14.55 u. Altamont 6.57. Bon P. Lit in 
Elyſian, Minn., 1.00, Durch P. Hohenſtein in Peoria von etl. 
Gemeindegliedern 1.25. (5. $113.51.) 

Kirchbaukaſſe des All.-Diftr.: P. Hiebers Gem. bei 
Mattefon 6.65. Durch R. J. Neddermann von der St. Joh.⸗ 
Gem, in Belin, Coll. am 21. Oct., 9.40. Bon P. Gräfg Gem. 
in Blue Boint 10.50. Durch P. Bartling in Chicago, Coll. bet 
ber 400j. Gedächtnißfeter Der Entdedung Americas, 42.00, (S. 
868.55.) Total: #2092.70. 

NB. Sn meiner Quittung (Ruth. Jahrg. 48. No. 22) ift bie 
Totalfumme unter Rubrit „Studenten in St. Louis“ 884,65, 
nicht 884.64 u. unter Rubrit „Studenten in Springfield“ follte 
e8 beißen: Durch P. Bartling — für ©. Bläß vom Jüngl.-Ver. 
(nit Jungfr.⸗Ver.) 15.00. 

Addiſon, Ill., 26. Det. 1892, 9. Bartling, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in Die Kaffe des Kaufas: Diftricts: 


Arne Studenten aus Kanſas: Dur P. Kauffeldt von 
MN. 8.40, 9. Mertz .60. Durch P. Gräbner, Veberichuß einer 
Hutcoll. bei der Synode, 4.50. P. Polacks Gem, in Bremen 
5.00. P. Hamms Gem. in Newton ‚50. Durch P. Mayer von 
J. Buß 2.00. P. Wendts Gem, in Linn 9.75. Miffionsfeoll. 
in P. Waders Gem. in Hillsboro 10.00. Dur P. Bräuhahn, 
Hochz. Gier-Wahler, 3.73. (S. 836.48.) 

Negermilfion: P. Sennes Gem, In Blod 5.00. Millions- 
fefteoll. v. d. Gemm. d. PP. Schmid in Onago 8.00, Polack in 
Bremen 30.00, Brauer in Ellinwood 5.00, Hahn in Lincoln 
25.00, Better in Atchifon 11.90, Kauffeldt in Humboldt 13.13, 
Keller in Balmer 11.00, Samm in Newton 5.25, Pennekamp in 
Alma 10.00, Boß in Haven 15.00, Polad in Wumego 4.00, 
Stemmernann in Clarks Creek 10.00, Möller in Chenftow 1.60, 
Dur P. Bräuhahn von F. Hillmer 3.80. (©. $158.68.) 

Baukaſſe des Kanſas-Diſtriets: Durch P. Mende 
7.18. P. Sennes Gem. in Blod 5.00. Miſſionsfeoll. v. d. 
Gemm. d. PP. Hafner in Leavenworth 25.00, Vetter in Atchifon 
20.00, Wendt in Zinn 7.57, Hoyer in Hanover 12,74, Gräbner 
in Topefa 14.70. Erntefcoll. d. Gem. P. Mährs in Spring 
Valley 13.00. (5. 8105.19.) 

Judenmiſſron: P. Polacks Gem. in Bremen 14.65. P. 
Better Gem. tn Atchiſon, Mifjionsfeoll., 5.00. (©. 819. 65.) 

Innere Miffion: P. Wagners Gem. in Emporia 6.00, 
P. Sräbners Gem. in Topeka 20.66. Miftionsfeoll v. d. Gemm. 
d. PP. Lüde in Winfield 20.05, Senne in Blod 20.00, Schmid 
in Onago 35.00, Polack in Bremen 110.00, Brauer in Ellin 
wood 30.00, Hahn in Lincoln 50.00, Hafner in Leavenworth 
38.25, Eberhardt in Strong City 24.40, Vetter in Atchilon 60.00, 
Kauffeld in Humboldt 40.00, Seller in Palmer u. Linn 70.00, 
Eggert in Fairviem 39.34, Hamm in Newton 35.00, Pennekamp 
in Alma 40.00, Voß in Haven 31.82, Polad in Wamego 25.00, 
Meyer in Juqua u. St. Francis 61.50, Stemmermann ın Clarks 
Greef 20.00, Wader in Hillsboro 20.00, Durch P. Bräuhahn 
von Frau A. B. 1.00, F. Hilmer 3.00. Durch P. Vetter, Atchi⸗ 
fon, von Frau Thaden .75. Durch P. Telle von ©. Göbel 1.00. 
Durch) den Allg. Kaſſirer E. F. W. Meier 350.00. (©. $1152.77.) 

Schulſache in Illinois: Durch P. Kauffeldt von 9. 
Gerken 3.00. 

Gem, in Oxford, Nebr.: N. N., Leavenworth, 5.00. 

Sächſiſche Freikirche: Milfionsfeoll. P. Hahns Gem. in 
Lincoln 7.65. P. Sennes Gem. In Biod 5.00. (©. $12.65.) 

Engliſche Miſſion:, Miſſionsfeoll. durch P, Vetter 5.00. 

Wirtwen- und Waiſenkaſſe: Durch P. Gräbner von 
NR. 1.00. P. Sennes Gem. in Block 11.40. N. N. in Leaven⸗ 
worth 5.00. Durch P. Gräbner, Ueberſchuß einer Coll. bei der 
Synode, 3.25. P. Drögemüllers Gem. in Herrington 8.48. 
P. Polacks Gem. in Bremen 37.25. P. Sennes Gem. In Block 
4,50. P. Frefes Gem, in Strawberry 8.30. Heinrich Heitlage 
in Sumbolbt 5.22, (©. 881.40.) 

Synodalkaſſe: P. Telles Gem. in Argentine 1.48. P. 
Sennes Gem. in Blod 5.00. P. Brauer Gem. in Ellinwood 
7.00. P. Bräuhabng Gem. in Sylvan Grove 9.20. Miffiong- 
feitcoll. ver Gem. P. Pennekamps in Alma 13.72. Erntefeoll. 
d. Gem. P. Maiſchs in Ludell 16.75, desgl. P. Telles Gem. in 
Argentıne 2.39, desgl. P. Maiſchs Gem. in Traer 13,00, in Hern⸗ 
don 4.15. (©. #72.69.) 

Heidenmiffton: Miffionsfeoll. von P. Voß’ Gem. in Haven 
15.00 


Baukaſſe in Concordia: P. Kellers Gem. in Balmer 4.00. 
Progymnaſium in Concordia: Miljionsfeoll. d. Gem. 
P. Pennekamps in Alma 12 50. 
Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. Bräuhahn, 
Hochz. Gier-Wahler, 3.73. 
Total: 31690. 74. 


Topeka, Kanſ., den 1, Nov. 1892. W. Weber, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kafje des Michigan : Diftriets: 


Synodalfaffe: Gem. Amelith $11.41. Lisbon 8.25. River: 
ton 1.63. P. Rupprehts Gem. 8.80. (5. 830,09.) 

Bautafje: Gem. Gr. Rapids 23.00. Hemlod 1.00. (©. 
824.00, ; 

ne Miſſon: Miſſionsfeoll. in Sturgis 43.75. Durd) 
P. 3. 8. Müller v. Wwe. 8.1.00. Gem, Sonia 6.25. Lenox 
6.00. Aus dem Slingelbtl. der Gem. zu Ludington .50. Mil: 
fiongfeoll. Port Huron-St. Clair 33.99. Gem. Hemlock 3,35. 
Durch P. Arendt v. M. Körfter 1.00. (©. 895.84.) 

Unterfügungsfafie: Durch P. 9.0. 8.10.00, Jungfr.⸗ 
Ver. Adrian 13.00. P. Frands Filiale .62. Gem. Ludington 
3,00. Kilmanagh 6.00. F. Haulelmann, Ruth, gej. a. Hirſch⸗ 
Haufelmann Hochz., 7.50. P. ©. Bernthals Gem., Detroit, 
11.00. (8. $51.12.) 


—— 
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Oak 4.00. Uniom 
Huren 16.26. (©. 

Studenten in! 
Kath. Hammerbaker. 
And. Weiß, Joh. K 
je 1.00. Auf Voigt, 
lod 4.25. Diefes al 

Schüler in Fo 
Helmreichs Hochz. gi 

Studenten in 
ftein 5.00. 

Schüler in Ad. 
Hochz. gei. f. Sanzo; 
Hochz. f. Nenner 7. 

Watfenhaus in 
1.00, 


i 
Waiſenhaus I, 
2.00. 


Deutſche Freil 
Arendt v. M. Förfter 

Däniſche Freit 
Sig Hochz. 3.25. 

Allgemeine tr! 
Durch P. Bernthal 
$37.43.) 

P. Bunderlidi 
Grambo:Ahreng Hod 

Gem. in Golum 
feoll. St. Clair-Pori 

P. Lobenſteins 
19,26 i 


Emigrantenmt 
615,31. 
Detroit, Mich., 31 


Eingefommen i 


Synobaltaffe 
832.50. Gem. P.t 
Gem. P. Fleckenſteins 
P. Sanders, Otto, 
Wohlthätigkeitskaſſe“ 
Gem. P. Gräßers 8.7 

Pilgerhaus: © 

Progymnaſiun 
3 Srofelteren) 180.01 
Brooklyn, 70.00. $ 
10.00, (S. 8260.0 

Emigr.-Mtjfto: 
Gem. P. Dahlkes 8.0 

Emigr.-Miſſio 

Miiiton im Off 
Sieter v. Frau Sch! 
Gem. in Wellöpille 1: 
Gem,, Brooklyn, 25. 
150.00, Desgl. d. € 
coll. d. Gem. P. Bartt 
burgh, 1.00. J. Zi 
Sem. P. Müllers, Bi 
P. D. Hanjers 20.01 
1.00, 9. Fahrenbolz 
6.00, Fredonia 4.00. 

Engliſche miif, 
in Wellöville 5.00, 
836.57.) 

Heidenmiſſton 
der v. ©. Neiſch 1.00. 

Judenmiſſion:. 
nells 2.50. Gem. ir 
St. Markus Gem., B 
ville, 1.40. Kaſſ. Me 

Negermiifion:r 
mann 2.00. P. Orr 
5.00. Gem. P. Schö 
d. Milfiongt. d. St. 2 
geſ. auf 2. Dietrichs 
Gemm. in Pittsburgh 
ford, 12.50. Desgl,, 
7.00. Aus d. Opferk 

Negermitiion ij 
Baltimore, 1.00. N. 

Böhmenmiffinı 

Gem. in Hudfor 
rings 10.30. Kaſſire, 
Aus d. Miſſionsk. d. € 
feſteoll. d. Gem. P. 
10.00. Gem. P. Lüb; 
Brauer 1.50. Gem. 
von ber Gem. P. Kör 


189 


emont, Nebr.: Durch P. Gräf in 
‚13.60, Coll. b. Petzing⸗Strus' Hochz. 
5. (©. 818.60.) 
Watertomwn, Wis: Von P. 6. 
ake f. W. Freie 5.00, 

Jon P. Leebs Gem. in Chicago 30.52. 
omewood 13.50. P. Martens’ Gem. 
25. P. Sievings Gem. in Vork Gentre 
bei Mattefon 6.65 (veripätet). P. 
26.12. Durch P. Schwark von ber 


thal, 
a 

J. 3. Bernthal v. Frau J. Müller 1.00. (S. 8106.00.) 
muth 18.16, 


1 


ich ville, v. einer Wwe. 11.00. Durch P. Fürbringer, gef. 
8. Kainaths filb. en 5.00. Gem. Lenox 6.00. Durch P. 


Emigrantenmiffion in Baltimore: Gem. Kranfen- 


Emigrantenmiffion in New Vork: Gem. Frankenmuth 
8.16. 


3 u. Mltamont 6.57. Bon P. Lift in 
Jury P. Hohenſtein in Peoria von etl. 


©. 8113.51.) 


Ill.-Diſtr.: P. Hiebers Gem. bei 
I, 3. Neddermann von der St. Joh.⸗ 
1. Det., 9.40. Bon P. Gräfs Gem. 
ich P. Bartling in Chicago, Coll. bei 
ex Entdeckung Americas, 42.00, (©. 
'0 


na (Luth. Jahrg. 48. No. 22) ift Die 
„Studenten in St. Louis” 884.65, 
sit „Studenten in Springfield“ follte 
Ing — für ©. Bläß vom Jüngl.Ver. 
. 


892. 9. Bartling, Kaffirer. 


— ne 


Kaſſe Des Kanſas-Diſtricts: 


8 Kanſas: Durch P. Kauffeldt von 
Durch P. Gräbner, Ueberſchuß einer 
P. Polacks Gem. in Bremen 


4. 50. 
Newton .50. Durch P. Mayer von 
Gem. in Pinn 9.75. Miſſionsfeoll. 
8boro 10.00. Durch P. Bräuhahn, 
(S. 836.48.) 

nnes Gem. in Blod 5.00. Miflions- 
. Schmid in Onago 8.00, Polack tn 
Ellinwood 5.00, Hahn in Lincoln 
1.90, Kauffeldt in Humboldt 13.13, 
mm in Newton 5.25, Bennefamp in 
n 15.00, Polack in Wamego 4.00, 
ceek 10,00, Möller in Chepſtoͤw 1.60. 
Hillmer 3.80. (©. #158.68.) 
s-Diſtriets: Durch P. Mende 
ı Bloc 5.00, Millionsfeoll. v. d. 
avenworth 25.00, Vetter in Atchijon 
„Hoyer in Hanover 12.74, Gräbner 
fd. d. Gem. P. Mährs in Spring 
3 


) 

laäcks Gem. in Bremen 14.65. P. 
Rjitonsfeoll., 5.00, (5, #19.65.) 
Wagners Gem, in Emporia 6.00. 
320,66. Miffionsfeoll v. d. Gemm. 
.05, Senne in Block 20.00, Sch mid 
Bremen 119.00, Brauer in Ellin⸗ 
oln 50.00, Hafner in Leavenworth 
Tity 24.40, Vetter in Atchifon 60.00, 
, Keller in Balmer u. Kinn 70.00, 
amm in Newton 35.00, Bennefamp 
m 31.82, Polad in Wamego 25.00, 
eis 61.50, Stemmermann ın Glarfs 
3bor0 20,00, Durch P. Bräauhahn 
‚mer 3.00. Durch P. Vetter, Atchi— 
Durch P. Telle von G. Göbel 1.00, 
WW. Meier 350.00, (S. $1152.77.) 
is: Durch P. Kauffeldt von 9. 


rx.: N. N., Leavenworth, 5.00, 
Miſſionsfeoll. P. Hahns Gem. in 
em. in Block 5.00. (©. 812. 65.) 
Yiſſionsfeoll. durch P. Vetter 5. 00. 
nkafſſe: Durch P. Gräbner von 
. in Block 11.40. N. N. in Leaven⸗ 
zner, Ueberſchuß einer Coll. bei der 
üͤllers Gem. in Herrington 8.48, 
37.25. P. Sennes Gem. in Blod 
trawberry 8.30. Heinrich Heitlage 
40 


les Gem. in Argentine 1.48, P. 

P. Brauer Gem. in Ellinwood 
:n Sylvan Grove 9.20. Miſſions⸗ 
imps in Alma 13.72. Erntefcoll. 
1 16.75, desgl. P. Telles Gem. in 
iſchs Gem. in Traer 13.00, in Her n⸗ 


1öfeofl. von P. Voß' Gem. tn Haven 


1: P. Rellers Gem. in Palmer 4.00. 
neordia: Miffionsfeoll. d. Gem. 
0 


enberg: Durch P. Bräuhahn, 


1892, W. Weber, Kaffırer. 


aſſe des Michigan-Diſtritts: 
ielith 8311.41. Lisbon 8.25. River: 
n. 8.80. (8. 830.09.) 

pids 23.00. Hemlock 1.00, (©. 
nsfeoll. in Sturgis 43.75. Durch 
1.00. Gem, Jonia 6.25. Yenoy 
er Gem. zu Rudington .50. Mti- 
lair 33.99. Gem. Hemlod 3.35. 
1.00. (©. 895.84.) 

Durch P. 9. v. 8. 10.00. Jungfr.⸗ 
cks Filiale .62. Gem. Ludington 


Baufelmann, Ruth, gef. a. Hirſch⸗ 
?, G. Bernthals Gem., Detroit, 


Heidenmiſſion: Ausd. Klingelbtl. d. Gem. Ludington .50. 

.M., Sayinamw, 1.00. (©. 81.50.) 

Engliihe Mifjion: Gem. Lenog 1.65. 

Tauübſtummen-Anſtalt: Von Lehrer Steuberg Schulfindern 
2.00. Durch P. Dreyer auf Drefahl-Plötz Hochz. gel. 6.81. 
Durch P. Franfe von Frau Löffler 2.00. Lehrer Bärtners Schule 
2.25. Gem. Sandy Greet 9.00, Frankenmuth 28.00, Durd 
P. Dreyer a. Fleiſchhut-Wormsbecher Hochz. gef. 5.60. (©. 
855.60.) Dieſe Kaffe leidet Noth! 
Arme Schüler aus Mihigan: Durh P. A. Ch. Bauer 
4.40. Durch P. 9.0.8. 10,00, Gem. Lenox 6.00. Durch P. 
Kranke auf Reindel-Wagner Hochz. geil. 10.48. Gem. Royal 
Oak 4.00. Unionville 6.25. Miffionsfeoll. St. Slair- Port 
Huron 16.26. (©. 857.39.) 

Studenten in St. Louis; Durch P. J. F. Müller von 
Kath. Hammerbafer 2,00, Frau 2. Burk 1.50. J. Trauthner, 
And. Weiß, Joh. Krauß, Mich. Eichinger, A. H. John Rüger 
je 1.00. Auf Voigtmann-Burks Hochz. gef. 6.00. Gem. Sem: 
lock 4.25. Diejes alles für Karl Müller. (S. 818.75.) 

Schüler in Fort Wayne: Durch J. M. Hubinger auf 
Helmreichs Hochz. gef. für Palmreuther 5.00. 

Studenten in Springfield: Durch P. H. v. K. f. Hol: 
ftein 5.00, 

Schüler in Addiſon: Durch P. Frand auf Mebls gold. 
Hochz. pe, f. Janzokowsky 8.50. Gel. a. F. Bauers, Richville, 
Hochz. f. Renner 7.60. er $16.10.) 

i EN in Wittenberg: Dur P. Hagen v. H. R. 


Jaiſen haus in Indianapolis: Lehrer Dammes Schule 


Deutſche Freikirche: Gem. Fraſer 20.00. Durch P. 
Arendt v. M. Foörſter 2.00. (SG. 822.00.) 

Däniſche Freikirche: Durch P. Dreyer gef. auf Niemann 
Sig Hochz. 3.25, 

Allgemeine innere Miſſion: Gem. Monroe 26.43. 
ee “ Bernthal, Richville, von einer Wwe. 11.00. (5, 
37.43. 
P. Wunderlih8 Gem. in Texas: Durch P. Dreyer auf 

Grambo⸗Ahrens Hochz. gef. 7.61. 

em. in Columbus, St. Clair Co., Mich. : Miſſions⸗ 
feofl. St. Clair-Port Huron 16.26. 

eu Gem., Detroit: P. Dankworths Gem. 


Emigrantenmilfion: Gem. Ludington 2,58. Total: 
$615.81. 


Detroit, Mich., 31. Det. 1892. 9. Knorr, Raffirer, 


613 14th Ave. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Defllihen Diftriets: 


Synodalkafje: Bon der St. Pauls-Gem., Baltimore, 
832.50. Gem. P. Beners 14.16. Gem, in Wellsville 2.00. 
Gem. P. Sledenfteins 7.00, Gem. P. Delichlägers 12.80. Gem. 
P. Sanders, Otto, 12.06, Little Vallen 8.00. Aus d. „geord. 
Woblthätigfeitskaffe” d. St. Matth.-Gem., New Vork, 200.00, 
Gem. P. Gräßers 8.75. (6. 8297.27.) 

Pilgerhaus: Gem. in Wellsville 2.50. 
Progymnaſium: Gem, P. Sieferd (3 Monate Gehalt der 
3 Profelloren) 180.00. Aus d. Miſſionsk. d. St. Marfus-Gem., 
Brooklyn, 70,00, Miflionsfeitcol. der Gem. P. DO. Hanfers 
10.00. (8. 8260.00.) 

Emigr.-Mtifion in New Port: Kalfirer Knorr 3.00. 
Gem. P. Dahlkes 8.00. Gem, P. Henkels 25.00. (S. 836.00.) 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: Kaflirer Kampe 25.94. 
Miffion im Often: G. Wiedemann, Baltimore, 1.00. P. 
Sieter v. Frau Schmult 2.50. Gem. P. Dubpernells 10.00. 
Gem. in Wellsville 15.00. Aus d. Miſſionsk. d. St. Markus: 
Gem., Brooklyn, 25.00, Miſſionsfeoll. d Gemm. in Pittsburgh 
150.00, Desgl. d. Gem. P. Peters’, Aſhford, 12.50. Erntefeſt⸗ 
coll. d. Gem. P. Bartlings, Albion, 3.28. Victor Kemper, Pitts⸗ 
burgh, 1.00. J. Zink, Baltimore, 2.00, Miſſionsfeſteoll. der 
Gem. P. Müllers, Bradn und PBaradife, 15.00. Desgl. d. Gem. 
P. O. Hanſers 20.00, Raſchak 1.00. P. Wurl von A. Möller 
1.00, 9. Fahrenbolz 1.00. Gem. P. Arnolds, Silver Greek, 
6.00, Frebonia 4.00. (©. 8270.28.) 

Engliihe Miffion: Gem. P. Dubpernells 2.50. Gem. 
ie 5.00. Für Buffalo: Kaffirer Knorr 29.07, (©. 

6.57. 

Heidenmiſſion: Gem. P. Dubpernells 3.00. P. O. Schrö- 
der v. ©. Neiſch 1.00. (5. 84.00.) 

Sudenmiifton: Kaflirer Knorr 44.40. Gem. P. Dubper- 
nellg 2.50. Gem, in Wellsville 5.00. Aus d. Miſſionsk. ber 
St. Markus Gem., Brooklyn, 25.00. Wm. Dornfeld, Martins: 
ville, 1.40. Kaſſ. Mever im Weſtl. Dit. 23.00. (©. $101.30.) 

Negermiffion: P. Siefer v. Frau Schatter 1.00, N, Dihl: 
mann 2.00. P. Größer v. N. N. 5.00, Gem. P. Dubpernells 
5.00, Gem. P. Schöners 5.00. Gem. in Wellsville 5.00. Aus 
d. Miſſionsk. d. St. Markus-Gem., Brooklyn, 25.00. P. Stiemfe, 
aet. auf 2. DietrichE gold. Hochz., 1.42, Miffionzfelteoll. der 
Gemm. in Pittsburgh 50.00. Desgl. d. Gem. P. Peters, Aſh⸗ 
ford, 12.50. Desal. d. Gem. P. Müllers, Brady u. Varadiſe, 
7.00, Aus d. Opferk. d. Gem. P. Walt’ 6.97. (S. $125.89.) 

Negermiffion in North Garolina: ©. Wiedemann, 
Baltimore, 1.00. A. H. Sied, Baltimore, 5.00. (S. 86.00.) 

Böhmenmilfion: P. Sieker v. O. Heffe 5.00. 

Gem. in Hudſon: Gem. P. Gräfers 27.50. Gem. P. He⸗ 
rings 10.30. Kaflirer Rampe 25.00. Gem. P. Walfers 50,00, 
Aus d. Miſſionsk. d. St. Markus:Gem., Brooklyn, 50.00. Ernte⸗ 
feiteoll. d. Gem. P. Großbergers 9.60. Gem. P. A. T. Hanfers 
10.00. Gem. P. Lübkerts 30,00, Gem, P. Abners 43.01, Frau 
Brauer 1,50. Gem. P. Schwoys 14.00, Durch J. Tietjen 
von der Gem. P. Körners 20.00. Präſes Brands Gem. 67.62, 


Negermiffion: Miffionsfeoll. in Ida 8.00. Durch P. H. } 5.00. P. Lauterbachs Gem. am Kreuzweg 2.66. Gem. P. Walz’ 
v. K. en P. Klingmanns Gem. 50,00. Durch P. G. Bern 


16.61. Gem. P. Kuhlmanns 6.75. (S. $389.55.) 

Qutberiiche Freikirche in Deutſchland: P. Sieker v. 

d. St. Matth.-Gem., Rocheſter, 5.60, P. Mühlhäuſer 1.00, J. 
Bruns 1.50. Gem. P. Walkers 28.62. Sonntagsſchule d. Gem. 
P. DO. Hanfers 5.00, ®. 2. .70. (©. 841.82.) 
“ Studenten In St. Louis: ©. Wiedemann, Baltimore, 
1.00. Frauenver. d. Gem. P. Gräßers 10.00. Miſſionsfeſteoll. 
d. jungen Leute u. Schulf. d. Gem. P. Eirichs 15.00, 23,00. P. 
Oblinger .90. (S. 849.90.) 

Studenten in Springfield: Gem. in Wellsville 11.50, 
Allen Centre 5.00 für H. Biermann. Frauenver. der Gem. P. 
Stiemfes 20.00 für R. Hübſch. (S. $36.50.) 

Schüler in Fort Wayne: ©. Wiedemann, Baltimore, 
1.00. Frauenver. d. Gem, In Wellsville 10.00 für Theo. Buch. 
au et d. St. Marfus:-Gem., Brooklyn, 30.00. (©. 

41.00, 

Taubſt.-Anſtalt: G. Wiedemann, Baltimore, 1.00. P. 
Stefer v. O. Heſſe 5.00. (©. 86.00.) 

Waiſenhaus in |. Roxbury: Gem. P. Steups 10.00. 

Waifenbaus bei Pittsburgh: P. Wille, Whiting, Ind., 
v. Carl u. Ella Kloſe 2.00, 

Hilfsfond für Miſſionsgemeinden: Kolumbus-Feier 
d. Gemm. in Baltimore 29.60. Desgl. Die Gemm. in Buffalo 
25.17. (©. 854.77.) 

Wittmwenkasfe: Präſes Brands Gem. 22.27. Gem. P. Walz’, 
Penn Tomnfbip, 6.831. P. Steup von J. Kraufe 2.00. (©. 
831.08.) Total: 81833.37. 


Baltimore, 31. October 1892. C. Spilman, Raffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Nebraska - Diftriets: 


Innere Mifiton: Erlös a. dem Verf. v. Milfionsberichten 
v. P. Grörich 81.50, Mießler 1.00, Bäder 1.00, Häßler 2 50, 
Hofius 2.50, Meyer 2.50. Miffiongfeoll. der Gemm. der PP. 
Bäder 26.44, Orupe 50.00, Denninger 38.00, Lübker 41.58. P. 
Rittamel, Miffionsfeoll. zweier Gemm., 27.00. P. Aug. Müller 
39.36. &. Pautſch, von d. Louisville Gem., 9.60. P. Wellers 
Gem. 16.19. P. Möllerings Gem. 5.00. P. Frinde, Abendm⸗ 
col., 5.12. P. Hoffmann, Abenpmeoll., 17.03, von A. Schin- 
kus 1.00, v. Lehrer Döring 1.00. P. v. Gemmingen v. N. N. 
2.00. P. Klingbeil, Miffionsfeoll., 10.00. P. Schabackers 
Filiale 8.00. P. Ziebels Gem. 11.00. (©. 8319.32.) 

Negermiſſion: P. Rittamel, Miſſionsfeoll. zweier Gemm., 
7.00. P. Eckhardt, Abendmeoll., 6.24. P. Cholchers Gem. 7.30. 
P. Gruve, Theil d. Miffionsfcoll., 10.00, P. Denninger desgl. 
19.25, P. Rtingbeil desgl. 7.00. (©. 856.79.) 

Englifhe Miffton: P. Rittamel, Miſſionsfeoll. zweier 
Gemm., 7.00, P. Grupe, Miſſionsfeoll., 11.50. (S. 818.50.) 

Hetdenmiffton: P. v. Gemmingen v. N. N. 1.00, 

Synodalkaſſe: P. Möllerings Gem. 6.60. P. Meyers 
Gem. 5.75. P. v. Gemmingen von N. N. 1.00. P. Srinde, 
Neformationsfeoll., 6.10. (S. 819.45.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Grörich v. Quandt 1.00, 
v. Holm .50. P. Aug. Müller 13.30. P. Juſts Gem, b. Scotia 
6.25. P. Mölleringg Gem. 5.00. P. Zagel, Coll. a. Steffen- 
Sticher Hochz., 9.06. P. Cholcher v. H. Werner 5,00. P. Baunt- 
böfeners Gem. 30.00. P. Thieme, Abendmeoll., 3.30. P. Jäb-— 
ter, Coll. a. Geiſert-Siffring Hochz., 6.00. (S. 879.41.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Meeske, Coll. a. Flenes 
Hochz., 8.91. 

MWittwen und Waifen: P. Häßlers Gem. 12.00. 

Gem. in NR. Omaha: P. Häßler v. J. Schewe 25.00, &. 
Bartels 5.00, P. Meeske, Exrntefeft: u. Abendmeoll., 25.30. P. 
Meyers Gem. 16.00. (5. 871.30.) 

Gem. in Cheyenne: P. Langs Gem. 7.32. 

Gem. in Broken Bow: P. Thiemes Gem. 3.50. 

Gem. in Berry, Texas: P. Hofius’ Gem. 27.50. 

Gem. in Eoncord, N. C.: R. Dorpat v. Mifltonsver. in 
Minden 4.25. 

Baukaſſe des Diftricts: P. Bäbers Gem. (den Reft ihrer 
Schuld) 29.00. 

Hugo Cämmerer: P. Hoffmann 1.00, 6. Bräuner 1,00, F. 
Praͤuner .50, Bath. Präuner .50., Eoll. auf Reifs Hausweihe 
3.75. (©. 86.75.) 

Theo. Trautmann: P. Grupe, Soll. auf Trute-Baude 
Hochz., 6.50. 

Arme Studenten aud Nebr.: P. Zagel, Coll, auf Ferd. 
Völzkes Hausweihe, 7.25. Xotal: $678.75, 

NB. Sn meinem letzten Bericht muß in dem eriten Bolten „P. 
Zagel“ ftatt „Reimer“ ſtehen. 


Lincoln, 31. Oct. 1892. F. Hellmann, Kaſſ. 


Eingekommen in Die Kaſſe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Gaßners Gem. in Lohman 88,05, P. 
Facklers Gem. in Harveſter 840. (S. 816.45.) 

Gehaltskaſſe für &oncordia: P. Jehns Gem. in Kanſas 
Gity 7.40. P. Fiſcher, Hochzeoll. in Red Daf, 5.00. P. Zſcho— 
ches Gem. in Frobna d. Hrn. Weinhold 25.00. P. Schupmanns 
Gem. in Wentville 9.40. P. Fadlers Gem. in Harvefter 2.40, 
P. Schrabers Sem. b. Cape Girardeau 6.25, Immanuels-Gem. 
dahier d. Hrn. Nohlfing 20.50, (©. 875.95.) 

Baufafie für Concordia: P. Ehlers in Norborne, Soll. 
a. d. Hochz. Kuhlmann: Wehbelind, 14.50. Gem. in Bort Hubjen 
d. P. Freie 6,00. (S. $20.50.) 

Innere Million des Diftriets: Miffionsfeftcoll.: P. 
Facklers Sem, in Harveſter 20.00. P. Roſchkes Gem. in Freiſtatt 
nacıtr. 2,00. P. Bundentbald Gem. In Auguſta 8.20. P. 
Meyers Gem. in Neu Bielefeld d. Hrn. Poggemöller 50.00. P. 
Drewes Gem. in Memphis 50.00, außerdem 4.00. (S. 8134. 20.) 

Stadtmiilton in St. Louis: P. Achenbachs Gem. in St. 
Louis d. Hrn. Wübbold 8.00, 

Miſſionsſchule in Rod Spring: Immanuel: Gem, 


dahier d. Hrn. Roblfing 5.00. P. Hanſers Gem. d. Hrn. Brauer 
5.00. 


(©. 810.00.) 
Negermilfion: Milfionsfeftenll.: P. Facklers Gem. in Har- 


velter 10.00. P. Drewes Gem. in Memphis 10.00. (S. 820,00.) 


Engliide Miſſion: Miflionsfeftcol.: P. Meyers Gem. in 


Neu Bielefeid d. Hrn. Poggemdller 26.35. P. Drewes Gem. in 
Memphis 21.50. (5. 847,85.) 
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Judenmiſſion: P. Facklers Gem, in Harvefter 1.00, 

Emtgrantenmiffion: P. Facklers Gem. in Harveſter 2.00, 

Unterſtützungskaſſe: P. Fiſcher, Hochzeoll. in Red Dat, 
3.50. P. Roſchkes Gem. in Freiltatt 10.25. P. Bartels' Gem. 
in St. — 31.00. P. Schrader b. Cape Girardeau 2.00, (S. 
846. 75. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Frau Bertha Kunz d. P. 
Kregichmar in St. Louis 3.00. P. Roſchke in Freiftatt, geſ. g. 
Duades Hochz., 4.58. Liſette Wehdekind d. P. Ehlers .85. (©. 
83.43.) 

Für arme Studenten: P. Freie 1.00, v. d. Gem. in Port 
Hudſon 2.50 für 9. Stöppelmerth. (S. $3.50.) 


Arme Schüler in Ft. Wayne: ©. J. Haas d. P. Wan: | 


gerin für X. Boll 5.00. 

Arme Seminariften In, Addiſon: P. Fiſcher, Hochzcoll. 
in Drafe, für %. Küffer 6.50. 

Deutiche Freikirche: P. Facklers Gem. in Harveſter 3.00. 

Miffionsichule der Chriſtus-Gem. in St. Louis: 
P. Obermeyers Gem. d. Hrn. Nolde 7.10. 

P. Bangerters Gem. in Gainesville: P.Freſe v. der 
Gem. in Port Hudjon 2.00. 

St. Louis, 1. Nov. 1892. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14. Str. 


Für Das Wailenhaus in Addifon, Ill., 
erhalten: Aus Mt. Oltve, SU., durch P. Weisbrodt v. w. Frau—⸗ 
enver. der Gem.: 14 Kleider, 6 Leibchen, 6 Schürzen. Aus Örand 
Rapids, Mich., durch P. C. J. T. Frinde v. Weftfeite Frauen- 
ver.: 3 Waiſts, 6 Kleider, 3 Unterröde, 4 Br. Hofen, 7 Schürzen, 
4 Stinderlägchen. Durch P. I. Fackler aus Adrian, Mich.: 6 Pr. 
mwoll. Strümpfe und 2 Br. woll. Handjchube, geftr. v. der blinden 
Frau Holzinger v. der Wolle, welche der Jungfrauenver. dal. ge- 
fauft. Aug Elk Örove, ZU., v. der Gem. P. Haakes durch Herrn 
9. Beer v. Miſſionsfeſt: 3 Faß Brod und Suchen, eine Kiſte mit 
Käfe und Schintenwurft. Aus der Gem. P. Hilde in Eimburft, 
SU.: Ueberbleibſel vom Kirchweihfeſt: Brod, Kuchen, Wurit und 
Schinken. Aus Deer Greek, Jowa, v. Frau W. Heuer etl. Pf, 
Strickwolle. Vom Frauenver. P. Brauers in Grete, JU.: 17 Br. 
Strümpfe, 6 Hemden, 3 Pr. Hofen, 8 Schürzen. Aus Schaum: 
burg, Si, dv. 9. Mumm 1 Baker getr. Kleider, 1 Topf eingem. 
Bohnen. Aus Elgin, Ill., dv. Henriette und Minnie Baistorf: 
3 Stleiver, 3 Xeibehen, 3 Pr. Mäpchenhofen. Von den frauen: 
Sophie u. Marie Zimmermann, Dora u. Minnie Woif, Augulte 
Rakow, Anna Zander, Minnie Gierg, Kath. Pfeiffer, Friederike 
Volstorff: 4 Quilts, 10 Berttücher, 10 Kıflenbrzüge, 1 Wrapper. 
Aug Harlem, ZU., von Joh. Gerſchweske: 73 3. Kleiderzeug. 
Aus Chicago: P. Bartlings Gem.: Frau Roft: 1 Pr. Schube. 
P. Eißfelvt8 Gem.: Joh. Zach 1 Paket getr. Kleider, ein desgl. 
v. Herrmann Treder aus P. Hölters Gem. Aus P. Kohns Gem. 
von Fr. Roſe u. Pruter: 6 ‘Pr. Unterhojen, 3 Shawls, 10 No. 
Kleiderzeug, 2 Yo. Unterfutter. Aus P. Lochnerd Gem. v. Hey- 
mann 1 Paket getr. Kleider, v. Johanne Schufter ein Paket getr. 
Knabenſachen. Aus P. Werbig’ Gem. v. Frau Stepban 1 Waket 
etr. Sachen, von Frau Kimte 10 9. Kleiderzeug. Wilbelmine 
Shiting aus P. Nügels Gem. 2 Pr. Handſchuhe, I Pr. Strümpfe, 
1 Br. Schuhe. Aus P. Müller Gem. von Frl. Dannenbeint 
1 Mantel, v. Auguſta Wojahai 1 Patet getr. Kleider, ein desgl. 
von Frau Wagner. Aus P. NReinfes Gem. von Frau Schwarg: 
1 Stück Kleiderzeug, Frau Jaſch 1 Berttuch, 2 Kiſſenüberzüge. 
Frau Albrecht: 2 Mäpchenhojen, 2 leider, 1 Jade. Karl Bauter: 
2 Welten. Emilie Lumske: 5 No. Kieiverzeug, 6 Yd. Flanell, 
etl. getr. Kleider. Frau Chrüftine Wedekind: 4 Pr. Zeugſchuhe, 
Aus P. Suceops Gem. von Frau Johanne Thier 1 Paket getr. 
Kleider. Pauline Dervel 54 Yo. Gingham. Frau Jakobs 4 Pr. 
Mädchenhoſen, I Unterhbemd. Aus P. Uffenbeeis Gem. v. Frau 
Brüjchke 1 Pafet getr. Kleider. Frau Koch 8 Yo. Gingham. T. 
Pfotenhauers Gem. v. E. Nimmt 9 Deädchenhüte, et!. Reſte Band. 
Augufte Holite 2 Kleider. Ein Paket getr. Kleider v. Frau Han- 
femeter aus P. Stephans Gem. Aus P. Müllers Gem, v. Lübke 
2 Kleider, 1 Hut. Ernit Müller 10 Pr. Handſchube, LO Taſchen⸗ 
tücher. Bon U. Wegner aus P. Werfelmanns Gem. 1 Mantel, 
6 Stüde Seife, ein Paket und etl. netr. Kleider. Aus P. Wunders 
Gem, von Frau Boled: 4 Pr. Strümpfe, 2 Unterhemben, 2 Br, 
Unterhoien. Frl. Maud Rühlmann: Ein Paket getr. Sachen. 
Frau Putzbach: Getr, Kleidungsſtücke, desgl. v. Emma Rottke. 
Auguſt Pijan: 2 Düten Erdnüſſe, 1 woll. Blanket, 6 Tafchentüs 
cher, 264 Vd Gingham und Spielſachen. Fr. Elz 2 Pr. Schuhe. 
Frau Stumpfhaus: 34 Kleider, 2 Mäntel, 2 Jaden, 5 Unterröcke, 
11 Snabenhemden, 20 Schürzen, 5 getr. Hoſen, 2 Kiſſenbezüge, 
8 Mäpdchenbemden, 1 Pr. Strümpfe, 1Pr. Schube, 14 Tajchen- 
tücher, 4 Hüte, Von „einer Freundin der Waiſen“: Ein Paket 
etr., gut erhaltene Sachen. Von N. N. eine Wiege, desgl. ein 
aket Wollgarn. Von Frau Louife Nowotny 2 Hüte, 1 Pr. 
Schube, 1Pr. Stiefeln, Bapierfragen, 4 Waiſts, 4 Hemden, 1 Un 
terrodt, 3 Schürzen, 8 Pr. Strümpfe. 
Im Namen der armen Waifen allen lieben Gebern herzlichen 
Dank und Vergelt’8 Gott! 
Addifon, den 25. Det. 1892, Ernft Leubner, 
Waifenvater, 


Mit berzl. Dant erhielt Unterzeichneter f. feine fchwer betroffene 
Gemeinde zu Berry, Tex: Von 9. Zaumer 810.00. Durch P. 
Barthel8 Wem. in Houiton 31.05, vom Frauenver. daf. 5.00. 
Bon Wwe. Behnken 5.00. Von W. Winkler, Moffat, 25.00. 
P. Birfmanns Gem. in Fedor 85.00. P. Reinhardts Gem. in 
Penſacola 13.00. Von P. Rohrlad, Needöburgb, 2.00. P. 
Brandes’ Gem. in Maden 17,21. P. Hempfings Gem. in We- 
nona 5.00. P. Seils' Sem. In Swiß Alp 31.25. Von E. Winf- 
ler, The Grove, 4.00. P. Wilders Gem. in Fryburg 10.00, von 
Wwe. Sammetinger 1.00. P. Süß’ Gem. bei Schulenburg 
9.00. P. Wenzels Gem. bei Giddings 10.00. P. Millers Gem. 
in Little Rod 17.25. P. Krenkes Gem. in Gitdings 11.85. P. 
Buchſch achers Gem. in Warda 25.00. Durch Kaſſirer 9. H. Meyer, 
St. Louis, 5.15. P. Wehrs' Gem. in Dat Glen 10.00. P. 
Eirih3 Gem. in New Minten 31.50. P. Berntbald Gem. in 
Serbin 40.00. Durd Kunze, Kindtaufcoll. bei Kokel, Walburg, 
4.25. P. Prätorius' Gem. in Louisville 10.00. P. Bilg’ Gem. in 
Eoneordia 6.00. P. Krauſes Gem. in Saborus 10.25. P. Küfe- 
lig’ Gem. in Juka 5.00. P. Scheibes Gem. in Gullman und 
Birmingham 12.10. P. Strieter8 Gem. in Proviſo 5.00. 

26. Dct. 1892. 5 Wunderlid. 


Bericht über Die Kaffe der Negermiffion 
für den Beitraum vom 1. Auguſt 1890 bis 30. Juli 1892, 


Einnahme: 
"Aus der Miſſouri-Synode: 


Aus dem California: u. Oregen-Diftriet $_ 80.05 
Aus dem Sanada-Diftriet .. ......... 258.23 
Aus dem Allinsis:Diftriet- - ---- - .. 5668.17 
Aus dem Jowa—-Diſtriet .... .......... 955.14 
Aus dem Kanſas-Diſtrict «---.. +... -- 442.44 
Aus dem Michigan-Diſtriet .......... 1913.72 
Aus dem Minnefota- u. Dafota-Diftriet 1387.05 
Aus dem Mittieren Diftrict- .......... 4200.88 
Aus dem Nebrasfa-Diitrict ...... ..... 905.95 
Aus den: Deitlihen Diftriet--........ 2388.39 
Aus dem Süplichen Diſtriet... ...... 261.25 
Aus dem Weſtlichen Diftriet--.......- 3045.68 
Aus dem Wisconfin-Diftrict.... +... .- 1858.10 
—823360.05 
Aus der Minneſota-Synode ........... .......... 222.75 
Aus der WisconſinSyn ode ........ .............. 1260.87 
Aus der Norwegiſchen Synode 130.30 
Aus den Negergemeinden- ........... 349.35 
Aus der Deutichen Freikirche ........... 612.78 
Aus Süd-Auſtralien »»+- seen ............ rennen ne 4,90 
25940.95 
Ueberſchuß der „Miſſionstaube“ ........... 81232. 18 
Ueberſchuß des "*Lutheran Pioneer”..... 276.56 
——— 1508.74 
Darleien arme een 2200.00 
Kaſſenbeſtand am 31. Zuli 1890...... eh 553.67 
$30203.36 


Ausgabe: 


Für Mount Zion u. St. Paul in New Orleans, La. : Gehalte 
85637.50. Grundſtück für Mount Zion 399.70. Abort 87.15. 
Am. Davis zurücdbezablt 13.00. Fortſchaffen der alten Kapelle 
28.00. Neues Schulbaug für St. Baul 1936.50, Schulbänfe, 
MWanttafeln, Defen 457.55. Neues Melodion und Reparatur am 
alten 73.75. Gemmuniongeräthe, Hoftien und Scheine 15.55. 
Reuerverficherung 144.15. Begräbnißfoften 117.50. (Summa 
88910.35.) j 

Für Trinity und Bethlehem in New Orleans, La.: Gehalte 
$5690.00. Neues Schulhaus für Bethlehem 1750.00. Schul⸗ 
bänke, Oefen ıc. 231.45. 2 Melodiond 123.50. Auffüllen und 
Seitenwege 167.40. euerverficherung 62.50. Begräbnißfoften 
31.50. (8. $8059.35.) 

Für St. Paul in Little Rod, Ark. : Gehalte 8662.00. Schul- 
bänke 37.50. Reparaturen 303.85. Sewer Connection 35.00. 
Bücher 15.25. Feuerverficherung 21.00, Begräbnißkoften 144.00, 
(S. $1218.60.) 

Für Holy Trinitn in Springfield, Ill.: Gehalte $1610,00, 
Weihnachtsfeier 10.00. Brunnen 30.00. Fenzen, Seitenwege, 
NAnitreichen 2c. 364.55. (S. $2014.55.) 

Für die Station in Meberrin, Ba. : Gehalte $1200.00. Neue 
Kapelle 723.00. Pfarrhaus 425.00. Fenz 25.00. (S.$2373.00.) 

Für die Stationen in Eoncord und Reimertown, N. C.: Gebalte 
81080.00, Weibnachtsfeier 10.00. Abort 16.50. Bücher 43.86. 
Schulbänke, Wandkarten 2c. 237.95. Melodion 68,00. 1 Acker 
Land in Reimertoiwn 55.00. Neue Kapelle in Reimertown 320,00, 
(8. $1831.31.) 

Für Die Stationen in Charlotte und Legington, N. C.: Gehalte 
8257.50. Neue Kapelle in Charlotte 600,00, Kür P. Sum. 
Holts Kapelle 10.00, Für Neifefoften 850.50. Für Redaetions⸗ 
ausgaben 30.00, Für Gireulare und Formulare 19.38. Für 
Wechſelgebühren 15.15. Für Telegramme, Poſtporto ıc. 28.35. 
Für Phil. RN. 2. Berkhalter 200.00. Für Emanuel Burtblong 
146.00. Für Darlehen zurückbezahlt 3439.64, Kaſſenbeſtand 
am 30. Juli 1892 $199.68. — Total: $30,203.36. 


Recapitulation: 
Schuld auf Darlehen... ....................... 81200.00 
Beltand in ber Kaſſe für Negerniiffion--- $199,68 
u nn " ” Heidenmilfion .. 40.65 
” ann " Indianermiſſion 19.53 
— 259.86 
Bleibt Schuld am 80. Juli 1892................. 8940.14 


St. Louis, Mo., 30. Juli 1892, 
A. C. Burgdorf, Kaffirer. 


Wir, die Unterzeichneten, bezeugen hiermit, daß wir die Bücher 
des Kaſſirers der Negermiflion revidirt und richtig befunden haben, 
und daß obiger Ausweis mit den Büchern übereinftimmt, welcher 
eine Schuld von 8940.14 aufweilt. z 

St. Louis, 5. Auguſt 1892. 


J. H. Kalbfleiſch jr. 
J. 6. — ) Reriſoren. 


VUeue Druckſachen. 


Das Neue Teſtament unſers HErrn JEſu Chriſti, 
verdeutſchet durch Dr. Martin Luther, mit deſſen 
Vorreden und Randgloſſen, ſowie mit den Sum⸗ 
marien M. Viti Dieterichs, nebſt den Vorreden und 
Schlußgebeten Francisci Vierlings. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. 1892. 

Dies ift der 3. Band des befannten „Altenburger Bibelwerkes“. 
Derfelbe ericheint in einer neuen von Herrn Vrofeſſor H. Wyneken 
genau Durchgefehenen Auflage. Da dies Bihelwerf feit 35 Jahren 
in unfern Gemeinden befannt und weit verbreitet ift, bedarf es 
feiner näheren Beſchreibung. 


Amerifanifcher Kalender fi 
das Jahr 1893. Con 
St. Louis, Mo. 


Unfer Kalender it nun wieder 
pfeblung nit. Wir machen n 
diesmal einen Bogen — 16 ©ı 
mehr Leſeſtoff als fonft brin 
führen wir folgende an: 

Eine freie Kirche in einem freie 

Eine fromme Mutter und ein 

Wie durch ein unjchuldiges V 

gekom men tft. 

Ein Stück Reformationsgeſchi 

Aus dem Munde der Unmünd 

Vom Hausgottesdienſt. 

Wie jungen Leuten die Kunſt, 

zubringen iſt. 

Miſſionar Baierleins Einzug b 

Ermahnende Luther-Worte 

denten. 

Das Bild unſers Gymnafium: 
Lejern nicht unlieb jein. Am &x 
Nachrichten über die Anftalten, . 
liſten. 

Preis: 10 Cents. 
Leichenpredigt, gehalten be 

F. W. Brüggeman 
1892, begraben am 
Springs, Illinois. 2 
Mo. Concordia Pub 

Diefer Yeichenpredigt Liegt zu 
auch der Entichlafene auf jeinen 
„Siebe, ich iterbe, und Gott wirt 
nad), weichen Troſt dieſes Wort 
1. in Rüdficht auf den Entichlaf 
Hinterbliebenen. — Preis: 6 Gt: 


“God be mereciful to n 
trines of true christiai 
faith and life as sho 
venerable Dr. M. L 
Sewing Circle of tl 
Trinity Church, Zan 

Es tft dies eine von Herrn I 
Ueberſetzung der herrlichen Predi 
vom Bhariläer und Zöllner, aus 
merfungen werben auch Stellen 
gefügt. Das Pamphlet verbie 
von Herrn P. 6.9. Frank in. 
cordia Publishing House, Sı 
Ein Exemplar fojtet nur 3 Ets., 


Der ev.⸗luth. Hausfreun 
1893. Herausgegeben 
fep. ev.=Iuth. Paſtor zı 
Concordia Publishin; 
Preis: 20 Cents porte 


Auch den „Hausfreund“ von 
erniten und gediegenen Inhalts ı 
befte empfehlen. Die an der Spit 
dert in treffender Weiſe Die Schaͤ 
zwiſchen Deutichland und Ameı 
Die Haupterzählung: „Die fi 
Hälfte, eine Erinnerung an bie ; 
fih vor hundert Fahren in Fr 
zeitgemäß. Auch alle die mann: 
voll Salz und Kraft. Seibit lanı 
Zeitungen Deutichlands, welch 
ftehen, haben dem „Hausfreund 


Werändert 


Rev. J. Aron, Magnolia, Haı 
Rev. A. J. Boehm, State Cer 
Rev. H. F. Buegel, 

309 McDermot Str., V 
Rev. J. A. Friedrich, 4108. 
Rev. P. Graupner, Medina, ( 
Rev. Christian Merkel, Ben 
Rev. W. Moenkemoeller, 10% 
Rev. J. F. Nuoffer, 155 Rum 
Rev. L. Zahn, 331 $. 7th Str. 
M.E. Bittner, 416 Florence 
Ch. Greve, Courtland, Nicoli 
E. C. Petzold, Lemont, Cool 
Joh. Pipkorn, ; 12 Agate Str. 
F. Rix, 147 Scott Str., Detrd 
M. Singer, Box 372, Norfolk 
C. Stumme, 179 Walton Ave) 
D. W. Vomhof, Fall Creek, | 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle 
fertpttonspreis von einem Dollar f 
benfelben vorauszubezahlen haben. 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 

Nach Deutſchland wird ber „Ruth, 
fandt, 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beſte 
halten, finb unter der Adreſſe: Con 
Miami Str. & Indiana Ave., St. I 

Diejenigen Briefe aber, welche Mi 
jeigen, Quittungen, Adreßberünd 
Abrefie: „Lutheraner‘, Concor: 
fenben. 


Entered at the Post 
a8 second- 


TEE 


rmiſſion 
30. Juli 1892, 
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258.23 
5663.17 
955.14 
442.44 
1913.72 
1387.05 
4200.88 
905.95 
2388.39 
261.25 
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1858.10 
#23360.05 
une 222.75 
erunees 1260.87 
— 130.30 
—R& 349.35 
anesn re 612.73 
Saunen 4.90 
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1232.18 
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— — 1508.74 
....... 2200.00 
— 653.67 
$30203,36 
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Ytig befunden haben, 
ereinftimmt, welcher 
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n JEſu Chrifti, 
uther, mit deſſen 
e mit den Sum⸗ 
den Vorreden und 
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1892. 
hurger Bibelwerkes“. 
rofeſſor O. Wyneken 
wert ſeit 35 Jahren 
breitet iſt, bedarf es 


pfehlung nicht. 
diesmal einen Bogen — 16 Seiten — mehr enthält und alſo 
mehr Leſeſtoff als fonit bringt. 
führen wir folgende an: 


Auerikaniſcher Kalender für deutſche Qutheraner auf 


das Jahr 1893. 
St. Louis, Mo. 
Unfer Kalender ift nun wieder erfchienen. 


Concordia Publishing House, 


Gr bedarf der Em: 
Wir machen nur darauf aufmerkſam, daß er 


Bon den längeren Artikeln | 


Eine freie Kirche in einem freien Bande. 

Eine fromme Mutter und ein gottlofer Sohn. 

Wie durch ein unſchuldiges Vöglein eine Mordthat an’s Licht 
gekom men ift. 

Ein Stück Reformationsgeſchichte. 

Aus dem Munde der Unmündigen. 

Vom Hausgottesdienſt. 

Wie jungen Leuten die Kunſt, mit Geld recht umzugehen, beis 
zubringen tit. 

Miſſionar Baierleins Einzug bei feinen Indianern in Michigan. 

Semeburnne Luther Worte zur Unterftügung armer Stu: 

enten. 


Das Bild unſers Gymnaſiums in Milwaufee, Wis., wird den 


Lefern nicht unlieb fein. Am Schluß finden fich Die gewöhnlichen 
Nachrichten über die Anftalten, Beirfchriften 2c. und die Namen- 
liſten. 


Preis: 10 Cents. 


Leichenpredigt, gehalten bei der Beerdigung des Paſtor 


F. W. Brüggemann, geſtorben am 17. Vai 
1892, begraben am 19. Mai 1892 zu Willow 
Springs, Illinois. Bon P. 2. 9. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House. 1892. 
Diefer Leichenpredigt liegt zu Grunde das Wort Jacobs, Das 


auch der Entſchlafene auf Jeinem Sterbebeite den Seinen zurief: 
„Siehe, ich jterbe, und Gott wird mıt euch jein.“ Herr P. 9. weiſt 
nach, welchen Troft biefes Wort für die Hinterbliebenen enthalte, 


1. in Rüdjicht auf den Entichlafenen und 2. in Rücdficht auf die 


Hinterbliebenen. — Preis: 6 Ets. portofrei. 


“God be mereiful to me a Sinner,” or the doc- 


trines of true christian repentance, justification, 
faith and life as shown from Scripture by the 
venerable Dr. M. Luther. Published by the 
Sewing Circle of the German Evang. Luth. 
Trinity Church, Zanesville, O. 

Es ift Dies eine von Heren P. C. N. Frank beforgte englifche 


Ueberjegung ber herrlichen Predigt Luthers über das Evangeltum 
vom Phariſäer und Zöllner, aus der Stirchenpoftille. In drei Anz 
merfungen werben auch Stellen aus Dr. Waltners Predigten bei: 


pefügt. Das Pamphlet verdient weite Verbreitung. Es fann 
von Herrn P. 6. X. Frank in Zanesville, D., und vom Con- 
cordia Publishing House, St. Louis, Mo., bezogen werten. 
Ein Exemplar fojtet nur 3 Cts., Porto 1 Gt, 


Der ev.=luth. Hausfreund. Kalender auf das Jahr 
1893. Herausgegeben von O. 9. Th. Willfomm, 
fep. ev.zluth. Paſtor zu Blanig. Zu beziehen vom 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
Preis: 20 Cents portofrei, 


Auch den „Hausfreund“ von 1893 fünnen wir nur, um feines 
ernten und gediegenen Inhalts willen, den Qutheranerlefern auf's 
beite empfehlen. Die an ber Spitze ſtehende „Zeitbetrachtung“ ſchil⸗ 
dert in treffender Weiſe Die Schaͤden unjerer Zeit, und es tft hier 
zwijchen Deutjchland und Amerika fein weſentlicher Unterjchied. 
Die Haupterzählung: „Die franzöfifche Revolution“. Zweite 
Hälfte, eine Erinnerung an Die großen jchredlichen Ereignijje, Die 
fi) vor hundert Jahren in Franfreich abfpielten, tft ficher ſehr 
zeitgemäß. Auch alle Die mannigfaltigen Eleineren Beigaben find 
vol Salz und Kraft. Selbſt lanvesfirchliche Blätter und politische 
Zeitungen Deutichlandg, welche der ſächſiſchen Freikirche fern- 
ftehen, haben dem „Hausfreund“ ein gutes Zeugnib ausgeftellt. 


Weränderte Adrefjen: 


Rev. J. Aron, Magnolia, Harrison Co., Iowa. 
Rev. A. J. Boehm, State Centre, Marshall Co., Iowa. 
Rev. H. F. Buegel, 
309 McDermot Str., Winnepeg, Manitoba, Canada. 
Rev. J. A. Friedrich, 410 8. Broad Sir., Knoxville, Tenn, 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangelil 
Nedigirt bon dem Lehrer: Col 


48. Jahrgang. 
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(Eingeſandt.) 
Predigt, zur Eröffnung der Synode Oeft- 
lichen Diſtriets 1892, 
gehalten von Wicepräled P. C. Groß. 
Tert: 2 Cor. 3, 2—6. 


In Chriſto JEſu herzlich geliebte Amts- und 
Glaubensbrüber! 
Unfere theure Synode, deren Oeſtlicher Diftrict 
i heute bier zufammentritt, ift im Lauf der Jahre ein 
großer, anfehnlicher Kirchenförper geworden; und 
noch ftetig mehrt fih die Zahl ihrer Paſtoren, ihrer 
Lehrer und ihrer Gemeinden. Vom Atlantifchen bis 
zum Stillen Deean und vom Golf bis zu den Seeen 
und drüber hinaus erftredt ſich ihr Gebiet, und in 
dieſem weiten Raum öffnen fih immer neue Felder 
ihrer Thätigkeit. 
Unfere Gemeinden werben gleich von vorn herein 
auf einem foliden Grund organifirt, fo daß fie willen, 
1 wie unter ihnen weiter gebaut werden fol, für bie 
1 Jugend wird Fürforge getroffen durch Ertheilung 
von Schulunterridht; Kirchen, Schulen und höhere 

Lebranftalten werden gebaut und erhalten, um aud) 

für unfere Nachkommen Stätten zu befigen, von denen 

lutheriſche Lehre, lutherifches Befenntniß in die Lande 
ausgeht. Kurz, wenn wir unfer Synodalgebäube 
nad) jeiner Ausdehnung und inneren Einrichtung be- 
trachten, fo entfaltet fi) vor unjern Augen ein Bild, 
welches uns mit Bewunderung und Wohlgefallen er: 
4füllen muß. 

Doch, meine werthen Brüder, ift das etwa die 
Hauptjache und das Ziel, worauf ſich alle unfere Be: 
Iftrebungen richten? — Glauben wir dann unfere 
iNufgabe gelöft zu haben, wenn wir mit aller Energie 
Idahin arbeiten, daß unfere Synode an Zahl und Aus- 
behnung immer mehr wachje, und überall georbnete 
Gemeinden mit Schulen und Kirchen entftehen? Ich 
Jage nein, keines wegs. Denn jo erfreulich bas 
Jalles auch ift, jo ift es doch nur ein Mittel, zum 
Biel zu gelangen. Das eigentliche Ziel und die eine 
große Hauptjache ift und bleibt immer, durch das 
Wort des Evangeliums Sünder zu retten und felig 
u machen; und das gejchieht dann, und nur dann, 
Ban wir Chriftum predigen, und den Namen, außer 
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welchem fein Heil, und der allein den Menſchen ge= 
geben ift, daß fie darin felig werben, tief in Die Herzen 
einſchreiben. 

Und da wir nun abermal als Synode hier ver: 
fammelt find, zu diefer Arbeit uns gegenjeitig zu 
ſtärken, fo laßt mich jegt in dem Eröffnungsgottes- 
dienft eure Aufmerkſamkeit ein wenig in Anſpruch 
nehmen, indem id) auf Grund der verlefenen Tertes- 
worte zu euch rede; 


Bon Paftoren und ihren Gemeinden, als bon 
Schreibern und ihren Briefen. 


I. 


Wenn wir erftlich von Paſtoren als von Schreibern 
reden, fo ift wohl die Bemerkung faft überflüffig, daß 
wir bier nicht bloß auf ihre Thätigfeit am Schreib- 
tifch, jondern auf ihre ganze Amtsführung 
Bezug nehmen, 

Stellen wir ung einen Schreiber vor, fo ift’s Klar, 
daß derjelbe erſtlich zu dieſer Arbeit fähig fein, 
zum andern, daß ereine gute Feder haben, 
zum dritten, daßer, was er fchreiben ſoll, willen, 
und zum vierten, daß er einen Gegenftand, 
worauf er fehreibt, haben muß. Sehen wir nun diefe 
Punkte im Lichte unfers Tertes ein wenig genauer an. 

Es bedarf feines Beweiſes, daß derjenige, welcher 
das Schreiben nicht gelernt hat, auch feine Schrift zu⸗ 
ftande bringt. Gleicherweife muß auch ein Prediger 
zu dem Schreiben, welches ihm von Amtswegen ob- 
liegt, fähig fein. 

Iſt ihm diefe Fähigkeit angeboren? oder hat er 
ſich dieſelbe durch Uebung und Anſtrengung feiner 
Kräfte angeeignet? — Auf dieſe Fragen antwortet 
unſer Tert mit einem entſchiedenen „nein”, denn 
fo heißt es in demſelben: „Nicht, daß wir tüchtig find 
von ung jelber, etwas zu Denken, als von ung ſelber.“ 
Hier wird den Schreibern alle eigene Fähigkeit 
rundweg abgeſprochen. Wer daher feiner Klugheit 
und Kunft, feinem Wi und Verftand vertraut, und 
deswegen glaubt, er fchreibe über die Maßen wohl, 
der wird fürwahr nicht nur nichts ausrichten, ſondern 
vielmehr die Sache ganz gründlich verderben. Merken 


auch gelehrt in aller Weisheit der Griechen und 
Römer, noch bekennt er, daß er in feinem Pre: 
bigtamt nicht tüchtig fei, etwas zu denken, als von 
ihm jelber. Beugen wir uns daher, und werden erft 
recht klein, ja nichts in unſern Augen, dann erft kann 
etwas Brauchbares aus uns werden. 

Woher fommt denn aber die zum amtlichen Schrei- 
ben jo unentbehrlihe Fähigkeit? Hierauf antwortet 
unjer Tert mit den Worten: „jondern daß wir tüch⸗ 
tig find, ift von Gott, welder auch uns tüch— 
tig gemacht Hat zu führen das Amt des neuen 
Teftaments”. Sehet da, meine Brüder, bier wird 
rund und Har die eigentliche und einzige Duelle unfe- 
rer Amtstüchtigfeit genannt. — Zu allererft macht 


wir uns das wohl, meine Brüder im Predigt: und 
Schulamt, jelbft wenn wir noch fo gelehrte Leute und 
\ehulgerecht gebildete Männer wären! Paulus war 


uns Gott zu Sündern, indem er uns zu der Er- 
fenntniß bringt: es ift aus mit ung, wir find mit all 
unjerm Thun verloren, und fünnen nicht beftehen in 
feinem geftrengen Gericht. Darnach macht er ung zu 
Heiligen, indem er feine Gnabenhand nad ung 
ausftredt, zu Chrifto führt, den Verftand erleuchtet, 
das Herz entzündet, den Glauben wirft, und die Ge: 
wißheit der Kindſchaft und des ewigen Erbes ſchenkt. 
Endlih jondert er uns aus durch ordentlichen 
Beruf zum Amt, das die Verfühnung predigt, und 
rüftet uns dazu aus mit den nöthigen Gaben. Alles, 
alles ift fein Thun. Wer das recht erfennt, der if 
ein guter Schreiber, denn er ertennt feinen hoben 
Beruf, er liegt Gott ftets bettelnd in den Ohren, er 
flieht um Beiltand zu allem und zu jedem einzelnen 
Merk feines Amtes, und ift dabei zu gleicher Zeit 
äußerft gewifjenhaft in der Ausrichtung derjelben. 
Bergefien wir alfo nie, meine theuren Brüder im 
Predigt: und Schulamt, woher uns bie Tüchtig- 
feit im Schreiben fonımt, jo wird unfer Schreiben 
wohl von ftatten gehen. 

Ein Schreiber muß eine gute Feder haben. 
Daß dem jo fei, bedarf wiederum keines Beweiſes. 
Hat er eine untaugliche Feder, jo wird er eine gar 
ſchauerliche Schrift zu Tage fördern. Nun, welches 
ift denn die gute Feder, die wir Prediger in unferm 
Amte führen follen? Darüber läßt uns unfer Tert 
feinen Augenblid im Zweifel, denn da heißt es: 
„Durch uns geſchrieben ... mit dem Geift des 
lebendigen Gottes.” Halten wir das ja feft. 
Wer etwas auszurichten vermeint Dur vernunft- 
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mäßiges Hanbeln, ſei eg, daß er von ben Grund- 
ſätzen der Vernunft fich leiten läßt, oder die biblische 
Wahrheit mit der Vernunft zu reimen verſucht, der 
Schreibt mit dem Menſchengeiſt; wer fi dur 
feine Gemüthseindrüde und frommen Gefühle regie- 
ren läßt, der fchreibt mit vem Shmwarmgeift; und 
wer dem Worte Gottes Menihenfündlein beifügt und 
auch diefe für göttliche Wahrheit ausgibt, der fchreibt 
mit dem Irrgeiſt. — Mit dem „Geift des leben- 
digen Gottes“ Hingegen fchreibt nur derjenige, 
welcher das von dem Heiligen Geiſt eingegebene Got- 
tesmwort unverfümmert, ohne Zuſatz menfchlicher Weis- 
heit, ungefälfcht, ganz, voll, rein und lauter verfün- 
digt, und fich zu dem Endzwed bes Heiligen Geiftes 
Erleuchtung und Beiftand unabläffig erfleht. Halten 
wir daher, meine Brüder, dieje Feder ftets feft in 
der Hand — bie ſpritzt und frigelt nicht, wird aud) 
im Gebraud nie ftumpf, fondern fchreibt allegeit und 
überall die richtige Schrift in Die Herzen ein. 

Ein Schreiber muß wiſſen, was er fehreiben fol. 
Sept er ſich nieder zu jchreiben, ohne foldes zu 
wiffen, jo wird er ein buntes Allerlei zu Stande brin- 
gen, in dem fein Zufammenhang und fein Sinn zu 
entbeden ift. Ebenfo ilt e8 mit uns Predigern; unfer 
amtliches Schreiben wird nichts taugen, wenn wir 
nit genau willen, was wir jchreiben folen. Nun 
fage mir, was ift’s? Sind es vielleicht politische 
und fociale Zeitfragen, mit deren Erörterung wir von 
unfern Kanzeln aus unfere Zuhörer tractiren dürfen? 
Das iſt unter den Sectenpredigern diefes Landes 
faft allgemein zur Mode geworden, alfo, daß, wer 
unter dem Publicum ein gefeierter Mann ſein will, 
auf diefen Gebieten fi) bewegen muß. Wehe uns, 
wenn wir mit dergleichen Dingen unfere köfſtliche Zeit 
ausfüllen würden! — Oder find es im Allgemeinen 
allerlei religiöfe Wahrheiten, die in die hriftliche Mo- 
tal einfchlagen? Auch das nicht; denn da könnte 
möglider Weiſe die Hauptſache doch noch fehlen. 
Nein, es ift vielmehr etwas ganz Beftimmtes und 
genau Definirtes,. Unſer Tert gibt ung hier: 
über Auffhluß, wenn es darin alfo heißt: „hr ſeid 
offenbar geworben, daß ihr ein Brief Chrifti ſeid.“ 
Da hören wir’s. Chriftus, und immer wieder Chri- 
ftus, jo daß der ganze Brief eitel Chriftus iſt. Chri- 
ftus nach feiner Perſon als wahrhaftiger Gottmenfch, 
Chriſtus nad) feinem Werk als der alleinige Retter 
und Heiland der Seelen: das iſt's, was wir zu ſchrei⸗ 
ben haben. Alle unfere Reden jollen von dieſem 
Mittelpunkt wie lauter Strahlen ausgehen. In un: 
fern Lehrpredigten, in unjern Strafen und Drohun— 
gen, in unfern Ermahnungen und Lodungen, in un— 
fern Tröftungen und Aufmunterungen muß Chriftus 
den Kern bilden, um ben fich alles dreht. So that 
der heilige Apoftel Paulus, der an die GCorinther 
ſchrieb: „Ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas 
wüßte unter euch, ohne allein IEſum Chriftum, den 
Gekreuzigten.“ Und fo ſoll es auch bei allen Pre- 
digern und Lehrern unferer ganzen Synode heißen; 
fürwahr, dann ſchreiben wir recht. 

Endlid muß ein Schreiber einen Gegenftand 
haben (Papier, Tafel oder dergleichen), worauf er 
fohreibt. In die Luft ſchreiben, wäre unlejerlih. — 
Worauf ſollen wir nun jhreiben, wenn wir mit ber 
Feder bes Heiligen Geiftes Chriftum ſchreiben wollen? 
Die Antwort aus unferm Tert lautet alfo: „nit in 
fteinerne Tafeln, jondern in fleifherne Tafeln des 
Herzens“. Alfo, meine Brüder, jchreiben wir, dann 
ja nicht zu hoch, etwa über die Köpfe hinweg, aud) 
nit bloß in die Köpfe hinein, fondern noch etwas 
tiefer, in die Herzen; und bahinein aber auch mit 


ſolchen förnigen, markirten Schriftzügen, daß es die 
von Natur harten Herzen empfinden und weich wer- 
den. Solches Schreibens Wirkung findet in dem Be- 
fenntniß deg gottjeligen Dichters ihren Ausdrud: 


„In meines Herzens Grunde 
Dein Nam’ und Kreuz allein 
——5— all' Zeit und Stunde, 

vum kann ich fröhlich fein.“ 


Sp, meine werthen Zuhörer, nun haben wir bie 
Paftoren als Schreiber betrachtet. Iſt es uns bei 
biefer Betrachtung Har geworden, daß wir’s hie und 
da verfehlt haben, fo laßt uns das reumüthig er- 
tennen und fortan beſſern; und haben wir bisher gut 
und richtig gejchrieben, fo wollen wir jo fortfahren, 
und uns nicht irre machen laſſen, felbft wenn unfer 
Schreiben von den Weifen und Klugen noch fo fehr 
getabelt würde. Uns genügt, wenn wir mit David 
fagen können: „Meine Zunge ift ein Griffel eines 
guten Schreiber. Ach will fingen von einem Kö— 
nige: Du bift der Schönfte unter den Menſchen— 
findern.” 

II. 

Nachdem wir nun den einen Theil unfers Themas 
in Erwägung gezogen haben, jo laßt mich eure Auf- 
merfjamfeit auch für ben andern Theil noch ein wenig 
in Anſpruch nehmen, ’ 

In dem Vers, mit weldem das unjerm Tert un: 
mittelbar vorausgehende Capitel fchließt, hatte der 
Apoftel „von etliden, die das Wort Gottes 
verfälſchen“, geredet, und meint damit offenbar 
die falſchen Apoftel, deren er in feinen Briefen häufig 
Erwähnung thut. Diefe, jagt er, bedürften der Lobe⸗ 
ober Empfehlungsbriefe, um ihr Anjehen als öffent: 
lie Lehrer zu wahren. Wir dagegen, jpriht er, be: 
dürfen folder Briefe nigt. Und warum nicht? Weil 
wir bereits einen haben, „der erfannt und gelejen 
wird von allen Menſchen“. Und diefer Brief jeid 
ihr, ihr Chriften zu Corinth felbft. — Wir fehen 
bieraus, Gemeinden find lebendige Briefe 
ihrer Baftoren, und das gibt auch den Gemein: 
den mandherlei zu bevenfen. 

Gemeinden follen ihre Baftoren ftets als Gottes 
Schreiber anjehen, und ja nicht als Lohnknechte, 
die ihr täglich Brod von ihnen beziehen, und dafür 
thun müffen, was in den Gemeinden vorkommt, oder 
was man von ihnen verlangt. Diefe flachen, ge- 
fhäftsmäßigen Begriffe von dem Verhältniß der Pre- 
diger und ihrer Gemeinden find leider nicht jo gar 
felten. Sie find es, die ber verwerflichen Praris des 
Miethens auf beftimmte Termine zu Grunde liegen. 
Ya man begegnet ihnen jogar mitunter da, wo man 
fie am mwenigften vermuthet hätte, in alten Gemein- 
den. Allein fie find ein trauriges Zeichen von ein- 
teißender Verweltlichung. Darum, ihr lieben Brüder, 
die ihr als Vertreter eurer Gemeinden hier anweſend 
feid, jolltet ihr wahrnehmen, daß folde Ideen in 
euren Kreifen auftauchen, jo arbeitet ihnen entgegen, 
und madt es euren Gemeinden aus Gottes Wort 
Har, daß eure Prediger zu viel einem höheren Zwed 
unter euch arbeiten, als — um einen gangbaren Aus- 
drud zu gebrauchen — „ihr Leben zu machen”, daß 
fie vielmehr dazu da find, um als von Gott gefandte 
Schreiber lebendige Briefe Chriſti zugurichten. 

Gemeinden jollen ferner bedenken, daß, fo oft ihre 
Prediger Gottes Wort treiben, jei es nun in ber Pre⸗ 
digt oder in der Chriftenlehre, ein Schreiben in die 
Herzen der Zuhörer ftattfinden fol. — Wie nun, 
wenn die Glieder der Gemeinde vielleiht ſchaaren⸗ 
weiſe fehlen, weil fie gleichgültig geworden find, oder 


dem Vergnügen nachgehen, oder Beſuche zu machen 
und Berufsgefchäfte zu beforgen haben! Sie tragen 
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felbft die Schuld, wenn vielleicht manche köftliche 
Wahrheit, die fonft in ihre Herzen gefchrieben wor: 
den wäre, ungefchrieben bleibt, und ihnen hernad: 
mals in Zeiten der Noth, der Anfechtung und des 
Kampfes nicht zu gute fommt. Darum, ihr lieben 
Gemeinde-Deputirten, wendet in euren Kreifen durch 
Wort und Erempel allen euren Einfluß an, daß eure 
Mithriften ſchaarenweiſe zum Haufe Gottes wallen, 
und niemand unnöthig die Gelegenheit verfäume, fein 
Herz mit himmlischen, ſeligmachenden Wahrheiten be: 
ſchreiben zu laſſen. 

Gemeinden haben ferner wohl zu bedenken, daß, 
wenn Chriſtus in die Herzen geſchrieben wird, dies 
dem Teufel ein großer Verdruß iſt. Er ſucht die 
Schrift ſchon gleich zu verwiſchen, wenn ſie noch friſch 
iſt, und „nimmt das Wort vom Herzen“, 
während es eben gepredigt wird; oder er ſchreibt 
mitten in die Schrift ſeine Kratzfüße hinein, indem 
er zu falſchen Gedanken über Buße, Glauben, Nedt: 
fertigung, Heiligung 2c. verleitet; oder endlich er be- 
ſchmeißt die Schrift mit feinen teufliſchen Kledjen, 
indem er grade diejenigen, welche unter dem Schall 
des Wortes fiten, in offenbare Sünden und Lafter 
des Lebens ftürzt. DO, wel hohe Urſache haben 
darum die Gemeinden, Tag und Nacht auf der Hut 
zu fein, damit ja der Brief Chrifti unbefhmugt und 
rein bleibe. Sollen doch Gottes heilige Augen mit 
MWohlgefallen auf diefem Briefe ruhen; ach wie ängft- 
ih follten wir ihn daher bewadhen und vor Bejude- 
lung verwahren! 

Endlich aber, wie ein Brief zu dem Endzwed ge: 
ſchrieben wird, daß er gelejen mwerbe, jo ſollen aud 
die Gemeinden lebendige Briefe Chrifti fein, die offen 
da liegen, um von jedermann gelefen werben zu 
können. Dies ſpricht unſer Tert mit Haren Worten 
alſo aus: „Ihr feid unfer Brief..., der erfannt 
und gelejen wird von allen Menſchen.“ 
Aber wie ift das möglich? denkſt du vielleicht bei dir 


ſelbſt. Wie können Menſchen lefen, was in's Herz 


gejchrieben ift? Kann doch niemand dem andern in’s 
Herz ſehen! Ich antworte: Wohl ift das wahr, aber 


die Schrift im Herzen fol hervor treten im Wandel, | 


Was das Herz glaubt, fol der Wandel bemeifen, 
Was inwendig lebt, ſoll fih nach außen regen. Ge: 
meinden müfjen in ihrem Belenntniß, in ihrem Leben, 
in ihrem Thun und Laffen allen Menfchen gegenüber 
eine jo deutlich lesbare Schrift fein, daß jeder Be- 
obachter befennen muß: Ja, das find wirklich Chriften, 
Wehe, wenn man chriftlihen Gemeinden mit Recht 
den Vorwurf maden Tann, daß fie fi von ber Welt 
nicht unterfcheiden. — O, daß nicht auch wir bei 
diefer Betrachtung die Augen bejchämt niederfenten 
und ausrufen müßten: ach, wie viel fehlt uns noch! 


Wir dürfen es uns nicht verhehlen, daß in unjern ' 
Gemeinden vieles zu wünſchen übrig, dagegen vieles - 


Bellagenswerthe vorhanden if. Wohl ung, wenn 
wir's bußfertig erfennen, und alsdann zur erſten 
Liebe wieder zurücfehren. Gott gebe uns die Gnabe, 
daß unfere ganze Synode aus foldhen Paftoren be: 
ftehe, die richtige und gewiſſenhafte Schreiber, und 
aus ſolchen Gemeinden, die wahrhaftige Briefe Chrifti 
find. — Weil aber eine Stunde fommen wird, wo 
beides, Schreiber und Briefe, dem Richter alles Flei- 
fches zur Beurtheilung vorgeführt werden, jo wollen 
wir, theure Brüder im Amte, bei unferm Schreiben 
diejes ung bevorjtehende Ereigniß nie aus ben Nugen 
lafjen, damit wir bereinft mit Freudigfeit vor den Sohn 
Gottes treten und ihm jagen können: HErr JEſu, hier 
find wir, und hier find unfere Briefe — nimm — lieg 
— du findeft deinen Namen darinnen. Amen, 
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(Eingefandt.) 
Ehrengedachtniß des feligen Paftors Georg 
Albert Schieferdeder. 

Bon F. Köftering. 


(Säluf.) 

Paſtor Schieferdeders Teste Jahre und Tage. 

Die legten Jahre feines Lebens find wohl die ſchön⸗ 
ften feiner mühjeligen Wallfahrt auf dieſer unvoll- 
fommenen Erde geweſen, obwohl er ſich da nicht mehr 
mit der Hoffnung befjerer Zeiten für die Kirche in 
dieſer Welt getröftet hat, wie vorbem, ba er noch in 
feinem chiliaſtiſchen Irrthum gefangen lag, fondern 
allein mit der Hoffnung der Herrlichkeit der Kirche in 
der volllommnen Seligkeit. Wir meinen feine vier: 
zehnjährige Wirkfamteit in Neu Gehlenbed, Ma: 
difon County, Illinois. Dies ift feine letzte Station 
gewejen, und dort liegt er auch begraben. Nachdem 
er fi) nämlich von der Jowa-Synode um ihrer fal- 
chen Lehre willen Iosgefagt und im „Lutheraner” ein 
Öffentliches Belenntniß abgelegt hatte, ward er im 
Sabre 1876 in ben Nörblichen Diftrict unferer Synode 
aufgenommen. Er bediente eine Zeitlang die Ge: 
meinden in Hillsdale und Coldwater in Michigan. 
Im folgenden Jahre wurde er der vacanten Gemeinde 
in Neu Gehlenbeck als Candidat mit vorgefchlagen 
und feine Berufung von Dr. Walther auf’s wärmfte 
empfohlen und von der Gemeinde mit Freuden voll: 
zogen. Der liebe Scieferdeder erblidte in dieſer 
Berufung Gottes bejondere Huld und Gnade. Er 
fam dadurch in die Nähe von St. Louis, wo fein alter 
treu bewährter Herzensfreund, Dr. Walther, wohnte, 
den er von Gehlenbed aus in kurzer Zeit leicht er- 
reihen und deſſen jegensreichen Umgang er nun oft 
genießen konnte. Ebenſo konnte er auch an den lehr- 
reichen monatlidhen Gonferenzen im Concordia:Semi: 
nar teilnehmen, was er denn auch jehr fleißig, und 
bis zum legten Monat feines Lebens gethan hat. Vor 
allen Dingen aber war ihm in Gehlenbed eine liebe, 
alte, große, an Erkenntniß und Erfahrung reiche Ge: 
meinde anvertraut, wo er, als ein alter, bewährter 
Prediger den Schaß feiner Erfenntniß und Erfahrung 
reichlich verwerthen konnte, Mit großer Treue und 
Gewiſſenhaftigkeit hat er denn auch dafelbft vierzehn 
Jahre lang, bis ein paar Tage vor feinem Ende, fein 
Amt im Segen verwaltet, und hat die Liebe und das 
Vertrauen der Gemeinde im hohen Maße genofjen. 
Wie lieb Die Gemeinde ihn hatte, und wie theuer und 
werth fie ihn hielt, das bewies fie auch durch die in 
aller Stille veranftaltete herrliche Feier jeines fünfzig: 
jährigen Amtsjubiläums, am 10. Juni 1891. Es 
war ihr gelungen, bie Vorbereitungen zu dieſer Feier 
dem Jubilar zu verbergen, bis er zum Gottesdienfte 
in die Kirche abgeholt wurde. Schreiber dieſes rebete 
im Gottesdienfte über Pſalm 115, 1.: „Nicht uns, 
HErr, nit uns, fondern deinem Namen gib Ehre, 
um beine Gnade und Wahrheit.” Nach einer Ein: 
leitung ftellte er der Feſtgemeinde zur Betrachtung 
vor: „Sedanten eines frommen Dieners 
Chrifti am Ehrentage feines fünfzig: 
jährigen Amtsjubiläums; dabei gezeigt wurde, 
1. warum ber Tag der fünfzigjährigen Amtswirkfam- 
feit eines frommen Dieners Chrifti ein Chrentag fei 
und billig mit Jubel gefeiert werde, und 2. welche Ge⸗ 
danken einen frommen Diener Chrifti am Ehrentage 
feines fünfzigjährigen Amtsjubiläums vornehmlich be⸗ 
ſchäftigen. Nah Schluß des Gottesdienftes hielt ber 
76jährige Greis, Herr Gottfried Steinmann, 
vor dem Altar folgende Anrede an den tiefgebeugten 
Jubilar: 
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(Gingefandt.) 

des feligen Paftord Georg 
I Schieferdeder. 

on F. Köftering. 


(Schluß.) 
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Lieber Herr Paftor! Im Namen unferer Gemeinde 
begrüße ich Sie heute, an dem Ehrentage Ihres fünf: 
zigjährigen Amtsjubiläums. Unſere Herzen find voll 
Freude und Dank gegen den barmherzigen Gott, daß 
er Sie dieſen Tag in unferer Mitte als unfern Seel: 
forger hat erleben laſſen. Fünfzig Jahre hat der 
HErr, der treue Heiland, Sie in dem Dienft feiner 
Kirche, als berufenen Diener feines Worts gebraucht, 
und durch feine Treue auch Sie treu erhalten. Yünf- 
ig Jahre ift der HErr in dem vielen Amts: und Famti- 
lienkreuz Ihr Troft und Beiftand gemwejen, und in 
der Schwachheit Ihre Kraft und Stärke. Das ift 
etwas jehr Großes, dafür wir mit Ihnen dem HErrn 
Lob und Dank fagen und ſprechen: Allein Gott in 
der Höh fei Ehr’. Wir haben es denn au nicht 
unterlaffen können, diefen Ihren Ehrentag feftlich 
und feierlich zu begehen. Wir gedenken dabei an 
ben viel herrlicheren Ehrentag im Himmel, ba bie 
Lehrer werben leuchten, wie des Himmels Glanz, und 
die, jo viele zur Gerechtigkeit gemwiefen, wie die Sterne 
immer und ewiglid. Gebe Gott ung die Gnade, daß 
wir, die wir heute mit Ihnen dieſen Ehrentag erlebt 
haben und feiern, auch zu dem himmlischen Ehren- 
tage fommen mögen und ewig mit Ihnen Gott loben 
und preifen für feine große Gnade durh JEſum 
Chriſtum, unfern Heiland. Unfere Bitte ift, jo lange 
es dem lieben Gott gefällt, Sie in dem Amte zu 
laffen, daß er Ihnen ferner Kraft und Weisheit gebe, 
das heilige Amt zu Gottes Ehre und zum Heil vieler 
Seelen auszurichten und treu zu erhalten bis in den 
Tod, da Sie dann die Krone der Ehre empfangen. 
Als Beweis unſers Dankes gegen Gott, unfern 
HErrn, überreihe ih Ihnen hier ein Gefchent, wel: 
ches die Liebe der Ihnen anvertrauten Seelen zu: 
fammengebradht hat. Wir bitten, es als ein Zeichen 
unfers Dankes gegen den HErrn und der Liebe zu 
Ihnen, als unſerm Seeljorger, anzunehmen und unfer 
in Liebe und im Gebet vor Gott zu gedenken. Der 
HErr JEſus wolle nach feiner Verheißung heute und 
allezeit bei ung fein und bleiben. Amen. 

Nach dem Gottesdienite wurde jodann das ganze 
Bolt, welches fih von Nah und Fern zu der Feier 
eingefunden hatte, an von der Gemeinde im Freien ge: 
dedten Tafeln gaftlich bewirthet. Bei diejer Gelegen- 
beit vereinbarten dann etliche Gäſte unter fi, den 
Subilar zu bitten, am Nachmittag in einem Vortrag 
einen Abriß feines langen und ereignigvollen Lebens 
der Feftverfjammlung mitzutheilen, welche Bitte er 
denn auch erfüllte. Man merkte es aber feinem Vor- 
trag wohl an, daß es ihm ſchwer fiel, von feinem 
eigenen Leben zu reden, denn es wollte ihm oft die 
Stimme verfagen. Das Hang aber deutlich durch 
feine Rede hindurch: An mir und meinem Leben ift 
nichts auf diefer Erd, was Chriftus mir gegeben, das 
ift der Liebe werth. 

Welch einen Eindrud aber die unerwartete Feier 
auf ihn gemacht hatte, das ſpricht er aus in einem 
Briefe, den er nach ber Jubelfeier an einen Amts» 
bruder fchrieb. Da heißt es: 

„Ich danke Dir für Deine treuen herzlichen Wünfche 
zu meinem nun vollendeten halben Jahrhundert in 
der Führung des heiligen Amts. ch war über: 
fchüttet von der Güte meines Gottes und Heilandes. 
Es war mir mehr wie weinen, denn fröhlich fein, 
denn ich mußte immer daran denken, wie mangelhaft 
und unter wie viel Sünden ih mein Amt geführt 
babe, und es nur die große Erbarmung Gottes ift, 
daß er mit mir nicht gehandelt hat nach meinen Sün- 
den und mir nicht vergolten nad) meiner Mifjethat. 
Ich Habe nur zu bitten und zu flehen, daß der, vor 
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deffen heiligen Augen alle unfere Sünden und Fehl: 
tritte ftehen, zudede, vergebe und wegnehme um des 
Blutes ber Verſöhnung willen, bas für ung vergoffen 
worben, ſonſt müßte ich zu Schanden werben ewiglich. 
Nur dep allein will ih mich tröften und auf dieſen 
Troſt allein fterben. 

„Ja, auch daran mußte ich bei dieſem meinem Jubi- 
läum benfen, was im Himmel werben wird, wenn 
uns Gott ſchon hier auf Erden mit Güte überfchüttet, 
und uns einen ſolchen Freudentag erleben läßt; da 
geſchieht uns ja allerdings wie einem, der auf einen 
hohen Berg geftellt ift, und Tann nun weit in die 
Ferne jehen und fieht Taufende von Schlöffern und 
lieblihe Thäler zu feinen Füßen. Da geht uns un- 
fer Herz weit auf, wir meinen, wir find ſchon der 
Erde etwas entrüdt und dem Himmel näher, Nun, 
es ift ein Anſporn, zu wirken, fo lange es Tag ift, 
und je weniger der Tage noch übrig find, deſto fleißt- 
ger die Zeit zufammen zu nehmen und in dem Wein: 
berg Gottes zu arbeiten. Da Du wahrſcheinlich die 
‚Rundfhau‘ hältſt, fo brauche ich dir wohl feine Be: 
ſchreibung von ber Feier zu machen. Ich hätte nicht 
gedacht, daß meine Gemeinde eine jo großartige Feier 
veranftalten würde; wenn ich aber es im Geringften 
nicht gefucht — wie ich denn nicht bloß in der Pre- 
digt und Privatfeelforge den füßen Troft des Evan- 
geliums bargereicht, ſondern auch die Sünden ins- 
gemein und privatim geftraft habe, ohne darnach zu 
fragen, ob ich damit ihr Wohlgefallen oder ihr Miß- 
fallen erwerben werde —, jo hat mich Doch diefe 
Kundgebung ihrer Liebe herzlich gefreut. 

„Run für Dich ift dieſe vergangene Zeit eine ſchwere 
Leidenszeit gewejen, da Dich der liebe Gott mit fo 
ſchwerer und langmwieriger Krankheit heimgejucht hat. 
Auch das find ja die Gnabenwege unſers Gottes, 
daß er unfern Glauben durch Leiden und Trübfale 
läutert, und gehört zu unferer Bewährung zur Selig- 
feit, wie St. Petrus jagt: ‚Euch, die ihr aus Gottes 
Macht durch den Glauben bewahret werdet zur Selig- 
feit, welche zubereitet ift, daß fie offenbar werde zu 
der legten Zeit, in welcher ihr euch freuen werbet, 
die ihr jet (mo es fein fol) traurig feid in mancher⸗ 
lei Anfechtung; auf daß euer Glaube rehtichaffen 
und viel föftliher erfunden werde, denn das ver- 
gängliche Gold, das durch's Feuer bewähret wird, 
zu Lob, Preis und Ehre, wenn nun geoffenbaret 
wird JEſus Chriſtus.‘ So wird Gott auch Dir wie- 
der Freude beſcheren, wie feine gnädige Hand auch 
Dich bereits von dem langen Krantenlager wieder 
aufgerichtet hat; und bie friedfame Frucht der Ge- 
rechtigkeit wird nicht ausbleiben, die die Anfechtung 
denen bringt, die dadurch geübet find.” 

Weil der ſel. Schieferdeder in dem vorftehenden 
Brief auch vom Kreuz redet, fo wollen wir, daran 
anfnüpfend, auch nicht verfchweigen, daß auch er 
durch viel Trübjal in’s Neich Gottes hat eingehen 
müfjen. Bon jeinem Amtskreuz haben wir in un: 
ferer Erzählung bereits gehört; er hat aber auch fein 
liebes Hauskreuz gehabt, und fein lieber HErr und 
Gott hatte ihm davon nicht ein geringes Maß 
zugemeſſen und zu tragen auferlegt! Im Jahr 1845 
gründete Schieferdeder feinen Hausftand, indem er 
mit der Jungfrau Maria Gruber, ber älteften 
Tochter des weil. ehrw. Herrn Paftor C. F. Gruber 
in PBaigdorf, Perry County, Mo., in den heiligen 
Eheftand trat. An ihr hatte er eine fromme und 
treue Gehülfin gefunden, die ihm helfend und dienend 
liebreich zur Seite geftanden tft, in guten und böfen 
Tagen, in Freude und Leid. Es wurden dem Paare 
im Laufe der Jahre zehn Kinder, ein Sohn und neun 
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Töchter, geboren, von welch legteren drei im Kindes: 
alter geitorben find. Aber auch von den erwachjenen 
Töchtern find drei dem Bater in die Emigteit vor- 
gegangen. Die erfte war Clara, Gattin des Herrn 
Baftor Hedel, geftorben in Knorville, Tennefjee, 
welche zwei Kinder binterlafjen hat, von denen der 
Sohn bereits im Predigtamt fteht. Die zweite war 
Elifabeth, verheirathet an Paſtor Cämmerer; 
fie ftarb in Chandlerville, Illinois, auch zwei Kinder 
binterlaffend. Die dritte war Hulda, eine 19jährige 
Sungfrau, und ftarb in Gehlenbed. 

Bon den drei Töchtern, die den Vater überlebt 
haben, ift Minna verheirathet an Heren Paftor 
Gofe in Grant Barf, Ill. Johanne die Gattin 
des Herren Lehrer Wukaſch in Frohna, Mo., und 
Caroline, die jüngfte Tochter, kurz vor des Vaters 
Tode mit Heren Paſtor Steinmann in Babbtown, 
Mo., in den heiligen Eheftand getreten. 

Was nun endlih Schieferdeders einzigen Sohn, 
Gerhard mit Namen, betrifft, fo ift derjelbe zwar 
noch unter den Lebenden, aber er ift den Seinigen 
mehr todt, als lebendig, denn fein Geift ift um: 
nachtet; er ift jchon feit Jahren irrfinnig. Er war 
ein lieber, gutgearteter, hoffnungsvoller Jüngling; 
als einen ſolchen hat ihn Schreiber dieſes einſt ſelbſt 
in Altenburg fennen gelernt, als er noch Gymnafiaft 
war; aber nad) Gottes unerforfchlihem Rath litt er 
hernachmals Schaden an feinem Verſtande, trat in 
diefem Zuftande in die Vereinigte Staaten : Armee 
ein (ohne daß anfänglich fein Jrrfinn erkannt wor: 
den wäre), mußte aber doc) bald aus derfelben ent- 
laffen und einem Irren-Aſyl übergeben werden. So 
ift er denn jeit einer Reihe von Jahren in dem Ver: 
einigten Staaten Irren-Aſyl für geiftesfranfe Sol- 
daten im Diftrict Columbia untergebradht, aus wel⸗ 
chem er, gemäß den Landesgejegen, nicht entlaffen 
werden kann, jo lange nicht eine Veränderung zum 
Beſſern in feinem Zuftand eingetreten ift. Zwar hat 
auch er, wie die meilten bedauernswerthen Irrſin⸗ 
nigen, lichte Augenblide, in melden er dann auch 
ſchöne Briefe ſchreibt, aber bis jetzt hat es Gott in 
ſeinem wunderbaren Rath noch nicht gefallen, ihn 
aus der Nacht des Irrſinns heraus zu führen. Wir 
Chriſten aber tröſten uns damit, daß Gott auch die 
Irrſinnigen, die zuvor im Glauben ſtanden, im Glau—⸗ 
ben erhält, ja, daß er auch in lichten Augenbliden 
den Glauben in ihnen wirken kann. 

Aus dem nun, was wir aus Schieferdeders Fa- 
milienleben mitgetheilt haben, erhellt zur Genüge, 
daß Gott auch ihn wunderlih, durch Freud und 
Reid, geführt hat. „Erkennet do, daß der HErr 
feine Heiligen wunderlich führet”, ruft der Pfalmift 
aus; er feßt aber auch gleich tröftend hinzu: „Der 
HErr höret, wenn ich ihn anrufe.“ Beides hat auch 
unfer ſel. Schieferdeder erfahren bürfen zum Zeichen 
und Zeugniß feiner eigenen Gottesfindfhaft, und 
zum Troft allen Frommen, die fein Erempel anfehen. 
Doch — er hat nun überwunden Kreuz, Leiden, Angft 
und Noth; er hat den Lauf vollendet, er hat Glau—⸗ 
ben gehalten und die Krone der Gerechtigkeit bereits 
aus JEſu Hand empfangen. 

Es war am Montag, den 23. November 1891, 
ala er nad) einem furzen Krankenlager im Glauben 
an feinen Heiland verjhied. Fünf Monate früher 
hatten wir mit ihm fein fünfzigjähriges Amtejubi- 
läum gefeiert, und hatten ihm gewünjcht, daß „die 
Gnade Gottes, die ihn bis hierher geleitet habe auf 
feinem Pfad, auch fernerhin fein Stab und Steden 
im Alter, und im finftern Thal des Todes 
fein möchte”. Der Gang durch das finftere Todes- 


thal trat denn auch fchneller ein, als wir es erwartet 
hatten, weil er für fein Alter noch recht rüflig war. 
Am Sonntag vor feiner Erfrantung verrichtete er 
noch in gewohnter Weije fein Amt, fuhr Nachmit- 
tags noch mit feiner Gattin zu einem Gemeinde- 
gliede, von welchem fie erit fpät am Abend zurüd- 
fehrten. Auf dem Heimmege begegnete ihnen ein 
Unfall, der jehr ernit hätte werden können, wenn 
Gottes Engel fie nicht bejchügt hätten. Auf einer 
Brüde verfehlten fie in der Finfterniß die rechte Rich: 
tung, und ftürzten mit Pferd und Wagen hinunter, 
Aber durch Gottes gnädige Bewahrung famen fie 
ohne die geringfte Verlegung davon. Aber am Frei: 
tag darauf erkrankte Schieferdeder an einem Lungen: 
fieber, und er merfte bald, daß nun fein legtes Stünd- 
lein nahe fei, und er war es zufrieden, und ſprach 
mit Simeon: HErr, nun laß deinen Diener im Frie- 
den fahren! Meine Augen haben deinen Heiland ge- 
jehen! Ich weiß, an welden ich glaube! So ver- 
ſchied er, im Alter von 76 Jahren, 8 Monaten und 
11 Tagen. Am 26. November 1891, am allgemei- 
nen Zandesdanftage, wurde er mit einem feierlichen 
Gottesdienfte unter einem großen Leihengefolge auf 
dem Gemeinde-Oottesader zur Erde beftattet. Da 
ihläft fein Leib bis zum Auferftehungstage. Denn 
unjere Todten find nicht todt, fondern fchlafen nur; 
und unjere Todten werden nicht ewig ſchlafen, ſon⸗ 
dern wieber auferftehen. Hallelujah! 

Zum Schluß fei noch bemerkt, daß Paſtor Schie- 
ferdecker auch fchriftftellerifch thätig gewesen ift. In 
den eriten Sahrgängen des „Lutheraner“ find ſchöne 
Artikel von ihm erfehienen, und auch an andern Zeit: 
ſchriften hat er fich Dur) Einfendungen betheiligt. Be- 
fonders machen wir unſere Lefer aufmerkſam auf das 
befannte Büchlein für Confirmanden, „Timotheus“, 
welches er überarbeitet hat, und auf fein „Beicht- 
und Sommunionbucd für evangelifch-Iutherifche Chri- 
ften”. Letztere Schrift ift eine Frucht tiefer Erkennt: 
niß und reicher, feelforgerlicher Erfahrung, und läßt 
uns einen tiefen Blid in das innere Glaubensleben 
des Mannes thun. Wer für fein eigen Herz Lehre 
und Erbauung fucht, der fchaffe es fih an und ge- 
brauche es. Der Segen wird gewiß nicht ausbleiben. 


— 


Zur kirdylichen Chronik, 


I. America. 


Die Vereinigung der Synoden bon Wisconfin, 
Minnefota und Mihigan ift nunmehr zum Abſchluß 
gefommen. Die für Diefen Zweck beauftragten Vertreter 
der drei Synoden waren vom 13. bis 15. Detober in 
der Kirche der St. Fohannisgemeinde zu Milmaufee ver 
fammelt. Es wurde eine Conftitution eingehend be= 
tathen und dann angenommen. m der legten Sitzung 
wurde die Wahl der Beamten vollgogen. Herr Prof. 
Ernſt wurde zum Präfes, Herr P. C. Gaufewig zum Vice⸗ 
präfes, Herr Dir. Huber zum Secretär und Herr F. Kieck⸗ 
befer zum Schagmeifter gewählt. Der Name der neuen 
Verbindung ift: „Allgemeine ev.=tuth, Synode von Wis⸗ 
eonfin, Minnefota, Mihigan u. a. St.” Möge nun 
dieſe Bereinigung unferer Schwefterfgnoden zum Belten 
des Reiches Gottes dienen, Das verleihe der HErr der 
Kirche um Seiner Gnade und Erbarmung willen ! 


F. P. 
Die Feier der Eckſteinlegung für das neue Semi⸗ 
nargebäude der Wisconfin- Synode fand während der 
conftituirenden Verſammlung der Allgemeinen Synode 
von Wisconfin, Minnefota und Midigan ftatt. Etwa 
500 Berfonen hatten fich gm Ort der Feier eingefunden. 
Herr Baftor von Rohr, der Präfes der Synode, hielt Die 
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Feſtpredigt über Jeſ. 41, 27.: 
diger.“ Herr Paſtor Bading, der Präſes des Verwal⸗ 
tungsrathes, verlas eine Geſchichte des Seminars. Wir 
ſchließen uns dem Wunſch des „Gemeinde-Blattes“ an: 
„Der treue Gott wolle auch fernerhin uns freundlich ſein 
und das Werk unſerer Hände fördern und ſegnen um 
JEſu Chriſti unſers Heilandes willen.“ F. P. 

Die Dringend gebotene Vermehrung unſerer Lehr: 
anftalten. Es lagen der diesjährigen Berfammlung der 
Diftrictspräfides, welche über Die Verwendung der Pre: 
digtamtscandidaten zu berathen hatte, 108 Berufe vor. 
80 Gandidaten — eine größere Zahl ala je zuvor — ftan- 
den zur Verfügung. 28 Arbeitsfelder blieben unbeſetzt. 
Aber was wir bei jener Berfammlung ſchon vermutheten, 
iſt ung nun zur Gewißheit geworden. Die Prediger: 
noth war in Wirklichfeit noch größer als Durch die an die 
Herren Präſides eingejandten Berufe zum Ausbrud kam. 
Den Beweis dafür haben die Lehrercollegien unferer theo⸗ 
logifhen Seminare vor Augen, da Diefes Jahr etwa 40 
Studenten ihre Studien unterbrechen mußten, um Aus⸗ 
helferbienfte zu leiften. Wir hätten 120 bis 130 Gans 
didaten haben müfjen, um alle Arbeitsfelder zu befehen. 
Werden wir dieſe Zahl gewinnen? Nicht bei der gegen: 
mwärtigen Zahl unferer VBorbereitungsanftalten. Unſere 
beiden Bollgymnaften in Fort Wayne und Milwaukee 
werden — das lehrt die Erfahrung — durchschnittlich nicht 
mehr als je 20 bis 25 Abiturienten zum Studium der 
Theologie nad St. Louis jenden. Das ergibt alljährlich 
40 bi8 45 Gandidaten von St. Louis, wozu etwa 25 von 
Springfield fommen, Mehr Candidaten — und e find 
ihrer zu wenig, wie wir gefehen haben — werben uns bei 
der jegigen Zahl unferer Colleges nicht zur Verfügung 
ftehen. Die Errichtung von mehr Bollgymnafien fheint 
ung die einzige Durchgreifende Maßregel zu fein, um der 
Noth abzuhelfen. Mögen unfere lieben Chriften und 
Gemeinden dieſe fo überaus wichtige Angelegenheit in 
ernfte Erwägung ziehen. Es hat uns fehr gefreut, aus 
einem ung zugefandten Circular zu erfehen, daß man im 
Minnefota-Dakota Diftrict ernftlich daran denkt, baldigſt 
ein Gymnafium innerhalb des Diftricts zu errichten. Das 
Material ift innerhalb dieſes Gebietes ficherlich überreich- 
lic vorhanden, da der Diftrict 332 Gemeinden und Pre⸗ 
digtpläge zählt. — Wir haben im VBorftehenden nur die 
Predigernoth berührt. Der Mangel an Lehrern ift fchier 
nod größer. Davon ein andermal. F. P. 

Die Allgemeine Miffions-Committee der Biſchöf⸗ 
lichen Methodiſtenkirche war kürzlich in Sitzung, um für 
die verſchiedenen Miffionen Bewilligungen zu machen. 
Letztes Jahr forderte die Committee vor den Gemein: 
den $1,250,000. Sie erhielt noch etwas mehr, und ber 
ſchloß daher, für das fommende Jahr die Auflage auf 
$1,275,000 feftzuftellen. Für die europäiſchen „Mif- 
fionen” wurden folgende Bewilligungen gemadt: für 
Deutihland 832,100, für Die Schweiz $10,000; für 
Norwegen $16,350; für Schweden $22,500; für Däne⸗ 
marf 89000, und für Finnland und St. Petersburg in 
Rußland 85,074. 

Die Blätter der Schwärmer berufen fich gern auch auf 
den frommen lutheriſchen Liederdichter Paul Gerhardt, 
verſchweigen aber ihren Lefern, daß derfelbe ein entſchie⸗ 
dener Zutheraner war und alle falihe Lehre von Grund 
feines Herzens haßte und aller Synfretifterei (Religions⸗ 
mengerei) von Herzen feind war. Wenn fie fein Tefta- 
ment, das er für feinen Sohn auffegte, mittheilen, fo 
laſſen fie gewöhnlich Die Worte weg, in denen er denſelben 
zum Bleiben bei der Tutherifchen Lehre ermahnt und vor 
den Synfretiften (Religionsmengern) warnt, die Worte 
nämlich: „Die heilige Theologiam ftudire in 
reinen Schulen und auf unverfälſchten Uni- 
verfitäten und hüte dich ja vor den Synkre— 
tiften; denn fie ſuchen das Zeitlide und find 
weder Gott noch Menſchen treu.” — Den Unirt⸗ 
Evangelifhen, die fih auch gern auf Paul Gerhardt be: 
rufen, find diefe Worte immer ärgerlich gemefen. Auch 


mode, hielt bie | der „Evangeliſche Botſchafter“, das Blatt der (metho» 


„Ich gebe Serufalem Pre» 


biftiichen) Evang. Gemeinschaft, Das in feiner legten Num⸗ 
mer das Teftantent Paul Gerharbts mittheilt, läßt dieſe 
widtigen Worte weg. Iſt das ehrlich? 

Während die fogenannten orthodoren Juden die 
alten jüdiſchen Satzungen fefthalten, laſſen die Reform- 
juben eine nad der andern fallen, Ein Anführer der 
Reformjuden ift der Rabbiner Wife in Cincinnati. Diefer 
will, daß von denen, die zum Judenthum übertreten, Die 
Beichneidung nicht mehr gefordert werde, ine Tochter 
desselben heirathete kürzlich einen Katholiken, der vor- 
gab, die jüdische Religion angenommen zu haben, ich 
aber weigerte, ich bejchneiben zu lafjen. Bei Diefer Ver: 
anlaffung erklärte Wife, daß bei ſolchen, die übertreten, 
die Beſchneidung nicht zu fordern Sei. Eine große Partei 
hält e8 mit ihm, und die jungen Männer, Die aus feiner 
Anftalt hervorgehen, vermehren beitändig Die Zahl der 
Reformjuden. 


II. Ausland. 


Ueber Die kirchliche Lage Deutichlands äußert fi 
„Der Hriftliche Bollsbote aus Bafel” folgendermaßen: 
„Während die Regierung Mittel und Wege ſuchen muß, 
um die katholifhe Partei im Neichstage für Die neuen 
Militär-Gredite zu gewinnen, fhärfen fid) im deutſchen 
Volke die confeflionelen Gegenſätze immer mehr zu. 
Das fiegesbemußte und anſpruchsvolle Auftreten der Ka⸗ 
tholiten auf ihrem Concil zu Mainz, das Bemußtfein, 
eine Macht im Staate zu fein und mit Hülfe anderer Bar: 
teien die Regierung in Verlegenheit zu bringen, der große 
Einfluß, den Rom in den untern Volksklaſſen vermöge 
feiner populären und geſchickten Miffton unter den Arbei- 
tern und Gefellen ausübt, die Bereitwilligleit des von 
Steuern und Militärlaften gebrüdten Volkes, von ber 
Kirche und ihrem politiichen Einfluß fich leiten zu laffen, 
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— das alles wird wohl nicht mit Unrecht als eine Gefahr 
für dag proteftantifche Deutichland angefehen. Nimmt 
man bazu die furchtbare Entfremdung eines großen Theile 
des evangelifchen Volkes von feiner Kirche, namentlich 
der Gebildeten in den Städten (von der wir in Baſel 
kaum einen Begriff haben), fo ift es wohl zu begreifen, 
daß aufrichtigen Freunden der evangelifchen Kirche vor 
dem wachſenden Einfluffe Roms graut. Man darf und 
fann ſich nicht mit dem vielgebrauchten Satze beruhigen: 
Der Materialismus (das ift, die Weltliebe des gegen- 
märtigen Gefchlechtes) ift der gemeinfame Feind; und 
man folle froh fein, wenn die katholiſche Kirche Fräftigere 
Schläge gegen denfelben führe, als Dies leider gegen- 
märtig Die evangelifche thue. Es ift aber nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß ein großer Theil der katholiſchen Prefie in 
ihrer Rampfart Materialimus und Proteftantismus ein= 


fach zufammenwirft und dem Volke jede noch fo berechtigte 
Einſprache gegen römische Uebergriffe und römifchen Aber: 
glauben als Materialismus und Heidenthum hinftellt; 
nicht zu vergefjen, daß jelbft ein freies Wort über den ab- 
ſcheulichſten Aberglauben nicht mehr geiprochen werben 
darf, ohne vor den Gerichten zur Verantwortung gezogen 
zu werden. So wurde kürzlich ein Student der evan- 
gelifchen Theologie zu ſechs und fein Verleger zu drei 
Wochen Gefängniß verurteilt, weil er feiner Entrüftung 
über die Ausftelung des Trierer Rocks durch Biſchof 
Korum in einer Brochüre Luft gemacht hatte.“ 

Mit der Heilsarmee geht es au in England bergab. 
Eine aus einflußreichen Perfonen beftehende Committee 
wird demnächſt den „jocialen Blan” der Heilgarmee prü⸗ 
fen. General Booth leitete jüngft die , Entſagungswoche“ 
feiner Anhänger mit einer Rede über die Finanzen Der 
Armee ein. Schon feit langem munkelt man, daß fie 
nicht ſehr erfreulich ftehen und der foctale Rettungsplan in 
Stüde zu gehen droht. Booth gab zu, daß Einſchränkun⸗ 
gen nöthig feien. Aber Schwierigkeiten von bauernder 
Art würde er faum haben. 106,000 Pfd. St. feien im 
Ganzen für die fociale Reform eingegangen. 25,000 
Pfd. St. feien davon beifeite gelegt worden für Grün- 
dungen jenfeit des Deeans. Man fage, er habe 50,000 
Pfd. St. mehr außgegeben, als er eingenommen habe. 
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nſpruchsvolle Auftreten der Ka⸗ 
il zu Mainz, das Bewußtſein, 
ſein und mit Hülfe anderer Par⸗ 
rlegenheit zu bringen, der große 
n untern Volksklaſſen vermöge 
zickten Miſſion unter den Arbei⸗ 
t, die Bereitwilligkeit des von 
en gedrückten Volkes, von der 
en Einfluß ſich leiten zu laſſen, 
cht mit Unrecht als eine Gefahr 
eutſchland angeſehen. Nimmt 
itfremdung eines großen Theils 
von ſeiner Kirche, namentlich 
tädten (von der wir in Baſel 
), ſo iſt es wohl zu begreifen, 
a der evangeliſchen Kirche vor 
Noms grau. Man darf und 
gebrauchten Satze beruhigen: 
ift, Die Weltliebe des gegen- 
der gemeinfame Feind; und 
die Katholische Kirche Träftigere 
führe, als dies leider gegen- 
ue. Es ift aber nicht zu ver- 
heil der katholiſchen Preſſe in 
nus und Proteſtantismus ein- 
m Bolle jede noch fo berechtigte 
lebergriffe und römischen Aber: 
13 und Heidenthum hinjtellt ; 
ft ein freies Wort über den ab- 
nicht mehr geſprochen werben 
em zur Verantwortung gezogen 
ürzlich ein Student Der evan- 
78 und fein Verleger zu Drei 
eilt, weil er feiner Entrüftung 
Trierer Rocks durch Bifchof 
tuft gemacht hatte.” 
ht es auch in England bergab, 
erfonen beitehende Committee 
en Plan” ber Heilgarmee prü- 
jüngft die „Entſagungswoche“ 
Rede über die Finanzen der 
ingem munfelt man, daß fie 
nd der fociale Rettungsplan in 
oth gab zu, daß Einſchränkun⸗ 
schwierigfeiten von dauernder 
106,000 Pfd. St. jeien im 
eform eingegangen. 25,000 
ite gelegt worden für Grün⸗ 
Man fage, er habe 50,000 
‚ ala er eingenommen habe. 


Es fei ein großer Unterfchieb dazwischen und darin, daß 
die Paffiva augenblicklich größer als die Activa feien. 
Das englifche Volk, meinte er, würde ihn niemals ver- 
laffen. Sollte e8 aber der Fall fein, fo würde er die 
Zaft des focialen Rettungsplanes der Heildarmee nicht 
auferlegen. Es bleibe ihm dann nichts übrig ala Hypo- 
thefen auf Die angelauften Ländereien und Gebäude auf- 
zunehmen und für Die Armen und Obdachloſen zu forgen, 
fo gut er fönne. (A. E. L. K.) 


Aus dem Jeſuitenlager. Am 3. October d. J. wurde 


in dem LZoyolasKlofter Azpeytia in Spanien der Pater 
Louis Martin einftimmig zum General des Jeſuitenordens 
erwählt. Er ift der 24. in der Reihe Der Jefuitengene- 
väle und der fünfte Spanier. Die meiften Generäle hat 
bisher Stalien geliefert, nämlich 11, dann folgen Spanien 


mit 5, Deutjhland und Belgien mit je 2, Zuremburg, 
Holland und die Schweiz mit je einem. Einen fran- 
zöfiichen General hat e8 noch nie gegeben. Der vom 
Pabſt Leo XIIL. in feine ſämmtlichen Rechte wieber ein- 
gefeßte, mächtige Sefuitenorden umfaßt zur Beit fünf große 
Regionen, Italien mit 1558, Deutfhland, Deftreid, 
Belgien, Holland mit 2165, Frankreich und Die fran- 
zöfifhen Eolonien mit 2978, Spanien und Merico mit 
1953, England und die Vereinigten Staaten mit 1895 
Drdensbrübern. Das Mutterhaus der Gefelfchaft Jeſu 
ift nach der Einnahme Noms durch den König von Sta= 
lien 1870 nad) Fiefole bei Florenz verlegt worden, wo 
ber General refidirt. Dennoch befindet fidh ber eigentliche 
Mittelpunkt der Propaganda des Ordens in Rom. Der 
Sefuitenorben, der feine Farbe nimmer verleugnet, wird 
auch unter der Führerſchaft des neuen Generals dafür 
forgen, daß der Pabſt bleibt, der er ift. Er iſt ja die 
eigentliche Seele des Antihriftenthums. 

Aus Paläſtina. Am 26. September ift die Eifen- 
bahn zwischen Serufalem und Jaffa eröffnet worden, Zu- 
gegen waren der Gouverneur, ein Abgefandter des Sul- 
tans, einige höhere Eifenbahnbeamte aus Eonftantinopel 
und einige der Directoren der Baugefellichaft aus Paris. 
Dazu famen der Generalcommandant mit feinem Stabe, 
eine Compagnie türfifcher Jäger mit Muſik und viele 
Notabilitäten. Nachdem der erfte Imam der Mofchee 
Dmar ein Gebet gejprochen, wurben vier Schafe auf den 
Schienen gefchlachtet, die Mufik fpielte, das Militär prä- 
fentirte und dem Sultan wurben drei Lebehochs ges 
bradt. Ein mit türfifhen Fähnchen und Palmzweigen 
geihmitdter Zug fuhr dann vor die Bahnhalle; es ftiegen 
in denfelben die Hauptperfonen Der Feier und dann, wer 
nur wollte, zu einer Freifahrt nad) Betir, eine Stunde 
von Serufalem entfernt, und zurüd. Man veripricht fich 
fehr viel für den Aufſchwung Serufalems durch die Eifen- 
bahn. Die neue Eifenbahn wird den Fluch, der auf Seru- 
falem laftet, nicht in Segen verwandeln. Erinnern doch 
auch die Einweihungsceremonien daran, daß nad) des 
HErrn Wort „Serufalem wird zertreten fein von den Hei- 
den, bi8 daß der Heiden Zeit erfüllet wird”, Luc, 21, 24. 


EEE TEEN EG ER ZENTREN ET, 
Todesnachricht. 


Herr Paſtor Jacob Friedrich Nuoffer iſt am 
11. November in der Wohnung feines Sohnes dahier 
im Alter von 67 Jahren und 11 Monaten fanft und felig 
entſchlafen. H. Succop. 

Chicago, 12. November 1892. 


Amtseinführungen. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Herrn Bräfes 
Pfotenhauer P. X. Viets in der Gemeinde zu Sauf Gentre ein- | 
geführt von A. Bars. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Illinois-Diſtriets 
wurde Herr P. E. Heinemann am 20. Sonnt. n. Trin. in ber 
Immanuels-Kirche zu Belvidere, Ill., eingeführt von Paul 
Döterlein. Adreſſe: Rev. E. Heinemann, Belvidere, Boone | 
Co., M. 


Am Auftrag des Heren Präſes Suceop wurde am 21. Sonnt. 
n. Trin. Herr P. 2. Zahn in der ev.⸗-luth. St. Johannes-Ge- 
meinde zu Quincy, Ill., unter Ajfiftenz ber PP. Dahlke, Gerfen, 
Nachtigall und Schwagmener eingeführt von W. Hallerberg. 
Adreſſe: Rev. L. Zahn, 831 S. 7th Str., Quincy, Ill. 

Im Auftrag des Herren Präſes Bruft wurde am 21. Sonnt. 
n. Tein. Here P. A. Böhm in feinen Gemeinden bei und in State 
Gentre, Jowa, eingeführt von C. &. Günther. Adrefje: Rev. 
A. Boehm, State Centre, Marshall Co., Iowa. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Präfes 
Brand Herr P. Paul Graupner Vormittags in Der ev.luth. 
St. Jacobi-Gemeinde In Albion, und Nachmittags in ber ev.⸗ 
luth. Dreieinigkeits Gemeinde in Medina, N. Y., unter Affiitenz 
von P. G. Mühlhäufer eingeführt von 3. Sieck. Adreſſe: Rev. 
P. Graupner, Medina, Orleans Co.,N.Y. 

Im Auftrag des Herren Präfes Hilgendorf wurde am 21. Sonnt, 
n. Trin. Herr P. Chriftian Merkel in ver Gemeinde bei Ben- 
nington eingeführt von E. 3. Freje. Adreſſe: Rev. Christian 
Merkel, Bennington, Douglas Co., Nebr. 

Am 21, Sonnt. n. Trin. wurbe Here P.L. R. Heidelberger 
in feine neuen Gemeinden: Vorm. In Vera, Nachm. in Banbalia 
eingeführt von H. Kollmorgen. Adreſſe: Rev. L. R. Heidel- 
berger, Vera, Fayette Co., Il. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. J. Aron im Auftrag 
bes wertben Praͤſidiums in Magnolia, Harrifon Co., Jowa, eins 
geführt von F. Lothringer. Adreſſe: Rev. J. Aron, Magnolia, 
Harrison Co., Iowa. 

Am Auftrag des Herrn Präfes Schmidt wurde Herr P. O. R. 
Hüſchen am 22. Sonnt. n. Trin. in Uniontown, Perry Eo., 
Mo., unter Aſſiſtenz des Herrn P. F. Meyr eingeführt von 
F. Schriefer. Adreſſe: Rev. O. R. Hueschen, Uniontown, 
Perry Co., Mo. ° 

Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Succop wurde am 
22. Sonnt. n. Trin. Candidat Hermann Brauns, berufen 
zum Hülfsprebiger der St. Pauls-Gemeinde bahter, unter Aſſiſtenz 
der Seren PP. 8. Lochner und P. Brauns ordinirt und in fein Amt 
eingewiejen von H. Wunder. Adreſſe: Rev. H. Brauns, 123 
Sigel Str., Chicago, Ill. 


Rircheinmweihungen, 


Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die Immanuels-Gemeinde zu 
Elmhurſt, SU., ihre neuerbaute Kirche (36X 58, Thurm 100 F.) 
dem Dienfte Gottes. Es prebigten PP. T. J. Große, Lewerenz 
und Prof. Th. Brohm (engliſch). J. G. Hild. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Marcus: Gemeinde zu 
Union, Wis, ihre neue Kirche (36%X60, Thurm 100 %.) dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. G. Grimm, G. Munbinger 
und (engliſch) D. Jäger. 

Am 6, Nov. weihte Die ev.-luth. St, Bauls-Gemeinde in Town 
Pine River, Wis., ihr neuerbautes Kirchlein (26%X40%X 16) 
dem Dienfte Gottes. Es predigte 9. Daib. 


Aliſſionsfeſte. 


Am 19. Juni feierten meine Gemeinden in Aurora, Ill., und 
Batavia, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. H. Wyneken und 
G. Traub jun. Colleecte: 866.22. Gottlieb Traub ſen. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Nord⸗ 
St. Louis und die Oemeinden der PP. Ambacher und Maad Mif- 
ſionsfeſt. Seltprediger: PP. Kretzſchmar und Barteld. Collecte: 
8685,68. M. Martens, 

Am 14. Sonnt. n. Ten. war in Chefter, Ill., Miſſionsfeſt. 
Seftprebiger: PP. Im. Deayer und W. Mönfemöller (engliſch). 
Eollecte: 8100.00. 

Am 14. Sonnt. n. Tin. feierte die Gemeinde des Unterzeich— 
neten bei Arborville, Nebr., mit ber P. Th. Möllerings Miffiong- 
feſt. Feſtprediger: PP. H. Mießler und Möllering (engliſch). 
Gollecte: 853.38. J. ©. Lang. 

Am 14. Somnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in ©, Litch⸗ 
field Tſhp., Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. F. ©. Bünger 
und ©. Kühn. Collecte: 8101.00, & Schröder. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Millerton, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. H. Frincke und Unterzeich> 
neter. Colleete: 841.58. G. F. Lübker. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde bei Mt. Hope 
Miſſionsfeſt. Es predigten P. Th. Hügli (englifch) und Unter- 
zeichneter. Gollecte: 850. 00. 3 W. Husmann. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Parochie in Hutchinſon 
Co., S. Dak., Miſſionsfeſt in Menno. Collecte: 8185.01. Feſt⸗ 
prediger: PP. Geo. Fiſcher und W. Zabel. Alb. Brauer. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Brandon 
unter Betheiligung etlicher Glieder auß den umliegenden Gemein⸗ 
den Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. A. Merz (engliich) und Unter: 
zeichneter. Gollecte: $40.24. C. 9. Jäbker. 
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Am 15. Sonnt. n. Teiln, feierte meine Gemeinde in Franklin 
Tſhp., Jowa, Miffionsfeit. Feſtprediger: L. v. Schent und O. 
Clõter jun. Colleete: #41.57. Chr. W. Otto. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde In Boone Co. 
mit Betheiligung aus ber Booner Gemeinde Milfionsfeft. Feſt⸗ 
prebiger: F. Buſſe und Ch. F. Herrmann. Gollecte nad) Abzug: 
877.68, MW. Brandes. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feterte Die Gemeinde zu Quverne, Ja., 
Miffionsfeft. Unterzeichneter predigte. Collecte: 831. 80. 

A. Lohr. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Kewanee, 
Ill., (in Verbindung mit ihrer Jubelfeier) Miſſionsfeſt. Es pre- 
Digten PP. D. Hobenftetn und H. Succop. ollecte: 856.04. 

D. Lochner. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden in Schuyler 
und Grant, Nebr., Miſſionsfeſt. Eollecte: 826.44. Es prebig- 
ten P. H. Mießler und MW. Bäder. 

Die Dreteinigkeits-Gemeinde In St. Louis feierte Miſſionsfeſt 
In der Kirche am 15. Sonnt. n. Trin. Prediger: PP. J. A. F. 
W. Müller und 8. Schwarg. Colleete: 8220.00. 

Dtto Hanſer. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feterten wir Miſſionsfeſt. PP. Hofius 
und Gräfe prebigten. Gollecte: 874.00 für innere Million. 

W. Harms. 

Am 15, Sonnt. n. Tin. feierte die Gemeinde in Waterford, 
Wis., Miffionsfelt. Sefiprediger: PP. F. Keller und C. Thurow. 
Gollecte: $48.19. A. €. Winter. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. felerte die Gemeinde zu Riege, Nebr., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Bremer und Holm (engliſch). 
Colleete: 869.88. Chr. Merkel, 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feterte meine Gemeinde in Humboldt, 
Kanſ., Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. Stemmermann, Allen: 
bach und Klindworth. Ginnahme: $53.13. 

J. V. Kauffeld. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden zu Hannover 
und Egypt Mills, Mo., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Flachs- 
Bart, Schäfer und Pflantz (engliſch). Collecte: 868,00, 

DR. Hüfchen. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. felerten die beiden Gemeinden von 
Louisville, Ky., Miſſionsfeſt. Seftprediger: P. O. Lübke und 
Unterzeichneter. Collecte: $64.01. O. Prätortus. 

Am 15. Sonnt. u. Trin. feterte die Gemeinde in Swiß Alp, 
Tex., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Greſens und Unterzeichneter. 


Gollecte: 863. 70. R. Seils. 
(Fortfegung folgt.) 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Nordöfliche Spectalconferenz von Jowa verfammelt 
fi), D. v., in der Gemeinde des Unterzeichneten zu Elma, Sa. 
Carl Schmidt. 
Die gemischte Paftoralconferenz des I. DiftrietS von Minnes 
fota (November:Gonferenz) fällt diesmal aus. 
Ernſt $ Müller, Seer. 
Pe > as rn Er —— 


Anzeigen. 


Sn ihrer legten Verfammlung bat bie Nem Worker Localcon- 
ferenz an Stelle Seven P. Heblers P. St. Keyl zum Verwalter 
ber Kaſſe für die Jüchfijche Freikirche erwählt. Die lieben Gemein- 
ben wollen darum in Zukunft alle für die Glaubensbrüder in 
Sachſen beflimmte Gaben an Rev. St. Keyl, 8 State Str., New 
York City, ſchicken. W. Schönfeld, Seer. 


Herr H. Hebler, bisher Hülfsprediger in New York, mußte 
gegebenen Aergerniſſes halben fein Amt ntederlegen und bat [ich 
der Synodalzucht durch Austritt aus unjerer Synodalgemein⸗ 
ſchaft entzogen. BP. Brand, Prafes. 


Eingefommen in Die Kaffe des Canada - Diftrictd: 


Für Studentenkaffe: Durch P. Kirmis v. N. N. in ©. 
E. 8.10. Durch P. Froſch von Koh. Hederih in Elmira 5.00. 
Durch P. Kirmis von Frau P. Berbug in Wellesley .50. Durch 
P. Landsky gef. auf der Hochz. Gardner-Knocke 4.00. Von der 
Gem, P. Kirmis' in Poole 5.55. Theil der Miffionsfestl. in 
Fifberville 18.00. 

Für Innere Miſſion: Synodalecoll. in Elmira 18.20. 
Aus d. Gem. P. Weinbachs v. Val. Rohfritſch 1.00, Mich. Rob: 
fritſch .50, Joh. Kreis .50, Joh. Riehl .25, Hein. Gethke .L5, 
Mutter Schaub .50, N. R. .10. Durch P. Kirmis von B. Ber- 
dus in Wellesley .50, Rüczablung von Val. Bidert 9.85. Theil 
der Miſſionsfeoll. in Fifherville 16,80, 

Für Negermiifion: Dur P, Kirmis, von fr. Gem. in 
Wellesley 11.13, v. ihm felbft 2.40, v. Gott. Röver in Alexandria, 
Manitoba, 1.00. Bon d. Gem. P. Bühlers in Petersburgh 2.00, 
Theil ver Miſſionsfeoll. in Fiſherville 15.00. 

Für Synodallaffe: Rückzahlung von Präfes Bente 25.90. 


Total 8139.28. 
Berlin, Ont., 15. Dct. 1892, 6.9. Heimbach, Kaſſ. 
P. O. Box 152. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Von ben Gemm. der PP.: C. Steege in 
Dundee, Erntefeoll., 818.00, Große in Addiſon, Refcoll. 37.89, 
Ottmann in Collinsville 1.90, Merting in Dietrich 10.25, Lücke 
in Springfield 21.15, Sanfen in Worden 8.50, Krebs in Tinley 
Park 6.47, Saupert In Steeleville 7.00, A. H. Brauer In Beecher 
9.33, W. Heinemann in Okawville 9.50, F. M. Große, Hälfte 
der Refeoll, in Harlem, 15.25 und Melroſe 8.62, Ch. Kühn in 
Belleville, Refeoll. 18.50 u. H. Pflug in Chenoa v. d. St. Baus 
1u8:Gem. in Nates Townſhip 10.00. Bon Gemm. in Chicago: 
Dur; P. Bartling 34.00, P. Merbitz 7.20, P. Wunder 33.00, 
P. Werfelmann 16.50 u. P. Wagner 29.00, Durch P. Krebs in 
a Col, bet Göſel-Felgenhauers Hochz., [5.00, (©; 

Innere Mtifton: Eoll. von ben Gemm. ber PP.: A. Sippel 
in Lincoln, Theil der Miſſtonsfeoll., 50.00, Ottmann in Eollins- 
ville 8,35, Emil Meyer In Lena 10.00, Bed tn Jadfonville 7.65, 
Leeb in Chicago 10.00, Uffenbeck daſ. 7.75, Engel in Govington 
3.70, Bauer in Cowling, Refeoll,, 7.00 u. Meager in Okawville 
7.00. Von Jobh. Seit in Freeport 10.13. Dur P. Noack in 
Riverdale von Frau Joh. Log 1.00 u. durch P. Hölter in Chicago 
von N. N. 5.00. (S. 8122.58.) 

Negermifiion: P. Merbig’ Gem. in Chicago 6.27. Durch 
P. Sippel in Lincoln, Theil der Miffionsfeoll., 10.00. Durch 
P. Bartling in Chicago von Th, Reinharbt 1.00 u. von P. Lückes 
Gem. in Mayfair 13.55. (©. 830.82.) 

Englifhe Miifton: Miſſionsfeoll. (Theil): Durch P. 
Müller in Cheſter 25,00, P. Weisprodt in Mount Dlive 5.00, P. 
Oetting in Golden 10.00, P. Berg in Bearbstown 10.00 und 
—— von den Gemm. in Richton u. Matteſon 10.08. (S. 

Emtgrantenmtfiton: Durch P. Sippel in Lincoln, Theil 
der Miſſionsfeoll., 9.96. 

— — P. Hanſens Gem, in Worden 7.40. 
P. Noack in Riverdale 2.00 u. ſ. Gem. 11.50. Durch P. Hart⸗ 
mann in Woodworth, Theil der Erntefcoll., 15.00. Durch P. 
Feiertag von ber Chicagn-PBaftoralconferenz 10.10. Dur P. 
Bünger in New Gehlenbed, Refcoll. 10.25. Durch P. Gräfin 
Blue Boint, Coll. bei Kruſe-Albrechts Hochz., 2.70 und von ber 
franfen Lydia Gräf 1.30. P. J. Drögemüller in Arenzville 4.00 
und Refeoll. je. Gem. 5.45. (©. 869.70.) ß 

Arme Studenten in St. Louis: P. C. Webers Gem. 
in Bonfield für Baul Matuſchka 7.78, 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Schröbers Gem. In 
Squaw Grove 10.00, 

Collegehaushalt in Springfield: Durch P. Hartmann 
in Woodworth, Theil ber Erntefeoll., 15.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Sippel in 
Lincoln, Theil der Miſſionsfeoll. 16.00 und durch J. 9. Kuhlen⸗ 
be von P. Ditmanns Gem. in Gollinsville 3.50. Durch Kaſ⸗ 
firer C. Eiffeldt in Milwaufee 4.75. Durch P. Brauer in Cow⸗ 
ling, Eoll. hei Bofede-Strauß’ Hochz., 3.50. P. W. Dorns 
Gem. in Bleafant Ridge 8.02. Durch P. Merbit in Chicago 
vom Frauenver. für A. Matthas 5.00, Dur P. Brodmann, 
Erntefcoll, der Gem. in Dsnabrüd für C. Ehriften, 9.75 u. Coll. 
für denſ. bei Herm. Rohlfings Hochz 6.00. P. Hanjens Gem. in 
Worden für W. Bedemeier 10.40. Coll. bei J. Wagners Kind- 
taufe in — Texas, für H. Liepke 2.85 und durch Kaſſirer 
C. Eißfeldt in Milwaufee für H. Baumann 8.40. (S. #73.17.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Martens’ Gem. in 
Danpville 22.90. 

Arme Schüler in Milwaufee: Durch P. Hölter In 
Ehteago vom Jüngl.:Ber. für 8, Freund 20.00, 

Waſchkaſſe in Addiſon: Von P. G. Schröders Gem. tn 
Squaw Grove 10.00, 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Feiertag in Eoler 
hour, Hochzeoll. bei Zul. Klemm, 7.00, Durch P. ©. Kühn in 
Staunton vom Frauenver. für 3. Gotſch 8.00 und von P. C. 
Mebers Gem. in Bonfield für L. Knief 5.00. (S. 820. 00.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. G. Kühn in Staunton 
vom Frauenver. 8.00. Durch P. Hartmann in Woodworth, 
Theil der Erntefeoll., 10.00. Durch P. Saupert in Steeleville 
von Frau Begemann 5.00 und durch P. A. Pfotenhauer in Pala⸗ 
tine, Coll. bet Hinneberg-Meufchings Hochz., 5.75. (©. 828.75.) 

Studtrende Watjen aus Addiſon: Durch P. Hart: 
mann, Theil der Erntefeoll., 7.26. NB. In meiner legten Quit- 
tung („Rutberaner” No. 23) follte e8 unter dieſer Rubrik heißen: 
Durch P. Weisbrodt In Mount Dlive, Coll. in einer Miflions- 
ftunde, 2.00 und von Emma Tino .50. 

Sem. in Berry, Texas: Durch P. Sippel in Lincoln von 
etl. Gliebern der Gem. 24.50. Durch P. Weisbrodt in Mount 
Dlive 10.20. Bon den Gemm. ber PP.: Iben in Prairie Town 
4.00, Bed in Jackſonville 5.00, Bertram In Peratonica 7.50 und 
Drögemüller in Arenzville 5.75. (5. 856.95.) 
ge Freikirche: Durch P. Hölter in Chicago von 

N. 1.25, 


Shulcommtttee: Durd C. Bodelmann von P. Wangerind 
Gem. in Sollitt 7.70. P. Scholz’ Gem, bei Champaign 5.10 
Seil): Bon den Gemm. der PP.: Hanfen in Worden 5.00, 

tppel in Lincoln 8.96 u, Weber in Bonfield 5.00. (S. 831.76.) 

Kirchbaukaſſe Des Fllinot3=-Diftriets: AusChicago, 
von den Gemm. der PP.: Lochner 11.67, Fülling 11.00, Uffen- 
bed 20.00, Wagner 88.00, Eißfeldt (South Chicago) 14.00 und 
14.25, Engelbrecht 28.00, Hölter 35.35, Müller 22.00, Suceop 
60.00 und W. Kohn 11.25; von den Gemm. ber PP.: G. Schrö- 
der in Squaw Grove 8.20, Wangerin in Sollitt Durch C. Bockel⸗ 
mann 16.30, M. Lüde in Springfield 23.50, Bünger in Engle- 
wood 17.15, Weber in Bonfield 9.04, P. Lüde In Mayfair 13.20, 
Sreberfing in Divight 3.75 und bei Dwight 3.75. (S. 360.41.) 

Addiſon, ZU., 9. Nov. 1892. 9. Bartling, Raffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Jowma-Diſtricts: 


Sunodalfaffe: P. Wehlings St. Johannes-Gem. 811.00, 
Durch P. Runge, Coll. bei Gelegenheit der Synode, 56.00. Durch 
P. Hantels Gem. in St. Ansgar 9.00. P. Melcherd Gem. bei 
Waverly 12.00. P. Baumhöfeners Gem. bei Homeſtead 13.10. 
P. Wolframs Gem. in Waterloo 4.50. P. Seflers Gem. in She: 
ridan Tibp. 5.74, in Grant Tibp. 1.26. Durch P. v. Strobe, 
Ref.⸗Coll. |. Gem. bei Monticello, 29.00. (©. $141.60.) 

Hetbenmtffton: Durch P. Lothringer, Theil der Miſſionsf.⸗ 


Eoll., 8.00, Durch Fred. Buchhe 


Gem. zu Crozier, 15.00, Dur 
mann 1.00, v. Johann u. Helene H 
Judenmiſſion: Durch P.& 
Eol., 3.00. Durch P. Zurrer, 
13.44, Durch P. Anſorge, Fort T 
10.00. Durch P. J. P., Oünthel 
Gem. in Boone, 5.00. Durch P.! 
\. Gem. bei Glarinda, 7.25. (©. 
Emigrantenmiffionin Rı 
Theil der Milfionsfeoll. ſ. Gem. b 
Innere Miffton in Jow 
Zorn, Theil der Miſſionsfeoll., 60 
den, Theil der Miffiongfeoll. |. D: 
P. Chr, Herrmann, Theil der Mi 
10.00. Durch P.R. Amftein, M 
16.20. Dur Fred. Buchholz, 3 
u Crozier, 30,00. Durch P. A. 
Gem. bei Gray, 30.00. Durd 
feoll. der Gem. in Hubbard, 20.0 
trägl. zur Miffiongfeoll,, von Fra 
Frau Cath. Weftghale 1.00. Du 
ber Gem. zu Eima, 28.56. Dur 
ſ. Gem., 17.20. Durch P. Zürre 
13.44. Durch P. Anforge, Theil 
Dodge, 85.00. P. v. Strohes Bei 
P. v. Schenk, Theil der Miffions 
35.00, Durch P. J. P. Günther, 
in Boone, 80.00. Durch P. M. 
feoll. ber Gem. in Grant Tihp., ! 
ſtonsfeoll. der Gemm. In Sac € 
Theil der Miſſionsfeoll. ſ. Gem. I 
Brammer, Abdmeoll. |. Jmm.:6 
Mifftonscoll, bei Gelegenheit d. € 
Theil der Miſſionsfeoll. ſ. Gemm 
hamville, 25.13. Durch P. Br 
ſ. Gem., 37.68. Durch P. Ot 
Gem. bei Wiota, 30.00. Durch F 
feoll. ſ. Gem., 25.00. Durch P 
feoll. ſ. Gem., 85.00. P. Heinke 
Theil der Miſſionsfeoll. ſ. Gem., 
Durch P. Händſchke, Theil d. Mif 
50,00. Durch P. Zürrer aus be 
10.00. Durch P. Scherf von M 
ler, Miſſionsfcoll. ſ. beiden Gemr 
Theil der Miſſionsfeoll. ſ. Imm. 
Durch P. Zürrer von H. Richte 
Theil der Miſſionsfeſteoll. fr. Geı 
Melcher von F. Mummeltbey 1.0 
coll. |. Zions-Gem., 5.05. (©, 
Schluß 

Monticello, Jowa, d. 1. Nov.1 


Eingekommen in die Kaffe 


Der Bericht für Monat Septer 
egangen, deshalb folgen Quittu 
ctober. 

Synodalkaſſe: Septemt 
Wayne 87.60. Dur C. Köppe 
Gem. 80.00. Durch 9. Stelihe 
Gem. 16.53. P. Goings Gem., E 
Bremen, 12.40. P. Eckhardts Ge 
meiers Immanueld-Gem., Lanco 
Toledo, 16.26. P. Huges Gem., 
Gem., Jonesville, 6.90. P. Kat! 
Huxholds Gem., Arcadia, 8.48. 
7.30. P. Niemanns Gem., &lev: 
Dctober: P. Seuels Gem,, In 
Gem., New Haven, 8.86. P. Herz 
mond, 85.37. P. Lienbardt, Nor 
Durch H. Stellhorn, Göglein, t 
Pohlmanns Gem., Dudleytown, 
29.25. P. Schleſſelmanns Gem., 
Fairfield Centre, nachtr. 26. P. 
u. Klingelbtl., 20.64. P. Jüng 
Evers’ Gem., Convoy, 7.64. P. J 
Trautmanns Gem., Columbus, 2: 
8.24. P. Brauer, Hammond, Re 

Baukafje: October: P.Hı 
P. Bethkes Gem., Reynold, 9.66 
4.00. (©. 863.65.) 

Innere Miffton: Septe 
Gleveland, v. P. Zorns Gem., ne 
lumbia City, Mitjtongfeftcoll., 85 
land, 4.00, P. Schumm, La Fayı 
Valparaiſo, Milfionsfefteoll., 20. 
Wanne, Miſſionsfeſteoll. d. St. 9 
©emm., 300.00. P. Lehmanns( 
Huge, Bingen, Mifftongfeitcoll., 
leytown, Miſſionsfeſteoll. d. Gem: 
100.00. P. Heinze, Decatur, v. 
4.89, 0. F. C. 2.00. P. Stod be 
d. Gemm. d. PP. Stod u. Frant 
poliß, von ber Gem. in Minden 
Schumm, 10.00. P. Rlaufing, 
Gemm. d. PP. Klaufing, Evers u 
mann, Columbus, Mifliongfefter 
d. Elifty, 75.00. P. Gotng, Edg 
2.00. P. Matthias’ Gem., Prebli 
Miffionsfeftcoll,, 25.00. Hetnr. | 
P. Scheips, Peru, Miffionsfeftce 
Miffionsfeftcoll. v. d. beiven Gem 
Bend, Mifftsnsfeftcoll., 32.00. 1 
feftcoll. d. Gemm. Defiance u. Soı 
Vincennes, Miſſionsfeſteoll., 128. 
ſionsfeſteoll. der Gemm. Arcadia 
Weltes, Miſſionsfeſteoll., 75.00, 
Wendt 1.40. P. Niemanns Gem., 
Berea, Miſſionsfeſteollecte, 12.51 
weibfefteolleete, 10.00, von ber € 


ri 


-⸗Diſtricts: 

P.: C. Steege in 
n, Refcoll. 37.89, 
trich 10.25, Lücke 
Krebs in Tinley 
Brauer in Beecher 
M. Große, Hälfte 
62, Ch. Kühn in 
oa v. d. St. Pau⸗ 
emm. in Chicago: 
>, Wunder 33.00, 
Durch P. Krebs in 
ochz. 15.00. (S. 


er PP.: A. Sippel 
tmann in Collins⸗ 
Jackſonville 7.65, 
igel in Covington 
ger in Ofampille 
Durch P. Noack in 
Hölter In Chicago 


ago 6.27. Durch 
., 10.00, Dur 
d u. von P. Lückes 


heil): Durch P. 
int Olive 5.00, P. 
8town 10.00 und 
ejon 10.08. (©. 


in Lincoln, Theil 
‚In Worben 7.40, 

Durch P. Hart⸗ 
15.00. Durch P. 
O.10. Durch P. 
Durch P. Graͤf in 
2.70 und von der 
tn Arenzoille 4.00 
C. Webers Gem. 
jröderg Gem. in 
urch P. Hartmann 


)urch P. Sippel in 


ch J. 9. Kuhlen⸗ 


50. Durch Kaſ⸗ 
. Brauer in Cow⸗ 
‚, P. W. Dorns 
ierbig in Chicago 
h P. Brodmann,, 
ften, 9.75 u. Goll. 
Hanjens Gem. in 
. Wagners Kind» 
ind durch Kaſſirer 
0. (8. 873.17.) 
Martens’ Gem. in 


rch P. Hoͤlter in 
chroͤders Gem. in 


Feiertag In Cole⸗ 
ch P. ©. Kühn in 
0 und von P. €. 
(S. 820.00.) 
ühn in Staunton 
in Woodwortb, 
pert in Steeleville 
tenhauer in Pala⸗ 
75. (6. 828.75.) 
Durch P. Hart: 
einer legten Quit⸗ 
fer Rubrik beißen: 
n einer Miſſions⸗ 


sel in Lincoln von 
sbrodt in Mount 

In Prairie Town 
catoniea 7.50 und 


in Chieago von 


on P. Wangerins 

Champaign 5.10 
tn Worden 5.00, 
0. (S. 831.76.) 
8: Aus Chicago, 
ing 11.00, Uffen= 
jteago) 14.00 und 
er 22.00, Succop 
ı PP.: ©. Schrö- 
Ht durch C. Bodel- 
Bünger in Engle- 
in Mayfair 13.20, 
3. (5. 3360.41.) 
ling, Kaſſirer. 


= Diftriets : 

nes-Gem. 811.00, 
de, 56.00. Durch 
Nelchers Gem. bei 
Homeſtead 13.10, 
lers Gem. In She- 
ch P. v. Strobe, 
5. 8141.60.) 

jeil der Miffiongf.- 


Goll., 8.00. Durd Fred. Buchholz, Theil der Miffionäfcoll. der 
Gem. zu Crozier, 15.00, Dur P. Brandt von Frau W. Hüfe- 
mann 1.00, v. Johann u. Helene Hüfemann je .50. (S. 820.00.) 

Judenmiſſion: Durch P. Lothringer, Theil der Miffionsf.- 
&oll., 3.00. Durch P. Zürrer, ein Drittel der Miffionzfeoll., 
13.44. Durch P. Anforge, Fort Dodge, Theil der Milfionzfcoll., 
10.00. Durch P. 3. P. Günther, Theil der Miſſionsfeoll. der 
Gem. in Boone, 5.00. Durch P. Brandt, Theil d. Miffionsfeoll. 
f. Gem. bei Elarinda, 7.25. (©. 838.69.) 

Emigrantenmiffion in New Vork: Durch P. A. Ehlers, 
Theil ver Miſſtonsfeoll. ſ. Gem. bei Gray, 5.00. 

Innere Miffion in Jowa: Durch P. Retnhardt, Van 
Horn, Theil der Miffionsfeoll., 60.00. Durch P. Brammer, Low⸗ 
den, Theil der Miffionsfeoll. |. Dreieinigk.«Gem., 32.68. Dur 
P. Chr. Herrmann, Theil der Witfionsteol. ſ. Gem. in Arcadia, 
10.00. Dur P. R. Amftein, Miffionzfeoll. |. Gem. in Onawa, 
16.20. Durd Fred. Buchholz, Theil der Miſſionsfeoll. d. Gem, 

u Erozier, 30.00. Durch P. A. Ehlers, Theil d. Miffionsfeoll, 
' Gem. bei Gray, 30.00. Durch P. Haar, Theil der Miffions- 
feoll. der Gem. in Hubbard, 20.00, Durch P. W. Ehlers, nad: 
trägl. zur Miffionsfcoll., von Frau Carol. Ullerid) jun. 8.00, von 
Frau Cath. Weftphale 1.00. Dur P. Schmidt, Miffionsfcoll. 
ber Gem. zu Elma, 28.56. Durch P. Fürftenau, Miffionsfcoll. 
ſ. Gem., 17.20. Durch P. Zürrer, ein Drittel d. Miſſionsfeoll., 
13.44. Durch P. Anforge, Theil der Miſſionsfeoll. ſ. Gem. In Fort 
Dodge, 35.00. P. v. Strobes Gem. bei Monttcello 27.00. Durch 
P. v. Schenk, Theil der Miffionsfeoll. der Gem. bei Ban Meter, 
35.00. Durh P. J. P. Günther, Theil der Miflionsfeoll.d. Gem. 
in Boone, 30.00. Durk P. M. Herrmann, Theil der Miffiong- 
feoll. der Gem. in Grant Tihp., 22.16. Durch P. Schug, Mif- 
fionsfeoll. der 5 Bemm. in Sac Eo., 50.00. Durch P. Brandt, 
Theil der Miſſionsfeoll. j. Gem. bet Glarinda, 14.52. Durch P. 
Brammer, Abdmeoll. ſ. Imm.⸗Gem., 3.75. Durch P. nat 
Miſſionscoll. bei Gelegenheit d. Synode, 77.60. Dur P. Jobſt, 
Theil der Miffionsfeol. |. Gemm. bei Dayton, Gowrie u. Far: 
bampille, 25.18. Durch P. Brandes, Theil der Miſſionsfeoll. 
ſ. Gem., 37.68. Durch P. Otto, Theil der Miffionsfeoll. ſ. 
Gem. bei Wiota, 30.00. Durch P. Diederih, Theil der Mifltons- 
feof. |. Gem., 25.00. Durch P. Wehking, Theil der Miſſions⸗ 
fcoll. |. @em., 85.00. P. Heintes Gem. 8.50. Dur P. Lohr, 
Theil der Miſſionsfeoll. ſ. Gem., 26.15, von Ch. Hofmann .50. 
Durch P. Händſchke, Theil d. Miffiongfeoll. ſ. Gem. bei Sumner, 
50.00. Durch P. Zinrer aus der Wohltbätigkeitskaſſe ſ. Gem. 
10.00. Durch P. Scherf von M. Ofthoff 2.00. Durch P. Seß⸗ 
ler, Miffionsfeoll. |. beiden Gemm., 21.34. Durch P. Dörfler, 
Theil der Miſſionsfeoll. ſ. Imm.Gem. in Afton Tſhp., 21.38. 
Durch P. Zürrer von H. Richter fen. 2.00. Durch P. Otto, 
Theil der Miffionsfefteoll. jr. Gem. in Caſey, 10.00. Durd P. 
Melcher von 3, Mummelthey 1.00. Durch P. Anforge, Abdm.⸗ 
ed. |. Zions-⸗Gem., 5.05. (S. 8867.79.) 

(Schluß folgt.) 
Monticello, Jowa, d. 1. Nov. 1892. H. Tiarks, Kaffirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 


Der Bericht für Monat September ift durch die Poft verloren 
gaangen, deshalb folgen Quittungen für Monat September und 
etober. 

Sunobdalfajje: September: P. Frankes Gem. bet Fort 
Wayne 87.60. Durch C. Köpper, Indianapolis, v. P. Seuels 
Gem. 30.00. Durch H. Stellborn, Göglein, von P. Michaels 
Gem. 16.53. P. Goings Gem., Edgerton, 6.00, P. Lükers Gem., 
Bremen, 12.40. P. Eckhardts Gem., Gleveland, 43.20. P. Kau⸗ 
meiers Immanuels-Gem., Lancafter, 12.30. P. Querls Gem., 
Toledo, 16.26. P. Huges Gem., Bingen, 12.69. P. Markworths 
Gem., Jonesville, 6.90. P. Kaiſers Gem., Liverpool, 5.37. P. 
Huxholds Gem., Arcadia, 8.43. P. Jox' Gem., Logansport, 
7.30. P. Ntemanns Gem., Eleveland, 203.00. (S. #387.98.) 
October: P. Seuels Gem., Indianapolis, 27.92. P. Kleifts 
Gem., New Haven, 8.86. P. Herzbergerd St. Pauls-Gem., Ham: 
mond, 35,37. P. %tenbardt, North Amberft, Abendmeoll., 4.35. 
Durch H. Stellhorn, Gögletn, v. P. Michaeld Gem. 9.67. P. 
Pohlmanns Gem., Dudlentown, 12.20. P. Walfers, Gleveland, 
29.25. P. Schleffelmanns Gem., Friebheim, 13.52. P. Steving, 
Fairfield Centre, nachtr. .25. P. Kaifer, Sultetta, Abendmeou. 
u. Rlingelbtl., 20.64. P. Jüngels Gem., Florida, 2.15. P. 
Evers’ Gem., Convoy, 7.64. P. Jox' Gem., Logansport, 9.00, P. 
Trautmanns Gem., Solumbus, 23.00. P. Scheips' Gem., Peru, 
8.24. P. Brauer, Hammond, Nefeoll., 5.50. (©. 8217.56.) 

Baukaſſe: October: P. Huge, Bingen, 1. Sendg., 50.00. 
P. Bethkes Gem., Reynold, 9.65. P. Kaiſers Gem., Julietta, 
4.00. (5. 863.65.) 

Innere Miſſtön: September: Durd I. H. Melcher, 
Cleveland, v. P. Zorns Gem., nadıtr., .50. P. Jungfung, Co⸗ 
Iumbia City, Miſſionsfeſteoll. 35.80. P. Gotſchs Gem., Hoag- 
land, 4.00. P. Schumm, La Fayette, v. Frau P. 1.00. P. Lange, 
Valparatio, Miſſionsfeſteoll, 20.06. Dur H. Hilbreht, Fort 
Wayne, Miffionzfeftcoll. d. St. Pauls-, Emmanuels- u. Ziong- 
Gemm., 300.00. P. Lehmanns Gem, Brownstown, 15.00. P. 
Huge, Bingen, Miffiongfeftcol., 73.00. P. Pohlmann, Dud— 
leytown, Mifftongfeftcoll. d. Gemm. d. PP. Pohlmann u. Kühne, 
100,00. P. Heinze, Deeatur, v. d. St. Petri-Gem. in Root Ip. 
4.89, v. F. €. 2.00. P. Stod bei Fort Wayne, Miflionsfeftcoll. 
d. Gemm. d. PP. Stod u. Franke, 70.00. P. Hiller, Indiana⸗ 
polis, von der Gem. in Minden 40.00. P. Seemeyers Gem., 
Schumm, 10.00, P. Klauſing, Glenmore, Miſſionsfeſteoll. d. 
Gemm. d. PP. Rlaufing, Evers u. Seemeyer, 50.00. P. Traut- 
mann, Golumbuß, Mitlionsfeteoil. d. Gemm. Columbus u. an 
d. Elifty, 75.00. P. Going, Epgerton, v. Frau Chr. Müller sen. 
2.00. P. Matthias’ Gem., Preble, 10.50. P. Wilder, Fryburgh, 
Miſſionsfeſteoll., 25.00. Heinr. Rodenbed bei Fort Wayne 2,00, 
P. Sceips, Peru, Miflfionsfefteoll., 30.00. P. Querl, Toledo, 
Miffionzfefteon. v. d. beiten Gemm., 40.00. P. Thieme, South 
Bend, Miffionzfefteol., 32.00. P. Diemer, Deftance, Miffions- 
feftcoll. d. Gemm. Defiance u. South Ridge, 50.00. P. Gößwein, 
Vincennes, Miſſionsfeſteoll. 123.59. P. Huxhold, Arcadia, Mif- 
fionsfefteoll, der Gemm. Arcadia u. Tipton, 30.13. P. Barth, 
Weltes, Miffionsfeftcoll., 75.00. P. Lothmann, Akron, v. Anna 
Wendt 1.40. P. Niemanns Gem., Cleveland, 2.35. P. Rupprecht, 
Beren, Miffionsfeftenllecte, 12.50. P. Horft, Hilliards, Kirche 
meihfeftenlleete, 10.00, von der Gem. in Dublin 5.20, von den 


Frauen in Dublin 7.85. (S. $1260.21.) Detober: P. Kleift, 
New Haven, von Wm. Heine fen. 5.00. P. Gotſch, Hoagland, 
Miffiongfefteoll. d. Gemm. in Allen Co. PP. Gotſch u. Zchoche, 
50.00. P. Prätoriug’ Gem., Louisville, Ky., 30.00. P. von 
Schlichten, Eineinnati, von Wwe. Mauntel 5.00. Durch L. 
Schumm, La Porte, v. Frau 8. a. P. Lints Gem, 1,00, Durd 
C. Köpper, Indianapolis, Milliongfefteoll. der beiden Gemm., 
75.00. P. Gotſch, Hoagland, Hochzeitcoll. D. Meyer, 16.00. 
Durch 8, Griebel, Fort Wayne, von d. St. Pauls-Gem. 23.18. 
P. Seemeyer, Schumm, v. 9. 9. 40.00, P. Huge, Bingen, v. 
d. Stlinlgem. in Salomonta 7.16. P. Haffold, Huntington, Mij- 
fiongfeftcoll., 20.00. P. Niemann, Eleveland, v. J. 9. ©. 1.00, 
Durch 2. Griebel, Fort Wayne, Columbusfeiercoll. d. St. Pauls- 
Gem., 58.95. P. Fiſcher, Napoleon, Theil d. Miſſionsfeſteoll. 
d. Gemm. in Flatrock Tp. und Holgate 20.00. P. Trautmann, 
Columbus, v. ©. Bed 1.00. P. Zollmanns Gem., Farmers Re- 
treat, 7.72. (S. 8361.01.) 

Negermifition: September: P. Jungkuntz, Columbia 
Eity (S. C.), Miffionzfefteoll., 17.90, (New Orleans) Miffions- 
fefteoll., 17.90. P. Lange, Balparailo, Miſſionsfeſteoll., 20.00, 
Durch H. Hilbrecht, Fort Wayne, Miffiondfefteoll. der Gemm. 
St. Paul, Emanuel und Zion, 100.00. P. Lehmanns Gem., 
Bromwnstown, 5.00. Lehrer Spuhler, Akron, (Meherrin, Ba.,) 
v. d. Schulfindern 2.50. P. Huge, Bingen, Miflionsfeftcoll., 
36.00, nachtr. 1.25. P. Pohlmann, Dudleytown, Mifliongfelt- 
coll. d. Genim. d. PP. Pohlmann u. Kühne, 50.00, P. Stock bei 
Fort Wayne, Mifjiongfeitcoll, d. Oemm. d. PP. Stod u. Franke, 
20.00. P. Hiller, Indianapolis, v. d. Gem. in Minden 20.00. 
P. Eckhardt, Eleveland, v. Frau E. 5.1.50. P. Klauſing, Ölen: 
more, Miffionsfeitcol, d. Gemm. d. PP. Klauſing, Evers und 
Seemeyer, 13.16. P. Trautmann, Columbus, Miſſionsfeſteoll. 
d. Gemm. Columbus und an ber Elifty, 27.08. P. Matthias’ 
Gem., Preble, 10.50. P. Wilder, Fryburgh, Miffionsfeltcoll., 
10.00. P. Scheips, Peru, Miffiongfefteoll., 21.80. P. Huges 
Gem., Bingen, 15.11. P. Thieme, South Bend, Mifftonsfelt- 
coll. d. St. Pauls-Gem., 11.80. P. Bohl, Taylor Creek, v. d. 
Gem, in Weißeichen 12.25. P. Diemer, Defianee, Miſſionsfeſt⸗ 
coll d. Gemm. Defiance u. South Ringe, 85.00. P. Kaifer, 8i- 
verpool, v. Frau Chriftine Schneiber ‚25. P. Gößwein, Zin- 
cennes, Miflionäfefteoll., 62.00. P. Huxhold, Arcadra, Miflions- 
feftcoll. v. Arcadia u. Tipton, 20.00. P. Barth, Weltes, Mif- 
fiongfeftcoll., 25.00. P. Joy’ Gem., Xogansport, 43,00. P. 
Niemann, Eleveland, v.9.9..50. P. Lothmanns Gem., Akron, 
30.10. P. Horſt, Hilltarbs, v. Helena Horft 2.00. (S. 8631.60.) 
October: P. Gotſch, Hongland, Mifjionzfefteoll. d. Gemm. d. 
PP. Gotſch u. Zſchoche, 50.00. P. Prätortus’ Gem., Louisville, 
20.00, P. Huge, Bingen, Hochz. Reiter-Dirkfon, 7.87, P. Kretz⸗ 
manns Gem., Gleveland, 13.05. P. Haffold, Huntington, Miſ⸗ 
fionsfefteoll,, 8.00. Durh 2. Shumm, La Borte, v. Frau K. 
a. P. Links Gem. 1.00. Durd 6. Köpper, Indianapolis, Mif: 
fionsfefteoll. v. beiden Gemm., 41.84. P. Schumm, Ya Fanette, 
v. Frau 2. 5.00. P. Zollmanns Gem., Farmers Retreat, 7.72, 
NN. 1,00. (©. $155.48.) 

Englifhe Miifion: September: Durch H. Hilbredht, 
Fort Wayne, Miſſionsfeſteoll. d. Gemm. St. Paul, Emanuel u. 
Zion, 25.66. P. Lehmanns Gem., Brownstown, 3.44. P. Huge, 
Bingen, Mtifionsfelteoll., 18.00. P. Pohlmann, Dudleytown, 
Mitfionsfefteoll. d. Gemm. d. PP. Pohlmann u. Kühne, 15.21. 
P. Stock bei Fort Wayne, Miffionsfefteoll. der Gemm. der PP. 
Stod u. Franke, 20.00, P. Hiller, Indianapolis, v. d. Gem. in 
Minen 5.00. P. Klauſing, Glenmore, Miffionsfefteol. d. Gemm. 
d. PP. Klauſing, Evers und Seemeyer, 15,00. P. Matthias' 
Gem., Preble, 10.50. P. Querl, Toledo, Miffionsfefteoll. der 
beiden Gemm., 5.00.P. Diemer, Defiance, Miffionsfelteoll. der 
Gemm. Defiance und South Ridge, 12.15. P. Gößwein, Vin- 
cennes, Miſſionsfeſteoll, 31.00. P. Hafjold, Huntington, Mtj- 
fionöfefteofl., 20.00. (S. 8180.96.) Detober: P. Haſſold, 
Huntington, Miſſionsfeſteoll., 1.00. 

Audenmtiftion: September: P. Hiller, Indianapolis, 
v. d. Gem, in Minden 5.00, P. Jox, Logansport, v. d. Gem. in 
Delphi 2.55. (S. 87,55.) Detober: P, Prätorius’ Gem., 
Louisville, Ky., 4-00. P. Hafjold, Huntington, Miffionzfefteoll., 
1.00. P. Riemann, Cleveland, v.9.NR. .25. (8. $5.25.) 

Heidenmtllton: September: P. Duerl, Toledo, Mil: 
fiongfefteoll. d. beiden Gemm., 5.00. P. Rupprecht, Berea, Miſ⸗ 
fionsfeltcoll., 6.00. (S. 811.00.) Dctober: P. Franke bei 
Fort Wayne, a. d. Miflionsbüchfe, 10.00. P. Schülfe, Crown 
u, —— 7.25, von Vater Germann .50. (©. 

Emigrantenmiflion in New Vork: September: P. 
Huge, Bingen, Miffionsfefteoll., 9.80. P. Stod bei Fort Wayne, 
Miſſionsfeſteoll. d. Gemm. d. PP. Stod u. Franke, 20.00. P. 
Hiller, Indianapolis, v. d. Gem. in Minden 6.00. P. Stlaufing, 
Glenmore, Miſſionsfeſteoll. d. Gemm. d. PP. Klaufing, Evers u. 
Seemeyer, 25.00. P. Gößwein, Bincennes, Miſſionsfeſteoll., 
31.00. (S. 891.80.) 

Emtigrantenmiifion in Baltimore: September: 
P. Huge, Bingen, Mitfionsteftcol., 9.79. P. Stod bei Fort 
Wayne, Miſſionsfeſteoll. d. Gemm. der PP. Stod und Franke, 
11.15. P. Hiller, Indianapolis, v. d. Gem. in Minden 5.00, 
(S. 825.94.) 

Pilgerbaus in New York: September: Pi Quer, 
Toledo, v. W. Böß 2.00, 

Miſſion in Cheyenne: September: P. Querl, Toledo, 
Miffiongfeiteoll. v. beiten Gemm., 9.00. 

Englifhe Miffion in Fort Wayne: September: P. 
Groß, Fort Wayne, Hochzeol. Hüſener-Gamrath, 10.00. De= 
tober: P. Lindemann, Fort Wanne, Hochzeoll. Rebling-Duden- 
Höfer, 10.75. P. Sauer, Fort Wayne, v. d. jungen Leuten der 
Gem. 10.00. (©. 820.75.) 

Englifbe Miffton in Buffalo: September: P. 
Milder, Fryburgh, Miſſionsfeſteoll., 6.18. 

Englifhe Miſſion in St. Paul: September: P. 
Trautmann, Solumbus, Miffionzfefteol. v. d. Gemm. Columbus 
u. an ber Clifty, 25.00. 

Studenten in St. Louis: September: P. Zſchoche, 
Soeſt, Hochzeoll. Heinrich Scherer für W. Böfe, 10.00. Dur 
Lehrer Rechlin, Cleveland, v. P. Niemanns Frauenver. für MW. 
Brüggemann 10.00. P. Bohl, Taylor Greek, v. Frauenver. 11.10. 
P. Schmidts Gem., Elyria, für Reinbach 39.00. P. Suuer, Fort 
Wayne, v. Wwe. W. u. B. für T. Lauckandt 30.00. P. Sauer, 
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(©. 81260.21.) Detober: P. Kleilt, 
Heine fen. 5.00. P. Gotich, Hoagland, 
m. in Allen Co., PP. Gotſch u. Zchoche, 
Gem., Louisville, Ky., 30.00. P. von 

von Wwe. Mauntel 5.00, Durch 8. 
Frau 8. a. P. Links Gem, 1.00. Durch 
i8, Mifliongfefteoll. der beiden Gemm., 
agland, Hochzeiteoll. D. Meyer, 16.00. 
Wayne, von d. St. Pauls-Gem. 23,18, 
„v. H. 9. 40.00. P. Huge, Bingen, v. 
nia 7.16. P. Haffold, Huntington, Mif- 
Niemann, Cleveland, v. J. 9. ©. 1.00. 
Bayne, Columbusfeiercoll. d. St. Pauls- 
er, Napoleon, Theil d. Miſſionsfeſteoll. 
p. und Holgate 20.00. P. Trautmann, 
.00. P. Bollmanns Gem., Farmers Re— 
01.) 
eptember: P. Zungfung, Columbia 
efteoll., 17.90, (New Orleans) Miffiong- 
ge, Valparaifo, Miffiongfeftcoll., 20.00. 
rt Wayne, Miffionsfefteoll. der Gemm. 
d Zion, 100.00, P. Lehmanns Gem,, 
hrer Spubler, Akron, (Meherrin, Va.,) 
. P. Huge, Bingen, Miffionsfeltcoll., 
Pohlmann, Dudleytown, Miffiongfeit: 
ohlniann u. Kühne, 50.00. P. Stock bei 
ftcoll. d. Gemm. d. PP. Stod u. Frante, 
mapolis, v. d. Gem, in Minden 20.00. 
grau E. 5.1.50. P. Klaufing, Glen- 
 Gemm. d. PP. Rlaufing, Evers und 
rautmann, Columbus, Miffionsfeitcoll. 
dan ber Elifty, 27.08. P. Matthias’ 
P. Wilder, Fryburgh, Viffionsfeitcoll., 
m, Mifliongfelteoll., 21.80. P. Huges 
P. Thieme, South Bend, Miffiongfeit- 
‚ 11.80. P. Bohl, Taylor Greef, v. d. 
5. P. Diemer, Defiance, Mifliongfelt- 
1. South Ridge, 35.00. P. Kaifer, Li— 
ne Schneider .25. P. Gößwein, Vin— 
62,00. P. Huxhold, Arcadia, Miſſions⸗ 
Ipton, 20.00. P. Barth, Weltes, Mif- 
Jox' Gem., Logansport, 43.00. P. 
3.9..50. P. Lothmanns Gem., Akron, 
8, v. Helena Horſt 2.00. (S. 8631.60.) 
dongland, Mifjiongfeltcoll. d. Gemm. d. 
50.00, P. Prätorius’ Gem., Louisville, 
„Hochz. Reiter: Dirkfon, 7.87. P. Streg- 

13.05. P. Haſſold, Huntington, Mil- 
rch 2. Schumm, La Porte, v. Frau K. 

Dur C. Köpper, Indianapolis, Mif- 
mm., 41.84. P. Schumm, Ya Fanette, 
Imanns Gem., Farmers Netreat, 7.72, 
55.48.) 

: September: Durch H. Hilbrecht, 
teoll. d. Genm. St. Baul, Emanuel u. 
18 Gem., Brownstown, 3.44. P. Huge, 
‚18.00, P. Bohlmann, Dudleytown, 
1. d. PP. Pohlmann u. Kühne, 15.21. 
:, Milfiongfeftcoll. ber Gemm. der PP, 
P. Hiller, Indianapolis, v. d. Gem. in 
3, Glenmore, Miſſions feſteoll. d. Gemm. 
und Seemeyer, 15.00, P. Matthias’ 
>, Querl, Toledo, Miffionsfefteoll. ver 

Diemer, Defiance, Miffionsfeiteoll. der 
uth Ridge, 12.15. P. Gößwein, Vin⸗ 
31.00. P. Haſſold, Huntington, Mil- 
5. 8180.96.) Detober: P. Haſſold, 
:oll., 1.00. 
eptember: P. Hiller, Indianapolis, 
0. P. Sog, Rogansport, v. d. Gem. In 
5.) October: P. Prätorius” Gem., 
Haflold, Huntington, Mifftonsfeftcoll., 
eland, v. H.N. .25. (S. 85.25.) 
ieptember: P. Duerl, Toledo, Miti- 
mm., 5,00. P. Rupprecht, Berea, Mii- 
. $11.00.) Detober: P. Franke bei 
nsbüchſe, 10.00, P. Schülfe, Crown 
7.25, von Vater Germann .50. (©. 


in in New Vork: September: P. 
ftcoll., 9.80. P. Stod bei Fort Wayne, 
n. d. PP. Stod u. Franke, 20.00. P. 
». Gem. in Winden 6.00, P. Stlaufing, 
1. d. Gemm. d. PP. Klauſing, Evers u. 
zößwein, Vincennes, Miflionsfefteoll., 


ıntn Baltimore: September: 
onöfeftcoll., 9.79. P. Stod bei Fort 
d. Gemm. der PP. Stod und Franke, 
napolis, v. d. Gem. in Minden 5.00, 


w Vork: September: P.Querl, 


ne: September: P. Querl, Toledo, 
Gemm., 9.00, 

in Fort Wayne: September: P, 
yzcoll. Hüfener-Gamrath, 10.00. Oc⸗ 
ort Wanne, Hochzeoll. Rehling- Duden 
‚, Fort Wayne, v. d. jungen Leuten der 
6) 


.) 

in Buffalo: September: P. 
ngfeitcoll., 6.13. 

in St. Baul: September: P. 
Miffiongfeitcoll. v. d. Gemm. Columbus 


Louis: September: P. Zſchoche, 
) Scherer für W. Böfe, 10.00. Durch 
„v. P. Nemanns Frauenver. für W. 
Johl, Taylor Greef, v. Frauenver. 11.10. 
a, für Reinbach 39.00. P. Sauer, Fort 
B. für T. Lauckandt 30.00. P. Sauer, 


Fort Wayne, v. Wwe. W. u. B. 30.00. P. Albrecht, Fort Wayne, 
v. d. Jungfrauenver. d. Emanuels-Gem. für T. Laudandt 10.00. 
P. Niemann, Gleveland, vom Jungfrauenver. für Brüggemann 
10.00. (©. 8150.10.) October: P. Groß, Fort Wayne, v. 
Srauenver. d. Emanuels-Gem. für T. 2. 10.00. Durch Lehrer 
Stumme, Gleveland, v. Frauenver. d. Immanuels Gem. für C. 
Schulz 15.00, für &. Horſch 15.00. PP. Gotſch und Zſchoche, 
Allen Ko., Miftiongfefteol. für Kunftmann, 25.00, P. Sauer, 
Fort Wayne, Hochzcoll. Buuf:Gerte, 4.75, desgl. Kraft-Leumann, 
8.25. P. Thieme, South Bend, Hochzeoll. Skuſa-Wieſe, 6.55. 
P. Niemann, Eleveland, Hochzcoll. Yükeng-Lehre, für M. Brügge- 
mann 6.66. (©. #91.21.) 

Studenten In Springfteld: September: P. Walker, 
Eleveland, v. Frauenver. für A. Möller 10.00. P. Schumm, La 
Fanette, von Frauenver. für B. Uhlmann 16.00. P. Kirchner, 
Brier Hill, v. Frauenver. für J. Holfteln 15.00. P. Seemeyers 
Gem,, Schumm, für F. Evers 10.00. P. Going, Edgerton, 
Dantopfer v. Frau Chr. Müller jen. für H. Spannutb 5.00. P. 
Gößwein, Vincennes, v. Frauenver. für ©. Bauer 5.00, für Aug. 
Bielter 5.00. P. Kochs Gem., Huff, 3.80. P. Jox, Logansport, 
v. Frauenver. für Burthlong 10.00. P. Niemann, Cleveland, 
v. Zungfrauenver. für Welterfamp 10.00, v. Frau F. für Welter- 
kamp 2.00, v. E. ©, für Häberle 5.00. P. Albrecht, Fort Wanne, 
Hochzeiteoll. Stetter-Köhn für Midſuno, 7.40. (S. $104.20.) 
Detober: P. Groß, Fort Wanne, v. Frauenver. d. Emanuels⸗ 
Gem. für O. D. 10.00. Durch Lehrer Rechlin, Cleveland, v. P. 
Niemanns Frauenver. für F. Weſterkamp 10.00. P. Lienhardt, 
North Amhüurſt, Abendmeoll. für Holſtein, 5.47, Hochzeoll. F. 
Holdsworth für Holftein 2.30, Durch L. Schumm, La Porie, 
v. d. Gem. P. Links für Oldach 16.26. P. Walker, Cleveland, 
v. Juͤnglingsver. für A. Möller 12.00. P. Heintz, Crown Voint, 
v. d. Gem. in Winfield für C. Lange 5. 04, v. d. Gem. in Jasper 
ür C. Lange 3.25. P. Niemann, Cleveland, Don l. Luͤkens⸗ 

ehre für Weſterkamp, 6.66. P. Schülkes Gem., Crown Point, 
für C. Lange 12.00, v. A. Hildebrandt a. d. Sparbüchſe für C. 
Range 5.00. P. Scheips, Peru, v. Jungfrauenver. für Ph. Ro— 
ſel 10.00. P. Heintz, Crown Point, v. F. Möller für Theo. An⸗ 
dree 1.00. (S. 898,91.) 

Schüler in Fort Wayne: September: P. Süngel, 
Fort Wanne, v. %. Sc. für F. Hüfener 5.00, P. Schülte, Ho— 
bart, nachtr. v. d. Milfionsfeltcoll. für F. Engelhardt, 8.50. P. 
Zorn, Gleveland, Hochzeoll. Schröder-Luͤckens für Heinrich Huge, 
13.35, Schönewaln-Stipendium für Heinrich Huge 25.00. P. 
Schumm, La Fayette, v. d. Frauenver. für O. Schumm 10.00, 
v. d. Gem. für benf. 6.50, von d. Gem. für Schroth 16.50. P. 
Schleſſelmann, Friedheim, v. Frau Müfing für M. Daib 5.00, 
v. derf. für May Burkart 5.00. Durch Lehrer Rechlin, Eleveland, 
v. P. Niemann Frauenver. für Theo. Scheipg 10.00. P. Traut- 
mann, Columbuß, v. Frauenver. in d. Stabt für Th. Trautmann 
20.80, Hochzeoll. Sturm-Völz für Th. Trautmann 5.25. Lehrer 
Gotſch, Aurora, Hochzeoll. Fiſcher-Neſter für Theo. Zimmermann, 
14,50, P. Hiller, Indianapolis, v. F. Kirſtein u. andern Freun- 
den in Gineinnati für W. Hiller 14.00. P. Walter, Cleveland, 
v. Frauenver. für H. Walter 10.00. P. Rupprecht, Nortb Dover, 
Hochzcoll. Reinker:Keriten für T. Scheips. 4.15. P. Gößwein, 
Vincenneg, v. Frauenver. für Garl Louis 5.00. P. Barth, Weltes, 
Mifliongteiteoll., 29.00. (S. 8207.55.) Detober: Lehrer 
Stumme, Sleveland, v. Frauenver. d. Smmanueld-Gem. für W. 
Bewie 15.00. P. v. Schlichten, Gincinnati, Hochzeoll. ©. Pieper, 
5.70. P. Mohr, Stafer, für J. Reininga 3.00, v. d. Gem. für 
denf. 14.00. P. Lint, La Borte, Hochz. Müller-Backhaus für 9. 
Nöder, 9.68. P. Schleſſelmann, Friebheim, EA Meyer⸗ 
Gallmeyer für H. S., 3.50. P. Sieving, Fairfield Centre, v. H. 
Ahrens für Th. A. Sieving 5.00. P. Michael, Göglein, vom 
Frauenver. für H. Hafner 15.86, für M. Michael 15.86, für ©. 
Michael 15.86. P. Schumm, La Fayette, Hochzeoll. Weinhaus: 
Krabbe für Otto Schumm, 8.75, für Schroth 8.75, v. d. Gem. 
für Schroth 8.00. P. Michael, Göglein, Hochzeoll. Braun-Bull- 
mann für M. Michael, 2.85, für S. Michael 2.85. P. Jüngel, 
Fort Wayne, Hochzeoll. Buhr-Witte für F. Husner, 5.00, P. 
Zollmann, Farmers Retreat, von d. Gem. in Bear Greek für. 
Starke 16.85. (©. $156.51.) 

Schüler in Addiſon: September: P. Zorn, Cleve— 
land, v. Krauenver. f. E. 8. 15 00, Schönewald-Stipendium f. 
E. 8. 29,88, v. Frauenver. f. W. ©. 15.00, Unterftügungsfafle 
f. G. G. 15.00. P. Rupprecht, Nortb Dover, Hochzcoll, Reinker- 
Kerſtenef. R. Brafefühler, 4.15. P. Zorn, Eleveland, v. Frauen- 
ver. für W. ©. (für Bücher) 8.27, für E. 8. (für Bücher) 15.20, 
für G. ©. (für Bücher) 11.55. P. Kochs Gem., Huff, 3.50. 
P. Schmidt, Seymour, Hochzeoll. Lehrer Kaſtrups f. A. Wienete, 
8.30, v. d. Gem. f. den‘. 9.25. P. Schwan, Gleveland, Hoch 
zeit8coll. Bilter-Hildebrand, 5.00. (5. $140.10.) Detober: 
P. Zorn, Gleveland, Hochzeoll. Nienbufer-Schmibt f. Schmiehl, 
10.00. P. Thieme, South Bend, Hochzeoll. Krüger-Euftrod f. 
F. Sch., 5.85. P. Eckhardt, Gleveland, v. Jünglingsver. f. Aug. 
Borigkt 5.00, von G. R. f. denf. 1.00, v. J. D. jun. f. denſ. 
1.00. P. Wambsganß jun., Newburgb, Hochzeoll. Schreiber- 
Mailänder, f. Paul Scefft 6.50, f. X. Hoffmann 6.50. P. Nie- 
mann, Gleveland, Hochzeoll. Klaußmeyer-Duge f. 2. Lehmann, 
4.00, Sochzcoll. Walker-Baum f. 2. Lehmann 7.22, f. F. Rechlin 
10.00, Qudens-Lehre f. denſ. 6.68. P. Franke bei Fort Manne, 
Sochzeoll. Behrmann-Göbel f. W. Franke, 12.30. P. Wilders 
Gem. in Fryburgh f. X. Hoffmann 11.00. (S. 887.05.) 

Schülerin Concordia: Detober: P. Kleift, New Haven, 
Dankopfer v. MN. f. H. Sandvoß 1.00, 

Progymnafium in Cleveland: October: P. Wefels 
Gem., Cleveland, 15.00. 

Collegehaushalt in St. Louis: September: P. 
Huges Gem., Bingen, 3.00. j 

Collegehaushalt in Springfield: September: P. 
Huges Gem., Bingen, 3.00. Oetober: P. Merk bei Colum⸗ 
bus v. d. Gemm. Columbus u. Elifton 9.65. 

Collegehaushalt in Fort Wayne: September: P. 
Huges Gem., Bingen, 3.00. 

Sollegebaushalt in Addiſon: September: P. Huges 
Gem., Bingen, 3.00. 

Eollegehauspalt in Milwaukee: September: P. 
Huges Gem., Bingen, 3.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: September: P. Querl, 
Toledo, dv. G. M. 5,00. P. Werfelmann, Marvsville, v. J. 
Haufer 1.00. P. Kaiſer, Liverpool, Hochzeoll. Dauphin-Droͤge, 


8.00. (S. 814.00.) Detober: P. Gößwein, Vincennes, v. 
Wwe. Schubarth 5.00. 

Waiſenhaus in Addifon: October: P. Heing, Crown 
Boint, v. d. Gem. In Kouts 2.00, P. Schülfe, Crown Point, v. 
re) u. Martha Heint 1.00, v. d. Schullindern 1.75. (©. 

.15. 

Waifenhbaus in Indianapolis: September: Durch 
3.9. Melcher, Cleveland, v. P. Zorns Gem. 49.00. P. Bolls 
manns Gem., Bear Greek, Bau, 30.75. P. Schleſſelmann, Fried⸗ 
beim, Hoczeoll. Ewel-Fuhrmann, 6.28. P. Trautmann, Go= 
lumbu8, v. Xehrer Kaſtenhubers Schulfindern 1.80. P. Mohr, 
Stafer, v.N. N. 5.00. P. Seemeyers Gem. in Schumm, Bau, 
16.00, P. Trautmann Gem. in Golumbus, Bau, 1. Sendg., 
44,50. P. Matthias' Gem., Preble, 10.50. P. Werfelmann, 
Marysville, Hochzeol, M. Born, 9.02. P. Bohl, Taylor Greek, 
v.d. Gem. Weißeichen 12.25. P. Huxhold, Arcadta, Miſſions⸗ 
feftcoll. v. d. Genim. Arcadia u. Tipton, 10.00, P. Kochs Gem. 
in Huff &.20. P. Eyler, Jonesville, Dankopfer v. George Neu- 
trup am Tage ber filb. Hochz., 5.00. P. Dunfing, Wanatah, 
Hochzeoll. Grieger-Hulz, 7.21. (S. 8202.51.) Detober: 
P. Querls Gem., Toledo, Bau, 33.50. P. Kochs Gem., Eimere, 
Bau, 9.95. P. Jox' Gem., Logansport, Bau, 64.25. P, Zoll⸗ 
manns Gem., Farıners Netreat, Bau, 17.00. P. Scheips' Gem., 
Peru, Bau, 32.62, P. VBreuß’ Gem., villa, Bau, 5.15. P. 
Gößweins Gem., Vincennes, Rrformationsfeoll., Bau, 36.10. 
P. Gotſchs Gem., Hongland, 5.25. Durch 2. Schumm, La Vorte, 
v. P. Links Gem., Bau, 70.50. P. Heinzes Gem., Decatur, 
6.28. P. Groß, Fort Wayne, Dankopfer v. fr. Frau, 5.00. 
Frau Hafer, Eleveland, v. P. Zorn Nähſchule 10.00. P. Huge, 
Bingen, Bau, Columbusfeiereol., 37.69. P. Heing, Grown 
Point,v. d. Gem. in Kouts 5.00. (5. $338.20.) 

Waiſenhaus in St. Louis: September: P. Mohr, 
Stafer, v. N. RN. 5.00. 

Tuubliummen-Anftalt: September: Durch J. H. Mel: 
cher, Gleveland, v. P. Zorns Gem. 40.00. P. Sauer, Fort Wayne, 
Hoczeoll. Bürger: Möllering, 5.80. P. Werfelmanng Gem., 
Marysville, 22.36. P. Kaifer, Liverpool, v. Frau C. Schneiter 
.25. P. Thieme, South Bend, Hochzeol. Hans-Wrafe, 7.45. 
(©. 875.86.) October: P. Heing, Crown Boint, v. d. Gem. 
3510) 3.10. P. Niemann, Cleveland, v. Frau K. 2.00, (©. 

Glaubensbrüder in Deutſchland: September: 
Durch 3. 9. Melcher, Cleveland, v. P. Zorns Gem. 40.00. P. 
Lehmann, Brownstomn, v. Wwe. Gerdon .60. P. Trautmann, 
Columbus, v. d. Gem. P. Mertz', Glifty, 5.60. P. Schäfers 
Gem., Waymansville, 6.00. (S. 852.20.) Detober: P. 
Thiemes Gem., South Bend, 5.00. P. Kregmanns Gem., Gleve: 
land, 13.00. (S. 818.00.) 

Slaubengbrüder in Dänemark: October: P. Evers’ 
Gem., Gonvoy, 5.18. 

Gemeinde in Perry, Ter.: September: P. See 
meyer8 Gem., Schumm, 8.00. Detober: P. Seueld Gem., 
Indianapolis, 15.21. P. Stevings Gem., Wairfield entre, 
8.05. P. Bollmann, Farmers Retreat, v. d. Gem. in Bear Greef 
8.43, Gem. in Farmers Retreat 10.00. (S. 841.69.) 

Gemeindein Hudfon: September: Durch H.Hilbreht, 
Fort Wanne, Miſſionsfeoll. d. St. Pauls-, Emanuels: u. Zions— 
Gem., 25.00, . 

Miffton in Haughville und Wet Indianapolis: 
Detober: PP. Seuel und Wambsganß, Indianapolis, Mif- 
ſionsfeoll., 50.00. PP. Hiller und Kaifer, Indianapolis, 10.00, 
(S. 860.00.) 

Unterfüßung für eine engltfch-Iuth. Prediger: 
familie: Detober: P. Herzbergers St. Pauls-Gem., Ham: 
mond, 20.78. 

Schulkampfskaſſe: September: Durch C. Köpper, 
Indianapolis, v. P. Seuel8 Gem. 10.00. P. Gotſch, Hoaglund, 
v. Frl. 8. Fackler 1.00. P. Huxhold, Arcadia, Miſſionsfroll. d. 
Gemm. Urcadta u. Tipten, 5.00. (©. $16.00.) 

Unterftüßungstafie: September: P. Zollmann, Bear 
Greek, v. Frau P. Bollmann 5.00. P. Wefels Gem., Cleveland, 
12,55. P. Seemenerd Gem., Schumm, 16.00. Job. Ortftat, 
Kenballoille, von P. Bröckers Gem., 15.00. P. Werfelmann, 
Maryspille, v. Frau 8. 2.00. P. Jox' Gem., Logansport, 3.00. 
P. Züngels Gem., Florida, .77. P. Dunfing, Wanatab, Ernte- 
bvanffeftcoll., 4.40. P. Zimmermann, Snglefteld, v. d. Drei- 
einigk.-Gem. in Darmftadt 10.75. (S. 869.47.) Detober: 
P. Meyers Gem., Gar Greet, 4.50. P. Michael, Oöglein, v. 
Wittwe B. .50. Durch E. Köpper, Indianapolis, von Frau J. 
Müller 1.00. P. Pohlmann, Dubleytown, 6.80, Dankopfer v. 
Louis Marſcher 1.00, P. Ernft, Euelid, v. d. Gem. bei dem 
50jährigen Amtsjubiläum 55,00, P. Meyer, Gar Greek, v. d. 
Gem. in Woodburn 4.00. P. Stevings Gem., Fairfield Centre, 
13.41. P. Schumm, La Fayette, Hochzeoll. Vange-Denhardt 
6.10, v. Frau L. 5.00. P. Heinze, Decatur, 2.50. N. N., Vin⸗ 
cennes, 5.00. P. Frankes Gem, bei Fort Wayne 18.10. P. Jox, 
Logansport, v. Lehrer Möfta 2.00. P. Jüngels Gem., Fort 
Wayne, 21.00. P. Gößwein, Vincennes, auß dem Gotteskaften 
ber Kirche 1.00, (S. $146.91.) 

Total: September #3734.16. Detober 81947.48. Zuſammen: 


85681.64. 
Fort Wayne, 31. Det. 1892, EN. Rampe, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Weftlihen Diſtricts: 


Synodaltafje: P. Röfeners Gem. in Altenburg durch Hrn. 
Kühnert 25.45. P. Profts Gem. in Gorning 3.70. P. Schries 
fers Gem. in Farrar 6.15. P. Kleins Gem. in Chattanooga 4.75. 
P. Germanns Gem. In Ft. Smith 16.70. P. Obermeyers Gem. 
in St. Louis d. Hm. König 18.25. (©. 872.00.) 

Gehaltsfaffe für Concordia: P. Röſeners Gem. in 
Altenburg d. Hrn. Kühnert 29.30. P. Nethings Gem. in Lincoln 
25,90. P. Achenbachs Gem. in St. Louis 24.00. P. Pilz’ Gem. 
in Prairie Gity 2.26. P. Pflang’ Gem. in Gordonville 9.00. 
(S. 890.46.) 

Baufafje für Concordia: P. Rohlfings Gem., Farming- 
ton, 7.90. P. Grefes Gem. in New Welle 1.00. (©. 88.90.) 
meine Baukaſſe: P. Hüſchens Gem. in Hanover 

Innere Miſſton des Diftrtets: P. Röſeners Gem. In 
Altenburg d. Hrn. Kühnert 29.65. Wwe. Kreißler d. P. Nething 


m eg an: 
en ne ee I RETTET 


P. F. Wolbrechts Gem. 27.00. Dreieinigf.-Gem., Mil,, 45.22. 
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1.00. P. Germann in Ft. Smith v. C. Ahrens 1.50. P. Fack⸗ 
lers Sem. in Harveſter 3.80. (S. #35.95. 


) 
Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Obermeyers em. 


d. Hrn, Querl 5.00, 

Negermilfion: Eoll. a. d. Hodız. Farrar-Lorenz durch P. 
Schriefer 6.30. P. Germann in Ft. Smith von E. Ahrens 1.50. 
(S. 87.80.) 

Arme Neger in Concord: N. N. aus Odeſſa, Rußland, 
d. P. Pfaffe 2.50. Miifionsfreund in Untontown d. P. Schrie⸗ 
fer 5.00. P. Grefeg Gem. in New Melle 7.50. (©. 815.00.) 

Engliihe Miffton: Präfes Schmidt v. Prof. Hoppe 1.00. 
Durch Koffirer Spilman 7.50. (S. 88.50.) 

Emigrantenmifjion: P. Zſchoches Sem. in Froßna d. 
Hrn. Weinhold 11.15. 

Unterftägungsfafjfe: Durch P. Achenbach, Coll. a. Grum⸗ 
bachs Hochz. 10.00, v. Frau Laudell 1,00. St. Louiſer Lehrer⸗ 
conferenz 4.00. P. Dautenhahns Gem. bei Antonia 3.00, P. 
Fadler in Harvefter 1.00, won der Gem, 3.30. P. Jehns Gem. 
in Kanſas City 13.75. (©. 836.05.) i 

Walſenhaus bei St. Louts: F. F. Schröber d. P. Grefe 
in New Melle 1.00. P. Germann in Ft. Smith von ber Gem. 
8.00, von ©. Ahrens 2.00. Weihnachtsgeſchenk von P. Pfaffe 
1.00, von der Gem. In Iron Mountain 9.45. (S. $21.45.) 
ee in St. Louis: P. Achenbach vom Frauenver, 

Taubfiummen:Anflalt: Durch P. Hüſchen, Coll. a. d. 
Hochz. Gerecke-Kelpe, 8.10. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Achenbach vom 
Frauenver. 7.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Pfaffes Gem, in Iron 
Mountain für M. Nidel 11.00. Coll. a. d. Hochz. Bachmann⸗ 
Nemberry f. Herm. Lorenz d. P. Schriefer 7.20. (©. 818.20.) 

Urme Schüler in Goncorbta: Durch P. Biltz v. Yüngl.- 
Ber. 12.15, Coll, auf der Hochz. Keßler-Frerking 18.25. Goll. 
aufd, Hochz. Schröder-Oberdick f A. Brandes d. P. Grefe 5.50. 
(S. $30.%.) 

Arme Seminariften in Addiſon: Durch P. Steinmann 
in Babbtown, Hochzeoll. f. Chr. Schulenburg, 6.80. 

Gem. in Perry, Tex.: P. Profts Gem. in Corning 2.00, 

Baufond: Duck Präſes Schmidt 130.00. Ä 

St, Louis, 15. Nov. 1892. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14. Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin= Diftricts: 

Emigrantenmiffion in Baltimore: P. L. Schütz' 
— nn 81,57. Wwe. Meibohm, Mil, 1.00, (©. 

2.57. 

Urme Studenten in St. Louis: Für P. Matuſchka, v. 
Sottl. Matuſchka, Mil., 5.00, 

Taubſtummen-Anſtalt in Norris: Dreileinigk.-Gem. 
Mil., 40.50. Wwe. Meibohm daf. 1.00. (S. 841. 50.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Für V. Kern, Hochz.⸗ 
coll. bei W. Hartwig, Adell, 8.59. 

Emigrantenmiffton in New Hork: Wwe. Meihohm, 
Mil., 1.00. 

Synodaltajje: P. Th. Wichmanns Gem,, Freiftadt, 41,87. 


T 


(S. 8114.09.) 

Superior: P. Feufteld Gem. 2.25. Emanuels-Gem., Shes 
boygan, 14.00. P. J. F. Börger v. N. N. 2.00, Wwe. Schultz 
1.00. (S. $19,25.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Aug. Damköhler 2.50. 


Arme Studenten In Springftelb: P. Hudtloffs Gem. 
4,75, beögl. für 9. Baumann 3.40. (S. 88. 16. 

Gem. in Manawa: Miffionsfeoll. in Clintonville 3.00. 

Kirchbaufond: P. J. M. Hiebers Gem. 4.39. P. A. Lübke— 
manns Gem. 6.29. P. Th. Braͤuers Gem. 6.00. P. Hudtloffs 
Gem., Belle Blain, 3.06. (S. $19.73.) 

Negermiifton: Aug. Damksöhler 2.50. P. Schütz' Gem., 
Caledonia, 10.00. P. %. Diehls Gem. 16.10. P. Hähnels 
Gem., Sascade u. Batavia, 10,00. P. Schillings Gem., Sullivan, 
12.40. P. F. Wolbrecht v. F. Burhop 2.00, (S. 853.00.) 


Total: 8968. 91. 
Milwaukee, 31. Oet. 1892, C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Durch P. Graäbner, Topeka, Kanſ., vom Frauenver. jr, Gem, 
FA. Roglitz 810. 00, durch denſ. Hochzeoll. Müller-Vogel f. ben]. 
4.90. Durch P. Bünger in New Gehlenbeck, ZU., Abendmeoll. 
f. Englert 11.50, durch denf. Hochzeoll. Reckmann-Steckmann für 
arme Stud. 10.15, Durd Stud. O. Nichter In Sterling, Ill., 
Coll. der Gem. In London, SU., für Uhlmann 11.75. Durch P. 
Erd in Oſhkoſh, Wig., für Philipps 15.00. Durch P. v. Strohe 
in Monticello, Ja., von Gliedern fr. Gem. für Nörig 21.25. 
Durch Hrn. Burkhardt, Beru, Ind., Coll. d. Coneordia-Männer- 
chors für Nöfel, 5.00. Durch P. Herrmann in Nokomis, Ill. f. 
Behrens 5,00. Durch P. Janzow in St. Louis, Mo., v. deilen 
Jungfrauen f. Dabl u. Krietemeyer je 10,00. Durch P. Selten 
in Sheboygan, Wis., von deſſen Gem. für Alb. Dijcher 5.00. 
Durch P. Wambsganß In Holftein, Nebr., Coll. auf der Hochz. 
Dieckmann-Bolzion für Rottmann 18.12, (©. $127.67.) 

Vom Frauenver. d, Gem, in Sioux City, Ja., ein Packet Bett 
tücer. NR. Bieper, 


Für arme Studenten mit berzlichem Dankerhalten; Dur) Hrn. 
P. Oblinger, Pawtucket, R. J., vom Sungfrauenverein 85.00; 
von Hrn. J. J. Zimmermann, St. Louis, 81.00; durd Hrn. 
P. Brüggemann von fr. Gem. in Blenden $5.00; durch rn. P. 
Richter von der Gem. in Waſhington, Mo., 820.00; vom Frauen⸗ 
verein daſelbſt $5.00 und 20 Ieinene Handtücher (Quittung ver⸗ 
ipütet); von Hrn. Theo. Lange, St. Louis, 810.00; durch Hrn. 
PP. Wichmann, Cedarburgh, Wis., gel. auf d. Hochz. Niemann 
Groth 86.25; durch Hrn. P. Ottmann, Collinsville, Ill., 810.00. 


Mit herzlichem Dank hat Untergeichneter folgende Gaben für 
ben Kirchbau fr. Gem, bei EIE River, Minn., empfangen: Durch 
Hrn. Kaſſirer Th. Menk 8262.47. Durch P. J. Radler 80.25, 
Durch P. v. Deitinon 5.20. Durd) P. J. v. Brandt 4.18. Durch 
P. ©, Ferber 15.00, Durch P. W. Endeward 10.89. Bon P. 
Rumfc 1.00, Bon P. Hertrich 2.00. (5. 8330.99.) 

P. Rupprecht. 


Mit herzlichen Danf durch Hrn. P. H. Nauß erhalten: Erntef⸗ 
coll, fr. Gem. zu Cohocton, N. V., für das M. L. Waiſen haus 
zu Weit Roxbury 812.00. H. Kanold. 


Vene Druckſachen. 


Vierter Synodalbericht des Kanſas-Diſtricts der 
deutſchen evang.⸗luih. Synode von Miſſouri, Ohio 
u.a. St. 1892. 


P. Ofterhus’ Gem. 5.00, Von A. Müller, Foreftoille, 1.50. ©. 
Malzke .10. P. Hudtloffs Gem. 5.00. N. R. in Belle Blain f. 
3. Die 1.00. P. L. Schütz' Gem., Galebonta, 5.00. Frauen⸗— 
ver. ber Steph.⸗Gem., MIL., f. E. Nachtsheim 10,00, durch denf. 
f. W. Wenzel 10.00. Durch P. F. Wolbrecht von F. Höhn fen. 
1.00. (S. 41.10.) 

Freikirche In Sachſen: P. Schüß’ Gem., Caledonia, 
a Er Hähnel3 Gem., Cascade und Batavta, 5.25. (©. 

Heidenmiſſion: Miffiongfeoll, in Clintonville 20.00, N. 
N. in Sullivan 5.00. (©. 825.00.) 

Nothleidende Lutheraner in Rußland: P. Karrers 
Filial Hei Lavalle 10.55. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Kaflirer H. Bartling, für 
Waiſen 8.90, Schule 7.54. Aus P. Lübkemanns Gem. .25. 
Mart. Preuß, Belle Plain, 2.50. Geſchenk eines Waifenfreundes 
vo. a 100.00... Emanueld:Gem., Mit., 10.60, (©. 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. E Wil 4.00. © 
€. Es. 6.20. P. C. Engeiver 3,00. Lehrer H. Götſch 2.00, 
P. 9. Reltin 2.00. Lehrer E. Grütt 2.00. ©. J. Burger 
3.00. P. Brager 1.00. Durch P. C. Strafen, Hochzeoll. bei 
Dich. Oroienid, 2.35. P. J. P. Karrer 3.03. Gem. in Willew 
3.50, bei Sandusky 3.47. Großmutter Bollmann, Shebongan, 
1.50. Gem, in Plymouth 20.00, Deer Bart 2.25, Foreft 1.10. 
P. Oſterhus' Gem. 5.00. P. J. M. Hiebers Gem. 8.00. Kehrer 
Aug. Janz, Willtamdburg, 2.00. Lehrer F. W. Selle, ML, 
2.00. P, F. 9. Reichmanns Gem. 3.38. C. P. €. Tut 2.00. 
P. M. Bürgers Gem,, T. Eaſton, 4.46, Waufan 7.19, Texas 6.23, 
P. Th. Wambsganß' Gem. 17.24. P. F. Randt 5.00. Lehrer 
J. ©. Hilger 4.00. Thomas-Gem., Town Lima, 4.97. P. A. 
dübkemann 1.00, deſſen Gem. 1.00, P. C. D. Grieſes Gem., 
Buena Vifta, 4.14, N. N. .86. (S. $138.87,) 

Collegehaushalt in Milwaukee: P. C. Straſens Gem., 
Watertown, 40,00, Durch P. F. Wolbrecht v. W. Krüger 1.00, 
W. Roſenow 1.00, C. Wrege .75, Frau Dettinger „50, F. Widder 
‚50, Frau Kehl .50, Frau Sreuzien .50. (©. 844.75,) 

Qudenmiffion: Wie. Meibohm, Mit, 1.00. Frauenver. 
der Emanuel3:Gem., Mil., 8.75. (S. 9.75.) 

Innere Miſſton: P. G. A. Feuſtels Gem. 52.25. Mif- 
ſionsfeoll. in Clintonville 25.66. P. H. Reſtins Gem., Aibland, 
4.71. Dreietnigkeits-Gem., Mil., nachtr. 5.00. P. W. Knufs 
Gem., T. Sigel, 19.50. P. Schütz' Gem., Caledonia. 10.00, 
Bon Wieſe, Mil., 1.00. P. J, Diehls Gem, 20.00. P. F. H. 
Reichmanns Gem. 3.65. P. C. Drögemüllers Gem., Wien, 
4,10, Athens 10.10. Frau Eswein, Grand Rapids, 1.00. P, 
nn Gem., Cascade und Batavla, 25.00, Frauenver. ber 

manuels⸗Gem., Mil., 10.00. P. Schillings Gem,, Sullivan, 
25.00. P. F. Wolbrecht von F. Burhop 3.00. (5. $219.97.) 


Ein prachtvolles Weibnachtsgefchent. 


Bu einem Weihnachtsgeſchenk eignet fich gewiß auch ein Gefang- 
buch, zumal in einem fchönen Einband. Zu ben bis her vorhan⸗ 
benen. "aan Elnbänden hat kürzlich unfer Concordia Publish- 
ing House für die Gefangbücher In Taſchen- und Mittelformat 
weitere prachtuolle herftellen laſſen. Einige find in feines ſchwarzes 
oder braunes Leber, andere in Elfenbein (ober elfenbeinähnliches 
Material), oder in Sammt gebunden. Einige haben gepolifterte 
Dedel. Alle find reich verziert. Won ben eingelegten Verzierungen 
(in Elfenbein, Berlmutter, Silber 2c.) feten erwähnt: Ein Kreuz 
von Elfenbein und Perimutter mit Silberperzies 
rung, ein Kelch, ein Reltefblumenzweig, ein Blu— 
menzweig von PBerlmutter und Silber ze. Ein in 
ſchwarzes Leber gebundenes Exemplar z. B. hat auf dem Vorder: 
dedel einen eingelegten Kelch; an zwei Eden find Elfenbein und 
Berimutter (mit Gold eingefaßt) mit wetter —— Verzie⸗ 
rungen eingelegt. Einige haben Aufſchriften in Golddruck, z. B. 
„Wach auf, mein Herz, und finge* — „Danket dem HErm’ — 
„Allezeit im Hören“. Die in Sammt gebundenen haben goldene 
Einfaflungen, die in Elfenbein gebundenen Verzierungen in Stahl⸗ 
und Golddruck. Alle haben Goldfhnittund Nickelſchließen und allen 
tft ein Bild, die Einjegung des heiligen Abenbmahls, beigebunden. 

Die Beichreibung ilt nicht leicht, und mer bie verfchtenenen Etn- 
bände vor fich ſieht, wird aud) Die Wahl nicht leicht finden, ba 
alle ſo prachtvoll find, 

Daß unfer Gejangbuch, das wegen feines Inhalts jo köſtlich 
if, auch äußerlich fchön ausgeſtattet wird, ift gewiß nicht unrecht. 
Luther jchreibt: „Darum thun Die Drucker jehr wohl daran, daß 
fie gute Lieber fleißig drucken und mit allerlei Bierde den 
Seuten angenehm machen.“ Mögen nur alle, die ein jo ſchön aus— 
geftattetes Geſangbuch befommen, Über der äußeren Pracht bie 
Herrlichkeit des Inhalts nicht vergefien. 

Preis: Taichenformat: Leder $3.75, Sammet $4.00, Elfen- 
Fin — Mittelformat: Leber $4.00, Sammet $4.00, Elfen⸗ 
ein 84. 60. 


Lochner, Fr. Liturgie für einen Kindergottesdienſt zur 
Beier der heiligen Weihnacht. Preis: 5 Cents, 
das Dutzend 30 Gents. 


Leitfaden zur Chriftabend= Feier. Herausgeg. vom 
Martin Luther Waifenhaus. Zu haben im Con- 
cordia Publishing House. St. Louis, Mo. Aus 
gabe A. enthält den Text (Lieder, Weihnachtsfra⸗ 
gen 2c.). Preis: Einzeln 5 Cts., mit Borto 6 Cts., 
1 Dugend 50 6t8., Hundert $3.00. Ausgabe B. 
enthält den gleichen Tert nebft den Noten (voll⸗ 


Hundert 87.00. 


Diefe Ehriftabend-Liturgie enthält außer einer Katecheſe Über bie 
Meiffagungen und die Weihnachtsgeſchichte eine Anzahl Kinder: 
Iteber, einige Chorftücke und Kirchenliedſtrophen, Die Weihnachts: 
geipräce „Was, liebes Kind, freut heut dich jo?“ und „Wofin, 
ihr Kinderlein, wohin?” zumeiſt ſchon befannte Texte in neuer 
Anordnung, daher dieſer „Lettfaben“ folchen, welche eine Abwech⸗ 
felung eintreten laſſen und für eine bisher gebrauchte Weihnachts: 
liturgle eine neue in Gebrauch nehmen wollen, die hiermit ange- 
zeigte empfohlen werben fann. 


Der vorliegende Bericht enthält dag Neferat bes Herrn Prof. 
8. Bieper über die praftiiche Wichtigkeit der rechten 
Scheidung von Gefeg und Evangelium. Die Theſen, 
foweit fie behandelt wurben, lauten: „I. Wiewohl beide, 
Sejeg und Evangelium, Gottes Wort find, fo find 
fie Doc zwei grundverjchtebene und darum fireng 
von einander zu fcheidende Lehren. 2. Die firenge 
Schetdbung von Geſetz und Evangelium ifi von der 
allergrößten Wichtigfeit a. für jeden Chriſten, 
b. für den Prediger. # — Dieje Lehre tft eine Der Lehren, Die 
Gott unferer lutheriichen Kirche allein vertrauet hat. Die Baht: 
kirche und Die Sectenfirchen wiſſen nichts davon und darum gehen 
fie in Sertöum dahin. Laßt ung auch biefe Lehre treu bewahren 
und darum biefelbe Immer und immer wieder ſtudiren. Preis des 
Synodalberichtes (68 ©.) 15 Cts. 


Zehnter Synodalbericht des Jowa-Difiricts der deut- 
{hen evang.-luth. Synode von Miffouri, Ohio 
u. a. St. 1892, 


. Der Gegenftand ber Lehrverhandlungen, bie dieſer Bericht mit 
theilt, war Die jegt alle Gemüther bewegende Frage von der Ein- 
gebung der heiligen Schrift. Es wurden folgende Fra— 
gen beantwortet: „Was lehrt die alte Kirche nach der apoſtoliſchen 
Zeit bis zur Beit dev Reformation von ber Inſpiration der Heiligen 
Schrift? Was hat Luther von der Inſpiratlon der heiligen Schrift 
gelehrt? Was lehrt unfere Kirche laut ihrer Öffentlichen Belennt- 
niffe von Inſptration ber heiligen Schrift? Was wird gegen bie 
Lehre von der Inſpiration der heiligen Schrift, wie fie von der 
Schrift ſelbſt geoffenbart If, und von ber alten Kirche, ſowie von 
der Kirche ber Reformation, Luther an der Spipe, bezeugt wird, 
von ben Nattonaliften und den moberngläublgen Theologen ganz 
vergeblid) eingewendet? Warum müſſen wir, jo lieb ung Gottes 


Gnade und unfere Seligfeit iſt, an der reinen Lehre von der Inſpi— 


vatton der heiligen Schrift feſthalten, und warum dürfen wir da= 
von auch feinen Tüttel narhlaffen?# Der Bericht umfaßt 77 Sel- 
ten und foftet 15 Gents. 


Gottes Wort und Luthers Lehr. Erklärung des 
Kleinen Katechismus Dr. Martin Luthers 
für reifere Chriften von Fr. Brunn, luth. 
Paſtor in Steeden. Zweite vermehrte und ver- 
befferte Ausgabe. Im Selbitverlag des Berfaffers. 
Gr. 8°, 634 Seiten. 

Dieje populäre Katechismusauslegung, Die bereits früher im 

„Lutberaner* angezeigt worden tft, bat im ber neuen Ausgabe 


mejentliche Verbefjerungen erfahren. Dieſelbe fann vom Con- 
cordia Publishing House bezogen werben. Preis: 31.50, 


Die Berfündigung der Geburt Chrifti. Ein bibliiches 
Bild. Drud und Berlag von Louis Lange, St. 
Louis, Mo. 


Es gereicht und zur Freube, für .bie bevorſtehende Weihnachts- 
zeit auf biefes wirklich Schöne bibliſche Bild aufmerkſam machen 
zu fünnen, Es gehört'ohne Zweifel zu den ſchönſten und ergrei- 
fendften bildlichen Darftellungen jenes wunderbaren Greigniffes 
auf dem Felde zu Bethlehem. Auf den Gelichtern unb in ber 
Haltung der Hirten kommt beides, ber Schreck ob ber himmliſchen 
Erfchetnung und Die erwartungsvolle Freude ob der wunderbaren 
aöttlichen Botſchaft, zu einem überrafchenden Ausdruck. Die 
Bertheilung von Licht und Schatten Ift eine überaus gelungene 
und wirkungsvolle. Das Bild felfelte ſchon unfere Aufmerkſam⸗ 
keit, als es voriges Jahr als Kunftbeilage zur Weihnachtsnum⸗ 
mer der „Abendichule” erichten. Nun bat der Herr Verleger einen 
Abdruck auf feinften Velin:Garton heritellen laſſen, wodurch das 
Bild bedeutend gewonnen hat. Die Größe des Bildes beträgt 
18% 24 Boll. Preis des einzelnen Bildes 50 CEts., portofrei und 
auf Rollen verpadt verfendet. Auch kann das Bild ſchön einger 
rahmt für $1.50 bezogen werben (Werfendungstolten 25 Cts.). 
Bu haben im Concordia Publishing House ober beim Verleger: 
Louis Zange, Cor. Miami Str. and Texas Ave. x 


BET Wegen Mangeld an Raum mußte die Quittung bes Hrn. 
H. Bartling für das Waiſenhaus tn Addiſon zurüdigeftellt werben. 
en a a a a nn En a 


Weränderte Adreſſen: 
Rev. G. F. Gruber, Prairie du Chien, Wis. 
Rev. P. G. Jacobsen, Dixon, Solano Co., Cal. 
Rev. G. E. Meyer, Mt. Angel, Marion Co., Oregon. 
Rev. F. W. Mueller, Farmers Retreat, Dearborn Co., Ind. 
Rev. C. H. Proehl, Stover, Morgan Co., Mo. 
Rev. E. Roller, 645 EIk Str., Stevens Point, Wis. 
Rev. J. H. Tietjen, Shiner, Lavaca Co., Texas. 
Rev. H. Wein, Herkimer, Marshall Co., Kans. 
Martin H. Dorn, Box 1355, Joliet, Ill. 
E.H. Dress, cor. Pettibone & 2d Strs., Grand Rapids, Mich, 
Ferd. Erck, 1016 25th Str., Detroit, Mich. 
C. Gross, 653 Michigan Str., Buffalo, N. Y. 
B. M. Hemmannı, Wittenberg, Perry Co., Mo. 
W. Maurer, 607 S. Webster Str., Decatur, Ill. 
E. B. Sohn, 576 Welch Ave., Detroit, Mich. 
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Das CONCORDL 


empfiehlt folgende für den Weihnachtstiſch 1892 geeigüe 


- Bei der Einfendung von Beftellungen für Bücher wird um güti 
nes Poftamt und die volle Adreſſe an, wo die Bücher hingefandt - 
Titel der Bücher genau fo an, wie fie darin angegeben find; beſond 
2., 3. 2c., wodurch die Zahl der dahinterftehenden Bücher verftanbe 


ſtrirten Briefen zu fenden. 


Altenburger Bibelwerk, das ift, die ganze Heilige Schrift des 
Alten und Neuen Teftantents, verdeuticht durch Dr. M. 
Luther, mit defjen VBorreden und Randgloſſen, fowie mit 
den Summarien Beit Dietrichd, nebit Vorreden und 
Schlußgebeten Fr. Vierlingd. Unveränderter Abdruck. 


In ſtarkem Ledereinband 87.25 
In feinem Halbfranzband 875 
In eleganteın Maroccoband, ınit Goldjchnitt 15.00 


NB. Damit ſich auch die Nermeren das koſtbare, unvergleich: 
liche Wert nach und nad anſchaffen können, fo wird auch ein 
jeder Band einzeln abgelaffen, wie folgt: 

Bd. J. Altes Teftament: die 5 Bücher Mofis bis Hiob: 
in Ledereinband 2.50 
in Halbfranzband 
in Marokko und Goldſchnitt 

Bd. II. Altes Tejtament: 

den Apokryphen. 
Breife wie bei BP. I. 
Bd, III. Neues Teftament: 


2:00 
500 
Plalter bis Maleachi, nebſt 


in Ledereinband 2.50 
in Halbfranzband 800 
in Marofto und Goldſchnitt 5.00 


(Band III. ift foeben in einer neuen, von Seren Brof. 9, Wy⸗ 
neken genau durchgefehenen Auflage erichienen, ) 
Bibeln (Concordia Publishing House). 
Kleine Ausgabe: 


in ftarfem Lebereinband .0 
mit Goldſchnitt 1.75 
in feinem Lederband mit Goldſchnitt 2.50 
in egtrafeinem Lederband mit Golbfchnitt 8.00 
Große Ausgabe: 
in ftarfem Ledereinband 1.35 
in Lederband mit Goldfchnitt 2.25 
in extrafeinem Xederband mit Goldfchnitt 4.00 


Kanzel» und Altarbibel, Auf Schreibpapier gedrudt und in 
prächtig verziertem Einband mit Goldfchnitt 6.00 


Das Nene Teftament mit Pſalmen. Tajchenformat 20 
Dasjelbe. Mit Goldſchnitt .50 
Bibel, Die, oder die ganze heilige Schrift. Mit 327 ————— 
Goldſchnitt. Berlin 5,50 


— — oder die ganze heilige Schrift. Kleine Tafchenausgabe nit 


Perlſchrift. 24mo. Brit. u. Aust. Bibelgeſellſchaft .50 
Diejelbe mit Goldſchnitt. Berl. 24mo. 1.10 
Diefelbe. Nonpareil. - 16mo. Lederbd. 75 
Diejelbe mit Goldfchnitt 1.50 


Bibel, Weimarſche. Ausgabe ohne Bilder. No 5. Gebunden in 
Lederrücken mit einem Schloß 1200 
Diefelbe. No.4. Gebunden in Leder mit Goldſchnitt 15.00 
— — Illuſtrirte Ausgabe. No. 3. Gebunden in Lederrücken mit 
zwei Schlöffern 15.00 
Dieſelbe. No.2. Gebunden in Leber nit Goldſchnitt 18.00 
Diefelbe. Not. Vrachtausgabe. Gebunden in beftes Ma⸗ 
rocco:Leder, prachtvoll vergoldet, mit Goldſchnitt, meffinges 
ner Einfaffung und zwei hlöffern 25.00 
Rirdgengefangbud; für ev.-luth. Gemeinden: 
a. Tajhenformat: 


In gepreßten Lederband 75 

Dasſelbe mit Goldſchnitt 1.10 
In feinem Leder mit Goldſchnitt {9 1.85 
In Maroeco:Xeder nit Goldſchnitt (ff) 2.10 


Dasſelbe in Netief 300 
An Sammet ınit Nidelbeichlag und Schließen 3,00 
Ohne Anhang, in biegſamem Einband ohne Klapn 

Kalbleder 
Dasſelbe mit Klappe, Kalbleder 1 50 


Neu! 


Prachteinband in fieben verfchiedenen Muftern mit 


Silber, Elfenbein: und Perlmuttereinlage (Eine 
näbere Beichreibung diejer Geſangbücher finden Die 


Leſer auf Seite 198 dieſes Blattes.) 


b. Mittelformat oder Klein-Octav-⸗Ausgabe: 
In gepreßtem Yederband 
Dasſelbe mit Goldſchnitt 125 
In feinem Leder mit Goldſchnitt (f) 
In NMarocco Leder mit Goldichnitt (ff) 
In Sammet mit Nickelbeſchlag und Schließen 3.00 
Ohne Anhang, in biegfamem Einband ohne er 
j Kalbleder 
c. Groß:Dcetav: Ausgabe: 


In gepreßtem Lederband 1.10 
Dasjelbe mit Goldfchnitt 1.60 
2.75 


Br n Marocco veder mit Goldſchnitt (ff) 
hne Anhang, in biegſamem Einband ohne Au 
Kalbleder 

(Bor: und Yamilienname, mit Goldlettern gedruckt, 10 
Jahreszahl 5 Cts. Diefelben mit vollen Datıım ge: 
druckt 25 Ct8. Diefelben auf Platte gravirt [Gefang: 
bu in Sammet gebunden] 50 Cts. Snitialen auf 
Ratte gravirt 25 CEts.) 


Beltellungen bis zur Höhe von 25 Cents 


Dietrid, Dr. 4, 
Katechign: 
mit Zuſätz 
den Belen? 
der heilige 

Derfelbe. J 

— — Ausgabe fü 

licher citire 
Derſelbe. J 
Auszug aus! 

Evangelifch » Lur 

lung von f 


gläubiger,‘ 
ändertem ! 


alte recht; 
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In feinem $) 
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In Goldichn, 
Luther, Dr, Me 


von Dr. 
ausgabe, N 


Bd. 1. 
Bd. 2. 
Bd. 7. 
Bd. 10. 
Bd. II. 
Bd. 12. 


Bd. 18. 
Bd. 18. 


Bd. 13. 
Bd. 18. 
Bd. 19. 
Bd. 20. 
Bd. 22. 
Luthers woitsbi 
ſchen Chri 
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Balther, Prof. — 
Evangelicı 
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— Feſtkläng 
Aus ſeinen 


Günther. Prof. 
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AZSEOETMREHMSNEM" 


das CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


für den Weihnachtstiſch 1892 geeignete Bücher und Bilder: 


g von Beftellungen für Bücher wird um gütige Beobachtung der folgenden Punkte gebeten: 1. Man gebe gefäligft jedesmal fein eige- 


‚olle Adreſſe an, wo die Bücher hingeſandt werben follen. 
fo an, wie fie darin angegeben find; befonders fei Dies bei Gejangbüchern beachtet. 
Bahl der dahinterftehenden Bücher verftanden werden könnte. 


2. Man nehme bei Beftellungen immer den Katalog zur Hand und gebe die 


3. Man vermeide das unnöthige Nummeriren 1., 


4. Geld beliebe man entweder per Money Order, Wechjel oder in regi⸗ 


n. Beltellungen bis zur Höhe von 25 Cents können nur berüdjichtigt werben, wenn der Betrag in Post stamps beigefügt wird. 


z ift, die ganze Heilige Schrift des | Dietrid, Dr. Johann Conrad, 


ſtaments, verdeutſcht durch Dr. M. 
sereden und Randgloſſen, ſowie mit 
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CEts.) 


Dr. Martin Luthers kleiner 
Katechismus in Frage und Antwort gründlich ausgelegt. 
mit Zuſätzen aus dem Dresdener Kreuz⸗Katechismus und 
den Bekenntnißſchriſten ber ev,-Iuth. Kirche und Sprüchen 
der heiligen Schrift. Neue Electrotyp: Ausgabe .30 


Derfelbe. In Goldfchnitt 1.50 
— — Ausgabe für Paftoren und Lehrer. Mit Ausdrud fämmt: 
licher eitirten Schriftftellen. Halbfranzbd .85 


Derfelbe, In Goldſchnitt 2.00 
Auszug aus Joh. Conrad Dietrich® Katechismus .15 
Evangelifch » Qutherifiher Gebetsſchatz. Bollftändige Samme 
lung von Gebeten Dr. Martin Yutherd und anderer rechts 
gläubiger, gefalbter Beter der ev-luth. Kirche in unver: 
ändertem Abdruck. Nebft einem Hausgefangbüchlein, 106 

alte rechtgläubige Lieder für den Hausbedarf enthaltend. 
Lederband 1.25 


In feinem Halbfrangband 1.60 

In Goldfchnitt und feinem Leder 3.50 

Kleiner Gebetsſchatz. Auszug aus vorfiehendem größeren ev.⸗ 

luth. Gebetsſchatz nebft neuen Anhängen 25 

In Goldfchnitt .50 

Luther, Dr. Martin. Sämmtliche Schriften. Herausgegeben 

von Dr. Joh. Georg Wald. Neue revidirte Stereotyp⸗ 
ausgabe. St. Louis. In ganz Lederband. 


Auslegung des erften Buches Moſe. Th.I. 350 
Auslegung des erften Buches Moſe. Th. II. 4.50 
. Auslegung des Neuen Teftaments 4.75 
. 10. Katechetiſche Schriften 500 
Bd. 11. Der Kirchenpoftille Evangelientheil 4.75 
. Der Kirchenpoftille Epifteltheil nebft vers i 


miſchten Predigten a 
Bd. 13. Erfte Abtheilung. Die Hauspoftille nach 

Dietrich 2.50 
Bd. 13. Zweite Abtheilung. Die Hauspoftille nach 

Nörer 2.75 
Bd. 18, In einem Band 5.00 | 
Bd. 18. Reformationsſchriften 4.50 
Bd. 19. Reformationsfchriften 4.50 
Bd. 20. Reformationsſchriften 5.00 
Bd. 22. Colloquia oder Tifchreden 4.00 


Luthers Volksbibliothek. Zu Nutz und Frommen des lutheri⸗ 
ſchen Ehriftenvolfes ausgewählte volftändige Schriften 
Dr. Martin Luthers, unverändert und mit den nöthigen 
erläuternden Bemerkungen abgedrudt, Erſtes bis dreißig: 
fte3 Bändchen, in 15 Doppelbänden. 


Pro Doppelband in Leinwand .50 
Pro Doppelband in Halbfranzband .75 
Band 12830 zuſammen (Lwobd.) 6.00 
Band 1—80 zufammen (Halbfrzbd.) 9.00 


Walther, Prof. C. F. W., Dr. theol. Amerifanifch-Tutherifche 
Evangelien: Boftilfe, Mit dem Bildniß des Verfaſſers 2.50 


In Goldſchnitt 4.00 
— — Amerifanifch-lutherifche Epiftelpoftille 3.00 
In Goldſchnitt 4.50 


— — Evangelien und Epifteln zufammengebunden. Hlbfrz. 5. 
— — Lutheriſche Brofamen. Predigten und Reden, auf's Neue 
dargeboten 175 
— — Cafual: Predigten und Reden. Aus feinem jehriftlichen 
Nachlaß gefammelt 2.25 
— — Gnadenjahr. Predigten über die Evangelien des Kirchen: 
jahre. Aus feinem Schriftlichen Nachlaß gefammelt 2.25 
— — Anfprachen und Gebete, gefprochen in den Verfammlungen 
der ev.:luth. Geſainmtgemeinde und ihres VBorftandes von 
Dr. €. 3. W. Walther, Pfarrer genannter Gemeinde in 


St. Louis. Herausgegeben von berfelben. 1888 1.00 
— — Goldkörner. 10 Predigten. Zwickau 1882 .75 
— — Die evangelifch-Tutherifche Kirche die wahre fichtbare Kirche 
Gottes auf Erden ‚50 
— — Die redte Beftalt einer vom Staate unabhängigen 
Ortsgemeinde. 2. Auflage 75 
— — Die [utherifche Lehre von der Rechtfertigung. Ein 
Referat. Broich. 20 


— — Lon der Pflicht der Chriften, ſich an eine techtgläubige 

Ortsgemeinde glieblich anzufchließen .25 
Neu! (Soeben erſchienen.) 

— — Feftflänge. Predigten über Feftterte des Kirchenjahres. 

Aus feinem jchriftlichen Nachlaß geſammelt 1.75 


Güntyer, Prof. M. Dr. C. 3. W. Walthers Lebensbild. Mit 
"11 SHuftrationen. Schön gebunden 1.00 


Goncordienhug, d. i. Bekenntnißſchriften ber evang.⸗luth. Kirche. 
Jubiläums⸗Ausgabe. 4°, 
Halbfranzband 1.25 
Sn Goldſchnitt 2.50 
Ehrendenfmal treuer Zeugen Chrifti, Eine Sammlung kurz 
gefaßter chriftlicher Xebenöbilder aus alter und neuer Zeit. 
4 Bände 4.00 
Fick, €. I. H. Das Lutherbuch, oder Yeben und Thaten des 
theuren Mannes Gottes Dr. Mart. Luther. Illuſtrirt .30 
— — Gefchichten aus Kirche und Welt zu Luthers kleinem Kate⸗ 
chismus ‚75 
— — Das Geheimniß der Bosheit im römischen Babftthum, au 
feinen Xehren und Werken dargethan. 


In Leinwand gebunden portofrei 75 
Frey, A. E. Luther und feine Freunde 1.00 
Gerhard, Joh. Tägliche Uebung der Gottfeligfeit 20 


Gerhard, Dr. Johann. Heilige Betrachtungen zur Erweckung 
wahrer Gottjeligfeit und zur Förderung des Wachsthumd 

* des intvendigen Menfchen. Born neuem aus dem Yateis 
nifchen überjegt. Prachtband -.75 


Gräbner, A. C. Eins ift noth. Worte freundlicher Erinnes 
rung an unfere confirmirte weibliche Jugend .15 
Das Dugend 1.40 


— — Seid ftark in dem HEren. Worte freundlicher Erinnerung 
an unfere chriftlihen Sünglinge. Leinwandband au 
—1. 


Goldtitel 
Das Dutzend 1.40 
— — Geſchichte der Lutheriſchen Rirche in America. Erſter 
Theil 2.50 


(Rorto 30 Cents.) 

Große, T. Joh, Unterſcheidungslehren der hauptfächlicjiten 
ſich Iutherifch nennenden Synoden, ſowie der namhafteſten 
Sectenkirchen in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika. In Leinwand gebunden 8 


Habermann, Joh. Geiſtreiche Morgen: und Abendgebete, nebft 


anderen ſchönen Gebeten, wie auch einer Anzahl alter 


Lieder 15 
Dasjelbe in Goldſchnitt ‚20 
Hanfer, Hugo. Troſt und Labung für Kranke, 25 
— — Kehre wieder! Worte der Liebe an einen früheren Confirs 
manden. Leinwandbd. .15, Goldſchnitt 20 
Lochner, 3. Paſſionsbuch. Andachten zur häuslichen Feier 
der heiligen Baifiongzeit. Aus den älteren Schäßen ber 
rechtgläubigen Kirche gefammelt und bearbeitet 1.25 
Dasjelbe mit Goldichnitt 2.00 


— — Dfterbud, Andachten zur häuslichen Feier der heiligen 
Ofterzeit. Aus den älteren Schägen der techtgläubigen 

Kirche gefammelt und bearbeitet 100 
Dasfelbe mil Goldjchnitt 1.75 


Luthers Hochzeitsgeſchenk, oder: Handbüchlein zur Führung 

eines gottgefälligen und gefegneten Haus: und Eheſtandes. 

Aus Luthers Schriften zufammengeftellt von Chr. Pb. 9. 
Brandt. Amerikanische Ausgabe. 

In Halbfranz 1.25 

In feinem Lederband mit Goldſchnitt 2.50 

Buben Hausandacht auf alle Tage des Kirchenjahres. Bon 

2.00 


Link. Halbfranz 


Mathefins, Joh. Dr. Martin Luther Leben. Neue, nad den 
Driginaldruden revidirte, mit einem vollftändigen Regifter 
verſehene Ausgabe, Feitgabe für das Jubeljahr 1883. 1.00 

Möller, Johann. Der vertheidigte Luther, das ift: Gründliche 
Widerlegung deſſen, mas die Päbſtler Dr. Vartin xutherg 
Perſon vorwerfen von feinen Eltern, Geburt, Beruf, Ordis 
nation, Doctorat, Eheitand, Unzucht, Meineid, Gotteds 
läfterung, Ketzerei, Hoffarth, Saufen, Unflätherei, Unbes 
ftändigfeit, Aufruhr, Yügen, Gemeinfchaft mit dem Teufel, 
Berfälfhung der Schrift, Tod, Begraͤbniß 2c., und mas 
ſonſt feine Schriften, Werke, Sitten und Reden betrifft. 
Kurz und ordentlich verfaßt. 


‘ 


Schieferdecker. G. A. Beicht: und Communionbuch für Luthes 
riſche Chriften : 40 
In Goldfchnitt 75 


Sihler, Dr. W. Lebenslauf. Eine Selbftbiographie. Bd. I. 
i 5 


50 Cents. Band II. F 
Stüdhardt, Prof. G. Paſſionspredigten. Band I. und IT. 
zufammengebunden in fchönem bauerhaftem Leinwand: 
band 1.50 
— — Adventspredigten 1.25 
Tanz und Theaterbefud) von Dr. C. F. W. Walther. ‚20 
Timotheus. Gefchent für die confirmirte Jugend 25 
In Goldichnitt 50 


Tod des Frommen und Tod des Gottlofen. Cine Samıms 
lung von gejchichtlichen Begebenheiten aus alter und neuer 
Zeit. Preis: Steif brochirt, portofrei R 

Zehrung auf den Weg für Confirmirte .20 


200 


Feng an ——— 


SD 


utheraner ES 


Erbauungsbücher. 


Arnd, 3. Sechs Bücher vom wahren Chriftenthum nebit deſſen 
Paradiesgärtlein. Mit der Yebensbejchreibung des jeligen 
Mannes nebft jeinem Bildniß und 57 Sinnbildern. Stutts 


gart 225 
— — Erbauliche Pjalter s Erklärung. Pf. 1-25. Erlangen, 
j A. Deichert 1.00 
— — Baradiesgärtlein. Berlag von P. Reclam jun. Leipzig. 
In Goldſchnitt .70 


Bogatzky, C. H. b. Güldenes Schapfäftlein der Kinder Gottes, 

deren Schatz im Himmel iſt. Halle, Verlag der Buchhand: 

lung des Warfenhaufes .90 
Dilherr. J. M. Betrachtungen und Seufzer eines Chriſten⸗ 

menjchen. In Goldſchnitt mit Futteral 1.00 
Sid, C. J. H. Es iſt ein Gott 75 
Gerhard, Joh. Frommer Herzen geiftliches Kleinod .65 
— — Tröftliches Yandbüchlein .65 
Goßner, Joh. Schagfäftchen. Berlin. Goldfchnitt 1.10 
— — Dasielbe. Ohne Goldfehnitt .90 
Kempen, Thomas bon. Vier Bücher von der Nachfolge Chrifti .50 
— — Dasjelbe in Goldichnitt 85 
Löhe, W. Samenkörner des Gebets 40 
Luthers Bibliſches Spruch: und Schatzkäſtlein. Stuttg. 1840. .75 
Moller, Mart. Handbüchlein zur rechten Todesbereitung. Ber: 

ausgegeben von F. W. Bodemann ‚30 
Schmolke, Benj. Gott geheiligtes und güldenes Kleinod, Ber: 

lin, Ev. Bücherverein,. (Sehr große Schrift.) .40 
— — Das himmlische Vergnügen in Gott. Verlag von 33 


Ehriften. Aarau 
Ecriber, M. Chrift. Gottholds legte Andachten. Für Kranke und 
Gejunde , .1.15 
— — Gottholds zufällige Andachten. Berlin 1879 .80 


Eeidel, Tr. Chr. T. Der wiürdige Communicant ober Anz 
weiſung zum würdigen Gebraud) des heiligen Abendmahls. 

St. vLouis 75 

Sn Goldſchnitt 125 
tarf, Joh. Fr. Tägliches Handbuch. Mit Familienregiſter. 
® a kan Halbfranzbd. 1.00 
— — Porgen: und Abendandachten auf alle Tage im Ss 
20 


Bearbeitet von Ehmann 
Woltersdorf, E. G. Fliegender Brief .60 
Nerfchiedenes. 


Brodhaus. Kleines Converfationg » Lericon in zwei Bänden. 
4. Aufl. 5.00 


Ditimar, Dr. H. Die Gefchichte der Welt vor und nach 
ſtus. 6 Bände 


Grube, A. W. Geographiſche Charakterbifder aus der Länder: 


Ehri: 
11.50 


und Völferfunde. 3 Bande 4.75 
— — Charatterbilder aus det Gefchichte und Sage. Pracht: 
band 3.35 


König, Rob. Deutjche Literaturgeichichte mit 46 zum Theil far: 
N Beilagen u. 269 Abbildungen im Text. 21fte durch: 
gejehene u. vermehrte Aufl. In Original. Brachtbd. 6.00 
Köppen, Georg. Deutſch franzöfifcher Krieg. 187071. 564 
Seiten ſtark mit 125 Abbildgn., 20 Rarten u. Plänen 2.50 
Köſtlin, Dr. Jul. Martin Luther. Sein Leben und feine 
Schriften. 2 Binde 6.50 

— — Luthers Leben. Dit authentifchen Illuſtrationen: 64 Ab: 
bilvungen im Tert und 5 Beilagen. Xeipz. 1883 3.50 
Redenbacher, W. Leiebuch der Weltgeichichte, oder die Gefchichte 
der Menſchheit von ihrem Anfange bis auf die neuefte Zeit, 
allgemein faßlich erzählt. Ja einem Bande, Illuſtr. 350 


Reuter, Fri. Werke. 7 Doppelbände 875 
— — Werke. 14 Bände 10.50 
Schillers ſammtliche Werke. Vollſtändig in 4 Bänden. Cotta’iche 
Ausg. 2.25 
Schödler, Dr. Frieder. Das Buch der Natur. In beſtem Halb: 
franzband 4.00 
Schubert, Dr. G. H. v. Altes und Neues 5 2.75 
Etade, X. Deutiche Geſchichte. Band 1. u. 2. Driginalein: 
band G 6.00 


Erzäblungen, Neifebefchreibungen, Bio: 
grapbien, Gedichte, Spiele :c. 


Andree, Dr. Rich. Tas Amur:Gebiet und feine Bedeutung. 

Mit BU Adbildungen 1.50 

— — Abeffinien, das Alpenland unter den Tropen und 
Grenzländer. Pit 80 Abbildungen 

ie für die Rinderftube. Eine Auswahl der beften Ammen: 

ul) Spielverfe, ee Raͤthſel. Fabeln, Ned: 

mãrchen, Kindergebete, altherkömnilichen Reime, ſowie der 


ſeine 
1.50 


neueften Ainderlieder. Herausgeg. von War Bern 1.25 
Baierlein, E. R. Nach und aus Indien 1.15 
— — Im Urwald. Bei den rothen Indianern 1.10 
— — Unter den Balmen. Sm Lande der Sonne 1.25 


Biernagfi, 3. ©. Die Hallig oder die Schiffbrüchigen auf dem 
Eiland in der Nordſee. Prachtbd. 1.25 
— — Der braune Anabe oder die Gemeinden in der Zerftreuung. 
Prachtbd. 1.25 


Blumen. Craählungen für die Jugend. 6 Nummern @ .&, 
25 Stüd 1.00 


Blumenflrang. Erzählungen. 3 Nummern @ 15 618. Das 
Dugend 1.00 


Blüthenlefe. Eim fein illuſtrirtes Buch, welches fich hefonders 
für Gefchenfe eignet. Es enthält Erzählungen, Bilder 
aus der Gejichichte, Biographieen, Gedichte. |. w, ein 
gebunden 1.00 

Böttcher, ©. J. Leben Joh. Gerhards .30 

Brachvogel, 4. E. Ter deutjche Diichel 100 

Brennefam, DO. Irrfahrt und Heimfahrt 1.00 


Bud für Mädchen. Erzählungen für junge Mädchen im Alter 
von 10— 12 Sahren von M. Stein, Schmidt und Spring. 
Stuttgart 1.25 

Burk, M. J. C. F. Spiegel edler Pfarrfrauen. Eine Samm 
lung riftlicher Charakterbilder 1.65 

Saspari, ſt. H. Chrift und Jude .80 

— — Erzählungen für das deutſche Boll. Mit einem Stahlſtich 
und Dufifbeilagen 1.10 

— Zu Straßburg auf der Schang 25 

— Alte Gefchichten aus dem Speſſart ‚25 

— Geiftliches und Weltliches 1.50 

— Der Schulimeifter und fein Sohn ‚25 

Chriſt, E. Spanijche Glaubenshelden. Neformationsbilder 1.25 

Gooper. Lederftrumpf:Erzählungen. 5 Vollbilder und 51 Text: 
Illuſtrationen 2.60 

Couriard, A. Violettas Eoufine 1.25 


Experimentirbuch, des deutſchen Knaben. Practiſche Anleitung 
zum unterhaltenden und belehrenden Experimentiren auf 
den Gebieten der Phyſik und Chemie von Prof. Dr. H. 
Emsmann und Dr. O. Dammer. Wlt vielen erläus 


ternden Abbildungen. In biegfamen Dedel 1.50 
Familien: Bibliothef, Aus dem AJugendleben Friedrich des 

Großmüthigen. (Doppelbändchen) .85 
— — Alte Gefchichten aus dem Sachjenlande. I. 20 
— — Ute Gefchichten aus dem Eachjenlande, II. (Doppel 

bändchen) ‚85 
Fid, ©. 3. H. Der Heiden Weihnachten 20 
Frey, A. E. Geſchichte der Reformation ‚35 
— — Bartholomäus Biegenbalg .35 
— — Vier Jahre in Aſanti .30 
— — Elliot Brainert und Beigberger ‚30 
— — Madagaskar, Eine Mijfionskicche der Neuzeit ‚85 
Fries, N. Geel Göfchen ‚50 
— — Die Frau des Ulanen .50 
— — Das Haus auf Sand gebaut .50 
— — Unſers Herrgotts Handlanger .90 


— Wege des HErrn. 3 Bändchen zuſammengebunden 1. 

— Harte Zucht .35 
— Bilderbuch zum heil. Vaterunſer. Neun Erzählungen 1.20 
— Allerlei Lichter. 6 Bändchen in einem Bande 1.40 


— Die Prioriffa. Ein edles Frauenbild aus dem Klofter- 
leben des 15. Jahrhunderts 


Srommel, E. In zwei Jahrhunderten 

— — Aus vergangenen Tagen 

— — Aus der Hausapotheke 

— — Auß einen Kellnerleben 

Galen, Ph. Der Irre von St. James. 
buche eines Arztes. Schön gebunden 

Germania Jugendbibliothef. Beſteht aus 50 Bändchen jorg: 
fältig ausgewählter Erzählungen für die Jugend, Ele: 
gant geb. G Bandchen ‚25 

@ Set von 10 verſchiedenen Bändchen 2.00 
Die ganze Serie von 50 Bändchen 8.00 


Glaubredt, G. Erzählungen. Verlag von D. Gundert, Stutt⸗ 
gart. 
la. Aus dem Hefienlande 


.55 

25 

Aus dem Neijetage- 
1.00 


‚50 
1b. Neue Erzählungen aus bem Heffenlande .50 
2. Leiningen, in Dorfbildern gejchildert für das Volt 50 
3. Ein böjes Jahr 45 
4. Das Waffergericht ‚80 
5. Die Heimfehr 30 
6. Der Zigeuner ‚30 
7. Der Kalendermann 45 
8. Das Haidehaug .45 
9. Die Goldmühle 20 
10. Die Schredensjahre von Lindheim 30 
11. Anna, die Blutegelhändlerin 


+20 
Alle elf Bändchen zufanımen -4.00 
— — Acht Heine Erzählungen: Die Gelaſſenen. Die Mintel: 
jchule. Aus der Zopfzeit, Alte Geſchichten aus Hefien. 
Der Meidenfaspar. Ein Gottesgericht. Der Bergfchäfer. 
Küppel's Diichael, Einzeln 10 Cts. Zuſammen ‚60 
Gold: und Silber-Nüfe für chriftliche Kinder, 10 Bändchen 
Erzählungen in Gold: und Eilberumfchlägen von je 32 Sei: 
ten. (Unter Redaction von P. Fr. Xochner.) (@ Bänd: 
chen ‚5, 10 Stüd ‚25, 50 Stüd 1.15, 100 Stüd 200 


Gotthelf, Jeremias. Leiden u. Freuden e. Schulmeifter® 1:25 


— — Ui, der Knecht. 2 Theile in 13. 1.00 
Grimm. Kinder: und Hausmärchen . 750 
Gute Hirte, der. Illuſtr. (Berfchiedene Nummern.) @ .10 


per Dutzd. .80 
Guts⸗Muths, 3. C. F. Die Jugendfpiele. 7. Aufl. von D. 
Schettler. 2 


Heidi’s Lehr: und Wanderjahre. Cine Gefchichte für Kinder 


! 
' 
i 
‘ 
{ 
Hl 
\ 


Handwerksbuch ſdes deutſchen K 
Selbſtbeſchäftigung und 
auf den Gebieten der Pap 
der Metallarbeiten, der © 
mannsarbeiten, Drechsle 
von Thierbehältern, Fa 
Apparaten ꝛc. von E. Bi 

In biegfamem Dedel 
(Für ftrebfame Knab 


Hoffmann, Zul. Der Waldlär 
rifantichen Waldleben na 
lithographien. Scöng 

Jahres Lauf in Lied und Bild 

Rune, Dr. E. 8. Der Nordp 
1 Tonbild und 1 Karte 

Klee, Eliſabeth. Ein Vermäd 
gebunden 

Kügelgen, W. v. Sugenderinn 

Rang, Paul. Der Bildhauer ! 

Leske, Marie. Illuſtr. Spielb 

Liebhardt. H. Familie Schön 
tionszeit 

Lilie, eine, im Thale 

Livingſtone, Dr. D., der M 
Süden u. Innern Afrikas 

— — Livingſtones Nad| 
Weſten diurchwandert do 
Richard Oberländer. B 


Mitzlaff, Eugenie v. Das ird 
Familiengeſchichte 
— — Gott iſt mein Heil. Eine E 
— — Durch Kreuz zur Krone. 
Mühlenberg, Heinrich Melchio 
in Nordamerika. Gelbit 
Nathuſius, Maria. Elisabeth. 
— — Tagebuch eines armen F 
Nieris, ©. Hans Egede, der 
Roth, E. A. Himmeiſſchlüſſel. 
Palmzweige. Kleine Erzählu 
chen @ .05. Per Dutze 
Paſig, G. Der Bildhauer von 
Jugendtagen der chriſtlic 
Perlen. Kleine Erzählungen f 
ein jedes 32 Seiten ftar 
Umſchlage brofchirt und 


Pfarrhaus im Harz 
Pfarrhaus in Indien. Seiten] 
haus im Harz” 


Pichler, Louiſe. Erzählungen 
. @ Bänbchen en 


Bei Abnahme von verfchiede 
1. Der Gerichtstag zu Can 
4. Der Erpeditiongrath. — 5, I 
Urenkel. — 7. Meiſter Konrad di 
— 10. Der Rothmantel, — 
12. Die Brüder. — 13. Das Hü 
— 15, Die Anfiedler im Schwar 
und deutjcher Profeflor. — 17 
18. Ein deutſches Königsleben. 
— 20. Der Steinmeß von € 
Siebeneichen. — 22. Die erften 
baroſſa. — 24, Unter Karl d 
Haus. — 26. Im Teutoburge: 
des Rheins. — 28. Vater und 
— 31. Am Fuße der Adhalm. - 
— 33. Sigult und Grimolt. 
— 35, D Straßburg, o Stra 
— 36. Unter dem großen Kurfü 
rius. — 38. Ein Grenadier des ı 
Königin Louiſe. — 40. Auf dem 
frut. — 42. Die Nachbarn. Au’ 
eiferne Kreuz. — 44. Am Johar 
Odenwald. 46. Der Sandwirth 
von Schwaben. — 48. Burggri 
in Rom. — 50. Der Findling. 
Redenbacher, W. Cooks drei b 
die liebe Jugend 
Richter, L. und Peſchel, C. 8 
für fromme Kinder. Ill 
Robinſon Cruſoe des Aelteren 
— — 111 Hoßjchnitte 
Ruhkopf. Julie. Saatkörner. 
Mädchen von 8 bis 10% 


Ban, Ch. b. Sugendichriftd 


H. v. Eichenfels. Diter 
— Die Wafjerfluti 
tofenfto.) 
— — NRofa von Tannenburg 
Schubert, Dr. G. H. v. Leb 
— — Büge aus dem Leben des 


— — Märden und Erzählung: 
gant gebunden 


00) — — „Bei Gott ift kein Din 


Soldat” 


“und audy für ſolche, welche die Kinder Lieb haben. Bon] — — „Der ungleiche Sohn ı 


Sohanna Spyri. Schön gebunden .90 


„Der Krüppel von Rotte 


n @ 156%. Das 


yelches fich —— 
Srzählungen, Bilder 
dichten. ſ. w. Fein 
1.00 

‚30 

100 

1.00 

ze Mädchen im Alter 
Schmidt und SEN: 


wen. Eine — 
1.65 

80 

Mit einem Stahlftich 
1.10 


25 

25 

1.50 

25 

tmationsbilder 1.25 
bilder und 51 Tert: 
2.60 


1.25 

Bractiiche Anleitung 
Erperimentiren auf 
: von Prof. Dr. 9. 
Mit vielen erläus 
Deckel 1.50 


leben Friedrich des 
35 


e I 
ide. IL 


20 
(Doppel: 
‚35 


20 
.35 


Neuzeit 


83388888 


mengebunden 1.00 
.85 
a Erzählungen 1.20 
Bande 1.40 
aus bem Klofter- 
90 


.30 
30 
55 
25 
lus dem Reifetage: 
1.00 
50 Bändchen forg: 
die Jugend. Ele: 
(& Banden .23 
men Bändchen 2.00 
Vandchen 8.00 


). Gundert. Stutts 


lande 
t für das Volt . 


20 

a zufammen -4.00 
men. Die Winfel: 
bichten aus Hefien, 
Ver Bergſchafer. 
zuſammen 60 
der. 10 Bändchen 
lägen von je 82 Sei⸗ 
oehner.) (@ Bänd: 

WS 200 
Schulmeiſters 1:25 

1.00: 

0 

immern.) @ .10: 

per Dutzd. .80: 

, T. Aufl. von O. 
2.00: 

schichte für Kinder 
: fieb haben. Bon. 
.80 


Handwerksbuch ſdes deutſchen Knaben. Practiſche Anleitung zur 

Deltttrewaſti gun und Anfertigung von Gegenſtänden 
auf den Gebieten der Bapparbeiten, des Formens in Gyps, 
ber Metallarbeiten, der Schnigerei, der Tijchlerei, Zimmers 
manndarbeiten, Drechölerei, Yaubfägeret, zur Herftellung 
bon Thierbehältern, Fahrzeugen, naturwiſſenſchaſtlichen 
Apparaten zc. von E. Barth und W. Niederley. 
In biegfamem Dedel 1.50: 
(Für ſtrebſame Knaben jehr zu empfehlen.) Pr 

Hoffmann, Jul. Der Waldläufer. Erzählungen aus dem ame: 
rikaniſchen Waldieben nach Gabr. Ferry. Mit 12 Chromo⸗ 
lithographien. Schön gebunden 2.00 

Jahres Lauf in Lied und Bild 

Kane, Dr. E. K. Der Nordpolfahrer. 
1 Zonbild und 1 Karte 

Klee, Elifabeth. Ein Vermächtniß. Driginalerzählung. u 
gebunden 

Kügelgen, W. v. Jugenderinnerungen eines alten Mannes en 

Lang, Paul. Der Bildhauer von Kos. Lwobd. .90 


.35 
Mit 108 AIR 
1.50 


Keöte, Marie. Illuſtr. Spielbuc für Mädchen 1.25 
Kiebhardt. H. Familie Echhönberg: Cotta. Aug der Allan 

tionszeit 1.50 
Lilie, eine, im Thale 1.50 


Livingſtone, Dr. D., der Milfionar. Gntdedungsreifen im 
Süden u. Innern Afrikas. Bon R, Oberländer. Bd.3. 1.50 


— — Livingftones Nachfolger. Afrika von Often nad) 


Weften durchwanbdert von Stanley und Cameron. Bon 
Richard Oberländer. Bd. 4. 1.50 
Mitzlaff, Eugenie v. Das irdiſche und Himmlifche Erbe. Eine 
Familiengefchichte 1.25 


— — Bott ift mein Heil. Eine Erzählung aus der Gegenwart 1.10 
— — Durch Kreuz zur Krone. Zwei Theile in einem Band 2.00 


Müplenberg, Heinrich Melchior, Patriarch der lutheriſchen Kirche 
in Norbamerifa. Selbftbiographie. 1711—1743  .% 


Nathufius, Maria. Elifabeth. Amerikaniſche Ausg. 1.50 
— — Tagebuch eines armen Fräulein ‚45 
Nierig, ©. Hans Egede, der Grönlandfahrer , 25 
Noch, E. A. Himmelichlüffel. Erzählungen ‚20 


Palmjmeie, Kleine Erzählungen von W. Biethe. In Seit 
den @ .05. Ber Dugens 
Pofig, ©. Der Bildhauer von Rom, Cine Erzählung aus hen 
Zugendtagen ber chriftlichen Kirche 
Kleine Erzählungen für Kinder. 18 verſch. — 
ein jedes 32 Seiten ſtark. In feinverzierten colorirtem 
Umichlage brofchirt und prachtvoll ausgeftatte. (m .05 
10 Etüd ‚30 
50 Etüd 1.35 
100 Stüd 2.30 
Pfarrhaus im Harz 1.00 
Pfarrhaus in Indien, Seitenſtück und Fortfeßung zum „Ban: 
haus im Harz” 


are Erzählungen für die Jugend und das * 


Bei Abnahme Din berfchiedenen Eremplaren per Dutzd. ER 

3. Der Gerichtätag zu Gannitatt. Ein Weihnachtsfeſt. — 
4. Der Erpeditionsrath. — 5. Deutiche Treue. — 6. Kaiſer Karla 
Urenkel. — 7. Meifter Konrad der n ppe. — 9. Die Schweitern. 
— 10. Der Rothmantel. — 11. Der Sohn der Wittwe. — 
12. Die Brüder. — 13. Das Hünenſchloß. — u Die Karthaufe, 
— 15. Die Anfiedler im Schwarzwald. — 16 Franzofen:General 
und deutſcher Brofefior. — 17. Pfarrer und Kriegsmann. — 
18. Ein deutſches Königsleben. — 19. Die Rofe von Byzanz. 
— W. Der Steinmeg von Speier. — 21. Der Freibof von 
Siebeneichen. — 22. Die erjten Zollern. — 23. Der alte Bars 
baroffa, — 24, Unter Karl dem Großen. — 2. Friediberts 
Haud. — 26. Im Teutoburger Walde, — 27. An den Ufern 
de3 Rheins. — 28. Vater und Sohn. — 30. Lieber den Rhein. 
— 31. Am Fuße der Achalm — 32. Der erite Brandenburger. 
— 33. Sigult und Grimolt. — 34. Die Deutfchen in Rom. 
— 35. D Straßburg, o Straßburg, du wunderſchöne Stadt, 
— 36. Unter dem großen Kurfürften. — 37. Hermann und Tibes 
rius. — 38. Ein Grenabier des großen Fritz. — 39. Zur Zeit der 
Königin Louife. — 40. Auf dem deutfchen Meere. — 41. Der Rer 
krut. — 42. Die Nachbarn. Auf der Brüde zu Baſel. — 43. Das 
eiferne er — 44. Am Johannisfeſte. — 45. Der Ueberfall im 
Odenwald. 46. Der Sandwirth von Paſſeyer. — 47. Conradin 
von Schwaben. — 48. Burggraf von Nürnberg. — 49. Alarich 
in Rom. — 50. Der Findling. 


Redenbacher, W. Cooks drei berühmte Reifen um die Welt, x 
die liebe Jugend 


Berlen. 


Richter, 8. und Peſchel, C. Der Kinderengel. —— 
für fromme Kinder. Illuſtr. 

Robinfon Cruſoe des Aelteren Reifen zc. 1. — 

— — 111 Holzſchnitte 25 


Ruhkopf. Julie. Saatkörner. Sechs Geſchichten für Die lieben 
Mädchen von 8 bis 10 Jahren, mit colorirten Bildern .50 
Schmid, Ch. v. Jugendſchriftchen. @ Bochn. .15, @ Deo. 1.60 
(9. v. Eichenfeld. Ditereier. (Sottfried, der junge Ein: 


fiedler. Die Wafferfluth am Rhein; der RER Der 
Roſenſtock.) 


4 Roſa von Tannenburg 25 
Schubert, Dr. ©. H. b. Leben des Oberſt Gardiner 25 
— — Büge aus dem Leben des Pfarrer Oberlin 25 


— — Märden und Erzählungen für das kindliche Alter, en 
gant gebunden 


„Bei Gott ift fein Ding unmöglich” und „Robert, * 
Soldat“ 


— — „Der ungleiche Sohn und ber gleichartige Entel” — 
„Der Krüppel von Rottenſtein“ ‚25 


Aus ſchweren Tagen. Drei ſchöne Erzählungen: 1. Nacht und 
richt. 2. Wege Gottes. 3. Unter der Türtenherrigaft 
Broſchirt .50. Fein gebunden 

Epitta, C. J. Ph. Pialter und Harfe. Eine Sammlung — 
licher Lieder zur häuslichen Erbeuung. Mit 4 Bildern von 
Plockhorſt. Einfache Viniatur-Ausg. (No. 8). on 
Leinen mit Goldichnitt 

— — Dasſelbe. Feine Miniatur:Außg. (No. 4) mit a 
von Plockhorſt. Elegant Yeinen mit reicher Degererue 
dung und in Goldſchnitt gebunden 

Spörlin M. Elfäffiiche ur ul Bevorwortet von en 

Stähelin, Dr. theol. 4 Bdchn. in 2 Bände geb., zuf. 3.25 

Stöber, Karl. Geichichten des Pfarrers Siebentifch ‚30 

— — Geſchichten von der Altmühl ‚30 

— — Erzählungen. Gefammtausgabe. Leipzig. 4. Aufl. 2 Bde. 
in Brachtband 3.50 

— — Erzählungen in zwölf Bändchen @ .% 

. Der Schneider von Gaftein und andere Erzählungen. 

. Weffen Licht brennt länger? und andere Erzählungen. 

. Die Schlüffeljungfrau und andere Erzählungen. 

. Die Freiftätte und andere Erzählungen. 

. Das blaue Waffer und andere Erzählungen. 

Der wunderbare Blüfch und andere Erzählungen. 

Andrea und andere Erzählungen. 

Der Strider und andere Erzählungen. 

. Der Tag im Graben und andere Erzählungen. 

. Die äugerfte Hütte und andere Erzählungen. 

. und 12. Sabina, die Bleicherin 40 

Alte zwölf Bändchen zufammen 2.50 


Zigerfürft, der. Erlebnijje und Abenteuer, Natur: und Eitten: 
et aus den Wildnifjen Abeſſiniens von Elija- 


Fosozanmwvr 


22 


beth Hobirk 1.50 
Vergißmeinnicht oder chriitliches Gedenkbuch. Bibelfprüche ans 
Liederverſe. Goldfchnitt 


Vollmer, A. Unter dem Chriftbaum. Erzählungen für Ss 
und Alt. 1.10 


— — Meihnachtsgrün. Sechs Gefchichten 1.10 
Wagner, 9. Der gelehrte Spielfamerad oder der Heine Natur: 
foricher ꝛc. 228 Tertabbildungen 1.25 
— — Sluftrirte® Spielbuh für Knaben. 1200 unterhaltende 
“ und anregende Beluftiguingen, Spiele und Beſchäftigungen 
für Körper u. Geift, im Freien ſowie im Zunmer, 554 Text: 
abbildungen und 8 Tafeln im Buntdruck 1.10 
Waldheim, Karl. Wunderbare Wege. Eine SUGMNOHENGAGNETE 
aus ber Zeit der Dragonaden 
Weihnachtsabende, Drei 1. — 
Weihnachtsmärchen und Chriſtfeſt-Geſchichten von H. A 
Verlag von O. Spamer 


Wild, 5.8. Griſella. Eine Erzählung aus Schottland ge 
— — Aus dem Leben und aus Büchern 25 
— — Theodor Morunger. Eine gejchichtliche Erzählung  .35 


Sch und Venus. Kindergrüße in Lied und Bild, von Mutter: 
band geſammelt ‚35 


Gedichte. 
Album: Blätter, Chritliche. Eine Auswahl Stammbuchverfe 


und Sprüche, gefammelt aus den Schägen des göttlichen 
Wortes und be hriftlichen Dichtkunſt. Bon A. H. .10 


Gott ſegne Dih! Eine Auswahl von Stammbuchverſen, Neu: 
jahrs:, Geburtstags, Pathen:, Hochzgits. und ſonſtigen 
Segenswunſchen, gefannmelt von Aug. Erull. Breiß: 1.25 


"Schaller, 6. ! 


Crull, A. Gott, 
Gebunden, 
Gerhardt, Pau, 
Yebzeiten ı 
oh. Br 


Aus Kinderſtub 
bücher. 
mit fteifen 


In Doppelt 
bunden nr 

i ) 
Alle 4 Band 


„Im Winter.‘ 
Herbſt.“ 
chromolit 
9Xx114,5 


Die bier Büchl 
„Weil id JEſu 


„Was brabe Kil 
Hans Jad 
Aus Wald uni 
Sarbendr 
viel Freu‘ 
aus Wall 


Bilder aus der: 
Chromoli 
kleinen B 
gefügt. 

guten { 
druck, zur 
nungen v 
bildern di 
dar unde 
den. Di 
hingen ge! 


Unfere 


Kunterbunt. $ 
aften % 
erschen. 

kleinſten, 
Leben geg 


Unzerreißbar. ! 
hält Thie 


Das neue A⸗ 
Chromoli 
jedem Bu 
bendruck. 
Bilderbuc 
bei jedem 
angenehn. 
kleinen B 


Dorenwell, K. 


Dieſes köſtliche Büchlein in prachtvoller Ausſtattung, mit vor— in Wort, 
zliglichern Sırhalt Fommt nicht nur einem fchreienden Bedürfniß zeichnung, 
entgegen, jondern es erfüllt dasſelbe auch zugleich in der befriedi: berding F 
gendſten Weiſe; es iſt nichts darin, das auch nur mißfallen könnte, Ni — 
vielmehr lieſt fich alles gar lieblich, kindlich, erbaulich, von echt Kate ud 
chriſtlichem Geiſt getragen und durchweht. Wer, wie die Paſtoren Kind it, vi 
größerer Städte, fonderlich wenn fie viele Confirmanden haben, nderwe 
jährlich 50 bis 70 Stammbücher in die Hand bekommi und die gegeten v 
oft ſinnloſen Reimereien, ja oft ſelbſt unchriſtlichen Verſe leſen Meike, Herm. | 
muß, der hat längſt nach einem folchen Büchlein geſeufzt, wie das ſchnitten 
angezeigte, in welchem ſolchem Unweſen geſteuert und unſerer Lili. Ein Tag 
chriſtlichen Jugend dafür Edles, Schönes und wahrhaft Chriſt⸗ lich. Te 
liches geboten wird. Bietih, Oscar 

Dietem Wunfch hat der theure Herr Verfaffer in feinem „Gott Reimen 
fegne Dich“ nad) allen Seiten hin auf Beſte entſprochen und Da 
verdient für feine herrliche Arbeit aller Chrilten Dant. Mögen | — — heim. 
Paſtoren und Lehrer unter ihren jungen Yeuten dieſes Büchlein | — — Im Freie 
mit großem Eifer verbreiten helfen. Es wird großen Segen | — — Bas wil 
ftiften! O. H. Strophen 
Gerok, Karl. Palmblätter .80 — — Spielgefö 

In Goldſchnitt 1.25 | — — Kleines) 

Bfingftrof Brachtband 1. > Didenber, 

— — Pfingftrofen — — ü 

In Goldſchnitt 1.00 Hausmi 

Brahtband 1.25 Verkehrte Welt: 

— — Blumen und Sterne 1.00 | Strumelpeter ‘ 

In Goldſchnitt 1.25 

Prachtband 1.75 q 

In's Stammbuch. Sammlung von 340 Ausiprüchen und Ber: 
fen für Stammbücher und Albums chriſtlicher Freunde. Mr. 1. 
Cartonirt .20 Mr. 2 

Mit Goidſchnitt ‚35 — 
Luther und ſeine Mitſtreiter. Gedichtſammlung von L. Grote. Nr. 3. 
Goldſchnitt 0 Nr. 4. 


Wolff's Poetiſcher Hausſchatz Des deutſchen Bolfes. Ein Buch 
für Schule und Haus. Grmeitert von Oltrogge, Ueber: 
fichtliche Daritellung der Geichichte der deutichen Poeſie. 


Vollſtändige Auswahl deuticher Dichtungen „aller Beiten, - 


hronologijch und nach den Gattungen geordnet 2.75 


Eine Serie al 
acht Bilder in I 
nebft Erzählung! 
enthält. Preis, 


utheraner IR 


Drei Schöne Erzählungen: 1. Nacht und | Schaller, G. Lieder und Gedichte 1.25 Runftblätte 
Gottes. 3. Unter ber FIRENDELISETE Crull, A. Gott tröfte Dich, Cine Sammlung von Troftliedern. n ſt tter. 
Fein gebunden 75 Gebunden in Goldſchnitt 1.251 Allezeit fröhlich. 12 bibliſche Darſtellungen der Jahreszeiten 
alter und Harfe. Eine Sammlung rifte Gerhardt, Paul. Geiftliche Lieder, getreu nach der bei feinen mit Bibelfprüchen BB - 
baulichen ah a 4 — Lebzenen erſchienenen Ausgabe wieder abgedruckt. —— Bei Dir, JEſu, will ich bleiben. 10 Karten in Farbendruck 25 
et iniatur⸗ Ausg. (Ro. 8) 1 loh. Prachtband 1.00 Se — — en Hin Schräggold⸗ 
ni ochformat 6X Liebliche Weihnachtsbildchen 
e Miniatur Ausg. (No. 4) mit 8 ideen von Blumen anmuthi | ee 
ö — g umrankt, mit kurzen Vibelworten 
ein genen reicher N Bilderbücher. im Bilde, ſowie hören Weihnachtätiedern auf der Rück. 
- - eite, wie: „Es ijt ein Hof’ entfprungen.” Diefe fchönen 
che Lebensbilder. Vevorwortet bon Ernſt Aus Kinderſtube und Gottesgarten. 4 Heine colorirte Bilder: — werden dem nat begfeitet, es en Be \ 
1eol, 4 Bohn. in 2 Bände geb., zuf. 3.25 re E ua 53x7. Hübſch we felben dazu beitragen, bei Klein und Groß die unauüsſprech- 1 
chten des Pfarrers Siebentifch ‚30 3 per Dupend 1.40 — ⸗ ſtets theurer zu machen.) Per — 
der Altmühl ‚30 In Doppelbänddhen I. und II. oder III. ink IV. hübſch = 3 
Ghriflenfreude. 10 Sonntagsichulfarten in feinem mann N 
eſammtausgabe. Leipzig. 4. Aufl. en bunden mit Xeinwandrüden per Dutzend 8 2 mit Blumen und Bibeljprüchen. Ber Pack ; 
wölf Bändchen .25 Alle 4 Bändchen zufammengebunden mit Zeinwwandrüden 50 Ghriften: Zuflucht. 10 Karten mit Snitialen und Blumen in 
zwölf Bändch @® & fit 
von Gaftein und andere Erzählungen. per Dugend 4.20 . feiner Chromolithographie j 25 | 
ennt länger? und andere Erzählungen. | „Im Winter.“ „Im Frühling.” „Im Sommer.“ „Im | Chrillige Haustafel. Per Stid 20 3 
ngfrau und andere Erzählungen. Herbfl.‘" Vier VBulderbücher in feinjtem Farbendruck mit , j Per Dugend 2.00: 
m andere Erzählungen. qhᷣronolithographiſchem Umichlag in groß Duartformat, | Dienet einander! 12 Kinderfarten mit Schräggolpfchnitt .25 j 
fer und andere Erahlungen,. 9X 114, hübſch gebunden mitXeinwandrüden. perStud ‚35 | Du bifl bei mir. 8 feine Karten, Seeftüde und ——— 
ePlüuiſch un andere Erzählungen. per Dutzend 3.00 mit Schräggoldjchnitt | 
Bnkllingmn. Die vier Bücher in zwei Bänden unter dem Titel: Eben: Eger. 12 feine ——— Karten mit dot 
raben und andere Erzählungen. „Beil ih JEfu Schäflein bin.‘ per Stüd .65 preſſung. Per © ! 
tte und andere Erzählungen. per Dugend 5.40 | Er erquidet meine — 4 bibliſche Spruchkarten mit = n 
ta, die Bleicherin +40 | „Was brane Rinder gern haben.‘ Illuſtrirtes Kinderbuch von birgslandichaften 30 ii 
indehen zufammen 2.50 Hans Jacob Boßhard. 80 Cts. Per Dugend 2.50 | Eure Traurigfeit fol in Freude verwandelt werden. en ‘ 
Wandtert Ei 
bniſſe amd Abenteuer, Natur und Eitten: | Aus Wald und Feld. Cin bibliiches Bilderbuch in feinftem andtert zum Einrahmen) 1 
u3 den Wildniffen Abefjiniens von Eliſa⸗ Farbendrud. TDazfelbe wird unferen Eleinen Lieblingen Bleiktatıden, neuefte, für Sonntagsſchulen in feinem — 
1.50 viel — — Es enthält in 6 Vollbildern Scenen IT — enthaltend 12 Blatt mit je 8 Kärtchen  ı 
riſtliches Gedenkbuch. Bibelfprüche und aus Wald und Feld mit kleinen Verschen 5 = u 20 
fait ” Le ‚50 er per Dugend 1.20 Sleißfärthen, — und. Per Packet enthaltend 9 Bat ı 
ü -Bilder aus der Kinderwelt. Cin hübfches Bilderbuch in feiner mit je 8 Kärtchen 23 
bem Chriftbaum. Erzählungen für Nüng Chromolithographie. 8 Vollieiten, je mit verichiedenen | Getreuen Verheißung, Der. 3 ſchöne Karten 6X8 3 
1 Sechs Gefchichten : re — A an iſt Die Unterfchrift N Goldene Worte. 12 prächtige Blumenkarten im feinften Farben: 
iehrte Spielfamerad ober der Kleine a — Form von Buchzeichen. Hochformat — 
3 Tertabbilbungen 1.25 | Unfere guten Frennde. Cin Bilderbuch in feinem Farben: Per Sr € 
ielbud) für naben. 1200 unterbaltende drud, a un en — mit — Goldkörner aus Gottes Wort. 12 illuſtrirte Karten. 
Beluftigungen, Spiele und Befchäftigungen — — eine Sen, er Gottes Wort mein Lebensliht. Per Par Bi 
et, im un En Zinmer. 554 ar dar und enthält außerdem mehrere Seiten mit Heinen Bere: | Grimfefarten, Schtwarz-, Roth: und Golddruck. Diefe Karten, 
ıd 8 Tafeln im Buntdrui hen. Diefes wunderfhöne Bilderbuch wird unferen Lieb⸗ welche bereit3 in über 50 Sprachen auf der ganzen Erde 5 
underbare Wege. u Uingen gewiß große Freude bereiten. 23 verbreitet find, zeichnen fich durch außerordentliche Billig⸗ 
r Dragonaden Per Dutzend 2.40 keit aus, weshalb ſie beſonders zur Bertheilung in Sonns |! 
rei nr Kunterbunt. Heft I. IL. & III. Hvübſche Bilderbücher in leb— tagsjchulen, auf der Reife 2c. geeignet find. 50 Stüd 40 
und Chriftfeft: Gefchichten von 9. Bei — Farbendrud mit allerliebſten Bildern und netten Grimfefarten. Per Pad (100 Stüd) 40° 
Spamer erschen. Dieſe Büchlein eignen ſich recht für die Alter: | Grüß Gott. Per Pad 23 | 
1. Eine Erzählung aus Schottland ei en Ih Bilder als — aus a Halleluja. 12 Karten mit Bibelfprüchen in feinfter Chromo: 
und aus Büchern 25 X Ser Dubend "60 thographie mit Hochhreffung Eu 
nger, Eine gejchichtliche Erzählung .85 Unzerreißber. Cin Bud) mit Bildern auf Lederpappe, Ent Geifige Warte und ee, Die 6 Tertkarten mit Baläftinas 
INeegeNhe in Lieb und Bild, von Mutter: hält Thierbilder und Kinderfcenen. Preis : 2 
35 Per Dutzend 2. 5 Himmelsſchlüſſel. 24 farbige Spruchkärtchen mit Blumen 25 1 
Das neue A:8:G mit Bildern und Reimen. In feinfter Ich will mit Dir fein. 12 Karten mit Blumen und Land: |! 
Gedichte Chromolithographie. 8 Vollfeiten mit je 6 Wilder, zu ſchaften — 20 
. * a 2 ae Umfchlag in feinem Far: | Immortellen. 10 Buchzeichen mit Bibelfprüchen. Ber Packet .25 R 
endru in wunberlieblihes und jehr hübjches ABC: | Mir mird nichts mangeln. 12 Karten mi 
enden: den Ectligen Dep göttiigen — A der as: .. nenne Frücjten 1 ge en mit Blumen > 
rin ei jedem Buchftaben werden den Kindern manche Stunde 
wchriſtlichen Dichtkunſt. Bon A. P. „10 angenehm vertreiben, und dabei lernen ſie die großen und Oſterbotſchaft. 10 Fru hlingsbilder mit Auferſtehungsſprüchen „25 
ine Auswahl von Stammbuchverſen, Neu: Heinen Buchftaben fpielend Tennen. .20 | Pfaimenworte. 10 Karten in feinem Farbendruck mit Blumen 
Btag8:, Bathen:, Hochzeits· und jonftigen 10 Stüd 1.80 und Xandicaften. Per Packet 20 
m, gefammelt von Aug. Crull, Preis: 1.25 Dorentwell, K. Die Welt der Kleinen. Ein deutſches dausbuch, Sei getreu. Per Stüd 508 
hlein in prachtvoller Augftattung, mit vor: in Wort, Bild und Lied, Mit Holzſchnitten nach Original: | Seine Güte währet ewiglich. 12 Neujahrsfarten mit Blumen 
mt an ne einem — — zeichnungen deutſcher Künſtler 1.15 und Landfıhaften BB} 
erfüllt dasſelbe auch zugleich in ber befriedi: ng, Beilcben im Walde. Märch d b ’ 2 N 
Rott, Habika erbanlg. won tan a Yu Solpleniteen nach ON Rab eRTUNgEn ve Dec en ——— a BUBGEIRENENE ' 
1 ’ ’ t d d li 
ıgen und durdweht. Wer, wie Die Baftoren | ginn — — — ee us a neue Chrome. Per Padet enthaltend . 
yerlich wenn fie viele Tonfirmanden haben, Kinde len inet a aus⸗ 3, 
ammbücher in die Hand befommt und die geg $ ; — mE —— — in feinſtem Farbendruck. 1 Pad < 
:ien, ja oft felbft undhriftlichen Verſe leſen ſtletke, Herm. Die Kinderwelt in Märchen u. Liedern. il (24 Stüd) 15 ı 
en geleufs, Anl — nach a deutfcher Künftler .85 | — — 60 auf einem Bogen. Ber Bogen 10 | 
m folhen Unwefen gefteuert und unferer | Lili. Ein Tag aus dem Leben der Kleinen. Bilder von L. Frö: £ 
ıfür Edles, Schönes und wahrhaft Chriſt⸗ lich. - Tert von P. J. Stahl u auf Carlon in 18,12, Bat = Pe — 
le 5 er Die Kinderftube in 86 Bildern mit fchönen 28, 20. Sof. %4, 15. Palm 108, 2 Klagel. 8, 
t der theure Herr Verfaſſer in feinem „Ooit mies . “ .90 Format: 11X14. Per Bade von 6 Stüd ” 0 ; 


en Seiten hin auf'8 Deite —— und— el 20 Driginafzeichnungen mit ſchönen Reimen .60 | Wandterte, größere Ausgabe 123X18. (Marc. 10,14. er N 


liche Arbeit aller Chriften Dank. Mögen 
a * jungen a Diefeg Büchlein — — Im Freien. 20 Driginaßeichnungennuitfchönen Reimen .60 16, 16or. 6,20, Pjalm 107,1. Diatth.6, 33. 1 Tim. - 
erbreiten helfen. Es wird großen Segen | — — Was willft du werden? 43 Bilder mit Reimen und 1,15. 1.00 
O. H. Strophen 1.35 | Weg und Ziel an Gottes Hand. 10 Karten, Format 33x44. : 
nblätter 80 — — Spielgefährten. Alte und neue Reime mit Bildern .85 — ee xandſchaften mit dazu Ban 
he en Charalterzeichnungen. Reime vor | gpeignadtetidhter Der Chriften. 10 iluſtrirte Bibelmorte 85 
75 : ons: "or | Weihnachtslieder. 100 Weihnachtskarten fortirt in 12 Lieder: 
In Goldfchnitt 100 ——— Sausmütterchen. 2 Bitder mit Reimen 85 verſen. Druck in verſchiedenen Farben. 100 Karten 
Jrachaet I35Verkehrte Welt. Komiſches Kinderbuch von Reinhardt 4751 Weihnachtstarten in ſechs Bildern. Per Bad (24 St) 8 
Sterne In Gofbfehnitt Strumelpeter | Schm Regeln Des ehelichen Lebens. Per Stüd 48. 
Brachtband 1 75 . R 
Sammlung von 340 Ausiprüchen und Ber: Bibliſches Bilderbuch. Wunſchkarten. 
imbücher und Albums chriſtlicher — Nr. 1. Bei dem himmliſchen Kind. (In Packeten.) 
Nr.2. Kommt her zu mir. Glückwunſchkarten Geburt . 
25 — zum Geburtstag, ohne Sprüche. Blumen 
itſtreiter. Gedichtſammlung von L. Be Nr. 3. Ich bin der aute Hirte. und Landſchaften. per Set .25 
*60 Nr. 4. Gegrüßet ſeiſt du mir. ee zum Neujahr, mit Blumen u. Sanalelalter i 


zausſchatz des Deutfchen Volkes. Ein Buch Eine Serie allerliebfter Bilderbücher, von denen jede Nummer 
d Haus. Erweitert von Oltrogge, Weber: | acht Bilder in horhfeinem chromolithographiſchem Farbendruck. Loos, das liebliche. 12 Gratulationskarten — 
fteflung der Geſchichte der deutſchen Poefie. | nebft Erzählungen aus ber bibliſchen Gefchichte zu jedem Bild Yandichaften und Bibelfprüchen in feinſtem Gromalithe: 
Kustvahl deuticher Dichtungen. aller Zeiten, enthält. Preis, einzeln ru. ‚30 graphiſchem Tondruck. Zorn 44x54. Per S 25 
und nach den Gattungen georvnet 2.75 i per Dußend 2.40 Neujahrsbotidaft. 5 biblische Textlarten 20 


= u. 


Neujahrsgrüße. 12 Blumenkarten mit Bibelfprüchen und Wün- 
fchen 28 


Der HErr ift freundlid. 12 Goldfchnittfarten mit Geburts: 


tagswünſchen und Bibelfprüchen 25 
Der HErr behüte Did. 8 Karten mit Bibelfprüchen und Neu: 
jahrswünſchen .25 


— — Diefelben mit Geburt3tagsmwünfchen 
(Einzelne Wunſchkarten.) 


.25 


„Die beften Wünſche.“ Hochfeine Karte ‚10 
„Herzlichen Glückwunſch.“ Feine Aufflappfarte 10 
„Herzlichen Glückwunſch.“ Hochfeine Ziehkarte .20 


Feine Auftlappkarte. Im Hintergrund zeigt ſich ein Chriſtbaum 
reich verziert. Im Vordergrund das JEſuskindlein. Sehr 
hübſch. Format 3)58 .35 

Hochfeine Aufllappfarte. Die Krippe im Stalle zu Bethlehem 
in feinfter Ausftattung. Diefe Karte eignet fich ganz 
beionderg als Weihnachtögruß und kann in einem beliebigen 
Briefumſchlag verfandt werden. Sehr geſchmackvoll. „45 

Sehr hübſche Anfktappfarte in Duerformat (4X53). Born 
Engel, im Hintergrund 4 Engel3föpfe mit dem Aufdrud: 
„Geſegnete Weihnachten‘ .20 


Bilder. 
ABC, Das goldene, zur Nachfolge Chriſti. Für ur ſere Jugend .25 


Abendmahl. Stahlftih. 24x32 1.00 
Bibel in Bildern. Enthaltend 240 Darftellungen. 3. Kohler, 
Philadelphia 1.50 


— — Diefelbegetrennt. Altes Teftament. 160 Darftellungen 1.00 

; Neues Teftament. 80 Darftellungen .60 
Bilderkatehismus, Evangelifcher, von B. A. Küchle 60 
Epriftenfreude in Lied und Bild \ 1.35 
Bibliſche Bilder, zum Vertheilen (Naumann's An 


7 Hefte mit je 12 Stüd, per Heft 1 
— — Die ganze Serie. Ungebunden 1.00 
. Gebunden 1.50 
— — Verlag von E. Kaufmann, New York. 
Serie I. 100 Stüd 53x34 ‚80 


- (Serie I. empfohlen als Erfaß der früh. Bilder v. Renz.) 


Serie III. 36 Stüd 4x53 1.00 

„ V. 50 Stüd 44x64 1.00 

„ VI. 50 Stüd 3x4 ‚50 

„ VU. 50 Stüd 24x83 30 

„VIIL 75 Stück 3x5 1.00 

Ecce Homo. Chriftusbild in Stahlſtich. 24X314 1.00 


— — In Farbendrud, ſehr geeignet als Prämie in Sonntags: 
Schulen. Format 44x53. Per Stück 5Cts. Per Dtzd. 40 

Gebote, die heiligen zehn, in hübſchen Bildern für Liebe € Aalen 
inder e 


Geburt JEſu. 
Gelntine: Karten. 


Buntdrud 
Ver Dutzend 15 Cts. 


‚50 
100 Stüd 1.00 


Leben JEſu in 62 Holzfchnitten ‚30 
Ruther » Album .30 
Lutherbild. Stahlſtich 35 
Bater Unſer! Chromodruck auf ſteifem Carton. 15)20. 

Bilder und Text ‚50 


Walther, Dr. C. F. W. Stahlſtich ‚35 
— — Photographie, Großformat 3.00 
— — Lithographifches Bruftbild in Lebendgröße. Größe 28X 22. 
Das Bild allein .50 
— — Dasfelbe mit jehr geſchmackvollem Stahlrahmen (Größe 
2836 Zul) mit Glasbedeckung 3.00 

— — Photographie d. Statue im Maufoleum. Cabinetsize .25 
Photographie. Card size .20 

. Auch find zu haben die Bhotographieen der Herren Profefioren 
Günther, Yange, Pieper, Schaller, Stödhardt und Gräbner, 


Cabinet size ‚35 
BWaliher- Maufoleum. Farbige Lithographie desfelben 2 


Wehle. Lithographieen 28% 22: Abendmahl — Chrifti Geburt 
— Ghrifti Himmelfahrt — Chrifti Kreuzigung — Ich 
bin’! — Ecce Homo! — Die Wiederkunft Chrifti — 


Chriſtus gebietet dem Sturm — Luther — JEſus, der 
Kinderfreund @ 1.0 
Oeldruckbilder: 
(Ohne Rahmen.) 

Abendmahl. 20x28 .75 
Luther (Bruftbild). Klein 20x 154 ‚50 
Groß 25X19 .75 

Luther auf dem Reichſtage zu Worms. 29xX394 2.00 


Luther im Kreife feiner Mitarbeiter die heilige Schrift vers 
deutſchend. 29x39 2.00 


Mufitalien, 


Burheun und Affe. Taſchen-Chorbuch Für gemifchte Gejang: 
vereine. 87 geiftliche u. 52 weltliche Lieder u. 3 Choräle .85 

Ber Dugend 9.00 

— — Evang.⸗luth. Chorbuch. 11% Eirchliche Chorgefänge aus 
alter und neuer Zeit für gemifchte Stimmen 1.75 


EDer Luthoranedð 


— —— 


Erk und Greef. Sängerhain. Sammlung heiterer und ernſter 
Geſänge. Einz, zwei- und dreiftimmig. 1887. Geb. 1.25 


Gebhardi, X. €. 100 leichte und gefällige Choralvorfpiele 80 


Herzog, Dr. 3. ©. Orgelfchule. Erlangen 2.40 
— — Die gebräudjlichiten Choräle der evangelifchen Kirche mit 
mehrfachen Bor: und Zivifchenipielen für die Orgel. 

Heft 1-7. 6.50 
Hölter, F. 9. Zwiſchenſpiele zu den Melodien des St. Louifer 
Geſangbuchs im Neuen Choralbuch. Heft I-IV. (@ .75 
Gebunden 3.00 

Hedyphonia. Eine Sammlung geiftlicyer und meltlicher Kr 
gelänge für die gemifchten Chöre unferer Gymnaſien. 

Seft I. 30 

Ye, H. Charakteriftifche Zwiſchenſpiele zum St. Louiſer Choral: 
buch 2.00 


Kern, Carl Ang. DOrgelihag. Eine Sammlung von Bor: und 
an für die Orgel oder das Harınonium. Ber 
eft 30 


6 Hefte zufammengebunden 1.85 

Kunz, 3.6. Weihnachts-Geſpräch in Mufik geſetzt .05 
Ber Dubend  .50 

Per Hundert 3.00 

— — Immanueld Sängerbund. 100 Feftgefänge für Männer: 
höre. Band I. 1.50 


Layriz, Dr. F. Choralbuch. Eine Sammlung der gangbarften 
Ehoräle ber evang.:luth, Kirche, meiſt nad) Dr, Fr. Yahriz, 
nebit den wichtigften Fiturgifchen Sägen. Bearbeitet von 
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Riſche, U. Das geiftlihe Volkslied. Sammlung geiftlicher 
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Ein Bilderbuch zum Aufitellen. 


. Diefe finnreiche Erfindung wird ſolchen, welche gerne eine bildliche Darftellung der Weihnachts 
oder in der Nähe desſelben aufgeftellt jehen, mwilltommen fein Wenn man nämlich dieſe Mapp 
durch eine einfache Vorrichtung die in derſelben angebrachten Figuren auseinander, und ftellt ına 
ihre drei Seiten eine Rückwand, die vorher eingeffappt gemeienen Bappdedelftücke, deren Kanten ma 

oden bilden, fo hat man eine figurenreiche Gruppe vor fih, die Herberge von Bethfehen, in dem 
und Jofeph. dazu das Kind in der Krippe liegend; Hirten, die von Felde gefommen find; Hausthiere; 
Kameelen eben bei der Herberge Halt gemacht haben und wohl bedeuten follen, daß allen Völkern in 
Heil erichienen, der Heiland geboren jei. Mill man die Gruppe für eine fpätere Verwendung aufbe 
wieder ein, legt die Mappe zufammen und hat damit die fämmtlichen Bilder und Figuren ohne 3 
gefchügt, daß die Farben frisch bleiben und alles wohl verwahrt ift, bis man es wieder aufjtellen wi 
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der Hatte ein ewig Evangelium 
SA zu verkündigen denen, vieauf }i 
4 Erden fitzen und wohnen,und 4 
allen Heiden und Gef chlechtern, 
14 und Sprachen, und Völkern. 
RI _ Und fprachmit großer Stimme: 
3 Fürchtet Goff,und gebet ihm die 
A Ehre, denn die Zeit feines 1% 
J Gerichts ifi kommen, und betet 
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Gerausgegeben von der Deutſchen Evang 
Nedigirt von dem Lehrer⸗ 


118. Jahrgang. 


H. Lonis 


Dr. Martin uthers 
Sämmtliche Schriften. 


VIII. Band. 
Auslegung des Neuen Teſtaments. 


Dieſer neue Band unſerer Lutherausgabe enthält 
die Fortſetzung der Auslegung des Neuen Teſtaments, 
inämlich die Auslegung über dag Evangelium So: 
Ihannis, Cap. 7—20, über das 15. und 16. Gapitel 
der Apoftelgefchichte und das 7. und 15. Capitel des 
erften Briefs an die Corinther, die fürzere Aus: 
gung der Epijtel an die Galater und im Anhang 
die Nandglofien über die Bibel Alten und Neuen 
Tejtaments. 
1 Es ift ja alles herrlih, was uns in dieſem Bande 
aus Luthers Feder und Mund geboten wird; wir 
eben aber als ganz befonders köſtlich und wichtig 
Hervor: 
J Die Auslegung des 7. und 8. Gapitels 
es Evangeliums Johannis. Sie ift, wie 
edendorf in feiner „Hiftorie des Lutherthums“ 
hreibt, „voll herrlicher Erklärungen, Widerlegungen 
Ider Srrlehren) und Ermahnungen”. (S. 1207.) 
A Die lieblide Auslegung der Leidens: 
tind Auferſtehungsgeſchichte nad Joh. 18. 
9. und 20., von weldher Amsdorf in der Vorrede 
Sagt: „Derhalben bitte ich alle Ehriften um Gottes 
Jpillen, fie wollten dieſe Predigten Lutheri — fleißig 
fen und zu Herzen nehmen, fo werden fie daraus 
Jewiſſen Troft, Stärke und Kraft empfinden und 
ehmen, daß fie in reiner Lehre des Evangelii be= 
Barren und bleiben.” ; 
Die Auslegung des 15. Capitels bes 
. Briefs an die Corinther, in welcher er den 
ttifel von der Auferftehung der Todten ganz ges 
altig treibet. 
I Die Auslegung ber Abſchiedsreden 
hriftiund feines hohenpriefterliden Ge- 
PJets, Joh. 14—17., ift ganz befonders liebli und 
errlih. Sedenborf ſchreibt, „daß in diefen Pre- 
Jigten ungemeine Gaben des Geiftes hervorleuchten, 
Baher fie Tag und Nacht gelefen zu werden ver- 


dienen... .| 
mit Anziehui 
hen Vorſe 
begieriger da, 
tigen Nachdr 
Es ift aber ! 
feit und Be‘ 
fällt, etwag 
Weitläuftigk⸗ 
rung, dieſe, 
therus von , 
ſchreibt: „Et 
freundlichſter 
treuen lieben 
Süngern, al 
dergleichen ı 
feinen liebſte 
fann, daß m- 
ſprechlicher I 
brannt, für 
licher, denn Eı 
höchſte Gefal 
er auch darol 
(damit er nu 
doch auf Die 
ſelbſt zu ihne 
den Tod”), u 
wider den T 
ausgefchüttet 
ganze Chrifte 
Nöthen und 
auch hierin 
der chriſtliche 
feinem Orte | 
gründet — 
nen Perſonen 
lich, beide, vo 
und doch ew 
Chriſti; item; 
und von recht 
Luther ſelbſt 
ſein beſtes Bu 
mein werthes 
gabe feiner Ar 
Chriſti ließ & 


nen Engel 83 
ion Bimmel, 4% 
vangehum 
en,dienuf | 
hen, und 
sfehlechtern, | 
fölkern. 
er Stimme: 1 
vet ihm die A 
eit feines W 
‚und betet | 
at Bimmel 1$ 
und die [4 


eben von der Deutlhen Evangeliſch 


Ta 


« Putherifhen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt von dem Lehrer: Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


St. Jonis, Mo., den 6. December 1892. 


No. 25. 


in Luthers 
e &ıhjriften. 


Band, 
tenen Teſtaments. 


rer Qutherausgabe enthält 
ng des Neuen Teftaments, 
Iber das Evangelium Io: 
r das 15. und 16. Capitel 
a3 7, und 15. Capitel des 
Äinther, die kürzere Aus: 
Galater und im Anhang 
Bibel Alten und Neuen 


was uns in biefem Bande 
Mund geboten wird; wir 
nders köſtlich und wichtig 


87. und 8. Capitels 
ıhannis. Sie ift, wie 
iftorie des Lutherthums“ 
Härungen, Widerlegungen 
hnungen“. (S. 1207.) 

legung der Leidens: 
ſchichte nad Joh. 18. 
r Amsdorf in der Borrebe 
, alle Chriften um Gottes 
edigten Lutheri — fleißig 
en, fo werden fie daraus 
nd Kraft empfinden und 
: Lehre des Evangelti be- 


s 15. Capitels des 
nther, in welcher er den 
ng der Todten ganz ge= 


er Abſchiedsreden 
benpriefterlihden Ge— 
anz befonders lieblich und 
ibt, „daß in diejen Pre- 
:3 Geiftes hervorleuchten, 

gelefen zu werben ver: 


dienen... . Zu wünſchen wäre, daß man dem Leſer 
mit Anziehung einiger wichtigen Stellen einen fol- 
hen Vorſchmack geben könnte, daß er ſelbſt deſto 
begieriger das Bud in die Hand nehmen und den kräf⸗ 
tigen Nachdruck desfelben im Werk erfahren möchte. 
Es ift aber eine ſolche Fülle Heiliger Gelehrſam— 
feit und Beredtjamfeit darin, daß (es) ſehr ſchwer 
fällt, etwas vor andern anzuführen und zugleich 
Weitläuftigkeiten zu vermeiden, Eine Ermunte- 
rung, dieſelbe jelbft zu lefen, mag geben, was Lu: 
therus von diefer legten Rede JEſu in der Vorrede 


ſchreibt: ‚Es find doch hierin die allerlieblichften, | 


freundlichften Tröftungen und füßeften Worte des 
treuen lieben Heilandes Chrifti, fo er feinen lieben 
Jüngern, als der von ihnen feheidet, zur Lebe gibt, 
dergleihen nimmer fein Menſch auf Erden gegen 
feinen liebften und beften Sreunden thun und reden 
kann, daß man fiehet, wie er aus eitel voller unaus⸗ 
fprechlicher Liebe, damit fein Herz gegen ihnen ge- 
brannt, für fie forgt, und fich ihrer annimmt, herz- 
licher, denn feinem Menſchen feines nächften Freundes 
höchſte Gefahr und Noth mag zu Herzen gehen, daß 
er auch darob fein eigenen Leids und Angſt vergißt 
(damit er nur fie durch feinen Troft erhalte), welcher 
doch auf diefe Stunde fein Herz voll war (wie er 
ſelbſt zu ihnen fagt: „Meine Seele ift betrübt bis auf 
den Tod“), und bereits in dem höchften Kampf ftand 
wiber den Tod und Teufel. Und hat allhier reichlich 
ausgejhüttet alle den hohen, herzlichen Troft, fo die 
ganze Chriftenheit hat, und jo ein Menſch in allen 
Nöthen und Leiden begehren jolte. Buben, fo find 
auch hierin die rechten, vornehmften, hoben Artikel 
der hriftlichen Lehre aufs gemwaltigfte (als fonft an 
feinem Orte der Schrift bei einander zu finden) ge- 
gründet und gejeßt; als, von den dreien unterjchiede= 
nen Perſonen der heiligen Dreifaltigkeit, und fonber- 
lich, beide, von der göttlichen und menſchlichen Natur, 
und doch emwiger ungertrennter Perjon des HErrn 
Chrifti; item, von der Gerechtigkeit des Glaubens, 
und von rechtem Troft der Gewiſſen.““ (©. 1689.) 
Quther jelbft jagte, wie Matheſius berichtet, „Dies fei 
fein beftes Buch“; „dies foll nach der heiligen Biblien 
mein werthes und liebftes Buch fein“. Die Heraus- 


gabe feiner Auslegung des hohenpriefterlichen Gebets 
Chrifti ließ Luther durch feinen Freund Caspar Creu⸗ 


iger beforgen und bemerkte in der Vorrede: „Ich 
weiß, daß den reiten frommen Chriften, jo nach der 
Geredtigkeit hungert und dürftet, diefe Broden 
und diejer Trunf faltes Waffers lieblid) 
und nüglid fein wird; welden wir aud) 
allein hiemit dienen.” — As PVincentius Ob- 
fopöus diefe Auslegung und die von 1 Cor. 15. in 
lateiniſcher Ueberſetzung herausgab, drüdte Luther 
in einer Vorrede feine Freude darüber aus: „Des- 
halb gefällt mir die Bemühung und der Fleiß meines 
lieben Bincentius überaus wohl, der, wie ich fehe, 
von gleichem Eifer entbrannt, begehrt, daß dies auch 
in anderen Spraden und Bölfern erkannt 
werde, und ihnen zugleich ein Zeugniß abgelegt werde, 
wie ſcheußlich diejenigen gelogen haben, welde uns 
bei den Ihrigen fo vieler Lafter beſchuldigen, natür- 
lich in der ſchlauen Zuverfiht, daß fie bei denen 
reden, welche weder die Sachen noch unjere Spradhe 
verſtehen.“ 

Herr Profeſſor Hoppe hat auch bei dieſem Bande 
für einen guten Text geſorgt und anftatt der alten 
fehlerhaften Ueberfegung der fürzeren Auslegung des 
Galaterbriefs eine neue geliefert. Auch eine höchſt 
werthuolle Beigabe zu diefen Bande bietet er ben 
Lejern. im Anhange, nämlich eine Sammlung von 
mehr als 780 Sprüchwörtern aus Luthers Schriften. 

Gott ſchenke auch diefem Bande viele Lejer. — 
Preis: $3.75. G. 


—) — — 


Luther und die ſogenannten Evangeliſchen. 


Evangeliſche nannte man zur Zeit der Reforma⸗ 
tion, und noch nachher, alle diejenigen, welche die 
reine Lehre des Evangeliums, die Luther wieber an’s 
Licht gebracht hatte, annahmen und befannten, — 
im Gegenfaß zu den Papiſten, welche an Menſchen⸗ 
lehre fefthielten und das Evangelium verfolgten. 
Evangelifche nannte man alle diejenigen, welche die 
auf dem Reichstage zu Augsburg 1530 übergebene 
Confeſſion als ihr Bekenntniß von Herzen annahmen. 
Die Churfürften, Fürften und Stände, welche fih zu 
Zuthers Lehre befannten, hießen evangeliihe Chur: 
fürften, Fürften und Stände. Wenn Luther von 
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Evangelifhen redet, fo meint er nur die, die mit ihm 
das heilige Evangelium befannten. Andere, die vom 
Pabſtthum fih abmwandten, aber nicht mit Luther 
gingen, wurden Wiedertäufer, Zwinglianer, Sacra= 
mentirer 2c. genannt. 

Später maßten fih auch die Reformirten den Na⸗ 
men: Evangelifche an; und jeßt, auch hier in Ame- 
tica, nennen ſich fo die Unirten, welche eine Union 
(Bereinigung) zwifchen Zutheranern und Reformirten 
zu Stande bringen wollen. 

Aber wie die Reformirten, fo führen auch bie Unir: 
ten den Namen „Evangelifch” mit Unredt. Denn 
während die Evangeliihen des 16. Jahrhunderts, 
das ift, Die Zutheraner, das ganze Evangelium an 
nahmen und fih dem ganzen Worte Gottes unter: 
warfen, geben die jegigen „Evangeliſchen“ wichtige 
Stüce des heiligen Evangeliums preis, indem fie in 
den Artikeln, in welchen die Lutheraner und Refor: 
mirten verſchieden lehren, Freiheit geftatten, zu lehren 
und zu glauben, was man wil. Während alfo die 
alten Evangelifchen mit Luther aller falfchen Union 
von Herzen feind waren, vertheidigen die neuen 
„Evangeliſchen“ foldhe Union. Während die Evan- 
geliichen des 16. Jahrhunderts ſich zur Ausburgifchen 
Confeſſion bekannten, nehmen die jegigen „Evange⸗ 
liſchen“ dieſes Belenntnig in überaus wichtigen Arti- 
keln nicht an. 

Aber obwohl der Stanbpunft der alten Evangeli- 
chen, das ift, Quthers und feiner treuen Mitbefenner, 
ein ganz anderer war, als der ber jegigen „Evangeli- 
ſchen“; — obwohl alle Welt weiß, daß Luther 
einer ſolchen falfhen Union und Religionsmengerei, 
wie fie jeßt Die Unirt-Evangelifchen vertheidigen, von 
Herzen feind war, — und obwohl auch die Stimm- 
führer der Unirten dies wiſſen, fo reben fie Doch jo, 
daß die Einfältigen glauben, Luther und bie alten 
Evangelifchen haben wie fie geftanden, und fie, wie 
jene. Sie ſchreien und fchreiben: „Dr. Martin 
Luther war gut evangelijdh.“*) 

Und obwohl die Stimmführer der Unirt-Evangeli- 
chen recht wohl wiffen, daß der Name „Iutherifch” 
auch von Luther und ben alten Evangelifchen bald 
gebraucht ward, jo ſuchen fie doch den Einfältigen 
weiß zu machen, daß es unrecht fei fich lutheriſch zu 
nennen und daß Luther felbft nichts Davon habe wiſſen 
wollen. Sie jchreien und fchreiben: „Wir Evan: 
gelifhen haben alfo Luther für ung und bie 
Zutbheraner haben ihn gegen fid.“*) 

Und was führen fie dafür an? Einen befannten 
Ausfprud Luthers in einer Schrift vom Jahre 1522. 
Die Stelle lautet: „Aber hier in dieſem Treiben muß 
ich abermal etliche vermahnen, die dem heiligen Evan- 
gelio einen großen Abfall und Nachrede machen. Es 
find etliche, fo fie ein Blatt oder zwei gelefen, oder 
eine Predigt gehört, rips raps ausherwiſchen und 
nichts mehr thun, denn überfahren und vorſprechen 
die andern mit ihrem Weſen, als die nicht evangelifch 
feien; unangejehen daß zumeilen fehlecht einfältige 
Leute find, die wohl die Wahrheit lernten, fo man 
fie ihnen fagte. Das hab ich auch niemand gelehret, 
und St. Paulus hat es hart verboten. Sie thun’s 
nur darum, daß fie wollen etwas Neues wiſſen und 
gut Iutherifch gejehen fein. Aber fie mißbrauden 
des heiligen Evangelii zu ihrem Muthwillen. Damit 
wirft du das Evangelium nimmermehr in Die Herzen 
treiben; du wirft fie vielmehr abjchreden, und mußt 
eine ſchwere Antwort geben, daß du fie alfo von ber 
Wahrheit getrieben haft. Nicht alfo, du Narr, höre 


*) Friedensbote, No. 13. 


und laß dir jagen: zum erften bitte ih, man wollte 
meines Namens gejchweigen, und fich nicht lutheriſch, 
ſondern Ehriften heißen. Was ift Luther? Iſt doch 
die Lehre nicht mein. So bin ic) auch für niemand 
gefreuzigt. Sanct Baulus 1 Cor. 3, 4. 5. wollt 
nicht leiden, daß die Ehriften fich folten heißen pau= 
liſch oder petrifh, jondern Chriften. Wie käme denn 
ich armer ftinfender Madenjad dazu, daß man bie 
Kinder Ehrifti jollte mit meinem beillojen Namen 
nennen? Nicht alfo, lieber Freund, laßt uns tilgen 
die parteiifhen Namen und Chriſten heißen, deß 
Lehre wir haben. Die Papiften haben billig einen 
parteiifchen Namen, dieweil fie nicht benüget (begnü⸗ 
get) an Ehrifti Lehre und Namen, wollen aud) päbſtiſch 
fein; jo laßt fie päbftifch fein, der ihr Meifter ift. Sch 
bin und will feines Menſchen Meifter fein. Ich habe 
mit der Gemeine die einige gemeine Lehre Ehrifti, der 
allein unjer Meifter ift, Matth. 23, 8.” (Eine treue 
Vermahnung zu allen Ehriften, fich zu verhüten vor 
Aufruhr ꝛc. 22, 55. f.) 

Dieſen Ausſpruch Luthers brauchen uns die Unirt: 
Evangelifchen nicht vorzubalten; denn wir flimmen 
ganz mit Luther überein. Wir erquiden ung an 
feinen köſtlichen Worten; denn fie laſſen uns in fein 
treues, edles Herz hineinjehen. Diefe in den Anfangs: 
jahren der Reformation, zur Zeit der Carlſtadt'ſchen 
Unruhen gejchriebenen Worte zeigen uns, daß es 
Luther nicht darum zu thun war, ſich zu einem Par: 
teihaupt zu erheben, fi) einen Namen zu maden, 
ſondern daß ihm nur die Ehre Gottes und das Wohl 
der Kirhe am Herzen lag. Indem Sinne, in wel: 
chem Luther von einer Nennung nad) feinem Namen 
nichts willen will, wollen aud wir nichts davon 
wiflen, nämlich als ob Luther unfer Meifter Sei. 

Der Name „lutherifch” war ja zuerft von den Pa— 
piften denen gegeben, die wie Luther glaubten und 
mit ihm diefen Glauben befannten. Die Papiften 
wollten diefelben damit ſchmähen. Sie wollten ben 
Eindrud hervorrufen, die Lutherifchen ſeien eine neue 
Secte, zu deren Haupt ſich Luther aufgeworfen habe, 
die daher nicht zu dulden Sei. 

Daher ſchrieb Luther im Jahr 1524: „So haben 
wir ja fo einen ſchmählichen und Ihändlihen Namen 
vor der Welt, als freilich in taufend Jahren niemand 
gehabt. Welchen man fann lutherifch oder evange- 
liſch heißen, da meinen fie, fie haben ihn mehr denn 
zehnmal teufelifch geheißen; der muß denn auch mehr 
denn einer Höllen werth fein.“ (Wider das blinde 
und tolle Verdammniß 2c. 29, 77.) 

In demfelben Jahre richtete Luther an die von den 
Papiſten ſchwer verfolgten Miltenberger einen Troft: 
brief. Darin heißt es u. a.: „Demnach hab ich mir 
auch, lieben Freunde, vorgenommen, eure Herzen zu 
tröften mit ſolchem Troft, den ich von Gott habe, in 
euerm Trübfal, jo ih durch Doctor 3. C., euern ver: 
triebenen Pfarrherrn, und auch ſonſt gründlich Unter: 
richt empfangen habe, wie die Feinde des Evangelüi 
und Seelmörber an euch gehandelt haben um bes 
Gottesworts willen, weldhes fie mit ihrem freveln 
Läftermaul jeßt lutherifche Lehre heißen, auf daß fie 
einen Schein haben, als thäten fie Gott einen Dienft 
daran, weil fie Menfchenlehre verfolgen; wie bie Ju- 
den an den Apofteln, als Chriftus ihnen verfünbigt, 
auch thaten. .. Weil aber mein Name mit im Spiel 
ift, und ihr als die Lutherifchen verfolgt werdet, 
hat mir’s, acht ich, nicht übel geziemet, mid) euer 
anzunehmen, als mein felbft. Und wiewohl ich's 
nicht gern habe, daß man die Lehre und Leute luthe— 
riſch nennt, und muß von ihnen leiden, daß fie Got⸗ 
tes Wort mit meinem Ramen alfo ſchänden, fo follen 
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ſie doch den Luther, die lutheriſche Lehre 
und Leute laſſen bleiben und zu Ehren kom— 
men.” (Ein riftliher Troſtbrief 2c. 41, 118. 127.) 

Da der Name „Iutherifch” immer mehr in Gebraud) 
fam, trug Zutber jelbft fein Bedenken, fich und jeine 
Mitbefenner lutherifch zu nennen; wußte er Doch auf 
das gemifjefte, daß die lutherifch genannte Lehre nichts 
anderes war, als das alte ewige Evangelium. Daher 
ſchrieb er: „So will der Luther jelbit nicht lutheriſch 
fein 2c., ohn fofern er die heilige Schrift rein lehrt.” 
(Bedenken, 1528. 53, 432.) Wir finden oft in fei- 
nen Schriften die Ausdrüde: „Die Lutheriſchen“, 
„wir Lutheriſchen“, „uns Lutheriſche“, bei 
uns Lutheriſchen“ u.a. 

Und ber lutheriſche Name ift, wie Luther vorher ge- 
fehen, ein Ehrenname geworden. Warum jollten wir 
uns feines Namens jhämen? Iſt Luther doc der 
von Gott gefandte Reformator der Kirche, der größte | 
Lehrer der Kirche nad den Apofteln! Warum folk. 
ten bie, welche bie von ihm wieder an's Licht ge: | 
brachte apoftoliiche Lehre von Herzen annehmen, nicht 
gern feinen Namen tragen, zum Unterjchied von an: 
dern, die dieſe Lehre nicht annehmen, fondern ver: | 
werfen, und wohl gar verfolgen. | 

Daß es nit an fi unrecht ift, fih nach einem 
Menschen zu nennen, jehen wir daraus, daß die Kirche ' 
des alten Bundes nad einem Menſchen, Iſrael, ge 
nannt wurde. Der HErr fagte von Nathanael, 
einem rechtſchaffenen Glied diefer Kirche: „Siehe, 
ein rechter Sfraeliter, in welchem fein Falſch iſt“, 
Joh. 1,47. Und daß es oft von hoher Wichtigkeit - 
ift, fich zu dem Namen eines treuen Knechtes Gottes 
zu befennen, zeigt der Apoftel Paulus, wenn er an ! 
Timotheus fehreibt: „Darum ſo ſchäme dich nicht des 
Beugnifies unfers HEren, noch meiner, ber ich fein 
Gebundener bin”, 2 Tim. 1, 8. 

Darum jhreibt Luther: „Am Ende, ich fehe, daß 
eine gute Vermahnung noth ift, zu thun an die, fo. 
jet der Satanas anfäht zu verfolgen; unter welchen 
etlihe find, die meinen, fie wollen der Fährlichkeit 
damit entlaufen, wenn man fie angreift, daß fie 
fagen: ich halt’s nicht mit dem Luther, noch mit | 
jemand, jondern mit dem heiligen Evangelio und | 
mit der heiligen Kirche oder mit der römischen Kirche: | 
fo läßt man fie mit Frieden, und behalten doch im ; 
Herzen meine Lehre für evangelifch und bleiben 
dabei. Wahrlid, ſolch Bekenntniß hilft fie nicht, ' 
und ift eben fo viel, als Chriftum verleugnet. Darum | 
bitte ich, diefelben wollten fi ja wohl vorfehen. 

„Wahr ift’s, daß du ja bei Leib und Seel nicht 
folft jagen: ich bin lutheriſch oder päbftifh; denn : 
derſelb ift feiner für di) geftorben, nod dein Mei: ' 
fter, ſondern allein Chriftus, und ſollſt dich Chriften : 
befennen. Aber wenn bu es dafür hältft, daß des j 
Luthers Lehre evangelifch, und des Pabſt un- 
evangelif jet, jo mußt du den Luther nit 
fo gar hinwerfen; du wirfeſt fonft jeine 
Lehre aud mit hin, die du dod fire Chriftus | 
Lehre erfenneft; ſondern alfo mußt bu jagen: Der 
Luther fei ein Bube oder heilig, da liegt mir nichts : 
an; feine Lehre aber ift nicht fein, ſondern Chriftus 
felbft. Denn du fieheft, daß die Tyrannen nicht da⸗ 
mit umgehen, daß fie nur den Luther umbringen, ° | 
fondern die Lehre wollen fie vertilgen; und von der : 
Lehre wegen taften fie Dich an und fragen dich, ob du | | 
lutheriſch ſeieſt. Hie mußt du wahrlich nicht mit . 
Rohrworten reden, fondern frei Chriftum befennen, | 
es hab ihn Zuther, Claus oder Georg gepredigt. Die 
Berfon laſſe fahren, aber die Lehre mußt du befennen. 

„Alſo ſchreibt auch St. Paulus an Timotheum 
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2 Tim. 1, 8.: Schäme did) nicht des Zeugniß un 
fers HErrn, noch meiner, der ich um feinetwillen ge= 
bunden bin. Wenn bie Timotheo genug gemejen 
wäre, daß er das Evangelium befennete, hätte ihm 
Paulus nicht geboten, daß er fih ſein aud nidt 
ihämen follte: nicht ala der Berfon Pauli, fondern 
als der um des Evangeliums willen gebunden war. 
Wo nun Timotheus hätte gefagt: Ich halt's nicht mit 
Paulo, noch mit Petro, fondern mit Chriſto, und 
wüßte doch, daß Petrus und Paulus Chriftum Lehre: 
ten, hätte er doch Chriſtum felbft Damit verleugnet. 
Denn Ehriftus ſpricht Matth. 10. von denen, bie ihn 
predigen: Wer euch aufnimmt, der nimmt mich auf; 
wer euch verachtet, der verachtet mih. Warum das? 
Darum, daß fie feine Boten (die fein Wort bringen) 
alfo halten; darum ift’s glei, als er jelbit und fein 


28, 316.) 

Dies Wort Luthers trifft auch die Unirt:Evan- 
geliſchen. Nicht eigentlich ifl ihnen der Nante Luthers 
anftößig, jondern feine Lehre, feine entſchiedene Ver: 
werfung aller falſchen Zehren, auch der zwinglifchen 
Irrlehre. Mit jheinbar Heiliger Entrüftung reden 
die Unirt-Evangelifchen davon, welch ein großes Un⸗ 
recht es fei, fih nad einem Menſchen, nad Luther, 
zu nennen, und ihn damit zu feinem „Meifter” zu 
maden; aber im Grunde treibt fie zu folder Rede 
die Feindichaft gegen Luthers Lehre. Wer Luthers 
Lehre von Herzen glaubt, nennt fih nit darum 
lutherifeä, weil er Luther für einen Herrn und Mei- 
fer über den Glauben hält, jondern weil er erkannt 
bat, daß die von Zuther gepredigte Lehre bie einzig 
richtige ift. Sa, gerade wer in der rechten Gefinnung 


ſich nad) Luther nennt, ein treuer Sohn Luthers ift, 


erkennt Chriſtum gerade recht als den einigen Mei: 
fter und Herrn an, weil feit der Apoftel Zeit fein Leh- 
rer der Kirche fo, wie Luther, Chriſti Herrlichkeit und 
Aleinherrihaft gepredigt und gepriefen hat. 

Eine trefflihe Erklärung gab Markgraf Georg von 
Brandenburg, ein unerſchrockener Bekenner der Wahr: 
heit auf dem Augsburger NReichstage. „Ich bin“, 


| fagte er, „auf Dr. Luther nit getauft, er ift nicht 


mein Gott und Heiland, ich glaube nicht an ihn und 
werde durch ihn nicht felig: in ſolchem Verftande bin 
ih nicht lutheriſch. Wenn ich aber gefragt werde, 
ob ich mich zu foldher Lehre, die uns Gott durch fein 
beilfames Werkzeug, Dr. Luther, wiedergegeben, mit 
Herz und Mund befenne, da habe ich fein Bebenten, 
noch Scheu, mich lutherifch zu nennen: und in dieſem 
Verftande bin und bleibe ich mein Lebenlang ein 
Zutheraner.” G. 


(Eingeſandt.) 
Ein Vortrag über geheime Geſellſchaften. 


Ich werde heute Nachmittag, wie ich befannt ge: 
madt habe, über geheime Gejellihaften oder Logen 
zu euch ſprechen. Che ich aber auf das eingehe, was 
an biefen Geſellſchaften nicht mit der heiligen Schrift 
übereinftimmt, möchte ih mir einige Bemerkungen 
erlauben, die dazu dienen follen, gewiſſe Einwände 
zu befeitigen, die oft von Logenmitgliedern gemacht 
werden, wenn man feine Gründe gegen geheime Ge- 
ſellſchaften vorbringt. 

Zunächſt mödte id erwähnen: Wo die heilige 
Schrift anfängt, da fängt auch die Theologie und 
das Amt eines Predigers des Evangeliums an, und 
wo bie heilige Schrift aufhört, da hört auch die Theo- 
logie und das Amt eines Predigers des Evangeliums 
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auf. Alles, was in diefer Welt als recht ‘und gut 
bingeftelt wird, fol ein Prediger und auch jeder Zu: 
börer nach diefem Geſetzbuch beurtheilen, und alles, 
was mit irgend einem Theil der heiligen Schrift 
ftreitet, davor fol er fih mit allem Ernfte hüten, das 
fol er als ungöttlid und undriftlich verwerfen, und 
davor fol er treulih warnen. Wie wir die Pflicht 
haben, unjern Nächſten vor allem zu warnen, was 
ihm an feinem Leibe und Gute Schaden bringen 
fönnte, fo, und in einem noch höheren Grab, haben 
wir die Pflicht, ihn ernftlich vor allem zu warnen, 
was ihm an feiner Seele Schaden bringen fönnte. 
Jeder Chrift hat dieſe Pflicht feinem Mitmenſchen, 


ganz befonders aber jeder Seelforger jeinen Zuhörern. 


gegenüber. Finde ich alfo als Seeljorger etwas an 
den Zogen, was fi nicht mit dem Worte Gottes ver: 
trägt, jo iſt es nothwendig, daß ich Das euch, meinen 
Zuhörern, frei fage, wenn ich nicht zum Verräther 
an euren Seelen werben und die Verpflichtung ver- 
legen will, die ihr mir bei meiner Berufung auferlegt 
habt, nämlich die Verpflichtung, euch in allen Stüden 
treulih aus Gottes Wort zu belehren, zu ermahnen, 
zu warnen, zu ftrafen, zu tröften. Dies bemerfe ich 
deshalb gleich zu Anfang, weil viele die Meinung 
haben und aussprechen, ein Prediger folle das Evan- 
gelium auslegen, ſich aber nicht darum befümmern, 
ob feine Zuhörer ſich irgend feiner Geſellſchaft an- 
ſchließen. 

Ferner muß ich ſagen: Nicht überall, wo die Bibel 
als Geſetzbuch aufliegt, ja ſelbſt Abſchnitte aus ber- 
felben vorgelefen werben, ift fie wirklich das alles ent- 
ſcheidende Geſetzbuch, wonach alles gerichtet und be- 
urtheilt wird. Ihr wißt, viele Kirhengemeinfchaften, 
welche vorgeben, die ganze Bibel anzunehmen, find 
doch der Art, daß ihr mit ihnen feine Kirchengemein- 
ichaft eingehen Tönnt, weil ihr überzeugt feid, fie 
halten viele Lehren feſt, die nicht mit der Bibel ftim- 
men, Ihr wißt, felbit der Teufel kann zumeilen die 
Bibel anführen, wie er dies 3. B. bei der Verſuchung 
Ehrifti gethan hat. Und kann diefer ſchlaue Feind 
unferer Seele nicht heute noch dasselbe Kunftftüd aus⸗ 
üben, wo e8 jeinen Zmweden dient? Gewiß, er regiert 
in mandem Kaufe, in dem die Bibel in mehreren 
Eremplaren vorhanden if. Es kommt eben alles 
darauf an, wie an einem Ort die Bibel gebraucht und 
angefehen wird. Wie fie aber in manchen Logen ge= 
braucht und angejehen wird, dafür laßt mich euch eine 
Stelle aus A. G. Madey, einem Wortführer der Frei- 
maurer, vorlefen. Da heißt es: „Es ift ein Wahr- 
zeichen, daß ein Geſetzbuch ein nothwendiges Stüd 
Hausgeräth in jeder Zoge fei. Ich fage abſichtlich 
ein Geſetzbuch, weil es nicht unbedingt nothmwendig 
ift, daß überall das Alte und Neue Teitament ge- 
braucht werde. Das Geſetzbuch ift das Buch, welches 
nach der Meinung eines Landes ben geoffenbarten 
Willen des großen Baumeifters des Weltalls enthält. 
Darum ift in allen chriſtlichen Ländern das Geſetzbuch 
das Alte und Neue Teftament. In einem Lande, in 
welchem das Judenthum der vorherrichende Glaube 
ift, wäre das Alte Teftament allein hinreichend. Und 
in mohamebanifchen Ländern und unter mohameba- 
nischen Freimaurern könnte man den Koran ſubſti⸗ 
tuiren.“ Diefer Mann adtet die Bibel als etwa fo- 
viel als das Lügenbud, den Koran. Dies muß ich 
bier erwähnen, weil viele jagen: In der Loge kann 
doch nichts Unrechtes fein, denn da liegt ja Die Bibel 
offen und wird fogar Geſetzbuch genannt. Laß dich 
dadurch nicht betrügen, lieber Zuhörer; es iſt eben 
nicht alles Gold, was glänzt, oder für Gold ausge- 
geben wird. 


Ein anderer Punkt, den ich erwähnen möchte, ift 
diefer: Es können jelbft Prediger, eifrige Glieder von 
Gemeinden und bürgerlich rechtſchaffene Menſchen zu 
einer Geſellſchaft gehören, ohne Daß diefelbe eine gott: 
mohlgefällige wäre, ber ſich ein Chrift ohne weitere 
Prüfung anſchließen kann. Sagt nicht die Schrift: 
„Prüfet die Geijter, ob fie von Gott find”? Konnten 
nicht die Hohenpriefter und Pharifäer, alfo die Vor: 
nehmften und Scheinbar Beiten unter den Juden, mit 
Recht zu jenen Knechten fagen: „Glaubt auch irgend 
ein Oberfter oder Pharifäer an ihn?” Wenn darum 
auch Millionen der ehrbarften Menfchen eine Sache 
glauben, darf doch ein Chrift nicht um diefer Menſchen 
willen die Sache annehmen (das wäre Köhlerglaube), 
jondern er muß felbft prüfen, ob die Sache recht oder 
unrecht ift. Fern ſei es daher auch heute von mir, 
von euch zu verlangen, meine Gründe gegen die Logen 
ohne Prüfung anzunehmen. Im Gegentheil fordere 
ih euch auf, genau acht zu geben, ob diefe meine 
Gründe auch aus Gottes Wort genommen find. Das 
ſage ich folder wegen, die da behaupten, die Loge 
müfje doch recht und gut fein, fonft würde doch der 
und der Prediger und Chrift nicht dazu gehören. 

Ein weiteres Wort, das ich hier ausſprechen möchte, 
ift diefes: Wenn ich heute gegen Logen rede, jo will 
ih damit nicht jagen, daß alle Logenmitglieder Un— 
chriſten und gottlofe Menjchen find. Ich bin viel- 
mehr der Ueberzeugung, daß manche fich der Zoge an- 
ſchließen in der Meinung, fie thun bamit wirklich 
etwas Gutes, ja, Daß viele diefen Schritt thun, ohne 
zu wiſſen und zu bebenfen, wie viel, das gegen Gottes 
Wort ift, fie damit annehmen, Aber auch das will 
ich jagen: Wer bei der Zoge bleibt, nachdem er Zweck 
und Ziel der Loge erfannt hat, und von deren Wider: 
ſpruch gegen Gottes Wort überzeugt ift, der kann fein 
Chrift fein. Dem muß der ewige Richter einft zu- 
rufen: „Du haft Gottes Wort verworfen, darum will 
ih dich auch verwerfen.“ 

Sodann will ich bemerken: Wer heute hierher ge- 
kommen ift in der Meinung, ich werde ihm die foge- 
nannten Geheimnifje, die Art und Weife der Ein- 
führung in die Loge und das Thun, welches Hinter 
ftreng bewachten Thüren vor fich geht, aufdeden, der 
wird jich getäufcht finden. Denn in diefem meinem 
Bortrage werde ih mich auf Dinge befchränten, die 
in den jedermann zugänglichen Büchern und Zeit: 
ſchriften der Loge Schwarz auf weiß zu leſen find. 

Endlich werbet ihr auch nicht finden, daß ih euch 
beute ein Sündentegifter einzelner Togenmitglieber, 
bie fich Durch dieſe oder jene Schlechtigfeit ausgezeich- 
net haben, vorlegen werde; denn darauf könnte man 
mir mit Recht antworten: „Dafür kann Die Loge nicht 
verantwortlich gemacht werden; denn das billigt fie 
auch nicht.” Doch nun zur Sade. 

Sieht du Dir, mein lieber Zuhörer, die Loge von 
außen an, fo findet bu, daß fie die Arbeit, von der 
fie ihren Gliedern fo viel Segen verfpricht, äußerft 
geheim hält. Sie nimmt ihren Gliedern einen Eid 
oder ein feierliches Verſprechen ab, nichts von dem 
zu verrathen, was bort vorgeht. An ihren Thüren 
ftehen Wächter, welche nur denen Einlaß gewähren, 
welche die Paßwörter zc. angeben können. Muß dich 
nun nicht der Umſtand, daß hier alles fo geheim ge: 
halten wird, befremden und dir Die Frage nahe legen: 
Stimmt das mit der Bibel? Wirft du nicht da erin- 
nert an das Wort deines Heilandes: „Wer Arges thut, 
der haflet das Licht, und kommt nicht an das Licht, auf 
daß jeine Werke nicht geftraft werden“? Joh. 3, 20. 
Und wenn die Lehren, die dort hinter verſchloſſenen 
Thüren verfündigt werben, einen jo heilſamen, ſegen⸗ 
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bringenden Einfluß auf die Menſchen auszuüben im 
Stande find, ift die Loge dann nicht eine im höchften 
Stade lieblofe Gemeinſchaft, daß fie dieſe Lehren nicht 
frei verfündigt, oder doch nicht wenigſtens allen den 
Zutritt erlaubt? Merke dir, ſchon das ift eine an 
den Logen nicht zu billigende Sache. 

Wilft du nun in die Loge aufgenommen werden, 
fo mußt du einen Eid ablegen. Diefen Eid und mas 
damit zufammenhängt wollen wir uns einmal an- 
fehen, Wir fragen zunächſt: woher hat die Loge das 
Recht, von ihren Mitgliedern einen Eid zu verlangen? 
Leſen wir die Schrift, fo finden wir, daß wir Eide 
ſchwören bürfen, wenn fie zur Ehre Gottes und zum 
Heil des Nächten gereichen; daß aber die Loge, und 
was in berjelben gejchieht, weder zur Ehre Gottes, 
noch zum Heil des Nächften gereicht, werben wir 
fpäter zeigen. Wir fragen weiter: was muß ein 
Menſch bei dem Eintritt in die Loge ſchwören? Die 
Eidesformel ift bei den verſchiedenen Logen nicht Die- 
felbe, aber darin ftimmen fie überein, daß fie von 
dem Eintretenden verlangen, daß er gelobe, die Ge- 
beimniffe des Ordens nicht zu entdeden, ſich den Ge- 
fegen des Ordens zu unterwerfen, und den Orden zu 
fördern. Und nun frage ih, warn muß dieſer Eid 
geleiftet werden? Etwa nachdem alles dem Canbi- 
daten erklärt ift, und diefer genau geprüft hat, was 
in der Loge vorgeht? Mit nichten! Sondern ehe 
der Mann von dem etwas weiß, was in der Loge vor: 
geht, muß er diefen Eid leiften. Freilich wird ihm 
vorher gejagt, es folle nichts in der Loge vorkommen, 
mas mit feinen Pflichten gegen feinen Gott, feine 
Familie und feinen Staat ftreite. Aber weiß er diejes 
nun ſchon gewiß? Halten nicht viele Leute etwas 
für recht, was ein Chrift nad) Gottes Wort für un- 
teht anjehen muß? Gottes Wort jagt nun: „Prüfet 
alles und das Gute behaltet.“ 1 The. 5, 21. Aber 
bei dem Eintritt in die Loge verjpricht ein Menjch mit 
einem Eide, eine Sache geheimhalten und befolgen 
zu wollen, die er gar nicht Tennt, viel weniger geprüft 
bat. Wie ftimmt das? Gottes Wort jagt: „Was 
nicht aus dem Glauben gehet, das ift Sünde.” Röm. 
14,23. Wie kann aber diejer Eid aus dem Glauben, 
das ift, aus der Gewißheit, daß er recht ift, gehen, da 
der Menſch jo ungewiß ift über die Dinge, die er an- 
nimmt? Da fhwört der Candidat, er wolle alles 
geheim halten, was in der Loge vorgehe. Weiß er, 
ob er das nach Gottes Wort auch kann? Es ift doch 
möglich, daß er manches in dem geheimen Werk der 
Loge findet, das er um feines Gewiſſens willen nicht 
mitmachen kann. Nun tritt er vielleicht deshalb aus. 
Aber ein Freund von ihm will ſich vielleicht derſelben 
Loge anjhließen, Nach Gottes Wort ift es nun feine 
Pflicht, dieſem alles zu jagen, mas er gegen bie Loge 
weiß, um ihn von dem verkehrten Schritt zurückzu⸗ 
halten, aber jein Eid lautet dahin, daß er ihm für alle 
Zeiten verbietet, die inneren Vorgänge der Loge zu 
offenbaren. Kannft du diefen Eid alſo nach der Bibel 
rechtfertigen. Soll ein Menſch einft Rechenſchaft geben 
von einem jeden unnügen Wort, was wird's dann 
erft mit ſolchen unnöthigen, leichtfertigen, verbotenen 


Eiden werden! 
(Schluß folgt.) 
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Wo aber die heilige Schrift nicht regieret, da rathe 
ich fürwahr niemand, daß er fein Kind hinthue. Es 
muß verderben Alles, was nicht Gottes Wort ohn 
Unterlaß treibt. Ich hab große Sorge, die hohen 
Schulen feien große Pforten der Höllen, fo fie nicht 
emfiglih bie heilige Schrift üben und treiben in’s 
junge Bolf. (Zuther.) 


—— 
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(Eingeſandt.) 
Zum Gedächtniß des weiland Paſtors Georg 
Wilhelm Drees. 


Als Schreiber dieſes vor mehr als 24 Jahren, im 
Sommer 1868, in New York landete, wurde er wider 
Abficht und Willen durch eigenthümliche göttliche Lei: 
tung und Führung bier im Often feftgehalten. Ein 
Beruf an eine Gemeinde in Verbindung mit dem 
„Rew York Minifterium“ führte ihn in den Verband 
jener Synode. Bei einer Borverfammlung der im 
Herbfte ftattfindenden Synodalverfammlung mad- 
ten wir die Befanntichaft bes theuren Entjchlafenen. 
Paſtor G. W. Drees mar damals, und hernad) noch 
viele Jahre, Vorfigender der Prüfungs: und Exami⸗ 
nationsbehörde des New York Minifteriums. Und 
gleich das erfte Zufammentreffen mit diefem ftillen, 
äußert anſpruchsloſen, befcheidenen, ernten Panne 
wirkte anziehend, ja, feffelnd. Die Synode, das 
merften wir bald, befaß wenige Männer wie Dreeg! 
Und jeit jenen Tagen haben wir Drees nicht nur als 
Theologen und Paſtor geachtet, ſondern allezeit auch 
gefhäßt als treuberathenden Freund, ja, als Vater, 

Paltor Drees hat jelbft eine Skizze feines Lebens 
niedergejchrieben. Wir lafjen fie wörtlich folgen: 

„Mein Lebenslauf. 
„Geſchrieben am 18. December 1876 von Paſtor G. W. Drees, 

„SG wurde geboren am 13. September 1811 zu 
Benthim, dem Hauptorte der Grafſchaft Benthim in 
der jegigen preußiichen Provinz Hannover. Mein 
Bater, Namens Arnold Hermann Lambert Drees, 
war am dortigen Amt angeftellt und ftarb ſchon in 
meinem 10. Lebensjahr. Meine Mutter, Namens 
Frieberide Chriftine, eine geborne Reit, ließ es ſich 
herzlich fauer werden, ihren drei Kindern, von wel: 
hen ich das zweite war, eine jorgfältige Erziehung zu 
geben. Sie ftarb am 25. Auguft im Jahre 1855 in 
Fort Jennings, D., nachdem meine beiden Geſchwi— 
fter ihr vorangegangen waren. Sie war lutheriſch, 
mein Vater aber reformirt, und da in meinem Ge: 
burtsort nur eine reformirte Kirche war, fo wurde ich 
in diefer getauft und confirmirt und fpäter, nach ab: 
gelegtem Examen, im Jahre 1836 ala Candidat der 
Theologie aufgenommen, nachdem ich vorher das 
Gymnafium. in Bingen, darauf die Univerfität in 
Göttingen bejucht und diefe im Herbfte 1835 ver: 
laſſen hatte. Seitdem ertheilte ich 10 Jahre lang 
Unterricht, Anfangs als Hauslehrer, dann die legten 
5 Jahre an einer höheren Privatjchule in York, im 
Altenlande, in der Nähe von Stade. Meine näheren 
Angehörigen waren Damals alle in America. Es hatte 
fich aber eine jo tiefe Abneigung gegen biejes Land 
bei mir eingewurzelt, daß ich mich lange nicht ent- 
ſchließen konnte, dahin zu ziehen, bis endlich der hoch: 
geachtete Paſtor Fritz Wyneken, ben ich während 
eines Beſuches bei feinem Bruder in Stade fennen 
lernte, mich zu einem ſolchen Entſchluſſe beftimmte. 
Mit einem Empfehlungsbriefe feines Bruders, wie 
auch mit vielen andern günftigen Zeugnifjen ver- 
fehen, und mit der Abficht, mich zunächſt an ihn, der 
damals eine Gemeinde in Baltimore hatte, dann an 
meinen Schwager, der an einer Gemeinde in To- 
ledo, D., ftand und bei welchem meine Mutter wohnte, 
zu wenden, verließ ih am Himmelfahrtstage 1846 
Bremerhafen, auf einem von dem frommen Capitän 
Volkmann befehligten Segelidiff, in Gemeinſchaft 
mit ben fpäteren Baftoren Wilken und Döpken, 
und wir landeten am 16. Juli in New York, Schon 
am Schiff beſuchten uns zwei hieſige deutich - refor- 
mirte Prediger, welche mich baten, am nächſten Sonn: 
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tage für fie zu predigen. Als ich ihrem Wunfche ent- 
ſprochen hatte, drangen fie am Montag darauf in mich, 
vorläufig bei ihnen in New York zu bleiben und hier 
in der Nähe zu miffioniren. Die Folge davon war, 
daß ich bald darauf im obern Theil der Stadt, Damals 
Bloomingbale genannt, unter den jehr armen, ver: 
mahrloften evangeliſchen Deutichen predigte und im 
Herbft von der deutſchen reformirten Synode zu Car: 
lisle, Pa., ordinirt wurde. Ich konnte jedoch mit 
den reformirten Unterjheidungslehren nie überein- 

fimmen. Daher trat ih im Jahre 1852 aus der 
teformirten Kirche aus und wurde in das Ev.-Luth. 

Minifterium des Staates New York u.a. St. auf: 

genommen. Die ärmlichen Verhältniffe meiner Ge: 

meinde bewogen mich, fehr lange ledig zu bleiben. 

Erſt am 27. April im Jahre 1865 trat ich in den hei- 

ligen Eheftand mit der Jungfrau Fanny €. Hey: 

denreich von Bethlehem, Pa., gebürtig aus bem 

Elfaß. Der gütige Gott ſchenkte uns aus diefer Ehe 

am 1. November 1866 einen Sohn und z0g durch 

viele Gnabenbeweife, aber auch durch viele Trübſale 

unfere Herzen immer näher zu fi). Ich bediente die 

von mir gegründete ev.-luth. St. Lucas» Gemeinde 

in New York 25 Jahre. Darauf widniete ich mich 

ber Thätigfeit für die Gründung eines ev.=luth. 

Scäullehrerfeminars im Often. Die anhaltende Un: 

gunft der Zeit, weit mehr aber der innere Zwieſpalt 
in unfern firchliden Verhältnifien, erichwerten und 

verzögerten dieſe Thätigfeit überaus und zwangen 

mich, zu gleicher Zeit Miſſionsdienſte zu leiften. Unter 

jolden Umftänden nahm ih im Mai d. 3. [1876] 

einen Ruf von ber ev.=luth. St. Johannis - Gemeinde 

in Breslau, L. J., an, mit der Hoffnung, daß den: 

no der HErr ein Einfehen thun und unferer hie- 

figen Kirche ein jo hochnöthiges Lehrerfeminar geben 

würde.“ 

Sp weit Paſtor Drees. Sein letzter Seufzer, ob 
des für den Often jo nothwendigen Schullehrerfemi: 
nars, fennzeichnet jo ganz feine damalige innere und 
äußere Stellung. Drees hatte erfannt, was ber Kirche 
hier im Dften am meiften noth thue, nämlich die Er: 
ziehung der Jugend. Er hatte erfahren, daß dazu 
die Kraft des Paftors allein nicht ausreicht. — Auch 
Drees hatte jahrelang zu St. Lucas in New Horf 
felbft Schule gehalten! — Chriftlihe Lehrer aber, 
tüchtige, Firchliche Lehrer waren, wenigftens in den 
Kreifen, in denen er ftand, jchwer, ja, ſchier gar nicht 
zu haben! Darum betonte Drees: Wir müffen jelbft 
die Lehrer ausbilden! Wir müflen ein Lehrerfeminar 
haben! Wenn Drees auf Sonferenzen, auf Synoden, 
ja, auf den Verfammlungen des General-Concils auf 
die Jugenderziehung, auf Gemeindeſchulen, auf Aus: 
bildung von Lehrern zu ſprechen kam, da redete nicht 
nur der Mund, da ergoß fich ein Herz, das den Scha- 
den feiner Kirche kannte, und brannte, ihn zu heilen. 
Aber wehe mußte es ihm thun, wenn dann nur zu= 
meift ein mitleidiges Lächeln bei denen fich zeigte, die 
da wähnten die Stüßen bes lutheriſchen Zions im 
Dften zu fein. Ein kleiner Kreis mit Drees benfen- 
der und fühlender Freunde, der ſich zufammenthat, 
ihn in dieſem fo wichtigen Werfe zu unterftügen, war 
alles, was er erreichte. Die Synoden von New York 
und Pennſylvania, wie das General:Concil, faßten 
wohl bie und da ſchön lautende, ermunternde Bes 
ſchlüſſe, zum Handeln konnten fie ſich aber nicht ent⸗ 
ſchließen. Raſtlos und unverdroſſen hatte Drees ge- 
arbeitet, er hatte Freunde zu finden und zu bewegen 
verftanden, mehr als $10,000 für die Gründung 
eines Lehrerfeminars zu zeichnen. Dennoch mußte er 
endlich wegen Unthätigfeit und Anterefjelofigfeit der 


r. — x 5 
— — — — — — — isses. —— — ———— —— —— — — —— — EEE" 


in Little Rod, Ark., konnte endlich wieder, nad zwei⸗ 


Synoden, in deren Verbindung er ftand, die Hoff: | die ihr luthe 


nung und das Biel feines Lebens, ein Lehrerfeminar 
der Iutherifchen Kirche hier im Dften erftehen zu ſehen, 
fahren laffen. Die einzige Genugthuung, die ihm 
wurde, war, daß ein fpäterer, ihm innerlich viel näher 
ftehender Freundeskreis Mittel befchaffte, um etliche 
junge, zum Schuldienft geeignete Leute in unjerm 
Seminar zu Abdifon ausbilden zu laffen. _ 
Paftor Drees hat zum öftern mit ung feine innere 
und äußere Lebensführung, feine theologifche und 
eonfeffionelle Entwidlung, fein Ringen und Kämpfen 
in unioniftifcher, ſynkretiſtiſcher Verftridung, aber 
auch endlich feinen Sieg in Erlangung der Klarheit 
im Glauben und Belenntniß bejproden. Sein Ge: 
müth war pietiftiih beanlagt, jeine Schulbildung 
reformirt, unioniſtiſch; feine theologiſchen Lehrer 
waren zumeift alte, gutmüthige Rationaliften, feine 
erſten Verbündeten in diefem Lande ſeichte, nach 
Glauben und Belenntniß oberflächlich dahinjegelnde 
Reformirte, Und die Umgebung, die Drees fand, 
als er in’s New Yorker Minifterium eintrat, war auch 
nicht der Art, ihm fonderlich zu Klarheit und Ent- 


ſchiedenheit in Lehre und Leben zu verhelfen. Den- 


noch, jhon damals, als wir Drees zum erſten Male 
im New Yorker Minifterium begegneten, war er'einer 
der Wenigen, bie entjchieden Stellung nahmen gegen 
alle Unionifterei in Lehre und Praxis. Auch im 
General: Concil, dejjen Secretär Drees wiederholt 
war, Stand er von Anfang an auf Seiten der Be: 
fenntnißtreueren. Und als in feiner Synode, dem 
Nerv Yorker Minifterium, die Kämpfe entbrannten 
um bie heiligen Rechte einer lutheriſchen Ortsgemeinde 
gegenüber papiftifch = hierardhifcher Synodalgemalt; 
als die Gegenſätze ſich zufpigten in wirklich lutheri— 
ſcher Lehre und lutheriſchem Belenntniß gegenüber 
von papiftifch angehauchtem Afterluthertbum einer: 
feits und verihwommener, unioniftifch = jynfretifti- 
cher Belenntnißlofigfeit andererjeits: da ftand Drees 
feinen Mann als ein treuer Zeuge wahren, ungetrüb- 
ten Lutherthums. Es ward ihm feineswegs leicht, 
in jenen Kämpfen wider mit ihm im Amt ergraute 
Brüder auftreten zu müſſen. Aber die einmal er: 
fannte und errungene Wahrheit durfte, als es zur 
Entfheidung fam, Herzensgefühlen und Wünfchen 
nicht mehr geopfert werden. Als andere zurüdtraten 
und lieber alte Freundſchaft weiter pflegen wollten, 
opferte Drees Freunde, Ehrenftellen, ja, felbft per: 
ſönliche Vortheile. Er war mit einer von denen, die 
im Jahre 1880 das New Yorker Minifterium ver: 
ließen, weil fie zu der feften Leberzeugung gekommen 
waren, daß fie unbeſchadet ihres Iutheriichen Be: 


fenntniffes nicht mehr länger in jener Verbindung 
bleiben durften. Drees ſchloß ſich alsbald mit Freu: 
den der in jenen Kreiſen fo jehr geſchmähten und ver: 
höhnten „Secte” der Mifjourier an. 

(Schluß folgt.) 


Zur kirchlichen Chronik, 


l. America. 
Ans unferer Negermijfion. Die Heine Negergemeinde 


tähriger Vacanz, mit einem eigenen Bajtor verforgt wer: 
den. Herr Candidat C. Rußkamp von unferm Spring: 
fielder Seminar wurde am 25. September als Baftor der 
Gemeinde eingeführt. Herr P. J. W. Miller berichtet 
über dieſe Gemeinde, welche bisher im Wachsthum hinter 
unfern älteren Negergemeinden bedeutend zurüdgeblieben 


iſt: „Auch hier find Leute in der kleinen Negergemeinve, 
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Verbindung er ftand, die Hoff- 


ines Lebens, ein Lehrerfeminar 
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chtem Afterluthertbum einer- 
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t andererſeits: da ſtand Drees 
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ward ihm feineswegs leicht, 
er mit ihm im Amt ergraute 
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den. Als andere zurüdtraten 
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hen Chronik, 


Imerica. 


fion. Die Heine Negergemeinde 
nte enblid wieder, nad) zwei⸗ 
m eigenen Paftor verforgt wer: 
Rüßfamp von unferm Spring: 
n 25. September ala Paſtor ber 
yerr P. J. W. Miller berichtet 
he bisher im Wachsthum hinter 
inden bedeutend zurüdgeblieben 
in der Heinen Negergemeinde, 


die ihr Iutherifches Zion lieb Haben, die, fo oft ſich die 
Thüren ihres Gotteshaufes zum Gottesdienst öffnen, fom- 
men, um die Worte des Lebens zu hören, die daher auf: 
merkſam zuhören und durch fleißiges Hören und Leſen ber 
Schrift fid) eine Erkenntniß unferer Lehre erworben haben, 
wie man fie bei ſolchen Leuten nicht fehr oft findet, denen 
von Jugend auf die reine Xehre vorgetragen worden ift. 
Sch bin gewiß, theure Glaubensgenoſſen, würdet ihr ein- 
mal Zeugen ihres Betens, Singen? und andächtigen Zu: 
hörens fein und euch mit ihnen über das Eine, das noth 
thut, unterhalten, ihr würdet mit freudigem Staunen er= 
füllt werden, was der HErr an diefen Leuten gethan hat 
durch die reine Predigt des Evangeliums. Die Glieder 
diefer Gemeinde wollen, daß das, was fie als luthe⸗ 
riſch, das heißt, biblifch, erfannt haben, auch durchgeführt 
werde. ... Und daß man auch hier manch ſchöne Liebes⸗ 
frucht am Glaubensbaum findet, dafür ein Beifpiel. Ein 
Blied der Gemeinde hatte dem feligen Studenten Kuhl⸗ 
meyer $20.00 für Reparatur der Kirche verfprochen, ala 
er aber mit einer Subfcriptionglifte zu ihm kam, unter: 
fchrieb e8 bloß 85.00. Darüber verwunderte er fidh, 
fagte aber nichts. Als er aber fpäter collectirte, gab es 
ihm $20.00. Nun war er erft recht erftaunt und fagte 
zuihm: ‚Sie haben ja bloß $5.00 unterfchrieben, warum 
geben Sie mir nun 820. 00?‘ Da erhielt er die Ant: 
wort: ‚Hätte ich 320.00 gefchrieben, fo hätten ſich die 
armen Glieder unferer Gemeinde gefhämt, ihre kleineren 
Summen zu zeichnen; fo habe ich bloß 85.00 unterfchries 
ben, werde Ihnen aber Doch, wie verfproden, $20.00 
geben.‘ ” — In New Orleans hat die Miffion ihren 
gefegneten Fortgang. Die Schulen find gefüllt, aber es 
fehlt an einer derfelben ein Lehrer, jo daß der Miſſionar, 
welcher zwei Gemeinden zu bedienen hat, zeitweilig felbjt 
Schule halten muß. — In Meherrin, Pirginia, bat 
der Miffionar aud) bereit an einem zweiten Ort Gottes⸗ 
dienft und Schule eingerichtet. — Aus North Caro—⸗ 
Lina, wo Herr Miffionar Bakke feit einem Jahre arbei: 
tet, dürfen wir eine freudige Botfchaft über die andere 
vernehmen. In Reimertomn wurde am 11. September 
eine neue Kirche eingeweiht und bei diefer Gelegenheit 
tonnten 11 Erwachfene und 7 Kinder getauft und 18 Er- 
wachſene confirmirt werben. Am 16. October war Kirch⸗ 
weihe in der Gemeinde zu Charlotte, welche von dem 
Negerprediger Phifer bedient wird. In diefer Stadt hat 
Herr P. Bakke noch eine zweite Predigtitation eingerichtet 
Herrn P. Balles Wohnſitz ift in Concord, wo er eine Ge⸗ 
meinde von 35 communicirenden Gliedern und eine Ge- 
meindeſchule von 60 Kindern hat. Leider fehlt auch hier 
ein Schullehrer. Derfelbe war, troß aller Bemühungen 
feiteng der Miffionscommiffion, bisher nicht zu erlangen. 
Herr Profefjor Dau von Eonover, N. E., ſchreibt über 
das Miffionsgebiet in North Carolina: „Der Miffionar 
hat hier ein ungeheure® Arbeitsfeld und arbeitet unter 
ganz überrafchendem Segen.” Die Negermiffion hat ſo⸗ 
mit eine alle Erwartungen überjteigende Ausdehnung ge= 
monnen. Es iſt nun freilich dringend nöthig, daß unfere 
lieben Gemeinden aud) die Negermiffion auf ihren Kalen- 
der fegen, das heißt, daß fie auch die Negermiffion regel⸗ 
mäßig mit Collecten bedenken, mie fie Dies bei der innern 


Miſſion und den andern der Synode von Gott befohle- 


nen Werken thun. Herr Brof. Dau ſchließt feinen Be- 
richt über die legte Kirchweihe in North Carolina: „So 
Gott Gnade und Hülfe verleiht, wird hier ein Negerkirch⸗ 
lein nach dem andern entjtehen, und viele Söhne Hama 
werden Bott und ihren Heiland loben in den Hütten Ja⸗ 
phets. ... Die Mohren ftreden ihre Hände aus zu Gott. 
Der HErr wolle ihnen allen auch fein Wort geben mit 
großen Schaaren Evangeliften.” F. P. 
Lebensverſicherung und Sterblichkeit unter den 
Negerkindern. Wir leſen in einer hieſigen weltlichen 
Zeitung: Die Sterblichkeit unter farbigen Kindern in 
Philadelphia, Deren Leben von den Eltern verſichert wor⸗ 
den, iſt fo übermäßig groß, daß ber Coroner eine ein- 


gehende Unterfuhung darüber angeftellt hat. Die meiften 
der verbächtigen Todesfälle find in MWeft- Philadelphia 
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vorgekommen. Die Kinder ſind faſt regelmäßig nach 
Krankheiten von ganz kurzer Dauer geſtorben. Die Ver⸗ 
ſicherung auf ihr Leben machte nur kleine Summen aus, 
von fünf bis zu ſechzig Dollars, und die bezahlten Prä⸗ 
mien betrugen ein paar Cents per Woche. Bei verſchie⸗ 
denen Poſtmortem-Unterſuchungen ſtellte es ſich heraus, 
daß die Kinder ungenügende Nahrung erhalten hatten, 
und der Verdacht liegt nahe, daß man ſie zu Tode hun⸗ 
gern ließ. In einer Familie ſtarben innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten von ſieben Kindern vier, deren Leben verſichert war. 
Ein Arzt, welcher dem Coroner bei der Unterſuchung an 
die Hand geht, äußerte ſich kürzlich, wie folgt, über dieſe 
auffallenden Vorgänge: „Mehrmals bin ich aufgefordert 
worden, Todtenſcheine für farbige Kinder auszuſtellen, 
die ich während ihrer Krankheit niemals beſucht hatte, 
und bei näherer Erkundigung machte ich gewöhnlich aus⸗ 
findig, daß ihr Leben verſichert geweſen war. ... Ich 
hoffe, daß dieſe, Induſtrie‘, die Leben der Kinder der 
Armen zu verfihern, einer recht gründlichen Prüfung 
unterworfen werden wird.” 


II. Audlaud. 


Eine Doppelte Jubiläumsfeier. Am 18. October 
wurde in Glauchau in Sachien das 350jährige Gedächtniß 
der Einführung der Reformation in den Schönburgifchen 
Landen feftlih begangen. Und zwar hat eine Doppelte 
Feier ftattgefunden. Die eine befchreibt der „Pilger aus 
Sachſen“ mit folgenden Worten: „Durch Gottes Gnade 
durfte in der Diöcefe Glauchau am 18. October die 350jäh⸗ 
rige Einführung der Reformation in dem Fürftlih und 
Gräflich Schönburgifhen Receßherrſchaftsgebiete durch 
ein erhebendes Jubelfeſt gefeiert werden. Aw 18. October 
1542 hatte auf Bitten der Söhne des auf feinem Sterbe⸗ 
bette zum lautern Evangelium befehrten Grafen Ernſt des 
Jüngeren von Schönburg der Leipziger Superintendent 
D. Joh. Pfeffinger in der Hauptkirche zu St. George und 
der Schloßfirhe zu St. Marien das Reformationswerf 
mit evangelifcher Predigt, Sacramentöverwaltung und 
Gottesdienftorbnung begonnen. An dem dem Jubeltage 
vorausgehenden Sonntage fanden in allen Städten und 
Landgemeinden des Reeeßherrſchaftsgebietes befondere 
Feftgottesbienite und ſonſtige feitlihe Veranſtaltungen 
ftatt, in der Ephoraljtabt aber wurde ala Einleitung für 
das Feſt ein herrlicher Jugendgottesdienft gehalten, in 
melden an ſämmtliche 1700 Kinder, die daran theil- 
nahmen, das im Auftrag des Didcefanausfchufles ver- 
faßte Gedenkbüchlein mit Lutherbild unentgeltlich ver- 
theilt wurde. Am Dienftag brach aus den Nebeln des 
Vortages der eigentliche Hauptfefttag doppelt glanzuoll 
hervor, und die Sonne beleuchtete einen langen Feitzug 
von fämmtlichen Geiftlichen der Ephorie, vielen Kirchen⸗ 
vorftehern, Gantoren, Organiften und Kirchſchullehrern 
und ungezählten Feittheilnehmern auf dem Gange vom 
Markt zur Hauptkirche, an der Spite Se. Erlaucht Herr 
Graf Clemens von Schönburg-Glaudeu, in Vertretung 
des hohen Batronatshaufes, und Se. Magnificenz Herr 
Oberhofprediger und Birepräfident Dr. Meier aus Dress 
den,von den Mitgliedern der Kircheninfpectionen geleitet. 
Der Herr Oberhofprediger begrüßte die Jubiläumsge- 
meinde Namens des hohen evang.zluth. Zandesconfiftos 
riums mit einer Föftlichen, Herz und Gemiffen anrühren⸗ 
den Ansprache über das apoftoliiche Wort: ‚JEſus Chri- 
ſtus geftern und heute und derſelbe auch in Emigfeit‘, 
indem er dasselbe unter einem dreifachen Lutherwort zu- 
ſammenfaßte: 1. JEſus Chriſtus der HErr Zebaoth — 
unſerer Bäter und unſer Bekenntniß: 2. wir wollen blei⸗ 
ben bei dem treuen Heiland — unſer Gelübde; 3. dag 
Feld muß Er behalten — unfere Zuverfiht. Dem mäd- 
tigen Zeugniß ſchloß fich im weiteren Verlauf des Gottes⸗ 
dienſtes Die eigentliche Feitpredigt, gehalten vom Superin- 
tendenten Weibauer über Luc. 21,29—33. an: ein großer 
Jubiläumsgedanke, den ung der HErr Chriftus darreicht: 
Himmel und Erbe werben vergehen, aber meine Worte 
werben nicht vergehen. Darin liegt die doppelte Feft- 
lofung befchloffen: 1. zuriid zum Worte Gottes! 2. vor⸗ 
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wärts mit dem Worte Gottes! Man fammelte wie am 
Sonntag vorher im ganzen Bezirt am Schluß des Gottes⸗ 
dienſtes eine beträchtliche Gollecte für den Bau eines Kir): 
leins ber evang.=luth. Filtalgemeinde Burgerhof bei Leut⸗ 
fhau in Ober-Ungarn, das man ‚Schönburgilches Jubi- 
läumsfirchlein‘ zu heißen gedenft. Am Nachmittag fand 
ein fchönes den Entwidelungsgang der Kirchenmufif Seit 
Luther in den hervorragendſten Meiftern darftellendes 
Kirhenconcert ftatt, welches einen anfehnlichen Bauftein 
zum Wehrbigt-Kirhenbaufondg in Glauchau lieferte, und 
am Abend begannen die Aufführungen des Herrig’ichen 
‚Luther‘ mit höchft anerfennenswerthen Leiftungen des 
Ganzen wie der Einzeltollen, unter dem allgemeinen Eins 
drud, daß die Herrig’iche Dichtung doch eine herrlich 
volfethümliche und ſchöne ift und bleibt.” — Eine andere 
Feier wurde in dem Kirchfaal der feparirten lutheriſchen 
Gemeinde von Glauchau, die von P. Hagen in Crimmitz⸗ 
ſchau bedientwird, abgehalten. Davon berichtet die „Frei⸗ 
kirche“ Folgendes: „Am 18. October feierte Glauchau das 
350jährige Jubiläum der Einführung der Reformation 
in die Gräflih Schönburger Herrfchaften landeskirch⸗ 
liherfeits mit Feftpredigt, Kirhenconcert und Auffüh- 
rung des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels. In unferm Kirche 
faal fand Vormittags Beichte, Predigt und Feier Des 
heiligen Abendmahl ftatt, unter Erinnerung an die Beit, 
da bier, länger als in den benachbarten Landen, die Fin⸗ 
fterniß des Pabſtthums herrſchte und die Predigt des 
Evangelii, und ber rechte ſtiftungsmäßige Gebrauch der 
Abfolution und des Sacraments des Altars verwehrt war, 
fomwie an die Zeit, da Dr. Rudelbach von 1829—45 in 
Glauchau das Panier des lutheriſchen Belenntniffes wies 
der hochhielt, mitten unter dem Haß und Hohn des da⸗ 
mals in fich jelbft erftorbenen, verrotteten und verrohe- 
ten Nationalismus, dem e8 gelungen war, in unbeftrittes 
ner Herrschaft ſchier den legten Reft Firchlichen Lebens zu 
erftiden, — an die Zeit, da die durch Rudelbach in’s 
Leben gerufene Muldenthaler Baftoralconferenz viele Zeu⸗ 
gen der Wahrheit erwedt und zum fiegesfreudigen Kampf 
gegen die Zerftörer der Kirche Chriſti begeiftert und er- 
muthigt hatte, — da er felbjt die Gläubigen in der Ge: 
meinde und in der Zeritreuung wieder um die Predigt des 
Evangelit gefammelt und vor dem Untergang in Schwär⸗ 
merei und Sectenthbum bewahrt hatte, Der 29. Sep: 
tember war fein 100jähriger Geburtstag (geb. 1792). 
Der Predigt lag Tert, Thema und Theile einer von Ru⸗ 
delbach am 25. Junt 1830 zur 300jährigen Jubelfeier der 
Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion gehaltenen Feſt⸗ 
predigt zu Grunde: 1 Tim. 6, 12., deſſen Schlußworte 
den Grabftein des treuen Zeugen wider das Gtantö- 
kirchenthum, für die Religionsfreiheit hmüden. Bon 
ihm einft confirmirte, nun unferer Gemeinden angehös 
vende Greife fonnten mit Dank gegen Gott ihres treu: 
erfundenen Seeljorger8 gedenten und des Segens, wel: 
hen der HErr der Kirche auf feine Arbeit in Glauchau 
gelegt. Nachmittags 4 Uhr füllte ſich der Kirchſaal mit 
Gäften von nah und fern, unter Betheiligung unferer Ge- 
meinden Planis, Chemnitz, Frankenberg. Herr Baftor 
Willkomm predigte über Pi. 119, 160.: ‚Dein Wort 
ift nichts denn Wahrheit ; alle Rechte deiner Gerechtigkeit 
währen ewiglich‘ und legte Fräftig Zeugniß ab für das 
vom Unglauben unferer Theologen und den Verführten 
derfelben verachtete Wort der irrthumsloſen heiligen 
Schrift und wider die — wahrlich nicht zu Luthers Ehren 
— gerade jet zur Einführung in die Schulen und dur 
diefelben in die Häufer empfohlene revidirte, Das heit 
mannigfach verballhormifirte und geradezu verfälfchte 
Qutherbibel. Herr Baftor Kern legte auf Grund von 
1 Cor. 1, 4. f. den Reihthum aller von Gott durch die 
Reformation uns wiedergeſchenkten Gnadengüter der Ge⸗ 


meinde an's Herz, welche zu bewahren der HErr der Kirche 


uns insbefondere berufen dat.“ Welches war nun bie 
rechte Zubiläumßfeier, Die in der großen, ſchönen Stadt- 
firhe von Glauchau oder Die in dem Heinen Kirchſaal der 
feparirten Zutheraner abgehaltene? Ohne Zweifel die 
letztere. Welches find die echten Kinder der Reformation, 


welcher Bart hat das theure Erbe der Reformation treu be: 
wahrt, die landeskirchlichen oder die freikirchlichen Luther 
raner? Dffenbar die Letzteren. Was hat das fir Werih 
und Gewicht, wenn landestirhliche Hirten und Oberhirten 
mit ſchönen beweglichen Worten von JEſu Chrifto und 
von dem Wort Gottes reden, da fie Doc) gleichzeitig ſammt 
ihren Heerden mit offenbaren Feinden Chrifti und des 
göttlihen Worts in Friede und Freundfchaft leben und 
es ruhig mit anjehen, daß Die Kirche, die Luthers Namen 
trägt, von greulihen Wölfen verftört wird? Und alle 
tirhlihen Prunkſtücke, wie das Kirchenconcert und Die 
Aufführung des Zutherfeitfpiels, find keine Heilung, Tone 
dern nur eine ſchlechte Verkleifterung des tödtlichen Scha- 
dens. Unſere ſächſiſchen Glaubensbrüder Dagegen, welche 
mit Gottes Wort und Luthers Lehre vollen Ernſt machen, 
bei denen Gottes Wort lauter und rein gepredigt und die 
entgegenſtehende Irrlehre mit Wort und That verworfen 
wird, haben in rechter Weiſe das Jubiläum gefeiert. 
G. St. 


Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Heren Präſes Pennekamp wurde Cand. 
FW. Seehauſen am 22. Sonnt. n. Trin. in Clay Gentre und 
Rily, Kanſ., ordinirt und eingeführt von H. Wein. Adreſſe: 
Rev. F. W. Seehausen, Lock Box 353, Clay Centre, Kans. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Hilgendorf wurde am 
23, Sonnt. n. Trin. Band. Fr. Mießler ordinirt und in der 
Gemeinde zu Staplehurft, Sewarb Co., Nebr., eingeführt von 
Seo. Weller. : 

Im Auftrag des Herrn Präſes Wegener wurde am 22, Sonnt. 
n. Trin. Herr P. J. H. Tietjen in Shiner, Tex., eingeführt 
von C. Bernthal. Adreſſe: Rev. J. H. Tietjen, Shiner, La- 
vaca Co., Tex, 


Am Auftrag des Heren Präfes Vfotenhauer wurde P. A. Baum: 
höfener am 22. Sonnt. n. Trin. in Young America, Minn., 
unter Affiftenz des P. H. F. Honed eingeführt von W. Friedrich. 
Adreffe: Rev. A. Baumhoefener, Young America, Carver 
Co., Minn. 

Im Auftrag des Heren Präjes Niemann wurde Herr P. F. W. 
Müller in Farmers Retreat, Ind., am 23. Sonnt. n. Trin. 
eingeführt von &. Zollmann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Illinois-Diſtriets 
wurde Herr P. C. Bergen in Chandlerville, SI., am 23. Sonnt. 
n, Trin. eingeführt von B. H. Succop. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Pennekamp wurde am 
23. Sonnt. n. Trin. Herr P. 9. Bein in Herkimer, Marſhall 
Co., Kanſ., eingeführt von J. 9. F. Hoyer. 


Kircheinweihungen. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Bouton, 
Ja., ihre neuerbaute Kirche dem Dienſte Gottes. Es predigten 
P. J. P. Günther und Unterzeichneter (engliſch). 

F. W. Buſſe. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die Immanuels-Gemeinde zu 
Elmhurſt, Du Page Co., Ill., ihre neuerbaute Kicche (36x 58, 
Thurm 100 F.) dem Dienfte Gottes. Es predigten PP. T. J. 
Große, Lewerenz und Brof. Th. Brohm (engliſch). 

J. G. Hild. 

Am 13. Nov. ward bie neue Kirche (32X50Xx18, Thurm 70) 
der Dreieinigfeitö-Oemeinde in Odeſſa, Minn., dem Dienfte 
Gottes geweiht. Es prebigten: PP. Rob. Köhler, C. Dreyer 
(engliſch) und 3. Frick. E. C. U. Bartling. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte Die ev.⸗-luth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde zu Stuttgart, Kanf., Ihr neues Kicchlein (24x36) 
dem Dienfte Gottes. Weftprebiger waren die PP. M. Wolff, F. 
Mahnke (engliich) und Unterzeichneter. 9. Gen. Häfner. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte meine Gemeinde zu Mance- 
lona, Mich., ihre neuerbautes Kirchlein (24X36 mit Thurm) 
dem Dienfte Gottes. Es predigte P. C. T. Frincke deutſch und 
engliſch. E. R. Schauer. 


Miſſionsfeſte. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Memphis, 
Tenn., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Prof. Gräbner, P. J. W. 
Miller (engliſch) und P. Geo. Kirſchke. Collecte: 8124.85. 

6. F. Drewes. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Hanover, 
Koma, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Runge und Dommann. 
Gollecte: 870. 25. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feterte 
Mich., Miſſionsfeſt. Viele Gäfte aus 
zugegen. Feſtprediger: Prof. A. 
Eollecte nach Abzug: 43.75, 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte 
Eity, Kanſ., Miſſionsfeſt. Es prei 
H. Wacker und H. D. Wagner (en; 
824.40, 

Am 15. Sonnt, n. Trin. feterte | 
Ark., Miſſionsfeſt bet Mansfield. 
und P. Nidel (engliſch). Collecte | 
fion: 850.00. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte di 
Miſſionsfeſt. Es predigten PP. Et 
863.23. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. war | 
Worden. Es predigten Prof. M. G 
Gollecte: 8109.25. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feiert 
Bluffs, Nebr., Miffionzfeft, Feſt 
Reimer. Eolleete: $25.75. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte 
Su, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
hennig. Gollecte: 841.00. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte m 
Ba., Miſſionsfeſt. Es predigten He 
neter. Gollecte nad) Abzug: 821.0 

Am 15. Sonnt. n. Trin, feierte 
Soma, Miffionsfeft. Prediger: F 
Gollecte: 840.75. 

Am 15. Sonnt. n. Trin, feierte ! 
Miffionsfeit unter Betheiligung de 
Kanf., und Farley, Mo. Feſtpredi 
Eggert. Gollecte: $66.25, 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte. 
neten mit der P. Flachs Miffionsfe 
bauer und Voß. Gollecte: 885.00. 


Am 15. Sonnt. n. Tetn. feierten | 
Halftead, Kanf., Miſſionsfeſt. F 
Polack jun. Golleete: 842.76. 

Am 15. Sonnt. n. Tein. feierte ' 
Wayne, Nebr., Miſſionsfeſt. Fett 
Klingbeil. Gollecte: 881.50. 

Meine Gemeinde zu Sullivan, | 
n. Trin. Miſſionsfeſt in ihrer Kirch 
la und H. Röhre. Collecte: 42, 

Am 15. Sontt.n. Tein. wurde d 
vergrößerte Kirche bei Alma City, 
diger: P. 8. I. Schulze. Nachm 
Mäurer und E. Strölin predigten. ( 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte di 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. A 
Gollecte: $39.36. 

Am 2. Dct. felerte die Gemeinde 
Nachbargemeinden Mifftongfef. 5 
Gaßner. GEollecte: 8100.56. 

Am 16. Sonnt.n. Trin. feierte d 
Miſſionsfeſt. Prediger: C. Ohling 
837. 00. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte d 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. H 
liſch). Colleete: 894. 13. 
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neten mit ben der PP. J. Son 
PP. Horn und Melcher predigten. 
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872.37. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte i 
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H. Wehking. | leete: 838.00. 
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Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Sturgis, 
Mich., Miſſionsfeſt. Viele Gäfte aus den Nachbargemeinden waren 
zugegen. Feſtprediger: Prof. A. Bäpler und P. Neuendorf, 
Eollecte nach Abzug: 48.75. TH. Ruhland. 
Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Strong 
Eity, Kanſ., Miffionsfeit. Es predigten PP. F. Drögemüller, 
H. Wader und H. D. Wagner (engliih). Ertrag nach Abzug: 
824.40. E 9. Eberhardt, 
Am 15. Sonnt. n. Tein. feierte die Gemeinde zu Ft. Smith, 
Ark., Miſſionsfeſt bet Mansfield. Es predigten Unterzeichneter 
und P. Nickel (engliſch). Collecte für innere und engliſche Miſ⸗ 
ſion: 850. 00. P. F. Germann. 
Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde In Tobias, Nebr., 
Miſſionsfeſt. Es predigten PP. Eckhardt und Rittamel. Gollecte: 
363.23. S. Meeste. 
Am 15. Sonnt. n. Trin. war Miſſionsfeſt in der Kirche in 
Worden. Es predigten Prof. M, Günther und P. H. Weisbrodt. 
GSollecte: 8109.25. P. Hanjen. 
Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Cedar 
Bluffs, Nebr., Miffionsfell. Feſtprediger: PP. Kühnert und 
Reimer. Gollecte: #25.75. Aug. Leuthäufer. 
Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Ruma, 
Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Kiftemann und Langer 
hennig. Gollecte: 841. 00. E. Schulze. 
Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu North Eat, 
Pa., Miſſionsfeſt. Es predigten Herr P. Arnold und Unterzeich- 
neter. Gollecte nach Abzug: 821.00. 8 Dubpernell. 
Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde bei Hampton, 
Koma, Miffionsfelt. Prediger: PP. Händſchke und Melcher. 
Eollecte: 840.75. C. W. Diederich. 
Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Leavenworth 
Miſſionsfeſt unter Betheiligung der Gemeinden von Millwood, 
Kanſ., und Farley, Mo. Feſtprediger: PP. A. Schmid und 9. 
Eggert. Eollecte: 866.25. ©. Hafner. 
Am 15. Sonnt. n. Trin. felerte. die Gemeinde bes Unierzeich- 
neten mit der P. Flachs Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Gram- 
Bauer und Voß. Gollecte: 885.00. 9. Obermowe. 
Am 15, Sonnt.n. Trin. feierten Die Gemeinden zu Newton und 
Halftead, Kanſ., Miffionzfeft. Feſtprediger: PP, Mähr und 
Polack jun. Eollecte: 842.76. J. H. Hamm. 
Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Immanuels-Gemeinde bei 
Wayne, Nebr., Milfionsfeit. Seltprebiger: PP. Denninger und 
Klingbeil. Eollecte: 881. 60. C. Gutknecht. 
Meine Gemeinde zu Sullivan, Wis., feierte am 15. Sonnt. 
n. Trin. Miffionsfeit in ihrer Kiche. Prediger: PP. A. Rohr- 
la und 9. Röhrs. Gollecte: 842,00. ©. %. Schilling. 
Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde die mit Thurm und Altarntiche 
vergrößerte Kirche bei Alma City, Minn., eingeweiht. Feſtpre— 
Diger: P. 8. J. Schulze. Nachm. war Miſſionsfeſt. PP. C. 
Mäurer und E. Ströltn prebigten. Gollecten für Miifion: 861.34, 
Chr. Böttcher, 
Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Proffer, Nebr., 
Miſſionsfeſt? Yeltprediger: PP. A. Baumböfener und C. Seltz. 
Eollecte: 839.36. Aug. Müller. 


Am 2. Det. feierte Die Gemeinde des Unterzeichneten mit ben 


Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Lobeck und. 


Gaßner. Gollecte: #100.56. Aug. Fr. Gräbener. 
Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Rockville, Et., 
Miſſionsfeſt. Prediger: C. Oblinger und J. Horft jun. Collecte: 
837.00, Dtto Hanfer. 
Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde bei Chapin, Ill., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Haake und Knabenſchuh (eng- 
liſch). Collecte: $94.13. Ed. Tappenbed. 
Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde des Unterzeich- 
neten mit den der PP. J. Horm und Melcher Miſſionsfeſt. 
PP. Horn und Melcher predigten. Gollecte: 875. 66 für Innere 
und Negermiflion. Th. Haͤndſchke. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Homeſtead, 
Jowa, in Gemeinichaft von Gliedern der Gemeinde bei Guernſey 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Brammer und Steege. Gollecte: 
872.37, C. W. Baumböfener. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Klein, Texas, 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. P. ©. Heel und Unterzeichneter. 
Golleete: $50.40. J. H. Tietjen. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Havana, Ill., 
Miffionsfeit. Feſtprediger: PP. H. Ruhland und W. Brint. Eol- 
lecte: 846.50. B. H. Succop. 

Am 2. Detober feierten die beiden Gemeinden zu Sheridan Tp. 
und Grant Tp., Ja., Miffionsfeft. Feſtprediger: P. C. D. Nuoffer 
und Unterzeichneter. Collecte: 821.84. % Segler. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bet Harvefter, 
Mo., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Iben und Brandt. Col⸗ 
lecte: 838.00, 8. Faller. 
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Die Gemeinde zu Glavemont, Minn., und beren Fillal feierten 
eritere am 13., leßtere am 16. Sonnt. n. Trin. Miffiongfelt. Feſt⸗ 
prebiger: PP. &, Nickels, A. Dubberftein und F. Böfche. Col- 
lecte: #60.00. G. Rumſch. 

Am 13. und 17. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in ef: 
ferfon Gity Miſſionsfeſt. Es prebigten: PP. Falke, Moll, Grä- 
bener und Gand. Franke. Collecte nach Abzug: 847.60, 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei St. Tho— 
mas, N. Dak., Miſſionsfeſt. Es predigten: P. Mallow und Uns 
terzeichneter. Gollecte: 859. 00. HU Brauer. 
(Schluß folgt.) 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die „Evangelical Lutheran Epiphany Conference‘‘ ver- 
fammelt fih, f. G. w., vom 3. bis 5. Januar 1893 bei Rev. L. 
J. Jerdee, 1416 Monroe Str., N. E., Minneapolis, Minn 
Folgendes find die Arbeiten: 1. Rise and Progress of Rationa- 
lism in the Lutheran Church, by Rev. Jno. Halvorson. 
2. Forms of Worship in our English Lutheran Church, by 
Revs. Vungsnes and Gausewitz. 3. Exegetical Treatise 
on 1 John 5, 1 — 11., by Rev. J. Jenny. 

J. Jenny, Ser. 


Die Weihnachtsconferenz der Lehrer des New Nork und New 
England-Diſtriets findet ſtatt, ſ. G. w., am Dienstag und 
Mittwoch, den 27. und 28. December, in der St. Johannesſchule 
zu New Vork City, 119. Straße, zwiſchen 2. und 8. Ave. An⸗ 
fang Morgens um 9 Uhr. Folgende Arbeiten liegen vor: 

I. Themata: 1. Das Loeiren in uniern Gemeinbeichulen, 
Zierfuß; Erfagmann: Ilſe. 2. Essentials of U, St. History 
for our Parochial Schools, Frieſer; Erfagmann: Breuer. 
8. Die Nothwendigkeit Öfterer Hausbefuche von Seiten des Leh- 
vers, Wagner; Erfagmann: Lücke. II. Practica: 1. Katecheſe 
über Die Worte: „Der Heilige Geift hat mich Dur) das Evan 
geltum berufen“, Kicchhoff; Erſatzmann: Fleiihmann. 2. “Die 
Behandlung eines Leſeſtückes auf ber Oberftufe, Krauſe; Erſatz- 
mann: Burgdorf, 3. Practical Lesson in the Correct Use of 
the Relative Pronouns, Wambsganß; Erfagmann: Miller. 
4. Schreibepracticum, Grützmacher. 

Anmeldung beim Lehrer loci, Herrn J. Kraufe, erbeten. 

L. Lücke, Sec. 


Wahlanzeige. — 


* 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß folgende 
Perſonen als Candidaten für die vacante engliſche Profeſſur am 
Concordia-Seminar in St. Louis aufgeſtellt worden ſind: 

1. Herr Prof. R. A. Biſchoff in Fort Wayne, Ind, 
2. Herr Prof. A. Crull in Fort Wayne, Ind. 
3. Herr Dir. A. Bäpler in Fort Wayne, Ind. 
4. Herr Paſtor Fr. Lindemann in Fort Wayne, Ind. 
5. Herr Paſtor C. A. Frank in Zanesville, O. 
6. Herr Praͤſes F. Kügele in Koiner's Store, Ba. 
7. Here Präfes F. Bente in Humberftone, Can. 
8. Herr Baltor J. U. Friedrich in Knoxville, Tenn. 
9, Herr Paſtor C. Schmidt in Eryftal Lake, SU. 
10. Herr Baltor W. Lande in Hamburg, Minn. 
11. Herr Baftor 2. Hölter in Chicago, Ill. 

Will Jemand gegen irgend einen der hier genannten Candidaten 
Proteit erheben, fo fteht ihm das Recht zu; Doch muß er Davon 
Gebrauch machen innerhalb der nächften 4 Wochen vom Datum 
biefer Anzeige ab. 

Die Glieder des Wahlcollegiums aber find erſucht, bis Schluß 
biefes Termins, d. i. bis zum 29. December 1892, ihre Stimmen 
abzugeben. 

Fort Wayne, den 1. Dec. 1892, 6. Oro$, 

" derz. Secretär bes Wahleollegiums. 


.— 


Zur Erinnerung. 


Alle, welhe Berichte für das Statiſtiſche Jahrbuch 
unferer Synode für 1892 einzufenden haben, wer: 
ben dringend gebeten, dies gleich in ben erſten Tagen 
des Monats Januar 1893 zu tbun. Die 

Diftrietspräftbes, 

Paftoren (Parochtalberichte, |. Anmerkungen zum Schema), 

Directoren der Lehranſtalten, 

Vorfiger der Mifftonseommiffionen, 

Vorſteher der Wohlthätigfeitsanftalten 
werben Daher freundlichft gebeten, Ihre Berichte in 
Zeiten vorzubereiten, damit fie dieſelben in ben 
erſten Tagen des Januar abfenden können. 

Schemata find „Lehre und Wehre“ und „Magazin“ beigegeben, 
Mer kein Schema befommen hat, wolle es durch Voſtkarte melden. 

Die Herren Präftdes wollen dafür forgen, daß von allen va— 
canten Gemeinden Parochialberichte eingelandt werben. 

Martin Günther, 
Eoncorbia Seninary, St. Louis, Mo. 
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mont, Minn., und deren Filial feierten 
16. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt. Feſt⸗ 
A. Dubberſtein und F. Böſche. Col⸗ 
G. Rumſch. 
t. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Jef⸗ 
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:ollegiums aber find erfucht, bis Schluß 
zum 29, December 1892, ihre Stimmen 


Jer. 1892. C. Groß, 


derz. Secretär des Wahleollegiums. 


— — 


: Erinnerung. 


hte für das Statiftifche Jahrbuch 
: 1892 einzufenden haben, wer— 
n, dies gleich in ben erftien Tagen 
r 1893 zu thun. Die 


t 

berichte, |. Anmerkungen zum Schema), 

hranſtalten, 

ſionseommiſſionen, 

hlthätigkeitsanſtalten 

dlichſt gebeten, ihre Berichte in 

en, damit ſie dieſelben in den 

anuar abſenden können. 

und Wehre“ und „Magazin“ beigegeben. 

nen hat, wolle e8 durch Voſtkarte melden. 

8 wollen Dafür forgen, daß von allen var 

hialberichte eingefanbt werben. 

Martin Öüntber, 
Eoncorbia Seminury, St. Louis, Mo, 


Anzeige. 


Herr P. Th. Hanſſen, bisher zur Generaliynode gehörig, 
bittet nach einem von ber Facultät in Springfield mit ihm abge: 
baltenen Sollogutum um Aufnahme in unfere Synobe. 

% Hilgendorf. 


Altenburger Bibelwert. 


Da für bie revinirte Ausgabe des Neuen Teftaments Die An- 
fertigung neuer Platten nöthig war und der Drud ein verbefierter 
ift, fo mußte der Preis desjelben auf 82.50 feftgejegt werben. 

Wer betreffs Der Revilion des Alten Teftaments Wünfche hat, 
wird gebeten, biefelben Herrn Prof. Wyneken, 1005 S. 4th Str., 
Springfield, III., mitzutheilen. C. L. J. 


Eingekommen in die Kaffe Des Jowa-Diſtriets: 
(Schluß.) 

Engliſche Miſſion: Durch P. Lothringer, Theil der Mif- 
ſionsfeoll. 84.57. Durch P. Reinhardt, Theil der Miſſionsfcoll., 
10,00. Durch P. U. Ehlers, Theil der Miſſionsfeoll. ſ. Gem. 
bei Gray, 10.00. Durch P. J. P. Günther, Theil der Miſſions⸗ 
feoll. ver Gem. in Boone, 5.00. Durch P. Brandes, Theil der 
Miſſionsfeoll. ſ. Gem., 10.00. Durch P. Diederih, Theil der 
Miflionsfeoll. Ir. Gem., 5.70. Dur P. Otto, Theil der Mii- 
fionsfeoll, |. Gem. in Caſey, 7.25. (S. 852.52.) 

Negermiffion: Dur P. Lothringer, Theil ter Miffions- 
feoll., 3.00. Durch P. Reinhardt, Theil der Miffionsfcoll., 25.00. 
Durch P. Brammer, Theil der Miffionsfeoll. ſ. Dreieinigf.-Gem., 
13.40. Durch P. Ch. F. Herrmann, Theil der Miffionsfcoll. |. 
Gem. in Arcadia, 9,57. Dur Fred. Buchholz, Thetl der Mif- 
fionsfeoll. der Gem. zu Crozier, 15.00, Durch P. U. Ehlers, 
Theil der Miffiongfeftcoll. jr. Gem. bet Gray, 14.18. 
Haar, Theil der Mifitonsfeoll. d. Gem. in Hubbard, 5.00. Durch 
P. Zürrer, ein Drittel der Miffiongfeol., 18.44, von H. Richter 
fen. für Negermiffion in N.-E. 3.00. Durch P. AUnforge, Theil 
der Miffionsfcoll., 15.00. Durch P. v. Schenk, Theil der Mif- 
fionsfcoll. der Gem. bei Ban Meter, 15.00. Dur P. J. P. Guͤn⸗ 
ther, Theil der Miſſionsfeoll. d. Gem. in Boone, 10.00. Durch 
P. M. Herrmann, Theil der Miſſionsfeoll. der Gem. in Grant 
Tſhp., Ida Eo., 22.16. Durch P. Brandt, Theil der Miſſions⸗ 
fcoll. |. Gem. bet Glarinda, 7.25. Durch P. Jobſt von Frau H. 
Künne .50. Durch P. Brandes, Theil der Mijfionsfcol. |. Gem., 
20,00. Durch P. Otto, Theil der Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. bei 
Wiota, 11.57. Dur P. Diederich, Theil der Miſſionsfeoll. ſ. 
Gem., 10.00. Durch P. Händſchke, Theil ter Miſſionsfcoll. ſ. 
Gem. bei Sumner, 25.66. Durch P. Scherf von M. Oſthoff 3.00. 
Durch P. Dörffler, Theil der Miflionsfcoll. j. Immanuels-Gem. 
in Afton Tſhp. 10.00. Durch P. Jobſt für die Million in N.-C. 
von W. Wrede 1.50, von F. Künne .50. Durch P, Otto, Theil 
der Miſſionsfeoll. ſ. Gem. in Gafey, 10.00, (S. $263,73.) 

Arme Studenten aus Jowa: Durch P. Lothringer vom 
Frauenv. ſ. Gem. 5.00. Durch P. Haar, Theil der Miſſionsfeoll. 
ber Gem. in Hubbard, 6.30. Durch P. Fürftenau, Oſterecoll. |. 
Gem., 3.28, Bfingitcoll. 6.92. Durch P. Anforge, Fort Dodge, 
Theil ver Miffiondfeoll., 13.40. Durch P. J. P. Günther, Theil 
ber Coll. bet 3. M. Hermann, 6.00. Durch P. Jobſt, Theil der 
Miſſionsfeoll. ſ. Gemm. bet Dayton, Gowrie und Farnhamville, 
14.00. P. Hantels Gem. bei Rod Creek 6.50. Durch P. Bran- 
bes, Theil der Miſſionsfeoll. ſ. Gem., 10.00. Durch P. Zürter, 
Coll. a. d. Hochz. Boldenow-Strübing, 10.50, dgl. bei Strampe— 
Dobbertin, 16.80. Durch P. Elaus von |. Proͤgtpl. bet Herrn 
Beters 1.80. Durch P. Ch. F. Herrmann, Refcoll, der Gem. in 
Carroll, 2.60. (5. 8103.10.) 

Arme Semtnariiten in Addiſon: Durch P. Trinklein, 
gel. a. D. Hochz. Geiſemann-Dahnes, 14.65. Durch P. Zürrer 
von H. Richter jen. 1.00. (S. 815.65.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Bürrer 
von H. Richter fen. 1.00, aus der Wohlthätigkerskaſſe |. Gem. 
für B. Janſſen 17.00. Durch P. Domſch f. Gottl. Bläß 8.00, 
f. Raul Scherf 3.00. (S. 824.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Bürrer von 
9. Richter jen. 1.00. Durch P. Anforge von der Gem. in Fort 
Dodge f. S. Schlacht 15.00, f. L. Kolb 15.00. (5. $31.00.) 

Arme Schüler In Ft. Wayne: Dur P. Zürrer von 9. 
Richter jen. 1.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Zürrer von H. 
Nichter fen. 1.00. Dur P. Lohr, Theil der Miſſionsfeoll. fr. 
Gem. f. Paul Lohr, 5.00. (S. $6.00.) 

Für P. J. Horns ud. Söhne: Während ber Werl. ber 
Diſtrictsſynode gef. 33.04. 

MWittwen- und Waiſenkaſſe: Durch P. Lothringer vom 
Frauenv. |. Gem. 5.00. Durch P. 3. P. Günther, Theil d. Coll. 
bei J. M. Hermann, 10.00. Durch P. Heſſe, gef. auf der gold. 
Hochz. ©. Krefows, 8.50. Bon P. Strobel 5,00. Durch P. 
Dörffler, Abendmeoll. fſr. Imm.Gem. in Afton Tihp., 10,00, 
Bon P. v. Strobe 3.00. Dur P. Böhm, gel. auf ber Hochz. 
Hilleman-Riemenfchneider, 13.20. Bon P. Bruft 3.00. Durch 
P. Zürer aus ber Woblthätigfeitsfaffe |. Gem. 20.00, Durch 
P. v. Strobe aus d. Rlingelbtl. |. Gem. 20.00. Dur P. Horn 
aus der Almoſenkaſſe ſ. Gem. 12.00. Durch P. Diederich, Thetl 
einer Coll. a, d. Hochz. Brammer-Fink, 5.75. Von W. B. Han⸗ 
fen, Monticello, 5.00. Durch P. Zürrer von H. Richter fen. 3,00. 
Bon P. Wolfram 8.00. Durch P. Brandes, Dankopfer v. Frau 
Töpfer, 5.00, Durch P. Ch. F. Herrmann, Refeoll, der Gem. 
in Arcadia, 4.00. (©. 8135.45.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. Anforge, Abdm.⸗ 
Soll. |. Gem. in Fort Dodge, 6.50. Dur P. Mallon, Coll. in 
Pilot Take 1.75, In Herndon 1.80, von ihm ſelbſt .45. P. Runges 
Gem. bei Charter Daf 16.30. Durch P. Heinke von E. Langer 
bartel8 1.00, (S. 827.80.) 

Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: Dur P. Anforge, 
Eol. |. Gem. in Fort Dodge, 18.20. Durch P. Runge von C. 
Rothe 1.00. Dur P. Scherf von N. N. 1.00. P. Strobels 
Gem. 6,83, Durch P. Brandes, gef. a. d. Kindtaufe des Mich. 
—— jun., 4.50. P. Th. Wolframs Schulkinder 3.00. (©. 

‚53. 


P} 


Durch P. | 


Waiſenhaus bei Bolton: Durch P. Deckmann von etl. 
Gldrn. |. Gem. In Cedar Rapids 4.00, 

Zaubftummen-Anflalt: Durch P. Aron von Conr. Klüp- 
pel 1.00. P. Reinhardt3 Gem. bei Ban Horn 15.00. (S. 816.00.) 

Gem.in Couneil Bluffs: Durh P. Wehling, Theil der 
Miſſionsfeoll. jr. Gem., 20.00. Durch P. Dörffler, Theil der 
Miſſionsfeoll. ſ. Imm.Gem. in Afton Tſhp., 10.00. Durch P. 
Grafelmann, Miſſionsfeoll. ſ. St. Job.-Gem., 21.63. P. Schliep- 
fief8 Gem. in Pomeroy 9.00. P. Studts Gem. in Luzerne 18. 00. 
P. Claus' Gem. in Delaware 7.20. Durch P. Bruſt, Refeoll. 
ſ. Gem. in Dubuque, 18.00. (©. —— 

Gem. in Fredericksburg: Durch P. Wehking, Theil der 
Miſſionsfeoll. jr. Gem., 8.25. Durch P. Zürrer aus d. Wohl⸗ 
thätigkeitskaſſe ſr. Gem. 10.00. Durch P. Horn, Coll. fr. Gem. 
am Erntedankfeſt, 20.85. P. Melchers Gem. bei Waverly 15.76. 
P. Claus' Gem. in Delaware 7.45. P. Brufts Gem. In Dubuque 
5.75. (©. 868.06.) 

Gem. in Berry, Tegas: Durch P. Dedmann von etl. 
Gldn. f. Gem. in Cedar Rapids 8.25. P. Bayers St. Martini⸗ 
Gem. bei Marengo 16.00, |. Et. Johannis-Gem. in Marengo 
8.00. (©. 832.25.) 

Skhulfafje des Illinois-Diſtriets: P. Fürftenaus 
&em. 8.10. 

Deutſche Freikirche: Durch P. J. P. Günther, Theil der 
Miffionsfeol. |. Gem. in Boone, 4.78. Von P. Ch. F. Herrmann 
für Die deutſche Freikirche 2.00, f. d. Dänische 1.00. (S. 87.78.) 

Monticello, Soma, d. 1.Nov. 1892. 9. Tiarks, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Illinois-Diſtriets: 


Synodalfafle: Nefeoll.: Durh 9. H. Vogt in Fountain 
Bluff 84.00. P. Blanfen in Budley 9.50 (Theil). P. &. Brauer 
in Eagle Lafe 20,13 u. durch 2. Kölling v. P. Katthains Gem. 
in Hoyleton 7.00. P. Kühn in Staunton, Erntedankfeoll., 9.75. 
Durch E. F. Brune v. d. Gem. in Loft Prairte 6.00. P. Wehrs 
v. d. Gem. in Daf Ölen 6.10. P. Engelbrechts Gem. in Chicago 
14.00 u. P. Ibens Gem. in Prairie Town 13.50. (S. 889.98.) 

Synobdalbaufafje: P. Hornung in Bible Grove v. Joachim 
Beder 1.00. 

Innere Million: Theil d. Nefcoll. v. P. Blanfens Gem. 
in Budley 9.50. Nefcoll. v. P. Leßmanns Gem. in Decatur 6.06, 
P. N. Pfotenhauers Gem. in Balatine 11.50 und P. Wunder in 
Chicago v. Frau N. N. in fr. Gem. 50.00. (5. 877.06.) 

Negermilfion: P. Chr. Kühn In Belleville nachträgl. zur 
Miflionsfeoll. .50. P. Mever in Richton von Wwe. Weimann 
1.00. P. Suceop in Chicago v. Joh. Demten 2.00. P. Wunder 
dv. Frau N. N. in ir. Gem. 50.00 und v. P. Strieter Gem. in 
Provtfo 15.00. (5. 868.50.) 

Negerkitinder in Eoncord, N. C.: P. C. Brauers Confir⸗ 
manden in Eagle Lake 3.00 u. P. Drögemüllers Schulkinder in 
Arenzville 1.90, (5. 34. 90. 

Engliſche Miſſton: P. Wunder in Chicago v. Frau N. N. 
in fr. Gem. 50.00. 

Emigrantenmiffion: Durh Ph. Werner in Mattefon, 
Hälfte d. Coll. bei der Golumbugfeier v. d. Gemm. d. PP. Freie, 
Meyer, Döderlein u. Sieber, 40.10. 

u ee u nete lie Refcoll. v. P.L. Schwarg’ Gem. in 
Altamont 8.45. Durch 9. 9. Vogt in Fountain Bluff, Coll. bei 
H. F. Lüdemanns Hochz., 4.00. Refcofl. durch J. W. Dierſen v. 
P. Brauers Gem. in Grete 30.72. P. H. W. Rabe v. N. N. 1.00 
(im Klingelbtl. gefunden). P. Wunder in Chicago, Dankopfer 
v. N. N. 20.00 u. v. Frau N. N. 50.00, P. Müller in Schaum: 
burg, Refeoll. 18,06 u. Ueberfchuß bei d. Golumbusfeter von ben 
Gemm. in Rodenberg u. Schaumburg 10.60. P. Heerboths Gem. 
in Wheaton 2.00, in Turner 4.50 und von ihm ſelbſt 3.00. P. 
Drdgemüller in Arenzuille v.%.2..50. (S. 8152.83.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Wunder in Chicago 
v. Sungfr.:Ber. f. A. Ullrich 15.00 und P. Th. Kohn daſ. vom 
an ber St. Markus-Gem. für H. Star 10,00, (©. 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch Prof. Simon vom 
Frauenver. in Springfield 2.00, 

Arme Studenten in Springfield: P. Kühn in Belle 
ville v. Sch. 208 2.00. P. Heerboth in Wheaton 2.00 u. |. Gem. 
2.50. P. Blanken in Budiey f. 3. Holftein 5.10 (im Klingelbtl. 
gefunden). P. A. Mundt f. H. Möller, Hochzeoll. a. d. Gem. 
in Island Grove, 5.25. Dur Prof. Stmon in Springfield f. 
5. Geske aus P. W. J. Friedrichs Gemm. 60.00 und für Egers, 
Hälfte der Coll. b. Meyer-Husfelds Hochz., 2.50. P. F. E. Brauer 
in Grete von Wwe. Anna Schweppe für F. Brandt 5.00. P. 
Schink in Shiloh Hill, Theil d. Coll. b. Weltermann-Wintel- 
manng Hochz., f. Möder 3.50. Aus Chicago: P. Wunder v. 
Jungfr.-Ver. f. 9. Schaller 10.00 u. ©. Bläß 10.00, P. Neinfe 
v. Srauenver. f. Franz Tresfom 20.00 u. P. Bartling v. Jungfr.- 
Ber. f. H. Wittbracht 20.00. (S. 8147. 85.) 

Collegehaushalt in Springfield: P. G. Kühn in 
Staunton v. Nie, Hoffſtetter 1.80, W. Sievers 1.00, H. Becke— 
meier ſen. u. J. Aber je 1.00. (S.84. 80.) 

Arme Collegeſchüler in Milwaukee: Aus Chicago: 
P. Reinfe v. Jungfr.:Ber. f. Franz Albrecht 16.00, Paul Ladwig 
16.00 u. Leo Schmibtfe 16.00, f. Wm. Mollenhauer u. Frauen= 
ver. 16.00 u. f. Richard Neitzel v. Jünglg.-Ver. 16.00; P. Engel⸗ 
brecht v. Jünglg.Ver. f. Ad. Engel 15.00. P. Müllers Gem. in 
Schaumburg f. Landgraf 15.00 u. a 10,00, (&. 8120.00.) 

Waſchkaſſe in Addiſon: P. Müllers Gem. in Schaum: 
burg 10.00. 

Arme Schüler in Abbifon: P. H. G. Schmibt In Free- 
port, Coll. bei Dähn-Nebermanns Hochz., 7.00. P. Sohanning 
in Long View v. F. Wienfe 5.00. P. Müller in Chefter für $. 
Bunjes 15.00. Durch Lehrer J. H. Hargens in San Francisen, 
Gal., f. Meyer a. Palmthal 9.30. P. — in Chicago vom 
Jünglg.-Ver. f. H. Rabe 15.00. P. Engelbredht v. Yungme.-Ber. 

F. Stoll 15.00. P. C. Schink in Shiloh Hill f. H. Schink, 
ie b. Weftermann-Winfelmanns Hochz., 5.00. (©. 

Taubftummen:Anftalt: P. Müllers Gem. in Cheſter 17,90 
u. P. Brecht Gem. in Darmftabt 6.50. (S. 824.40.) 

Gem. in Perry, Tex.: P. A. Pfotenhauers Gem. in Pa- 
latine .50. 

Nothleidende Lutheraner in Red Bud, Ill: P. W. 
Bartlings Gem. in Chicago 17,00, 
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Waiſenhaus in Fremont, Neb.: P. H. Gofe in Grant 
Park 10.00. 

Schulecommittee: P. Schwarg in Altamont v. Wm. Völ—⸗ 
. 3) und P. Müller in Chefter v. Jul. Schrader 1.00. (©. 

2,95, 

Kirchbaukaſſedes Jllinoi8-Diftriet3:P. H. Sievingd 
Gem. in York Gentre 5.50. Refcoll. v. P. Meyers Gem. in Rich: 
ton 6.77. P. Beiertags Gem. in Golehour 9.60. P. Heerboth 
in Wheaton v. O. Schmidt 1.00, Durch Ph. Werner in Mat: 
tefon, Coll. (Hälfte) b. d. Columbusfeier v. d. Gemm. ber PP. 
Beer Meyer, Döderlein u. Sieber, 40.10. (S. 862.97.) Total: 

983.14, 

NB. Sin meiner legten Quittung (Ruth, No. 24) fehlt unter 
Rubrik: „Arme Eollegeichüler In Fort Wayne" — „für Kari Bäpt. 

Addiſon, Ill. 24. Nov. 1892. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Südlichen Tiftricts: 


Untertügungsfajje: Durch Lehrer Schäfer v. d. 14 Leh 
rern d. N. O. Lebrereonferenz je 81.00 als zweite Zahlung 14,00. 
Durch P. Birtmann von ber Gem. in Febor 22.00. Durch P. 
Greſens, Kindtaufeoll., 2.60. Durch P. Tietjen, Abendmeoll. der 
Gem. in Kein, 3.70. Bon Lehrer H. Werner 2.50. (5. 844. 80.) 

Innere Million: Durh P. Brommer, Coll. in Martin, 
2.94, in Tampa 5.52. Durch P. Gefterling, Kindtaufecoll. bet 
O. Thaler, 3,50. Durch P. Heyne, Coll. in Clinton, 3.60, 
Durch P. Polfter, Pfingfteoll. ver Gem. in Honey Grose, 3.40, 
God. in Eoalgate 3.75, in Krebs 4.00. Durch P. Geiterling, 
Kinbtaufcoll, bei Schulz, 1.20, bei Dibrich8 2.80. Durch C. v. 
Salzen v. der Zions-Gem. in N. D. 7.15. Dur P. Brommer, 
Goll. in Tampa, 1.30. Durch P. Kramer, Coll. in Big Springs, 
5.50, in Abilene 4,95. Durch P. Mörbe, Coll. in Big Springs, 
5.25. Durch P. Greſens, Miſſionsfeoll. der Gem. in Wincheiter, 
19.00. Bon A. Damtöhler, Milwaufee, 1.00. Durch P. Kramer 
v. &h. Jacob, Copperas Eove, 6.00. Dur P. Kilian, Miſſions⸗ 
feiteoll. der St. Pauls-Gem. In Serbin, 127,70, Durch P. Tiet- 
jen, Miſſionsfeoll. der Gem. in Klein, 44,70. Dur P. Kajpar, 
Miffiondfeoll, der Gem. in Cypreß Top, 48.00. Durch P. Gefter- 
ling, Kindtaufeoll. bei H. Boghe, 1.00. Durch P, Brommer, 
Soll. in Martin, 1.18, in Tampa 3.51. Dur P. Seils, Mif- 
fiongfeoll. d. Gem. in Swiß Alp, 42.80, Durch P. Heyne, Kirch: 
weihcoll. in Glinton, 4.15. Durch P. Krenke, Miffionsfcol. der 
Gem. in Giddings, 40.00. (S. 8393.90. 

Watfenhaus in New Drleand: Dur P. Scheibe von 
J. Kaste .50. Durch P. Süß, Kindtaufeoll. bei F. Schütze, 
3.50. Durch P. Birfmann von G. Hartfiel .50. Dur P. 
Schaaf v. K. Röbling 1.00. Durch P. Koßmann v. M. Beyer, 
Rate Charles, .25. (S. $5.75.) 

Gem. In Perry, Texas: Bon P. Wegener 2.50, durch 
denf., von 9. Ortland 1.00, W. Ehman 1.00, J. Schneider .50, 
Fran 5.00, 3. Pflüger 1.00, A. Roth 1.00, J. Liere 2.00, F. 
Milz .50, KC. Müller 50, P. Xhormäblen 2.00, 3. M. Stoll 
1.25, 3. 9. Gaßner 1.00, H. Mohr .25, J. F. Thomſon 2.50, 
W. Schule 2.00, von ben Frauen N. N. 1.00, E. Eollein 1.50, 
C. Schäfer 1.00, A. Di. Mag 1.00, Cath. Eiterberg .50, Eliz. 
Waldow 2.00, N. N. .50, v. d. Fräulein ©. u. M. Gudder 1.00, 
Sopb. Ehman .50, EL. Holtgreve 1.00, H. Young 1.00, Barb. 
Köbel 1.00, Soph. Lelfing 1.00 und Frau Eliz. Merzweiler 1.50, 
Durch P. Tietjen v. der Gem. in Klein 71.50. Durch P. Wege- 
ner von D. Amerland 1.00, Fr. Honold .50, Frau Rübenkönig 
1.00, rau Pedamonte 1.00, Frau Reuter 1.00. Durch P. Birk- 
mann von der Gem, in Feder 35.00. Durch P. Geiterling von 
C. Michalk 1.00, von B. Symauf 1.00. (S. 8151.50.) 

Taubftummen:Anftalt in Norris, Mid.: Dur P. 
8. Ernſt, Kindtaufeoll, bei H. Schkade, 1.75. 

Progymnaftum In N. D.: Durch P. Birkmann von ber 
Gem. in Fedor 2.00. Durch P. Schaaf von ber Gem, in Willtam 
Penn 2.00. (©. $4.00.) 

Synodaltafje: Durch P. Schaaf von der Gem, In William 
Benn 4.00. N j 

Ervang.-Luth. Blätter: Von P. Süß 1.00. Bon P. 
Scheibe .50, durch den. dv. Karl Kohlenberg, D. Puls, V. Reich, 
a. Schäfer, F. Schäfer, W. Schäfer, 9. Schöl, M. Wruna, 9. 
Rehling, G. Riedel, J. Haste, F. Lichtblau, A. Beche, Fr. Peche, 


Mm. Peche je .50. (S. 9.50.) 

Synodalbaufaijfe: Durch P. Killan von der St. Pauls- 
Gem. in Serbin 16.75. 

Negermifiton: Dur P. Seild, Miffionsfeoll. der Gem. 
in Swiß Alp, 10.00. Durch P. Krente, Miſſionsfeoll. der Gem. 
in Gibdings, 8,95. (S.8#18.35.), 

Student H. Schmidt (Springfield) Dur Lehrer 9. 


Werner von Frau M. J. 2.50. Total: 8653.40, 
New Drleand, 18. Nov. 1892, A. F. Leonhardt, Kaſſ. 


Eingekommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diftricts: 

Synodalfafife: P. Bartel8 Gem. in St. Louis 10.30, 
RR. in California d. Hrn. Franfe 2.00. P. Demetrios Gem. 
in Emma 3,50. P. Gräbeners Gem. in Honey Creek 7.00. P. 
Brandts Gem. in St. Eharles 11.45. (S. 834.25.) 

Gehaltskaſſe für Concordia: P. Schmidts Gem, In 
Garrolton 9.00. P. Janzows Gem. dahier 19.82. P. Nothes 
Gem. in Berely 3.15. P. Sing’ Gem. in Pierce Eity 5.00. P. 
Gieſes Gem. In Slater 3.25. P, Obermeyers Gem. in St. Louis 
47.10. P. Ehlers Gem. in Norborne 9.50.. P. Brandts Gem. 
in St. Charles 11.15. Präſes Schmidts Gem. in St. Louts 
36.18. (S. $144.15.) 

Baukaſſe für Concordia: P. Ahners Gem, in Kiel 9.20. 
P. Richter in Wafhington von Wwe. Ih. 2.50. P. Giejes Gem. 
in Slater 2.75.. (©. 814.45.) 

Innere Miffion des Diftriets: P. Hin’ Gem. in 
Stones Prairte 4,06. P. Markworths Gem. in Gorder 7.60. 
(©. 811.66.) 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Achenbach von Mutter 
Hufendid 2,00. Praͤſes Schmidts Gem. d. Hrn. Schröter 19.80. 
Immanuels⸗Gem. dahier d. Hrn. Rohlfing 20.40. (S. 41.90.) 

Miiftonsihule in Rod Spring: Präjes Schmidts 
Gem. 5.00. P. Hanjer8 Gem. 5.00. Immanuels-Gem. 5.00, 
(S. 815.00.) 

Negermtiftion: P. Achenbach vom Jungfe.Ber. für N. €. 
10.00. N. N. tn California d. Hrn. Franke 1.00. P. Richter 
in Waſhington von fr. Gem. 7.65, von Wwe. Ih. 2.50, von N. 


N.1.00 für N. C. Frau C. L. Schaden dur P. Brandt 2.00. 
(S. 824.15.) 

Sudenmiffion: N. N. in California d. Hrn Franke 1.00. 
P. Demetrios Gem. in Emma 8.15. (S. 89.15. . 

Emigrantenmiffton in New Vork: P. Röjeners Gem. 
in Altenburg d. Hrn. Kühnert 12.70, 

Unterſtützungskaſſe: P. Möller8 Gem, in Mora d. Hrn. 
Qunge 4.00. P. SKomwert3 Gem. In Point Prairie 8.62. P. 
Nützels Gem. in Weit Eln 6.75. (S. 819.37.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Für ven Weihnachtsbaum 
von Lehrer Peters Schülern 3.35. Gem. in California d. Hrn. 
Sranfe 6.00. P. Richter in Wafhington von A. Hefle .25. P. 
Nützels Gem. in Welt Ely 4.00. (©. 813.60.) 

Arme Studenten in St. Louis: Koll. auf der Hochz. 
Pott-Kempe in Cape Girarbeau f. M. Pott 5.00 u. für M. Flachs⸗ 
Bart 5.00. (S. 810.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Demetrio, 
Coll. a. d. Hochz. Hemme-Schelp, 6.25. P. Mayer in New Wells 
von etl. Oliedern für Herm. Mirly 5.00. (S. 811.25.) 

Arme Schüler in Milwauree: P. Mayer in New Wells 
von etl. Gliedern für Herm. Lorenz 5.00, 

Arme Seminariften in Addifon: P. Grefes Gem, in 
New Melle für Siejennop 10.05. 

Deutihe Freikirche P. Mayerd Gem. in New Wells 6.50, 
9 m. in Berry, Tex.: Praͤſes Schmidts Gem. In St. Louis 

Hilfsbedürftige Brüder in Red Bub: Durch P. 
Brandt in St, Charles von Frau Schaden 1.00, von N. N. 1.00. 
(©. 82.00.) 

Baufond: P. Achenbach in St. Louis 100.00. 

NB. Es fehlen für die Gehaltsfajje für Concor— 


dia 8500.00. 
St. Louis, 29. Nov. 1892. H. H. Meyer, Kaflirer. 
2314 N. 14. Str. 


Für das Waifenhaus in Addifon, Ill., ; 
feit 28. Sept. erhalten: Bon Gemeinden ꝛe. in Illinois: 
Coll. von P. Steeges Gem. in Dundee 830.10. Dur den 
MWaifenvater Leubner von X. Boſeck in a 5,00, Frank Rühl⸗ 


mann daſ. 5.47, Umbenſtock daf. .50. Bertha und Minnie Lewe— 
renz in Elgin 1.00. Durch P. Th. Kohn aus Belvidere v. Frau 
Hand und Wm. Schmeling je 1.00, 8. Richter, Ferd. Waller, 
J. C. Rebel und Herm, Uteg je .50, K. Koretke, J. Suhr fen., 
J. G. Schwehfe, 3. Geid, Joe Hauth, Wilhelmine Möling, Frau 
MWehle, Karl Grimm jun., Wm. Frank und Augufte Maus je .25, 
Frau J. Uting .20, Frau J. Schult und Joe Suhr je .10, Frau 
Piste 05. Durch P. Matthius, Col. am 18. Sept. in Evanſton 
13.00 und Glencoe 6.77. Dur H. Rittmüller von P. T. Tiede- 
mann In Benfenville 5.00. Durch P. Brunn in Strasburg, 
Hälfte ver Erntefcoll., 16.25. Durch P. Traubs Gem. In Aurora 
31.78 und von einer „Ungenannten“ als Dankopfer für glüdliche 
Entbindung 1.00. Durch P. Schmidt in Gryftal Lake von der 
Gem. in MeHenry 3.85, F. Eieftädt 1.00 und Anna Pommes 
“ning 1.090. Durch P. Tiffel in Benſon, Theil der Mifjions- 
feoll., 10.00. Durch P. Noad in Niverdale von Wwe. Wudtke 
für 9. Sturr 1.00. P. Lewerenz’ Gem. in Des Plaines 14,54, 
Aus ae Durch P. Hölter für Waifenhausberichte 3.18, 
durch P. Werfelmanns Gem. 10.10, durch P. Müller von Frau 
Völkert 2.00 und L. Lips 1,00, durch P. Wagner von Marg. Wöl- 
finger 10.00, durch P. Wunder von Adeline Gnadt 2.50 und F. 
&13 1.00, durch P. Bartling von Frau Küchler 1.00, Jul. Ziehm 
1.00, Frau Emma Gröjchell 5.00 und L. Schufnecht 2.00, durch 
Paul Stahmer vom Bäder Quft. Berles 5.00, P. Lochner Gem. 
8.21, durch P. Leeb für Waifenhausberichte 1.00, von ber Gem. 
11,65 und &. Koſchmieder 1.00. P. C. Brauerd Gem. in Eagle 
Lake 21.03. Durch P. P. Lüde in Mayfair von jr. Gem. 7.80 
und von einzelnen Gliedern 5.80. Durch P. A. H. Brauer in 
Beecher für Waiſenhausberichte 4.66. Dur P. Brügmann, 
Abendmeoll. fr. Filtal-Gem. in Naſhville, 4.11. Durch P. F. M. 
Große, Hälfte ver Refcoll. ſ. Gem. in Harlem, 15.26 u. Melroje 
3.62, Durch P. F. E. Brauer in Grete von Fr. Helmke 5.00. 
Durch P. Mundt von der Gem. in Sigel 4.00. Durch P. Hart- 
mann in Woodworth, Theil der Miflionsfcol., 15.00. Durch 
Student Otto E. Richter vom Frauen- und Jungfr.-Verein in 
Sterling 9.20 und durd P. Schwarg in Mltamont, Dankopfer 
von Frau F., 1.00. (S. $316.33.) 

Bon Gemeinden 2. außerhalb Illinois: Durch Kaf- 
firer 6. A. Kampe in Fort Wayne ‚75. 

Bon Kindern: (Im Kinderblatt quittirt) 91.68, 

An Koftgeld: Bon Frau Birkner in Chicago für M. Mühl- 
bofe 1.00. Bon F. Wiartalla in St. Joſeph, Mo., 10.00. Bon 
oh. B. Hanfen in Lafe Linden, Mich., 6.00. Bon Karl Kopp 
in Chicago 8.00 und H. Stein daſ. 4.00. (S. 838.00.) 

Addiſon, Ill., 9. Nov. 1892. H. Bartling, Kaſſirer. 


Für den Kirchbau in Council Bluffs, Ja., bat Unterzeichneter 
erhalten: Aus P. Heinkes Gem., von ihm ſelbſt, A. Horſtmann, 
Herrn Bote je 5.00; von H. Horſtmann 10.00; A. Nolte 2.00; 
MW. Schröder, E. Hark, J. Schumacher, Frau Schumader, F. 
Keding, Zul. u. Alb, Färber je 1.00; D. Feight 2.00; W. Nolte, 
A. Eberhard, F. Lohſe je .50; ©. Haſelhuhn, H. Haſelhuhn jun., 
H. Baumgarten, &. Möfchen je .25; H. Haſelhuhn fen., .10. 
©. 838.60. AusP. L. v. Schenks Gem, in Ban Meter v. erh. 
Stord, Geo. Stord, A. Ziemann je 5.00; N. N. 3.00; R, neu: 
ver, Frau Weſtphal, C. Stord, L. Niendorf je 2.00, 2. Bandt, 
Frau Dallmann, W. Ztemann, R. v. Schenk je 1.00; Frl. Dall- 
mann, C. Radke, H. Wehrkamp je .50. ©. $31.50. Aus P. 
Brandts Gem. von F. Sundermann 6.00; Dietr. Harms, 9. 
Sundermann, H. Dtte, W. Sundermanıt, je 5.00; J. Röpe 3.00; 
D. Herzberg 2.50; H. Knoſt, E. Freudenburg, 9. Otte je 2.00; 
H.Nienitedt, F. Baumgarten, F. Otte, H. Wehmüller, 5. Meyer, 
Herm. Sundermann, C. Stüve, J. Herzberg, H. Herzberg, Wwe. 
Herzberg, E. Roͤpe, 3. Hennemann, 9. Krull, I. Faftenau, W. 
Sartftad, H. Freudenburg, J. Sump, H. Grebert je 1.00; F. 
Windhorſt, C. Salomon, %. Ruröde, 3. Sundermann je „50; & 
Görker .30; E. Stüve, W. Schulz, F. Radeke je .25. ©. 858.55. 
Aus P. Zürrers Gem. v. H. Meyer 5.00; P. &. F. Herrmann 
3.00. Aus P. Baumhöfener Gem. von ©. Maas 10.00, 9, 
Ahrens, G. Trimpe, D. Roth, 3. Maas, D. Maas je 5.00; D. 
Dtte, H. Kleinmeyer, Wwe. Zahn, H. Wiebold, C. Timm, 9. 
Hetghufen, H. Glandorf, D. Sandersfeld je 2.00; J. F. Neukirch, 


H. Schäfer, $. Hagen, K. Sanders 
je 1.50; Bernh. Petershagen, F.“ 
bed, F. Kleinmeyer, 9. Knöſter, J 
Wieſe, P. Wieſe, W. Wieje, Wwe. 
J. Weber, J. Buhrmann, H. Ste 
G. Steinke, I. D. Heitzhuſen fen., 
Lange, G. Glandorf, F. Baack, H. 
J. Sandersfeld, Wie. Wiebold, D 
Lehrer Hild je 1.00; H. Wadenbur 
F. Stohlmann, A. Wille, H. Wille 
H. Ahrens, J. Hüdepohl, Herm. H 
je 50; H. Brockhus .25; an geſche 
25.00; J. H. Ahrens 5.00; J. Tili 
P. €. Riedels Gem. 9.00. Aus E 
Ill., 25.00. Allen I. Gebern ein hı 


. 


Für arme Studenten mit herzliche: 
P. Siefer aus der Miſſionskaſſe ir. 
9. D. Wagner, Emporia, Ranf., ! 
Hochzeoll. in der Gem. Berlin, On 
Humberſtone $5.00; yon der Gem. 
Kafje für A. St. 819,00. 


Für den Haushalt von Frau M. | 
1S. Weizen, 1S. Komu.1 7 


Heue Drud 


Die kirchlichen Zuſtände De 
blie auf die Geſchichte de 
Deutſchlands im 19. Jah: 
Stödhardt, Prof. am 
St. Louis. Zwickau 189: 


Die im „Rutheraner‘ veröffentlicht 
hardts find von unjern deutſchen Br 
berabbruc herausgegeben und bilden 
mit einer werthvollen Vorrede Herr 
Schriftchen Eoftet In Deutſchland 19 
und kann vom Concordia Publishi 
4 &t8., bezogen werben. — Diejes 
Kicchengefchichte des proteflantifchen 
die jeßige kirchliche Lage hüben unt 
zeigt uns, wie Gott unjer Volf am 
tn Gnaden heimgefucht, wie es abe 
jchüttet hat. Es warnt uns vor Ge 
und vor ber Union, dieſem Mehlthe 
und Gedeihens. Es weiſt aber audı ı 
in Deutfchland bei dem allgemeinen 
übrig behalten hat. — Gerabe über 
tischen Deutſchlands im 19. Jahrhur 
liche Unwiſſenheit. Und weil die a 
mebr ober minder mit der deutſcher 
die Unkenntniß ber legteren Die rech 
denen deutſchen proteltanttichen Kir 
Unfere Glaubensbrüber in ver ſäch 
Sonderlinge und Sectirer verjchrieer 
der der Reformation find Die große 
in unfer Land zieht, meint, ſie ſeid 
hält das unioniftifche Wefen für lut 
Lehre und Praxis firr unlutheriſch. 
der Dinge drüben recht erkennen lerı 
dienen, unfere Lehre nach Wort und 
zuzufallen. Das Schriftchen follte 
lejen werden, zumal Paſtoren und Ge 
Gegend wohnen, wo auch falſchgläu 
Zuzug von Deutichland fommt, fol 
an Hand haben und austheilen. € 
diefes Büchlein und ſchickt es euren 
damit fie den Irrthum ihres Weget 
Kicchen austreten und fih an bie 
Paftoren um Bedienung wenden. 


Bu dem herabgeſetzten Preif 
in feinem Einbande mit E 
und Gedichte von Go 

Conco 

Ein Programm für einen en 
Kirchweihen (drei Lieber ı 
Geſangbuch der englifhen ? 
Herr P. C. Dreyer, Gle 
für 25 Cents. 


Weränderte 2 


Rev. Chr. Bergen, Box 74, Chanı 
Rev. F. Brand, 424 öth Str., Bra 
Rev. W.G.A.Holis, Lake Road 
Rev. W. Ziegenhain, Klein, Harr 
J. C. F. W. Bock, 957 S. Califorı 
M. J. S. Burkhardt, 158 West 2d 
W. P. Gempel, 616 Miami Str., L 
Christian H. Greve, 552 11th Avı 
J. M. Grosse, 2462 De Kalb Str., 
M. F. Lueders, Frohna, Perry Cı 
H. Luecker, 1039 N. 1st Str., Spr 
Paul Salchow, 424 5th Str., Brac 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzeh 
tionspreis von einem Dollar für bie 
enjelben vorauszubezahlen haben. Bo i 
gebradt wird, haben die Abonnenten 25 Ger 


— 


Entered at the Post Office 
as Becond-class 


P. Brandt 2.00. 


ın Franke 1.00, 
5. . 
Röſeners Gem. 


in Mora d, Hm. 
rairte 8.62. P. 


Weihnachtsbaum 
lifornia d. Hrn. 


H. Schäfer, J. Hagen, C. Sandersfeld, H. Bürgin, D. Mönnich 
je 1.50; Bernh. Petershagen, F. Hopp, A. Maas, H. Kehlen⸗ 
beck, F. Kleinmeyer, H. Knöſter, J. Schwarting, H. Hagen, F. 
Wieſe, P. Wieſe, W. Wieſe, Wwe. Steinmetz, J. W. Neukirch, 
J. Weber, J. Buhrmann, H. Steinke, J. D. Heitzhuſen jun., 
G. Steinke, J. D. Heitzhuſen ſen. ©. Heitzhuſen, H. Querl, H. 
Lange, ©. Glandorf, F. Baack, H. Schultz, Bernh. Sandersfeld, 
J. Sandersfeld, Wwe, Wiebold, D. Schwarting, H. Wichmann, 
Lehrer Hild je 1.00; H. Wadenburg, D. Heitzhuſen, L. Walter, 
F. Stohlmann, A. Wille, H. Wille, Phil. Holl, W. Falkenberg, 
H. Ahrens, J. Hüdepohl, Herm. Hüdepohl, Anna Gunzenhauſer 


l. Heſſe .25. P. 


auf der Hochz. 
. für M. Flachs⸗ 


rch P. Demetrio, 
er in New Wells 
311.25.) 

er in New Wells 


Brefes Gem. in 


New Wells 6.50, 
m. in St. Louis 


ud: Durch P. 
son NN. 1.00. 


0, 
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ver, Kaſſirer. 
314 N. 14. Str. 
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in Illinois: 
0. Durch den 
‚0, Frank Rühl- 
d Minnie Lewe- 
lvidere v. Frau 
‚ Kerd. Waller, 
IJ. Suhr jen., 
e Möling, Frau 
te Maus je .25, 
br je .10, Frau 
pt. in Evanſton 
on PB. T. Tiede⸗ 
in Straäburg, 
dem. in Aurora 
er für glüdliche 
al Lake von der 
Anna Pomme⸗ 
| der Mifjions- 
Wwe. Wudtke 
Plaines 14.54. 
‚Sberichte 3.18, 
'üller von Frau 
on Marg. Wöl- 
dt 2.50 und F. 
0, Zul. Ziehm 
cht 2.00, durch 
Lochners Gem. 
von der Gem. 
Sem. in Eagle 
ı jr. Gem. 7.80 
. 9. Brauer in 
P. Brügmann, 
Durch P.F.M. 
3.26 u. Melroſe 
Helmke 5.00. 
Dur P. Hart: 
15.00. Dur 
1gfr.-Verein in 
nt, Dantopfer 


8: Durch Kaf- 


68, 

fir M. Mühl⸗ 
„10.00. Bon 
Bon Karl Kopp 
:38.00.) 

19, Kaſſirer. 


Unterzeichneter 
A. Horſtmann, 
A. Nolte 2.00; 
zchumacher, F. 
‚005 W. Nolte, 
haſelhuhn jun., 
uhn ſen., .10. 
Meter v. Gerh. 
3.00; R. Kneu⸗ 
‚00, L. Vandt, 
00; Frl. Dall⸗ 
1.50. Aus P. 
x. Sams, 9. 
J. Röpe 3.00; 
. Dtte je 2.00; 
Der, F. Meyer, 
yerzberg, Wwe. 
‚ Faftenau, W. 
nt je 1.005 8. 
tann je .50; J. 
5. ©, 858. 5. 

5. Hermann 
aas 10.00; J. 
as je 5.00, D. 
6. Timm, 9. 
J. F. Neulich, 


je .50; 9. Brockhus .25; an geſchenkten Actien v. H. Hüdepohl 
25.00; J. H. Ahrens 5.00; J. Tiltje 10.00. ©. 8137.25. Aus 
P. €. Riebel Gem. 9.00. Aus P. vun Gem. in Dunbee, 
Ill., 25.00. Allen I. Gebern ein herzlich Gott vergelt's! 


Theo. SteegeP. 


Für arme Studenten mit berzlichem Dank erhalten: Durch Hrn. 
P. Sieter aus der Miſſionskaſſe fr. Gem. 825.00; durch Hrn. P. 
9. D. Wagner, Emporia, Kanf., 82.13; durch Hrn. Heimbadı, 
Hochzeoll. in der Gem.’Berlin, Ont., 85.00; Gollecte der Gem. 
Humberſtone 85.00; von ber Gem, Sebringville $3.00; aus der 
Kaſſe für A. St. 819.00. F. P. 


gu den Haushalt von Frau M. Rodenbeck mit Danf erhalten: 
18. Weizen, 1©. Korn u. 1S. Hafer. 
A. Aehnelt, Hausverwalter. 


Neue Druckſachen. 


Die kirchlichen Zuſtände Deutſchlandz. Ein Rück— 
blick auf die Geſchichte der proteſtantiſchen Kirchen 
Deutſchlands im 19. Jahrhundert. Von Lic. G. 
Stöckhardt, Prof. am theologiſchen Seminar in 
St. Louis. Zwickau 1892. 


Die im „Lutheraner“ veröffentlichten Aufſätze Herrn Prof. Stöck⸗ 
hardts find von unſern deutſchen Brüdern drüben in einem Son— 
derabdruck herausgegeben und bilden ein Büchlein von 137 Seiten 
mit einer werthvollen Vorrede Herren P. D. Willlomms. Das 
Schriftchen koſtet In Deutichland 1 ME. (H. Naumann, Drespen) 
und fann vom Concordia Publishing House für 25 6t8,, Borto 
4 Cts., bezogen werden. — Diefes Büchlein enthält die jüngfte 
Kiechengefchtchte des proteftantifchen Deutichlands. Es Hilft uns 
die jeßige Firchliche Lage hüben und drüben befjer verſtehen. Es 
zeigt ung, wie Gott unfer Volk am Anfang dieſes Jahrhunderts 
in Önaben heimgejucdht, wie e8 aber in Undank ben Segen ver- 
fchüttet hat. Es warnt ung vor Geringſchätzung der reinen Lehre 
und vor der Union, diefem Mehlthau alles geifitichen Wachſens 
und Gedeihens. Es weiſt aber auch nach, wie Gott auch jetzt noch 
in Deutſchland bei dem allgemeinen Abfall einen heiligen Samen 
übrig behalten hat. — Gerade über die Geſchichte des proteſtan— 
tiſchen Deutſchlands im 19. Jahrhundert herrſcht zum Theil ziem⸗ 
liche Unwiſſenheit. Und weil die americaniſche Kirchengeſchichte 
mehr oder minder mit der deutſchen verflochten iſt, ſo erſchwert 
die Unkenntniß der letzteren die rechte Beurtheilung der verſchie— 
denen deutſchen proteſtantiſchen Kirchenkörper hier in America. 
Unſere Glaubensbrüder in der ſächſiſchen Freikirche werden als 
Sonderlinge und Sectirer verſchrieen, während fie Doch echte Kin- 
der der Reformation find. Die große Schaar Einwanderer, melche 
in unfer Land zieht, meint, fie jet drüben gut lutheriſch gemefen, 
bält das untoniftifche Wefen für lutheriſch und unfere lutherifche 
Lehre und Praxis für unlutheriſch. Wenn dieſe nun den Stand 
ber Dinge drüben recht erfennen lernen, fo Fann ihnen das dazu 
dienen, unfere Lehre nad) Wort und Symbol zu prüfen und ihr 
zuzufallen. Das Schriftchen jollte daher fleißig gekauft und ge- 
lefen werben, zumal Baftoren und Gemeinbeglieber, welche in einer 
Gegend wohnen, wo auch falfchgläubige Gemeinden find und viel 
Zuzug von Deutichland kommt, follten einige Exemplare immer 
an Hand haben und austheilen. Schließlih noch eins: Kauft 
dieſes Büchlein und ſchickt e8 euren Verwandten in Deutichland, 
damit fie den Irrthum ihres Weges erkennen, aus den falfchen 
Kirchen austreten und fih an bie rechtgläubigen freifirchlichen 
Paltoren um Bedienung wenden. 5 Pf. 


Zu dem Berabaejenich Preiſe von $1,00 liefern mir 
in feinem Einbande mit Goldfhnitt die „Lieder 
und Gedichte von Gottlieb Schaller”, 


Concordia Publishing House. 


Ein Programm für einen engliihen Gottesdienft bei 
Kirhweihen (drei Lieder und Dorologie aus dem 
Geſangbuch der engliſchen Miffourifynode) verfendet 
Herr P. €. Dreyer, Glencoe, Minn., 100 Stüd 
für 25 Cents, 


Deränderte Adreſſen: 


Rev. Chr. Bergen, Box 74, Chandlerville, Cass Co., Il. 
Rev. F. Brand, 424 5th Str., Braddock, Pa. 

Rev. W.G. A.Holls, Lake Road P. O., Niagara Co.,N. Y. 
Rev. W. Ziegenhain, Klein, Harris Co., Tex. 

J. C. F. W. Bock, 957 S. California Ave., Chicago, Ill. 
M. J. S. Burkhardt, 158 West 2d Str., Peru, Ind. 
W.P. Gempel, 616 Miami Str., Leavenworth, Kans. 
Christian H. Greve, 552 11th Ave,, Milwaukee, Wis. 
J. M. Grosse, 2462 De Kalb Str., St. Louis, Mo. 

M. F. Lueders, Frohna, Perry Co., Mo. 

H. Luecker, 1039 N. 1st Str., Springfield, IN. 

Paul Saichow, 424 5th Str., Braddock, Pa. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Sub» 
— von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
enfelben vorauszubezahlen haben, Wo derjelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Gents Trägerlohn exira zu bezahlen. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a3 second-class matter, 
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Ana ich fahe einen Engel ps 
SE ans durch den Himmel, EZ 
N der hatte ein ewig Evangelium 
SA zu verkundigen — 
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Text: Offenb. 3, 11.: „Stehe, ich fomme bald. Halte, was 
du baft, daß niemand beine Krone nehme.“ 


Ehrwürdige Väter und Brüder, in Chrifto Ge- 
liebte allerfeits! 

Diefe Worte hat unfer HErr Chriſtus einſt nach 
feiner Himmelfahrt an den Engel, das ift, an den 
Biſchof der Gemeinde zu Philadelphia in Kleinafien 
ſchreiben laſſen. Dieſem Manne hat er eben zuvor ein 
gutes Zeugniß gegeben: „Du haft mein Wort behalten 
und meinen Namen nicht verleugnet.” Er hat ihm 
verſprochen: „Deine Widerſacher jollen noch fommen 
und zu deinen Füßen anbeten und erfennen, daß ich 
dich geliebt habe.” Sa, er gibt ihm eine noch größere 
Verheißung: „Diemeil du haft behalten das Wort 
meiner Gebuld, fo will ich did auch behalten 
vor der Stunde der Berfudung, die da fom- 
men wird über den ganzen Weltfreis.” — Sollte man 
nun nicht denken, ein folder Mann hätte Doch wohl 
feiner Crmahnung mehr bedurft? Und dennoch er- 
mahnt ihn der HErr in unjerm Texte, ja, warnt 
ihn, und dazu noch mit fait drohenden Worten! Iſt 
das nit ein Widerfpruh? Kann denn berjenige 
noch abfallen und verloren gehen, dem ber HErr 
felbft und ausbrüdlich zugefagt hat, er wolle ihn be- 
wahren, ſelbſt wenn die Verſuchung über den ganzen 
Weltkreis komme? — Nun, die Welt kann das frei: 
lich nicht zufammen reimen. Anders wir Chriften. 
Wir willen, daß beides mit einander muß bejtehen 
können, weil fich beides in der That neben einander 
in uns befindet, nämlich die Glaubenszunerficht, Gott 
werde ung erhalten big an's Ende — und die Er: 
fenntniß, daß es an fich freilich noch möglich wäre, 
daß auch wir abfielen und verloren gingen. Wir 
willen ferner, daß eben deshalb nicht etwa bloß die 
fogenannten Schwaden, jondern aud und eben fo 
wohl bie ftarfen Chriften, deren Glaube ſchon manche 
Probe beftanden und göttliches Siegel empfangen 
bat, dennoch allezeit und immer auf's neue der Er- 
mahnung und Warnung bedürfen. Wir wifjen aber 
endlid aud, daß folhe Ermahnungen und War: 
nungen eben zu den Mitteln gehören, durch welche 
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Gott feine Verheißung an uns hinausführt und uns 
vor dem Abfall bewahrt. Welcher CHrift jollte ſich 
alfo nicht gern auf ſolche Weiſe ermahnen laffen? 

Nun, was der HErr in unferm Tert dem Bifchofe 
zurief, das galt jelbitverftändlich eben fo wohl feiner 
Gemeinde und allen ihren Gliedern. Und was einer 
apoftoliichen Gemeinde zu fagen war, das wird man 
wohl aud auf eine Gemeinſchaft wie die unfrige an- 
wenden dürfen. ben deshalb fteht es ja „gejchrie- 
ben”. — Betrachten und beherzigen wir denn heute 
einmal unjere Tertesworte Sag für Sag. Wir wer: 
den dal. auf das zu merfen haben, was ber HErr 
feiner Ermahnung vorausgehen läßt, um ihr Ein: 
gang zu bereiten; II. auf die eigentlide Ermah— 
nung felbft, und endlich III. auf das, was er der⸗ 
felben noch nachfolgen läßt, um ihr den rechten 
Nachdruck zu geben. 


l. 


Was vorausgeht, find die Worte: „Siehe, ih tomme 
bald.” Siehe, jpridht der HErr, das heißt: Thue 
die Augen auf, die geiftlicden Augen, die ich dir ge- 
geben habe. Siehe damit dich felbit an und bie 
Welt um did) herum. Da wirft du nicht denken: Ich 
bin reich und habe gar fatt; wirft nicht ſprechen: Es 
ift Friede, Friede und feine Gefahr, wirft dir nicht 
einteden, wie jener Knecht: Mein Herr kommt noch 
lange nicht; noch weniger mit der Welt jpotten: Wo 
bleibt die Verheißung jeiner Zutunft? Denn nachdem 
die Väter entichlafen find, bleibt alles, wie es von 
Anfang der Creatur geweſen ift. — Nein, fiehe, ich 
komme. Ich bleibe nit aus. Ich breche mein 
Wort nit. Ich verziehe auch meine Verheißung 
nit, wie e8 etliche für einen Verzug achten. Nein, ich 
habe Gebuld, ich gebe Raum zur Buße. Ich will 
nicht, daß jemand verloren werde. Aber ich komme. 
Nicht bloß meine Zeichen und meine Gerichte fommen. 
3%, ich komme ſelbſt. Sch fomme zwar wieder von 
dort, woher ich einft fam. Aber nicht wieder in bie 
Krippe, fondern auf den Wollen des Himmels. Nicht, 
um von neuem anzufangen, fondern um alles zu 
vollenden. Nicht, um noch einmal zu juchen und 
felig zu machen, was verloren ift, jonbern zu richten 
die Lebendigen und die Tobten. Ich will ber gott- 
lojen Welt ein Ende machen, die Meinen aber von 


allem Uebel auf immer erlöfen und fie mit unverwell: 
lihen Kronen ber Ehre ſchmücken. Dazu ift es, daß 
ich komme. Und ich fomme bald. Wohl fage ich 
dir auch jegt weder Zeit no Stunde. Aber wife: 
es ift die legte Stunde; die Zeit des Evangelii ift 
die legte Gnabenfrift. Undich ftehe vor der Thür. 
Meine Hand tft fhon an dieſe Thür gelegt. Ein 
Augenblid — und fie ift aufgethan. Nun fiehe zu, 
daß ich dir nicht zu bald komme. Wenn ih au 
etwa fomme, ehe du es gedacht haft, fiehe wohl zu, 
daß ich nicht fomme, ohne daß du daran gedacht und 
dich bereitet haft. Laß bir nicht einreden, es müfje 
erft dies und das noch erfüllt werben, ehe ich käme. 
Das würde ein Zeichen fein, daß du manch Zeichen 
meiner Wiederfunft nicht beachtet haft. Nein, es 
find der Zeichen genug gefchehen. ebenfalls kann 
ich das, was bu noch als Hinterftellig achteft, gar fehr 
ſchnell geſchehen laſſen. Es bleibt dabei, ich komme 
wie ein Dieb in der Nacht, und doch wie der Blitz, 
der vom Aufgang bis zum Niedergang leuchtet. Wehe 
dem, der dann nicht bereit iſt! Alſo ſei nicht ſicher, 
ſchlafe nicht wie die thörichten Jungfrauen, habe Oel 
im Kruge, wache und bete, ſchaffe, daß bu ſelig wer: 
deſt, mit Furcht und Zittern! 

Das iſt's, was der HErr meint, wenn er ſpricht: 
Siehe, ich komme bald. Aber das iſt nicht alles. 
Unſer liebſter Heiland iſt fein bloßer Schreckens— 
prediger wie die Geſetztreiber, welche die Leute mit 
Schrecken und Drohen fromm machen wollen. Nein, 
für die Seinen liegt auch etwas ſehr Tröſtliches in 
dieſen Worten. „Ich komme bald“; alſo nun laß 
es dir auch nicht zu lauge dauern, mein liebes 
Kind. Werde nicht verzagt, wenn ich nicht ſo bald 
komme, als du möchteſt. Ich weiß, du ſitzeſt in Trübſal, 
und Trübſalsnächte ſind lange Nächte. Du ſeufzeſt: 
Ach HErr, wie ſo lange! Ach, daß du den Himmel zer⸗ 
riſſeſt und kämeſt herab! Ei, ſo bete denn fleißig: 
Komm bald, HErr JEſu! Dann aber glaub' auch, 
was du gebetet haſt. Wahrlich, ich ſage dir, du ſollſt 
nicht umſonſt beten. Sei du gewiß, es foll nicht zu 
lange dauern, auch für dich nicht. Ich will dich 
nicht zu lange warten laſſen; will dich nicht verſuchen 
laſſen über dein Vermögen. Ich weiß die rechte 
Zeit und Stunde, auch für dich. O, ſo traue mir 
denn, ſei geduldig in Trübſal, fröhlich in Hoffnung. 
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Ich halte did. Du ſollſt nicht zu Schanden werden. 
Big ih denn nicht dein Heiland? Hab ich dir nicht 
längft all deine Sünden auf immer vergeben? Habe 
ich dich nicht in meine Hände geſchrieben, fomme ich 
denn nicht, um dich Heimzuholen, daß du bei mir 
feieft ewiglid. Alfo hebe dein Haupt auf! Ich 
komme bald, und du follft jehen, wie ſchnell all dein 
Elend ein Ende haben und all deine Traurigkeit in 
Freude verwandelt werben wird. 

Das ift es, was der HErr feiner Ermahnung vor: 
ausſchickt, um ihr Eingang zu bereiten. Er ftellt 
uns feine Wiederfunft vom Himmel vor. Die follen 
wir ftet8 vor Augen und im Herzen haben. Je näher 
der große Tag kommt, je ſchwerer die Verfuchungen, 
je größer die Gefahren werben, deſto ernftlicher jollen 
wir zu Herzen nehmen, was uns fein Wort von fei- 
ner Wiederfunft offenbart. Das wird uns vor fleifch- 
licher Sicherheit bewahren, aber auch unfern Glauben 
ftärfen und unfere Hoffnung lebendig halten. Und 
dann find wir reht gefehidt und wohl bereitet, der 
Ermahnung zu folgen, welche der HErr in den 
folgenden Worten ausfpricht. 


11. 


Wie lautet diefe Ermahnung? „Halte, was bu 
haft.” Der lebendige Hinblid auf die Wiederkunft 
unfers Herrn JEſu Chrifti fol uns bewegen, foll uns 
Licht, Luft und Kraft geben, zu halten, was wir haben. 
— Bloß halten, was wir haben? Das ift doch 
fonderbar! Wem der gewaltige Ernft der Worte: 
„Ih komme bald“, noch in den Ohren Klingt, der 
folfte wohl eine ganz andere Ermahnung erwarten. 
Dean follte denken, es müfje heißen: Nun rennt, 
lauft, ſchafft, trachtet darnach, daß ihr ſchnell er- 
werbet, was ihr noch nicht habt, was ihr aber 
nothwendig haben müßt, wollt ihr nicht zu Schanden 
werden. Und nun ermahnt der HErr nur: Haltet, 
was ihr habt? Er ſpricht auch nicht: Um Himmels 
willen nehmt nun flugs an, was ich euch jo oft 
vergebens angeboten habe, — jondern bloß: Haltet 
feft, was ihr Shon angenommen habt. Er jagt 
auch nicht: Vermehrt und vergrößert das, was ihr 
habt; braucht es gehörig; thut große Dinge damit 
vor der ganzen Welt! fondern er will bier nur, daß 
wir für uns felbft das fefthalten und bewahren, 
was wir einmal befiten. Nun wahrlih, da muß 
doch jeder billig dentende Menjch zugeben, daß das 
fein unbilliges Verlangen von Seiten unjers HErrn 
Ehrifti if. Wer fo viel und jo Großes gegeben 
hat, jollte doch wohl ein Recht haben, wenigftens 
fo viel von uns zu fordern, daß wir feine Gaben 
nicht wegwerfen, fondern bewahren! Nicht wahr? 

Nun aber, was iſt denn eigentlich das, mas 
wir halten jollen? So viel ift von vorn herein klar 
und offenbar: es muß etwas fein, was die Welt 
nicht hat, was nur die Chriften haben, und zwar 
an und durch Chriftum haben, was deshalb nie- 
mand haben Tann, als wer ihn hat, und weil er 
ihn hat und fo lange er ihn hat. ft das richtig, 
fo fann das, „was wir haben“, nichts anderes fein, 
als erfteng, vor allem, über alles und alles in allem: 
unfer lieber HErr JEſus Chriſtus felbft. 
Sodann zweitens das, und zwar alles das, was 
wir in ihm, an ihm, von ihm, durch ihn haben, 
alſo: die Gnade Gottes, die Erlöfung, die Vergebung 
der Sünden, die Freiheit, die Kindfchaft, die Erb- 
fchaft und — wer könnte fie alle zählen, die geiftlichen, 
himmliſchen, ewigen Gaben und Güter, Die uns durch 
ihn gegeben find? Zum dritten aber gehört dazu 
(und das ift befonders jeßt nicht zu vergefien, wo man 


uns gerade dies, und damit alles, durch allerlei Lift 
zu rauben trachtet), zum dritten, ſage ih, muß auch 
das dazu gehören, wodurch allein wir ihn und 
all feine Gaben und Güter erlangt haben und fort 
und fort empfangen: fein Wort und Sacra: 
ment, fein beiliges Evangelium und unfer daraus 
genommenes gutes Belenntniß des Glaubens, wel- 
cher einmal für allemal den Heiligen vorgegeben ift. 
Das ift es, was wir haben. 

Da denkt nun vielleicht jemand: Das find aber 
viel, viel Dinge; ach, wie viel wird da zu halten fein! 
Gewiß, Freund, es ift viel. Aber mollieft bu etwa 
lieber, daß der HErr dir weniger oder gar nichts 
gegeben hätte, nur, bamit du wenig oder nichts zu 
halten brauchteft? — Aber höre: Die vielen Dinge 
iind doch eigentlih nur eins. Denn fie hängen fo 
zufammen, daß fie ein unzertrennbares Ganze aus- 
machen. Und das ift ein Vortheil für uns. Es macht 
die Sade einfah. Wer nämlich nur eins von den 
vielen Dingen wirklich hat und fefthält, der hat und 
hält alles mit einander. Es ift wie mit einer 
Kette, weldhe aus viel Gliedern oder Ringen befteht. 
Wer ein einziges Glied dieſer Kette feft in der Hand 
bat, der hält alle Glieder, die ganze Kette; freilich 
aber auch: wer dies eine losläßt, hat Die ganze Kette 
fahren lafjen. 

Nun, das, was wir haben, follen wir halten. 
Was heißt aber „halten”? Es heißt nicht etwa: es 
für einen Raub halten, wie ruhmredige Kriegsleute 
mit ihrer Beute ftolziren und prangen. Wir haben’s 
ja nicht erftritten, es ift ung gefchenft. Wo bliebe da 
der Ruhm? Aber wir follen es auch nicht für gering, 
ſondern hoch halten und deshalb fefthalten, fo feft 
halten, daß wir es uns nicht nehmen lafjen, von nie: 
mand, weder ganz, noch zum Theil, weber durch Lift, 
noch durch Gewalt, fondern dafür wachen, beten, lei- 
den, kämpfen, ftreiten, furz, alles tyun, was möglich 
ift, damit eg unfer fei und bleibe. Nun ift es zwar 
zunächſt uns gegeben, die wir es jeßt haben. Aber 
nicht etwa jo, daß wir damit machen dürften, was 
wir wollen. Sondern es ift ung übergeben, wie man 
einem Haushalter ein herrſchaftliches Gut mit all ſei— 
nen Einkünften übergibt. Der fol nun freilich auch 
feines Theils den Nießbrauch davon haben und, wie 
man bier ſpricht, fein Leben daraus mahen. Aber 
er darf nicht etwa alles für fich allein behalten wollen. 
Er muß abgeben, ja, er ſoll das Gut felbft unverlegt 
erhalten und bewahren, daß es auch andern, die mit 
und nad) ihm leben, zugute fomme. Auf folche Weife 
find auch ung die himmliſchen Güter übergeben, als 
ein anvertrautes Gut, als ein Depofitum, als ein 
Fideicommiffum. Freilich ſollen wir fie vor allen 
Dingen falbft gebrauchen und das ewige Leben da- 
von haben. Aber wir follen fie auch dabei für Mit: 
und Nachwelt unverjehrt bewahren. Und das geht 
bei himmlifchen Gütern leichter als bei irdifchen. 
Denn bie geiftlichen Gaben und Schäße werben nie: 
mals aufgezehrt, jo viele auch daran zehren mögen. 
Und jeder, der das, was er hat, nur recht hält, 
der hält es auch nicht bloß für fich felbft, fondern auch 
für andere. 

Wir follen halten, was wir haben. Wir follen alfo 
nit denken: Es wird ſchon von felbft bleiben; 
geiftliche Güter können ja nicht geftohlen werden; dar- 
nad) graben ja die Diebe nicht. Wer fo dächte, würde 
fie fehr bald verloren haben. Gottes geiftliche Gaben 
bleiben nicht fo, wie ber Thaler im Kaften bleibt. 
Und es gibt allerdings Diebe, die darnach ftehen, 
wenn auch nicht deshalb, weil fie jelbft darnach be: 
gierig wären, fo doch deshalb, weil fie fie ung Chri- 
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ften nicht gönnen. — Ebenſowenig follen wir denken: 
Unfer lieber HErr Ehriftus wird uns das Schon jelbft 
erhalten, was er ung gegeben bat. Es ift ung ja ver- 
heißen, daß er ung unfere Beilage bewahren wolle. 
Alfo brauchen wir ung felbft ja feine Mühe zu geben! 
Freilich will er das thun, muß es auch 1hun, wenn 
wir etwas behalten follen. Aber merke wohl: Er 
will dir nichts erhalten, was du ſelbſt nicht halten 
willſt. Ermwill deine Hand aud) dabei haben, wenn 
feine Hand dir etwas halten fol. Ja, ſprichſt du, 
was kann ich denn aber dazu thun? Antwort: Frei: 
lich nichts, gar nichts, ehe er dir feine Gaben ge- 
geben hat. Nachher aber, nachdem er dir dur 
das Evangelium fich felbft mit all feinen Gütern, dazu 
den Glauben, ein neues Herz mit Licht, Luft und Kraft 
zu allem Guten aus lauter Gnade gejchenkt hat, fo 
will er nun aud, daß du das alles brauchen, red— 
lid) brauchen, das heißt, fein Wort hören, lefen, be: 
wegen, zu Herzen nehmen; machen, beten, leiden, 
fämpfen, ftreiten follft, daß du halteft, was du haft. 
Das kann, das will er dir nicht erſparen. Er fagt 
ja auf das allerdeutlichite: „Suchet in der Schrift. 
Ringet darnach, daß ihr durch die enge Pforte ein- 
gehet. Trachtet am erften nad) dem Neich Gottes. 
Das Himmelreich leidet Gewalt, und die Gemwaltigen 
reißen e3 zu fih. Wachet und betet, daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet.” Er läßt ung auch durch feine 
Apoftel zurufen: „Schaffet, daß ihr jelig werdet, mit 
Furdt und Zittern. Leidet euch als die guten Strei- 
ter Chriſti. Kämpfet den guten Kampf. Ergreift das 
ewige Leben!“ — " 

Das alles ift ja doch wahrlich nicht zum Scherz ge: 
fagt. Nein, es ift ihm Ernſt, voller Ernſt mit diejen 
Morten, ja, ein jo großer Ernft, daß er feiner Er: 
mahnung noch eine nachdrückliche Warnung, ja, faſt 
eine Drohung hinzufügt, damit ja niemand über feine 
Meinung im Zweifel bleibe. 


111. 


„Daß niemand deine Krone nehme.“ Das ift die 
Drohung. " 

Mas ift die Krone? Dies Wort bedeutet in eini- 
gen Stellen die inwendige, geiftlihe Ehre und Herr: 
lichfeit, melde die Kinder Gottes vor Gottes 
Augen bier ſchon haben, von der aber die Welt 
nichts fieht und nichts glaubt. Da würde denn die 
Krone ſchon mit zu dem gehören, „was wir haben“, 
und der Sinn des Satzes wäre: Halte, was du haft, 
damit es von niemand genommen werde. In andern 
Stellen aber hat das Wort Krone offenbar einen an: 
dern Sinn. 8. B. wenn St. Paulus von der Krone 
redet, welche der HErr am jüngften Tage, ber 
gerechte Richter, ihm geben werde. Hier denkt 
der heilige Apoftel ohne Zweifel an die Kampfſpiele 
der alten Griechen, bei welchen der Kampfrichter Dem 
Sieger eine Krone d. h. einen Kranz von Oliven: 
oder Zorbeerreifern auf das Haupt jebte als das 
höchſte Ehrenzeichen in jener Zeit. Und fo wird es 
auch hier gemeint jein. Die Krone ift die Vollen- 
dung des Heils, die volle Seligfeit, Ehre und 
Herrlichkeit, melde der HErr, wenn er fommt, 
denen geben wird, die da gehalten haben, was fie 
hatten und damit ihren Lauf vollendet, und den guten 
Kampf gelämpfet haben. — Der HErr will alfo fagen: 
Hältft du, was du haft, bis zum Ende, fo follft du die 
Krone haben, die dir verheißen, ja dir ſchon beigelegt, 
d. h. für dich bereit gelegt it. Wo aber nit — 
nun was wird da gejhehen? Da wird diefe Krone 
freilich nicht ungetragen bleiben. Aber fie wird dann 
wicht dir, fondern einem andern gegeben werden. 
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Ein anderer wird fie nehmen, einer, von dem du 
vielleicht dachteft, daß er weit hinter und unter’dir 
fei, der dir aber zuvorgefommen ift, weil er hielt, was 
er hatte, während du hinter dich gingeft und fahren 
ließeft, was dir gegeben mar. 

Hier hören wir denn eine fehr ernſte Sade. 
Die Krone, obwohl verheißen und ſchon beigelegt — 
fann dennod verloren werden!! Und — 
damit ift alles verloren. Denn diefe Krone ift 
nicht etwa ein überflüffiger Schmud, den man haben, 
aber auch nicht haben fünnte. Nein, wie das hoch- 
zeitlihe Kleid für den Hochzeitsfaal, fo nöthig ijt die 
Ehrenkrone für den Eintritt in die obere Ehrenburg. 
— Die Krone fann verloren werden. Das hat 
Judas erfahren müffen, von dem geſchrieben fteht: 
„Sein Bisthum empfange (nehme) ein anderer.” 
Das tft den Juden gedroht worden: „Das Reich Got⸗ 
tes wird euch genommen und den Heiden gegeben 
werden“, und das wird fort und fort erfüllt; denn fie 
fommen von Morgen und von Abend und feten fi) 
zu Tiſch im Neiche Gottes mit Abraham, Iſaak und 
Jakob; die Kinder des Reichs aber werden hinaus: 
geitoßen in die äußerfte Finiterniß, 

Denke alſo ja nicht, du willſt dich ſchon durch: 
ihleihen. Es wird heißen: Freund, wie bift du 
hineingekommen? Wilft du jagen: Die Krone ift 
mir aber doch verheißen ! — Die Antwort wird fein: 
Freilich; aber du haft ja deinen Anſpruch daran fah⸗ 
ten laffen, als du alles fahren ließeft, was du hatteft. 
Willſt du fprehen: Sch habe aber doch Brief und 
Siegel darauf; bier ift mein Taufihein! Man wird 
entgegnen: Seitdem bu für die Güter der Taufe das 
Linfengeriht der Welt eingehandelt haft, ift dein 
Taufſchein zum Schuldſchein geworden, ber auf 
zehntaufend Pfund lautet, von denen du auch den 
legten Heller bezahlen mußt. Alſo bezahle, bezahle 
erft, was du jhuldig bift. Und was wird dann wer: 
den?! O ſo bedenke zu diefer deiner Zeit die fo ernit- 
lihe Warnung deines Heilandes. Die Krone kann gar 
leicht verloren werden, und Krone verloren, ift alles 
verloren. 

AH, ſpricht da vielleicht jemand in feinem Herzen, 
das ift eine harte Rede. Stehet die Sache fo, da 
fieht’s übel aus mit meiner Krone. Ich bin ſchwach, 
mein Herz ift jehr unbeftändig und wetterwendiſch, 
ja voll böfer Luft und Tüde. Ich werde die Krone 
nimmer erlangen. Ich kann ja unmöglich halten, 
was ich habe. — D Lieber, ſprich nicht fo. Höre, 
was der HErr antwortete, als feine Jünger nad 
einer andern folcher harten Rede einjt jagten: „Sa, 
wer kann da jelig werden.” Da ſprach er: „Bei 
den Menſchen ift es unmöglid; aber bei 
Gott find alle Dinge möglich.” Darum wohl 
dir, wenn du es recht gründlich erfährt und einfiehft, 
daß es auch bei dir wirklich und völlig unmöglich 
ift, deine Beilage zu bewahren und die Krone zu er: 
langen, und wenn bu deshalb zuerit in dieſem 
Stüde dem HErrn JEſu von ganzem Herzen Recht 
gibft. Nun trau und glaub ihm aber auch in dem 
andern Stüde, nämlich, daß bei Gott fein Ding un- 
möglich ift und daß Er, er diefer Gott ift, der 
auch bei dir, dir das Unmögliche möglich machen 

will; nicht bloß kann, fondern will, wirflid will, 
Denn bloß deshalb hat er dieſe Worte gejagt, damit 
du dies le&te glaubit, bloß deshalb fo viel theure 
Verheigungen gegeben und fo oft dies Wunder an 
andern gethan, damit du ja nicht daran zmeifelft, er 
wolle und werde es ficherlih auch an dir thun. — 
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unverloren. Denn dann handelt er nicht mit ung 
nad unjern Sünden und vergilt ung nicht nad 
unſrer Miſſethat. So hoch der Himmel über der 
Erbe ift, läßt er jeine Gnade walten über die, fo ihn 
fürdten. So fern der Morgen ift vom Abend, läßt 
er unſre Uebertretung von ung fein. Wie fi ein 
Vater über Kinder erbarmt, fo erbarmt fich der HErr 
über bie, jo ihn fürdten. Denn er fennet, was für 
ein Gemächte wir find; er gebentet daran, daß wir 
Staub find. — Dann handelt eraberaud 
bei Austheilung der Krone mit uns nicht 
fo, wie e3 die Preisrichter bei den alten Kampf: und 
Laufſpielen thaten. Denn damals befamen den Ehren: 
franz nicht etwa alle, die fi im Lauf und Kampf 
redlich bemühet hatten, jonbern von allen, die da lie- 
fen, nur der eine einzige, welcher zuerit an’s Biel 
gefommen war, und von allen Kämpfern niemand 
anders, als Der eine, welcher feine Gegner voll- 
ftändig überwunden hatte. Wie geht es aber bei 
der einftigen himmliſchen Preisvertheilung zu? Höre, 
mas St. Paulus davon offenbart. 2 Tim. 4, 7. 
fpridt er: Sch babe einen guten Kampf gekämpft, 
ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben ge= 
halten. SHinfort ift mir beigelegt bie Krone der Ge: 
rechtigfeit, welche mir ber HErr an jenem Tage, der ge: 
rechte Richter, geben wird; nit mir aber.allein, 
fondern aud allen, die jeine Erſcheinung 
lieb haben.” O feliges Wort: Allen, bie feine 
Erſcheinung lieb haben! Alfo nicht bloß der eine, 
der allen vorausläuft, oder der, welcher al feine 
Gegner in ben Sand geftredt hat, wird gekrönt, ſon⸗ 
dern aud) alle, bie zwar leider zuweilen ftillgeftan- 


den ober gar zurücdgegangen find, die aber, weil fie, 


die Erfheinung des HErrn lieb hatten, endlich Doch 
noch fommen, wenn fie auch jehr ſpät, wenn fie aud) 
nur gehinft und gekrochen kommen. Auch alle die, 
die fih zwar manchmal haben überwinden, ja zu 
Boden werfen lafjen, die ſich aber, weil fie den HErrn 
wieder liebgewonnen, jchließlich doch wieder aufge: 


rafft und fo endlich noch gewonnen und den Sieg er: | 


langt haben. O jeliges Wort! Wer kann das hören 
und noch verzweifeln? 

Wohlan, getroft! Halte den HErrn bei biefem 
Worte feſt. Kommſt bu in’s Wanten, in’s Sinfen, 
zum Fall — jo ſchrei: HErr, Hilf, ich verderbe! Alfo- 
bald wird er feine allmächtige Gnadenhand nad) dir 
ausftteden und dir zurufen: „Fürchte dich nicht, ich 
bin mit dir; weiche nicht, denn id) bin dein Gott. 
Ich ſtärke dich, ich helfe dir auch, ich erhalte dich 
durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit.” 

Lieber HErr JEſu! Du Haft au uns und un: 
ferer ganzen Gemeinjchaft etwas gegeben, viel ge- 
geben. O, fo halte du ung, daß wir halten, was 
wir haben und die Strone nicht verlieren. Und — 
fomm bald, HErr JEſu! Amen. 
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(Eingeſandt.) 
Ein Vortrag über geheime Geſellſchaften. 


(Schluß.) 

Iſt ein Menſch nun in die Loge eingetreten, ſo 
handelt er ferner damit gegen die Schrift, daß er eine 
brüderliche Gemeinſchaft mit Menſchen aufrecht er⸗ 
hält, mit denen er ſich nach Gottes Wort nicht brüder⸗ 
lich vereinigen ſollte. In faſt allen Logen finden 
wir Juden. Und wenn auch zufällig in einer unter⸗ 
geordneten Loge feine Juden find, jo können fie doch 
nad) der Gonftitution zu irgend einer Zeit eintreten 
oder find doch in andern Logen besjelben Ordens 


vorhanden. Nun verftehe mich nicht falfh: auch 
unter den Juden gibt es bürgerlih vechtichaffene 
Leute; aber als Juden veradhten fie alle deinen Hei- 
land, halten ihn für einen Verführer und Betrüger, 
ja ſprechen oftmals einen Fluch aus, wenn fie den 
theuren JEſusnamen hören. Ich glaube, ich brauche 
auch nicht zu beweifen, daß in jeder Loge Leute find, 
die jahraus, jahrein in feine Kirche gehen, obwohl 
der Heiland jagt: „Wer von Gott ift“, d. h., wer 
ein Ehrift ift, „ber höret Gottes Wort” (Joh. 8, 47.), 
die jahraus, jahrein nicht zum Tiſch des HErrn kom⸗ 
men, und die viele Lehren der heiligen Schrift, wenn 
nicht die ganze Bibel verwerfen, Und dieje alle muß 
ber Ehrift, der in die Loge eintritt, als Brüder aner- 
fennen, mit ihnen beten und fingen und ſich mit ihnen 
durch einen Eid verbinden, ihnen in allen Lagen ihres 
Lebens als Bruder zur Seite zu ftehen. Iſt das wohl 
recht? Um die Beantwortung diefer Frage etwas 
leichter zu machen, will ich einen Fall aus dem ge- 
wöhnlichen Leben annehmen. Gefegt, deine Frau 
würde von einem Manne ſchändlich verleumdet als 
Ehebrecherin und unzüdhtiges Weib, und du würdeſt 
diefem Manne ala Bruder die Hand reichen, dich eid⸗ 
lich mit ihm verbinden und ihn als trauten Freund 
behandeln, was würde deine Frau von dir denten? 
Müßte fie nicht an deiner Liebe zu ihr zweifeln? 
Wenden wir nun diejes auf das Verhältniß eines 
Chriften zu feinem Heiland und feinen Logenbrüdern 
an. Sn der Xoge find viele, die den Heiland, mie 
jeder wohl weiß, verachten und verjpotten, und doch 
verbindet fich der Chrift, ber in die Loge eintritt, mit 
diefen, ja ſchwört fi mit ihnen als Brüder zufammen. 
Was wird der Heiland dazu jagen? Urtheile bloß 
einmal nad) deiner Vernunft. Aber dann nimm auch 
noch hinzu, was bie Bibel hierüber jagt. Es ftehet 
2 Cor. 6. gejhrieben: „Ziehet nidt am fremden 
Joch mit den Ungläubigen” ; und weiter unten: „Ges 
bet aus von ihnen und fondert euch ab und rühret 
fein Unreines an, jo will ich euch annehmen und euer 
Bater fein, und ihr jolt meine Söhne und meine 
Töchter fein, ſpricht der allmädtige HErr.” Mit 
biefen Worten ift nit der Umgang mit ben Ungläu- 
bigen, ben unjer täglicher Beruf mit fi bringt, ver- 
boten. Wir dürfen von Juden faufen, für fie ar: 
beiten, ihnen verlaufen und fie in Arbeit nehmen. 
Aber jeder wird mir zugeben, daß dies ein ganz an- 
derer Umgang mit den Ungläubigen ift als der, der 
in der Zoge gepflogen wird, mo man mit ihnen betet 
und fingt und fi als Brüder mit ihnen zufammen: 
ſchwört. Wer das lettere thut, der handelt gegen 
das Wort: „gehet aus von ihnen.” Und das ift ge: 
wiß ein ftarfer Grund gegen den Beitritt eines Chri: 
ften zur Loge. 

Dod ich will mich zu einem andern Hauptgrund 
wenden, warum ein Chrift bie Loge meiben foll, und 
das iſt die Religion der Loge. Hier jprechen aber 
oft die Logenbrüder: „Wir haben nichts mit Religion 
zu thun. Bei ung fann ein jeder bei feiner Religion 
bleiben. Wir find bloß eine Unterftügungsgefellfchaft, 


| die es fich zum Biel gefegt hat, recht viel Gutes in 


der Welt zu thun.” Darauf muß ich antworten: 
Wenn die Loge nichts mit Religion zu thun hat, dann 
ist es nicht wahr, was in ihren Handbüchern und 
Zeitſchriften ſteht. Ich könnte euch Dubende von 
Zeugniflen anführen, in denen geradezu von Religion 
und Religionsübungen geredet wird, Da aber da- 
durch ein folder Vortrag, wie mein heutiger, ganz 
und gar zu lang würde, jo will ih bloß einige er: 
wähnen. Im Handbuch der Freimaurer von Madey, 
©. 215, heißt es: „Obwohl in früheren Zeiteh den 
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Freimaurern befohlen war, die Religion des Landes 
und der Nation anzunehmen, wo fie wohnten, ſo 
hält man es jetzt für rathfam, fie nur auf die Relis 
gion zu verpflichten, in welcher alle übereinstimmen.“ 
Und Webb in feinem Monitor of Freemasonry jagt 
©. 280: „So breit ift die Religion der Freimauerei 
und fo forgfältig find alle ſectireriſchen Beftandtheile 
von diefem Syftem ausgejhloffen, daß der Chrift, 
der Zude und der Mohamedaner in all ihren unzähl: 
baren Secten und Abtheilungen fi in ihrer mora⸗ 
lichen, geiftigen Arbeit Harmonifch verbinden können 
und wirklich verbinden mit dem Buddhiſten, den Ge: 
bern, dem Gonfucianer oder dem, der bie Gottheit 
in irgend welcher Form verehrt. Die Odd Fellows 
fagen in ihrem Lodge Bulletin: Das Oddfellowthum 
hat eine Moral, „eine Religion, eine Theologie“. 
(Brodmann, S. 22). .Die Pythias-Nitter jagen: 
„Das Logenzimmer ift ein Uebungsplaß, da du ein- 
geübt wirft zur moraliſchen Kriegsführung, damit bu 
erfolgreich gegen Unmoralität und Selbſtſucht Täm- 
pfen kannſt.“ Ferner: „Die Religion unfers Ordens 
ift von großer Einfachheit. Es ift eher Religiofität 
als Theologie, und befteht in der Ausübung mora⸗ 
licher Wahrheit und Tugend”, und wiederum: „Es 
ift die Miffion der Pythias-Ritter, die Unterfchiede, 
welche zwifchen den einzelnen Glaubensbefenntnifjen 
beftehen, zu überbrüden und zu heilen, um diejenigen 
in die Bande einer gemeinjamen Brüderſchaft zu 
fchlagen, welche fonft immer fern von einander ge- 
blieben wären.” So fünnte ich noch viele Zeugnifje 
von verfchiedenen Logen anführen. Faft alle geben 
fie zu, daß fie eine Religion haben. Aber jelbit wenn 
fie das nicht zugeben würden, jo würde es doch wahr 
fein, daß fie fehr viel mit Religion zu thun haben. 
Sie bekennen ala Gemeinſchaft einen Gott, und das 
ift doch ein Stüd Religion. Sie haben ihre vor: 
geichriebenen Gebete bei Eröffnung und Schluß der 
Sitzungen und bei Begräbnifjen, das ift doch auch 
Religion. Sie haben Kapläne, oder Priefter zc., und 
auch das beweift, daß fie wohl mit Religion zu thun 
haben. 

Welcher Art find nun bie Religionsübungen? Chrift- 
licher Art? Das kann nicht der Fall fein, denn bie 
Loge heißt Chriften, Juden, Heiden und Türken will: 
kommen. Wie ihr ſchon aus den von mir angeführ- 
ten Citaten gejehen habt, find es Religionsübungen, 
bei denen ein jeder alle die Punkte, die ihn von an- 
dern unterfcheiden, jo wichtig fie ihm auch fein mögen, 
bei Seite legt, und eine Allerweltsreligion mitmacht, 
bie ſchon bei Einweihungen von Oddfellow⸗-Tempeln 
alfo befungen worden ift: ‘A temple where no nar- 
row creed protects the chosen few; it holds alike 
deserved meet the Christian, Turk and Jew,” was 
faft gleichbebeutend ift mit jenem deutſchen Verslein: 
„Wir glauben all an einen Gott, Chrift, Jude, Türk 
und Hottentot.” Stimmt das mit dem Chriften- 
thum? Der Heiland jagt: „Ich bin der Weg und 
die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum 
Bater, denn durch mich“, Job. 14, 6.; und auf dem 
legten Blatt der Bibel fteht geichrieben: „So jemand 
davon thut von den Worten des Buches diejer Weis: 
fagung, fo wird Gott abthun fein Theil vom Buche 
des Lebens, und von ber heiligen Stadt, und von 
dem, das in dieſem Buche gefchrieben fteht.” Dffenb. 
22,19. Ein Chriſt fol alfo nirgends etwas von den 
Shhriftlehren preisgeben. If es darum recht, daß 
ein Chriſt fich zu einem Verein hält, wo gottesbienft- 
liche Webungen vorgenommen werden, bei denen, wie 
er wohl weiß, vorfäglich der Name feines Heilandes 
und vieles andere, was in feiner Bibel fteht, ver: 


mieden wird, ja, wo geradezu bekannt wird, daß es 
Religionsübungen feien, an denen ein Chrift, Jude 
und Heide theilnehmen könne? In deiner Gemeinde 
folft du miffioniren für das Evangelium von Chrifto, 
und in der Loge ſollſt du miffioniren für dieſe Aller- 
mweltsreligion. Geht das? Und bedenke, welches 
Aergerniß das geben muß. Sehen Juden und Un: 
gläubige in der Loge, wie auch Chriſten mit jo vollen 
Baden das Lob der Loge verfündigen; hören fie, wie 
fie im Mystic Tie der Pythias-Ritter mit befennen: 
„Ein jeder weiß, daß ein guter Pythias-Ritter ein 
guter Menfch fein muß und nothwendig ein Chriſt 
it“ — eine Ausfage, die jedermann im Lichte der 
Schrift als Unwahrbeit erkennen muß — ich jage, 
hören Ungläubige das, kommen fie dann nicht auf 
den Gedanken: Nun, wenn der Chrift oder der hrift- 
liche Prediger das alles mitbelennt, fo muß zwifchen 
feiner Religion und der jüdifhen und auch der, die 
in der Loge geübt wird, kein großer Unterjchied fein! 
Sit dann ein folcher Ehrift nicht mit Schuld daran, 
daß fo viele jagen: Die geheimen Gejellichaften find 
mir Kirche genug. Ich finde da alles, was ich bedarf, 
Wenn ich ein guter Logenbruder bin, werde ich auch 
einmal jelig. Wenn das nicht wahr wäre, würde ſich 
doch nicht der und der eifrige Chrift oder Prediger der 
Loge anliegen und dieſes mitbekennen. Sollte 
aber da einem Chriften nicht wie Donnerftimme das 
Wort jeines Gottes in das Herz dringen: „Wehe der 
Welt der Uergerniß halber! Es muß ja Aergerniß 
kommen; doch wehe dem Menſchen, durch welchen 
Hergerniß kommt!“? Matth. 18, 7. 

Das fei gejagt von den Religiongübungen der Loge 
im allgemeinen. Nun laßt uns diejelben noch etwas 
im einzelnen befehen. Wo immer Religionsübungen 
vorgenommen werben, hat man feinen Gott. Wer ilt 
darum der Gott der Loge? Ich frage jet nicht, wen 
bält diefer oder jener Zogenbruder für den wahren 
Gott? fondern, wer wird in der Zoge als Gott be- 
fannt? Gewiß nicht der Gott der Bibel, der drei: 
einige Gott, Oder fann mir ein Logenbruder in 
feinen Logenbüchern eine Stelle zeigen, Die etwa fol- 
gendermaßen lautete: „Der Gott, den wir befennen, 
ift Gott Vater, Gott Sohn, Gott Heiliger Geift, drei 
unterjchiedliche Perfonen in einem einigen, ewigen, 
ganz ungetheilten und ungertrennlichen Weſen“? Ge: 
wiß nicht! Sondern ber Gott der Loge wird genannt: 
„Der große Architelt und Weltbaumeifter”, „der Groß: 
meifter der himmlischen Loge“, „der große Geiſt“ und 
dergleichen mehr. Die Loge hat nicht den hochgelob: 
ten Heiland JEfum Chriftum. Sein Name und Werk 
wird vorfäglich ausgefchloffen. Die Loge hat darum 
einen ſelbſtgemachten Gott. Denn fagt nit Ehriftus: 
„Wer mich haſſet, der hafjet auch meinen Vater“ ? 
ob. 15, 23. Stehet nicht geihrieben: „Wer den 
Sohn nicht ehret, der ehret den Vater nicht, der ihn 
gefandt hat“? Joh. 5, 23. Spricht nicht die Schrift: 
„Wer den Sohn leugnet, der hat auch den Vater 
nit“? 10h. 2, 23. Sollſt du darum zu einer 
Loge gehören, wo Chriftus fo vorjäglich ausgefchlofjen 
ift? Dort wird der Sohn nicht geehrt, Darum ift es 
auch fein Pla& für die, die fich nad dem Namen des 
Sohnes nennen, 

Sodann wird in der Loge gebetet. Diefes Gebet 
geichieht nicht im Namen JEſu, obwohl die Schrift 
fagt: „Alles, was ihr thut mit Worten oder mit 
Werken, das thut alles in dem Namen des HErrn 
JEſu und danket Gott und dem Vater durch ihn“, 
Col. 3, 17.; obwohl der Heiland ſpricht: „Wahrlich, 
wahrlich, ich fage euch, jo ihr den Vater etwas bitten 
werbet in meinem Namen, fo wird er's euch geben.” 
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Joh. 16,23. Aber in der Loge mußt du vorſchrifts⸗ 
mäßig ohne den Sohn vor Gott treten. Heißt aber 
das nicht im Lichte Der Bibel mit dem Gebet, dieſem 
Vorrecht der Chriften, Spott treiben? Heißt das 
nicht etwas thun, was den Allerhöchſten jchwer be- 
leidigen und zur ernftlichen Strafe reizen muß? O, um 
deiner Seelen Heil und Seligfeit willen nimm es bier 
nicht leicht! 

Endlih wird, was die Neligionsübungen in ber 
Loge anbelangt, au ein Weg zur Seligfeit ver: 
kündigt. Laßt mid nur einige Citate aus Logen- 
Ihriften anführen. Die Freimaurer jagen: „Jeder 
muß fi) das Zeugniß eines guten Gewiſſens ver- 
dienen, dann kann er mit der Zuverficht einer glor- 
reihen Unfterblicykeit von binnen ſcheiden.“ (9. €. 
©., 42). Bei den Oddfellows heißt es: „Wer dieſe 
Wohlthätigkeit übt und fie andere lehrt, fol mit 
Ehren gekrönt werben, mit Frieden in’s Grab fteigen 
mit der vollften Verficherung einer jeligen Zukunft.“ 
(Brodmann, 39.) Die Pythias-Ritter behaupten, wie 
ihr ſchon gehört habt, wer ein guter Pythias-Ritter 
jet, jet nothwendig ein guter Chrift, muß aljo auch 
felig werden. Dieſes verfündigen fait alle die ge- 
heimen Gefellihaften. Wie flimmt das aber mit der 
Bibel: „Es ift hie fein Unterjchied; fie find allzumal 
Sünder, und mangeln des Nuhms, den fie an Gott 
haben follten, und werden ohne Verdienſt gerecht aus 
feiner Gnade, durch die Erlöfung, fo durch Chriftum 
JEſum gefchehen ift”? (Nöm. 3, 23. 24.) „Es ift 
in feinem andern Heil, ift auch fein anderer Name 
den Menjchen gegeben, darinnen wir jollen jelig wer- 
den.” (Apoft. 4, 12.) Die Lehre der Loge und der 
Schrift widerſprechen ſich hier wie Tag und Nadit. 
Die Loge lehrt, daß man durch Logenwerke jelig wer: 
den fünne, die Schrift aber lehrt, daß wir Sünder 
allein aus Gnaden durch ven Glauben an Chriftum 
vor Gott gerecht und jelig werden. Wie? willit bu 
auch diefe faljche Lehre annehmen und gutheißen, in- 
dem du dich einer Loge anfchließt oder bei ihr bleibft? 
Doch dies jei genug von den Religionsübungen der 
Loge. 

Und nun bitte ich euch, mir eure Aufmerkſamkeit 
noch einige Minuten ſchenken zu wollen, indem ich 
noch über eine Sache der Loge zu reden gedenke, die 
mit allem, was menſchliche Sprache zu leiſten vermag, 
gerühmt und gelobt wird, und das iſt ihre ſogenannte 
Liebe und Wohlthätigkeit. Da hört und lieſt man, 
die Aufgabe ber Loge ſei, das Elend unter den Men— 
ſchen jo viel als möglich zu bejeitigen, und ihr Zoos 
infonderheit in Krankheit und Widerwärtigfeit zu mil- 
dern; Die Juwelen, die die Loge ſammle, feien die 
Thränen der Wittwen und Waiſen; fie habe fo viele, 
wenn nicht mehr, Werke der Liebe aufzumeifen, als 
irgend eine Kirche; wer fich ihr anfchließe, habe einen 
großen Vortheil; bei ihr finde der Geſchäftsmann 
mehr Kunden, der Arbeiter beifere und lohnendere 
Arbeit; in Krankheit werde er unterftügt und be— 
wacht, und im Falle jeines Abfcheidens werde er be: 
graben und den Seinen geholfen. Doch was brauche 
ih den Ruhm weiter nambaft zu machen, ihr alle 
babt ihn gewiß fehon aus dem Munde der Xogen: 
mitglieder gehört. Und ich zweifle keinen Augenblid 
daran, Daß die allermeiften durch den verheißenen 
Bortheil bewogen werben, fich der Loge anzufchließen. 
Diefe jogenannte Liebe und diefen Vortheil wollen 
wir jet einmal etwas näher anfehen. ch behaupte, 
in der Loge findet fich fein Funke von Liebe und Wohl: 
thätigkeit im Sinne der Schrift, und die Vortheile, 
die der Anſchluß an eine Loge gewährt, find auch jehr 
fraglider Natur, befonders wenn wir auf die gewöhn— 
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Und dieſe meine Behaup- 
Mer it es, 
fo frage ich erftlih, der in die Loge eintreten und die 
gerühmte Liebe genießen fann? Sind es die Kranken 
und Krüppel, die ſich nicht jelbft erhalten fönnen, Die 
Armen, die nicht im Stande find, irgend etwas zu 
bezahlen, die Alten, die nichts mehr verdienen fönnen? 


Das jei ferne! Da finden wir vielmehr, daß bloß 
kräftige Leute, die ihren Lebensunterhalt verdienen 
und bezahlen können, und die noch nicht das fünf: 
zigfte, resp. fünfundfünfzigfte Lebensjahr überjchritten 
haben, Aufnahme finden. Was ift das aber für eine 
Liebe, wenn man die wirklich Hülfsbebürftigen bei- 
feite liegen läßt und als Gegenftand feiner Wohl- 
thätigfeit ftarfe,. gefunde junge Männer ausjucht? 
Wie ftimmt das mit dem Vorbild, das uns Chriſtus 
in dem Gleichniß vom barmherzigen Samariter ge: 
geben hat? Sodann ift dieſe ganze ſogenannte Liebe 
auf den Grundfag gegründet: „Wie du mir, jo ich 
dir.” Was fagt aber der Heiland von einer ſolchen 
Liebe? Er ſpricht in der Bergpredigt: „Denn fo ihr 
Tiebet, die euch lieben, was werdet ihr für Lohn haben? 
Thun nicht dasfelbe aud die Zöllner?” (Matth. 
5,46.) Ja fagt felbft, ihr, die ihr ſchon aufgefordert 
worden jeid, euch der Loge anzuichließen, haben die 
2ogenmitglieder bei folder Aufforderung an eure 
Liebe oder an eure Selbftjuht appellirt, das heißt, 
haben fie euch gejagt: Schließt euch uns an, damit 
wir gemeinfchaftlih den Nothleidenden in der Welt 
recht viel Gutes erweilen fünnen, oder haben fie nicht 
vielmehr auf die Vortheile hingewiesen, die ihr haben 
würdet, falls ihr zu ihnen ginget? Doch gewiß das 
Letztere. Lockt der Heiland aud jo zur Wohlthätig- 
feit? Nein. Er ftellt uns vielmehr das Beifpiel bes 
bimmlifchen Vaters vor, der jeine Sonne aufgehen 
läßt über Böfe und Gute und regnen läßt über Ge- 
rechte und Ungerechte, und fordert uns auf, demſelben 
nachzufolgen. Er fpridt: „Leihet, daß ihr nichts da⸗ 
für hoffet.“ (Luc. 6, 35.) Und Luc. 14. fagt er, 
wenn man ein Mahl mache, jolle man die Armen, 
die Lahmen, die Krüppel, bie Blinden laden, Die es 
nicht haben zu vergelten. Und noch mehr: an wem 
wird Diefe Liebe erwiejen? Allein an Hülfsbedürftigen 
in der Loge? Jeder weiß, zum großen Theil an 
ſolchen, die reichlich mit irdischen Gütern gejegnet find. 
Sit es aber Wohlthätigkeit und Liebe zu nentten, wenn 
ich einem ſolchen Nächſten, deſſen irdiſches Auskommen 
durch eine Krankheit von einigen Monaten nicht in 
Gefahr käme, während ſeiner Krankheit wöchentlich 
einige Dollars gebe, oder wenn ich einer wohlhaben- 
ben Familie, in der ber Hausvater geitorben ift, zwei 
Tauſend Dollars darlege und die Begräbnißfoften 
trage? a, ſprechen da vielleicht Zogenmitglieder: 
„Es werden doch auch viele Wittwen und Waijen 
unterftügt, die es nöthig haben. ft das nicht Liebe %“ 
Solden antworte ih: Ihr jeid ja bei der Aufnahme 
euter Glieder darauf bedacht, Daß ihr wo möglich die 
Sorge für Wittwen und Waifen andern überlaßt, 
und wenn fie nun doch da find infolge eines Todes: 
falls in eurer Mitte, fo gebt ihr ihnen nicht eigentlich 
aus Liebe, alfo eine Liebesgabe, fondern um eines 
Contractes willen. Wolltet ihr ihnen das nicht geben, 
fo könnten fie euch desmegen verklagen und thun es 
auch. Nun, mein lieber Zuhörer, fürdhteft du dich 
nit der Sünde, mit der Loge dieje Werke jo fehr 
als Werfe der Liebe zu rühmen, ja fogar zu behaup- 
ten, die Loge thue fo viele, wenn nicht mehr, Werke 
der Liebe als irgend eine Kirche? 

Aber da ſpricht vielleicht mancher: „Nenne fie, wie 
du willft, ich weiß aber, ich habe einen großen Vor: 
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theil ift es nicht weit ber. 


Darauf antworte ih: Wenn 
du aud durch den Anſchluß an eine Loge einen über: 
reihen Vortheil hätteft, müßteft aber Dadurch fchrift: 
widrige Wege geben, jo wäre dir bein jcheinbarer 
Vortheil ein Fluch; denn „was hülfe es den Men: 
ſchen, jo er die ganze Welt gewönne und nähme doch 
Schaden an feiner Seele? oder was fanır der Menſch 


theil von der Loge.” 


geben, damit er jeine Seele wieder löſe?“ (Matth. 
16, 26.) Hat nicht dein Heiland dir zum Erempel 
Dort auf dem Berge des Teufels Angebot: „Das alles 
(nämli alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit) 
will ich dir geben, jo du niederfälit und mid an- 
beteft”, ausgefchlagen mit den Worten: „Es ftehet 
geichrieben: Du folft anbeten Gott deinen HErrn 
und ihm allein dienen“? und bu wollteft um eines 
irdiſchen Vortheils willen zu der Loge gehn oder bei 
ihr bleiben, während fo viel Unchriftliches damit ver: 
bunden ift? — Doc auch mit dem fogenannten Vor: 
Wie viel befommen die 
meilten Glieder von dem eingezahlten Geld wieder 
zurüd? Verhältnigmäßig jehr wenig. Da find die 
Berfammlungslocale, die gebaut oder gemiethet, aus: 
geftattet und in Ordnung gehalten werben müſſen; 
da find die Gehalte ber Beamten; da find die Ver: 
fammlungen der Großlogen und bie Reifefoften ꝛc. 
der Delegaten zu diefen VBerfammlungen, da find bie 
Anzüge und fogenannten Negalien — der Beitver- 
fhwendung und Nebenausgaben gar nicht zu. geden- 
fen —: dieſes alles foftet Geld, viel Geld; ja dieſes 
alles verſchlingt das meifte von dem eingezahlten 
Kapital, jo daß 3. B. bei den Oddfellows in dem 
Jahr '69— 70 von $2,724,914.46 Einnahmen nur 
$859,906.86, alfo nicht ein Drittel an die Mitglieder 
zurückgekommen ift. Und ähnlich wird fich das Ver: 
hältniß in andern Logen geftalten. Sit das aber ein 
Vortheil, wenn du von $100 einbezahltem Geld nicht 
einmal $33% zurüdbelommft? Da kannſt du Doc 
deine Erfparnifje befjer anlegen. Weil wir aber ge- 
trade vom Vortheil reden, fo will ich jagen, daß aller- 
dings mande Leute einen Vortheil von der Loge 
haben. Das find die, die an der Spige ftehen und 
die Nemter inne haben. Die find es auch, die bie 
ſchönen Reden von Liebe und Vortheil halten, welche 
neue Mitglieder anziehen jollen, die gut bezahlen 
fönnen. Wenn die Loge ihren Gliedern einen fo 
großen Vortheil gewährt, woher fommt es dann, daß 
auch jo viele Zogenmitglieder banfrott maden? So: 
dann möchte ich jagen: Ich habe es noch ftets ge- 
ſehen, wer fleißig, ehrlich, aufrichtig und ſparſam 
geweſen ift, it in dieſer Welt auch ohne Loge fort: 
gefommen, ja hat es oft zu einem ganz anjehnlichen 
Wohlitande gebracht. Und fo wird der, der auch dir 
die Verheigung gegeben hat: „Du wirft dich nähren 
deiner Hände Arbeit” (Pf. 128, 2.), dir gewiß ohne 
Loge Nahrung und Kleidung beicheren. Aber fpricht 
ein anderer: „Sch habe feine Mittel und kann lange 
franf fein, wie dann?“ Dann wird Gott, der reiche 
Herr Himmels und der Erden, dich und die Deinen 
‚auch ohne Loge erhalten, denn er hat ja verheißen: 
„Ih will dich nicht verlaffen noch verjäumen.“ 
(Hebr. 13, 5.) Aber daran liegt es eben, viele 
wollen nicht mehr glauben, daß der Gott, ber vierzig 
Sabre lang das große Volk Iſrael in der Wüſte jo 
wunderbar erhalten und die fünftaufend Mann mit 


nit der Loge dieſe Werke jo ſehr fünf Broden und wenig Fiſchen gejpeift hat, dieſe 


: zu rühmen, ja fogar zu behaup⸗ 


feine Verheißung wahr machen werde; darum jucht 


fo viele, wenn nicht mehr, Werke | man eine befiere Stütze an ber Loge, bebenft aber 


d eine Kirche? 


nicht, wie leicht der liebe Gott die $2000, Die von 


ielleicht mancher: „Nenne fie, wie | der Loge kommen — eine Art Lotteriegeld — durch 
aber, ich habe einen großen Vor- Feuer, Krankheit oder ein ungehorfames Kind hin- 


wegnehmen kann. Sa, man fage dagegen, was man 
will, es bleibt doch ewig wahr: Nicht dem Vertrauen 
auf Gott und der Liebe zum Nächften, jondern dem 
Mißtrauen gegen Gott und der Selbftjucht ift bie 
Loge entiprungen. Ah und bedenfe endlich, ge= 
liebter Zuhörer, in welche Gefahr du dein eigenes 
Leben dur ſolche Verfiherung bringft. Wie leicht 
fann det, der es dem Judas eingegeben hat, jeinen 
Meiſter für dreißig Silberlinge zu verrathen, in ber 
Stunde der Noth dir es eingeben, deinem Leben ein 
Ende zu machen, damit die Deinigen die Verſicherungs⸗ 
gelber befommen, oder es den Deinen einflüftern, dich 
aus dem Wege zu räumen, um das Geld zu erlangen. 
Ich habe einen Bericht der Knights of Honor vom 
Monat Juli gelefen. Darnad find in jenem Orden 
im Juli ſechsundſechzig (66) Todesfälle vorgelom: 
men. Darunter find zehn (10) durch eigene Hand 
und zwei (2) durch Mörderhand aus der Gnadenzeit 
gejchieden. Soviel von den Vortheilen der Loge. 
Du wirft mir zugeben, fie find fehr zweifelhafter Art. 

Das ift es nun, meine Zuhörer, was ich euch heute 
über geheime Geſellſchaften jagen wollte, und warum 
ih euch auf’s eindringlichfte warne, euch denjelben 
anzuschließen oder bei denfelben zu bleiben. Ich kann 
euch verfichern, was ich euch heute gejagt habe, das 
babe ich euch nur aus Liebe zu euren unjterblichen 
Seelen gejagt. Gott felbft gebe feinen Segen zu 
feinem Worte. Ja er helfe, daß wir im Leben und 
im Sterben unfere Hoffnung allein auf das A und O 
der Schrift, JEſum, fegen, und alles meiden, was 
der Schrift zumiber ift. 

„Ab, bleib mit deinem Worte - 
Bei uns, Erlöfer werth, 


Daß ung beid ‚hier und Dorte 
Sei Güt und Heil befchert.* 


Amen. 
J. W. Miller. 


— [eo 


(Eingeſandt.) 


Zum Gedächtniß des weiland Paſtors Geor 
Wilhelm Drees. 


(Schluß.) 

Mit feinem Austritt aus dem New Yorker Mini: 
fterium war Paltor Drees gleihfam auch vom größe- 
ren Schauplag der Kirche abgetreten. In aller Stille, 
faft unbeachtet, wirkte er jeßt in feiner Gemeinde, 
ja, wir jagen mit Nahdrud, lebte er nur no 
derjelben bis an jein Ende. Und gerade in dieſer 
Periode hat der theure Bruder uns nicht felten Be- 
wunderung abgendthigt. Aus New NYork heraus, 
aus der großen Stadt, aus einer großen, blühenden 
Gemeinde, bie er jelbit gegründet und 25 Jahre lang 
in der Fülle feiner Kraft bedient, war Drees 1876, 
wie ſchon erwähnt, nach dem faft fümmerlichften Bläß: 
lein Erde, nah) Breslau, Long Island, berufen und 
an eine Gemeinde geftellt worben, die faum mehr 
Bewußtſein von ihrer Eriftenz hatte, ala daß da eine 
Kirche Stand, in der zumeilen auch ſchon gepredigt 
worden war. Aber Breslau, ein Platz verfehlter 
Speculation, hier ein Volk zu einer Großftadt zu: 
fammen zu ziehen, bedurfte eines Mannes wie Drees. 
Bunt zufammengewürfelt waren die Zeutlein, Die 
Drees hier fand. Viele waren nur durch Täuſcherei 
bergezogen worben und mußten einen Kampf um’s 
Dafein beginnen, wie fie fih’s nie hätten träumen 
laffen. Die meiften waren aber auch entkirchlicht, 
ja, im wahren Sinne des Worts verweltliht und 
Feinde der Kirche geworden. Drees jollte fie über: 


te. u ee 
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winden, follte fie gewinnen und die Verlornen wie: 
ber ihrem Heiland zuführen. Und er vergaß, was 
dahinten war, und fing von neuem wieder an wie 
ein Süngling, das harte Feld zu bebauen. Selbit: 
los, ohne auch nur im Geringften eigener Bequem: 
lichkeit zu fröhnen, oder gar zeitlichen Lohn zu ſuchen, 
bat Drees in Breslau die Arbeit begonnen und fünf: 
zehn Jahre lang big an fein feliges Ende fortgeführt. 
Sein Gehalt wäre nicht hinreichend gemejen zum 
nöthigften Lebensunterhalt, wenn auswärtige Freunde 
nicht zuweilen des treuen Arbeitera gedacht hätten. 
Paftor Drees hat, das ift unfere Ueberzeugung, die 
fünfzehn Sabre feiner Wirkſamkeit in Breslau ein ge- 
tingeres Gehalt bezogen, als irgend ein anderer luthe⸗ 
riſcher Baftor bier im Often. Niemals aber hat er 
felbft je darüber gefprochen, fich unzufrieden gezeigt, 
oder gar geklagt. Im Gegentheil, wenn immer ihm 
angedeutet wurde, feine Gemeinde fünnte wohl au 
etwas mehr für ihn thun, da fannte er nur Arme in 
Breslau, die einzig um ihre Exiftenz zu ringen hätten! 
Und diefe Ueberzeugung hatte ihn auch angefpornt, 
unermüdlich a-Berhalb Freunde zu ſuchen, die willig. 
wären, feiner armen Gemeinde in Breslau ihr in 
Gefahr ftehendes Kircheneigenthum zu fihern. Und 
als ihm dies gelungen war, ſechs Jahre vor feinem 
Tode, da freute ſich feine Seele wie ein Held, der 
einen Triumph feiern darf. Weil Paſtor Drees bei 
jenen armfeligen Verhältniffen in Breslau ſich jo ganz 
zufrieden zeigte, glaubten mande feiner Freunde, er 
wäre ein wohlhabender Mann, ja, man redete ihm 
wohl nad, er hätte in New York ih irdiſche Schäße 
angefammelt. Wahr ift’3, Paſtor Drees hatte, als 
er St. Lucas in New York verließ, einen nicht un: 
bedeutenden Sparpfennig ſich zurüdgelegt. Aber das 
mußten nur wenige, ja felbft feiner beiten Freunde 
nur wenige, daß Paftor Drees eben in Folge feines 
Abgangs von St. Lucas alles verlor, was er an 
irdiſchem Gute ſich erjpart hatte. Gleichfam von 
allem entblößt, fiedelte er nach Breslau über und 
mußte fi fo arın, wie er fich feine Gemeindeglieder 
allezeit dachte. Nur eins hatte er gerettet und auch 
nad) Breslau mitgenommen: feinen findlich frommen 
Glauben, fein fröhliches Gottvertrauen! An dem 
Tage, als Paſtor Drees von Brooklyn nad Breslau 
umzog, befuchten wir ihn noch einmal. Als wir ein- 
traten, hatte gerade der Fuhrmann die lette Ladung 
Hausgeräth nad) dem Bahnhof gebracht, um dort 
Paftor Drees fammt Weib und Kind und — Zahlung 
zu erwarten. Drees war heiter und bereit, den fchei- 
denden Gang zu thun. Da kam uns der Gedanke, 
ihn zu fragen: „Wie ift es, Bruder Drees, brauchen 
Sie etmas?” Und gar traulich antwortete er: „Bru- 
der F., ich brauche nichts, und Geld habe ich keins.“ 
„Sie haben fein Geld und wollen nad) Breslau! Wie 
fönnen fie das?” riefen wir verwundert fragend. 
„Ja“, antwortete der glaubensfrohe Bruder, „ich 
babe gedacht, der liebe Gott wird das nöthige Geld 
ſchon ſchicken, wenn es Zeit fein wird.“ Da mußten 
wir, warum wir beim Fortgang von daheim noch 
einmal umkehren mußten, um etwas Geld in die 
Tafche zu fteden. Hier follte es her, denn einen 
Glauben wie Drees ihn hatte, läßt Gott nicht zu 
Schanden werden. Sonderlih vor der Reife nad) 
Breslau nicht! jagen wir heute und freuen ung noch 
immer jenes uns unvergeblihen Augenblide, Drees 
die ganze Summe in die Hand drüden und fein zum 
Simmel erhobenes Auge glänzen ſehen zu dürfen, 
Am Winter vergangenen Jahres, 1891, hatte unfer 
lieber Vater Drees einen ſchweren Unfall. Auf einem 
feiner Amtswege, bet einem Krantenbefuche, Abends, 


ftieß er, heimfehrend in dunkler Straße, gegen einen 
harten Gegenftand, und verwundete fi dermaßen am 
Schienbein, daß er hülflos niederfiel. Wochenlang 
hat darob der treue Arbeiter unfäglich leiden müfjen. 
Und wenn vorher, trotz feines hohen Alters, feine 
Elaſticität nie zu erihlaffen ſchien, jet, fonnte man 
merfen, wär feine Kraft gebrochen. Zwar erfolgte 
Heilung nad) jener Verlegung, aber den ganzen Som: 
mer hindurch zeigte fich etwas auf des lieben Vaters 
Angeficht, wie wenn er jagen wollte: Der Feierabend 
ift nahe. Immer kam er auf feine Gemeinde zu 
ſprechen, was aus ihr wohl werden möge, wenn er 
ihr nicht mehr werde vorftehen fünnen; ob ea nicht 
befjer wäre, wenn fehon jet eine jüngere Kraft in 
feine Stelle einträte; und dergleichen Bedenken mehr 
beichäftigten das väterlich forgende Herz. Wenn aber 
an Gottes Worte, wie ef. 55, erinnert wurde, da 
fonnte er wieder herzlich fich freuen, daß er noch immer 
ein Knecht dieſes treuen Gottes fein durfte. Plötzlich 
aber, etwa Mitte September, mehrte ſich die längjt be- 
obachtete Schwäche. Und endlich am 7. October 1891 
durfte der treue liebe Arbeiter Feierabend machen. 
Sein legtes Wort war: „Ich bin fertig.” Mit Freu: 
digkeit durften wir am Sarge diejes unjers theuren 
Freundes, Bruders und Vaters Zeugniß ablegen von 
dem vierfahen Ruhme eines in Chrifto 
entfhlafenen Knechtes Gottes, nämlich: ob 
des guten Kampfes, den er gefämpft, ob feines Lau: 
fes, den er vollendet, ob des Glaubens, den er ge: 
halten, und ob der Krone der Gerechtigkeit, die ihm 
der HErr geben wird. 2 Tim. 4, 7. 8. — Auch Herr 
Paſtor H. Schröder von Port Richmond, Staten 
Island, der eine englifche Anfprache hielt, hatte das- 
felbe Sotteswort zum Tert ermählt. Es war eben, 
wie ein anderer aus den vielen fonft noch herbei: 
geeilten Brüdern bemerkte, für den treuen Baftor 
Drees fein paljenderes Bibelmort zu finden, Und 
du, lieber Xefer, oder wer immer einmal auf dem 
ftilen Gottesader in Breslau vor das Grab diefes 
treuen Arbeiter, der fo recht feine large Lebenszeit 
im Dienfte feines HErrn verbracht hat, hintreten mag, 
der lafle es wiederhallen in feinem Herzen: dieſer 
Arbeiter, diefer Zeuge, der hier ruht, hat einen guten 
Kampf gelämpft, hat feinen Lauf vollendet, hat Glau- 
ben gehalten, hinfort ift ihm beigelegt die Krone der 
Gerechtigkeit. 

Am 12. October wurde unter Betheiligung der 
ganzen Gemeinde und vieler ſonſtigen Einwohner 
Breslaus und vieler alten Freunde und einer großen 
Anzahl ſeiner Amtsbrüder die irdiſche Hülle des Ent— 
ſchlafenen auf dem Gottesacker zu Breslau zur letzten 
Ruhe gebettet. Paſtor Drees hatte das hohe Alter 
von 80 Jahren und 24 Tagen erreicht. 

Auguft Emil Frey. 


Zur kirdjlichen Chronik, 


Il. America. 


In der Generalſhnode rumort es. Das iſt ein er- 
freulihes Zeihen. Wie unfere Lefer willen, ift diefer 
Körper der großen Majorität nach — troß des lutherifchen 
Namens — ganz unioniftifh. Die Gemeinden find wenig 
verſchieden von den Sectenlirhen. Ein treuer Repräfen- 
tant der Generalfynode ift der P. Butler in Wafhington, 
von dem wir ſchon manchmal den Leſern berichtet haben. 
Derſelbe ſchreibt almöchentliche Correfpondenzen für den 
‘“Lutheran Observer” und ‘“Lutheran Evangelist”, 
In denſelben verherrlict er die Union mit den Schwär- 
mern; er weiß fi völlig eins mit benfelben; er weiß 
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Kanzelgemeinfchaft mit ihnen nicht hoch genug zu rühmen; 
fie alle find ihm lieber, als entſchiedene Lutheraner. 
Kürzlich erklärte ihm ein Presbyterianer, daß er Glieb 
der Iutherifhen Kirche werden würde, wenn dieſe Kirche 
nicht Die wahre Gegenwart des Leibes und Blutes Chriftt 
im Abendmahl lehrte. Butler fagte: „Sch glaube fo 
wenig an die wirkliche Gegenwart, wie Sie.” Auf die 
| richtige Bemerkung des Presbyterianers, daß ja Die wahre 
| Gegenwart des Leibes und Blutes Chrifti in der Augs⸗ 
burgiſchen Confeffion gelehrt werde, erwiberte Butler: 
„Bir nehmen Die Augsburgifche Confeffion an, wie ihr 
Presbyterianer das Weftminfterbefenntnig annehmt ; wir 
nehmen fie nur in den fundamentalen Lehren an und 
deuten fie freifinnig.” — Seit einiger Beit erfheint 
innerhalb der Generaliynode ein Blatt, “‘Lutheran 
World’’, welches eine entſchiedene Stellung einnimmt. 
Aber, was ift fein Lohn? Bittere Anfeindung von Seiten 
der herrfchenden Majorität. Sobald fi eine entſchiede⸗ 
nere Stimme hören läßt, alsbald erhebt fi) ein Sammer» 
geſchrei darüber. Wer fi entfchiedener ausfpridt, muß 
fih auf Anfeindung gefaßt machen. Kürzlich äußerte fich 
ein Brofefjor am theologifhen Seminar zu Wittenberg, 
Ohio, etwas entſchiedener; fofort wurde bei Der Sigung 
der Miami-Synode der Antrag geftellt, denſelben abzu= 
fegen. Der Antrag ging zwar nicht durch, aber er zeugt 
doch von dem in Der Generalfynode herrſchenden Beifte. — 
Kürzlid gab ein Baftor der Oeneraliynode, Rev. Jacoby, 
ein Buch heraus, in welchem er unter anderm auch aus» 
fpriht, daß die Teftamentsworte Chrifti zu nehmen feien, 
wie fie lauten, — dafür wird er im “‘Lutheran Evan- 
gelist’’ angegriffen. — Und ein folder Körper, in wel⸗ 
chem folde Feinde des wahren Lutherthums herrichen, 
nennt ſich noch lutheriſch! — Unfere Bitte zu Gott ift, 
daß er Die Männer, denen die Augen aufgegangen find, 
zu völliger Klarheit und Entſchiedenheit führe. 

Die Unirt:Evangelifhen erklären es, wie in der 
vorigen Nummer des „Lutheraner“ zu leſen war, für 
unrecht, fih „lutheriſch“ zu nennen und greifen uns 
Lutheraner unſers Namens wegen an. Da ift es doch 
wohl jonderbar, daß eine unirtsenangelifche Gemeinde 
fi mit unferm Namen ſchmückt und ſich eine ev.⸗luth. 
Gemeinde nennt, wie dies 3. B. in Weft Superior und 
an andern Drten geihieht. Es ift doch ſonderbar, daß 
ein unirter Paſtor zu Qutheranern geht und ſich ala „auch 


lutheriſch“ vorftellt. Und was fagt ein wahrſcheinlich 
hervorragendes Glied der Unirten, ihr Präfes in Wis⸗ 
confin, zu ſolchem Gebrauch des Tutherifhen Namens 
ihrerſeits? Auf eine dieſe Sache betreffende Frage ant: 
wortete er: auf den Namen fomme nichts an. - Zu fols 
ben Mitteln greift man alfo, um Lutheraner zu täufchen 
und in die unirte Kirche zu loden. Es muß fchlimm 
ftehen um eine Kirchengemeinſchaft, die, um Glieder zu 
gewinnen, unter falſcher Flagge fegeln muß, Die zu dem 
Ende einen Namen gebraucht, den fie ſonſt verachtet und 
öffentlich befämpft. 3.9.7. 
Der Purcellſche Bankerott. Im Jahre 1879 machte 
ber Erzbiſchof Purcell von Cincinnati Bankerott. Tau: 
fende von armen Leuten verloren ihre Erfparniffe, Die fie 
ihm, ala ihrem geiftlichen Bater, anvertraut hatten. Die 
Schulden des Erzbiſchofs beliefen ſich auf mehr als vier 
Millionen Dollars. Die armen Betrogenen haben feits 
dem mancherlei Verſuche gemacht, wieder zu ihrem Gelbe 
zu fommen. Sie wandten fih an bie Gerichte, fie 
wandten fih an andere Bifchöfe, fie wandten fi) an dag 
Plenarconcil zu Baltimore, fie wandten ſich an die päbft- 
lihen Beamten in Rom; aber vergeblih. Im Juni 
machte Herr H. S. noch einen Verſuch und fchrieb im 
Namen ber Ereditoren direct an den Pabſt, er er 
hielt aber auch eine abfchlägige Antwort durch den Car⸗ 
dinal Ledochowski, dem der Pabſt die Sache übergeben 
hatte. Der Cardinal brüdt fein Bedauern über die Lage 
der unglüdlichen Gläubiger aus, erflärt aber, daß die 
Erzdiöcefe Cincinnati für die Schulden des Erzbiſchofs 
nicht verantwortlich fei, daß er die Anfprüche der Gläu⸗ 
biger nicht anerkennen könne. Das Schreiben fließt: 


— — 


„Die Angelegenheit iſt völlig privater Natur, die ein 
Einſchreiten ſeitens der heiligen Congregation nicht recht⸗ 
fertigt. Ich flehe den Segen des Allmächtigen“ ꝛc. Das 
ift gewiß eine echt vömifche Antwort. 

Die unwürdige Spielerei mit dem Gchet in un: 
form Senat. Nun hat endlih aud ein Jude die 
Situngen des Vereinigten Staaten Senats mit „Ges 
bet“ eröffnet. In einer Depefche aus Wajhington vom 
7. December heißt es: „Zum erften Male in der Ge: 
ſchichte des Senats ſprach heute ein jüdiſcher Rabbi das 
Eröffnungsgebet. Dr. Joſeph Silverman vom Tem 
pel Emanuel in New York wurde von Kaplan Butler 
dem Vicepräfidenten vorgeftellt und von biefem erjucht, 
das Gebet zu halten, weldher Aufgabe er fi in beiter 
Weife erledigte.” Der hier genannte Kaplan Butler, 
der fih von einem Juden vertreten ließ, nennt ſich leider 
„lutheriſch“. Er ift ein Glied der General» Synode. 
Dr. Butler hat immer betont, daß wir Americaner eine 
„Hriftlihe Nation” feien und deshalb auch unfere natio- 
nale Gefeggebung im „hriftliden” Sinne regeln müßten. 
Hier ift er entweder aus der Holle gefallen oder fein 
Chriſtenthum ift ein ſo weitſchichtiges, daß er auch Die 
Juden für Chriften und dag Gebet eines Juden, der doch 
den Namen Chrifti verwirft, für ein hriftliches Gebet 
hält. s 3%. 

11. Ausland. 


Aus der Immanuelsſynode können wir diesmal 
etwas Gutes berihten. P. Könnemann hat nämlid) 
feine Irrlehre, ala habe der HErr Chriſtus längft vor 
feiner Geburt von der Jungfrau Maria ſchon einen himm- 
liihen Leib gehabt, widerrufen. Daß aber die Imma⸗ 
nueliten fortfahren möchten, nun auch ihre Srrlehren von 
Kirche und Amt, vom freien Willen, Belehrung und Gna- 
denmwahl, ja von der heiligen Schrift zu widerrufen, dazu 
Scheint leider feine Ausficht vorhanden zu fein, und zwar 
um fo weniger, als in dem Synodalberichte P. Vollerts im 
„Smmanuel” der veröffentlichten Schriften des P. Scholze 
Erwähnung geichieht, ohne daß auch nur ein Wort bes 
Tadels dabei fände. So war man aud) mit den Baftoren 
Wagner, Madaus und dem Miffionsdirector Harms ein 
Herz und eine Seele. Dagegen wirb von einem Befenner 
als dem P. Wöhling nur wegwerfend gerebet. 

(Freikirche.) 

Ein erfreulicher Bekenntnißart einer Berliner Ge⸗ 
meinde. Profeſſor Harnack hat kürzlich öffentlich er- 
klärt, daß das Apoſtoliſche Glaubensbekenntniß nicht mehr 
den Glauben eines fortgeſchrittenen Chriſten ausdrücke. 
Es ſei daher darauf hinzuarbeiten, daß dieſes Bekenntniß 
in der Kirche außer Gebrauch geſetzt werde. Im Gottes⸗ 
dienſte der Berliner Matthäi-Gemeinde nun legten die 
Verſammelten kürzlich einen ergreifenden Proteſt gegen 
Harnack's Angriff ein. Als nämlich der Paſtor bei der 
Liturgie das Apoſtoliſche Glaubensbekenntniß verleſen 
wollte, fielen plötzlich die dem Altar Naheſtehenden mit 
ein. Bald folgten andere und ſchließlich wurde die ganze 
Verſammlung mit hingeriſſen. Dieſes laute Mitbekennen 
des Glaubens machte, ſo berichtet ein Augenzeuge, auf 
jeden Anweſenden einen tiefen Eindruck. Auch wir freuen 
uns über dieſes Bekenntniß. Gottes Wort fordert frei— 
lich noch mehr von jenen lieben Chriſten, ſo viel ihrer 
in wahrem Herzensglauben die Worte des Apoſtoliſchen 
Symbolums ausſprachen. Gottes Wort ſagt nämlich: 
„Ich ermahne euch, lieben Brüder, daß ihr aufſehet auf 
die, die da Zertrennung und Aergerniß anrichten, neben 
der Lehre, die ihr gelernet habt, und weichet von 
denſelbigen.“ (Röm. 16, 17.) F. P. 

Die Einweihung der reſtaurirten Kirche zu Witten⸗ 
berg am 31. October d. J. geſtaltete ſich zu einer groß⸗ 
artigen Kundgebung im Sinne der Union, bei welcher ſich 
auch die Vertreter der ſämmtlichen ſogenannten „luthe⸗ 
riſchen“ Landeskirchen betheiligten und der Kaiſer von 
Deutſchland als Schirmherr der ganzen „evangeliſchen 
Chriſtenheit“ erſchien. Ob das Bekenntniß zum apoſto⸗ 
liſch⸗chriſtlichen Glauben im Sinne der poſitiven Union 
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welche legteren nach wie vor unangetaftet daftehen, wird 
ſchwer feftzuftellen fein. Auch hat man da3 Felt durch 
Aufführung der Herrigfchen Komödie verherrlichen zu 
fönnen geglaubt, wobei natürlich wieder das fchöne, ſel⸗ 
ten verftandene, aber häufig mißbrauchte Lutherlied: „Ein 
fefte Burg tft unfer Gott” herhalten mußte. Aus der an 
den Raifer gerichteten Anfprache des Wittenberger Bürgers 
meifters heben wir noch hervor, Daß man „durch Die Weihe 
der Kirche, in welcher die Gebeine Luthers ruhen, dem 
Werke und den Manen (das waren bei den Heiden die 
Geifter der Berftorbenen) des Reformators huldige“. 
Was wohl die Päbſtiſchen dazu jagen? (Freikirche.) 
Pübftifhes. Am 18. November wurde in Eichftätt 
die Beleidigungsflage verhandelt, welche die Frau Herz 
in Oberlottermühle gegen den Kapuziner Aurelian ers 
hoben bat, weil er fte in dem befannten Bericht über bie 
Teufelaustreibung in Wemding ala Here bezeichnet hatte. 
Andreas Geßner (Pater Aurelian) fagte, daß ihm das 
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit bei der im Bericht ent» 
haltenen Ausfage über Frau Herz gefehlt Habe. Der im 
Knaben befindliche Teufel habe felbit gejagt, daß Frau 
Herz den Knaben bejeffen gemacht habe. Als Priefter 
babe er ven Angaben des beherten Anaben glauben müfjen 
und glaube er auch noch. Die Thatfache, daß der Teufel 
ausgefahren jet, beweife, daß er nicht gelogen habe. Der 
vertrauliche, nur für Kleriker beftimmte Bericht fei per 
nefas (durch Betrug) in die Deffentlichkeit gekommen. 
Frau Herz jagte weinend aus, daß fie ſchwer unter dem 
erhobenen Vorwurf leide, und daß ihre Rinder in der 
Schule Hexentinder genannt würden. Der Vater des 
eroreifirten Anaben gab an, daß er von der Beherung 
mittel „Hutzeln“ durd Frau Herz überzeugt fei. Der 
Sachverſtändige, Dompropft Pruner aus Eichftätt, führte 
aus, daß Chriftus der Kirche die Vollmacht gegeben habe, 
Beſeſſenheit auszutreiben. Aurelian habe die Anzeichen 
der Befeffenheit richtig gedeutet und correct gehandelt. 
Sogar das Civiltecht Fenne ein Bündniß des Menfchen 
und des Teufels. Die Kirche könne den Teufel zwingen, 
die Wahrheit zu jagen. Nach der beherenden Perjon 
frage die Kirche nit. Aurelian ſei zur Annahme der 
Bejefjenheit um fo mehr berechtigt geweſen, ala auch der 
Bilhof von Augsburg fi dafür entichieden habe. Die 
Geſchichte von den Hußeln fei nicht unglaublid. Der 
zweite Sachverjtändige, Regens Schneidt aus Eichftätt, 
ſchloß fi diefen Ausführungen an. Schließlich wurde 
Pater Aurelian wegen Beleidigung der Frau Herz zu 
fünfzig Marl und in die erheblichen Koſten verurtheilt. 
(A. E. L. K.) 
Aus Spanien. Der pädagogiſche Congreß, der Mitte 
Detober feine Sigungen in der Univerfität zu Madrid 
abhielt, erfuhr am 14. October eine ebenso draſtiſche 
als für die Zuftände des Landes characteriftiiche Unter- 
bredung. Ein Lehrer aus der Provinz präfentirte ſich 
mit einem Schilde auf der Bruft, in welchem er die 
öffentlihe Mildthätigfeit anrief, da ihm feine Gemeinde 
feit fünf Jahren den Gehalt jchuldig fei und er nicht dag 
Allernothwendigfte zum Leben befige. An der Wahrheit 
der Ausfagen des armen Pädagogen ift nicht zu zweifeln ;- 
denn nad) ftatiftifchen Ausweiſen ſchulden ſpaniſche Ge⸗ 
meinden ihren Lehrern zuſammen ungefähr die Summe 
von zehn Millionen Peſetas, jo daß es Dorfichullehrer 
gibt, die feit Jahren durch Betteln ihr Leben friften oder 
fi in ihren Mußeftunden mit irgend einem Handwerk 
befaffen müſſen. Ale Borftelungen diefer Armen find 
vergebens, und die Regierung konnte es bisher nicht durch» 
fegen, Daß die Gemeinden, in deren Autonomie die Schul⸗ 
angelegenheiten gehören, ihre Verpflichtungen erfüllen, 
Hingegen kam es wiederholt vor, daß gemifienlofe Alkal⸗ 
den den Sahresgehalt der Lehrer zur Beranftaltung — 
eines Stiergefechts verwendeten. (A. E. L. K.) 


——__sn — — 


Je mehr du Gott bitteſt, je lieber er dich höret. 
(Luther.) 


Siehe, ich verkündige euch große Freude. 


Die Engel ſind viel eine herrlichere Creatur denn wir 
Menſchen; das hat Gott nicht angeſehen. Gott iſt nicht 
ein Engel geworben. Dazu find die Engel auch unſchul⸗ 
dige und heilige Geifter, die nicht gefallen find, wie 
die andern Engel und wir armen Menſchen. Da läßt 
ſich's anfehen, ala wäre e8 billiger gewefen, daß Gott 
ein Engel follte geworben fen. So fähret er zu, nimmt 
die geringe, arme Creatur an, die in Sünden Itedt, in 
des Teufels Reich und unter des Todes Gewalt ift, die 
der Teufel auf das äußerfte plagt und ſchändet. Das 
heißt je fich tief herunter gefentt. Wie unfelige Leute 
müſſen nun diefe jein, Die von folder Ehre nichts willen? 
Die aber find viel unfeliger, die ſolches von den Engeln, 
Upoiteln, oder anderen Predigern hören, daß Gott die 
menschliche Natur jo gnädig heimfucht, an fich genommen 
und über alle Creatur zum Herren gemacht habe, und 
haben dennoch feine Freude davon. Sa, unfelige Leute 
müfjen es gewißlich fein, die folches nicht fühlen, nicht 
Troft und Freude davon haben. Wenn unter vielen 
Brüdern einer zum großen Herrn wird, wie froh werden 
dieandern Brüder? Wie können fie ſich's fo hoch tröften? 
Wie man an Joſephs Brüdern fieht im erften Buch Moſi, 
da er ſich ihnen zu erkennen gibt. Und ift wahr, ſolches 
ift eine natürliche Freude. Wie kommt es aber, daß wir 
ung dieſer unausfprechlichen Ehre und Herrlichkeit nicht 
auch freuen, daß fie und nicht will zu Herzen gehen, und 
wir Gott nicht darum loben und danken, daß mein Gott 
mein Fleiſch und Blut geworben, und jest droben ſitzt 
zur rechten Hand Gottes, ein HErr tiber alle Creatur? 

Nun aber über diefe natürliche Ehre und Freude ift noch 
dies dabei, daß er, der Menih JEſus, auch unfer Hei⸗ 
land will fein. Das iſt allererit das rechte Stüd und 
größte Urfache, daß wir jollen fröhlich fein. Derhalben 
find’8 unfelige Leute, die davon nicht hören noch wiſſen. 
Aber wie vor aud) gemeldet, viel unfeliger find die, fo es 
hören und wiſſen, und doch nicht achten. Denn diefe 
Worte follten Himmel und Erde zerſchmelzen, und una 
aus dem Tode eitel Zuder, und aus allem Unglüd, deß 
doch unzählig viel ift, eitel Föftlihen Malvafier machen, 
Denn welcher Menſch ift, der Doch dies könnte ausdenken, 
dat uns ein Heiland geboren ift? Solden Schaf gibt 
der Engel nicht allein feiner Mutter, der Jungfrau Maria, 
fondern uns Menfchen allen. „Euch, euch“, fpricht er, 
„it der Heiland geboren, welcher ift Chriftug, der HErr.“ 
Das Wörtlein „euch“ ſollt uns je fröhlich machen. Denn 
mit wem redet er? Mit Holz oder Steinen? Nein, fons 
dern mit Menſchen, und nicht mit einem oder zweien 
allein, Sondern mit allem Bolt. Was wollen wir nun 
daraus mahen? Wollen wir aud) weiter zweifeln an der 
Gnade Gottes und Sprechen: Des Heilandes mag wohl 
St. Beter und St. Paul ſich freuen , ich darf's nicht thun, 
ic) bin ein armer Sünder, dieſer edle, theure Schaf geht 
mich nicht an? Lieber, wenn du fo willft fagen: Er ge 
hört mich nicht an; ich auch will jagen: Wen gehört er 
denn an? Iſt er um der Gänfe, Enten ober Kühe willen 
gefommen? Denn du mußt hieher jehen, wer ex fei. 
Hätte er wollen einer andern Creatur helfen, fo wäre er 
diefelbe Creatur geworden. Aber er tft allein eines Men- 
ſchen Sohn geworben. (Zuther XIII, 56 f.) 


Außftener. 


In feiner Auslegung des 1. Buchs Mofe fagt Luther: 
„Ich habe eine Hiftorie gehört, die ſehr merfmürbig ift, 
von einem frommen und ehrlichen Bürger, welcher, da er 
feine Tochter verlobet und derjelbigen nun ihre Ausfteuer 
geben wollte, zu feinem Schwiegerfohne fagte: Siehe, 
da haft du dreißig Gulden, die ich mit Gott und mit 
Ehren erworben habe ohne irgend eines Menſchen Nach⸗ 
theil und Schaden. Diefe Ausftener wollte ich genom⸗ 
men haben für dreißigtaufend Gulden. Denn Gott fegnet 
das wohlermorbene Gut aljo, daß Ein Heller mehr bringt, 
denn ein ganzer Gulden eines Räubers oder Wucherers. 
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Amtseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Illinois-Diſtriets 
wurde Herr P. P. Schulte am 22. Sonnt. n. Trin. in der 
St. Johannes Gemeinde auf der Sand Prairie eingeführt von 
H. C. Witte. Adreſſe: Rev. P. Schulte, Sands, Tazewell 
Co., Ill, 


Im Auftrag bes Ehrw. Herrn Präſes Bruft wurde P. E. Zür- 
reram 2. Sonnt. d. Abo. unter Afiitenz des Herrn P. Strobel 
in Ft. Dodge, Jowa, eingeführt von A. Hemann. Adrefie: Rev. 
E. Zuerrer, 121 E. Bernhard Str., Fort Dodge, Iowa. 


Im Auftrag des Ehrw, Hrn. Präfes Brand wurde am 2. Sonnt. 
des Advents Herr P. C. Ruppel als Paltor der Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde in Erte, Pa., eingeführt von 3. Dubpernell. Adreſſe: 
Rev. C. Ruppel, 326 W. 11th Str., Erie, Pa. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Sievers wurde Herr P. R. 
Heide am 2. Sonnt. d. Ads. in Town Grant, Shawano Co., 
Wis., In fein Amt eingeführt von H. 9. Fuhrmann. Adreſſe: 
Rev. R. Heicke, Caroline, Shawano Co., Wis. 

Im Auftrag Des Herrn Präſes Succop wurde am 2. Sonnt. 
d. Adv. Herr P. C. H. Lücker in Bethlehem, Ill., unter Aſſiſtenz 
von P. Dan. Gräf eingeführt von Louis I. Schwartz. Adreſſe: 
Rev. C. H. Luecker, Box 89, Altamont, Ill. 

Beauftragt von Herrn Präjes P. Brand wurde Herr P. W. J. 
Katjer am 2. Advent In der St. Pauls-Kirche zu Buffalo, N. Y., 
unter Afiftenz der Herren PP. A. T. Hanfer und O. Kaiſer einges 
führt von Aug. Senne. Adreſſe: Rev. W. J. Kaiser, 48 Sco- 
ville Ave., East Buffalo, N. Y. 

Am 3. Sonnt. des Advents wurde im Auftrag des Herrn Präſes 
Schmitt Herr P. 6. Rehahn in der Hannover: Gemeinde bei 
Cape Girarbeau, Mo., unter Aſſiſtenz des Herrn P. W. G. Polack 
eingeführt von H. Flachsbart. Adreſſe: Rev. Chas. Rehahn, 
Box 383, Cape Girardeau, Mo. 

Am 3. Sonnt. des Advents wurde Herr P. W. Flach im Auf: 
trag des Herrn Präſes Hilgendorf unter Affiftenz ber Herren PP. 
Storm und Cholcher in der Immanuels-Gemeinde bei Deihler, 
Nebr., eingeführt von Joh. Meyer. 

Im Auftrag des Chrw. Herrn Präjes Schmidt wurbe Herr 
P. W. Stock am 2. Sonnt. d. Adv. in Feuersville unter Aſſiſtenz 
des Herrn P. Nau eingeführt von J. G. Fiſcher. Adreſſe: Rev. 
W. Stock, Feuersville, Osage Co., Mo. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Niemann wurde am 3. Advents⸗ 
fonntag Serr P. Fr. H. Eickhoff in beren.-luth. St. Johannes: 
Gemeinde bei South Wanatah eingeführt von J. W. B. Lange. 
Adreſſe: Rev. Fr. H. Eickhoff, Wanatah, La Porte Co., Ind. 


Bircheinmweihungen,. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. Dreieinigkeits- 
Gemeinde hei Murdod, Cab Co., Nebr., thre Kirche (70x36, 
Thurm 86 F.) dem Dienfte Gottes. Es predigten PP. Präſes 
Hilgendorf, Vicepräfes Becker und Unterzeichneter. 

%. €. Baumgärtner. 

Am 1. Sonnt. d. Adv. weihte die Emanuel8-Gemeinbe zu 
Butte, Nebr., ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte Gottes. 
Es predigte deutfch und englifch C. 8. Walther, 

Am 1. Aodventsionntage mweihte Die ev.luth. Gemeinde von 
Palmyra, Mo., ihre dureh einen Anbau (16%X40) vergrößerte 
und renovirte Kirche dem Dienfte Gottes. Feltprediger: PP. Berg, 
Wolf und Zahn (engliſch). H. T. H. Dahlke. 

Am 1. Sonnt. d. Adv. weihte die Emmaus-Gemeinde zu Mil⸗ 
waukee, Wis., ihre neuerbaute Kirche (46%X80, Thurm 130 F.) 

dem Dienſte Gottes. Es predigten PP. J. Strafen, H. F. 
Sprengeler und G. Küchle. J. F. Rubel. 


Miſſionsfeſte. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Wine Hill, 
Ill., Miſſionsfeſt. Die PP. Saupert, Mayer, Fiſcher und Unter- 
zeichneter prebigten. Collecte: 881.76, C. 8. Liebe. 

Am 18. Sonnt.n.Trin. feierte Die Gemeinde in Steelerille, Ill., 
unter Betheiligung der Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. Es pre= 
digten: PP. 9. I. Bünger und A. Mayer. Collecte: 8100.00, 

Theo. Saupert. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Warſaw, Ill., 
unter Betbeiligung der Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. Es am- 
tirten: PP. Oetting, ©. Wolf und W. Stod. Gollecte: 876.80. 

HB. Rabe, 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feterte die Gemeinde bei Tecumſeh, 
Rebr., unter Betheiligung von Gliedern ter Nachbargemeinden 
Miſſionsfeſt. Es predigten: P. Meeske und Unterzeichneter. Gol- 
lecte: 873.50. 9.8. Grupe. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden in Gorbova 
und bei MeCool Junction, Nebr., Miſſionsfeſt am erfteren Orte. 
Feftprediger: PP. Cholcher und Eckhardt. Gollecte: 844. 40. 

W. Rittamel. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. €. J. 
Frefe und M. Adam zu Omaha, Nebr., Miſſionsfeſt. Prediger: 
PP. W. Harms und 2. Gehrmann. Colleete: 877.00. 

E. J. Freſe. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinte zu Giddings, 
Tex., Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. Schaaf und C. Bernthal. 
Colleete nach Abzug: 848.95. RN. Krenke. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden des Unterzeich- 
neten unter Betheiligung von Gliedern der Nachbargemeinden 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Gans und Tietjen. Gollecte: 
$48.00, 3%. Kaspar. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Aſhford, 
N.B., Miffionsfet. Gäfte aus Plato und Springville waren an- 
weiend. Feſtprediger: P. Reifinger und Unterzeichneter. Colleete: 
825.00, C. Peters. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Ellisville, 
Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Lübkemann und Stelter. 
Collecte: $37.20. J. Diehl. 


Am 9. Detober feierte meine St. Petri Gemeinde Miſſionsfeſt, 
woran auch Glieder der Filiae theilnahmen. Feftprediger: PP. 2. 
5. Frey und I. Poriſch. Collecte nach Abrechnung: 833.78. 

W. Enbeward., 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Afton Tp. 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. H. Schwenk und Riedel. Col: 
lecte: 841.33, a. 6. Dörffler. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Öemeinde in Maple Grove 
und Goreoran, Minn., Miffionsfet. Es predigten: P. Orbach 
und Unterzeichneter. GCollecte: 835. 00. J. Fackler. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte bie Ebenezer-Gemeinde, Lee Co., 
Tex., Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. Buchſchacher und Ernſt. 
Collecte: 843.80. A. Wenzel. 


Am 25. Aug., 2. Det. und 9. Oct. feierten meine Gemeinden 
in Bine City, Ruſh City und North) Brand, Minn., Mifftonsfeft. 
Die reſp. Eolleeten betrugen: #8.75, 86.00, 89.50. Summa: 
824.25. A. F. Ude. 

Am 9. Detober feierten meine Brady und Paradiesgemeinden 
Miſſionsfeſt mit deutſchem und englifchem Gottesdienft. Gollecte: 
822.00, G. J. Müller. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bes Unterzeichne— 
ten mit der Landgemeinde Miffiongfeft in Huntington, Ind. Col 
lecte: 830.00. Feltprediger: P. G. F. Seemeyer und 

St. Haſſold. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Hillsboro, 
Kanf., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Eberharbt und Unterzeich- 
neter. Gollecte: 830.00. 9. Wader. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten die zwei Gemeinden zu Wa— 
mego und an ber Wells Creek, Kanſ., Miffionsfeft in Wamego, 
Beftprediger: PP. ©. Polad en. und E. Better. Colleete: 833. 60. 

M. ©. Polad. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Went— 
worth unter Theilnahme vieler Gäfte aus Madiſon Miſſionsfeſt. 
Feltprediger: PP. G. Büfcherund A. Brauer. Gollecte: 8130.24, 

A. H. Kung. 


Am 16. October feierte die Gemeinde des Unterzeichneten In 
Horſe Brairie, bei Red Bud, Ill., Miffionsfeft und Tags vorher 
Erntedankfeft. Feitprediger: PP. Link, Knief und Schulze. Col: 
lecte: 8159.00, Sr. Erdmann. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Junction 
City, Kanf., Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. Hahn und Bräus 
bahn. Gollecte nad Abzug: $30.00. D. Stemmermann. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Flensburg, 
©. Dak., Mifftonsfelt. Seltprediger: PP. Meier von Caniſtota 
und Zabel. Gollecte: 847.50. M. Wächter. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. hielt meine Gemeinde mit Bäften aus 
den Nachbargemeinden Miſſionsfeſt in der Kirche. Colleete: 
853.15. Es predigten P. Rädeke und R. Jank. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Gafey, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: €. F. W. Brandt und Unter: 
zeichneter (engliſch). Goflecte: 827.25. Chr. W. Otto. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu St. Clair, 
Mich., das Felt ihrer 2djährigen Kirchweihung und verband mit 
diefer Feier ein Miſſionsfeſt. Collecte: 866.51. Prediger: P. F. 
2. Schröder und Unterzeichneter. H. W. Schröder. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Walburg, 
Tex., Miſſionsfeſt. Feſtredner: PP. P. Gefterling und T. Zoch. 
GSolleste: 842.40. 3.9 Sied. 


Die Gemeinde in Holyote, Maff., feierte am 19. Sonnt. n. 
Trin. Mifſionsfeſt. Es predigten: P. W. Mönfemöller und Un- 
terzeichneter. Gollecte: 820,00. Aug. Brunn, 

Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde In Houfton, Tex, 
Miſſionsfeſt. Gollecte: $53.80. Prediger: P. G. W. Sans und 

305. Barthel. 


Am 20. Eonnt. n. Trin. feic 
und Koch Miſſionsfeſt. Predi 
Gollecte nach Abzug: 822.00. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. feier 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP 
leete: 868. 30. 

Am 30. Oet. feierte die Geme 
feſt. Prediger: P. J. Barthı 
Eollecte: 868. 25 für innere Mi 

Am 23. Sonnt. n. Trin. fei 
Penn, Tex., Miſſionsfeſt. Et 
Unterzeichneter. Collecte nach 


Am 13. November war Miſſ 
prebiger: P. Heinrich Förfter. 


Am 22. Sonnt. n. Trin. feie 
Miſſionsfeſt. Es predigten: 1 
Colleete: 849. 25. 

Am 22. Sonnt. n. Trin, feie 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P 
Collecte: 881. 50. 

Am 1. Sonnt. d. Adv. feie 
Ala., in ihrer Kirche Miſſions 
Unterzeichneter. Colleete: 32% 

Am 2. Sonnt. d. Adv. feiert 
ham, Ala., in ihrer Kirche Mif 
Eollecte: 84. 05. 
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einven ber PP. E. J. 
ſſionsfeſt. Prediger: 


Am 20. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden ber PP. Dürr 
und Koch Miffionsfeh. Prediger: PP. Düver und Schabader. 


te: 877.00. Gollecte nach Abzug: 822. 00. E. Dürr. 
E. 3. Freie. Am 20. Sonnt.n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Fedor, Tex, 
meinte zu Giddings, | Miflionsfeft. Feſtprediger: PP. N. Krenke und A. Greſens. Col: 
aaf und C. Bernthal. | lecte: 368.30. G. Birfmann. 
R. Krenke. Am 30. Oct. feierte die Gemeinde bei Roſe Hill, Tex., Miffions- 
sinden des Unterzeiche | feſt. Prediger: P. J. Barthel und Unterzeichneter (englifch). 


Golleete: 868.25 für innere Miffion. W. J. Sans. 
Am 23. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu William 
Penn, Tex., Miſſionsfeſt. Es predigten P. W. 3. Gang und 
Unterzeichneter. Gollecte nach Abzug: 823. 00. 
G. P. A. Schaaf. 
Am 13. November war Miſſionsfeſt in Anderſon, Tex. Felt: 
prediger: P. Heinrich Förfter. Gollecte: $14.00. 
Sm. Edhardt. 
Am 22. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Lincoln, Tex., 
Miſſionsfeſt. Es predigten: P. U. Wenzel und Unterzeichneter. 
Gollerte: 849. 25. Louis Ernſt. 
Am 22. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Drange, Cal., 
Mifftonsfeft. Feltprediger: PP. ©. Runfel und C. F. Meyer. 
Gollecte: 881.50. J. Kogler. 
Am 1. Sonnt. d. Adv. feierte meine Gemeinde in Cullman, 
Ala., in ihrer Kirche Miffionsfeit. Prediger: P. 9. Pieper und 
Unterzeichneter. Gollecte: 826.75. 8.6. Scheibe. 
Am 2. Sonnt. d. Adv. feierte Die Heine Gemeinde zu Birming⸗ 
ham, Ala., in ihrer Kirche Miſſionsfeß. Unterzeichneter predigte. 
Collecte: 84. 06. C. E. Scheibe. 
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Gonfereny- Anzeigen. 


Die Buffalo Diſtrietsconferenz verfammelt fih, D. v., am 
3. und 4. Januar 1893 in North Tonawanda (P. Hering). Arbei⸗ 
ten von den PP. Lohrmann, Bud, Hochitetter und Nauß. Predi⸗ 
ger: P. Reiſinger; Erfagmann: P. Graupner. Beichtrebner:- 
P. 3. Mühlhäuſer; Erfagmann; P. Pechtold. Die Glieder Der 
Conferenz werten erfucht, fich jet gleich ihre Clerical permits 
für 1893 zu beftellen. E. ©. Holls, Seer. 

Die Shawano County Paſtoralconferenz von Wisconſin ver- 
fammelt ſich, ſ. G. w., vom 3. bis 4. Januar In der Gemeinde 
des Unterzeichneten in Bonduel, Wis. Anmeldung ſofort ge- 
wünſcht. H. Rathjen. 

Die Specialconferenz von Nord= und Mittel-Texas ver— 
ſammelt ſich, ſ. G.w., am 28. und 29. d. M. bei P. Opſahl In 
Waco, 1008 Jefferſon Str. Um Anmeldung wird gebeten. 

A. Kramer. 

Die Süd- Indiana Baftoraleonferenz tagt vom 17.—19, Ja⸗ 
nuar zu Indianapolis, Ind. Mechtzeitige Anmeldung bei Seren 
P. Wambsganß erbeten. P. Eickſtädt. 


Nachtrag zur Wahlanzeige. 


Nachdem der legte „Rutheraner“ bereit8 im Druck erfchienen war, 
if noch Herr Paſtor C. C. Schmidt von St. Louis für die 
vacante Profeffur am Concordia-Seminar nominirt worden. 

Fort Wayne, den 15. Dec. 1892. C. Groß, 

derz. Secretär bed Wahleollegiums. 


Zur Erinnerung. 


Alle, weldhe Berichte für das Statiſtiſche Jahrbuch 
unferer Synode für 1892 einzufenden haben, wer- 
dendringend gebeten, dies gleih in den erften Tagen 
des Monats Januar 1893 zutbun Die 

Diftrietspräfides, 

Baftoren (Parochialberichte, |. Anmerkungen zum Schema), 

Direetoren der Lehranſtalten, 

Vorfiger der Mifftonseommiffionen, 

Vorſteher der Wohlthättgfeitsanftalten 
werben daher freundlichſt gebeten, ihre Berichte in 
Zeiten vorzubereiten, damit fie dieſelben In ben 
erſten Tagen bes Januar abfenben fönnen. 

Schemata für Parochialberichte find „Lehre und Wehre“ und 
„Magazin“ beigegeben. Wer fein Schema befommen hat, wolle 
e8 durch Poſtkarte melden. 

Die Herren Präſides wollen dafür forgen, daß von allen vas 
canten Gemeinden Barochtalberichte eingefandt werben. 

Baftoren, welche Schule halten, wollen nicht unterlaffen, Dies 
im Varochialbericht anzugeben. 

Martin Günther, 
Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 


Unzeige. 


Herr Lehrer Baul Steiner in Jerſey City, N. J., begehrt 
Aufnahme in unfern Synodalverband. P. Brand, Präfes. 


— — — — — — — — — — — — ·——— Eee — — 


Bekanntmachung. — 
Unterftütl 


Folgende Nummern der zum Belten der Gemeinde in Eolumbuß, 
D., ausgegebenen Actien kommen in dieſem Jahr zur Einlöjung: 
13, 49, 67, 76, 93, 119, 164, 185, 205, 225, 242, 255, 289, 307, 
824, 341, 368, 385, 409. 

Beſitzer diefer Actien wollen dieſelben möglichit bald einfenben an 

J. H. Niemann, 
70 Jersey Str., Cleveland, O. 


Notiz. 


Aus verfehiedenen Gründen, namentlich aber darum, weil man 
bis dato noch feine Gewißheit darüber erhalten Eonnte, ob eine 
Austellung des Erziebungswefens überhaupt bei Gelegenheit der 
Weltausftellung in Chicago tm nächlten Sabre zu Stande fommen 
und ob ung ein ung palfender Raum für unjere Schulausftellung 
gewährt werden wird, man aber, ehe dieje Frage entichieden, der 
Sunobe feine großen Unfoften machen durfte, Die eventuell zwed- 
108 jein fönnten, und ſchon jegt die Zeit bis zur Eröffnung ber 
Austellung zu kurz tit, das nöthige Material zu beſchaffen —, 
Sieht fich die von der Synode ernannte Weltausftellungscommittee 
in Die Nothwendigkeit verfegt, hiermit Öffentlich befannt zu geben, 
daß der Plan, unſere Anftalten und Schulen bei Gelegenheit ber 
Weltausftellung auch auszuftellen, fallen gelafjen werden muß. 


Am Auftrag der Committee 
Chieago, Ill., den 12. Dec. 1892. 


F. P. Merbitz. 


Eingekommen in Die Kaffe des California- und Oregon: 
Diſtricts: 

Innere Miſſion: Coll. bei der Ordination 4 Miſſionare f. 
unfern Diftriet 333.50. St. Paulus-Gem., ©. %., 55.70. 
Abenpmeoll. in der St. Paulus-Kirche 12,65. Hrn. Thoma, 
©. F., 5.00. P. Meyer in Palmenthal, Erntedanff. ir. Gem., 
27.00. Wiſſionsfeoll. d. Sem. in Albany, Oregon, 7.75. P. 
6. €. Meyers Gem., Mit. Angel, Oreg., 1.25. Milltonsfcoll. 
d. Gem. P. Runkels in 2o8 Angeles 73.00. Gem. in Los Ungeles 
7.00. Zions-Gem. in Dafland 35.45. Zions Frauenver. in 
Oakland 22.50. St. Paulus Frauenver., ©. F., 54.50. Theil 
d. Miflionsfeoll. der Gem. P. Koglers in Orange 60.00, (©. 
8395.35.) 

Negermifiton: Theil der Miffionsfeoll. P. Koglers Gem. 
in Orange 21.50. 

Arme Studenten: Frau Heney, ©. F., 2.00. St. Baus 
lus Frauenver., ©. F., 15.00. Bei der gläſ. Hochz. H. Richters 
in Oakland f. Hagift in Springfield 10.00. Concordia Züngl.- 
Ber, ©. F., f 9. Midſuno in Springfield 10.00, Für Meyer 
in Addifon dch. P. Runkel, Sammlung im Pfarrhaus (Geburts: 
ug) 4.30. Geſchenk von H. W. Stoll in Los Angeles 5.00. 
(5. 846.30.) 

Taubftummen-Anftalt, Norris, Mich.: P. Runkels 
Gem. in 208 Angeles 10.00. 

Gem. in San oje: Durch Kaſſirer Spilman 2,00. 

San Francisco, d. 8, Dec. 1892, J. H. Hargens, Kufl. 

336 Capp Str. 


Eingefommen in Die Kaſſe des Kanada: Diftrictd: 


ür Studententaffe: Durch P. Borth, gej. a. d. Hochz. 

v. 8. Cornelius in Ottawa, $1.50, desgl. a. d. Hochz. von 9. 
Sylveſter daſ. 2.25. Theil der Milfionsfeoll, d. Gem. P. Dorns 
in Middleton 15.00. Gem. P. Bentes in Stonebridge 4.00, in 
Humberftone (ipee. f. Geith in St. Louis) 5.00. Coll. der Filial⸗ 
Gem. P. Andres’ bei Mosborough 1.18. Durch P. Andres gel. 
a. d. Hochz. Wolfenberg:Vöge in Berlin (Ipec. f. Geith) 5.00. 

Kür Innere Miffion: Dur P. Weinbach von d. Gem. 
in Wartburg 4.25. Refcoll. d. Gem. P. Andres’ in Berlin 9.83. 
Theil der Biiffionsfeoll. d. Gem. P. Dorns tn Middleton 14.00. 
Erntedankfeoll. d. Gem. in Linwood 2.45. 

Für Negermilfion: Theil der Miſſionsfeoll. d. Gem. P. 
Dorn in Windleton 6.00. 

Für Judenmiſſion: Theil der Miffionsfcoll. d. Gem. P. 
Dorns in Middleton 4.18, 

Für die Taubftummen-Anftalt in North Detroit: 
Spec. für den Schüler Marquardt.) Durch P. Kregmann, 
uni-Goll. jr. Gem, in S. Algoma, 1.32, desgl. Suli:6oll, .90, 

Auguft-Coll, 1.00, September Coll. 1.12, Oetober-Coll. 1.25, v. 
Martha u. Maria Roſſow je .25, v. N. M. 1.91. Total: 882.64, 
Berlin, Ont., 15. Nov. 1892. 6. 9. Heimbach, Kaſſ. 

P. O. Box 152. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von den “mm. d. PP.: T. %. Große in 
Addifon 841.91 (Coll. am 1. Ado.), Detting in Golden 7.13, 
Weisbrodt in Mount Dlive 7.00, Wangerin in Sollitt 7.50, 
Hobenftein in Beoria 41.94, Lochner in Chicago 7.59 (Coll. am 
1. Adv.), Sippel in Lincoln 14.75, Bohlen in Summit 6.92 u. 
Berg in Beardstown 10.00. (S. #144.74.) 

Synodalbaukaſſe: P. Reinkes Gem. in Chicago 64.00. 

Innere Miffion: Durch F. Raftebe in Genejeo, Miſſionsf⸗ 
coll., 25.25, Durch P. Succop in Chicago von Thoms Bros. 
10.00, P. Lochners Gem. bei. 7.56. Durch P. ©. Kühn v. P. 
Voits Gem. in Braunfchweig 10.20. Durch P. Noad in River 
dale von F. Bachmann 1.00. (©. 854.01.) 

Negermiflion: P. Müllers Gem. in Schaumburg 17.00. 
Durch P. Noad in Niverbale v. Frau M. .50. Durch F. Raſtede 
in Genejeo v. Louis Raſtede .50. Durch P. Succop in Chicago 
von Thoms Bros. 5.00. Dur P. Merbig dal. v. Ch. Zumalln 
2.50. (©. 825.50.) 

Negerkinder in Soncord, N. C.: Xehrer D. Dubper- 
nells Schüler in Humberftone, Ont., 3.00, 

Negermiſſion in Goncord, N. C.: Durch P. Th. Bauer 
in Cowling, Erntefcoll., 8.10. 

Arme Neger in Concord, N. C.: Durch P. Müller in 


Chicago v. A. L. 10.00, Durch P. Freberfings Gem. bei Dwight 


15.00. (S. $25.00.) 


d. Ehicago:Kel, 
dem Klingelbtl 
P. W. Dorn 
Sorn in Ehicar 
5,00, Prof, 
Vorkville von | 
Koll. am Danl 
Coll. am Day 
Miesners Kin 
Dantopfer von 
von P. Fiſcher? 
Gemm. ver PI 
Mount Dlive 
Englemood 15' 
9. Brauer In & 
17.00, Bon | 
Chicago von 
Hölter 19.19, | 
ler 6.00, Wunı 
Arme St 
Chicago von 
Theil der Coll. 
in Riverdale », 
Point, Coll. b, 
von 9. Heibbr 
Sungfr.:Ber. f 
8.00. (©. $: 
Waſchkaſſ 
cago von Tho! 
Weber in Sprü 
Arme Sty 
Warjaw, Coll. 
bet Norkoille, € 
Durch Kaſſirer 
in Conant, 6 
10.00, . Durd 
Durch P. Blaı 
Bully, 13.81, 
ben in Brairi 
bergs Hodhz., - 
ver. f. Baumaz 
P. P. Lüdes & 
P. Liebes Sem 
TH. Kohn in ® 
P. Noack in Ri 
Kaſſirer Eigen, 
in Bearbötomr 
Arme Sc 
Niverdale von ' 
Arme Sch 
bale v. F. Bad 
Holft v. etl. & 
9. Feldmann w 
(S. 819.60.) 
Waſchkaſſ 
Thoms Bros. 
Arme SH, 
Dale von F. Br 
burg f. F. Lieb 
Frauenver. f. 
Liebes Gem. im 
Wilde 8,60. 
Taubftum' 
18.00. Durd 
Durch P. Mer! 
von F. Bacdımı 
Georg Leifheit 
Studiren“ 
in Cryſtal Lake 
Freikirche 
Venedy 7.75. 
Gla ubens 
fen von P. Bra, 
Gem. in 
manns Gem. i 
Arlington Heig 
Nothleibe, 
P. Hölter in €, 
Gen. in © 
v. P. Eirichs E 
in Vorkville 9. 
Waiſenha 
Riverdale von ! 
Vailenha, 
mann in Nokor 
Schulcom! 
Ueberſchuß bei 
Prairie Town 
Monticello, $c 
15.80. (S.$l 
Kirchbauf 
von der Gem. 
in Eagle Lake 2 
Addiſon, I: 


Eingefom‘ 


Syunodalfi 
Rapids 20,00,; 
Gem. in Wyan 
Fraſer 23.54, 

Baukaſſe:t 
842.00.) In; 
gej. auf Schul; 
von 9. Schulz. 

Unterfüß: 
Sebewaing 15. 
8,00, Reed C 

— 
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zekanntmachung. 


en ber zum Beſten Der Gemeinde in Columbus, 
letien kommen in diefem Jahr zur Einlöjung: 
119, 164, 185, 205, 225, 242, 255, 289, 307, 
‚409. 
en wollen biefelben möglichſt bald einfenben an 
KH. Niemann, 
70 Jersey Str., Cleveland, O. 


Notiz. 


Gründen, namentlich aber darum, weil man 
»Gewißheit Darüber erhalten konnte, ob eine 
Hehungswelens überhaupt bei Gelegenheit der 
Shieago im nächſten Jahre zu Stante fommen 
paſſender Raum für unfere Schulausftellung 
d, man aber, ehe diefe Frage entichieden, der 
n Untoften machen durfte, Die eventuell zweck— 
nd ſchon jegt Die Zeit biß zur Eröffnung ber 
iſt, Das nöthige Material zu beichaffen —, 
Synode ernannte Weltausftellungscommittee 
it verjegt, hiermit Öffentiich befannt zu geben, 
e Änftalten und Schulen bei Gelegenheit ber 
5 auszuftellen, fallen gelafjen werden muß. 


ı Auftrag der Committee 
n 12. Dec. 1892. 


8. P. Merbitz. 


die Kaſſe des California- und Oregon⸗ 
Diſtricts: 


on: Coll. bei der Ordination 4 Miſſionare f. 
3,59. St. Paulus-Gem., S. F., 55.75. 
St. Paulus-Kirche 12.65. Hrn. Thoma, 
Reyer in Palmenthal, Erntedanff. fr. Gem., 
„il. d. Gem. in Albany, Oregon, 7.75. P. 
1, Mt. Angel, Oreg., 1.25. Miſſionsfeoll. 
in 208 Angeles 73.00. Gem. in Los Angeles 
in Dalland 35.45. Zions Frauenver. in 
it. Baulus Frauenver., ©. F., 54.50. Thetl 
x Gem. P. Koglers in Drange 60.00. (©. 


: Theil der Miſſionsfeoll. P. Koglers Gem. 


ten: Frau Heney, ©. F., 2.00. St. Bau: 
F. 15.00. Bei ber gläj. Hochz. 9. Richters 
t in Springfield 10.00. Goncordia Yüngl.: 
Midſuno in Springfield 10.00. Für Meyer 
Runtel, Sammlung im Pfarrhaus (Geburtg- 
me von H. W. Stoll in Los Angeles 5.00, 


:Anftalt, Norris, Mich.: P. Runkels 

’8 10.00, 

Joſe: Durch Kaflirer Spilman 2.00. 

.8. Dec. 1892. J. H. Hargens, Kal. 
336 Capp Str. 


in Die Kaffe Des Canada Diftriets: 


nkaſſe: Durch P. Borth, ge. a. d. Hochz. 
Ottawa, 81.50, desgl. a. d. Hochz. von 9. 
Theil der Miffionsfeoll. d. Gem. P. Dorns 
. Gem. P. Bentes in Stonebridge 4.00, in 
', Geith In St, Louis) 5.00. Coll. der Filial- 
4 Mosborougb 1.18. Dur P. Andres gef. 
berg⸗Vöge in Berlin (ſpee. f. Geith) 5.00, 
kiſſion: Durch P. Weinbach von d. Gem. 
Refeoll. d. Gem. P. Andres’ in Berlin 9.83, 
coll. d. Gem. P. Dorns in Middleton 14,00, 
jem. in Linwood 2.45. 
fton: Theil der Miſſionsfeoll. d. Gem. P. 
00 


r 6.00, 

Ion: Theil der Miſſionsfeoll. d. Gem. P. 

24.18, 

Rummen-Anfalt in North Detroit: 

hüler Marquardt.) Durch P. Kregmann, 

‚tn ©. Algoma, 1.32, desgl. Juli-Coll. ‚90, 

Seytember-Goll. 1.12, October-Coll. 1.25, v. 

doſſow je .25, v. N. N. 1.91. Total: 882.64, 

. Kon. 1892. 6. 9. Heimbach, Kaſſ. 
P. O. Box 152. 


in die Kaffe des Illinois: Diftriets: 


: Bon den mm. d. PP.: T. I. Große in 
‚ol. am 1. Ado.), Detting in Golden 7.13, 
nt Olive 7.00, Wangerin in Sollitt 7.50, 
‚a 41.94, Lochner in Chicago 7.59 (Coll. am 
ı Lincoln 14.75, Bohlen in Summit 6.92 u. 
n 10,00, (©. 8144.74.) 

afje: P. Reintes Gem. in Chicago 64.00. 
on: Durch F. Raftede in Geneſeo, Milfionsf- 
b P. Suceop in Chicago von Thoms Bros. 
3 Gem. def. 7.56. Durch P. ©. Kühn v. P. 
unichweig 10.20. Durch P. Noad in River- 
mn 1.00. (5. 854.01.) 

: P. Müller8 Gem. in Schaumburg 17.00. 
Riverbale v. Frau M. .50. Durch F. Raltebe 
ı Raftede .50. Durch P. Succoy in Chicago 
5.00. Durch P. Merbitz dal. v. Ch. Zumalln 


.) 

n Soncord, NR. C.: Lehrer O. Dubper- 
mberſtone, Ont., 3.00. 

tn Concord, N. C.: Durch P. Th. Bauer 
:oil., 8.10. 

1 Concord, N. C.: Durch P. Müller in 
00. Durch P. Frederkings Gem. bei Divight 
9.) 


Englifhe Miſſion: Durch P. Suecop In Chicago von 
Thoms Bros. 10.00,. 

Unterſtützungskaſſe: Durch Lehrer F. Schachameyer v. 
d. Ehicago:Xehrer-Bonferenz 18.00. Durd E. Bodelmann aus 
dem Stlingelbtl. v. P. Wangering Gem. in Sollitt 10.00. Durch 
P. W. Dorn in Bleafant Ridge, Erntefcoll., 10.00. Bon C. 
Jorn in Chicago 27.30. Durch P. Succop dal. v. Thoms Bros. 
5.00, Prof. F. König in Addiſon 1.00. Durch P. Rabe bei 
Vorkoille von Frau W. Dhuſe 1.50. Durch P. Große in Harlem, 
Kol. am Danttag, 20.83, Durch H. Arbeiter in Fountain Bluff, 
Coll. am Danttag von P. Eitels Gem., 4.10, Coll. bei Joh. 
Miesners Kindtaufe 2.00. Durch P. M. Lüde in Springfield, 
Dankopfer von A. Bomke, 2.00. Durch E. F. Brune in Gonant 
von P. Fiſcher 2.00, von der Gem. in Yoft Prairte 6.00. Von d. 
Gemm. der PP.: Bartling in Gbicago 17.01, 9. Weisbrodt in 
Mount Dlive 4.50, F. Bergen in Wartburg 3.35, Bünger in 
Enalewood 15.25, Heine in Rodenberg Durch W. Kruſe 18 30, 4. 
9. Brauer in Beecber 10.50, 9. Krauſe 9.70, Strieter in Proviſo 
17.00. Bon P. F. Ottmann fen. in Collinsville 4.00. Aus 
Chicago von den Gemm. ver PP.: Nützel 10.75, Fülling 4.25, 
Hölter 19.19, Lochner 13,60, Leeb 10.25, Engelbrecht 14.00, Mül- 
ter 6.00, Wunder 27.10. (©. 8314.48.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Succop tn 
Chicago von Thom Bros. 5.00. Dur P. Rabe bei Norkoille, 
Theil der Coll. bei Hage-Behrend Hochz., 5.50. Dur P. Noad 
tn Riverbale von F. Bachmann 1.00. Durch P. Gräf in Blue 
Boint, Coll. bei Hubrich-Münings Hochz. für ©. Ziegler, 3.85, 
von H. Heidbreder 2.00. Durch P. Th. Kohn in Chicago vor 
Yungfr.:Ber. f. Engelbrecht 5.00, vom Süngl.:Ber. f. A. Reinke 
5.00. (©. 827.35.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Dur P. Succop in Chi- 
tags von Thoms Bros. 5.00. Durch Prof. Simon von Frau 
Weber in Springfield 2.00. (©. $7.00,) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Rabe in 
Warſaw, Coll. bei Marerer Bergs Hochz., 6.80. Durch P. Nabe 
bei Vorkville, Theil der Coll. bei Hage-Behrend Hochz., 5.60. 
Durch Kaffirer Eipfeldt in Milwaufee 26.61. Durch P. Fiſcher 
in Sonant, Col. bei Meyer-Zinke u. Caupert-Zinkes Hochz., 
10.00. Durch P. Kollmorgen in Stewardſon f. R. Klitzke 4.43. 
Durch P. Blanfen für Jacob Holftein, Erntefcoll. jr. Gem. in 
Buckley, 13.30, ſr. Filialgem, in Thamville 5.50. Durch P. 
Shen in Prairie Tomn f. Joh. Englert, Coll. bei Peters-Kohlen⸗ 
bergs Hochz., 5.80. Durch P. Fülling in Chicago vom Frauen: 
ver. f. Baumann 3.50, f. Mäde 1.50. Für Midjſuno, Coll. von 
P. P. Lückes Gem. in Mayfair, 11.35. Durch 9. Feldmann v. 
P. Liebes Gem. in Wine Hl für F. Möder 12.20, Durch P. 
Th. Kohn in Chicago vom Jungfr.:Ber. f. G. Mäbe 5.00. Durch 
P. Noack in Riverdale v. F. Bachmann f. Midfuno 1.00. Durch 
Kaſſirer Eißfeldt in Milwaukee f. Difcher 10.00. Dur P. Berg 
in Beardstown v. Frauenver. f. Kleweno 8.00. (S. #130.59.) 

Arme Schüler in Kort Wayne: Durch P. Nyad in 
Niverdale von F. Bachmann 1.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Road in River: 
Dale v. F. Bachmann 1.00. Durch P. Sippel in Lincoln f. Chr. 
Holft v. ett. Gldrn. jr. Gem. 5.00, v. Frauenver. 5.00. Durch 
9. Feldmann von P. Liebes Gem. in Wine Hill f. M. Liebe 8.60, 
(&. 819.60.) 

Waſchkafſe in Addiſon: Durch P. Succop in Chicago v. 
Thoms Bros. 5.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Noad in River: 
dale von %. Bachmann 1.00. Durch P. Bergeng Gem. in Wart- 
burg f. F. Liebe 5.40. Durch P. Mennide in Rod Island vom 
Frauenver. f. R. Brafefühler 5.00. Durch 9. Feldmann v. P. 
Liebes Gem. in Wine Hill für F. Liebe 8.60, W. Koch 5.00, U. 
Wilde 8.60. (©. 833.60.) 

Taubftummen:Anftalt: P. Strieters Gem. in Proviſo 
18,00. Durch P. Succop in Chicago von Thoms Bros. 5.00, 
Durch P. Merbig dal. von Ch. Zumalln 2.50. Durch P. Noad 
von %. Bachmann 1.00. Von P. Rabes Gem. bei Yorkville für 
Georg Leifheit 9.35. (©. 835.85.) 

Studirende Waijen aus Addiſon: Durch P. Schmidt 
in Cryſtal Lake, Coll. bei Niemann-Ihrkes Hochz., 3.30. 

Sreitirhe in Deutjhland: P. Mangelsporf3 Gem. in 
Venedy 7.75. 

Glaubensbrübdertn Deutihland: Durch J. W. Dier- 
fen von P. Brauerd Gem. in Crete 35.00. 

Gem. in Perry, Tex.: Durh C. G. Blum von P. Ott: 
manns Gem. in Sollinsville 12.25. Won P. Nöders Gem. in 
Arlington Heights 14.31. (S. 826.56.) 

Nothleidende Lutheraner in Red Bud, Ill.: Durch 
P. Hölter in Chicago von Frau ©. Wichmann 1.00. 

Gem. in Springfteld, Ill.: Durch W. Meentemeyer 
v. P. Eirih8 Gem, in New Minden 19.10. Bon P. Rabes Gem. 
in Yorkoille 9.80. (S. $28.40.) 

Waiſenhaus bei St. Louis, Mo.: Dur P. Noack tn 
Riverdale von H. Wudke 1.00. 

MWaifenhaus in Fremont, Nebr.: Durch P. M. Herr⸗ 
mann in Nokomis, Erntefeoll., 13.00. 

Schuleommittee in Ill.: Durch R. Wildi in Effingbam 
Ueberichuß bei der Golumbusfeier, 3.15. Durch P. Shen in 
Prairie Town nachträglich 1.20. Dur Kaflirer H. Tiarks in 
Monticello, Jowa, 8.10. Durch Fr. Mießner in New Minden 
15.80. (©, 28.25.) 

Kirchbaukaſſe des Ill.Diſtr.: Durch P. C. Schmidt 
von der Gem. in Cryſtal Lake 7.65. Bon P. C. Brauers Gem. 
in Eagle Lake 25.75. (S. 833.40.) Total: $1086.48. 

Addiſon, Ill. 8. Dec. 1892. 9. Bartling, Raflixer. 


Eingefonmen in Die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon der Gem. in Rojeville 812.04. Grand 
Rapids 20.00. Durch P. Sievers fen. von Wwe. Weiß 5.00. 
Gem. in Wyandotte 6.34. Mit. Clemens 8.75. Maniſtee 30,00, 
Frafer 23.54. Utica 11.54. (S. 8117.21.) 

Baukajfe: Gem. Amelith 4,00. Bay City 38.00. (©. 
842.00.) In meiner September-Quittung lieg: Durch P. Heid, 
gel. auf Schulz-Hermanns Hochz. 7.30, anftatt durch P. Hügli 
von $. Schulz. 

Unterftügungsfafje: Gem. Monroe 15.56. Adrian 10.00, 
Sebewaing 15.70. Nichville 5.93. Fraſer 9.56. Mt. Clemens 
8.00. Reed Eity 6.11. Petersburg 10.20. P. Harſch 4.00, 


Gem. P. Arndts in Saginaw 3.18, Durch P. Bartenfelder von 
W. Klun 1.00. Gem. Sonia 6.50. Gem. in Ida 4.00, St. Jo⸗ 
hannes-Gem., Rogers City, 6.06. Immanuels-Gem., Moltte, 
5 35. Caledonia 8.90, Et. Joſeph 8.75. P. A. Ch. Bauerd 
Gem. 8.00, Durch P. Sievers fen., Heberfchuß vom Neifegeld 
der Gonferenz zu Lanſing 1.88. Gem. Monroe 15.56. Tawas 
City 2.00. Durch P. Umbach von Herm. Neumann .50. Durch 
P. Heid von ©. Minkus 3.00. Gem. New Haven 2.50. Armada 
1.50. Hemlock 2.40. (8. 8166.14.) 

Innere Miffion: Gem. Frantenmuth 27.12. Grand Haven 
4.50. Ruth .50. Durch P. Franke von Frau Liebermeifter 1.00, 


Frau 8. .75. Gem. Galedonta 13.81. Miffionscoll. in Jadjon - 


35.00. (©. 897.72.) 

Negermilfton: Gem. Monitor 11.75. Grand Rapids 1.00, 
Frankentroſt 9.75. Durch P, Franke von Frau Kronbach .50. 
Durch P. Fürbringer von F. Nüchterlein fen. 1.00. Durch P. 
Sranfe von Frau 8. 1.00. 3. Schöneberg, Detroit, .50. (©. 
825.50.) 

Emigarantenmiffion In New Vork: Gem. In North 
Detroit 3.66. P. A. Ch. Bauers Gem. 2.00. (©. 85.66.) 

Heidenmiſſion: Durch P. Stevers fen. von Gottl. Yang 
1.00, Durch P. Arendt von Wwe. 9. 2.00. (S. 83,00.) 

Engliſche Mifiton: Gem, Hemlod 5,00. 

Engliſche Miſſion in Buffalo: Gem. Walt 11.00. New 
Bolton 4.00. Miſſionscoll. in Jackſon 15.00, (S. 830.00.) 

Taubitummenanftalt: Coll. beim Stiftungsf. d. Jungfr.⸗ 
u. Sünglgver. in P. Molls Gem. 12.50. P. Bohns Gem. 8.25. 
Dig Rapids 8.60, St. Joſeph 8.75. Durch P. Frauke v. Frau 
M. 1.00, Petersburg 10.55. Durch P. Krüger v. Anna Krüger 
.50, von d. Kindern Fr. Schumachers 2.00, Louis Schumader 
‚50, Ella Schumacher .50. Gem. Roſeville 19.10. Gottl, Min- 


tus jr., Galedonia, 2.50, 3. Schöneberg, Detroit, 1.00. Gem, 


Maniſtee 5.00. Gem. Ida 4.00. (©. 879.75.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gem. Monroe 8.46. 
Coll. b. Stiftungsf. d. Jungfr.- u. Sünglgver. in P. Molls 
Gem. 12.50. Beim Stiftungsf. d. Jungfr.⸗ u. Jünglgver. tn 
P. Trejjeit3 Gem. 15.60. Beim GStiftungsf. d. Frauenver. in 
P. Lobenſteins Gem. 11.55. Gem. Monitor 20.40, Frantenluft 
17.50. Durch P, Umbach, gel. a. d. Hochz. Fliegel Uhl, 6.18. 
Gem. Maniftee 6.98. P. Hüglis Gem. 38.03, Durch P. Fad- 
ler, gel. a. d. Hochz. Holz-Hübner, 5.00. Durch F. Kimmann, 
Detroit, geſ. a. d. Hochz. v F. Awe 3.00. (S. 8145.20.) 

Studenten in St. Louis: Gem. Amelith f. Ehmann 
30.31. Durch P. J. F. Müller von U. 9. f. Karl Müller ?. 
Gem, Gr. Rapids f. W. Schneider 22.00. Gem. St. Yofeph f. 
W. Böſe 5,00, 
18.00. Gem. Maniſtee 5.00. (S. 886. 69.) 

Studenten in Springfield: Gem, Maniſtee 5.00. Gem, 
Ruth f. Rüger 6.50. (©. $11.50.) 

Skhüler in Fort Wayne: Durch P. Heid v. G. Minkus 
f. Schlefielmann 3.00, " 

Schüler in Milwaukee: Gem. Lanfing f. Bunbentbal 
8.55. Durch P. H. Schmidt, gef. a. Joh. Betz' Hochz., f. Röder 
ne P. Lemke v. 3. Schödel f. Wuggazer 5.00, (©. 

Schüler in Addifon: Durch P. Fürbringer, gef. a. ©. 
Maurer Hochz. f. Buß 11.53. Gem. Maniftee 5.00. (S.16.53.) 
leabeus in Wittenberg: Gem. in Grand Rapids 
Waiſenhaus in Addifon: Frauenver. in Adrian 12.00. 
Lehrer Denningers Schüler 5.00, Lehrer Läſchs Schüler 6.60. 
Gem. Fabius 5.00. Gentreville 2.10. Wyandotte 1.70. Lehrer 
Winterſteins Schüler 5.45. Frauenver. in Jackſon 5.00. Lehrer 
Himmler Schüler 5.00. (S. 847.85.) 

Deutiche Freifiche: Gem. Lake Ridge 7.51. 

Negermifiton in Eoncord, N. C.: Gem. in Ida 4.06. 

Unterftügßung armer Neger in Concord, N. C.: 
Frauenver. in Monroe 20.00. Durch P. Franke von etl. Glie— 
dern fr. Gem. 3.60. P. Dankworths Frauenver. 10.00. Gem. 
Frankenmuth 28.42. Schulkinder in Maniſtee 4.55. (S. 866.57.) 

Allgemeine innere Miſſion: Durch P. Franfe von 
Frau K. 1.00, 

P. Wunderlichs Gem. In Texas: Gem. Walg 4.00, 
Richville 7.80. (S. 811.80.) 

Hauspaltin St Louis: Gem. Amelith 4.15. Franfen- 
luft 7.20. (S. $11.35.) 

Haushalt in Springfield: Gem. Frankenluſt 7.20. 
Amelith 4.15. (©. 811.35.) 

Haushalt in Fort Wayne: Gem. Franfenluft 7.20. 

Haushalt in Addifon: Gem. Franfenluft 7.20, 

Haushalt in Milwaukee: Gem. Frantenluft 7.20. 

Miffton in Omaha: Gem. in Richville 7.80. — Total: 


81075.38, 
Detroit, Mich., 30. Nov. 1892. H. Knorr, Kaſſirer. 
613 14th Ave. 


Eingekommen in die Kaffe Des Minneſota- und 
Dakota - Diftriets: 


Innere Miffton: P. Landes Gem. in Hamburg, Minn., 
860.00. P. Orbachs Gem. in Sauf Rapids, Minn., 25.00. P. 
A. Brauerd Gem. bei Freeman, ©. Daf., 130.01. P. €, Al: 
brechts Gem, in Benton, Winn., 50.00. P. Straſens Gem. in 
Janesville, Deinn., 30.00. P. Böttcher Gem, in Alma City 
50.00. P. Harres St. Joh.:Gem. in Green Meadow 4.25. P. 
Starks Gem. in Willow Greek 18.00. P. 9. Brauers St. Pauls: 
Gem. zu St. Thomas, N. D., 34.00. P. Freys St. Paulus: 
Gem. in Fairmont 8.00. P. Rumſch' Gem, in Glaremont 50.00, 
P. Kieß' Gem. in Mansfteld, S. D., 5.00. P. Friedrichs Gem. 
in Waconla, Minn., 25.20. P. Endewards St. Petri:-Gem. in 
Watefield 25.00. P. Ehlens Gem. in Scotland, S. D., 20.00, 
P. Fadlers Gem. in Maple Grove 21.00. P. Udes Gem. in Pine 
City 4.50, in Ruſh City 4.75, in North Branch 9.50. P. Janks 
Gem. bei Arlington 9.25 u. 53.15. Gemm. d. PP. Kollmorgen 
und Rolf in Helvetia u. Holy Wood, Minn., Miffiongfeftcoll., 
15.00. P. Laug von Wm. Fraſe in Elmore, Minn., 4,50. P. 
Böiches Gem. in Waltbam, Minn., 11.85. P. Hertrichs Gem. 
in Mibbleville 10.50. P. Kunz’ Gem, in Wentworth, ©. Dak., 
123.84. P. Matzats Gem. in Sabin, Minn., 2.05. P. Ferbers 
St. Joh.-Gem. in Lake City, Minn., 16.50. P. Hertwigs Gem. 
in Gaylord, Minn., 5.60. P. Wächter Gem. bei Flensburg, 


Frauenver. In P. Hüglis Gem. f. Buchheimer , 


— — — 
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©. Dat., 30.00. P. Rädekes Gem. In Carver, Minn., 16.56, in 
Chaska, Minn., 10.35. P. Potrag’ St. Sob.-Gem. in Bohn 
-fadtown, N. Dat., 4.73, deſſen Immanuel3:Gem. bei Hillsboro 
3.17. P. Nitfchte8 Gem. in South Branch, Minn., 3.75. P. 
Zaug’ Gem. in Eimore, Minn., 5.10. P. Honed3 Gem. in Plato, 
Minn., 2.88. P. Kolbes Gem. in Howard, Minn., 11.95, in 
Winſtead, Minn., 5.29. Durd Herrn Chriſt Widenhöfer in Ft: 
fcher, Minn., 2.66. P. Horſts Gem. In Gourtland, Minn., 10.00. 
3 Tre Gem. in Galena, Minn., 4.40 und 3.40. (©. 
940.69. 

Synobalfaffe: P. 9. Brauer St. Paulus-Gem. zu St. 
Thomas, N. Daf., 8.00. P. Kollmorgend Gem. in Helvetia, 
Minn., 8.21. P. Biedermanns Gem. in Atwater, Minn., 8.38. 
P. Hitzemanns Gem. in Long Prairie, Minn., 5.65. P. Udes 
Gem. in Ruſh Eity, Dinn., 1.25. P. Landed3 Gem. in Ham- 
burg, Minn., 26,00. P. A. Bartling in Butte City, Mont., v. 
Frau Zanke in Big Hole Balin 2.00. Bon F. C. Schütte in 
Maple Grove 5.00. P. Dubberfteing Gem. in Wykoff 5.10. P, 
A. J. Daers Gem. in Leſter Prairie, Minn., 2.85. P. Schil⸗ 
lings Gem. in Green Isle, Minn., 8.00. P. Bodes Gem. bei 
Ellendale, N. Dak., 4.60, zu Edgeley 4.80, bei La Moure 1,95, 
bei Hella, ©. Dak., 4.45, deſſen Bredigtplag bei Vorktown, N. 
Dat., 2.10, bei Ellendale 3.50, bei Frederick, S. Dak., 2.63. P. 
Hinks Gem., Brandenburg, N. Daf., 10.35. (S. 8107.82.) 

Negermifjton: P. Orbachs Gem. in Sauf Rapids, Minn,. 
5.00. Bon A. Hein, Freeman, ©, Daf., .25. P. &. Albrechts 
Gem. tn Benton, Mintn., 13.22. P. Strajens Gem. in Janes⸗ 
ville 18,80. P. Böttcher Gem. in Alma Gity 11.34. P. Freys 
St. Baulus-Gem. in Fairmont 7.28. P. Rumſch' Gem. in Clare 
mont, DMinn., 6.00. P. Friedrichs Gem. In Waconia, Minn., 
10,00, v. d. Gem. in Boung America 5.02. P. Endewarbs Gem. 
in Rafefield, Minn., 8.78. P. Biedermanns Gem. in Menannah 
4.33. P. Fadlers Gem. in Maple Grode 10.00. Gemm. d. PP. 
Kollmorgen u. Rolf 7.00. (S. $117.12.) 

Heidenmiffion: P. Landecks Gem. in Hamburg, Minn., 
10.00. P. Orbachs Gem., Sauk Rapibs, 10.00. P. Alb. Braus 
ers Gemm. bei Albany 10.00. Bond. kl. R. Schamber in Free 
man, ©. Daf., 3.53. P. 9. Brauers St. Paulus Gem. zu ©t. 
Thomas, N. Dak., 25.00. P. Ehlens Gem. in Scotland, ©. 
Dat., 14.00, P. Fadlers Gem. in Maple Grove, Minn., 5.00, 
(S. 877.53.) 

Audenmiffton: P. Orbachs Gem. in Sauf Rapids 5.00. 
P. Rumſch' Gem. in Glaremont 4.00. (©. 89.00. 

Englifhe Milften: P. Orbachs Bem. in Sauk Rapids 
5.00. P. E. Albrechts Gem. In Benton, Minn., 10.00, (©. 
815.00.) 

Engliſche Mifiton in St. Paul: Gemm. ber PP. Koll: 
morgen u. Wolf 5.00. 

Negermiifion in N. C.: P. Horft v. Frau Louis Bode in 
Gourtland 2.00. 

MWatfenhbaus in Fremont, Nebr.: P. Poriih’ Gem. 
in Zafe Eryital 4.23. P. Kollmorgen, Hochzeoll, bet Splittftoßer, 
2.45. (5. 86.68.) 

Watjenhaus in Wittenberg: P. Friedrichs Gem, in Wa- 
conta, Minn., 5.00. Lehrer W. Gerkes Schulkinder in Lewiston 
4.00. P. Pfotenhauers Gem. in Lemiston 40.00. P. Nidels 
Gem. in Rochelter 5.00. (5. 54.00,) 

Unterftäßungsfaffe: P. Landecks Gem. in Hamburg, 
Dinn., 10.00. B. Achenbach v. H. Aſchenbeck in Minneapolis 
2.50. P. Friedrich aus d. Gem. in Young America 10.00. P. 
Rolfs Gem. in Holly Wood, Minn., 8.00. P. Nickels Gem. in 
NRocheiter, Minn., 6.00. P. Fackler, Beitrag, 5.00. P. Laux, 
Beitrag, 2.00. P. Janks Gem. bei Arlington, Minn., 7.60. P. 

- Hertwig, Beitrag, 2.00. P. Landes Gem. in Hamburg, Minn., 
10.00. P. Xfotenbauer 4,00, jr. Gem. in Lewißton 13.25. P. 
Ad. Bartling von Frau Janke in Dig Hole Bafin, Mont., 5.00. 
Bon P. Krüger, Dankopfer für d. Genefung fr. Frau, 1.00. P. 
Dubberflein v. Frau Krauther 2,50. P. Biedermann, Beitrag, 
2.00, fr. Gem. in Atwater, Minn., 6.50. P. Kollmorgeng Gem. 
in Helvetia 4.42. P. Endeward, Beitrag, 4.00. (S. 8105,77.) 

NB. In Ro. 22, unter Rubrik „Unterſtützungskaſſe“ lies: P. 
Nöfener, nicht P. Röſeners Gem. 84.50. 

Freikirche: P. A. Brauer Gemm. in Freeman, ©. Dak., 
25.00, P. Rolfs Gem. in Holly Wood, Winn., 6.00. P. Janks 
Gem. bei Arlington, Minn., 7.50, (©. $38.50.) 

Dänifche Freikirche: P. Rolfs Gem. in Holly Wood, 
Minn., 2.00. 

Kaffe für arme Studenten: P. Stark, Hochzeoll. Her: 
thel-Altenburg, Willow Greef, 7.55. P. Achenbach v. Aſchen⸗ 
bee in Minneapolis 2.50. P. Nickels Gem. in Rochefter, Minn., 
6,00. P. Udes Gem. in Pine City 4.25, Bon F. C. Schütte 
in Maple Grove 5.00. P. Ferbers Dreieinigfeit8-Gem. 5.00, P. 
Hertwigd Gem. in Gaylord, Minn., 5.00. P. Friedrich aus der 
Gem. in Beung America 13.85. P. Daberfow, Hoczeoll. von 
Falk-Rahn, 6.30. P. H. J. Müller, Hochzeoll. v. Allen Callihan⸗ 
Martha Wielbratb, 2.45. Von P. Beckers Predigtpl., Theil der 
Refcoll., 7.18. P. Horſts Gem. in Courtland, Minn., 15.00. 
P. Böttchers Immanuels-Gem. 12.22, deſſen Gem. in Wilton, 
4.64, in Vivian 3.33. (S. 8100.27.) 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Alb, Brauers Gemm. 
für ©. Haar 10,00, für Chr. Bär 10.00. P. Kunz, Hoczeoll., 
9.50. F. Zabels Gem. bei Emery, S. Dak., 11,10, Ueberfchuß 
an Neifegeld 18.20. P. Hipemanns Gem. in Kong Prairie für 
F. Helmitetter 7.00. P. Sriedrihs Gem. in Waconia, Minn., 
für Sarl Selt8 5.00. P. Aug. Müllers Gem. in Mabelta, Minn., 
Refeoll,, 8,00, (S. 878. 80.) 

Arme Studenten aus Dakota: P. Wächters Gem. bei 
Flensburg, S. Dak., 17.50. 

Arme Studenten in Springfield: P. Friedrichs Gem. 
in Waconia für Heinrich Lübke 5.00. P. Endewards Gem. tn 
Lakefield 7.79. P. Röſeners Gem. in Albee, ©. Dat., für R. W. 
Michlau 5.27, in Milbanf für den). 4.03. (©. 822.09.) 

Schulkampfkaſſe in Stl.: P. Horſt von Frau N. N. in 
Gourtiand .50. 

Taubſt.-Anſtalt: P. Ehlen v. W. ©, Link, Scotland, ©. 
Dak., 2.00. 

Gem, in Berry, Texas: P. Kollmorgens Gem. am Crew 
ne — P. Horſts Gem. In Courtland, Minn., 5.00. (S. 

9,63, 

Arme Schüler in Addifon: P. Friedrichs Gem. in Ma- 
eonia für Otto Stehlfe 5.00. Bon P. Beders Predigtpl., Theil 


d. Refcoll., 4.30 u. Hochzeoll. v. Mathwig-Doring, beides für 9. 
Freſe, 3.70. (©. 813.00.) 

Haushalt in Milmaufee: P. H. J. Müller Gem. in Re- 
fter PBrairie, Minn., 5.29. P. Liit3 Gem. ta Elyſian, Minn., 
5.00. P. Horfts Gem. in Gourtland 20.00. (S. $30.29:) 

Arme polntihe Sem. P. Orbachs in Sauk Rapids, 
Minn.: P. Brinks Gem. in Potsdam, Minn., 13.50. P. Horſts 
Gem. in Eourtland 15,00. (S. 828.50.) 

St. Paul, Minn., 10. Rov. 1892, TH H. Menk, Kaſſ. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 


Synodalfafie: P. Maßmanns Gem., North Judſon, 84.00. 
P. Lothmanns Gem., Akron, 20.25. P. Heingen, Decatur, v. d. 
Gem. in Root Tibp. 5.00. P. H. Diemer, Deftanee, v. d. Gem. 
in South Ridge 16.90. P. Bröder, Kendallville, Nefcoll., 10.40. 
P. St. Haſſolds Gem., Huntington, 10.00, P. Klaufing, Glen⸗ 
more, v. d. St. Thomas-Gem. 9,08, v. d. Immanuels-Gem. in 
Dan Wert 3.36. P. Horit, Hilliard, Nefeoll. von der Gem. In 
Dublin, 5.00. P. Kretzmann, Gleveland, Refcoll,, 30.32, P. 
Schumms Gem., La Fayette, 50.00. P. Werfelmanns Gem., 
Marysville, 25.50. Durch J. H. Melcher, Gleveland, Refeoll. 
d. Zions⸗Gem., 91.86. P. v. Schlichtens Dreifaltigkeits:Gem., 
Gineinnatt, 40.70. P. Hillers Gem., Winden, 7.50. P. Saus 
pert, Evansville, v. G. Bippers 2.00. P. Mer’ Gem., Clifton, 
9.15. P. Bauers Gem., Purcells, 7.56. P. Schmidts Gem., 
Elyria, 18.05. P. Huge, Bingen, Refcoll., 13.32. Dur L. 
Griebel, Fort Wayne, v. d. St. Pauls-Gem. 48.00. P. Franks 
Gem., Zanesville, 20,55. Durch H. Hilbrecht, Fort Wayne, v. 
d. Emanuels-Gem. 50.00, P. Reinfing, Toledo, Abendmeoll., 
5.35. P. Preuß’ Gem., Abilla, 2.10. P. Zub, Dinbam, v. d. 
Gem. in Medoryville 5.00. P. Keller, Garret, v. d. Dreieinigk.⸗ 
Sem. In Auburn 4.70, P. Niemann, Gleveland, v. ©. 9. 2.00, 
P. Pohlmanns Gem., Dudleytown, 15.00. P. Lückers Gem., 
Bremen, 12.10. P. Wefeld Gem., Cleveland, 12.00. P. Kaiſer, 
Julietta, Abendmeoll. 4.53. P. Sog’ Gem., Logansport, 8.00, 
P. Pohlmann, Dudleytown, 21.00. (5. 8590.23.) 

Baukaſſe: P. Siek, Vallonia, NRefeoll., 5.80, P. Werfel⸗ 
manns Gem., Marysville, 10.00. P. Schäfer Gem., Waymans- 
ville, 11.00. Durch X. Griebel, Fort Wayne, v. 9. Schulz 2.00, 
F. Vollmer 2.00. (S. 830.80.) 

Innere Miljion: P. Kunſchick, Madiſonville, v. Gerhart 
Ruſcher 5.00. P. Küder, Bremen, v. d. Gem. in Woodland 2.95, 
Wwe. Schufter.50. P. Husmanns Gem. bei Dit. Hope 20.00. 
P. Kirchner, Briar Hill, Nefcoll., 7.75. Louis Gerke a. P, Frantes 
Gem. bei Fort Wayne, 5.00. P. Maßmanns Gem., North Jud⸗ 
fon, 3.00. H. Rodenbeck aus P. Stod3 Gem. bei Fort Wayne 
2.00. P. Riemann, Gleveland, 0.8. 1.00. P. Jox, Xogansport, 
v. d. Gem, in Deipht 10.00, in Headlee 6.25, in Royal Gentre 
2.00, P. Sauer, Fort Wanne, v. d. Coldwater Road 3.31, v. 
Chriſt Krufe 1.00, (©. 69.76.) 

Negermilfion: P. Lothmann, Afron, v. d. Schulkindern 
d, Lehrer Spubler 3.00, v. Anna Jeſſel 1.00, Hochs. Fiſcher⸗ 
Frank 2.00. P. Husmanns Gem, bei Mt. Hope 10.00. P. 
Werfelmann, Marysville, von L. B. 3.00. P. Franke bei Fort 
Wayne aus d. Milfionsbüchfe 10,00, P. Niemann, Cleveland, 
v. Lehre. ?ismers Schulfindern 7.00. P. Hillers Gem., Minden, 
f. Gonem. 60. P. Wefel, Gleveland, f. N. C. v. Frau R. ‚25, 
P. Ernft, South Euclid, aus der Miſſionsbüchſe 4.00. P. Joy’ 
Gem., Logansport, f. Goncord 3.85. P. Trautmann, Columbus, 
f. Goncord v. Frauenver. in der Stabt 5.00. P. Bethkes Gem., 
Reynolds, 11.65. P. Sauers Gem., Fort Wayne, f. Concord 
18.20, (©. 888.55.) 

Judemiſſion: P. Werfiimann, Marysville, v. 2, B. 2.00, 

Heidenmiſſion: P. Husmanns Gem. bei Mt. Hope 10.00. 

Engl. Mifiton: P. Franks Gem., Zanesville, 3.22. 

Emigrantenmijfion in N. Y.: P. Werfelmann, Marys- 
ville, v. L. B. 2.00. 

Studenten in St. Louis: P. Henkel, Aurora, Erntedank— 
feftcoll. D. Gem. in Cold Springs f. ©. Gotſch 3.45. P. Schmidt, 
Elyria, ſilb. Hochz. Scheider für A. R. 7,00. P. Markworths 
Gem., Jonesville, für H. M. 6.85. Wilh. Böhne, Evansville, 
2.00. P, Niemann, Eleveland, v. Jüngl.-Ver. f. Brüggemann 
10.00. P. Wefels Gem., Gleveland, 5.00. P. Müller, Farmers 
Netreat, Durch P. Henkel gel. auf d. Hochz. Dönjelmann f. ©. 
Gotſch 4.61. P. Sauer, Fort Wayne, v. Chr. Roſe f. K. 4.00. 
Durch W. Middenborf, Jonesville, von P. Eyler8 Gem. 5.45. 
(5. 848. 36.) 

Studenten in Bau Durch C. Köpper, Indiana- 
polts, Zubiläumseofl. v. d. St. Pauls-Gem. f. W. Heine 34.77, 
f. 6. Bovers 34.77, von etl. Glievern d. St. B.:-Gem. f. Carl 
Bovers 2.25. P. Ranges, Gem., Valparaiſo, f. &. 2.5 50, W. 
Böhne, Evansville, 2,00. P. Niemanns Oem., Gleveland, 70.65, 
v. Sünglingsver. f. Weftenfamp 10.00. (©. $159.94.) 

Schüler in Fort Wanne: P. Kunſchicks Gem., Mabifon- 
ville, für T. v. Schlichten 23.00. P. Schlefielmann, Friebbeim, 
v. Frauenver. f. M. Daib 10.00, Hochz. Eickhoff-Fuhrmann 9,15, 
P. Henkel, Aurora, Erntedanffeoll. d, Gem. in Cold Springs für 
T. u. O. H. 83.40, v. d. Gem. f. dief. 10.75. Durch C. Koͤpper, 
Indianapolis, Jubiläumseoll. v. d. St. Pauls-Gem. f. W. Koß 
34,77, f. C. Franz 84.77. Durch L. Schumm, La Porte, v. P. 
Links Gem. f. H. Röder 32.02. P. Schmidt, Elyria, von etl. 
Gliedern In Grafton für U. B. 7.35. P. Heinzen, Decatur, 
Hochz. Werling-Weber für F. Engelbardt 9.57. P. Franke bei 
Fort Wayne, Hochz. Schäfer-Pieper, für J. Homann 2.82, f. J. 
Schulz 2.83. W. Böhne, Evansville, 2.00. Durch Lehrer 
Prelle, Lanesville, Abendmeoll. f. S. Hofmann 10.40, v. etl. 
Gliedern f. den‘. 5.50. P. Niemann, Cleveland, v. Jüngl.-Ver. 
f. Baul Lehmann 10,00, v. Frau F. f. den], 1.00. P. Bohlmanng 
Gem., Dudleytown, f. H. Frey 10.00. P. Sieving, Fanfield 
Gentre, v. M. Lehmann f. Th. A. Sieving 10.00, P. Hiller, 
Minden, 5.00. P. eg’ Gem., Logansport, 19 50, P. Bethkes 
Gem., Reynolds, f. T. ©. 10.00. (5. 8263.83.) 

Schüler in Addiſon: P. Wambsganß jun., Newburgb, 
Hochz. Herbfersmann-Stlaumer, für P. Schefft 5.50, f. A. Hof- 
mann 5.50. P. Schmidt, Seymour, vom Jungfr.:Der, für A. 
Wienefe 15.00. Durch 2. Schumm, La Vorte, v. P. Links Gem. 
für 9. Deder 15.00. Durch Lehrer Rechlin, Cleveland, von P. 
Niemanns Frauenver. f. Albert Hrfmann 10.00. P. Haſſold, 
Huntington, N. N. für H. Roller u. Carl Ehlers 5.00, v. F. 


Böhne, Evanspille, 2.00. P. Ri 
Ver. f. Rechlin 10.00, Durch J. 
P. Wambsganß' jun. Gem, für A. 
St. Bauls-Gem., Hammond, für. 
Gem., Seymour, für. Wienefel 
5.00. P, Jox' Gem., Logansport 

Collegehaushalt in Fort 
polis, Refeoll., 20.60, 

Wafhfaffe in Addiſon: 
Kindtiufeoll., Joh. Vollratb, 2.51 

Waiſenhaus tn St. Louiı 
ville, v. Gerhart, Lillie u, Eſther X 

Waiſenhaus in Addiſon: 
v. Gerhart, Lillie u. Eſther Böhne 

Waiſenhaus in Delano: 
Spuhlers Schulkindern 5.00. 

Waiſenhausbau in India 
Kendallville, 30.00. P. Henkels E 
felmanns Gem., Marysville, 15. 
6.50. P. Franks Gem., Zanesvil 
dorf, Jonesville, v. P. Eylers & 
Fairfield Centre, 43.46, v. lehrer | 
Lothmanns Gem., Akron, 21.86. 
tageofl., 10,00, P. Jox' Gem., | 
in Deipht 2.00. P. E. 4. Tr 
2. Sendg., 9.50. (©. 8202.24.) 

Baifenbaus in Indianc 
Decatur, 7.00, von der Gem. in 
Garrett, v. d. Gem. in Auburn, ‘ 
Stelborn, Göglein, von P. Mid 
Balparaifo, Chriſtenlehreoll., 3.00 
6.24, P. Schäfer, Waymansvill 
Lothmann, Akron, von Lebrer St 
Heinze, Decatur, Hochz. F. Mele 
ville, v. Lillie, Gerhart u. Eſthe 
Strieder, Fort Wayne, v. Lehrer 
Durch 3.9. Stohlmann, Berfor 
Kaumeier, Rancafter, v. d. Imm 
Fort Wayne, v. F. W. 1.00. (€ 

Taubftummen-Anftalt: 
Newburgh, 16.00. P. Saupert, ( 
W.Böhne, Eoansville, 3.00. P. 
Kloppenitein, 2.00. P. Sievingt 
(S. 839.60.) 

Glaubensbrüder in D 
Schumm, von N. N. 10.00, P. 
16.86. Durch C. Köpyer, Indi 
St. Pauls-Gem. 5.00. P. Sog, 
Delphi, 10.50, in Headlee 7.00 
852.36.) 

Gem. in Berry, Tex.: P 
ville, 35.00. P. Steving, Fair 
835.25.) 

Gem. in Couneil Bluf 
Gem., Columbus, 29.05. 

Miſſion in South Broo 
Cleveland, 34.60, 

Legat der Synode: Durd 
v. Chriftian Hengerer 122.11. 

Unterftfügungsßtaffe: P. 
Gem, 13.75. P. Lüders Gem. 
Gem., Aurora, 16.18. P. Sch 
Schlechte, Dtis, Hochz. Schlu 
Gem., Dubleytown, 7.06. W. 
Huge, Bingen, Danttageoll., 1 
town, Goll, bei W, Rotter, 3.00 
12,00. P. Brauer, Hammond, 
meyerd Gem., Lancafter, 7.75, I 
P. Schumms Gem., La Fayette, 
Erntedantfeoll., 18.54, (S. 81 

Fort Wayne, 30. Nov. 1892, 


— 


Eingekommen in Die Kaff 


Innere Miſſion: P. Ben 
$7.35. P. Harms, Nov.-Coll., 
6.53. P. K. Zahn, Taufeoll., 4 
feoll. d. Bions-Gem., 35.25. P 
P. Merkel, gef. a. |. Predigtpl., 
9.90. P. Hoffmann von F. Ho 
17.52. (©. 897.43.) 
Synobalfaffe: P. Silgen) 
u 18. 00“ P. Leimer vesgl. 
P. Leuthäuſet vem. 5.00. (€ 
Gem. in u. Dmaba: P.E 
ner 5.00, P. Bea. Nefeoll., & 
10.50. P. Kühnert, Coll. d. € 
mers St, Joh.Gem. 1. 85, be 
lers Gem. 8.08. P. Stor.:8 ® 
fr. Smm.:Gem., 15.42. P. Bar 
Gem., 25.00. P. Wellerv. E. 
Ir. Gem. 19.50. (©. 8234.65. 
Gem. in Cheyenne: P.& 
tien, 25.00. P. Meeske desgl. 2! 
(S. 863,00.) 
Kirchbau der Gem. in € 
Coll. a. Friedr. Beckmanns ſilb. 
Baukafſe des Nebr.-Diſi 
9.10, P. Zagel 10.86. P. Hilger 
Waiſenhaus in Fremon 
Creek 1.50. P. Hüſemanns Gi 
Geburtstagfeier, 7.00. Lehrer 
Storms Predigtpl. 7.00, Abe 
Ehr. Fritz „50, v. |. Schulfinde 
Gem. 17.00. P. Beder, erfte : 
a. Müller, Dantfcoll., 7.50, & 
Brenners St. Zob.-Gem. 10.4 
v. f. Conf. 1.10. P. Schabacker 
lex v. E. Jeſſen 25.00. P. Fiſch 


Roßmann jun. für bief. 5.00, v. etl. Gliedern f. bief. 20.00. W. I a. Zimmermann:Bläfing Hochz 


ig, beides für 9. 


lers Gem. in Le⸗ 
Elyſian, Minn., 
5. 830.29.) 

SaufRapids, 
13.50. P. Horſts 
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P. Pohlmanns 
eing, Faurfield 
.00. P. Hiller, 
50. P. Bethkes 
3.) 
ın., Newburgb, 
5.50, f. A. Hof: 
gfr.:Ver. für X. 
. P. Links Gem. 
exeland, von P. 
0. P. Haſſold, 
ers 5.00, v. F. 
def. 20.00. W. 


Böhne, Eoansville, 2.00. P. Niemann, Gleveland, v. Jüngl.⸗ 
Der. f. Rechlin 10.00. Durch J. H. Stohlmann, Bedford, v. 
P. Wambsganß’ jun. Gem. für A. Wieneke 6.65. P. Herzbergers 
St. Pauls-Gem., Hammond, für H. Kreuß 12.00. P. Schmidt. 
Gem., Seymour, für X. Wienefe 10.00, v. Vater Deppert f. benf. 
5.00. P. Jox' Gem., Logansport, 19.50. (©. 8146.15.) 

Collegehaushalt in Fort Wayne: P. Seuel, Indtana- 
polis, Refeoll., 20.60. i 

Waſchkaſſe in Addiſon: P. Werfelmann, Marysville, 
Kindtaufeoll., Joh. Vollratb, 2.51. 

Waiſenhaus in St. Louis: Durch W. Böhne, Evans⸗ 
ville, v. Gerhart, Lillie u. Eſther Böhne 2. 00. 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch W. Böhne, Evansville, 
v. Gerhart, Lillie u. Eſther Böhne 3.00. 

Waiſenhaus tn Delano: P. Lothmann, Akron, v. Lehrer 
Spuhlers Schulkindern 5.00. 

Waiſenhausbau in Indianapolis: P. Bröckers Gem., 
Kendallville, 30.00. P. Henkels Gem., Aurora, 33.20, P. Wer: 
felmanns Gem., Marysville, 15.00, Hochzeoll. Chriſt. Korner 
6.50. P. Franks Gem., Zanesville, 17.18. Durch W. Mitden- 
dorf, Jonesville, v. P. Eylers Gem. 8.91. P. Sievings Gem., 
Fairfield Centre, 43.46, v. Lehrer Mollers Schulkindern 3.64. P. 
Lothmanns Gem., Akron, 21.85. P. Ernſt, South Euelid, Dant- 
tageofl., 10,00. P. Jox' Gem., Logansport, 1.00, von d. Gem. 
in Delphi 2.00. P. 6. A. Trautmannd Gem., Columbus, 
2, Sendg., 9.50. (S. 8202.24.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Schmidts Gem., 
Deeatur, 7.00, von der Gem. in Monroeville 8.00. P. Keller, 
Garrett, v. d. Gem. in Auburn, Abendmeoll., 1.83. Durch 9. 
Stellborn, Böglein, von P. Michaels Gem. 20.00. P. Lange, 
Valparaifo, Chriftenlebreol,, 8.00. P. Schülkes Gem., Hobart, 
6.24. P. Schäfer, Waymansville, von d. Filial-Gem. 2.00. P. 
Lothmann, Akron, von Lehrer Spuhlers Schulfindern 5.00. P. 
Heinze, Decatur, Hochz. F. Melcher 9.41. W. Böhne, Evang: 
ville, v. Lillie, Gerhart u. Eſther Böhne 2.00. Durch Lehrer 
Strieder, Fort Wayne, v. Lehrer Hammons Schulfindern 2.68. 
Durh J. H. Stohlmann, Bebford, v. d. Zions-Gem. 6.45. P. 
Kaumeier, Lancafter, v. d. Immanuels-Gem. 8.00. P. Sauer, 
Fort Wayne, v. 3. W. 1.00. (©. 882,61.) 

Taubftiummen-Anftalt: P. Wambsganß’ jun. Gem., 
Newburgh, 16.00. P. Saupert, Evansville, v. Frauenver. 10.00, 
W. Bohne, Evansville, 3.00. P. Claus, Elkhart, Hochz. Schülfes 
Kloppenftein, 2.00. P. Stevings Gem., Fairfield Centre, 8.60. 
(©. 839.60.) 

Slaubensbrüder in Deutfchland: P. Seemeyer, 
Schumm, von R.R. 10.00, P. Schumms Gem., La Fayette, 
16.86. Durch C. Köpper, Indianapolis, von etl. Gliedern der 
St. Pauls-Gem. 5.00, P. Jox, Logansport, von der Gem. in 
—— in Headlee 7.00, in Royal Centre 3.00. (S. 

53. . 

Gem. in Berry, Tex.: P. Werfelmanng Gem., Marns- 
— m P. Sieving, Fairfield entre, nachtr. .25. (©. 

35.25. 

Gem. in Council Bluffs, Jowa: P. Trautmanns 
Gem., Columbus, 29.05, 

Miffion in South Brooflin, D.: P. Walter Gem,, 
Gleveland, 34.60. 

Legat der Synode: Durd ©, Reefe, Adm., Fort Wanne, 
v. Chriſtian Hengerer 122.11. 

Unterffüßungstaffe: P. Schmidt, Seymour, 3.00, deffen 
Gem. 13.75. P. Lückers Gem., Bremen, 13.40. P. Henkels 
Gem., Aurora, 16.18, P. Schuſts Gem., Holgate, 2.64. P. 
Schlechte, Otis, Hochz. Schlund-Stamers 6.70. P. Kühns 
Gem., Dudleytown, 7.06. W. Böhne, Evansville, 2.00. P. 
Huge, Bingen, Danktageoll., 16.50. P. Pohlmann, Dudley- 
town, Coll. bei W. Notter, 8.00. P. Matthias’ Gem., Preble, 
12.00. P. Brauer, Hammond, Danftageoll., 20.00. P. Rau: 
meyers Gem., Zancafter, 7.75. P. Jox' Gem., Logansport, 1.50. 
P. Schumms Gem., La Fuyette, 41.80. P. Kleitt, New Haven, 
Erntedanffcofl., 18.54. (5. $185.82.) Xotal: $2231.59. 

Fort Wayne, 30. Nov. 1892. GN. Kampe, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Nebrasfa- Diflricts: 


Innere Miſſion: P. Bendin, Coll. auf Behlings Hochz., 
87.35. P. Harms, Nov.⸗-Coll., 3.00. P. Frinde, Abendmeol., 
6.53. P. 8. Jahn, Taufeol., 4.08. P. Wambsganß, Miflions: 
feoll. d. Zions-Gem., 35.25. P. Hilgendorf, Abenpmeoll., 8.35. 
P. Merkel, gef. a. |. Bredigtpl., 5.20. P. Rlingbeil von N. N. 
9.90. P. Hoffmann von F. Hohenſtein .25. P. Katherts Gem. 
17.52. (©. 897.43.) 

Synodaltaife: P. Hilgendorf, Refcoll., 17.22. P. Harms 
desg. 13.00* B. Leimer desgl. 6.70. P. Fiſchers Gem. 10.26. 
P. Xeuthäufei ‘Sem. 6. 00. (s. 352. 18.) 

Gem. in an. Imaba: P. Cholchers Gem. 16,00, v. H. Wer: 
ner 5.00. P. Bea Refeoll., 20.00. P. Harms v. vier Gemgl. 
10.50. P. Kühnert, Coll. d. Gem. Dreihauien, 6.15. P, Bre= 
mers St. Joh.⸗“Gem. 1. 85, deſſen Filtale 3.18. P. And. Mül- 
ler8 Gem. 8.08. P. Stor.:8 Gem. 75,00. P. K. Jahn, Refcoll. 
ir. Imm.Gem., 15.42. P. Wambegang, Miffionsfeoll. d. Zions⸗ 
Gem., 25.00. P. Weller v. E. Sejlen 15.00. P. Düver v. Gl. 
fr. Gem. 19.50, (S. 8234.65.) 

Gem. in Cheyenne: P. Cholcher, Erlös a. d. Verf. v. Ae— 
tien, 25.00. P. Meeske deögl.25.00. P. Mölleringg Gem. 13.00. 
(S. 863.00.) 

Kirhbau der Gem. in Sidney, Nebr.: P. Bradhage, 
Coll. a. Friedr. Beckmanns filb. Hochz., 20.00. 

BaukaffedesNebr.-Diftriets: P. Storm, Abendmeoll., 
9.10. P. Zagel 10.36. P. Hilgendorf3 Gem. 11.80. (©. $31.26.) 

Waiſenhaus In Fremont: P. Schulte v. d. Gem. an Welt 
Greef 1.50. P. Hüfemanns Gem. 36.00. P. Bentin, Coll. bei 
Geburtstagfeier, 7.00. Lehrer Martins Schulfini ' 2.26. P. 
Storms Prebigtpl. 7.00, Abendmeoll., 3.92. 13 gel von 
Ehr. Friß .50, v. ſ. Schulkinbern 5.65. P. Wehkings St. Joh.⸗ 
Gem. 17.00. P. Beder, erfte Sendg. Ir. Gem., 10.00. P. ©. 
4. Müller, Dankfcoll., 7.50, Dankopfer von Rogers 1.00. P. 
Brenners St. Job.Gem. 10.40, P. Finde, Dankfeoll., 11.5 
v. ſ. Conf. 1.10. P. Schatader v. W. Heiden fen. 5.00. P. We: 
ler v. E. Steffen 25.00. P. Fiſchers Gem. 20.00. P. Zagel, Soll 
a. Zimmemann:Bläfing Hochz., 12.00. P. Hoffmann, Coll. b 


— 


— 


| 
| 
| 


—min — — ——— — 


‚gr. Scheuermann .25. 


Schultzes Hausweih, 6.11, v. fr. Gem. 19.47. P. Grupe, Dant- 
fcoll., 20.00. (S. 8230.00.) 
Waiſenhaus in Wittenberg: P. Gutknechts Gem. 6.10. 
Wittwen und Waiſen: P. Scabader, Refcoll., 14.08, 
Arme Studenten aus Nebr.: P. Harms, Coll. bei Ge⸗ 
burtstagsf., 6.00, P. v. Gemmingens Ziong-Gem. 13.20. P. 
Weller 5 €. Jeſſen 10.00. P. Cholchers Gem. 10.25. (©. 
839.45. 
Hugo Sämmerer: P. Düver, Miffionsfeftcoll., 5.00, P. 


Hoffmann v. Frau Wiend .50, (S. 85.50.) 

9. Obldag: P. Fiſchers Gem. 9.60. 

Student Otte: P. And. Müllers Gem. 6.49. 

Arme Studenten in Springfield: P. Düver, Miffiong- 
feoll., 7.00, L 

Bei talle in Springfield: P. Düver, Miffionsfeol., 
10,00. 

Negermiffton: P. Storm, Dantfcoll., 12.00. 

Belinde tn Deutfehland: P. And. Müller, Dankfcoll., 
7.74, 

Emigrantenmtifton in Baltimore: P. And. Müller, 
Abendmcoll., 7.88. Zotal: 8854.28. 

NB, Im Lutheraner No. 21 tft Die Summe unter „Judenmiſ⸗ 
ſion“ 816.46 und Total: 81992.24. 


Rincoln, 5. Dec. 1892. 3. Hellmann, Kaſſ. 


1426 F Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Südlichen Diftriets: 


Innere Miſſion: Durch P. Wenzel, Theil der Mifftongf- 
coll. fr. Gem. in Giddings, 821,90. Durd P. Polfter, Col. tn 
Denifon, 1.10, in Goalgate 2.10, in Krebs 2.20. Durch P. 
Schulenburg, Coll. in Deratur, 7.50. Durch P. Polſter, Coll. 
in Krebs, 4.35. Durch P. Mörbe, Coll. in Big Springs, 9.55, 


in Baird 3.50. Durch P. Süß, Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gem, 
in Schulenburg 14.50. Durch P. Brommer, Coll. in Martin, 
2,56, 2. Go, in Tamya 4.55. Durch P. Birtmann, Theil der 
Miſſionsfcoll. d. Gem. in Fedor, 46.00. Durch P. Gölz, Col. 
d. Salems-Gem. in Greina, La., 7.00. Dur P. Wunderlich, 
Coll. d. Gem. in Perry, 8.70. Durch P. Barthel, Miſſionsfroll. 
d. Gem. in Houfton, 51.80. Durch H. Ortland vom Miſſions⸗ 
ver. in N. O., Theil der Miffionsfcoll., 151.00. Dur P. Eck⸗ 
hardt, Col. d. Gem, in Anderfon, 14.00. Durch P. Kramer v. 
der Gem. in Goryell, 10.00, von Falke In Copperas Cove 8.00, 
Dur P. Heyer, Coll. in Decatur, 8.00. (S. 8373.31.) 

Negermiifton: Durch P. Wenzel, Theil der Miſſionsfeoll. 
fr. Gem. in Gindings, 21.90. Durch P. Buchſchacher v. N. N. 
5.00. Durd P. Süß, Theil d. Miflionsfeoll. d. Gem. in Schu: 
lenburg, 14.45. Durch P. Birkmann, Theil der Miſſionsfeoll. 
d. Gem. in Fedor, 22.30. Durch H. Ortland vom Mifjionsver, 
in N. O., Theil der Miffionsfcoll., 40.00. (S. 8103.65.) 

Miffion in Clinton, La.: Durch H. Ortland vom Mil: 
fionsver. in N. D. 60.00, 

Gem. tn Berry, Tex.: Durch P. Tietjen von d. Gem. in 
Klein 22.00, Durch P. Eckhardt v. d. Gem. in Anderjon 14.50. 
Durch P. Buchſchacher v. d. Gem. in Warda 25.00. Durch 9, 
Huge v. d. St. Johannis-Gem. In N. D. 18.60. (©. $80.10.) 

Evang.-Luth. Blätter: Von P. Eckhardt „50. P. Koß— 
mann v. Frau Baler .50. (S. 81.00.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Buchſchacher, Kindtaufcoll. b. A. 
Lehmann 1.75. P. Süß, Kindtaufcofl. b. F. Dett 5.50. D. C. 
v. Salzen v. d. Ziond:Gem. in N. O. 3.90. Durch Lehrer Hütt- 
mann v. d. Gulf:Staaten Gonf. 6.00. P. Ernft, Hochzeoll. bei 
3. Kiefchnid, 9.65. P. R. Seils 2.00. (S. 828.80.) 

Waiſenhaus in New Orleans: P. Buchſchacher, Kind- 
taufcoll. 6. 9. Medack, 2.00, b. %. Schulze 1.75. P. Kokmann,, 
Abendmeoll. d. Gem, in Lake Charles, 9.65. (S. 813.40.) 

Gem. in 2a Grange: P. Buchſchacher, Coll. der Gem. in 
Warda, 60.90, Kindtaufeoll. b. Joh. Poprau 1.50. (S. 862.40.) 

Englifhe Miſſion: Durch Hrn. Ortland v. Miſſionsver. 
MN. O., Theil d. Miffionsfeoll., 20.00. 

Student Chr. Hildebrandt (Spfield.): P. Seils, Hochz⸗ 
coll. b. F. Kaaſe, 17.30. 

Scchüler May Dreßler (Addiſon): P. Bernthal, Kind—⸗ 
taufcoll. b. L. Lingnen, 8.00. 

Student Herm. Schmidt (Spfield.): P. Kilian v. N. N. 
2.00, Kindtaufcoll. b. G. Schmidt 3.25, b. J. Teinert 2.35. (©. 
87.60.) Total: 8770. 66. 

New Orleans, 13. Dec. 1892. A. F. Leonhardt, Kaſſ. 
No. 58 Tchoupitoulas Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 


Sunodaltajje: Von d. Gem. in Allen Eentr. 82.50, Wellg- 
ville 3.50. Gem. P. Brands 12.14. Irl. R. S. Amann, Mount 
Vernon, 5.09, P. Holls, Golden, 7.00. Ger... Seins 15.00, 
(S. 845.14.) .. 

Progymnafium in New Hortz P. A. E. Frey, Eolum: 
bus⸗Feier d. Gemm. in Brooklyn, 6550. Gem. in Wellsville 
2.50. Gem. P. Henfels 10.00, G,m, P. Wm. Schallers 5.00. 
P. Nauß .50, v. fr. Gem, 5.01. em. P. Wolters, Cove, 3.00, 
Accident 8.80. Gem. P. Steups 28.46. Gem. P. Ed. Fiſchers 
10.50. Gem. P. Seins 17.21. Grntefelteoll. P. Engelders St, 
Lukas-Gem. 8.00. (S. 8164.48.) 

Emigr.-Miffion in New Vork: Kaflirer Knorr 1.94 u. 


18.16. Gem. P. Santers, Little Valley, 6.25. P. Maas von 
NN. 1.00. Erntefeſteoll. P. Engelverd St. Lukas-Gem. 5.50. 
(S. 832.85.) 


Emigr.-Miſſion in Baltimore: Kaffirer Knorr 18.80. 

Innere Mifiton im Dften: Gem. P. Hanewinckels 13.00. 
Milfionsfcoll. d. Gemm. in Buffalo 106.00. €. Felber, Baltımore, 
5.00. P. Stiemte v. Frau Beder 1,00. P. Schulze v. Marg. 
Hörnfeim -.00. P. König v. J. B. Watjen 1.00, Frau Hanau 
1.00. m. P. F. 6. Schallers 5.00. Lehrer Krieger v. Frau 
A. Dodos 2.00. P. Siefer v. G. Michaelis 2.00, 9. Fick 5.00. 
(8. 8142.00.) 

Heidenmiffion: P. Steup v. K. 3. 1.00. 
(©. 81.25.) 

Judenmiſſion: P, Birkner v. Frl. E. Ludwig 1.00, ©. 
Felber, Baltimore, 5.00. P. Maas v. N. N. 1.00. P. Senne v. 
Fr. Scheuermann .25. (©. 87.25.) 


P. Senne von 


Negermiifion: 
ftonsfapele). €. | 
Gem. P. Birkners 4ı 
1.00. P. König v3 
1.00. P. Biewenb: 
Sieker v. 9. Fick 5} 
fr. Gem. 26.40. 4: 
Matth.-⸗Gem., New 
P. Walker v. 8. S 

Gem. tn Sudf 
v. G. Nauß 2,00, N 

Studenten in 
timore, 10.00, Fr 
Lehrer Krieger 5.00, 
(©. 835.00.) i 

Schüler in fı 
Gem, P. Stets 25. 

Schüler in Xi 
Hoffmeyer. 

Luth. Freikirt 
8.10, D. M. 5.00. 
timore, 5.00. P. M 
Erntefeitcoll. P. Ex 
2. Reinich 10.00. i 
ders St. Lulas:Gel 

Taubſt.-Anſt 
Baltimore, 5.00. 
Mattb.-Gem., New 

HospitalinG 

Waifenhaus ı 
Kinvern d. St. Ma 
Baltimore, 5.00. , 
2.00. Gem. P. Lob, 
P. Sieker v. H. Fic 
10.00. Aus ber „. 
Gem., New Bor, % 

Waifenhaug ! 
d. Kindern d. St. B 
2,50. D. M. 5.00 

Waiſenhaust 
0.00. 


Chorrock füri 
Biewend 20.00, ] 

Wittwenkaſſ« 
Gem. P. Spilmans 
6.55 und 5.20. D 
Gem. P. Gräßers } 
P. Schulzes 16.36. 
coll. P, Engelders & 
10.00, 3. Sog 5.0 
Beyers 17.17. Aı 
Matth.-Gem., New 
Seth 5.00, 9.9. € 
4. Greiner, Bener 
8214.04.) Total? 

Baltimore, 80, 2 


—2 


r 
Eingekommen 


Synodalkaſſ! 
Junghans 86.60. 
Gehaltskafſe! 
Frohna d. Hrn. S— 
P. Dautenhahns 6 
Freiſtatt 12.00. ( 
Baukaſſe für, 
Meuſchke 2,00, 9. 
J. Eckhoff je 1.00, 
Gem, in Emeet St 
Innere Miſſ 
Schneidewind 1.00, 
Kreißler 1.00, 6; 
Röpe⸗ Dankenbring 
Miſſionsſch 
d. Hrn. Querl 5.0 
(&. 810.00.5 
Negermiſſior 
Keuper 1.00, C. Ri. 
in Mora d. Hru. J 
Gentreville .25, er 
Kretzſchmar v. J. K 
Unterftügun 
13.60, P. Ludwig 
Lehrerconferenz 2.( 
823.90.) £ 
Kranke Bat! 
Meufchte 2.00, | 
Waifenhaug 
BWeignachtögeichent 
Frau Gieſeke 1.00, - 
2.00. Lehrer Fra, 
825.81.) ; 
Hospital in | 
P. Wangerin v. Fr 
Taubltummer 
P. Rohlfings Gem 
Arme Stuben 
f. ©. W. 10.00, v. 
Arme Studer 
Melle, Coll. a. Her 
Arme Schüle, 
ver. f. A. Boll 5.0’ 
Arme Shüle 
f. X. Merz 5.00. 
renz 7.50. (©. $ 
Arme Schüle) 
ning 2.25. P. Ro 
fer, 9.06. P. Gre, 
813.31.) 
Arme Semin‘ 
Kowerts Geſangve 
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ft. Gem. 19.47. P. Grupe, Dank⸗ 


) 

nberg: P. Gutknechts Gem. 6.10. 
: P. Schabader, Refcoll., 14.00. 
Nebr.: P. Harms, Coll. bei Ger 
mmingens Bions:Gem. 13.20. P. | 
P. Cholchers Gem. 10.25. (©. 


Düver, Miffionsfeftcoll., 5.00. P. 
). (5. 85.50.) 

Gem. 9,60. 

. Müllers Gem. 6.49. 
pringfield: P. Düver, Miffions: 


jfteld: P. Düver, Milfionsfcoll,, 


rm, Dantfcoll., 12.00. 
land: P. And. Müller, Danffcoll., 


n Baltimore: P. And. Müller, 
6854.28. 

21 ift die Summe unter „AJubenmij- 
392.24, 


5. Hellmann, Kaſſ. 
1426 F Str. 


kaſſe des Südlichen Diftriets; 


:h P. Wenzel, Theil der Miſſionsf⸗ 
321.90. Durch P. Polfter, Coll. in 
: 2.10, in Krebs 2.20. Durch P. 
tur, 7.50. Durch P. Polfter, Coll, 
Nörbe, Coll. in Big Springs, 9.55, 
süß, Theil d. Miffionsfeoll. d. Gem. 
ıcch P. Brommer, Coll. in Martin, 
5. Durch P. Birkmann, Theil Der 
dor, 46.00. Durch P. Gölz, Coll. 
Ra., 7.00. Durch P. Wunderlich, 
). Dur P. Barthel, Miffionsfeoll. 
Durch H. Ortland vom Miffions- 
ſſionsfeoll., 151.00. Durch P. Ed 
erſon, 14.00, Durch P. Kramer v. 
won Kalte in Copperas Eove 3.00. 
xatur, 8.00. (S. 8373,31.) 
P. Wenzel, Theil der Miffionsfeoll. 
). Durch P. Buchſchacher v. N. N. 
Id. Miſſionsfeoll. d. Gem. in Schu 
Birkmann, Theil der Miffionsfeoll. 
Dur H. Ortland vom Miffionsver. 
zfeoll., 40.00. (S. 8103,65.) 
La.: Durch 9. Ortland vom Mif- 


: Durch P. Tietjen von d. Gem. tn 
hardt v. d. Gem. In Anberfon 14.50. 


Gem. in Warda 25.00. Durch 9. 
em. in N. O. 18.60. (S. 880.10.) 
r: Bon P. Eckhardt .50. P. Koß— 
S. 81.00.) 

P. Buchſchacher, Kinbtaufeoll. 6.4. 
ndtaufeoll. b. F. Dett 5.50. D. C. 
in N. O. 3.90. Durch Lehrer Hütt⸗ 
onf. 6.00. P. Ernſt, Hochzeoll. bei 
Selis 2.00. (©. 828 80 
Orleans: P. Buchſchacher, Kind⸗ 
b. F. Schulze 1.75. P. Koßmann,. 
e Charles, 9.65. (S. 813.40.) 

P. Buchſchacher, Coll. der Gem. in 
b. Joh. Boprau 1.50. (S. 862.40.) 
Durch Hrn. Ortland v. Miffionsver. 
feolt., 20.00. 
randt (Spfield.) : P. Seils, Hochz⸗ 


= (Addiſon): P. Bernthal, Kind» 


nibt (Spfield.): P. Kiltan v. N. N. 
hmibt 3.25, b. J. Teinert 2.35. (S. 


192, W.%. Leonhardt, Kafl. 
No. 58 Tchoupitoulas Str. 


Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 


,. Gem. in Allen Gent’ 82.50, Wells: 
112.14. FR. S; mann, Mount 
Solben, 7.00, Ger‘ P. Seins 15,00, 


⸗7 
dew Horkr P. A. E. Frey, Colum— 
:poflyn, 6550. Gem. in Wellsville 
„00. Gem. P. Wm. Schaller 5.00. 
‚01. Gem. P. Wolterd, Cove, 3.00, 


Negermifftion: P. Birkner von F. Göckler 1.00 (für Mif- 
fionstapelle). E. Felber, Baltimore, 5.00. Aus ter Negerb. d. 
Gem. P. Birfners 4.41. P. Stiemfe v. Schiller „25, Frau Beder 
1.00. P. König v. J. B. Watjen 2.00. P. Maas von N. N. 
1.00. P. Biewend v. €. v. Ette 1.00, Salome Beder 1.00. P. 
Sieker v. H. Fick 5.00, DO. Hefie 5.00. P. Senne v. etl. Gliedern 
fr. Gem. 26.40. Aus der „geord. Wohlthätigkeitskaſſe“ ver ©t. 
Matth.-Gem., New York, 100.00, Für North Barolina: 
P. Walter v. K. Sch. 3.00. (S. 8156.06.) 

Gem. in Hudſon: Gem. in Wellsvtlle 10.00. P. Gräßer 
v. ©. Nauß 2.00. (S. 812.00.) 

Studenten in St. Louis: D.M. 5.00, E. Felber, Balz 
timore, 10.00. Frauenver. d. Gem. P. Gräßers 10.00 f. Böſe. 
Lehrer Krieger 5.00 f. F. Meuſchke. U. Greiner, Benezett, 5.00. 
(S. 835.00.) 

Skhüler in Fort Wayne: C. ©. 12.00 f. M. Burkharbt. 
Gem. P. Siets 25,75 f. H. Weſtphal. (S. 37.75.) 

Schüler In Addtfon: P. Senne v. 2. Reinſch 10.00 f. 9. 
Hoffmeyer. 

Luth. Freikirche in Deutſchland: Gem. P. Henkels 
8.10, D. U. 5.00. Gem. P. Birkners 48.00. E. Felber, Bal- 
timore, 5.00. P. Maas v. N. N. 2.00. P. Renz v. VP. Hof 1.00, 
Erntefeſteoll. P. Engelders St. Lukas-Gem. 5.00. P. Senne v. 
L. Reinſch 10.00. Für Dänemark: Erntefeſteoll. P. Engel⸗ 
ders St. Lukas-Gem. 5.00. (S. 889.10.) 

Taubſt.-Anſtalt: Gem. in Allen Centre 2.50. E. Felber, 
Baltimore, 5.00. Aus der „geord. Wohlthätigkeitskaſſe“ d. St. 
Mattb.-Gem., New Vork, 25.00. (S. 832.50.) 

Hospitalin Eaft New Mork: Gem. In Allen Eentre 2.50. 

Waiſenhaus in Welt Roxgbury: P. A. E. Frey, v. den 
Kindern d. St. Markus Schule, 77.00. D.M. 5.00. E. Felber, 
Baltimore, 5.00. P. Schulze von Rieke Submeyer .50, N. N. 
2.00. Gem. P. Lohrmanns, Eden Valley, 8.92, Markhams 3.08. 
P. Siefer v. 9. Fick 5.00. P. Senne v. d. “großen Häkelſchule“ 
10.00. Aus ber „geord. Wohlthätigkeitskaſſe“ d. St. Matth.- 
Gem., New Pork, 25.00. (S. 8141.50.) 

Walſenhaus in Eollege Point: P. A. E. Frey, Ei v. 
d. Kindern d. St. Markus Schule, 154.00. Gem. in Allen Gentre 
2.50. D.M. 5.00. (©. 8161.50.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Stiemte v. Frau Treide 
Chorrod für Mifltonar in Connecticut: Dur P. 
Biewend 20.00. 

Wittwenkaffe: Gem. in Allen Centre 5.00, Wellsville 5.00. 
Gem. P. Spilmans 5.00. Gem. P. Retfingers, Mortong Corner, 
5.55 und 5.20. D. M. 5,00. P. Birfner von F. Göckler 2.00. 
Gem. P. Gräßers 14.75. €. Felber, Baltimore, 5.00. Gem. 
P. Schulzes 16.386. Gem. P. Sanders, Otto, 9.00. Erntefelt- 
coll. P. Engelvers St. Lukas-Gem. 8.00. P. Senne v. L. Reini 
10.00, A. Jox 5.00. P. Walter v. Frau Sch. 2.00. Gem. P. 
Beyers 17.17. Aus der „geord. Wohlthätigkeitskaſſe“ der St. 
Matth.-Gem., New York, 50.00. P. Sieker v. O. Helle 5.00, Brof. 
Feth 5.00, 3. 9. ©. 10.00. P. Nauß 1.00, von jr. Gem. 4.21. 
A. Greiner, Benezett, 5.00. Gem. P. Frindes 13.80. (©. 
8214.04.) Xotal: $1333.72. 

Baltimore, 30. Nov. 1892. C. Spilman, Raflirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen 7 micts: 


Synodalkaſſe: P. Burmeſters Gem. in St. Louis d. Hrn. 
Junghans 86.60. 

Gehaltskafſe für Concordia: P. Zſchoches Gem. in 
Krobna d. Hrn. Seibel 37.00. P. Naus Gem. in Freedom 5.00. 
P. Dautenhahns Gem. b. Antonia 4.00. P. Rojchfes Gem. in 
Freiftatt 12.00. (©. 953.00.) * 

Baukaſſe für Concordia: P. Nething in Lincoln von J. 
Meuſchke 2.00, 9. Keuper, Ch. Gerken, F. Gerken, M. Nething, 
J. Eckhoff je 1.00, C. Groſen u. A. Gerken je .50. P. Gihrings 
Sem, in Sweet Springs 12.25. (©. 820.25.) 

Innere Mifiton des Diftriets: P. Ludwig von L. 
Schneidewind 1.00. P. Nething von J. Meuſchke 2.00, Wie. 
Kretßler 1.00, E. Netbing .50. P. Gihring, Eoll. a. d. Hochz. 
Röpe-Dantenbring, 7.00. (S. 811.50.) 

Miſſfionsſchüle in Rod Spring: P. Obermeners Gem. 
d. Hen. Querl 5.00. Immanuels⸗Gem. d. Hrn. Rohlfing 5.00. 
(8. 810.00.) 

Negermilfion: P. Netbing v. Frau Th. Schulz 1.25, 9. 
Keuper 1.00, C. Kahrs .75, M. Nething .50. P. Möllers Gem. 
in Mora d. Hrn. Junge 5.00. M. Tirmenftein v. A. Kraufe in 
Gentreville .25, Ch. Riet .25, Ch. Ortmann in Marion .50. P. 
Kregichmar v. J. Kunz .50, Frau M. Lange 1.00. (©. 811.00.) 

Untertüßungstfaffe: P. Griebel$ Gem. In Perryville 
13.60. P. Ludwigs Gem. in Appleton City 4.00. St. Louiſer 
Lehrerconferenz 2.00. P. Lehrs Gem. in Lockwood 4.30, (©. 
823.90.) 

Kranfe Paſtoren und Lehrer: P. Nething von J. 
Meuſchke 2.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Wangerin in St. Louis, 
Weihnachtsgeichent v. Nähver., 10.00, Frau E. Spelbrint 2.00, 
Frau Gieſeke 1.00, Frau E Föhr 4.00. P. Nething v. J. Meuſchke 
2.00. Lehrer Frankes Schulfinder In Garontelet 6.81. (©. 


jteup8 28.46. . Gem. P. Ed. Fiſchers 

‚21. GErntefeflcoll. P. Engelders St. 

64.48.) 

New Vork: Kaffirer Knorr 1.94 u. 
Little Valley, 6.25. P. Maas von 
P. Engelbers St. Lukas-Gem. 5.50. 


Baltimore: Kıflirer Knorr 18.80. 
Dften: Gem. P. Hanewindels 13.00, 
Buffalo 106.00. €. Yelber, Baltimore, 
Becker 1.00. P. Schulze v. Marg. 
v. J. B. Watjen 1.00, Frau Hanau 
allers 5.00. Lehrer Krieger v. Frau 
ev. G. Michaelis 2.00, H. Fick 5.00. 


Steup v. K. J. 1.00. P. Senne von 
5. 81.25.) 
irkner v. Frl. E. Ludwig 1.00. E. 
>, Maas v. N. N. 1.00. P. Senne v. 
5. 87.25.) 


825.81.) 

Hospitalin St. Louis: P. Nething v. 3. Meufchte 2.00. 
P. Wangerin v. Frau E. Löhr 3.00, (S. 85.00.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Netbing v. 3. Meufchfe 2.00. 
P. Rohlfings Gem. in Farmington 3.80. (©. 85.80.) 

Arme Studenten: P. Wangerinv. Nähver. f. F. W. 10.00, 
f. 6. W. 10.00, v. d. Gem. f. G. W. 12.50. (S. #32.50.) 

Arme Studenten In Springfield: P. Grefe in New 
Melle, Coll. a. Henſieks filb. Hochz., f. Weinreich 5.25. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Wangerin v. Näh— 
ver. f. A. Boll 5.00. 

Arme Schüler in Milwaufee: P. Wangerin v. Nähver. 
f. A. Merz 5.00. P. Pflang’ Gem. in Gordonville f. Herm. Lo⸗ 
renz 7.50. (©. $12.50.) 

Arme Schüler in Goncordia: P. Profts Gem. in Cor: 
ning 2.25. P. Roſchke in Freiftatt, aef. a. d. Hochz. Worm:Kat- 
esıy P. Grefe v. F. Henfiet für O. Matuſchka 2.00. (©. 

Arme Seminariften in Addifon: Für Siefenop v. P. 
Kowerts Gefangver. 9.00 u. von P. Fadlers Gem, in Harveſter 


—— Wangerin von Frau Gieſeke f. J. Küffer 1.00. (©. 
17.50, 

Deutiche Freikirche: P. Zichoches Gem. In Frohna durch 
Hrn. Weinhold 11.75. 

Gem. in Berry, Tex.: P. Schriefer In Farrar v. d. Gem. 
10.76, v. Jungfr.=Ver. 3.00. P. Weiches Gem. in Ellisville 15.00. 
P. Bflang’ Gem. in Gorbonville 8.50. (©. 837.26.) 

Baufond: Dur P. Zſchoche in Frohna 2.50. P. Achenbady 
in Et, Louis 75.00. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 10.75. (S. 
$88.25. 

NB. Im legten Qutberaner lie unter „Stabtmiffion“ und unter 
„Negermiffion“ P. Köftering anftatt P. Achenbach. 

St. Louis, 13. Dec. 1892. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
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Für den Seminar: Haushalt in Springfield, Ill., 


find eingegangen: Aus P. F. Büngers Gem. in Neu Gehlenbeck, 
Ill., an Buſheln Weizen: H. Iſenberg fen. 8, W. Cievers ſen., 
H. Stahlhut, A. Rönnebeck je 4, H. Brunnworth, F. Mifer, W. 
Roffmann, H. Backs, G. Backs je 8, H. Dieckhaus, FL. „gr jun., 
F. Meier jen., 9. Schlechte, 6. Möhle, W. Holle, W. Liet, F. 
Figge, W. Prante, ©. Steinmann, F. Steinmann jen., W. Behr: 
horſt, F. Stodmann, W. Neumeier, ©. Müller, F. Duſtmann, 
H. Halbe jun., C. Ohm, ©. Redeker, H. Hellmann, H. Braſe ſen., 
L. Blume je 2, L. Schlechte jun., H. Braſe jun., L. Schlechte ſen., 
C. Finke, F. Schumacher, H. Schumacher, D. Kaſſens, F. Saſſen⸗ 
berg, C. Dülm, J. Renten je 18, F. Steinmann jun., E. Quade, 
J. Braſe, F. Bote, C. Schlechte, W. Brunnworth, W. Bett: 
mann je 1, P. Engelke 4. Fr. Renken, Wittwe Spannhut je ein 
End Kartoffeln und Krautköpfe. An Geld: P. F. S. Bünger, 
W. Blaje, H. Steinmann je 82.00, H. Bentrup 1.50, W. Died- 
haus, W. Wolf, E. Brandt, Lehrer Bornemann, H. Iſenberg jun., 
©. Büttemeier, E. Wolf, Lehrer Lohmeier, W. Wenttland, E 

igge, Fr. Bads, Wittwe Spannhut je 1.00, 9. Duftmann .75, 

. Meier, 3. Duftmann, F. Iſenberg, 9. Halbe fen. je .50, €. 
Iſenberg fen. .25. : 

Aus P. C. Schröders Gem. an Buſheln Weizen: F. Monte 64, 
Ww. W. Whitehoufe 6, F. Müller, H. Hülmer, Ww. Birken- 
kamp, 9. Diekmann, J. H. Niemann, W. Niemann, Brig Nies 
mann je &, H. Großenheider 28, Ww. Kleekamp, H. Whitehonfe, 
9. Heismann, Wm. Gehner, Th. Heien, Sophie Niemann, 4. 
Niemann, J. Niemann, H. Stelter, A. Keune je 2, %. Drevel, 
F. Niemann je 13. Th. Heien 1 Sack Nüben, Ww. Diemann 
100 Pfd. Mehl, Sophie Niemann 1 Sädchen Bohnen, 1 Seite 
Sped, Wr, Niemann 1 Sad Rüben, 1 Sad Kartoffeln, Frig 
Niemann 1 Sad Hafer, Friedr. Niemann 1 Sad Kraut. An 
Geld: F. Kleekamp, N. Mehlberg, H. Marburger je 1.00. 

AusP. Weisbrodts Gem. an Buſheln Weizen: H. Gehner fen. 6, 
Wi. Mansti, 9. Gehner jun., M. Artebauer je 4, 3. Monke 24, 
F. Garrels 28, 9. Doht, H. Blante, Friede, W. Gehner, 3. Kei— 
fer je 2, ©. Stahmer 13, 3. Höffer 1. W. Nodenbrod 13 Bufh. 
KRortoffeln, 2 Buſh. Hafer, H. Sies 2 Buſh. Kartoffeln, 9. 
Gehner jen. u. H. Gehner jun. je l Sad Kartoffeln. An Gelb: 
9.9. Monte, ©. J. Keiſer je 3.00, 2. Simmering, Ch. Nein- 
lift, $. Kraushaar, F. Nüter, F. Cording, 9. Pahde, A. Schön, 
W. Wellenbrint, B. Theis je 2.00, H. Monte jen., H. Monte jun., 
J. Arkebauer je 1.50, %. Sieg, H. Gerdes, W. Neuhaus, & 
Droſte, W. Helmbold, Ch. Lich, W. Mehl, Ch. Ahnert, 
Reichlenring, Fr. Pahde, Chr. Sasmannshaufen, F. Niemeyer, 
Ch. Rünetb, Fr. Bäder, H. Weisbrodt je 1.00, Fr. Hagemeier 
Th. Beine, Fr. Georgi, E. Dettel je .75, J. Bodmann, H. Bars 
tel8, M. Günther, 4. Blumenroth, H. Müller, 9. Sasmanns- 
haufen, F. Wenſchoff, G. Degler, Fr. Hittmeler, B. Meier, 9. 
Müller, Selmar Vogt je .50, 5. Falke .45, B. Beine, H. Zoichke, 
F. Horſtmann, 9. Fuchs, W. Müller, N. Scheiter, H. Renfen 
e .25 


Aus P. Hanjens Gem. in Worden an Busheln Weizen: Ph. 
Heußener, 9. Neuhaus je 3, C. Neuhaus, H. Noffmann, 9. 
Maug, H. Döding, W. Blume je 2, 9. Gerbon, F. Pieper, 
we. Robbe u. Sohn je 14, H. Lohmeier, E. Opel, ©. Nobbe je 1. 
8. Lüker fen. 6 Bush. Weizen u. 3 Bufh. Kartoffeln, 2. Lüker jun. 
14 Buſh. Weizen u. etwas Kraut, H. Pieper 3 Buſh. Weizen u. 
2 Sad Kartoffeln, H. Behme, H. W. Lüker je 14 Bush. Kart., 
% Neubaus, F. Schlüter, je 1 Buſh. Kart, H. L. Schulze für 
1.00 Kaffee, 9. C. Pickler 1 Kifte Seife, A. Hoekamp für 25 CEts. 
Kaffee, 5. A. Schmidt 1 Glas Eingemactes. Un Gelb: W. 
Winter, S. März, C. Ludwig, H. Bedlemeyer, H. Renemann, F. 
Rohmeyer, H. Knollmann je .25, %. Quade, J. Quities, 9. W. 
Lüfer, C. Weishaupt je .50, E. Brügmann .20, F. Möller .10. 
3.00 für 5 Qufb. Kart. 

Aus der Gem. in Staunton an Mehl: H. Beinte 200 Pfd., 
A. Fiſcher, A. Stevers jen., A. Sievers jun. je 100 Pfd., Ferd. 
Krufe, E. Biernath, Chr. Seehaufen, 3. Stidel, 6. Dorſch, C. 
Bien, 3. Faulflich, Fr. Kruſe je 50 Pfd. G. Faulitich 1 S. Wei- 
zen, 3. Lich 1S. Nepfel, 1S. Kart., ©. Ahrens 1Buſh. Rüben, 
A. Geiger 1 Buſh. Aepfel, 1 Gall. Schmalz, &. Hamm, Abls- 
wede je für 50 Ets. Zuder, A. Fuchs 4 Pfd. Kaffee. An Geld: 
Ehr. Solla, Joh. Schmidt je 1.00, C. Fritz .50. 

Aus P. Ibens Gem. in Praixie Town, Ill. an Bufbeln Weizen: 
F. Guſewelle 6, Chr. Kuthe, E. Eren, 9. Müller, Chr. Knoche, 
9. Baul, E. Guſewelle, 8. Engelte, L. Pape, 9. Usler, 9. Gül- 
dener, J. Schäfer, 9. Duftmann, W. Bunte, ©. Hertmann, 
W. F. Duftmann, 3. Haven, W. Zinſchlag, W. Franke, 9. J. 
Duſtmann, W. Gujewelle je 2, H. Küthe jun., Fr. Zirges, W. 
Schöneweg je I&, 9. Weishaupt, H. Diege, H. Dülm, A. Kütbe, 
W. Küthe, F. Wiemers, W. Göbel, H. I. Küthe, Wive. Liebig, 
E. Brüne, R. Kütbe, F. Meyer, 8. Hütte, Wwe. Hütte, W. 
Zirges, D. Mener, Fr. Kütbe, 9. Kurlbaum, Fr. Duftmann, Fr. 
Leſemann, 8. Hıllebrand je 1, Wwe. Zirges 5. MW. Kohlenberg, 
Kr. Hillebrand je l Sad Weizen, A. Meyer 1 S. Weizen u. 1S. 
Kartoffeln, C. Meyer 1Bufh. Kart., L. Duſtmann 1©. Kart. 
Hein. Knoche 50 Cts. R. Pieper. 


Kür arme Studenten erhlelt der Unterzeichnete: Durch 
P. 8. Bendin, Reform.⸗Coll der Gem. des P. v. Gemmingen in 
Nebraska für Stud. Noller 814.00, Eoll. 6. d. Geburtstagsfeier 
von 9. N. in Bismark, Nebr.. für den 6.00. Durch P. Liefe, 
Hochz. Coll. bet Blumborſt-Scholz in Elater, Mo., tür Kriete— 
meyer 4.75. Durch P. Rohlfing, Sodj.-Col. bet Schäfer-@iejel- 


mern 
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mann in Alma, Mo., für Giefelmann, 12.05, Hocz.-Coll. bei 


Lieſe-Krietemeyer daſ. für Krietemeyer 9.08. N. N. in Vincennes, 
Ind. für A. Bieſter 5.00. Durch P. Bünger in New Gehlen- 
bed, Ill., Pe Stahlhut Kaackſtedt, für aut u. Rott: 
mann 7.30. uch P. Th. Hoffmann, Therefa, Wis., Ernte: 
danffefteoll. für arme Studenten 5.60, für Sanffen 1.00. Dur 
3. Bol; von der Bethlehems:Gem, in St. Louis für Johl 16.00, 
Durch P. Hermann in Nokomis, IU., von defjen Gem. für Beh: 
rens 9.95. Durch P. Hahn in Lincoln, Kanſ., Eoll. fr. Gem. 
für Scherf, Röfel u. Behrens 18.65. Durch P. Kung in Went- 
worth, S. D., für Ollenberg 20.00. (5. 8129.38.) — Bom 
Frauenver. ber Gem. in Vincennes, Ind., 18 Baar Unterbofen 
u. 4 Paar Strümpfe. Prauenver. d. Gem. in Indianapolis, 
Ind., 14 Pr. Unterhemden, 12 Pr. Unterz., 10 Betttücher, 4 Com⸗ 
forts, 6 Handtücher. Frauenver. der Gem, in Mt, Dlive, Ill., 
4 Dypd. Unterhofen, 1 Comfort, R. Bıeper. 


Für das Waifenhaus in Addifon, Ill., 


::9n Gemm. 2c. tn Ill.: P. F. Deger In Niles von 
ge 81.09 u. Carl Hedler .50. Refcoll. v. P. Schinfg 
» Shloh Hill 4.00. P. Eh. Kühn in Belleville v. A. Log 
P. Goſes Gem. In Grant Part 18.00. Wm. Buchholz in 
Dur 8. Balgemann in Elm hurſt v. W. Ohlrich 


2. dalten 
Nun. 


1,0%. 
Addijen LE 
3.00, P. Sur. Sem. 8.00 (Col. am Danktag) u. 6.00. P. F. 
Berg in Boardstown vom Frauenver. 5.00. P. Iben in Prairie 
Town v. J. 8. T. Merting in Dieterich, Erntefeoll,, 4.90. P. 
Sohannings Me. in ng View 15.00. Durch W. Sirufe v. P. 


Heines Gem. in Rodendeeq 18.80. Durch Rud. Wildi, Abend» 
meoll. von P. Foſſels See in Effinaham, 10.00. P. Noack In 
Riverdale v. Henriette Wabie 1.00, P. E. Tappenbeck, Coll. am 
Danktag v. d. St. autlus-em. in Chapin, 14.80 u. v. d. Drei⸗ 
einigfeit8-Gem, in NReriysille.!: 62._P. ©. Gülker v. d. Drei- 
einigkeits Gem. in Hunti-% 10.50. Durch den Waifenvater Leub: 
ner aus d. Waifenbüchh 2.05 v. H. W. Walbaum in York 
Gentre 1.00. P. 9.6. Eiünust ss Freeport v. Th. Jonas .25, 
Durch Heine. Elbers a. P. Döverleind Hem. in Homewood 5.50. 
P. W. Bohlen von d. Gem. iu. Summite 07 und v. d. Gem. tn 
Lyons 16.87. P. A. 9. Brauer In Bercher v. W. Langebartels 
.50. Aus Chicago: P. Succop, Beil. bei Beeskow-⸗Weiners 
Hochz., 8.00. P. Engelbrecht v. Zac. Reunmbller 1,00, P. Bart- 
ling v. ©. Fehninger 1.00, Frl, Bertya Eodemann ‚50 u. Frau 
Julie Hoffmann 1.00. P. Hölter v. Frauenver. 10,75, Jul. Kum⸗ 
mer 10.00, Dor. Boy 2.50, Frau Uivrer:: 2,00 und Frau Cath. 
Merkel 1.00. Durdy P. Lochner für Waifer  zusterichte 4.00, P. 
Leebs Gem, 8.85 u. P. Müller v. 4. 2. 1.00. (S. 87 '8.96,) 


Bon Gemm. 10. außerhalb Ill.: LT 5 HE TEM 


Kampe in Fort Wayne 4.75. Durch Lehrer &. Fin = - rt Hope 
von P. Berner .75, Heine. Frank 1.00, Ferd Fin: . Vater 
Frieder, Fuhrmann .25 und Mutter Wilhelmine Kr 1.00. 
Durch den Waiſenvater Leubner v. Frau Babmann iny. . wBir, 


Sowa, 1.00 u, durch Kaſſirer 9. Knorr in Detroit 25.8. (S— 


835.05.) 


Bon Rindern: (Am Kinderblatt quittirt: Aus Ill. 14,39, ; 


Jomwa4.00u. Mich. 40.94.) (S. 8185.33.) 


An Koſtgeld: Bon Joh. P. Hanfen In Late Linden, Mich., 
6.00. Durch den Waijenvater Yeubner v. H. Stein aus Chicago 
4.00 u. Garl Kopp daſ. 8.00. (5. $18.00.) 


Addifon, ZU., 8. Dec. 1892. 9. Bartling, Kaffirer. 


Für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 


erhalten: Von A. Rathjen 85.00. W. Schiyter 1.00, D. P. 
Dicke von N. N. 50.00. Von Lodia Daib .50. Frau Freitag, 
Milwaukee, 5.00. 9.8. Haffel, Oslo, Wis., 5.00. D. P. Nidel 
von Frau Hübner 1.00. Aus der Sparbüchſe von Fr. und 9. 
Köpfe, Maysille, Wis., .75. Bon Gottlieb Grube, Howards 
Grove, Wis., 25.00. P. R. Grubers Gem. in Weitfield, Wis., 
4.00. D. Heine. Henn von der Zionsgem. zu M. Pulasti, Ill., 
20.00. D. Stephan Schmidt, Slearivater, Minn., 5.25. P. H. 
Hannemann, White Lake, S. Dak., .75. P. O. Lift, ge. a. d. 
Hochz. Karſtedt Bartels, T. Waſhington, Wis,, 3.15. B. Auguſt 
Kleinhans, Appleton, Wis., 50.00. P. H. Rathjen, Bonduel, 
geſ. a. d. Hochz. Siewert-Graff, 3.00. (S. 8179.40.) 

Durch Waiſenvater Lutz wurden mir überſandt als Reſultat ſei⸗ 
ner Collectionsreiſe: Bon John Schröter und Familie in Mil⸗ 
waufee 9.00. 2. €. Affeloı 5.00. Sohn v. Gonden 1.00. W. 
Schwanz, Portage, .25. Lewilton, Deinn.: W. Tews 5.00, N. N. 
1.00. Imm.:Gem. in Blainview, Dinn., 11.63. Imm.Gem. 
in Botsdam, Winn., 24.50. P. Nidels Kinder, Rocheiter, 1.00, 
feine Gem. 5.0). D. P. Rumſch, Glaremont, Minn., von Fr. 
Krüdenberg 1.50, Joh. Kr. 2.00, Fr. Kr. .50, Gebrüder Grünflee 
1.50, Wild. Gr. 1.25, Heine. Opmann 2.00, Ad. Müller 1,00, 
Alb. Harrifelet 1.00, P, Strafen, Janesville, 10.00. Otto u. 
Emma Fiene, Courtland, Minn., .70. P. Horſt 1.00, |. Gem. 
61,95. (©. 8147.78.) 


Waufın, Wis., 5. Der. 1892. HU. Polack, Kaſſirer. 


Für arme Studenten erhielt ich durch Herrn P. Gruber von ſ. 
Gemeinde 83.75. Die lieben Brüder der R.-D.-Baftoraleonferenz 
find herzlich gebeten, während der Weihnachtstage der armen Stu- 
denten zu gebenfen. Es iſt bis jegt faſt noch nichts eingefommen 
und doch find eg in diefem Jahre mehr Studenten, Die auf Unter: 
ftügung angewielen find, als im vorigen Sabre. 

Shawano, Wig., 6. Dec. 1892. Th Nidel, P. 


Unterzeichneter befcheinigt hiermit, folgende Gelder empfangen 
zu haben: 1. Für Herren P. Häfner: Durch die PP.: Oberm owe 
810.00, Hahn 4.50, Mähr 6.50, Flach 9.20, Hamm 5.30, Wacker 
8.00, Drögemüller 12.00, Grambauer 6.00, v. d. Gem, d. Unter: 
zeichneten 14.05. 2. Für die Gem, in Ofarche, Oklahoma Terr.: 
Durch Herrn P. M. Zagel 14.00. Otto Mende. 


Für den Haushalt mit Dank erhalten von den Herren Brubi u. 
Gothe: 6 Sad Weizenmehl und 1 Sad Buchweizenmehl. 
A, Achnelt, Hausverw. 


lore.,. 
Das P.Mokell ii am 


nen, wenigftens naedeutet. 
richt über Die Geuhrrtt@ne ondlungen: der ausführliche Bericht 


ungefähr bie fünffache Anzahl Kara. 


fommt denn eine Gefammtjumme der communicisn \ 
für die Synodalconferenz heraus, die etwa um 75,00 32 % 
gegriffen if. Die In der Statiftif angegebene Geſammif 
(327,496) det nicht die ganze Syn odalconferenz, ſondern 
die Miffourifonode und ein Fünftel der Wisconſinſynode. 

Fünftel der Wisconfinfgnode und die drei andern Synoden find 
tn diefer Statiſtik nicht vertreten. 
nicht die Schuld des Statiftifers, fondern fommt daber, daß ders 
ſelbe Die nötbigen Berichte nicht erlangen konnte. Statiftifche Be- 
richte haben nur dann Werth, wenn fie vollftändig oder Doch nahezu 
vollſtändig find. F. P. 


Verhandlungen der 16. 


Für arme Studenten mit herzlichem Dank erhalten: durch Hrn. 
P. Vahl, Germantown, Nebr., Hochz.-Coll., 815.00; durch Hrn. 
P. Burmefter, St. Louis, von Herrn E. Junghans 5.00; durch 
Hrn. P. Schrader, Cape Girardeau, Mo., ge). auf der Hochzeit 
Sprenger Peeb, 5.50; von Frau C. Schaden, Wrights City, Mo., 
2.00 und fünf Paar woll. Strümpfe. F. Pieper. | 


Mit berzlibem Dank habe ich fett d. 1. Sept. folgende Liebes- 
gaben für Das Seminar in Addiſon empfangen: Won H. Homeier, 
WB. Kruje, Eh. Slomann, W. Alberts, 9. Dammeier je 1. 
Kart. Bon 9. Fiene, Ww. Nofenwintel, Ww. Schaper, Ev. 
Hacmeilter, W. Ahrens, %. F. Fiene, H. Matthews jun. 9. 
Beyer, W. Heitmann je2S. Hafer. Von M. Müller, H. Wichten- 
dabl, H. Beramann, 9. Kruſe, H. Geils, E. Pflug, W. Gehrfing, 
H. Rathke jel ©. Hafer. Von A. Wolkenhauer, 9. Hachmeilter, 
F. Rofenwintel, 2, Blede je2 S. Hafer, 1S. Kart. Von Julius 
Stüntel 2 ©. Gerfte, 1 ©. Hafer, 1 ©. Kart. Von F. Meier 
1 ©. Roggen, 18. Kart. Bon W. Bunge 1 ©. Rart., 1©. 
Korn, 15. Hafer. Bon H. Mattbews fen. 6 ©. Kart., 1 Fuder 
Strob. Von W. L. Fiene 1 S, Hafer, 15. Korn. Bon. Blaß, 
F. Mejenbrint, H. Niehus je 3 ©. Hafer. Bon D. Rojenwintel 
2 ©. Hafer, 2 S. Kırt., 2 ©. Koın. Von 2. Blagge 2 S. Kart., 
2 ©. Hafer. Von H. Meſenbrink 3 ©, Hafer, 1 S. Kurt. Von 
3. Kuhlmann 2 ©. Hafer, 1 ©. Korn, Von F. Gülner 1©. 
Dafer 1 ©. Kart. Bon A. Dammeier 4 ©. Hafer. Bon W. 
Buski 81.00. Aus Arlington Heights: 22 5. Kart, 238. 
Hafer, 18. Korn, 1S. Rüben, 1©. Kohl. Von Hrn. Batter⸗ 
mann daf. 2 Kiften Seife, 1 Kılte Stärke. Aus Ntles Genter: 
22 ©, Rurt., 3 ©. Hafer, 7 ©. Korn, 5 ©. Zwiebeln, 8 ©. w. 
Nüben, 11©.g. Rüben, 1 S. x. Rüben, 1 ©. Stedrüben, 54 
Kohlköpfe. Aus Frankenmuth Mid.: Eine Carload Kart. 
und 30 Bush. Aepfel. 


Addiſon, den 7. Dec. 1892, Paul Stahmer, 


Hausvermalter, 


oe. 


Für unfern Sirchbau mit Dank erhalten: Von P. Runges Gem. 
87.00. 9. Horitmann 2.50. P. Heinde 2.50. Durch P. An- 
forge von der Gem. zu Ft. Dodge 50.00. P. Mattfelds Gem, 
zu Crozier 16.00, 

Pomeroy, Jowa, den 9. December 1892, 

J. G. Schliepfiek. 


Neue Druckſachen. 


Verhandlungen Der vierzehnten Verſammlung der 
en.⸗luth. Synodalconferenz bon Nord-Amerika, 
gehalten zu New York, N. Y., vom 10.—16. Auguſt 
1892, Preis: 20 Cents, 


Dieſe Bericht enthält zunächſt das Protokoll über die Lehr— 
Tyay:, welchen das Thema: „Der Unglaube der Ver: 
Kai hr eigenes Verſchulden“ zu Grunde lag. 

an einigen Stellen fehr ſum mariſch ge= 

halten, doc ſind as vechandelten Punkte, jomeit wir ſehen koͤn⸗ 
Sodann folgt ©. 38—56 ein Be- 


über die Negermiſſion "ir Beſchlüſſe über Heidenmiſſion, die Auf⸗ 


nahme der Michiganſynmede, Di: Keröffentlichung des Goncordien- 
buches in englifcher Spraa : 7 
der Synodalconferenz. Dieſe Strtil #5 aber — natürlich nicht 
durch die Schuld des Statiſtikers — in einigen Theilen jo unvoll⸗ 
ftändig, Daß es ohne Zweifel bei; 
veröffentlichen. Der Wisconfin=:. 


ı Schluß bildet eine Statiftif 


„pelen wäre, Diefelbe nicht zu 
ſind für das Jahr 
chrieben; fie wird 
Sei Brei Synoden 
Minneſota, Engliſche Miſſouriſynode, chigan) Faso! 

ahr 1891 gar feine communicirenden Glieder ana:y 


1891 nur 12,377 communicirende « - 


Das tft, mie bereits bemerkt, 


. 


Hg der 
Synode Der evang.zluth. Freikirche in Sachſen 
u. a. St. 1892. 


Der Hauptgegenſtand der Lehrverhandlungen unſerer Brüder in 


Deutſchland auf ihrer legten Synode war: „Das Wort Gottes 
als Önadenmittel.” Ueber die Wichtigkett des Gegenitantes 
äußerte fich Der Herr Referent unter anderm alfo: „MWobliftin den 
legten Jahren und wird noch jegt zumeiſt über die Inſpiration“ 
(Eingebung) „und Unfehlbarkeit der heiligen Schrift geftritten. . . 
Mas aber allen diefen Kämpfen erſt ihre eigentliche Bedeutung ver- 
leiht, tft der Umftand, daß die heilige Schrift als Gottes Wort 
Önadenmittel ilt. 
Streites, eines Streites, welcher den Herzpunct des chriftlichen 
Glaubens gegenüber fowohl der päbftiichen als der reformirten 
Irrlehre betrifft... . 
mittel ift von großer Wichtigkeit namentlich auch gegenüber den 
fich immer mehr breitmachenden Secten. . . 
auch von der größten Wichtigkeit für ung und unfere Gemeinden 
nach innen. Die Sattheit und Sicherheit dieſer legten betrübten 
Zeit will mit Gewalt auch über ung kommen.” — Außerdem findet 
fich in dem vorliegenden Synodalbericht der Anfang eines Refera- 
tes über das Vorſteheramt. 


Und eben auch dies tft Gegenftand bes 


Die Lehre vom Wort Gottes ald Gnaden⸗ 


Dieſe Lehre iſt aber 


Der Bericht kann gegen Einjenbung von 30 Cts. vom Concor- 


dia Publishing House bezogen werben. 


Bir; N 


Der Declamator, Erſt 
und englifde ©: 
ftellt von A.G. | 
Publishing House 1. 


Unfere jungen Leſer werben | 
fe8 Büchleing freuen und Herri 
dia Publishing House Dantd 
eine folche Sammlung von gi 
wünjcht; denn fie haben nicht al 
ten, oder fie haben nicht Zeit, 
leicht, Paſſendes zu wählen. 

Das Büchlein (114 Seiten) 
auf 2 Bogen englifche Gebichte 
das ſelbe Sammlungen, die Nid 
enthalten, aus unfern Kreiſen v 


Die Weihnachtsbotſchaft! 
Chor mit einem Ten 
thers von Dietrich 9 
20 Ct8., das Dugend 


Leider ift dieſe Compoſition ni 
fangt, um noch in voriger Numr 
und verdientermaßen warme Em 
Zenorjolo, dag aber auch als So 
über die Worte des Engels: „Fi 
Davids”, tit ung feit vielen Ja: 
eriten Male mit Nennung Dr. 
durch den Drud vervielfältigt di 
anjchließende Chor „Ehre fei Go 
fol, munter, fräftig, beweglich, 
an die Zuhörer zu hohe Anfordt 
vom Concordia Publishing H: 
trich Meibohm bezogen werden. 


Laſſet euch nie eure Arifi 
men. Predigt, gehı 
— und auf Beſchluß di 
St. Matthäus» Gemein 
übergeben von J. 9. € 


Mit warmen, eindringlichen ! 
über jein jo zeitgemäßes Thema: „ 
liche Gemeindeichule nehn 
lockt und reizt ee jeine Zuhörer 
„l. Der ſchuldige Gehorſam ge 
euren Kindern, 3. Die beilige & 
chriſtliche Sorge um die wahre ! 
landes.” — Ein Exemplar koſtet 
75 Cents yortofret. er Ueberſ 
ftimmt. Herr P. Siefer (146 El 
erbietet fich, Miſſionaren, die fie 
eine Anzahl umjonft zu ſchicken. 

Bu beziehen vom Concordia I 


Dr. Mart. Luther’s Smal 
in Questions and Ansı 
For Schools and Far 
the German Edition ei 
cordia Publishing Hoı 


Es freut ung, mittheilen zu för 
chismus In engliicher Sprac 
der deutjche, geliefert wird, nämli 
unfere Leſer den Dietrich’Ichen Ki 
nöthig, Weiteres über denjelben 
erwähnen, daß aud) jolche, Die den 
ihre Familie nicht gebrauchen, fi 
Laffen Fönnen, um ein Buch zur 
englifch redenden Nachbar leihen E 


2 | wag unfer Iutherifcher Glaube jei. 


2 Wer Freieremplar: 
Verten lung wünjcht, mel 
Concordia 


21. änderte 

Rev. H. Henkei, „t::«:ta, Mari 
Rev. S. Hoernicke, :'% "Telson 
Rev. H. G. Schwagmrxr, Her 
S. J. Richter, 338 Johngou Sir, 
G. Wendt, 572 Welch: Ave,, De 
H. W. Witte, 333 Ceap otr., O: 
C. A. Kampe, Kajliver des wittle 

306 West Jeffer 


Der „‚Eutheraner‘‘ erſcheint alle vier, 
eripfionspreiß von einem Dollar für d 
enfelben vorauszubezahlen haben, Bı 

gebracht wird, haben Die Mbonnenten 25 4 


2 Deutſchland wirb ver „Rutheraner 
ndt. 


a 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellun 
halten, find unter Der Mbrefie: Concor 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Lowi 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheil 
zeigen, Quittungen, Wbrekberänberung 
Adrefie: „Kutheraner‘, Concordia Sı 
fenben. x 


Entered at the Post Offic 
as second-cla 


05, Hochz.⸗Coll. bet 


MN in Bincennes, 
iger in New Gehlen- 
für Englert u. Rott- 
verefa, Wis., Ernte: 
janfien 1.00. Durch 
ouis für Johl 16.00. 
vehlen em. für Beh: 
anſ., Coll. jr. Gem. 
bP. Kung in Went⸗ 
$129.83.) — Vom 
13 Baar Unterbofen 
ı. in Indianapolis, 
0 Betttücher, 4 Som: 
in Mt, Olive, Ill., 
R. Bıeper. 


on, Ill., 


Deger In Niled von 
efeoll. v. P. Schinks 
Belleville v. A. Lotz 
Wm. Buchbolz in 
hurſt v. W. Oblrich 
19) u. 6.00. P. F. 
P. Iben in Vrairie 
Erntefcoll., 4.90. P. 
uch W. rufe v. P. 
Rud. Wildi, Abend» 
10,00. P. Noack in 
appenbeck, Coll. am 
14.80 u, v. d. Drei⸗ 
Gülker v. d. Drei- 
n Waiſenvater Leub⸗ 
. Walbaum in Vork 
tv. Th. Jonas .26. 
in Homewood 5.50. 
" und v. d. Gem. in 
v. W. Langebartels 
ei Beeskow⸗Weiners 
der 1.00. P. Bart⸗ 
emann ‚50 u. Frau 
r. 10.75, Jul. Kum⸗ 
00 und Frau Gath. 
Asberic: 4.00. P. 


3.7 28.96.) 

ITEM 
Fin rt Hope 
» Fin - Vater 
ine Kr 1,00. 
ann in’. Doßke, 


Jetroit 25.0. (E. 
: Aus Ill. 144 
3.) 


Lake Linden, Mich., 
Stein aus Chicago 


tling, Raffirer. 


mg, Wis., 


lyter 1.00. D. P. 
50. Frau Freitag, 
5.00. D. B. Nickel 
ſe von Fr. und H. 
b Grube. Howards 
tn Weſtfield, Wis., 
ıM. Bulasti, Ill., 
Rinn., 5.25. B. H. 
». O. Liſt, gel. a. d. 
3, 8.15. P. Auguſt 
Rathjen, Bonduel, 
8179.40.) 

adt als Refultat ſei⸗ 
ıd $amilie in Mil: 
Sonden 1.00. W. 
3. Tews 5.00,0.R. 
..63. SImm.:&em. 
ver, Rochelter, 1.00, 
t, Minn., von Fr. 
Gebrüder Grünklee 
‚ Ad. Müller 1.00, 
e, 10.00. Otto u. 
dorſt 1.00, ſ. Gem. 


Zolack, Kaffirer. 


n P. Gruber von}. 
.⸗Paſtoralconferenz 
age ber armen Stu- 
nichts eingefommen 
nten, die auf Unter: 
re, 

Th Nidel, P. 


e Gelder empfangen 
tie PP.: Obermowe 
Jamm 5.30, Wacker 
. d. Gem. d. Unter: 
e, Oklahoma Terr.: 
Otto Mende 


en Herren Brudi u. 
meizenmehl. 
selt, Hausverw. 


Für arme Studenten mit berzlichem Dant erhalten: durch Hrn. 
P. Vahl, Germantown, Nebr., Hochz.⸗Coll. 815.00; durch Hrn. 
P. Burmefter, St. Louis, von Herrn E. Junghans 5.00; durch 
Hrn. P. Schrader, Cape Girardeau, Mo., gel. auf der Hochzeit 


Sprenger-Beeg, 5.50; von Frau C. Schaden, Wright3 City, Mo,, 
2.00 und fünf Baar woll. Strümpfe. % Pieper. 


Mit herzlichem Dank habe ich feit d. 1. Sept. folgende Liebes: 
gaben für das Seminar in Addifon empfangen: Bon H. Homeier, 
W. Krufe, Ch. Stomann, W. Albertd, 9. Dammeier je 18. 
Kart. Von 9. Fıene, Ww. Roſenwinkel, Win. Schaper, Ev. 
Hacmeifter, W. Ahrens, X. F. Fiene, 9. Matthews jun., 9. 
Beyer, W. Heitmann je 25. Hafer. Von M. Müller, H. Wichten- 
dabl, 9. Beramann, 9. Kruſe, 9. Geis, E. Pflug, W. Gehrking, 
H. Rathke je l S. Hafer. Bon A. Wolfenhauer, H. Huchmeilter, 
8. Rofenwinfel, 8. Blede je 2 S. Hafer, 1S. Kart. Von Julius 
Stünfel 2 S. Gerfte, 1 S. Hafer, 1 S. Kurt. Bon F. Meier 
1 S. Roggen, 1S. Kart. Bon W. Bunge 1©. Kart., 1©. 
Korn, LS. Hafer. Bon H. Matthews fen. 6 S. Kart., 1 Fuber 
Strob. Von W. L. Fiene l ©. Hafer, 15. Korn. Bon L. Plas, 
F. Vefenbrint, H. Niehus je 3 ©. Hafer. Bon D. Rojenwintel 
2 ©. Hafer, 25. Kart., 28. Korn. Von L. Plagge 2 ©. Kart., 
2 S. Hofer. Von H. Meſenbrink 3 ©. Hafer, 1S. Kart. Von 
F. Kuhlmann 2 ©. Hafer, 16. Korn. Don F. Gülner 1©. 
Hafer 1 ©. Rart. Von A. Dammeter 4 ©. Hafer. Von W. 
Buski 81.00. Aus Arlington Heights: 228. Kart. 235. 
Hafer, 1S. Korn, 1 5. Rüben, 1 ©. Kobl. Von Hrn. Batter- 
mann daſ. 2 Kiften Seife, 1 Kiſte Stärke. Aus Niles Center: 
22 ©. Rart., 3 ©. Hafer, 7 S. Korn, 5 S. Awiebeln, 8 S. w. 
Rüben, 11©. g. Rüben, 1 ©. r. Rüben, 1 S. Stedrüben, 54 
Kohlköpfe. Aus Frankenmuth Mich.: Eine Carload Kart. 
und 30 Buſh. Aepfel. 


Addiſon, den 7. Dec. 1892. Baul Stahmer, 


Hausverwalter. 


oe. 


Für unfern Kirchbau mit Dank erhalten: Bon P. Runges Gem. 
87.00. 9. Horftmann 2.50. P. Heinde 2.50. Durch P. An 
forge von der Sem, zu Ft. Dodge 50.00. P. Mattfelds Gem. 
zu Crozier 16.00. 

Pomeroy, Jowa, den 9. December 1892. 

3.6. Schltepftet. 


Heue Druckſachen. 


Verhandlungen der vierzehnten Berfammlung der 
eb.⸗luth. Synodalconferenz von Nord-Amerika, 
gehalten zu New York, N. Y., vom 10.— 16. Auguft 
1292, Preis: 20 Cents. 


te Bericht enthält zunächſt Das Protokoll über Die Lehr: 
v2. .Dlany.n, welchen das Thema: „Der Unglaube der Ber: 
lorz., .Yenben "et: ihr eigenes Verſchulden“ zu Grunde lag. 
Das 2. .tetell iii 3. an einigen Stellen ſehr ſummariſch ge- 
halten, Doch ji. > aue verhandelten Punkte, ſoweit wir jehen Fün- 
nen, wenigſtens unzrirutet, Sodann folgt S. 38—56 ein Be- 
richt über die Geſcheetverhandlungen: der ausführliche Bericht 
über Die Negermiffio:, Sie Beichlüffe über Heidenmiffion, die Auf- 
nahme der Michiganiyr:.*. bi: NWeröffentlichung des Concordien- 
buches in englifcher Spraa : :°._ Ten Schluß bildet eine Stattftif 
der Synodalconferenz. Dieſe St HF" ij aber — natürlich nicht 
durch die Schuld des Statiſtikers - in eininen Theilen jo unvoll⸗ 
ftänbig, Daß e8 ohne Zweifel bey, , Helen. wäre, Diefelbe nicht zu 
veröffentlichen. Der Wisconfin-Tuno > z. 8. find für das Jahr 
1891 nur 12,377 communicirende & der ugeſchrieben; fie wird 
ungefähr Die fünffache Anzahl baben. Be dret Synoden 
Minneſota, Engliihe Miſſouriſynode, Suuhigen; find Ar das 
ahr 1891 gar feine communicirenden Glieder angegeten. So 
tommt denn eine Gefammtjumme der communcicenden Gueder 
für die Synodaleonferenz heraus, Die etwa um 75,000 5. niedriag 
aeariffen iR. Die in der Statiftif angegebene Geſammtſumme 


(327,496) deckt nicht Die ganze Synodalconferenz, fondern rel 


die Miſſouriſynode und ein Fünftel der Wisconſinſynode. Wir 

Fünftel der Wisconſinſynode und bie drei andern Synoden find 
tn dieſer Stattftif nicht vertreten. Das tft, wie bereits bemerft, 
nieht Die Schuld des Statiftifers, ſondern fommt daher, daß der- 
ſelbe Die nötbigen Berichte nicht erlangen konnte. Statiftifche Be- 
richte haben nur dann Werth, wenn fie vollftändig oder Doch nahezu 
vollftändig find. 


. 


Verhandlungen der 16. Jahresverſammlung der 
Synode der enang.:luth. Freikirche in Sachſen 
u. a. St. 1892. 


Der Hauptgegenſtand der Lehrverhandlungen unſerer Brüder in 
Deutſchland auf ihrer legten Synode war: „Das Wort Gottes 
als Gnadenmittel.” Weber die Wichtigkeit Des Gegenſtandes 
äußerte fich der Herr Referent unter anderm alſo: „Wohl iftin den 
legten Jahren und wird noch jegt zumeiſt über die Inſpiration“ 
(Eingebung) „und Unfehlbarkeit der heiligen Schrift geftritten. . . 
Was aber allen diefen Kämpfen erſt ihre eigentliche Bedeutung ver= 
leiht, tft der Umftand, daß die heilige Schrift al8 Gottes Wort 
Gnadenmittel ift. Und eben auch Dies ift Gegenftand bes 
Streite, eined Streites, welcher den Herzpunct des hriftlichen 
Glaubens gegenüber jowohl der päbftifchen als ber reformirten 
Irrlehre betrifft... Die Lehre vom Wort Gottes als Gnaden- 
mittel ift von großer Wichtigkeit namentlich auch gegenüber den 
fi immer mehr breitmachenden Secten. .. Dieſe Lehre iſt aber 
auch von der größten Wichtiglett für und und unfere Gemeinden 
nad; innen. Die Sattheit und Sicherheit dieſer legten betrübten 
Zeit will mit Gewalt auch Über uns kommen.“ — Außerdem findet 
fich in dem vorliegenden Synobdalbericht der Anfang eines Refera- 
tes über das Vorſteheramt. 

Der Bericht kann gegen Einfendung von 30 &t3. vom Concor- 
dia Publishing House bezogen werben. 


Der Deslamator. Erftes Bändchen. Deutſche 
und englifhe Gedichte. Zuſammenge— 
ftellt von A.G. St, Louis, Mo. Concordia 
Publishing House 1892. 


Unfere jungen Lefer werden fich gewiß über das Erſcheinen Die- 
ſes Büchleing freuen und Herrn Prof. Gräbner und dem Concor- 
dia Publishing House Dant dafür wifjen. Sie haben ſchon längſt 
eine folche Sammlung von guten, unanftößigen Gedichten ge 
mwünjcht; denn fie haben nicht alle Zugang zu den nöthigen Schrif- 
ten. oder fie haben nicht Zeit, zu fuchen; und es tft auch nicht 
leicht, Paſſendes zu wählen. 

Das Büchlein (114 Seiten) bringt auf 5 Bogen deutſche und 
auf 2 Bogen englifche Gedichte von nambaften Dichtern. Möge 
dasjelbe Sammlungen, die Nichtempfehlenswerthes, Unpafiendes 
enthalten, aus unjern Kreifen verdrängen. Preis 40 Ets. 


Die Weihnachtsbotſchaft der Engel für gemischten 
Chor mit einem Tenor-Solo Dr. C. F. W. Wal: 
ther3 von Dietrih Meibohm. Preis: Einzeln 
20 Ct3., das. Dugend $1.50 portoftei. 


Leider ift Diefe Compoſition nicht rechtzeitig In unfere Hände ge: 
langt, um noch in voriger Nummer bes „Yutberaner” Erwähnung 
und verdientermaßen warme Empfehlung finden zu können. Das 
Zenorjolo, Das aber auch al8 Sopransolo ausgeführt werben fann, 
über die Worte des Engeld: „Fürchtet euch nicht... . in der Stadt 
Davids“, iſt ung feit vielen Jahren befannt, wird aber hier zum 
eriten Male mit Nennung Dr. Walthers als des Componiſten 
Durch den Druck vervielfältigt dargeboten. Der dieſem Solo fi 
anſchließende Chor „Ehre ſei Gott“ 2c. ift, mie eg ein Gloria jein 
fol, munter, Eräftig, beweglich, und ftellt weder an die Chöre noch 
an die Zuhörer zu hobe Anforderungen. Die Sompofition kann 
vom Concordia Publishing House und vom Componiſten Die- 
trich Meibohm bezogen werben. A.G. 


Rafiet euch nie eure chriſtliche Gemeindefhule nehe 
men. Predigt, gehaltenam 17. Somnt.n. Trin, 
— und auf Beihluß des Kirchenraths der ev.luth. 
St. Matthäus= Gemeinde zu New York dem Drud 
übergeben von J. H. Siefer. 1892. 


Mit warmen, eindringlichen Worten redet der Herr Verfafler 
über fein fo zeitgemäßes Thema: „Laſſet euch nie eure brift- 
lihe Gemeindeſchule nehmen!“ Mit vier Beweggründen 
lockt und reizt er feine Zuhörer und nun feine Leſer; fie find: 
„l. Der ſchuldige Gehorfam gegen Gott, 2. Die wahre Liebe zu 
euren Kindern, 3. Die heilige Treue gegen eure flirche, 4. Die 
oriftliche Sorge um die wahre Wohlfahrt eures irdiſchen Vater 
landes.“ — Ein Exemplar foftet 10 Gent3 portofrei, 1 Dutzend 
75 Cents portofrei. Der Ueberſchuß iſt für Die Negermitlion bes 
ftimmt. Herr P. Siefer (146 Elizabeth Str., New York City) 
erbietet fich, Mifftonaren, die fie mit Nußen vertheilen können, 
eine Anzahl umfonft zu ſchicken. 

Zu beziehen vom Concordia Publishing House, St. Louis. 


Dr. Mart. Luther’s Small Catechism. Explained 
in Questions and Answers by Dr. J. C. Dietrich. 
For Schools and Families. Translated from 
the German Edition ete. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. 


Es freut und, mittheilen zu können, daß der Dietrich 'ſche Kate: 
chismus in engliicher Sprache nun zu Demjelben Breife, wie 
Der deutjche, geliefert wird, nämlich für 30 Cents. Da wohl alle 
uniere Leſer den Dietrich'ſchen Katechismus kennen, ift e8 nicht 
nöthig, Weiteres über denfelben zu fagen. Nur das wollen wir 
erwähnen, daß auch ſolche, Die den engliichen Dietrich für fich und 
ihre Familie nicht gebrauchen, fich Doch ein Exemplar fommen 
lofjen fönnen, um ein Buch zur Hand zu haben, das fie einem 
engliſch redenden Nachbar leihen fönnen, ber gern wiſſen möchte, 


was unjer lutberifcher Glaube fet. 


a — —— 


Wer Freiexemplare des „Lutheraner“ zur 
Veritzulung wünſcht, melde ſich beim 


Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 


— 


—* 


Ve änderte Adreſſen: 
Rev. H. Henkei, Ji$:«i*a, Marion Co., Ind, 
Rev. S. Hoernicke, ::% \Telson Ave., Fresno, Cal. 
Rev. H. G. Schwagmey:::, Herman, Butler Co., Pa. 
8. J. Richter, 338 Jobuson *%'=,, Chicago, Ill. 
G. Wendt, 572 Welcl: Ave., Detroit, Mich. 
H. W. Witte, 333 Ceap Str., Oshkoxh, Wis. 
C. A, Kampe, Kaſſirer des Mittleren Diſtricts, 

306 West Jefferson Str,, Fort Wayne, Ind. 


m — — — 
— 


Der „„Eutheraner‘‘ erſcheint alle pierzehn re fſte den zährlich⸗ Sub⸗ 
fertpttonspreiß von einem Dollar für Die az "mn x, bie 


benfelben voranszubezahlen haben. Wo dberfei.. 


Haus 

gebracht wirb, haben Die Abonnenten 25 Cents Ere--...;, ven 
n or Deutſchland wird ber „Uutheraner“ per Poſt, 
andt. 

Briefe, melde Geſchaͤftliches, Beſtelungen, Abbeſte .4: + «- 
balten, find unter der Wbreffe: Concordia Publish = 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis,Mo., anherz peu 

Diejenigen Briefe aber, melde Mitigetlungen fürbas! 1 * a 
zeigen, Ouittungen, Abrekberänderungen 20.) enthalte ind ug 
Wdrefie: „Lutheraner“, Concordia Seminary, at die - edaı: 1m ! 


fenden. 
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Entered at the Post Office at St. Louis, I 
a3 second-class matter. 
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